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^ITTERATUR  -  ZEITUNG 


AUF     DAS  JAHR 

.1799- 


Vorerinneru 


gen. 


T%ie  Wiirenfchafwa  inOm  iPoU  »n  "kA- 
ner  Zeit  flei/Sger  md  mit  mtbt  ^Sd^ 
hchem  Erfolgt  bearl^eitet,  als  in  doi  letstcn 
Jahrzehenden.    Es  ift  dicfe»  nicht  die  Spr«. 
che  der  Partherfucht  gegenwärtiger  Zeitge- 
noffen ,  die  diefes  ausfagt ,  fondem  die  Spra- 
che  derTor  iina  liegenden  Thaifachcn  jüngft- 
wrgangener    Tage.     Die  Revolution,  di« 
KANT  in  der  Wiflenfchaft,  die  allen  übri- 
f*  ■Btt  Grunde  liegt  und  zum  Grunde  lio- 
ÜBil«,  erregte,  weckte  die  Gdehrten  aus 
Umb  ScMmmmr  «md  Üh  fie  gtwakfam 
^  Acb  lbrt.  Mdm  i^dcUidie  Umftia- 
ith  warn  WöU  a«r  V^lfaii.. 


'I£B  machte  in  danf  Hauptsweige  äa 
''«tunn/feifchaften  wichtige  Entdechungea 
i>«kiniit,        BAOWN  Ultbu  di*  Ste. 


cKunt  der  A«Rte  auf*  Nene.  Bcyde  gaben 
üurer  Y^cnTcbift  eiae  neu«  Wendmif ,  tmd 
behandelten  fie,  fo.  wie  die  heOcn  in^ifl» 
der  Iheotogen  und  RedttsgOdirtat  die  Sui- 
gen,  ryftematircher »  nad  mit  Rinlicht  «uf 
die  Fortfehritte ,  die  eine  gründlichere  Ph». 
lofophie  erheifcht.  Nichu  vermochte  lieh 
in  unfern  Tagen  ror  den  mähfiunm  Untere 
fuchungen  flei/Hger  Gelehrten  zu  verbergen, 
und  den  fcharfen  Blicl^cn  der  Forfcher  zu 
entgehen  i  aber  auch  nichts  blieb  ohne  Ge> 
vin».  SelbA  die  politifchen  Ercignifle  un- 
ferer  Tage  iDderten-,  mehr  als  fonß,  zum 
LeotOra  auf.  ~> 


Keiner  kami  mit  Um  lauen  nats 
det  gddirtan  Bepublili  lieiianpten  ,  nnd  anf 
eine  rickdge  Unfialtt  in  die  Wittanfdiaften 
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üTi<l  auf  ährc  Forlfthriuc  Aiifpruch  machen,  Schriften  ,  in  diefen  Blällcrn  niederzulegen 
der  mit  den  Vemnderungen ,  welche  die  und  in  ihrer  Neuheit  bekannt  zu  machen 
VcueTten  T^ge  hervorgebracht  hat>en  ,  unbf-  IVas  hu  4er  J-'erfaJJer  für  feine  IViffen- 
haimt  ift  und  imlMliaimt  bleiben  will,  da  Jchaft  geleißet?  JVie  hat  er  dufcs ,  foicoJd 
der  SSnlliift-dcrrcIben  ficb,  in  «llen-  dnz«^«  'in  ilinßehe  nuffpUe  Prineipien,  von  luelchcn 
nen-  Tbeilcn  der  'inenficJilichen  KenntnilTe  er  ani^iengf  als  auf  Darßellung  und  Spra- 
tehm  mehr  oder  -wrenigar  geinOcrthat,  wpd,  geleißetf  —  diefea,  vereinigt  mit  fFitf 
auch  in  der  Zukunft  anJSem  wird.  Noch'  Atnaufdas^  hätte  gefekdienkihment  und 
befchäftigt  fich.^e  ga^e  Zahl  -»-«-»-i — tarnt  mr^  tr  iß^  find,  die  Funde,  dio 
1er  Männer  nSfc  der  Bcarbeitnng  der  üVilTen-  keiner  unferer  Mitarbeiter  «ua  den  Augen 
fcliaften ;  und  noch  dauert  der  wechfeireiti-  laflen  wird ,  und  worauf,  fo  viel  wir  wiT« 
ge  Kampf ,  um  daa  Kmmgena  und  um  das  fenr,  \tkf  Iteclni^ln,  die  den  WüTenTchaf- 
zu  Verllerende ,  fort.  Jedem ,  der  mit  den  ten  förderlich  und  fISr  den  I^efer  sugl«ch 
'WifTenfchaften  Tcrtraut  ift,  mufs  ea  intieref-  unterhaltend  feyn  foUan,  «lies  ankommt, 
fant  feyn ,  einen  Standpunct  zu  erhalten.  In  einer  Urbanen  und  minnlicheiw  Sprache« 
wo  er  .dem  Gang  der  Sache  ziizuTehen  ver-  wird  je^er ,  feinei-  ÜJjerzeogung  geniäfs, 
inag,  wo  er  die  Fortfehritte  im  Allgeniei-  jwch  den^Jideffe  der  Wiffenfchaft ,  zu  wei- 
nen beobachten  kann ,  und  auf  das  Gleiten  eher  die  zu  recenfirende  Schrift  gehört ,  fein 
und  die  Fehltritte  JKinzeiner  aufluerkXam ge-  jUrtheil  freymüthig  und  ohne  alle  Farthey- 
■niacbt  wird*  •  .    .    f-        ,    ■    lichkeit   dem    rubluum   vorlegen,  diher 

Männern  v^a  Verdienft  ,  Talenten  ,  und  (j«;- 
Für  die  Freunde  der  Widcnfchaft cn  hat    lehrfnmkcit  Achtung  bcacigcu,  aber  auf  kei» 
fich  nun  nufs  Neue,  ohne  andern  ähnlichen    ue  Weife  den  Trofs  litterarifchen  Gc&udela 
Inftituten  zu  nahe   treten  zu  wollen,  eine    und  unbctuiener  Siiirift&eUer- ÜDlMmeH..  •  l 
tcfcllfchaft  würdiger    und   vom  Publicum  •  f: '  l  •<    *  ; 

gefchatzter  Gelehrten,  vereinigt,  die  lieful-  Wir  Tagtea ,  .d«fil  «»  yorzügliob 

täte,  die  fich  durch  die  Unterfuchungen  und  die  in  TentTdilaaid  «EfefaflUMnden  Schiifteit 
mu  den  Arbdtni  in  don  weiten  Gebieft  beunfaeOenw^UlenjdeEiWeeen' lind  wir  aber 
der  WiflenlokaftaB  und  Gelelirlamkclt  erge-  «nf  koino  W«ila  gefonnen,  >dio  Mgen  ^ 
ben,  durch  Beoenfionen,  d.  L  mit  Früfun.  tmanCbhen  Bntegnillo  umfiem  Lefem-onbe- 
gm  ium:K  Ternutkftgrmidatxcn,  der  Yonug-  kamit  so  laflen.  Wir  wiflan  »ü  woM,  daCi 
liebem  mid  mit  miter  auch  minder  wichtig  «me  Obecficht  des  Goison,  dar  gefammten 

gen,  jährlich  in  Tentfchland  «fchgmendm  teuifchan  Xattentvr,  verbundMi  mit  der» 

den 


^  y  .i^Lo  i  y  Google 


den  v«rerlrtndifchen  Gelehrten  intereffirenden, 
Jies  Auslandes,  fchon  lange  zu  den  unb«. 
Erledigten  Bcdürfniflen  des  Publicunu  gehö«>^ 
te  ;  aber  auch  ,  daf»  «itt  V«rfpi«dieii ,  «Uefe 
6chrifter»  fiuumdich  mu&uluhTca  nuld  feWß 
KU  bewtlidl«n ,  .dio  Krlfte  emeft.  PtriTat-lm 
mtnur  »beiftcigt:  nnd  Ib  gut  ah  tmausSfilirr 
{utf  äft>'  i  Dämiir  xmn  «ber  diefc  Zeitfclutft 
4ock  4em  Bedfirfoifl«'  ilm-PaUicunu  abhdi- 
Att  nad  d«i  Wnnlchäi  d«lMb«ii  in  Abfidit 
ifnf  dnrcra  iKrifae,  nach  M6g^likeit  ^ 
»ftdius;  fo/^^den  wir  V8r«nl«CNi 
£9]gea4e  'tt™*^«!!*««»^  au  treffen : 

WdclMDtlich  werden  wir  fünf  Num- 
mern oder  einzelne  halbe  Bogen  liefern. 
Ungefähr  drey  Fünflheile  jedes  einzelnen 
hülben  ßogens  werden  ,  nach  der  (choii  an- 
gegebenen Idee ,  Reccnfionen  der  vorzüs^i- 
cViern  und  auch  minder  wiclitigern  teut- 
fchen  Original  -  Schriften  enthalten.  Auslän» 
difch«  Werke  find  zwar  nicht  davon  ausge* 
fchlodois  doch  immar  nur  als  eina  Aumah« 
me  von  der  Begd  an  betrachten.  —  Di^ 
beyden  noch  fibrigen  Thdle  haben' wi^tSl" 
litterariTche  Beyträge  bafBnunt^  Alle  ]itt»> 
mirche  BraengnilTe,  die  in  den  erftenThei> 
len  nicht  angefahrt  und  beurthdlt  worden 
find ,  werden  in  diefen  mit  einer  kurzen 
Anpbe  de»  Xnhalts  tn^l  Werth*  der  Schrif^ 
^eila  durch  felbß  TeranHilttte  kurae  Noli» 
sen ,  (  s.  B.  her  neuen  Auflagen ,  Oberfetann« 
gen,  unbedeutenden  Romanen  undSchaufpie» 


len  u.  r.  w. )  theiU  audi  als  AofesfigV  auT  den 
Referaten  und  Recefifionen  anderer  Gelehr- 
ten-ana  inn-  ond  vorzüglich  ansltadifchen 
JonmaläA  nnd  igelehrten  Zeitungen,  mit  An- 
fiifanvkg  derCelben ,  vorkommen.  In  letzte 
f«r  Hinfidit  werden  wir  jb^ondett  Auaaügep 
die  den  Q«A  und  das  Wefentliche  «  «»  Re* . 
cenfiotten  6ansdlUcher,-englifoh^r,  iulieni- 
fcher  f.  w.  W^'ke  enthalten ,  aufbeben, 
nnd  die  Anzeigen  kleiner  acaieiuifchor, 
fcholaiUrchcr  und  anderer  Schriften ,  die 
man  tKiw  iaier  und  d^  zerfireut  antrifft ,  zit« 
fanunen  zufteUen  fvclt^  -     '  \  i  . 

Mehrere  Vorthnlle  bieten  fich  aus  die- 
fer  gelroiVenen  F.inriciitung  für  unfere  In- 
terelTenteu  von  felbü  dar. 

i)  \Viv  höuncn  xnncrhiüb  Jahrosfrift  dem 
Geehrten  referiren,  was  für  feine  Wif- 
fea0Bhaft  im  &m-  und  Ausland  errcUe- 
nen  und  geleiftet  worden  ill ,  und 
s)  auch  demjenigen  Gelehrten,  der  auf 
die  Cultur  und  Fortfcluritte  der  Wl^ 
^*"T(Bhrchaften  im  Allgemdnen,  uxid  auf 
die  Sdnlge  befonders,  fein  Augenmerk 
richtet,  dMals  aber  wegen  des  groffen, 
Kofien>  oderZ«t«ufwandeii,theils  auch 
wegen  befonderer  Yerhaltnille  und  La- 
gen, die  ungeheure  Menge  von  Jouma- 
Icn  und  gelehrten  Zeittin  gen  nicht  durch- 
laufen Itnnn ,  ein  fehr  fühlbares  Bcdüd^ 
juT»  befriedigen) 

der 
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Voferiantrvaf.eii. 


S)  der  UnroUAändiglieit,  die  in  aUen  ge> 
lelurtc»  ZAÜnngiai  mid  Joumaleii  Statt 
lindat,  auf  «ine  g^wiffleWeire  en^chen 
und  abli«I£ni  ;  Ib  wie  wir  audi  Mfemit 

4)  dem  littnator  jährlich  ein  md^M  toU- 
Bindieet  mterarifch  •  fSbUograplufdiei 
Magasin  in  die  Himde  Ikfam,  welchfl« 
Ihm  ia  den  mdften  Fälleii  hlnreidMod« 
4wtim>ft '  «o  gebea  im  Stand»  lityn 


Unfern  Lefem  werden  wir  mich  in  die- 
Ter  Zeitfchrift ,  in  einem  befondem ,  jede 
Woche  mit  abzuliefernden  ,  Intelligenzblatt , 
das  Nöthigftc  und  WilTeTisM-ürdiglic  der 
TagcsgefchichtÄ ,  in  fofern  fie  mit  der  Ge- 
lehrfamkeit  und  den  WifTenfchaften  in  ge- 
nauer Verbindung  fteht ,  von  Zeit  zu  Zeit , 
theü»  durch  eigene  dvm  erö&eteJioxTefpoD- 


denz ,  theOt  eher  durch  Aufoahme  des  Merk- 
wördigften  an»  andern  Blittani  mittheiicn. 
Wir  waadaa  uia  naeht  aar  bemihcn ,  das, 
was  auf  den  wiflenTchaf  dichen  ZvAand  ein» 
seiner  Linder  «nd  helbndei!»  onler  Ta* 
terland  Besag  hat,  damlleilenj  f«nd«n 
auch  dat,  was  .dan  Gahlvtan  in  den  tw> 
rdiiedeoen  Wiflcnfchsftm  and  der  tiitterarui 
interelErt ,  all  neae  Satdedungni  der  G*> 
lehrten  in  WÜTcnfchaften  vnd  Kdnfon, 
f&rdemngen  ,  Ehrenhezeugungen  ,  Todeelü- 
le  ,  Nachrichten  von  litterarifchen'  AnfteUcn 
u.  f.  w.  fo  neu  «U  möglich  bekannt  so  ma» 
phen.  Auch  hierinn  werden  wir  uns  angd^ 
leeren  fevn  lafTen  ,  die  möglichAe  Vollfiän» 
digl^eit  zu  erreichen  ,  und  zimi  bequemen 
Gebrauche  am  Schluflfe  des  ganzen  Jahr» 
gangs,  4ie  erfoder liehen  Regißer  bcyaufü» 
gen. 
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LIT  TERATUR    ZEITUN  G. 

Erlangen,  MittwoehS  f  am' Jaiu  xj 


•Prmmmmteznr  Schilderung  dr<  Gnjht  ,  des  Cha- 
äKot-v  und  der  Regieruns    I  ru.leruh^  de 
■    •  ^p^UH  (Königs  von  l'renÜe.i).  vun  Lhr./^.an 
'       oS^.  krfter  Theil.  Breslau  .  bey  W.  (i.lturn 
1798  «  Alpfi.   uttr  TheU,  Ebend.  1798-  ßoBog- 
in      (lUtU.  so  Gr.) 

JTfMmtnte  —  tiefer  Ansdmck  fütt  um  wahrfchrin- 
2«li  auf  «leo  l'unct  Ualdten,  von  dem  der  be- 

rchcUlene  im.l  vom  PulÄknm  fa  gefchStzte  \erf. 

\M  ijfcht.  dar«  manbevfleTneiurthcilnng  dleres\^erks 
au»«rheu  «ulgs.  Es  find  nicht  Fragrnente  im  ge- 
wöhnlichen Sh.ne  fies  Utiris;  He  mach«u,  da  iTie- 
derich  tler  Zwej  ic  v..u  je  ler  uu  rkwurdigeuSoie ,  ob- 
Mch  nichl  in  jeacni  Aller  iiiu!  i<-,lcr  Lage,  beuüch- 
m  wird,  ein  znr.irnmcnhaijgeu«les  (iany.esaus,  wor- 
auf auch  der  Verf.  in  der  Vorrede  S.  VIII  und  X  hin- 
»elzl.  Eine  UnicrrcdunR  mit  <iem  Hlitiig m BtesUu, 
bey  Cielegenlifit  iles  TcTchiier  Frieden» ,  vcrji.lar.itc 
Um.  O.  zu  eiiieiii  ernfthai'eern  Sluiliimi  der  Scliril- 
U!u  und  (Jelchichtc  deffelben.  Er  glaubte,  (glaubte!, 
^1«  «r  felbft  S.  VIU  Tagt ,  feit  jener  Zeit,  in  manchen 
Wo«  öffcnl liehen  H  iiKllmiten  ,  eben  die  Chdiakter' 
•tin  JaD  Orofaen  bey  dem  liunig  zu  enideckeu  ,  wel- 
che dielor  im  Kleinen  gegen  ihn  gezeigt  hat ;  und  To 
Cud  aus  jenem  Studiiun  (einer  Gefchicbte  und  Schrif- 
ten und  der  Vergleichuue  derCharaktcnüge,  di«  d« 
Küuig  in  f  legenvvart  unters  Verf.  kuffan«»  mit  damn 
feiner  offen t liehen  Handlungen ,  dicfeFTagAienteent^ 
fianden.  Hr.  G.  trägt  nun  diefe  in  fieben  AbibeUun- 
Ben  vor.  die  wir  dem  Haiipiihhalie  nach,  mit  «Inge- 
Kreulen  Benicrktingeii,  unfei  n  Lefern  mittheilen,  und 
am  Ende  mit  einem  Uriht  il  ubcr  d.is  Ganze  begleiten 
^v(.)'cll.  In  dei  erllen  Abth.  vergleicht  Hr.  Ci.  i'i  iede- 
rich  mit  7.\vev  anileni  btruhinicn  Regenten .  »i.imlich 
niit  dcnKailem  M.irc  Äuvelund  H.niil.n;.  ,  \  on  ilirliT 
Abih.war  auch  dieerße  Abh.  Icboi;  u.  Jcr  (ii  iiizirrhni 
ueiien  teutfch.  Monat^fchr.  und  die  in  de n  Ubr- 

biichern  der  PreuH".  Monarchie  abgedruckt).  Hr.  G. 
iindet  in  der  Vergleichungk  Marc  Aurel's  mit  Friede- 
nd! swey  nngleicne  FrirAen ,  die  aber  fehr  gefchickt 
Wechfdfeitig  Licht  aufeinander  werfen .  da  ne  unge- 
■diM  dar  veridiiedcnh«it  der  Zait,  in  walchar  £« 
IdbicD,  ÄiannUann*  das  ChinnkMn  «.  T.  w. 
«laich  frob«  und  gtueTüijaai  ifurdan.  So  lehr  wir 
hier  bey  derLectfi»  mit  dem  Verf.  fihereinlUiiunten ; 
fo  uurrh'ci!  ■wir  duch  oft,  ('.if'ser,  wenn  er  vom 
M.iic  AmuI  )i>richt,  mandimahl  weniger  ins  Detail 
pffT  in^eii  w-ire,  als  es  wirklich,  ohne  daf»  für  den 
ceKcuwartiKcu  Zweck  ciwaa  wefeniliche»  aufgeliLiit 


bcrs  iji  lle>  \\t 


Icn  (ie- 
Hr.  G.  fagiS.  i. 


wurde ,  gefchalk  DIeAallnKcMMit  swifchen  Hadrian 
und  Friederich,  Iß  Hn.  G.  mehr  fchdnbar  aU  reelL 
Ob  wir  gleich  nicht  glauben  ,  data  biet  dar  Verf.  noaf 

aus  Widerlprcchungsgeift  gegen  lUifr/ting  (wojmea 
er  fich  auch  verwahrt),  die  Verfchiedenlieii  zwiTchen 
beyden  forsrj'älii»  aulVuclit ;  u.  hu  uns  docli  dieVer- 
gleichung,  wegen  des  dai 
awiingenen ,  am  weuigften 

Vergleichungen  zwifchen  Vertonen  iiberhauut,  wiiren 
Hypothelen ,  nach  welchen  man  die  Thatfa dien  einer 
Lebemgefchichte  darzuftellen  imd  anzuordnen  fucht. 
VttAjede  Jlyi'Othefe,  fahrt  er  fort,  iß  diu  f^vßt- 
ehrnigt  ^üreiiuff  idtrluit  der  Erfahrung  zu  t^erfäL- 
fehen  tmd  ittt£rfeh*antiisen  der  Aatur  etwas  zuzu- 
f erzen  oder  abzmukmm,  umJiemU  dervorgtjaf^ttn 
hier  ühefeinßimmenderxn mtuhen.  VIelWcBtlJimich 
('ic  Vergleithiuig  Friederichs  mit  H^^drlan  ctn  Mei» 
Iteirtuk  in  Hinficht  auf  Confeqtienz ,  wenn  man  fi*. 
nach  der,  dem  Hrn.  Verf.  eigenen  Idee,  betrach- 
tet. —  In  der  zweyten  Abih.  wird  von  dem  Brpie- 
r:;:.-L  i  Ckaral.ter  Fviederich«  gehandelt.  Der  Ronig 
ihat  nie  einen  \Vidervuf;  die»  ifk  der  erfte  .Satz,  den 
Hr.  G.  in  diefcr  Abth.  aulYiihrt.  Hiebcy  fuchi  er 
pfychologifch  gründlich,  wie  meiftens  in  der  Fol^e, 
die  DenkunESweife  des  Königs  zn  erklären.  Allem, 
er  kann  fith  nicht  enthalten,  feinem  vorpfteckien 
Ziel  ohne  Abweichung  zu  folgen.  Hier  bietet  lieh 
ihm  Oclegenheit  zu  einer  UnterCuchiuig  dar,  die  ihm 
SU  nahe  liegt,  ab  dab  er  Heine  Gedanken  darüber 
dem  Lefer  nicht  mitdMilen  Golh«»  almlidl  sur  Uli» 
terfuchung  der  Fr.ige:  in  wie  fem  es  bey  dner  Per« 
fün,  die  über  .indcre  zu  gebieten  hat,  noihwendig 
werden  k.Tiin,  .luch  w.ihrgcndinmcne Ungerechtigkeit 
nicht  fo  gleich  gut  m.!ch<-u?und  man  iindet  ganz 
darin  den  Verf.  der  Abhandl.  :  üher  die  l  crhitidiing 
Jrr  Moral  und  l'olitik,  wieiler.  In  der  dritten  Abth. 
b«.Tchafiit;et  fich  Hr.  G.  mit  dem  Jlt iiichen  Charak- 
ter des  likiuigs.  Die  L'nterabthcilungeu  «liefe»  Ab- 
frhnitts  berechtigen  uns,  den  Ausdruck  hitlicheu 
Charakter,  ob  er  gleich  im  Werk  und  in  der  Inhalte» 
anzeige  vorkommt,  für  einen  Druckfehler  zu  halten, 
imd  jlmtUeh  dafiir  zu  lefen.  £s  wird  duinn  vun  den 
Vergnäcongen  der  Tafei  dea  Kttnigv»  fon  Samen  Ja» 

KdlIrMdiMi»  ISduem  Zorn »  Anhlo|^dikeit  an  fdno 
liliOt  Hdfung  zur  Satire  o.  f.  w.  gehandelt.  — 
In  der  rlerlen  und  fünften  Abtheilung  iindet  man 
das  Bekjinie  von  Friedn  \  Iis  rcHi-irJcii  und  littera- 
rrfrhcn  Charakter  gut,  i«-doch  k-tzieni  \ erhiiltnif»- 
mafsip  lehr  \\  cilliufig  und  iiu;  Lirimifchung iintncbes 
Unrichtigen,  oder  duch  nur  lelaiiv  Waiuen  (z.  B. 
i  .  ■  «r 
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«r  Mm  umr  mit  wenig  grorten  Qtittmm  Umgang  ga< 
Labt)  luid  nicht  hieher  Gehörigen  (z.  B.  von  der  Uc- 
l>«ifeixung  der  Alten)  gerchildert.    In  der  r«rhsten 

Abth.  komnu  tl<  r  luilii arifche  Charakter  de?  hrmigs 
•vor.  Er  wird  liiin  als  Krieger  lind  Feldhcii  il.ii;;«'- 
ftellr.  \\  ir  wiiiifchten ,  dals  dicfe.".  mehr  mit  eini.-in 
Blich  auf  den  Jlajerirchen  Erbfolgeikrieg  ecrchcheii 
M'Xfe.  Der  fieliente  Abfchniit  itt  vei  udjchtm  In- 
halts; wd  freilich  Au  MeilU:  fcliicJUidi«r  unter  die 
vcirliergebeiideu  AbthcQuitgan  biUfl  gahracht  VHK- 
dan  ikönneii. 

Non  noch  unfer  Unheil  über  daa Werk  im  Allge- 
naitian.  Berechtigen  nn«  dlefchon  angafuhrteoAeuC- 
faningas  da»  Ver£  in  dar  Vonedc ,  dalTedia  al» 
«In  Gaoaat  an  batfacbtaD«  and  mit  dam  Ideal,  nach 
welcbam  a,  als'ain  folchaa,  dem  darin  enthaltanen 
SioITe  gemSb,  bitte  dargeftellt  werden  miilTen,  -/.u 
vergleichen;  fb  komml  es  unfeni  Augen  aU  ein  Ge- 
n)äiil(!e  vor,  an  dem  inm  '"le  ITjh'  I  lk•^  geiiliteii  Kiiiift- 
Icrs .  in  II>iiJi(.ht  aiil  oin/elinj  r.iuiea,  nicht  ver- 
kcrn'fii  l>aim,  dem  aber  ilir  F.itiliclt  mi'l  'l.i^  Flx-n- 
iiiaaU  mangelt,  wdclics  in  <\vn  \\  ei  ken  eines  ]i.i)ih.icU, 
Correggio's  n.  a.  fo  Wdhllliiitig  auf  uns  wirkt,  und 
in  uns  da--  riefiilil  des  Schr>iien  eraengt.  Sollte  aber 
«ler  Cirümi  diefes  üuheilj  nicht  Suit  tiiidcn ,  dürfen 
wir  »liefes  Werk  nur  als  Fracmente  anfehen,  oder 
nnr  mit  andern  C^har.ikier-Scnildei  luigon  -/.iiCauunen 
hallen ;  fo  gebührt  ihm ,  nnge^chtct  der  Verf.  da- 
bcy  oft  die  urlusan  des  pragniatifidian  Biographen' 
betritt,  eine  Torang^chaSidl«.  wachem muibejr der 
nnTdellung  'Treue  und  Itlchtiglieit  fowobl  im  Oan- 
Lcn ,  als  auch  in  mehreren  kleinen  Ziigcn  und  .^enf- 
feiunEen.  nicht  verfagcn  kann,  dem  es  auch  nicht 

an  L<LMiaf:ipi.rit ,  ui-hi  aber tuehrmaU aa  Kürsa  und 

Naihdrnik  i;c-l)riihl. 

Ii. iL. II  h..i;i'  Ree.  im  Grrcliiifie  der  nie  zu  be- 
friedigenden fiiiiik  ,  die  Feder  aus  «ler  Hand  gelegt,  a\a 
erflenTnd  Garve's.  des  T-dlen,  vern.dmi.  .Sciu\Verih, 
aU  MeiifiU  und  Sclirifiriellei  ifl  liiin<  i<hciid  «fntfchie- 
den.  Auch  llec.  vi>rdankt  manche  ilclelirniig ,  und 
nianclie  L'nterhiiUnng  feinen  tretilicheu  niid  oft  mn- 
fierhaftanSddrifteit.  —  fällte  auch  nur  deswegen  hier 
^tafaa  fträuge*  ab«r  der  Wahrlteit  und  der  Idee  von 
WiflenfcluiR  gemXfse,  VrAell. 

-  jtUg'tinelnei honiilc/ißhef  Jlefieriorinnt.  oder  mög- 
Uchft  vollllandige  Sammlung  von  Difpolitionen 
über  die  fnicltlbarfteuricgenftandeaii*  der  Glau- 
benslehre, Moni  und  VVeltklugheit.  In  alpha- 
betifchar  Oidnnng,  mit  einem  <lreifjchen  Aa- 
gifter.  yUnmtR^nätS  Zwevler  Theii.  Leipa. 
hey  Griff  1799.  1  Alph.  in  ^'o.  (i  iAihl.) 

Rccenfcnien  vrandelt  immer  cii  c  .■Vn  von  Unnniih 
an,  wenn  er  dergleichen  Nul^  nuJ  Unlf-ihücher von 
Mdtie  KU  Melle  in  siemUcher  Anzahl  ertVheinen  uml 
sa  mehreni  Binden  anwadtfen  fiehet.  Peim  dies  ift 
ihm  einebanb  tuuntgandmiar  ala  deutlicher  Beweis, 
dalä  auf  die  GefchicUichheit  und  das  eigene  Suuu 
e«a  feiner  Hcnen  AmtabrfLdar,  gar  nicht  viai  getedt- 


»et  ^Mt  dafa  Äch  auch  wohl  viele  derfettieT»  ihr« 
Sachfe  ungemein  leicht  raachen;  bey  ihren  Predie-- 
ten  Heber  fremde  Arbeiten  benuizen,  als  mit  Mulfe 
eigene  verfertigen  und  endlich  in  der  Auswahl  c\er' 
1^  (her,  diefiexu  diefcm  üehufe  anfchaffen,  nicht 
1(  lir  voriichtig  feyn  mögen.  Dies  alles  (UUte  Ach 
ihm  aufs  neue  lebhaft  dar,  da  er  fich  mit  diefcm 
xweyten  Theile  des  vierten  Bandes  des  allgemeinen 
homileiifcheii  iUpertoriuma,  der  die  Huchftaben  ' 
bis  5.  incl.  enthalt  und  alfo  wohl  noch  einen  Uand 
aum  Nachfolger  haben  wird ,  genauer  bekannt  r^*^ 
tc.  Er  ift  feinem  Urthcile  nach  gar  nicht  fo  beee^ 
bettet,  wie  er  hatte  bearbeitet  werden  müJlen,  wena 
er  feinem  Endzwecke  entfpiechen  und  dasu  bcTttagen 
taHte,  daCi  dietea  Repertotlum  alaa  wS^ichil  toU- 
lUndige  Sammlunc  von  Difpofitlonen  Ober  die  fnicht- 
barilen  Gegcnftiindc  ans  der  Glaubenslehre.  Moral 
und  Wcltklugheit  könnte  gcnenut  werden.  Mciircre 
Materien,  die  in  unfern  Zeilen  hikhft  wiibtice  1 
iiilthige  Gegenftände  zu  hanzelvorli Ilgen  gewonif  ii, 
Iniii  uÄM,',  I  il  let  ii.ingen  :  .iiidere  dagegen,  die  man 
letzt  nicht  leicht  .mehr  auf  die  Kandel  bringt  .  litul 
abgch.ui.lclt  und  ziiglricli  auf  eine  i\rt  abgehandelt 
worden,  wie  iie  wohl  kein  Prediger,  der  nut  feinem 
Zeitalter  fortgerückt  iQ ,  abhandeln  wird.  Die* 
kommt  davon  her,  weil  vf)n  di-n  \  orlrefHichen  Ar- 
heilen  unferer  ncueften  bellen  lun/i  lredtier  gar  kein 
Gebrauch  ift  gemaclu  worden.  Ans  den  MaterUdi- 
tn  XU  KmaulpörträgtH  »her  die  Sonn  -  und  I  cßtagS' 
Einßtlu  dät  Hn.  2>.  Rau  find  indeflCen  dodi  rer- 
rchiedene  Entwürfe  abgedruckt  worden.  Die  Na-^ 
me Ii  II cinharj,  Teller,  S/iaUing,  5rteA,  Z.a«f.  ha- 
ben wir  nur  einige  m-ihle,  am  h.inligften  aber  dieW»- 
nifn  //illiiii;  und  S/<ni,i  -eCtuulei«.  Ref;  kolUlle 
f.  ine  Bfliaumung  mit  vielen  Ikn  l'j.ielcn ,  die  er  öch 
hty  der  Durchlicht  diele-  I  heiU  bwnerhl  bjjU  bewel-  ^ 
\Ileiu.  da  er  nuht  h,.irt  ,  daW  TOn  dfCiem 


ftii.      Allein,  «(,.1       im  in   »        »    -  Ar 

pcr.m-inni  eine  zwev.e  Auflage  evfcheinen  werde}  fO 
Lu  er  es  im  raüdi.  Ik«,  .  don  Kaum  2«  fchonen  und 
merkt  nur  u<..-h  diefes  an.  dafs  man  fich  n.chl  f.cher 
darauf  verlalVen  kann,  dafs  ,tie  im  Au^nge  gelieler- 
tto  Predigten  die  angoE<  l>eiu  n  \-.-rfaireT  wirkhcli  ha- 
ben: «-1»^  Verialier  der  l'rc.ligt  S.  V-  lh:<rth»- 
iuug  der  lUaiien  iiher  Gc'-niifrhar^ur  '^'''J 
gtrJlatuUt,  Ül  nicht  Hr.  WitOng,  fondern  Hr.  Abt 
Henke. 

l/ilftrir.h  beMl.eiti'.-^  und  mi.  «"'W*«"?'' 
knngeu  verleben,  von  dem  Krieg»  -  U.  Domaui. 
Rath  yiiW.e«/ ro;>.  Minden,  grd, u.kt  bev  I.  t^  , 
Miiller  1798-  9^  Bogen  in  kl.  Ö-  l. »-  'J'  '' 

Das  vorhegencle  Werkchen  hat  ,  H^. 
und  wieder  anlTallenden   Obertl.ithhchke.t ,  aUdJ 

Beylrag  eines  Fatrioien  7M  '^«-»^"'^^i^VT^^ 
ruLJ,  den  Be>f..ll  de.  ho.ug-^  von  ^'^l'^J'  '^^ 
den?«  ^orgedruckten  Schreiben.  '^7»'''^'' 
ur.d  in  d^fer  HitJ-.cbt  ift  ta  au.U  e>Vi'_»»i: 

Oaa  Gaiii«  aatOUt  ia  GAbihaUuugea. 
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«nrttint  derVeri.  i^crEntfteliungtlerneherximKrieps- 
ll^sr* TeutfLhlaiid  und  —  vorzüglich,  ilt  Ii  irr 
VroM  vereeiren  worden  —  ia  den»  preußilclien  Suia- 
fä,  »nx  \.\xx%.  Im  aten  behandelt  er  die  Vermeh- 
fujig  and  Ausbildung  der  Heere  bi»  zur  er[\eii  Can- 
•tM»-Eimid»tung,  die  unter  l'reuffens  erftem  König, 
CfifdericK,  im  J.  »693  ihren  Urfprung  nalim ,  n. 
w«fter  auagedehnt  wurde,  feit  welcher  Zeit  Aas  Wort : 
JEiirollemeitt,  attfgckomman  ift.  Frieilerich  Wilbelm  I. 
eab  im  J.  1733-  der  gaiiMB  Sache  ein«  ordentliche 
Geftalt :  nhet  wihiend  fUiMr  B«gknui{  blieb  fienocb 
voll  der  rchkdUebileii  Mbbrfu^e,  die  vonä^lich  rar 
die  Büric  der  Com{Migoie-Chdrs  eben  To  ergiebigele 
driit^iu)  fiir  den  Staat  wraren.  Diefes  änderte  Fned- 
lieh  II.  im  J.  i''(>5  dadnrcli,  iI^iTi,  wetler  Compagiii 
en  noch  Rceiineuter  für  lieh  iiu  Lande  ausheben 
duiTieii ,  londern  die  Confcription  gemeinfchafilich 
mit  einer  l'erfon  von  der  K,)mnier,  und  den  Laiui- 
rätiieii  {^lIi  hellen  iiiufstc.  Nur  führte  Friederitli  xu 
Tide  Exemtionen  ein,  welcLi^a  in  einem  militarifciien 
Staate,  wo  Her  wanne  Patriotismus  mir  dnrd»rai>g- 
lichilf  (eiche  Verllieilun^  der  nothtyndi£en  Lartcii.am- 
mhtn.dasiVlilitair  in  leiner gehürigenAdiiungerUal- 
Mn  «rwräbn  kennt      wenigßen  wohl  .Statt  iinden  darf. 

FUaderich  Wilhelm  «er  cte  gab  dem  Canton- 
Htjtmiml'  imL  fJSfi  feine  verbeiferie  jetzt  noch  dau- 
«ntde«  aberV  wie  jer  Verf.  täa  richtic  bemcritt,  noch 
vm  Tieice  su  vecbeliSenide  Gelkall,  lian  faulet  hier 
«inen  Anasuf  der  wichtiglken  Artlhd  diefiM  Kegle- 
■Milt«  1»  tmtjr  befondern  Abfchnitten ,  woron  der 
erlie  die  Anweifung  iler  Unierihanen  enthüll,  in  wie 
fiern  ihuen  die  (>oncurrenic  7.ur  (>antons - l'flich(  nii 
liegt,  und  der  zwcyte  der  Innnirtion  für  die  Mili- 
tär- und  Civil  •  Delii/rilen  zur  itearbeitnng  der  Caii- 
tnnsEefchhfie  erwabiu.  Was  Hec.  in  dielem  Reglc- 
nicuX  voraiiglith  nicht  gefallt,  iddicfes:  dafs  ein  (  an- 
tnnid,  der  liederlich  o>1<m  avni  if\,  nU  ein  AusUni- 
dcr  zum  tHenfi  fteficliL-i.  wivil.  KlciLlir.im  .ils  wenn 
er  Ii)  ein  Taiigenicht'.  levn  kitnnc,  oder  aU  ann  die 
Hechleeine»  Einländersniclitverdiene.  Diefen  L'nieih 
fcliied  zwifchen  böfeii  un<i  guten. armen  und  reichen, 
folltc  man  g'inz  aiifliebtn;  denn  er  gicbt  Anieft  zu 
taufend  L'ugeiechtigkeiteii .  fi  treibi  ilcu  Annen  gc- 
kniiiKt  ans  dem  Vaterlan  I'- .  'n.d  laubl  i.'i'ni  Kriegv 
fiande  frin  durchaus  nntltweiidigee  Anleiten.  Aber 
warum  nimmt  man  büfe  Menfcheti  Sit  Kriegern  e'nf 
Wer  nicht  einmal  ein  goter  lliirger  «i  fern  veimi;!, 
.wie  will  d«r  ein  bnrver  Krieger  fern  können,  <ler 
feinem  fr!uveren  und  wichtigen  Beruf  nach  derer. 


fle  im  Si.iaii?  1(1,  alu  cdelniüihigcr  Verihrli^iircT  dpf- 
Idlicn  in  der  fiefalir,  und  al>  Hcfchulzer  tlf>  ur.- 
KliiiMigen  nrcheiiiheiU  felbft  im  IVindliclien  Oe- 
bieid  ?  WiKs  ilie  von  Friederich  W  ilhelm  II.  getrof- 
fenen Eiiuichiungen  hey  der  .\u«lünder- Werbung  be> 
trilFt;  fo  find  fie  vorirefüich.  aber  dennorch  fidltege» 
railc  hier  der  Staat  grolle  Kinlchr.inhtmgen  machen, 
da  Tie  ohne  diefes  grolle  <Suninu'n  verichwendcn,  nnd 
d.tbey  der  Armee  docli  mehr  Sdiadeti  aU  Nut»en  brin* 
een.  Aendernngen  werden  gewib  getroffen,  weil  die 
Ntittlt,  bejr  der  aerftiickten  Lage  des  staan  entlbndeii, 
M  erfaelfäit:  aber  ob  fie  von  geuugfamer  Bedentung 
fejrn  werden  —  dies  mufs  man  erwarieu ,  da  die  mei- 
nen an  dem  gesetiw.lrii^en  Syllem  blofi  dämm  nctch 
7.1]  IcidcnrclLifliicli  liini  .  i.,  'vcil  fip  riirchlen  ,  die  Ar» 
irnee  kuniic  ohne  A iihl.iiiilin  niclu  lieliilien.  Den  I5e» 
Ii  liliifs  m.irhtdcr  N'erf. mit  hingeworfenen  Menieriain- 
gou  über  die  jelzific  Canlnns  -  \'er!alhuifi ,  und  thiit 
Vorfchlägc,  ficilicll  nur  i  !m  ri'.  I  liliil;  ,  /.ii  <h'  en  Xer- 
belFerKng.  S.  lO  )  Tagt  er,  dals  <lie  Abneisntif:  des  Ein- 
l  inder*  gegen  den  kriegsdienft  fnr  <lie  Aiim  oi  iu  irrof- 
fer  Nachtheil  fer.  (ianz  richtig !  Tjrranai(cli/e ,  un- 
dankbare HehanJInng  und  ungerechte  Kriege flud  die 
Hanpt  -  Quellen  derCuben.  Daher  gelten  auch  die  nuf 
dem  TiielbUtt  bemeritten  Worte  des  Horaz  nicht: 
2)«lee  tt.dMmrumtfit  pro  fmtriamorii  vielniehrfuU» 
ten  rie4»ia  dahin Tctfrturt  werden,  wenn keiueKrieg« 
auf  VeranUlTttng  Ikwcr  fMlnHIer ,  aua  Erobemnga- 
fucht  imd  Privit  "  Urbchen  mehr  geführt  werden ; 
fondei  n  wo  ein  jeder  im  Volke  dierrfache  zum  Krie- 
ge bev  einer  .Viitlodcrnng  gciren  erfüllt,  und  er  uiit 
sViter  Ucbcracugniiß  fageu  kann:  e»  gilt  fur's  N'iiier- 
Und.  Dann  lin«!  obige  W'tnie  .mwe.idhar  nnd  w.ihr. 
Kill  Langel  F'rietle,  eine  weife  Verfall ung,  nai  h  der 
ein  jeder  £leich  IVhwcr  lri*£;t  ,  ein  hriegiilieiirt,  irey 
von  (jnälender  IVilanleue  und  rvi.iiir,i\  ,  .tnge- 
nehm  und  leicht;  eine  pewillenhafie  1'uriticai.ion der 
Armee  von  aus  •  und  intändifchen  geldfeilen  Söld- 
nern, nml  eine  tladurch  nur  mogliihe  ehrenvolle  Be- 
hmdliuig des  Kriegers,  die  ihm  feine  genommene  Ach- 
Htnx  bejr  deu  anderen  St&iulen  wieder  verfdialfi,  eine 
bedeire  der  gegenwirtigenZeit  angemeOreneKefoldimtf 
des  niedrigenArlegera,  wie  de*  mncn  Subaltern«0^ 
ficiers ;  nnr  diefes  aUee  kann  nach  der  geringen  £in* 
licht  des  Ree.  die  Neigung  des  Einländers  zur  ehren- 
vollen \'erlheidigniiÄ«plHcht  wieder  anfachen;  nur 
diefes  k.niii  den  gehillenen  iMuth  des  armer.  (li'T  iie- 
res  be^  derlntauierie  wieder  zu  dem  erheben,  was  er 
üjn  mub,  um  groJTer  Theten  ftfalg  an  iejn. 


Beyträge  und  Nachrichten. 

Untiary  Mtmairt  of  Uwng  Juthort  of  Grtat  Brittin ;  »r- 

nuf^ti  jtceiirdiui;  to  an  *liili«bRtical  CatahiglM of  tbeir 

Kxuii-t;         iiicluding  n  Lid  «f  diäir  ^Ym'lt8 ;  with 

oce«rio«i!  Opiiiioii,  lipon  ikair  litlenufv  Ch»Tncier. 

In  two  Volume,.  I.«uao«,  Fawldet  ITqtl.  Vi.l.  I.A  — 1.. 

3tt5.p.  Vol.  II.  M— Z.  <i  <.i.|Mi;.  in  «iro.  (\  ,  sr.itliin:!. 
")Ibs  Werk  itt  Cehr  uuvoUQandig.  Man  C  ht,  daU  der 
^  nnfeniiiotcVecf.iiichteiaii^hlciBeallcfriff  Toa 


einem  Werk  dielcr  Art  geh.ibt  hat.  Selbft  das  gelelir« 
te  En;,'land  \un\  1':.  !.  iU-liJs  ift  ihm  utibekatiiit  ge- 
blieben. Um  \\ iileiilLhaftliche  Liitcratur  IVheiutes 
Ihm  gar  nicht  zu  ilmn  /.n  ii'\n.  Nnr  zuweilen  zeich- 
nen lith  die  .Artikel  an»,  wcltlic  in  die  in  KtigUnd 
gewoh.dicheii  öLluiKtiidieii ,  und  in  die  cinheuiiifthe 
£«Uettiifterey,  inioaderfacit  Schaufpicl«  imd  Aonu- 

«e. 


Zetliung. 
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ne,  mit  tler  Joiimalleklüre  ei nfch lagen.  Statt  blofs 
den  liuevarilLhcn  Aiifzeichiicr  uiirf  Referenten  zu  ma- 
chen, nimmt  er  lieh  tlie  Freyheit  zu  urtheilea ,  zxi 
puegj'riüren ,  zu  critißren  uiul  zu  latyrifiren.  Daf» 
■r^alfa  vou  Panheyliclikeit  frey  fcyu  ki'innlc.  liefs 
fich  ühou  ilalier  nicht  erwarten.  Bey  den  Schxif- 
taa.t'cbU  gemeiniglich  die  Angabe  des  Jahrs,  in  wd- 
dMOi  lie  heraiu  kamen.  (GölUng.  gel.  Zeit.  No.  165.). 
]>kn]ii9^iikeit  im  AUgeineineu  und  Verliumdung  an 
viflkn  Sten«n,  machoii  iten  Grund  von  dwt  B#nur* 
kuttg«n  dieres  SchrifUtelleis  «na.  lirlan  dsff  iMjr  ihm 
weder  KenntnilTe ,  noch  Gefchnuck  und  Genauigkeit 
erwatirn.  Es  feiileii  viele  Namen  von  SchriRftel- 
leri»,  Ji«:  aut'gct'iihrt  feyu  Tollten,  und  viele  Werke 
von  Verfall'crn,  die  im  Buche  peiiaimi  lind.  Der* 
Verf.  nimmt,  wo  rr  k.uiu ,  heilig  die  l'arihcy  iles 
HoI'h  und  i'ius;  Uli  I  v.u»  feine  .Slimine  «le^jeu  (liefe 
erfa«bt,  wird  vcilaimiUel  uud  gemibltaudelt.  (C>i- 
tieäl  Rgvi0»  Jutt.) 

^ha  ZJfi  of  Edmund  TlarVe.  CompreheatUn^  an  impuw 
tial  AcCoi'Bt  vi  tlio  Litcr*ry  and  Poltiical  Effbru. 

aud  a  Sketi:U  of  (!ic  Condiict  iiid  di.iracler  of  liii 
noft  eniiiirnl  AiTuciatct,  Cu.idji)tur>  ,  aiid  0|ip<>ncnt(, 
Ky  Piohfrl  ItifJ'tf.  1.1.    I).   London,  Caiiiluynie  1798. 

Burkaus  Name  iß  in  der  Gefchidite  von  Gro*> 
Mtansfeui  htj  dem  tetsten  und  dem  gegenwliticen 
Krieg »  bekannt  gienng  geworden;  es  Uefi  ficht 
daher  erwarten«  dafs  fein  Leben  von  mehreren  be> 
CehrlebCBl  werden  würde.  £r  war,  wie  hier  ge(k|t 
wird',  >a  Dublin  (Nicht  zu  Caiherluw  in  IrrbradT) 
den  1.  Jan.  1730  oebohren;  luiolte  im  Farlamant 
lange  eine  der  vorsttglichAcn  AoUen,  war  pUloi:»- 
philcher  und  poUlirdier  Schriftßellnp;  und  ftarb  d«n 
Qtea  July  i7«r.         {Anolyi ical  Rev.  JuU) 

St.  Ic.  (Ji'iftoph-  KoJui,  Scr.  H«ir.  Landgr.  a  Coiilil.  in- 
tim. Acad.  Gieffnr.  Cattcellr.rii  rt  lur.  Prof.  c et.  ^«e- 
cef/io  ab  inlf/iaio  c.r./n  in  fii.u  cliflr»  iiova  mctho- 
d<>  rcdaci.1  et  v.irii»  (lillt:! i.aiMiiibus  ülulir.iu.  Edit. 
VlII.  dtiiuo  .lucti.     Cü-üLm-,  imptiili.   I  i:\iT.  Krie- 

§eri  i7()ö.  20  Bog.  Ö»o.  ("ttür.;    Zii^iotU  wurde 
«mit  aulgegebsa: 
Ormtälinitn  «mt  nanm  TUmtw  warn  dar  SmttfJpOH  mar. 
^üm  yknpmultwH,  n«bft  stnrajr  Aninerkungen  vom 
"^ahnncnnUi  und  Kanilcr  Jk  Koth.    fi«ylage  zu 
lein«  Succcffie  ab  innftaio.    Bbcad.  hty  Kä^u 
»TgtJ.  i|  Bog.  bn. 

Die  erfie  .Schrift  ift  zu  bekannt,  befindet  fich 
auch  in  jedes  Juriften  ILindcn,  als  dafs  wir  den  In- 
liali  il.ivon  anzu"eben  niiüiig  linden  Folllen  ,  und  tlic 
(o  <iü  wiedfrliulteri  Auflagen  zeigen  «ien  Wertli  hin- 
reichend an,  den  ihr  das l'ubliciira  beylegi c.  —  Ihe 
neue  Theorie  vun  der  .Succeflion  mehrlaiher  Ver- 
wandten, wird  in  Hinliclu  der  Frage:  Ob  die  mehr- 
facb«  Verwandfcbaft  auch  zu  einer  mehrfadten  £rb- 
rchafispnrtion  berechtiget  aufgeAtUt«  WO  fich  ein 
bejahendea  Kefulut  ergiebt. 

£JJt^i  fi^         Propriitil  midicinmUi  de  l'Oxiginf  et  für 

TapplicatioB  de  ee  principa  daiia  !«•  MaJadi«*  rtu«.. 
ritnn«««  pforiauaa  «1  datmttf««  —  pac  1«  Citoyea 
^l^WtOBoiar  3e  Itatt  da  IWiital  adliaiin  d«  Vm* 


de  grae«  «t  ancicn  «iUve  de  Fourcroy.    i  tnit  i-jn» 
8to.  fag;  iSp-  _ 
Vet/ueh  alar  iä  Elg»nfd-ften  dtt  Sauvftoffs  al*  HeU«,:. 
M  a  u.  «bar  die  Anwendung  OmCh  ramsip«  in  vf, 
rdiiadaaen  Krankhaiten  .  . .  von  Am  Bargei  Myo'n 
etc.    Au»  dem  Frans,  aiit  AnmerVuneea.  LeÜnic 
boy  Breickopf  u.  Uliul,  1708  1  u.  S.  8to.  (8  öftjT  • 
Da«  Werk  machte  wegen  Teiner  Wlchtidteit  an 
TM»  im  medidnirchen  PuDlicum  viel  AoOMen.  A. 
empfiehlt  «onLigUch  eine  Pwnade  oxigenee  ,  die 
au« '9  'llielkn  reiner  SalpcterCittre  Ton  33  Grad ,  und 
Theilen  Schmalz  beiUhet,  rnm  ännfern,  und  un- 
ter Umftlnden  mit  WaiTer  gehörig  verdünnte  Salpe- 
terfSure  zum  iunern  Gehrauch,  nnti  beHäiiget  diefea 
durch       eigene  und  einige  ihm  von  andern  mitaf. 
theilte  Beobachtungen.         [,Qött.  Ztit.) 

Efyuiffe  d'ajM  hi/tgir*  dt  U  mrditin»  t  de  la  chirurrh, 
ainfi  qua  da  lauta  princiraux  «lUcun,  prngr^i ,  im  per-  ' 
fertioni  et  erreiin  ;  tracT  de  rnnglai«  de  Black  par  Cc  * 

lay.    *  Par    an 'i.  (iTii  :.  ö    S  llv  )  i 

Das  Werk  enihält  nicht  e^^rntlich  Gefchichte,- 
fonderii  mehr  Abhandlungen  vun  den  Verdieidlen, 
welche  fich  einzelne  .\er7.te  um  die  Arzneikunde  er« 
wurhrn  haben.  Das  Original  kajn  i'^Qa  heraus  uud 
Scherf  überfezte  ee  fchun  178^)  toa  Teittfclie.  {Jour- 
nal geaind  d*  la  ZAtter.  dt  Frone*.} 

Dtr  kleine  Zanhrrrr ,  cdcr  .Anw-f  ifiuij»  tn.  I#ic1uL~n,  und 
l>eIuAii;e-iiden  Kiiidiit  icKen  der  n.-itit(licheii  Ma. 

gic.  I  Ar  Kinder  und  NicLtkiuder.  Slnflgnd  btf 
LAlIundL  170^).  14.^8.  In  Bvo.  (}r,Gr.) 
Eine  S.tmmlung  von  110  KunftltiK 'km  ana  den 
kofibaren  WerHen  eines  Halle,  //  ir^ieb  und  Ro- 
Jenthal.  .Sie  Tollen  nicht  hin»  zur  Ueluftigung  die« 
neu,  fondeni  auch  etwas  dazu  Ijeytragen,  den  Aber- 
glauben au  ▼ermindern. 

XaPhr  Henert  corrcfpondirenden  Mitglicdci  der  I.«ip«. 
Okonotn.  üefellfclu,  Ueiaa  Beyiräge  zur  heffem  he- 
tracl  tung  und  Benuiung  der  Naturgalien.  Auen  tu  ei» 
neni  Fingerzeig  »riirrrr  Nicliforfclmng,  um  Haua» 
wirtlifchaft  und  L.indül^onümie  darnacE  in  vervoU- 
koriuiincu  in\d  zu  vfrbelTera.  N.icU  Bonuci .  l  i  nc- 
lon,  (ilcdarch,  KuUia.  Sander  und  Sulxer.  Wcilfen- 
bürg  in  I  rAiikrii  ,  bqr  den  Oebtadem  Jae^  »Tgg^ 

6  Bog  in  i)Vo. 
Eine  Compilaiiun  ohne  fchickliche  Auswahl»  aÄ 
der  nicbu  als  der  Umlchiag  -  Bogen  neu  ift.  Sim 
kam  fckoo  1793  faenna. 

DITertatio  inungnraH»  jnridica  da  praele^atit.  Qttam 

fiib  "[.r.i  fiimmia  in  nttO^ue  jiirc  honoiibu» 

rite  conre<juendij  die  XVIII  .Septembr.  MDCCXtVllI 
aucior    Uurrhantut   Cuilülinul  flrij- 


Typia  uov.  Acad. 


publice  defcudct  aucior 
}er  Cafl^fUia   ilailui.  Maiburgi 

■T\p-.j:r.  ,j  11, 'u-,  -(  ,  .  ^ 

Diele  Materie  wurde  von  den  Rechtsgelehrten 
bisher  wenig  behandelt;  ja  man  darf  fagen  griifa- 
tentbeila  vernachlüiriget ,  denn  was  Niet,  Ut^t  und 
Francke  darinn  geleillet  haben,  iß  bey  weiicui  mf  ht 
hinreichend.  Der  Verf.  bemüht  fich,  die  über  die- 
len (legenftand  in  dem  Corp.  jur.  rom.  widerlj-re- 
dwnd  Icheinenden  Gefetzes  Stellen  aufsukliren,  und 
ihre  Uebereinftfamming  cu  xeigen,  w«lcbM  U»  «MB 
Buüteiia  gdungen  ift. 
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Dr.  G.  M.  ^r«J*r.  Regierungsrath.  HofgcricliW- 
Affeflor  tuiÄ  Piro/elTor  su Bamberg,  L  ./u-  /le- 
f,arn//o«  rf«-  Ärie«/**Afa«,  in  |ariftirchev  und 
kaineraliftifehor  HiiiBcIlt,  nAft  einer  kritifdien 
HarftelluiiK  aller  biiher  genachtea  VorUliiäge. 
Wiirsburg,  in  derKöUrchenBadihaiidlttiis  iTSfr 
4oBog.  in       (aRtlil.  sGr.) 

Unter  den  vielen  Srhriftea,  die  durch  das  Kfl^»- 
übel,  \v.ihi  etul  uml  nach  dem  Kriege  der Fraftztv- 
fen,  nnt  Kiifcrm  Vjtci  l.inde ,  veranlaTät  wukIcii  ,  ver- 
dieoti  fowohl  in  juriltilcher  ab  kameiaUniU  her  Hin- 
üeht.  ««enwärlige  gcwifs  zu  den  bellern  pe/.ahli  zu 
werden.     Ob,  und  wie  der  ScIiaJeu,  der  hn  Kriege 
einzelnen  Mitgliedern  des  Slaatcs  augefnii,!  wur.U  n  , 
mmncleichen  und  su  vcrthcilcn  fey  ?  ift  der  lulialt 
derMMn,  und  eine  Frage,  die  wegen  Mangel  an  be- 
ßlmmten  Geretzcn,  und  zugleich  wegen  des  Wider- 
fpruchs  angelchcncr  IVcthlseelchrtcn  unter  l'n-h,  noch 
iiumer  uneutfcliietlcn  ÜL  liine  gründliche  UnK-rfa- 
ehung  und  Bearbeitung  dieics  OegenlUndes  muCsie 
swar  Bu  jed«r  Zeit ,  wegen  des  Intereire  für  die  Wif- 
fenrcliaft,  wilUtommen  gewefen  feyn:  gegenwärtig 
»II  fie  e."  ilber  sewifs  pedo|>jich,  da  nicht  nur  eladurcS 
eine  Lücke  in  der  Wijrenlchaft  ihrer  Ausfüllung  nl- 
\\KT  gvbi  arhi,  r*ii.il<-rii  auch  ,  bf->   Joi   jcr/.'.  fo  häufi- 
gen AnwcinliniL:  liu-icr  I.ehrc ,  iHc  Aiiu.'.liLr\ing  zur 
Idee   der  ^  n n   In  i  zL  i.-i t   den  Gcrifhlshulc:!  ItTu'  er- 
leichlCTt   wiivl.     Hr.   /Jeher,   der  mit  philDlinihi- 
fi  liena  Talent  eine  niclit  gt'wliiuiliche  Belcfeiihcii  in 
(Uli   Srliriften  <ler  Reciusgelehrtcn  nnfl  den  ll.iats- 
wiireiili  ti  iiiii' hcn  \Vi'r)5cn  der  Engländer  und  Fran- 
xofen  ^eIbilulet,  fiiihl  mm  die  Hepartition  derKriegs- 
fchäden,  mehr  als  bi>hLT  g(;(i  li..h,  wüTenfchafllich 
SU  behandeln,  un<I  auf  GmuilCitze  —  das  einzige 
Mittel  ,  den  Venvirrnngen  ein  Emle  zu  machen  — 
»uriickz\iiiihreii.     In  wiefern  ihm  iliefes  gelungen, 
oder   er  andern  hiezu  Gelegenheit  übrig  gelaflen» 
wird  fich  aus  der  Darrteilung  feiuM  Meen  -  Gangm 
und  leines  Verfahrens  mit  der  BebundluDg  feiner 
Matnie  vtgfdm^  —  Die  Lelu«  vtm  den  Krtegafcha- 
dcn  urfidlt  nacii  Hn.  fV.  in  zwev  Theile ,  in  den 
pnifHfehen  und  In  den  kameralißifchen.     Der  rr- 
jffer*  umerfueht  die  Frage:  Was  i»  zu  repartinu? 
oder:    Giebt  es  Gründe,  (LiTs  alle  von  dein  I'einde 
oder  Vom  Freunde  ihach  <icn  liricj;  zugefiigie  .Sch.l- 
den,  u)itcr  alle  Mitglieder  des  Stants  zu  \cnhcilcu 
feven?  oder  haben  nur  einige  dt  rlclhcn  die  Ligen- 
fcliaften  an  fich,  weswegen  lic  vor  .mdcni  mnlleu 
vertheüet  werden  ?  —  in  dem  kanuraUflifehm  «bor 
Mrß0t-  Bmi>  1799.  *  *   ,  ^ 


wird  von  der  Art  und  Weife  der  Verlheilung  ge- 
hantU'h  ,  uuil  haujitl  ^t  I  'ii  h  unlerfucht :  ob  die  pe- 
iannulen  Schäden,  wie  jeile  ölTenilicbe  Laß.  bu  \er- 
tlteüen  feyen?  oder,  ob  in  der  Natur  diefer  Verthci- 
lung  ein  Grund  hege,  von  diefeu  Grund  falzen  ab- 
zugehen? u.  f.  w.  Bey  der  l'rSjudicial- Frage:  Ob 
die  £ntfclieidung9grtinde  ülwr  die  Jlqiartiiiun  <ler 
Kneasfcyiden  aut  dematlgemeineuStaaurccht,  oder 
aus  dem  poßtivcn  Srivatrecht  su  nebmeu  üqrcn?  er- 
klärt fidi  der  Verf.  fur*s  Erftere.  Da  der  Krieg, 
hiifiit  es,  eine  Sache  des  ganzen  Staats  iß;  fo  muf- 
fen auch  die  Verhältnille ,  welche  aus  den  FoImu 
deHelben  cniftelien,  noihweiuTit:  ans  den  Gruiidfa- 
KLew  <lc?  allirenieinen  Staatsrechts  cnlfdiicdcn  wer- 
den, uiul  et  li.iiiii  nicht  erlaubt  fern,  zu  irgend  ei- 
ner anilcin  Quelle  Zuflucht  zu  nehmen,  ehe  vull- 
kommeu  bewiefen  und  dargelhan  ift ,  dafs  diefe  uns 
ganzlich  verlaire.  —  Wie  wenig  hallbar,  unzurei- 
chend und  incunfequent'  die  aus  dem  rri\airecht 
auf  die  Kepariition  angewaiulten  Grundfatze  flud» 
hat  auch  der  \'erf.  an  der  Lehre  vom  Zufall ,  deiA 
Aquilirchen  Gefetz,  dem  RJiodifchen  Gelüets,  ii.i^w> 
knlifch  genan  gezeigt.  —  Alle  und  jede  dordi  deat 
Krieg  erlittene  Schäden,  miilTen  unter  die  einzel- 
nen Mitglieder  des  Staats  verhä!tnifsniäfsi|;  vertheiU 
werden;  diefen  Salz  ftidlt  nun  d»;r  Verf.  tur  das  er- 
ße  Hin.ipl ftnck  auf,  und  furlit  ihn  durch  folgende 
llcwcilV  7.11  behauj'len.  1)  f>ri  wird  vom  Staat 
gegen  Staat  uiul  nicht  •vom  Imlniduum  pcgen 
dividiuiui  geführt,  allb  muf»  auch  ilei  ganze  Sl.iar, 
und  nicht  das  Individuum  die  Folgen  des  Krieg* 
tragen.  2)  Krieg  ift  eine  geuieinfchauliche  Lail;  an 
einer  gcmeinfchaftlichen  dft  darf  Einer  keinen  gröt- 
fern  Antheil  tragen,  als  der  andere;  dlefs  wurde 
aber  bey  Kriegsfdlüdeu  der  Fall  feyu;  alto  ünd  di* 
Kriegsfchadcu  unter  alle  Sta»taglieder  su  vertheiten. 
^  Bej  BcpielDdien  liat  das  Suatsglieci ,  welches  die 
nepreHälien  erleidet,  feineu  ReereTs  an  den  ganzen 
StMt;_^a1fi>  auch  bey  den  Kriegstchaden.  i()I)er  Ln- 
terrchied,  ob  ßc  vom  Freunde  oder  Feiinle,  auf 
Befehl  des  Commanitircnden  gefthchen  feyeu  ,  oder 
nicht,  fallt  weg,  weil  n)  diejciiiaen .  welche  ein  ge- 
mciiifrhatilii  lu-s  (iefcliaft  uberneliuien  ,  auch  die  ge- 
wöhnlichen Folgen  delfeiiien  ijdo  iacto  nbernehuien; 
b)  weil  hcy  einer  Gefellhbaft  auf  Gewinn,  alle  und 
jede  Ziitjüc,  die  einen  nicht  wurtlen  betroffen  ha- 
ben, w  enn  er  ein  genicinfchaftlu  lies  Gelchüft  nicht 
unternonmien  halte, die  ganze QeidUcliaft  nml  nicht 
den  Defchiid  igten  treffen.    Die  ^llittffMlffhaft  ift 

«bex  in  J&udificht  der  Erhaltuiut  -Jfr  g»«*fTTf>fiiirM«», 
•     •    •    ■  '  - 
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lelllchaft  auf  Gewinn.  '  5)  Die  Vorgabe  de«  i^e^en 
theiügcu  Völkergabriuchs  kann    nichu  heweiieji; 

»f  Qiiaeftio  facti.    6)  Die  Scha- 

«enviBrateÜBTis  ift  nicht  mipolitilch  und  nirht  im- 
«lunlich.  7)  Lnd  wäre  fie  es,  fo  iä.  tlcv  m,^i  dem 
BefchSdigteii  wcnigiicns  feine  Unierftiitziuig  Ichul- 
^ig.  licy  der  Anwendung  feines  GniudfuUtti  iu  der 
Folge  ftcUr  der  Verf.  noch  befoudere  Uuterfuchun- 
gen  aber  dcK  lU  weifs  der  Krieg» fchJden,  und  über 
die  Lehren,  welche  durch  feine  Gnmdräze  einevdl- 
li^  Veränderung  erleiden,  als:  «lie  Lehre  von  der 
Eimjuartlrung,  uua<lemVerhiluiifa  detPacklmsnia 
Verpächter,  an.  Wichtig  find  nock  beTondera,  auT« 
Ter  vielen  andera,  I«ne  Bwnerkamgen  über  die  Fra. 

Sen:  Mab  dteFmienlTecantion  die  dorch  Brand  Im 
^xüuM  yntuxttduen  Schaden  trnfü'u?  mul,  ünd  ,i;e 
Vilaneniner'bunden,  zn  den  Ct>i.t.ril.iijtioueu  des  Lui- 
■des  bcyzutragen.  mit  welrl-em  in-  durtli  Aic  llaudd 
desLehnencMis  veritnnpftluul  ?  weü  nun  nberall  den 
freyeu  Mann,  ohne  alle  RiickHcht,  feinen  Orundfa- 
teen  conrecjnem  ,  fprct  hen  hört.  —  Ein  gleiche«  lin- 
det  aiicli  ij;  dem  tiocrroi  IJaiipt/lücke  Ritt ,  wo  der 
Verf.  i'.ie  Art  und  Weife,  wie  der  im  Kriege  ver- 
iiri  u  hl?  Scheden  stt  repariireji  Gejr,  unlerfucbt.  Kei- 
ne rrivileeien,  keine  Bcgüußigiingeu  finden,,  aacb 
Hn.  /f.  hier  einen  Platz.  Jedes  IndividuuBi  Im 
Staate,  nrufs.,  fo  viel  als  mfiglich,  ün  Veiidltulb 
feiner  refpectiven  FähigkeitMi«  an  dem  aUgemeinen 
StaaUaufwand  beitragen,  d.  h<  im  VerhäTtnirs  der 
Einkiiafte ,  die  ea  unter  dem  Schutze  de-»  ^>t.iai» 
fich  erwirbt.  —  Wir  verlaJTen  den  Verl',  her  der  dc- 
tailiirten  Ausfnhnmg  und  Anwcnflnng  dicfi:.s  feines 
Hauptgrundfaizce  iui  zwevleu  ILiuptndck.  und  fn- 

fen  noch  iinfer  Urtheil  uLer  das  G;niv,e  bey.  Dio 
rilifi  hc  Jkiiandlungeart  bieitl  fc  hon  für  jode  Wif- 
fenfihafr  Gewiunft  d«r.  Die  politive  liechiswilTen- 
fchaft  hat  deswegen  dieCe  Schrift  befonders  als  üe- 
winnft  ansufehen  and  an  fcbätaen  ,  da  fo  wenig 
fpeciella  pracUTche  Materien  fich  «iuev  ähnlichen 
Bearbeitung  au  «rfreuan  haben,  Sie  xeigie  in 
<der  Bechttwfflcnfichaft  «In«  bisheri«  Lüde,  und 
den  yerTttdi  davon«  dieb  angsttfitllen.  mulä  man 
sn  den  giOcklidiem  siblen.  Sie  ift  nicht  lehterfrey ; 
und  der  denkende  It.echt«gelehrte  wird  fchon  bey  der 
jinfnbrnng  der  fieweife  de»  Verf.  fnr  feinen  Gnind- 
fatTi  im  erfipii  I  liiiiptftiick ,  wo  er  feii-.cn  ( Ii  _'  ii!L)ud 
blof»  recl.llicli  uuLerfiicIit ,  die  Vemiifi  iiung  der  fl;iat,i- 
rechtlichen  Orimdc  mit  denen  der  l'dliiik,  wahrge- 
nommen haben,  und  bey  der  Lektüre  iui  zweyien 
HaiipilViick  diefe«  tre/Hicnen  Werks,  wie  der  Ree. , 
fehr  gerne  den  Maafsftab  aucgemittelt  wünfcheu, 
welcher  dem  Verhältnifs  der  verfchiedenen  Staats- 
buyg  nun  SiaatMulwande  entfjtrich«  nod  ang«- 
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nonymei  latlns.  Zu 
bearbeitet  vnn  /. 


Zum  (.ebrauch  für  Tentfche 

Leipzig    Leipzig  .''b^  Ba;.^^j?"^y» 

in  gr.  8V0.    ( ,  Rtlü.;  ^  7 

Diefes  Werk  fnllt  efaie  wichtig«  LftCk«  in  'der 

ph»  ologifcheu  LiticratHr  at,,  undÄcheint  in  dieftm 
icutfchen  Gewände  mit  vielen  neuen  yoraüaen .  die 
e.  TO«  lentfcher  üelehrlanüwü.  und  yon  tefttfchciu 
FleiiTe  auch  erwart«  konnte.  Vorgearbeitet  ward«.« 
Hrn.  Dume^nil  mehr,  als  Hr.  Er.fefti  i„  .u-r  VoTrl 
de  6.7  angiebt.  Haben  wir  ja  .aller  de.,  J„fo„„^ 
ropm»  d*  dtffertist i„  vcrborum,  atiXTcr  den  ficmer- 
KUnjna  der  angeführten  .Uteren  und  neueren  Üraiu- 
Uauker,  aufler  Doudo/'i  dUiionarium  latioerfaU 
fo  viele  fchätzbare  Beyirage  in  den  Anmcrkunef-r! 
uri.l  Comnicntarien.  mit  welchen  vorzüglich  t-  it- 
fckc  (belehrte  tlie  litcinifchen  Klalliker  voCeheu  ha- 
beu.  jVolicu,  weichen  K.  ubergeht,  hatvicl  fchSta. 
barei,  und  ScheUer  hat  hie  und  da  in  feinenSchrif» 
ten  treuliche  Maierialien  geliefert.  Aber  fretUchsU' 
fainmengellcllt  und  geratle  für  diefen  Zweck  geaibei- 
tct  waren  die  zerftreuten  Beytrüge  noch  nicht;  dt« 
Ideti,  <]er  Plan ,  ein  glücklicher  Verfoch  der  Anafäh- 
rung  des  guten  Planes  geben  d«n  Hm.  Dumesnil 
daa  VordMuB»  die  Utteiatur  niU  «hiem  neuen  Schau 


MBüdHM  SU  haben  Wer  hat,  dem  wird  gege- 
MB  wecden,  gilt  auch  hier;  djs  f  hatzbarc  Original 
III  TOB  dem  neuen  Bearbeiter  uia  ein  Di  itiiheil  ver- 
mehrt (mehr  wollte  der  Veri'.  nicht  ziiretzeu,  fonfl 
WSre  BS  weder  ein  Handbuch  fui  den  Anfanger, 
noch  ein  Lehrb\ich  für  den  ^jirachforfcher  gewor- 
den) und  bevnahc  durch  alle  Artikel  berichtiget  wor- 
den. I).  hä  io  zu  den  vielen  Uufend  Beweisflcllca 
immer  nur  c':e  Anfangsburhflaben  der  Schriftßellev - 
Namen  gcfrr/i.  nhne  i\i  [lei.nisng  der  Sclirifl  ,  de« 
Buchs,  eiiicü  l  apiicls  oder  \  erles.  Die  erße,  aber 
am  h  <!ie  siLlitichi  lafiigfte  Arbeit  des  Hn. E.  war  alfo  , 
Berichtigung  und  Erjtilaaung  dieler  Citaten :  „Was 
den  eigentlichen  TextMtriffl  (fährt  er  fort),  der  im 
Originale  die  Beftimmung ,  Uuterfcheidtmg  und  £r- 
ftlirung  der  SynOBTnien  eiulialt,  fo  mulste  ich  mich 
im  Ganzen  genommen,  in  den  Schlanken  einer  Über- 


drucken  nuifite ,  wo  der  tetiifche  Ausdruck«  ohn« 
nnrichtig  oder  undeutlich  zu  wnnlen ,  die  Kiil»e  d«« 

frati/.i)!),'!  hm  iiichl  rjRch.ihiucu  k/siinie;  dafs  ich,  um 
die  DciitUihkcit  zu  vennelireu ,  die  Beftimmung«» 
verdop]'<  ln,  lue  und  da  Krkliiruneen  lowohl  einzel- 
ner Worte,  als  ganzer  Satze  beridiligen.  und  uber- 


tßteinifehen  Synanjmtk 
—\b  der  fynonymiulWft 
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haupt  alles,  was"mlr  aU  Unrichtigkeit  crfchien,  ent- 
weder tilgen  ,  oder  \  erbellern  mufile  .  d,i5  vevftcht 
fich  fo  felir  von  felbll,  dafs  es  vielleicht  gar  keiner 
Erwähnung  bedurfte.  Weiua  das  Buch  den  Nuizeu 
Säheu  der  Beb  daTOU  hctÜn  und  «nmnen  lalattdann 

ift 
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Ift  w  mir  fair  gleichgültig,  wie  vie  oder  w.e  wenig 
der  Lefer  darinne  fiir  meiiic  oder  lur  de«  V  erfalfers 
i'bWt  hält.  Ztt  der  «weyacutigen  Soigfrlt.  woaut 
Z-h  manche  Herau»geb«  der  lüamnwm  mid  l'aren- 
rb<;ieu  -  /eichen  bedienen,  um  ttw«  Ween  ße- 

l,„i,^  7,u  nnt.riv,heidcn  und  ■ymiuhslmy,  y«» 

X,u:.^•-l^  Nr.^^ans  gcluhlt."     B«.  wänfdU.  ^tÜhiet 

a^r  \  a.e  iicictieidenheU  nicht  fo  weit  getriAen 
hat.cn  mocliic ,  deun  dem  Liucratür  liegt  4pchdar- 
tu  die  Sliircu  au  bemerken,  aiil  welchen  ew  WVB 
nach  und  nach  zu  leiner  \  olletubmg  kam. 

Das  Cisnie  ift  iu  Nuinmnn  geilieili .  bey  •wel- 
chen immer  die  fynou>  nien  \\  ouet  in  Uubvikcn  an- 
Keeeben  werden  :  in  <icn  Rubriken  macht  jeder 
Buciilbihe  nach  aiphabeiilcher  ürdntuig  den  Anfang. 

Ein  VVortregifter ,  welclies  die  auiler  der  ulijhabeu- 
idi«n  Oidiiuiig  vorkommeadea  Wörter  bezeichnet 
und  oluM  wäebm  dU  VoUAindigkflit  der  ganxen  Sj- 
nonTTiien-SuBiBlanc nicht  aa  überreheu  wäre,  wtrd 
das  zMuze  Werk  bdfällicCRen. "  Der  erlle  liund  geht, 
▼on  a  bis  d  ind.  und  cathMk  MO  iokha  rubiicirt« 
Nummern.  Die  letst«  ift:  Dw««  Ihutor^  Imjurator. 

I),n  cl:-'u„2iv.e  6f*i«w»gA«tt  itt  B«Äiinmungen  mit 
ETlilärungen  ;  lo  wie  eine  ^fönz/iVA*  yoUjiundigkeit 
dark  man  v.  eder  bey  dem  erlienVerluch  des  Original», 
noch  bey  der  y.weVten  Bcarheiumg  erwarten ,  wenn 
man  in  leinen  VoTdeninjicri  iil>  )it  nntiiliig  feyn  will. 
Wir  -iweifeln  iiidefs  nicht,  Ujla  liclj  bey  einer  zwey- 
ten  Aiii^igc  üelrgcnheit  linden  wird,  wo  Hr.  E. 
noch  manche  Nachti  ige  lielt-rn  ,  noch  viele  VerbclTe- 
rimgen  anbringen  Kann.  iLx  hat  l)i'v  <iie(tT  erlien 
ümarljeitnng  von  leiner  (jekhrlamkeii,  leinr in  >>(  harf- 
finn,  (einem  unermudeien  Fleifs  einen  nihniliihen 
Beweifs  gegeben ,  und  es  laist  lieh  erwarten ,  dala  die 
äbrigen  Theile  dem  erlten  an  inneren  Werth  uiclil 
nacnlieVieii  werdeiu  Müchien  doch  mehrere  Gelehr- 
te gelegentlich  bey  ihrer  LekUir  fiir  eine  zweyie  Au& 
läge  ihre  Bemerkungen  Cammeln  und  lie  ale  JkvMgs 
SU  VTbrfferanggn  detuHcranageber  miitheikn!  Ilac 
will  ^mm  Usiocn  Atifang  daau  m«ch«u. 

Unlar  mUueare,  ahigert*  ßnd  von  tAJitetre  die 
Bodeutungen  ahwcndig  machen  t  trmnen  niclit  be- 
merkt.   Ahlgere,  hcifst  es,  würde  bloC»  von  Mcn- 
A:hen  gebraucht;  aber  Terent.  Ac!el('h.  111,3.  fteht 
doch  :  abipam  hnnc  ms,  ..Jclm  cn:  ilt  bisweilen  Wir- 
kung der  Hoifming  nnd  Ehrenbc/.cngnnj: ,  yre/ywe«- 
ter  etim  dotnuin  dt-Jaxfrutil.  "    Da  füllte  aiicr  ange- 
deutet Icyn  ,  d.ds  es  bluls  gthraiu  hr  werde,  wenn  ein 
angelchencr  K feiner  aus  einer  (jireutiichen  Verfamm- 
\uug  nach  Haufe,  oder  vom  Haufe  in  die  Verfamm- 
hiuf  heglelLei  wunle.     Ji$eujaf«  „etvras  ansebo- 
tene»  amfchlagen"   zu  ea|[,  es  heilst  ctnas  dage- 
gen timeenJmt  Grüude  gegtn  —  vorbringen  (re  und 
€Mnfä)  daher  fidl  wtigerut  mlgegMt  fetzen,  verwer- 
fntt  wüUrtegm,  Ae^^uääoM  „Gldcfibeit«  EbmlMit. 
«•  wird  nur  ficdrlich  nhraucht.**  Zu  unbeßimnttl 
CS  beteichnet  di«  gleicae  BerchaiFenhcit  /.wcrcr  Sa- 
in  einer  Beziehung,  wie  aif/jueilii as  rerhorinn , 
UeiJiialita\  J ra! cr/m  .  act/iieiiit       aetativ ,  im  biirger- 
licheu  Sinn  üU :  Anjpruchlaji^keit.    tJ'ifcus  war  ei- 


gentlich ein  grober  Sack,  der  eine  erofse  Summ« 
Oelde«  fafste. '*  Urfpninglich  bezeichnet  es  einen 
Korb;  die  Alten  hatten  Gehl  Körbchen;  2kl  den  Zei- 
ten der  Kaifer  bedeutet  ea*  im  üegenCits  voa  mto» 
rnnn»  die  EAukünfte  d«a  KaiCnrt.  Amittmn,  ptrd*- 
r»  „amtttere  ift  «tnigsr  ab  pardere-,  pmrdüv  «iid 
Ton  dnem  reellen  Verlnft  cebnacht.**  Aber  mtn 
tagt  auch  aniuuun ,  vitam ,  Rtem ,  «xercilum,  liberoSf 
civitalem  amittere;  das  ift  auch  ein  reeller  Verlnft. 
l'cr.lfre  heifst  i)  elw.is  zernuhren.  rniniren  um!  ila- 
dmch  verlieren,  a)  ohne  Nu tJteu  hingeben,  verichwcu- 
den.  Hiehcv  gehört  die  angefixhrte. Stelle:  amlfu  vi- 
tam, HÖH  perdidit ,  re  eniin  vilißtina  et  parva  ma- 
ximam  redeinit  ;  acre/iii  /usf  rinnt .  mniji'  tjiiiiiuitn  — 
non  perdidit :  er  hat  es  nicht  leicliUinnig  verlch  wen- 
det, nicht  idine  Gewinn  hingegeben,  vcrliehieu 
ohne  Hofiniing,  es  wieder  nu  erlangen.  l'crdere 
fcheint  den  Veriuft  durch  eigene  Schuld  {öfters  we- 
nigßena)  SU  beMtchnen,  om/r'er«  den  Verlaß  durch 
Umßünoaf  durch  Schlckbl,  ohne  unlre  Schuld. 
Arrogant  „  der  fich  etwaa  einbildet«  der  fich  wich- 

%llM^"  beffer.  der  fich  anmabt.  yöc  andern  Voi^ 
|e>  Rechte  su  haben»  lieh  etwa»  herana  nimmt 
TOT  andern,  der  fich  alfo  mehr  geltend  machen  will* 
als  er  Poll,  und  mehr  Achtung  verlangt,  als  ihm  ge- 
bulirt,  Avarilia  „ift  eine  Eigeufchaft  eines  Mcn- ■ 
fchen,  der  zu  lehr  fpart  und  K.n  pi  —  rlrr  itrnr;: .  Wrhi 
den  Befilz  und  macht  von  dem .  wa*  ev  Ijcbi/.i .  kei- 
nen Gebrauili.  "  Nein,  der  litiUi  tciiax,  aiai  in  ift 
der  hahfuchtige,  CT  )uitxi\  dabcy  dei  grüfsie  Verlch Wen- 
der feyn. 

Bardiit,  ftullu-t  ,,/lisltui,  albern,  nnverffandig, 
der  ohne  Nachdenken  handelt  unfl  fpricht. "  Die 
letzte  Bedeittung  follie  voran  flehen,  der  übereilt, 
ünbefoniien  fehlt ;  der  gefchickiefle ,  klücfte  Mann 
kann  biaweOcn  JluUus  ievn.  —  Bey  canja ,  ratiö^ 
list  foUto  noch  der  Unterichied  swilchen  caufa  und 
rar»  wenn  fte  b«grbmm«n(iehen ,  aneegebeu  feyn: 
r«t  ift  die  Sache  an  fich ,  eaufa  in  Beziehung  auf 
eine  beftimmie  Perfon.  Die  Wiedereinfeiznng  dce 
Königs  L'toleniäns  iß  rer,  in  Beziehung  auf  Lentn^ 
lu»  ,  der  ihn  eiiifcl-''.rn  \vl!l  ,  mnfa. 

Coriies ,  focins ,  fiuLün.  "Soritis  ein  Milgcnof- 
fe  des  Schickfals,  des  CiUida ,  foJaUf  Mlit-'  luSe, 
Theilnehmer  des  Vergnügens,  angouthnier  Lici^ml- 
fe."  Nicht  rnjiiij;;  Sodäliv  ift  i)  1  hellnelnucr  am 
Tifch.  an  dem  Spiel,  an  Schmatileieien :  d.dicr  oft 
.Sann)ru<ler  c)  Gefellfchafter.  Socins,  der  an  niitein 
Enifchlullen.  Unternehmungen  wirklich  Theil  nimmt, 
mit  uns  gemeinfchaftliche  Sache  macht,  auf  untrer 
Parihei  ili ,  une  unterftütxt  bejr  unferm  Vorhaben. 
Saciiis  coiiJlUorum,  perUuUt  »udä  doloris  laetmaiC' 
Der  ZnTan  —  fociiu  nimmt  an  emfthaftm  Dingen 
Anthdl  —  ift  sn  unbeftimmt. 

Coaari  "Reh.  anibengen.  bemähen."  fligeatlidt 
helfM  ea:  die  Ausfahnnig  beginnen,  Anßalttuäat» 
machen,  verfru/icit ,  ob  es  geht.  l'nut  cogitare, 
quam  conari.  fa^t  Corn.  Nep.  im  Datames.  Die  Be- 
deutung aiijliciiien,  bcviiiheii  bekommt  es  crfl  durch 
den  Zulauuneniuug  imd  Zußlue.    Daa  angeführte 
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JltyTpM  ronnrl  manihus  pedih»tt/ue  heifst  nur:  mit 

,iller  AtiI'vi-ii^iiiic  ,  mit  nllem  lirnftatifvirancl  an  die 
Aiis/iiin  ima  i'.a  Werk»  gclien.  Cimclaiio  —  ijr- 
di'at  '"larditf:\  Liiiigranikeit ,  Tra^lieit"  aber  anLh 
ir»pirch  das  leifU-rkte  H'ejeit,  wer  mit  feiner  Sa- 
che Jo  xuriirk  /i^t't ,  tlafs  xnan  uictu  wcifs,  was  er 
im  bchilde  luhru  So  Cic.  vom  l'otopciiu:  nojlri 
homiius  tttrdÜMttm  et  t«€ittiraitae*»u 

Cvriofiis  "üllzii  forgfäliig  und  serchäflig,  der 
alles  wiileu  will. "  Die  ausgefuhrle  äielle  au»  Cic 
turiofus  plus  dUifeiuiae,  tpiam  oportttf  impnidU 
rebus  vti/uitt  vm  aUmtis,  fagt  eiwu  mtden:  di« 
in  allem  su  piinktlicli,  lügTulch  genau  und  forg- 
fiiltig  id.  Ctc.  ad  Div.  3.  rühmt  diaTe  Tniend  an 
Pliauta :  ft  i/-fn  res  /n/hliem  tibi  narrare  poj/et ,  ff  110 
ntoilu  jrfe  haberct ,  non  faeUitts  ex  ea  cognolctre 
]'o[ie\  ,  f/iiant  ex  liberto  tiio  Phania;  ila  ejl  homo 

-'.rJo  /',  '.JcV/i,  Ifllilft  <:ii,:!i:.  qiiod  Vtdi  (oilcr 
wie  iuideie  t/uiu!  juvct)  nct/iu  cmiiifiix.  Allo  :  ijiii 
in  oinaihtif  rei'Lt  Jil!^i::lrn:  ciiriiiii  /uil'd.  2)  der  zu 
bn^rilich  lorglHiiise,  lit-r  die  l'utikilitlikeit  zu  weit 
treibt.  Bev  deejje  lehlt  die  licdeutiiiig  verlajfcii , 
nicht  beyächeu,  veruac/ilaßlgen ,  deeffc  alicuji  de> 
•0«  offidM$  <tlMTluapt  ift  d&Tar  AnikA  «aageUlIlBB, 


denn  sn  dee/fe  pehörten  noch  drferere,  (Irflittiere 
rcli.u.uere,  hrrfjc.r,-.      IWrlu.   „uM-.n  -^"doctui 
fei;:.',-),  ti!  x\  ijlciih.h.urliiheu   1 1  r  i  iikI  1  ,a  ,•  en  ,  oder  ' 
eitu-i-  Wiflenlcliall  bt  wiudert .  der  d.L-  l  Hachen  ,1er 
Dii,^-e  weil«;  rntJuus  in  gelehrten  heiinijiijreii  i>n4 
ini'l)fr<)ndcrc  in  der  Litieralur  bewandert.    Der  eru- 
diiin  weifä  viel  Dinge,  der  doeUij  weifs  lie  put-" 
Dieler  Unterfchied  ill  nicht  gekündet ;  docrus  hciftt 
oll  gebildet  ,  ein  M.inn  von  feinem  (ierchmackt  fei- 
ner Lebensart;  und  vriulit:n  ein  prundUclier  Odaliiw 
te.    Ks  läfst  fich  hier  kein  L  nierkhied  aniMbn,  mi/f 
der  et^'mologiUhe,  nach  dem  wir  didÜribätSadie  Ton 
vorfcbicdenen  ädtcn  betrachtmi  ''^«nm  Aber ,  wer 
mScbn  diaCa  Stftiniiillieitt  diefe  fubtik  Untci  Lhei- 
dun^  bei  alle»  Sipumyutaa  verlangen ,  da  Ciceru  in 
fo  Tiden  Stellen  Beweife  liefert ,  und  auch  Quincii- 
lian  ,  dafs  fclbft  die  gelehrteftcn  Römer  hierin  nidit 
einig  waren?  Daher  ill  es  eine,  vielleicht  uU  iiuinj- 
tliipt-  Muhe.  Ijey  zuraiuuiengelt'ly.lcu  ZeitwöUtci  ei- 
nen <.>e>l.iiik«"nunierrcliie<l  liei.iijt/.ubriiigeii ,  d.i 
bi-nnia.!!?  ,  Nnmcnis  und  Wohlklang  nidit  fduu  l  i- 
uen  gruisen  üinllnlh  .mi  iIil-  \\,i1i1  eTeiclibedeuictulcr 
Au$(lru(:kc  haben.      Der     i interlni  licndc  8d)arllinii 
miii'a  liier  fehr  auf  leiner  Hut  leyu ,  damit  er  nicht 
in  Spitmfindiglteit  aosane. 


Beytragc  und  Nachrichten. 
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daher  eine  Uberfctznng  mit  Anmerkungen  von  Kante 
Mferiwn.       {/UoatlSy  jHeo.  Jim.') 


lin«!  K  Uli ;  ai:.l  a  filoir-iTy  for  tlie  Exj  ljuall.in  of  Terra» 
aiiil  Pbiale*.    To  .ire  .id.iiil ;  »liree  Pkiluli^ical 

I.b'Avt,  cliiellr  traiisIiiieJ  t'iuiii  tlic  Geinon  of  iollB 
riirlfloplir.-  Adelung.  By  E  Hl.  IJ  lUich,  M.  D. 
London,  Lodgaiam  1798^  SSa  p*g«*-  (1>  (ß 
ieie  Schrift  enthltt  einen  bhr  knmen  IbriTa  von 
üaMs  Gnindlaizen.  Der  VcrfalÜer  bcfthomie  llc 
n!cht  fnr  die  Anf.inger,  Tondem  fflr  die  OeCdtrten 
«Icr  InTcl ,  uui  il.iduich  die  AnfnierUramkeit  derfel- 
bcn  a;ir  ein  .Svitcni  7.u  lenken,  welches  wegen  fei- 
jier  Neuheit  und  ^Vicluij:l.elI  ■■  1  Liliuint 
und  Itudirt  zu  wc-^deu  vcr.iirut.  lui  Iclhlt 
lieht  zuerft  tinc  hiltoiiftlie  liinleiuiui:  der  veilchie- 
peneii  Leluuieyiuuiiien  der  vor/,üglichflen  l'liilofo- 
jjlien  in  Teuirildaua ,  ilie  von  Chrilli.iu  Wolf  bis  auf 
d'.c  tR-aeften /.ciicu  d.ifelUil  henTchend  waren.  Darauf 
l\dj;;  ein  gedrängter  j.\u«»«ig  »M»  Kant»  Werken  .  wö- 
be^ Hr.  VV.  die  Abücht  zn  zeigen  lutbt,  die  der  Verf. 
dfrfelben  habe  «rreicheu  wollen.  \Li  Lifst  llch  nicht 
iMidert  erwarten*  ab  data  Hanta  Werke  den  £u^n- 
dera»  !■  einem  kuMn  Aueaug  vorgelegt,  dunkel 
vwlumuttaa  mOika»  mul  snv  Aufitfbme  der  in  ih- 
nen enthaltenen  phHofimbiTchcn  Wjhjdieiten  wenig 
be^ira^cn  werden.  Doch  lagt  der  EngUfche  Refe- 
rent, dafä ,  ungeachtet  der  Dunkelheit  und  Unver- 
ftäudlichkeit ,  die  oft  im  Auszuge  lierrfche,  das  Ge- 
labte einen  tiefen  Denker  verrieibe.    iür  wimücht 


i{»«n7  'Ir  X'rmoi'i  et  autrm  PucM  cuthtnti^ufi ,  relacivee 
*ux  tSiyiict  de.  i  r,i.ri..pe,  et  particuliir«inent  cellct  da 
Nord,  pciul.itii  la  tlcntiire  r.irtie  Uti  i8..iiia  SiaGla,|NnF 
U  Baron d  Athiiiy  hl ,  «iicirii  Miiiiilre  dm  floed*  I>aa* 
nemarc,  7"t-fi. /.  •  Stoekbolni 
Diefee  für  die  Politik  wichtige  Werk  enthält  fol- 

C«de  Stucke:  i)  Nimvcau  Memoire  ou  Precis  hi- 
riquc  für  Taffodation  des  i>uillance*  neutrea ,  con- 
nue  füiu  le  nom  de  U  Neutraiile  armee,  avcc  de« 
Piecea  juAificativei.  s)  LetIM  au  General  Buonapar- 
te,  en  lui  envoravt  !•  Memaire  que  ci  -  delio«.  — 
3>  itlemuire  redise  cn  bngue  PortugaiTe,  par  fen 
Mr.  le  Marquis  cte  Fombal,  traduit  ^l'Aillenr  d« 
ce  Recneil.  4)  Lettre  ä  Mr.  .  .  .  en  dal«  de  St. 
Pttrisbüsirg.  le  \%  Jan  vier  i-'ßo.  avec  quelques  de- 
tails  für  la  coiir  de  l'udlic  a  tctte  Epoque  la.  5) 
tre  (en  daie  du  Mois  d"A<)ut  »-08)  P*"  "J.® 

TAuleur  du  Uccueil  a  Mr.  le  Comle  de  Heriiltort, 
avcc  la  n-poufe  de  ce  Miniftre  für  la  Coiijuncturo 
PoUltnue  d'alor«  dans  le  Nord.  6}  LLtires  du  Koi 
(GuOaT«  DI),  de  Mr.  le  Comte  de  Ber«aorf  et  de 
l  Autwurdu  Recueil,  fttt  fujet  d'unc  Ncgotiation  rut>- 
pofee  en  x-jm-  7)  Lettte  de  b  part  de  1  Auteur  du 
Recueil  au  Roi  ( Guftave  III)  pendatll  la  dermcrc 
Maladie.  8)  StMitiineut  de  PAuteWT  de  Ic  Recucil 
für  la  Crifc  aciudk:  couchi  ptf  •«  »7!B»'  t"* 
luifchct  Journal  ]\ov.) 


.  :^,..  .d  by 
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LITTERÄTUR'ZEITUNG. 

MrlangtTit.  Frey  tags,  am  4.  Jan.  i799« 


TtÖniglicJi  rriviJegirUr  ^rtußUhg  ^«^^*»»* 
Eine  National  -  MomttrdEriR  för  den  Frwifiit 
fcben  Staat.  Berlin ,  in  einer  «Innn»  Expedi- 
tion ,  i-f^S.  Jan.  —  Sept.  Jeder  Heft  8  Boge» 
in  8*  0-   (3  Rttl.) 

Lant  der  Vorrede  und  einer  vorausgeBangenen  An- 
kündigung, haben  wir  hier,  von  der  Hand  de» 
Bn.  Oa£  JUtftttflahl ,  ein  Werk  vor  un«,  da«  fei- 
BemHefBBigaoer  den  erften  Platz  unter  TeuiTchlinde 
VoDuTrhriftSäcni  fixiert.  Bürger  und  Landleute 
follen  hier  mit  dem  JiUere/fante/leH  aus  der  Haue- 
imd Feld wirihrckaft,  dem Kuna-  und  OewerfafleiTM^ 
dem  Dorf  -  und  Siadtfchulwefen ,  der  OeTttndlMitf 
Ulire,  der  vaterlaiulifclieu  Gefchichte,  den  laufen- 
den Wclibuiideln  ,  dem  MiliUrfacli« ,  der  LMiuler - 
Städte  -  vind  Dorferbefchreibung  des  preufsircben 
Suats,  der  rbyl'ik  und  Naturccfcbiclite  ,  tiem  Stadt - 
•und  Dovfi'<jU/.cy\vefen  ,  der  l'llitluenlchrc ,  den  kön. 
pr.  Mandaten,  tiegleniciii« ,  KJicUu  .  l'aienieTi ,  Ca- 
bineiä  -  Schreiben  iitid  Oi  lres  n.  I.  \v.  bekannt  ge^ 
macht,  und  obendrein  mit  Schnurren,  nibrenden  Ge- 
fchichten  und  witzigen  Einfallen  "wie's  eben  die 
L;nine  des  Verf.  mit  lieb  bringt , "  regalirt  werden. 
Mehr  kann  der  üngeuiigramfle  LeTer  nicht  federn  I 
Per  Ucraitsg.  fühlt  aber  aucli ,  was  er  unternimmt* 
••leb'veTriireche  viel,"  fagt  er  in  der  Vorred«;  "iibep 
•ich  werde  auch  alle  meine  Kriifte  anftrengen,  diefs 
VcrTprechen ,  zum  Beden  meiner  Lefer ,  bündisrt 
mn  Italten."  —  "Von  diefem  VoUtefircnnde,**  lieifet 
M  femer,  "  werdet  Uir  den  bellen  Gebranch  machen. 
W«pn  Ihr  Um  in  £m«n  Schulen  und  bey  Eurrn  Ge- 
warkm  einfulirtL  Aach  bitte  Ich  Euch,  meine  lie- 
Ii«n  Bärger  und  Landleute ,  ihm  bey  Kuren  gdelli- 
cea  Zniammenknuften  in  den  hni^cn ,  liicr  -  und 
Jf'einhütifern,  neben  den  Spielkarten  nnd  dem  Er- 
holungstranke, eitlen  kleinen  Platz  fnr  die  gefelli- 

f«  Unterhaliunjg  /h  -umu  n."  —  Ein  aiisgclireiieter 
Nirkungekreisf  AIkt  vv.kI  nic  ht  der  Preifs  der  Ge- 
meinnützigkeit im  \\  I  uc  ftehn  ?  Nein!  "  ll'enn  Ihr 
nunbedeiM,"  fahrt  Hr.  11.  fort,  Ihr  att/Ter, 

drr  Bibel,  dem  Catecitisniitx,  dem  Gefaiig-  uitdCom- 
»mnionbuche,  in  Eurer  JJau  (hall und  eigentlich  lOeÜer 
f  ar  kein  Buch  braucht,  ah  den  Freußfchen  F'oOU' 
Jreund;  {denn  alles,  wai  Euch  uöt/tig  iß ,  iverdet 
Jhr  am  diefeni  Buche  erfahren)  und  dafs  man  für 
Jemen  Körper  wohl  jährUeh  itknmtü  meKr  am  zieht : 
Jo  werdet  Ihr  kein  Btdeithm  trauen,  auf  die  Jus- 
Mdung  Eures  Geiflej  und  auf  die  Uuic  hhliunn  für 
JEwer  Herz,  jährlich  3  Rthf.  zu  wenden. "  —  Vvet 
foUte  hier  nicht  mit  Vat«r  Horn  &ü«n< 
£r/ler  Band.    ijyg.  ■ 


"  Quid  digmim  tanto  ferat  hie  Fromiffor  hiutu?** 
.  «od  wem  Jiele  nicht,  fdion  vor  dem  OtudilfCett, 
dea  riichtera  Antwort  ein: 

*'Parl  nrient  montes :  nafeetfir  ridietdui  musf* 
^\  |]  li.ibeti  abriL'htlich  nie  aiilT.illcncIt'Rfn  I'ji.i.uonna- 
den  ans  der,  Iclion  als  Ankitndignng  crU  hienencn , 
Vonrede,  hier  ausgehoben ,  weil  viclieicht  da»  letz- 
te Zehend  nnfres  Jahrhunderts  \än  ähnliches  Bcy- 
Xpiel  von  fchriltrtellerirclicT  Marhtfcfareyere/  aufzu- 
weifen  liat.  —  DerEiozigheit  we^enmiiileu  wir  aber 
auch  Boäi  uuCrv  Lefer  nntden  eigenen  KonftgriJIen 
bdarnnt  machen-,  dindi  weicite  Hr.  B.  Abonnenten- 
I  Sammler  ansnkOdem  fncbe,  AVer  8  Intereflientfln 
fammelt  und  ein  portamtlicher  Attell  darüber  bei- 
bringt, erhält,  aus  einem  eingerückten  Catalog,  von* 
nennzifr  Siliriften  Eine,  welche  er  answiihlt,  cra- 
tis ,  luiil  zwar  gebunden.  Wer  J5  Aljiiehmer  aiil- 
brin^t  ,  beki  iiniiit  eine  befonders  da/u  geprägte  /tV- 
htrne,  und  wer  lon  Kxrmpl.  vciTchiielst ,  eine  sol- 
deiie  Ehreiimedaille ;  nicht  zu  gedenken,  dafs  den 
Haupibetorderem  de*  Unternehmens  noch  eine  öf- 
fentliche Ehrenerwahnnng  bevorfteht.  Ob  fie  auch 
eine  folclie  von  Seiten  ihrer  Abnehmer  zu  hoffen 
haben ,  ftdbt  alwr  Ashr  im  Zweifel ;  und  wenn  di« 
Medaiiien-  nicht  von  beOccm  Kom  und  Sebroie 
find,  ala  da«  Werlt,  drach  defEn  Vertrieb  fte  T«r* 
dient  werden  miiflen;  fo  möchten  fie  wohl  dlePrit- 
fang  eines  Müncwaradelns  nicht  aushalten.  Der 
Vomcht,  wegen  N.u  IuIuk  ,  (iih  j-iu  k  iiiicl.  Pri- 
vil. ,  ddto  23  -^T-i'^  »"tPr  üi:!^/.uwirhcn ,  h.itte  in- 
defs  Hr.  IL  wci.i^er  nuiliig  <;tli.iln ,  j1»  feiner  eben- 
ged.icliten  Filcherknnfle ;  denn  fein  Buch  .gehört 
unter  die,  von  welchen  ein  ü^igraSHO  lägt« 

Auch  ohne  Prinile^ium 

üind  ße  vor  JVachdriick  ßcher. 
Doch  —  ohne  Zweifel  folite  das  Privil.  weniger  ei- 
ne Warnungstafel  für  Nachdrucker,  als  vielmehr  ein 
lockender  Schild  für  lefdnftige  üafi«  £mi.  Solch« 
RanTinerien  haben  inddä  dnen  grorscn  Hachth«U  flir 
die  gute  Sache  dar  •fi^lftOellerirdiatt  VolltfbdHi- 
rung.  Wer  wärst«  nidit.  wie  Tthwer  es  hsit«  bis 
fich  der  Bürger  vom  gewöhnlichen  Schbrje,  tmd 
noch  mehr. der  Landmann,  zur  Anfchaffung  einrs 
Buches  enifclilicrst ,  dus  ihm  entbehrlicher  fLheim 
nnd  mein-  kn  .e',  iU  dfi  Ji.-ilendi  r'  W  ie  venlruls- 
luh  nn,I  ali^jiMfi::;!  7.11  ..hl. Iii  lit  r,  .\-,  uneen  fei- 

nes Ijuci  irwurbenen  tjk.-ltirs,  nnil'.*  er  niclit  wer- 
den, wenn  er  dir  Hajrelbe  ein  ihm  fift  ganr  nng«^ 
niefabarcsiinch  in  die  Hand  bekommt!  Wie  r  hinti. 
tom  «n  hflnfilg—  gmyfiAliiwjm  ^^.yi^fa,..,  Volk». 

S  fctirif. 
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fchriften  nrnfs  nicht  der  Volksfreund  werden,  der 
einen  foldien  Milsgriff  gettuin  hat,  und  nun  für 
/eine  gme  Mejnung  von  Aen  angeworbenen  Räu- 
feni  nichu  als  Undank  einäiniet!  Und  diefer  wur- 
de gewifs  den  meiHen  Verbrciiern  der  vor  un«  lie- 
genden Monaiafchrifl  zu  'I'heil;  denn.  Trotz  meh- 
rerer wirklich  guien,  obgleich  nichts  neues  enthal- 
tenden AiüTjiie,  taugt  Ce  fcfilrcklenlings  nitht  fiir 
dasbt^bßcbtigiePnbliciim.  Ilcin  Heransgeber  Ichweb- 
teu  lichlbar  die  Denkwürdigkeiten  der  Mark  Bran- 
denburg und  die  Jahrbücher  der  preufsirchcn  Mo- 
narchie, als  Mnficr,  Tor  Augen:  bedachte  er  denn 
aber  nicht,  daU  diefe  auf  ein  ganz  andres  Pnblicuin 
berechnet  und ,  ohne  alle  weitere  Rückficht ,  von 
gans  anderm  Gehalte  find?  —  Doch,  das  fall  gänz- 
liche Vergellen  des  Bediirlnifles  und  der  Empfäng- 
lichkeit der  in  Conlribuilon  geletzten  Lefcr,  i(l  ein 
fo  herrfchcnder  Fehler  nnfrer  Volks  -  nn<l  Jugend- 
fchrift  Heller ,  dafs  man  Schritten,  welche  von  diefem 
Fehler  frey  lind  ,  bald  unter  die  Ausnahmen  von  der 
Regel  wird  zählen  mulTen. 

Sollte ,  den»  Verfprechen  zu  Folge ,  der  kün.  prir. 
prenCs.  Volksfr.  eine  Quillt e/fenz  aUci  WilFenawiirdi- 
gen  für  den  liürger  und  Ilatulmann  enthalten ,  und 
iich  iiberdiefs  zu  einem  LcCebuche  in  Vulkslciiulen 
qiialiHciren ;  fo  mufste  niclit  nur  das  Brauchbare  vom 
Unbrauchbaren ,  das  Wicliiigere  vom  Mimlerwichii- 
gen,  und  das  (iemcininiercliaiite  vom  allzu  localen 
imd  fueciellen  yicjr^y/////^  gefchieden ,  fondern  auch 
in  Aniehung  des  Ausdrucks  und  der  Einkleidung  im- 
mer ein  Publicum  benickfichiigt  werden,  dem  man 
nicht  vOTfichtig  genug  das  Nuuliche  mit  dem  Ange- 
nehmen verbinden  und  im  Autdrucke  nicht  leicht  all- 
Kuverftandlich  werden  kanji,zunuhl  wenn  auch  Dorf- 
fchulen  iji  dasIntercU'c  gezogen  werden  foUen.  Wir 
fragen  aber  jetlcri  denkenden  SchuUehrer,  der  diefeti 
Volkefr.  gelefen  tut,  ob  in  den  erften  neun  Helten 
nur  6  Bogen  lind,  die  er,  mit  einiger  Überlegung,  zu 
Lefefhicken  für  feine  Jugend  fich  auszuwählen  getrau- 
te? Bej-  den  meiften  Aiill  iiien  fmd  fcbon  die  Mate- 
rien zu  fremdartig,  und  wo  auch  dlefe  zwcckmafsig 
waren,  da  fehlt  es  gewöhnlich  an  der  Form.  Man 
Icfe  zum  Beweife  der  iciztern  Bcha\ii>tnnc  nur  die 
conipendicnmafsigc  Darfteilung  "des  Üejet-licken  der 
Uorf gemeinden,  und  des  Gefetzlichen  vom  Hauern- 
fiande"^  S.  137  -  163.  wo  der  Verf.  die  2  erfien  Ab- 
Tchnitte  des  Tien Titels  ans  dem crenThcile  des,  reuf- 
ßfchcn  Landrechts  nach  feiner  Weile  i  arsiihralirt.  Z. 
E. :  "Die  Mitglieder  der  einzelnen  Claflen  machen 
unter  fich  keine  befondere  Cor ^'Ora^ion  au«;"  (man 
vergl.  Pr.  Landr.  Th.Il,  Tit.VlI.  $.£4)  "tia*  heifst: 
die  CoHithen,  die  Bauern,  die  Halbbaucm ,  die  Gärt- 
ner. Oehen  in  keiner  gefellfchatllichen ,  vom  Stiiaie 
genehmigten  und  auf  einen  allgemeinen  Zweck  lieh 
giMudendeu  Verbindung."  —  V<  ie  lehrreich  und  ver- 
lundlidi  für  das  Landvolk!  —  VVer  ein  andres  Bey- 
fl>iel  von  poi>ularer  Herablaffung  will,  der  lelcS.  1112 
u.  ff.  den  Auffat*  "über  dm  Olauben  an  Hexerey, 
zur  Behei-Jsung  aller  GUiMseit,  "    Ift  wohl  iolgen- 
4e  lionifdi  leyu  füllend«  Su'.le  eiiw  Leleicy  für  ««• 


xengläubige?:  "  Ich  begnüge  mich ,  um  meiner  fra- 
heu  Laune  fiir  jetzt  keinen  Abbruch  zu  thun ,  mit 
einer  allgemeinen  Erklärung  deil'en ,  was  meine  Km- 
rat  fich  unter  Hexcrey  nnd  Hexen  dachte,  weil  das 
Sjrftem  dielCT  Phllorophie  die  mehreften  Anhänger 
hat.    Merken  Sie  allo  auf,  meine  Leier,  und  machen 
Sie  mich  glticklicli  durch  den  Ausruf,  daf»  je<{er  Ge- 
danke aus  Ihrer  Seele  geftohlen  ift!  Jlexe  ijieinf  j'e- 
fen  weihlichen  Gcfchlechts  ,  welches  Reize  genu^  be- 
Jhzt ,  um  den  J'ur/ien  der  Unterwelt,  im  gemeinen 
L,eben  nur  fchlechthin  der  Tenjel  grnannt ,  auf  den 
Bejitz  deijelbcn  lnjiern  zu  machen;  denn  fo  wie 
zuweilen  vornehme  Leute  zu  rohen  Schintten  und 
reinem  Waller,  der  gefunden  Kofi  des  .\rmen,ihre 
Zuflucht  nehmen,  wenn  der  Magen  durch  Leckerbif- 
fen  verdorben  ift,  eben  Jo  wenig  kann  man  es  ei- 
nem Geifte,  zumal  von  der  fchwarzen  Art ,  verden- 
ken ,  wenn  er  üch ,  zur  Erholung  von  höhern  Freu- 
den oder  Plagen ,  nach  der  Umarinune  einer  Sterbli- 
chen fehnt."  —  £.v  ungue  Leonem !  Und  fo  fieht  e» 
mit  den  meiften  Stücken  au»,  deren  Stoff  wirklich 
fnr's  Volk  gut  gewühlt  iß.     Wie  erft  mit  andern? 
Wai  foU  der  preuHifchc  Bürger  und  Landmann  mit 
allen  Dienftverändernngen  im  .MililÄr?  mit  einer  fo 
uiuftändlichcn  Befthreibung  von  Emi'fang»  -  und  Hul- 
digungsfeyerlichkeiten?  mit  Orgadedlenzen  ?  mit  ei- 
ner Alenge  von  Gelccn ,  welche  wahrfcheinlich  au» 
dem  hochbuche  des  Grafen  Nimmer  gefchbpft  find, 
und  mit  mehrerm  andern?  Sind  nicht  die  an  und 
für  fich  guten,  «um  Thcil  au»  andern  Schriften  ent- 
lehnten, Aufl'.itze  über  Tauben-  und  Bienenzucht, 
über  den  IIorff"l>ou  u.  f.  w.  viel  zu  zerßuckelt ,  aU 
dafs  fie  da»  Volk  mit  Bequemlichkeil  ziifammen  Kn- 
den  könnte,  und  aullerdem  auch  zu  weitläulüg  für 
ein  Werk,  jrelches  alles  Ji'iffenswtirdige  j'ur  den 
Bürger  und  Landmami  unifajjfen  foll?  —  Iß  n'''** 
Hufeland'»  Mcilicrwerk  über  <1ie  hunft  das  menfch- 
liche  Leben  zu  verlängern,  aus  welchem,  mit  aller- 
ley  vermeintlichen  Populariliningen ,  ganze  Gapitel 
hier  abgedruckt  lind ,  ohnedies  in  d<  n  Händen  der 
mriften  g<.'bildrt(n  häuft r  df»  Volksfreunds?  Oder 
foll  e»  durch  ihn  erft  unter  die  w.  nig  r  gebildet,  n 
«.bracht  w«rd.ii?  —  je  nun,  dann  ift  die  Ablicht 
olin-  hin  v.  rf.  lüt.     BilTer  wird  hoffentlich  für  e  Volk 


zit  h.iiiE  g  -  ifcrt ,  wo  Hufchmd  nur  von  einer  weich 

liehen  fiiricht.  .  .  ,  ^  ..,  •_ 

Doch,  wir  müITcn  abbrechrn.  um  nicht  über  eui 
für  die  Volksbildung  un.  rh.bllchos  \N  erk  zu  viel 
Raum  z»  vcrli.  hr.  11.  Der  Herausgrber  hat  es  i.ctt 
indefs  f.  lbft  zuzufchrfiben,  wenn  Volkskenner  Irine 
Arbeit,  jiach  fo  grofsen  l'romeffen  und  nach  einer 
%  bcJiiLnieil  Lsibe  feines  i'ublicums ,  ftrcnger 
-Leurttilen,  als  r^an  fünft  dergleichen  «"f»"""^"- 
»eraflic  pcriodifche  Schriften  »u  beurtheiU  n  ptUgt . 
von  denen  ein:  funt  bona  mixta  malu ,  fcbon  ge- 
nug gefagt  ift. 

Frif 
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PrUderkh  Jlildchraiul^ ,   der  ArsneyltOllde  ISjad 

W.  ifw.  i'ihriL  ordenüich.  öEFcntl.  L<  hrcrs  su  Er- 
/angtn,  koiügl.  TTt  uir.  Hofratlis,  ^Ar- 
A  d4!r  .Inatomir  Jc^  Jlmjchr,,.  Erßer  lian.L 
Zwölf  vcrbelWie  Ausgab",  l'.ra.uifchw  m  d.r 
Schulbnchha..  '.1.  i-y.S-  '  Al.'!'  'b.  i"  liog.  und 
XXIV.  S.  Von r»c.  gr.Ö-    (>  Kiht.  <jr.) 

£•  lief»  ficli  nic\ir.  «n  Vr»  crwartwi,  als  dnfs  von 
dirTom  rchSubar.  n  Lchrl)uch  dar  Austomi«t ,  wclchei 
•arrft  iTl»  erfehien»  baUl  line  n-^e  AuJlag"  trtolgen 
wiird«.  DieÜB  ilk  «an  da,  nod  behaiij  f  t.  neb«» 
den  MeUkewmhe»  ein»  ■Sßmmerrhtg's,  Lodert  \i. 
a.  ihre  «lirenTOlle  Stell«  nm  fo  mehr,  als  der 
Verf.  fie  von  iicnem  durd«efehen  ,  mit  der  N»- 
tin-  vtrglif  Ii  II.  di-  BerdiTribimgen  hier  und  da  be- 
richtiget Uli  I  .jhlH  (Ii-  iiriu  n  Entdcckuiigrn .  die  feit 
der  Zeit  bikaiiiit  gfworldi  lind,  hinzugrthan  hat. 
Auch  in  1  I  >  Antl.  lut  Hr.  II.  durchgängig  die  la- 
teinil'clien  Namrn  den  teutrcbca  fien':nuun|'  'n  bey- 
gefügt,  nnd  dieTriben  nanchinaU,  wenn  e«  dlaDeat» 


liddult  «rfoderte,  in  den  Text  felbft  m^&aiL  Unlerar 
Meinung  nach  giebt  di^^res  demBucn,  abHandbnck' 

für  dcnStudicmi.ien,  noch  einen  bcfondem  Torrög- 
licbcn  Werth,  <la  wir  wilT-'n,  iJafs  ilic  Schrifii-n  t-inp» 
der  angpr-hfiift'-u  Aualomeii.  der  die  l,it.  imfLhfit 
Namen,  ruinir.t  dcu  llfn-riiimigfri  ,  'if  (n  li  von 
ihrrn  Erliritltm  b  rirKri' h.^n  ,  gU-if Isl  ini  .m^  Ii  h  rm 
bcTuhml:ii  \\''rk>':  I \"n  Itaur  tlr\  ti.ri.J  ,  'ti'nl'rn  Imr- 
fier.t.zM  veiRlii  'ichfii  (lichte,  fiir mrhrorc-dieüraiicli- 
barkL'it  iiiclit  li.itu-n,  die  fie  mitBeyAigung  derfidben 
hätten  h.ibi'u  küiint'n. 

Diefcr  erDe  Band  enthllt  eine  Einleitung  in  di< 
Anatomie  iibmhatipt,  und  die  Lehre  von  den  Kno- 
chen und  den  7.u  ihn  n  gehörenden  Thciten.  Über- 
dle«  ciebt  deK  Verf.  noch  in  der  Einlritnng  ein  kriti- 
fchiCB  versetcbniCi  der  wichtigllcn  Schriften,  die  von 
der  Anatomie  ttberhanpt  handebi ;  und  fÜUm  «ocfar 
im  Wirke  felbR  grhSrtgpn  Orts  die  fpedellf-n  Aibet- 
ten  nnd  Abhar.  lliHigMV  ati  ;  fo  dafs  mau  durcluu« 
Hebt,  et  habe  leiut:r  Aulmerklainkcit  l'o leicht  nichu 
cnq^hni  Unnen« 


Jm  ta^mry  inio  iStOmfu  and  Effttt  of  ihe  t'ariotae  fa». 
ein«»,  «  Direifo  clitcoveTed  in  Lome  of  thc  Weftcra 
Counti«,  of  England,  panicularly  Gloiiccdci  flute ;  »nd 
knowc  liv  tlic  N.ime  of  tlie  Ckiw  Po».  Bjr  £dward 
Jeiinet  M  ]>  F.  R.  S.  nc.  J^ondoB.  L«W.  *r^'4. 
«»5  Sejt.  u.    .Mit  illiiui.  Hiij  fcriafcln. 

J^ie  Kiankhcii  ifk  kcincd'wosii  v.eii.  wie  man,  nach 
^     dnnTiiel  zn  urtheileii,  ft  )iiic;l->:ii  /oUic  ;  wolil  .iher 
»l'te?  <1ie  KrkUnmg  ihrer  Ku! Uchung-iurfarhc  und  die 
AnvvL-u.lunB;  .(erle'.Len  auf  die  Menlchbeil.    Das  Übel 
»u  Ion  fich  an  .tcn  Siru  htn  dtr  hübe  durdi  unre- 
«elmarsige  Mafsblane  .  mit  weiicv  enly.üiuUicher  Bil- 
ihe  umgebene  llhitern.  die  oft  in  frclTeudc  Gelchwü- 
re  nberERhen ,  wobey  man  /ieberliafte  ZufiUe,  nnd 
Verminderung  der  MiJch  bemerkt    £»  foll  davon 
en.ftehen  ,  wenn  die  Knechte ,  di«  in  England  «ftere 
da»  Melken  verr.chfcn,  Torh«r  efai  hornkluftif:.., 
P/er.l  verbunden,  und  fidi  die  Hlnde  nicht  pew.- 
fchen  haben,  ehe  Tm  an  iene  Arbeit  gehen  .  f.f  d.ls 
alfo  etwa,  von  der  Hdmkinftjauche  an  die uliea'v 
Ruhe  eebraclu  wird.    Diefc  Krankheitsm     .U.  hUnet 
ronderbar  genug;  es  iß  aber  Janimerfchade ,  daf.  iVe 
durch  keine  \  erTuche  und  Erfahrungen  hewicfe»  ift. 
b;i>Hg.  die  au  den  Strichen  ,!er  Knhe  entft.ndeneu 
»Uuem  Ihe.lcii  l  ,  i,  v,,.,  der  hlnfsen  licnihnuig  den 
meHendeu  hnethien  oder  Mägden,  und  von  Siefen 
a/ "n,  jn,!eren  Vieh  fowohl  als  den  übrigen  Haus- 
«MJieii  mii.    All  dicfen  letztem  erfcheinen  mm  die 
iuhblalteni  inner  der  (irftalt  von  kleinen.  fclmeUin 
tiierung  gehenden  ,  bläiilichten  ,  runden  mid  in  der 
»litte  etwas  vertieften  Bbren  oder  niatteruanden^ 
lenken  und  .Spitr.en  der  Finger,  bisweil«aauehMld«m 
HandEelenke.  und  l>nd  mit  Üefchwulft  der  Adifcldrfi. 
Ua,  ii^SatiBL,  Mauigkeit.  GUaderrcbn«ncn  vergeMt 


Beyträge  und  Nachrichten. 


fchalfket,  die  bald  nur  eine,  bald  aber  drej  niid  meh- 
rere Tage  dauern.  An«  deaBlafen  wecdenaUmMbUcb 
Gcrchwüre,  die  bbweBen  ireit  nrn  fieh  freffen.  ^  Wer 

nun  einmal  in  feinem  Leben  Tolche  GeCcbwilrc  oder 

liiihiHukcn  gehabt  hat,  der  fo!I,  wenn  erwmden 
Kindel  jiocken  nochniclu  befillcn  war.  nntbriie  inehr 
von  denfclbeii  befjlleii  werden,  imd  wer  Ikh  diele 
Kiihjii->cl;cn  cliiiin^'ien  l.ifft,  ('lt  [ull  .'ich  dadiirrh  hir 
immer  vor  der  AnAecknng  der  hiiidei  blättern  licheiu. 
Wiire  diefeHeha\i;.>im:g  f;.iii7.  licbiii:,  Id  (Kirftc  der  Vf. 
mit  Recht  den  gTi)f»ien  \Vohlthlitem  der  MenIVhheit 
bevgr?.rfliU  werden,  und  der  tenlfthe  Hef.  wiinle  der 
erfie  leyn,  der  ihm  als  folchem  fchuldiger  MaUcn  hul- 
digte. AUein  dieSaclie  ift  bey  weitem  noch  nicht  fo 
aiuaenucht,  ala  einige  Briefß'eller  in  tetufchen  medi- 
dn.  Zeitfchriften  mit  dem  Verf.  CU  glauben  fchcinen. 
Z.v.u  hrjiderrelbedr«|jriandam,den«Torh«rdieKuh- 
bluiUrn  von  einem  damit  brillfteten KranliBi  dniCT 
die  Uinimpfuiig  waren  miigetheilt  worden,  veiy» 
bell«  <lie  waliren  Kinderpocken  inokulirt;  wer  kam 
aber  w  h!  .ikn  liiefen  drei  ein/einen  Fällen  mit 
llecbl  eine  iolche  Folgenin»  ziehen,  als  der  Verf.  ge- 
than  hat?  Es  fchien  zwar  die  an  der  Wunde  entTtm- 
denc  Entziindiinc  zu  beweifen ,  dals  das  Kindcrblat- 
terngift  gefangen  habe;  dalle  aber  .im  vierten  läge  lieh 
fchon  wieder  legte,  und  am  lechsten  gar  keine  .Spur 
mehr  davon  «u  fcheu  war,  fo  iiiin  der  Thai  zu  zwei- 
feln, ob  da«  Pockeugift  wirklich  in  den  Körper  über- 
gegangen fey.  Ref.  hat  öfters  Kinder  inokulirt,  und 
Sie  Impfwunden  fcbiencn  eine  wirkliche  AuHeckuug 
aulTerZweifill  su  ietnan;  aber  die  Küthe  verlor  lieh« 
nnd  die  Blattern  kamen  diebmal  nickt»  wohl  aber 
•wer.  drev  oder  vier  Wochen  nachher,  wo  m  «Im 
abennalige  Inoknlation  Torgenonunen  hatte.  Wenige 
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ßens  noch  cm  -  oder  zweimal  hätte  der  Verf.  diefe  drey 
Kiiider  inokuliron  folWn ,  che  er  feiue  Behiuipinne 
hätte  aufftellen  iliirfen ,  die  noch  dasu  nicht  einmal 
durch  andere  Thatldcheu  uud  Erfahrungen  uiuerOiitzt 
wirdi.^  Es  mag  iramcrhia  wahr  fi-yn ,  dafs  die  Kiih« 
Uattem  ikli  wUkücUcMiimpfcnlaflcn,  dal's  am  r^cha- 
«en  od«  Stktuun  Tage  danach  alleilrj  ZoMle  d«r 
Anßeckiuig  Tntftthfn,  und  dafirdielwpfwundcii  flca 
miiAusrcMors  der  in  denPoAen  endubmea  imner 
wiflerigt  bleibenden  PeuclitigkeU  gendelb  imdudten» 
wie  die  Iiupfwuuclen  bey  den  cigcutlicliettltinderibiafc'. 
lern;  fo  folgt  daiüus  nodt  mctu,  daf»  daa  KuUilai» 
terngiftein  Aiit'helniu^iinittcl  d<;v  F.iiijifiiigr  '■  ^  — 
Körpers  fur  das  Kiuderpuckengifi  lf\ ,  lo 

darauf,  wenn  ciu  Rind  tüe  LiUclyr-n  ihUt  fo^   

Stciublalterii  gehabt  hat ,  frclL.IpL'i  t  werdon  kann,  dafs 
et  imu  von  den  wähl  i ü  ii  in  I'  i  y  tn  l>ti>  '^cTi  l  birün  u 
werde.  In  manchen  Blattcrepideuiii^n  g,di  pshin  icr, 
die  Uoa  von  den  uitächton  oder  SteinbUuern  befallca 
wurdöo,  und,  nngeachtet  fie  immer  um  wahre  Blat- 
terkranke waicn,  ja  iich  zu  denfelbCD  Cogar  legten, 
doch  diefimutlvendei»  wahren  Kinderpocken  vcrrdionc 
blieben«  und  erft  In  der  uächftcn,  uder  der  darauf 
folgenden  Epidemie  augeßeckt  wurden.  Grrade  f* 
kann  Ca  anch  dem  Verf.  mit  Csincndvtfikiipilingen  eiw 
f;rli(  :i.  Äuffcrft  rouderbaT  wlre  es  denn  auch,  wenn 
»lic  Hornkhirtjanche  der  Pferde  crft  Gefchwiire  an  den 
Strichen  di  i  Huhr  lirwirken  mü£stc,  che  fie  ab  cia 
Verhutungsuiiitct  der  hinderpocken  gebraucht  wer- 
den Uiinnte.  Der  vom  \  elf .  feJbfl  erzUhltc  Umftand, 
dafs  von  dvcipii  Pciri)npii.  anf  wrlchn  die  Hornkluft- 
jauche  wirlur,  der  eine  die  liindcrpotkcn  gar  nicht, 
der  andere  ile  unmerklich,  der  dritte  hingegen  in 
•icmliclier  Menge  bekam ,  Rh  eint  Ref.  noch  mehr  zu 
rechlferügcn ,  wenn  er  an  der  llichtigheitdcr  ecfanim- 
tcn  Jeimerjclien  BelMuptungen  ;&wctfelt ,  und  die  Lc- 
Der  diel«r  'SUiter  woluncinend  vnrnt,  fielt  nicht  xu 
frühzeitic  einer  übermiiiigen  Freude  fiber  die  nun 
fchou  eauTüiiedene  Ausrottung  der  lUudevpar]ie&  na 
üb<>rlaireu.  Warden  diefe  in  der  Tbat  durch  die  InO* 
kiilation  der  Kuhnockon  ^  cv  iTingt,  oder  nur  gemil- 
dert werden  können,  fo  warululLn  s  vielleicht  in  noch 
höherem  Grade  von  dpu  Steinpocken,  womit  doch  die 
mehreften  Rijidcr  befallen  w  rdun  .  u.lrr  von  dcul'o- 
cken  der  Sthaafe,  zu  rrwarlen.  G<  u  ii  luyde»  ßreitet 
aber  fchon  die  Erfnlirung,  und  der  Ref.  nimmt  daher 
noch  einen  Grund  mehr,  die  Angabc  des  Verf.  tu 
besweifein,  und  feine  Sdurtit  den  xwar  gutnmegm- 
tcn,  abarmifilungencn  Froducten  b^mlluen. 


Das  Original ,  wokh.  s  la  T-  uifchland  wenig  bekannt 
wurde,  kam  uuitr  dem  l  itel:  OJfeiuazioni  fugU 
üfiedali  del  M.  JlaliiJ/tina  di  Sannazaro  zu  l'avia, 
bey  Cüuiini  J7y3  heraus.  Die  .Schrift  foll  weder 
ein  voUriiiniliges  Werk,  noch  eine  fy ßeniatifche  Ab- 
iiandlung  üb«  die  Krankenhäurc r  IWn;  ob  He  fich 
gU  ick  mit  den  meilten  Gigi  nftanJui ,  die  darinn 
vorkommea,  hefcUäftiget.  lJ«r  Verf.  wollte  nur  daa» 
was  Tielfache  Beobaditnng,  und  befondeo  cigiw  Siy 
£ahrung  ihn  lehrte,  viirtteawits  diefisa  gab  auch  dem 
ÜbecC  Gek-genheit  an  nenreren  Orten  Belege  von 
andern  Suitälem,  die  c-r  in  Itall« n  .  rtutlchland 
und  der  schweia  befucht  hatte,  Lt) zubringen. 


mr»  JmeeiUng  für  gemtim  Fddmefftr.  Zwwfta  Idh« 
ffc  Mit  di»7  Kupfcrtsfeie.  Mtnuig,  ia  dät  aaadan, 
SuchlMiidL  1799.  ^\  Bog.  in  &  (6  Gr.) 

Das  darin  Gefagte  linden  wir  zwar  deutlich  und 
richtig  dargcltdlt;  dochzweifehi  wir,  ob  c«  jemals, 
•  ebne  dafs  es  auf  Griinde  zurürkgefiihrt  wird,  ridltig 
vcrfiandrn  wrrdrn  kaim.    Hoffentlich  wird  ea  auch 


üetui  Unterricht 
und  BaturiUmte ,  darinn  fie  in  d«n  ineili«n 


Nolh  -  and  UiJfshiicIiltin  Jnr  Bürfierf 
Vorfallrn  de« 


Leben«,  hcvm  Feldbau ,  bey  der  Vichtudil  uiid  in  Jnr 
Uainwitthtdiafej  bewllute  Vonkail*,  Rassln  mmA  Ab> 
WeifaiigMi  TMscsdiMt  Snim.  trßtr  BaaA  Ifii  viae 
ansceinahheB ,  und  rier  Tcliwarzen  Kupfimf  \ 
BacEHe,  vexwekn«  nnd  fni  ObcnaiuicUiiad  ai  _ 
teia  AuHmmi.  WeiiTaabuig  Frauken .  i7gU>  &f  < 
GdnOdMujMobL  . 
—  —  —  Zwry  ter  llaruL  DarinncB  for  dsB  BSrger-  and 
fi«ii«mliiiiid  viel  Nat2.Iichct,  AngencbiiMi  und  Deleli- 
nudti  ▼•neichBet  fiaht.  Diina  Tsm.  AulL  £b«ad. 
1^  B«fde  Tkcile  e  Alpb.  in  Dvo. 

H(  rr  ?Lüih  Becker  erklärt  den  erften  Theil  ilio- 
fes  Buihs  für  einen  Nachdruck  feines  Notii-  und 
Hiilfsbüchleins.  Nur  die  Gefcliithti  .](  s  Durfes  und 
dee  IIa.  von  Mildheim  ift  darinn  i.iug«  ändert.  Der 
SWiqrte  Theil  ift  aus  andern  V  olKsfcliriftcn,  £r«jlic|l 
jnit  wepig  Mtibe,  zuCammeo  getragen. 

D$  toujunction*  fuhlitiorit  Chriftiante  rtllghnit  tc/rnithnls 
tmm  littrarmn  evitu  üi'ii  ime  fijncivti  piCTidae  Dci  cu- 
T«e  amfilio  arciifTiinc  latia.  1  ilcUi«,  tjucui  fratri  Xuo 
iiati  ulTuiio  Th-=.>iih.  Plulif.  Clirifl.  KmCcro  ,  Jliun.  «t 
S^.  U  .  Cult.  III  Ac»d.  Jji'f.  d.  d-  d-  M-  (Juift.  tm*g, 

ri.ie,  typi«  Scliüneniaui»  i7<jä-  55  psg.  in  ÖTO. 
Ree.  gii-bt  den  Inhalt  dieftr  Schrift  mit  den  AVor- 
ten  de»  Vejr&ifer»  en:  Erit  vero,  fagl  er  S.  ii ,  om- 
nia  de  hoc  arpunento  difputatio  in  ires  partes  de. 
fcripu,  quarum  prima  fuhi  Iliori  rtUglo'i"  '■^'"1- 
ftianae  cof,uiiioiie  exponei,  fecund«  Oftendet.^ivOÄ 
inter  religionis  chrijiianae  fubtiüortm  tfifHUtonmt 
et  lilerarum  ciillutn  arclijjiumm  inttretdat  yinOf 
dum.  tertia  deninue  harte  cognii'onem  »iß  J^- 
vitiUi  piotidae  Uei  curat  conjilio  f/«  /'»/'«"'•  jf«" 
taonlhabit.  Bec.  war  es.  als  er  die  ächrift  =^"8  der 
Hand  leete,  wie  wenn  er  ein«  '^l^^l^jf^jf '  £ 


wenige  Prfjmeircr  geben,  die  nicht  weit  mehr  wif-  eelercn  EXtt«,  in  4er  41«  KiW«  WWig»«  *" 
lm,äa  wuAeauedia»W«duJMiila»aiki>i^    ben  £17. 
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L  I  T  T  E  R  A  T  U  R  ■  Z  E  I  T  ü  N  G. 


Mrlangen,  Montag,  am      Jan.  1799' 


Henuu- 
«7  Cotui. 


Mit  lebhaftem  Gewimmel  ibttcrtan ,  gleicb  ein«tn 
bunten  Schwarme  von  Sclimetierlinaeu ,  die 
fcfthtgdiotiraen  nuckela<)en  Kinder  der  Zeit,  AI- 
jHt^tmt^fVakä  Tajehetiiüchcr  gen»nui ,  auch  dicfenial 
ToniiUt  tun  den  Geh  nahenden  Geniu«  desJahie«  icll- 
Bch  sti  eiDpfaneen.  Nach  vollendeter  BegrüUuag 
gebot  der  Oott  Ott  luftigen  WcTco«  fich  diätiii  ima 
und  dorthin  za  sflrftretMn.  ZwSlj»  von  llincii, 
welchen,  ein  wiirdiger  Führer  des  Zugs,  Schillers 
Mufenalmanach ,  vttranfchwebte  ,  haben  lieh  auch 
SU  UM  verlohren ,  nämlich : 

I.  Jtufm'jMmauach  für  da  Jaiir  i?gg. 
gegeben  von  SrAi/jn*.  Tftbingenb* 

11  Diuulezbogcn'. 

Foeiifc/ie  liLtitienUfe  für  da«  Jahr  1799.  Göt- 
tingen hvy  Dieterich.  16  Bog.  12. 
3»  Niederrheinifche.t  Tufclitriburk  für  Liebhaber 
Aa  Sdiönen  und  Guirn ,  i7i>y.  Htrausgege- 
bM»  v«a  Fr.  Mohn.  IhUTetdoi«  Scbr&ier. 
>9  Bogfe»  i». 

Revolutions  -  Alinartach  von  iTS^  GöttingCB 
bey  Dieterich.    i7  Bogen  >2. 

^  .■Hiitanach  und  Taschenbuch  zum  gefeiligen  fep- 
gnugMi,  von  fV.  Q.  Beeker  £ür  17^9.  Ltips. 
M^vofir  und  Comp,,  t  Alpli,  'i8. 

6.  Tafcheiikalenigr  ^fär  Omiun  auf  das  Jahr  itqq. 
Herausgegeben  von  Huhtr^  Lafoiaaine,  jp/ef- 

.fd  undandern.   Mit  Hupfün.  Tttbingcabey^ 
Cotta.    »2  Bogen  »c; 

7.  Tajrhfuh:,c-h  jur  Fr/iuertzimmtr  von  SitJini^, 
aui  dji  J,ilir  Mit  Kupfern  von  Chodo- 
u  Ucky,  Kußiier  nnA  WArgmK.  8tBtt0lt4t 
äteinkopf.    So  Bogen  is. 

^  Ehtfiands  ■  Almanach  für  daa  Jahr  1709.  ETn 
Tafchenbuch  für  Eheleute  utid  fibduRige.  Re- 

4  Bog.  12, 
von  FrU- 

.-!lfin/t  LitfoU- 

tatiu.    BerUn  bey  Vieweg  riem  .iltcrn.  10  ü.  u. 
tO.  Uhimx  Mufentafel,  oder  Kübiilchcs  Tafthen- 
ImilIi  .luf  (las        J.ilir  ,Ier  Republik,  1799' des 
iitiMgcii  Europa.    Jlt  )  Haat  luul  Sohn.  15  Bog. 

ji.  (.liitiiai jeher  Hojkaicnder  sum  Nutzen  und 
Vergnügen  auf  das  Jahr  17199.    60I2m  bST  Et- 
tinger.    17  Bog.  12. 
19.  GiHlinser  Tafchen  -  CaUnJtTt  Sät  dM  Jahr 
Dtetcr^Ji. 


Nro.  i.  k.mn  min,  h^erniidcr'^  feit  drey  Jahren, 
als  das  vor^uglitlilif  l'unaiiL-ier  iiiiferer  ncueften 
teutfchen  Dichtkunl't  .inleheii.  Wie  aber  Barome- 
tern überhaupt  luchi  ^^nz  zu  trauen  iß ,  fo  wird 
HUB  iich  anch  auf  diefen ,  obfchon  wirklich  fehr 
gut  gearbeiteten  poetifchen  HuhemelTeT»  nicht  voll- 
SonmuB  verlallen  diirfeu.  Oecb  sejgt  «r  wcni^ 
ftena  In  Anbhung  einiger  Plttse  die  poetifdie  Wu- 
terung  in  Temfchtwid  BiemUch  Cchei-  an  r  und  Tagt 
uns,  ffitfe  wir  vor  der  Hand  von  Regen  und  Wind 
doch  noch  etwas  entfernt  liml.  In  lefs  ifl  er  feit 
«irey  );ihr«u  um  djs  Merken  ciwas  geliiiiXei!.  Un- 
ter (lei;  (lienjillrigeil  liej  lrägern  liahrn  lieh  gen  mnt : 
Jniinait,  IrifJeiike  ISitiri ,  Hur  Je,  Couz  ,  Kjrlicn, 
(jtHhe,  Griti.  ]lr:h,  II öLlerlin  ,  Ixih-Hj:»  r  DIat ihi- 
fon,  Sophie  JitTciiu i\i<lUr,  Schiller,  Aug.  Scfäe- 
gcL,  loii  Steipen'ffrh,  Thilo,  Tiek,  f^ermehren. 
Von  ihnen  fownlil ,  als  iliren  ungenannten  Geuot 
,  feu  ,  id  nichts  Gemeines  an^euonimen  wonieni 
vielmehr  zieren  dicfe  Sammlung  mehrere  gnie» 
und  einige  wirklich  vortreffliche  Stüdw.  UnMr 
diefen  ftraUt,  wenigftem  nach  dc*  Ak.  OeAfU,  09- 
tlie'a  Elegie  iSif»Aro/r»e  CehS»  und  benlidi  hervor» 
als  ein  samt  liebGOea  Gebild,  welches  pn.n,rzi. 
fche  Kunft  und  Kraft  mit  tibitlfifcher  Saiiftlicit  ver- 
cMget.  Wir  möchten  jene  KIcgic  .  rlem  Aiidcnken 
' einer  jungen  talemvollen  nutl  zu  triihe  vcrftorbeneii 
Scbaufpielcrin  gewidmet,  in  Anfehiing  der  Dichtung, 
des  Tbues  und  <Ier  Form  mit  Properzeii«  bekaunier 
Konigin  der  Klsgien  vergleichen,  und  lie  überhaupt 
zu  den  fchönlu-ii  Dichtungen  der  Art  Kühlen,  wel- 
che <!ii'  iiei:Lftcn  Zeiten,  ».  E.  in  dem  crften  Jahr- 

faugc  der  Hören  bey  uns  hervorgebradit  baben. 
ie  ill  unter  audem  der  fchönfte  Bewda,  dab  der 
Teutfche,  ohne  feine  ftede  gewaltfam  zu  Treben 
und  zu  ßellenr  die  alte  Form  der  Elegie  glücUich 
nachbilden  kann,  und  data  ev  fich  jettt  vor  dem' 
Pentameter  nicht  mehr  fordtten  darf.  Mit  einer 
guten  Stimme  gut  dedamirt  mufg  tliefe  Seht  letit- 
fche  ElCTie  Ohr  und  Her«  entziichcn.  Unter  an<tem 
hebt  fich  folgende  Sielle  .tu«  dimi  Man  Ie  der  dem 
Dichter  erlclüenenen  Euphrofyue  -lur.  h  Wohllaut 
und  elegilclie  Darftcllniig  des  Geilniin.^  hervor, 
dafs  Adi  die  Natur  liherall  durch  ihren  feüeu  iicfaerti 
Gang ,  nur  nicht  In  dem  Tode  de»  Me&Gcbeir,  cleidi 
bieibi  i  ■  ■  ^ 

• 

^c*/  Nmtmr  mt  liehtr  mitd  gro/t  in  aBrnn  trichtiiut  dm, 
Himmel  mtd  FrJt  hJoUt  mMt  Jtmm  Ovt%» 

Jährt  folgnt  mmf  Jmhr»,  *m  frlMimg  rmthtt  tUr  Sommer 
Und  dtm  rmUUmMmtitt  trmMKdtr  .'.r  Han.l 
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SM  «MicmSUMr  JUii/r,  achtwHntd  aad  hfmmmitd  ItmA, 
4frBMt  4{*FieAr«  4otk  fort  mmI         di«  mrloakm  OtftOid« 

Uefftn,  im  ff^nttr  tdton ,  'heimIM ,  dit  Knospen  am  Ztoäf, 
Jßies  efUtteht  und  pergtht  gtuttlieh,  äoclt  über  des  Menttht» 

l^tKn,  Hm  köslliehrn  ScKilt.herr sehet  ein  schrvankendes  Loos, 
^Uht  dem  hltthrrtderi  ttic^t  tl«r  tttiliy  scJicidenda  l'ater  , 

i\inen  irejßiclien  Sohn,  Jreaiuiluh  rorn  Jiande  der  Orujtt 
S^iJit  der  ji'lu'ere  jcUie/ft  dttn  nUern  immer  das  jlug«, 

Das  sieh  tcMig  £astnkt ,  krjl/tig  dem  sc!ia  ,i klieren 
^^fter  mahi  «wrararf  dat  Geschick  die  Ordnung  der  Tage, 

HtUßta  Utigtt  «III  Orwit  Kinder  und  Enhd  umtoiut , 

winbfScIiaJigltrStmmut,  dim  ringtttrutmttßrU Ztatig» 

-Cm  .dit  Aifaii  rnrnktr  urSütmUh  SmIouth  gtttriidtt. 

Zehen  Stüdn  hat  GSthe  geioendcu  unter  welchen 
»ebft  Jer  genannten  £legie  ßch  auch  das  Blumlem 
tyuniUrfchoii  t  da«  zu  dem  zarteßen  eroürcheii  Dich» 
ann^en  ^gehört,  auMeichact.  Mitß^at  Ce^lichtcl^ 
«0wichtigeiii  InhalM»  bctdienkM  SffkSter  die  Samm- 
'  tJaWt  ilmea  lagen  die  «way  Jüomanzen  nebft 

^em  SürgerUeig  hoA  «rapor.  Diefes  iß  zugleich 
rin''-  Fi  liöiiße  Loblied,  das  jemals  auf  die  Ccre^,  alt 
Mculchcn  -  und  Sittenveredlerin ,  ^edithtet  und  ge- 
liiiipen  wurrl.  Iininet  fclioner,  wie  ein  alte»  giie- 
cliilclies  liunftwerk  ,  wird  tlicfcs  MeiCterriiick  ,  je 
läii;  Ol  man  es  anlleht.  Die  N\  ilill;rL:  der  Krde  uud 
ihit:i  l>e\v6hiier,  elie  Ceres  iintli  bcyde  Xulüvirtet 
nullit  der  Dichter  unter  audern  in  "  " 
swejr  Strophen  lehr  wahr  und  lebhaft: 

AAfB  i'a  «Im  Otbltrgtt  Jüäfun 
Barg  4ir  Jiaffodytt 
Dtr  KoHutd»  Urft  du  Tnfitm 
ff'üsu  liegen  ,  rro  «r  Mr&H, 
Mit  drin  M'urfspi*t ,  mit  dem  Bi^|Mi 
Schrill  dtr  Jilger  dur.h  das  Ijsnd, 
fj'eh  dem  l'remditng ,  den  die  pfogM 
/-J'jtrfen  n  i  din  Uislüeksstrand J 

Keine  Fruihi  der  siissen  /lehren 
l£dt  ztiin  reinrn  sie  (ditCms^-MM, 

Hur  auf  gr,'i/ili:hen  JliJren 
Vorret  enensMiehes  Oebein, 
Ja ,  so  tt  eit  sie  teandermd  JjniUtf 
Fand  sie  LUnd  .überall , 

JauuntM  ri«  4m  mmuAnt  JfaH 

Sic  rtiirclilierst  fich  datier,  tot  allen  Dingen  socrft 
die  Ifttbeiisart  dc3  Alr?ilcheu  zu  veredeln, 

Und  sie  niiiwrt  die  TJ  uAt  des  Speertt 
^ni  des  Jiißrrs  rauher  Hand, 
Mit  dem  Sehajt  des  flltrdgewehrtt 

XUtmt  ram  Shnu  KrmuM  Splttf 
Miwm  JC*n»,  mit  Krajt  gefallt. 

.Senkt  'An  f*  die  tarte  lUtze , 
Vnd  d'r  Trirlt  dei  Keimes  tihmiUt  — 
Und  mir  nrfinen  Hat  tten  JvAnflcfaf 

Sidi  der  liudei'i  al.  !'aht. 
Und  10  weit  ..1^1  l'licket , 

Hot  »s  mit  ein  roldner  i^J'ald  u.  f.  W. 

tirfrXf  edlört  Auf;.  Schlegel  unter  iinfere  ▼orsnc> 

lifhüeii  iieueficn  Dicblcr.  Nur  fclieint  er  zu  vvBL 
iictiinuner  in  fcijie  Poefie  zu  bringen,  wodurdh 

dfeCcibe  «ft  mehr  lilciid«!^  jda  leuchtet.  ^ehMlEani' 


'pafpe  und  die  J.thettsmelodicn  find  ein  Schmuck 
für  diefe  Sammluii/ä;.  In  den  Ici/.icn  giebi  er  xu- 
ttleich  ein  Jlcylpief  von  holier  Deceus,  indem  «r 
«en  Sdiwan  von  der  Leda  alfo  fingen  lllet: 

l'on  der  ttl'gen  Giitterhraft  duralidrungn, 
Hab  ich  mich  um  Leda^s  Schoos  geschlungen ; 
Sehm^iihelnd  druckten  nüth  di*  larten  Hände , 
Ms  ihr  Sinn  in  I  f  'ottm  Vertohr. 

Ton  JTaühifon,  den  nun  mit  Recht  den  TihuU 
■der  'leutfclten,  und  HiAty  den  Zwatten  nennen 
lunn,  findet  man  xcAm  Städte  hier,  die  bald  dvrd» 
nrta  «nd  ntUd«  flumtiCe,  ibald  dnidi  PoTeieilidii 
kott  hemordechan.  Mtn  übo  %.  K.  die  2ddiaiuig 
der  Oaoinen  t 

Gleich  schmarm  FaattHMn 
tntldetUrn  dit  Cnomtit, 
Jn  maUugtr  ^mikt , 
ßitm  dmtMigßn  SchäAt, 
£te  tragtt  GetcUetfu  / 
■    IKAt  lUrr  nnd  aieht  XhhU. 

Spürt' s  immer  nach  HtM  ^  . 

Hat  JSeirre  n  ie  Sählt,  * 
Es  igatschett,  .es  tappt, 
J^ossierliih  verkappt , 
ßald  äfßtch  unA  drollige 
BaLl  l,ü.r^hafc  koaliig  , 
Trügt  Pelzt  SH>n  fluttm  , 
Und  spotiet  det  IJdits  ^ 
Jeyin  Scheint  des  platten 
KarfuisMgtsidhtt.  ' 

Wir  wü«len  «u  weltlänfig  -werden,  wenn  wir 
1.  B.  auch  von  den  angcncliuum  Gedichifn,  wel- 
•che  eänige  Damen  geliefert  hai)en^  Proben  mitthei- 
Jen  wollSin.  Di«  feinere  Lebensart  Atderte  es  frejr- 
lich.  Aitt^4  wir  find  hey  uur«rer  Almanacbarela- 
tlon  SU  4>ercbTlnkt  und  holFen  jüJTerdem,  dab  an* 
<deie  kritifche  Heiien  delto  ms^f/a  ^/Bgea  dlefidhen 
tey»  werden.  ' 

Nr«.  5.  y.tvm  -wdhl  aach  in  Anfehung  de»  Wer» 
thca  nach  N.  t.  fogleich  folgoi.  lA  gleich  das  Z\vey< 
le  nicht  Tu  rddi  -an  guten  Stücken,  all  das  Erfte; 
To  'findet  .man  dodh  erenigßena  mehrere  Gedichte 
hier,  deren  Jidi  «nch  ^eue  .»«nrnügUchere  Samm- 
lung freuen  würde.  Cow=«  von  HaUatt  ^"-K» 
Jiijii,  der  zu  bald  verftorbene  F.  k.  •««  Maft» 
■(von  ihm  ftehi  ein  frhiiner  Hymnns  da)  hdonders 
Kofesai  teu,  (deflen  Bildnifs  dieH  Blumenlefe  alert) 
Ptickelf,  Jiriithard,  Sc/ii.ik,  Hianicr  Schmitll von 
Steiaenlejch ,  TiVV-'c  habrn  mit  untei  fcliöne  Bcy- 
träge  gefieferr.  Bf  '  iiidevs  fchmücken  ctielcii  Straiis 
«och  ein  Paar  liebliche  iiimeu  aus  Buipcrt  Blu- 
mentlor.  Seine  Rom.inse,  der  5/>n/w.5,  ift  ein, 
obrchon  kleiner  aber  doch  fchiitzbarer  Nathlafs  je- 
ne» tmüberlrolFenen  Volksfangers.  Von  einem  hol- 
den MSdchen  wird  der  Dichter  gebeten,  denifel- 
ben  im  Sprunge  über  «ine» Bach  Bqwi^llelitn.  Der 

Bald  it>ecktt  ihre  litte  Hbtlk 
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l'ertraut  «m  tnttnen  Kluktn  tMmitg 
Dm  MaJehm  ttumObMi». 
Umd  ieh ,  in  Amart  Namen,  tpr*ng 

DMik  t»y      ,  Arno* .  jnM«r4vf 
gthu  nur  nUtttutSrlut, 

üuftithttt  nur  dein  HügJpaar 

Zm  ilwiam  IAtb*ttir*rk0. 
Vor  alten  aber  Ift  der  hier  verrammelte  Dichterkranz 
merkwiirdts.  well  in  demfelben  die  xmtY  Uteßen 
Säiicer  unUrs  ParnalTes  fulken^  deren  Lteder  fchon 
an  rlein  goldetten  Morgen  unfer«  Gefanges  tönten  * 
imd  welche  noch  jeut,  nachdem  die  alten  Melfter 
des  Liedes  liingft  ahpt-;t(ni:n  lind,  obgleich  niit 
fchwächern  ürilfea  bey  tlen  jährlichen  S.ingcrkon- 
Serien  —  akkompagniren.  Beyde,  Gleim  yir\{\  luxj't- 
ner ,  jeiler  eia  .ichiziser,  frwirn  lieh  noch  des  Le- 
bens, nehmen  an  den  Oerdiichten  des  'J  ages  noch 
iebli.ifieii  Antheil  und  ihre  üeiuhle,  die  <ie  linniber 
iilirevn,  \trdicnen  gevrils  als  poelil'che  Selu-nliciLen, 
die  wenige  N.uioiiL  j.  au'i  den  /.  iieii  ihrer  Lühcm 
CuJiur  aufweilcn  l,ui;iii-u,  aullifhalten  su.werden. 
Wolii  dem,  der, uacU yM/tJU«/ut  Lußem  wie  Glam 
BOcb  Augen  kam: 

IT«  »Ai  M.  w»?  mmätMuVm  idkf 

M  Ite  M  Ommt  YfWr/ 

Xdk       «In  EluMr.  dmift  tn  fht 

So  säanüich  noch  frfalltl 

Dar«  Küßngrs  Tatyrifche  Laune  noch  nicht  verwelkt 
Ift,  lieht  man  unter  andern  auch  aus  folgendem  Kpi- 
^UBUMa  auf  die  hotliwithtigeii  lidctiteuordea« 

yitl  sa^t  man  von  -Stu<!f!\teaot)l*n, 
J*tti  fifl'l  as  ja  Jen  FreyluitMrdttU 
Atit  liaionnetten  und  Hänoae» 

Mrtimim  ikn  di»  JI/MiMnuttloMtHj 
&f  Melkt  dmrA  Üb»  bt  JUiiM  t»A  geuKrlm,  . 
St  Hat  NW  kehl  Stmänttnordtn. 
(DU  Fortjttzung  näeh/Iens.} 

Vwt  ffmdloku  der  Erbgüter,  hcfonden  wuh 
W&rabergifchm  Rechten,  Mit  Meylagmu  £ibt 
Beytrag  zum  teutfcken  llamemlreekt.  Nvn- 
berg  b^Grattenauer  1796.  i7Bogen  in  Q.  (iTOgr.) 


Die  Lehre  vom  Handlohn  ift  fo  wenig  erfchöpft, 
dafs  die  IVechtflehrer  nocli  immer  f'ortialiren ,  da* 
röiuifchc  Recht  eiiizinnilchen ,  und  einander  felbfl: 
zuwiilfr  Mutende  Oblervanzen  zu  bciiHizen,  —  Tr- 
lache  genug,  dafs  bis  dicfe  Üiiinde,  die  \Sink\ihr 
fo  mancher  Siaais  -  und  l'rivatiimier ,  bey  I'.rhebung 
diefer  Gelder,  *»>m  ofknbareu  Nacblhcil  der  Un- 
teribanen,  heih-fcht.  Diete  fiemerkungen  trelTeu 
nicht  die  Aeichslbdc  Nürnberg  «Hein;  £e  geben 
auch  andere  Stande  in  und  aiübr  Flülken  an.  — 
Endlich  fehen  wir  «tu  Werk  vor  «nt,  worin  jene 
ficb  felbd  To  lehr  widar^precheBde  «nd .  auf  ögen- 
nübiM  Obfervauaea  aebaute  Regeln,  der  natürii-, 
chen  sSUgkeit  und  oen  nrfpriinglichen  Oewohn- 
heiUrechten  näher  gebracht  werden.  Ein  I{ttter- 
nehmen,  welches  —  wir  tagen  es  aus  wahrer  Über- 
zeugung —  dem  würdigen  VevfalVer ,  der  dem  Ver- 
nehmen nach  H.  D.  tmd  Prof.  Siel'fiiK<-ei  zu  Alt- 
dorf jfl.  neue!  diu viele  Ehre  uia<.ht.  Der  Aus- 
länder wicht  weniger,  ah  der  Nnrnberper ,  follte 
iJavon  Gebrauch  machen  ,  11:1, i  .  e;  deieizgebcr 
nicht  weniger,  als  der  Amtmann.  IJenn  nicht  blos 
eine,  lutularn  mehrere  MenfcircnkljUcn  lentfcher 
Provinzen  werden  darinnen  auf  heilfame  und  wich- 
tige, dem  teutfchen  Kameralrecht  im  Ganzen  fehr 
nützliche  Wahrheiten  und  Vorfchriflen  aufmerkfaiu 

femacht.  —  Der  Vortrag  ift,  wie  man  es  von  Hrn. 
.  gewuhnt  iß,  durchau»  rein,  Kurs,  <Eif«lkli*  und. 
noch  dabejr  fo  TolUklndig,  da£i  belbnden  me  den 
Nürnberger,  der  im  BeCts  dieres»  obwohl  kleinen 
Werks  feyn  wird,  alle  andere,  Telbft grSraere Schrif- 
ten über  diefenOe^enftand,  entbehrlich  feyn  möch- 
ten; sumahl  da  die  Gutachten  feiner  alten  Confu- 
lenten ,  an  die  er  fich  in  fokhen  Fallen  bisher  ge- 
halten zu  hahpii  Icheint,  in  den  Beylasen  mit  cut- 
hali'':i  liiul.  IJnch  ift  anznrathen ,  fnh  ft-ü-.erhin 
denlclljcii  juthi  nuhr  fo  can?.  unbedingt  zu  iiber- 
lalTen ,  fnndem  die  .\bliandlung  zuvor  zu  Halb  *u 
aieheu ,  weil  üe  ebenso  wenig  dorchgiehendat  ^om 
«bm  bemtditen  Fdticm  htj  find. 


Beyträge  und 

'jt  Teur  in  9wh*r§mi;  er  a  Ti«w  of  thr  prefent  State  of 
tlie  GoTeninentB  «nd  M.iniierj  iliol«  Cjiit--ti4;  witli 
coinpantiTC  Skctcliei  of  tlic  jjt.  !■  la  Suie  l'.un.  \\j 
Ifc/fjM  Mm't  H  iUiamt.  Louduo ,  Kubinfuu»  '-  vj. 
I  Toll.  8.  (uSk.; 

HaawtiH  vvyeg»  e»  A^ffk,  eraMnaiit  an«  peinturc  <la  ce 
paTt,  de  sas  nweiin,  «t  4«  bs  goursrnemetiu  ,i<.iiieU : 
avec  que1i|iiet  truil»  de  conipar-Aifuii  ftui«  \' *  1  i.\spt 
ile  U  Siiille  et  ceu».  Pari»  tiiii<leiiir  ;  ^...r  H.-i.-it--.  .Via 
rir  f  l'iliinmt.  Traduic  Ati  l'aijglai*  par  J.  B.  Say.  V*r 
rit  l'an.  VI.  (i-oti)  7'u/n.  I.  a^pag.  eQ^  pag. 

cliri  Toiigeiis  Ö.    (6  lir.  ) 

Are.  /7'ilUaim  ili  ais  eine  beriihniM  Scbrififtelle- 
*  rin  bebaant,  und  üe  unierniniiiuca  nie,  cinne 


Nachrichten. 

Oegenftind  zn  behandeln ,  der  »icbl  *ron  groftem 

Iruereffe  wäre.  Das  ScbirUral  der  Schwell*  ift  jetet 
ein  allgemeinem  Thema  der  L'nierhakung.  DieVer- 
Liirrvin  iliclcr  Reife  war  geniitliiiil ,  w.iltrend  der 
T(- .  ()lw  I  iiir.jrcu  Refjietuiiü  l'jri«  tunl  Fr.uikreiclj  zu 
\  e!lii;leu,  weil  lie  lui  L  Mad.  iloland  luul  einigen 
Gliedern  tlcr  Gironde  in  geheimer  Verbiadimg  ftand. 
Sie  gieng  von  Paris  ans  naili  Bafel  und  der 
Schweitz,  und  liefert  noch  jetzt  von  dieler  jene 
Schilderung.  Man  lindct  darin  ziemlich  richtige 
Hemerkungen  über  die  Sitten  der  dermaligen 
Schweitz ,  die  fchr  verfchieden  von  den  ihrer  u^. 
i«ni  Vorüüuen  find*  und  Betiacbtungcn  über  di« 
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fend  Sachen  zu  Itritißren  findet.  £«  find  aber  doch 
folche  (laninter  hetindlich ,  welche  lie  mit  üninde 
und  mit  Kiiii.  errt.ituhiirs  aller  Freunde  der  Or.l- 
nun?  und  iter  guten  .Sitten  tadelt.  Z.B.  (HeVViuh 
iialIi  Vergiiiigiuigen ,  die  liiille  und  die  Foftc  zu 
taris  ;  dtp  neue  .^rifturraiic  der  (ich  lit-reii  licrteii  , 
neue  Rovdliüt-n  n,  f.  w.  WilUjiiis  befr.h;illi(;it'  iith 
lange  mit  den  Gewohnheiten  und  der  defpotilcbea 
und  unTCmlfalftigeu  Regierung  zu  ISafel  .  welcho 
feit  kurzem  «um  grofaen  \  «rtimU  der  Pairicier  ab- 

ferchalTt  lind.  Von  Jlalel  eelit  fie  nach  Liu  ern , 
•fucht  die  Kapciie  des  W.  Teil ,  den  St.  Goiihardc- 
bei;g  n.  f.  w.  Der  erft«  Band  wiid  mit  einer  Hym- 
ntt  in  der  Mitte  dar  Ahpcn  «n^tTetmt,  befchldUen. 
Der  Bweyte  Band  haadeh  von  dir  Hegierunc  der 
Oraubiinder«  tob  dem  letxten  AufRand  der  Veltli- 
iier;  von  den  Seen  in  der  Schweitx;  von  den  Bi- 
ilcrii ;  von  ilcii  Naturalien  -  Ciül  iiietern;;  von  den 
Äevolutiuiien  in  Genf  :  vom  Cjiniou  Bern»  feiner 
Regieruiie  und  der  (ieCchirhte  mit  dem  General  La- 
barpe, nie  Iraiiz.  l.'fbLTleizuiig  von  Hay  foll  forg- 
fältig  tind  dem  Originale  euirprccheiid  feyn.  (  Criti- 
eal  Jiev.  u.  Journ.  gen.  dt  la  litt  er.  de  France.) 

'Eir»ymyn  int  TV>  •AA^VM«*  yAi»rrc»  «i{itx*tv  Im. 
4>«(«iir  /AAvttaaJ'»  hmlUymit  wJw  m^tlufimit  ih 

fiVTfiw  NiMAetov  rm  ^ttfßetfiatf  rtZ  i»  KKu» 

und  Iiiluluanieige.  ^ 
Dcnictr.  Nicolai  Darvnr,  von  Klif\ir.i  ans  Mace- 
donien,  ilt  Verl',  diefer  Einleitung  in  die  Griechifche 
Svncbe.  £9  iil  keine  Grammatik  derfclbän,  fondcrn 
25«rt)«r  hat  dicfcri  Auffatz  hin ts  für  Anfänger  befUmmt^ 
die  Itinc  Dial(/>^«a  auav,c:uii|'  Itfi  ueu.  Stlmri  der  Ti- 
tel scigt  an ,  dafa  JJarvar  Teiue  Gelpräche  in  drey 
Heltatontadea  ekitbeilt.  Dia  ctfte  dcrfetbea  eathJtlt 
hludich«  und  ▼«niailcltt«&  dia  swert«  JckoliftilidM 
und  monOrclie,  und  dl«  dritte  pbiloIerirdM  und  hi> 
ftorifcbe  Gefpitdu;  Darvar  hat  zum  Behufe  diefer 
Dialogen  fehr  Viele«  aua  andern  eefammlet  und  zu- 
fauiiiif ii;;eirai;<'n.  vieles  auch  aus  iteiii  Stegreile  felbft 
%  ei  i-riiu'f!  ;  dem  uimeicbtet  fat't  Alter,  er  niuUe  ge- 
Qelii"  .  djls  i'i'  le  Arlieit  eine  uiiÄenicmc  h cimtnil« 
ültcratifLlier  Werke  verralhe.     {J.  jL.  A.  Nro.  192.) 

Centam  Fahulae ,  ex  antiquii  aiictoribiii  deIccUa  ei  ■  Go- 
hritlte  l'urrno ,  Orrnioneiin ,  Cjrminibu*  WtpticaUft  Sdi* 
d>(  ri  III  uCucu  SdiüUium  illurir.ivti  FrUvUui  Jm^^mM 
Bayfi*,  «d  aed.  anL  S.  Scrvat.  Oii*dlinliur(;  Cniiciona> 
«ab  Ujpdw  •gaA  Jo.  GauL  F«iuaitt<>>.  >7do-  9  1^^&  8> 


DaaMatatiala  der  Tabeln  de«  r^t^rncr  ift.  wie  b» 

lUBlIt,  Sil«  deatAcTop  und  anticm  aluu  1  abeic.ich- 
tem  genommen.  Hr.  B.  lief»  lie  nier  nach  der  alte- 
nen  Edition,  die  au  lum  ,  („„d  nicht  wie  ande- 
re mcrnlen  151.5)  betausi^iin.  zum  Schidgebrauch 
wieder  abdrucken.  Der  Ajuui  i l,i  1  n^en  lind  wenig 
iiiiil  iiiiliedeuteiui,  fteheii  aucil  lehr  unfchicllUcil  aiD 
Ende  de«  iluclu.  Sie  bctrelfcii  ^roUtenlheiJa  lUtttt^ 
liiliutitche  und  myihologilche  ücgciiltliude. 

Spccimcn  inaiignmle  lafilveiLt  prannirris    CanafalÜMt  d* 

Juiamcns.i  pniicipii«  qtMeriioiicm  :  Num  puamMtHHI  d*« 

liiiiin  in  idiJiciii  »ctcpuiiimi^uo ,  intcit-cniciue  jccc|itaa< 
Iis,  iiabeil  jito  pi.icfiito  qiuatV—  q„od  eum  arinexi» 
ex  (jii.m  Jui*  Foiiiuiiil«!»  —  Piatfid*  Oa//.>  Mayfie 
KUin/.ltrod ,  J.  V.  D,  CMifil.  aid.  Jiirinmqiic  rroOlfur« 
"1         «xpouit  aiiGtot  et  dclruUena 

Der  Verf.  ftellt  zuerft  die  allgemeinen  Gnindflita» 
iiber  »Icn  Krfolg  mit  Hinlicht  auf  die  luitifche  Phito- 
r^l-'j'«'  (5-  '  -=5)  geht  dann  auf  die  Hauptfrage 
felbft  tiber  und  Uefert  die  Mejmungen  der  ähem 
Ilecbtalebrer  (J.  ss6-  38),  prüft  Ihre  Grunde  (6.  yj  -^r) 
und  cvkllrt  fich  (fi.  43)  f,ir  die  Meyni  ing,  dafs  ein 
bey  Gericht  sugefchobener  untl  aneenmumenerEid, 
wenn  der  Accepiant  vor  deffen  wi5lUi<  )uT  Anlrhwö- 
riing  Itirbt.  nicht  für  pekiftel  augclclieu  werden  dür- 
fe, nur  den  cinÄi^'  n  IMI  i  i^-viiuinmen ,  wenn  die 
Venögerung  der  l-idcsleiitung  zugerechnet  werden 
kann.    (O^A  iMg.  UttmrtituntUmt^.Nr^  13&) 

'  Terfuch  zar  ErOrttrung  d«r  Frage;  Unter  welchm  lirnftSum 
dtn  oder  Eir/^hr,'inkung€n  die  fernere  unJ  Itr/iüiuli^e  Daw 
er  der  Hanauer  U'ittwrnco/st  fithcr  tnearlrt  ueräen  ,Uir, 
Je,  '?  \  iirl>ff  PWifiiiig  virfcliifdentr  dcfhalb  berciu  ge. 
fcliclu-iifi  Kiuacliiliclier  Vorfclil.isf  von  Utinritk  Chriftian 
Brodreu/i ,  f  Arfil.  Salmfitclien  K''^icnin^n(||  Ca  l.ifh. 
Zweyte  vcrU  AiiQ^^e.  OiiTrn  im  \^rUe  drt  lllntt  IMt« 
Bftch'h.  179g.  6  Bog.  4.    Nebft  1  Tabcfien. 

Die  Daaer  und  Sicberhtit  der  Wittweneafbn  ba^ 
mbtauf  ihrer  swechmBbieeu  ElnrichtuBg,  und  dieT« 
auf  der  riditinn  Anwendung  von  Gefwen ,  wdch» 
der  Lauf  der  Nttnr  dam  Ibnnltigen  Beobachter  ent- 
wickelt. In  den  deshalb  sauminengetragrnen  Erfah- 
rungen ift  aber  noch  manche  Lücke  ul  rifr.  ilcim  Aus- 
fuiiriing  doch  fo  fehr  zu  wunfchen  wait.wcil  tui  die 
Bercclinuiig  von  folchcn  Inllittiteii  gar  viel  hierauf 
ankommt.  Diefe  Bogen  machen  auf  manche  Lücke 
aufiMvMkni»  fiUkn  lie  tuch sum  Tbail  wirküdi  aua. 

^nJreai  Caefalpinu:  De  cnjuf  viri  ingriii  i  ,  Ji  rtrin«  «t 
virtuce  paiica  delibat  ad  capcITeiidiitii  in  aiie  ineJic« 
Docloria  axioma  Gwvfat  fmehi  Hetbonu  -  NaJTaviu*. 
Marbngi  in  Canl«  dia  XV-  Octobr.  1798.  4  Bog.  4. 

Am  weitläuftigfien  befchäftigt  fich  der  Verf.  In 
diefer  DilT.  mit  Caefalpin's  .Schriften,  von  welchen 
er  eine  kurze  Darllelluug  ihre*  Inlulta  liefert;  abef 
-ala  CbanKkter-  Sdiilderanc  dieba  imriUimtea  Man* 


uiyiiized  by 
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Erlangen,  Dienßags,  am  Q.  Jan.  1799' 


ßeytrap  -~^'<'  Beriehtipmg  der  antipklogißifchen 
Cheinic  auf  \'erruche  gegründet  vom  ./.  /•'.  A. 
Coli  Uli",  l'rofeH'ür  zu  Jena,  jiiit-ytes  i^ritck. 
Mil  einem  Fmpfer.  Weimar ,  in  <icr  Holinaii- 
nifcheoBuchh.  i7yö.  laBog.  infl.  (i  Ktlil.) 

SO  neu  und  wichtig  die  treßlicben  Verfucbe  waren  ^ 
wddie  der  Verf.  in  dem  erßen  Stücke  diefeaB^ 
traget  (i79i)  bekannt  machte;  To  weni^  fanden  ce' 
wifle  tbewettfche  Folgerangeu  Bej  lall.  die  er  aus  clen 
lUritltataB  diefor  Verluche  sog.  Viele  Chemiker  vA- 
derfpracben  ihni .  nnd  einige  unierftatzten  thte  Eln^ 
tveni'iinsen  mit  Verfuchen,  die  hauptßichUcb  »um 
Zwecke  halten ,  gegen  die  Behauptung  des  Verf.  der- 
sulbuD,  tLiJi  der  l'/iosphor  im  btiekgas  iiicla  Uuch- 
te,  und  11  mn  er  darinn  leuchte,  diefes  einem  Anlhei- 
Ic  von  /,fZ'fjM/i//' z.uzii('clireil)cn  fey.  In  clicfeni  Tif  ffjr- 
ten  SuirVi-  liei'eVt  (Irr  Verf.  mit  dem  erften  Abfchnille 
eine  fieircuc  und  urnftandlii  hc  Kii-iliKiug  v,)i»  allen 
wider  leine  Schrift  gelclielicneu  Außeriiii'en  :  Sche- 
rer, .läv.rr^  tlildebrandt ,  L.cin/:e ,  J .(uni'adiui ,  van 
ßloru,  i'eihi ,  £iiiibke ,  Deiniait't,  'l\rhfrti,  SrnUan- 
zaiii,  und  ihre  Verfuche:  auch  ilic  \  uii  >  ■ -.i  ti^in  '.011 
Gren  ,  Hennhjiadi ,  (i irt anner  ,  Herihoitrt .  I.tnk, 
flechf  ,  Schmeijfer ,  werden  rianiciitlicli  a\ifg(  fuhrt: 
mit  Vergnügen  (ieUt  man  hier  den  Verf.  als  blofsen 
Referenten ,  der  felbll  auf  einige  nicht  ganz  artige 
AttSdräcke  einiger  feiner  NN  iderfadier  nichts  erwidert, 
nur  in  einigen  Anmerkungen  MiftveifUndnifle  liebt, 
und  auf  uiigleicb«  Walu-uehmunget»  verfcliiedener 
Beobtchter  «itfiiicrlirm  macht.  In  dem  andern  Ab» 
felmilte  Tertlwidicet  er  mit  Hecht  fein  ihm  befiriit«- 
aea  Verdienft  der  Kntthckung .  des  völligen  fmeh- 
mu  reiner  Lehetlflnjt  durch  den  Phnt/ihor ,  xvelclie 
dem  Siepc  des  LavoilicrTchenSyfiems  iiberriiii<reieut- 
fclie  ('licmiker  den  Ausfcblag  g.di.  (^)iici  l,I'iJ!)Lr ,  w  el- 
ches i'Ji'j]  dielem  Verrucnc  an/.nworiden  eei.illjen 
halle,  \vy  wvnxsrx  irnpli  U  .il»  ^\■alU•r,  weil  in  jenem 
atmofpli  irili  lif  L.ili  llth  nuth  leulitcr  verhalte,  und 
es  die  duuftartijjc  l'liosj^horfaiire  iiichr  t'iufclilucken 
kilinne;  aber  feiir  nüihig  fey  e».  das  Gef.il'»  eleich 
mdkder  Entsiindnng,  oline  es  nucb  ferner  v.w  ri  hi- 
tMUt  Unter  WalFer  zu  öllnen.  weil  fond  diirrli  die 
Cntibiulene  l'boKjihnrfaiire  und  das  etwa  in  dem  (ie- 
iUae  noch  beiindliche  WalTer,  WaUerftoffgas  enißehe. 
(fUtVhaiyXiorJäurc  kann  nun  wohl  dieb  Entüehung 
nicht  bewiriuea,  fie  miibie  denn  lehr  lurvoUkttmtnen 
feyn:  aber  der  DnnA  vom  Pkosphor,  welcher  hej 
fortdauernder  Erhitzung  ans  dem  noch  niclit  vir- 
bnunten  Fhoaphor  oAim  Vorbretmung  lieh  eutbiudet, 
.fiiyler  Stmd*  i7j|0. 


kann  fich  auf  Koften  de»  Walters  oxydiren,  fo  dafs 
aiu  diefein  WalTerflulI  frey  und  niithiu  zu  (ias  wird.) 
Dann  gebt  er  den  aiiflaiuligeu  (jjun  ruhiger  L'nter- 
fm  liuiit;  .lul  dem  Wepe  <ier  Ei i'.ilii iiug  fort,  und  legt 
eine  Utilie  neuer  Verluche  über  die  Wirkungen  der 
LebrnsLiJ t  Ulli!  des  Sticksa%  auf  lien  l'/ii>\p/ii>r  il.ir, 
welche  die  Aufmerkrainkeit  und  den  Dank  der  Che- 
miker verdienen,  wenn  auch  einer  und  der  andere 
den  Errclieiniingen ,  welche  der  Verf.  beubachteie« 
eine  andere  Deutung  giebt.  Uni  zu  prüfen,  wie  der 
Phosphor  in  rniur  Jbtbtnsluft  bejr  h&herer  Tempe- 
ratur Ach  verfadM,  umgab  er  eine  GTocke ,  mit  fol- 
eher  LtiCt  gefällt  r  in  wacher  lieh  Lebenatiift  befiind, 
mit  WalTer,  da«  40"  Keaum,  warm  war:  anfangt 
leuchtete  der  Phosphor  mir  mit  Kleinen  auflndcnu'.eii 
Flämnichen,  'endbch'aber  entzündete  er  lieh  «aus. 
(Ree.  hat  JalTelbe,  fchon  in  einer  ruimler  Indien  Tem- 
peratur,  erfahren  :  um  des  \'erf.  iieoli.ithlnnjr  vorn 
Nichtleucbtcu  des  l'liu.'-idnir.s  in  ttiuer  Lebcn  luri  zu 
wiederbolileii .  braihte  er,  an  einem  heillen  Sommer- 
tage(-j°  ne.u.in.)  Phn:;]iliiii-  (lurth  Waller  in  I.ebeu»- 
luti  •III'«  rothfin  UM  Kliüicrkalke;  anfangs  leuchtete 
nri  l  J.iHi]  \-(-  (  j  .  uhi  ,  lutli  eiwa  einer  nalbenStiin- 
de  eniiuudete  er  licJi  plötzlich,  fo  daf«  die  fchnell 
erbi/.te  Luft  das  Glas  zcrfchlng,  und  der  herausfat 
leudc  Phosphor  eine  Stelle  des  Tirche»,  auf  die  er 
bei,  in  l^rand  fetzte.)  lu  niedrigerer  Temperatur 
(120  bis  14a  A.)  bemerkte  er  au  dem  f  hotiihur  in 
reiner  Lebenalnf^  fo  wenig  Dampfen  und  LfUChten» 
als  bei  feinen  voriaen  Verruchcttf  wenn  «r  iho  aber 
lange  (achtTagiO  oitia»  liefe,  (o  bekam  d«r  Fhos- 
phor  eine-  wmlUs  Bind«*  wi«  im  Wafler,  tmd  ver- 
minderte  die  l.nh,  wie  da«  hineinßeigende  Walfer 
bewies:  die  Luft  wurde  altmhblig  Icblecbier,  und 
gab  mit  dein  falpeterbalbranren  Cia»  weiKe  Dniiipfe, 
\v  i.ius  der  \eif.  auf  Auilülnng  von  l'bossphor  (chlofa. 
In  einer  eiserien  Vi oricl»!  i ni^  ,  welche  cla*  ber  u<'*  'iQ- 
te  Kuj'i'iT  dem  1  i  Ii  ^IJ^Iu,  liefä  er  Lebinjl;!'  i.flo 
luale  uher  l'hiojduir  Jireichen ;  nachdem  die*  etwa 
fiiiif/igma!  gelcheben  war,  l.eng  er  «n  zu  dampfen 
und  7.U  lenrbieii,  die  Luft  wurde  nach  und  nach 
Inn  zwei  Uriitiheile  vermindert,  und  das  übrige  ver- 
hielt lieh  wie  >>'irksa\.  (K»  wäre  fehr  ineNiWiir- 
dig,  wenn  e«  wirklich  erwiefeii  wiire,  daf«  die  Z.«- 
biu  fltift  d urch  lajige  Berü Ii riuie  mit  Pbus^dior  tu  SlUk- 
f(u  venraiuielt  wurde,  der  Verf.  giebt  JJtdelTen  kein 
anderes  Kennsetchen  des  hier  fogenanaten  SttdcÄs 
an ,  als  daOi  ein  angezündeter  Holafi  ahn  darinu  To* 
gldch  veriöfchte.  wahrfcheinlich  hatte  diele  Lnft 
auch  die  asdem  negativen  Charakter«  de»  Öiitk^u», 
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nicbt  brennbar  in  fern  ,  romWaffernichtrerrcWnclit 
XU  werden,  Jas  T« ;\i"kvv,i.'r(-r  nicht  zu  trüben:  bcy 
einem  «iidrm  Vciln-.iu:  i'ir  Art  S.  17S.  luhrt  der 
Verf.  Jii)i(lrii«  kli(  }i  xu  ,  tljl^  ße  ilurcli  falpeterhalb- 
Caures  Gas  weder  Vertuimlerung  erlitt,  noch  rothe 
Dämpfe  leiate}.  Um  fich  zti  überzeugen,  daft  daa 
f  T  afj'cr  nicht«  zu  diefer  Verwandlung  der  Leben»- 
hift  in  Stickgaa  beytrage,  wiederholte  er  den  Ver- 
fucli  ohiM  Sperrung,  viii  11 'äff er  nnd  fchiitielle  Phos- 
pbor  in  «ineni  inii  reiner  Lcljenshift  eefuUten  Glafe, 
suchdem  er  denfefbeu  durch  WalTer  niueinj^cbracht 
und  dann  da«  Gcfälj»  mit  eia«n  Stöpfel  vertchloJTeu 
hiuc  Der  Phomhor  fieng  «udi  mer  nach  tIct- 
dinlftündigeiu  Sorfitleln  m  sn  danpfim  und  m 
UudlUni  iMch  anderthalb  Stunden  h9rM  dM  Leuch- 
ten Tfilli^  auf  nn<!  die  Luft  rerhielt  fich  wie  phos- 

fthorlialuges  .Siii:kg.is.  (Was  dm  Aiiiheil  des  Waf- 
ers  an  der  Whl.unfj  beiriih;  lo  koniiie  doih  we.ler 
da»  vorher  mit  WHiiei  ^eFiillt  ^cweleiio  (icials,  uocli 
der  unter  AVafl'cr  eingeltec'kte  Sliij'lcl  giinz  trocken, 
und  (•<  njuilile  «liclcr  N'erfiicli  iilier  (jiueckJilber  za 
wiedcrhohka  fevn).  Nachdem  der  Verf.  die  Ch«- 
r.iKlere  de«  Stickeaa  beftimnii  hat,  welche  bckamit- 
lirh  alle  negativ  Tind,  den  aiigcrenomnien ,  welchen 
ihr  der  Verf.  nacJi  feiner 'i'hcoric  beylegt ,  nämlich, 
(lab  der  Phosphor  bcy  nieilri^er  Tempwatiir  darinn 
leudltc;  bdiaupiet  er ,  daf«  >\~cJerdaa  Ga<»  wciclies 
von  atmorphariTcher  Luft  übri^  bltibt«  nubdcm  d«r 
Phosphor  aufeshört  haC  datiu«  stt  kuditen»  noidi 
das,  wdcha  wirig  bleibt*  wenu  aum«  nach  toU»- 
d«ier  Verbrennitng  einer  angemeffenen  Quantität  tod 
Phnjiphor  .  noch  Phonphor  darinn  erhitzt  hat,  als 
reinei  Sliflp,a.f  anzilfeueu,  fotidein  da!'*  Phosphor 
in  folchcin  'ijs  auj^ci.'Jii  Tcy.      [1  nimmt  her. 

«lern  \'erf.  \  uUi^  bty  ,  oIiul-  (kilidl'ü  ilic  l'lieorie  de* 
Veif.  iiuzuiifliinen.)  \\  enn  d^ilier  der  riiosphor  in 
Jolchem  (>.is  iiirlii  Icntliif,  lo  bewciSe  dit  les  ni(  ll^ , 
dafs  er  ini  r.  iii'  n  >\:>  ii^MK  nicht  leuchte.  (FrcyliLli 
nicht:  ;ifjer  elien  fo  wtiiig  kann  man  beweilVn,  dafs 
die  Arte  n  vnn  Stick^.is,  in  ilencu  Phosphor  Leuchtet, 
reine«  Siickga.s  und  g.mz  Frey  von  Lebi'n^liift  find.) 
Ree  hat  bey  wit-dcrhuhlien  V'crfticlien  erfahren,  dafs 
Wenn  der  PhuAphor  im  Stickgas  aiif^ehvrl  h^t  su 
leuchten  ,  er  augenblifiklicii  u  ieder  arifaiige  zu 
leuchten,  fo  bald  man  LäbentUtft  zutaffe.  Eben 
dUCn  beftiltiget  S.  Wf  VerT  Cdbfl.  Hingegen 
wenn  man  von  atmofphSrlfäMr  Luft  durch  Ver- 
brennung dee  Phosphor«  (He  Lebendnft  wcggcaoni- 
tnen  und  in  dem  übrigen  Stickgas  Phosphor  lange 
erhitzt  lui,  fo  leuchtet  nach  des  Verf.  Vprrucht  n 
der  Phosphor  nicht  wiedt  r.  wenn  man  diuh  l.i  'ifiis 
lufi  zufetzt,  wohl  aber,  wfiin  man  auUesdtiii  jüuIi 
.Stic'.gaü  zureizt.  tr  fchlicl'st  d.uans,  Hafs  das  .S'/r  A- 
fiii  r.nni  Lt  uclllen  d«;«  l'li<)sj<li((r.-i  f  int;  notliwc;iili- 
£e  ItrJiiicuiii:  ley.  Arumor.iaix  hinilere  in  atniofphä- 
rifthcr  Luft  das  Leuchten  des  Phosphors,  tben  fo 
pul  könne  uiivaliliommeiie  Phxirpliorfanrc  (oder  l'hos- 

idior  felbfl)  itn  .Stickga.«;  anfgeKilct  das  Leuchten  de« 
*h..^]lhl)rJ  hindern;  daf«  der  Phospluir  in  dcin.Siiil>- 
|aa  nicfai  icui;htn,  welchee  «a»  iMmofyhMiircbcr  Luit 
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übrig  biclhp,  narJidem  man  die  Lehenflnft  mit  faU 
yeUr  -  hiilhjaurein   fiat   wrgpei;Oninitn   li.u ,  riilire 
vielleicht  vuni  darinn  auif^elijfi-U'u  Dunfte  unvoUJimn. 
mener  Salpeieifaure  her,  weil  der  l'hosi>hür  in  die- 
fem  Gas  Iruchte,  lobald  man  es  mit  Aet -Jause  abge. 
w:i!(  hl  n  hat.  Der  Phosphnr  leiicliie  in  dem  Stickgas, 
welches  au*  atmofpharilcher  Luft  durch  lange»  Schüt- 
teln eiues  HUiai/ialgawa-s  abgefchieden  worden.  Das 
Stickgas,  in  welchem  man  Phosphor  lange  erhitzt 
habe,  en! zünde  fich .  wenn  flUn  niicheudc  Salpettr- 
fiiure  hineineielTe,  und  wenn  man  fie  mit  LebeaslnÄ: 
ceoürcht  hibei  durch  Berührung  der  flanuiM  eiuM 
oxennenden  Lfehttj  im  letztern  FaUe  oft  mit  Kndl; 
wenn  man  nt  den  Stichgaa»  in  wdidnB  der  Phoa- 
phor  nicht  mehr  leuchtet,  Lebensloft  treten  LilTe, 
10  leuchte  der  ganse  Lnftranm.    (Letsteres  hat  auch 
jedeämahl  crf.ihren.)     Au»  dii  fm  Beobaihitin- 
gen  erhelle,  daf»  in  allen  diefen  Fallen  das  Stickgas 
mit   I'hosphordunft  TCrunrcinigel  fev.     l)ev  Phos- 
phor  leuchte  iu  jedem  Stickgas,  weiui  es  auch  mit 
dem  falpelerhalbfauern  Gas  u  eJcr  /  'n  ntitiderung  noch 
rothe  Oänif'Je  reigo.     ^^ogar  in  folcliem  Gas,  das 
ein  ganze?  Jahr  über  einer  Autlijrun|S  der  .Schwefelle- 
ber gelbr.iii  ii ,  dampfte  und  leuchtete  «K  r  Phoiphor ; 
er  liefs  c    ^  ~  n  Cecbshunderimahl  über  11n)6j<hnr 
hinftreicheu"  und  immer  dauerte  das  Dampfen  und 
Leuchten  foitf  mit  anCehnlidier  Veiminderung  der 
Luft. 

Fmtftttmg  dar  in  der  vorige»  Nra.  tAg^re 
eSenen  Beeeußon  dtr  ALMANACHE. 

Der  Heran  ■.;cljt'r  vtm  N.  1.  ift  l're<liper  711  Ra- 
lingen, im  Herzo;:!liujn  fierg.  und  hat  vor  vier 
Jahren  mit  einer  711  DuneUlurr  herauscegebenett  G»' 
dit  hteEammhing  debutiru  Dem  vorhegenden  Ta- 
fthenbuche  wufste  er  vor  andern  ähnlichen  Wer« 
keu  dadurch  ein  scwifles  IntereQe  stt  geben ,  Jafa 
er,  woüEfar  Üim  die  Liebhaber  des  Sdionen  gewifa 
danken  werden«  in  demfelben  nicht  nnrguteNa«h> 
richten,  fondem  auch  lehr  gute  AbbildnnMn  vtm 
groGsen  Kunftwerken  der  DuflekierliCchen  Gallerie 
mittheilt.  Diefen  Gegenll9ndcn  foOie  er  künftig 
noch  niehr  von  dem  Platze  vergönnen ,  der  hier 
auf  weniger  aii7.icheiidc  Auflatze,  z.  E.  über  Na- 
turgenuf»  ,  über .  .Staatsangelegenheiten  u.  f.  w.  und 
aut  wirklich  hi'jclift  mittelm.ir«ige  Vcrfe,  welche  leider 
bey  weiletu  den  grljlsteu  1  heil  des  Gaur.en  aiifni:i- 
chen.  verfchvveudei  w  uilni  ift.  Demi  wer  in  ailer 
Welt  kiinnte  z.  B.  Sinn  für  Anreden  haiieii .  wi« 
hier  S.  a".|.  eine  "An  meinen  Gaul"  gerichtet  ilt, 
V  n  welcher  wir  zum  Beweis  des  hier  herrlcheii- 
deu  poeübben  Eleudea  nar  den  Aniaug  herl'etMn 
wollen» 

> 

Sot  otio  zum  Drutinen  ,  zum  Brunf  T  »'  fi.*r  }.ru!i- f 
IJ  itilan  ilrnn  mein  liai'pf ,    icy  Jlir-K  und  l-'<r<ie 

/  i  si'fl  Ml-  «ft  llni:-r  „iJ  llru  tinrh  mihi  JrKkn  ; 
I'n   rn.Vc  :)i'ij,~'.t.T  /j/.i  n  ,       fi.'w.ni  pat  n'ühltm, 
SuittJU  mir  am  Ott  dtr  iifUiuuimn^  nut  find, 

"  Oelko 
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DcRo  iTHiiehfnder  lin.«  die  Bertriiee  7.iir  Refiule- 
rmiR  Acs  gnlttu  Gcrdmi.iLhs  in  liemahlclen  undl.  iip- 
ferfßcheii.  unter  welchen  <iet  Antant;  ein.  r  kn;?.- 
»efa&ten  Befchreibiuig  der  Dullclil.>rfer  (Du  i.  1  1  >r- 
Srchen)  Gallerie  nebU  derRelchrcibung  und  Abhii- 
dans  TOn  /ieben  enizeliien  üeiniildcii,  b^fonders 
borrortriu.  Kanftwerkc  nach  «tnem  pok^ 
Musibbe  gMfbalMt«  mülVeu,  auch  nodi  To  Udbis 
nacUffebiWet,  bey  Jed«  Verkleineriing ,  zumal  m 
KujiferlUclien,  TetliWireii.  Man  »ft  »«cleU  zufn» 
den,  wenn  nuf  «twu  Ton  «lem  Geifie  des  Origt« 
iiaU  .£ur\i>kbleibt.  Und  «wIGi  w«nJ«n  die  ge- 
«TübuHclien ,  befondm  ia  Adendcrn  mitfetheiUcn 
Kopeien  von  den  hier  belindlichcn  Abbildungen  in 
AuleUung  iler  Fciü!i<i',  Schünlieii  und  Zartheit 
bcv  weitem  iiberlruflt  n ,  fo  wie  die  Hujiltr  aller 
der  libripcn  hii-rj^enaiiuieii  Kalender  den  liapleiti 
diefcü  'r.ilclieii'jiulie«  gati/.  nachftehen  imilltn.  Die 
Urlheile  des  Verf.  uher  <iie  OemalJe  v.er^vn  \mii 
Eitilicht  in  die  Kunft.  iiisweileu  wenteii  ,i\u;h  1  (ir- 
fters  Kritiken  gewogen.  Doch  njiichie  e*  befoii- 
der«  für  Künfller  nuulicb  fcy« ,  wenn  Herr  Jio.'m 
mehr  über  Erßuduns  und  Jimi/iidee  Icttill  fj  io- 
chcn  wiirde.  Denn  To  vorirefUdi  Misgejitkrt  z.  B. 
der  M.idcheuraiib  von  Jinbctts  ift,  b  Tcheint  der- 
lelbc  diKh  nicht  fo  cut  erfunden  xn.  Ceyn .  inderu 
«•  der  Wdirrcheialichkeit  doch  wobl  cotgegen  ill . 
AmX»  %m«f  ftb^bolde  VM*dchen.  tou  wäcUen  im 
Woüifall  wiriich  j«d«  das  Scepier  eu  faphos  iuh- 
nn  kdnnM»  auf  offenier  Ebene»  unter  frejrem  Him- 
und  am  hMm  3iittag  In  eiuem  swar  faöchft 
reitsendenr  aber  dien  (b  bedenklichen  Zalbindad.h. 
fmleimackeni-  verwetten  und  dort  twey  Ififtenien 
"Iläubern  ztir  Beule  werden  FoIIien.  So  fehr  un» 
in  diefcm  Augenblicke  die  Idcc  <ic»  Kunftlcr»  au 
fich  ergützt,  eben  To  miHtfi^llt  lie  uns  umIi.  weil 
wir  dieTelbe  hier  nicht  wahrfcheinlich  iiinleji.  Son- 
derbar aber  i(t  es,  wenn  <ler  \  erl.  S.  1 1 ",.  tji.  über 
J'an  Dykt  Mnralitat  den  Stab  bricht,  weil  dcvlfl- 
be  II Jtli  einer  ur£f;7iV /ich  Idee  unil  t  .<mi])iilil  iou  diULll 
dtii  lüßernen  Zeus  als  Satyr  die  unter  einer  leich- 
ten Decke  forglos  l'chlafeude  fchUne  Antiope  —  auf- 
decken lalle,  lo  dab  man  die  holde  ächluminemde 
in  allen  ihren  Reitsen  bewundem  könne,  da  er  ja 
doch  felbft ,  wenn  ändert  weibliche  Schttnkeit  ohne 
Zwang  und  Schleier  danuRdlen  für  den  Küiififer 
Sünde  ill,  dttfch  laine  ftffendkhe  CalenderaiiBbl* 
lung  der-rdtzenden  Anttope  sur  fchSnen  Sunde  des 
ntir  für  eine  verfchloircne  Gallerie  arbeitenden  van 
Dyks  ein  fehr  belrilchtliche?  Gefellfchafisniick  liefert. 

Man  rindet  liier  i.  i'.ul  cns  nebft  [einet  r.j-.iinri 
lAifaheih  Jiriin's  von  ihm  felbft  getiil.put,  ein 
Knnftwi  Tk  ,  <i.i,  auch  hier  in  der  fehr  tleirbigoii  Narh- 
bildiuig  die  Blicke  feilelt  und  wovon  da«  Original 
rorfter  den  Jfingem  bis  cor  Begeifiernng  cnt' 


Eiickte.  2.  Die  Himmelfahrt  der  heil.  Marh  von 
Guido  Jieiii .  ein  W  erk,  vom  welchem  l'i>rlti-i  1,1^;- 
te,  alles  darin  IfT  inagifch .  und  ergreife  rii.iSitth 
das  (iefiihl.  lline  lieilif^e  F.iniilie  von  yhiAreas 
del  Sarto.  4.  l>en  Madrliciir.nib  von  Wubeiu  5. 
Jefu»  als  Knalic  im  Teni]K'l  Iclireiul  von  .-/äriaii  van 
#ter  ff  'erff.  6.  lupiter  und  Aoiiopc  von  van  Dyk. 
7,  Den  CoariaUUl  von  Gerhard  Uatr. 

Di«  iinangenefamenEindnike,  welche  durch  N.4. 
in- dem  Hcrien  des  Ruhe  und  Friede  liebenden  Pa- 
trioten ersengt  werden  müHiBB,  acrllreut  oder  mil- 
dert doch  wenigftens  der  rein«  tieitara  Anblick  wie- 
der, den 

N.  5.  gevviihrt;  denn 

WiV  chorfas  tantttique  rh.rnt  ;  fait'Knrjne  ragtntut 

Wirklich  kann  :ti m  hier  bey nahe  die  ganze  Sinnen^ 
weit  mit  ihren  AugloiCen,  Quadrilleu,  Menuetten, 
WalMni,  lioiifcrn  u.  f.  w.  fiehen  und  hören,  denen 
gegenüber  mebrere  von  unrem  gnten  Enalilem  und 
Dichtern ,  unter  welchen  letbH  noch  Gttim  \mA  Käß- 
ner ftehen,  das  bibens  aure  denfum  Iiumeris  viil- 
us  mit  allcrlf'T  Hiftörchen,  RSthfelu,  Charaden, 
iicnKiicn.  Fabeln,  Ikilla.leji  und  Liedern  auf  eine 
wirl.lich  recht  .iriigc  viiul  cle|L'aiite  Weife  zu  ;iruiifi- 
vcji  Ir.chcn,  wie  man  vim  der  kln^oa  niiil  geftl  nui  l>- 
vnlli  ii  Anordnung  des  Heraii>.g<-btM s  fciioii  feil  v  ie'reii 
Jahren  nicht  andere  f:ewulii!l  ift.  L  nicr  den  Krzeh- 
lern  zeichnet  lieh  Lafonlainc ,  unter  den  Dii  bicru 
Gleim,  von  GöckhiL,',.  (der  Itiii'cr  luic  eine  Meine 
Auffchrift  gefpendci  hat)  Jacobi,  h.ijinvr.  iiretjch' 
mann,,  t^inglci'i ,  JJanfo,  PfeffelnlialJchLy,  von 
Hetzer,  von  Salis ,  Schink,  A.  Schlcge! ,  lÜamer 
Schmidt,  die  beyden  (zu  Paris  fgj  guillotinlrlen  1 
l\rü.i\tx  von  Schönjcld ,  Tiedge,  von  Tkämtael,  /T'eij- 
Je  rühmlich  aus.  Gewifs  wfirde  in  E,  E.  von 
Seköttfeld,  den  Robeapierre»  Mörderbeil  traf,  daft* 
wi«  Kretfcbmanikmit  Hecht  rermuthet.  Ramler  wie- 
der ait%debt  {ejri.  Seto«  Odobeym  Gr.-ibe  Friedrichs 
dea  Zweyien ,  gans  in  Randen  Geift  und  Kraft  ge- 
fangen ,  bewein  dicfes.  Wer  follie  den  Sfraujt  VOIt 
unlerm  J'J'Jfel  auch  hier  nicht  gerne  lefen  1 

£iViif  lurlt  der  JJI.T  nr,)!!c-n  Rath 
Da  zeigte  sUh  der  Sirauji  im  Krrii  der  UlanJarirutu 
Ich  hin  ,  tprach  er,  lUr  l'ii^rt  Goliath 
Und  ucohi  d*r  Elm  uvrth,  lUf»  f'atcrlanJ  tu  dienen. 
Dnnm  did»'  Uh,Sir'^  äm  mähnut  mt'th  giritk  dem 
Dem  Kama,  dem  Rmhtn  und  dem  HcJin, 
Za  dUkwn  Staattminiiter  an. 
Der  ddhr  fräste  lUe  Alagnaten 
Um  Olren,  ilatli.    Zuerst  naJvn  Jmidier  Stätt , 
jilf  d*i  rrhähntn  Totcntalen 
Il'ilat.'ier  Hofr.nrr  ut^J  Canzlar 

Üas  Jl  Ott  utul  'i<aih:  tlu  lUrJst  ihmkeekiMjImt 
Er  kann  gut  tehiucken  und  —  venUmn. 

(Ph  PeHfetxtmg  i»  dtr  MSOffitn  Nr.) 


Narrative  ofthe  Ijaft  oj  tlw  Ship  Hercelei,  cuminiinHcd  hy 

Gaptain  Benjamm  Smut,  «a  ^  Oaaft  «f  Gaftaris.  ihm 


Bcyträgc  und  Nachrichten. 

lötk  of  Jun«,  1706;  «Uo 

1  tb» 


circunlhaiidl  Detail  of  bis 
Oafima  af  Aftiaa  aad  iha 
Col» 
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Oolonl« .  »  dw  Ctp*  o(  Good  Bo^    Witb  «i  Iniro- 

ducinry  AddrcTi  to  ihe  RljdM  Hon/  Jiakd  l^UU,  PkTi- 

dem  itf  ihc   Cuutiticnul  GaUMÜI 

JoUnfon  1798.  in  0.  iiSL} 
^as  anMiieuifch«  SdiUF  HerenlM,  wdchct  «in« 

Ladung  I\eis  von  Bengalen  nach  England  brin- 

Sen  rollte,  gieng  am   17  Marz  171/6  unter  Segel 
>hiie  irgcnii  einen  bedeutenden 
Fahrt  Li»  auf  ilcn    i  Jim.    glücklich    von  ftatlon 
Aber  an  diefeni  T.ig  erhob  Jicli  ein  fmchlcrliclicr 
Sturm.     Das  Schill  Urandcte  an  rlcr  Kulte  von  Caf- 
fVaria,  nicht  weit  vok  Aem  Flufs  Infanta,  wo  Tie 
Von  den  Einwohnern  lehr  gut  aul'genommen  wur- 
den.    Da  nun  es  bi»hcr  immer  lehr  beBwcifelt  bat, 
ob   die  Einwohner  von  CalTraria  an  ein  höchTtes 
Weren  glauben,  To  gab  Heb  der  VT.  Muhe,  in  die- 
Ter  Sache  Gewirsbeit  zu  erhalten  1  und  Hers  üch  defs' 
wegen,  vcrnütteUl  der  DolioMtfeber,  mii  dem  Haupte 
der  Caffem  in  eine  UnUtrredtuiK  ein.    Nachdem  er 
demlelben  von  dem  SeeRorm  nnd  ifarer  anigeAand»- 
nen  Noth  eine  Berchreibung  gemacbt  hatte,  To  Tag* 
te  er  am  Ende;  "da Ts  es  unrecht  ley,  gegen  den 
Willen  ile«  Allmächtigen  zu  murren  ,  der  es  fin-  gut 
befunden  habe,  über  feine  Gefclnipte  Leiden  koni- 
7iieii  7Ai  l.illen. "'    N.ich  eiiiifccin  N.i<  lidenkrn  gab  der 
C^allcr  zu  crknincii ,  ilafü  er  nicht  begreife  ,  was  der 
C.i|>itain  unter  ileui  Allni.iclit igen  vcrltehe.  Dieler 
erklärte  hierauf  feine  Ideen  von  Giitt:  "  dafs  er  ein 
Weten  von  uubegreitlirher  Macht  Icy,  welches  clio 
Welt  und  alles  gefchaffen  habe,  He  erhalte  und  re- 

itiere. "    Nach  einer  kurzen  Retlexion  fragte  der  Caf- 
er  aufa  Neue:  "Ob  dai  Wefen,  welches  der  Capit. 
^bta  befchrieben  habe,  mächtig  genus  lev,  deniWind 
und  dem  Meer«  an  |;etkietan?   Und  aüi  diefer  di« 
Fngfi  mit  Ja  beantworte*««  lo  fuJir  dtr  Caffir  fort: 
"ICannll  da  mir  di9.UrfaiÄie  ciUlreiiy  warum  die- 
Ter  Äilmichiige  den  Sturm  entftdien  lieb,  wdclier 
dich  und  dein  Volk  an  unfereKiiften  geworfen  hat?" 
Per  Capit.  antwortete  :  "  Daf»  wir  die  Urfachen  und 
Abluhitn  des  Allin jclit if^en  bey  folchen  llegcbeiihei- 
ten  i.ithl  zu  be;;reilen  veruiüi.hieii  ,  ikils  er  dber  ein 
eben  f<»  gerechtes,  als  mächtiges  Wclen  Icy  .  in:i\  wir 
uns  d.rbey  benihi^cn  mufstcn,  zu  wiUt:» ,  d.ils  (eine 
Handliingeti  gut  leyen.    Hiebev  bemerkte  der  Capit. 
ein  Lächeln  bey  dem  Callern ;  aber  plützlich  gcncth 
er  in  Alfec^nud  verlangte  von  dem  Capit.  zu  wilTen: 
"  Ob  leiti  Alhuächiiger  auch  die  wilden  Thtere  zifh» 
inen  köiuie?**    Und  ala  diefer  es  bejahte,  To  ri^ 
der  Gaffer  aua:  "Wenn  didca  KVabr  ift,  (b  maCi  er 
ein  rehr  bör«*  WeTen  Eejn,  >iwn  er  meiiMn  VaMr 
von  einem  L9wen  hattMtcn  imd  6«l«n  toflwi.*'  Der 
Capit.,-  der  inzwlfchen Von  denl  uiilerrtchtet  wer, 
was  er  7.11  willen  verlangte ,    und  die  Empfindlich- 
)ieii  des  C.alfein   ley  dvni  AiuIliiIicii  an   den  Tod 
feines  Vaters  iu  fehr  gereitzt  fahe,  brach  hier  die 
Unterredung  ab.     In  der  Zueiirnung  emp' chh  er 
auf  d.iÄ  d'ingi  iiilfte  die  Erritli'"iii/g  c  nes  i uhlilTc- 
menU  atü'  der  Kutte  von  Caifrar.a  2uiu  fieh'  f  der 


Land-  fey  zum  Ackerbau,  zur  Viehxucbt  undW*!«. 
ba.t  Uber  aUe  ßefehreibung  vortr.ilich,  iibeSl! 


re  werde  die  Gattung  Wein  daialbft  gMO-ä^äT 
eher  unter  „eut  Na.nen  Conjiantia  %  Einia 
hoch  gcicha.n  wird      Pomeranzen,  CitroneS  u,^d 
,  imter  oe«.     f  '"'^^',',  ^"^'i'«:" ''•'lelbß  i»  Cberllufs;  auch  gebeTea 
Vorfall  eTenr^dTe    ^"^  ^^^^T,  ii«««rlwl.  indwWe  " 

vorlau  gieng  a.e    ^  j^;^^  ^  ^  weite,  nnd betrtchtlichei  Feld 

zu  H.inJelsfpeculationta  dar.    (,'f,iaL  Reu.  Jut.) 

DeKufe  de   I  OcJre  Suctil  c.  iiuc  Im  Piiiicipei  dt  U  IU. 
vohuion  Fr  r„;.ife.     P.r  M.  I ,  Abbd  Ii.  V.  V,  &  AtT 

n.  t  Ve!  f.  fdr.gt  mit  vorläuligen  Betrachtungen älier 
die  meulchüd.c  Gelellfchaft  und  deren  Reciwuncaar- 
teil  an ,  handelt  darauf  von  der  Frevhett  IBM  (Mäch.« 
bcit.  von  der  SouverSnitit  dea  Voika.  von  Infan» 
(II MK.M,  der  l  nverletsHcUieit  der  obeiflcn  Gewalt, 
den  O.eiizen  derfelbcn;  von  der  fteUcioB  in  ihrem 
Verba  tnille  mit  der  gelellfchartlidien  Ordnung,  von 
der  AbCcbaffang  dea  katboUrdten  Gottesilienlle»  in 
FianRraGh;  von  der  Toleranz,  von  der  Conftiiutitm 
t7!9*t  vonderfrawedfifchen  Kc}Miidih.  M,n  der  c^,,,- 
ftitulion  i7j>3,  und  befchlicf.t  ma  allgemeinen  Ile- 
fultalen.     {FoUtiJchci  Journal  Ao».) 

Corrr/ponJunte  mtrt  Fmlrrit  //.  Jloi  dt  Pm/fi  et  le  Mmr- 
V«"'      ^^•^^rn» ,   avcc   Icj    cpure»    du  Km  «u  Muqiiil. 

:cL  Nicoloviul.  t'jifi, 

ßru-lwcth/J  lu  i/chrn  l'riedtrich  dem    ^„■^f,,     Köaig  r— 


■]  Id. 


den  poed* 

K'i  (ir.  . 


avrc 

i.ni.  1.  Ii  II.  Kiinig,»b. 
^i.ii.  (t  Hi\.  luGi.  I 

jwcchfj  lu  i/ihcn  l'riederith  dem  Zuvytm , 
Preußen,  frd  .leiit  Mari/uis  djirgenj ,  nebft 
Iclirii    E|).ft(!ii    J.«   iki>iiij;>  an  den  tVJ 

IlLV    Iii    :-r.    NlCAliUrili»,   1-   ,1    .  i  .  i'..  '\ 

Die  liriefc  des  Königs  zeigen  das  fieundrchatiliche 
Her?,  gegen  ilen  Manjnis.  Die  llricie  des  Marquie 
l^iugegen  verratben  den  feinen  Hofmann ,  und  lind 
mit  Srhmeicheleyen  angefüllt,  worüber  ihm  der  Kö- 
nig oft  in  feinen  Antworten  Vorwiirfe  macht.  Der 
grüfste  °J  heil  diefer  Currefpondens,  dlo  YOti  174a  bia 
1769  dauerte,  bebadet  lieb  fchon  in  de«  Weriicade» 
Königs.  Nur  59  an  der  ,ZahI  waren  biiher  ung«> 
druckt.  Diefe  lind  nun  Uatcrrrhicd  \  on  den  erftem 
mit  einem  Stemcibcnbeaeicbnei.  iOüth.  gel.  Z.  iV.ioo) 

t'arkemumifi&  dtr  KMUuutft  für  junga  Fraaenzitnttter  ,  dia 
fidi  iler  anordnriuleii  oder  «usubendea  Kocheier  wid« 
■md:  odrr  üiiterriclu  iu  deo  ctfua  Gnudnct/a  md 
llandgiilTcn  btjiu  ku«iuu.  welche  (tnain  M«3iJien  su 
wirfrn  n6diii>  Cod,  «lie  fie  zur  «mfibenden  Kocherey 
fclba  rdirciicu  kOaam.   In  xwulf  Vorlefuneeu ,  von  «I. 
JMT  »JtAntait  ÜMUiimtttr»    Leiptig,  tiejr  Taiiid  imS» 
a  A^lub.  «       ^  Bog.  &  Ci'»k460 
Ein«  Schrift,  die  man  mit  mehr  Recht,  als  di« 
mrtfien  Romane,  jungen  Frauenzimmern  zur  Lektüre 
empt'ehlen  ilarf.    In  einer  angenehmen  -Spraclie  trägt 
der  Verf.  oder  die  Verfairerin  liicnijihigilcn  \  oikennt- 
nllTe ,  die  ein  Fraiji  n/huu.t  r  wijlui  inufs,ehe  es  zu 
tler  lieroiuing  der  .Speiicn  lelldt  klirelten  kann,  vor; 
wobey  zugleich  anl  ü'.hicliliLhkeii ,   Ordnung  und 
HauLslichkeit,  auch  hie  und  da  auf  da«,  wa»  üecDü- 


vaniaigtca  Siaaicn  «im  fblgenaea  Oniadan:  Daa  tetik  fenXls  ift,  «vfiaoklam  (CDiMht wiid. 
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Propyläen.  Eine  p«lodlM»e  ScWft.  Beiw» 
«eben  von  G«*/^*».    Brßm  Bandu  Erßu 

Stuck,  'l  iiliingfn .  bcy  CotU  1798-  8  Bogar 
und  XXXVIII  5.  £iul.  in  gr.  Q.   (1  Rthl.) 

Diele  Zeitfthrift  iA  einem  Gegenftande  gewMmef^ 
der  die  fieyfte  und  liebcvolKte  Pflege  der  feiit- 
rcichrien  Menrihen  eben  fo  verlauft  ali  verdirnt. 
Die  bil  !fn  ]>-ji  Jii.  ifte,  womit  Ikh  die  Vropvllien  zu- 
nUchft  befchdiruj;en  werden,  gebinon  niii  der  Dichi- 
Tkiinft,  die  über  ein  kleines  auch  eine  Stelle  in  den- 
Telben  iin  lei»   TuU*  «U  den   edeiften  Iruditen  des 
fcbaffe!iJi:i  ('■«iAet.     Beyde  treiben  in  ihrer  Voll- 
kOBIinenhcii  nur  aus  den  reinften  BliUhen  der  Hu- 
BUnltät  hervor,  und  wirken  belebend,  bi^^hi.  kend 
und  bildend  auf  diefelbe  zurück.      Je  mehr  die 
ManCcbheU  In    TelbllClandieer    Eniwickelnng  ihrer 
KrlfU  cnm  klaren  Gefühle  ihrer  Würde  ach  er- 
bebt* wnAt  TCm  dem  Bcwalaii^m  ihrer  BeAimmung 
b«reek,  di«  Unendlichkeit  mU'Uireii  Beftrebuoten 
umfafst ,  deflo  wichtiger  erdffncn  fleh  Heim  und  Au- 
ge den  Wundern  der  Knnfl^  und  dtt  WolllnKlIIen 
an  ihren  Schfipfungcn  giebt  eine  Weihe,  die  den 
Meufchen  ans  der  Knecfairchart  der  grül  etu  Mate- 
rie erlüfst  und  durch  den  geißigen  Hauch  der  Theil- 
iiehnmng  und  IVIittheilung,  die  Jic  einflöfst,  zu  ei- 
ner liberaleren  »ind  Cttlichereu  Form  de»  Lchctui 
veredL-h.     INLiii  imih  daher  die  bildende  Kiinft  und 
die  Dirhikunfl,  .nilTcr  den  Wirkungen,   die  ihnen 
jedermann  einräumt,         den   angemelTenflen  und 
wohhhäiigficn  Mitteln  der  Erziehung  des  Menfchen- 
^efchleLhis  zahlen.    Wem  diefe  nicht  gleichgültig 
ili,  dem  kann  auch  eine  Unieniehmun^  nicht  gleich- 

«iltig  Tejn,  die  auf  die  Erweckung  eines  ricTitigen 
onftgefühle  und  «uf  Beförderung  und  Ver\-oU- 
kommnttlijg  tUMtifdier  BUduns  durch  Erleichterung 
ihrer  Zad^mmg  «HtcbUeflend  gcriditet  UL  Tiwsj 
Federungen  find  es  TiomiigliLb ,  die  da«  bildungf- 
helUfTene  Pnblic«un  an  Männer  zu  machen  berecn- 
tigt  ift,  die  fich  SU  Führern  in  den  hrcrcn  Gefil- 
den c'e-i  i'ihabenen  und  Schönen  anbieten.  Ihre 
Arbeiieii  niulLen  durch  die  reine  Form  der  Hnma- 
iiiliit  Cith  lelhlt  als  Knnftprodii  1  u-  liew.iliien  ,  und 
mit  dein  ini\  crüHli  hten  ücpriige  inniger  Hunriliebe 
den  (icift  dri  Weihe  verbinden,  den  r.nr  eine  im- 
eingefchrlnkie  Herrfchaft  vsber  den  Gegeußaud  KS- 
Jheilen  kann. 

n.is  vor  unt  liegende  erde  Stück  der  Projivläen 
erwerkt   di«  giinftige  Hoffnung,  dafs  die  Verfafler 
diefe  Fodernngien  nicht  nnafiilu  laibn  weiden>  £t 
M-rfitv  Band»  i7S9- 


iftr  wie  die  Gcfchichte  de»  Tages  lehrt  ,  in  dw 
Tbit  eine  feltcne  Erfcheinung ,  dafs  fchou  der  Ti< 
Ml  «incs  Buchet  di«  huauuie  Kichtuns  ankündigt  • 
womit  kttnflv«rtnate  Fimnde  d«n  Fun  su  einem 

neuen  Werke  entwerfen,  "Der  Jiingjiing,  (agen  die 

Verf.  in  der  Einleitung  ,  wepn  Natur  und  Kuuft 
ihn  anziehen,  glaubt,  mit  einem  lebhaften  Streben, 
bald  in  das  inncrRe  Heiligthum  zu  dringen;  der 
M.\nn  bemerkt,  nach  langem  Ihnlu  rw.uideln ,  dafs 
er  lieh  noch  immer  in  den  Vorhüfen  befinde.  Ei- 
ne fokhe  ISetvachtnng  hat  unTern  Tilel  veranlafjt. 
Stufe,  Thor,  Eingang,  Vorhallo,  iler  Kaum  7.wi- 
fchen  dem  Heiligen  und  Gemeinen  kann  nur  liie 
Stelle  fevn,  auf  der  wir  uns  mit  unlern  Freunden 
gewühnlich  aufhaken  werden."  Man  fieht  hieraus 
lind  ans  derganxen  mit  gcnialifchem  Geifle  gefchri«- 
benen  Einleitung,  dafs  die  Propyläen  zuniichft  den 
Zweck  haben ,  l  nierhaltuitcfn  in  den  V orhöjen  ditr 
fckdtun  hUdenden  Kunjie  über  den  Geiß  ihrer  Dar- 
ß^baigmfür  Stakmr,  GtUhru  taut  üün/lUr  xu 
Uttfem.  Ute  Hennageber  verrprecben  daoejr  ihre 
Rennihungen  auf  die  bildende  Kuuß  im  j/uum. 
Unif.inge  theoretifchcr  und  tcchnlfcber  Hinficht  att 
richten,  >jnd  wo  es  die  •^athe  erfodert.  zugleich  für 
die  Vcranfchanligiing  duith  zv, cckin.i Fsigo  Zcichnim- 
gcn  zu  l  u^fui.  Aber  auch  die  1  lirgnc  und  Kritik 
der  Dichikunft  wird  ße,  nach  ilirci  ausdrücklichen 
Verhchcrung,  bald  befchäfl'tigen  ,  "und,  fetzon  fie 
S.  XXXV'I  der  Einl.  hinzu,  was  uns  Ucifen  .  ja  w.ia 
uns  die  Ilepebenlieiten  des  Tages  aubieten  ,  loU  nicht 
ausgcrthluircn  lejn.  "  Dicje  Begebenheiten  des  Ta- 
ees  wiirden  uns  erichreckt  haben ,  wenn  wir  nicht 
durch  die  Difcrelion  und  gewiircnhafic  Beurtheiiung 
der  Verfaflier  geficheii  zu  fern  glaubten,  dafs  dar- 
unter nicht  etwa  blnÜM  poliüfche  NeuigMten  oder 
Unierfaaltunnn  tentfcher  Auagewanderten»  fondcrn 
nur  fulche  ErdguilTe  sem^nt  feTcn,  die  auf  dai 
Schickfal  der  Kunflproducte  und  dadurcb  auf  die 
lümft  felbft  einen  nähern  Cinflufs  haben.  "Man 
hat  vielleicht,  fagen  fle  hierüber,  jetzt  mehr  als  je- 
mahls  Itidien  aii  «  iucn  ^iifscn  Knnftkörper  zu  be- 
iracliien,  wie  er  vur  Kurzem  noch  beftand.  Ift  es 
miigliuli,  davon  eine  Lberllcht  zu  geben.  In  wird  iWh 
alsdann  crll  zeigen,  was  die  Well  in  dielem  Augen- 
blicke verliehrt,  da  fo  viele  Theilc  \oii  lUcfem  grof- 
fen  und  allen  Ganzen  abgerilfcn  wurden.  "  Aus  die- 
fem  allen  mögen  unfere  Leier  felbft  urtheilen.  wie 
neu  und  eigenthümlich  der  Plan  diefer  Zeitfchrifi  Ter, 
und  welche  Ausbeute  /ich  davon  für  Runft ,  Kunlt- 
bildung»  KunPhti""**"''?  und  Alenlcbeaveredeiung 
6   
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erwarten  lafTc.  Den  AbliandhingeTi  dief«  Stiulics 
Belli  auf  6  St  iu'u  eine  ausfulaliclie  und  zwecLmaf- 
£ge  Darlegung  de?  weiendicheu  luhalis  voran».  Es 
iiiid  dielea  Mahl  funf  Abhandlungen  eelief«rt  : 
»)  Uber  Laohooii ;  2)  IJier  die  Gegeußünde  drr  bUr 
Anidm  Kunjl ;  3)  Über  /f  'ahrheit  und  II  ahrfckei»' 
lichkeit  der  Kun/iietrk»i,  4)  Uber £.trurifc}ie  Moiiu- 
meiile,  zwey  linefe;  5}  Üoir  SiafiuAs  ff  'erke  hefoa- 
Aars  an  Fmtiemi  a.  A»  tu  j  werdcnio  der  Folge  fort' 
gefetsc  werdeo.  Keuie  diefer  Abhandliingieu  ßnlit 
snm  MittebnSrsigen  herab;  und  die  erße  uud  ilritle 
lind  Meifterlhick<>  in  ibrcr  Art.  Die  Abliandlniig  über 
«Icn  Laoknoii ,  weit  hnn  ziigl<:lch  eine  [i-hr  fchii- 

lie  Zeicluuing  \on  MnUcr  geliclVrl  ilt,  hat  deiiZweck, 
<1ct)  iniicrn  und  hulserti  (ieift  diefer  uiirth5t7,l)areii, 
niM^  dem  Miiitcrl.Miflc  der  Ichüiien  ruiude  leider  nun 
.11!.  .'1  iiirM  l'rsidireii:h  fartgeriireiien  Gruppen,  durcb 
eine  iiftliciifi  hc  Zergliederung  7.U  ertlhüUen  ,  im»  da- 
durch fowohl  atisübendcn  IVnnfttern  als  blofs  bcfdiaa- 
enden  Kennern  und  Liel>!ial)eru  die  richtige  ileur- 
theitung  tind  den  vollen  <j<  nuf}.  ilirer  liofacu  Schön- 
heiten zu  erleichtern.  Die  Bemerkungen«  die  da- 
bey  über  die  ßenrtheiluns;  und  das  Wefeu  eine« 
Kiinftwerko,  über  den  eeuhlofleoen  Cbmkter  def* 
felbeA  und  nber  die  Inirftdiunc  einee  beAiramten 
Momente  n.  f.  w.  gemacht  weroen ,  find  hfichft  in- 
teräflänt,  tind  zeugen  eben  Co  fchr  von  äfthetifchera 
Scharflinne  als  von  llelcliihuiii  eiiiilringcmler  Rnuft- 
eri'ahrungen.  Nur  mit  iwey  Be!uuj>tungcn  dilrfieu 
wenige  piiilorophircheBeurtbeiler  einverrtaiideii  feyn. 
"Kin  3clite$  litin(\\v(>rl; ,  r.ict  drr  iiiipeiiatinle  \'crt". , 
,  bleibt  ir/f  ein  Ts  ■  t-.^u  rrk  n'n-ti.llir/;  ;  es  \vir<l  aiipc. 
fclianr,  empfumleu ,  e*  wiil.i,  es  kaiui  aber  niibt 
eigentlich  cvkaiiiit  werden."  Hier  ift  der  L'uier- 
rrnitd  7\vir(  hrn  Kiinit  iiod  Natur,  zwifchen  iheore- 
tifcheu  um!  (ieR liniacJisurthcilen  g;iii7liLli  uberle- 
feheii.  Alles,  wa«  ata  ein  Maicriale»  durch  die  An- 
fchauung  in  Zeit  und  Raum  begränzt  imd  durch 
Begriffe  oeßtnnxu  werden  kann,  ill  endlich  und  vriid 
Im  «Uwntlicbftem  «ad  Areogften  Sinne  erkannt. 
Jede*  HMmrweilt  ift  daher  «n  endliches  und  Ufät 
die  TOlDionimenlle  Erkenntnlft  sn.  Ein  Knnftwerk 
hingegen  ift  unendlich ,  weil  ee  freyes  Formenfiiiel 
ift,  nicht  auf  Begriffen,  Fondern  auf  Oefiihlcn  be- 
Tulu,  folglich  nicht  durch  (Jategorien,  fondern  le- 
diglich durcl)  formale  AugeraelTenljeit  befliramt  wird. 
Dann,  was  S,  </  \  on  der  .Stellnnc  des  Wiiors  in  der 
(jvnpjie  <I(  ^  Latiknons  gpfagt  wird ,  ift  im  Ganzen 
fcliji  t  iHul  iL'in  gcfdfst ,  aller  es  wiHci Itreitet ,  uiife- 
rer  tberzeugung  nach,  dem  Wefen  und  Geifte  ei- 
ner durch  die  Idee  des  Ganzen  allein  zu  beftlm* 
menden  Kunftwerkes .  wenn  der  Vetf.  das  augen- 
blickliche Gefühl  der  Wunde  vom  BIb  der  Sdüan- 
ge  als  die  Ilauplurfacht  dtr  gaiam  Bewecong 
angefehen  wiffian  will,  anNtt  dais  diefer  Dib'nlois 
«In  wohl  gewühltes  Mittel  ift,  die  aus  einem  tnaern 
VrinciP  entfpringende  Stelltung  hräftig  Kn  nüanü- 
ren.  Wenn  8.2  von  bohcu  Jiuu/iirtrXen  unA  koch- 
itrfiamjirien  Naturen  geredet  wird;  fo  hätten  wir 
dleffo  BegriAa  mehr  fidkBBUiitbeit  gewünfidit;  da- 


mit es  nicht  der  Willkuhr  eines  jr<?en  liTjcriafTen 
bliebe,  djbey  tu  denken,  w.u  er  will.  ,\l>cr  völ- 
lig unrichtig  ift  es,  wenn  S.  5  d/is ,  wa»  für  dat 
Auge  fchön  iß,  durch  ^■/itiiiuth  erklärt  wird.  Key- 
de  find  wefehilifch  verfcliiedcnc  BegritTe,  indem  die- 
bt  eine  BefchalTenheit  der  Materie,  jener  der  Form 
ausfegt.  Der  AHfTats  über  die  Gegeajiänd»  der  Ol- 
dendtn  üvn/l  ift  vorzüglich  BusuMnden  KüntUem 
SU  empfehlen.  Was  S.  s}  ttber  rainmenrchliche 
Darftellung  bemerkt  wtid,  fcheint  uns  dem  wahren 
Begriffe  der  Sache  ganz  Buwider  su  feyn.  Jitin- 
meitfcJitieke  Uar/ieuiingeii  nämlich  Können  nicht 
folcnc  hfillen,  7/0  I''ip,:iren,  Orjla!'  und  '/r.ivf  nicht 
Über  fcliiine  Natur  und  Menlctdicil  erhüben  lind; 
denn  eine  Darllelliiiig.  welche  die  fchiiuc  Naiur  uljei- 
fcbreilot,  ilt  auch  (Itir  Icbiinen  hunft  zuwider  und 
wird  duiL^:  ihn-  l  endcnz.  ihre  Gefeiae  und  (jrrnzen 
aeftbeiilcU  unraüglich.  Das  HeiumeitfchUche  ift  da» 
Allgemeingültige  und  Unver.inderlithe  in  ilcn  freveu 
vervoftkommungsfjihigen  Meulcben,  das  dem  '/uf.il- 
li^en  und  Vorffliergeuenden  der  Zeit  und  riev.  ohn- 
hcit  entgegenfteht ,  der  ewi^c  Geift,  der  in  der  Ten^ 
denz  alles  menfchliciicn  '1  liuns  und  Leidens  zur 
bandeludoi  SelbftftAndigkeit  und  fitilicben  Verede- 
lung witldam  ift,  undr  den  jeder  fiir  die  Unfterb^ 
lichkeit  dichtende  KünfUer  feinen  Schöpfungen  ein- 
haucht. Ehen  fo  find  reino  Bemerkungen  iiijcr  die 
Tiiinft  (Einl.  \')  nicht  (olche,  u  oriim  fi'-ft  irijerc  }  .m- 
j)ßndiiJtc:cti,  iiiijcre  Mr\>itii!^cn  und  L  rlhc'ili'  inif  dem 
i'eniiifcheii ,  u  ir.  .  x  i  rj,!h!  ri!;  tienn  es  giebl  fiir 
den  Ivlenlchen  ki  ;j,ea  andern  \\  eg  der  Krtabrung, 
als  leine  i.iuj'liniluiiKeii  und  Uilheilc;  fiuulcni  rei- 
ne liunfllieuicikiuigen  ßiid  folrlie  ,  die  durch  kein 
zufüllige^  IjiieicJle  eiuos  durch  die  Materie  befto- 
cheiien  und  gcbclb-rien  Cieniuths  eitige^eben,  ein- 
zig das  iVeye  Ü'ohlgefallen  eine»  unteiriclileten  utid 
gebildeten  Gciftes  über  Kunft  und  Kunftdarftelhtng 
autfprechen.  Die  beyden  letzten  Abbandlnngen  liher 
Etrurifch«  Monumente  und  über  Rafiiels  Werke 
befonders  hn  Vatican  kSnnen,  aihgerehen  von  dem 
allgenuilnen  JnterelTe,  das  mit  Unierrndiu»«n  die- 
fer  Art  für  alle  Freunde  der  Konll  Terbuxiden  Ift-, 
vnrzngruli  theils  folchen  empfohlen  werden,  die 
diele  Denkniähler  fchon  geXehen  haben ,  ttnd  eine 
inftruclive  W  iedeihelebunf;  der  Einbllduucskraft  zii_m 
fiebern  Geuuls  der  l\niluiinnerung  fuchen,  thetla 
folchen,  die  jenen  klalllfcben  Boden  noch  beruchcn 
wollen,  wo  fo  viele  Liebliufrc  der  Kunll  den  Weg 
zur  UulUMidii  hlieii  l'anden.  /.ii  der  Ahh.Tudlung  über 
ElruriCche  Monumente  lind  drey  kleine  fehr  nette 
Kupferftiche  auf  einem  Ociavldattc  celielert ,  welche 
das  übriggebliebene,  verfchuttete  Thor  von  Fiefole, 
die  terrailcnariigen  Niederkigen  der  Stadtmauer  luul 
die  Hupfhtücke  bey  Florenz  vorftellen.  Die  .S.  50 
enthalune  richtige  Bexnerkwig,  daf»  die  Neuern 
ih  den  heften  Figuren  Ton  Gott  Vater,  dem  Jupiter 
der  Alten  nicht  gleich  kommen ,  bitte  genauer^  ent- 
wickelt werden  follen  und  würde  weit  lehrreicher 
und  intereflanlcr  geworden  fe/.n,  wenn  ans  dem 
läier  einer  VcmunftFeligion  die 
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UnmSgliclikeit  abgeleitet  worilen  wäre,  ^ie  Fode- 
ruiigen  der  Ktinß  bej  diefem  ganx  über  den  aßhe- 
lificbso  GefichUluieUii  crlnbeneii  Gfl{g«iiAiad«  >b  be- 
hMigmu  Die  Sprache  ift  iibrigivi  in  «tleii  ditfen 
ÄbJlundluiigen  imsnii'irrn ,  hannonirdi  und  bbluift. 
Einzelne  klein«  Flccli'>n  ,  wi  ■  z.  lt.  für  rin'm  Übr^l 
b  wahren  Lial.  XXVtl ,  lin:l  wabrlch' inlitli  Driick- 
fihl(  r.  Iii«  ift  ntfht  anp  -p-beii-,  wi«  oft  ein  Sluck 
crrLli"iii"ii  füll;  wir  im',  iu.lell'-ii  iib  refii:;!  ,  ilü!» 
«ile  Lui'or  den  WmiCch  mit  uus  tltvüca  wcr^eu,  b&l  1 
die  Fortfetsnng  sm  erhalten. 

Fortfetzmg  der  in  der  vorigen  Nro.  ahgebro- 

chenen  Rccntf.  der  ALMAS  ACH  1. 

N.6>  wird  feiiien  Zweck  gewifs  nicht  verfehlen. 
WÄt  iMir.Danien,  auch  Männer  k'tnnen  Iiier  eine 
angeMiluDe  UnterhaUnns  finden.  LafoHtai>ie  lie 
ftrt  eiae  intereibiiM  LieDetgeCchtidttc  dw  JutrigiMf 
im  BridtrachlÜBl  det  roij|^  Jtlm  Uk  fortgefeist 
und  dnrdi  feine  Ibivrtr  erllmert,  und  rfcflel, 
der  Meißer  in  der  Fabel  nml  Krzchhmg,  hat  (Tiefe 
Samnihiu^  mit  ilrevzehii  aii*erleren^?!i  Siilrken  l>c- 
frhr:ikt,  dif,  wäre  a  iiiiifilii!:  ,  .hu  n  ".!iui  Jos 
Muul)tnreili«:lu.'n  iiinl  einzigen  i' jtmlilten  noch  ie 
fter  srunden  würi^.en.  Nur  in  Jer  ßJrife  frheiiit 
die  Moral  nicht  ganz  tlnitUvh  tvi  leyn.  Aber  um 
die  l  iiillel  an  l'felTel  S.  Jli.  miJgen  Üni  HnraE  nnd 
Göking1<  beneiden.  Ganz  friCcli  nnd  blnhenrt  noch 
crfcheint  »lie  I'liantalie  diefi-ü  Dichter»,  i'ir  norh 
fdizt,  wie  fthon  rcjr  flrey  I)is  vier  Lüftern,  mit 
ijeltener  \V,ihrlieit  und  KralL  die  .Scrnen  des  Lebens 
rnalt.  Aber  ancli  das  fanReHe  Kolorit  der  al- 
le^orifcben  Elegie  weis  «licfer  Künltlcr  noch  zu 
■nrchea,  wie  da«  Grablied  meiii  JUütuelicn  beweibt. 

N>7*  rcblieftt  fich  hart  an  der  vorigen  Samm- 
loiig  in,  wenigftens  hat  der  Heraiu^«ber  i^Ue  Rei- 
tma  der  Profe  und  Po«fie  «afgeboten,  um  r«ii>«ii' 
Damen  auch  au  gebUen. '  Die  Briefe  über  weibli- 
che fiildun^.  ihre  NoAwendlgk'^ft  und  ihre  Oren- 
aen  find  mit  vieler  Einficlu  uml  Klugheit  ccrchric- 
len.  Möchten  die  darinn  gegebenen  VorR.liriften 
nur  alle  Mutter  und  Töchter  befolgen!  Unter  deu 
J3icJu<-rn  zeichnet  fich  befondcrs  An/ß'fr  «Inrch 
Jirsfi  .  fchrtne  PhantaJie.  wohlf;ew.ililic  Dil  h  i  imd 
belonders  durch  feinen  langen  poeiifthcn  Odern 
iius.  Uer  tV;Mi7.<iriftlic  Miiiiflei-  Reinhardt  fang  bey 
feinem  Abftlüede  von  Hamburg  eine  liebliche  Ele- 
gie in  tibüllilVheni  Geiftc.  /I'ilheliniite  J/aiJck, 
die  eine  fehr  gute  Dichtnugggabe  befiut,  mubaber 
die  Zartheit  und  SdiÖnheit  des  Ausdrucha  mehr 
Aiidimi,  indem  man  s.  B.  nicht  Tagt:  die  Berge 
recke»  ihr  Haupt  durch  die  Wolken,  fondem  d.S. 
ßr«€km.  Warum  Steizetiiefch  die  Frau  von  Ro- 
«A«  dj«  deuttche  t^a/iho  (Sappho)  nennt,  willV  n  wir 
aidlt^  Bios  nnfere  fA<j;//<r  verdiente  unter  den 
Meim  Singetiimen  diefen  Iloh&en  Manien.  Voral- 


6,  J.nnuar  J791).  4^ 

len  werden  die  Techs  Kiq^fer,  aoa  JTanttwn  vnd^o* 
rotkea  rewählt,  wil)kfl«aoii  bfn.  Oie  fünf  ec^ 
fien  find  von  Küffutrt  d.  h.  aieinUch  gut.  Nur 
da»  fechAe,  angeblicik  von  Ckodowieeki,  auctit 
das  Hauptpaar  eu  waben  Holxfiguren  und  Fta* 
tzcngelirhiem.    Äfonditr  vnlt  deeipi. 

Dafs  rv.fi.  in  t!n<l  votzujüc?!  h  ijfer  der  Ehe  ge- 
nut;  LefcT  iKTbiNlocI.ea  svt-rle.  ili  /n  ^erniuthen, 
weil  vielleicht  die  eine  P.irlliev  liier  die  l'raxiu 
auf  die  'I  heurio  zurntkzu'nliren  ,  die  andere  eiiift- 
weilcii  Theorie  für  die  kiinfligc  l'raxi'j  i.minu-ln  zu 
li<>nr.cn  holFi.  Bei  (e  lin  len  zwar  (jr'l.-  .'i-uheii ,  die- 
fci  /.-.i  ihiiti,  aber  auch  an  guter  JlelcliMing  wird 
es  nicht  fehlen,  da  lie  <las  Werk  eines  beobach- 
ten len  und  denkenden  Arztes  vor  lieh  haben.  Et 
iß  nicht  BU  rermeilen.  duf^  fielt  durch  die  genaue 
Darßelluug  der  nienfchlichcn  Natur  bisweih'n  Ge- 
genßiude  aeigen,  welche  die  Phanufie  fowohl  dea 
einen  ab  des  au.1«rn  (iefdilechu  au  «Ikrler  I'ofTen 
imd  Iure».  Saiden  nätien.  Allidm  mibre  hin  uiid 
wieder  noch  regetlore  Er«1ehling,  welche  von  An- 
liC^An  unklug  vor  dem  Menfthcn  verbirgt,  was, 
mit  litugkeit  und  zmt  ^eh,>rigert  Zeit  ihm  gezeigt, 
für  il;n  \  nti  blcibriulem  Nutzen  ili,  trügt  lehr  viel 
■/AI  jener  unzfitij^cii  Ausartung  der  Phantafie  bey. 
Vor  andern  foUten  junge  Mutter  diefen  gol.lenen 
.Spiegel  für  Eheleute  r  ein  11  ifsig  hTrtt.  Die  vie- 
len angmchmtn ,  aus  i  ah-  n  ut"!;!  ncin  n  G.  Ichich- 
tc  g«'hi»It,  n  Anckflolen  ,  mit  welchen  der  Verf.  feine 
IJikhr  ibungcn  zu  viTii n-n  weif ,  erhöhen  das  In- 
tf-reir*  der  ahgchanJcUen  ü  g.  nftände  noch  mehr. 
So  fin  iet  man  hier  mehrere  auf  Liebe  und  £li« 
fich  hinziehende  Anec  iof  n  nnd  Charakter«äge  VQn 
Aero,  l'roktiliis  U.J.II'.  Der  lehrreiche  und  aosielMn» 
de  Inhalt  dief  s  Aünanacha  ifl  InÜMndert  u  Veber 
die  phyCCche  Liebe  sum  andern  Uefchledite  nach 
ihren  nunnichfalügen  Verilittaiffen  zit  verfchiede- 
nen  Zeiten  und  bey  verfcfaiedencn  Völk«rn,  2.  Be- 
fchrvibung  der  männlichen  Zeugungstheile.  ^  llo- 
Cchreibuns  der  wciblich'-n  Gcbnrtsihcilc.  4.  Lber 
die  raonatiicli  •  R  i;ng mp.  5.  L  brr  die  weiblichen  ■ 
Briiftc.  ö.  Lbur  da,  /.iliüfii  unddii' Zahne.  7.Uber 
die  Inokulation  d<  r  K  in  I  rblaltrvn.  {j.  Über  die 
phyfifche  Erzithung  urifetzung).  9.  Fortfcuung 
der  Ehcftan  !sl)iliboLhr:k.  Mtichtvn  vorziiglich  alle 
lUtern,  we  lche  hier  N.ß.  lefcn,  die  dort  vurgcrchü. 
genen  trcUichen,  obfchon  gans  einfachen,  Eraie» 
Fiungsregfln  zu  Honien  fallen  und  mehr  befolgen. 
Mit  inniger  Theilnehiuung  hat  Ree  dicfelben  gele- 
fen,  weil  er  fie  gröbivutlieik  von  jeher  bey  der  Er- 
•iehung  feiner  Kindrr  pünctlich  befolgt  hatte,  aber 
nun  auch  daa  holie  Glück  senlrbt,  dafs  diefc  in  phj- 
filchcr  Hinfichi  Symbole  der  Oefundbeit  und  phyfi- 
rchn.|[raft  abgeben  können. 

(H^  BtfeMvfi  nOdk/ltm,) 
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Beyträge  und  Nachrichten. 


L'tiiilr  in  rappart  avcc  l'Enriyp.',     OiiTi,i;,o  dirife  cn  dciix 

rinifj.  Li  picmicrc  fiir  lc3  intcrct»  poliiiquci  de  l'Iiide. 
j  deuxikme  Tut  le<  c-iiiiinciccs  de  cct  conuvta  ck.  l'^i 
jtinfuetU  du  Ptrron,  V'oy*gcur  aux  ^riiidea  ludet,  de  U 
ci*4tflllt  Aciidtinie  des  inreripiionl  «I  bclU*  lettre«. 
Dmix  ■Volnmct  ,  dti  rimpiimerie  de«  Le«(iuilliex  ftitek 
Aa  6  de  la  Re'p.  fi-  ,■-!")  ;".  -'.jr.iv.) 
QfliuJim  in  Uinß^'^t  Europa  von  .i  tqueiii  Diiperran , 
fkLWm  -Dcherrtirt  voti  Elufer  OottUeb  Kr^tr.  Er/iv 
T%mL  Aluabui';,  bty  Riclueir  \-fna.  2»  Bo£.  er.  Ö, 
Ci  ThL)  "       ^  ^  ^ 

T\u  Manufciipi  tu  lUeffm  Werke  wurde  fchdii 
im  März  i^^^:;  tler  tyiJOüraphifchen  Gefeltfchafl 
KU  Nenfchatel  in  der  Schweitz  xiigeramlf,  die  cLiT- 
felbe,  fo  wie  auch  «las  Joui  nal  Jei  Sm  ans  zu  rai  is, 
füglcich  ,  als  unter  der  i'rcH'c,  ankiiniligte ,  den  fiju- 
»011  auf  ciu  Octavldatt  abgedruckt;  u  Til'  l  ihren  Cur- 
rerpoudciiU'ii  miLihciltc,  und  in  ihren  BiidiprcatalDg 
Anrückte.  Ein  unwiHcndcr  ObcrcommiUair  bey  dem 
Departement  der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  hirlt 
dies  Buch,  fubald  er  die  in  Teutfciuand  unter  des 
Verf.  Namen  verbrriute  Anköndigong  anficbüc  ward» 
für  eine  SduDlhGdurtft  wider  Frankreich«  seurte  M 
dem  Minifter  an,  nnd  0dlte  ihm  vor,  wa»  rarge- 
nhrüch«'  Folgen  der  Druck  defTdben  nach  fich  ue- 
hvM  würde.  Sonach  bekam  der  GeneVallieutenant 
ron  der  Polisey  Befohl ,  den  Druck  zu  iinicrfagen 
Und  die  Sache  zuvünlfifk  *u  untcrf  n  hi  n.  Da  der 
Verf.  fein  Manul'cript  Jiicht  wieder  ziiriitk  erhielt , 
iiiuJ  di»:  Biichercpnfur  gleich  im  Anfang  der  Revolu- 
tion abgel'cliafft  fah .  auch  gl.iubie,  dafs  viele  durch 
die  Kfvoluiiijii  crbiiitrte  (jeinutlur  viellticht  Europa 
au  vi  rlaflt  n  fuclieu  müchlen  ,  fo  fchrieb  er  die  Klad- 
de, ili-'iu  liiu'n  Händen  geblieben  war,  noch  einmal 
ab,  und  fchub  in  die  AbCchrift  noch  vcrfchiedcne 
AnmrTkunecn  ein,  die  ihm  liieils  fi  ine  Ltkture, 
theila  die  Ümibinde,  fdt  fjffi  ai»  die  Uaud  gegeben 
hallen.  — 

Auquet.  Düptrrou  fucht  darinn  melir  dieVerhlltnUre 
Indien«  geeen  Frankreich,  als  gcgi  n  Europa  ztt  entwi« 
ekeln,  dtinMuthfeinerNation  sulbeleben,  ttnd  au  dem 
£n  'e  an  bcwrifen ,  dafs  es  um  die  franzBf.  Herrfduft 
in  Ofiiudicn  noch  lange  iiic!'i  Co  T  'n  peT 'i^hen  fey , 
als  der  erfte  Anfcliein  vernuiüicn  l.ilst.  i,i  beiianptct 
fügar,  dafs,  wenn  man  fith  der  zweckinafbigftrn  .Slit- 
it-l  bediene,  es  Traukreich  fchr  leicht  gclingrTi  kön- 
ne, in  diefcn  Gcjgt  ndtn  den  Oberherrn  zu  Ipicb  n  , 
und  '-ntwirft  tu  dTefi-m  J-lndc  einen  clahin  aba^wecken- 
dcn  rian.  Vor  andern  fucht  er  zu  beweifen,  dafs 
der  EuropBifcbr  Handel  nach  Indien  auf  keinen  dau- 
erbafim  uränden  beruhe ,  dafs  ohne  Ausnahine  alle 
sNationen*  wricbc  dahin  handeln,  aua  der  Urbche, 
weil  fie  lieh  nicht  hinlänglich  In  dierea  Verfalltnib 
denken,  nni  Indien  überaaupt  an  wenig  kennen, 
ganz  verkehrte  Wm  elnCdikgen.  DI«  Fehler ,  wel- 
che er  bey  diiTer  Gelegenheit  vorziiglich  rügt*  find 
t)  dai«  man  Indien  gleich  America  behandeln  nnd  CK« 


Obern  will ;  s)  daf»  man  Indien  durch  Hesilcben ,  dl« 

nie  an  der  .Si<»Ue  gew.  fcn ,  aus  einer  weiten  Entier» 
nung  beherrfchen  will;  5)  dafs  die  Allianzen  verkehr» 
und  Kweckwidria  geCcbloiren  werden;  4)  dab  nichc 
aUeseit  der  rchiadichfte  Ort  sn  den  NiederlalTangen 

Kewibit  tmndms  iwd  daGs  endlich  gf  einigt  diefer 
[ationen  auf  den  Einfall  gekommen  find,  den  Han. 
del  naih  Indien  frty  SU  gt'bcn.  Der  Verf.  Aimnit 
nicht  für  ausfchlieraende  Haudclsgcfcliri  haften ,  bey 
wilcfier  Gelegenheit  er  alle  dahin  ein:!  l;[.i[;ciidea 
hchriltcn  nuiltert  wnd  feiner  Prüfung  uiucrwirft. 
\'on  liiiii  St. Ulis  -  InlrK  lF  '  l][  I  vi'rfcMicienen  Natio- 
n  n  und  i  liiTten  in  Üli  u  Jiiu,  den  Bun  lnilTcn  der- 
fclben  nnirr  licli  un  l  mit  andern,  handelt  der  Verf. 
weitlätiftig,  und  giebt  dariibcr  wiihtige  Auffchlitfl'e; 
Ii)  N\  r  auch  den  wecblVUeitigen  Handel  Indiens  , 
mit  Europa,  und  Eurupa's  mit  Indien,  und  deu  m> 
iieni  Handel  vom  letztern  ausl'iihrliih  darftcllt  nnd 
viel-  neue  AnUchtcn  darCbcr  verbleitet.  {AUg.  Omfgrm 
Ml'hcmeridtn,  hcrausg.  von  Zitdtt  Oet,}  Dl«  Ua> 
berfemuug  lüCit  fich  gut  lefen. 

Einleitung  die  Sehaaf  -  ßlattern  m  fckm/i/ii^  lu  JuhanAeln 
und  Jet  weitern  Aiubiaitiuic  diefer  Seuche  Torxubeu- 


e«n. 
ben 


ZnalebA  Ae  da»  belBfdMn  randiaanii  nfehii«. 
.    von  Dil  JM.  AniM  B^fiik ,  dar  Acnav«  um  ^liaib 
antMgAunde  o.  o.  L«kTer.    MarbuM;,  ib  -dar  amiw 
•lud.  BachhaadL  1798.  3|.  Bog.  in  Sn. 

Der  Verf.  befchreibt  zuerß  die  Krankheit,  erzählt 
dann  ihren  Verlaaf,  und  siebt  Vorbauunesmiltel 
für  Schaafheerden ,  wo  die  Buttern  in  der  Nähefin^'' 
und  für  die  noch  gebtnden ,  bey  einer  fcbon  ang»- 
(ieckten  Heerde  an,  worauf  weiter  die  Heilart  nnjft 
eine,  den  Dorfbewohnern  vctftindUehek  fiddininf; 
von  der  Einimpfung  der  Blattern  folgt. 

f'er/uch  einet  kurtrn  hi/iori/ehm  Ahtijfet  woa  dm  Afyten, 
Kin   rioemmin  zur    licilrübiiiig   d.       ^(^|^  179^ 
Rccior  ileijrttlu,  Hot,  3  Bogcu  in  U.  ,  '  , 

Der  Inhalt  diefer  klehien  Schrift  liefert  «inav 

fchönen  Beytrag  zur  Gcfchichte  der  FrcvfiittBb  EH 

finden  lieh  darinn  merkwürdige  Nachrichten  VOB 
den  Alylen  in  aiien  iind  muen  Zeiten;  befondera 
Vbrdient  der  \  trl.  l>^iik  tur  den  veranftalteten  Ab- 
druck di-r  minder  bekanun  Gelaits  AiLih  I  b(  yni 
Ai'yl  zu  Jlo/ieiibetf  iiu  Furftmlhuui  llavi-  aib.  l>.i 
das  Afyl  SU  Obcrkozau  in  der  Nahe  liei  St.idt  Hot' 
liegt;  fo  hstte  er  es  nicht  mit  Slilllchwei^cn  tiber^ 
gehen  follen.  E»  lind  auch  mehrere  Schriften  von 
Afylen  vorhanden,  aU  der  V'erf.  in  feinem  Verzeichr 
nifs  angegeben  hat;  z.  B.  Gotha/,  f^oigti  Thyfia- 
Aniologia  f.  de  altaribua  Vet.  Cbriftian.  Uber  pn- 
IbUDiie  i—  a  J.  A.  Fahrido  editna,  Hamb.  170c;.  ü. 
J.  A.  FabrUa  blUiiMT.  andq.  baloiukn  daa  UU 1^ 
piiti,  und  ainlfa  Diurtai' 
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LITTERAT  UR-ZEITUNG. 


Erlan:^e  71,  H  n  nn  e  r  ß  a  2:  s  ,    am  10.  Jan.   \  -! 


Cnuidrifi  der  Natmiehre.  Ein  LeiLbden  baj 
Vfurlsmogea,  entworfen  ron  Dr.  Oävid  Ltidw. 
Bowgutt ,  Fiof.  <iw  Cliani»  b^rm  Kltaiii^. 
XoUegio  Medko  Ghinmdco  miBeriiiu  B«rtui 
K  Harinunn  r.OS-  8ftil«fai.  ftKnpfifftaiÜn 
in  gr,  8-  ('  ™'^  ) 

Der  Verf.  erhielt  den  Auftrag ,   der   ci  den  Klaffe 
dea  Friedrich  -  \\  ilhelm  -  Grmnai'iiimi  die  i^x- 
perinjpntaJnatiirleLic ,  mit  bcfotiilerer  KiüUichl  auf 
clie  (.jheiJiie  vorzuii stjcu.     in  Liml  ktin  Lehrbuch, 
da«  mit  einer  /,weckni.ir)geu  Kurze  und  Fal'elichkcit 
jene  Abficht  eriiilite,   und  er  enlfchlofs  ficli  daher, 
du  gegenwärtige  aufzuarbeiten  ,  das  wir  denn  auch 
jm$mn  jJuftrag«  ganz  enifprcdiend  linden.  AulFer- 
dem  wurden  wir  an  einem  Lehrbuche  der  Phylik 
tadeln,  wenn  tt.,  wie  daa  gegenwärtige,  To  fehr  in 
du  Gebiet  dm  Mioeralog^  vaiA  Cb«iiu«  aiufchwcif' 
tm i  fliaFdilCT«  der  kidqr  jct>t  mmdMiB  LalwbftclMm 
^en  ift«  und  Lehrer  in  die  unaogmcbiiie  Nodi- 
wcndigkek  Tetit,  in  der  ohnefaia  kaxMB  Zeit,  ivet» 
A»  gewöhnlich  dem  Vortrage  der  PfajrüX  gewidmet 
ilt«  gar  zu  fchnell  nber  die  eig(.-nthiimlichen  Lehren  der- 
felben  hinweg  zu  fchreiteu.    Der  Verf.  hai  bt-y  der 
AuBarheitiiuß  de»  gegenwärlieeii  Leiiihuches  vorzüg- 
lich die  ÜTcnÜLben  Handbücher  benutzt,  und  lucli 
"beyiiiih«;  Oicrclb«-  Ordnaug  b«l'ulj^t.   D.i  leiv.r  Abiirht 
vk  ar  .  baupifachUch  die  chcmifthet*  Lehren  \  (irzu- 
Irage»;  to  ift  denn  freiliLh  das  mriile ,  was.  eigent- 
lich zur  Phyfik  t;e('n<ri  ,  p.ir      kurz  ab^elei  ligi  wor- 
den.    N/iic  bireii  Ji.tl.-n  wir  nirgends  getiiiiden« 
Daa  Uekannie  ift  aber  felir  grnndlijh  luid  deulUcL 
vorgetragen,        -5  hcifsi  es;  -je  h eher  «in  Körper 
ber  gleiclier  Malfc  hcriinterfiilli ,  defto  gröHer  Tey 
auch  feine  G«Wjtlt,  und  diefe  wa<^l«  wie  die  Qim» 
d  rat  Wurzel  der  Failfadh*."  Gleich  darauf  heifat  ess 
"Bey  Hörnern  ron  un^eichen  Maflen ,  die  von  un- 
deidier  Höbe  henint«mllcn ,  fif'y  die  Qew^U  im  zu- 
uBunengeTetttaB  VeAaltniffe  der  Maiien  und  .itr 
FrilhBlien.**  DM'leistcre  niuf«  .ilfu  «ohi  ^.üJi  hcU- 
ICn  der  i^ttadratu  ic  zAn  der  F.iDhübcu,   fonft  wi- 
derrprtcbt  es  dem  crftcm.  —  VVVnii  es.  J).  \i.2  keifst: 
"Wenn  ein  fcby\eTer  Koij  er  auf  einer   feilen  liüri- 
zontaien  Kbene  lic^l,  \„u\  bey  leint  r  lieweuimg  auf 
deilclin  n,    lüe  Frittion   nicrii   mit  in  Anfdilai;  ge-  - 
br.Tc'it  wird,  fo  wird  n^cb  Majsgabe  feiner 
eine  gruilcre  niJcr  L-rriii^'ere  Kran  nüihig  !<-vu,  um 
ihn  la  liewegniig  /„  fei/.n  d.h.  er  wird  der  Jie- 
wegunu  n  idcrj^u.t.l   leiiLen.       Diefer  Wiilexlland 

jui^t  Bioii  vou  der        wisiMadw  dd|wdK»|k 


her,  von  denen  fiirectiomliaie  der  Klirper  abgdcnbt 
w«9d^»alii,  wenn  er  fich  fn  einer  lÜchtnng  be- 
wegen fbU,  welche  mit  der  Schwere  einen  WmKrl 
«MCht.*    Hier  hat  der  Verf.  blofs  dem  Hrn.  J'rof. 

Grcn  naclipeFcliriebcn  ,  er  haue  aber  doch  be(!i-nl,en 
foUeu ,  dafs,  wenn  ein  Kiirper  auf  einer  Hiiii/ini- 
tJiehene  liegt,  lein  Gewicht  oder  feine  Srluvcre  ,ils 
Null  zu  betrachten  ilt.  weil  dies  IJewiiht  von  der, 
H  orir.outalebene  geir.ij' n  winl.  Der  AViilevliaiid , 
den  er  allo  einer  bewcf;cn(ltn  hraft  enigegenftcllt, 
wenn  diefe  nach  horiEuntaler  liiclitung  wirkt,  hat 
gar  nicht«  mit  der  Schwere  zu  tlnui ;  der  Körper 
wurde,  blo»  alt  Materie,  widerftehen ,  auch  wen« 
lie  1114  t  ich  wer  wilre,  und  diefer  WiderAaud  roof« 
iniuar  nur  im  VerhältuiU'e  der  Menge  von  Meterie 
Oeheu.  $.  157»  »Die  Luft  kSnne  ficfa  ab  eine 
fehwer«  expanfiblo  FItÜBglieit  nicht  wie  eitie  rein 
CNpmfible  FlnlBglult  hw  unendliche  ausdehnen.  Ali 
lelMn  konnte  ße  keine  Atmulphür«  um  dit-  F.rde 
bOden,  TermÖge  ihrer  Schwere  weide  dies  inii^Hih. 
Die  Scliwerfcraft  der  Luft  nfhin*  tiemluh  .r!  ,  wie 
die  Ouaih-ate  der  £nlfcriiimf;en  vuui  M-'  :  ;  inikt  der 
£rdc,  die  i^xpanlivkrafl  wie  die  Wmlel,  in  einer 
geviilfen  Knifernnng  hielten  lieh  be>dc  das  Oleich- 
aewitht"  —  Dielis  Alnirbmcn  der  lv\pan£vkraft  im 
\  erh.iiinilV<-  der  Würfel  wird  d'irch  die  befgeftttte 
Etlauicrung  niclii  bewiefen.  Man  kannte  wnMC« 
fien»  eben  lo  gut  bcwellen ,  dafs  auch  die.Schwe» 
in  dein  Veihaliuifle  der  Würfel  abnehmen  maffe» 
wenn  es  hiebey  auf  den  Innbak  der  in  gedachtem 
fi  beiraciitncn  SphSreu  anfcinie.  «.  195  Tieifst  es , 
SaniTiir^a  Blaacben  fejren  wohl  ntn-  erdii  hiet.  IL^t 
dar  VeiR  hier  wohl  eigene  Vrrfnche  aiiM;el»clh,  .xler 
BorGien  nachgefproch«n ?  Der  Kec.  ift  leim  r  Seits 
tiberaengt,  daf»  jene  .1  heu  linne  l'.n:ich[u.i-  !,!,.!. 
—  Diefe  nnd  nieJin  Ii.  ■.i,crl,nn"cn  .  die  wii  noch 
liinz  iinpen  kinuif«  .  Ii.il.  1.  dem  Wcrilie  diefcs  ttbti- 
gen.s  lehr  guten  Lchrbudit»  uiihls  bcuehineu. 

Ökonom ijchex  Hund  -  Lexikon,  wnrinnen  nicht 
nur  alles  dasjcndifre.  was  zur  Fubni»if;  finn  an. 
ten  Londwinhlcbaft  f.-hürt.  dr»itii<(i  erkßrt 
wird,  fondern  wo  man  auch  das  NtJihigaevon 
Anlegung  i.indlicher  (^bltude,  ron  den  Krank- 
hei!cn  m  il  huren  de^  VIehee,  fo  wie  eine  gu- 
te Auawahi  lokher  analindirrhen  Gew-iibfe  an 
BSnmen,  StrSuchen  imd  BrÄTitmi.  wel  he  mit 

.  Mulaen  atizubanen  und  wie   'iefeiben  zu  .  rz^e 
kanfitid,  erÖfsientlusiU  duich  sieiphnrc  j.ric." 

tiGche  Jwl«bni»g  kdkitigec  befduiebea  i»  <te, 
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HertnuegriienTOB  C.flT.  JSSfiMT.  ErßerBmti. 
{K—M).  Halberftadt  b.  GrolTcill  £r»ea,  a  At- 
phab.  in  gr.  8-    (=  Rthl.) 

In  je  engere  ürenxen  fich  ein  Lexikon  \iber  ei- 
prai:til(  hc  Würeiilchaft  bcf«  lirjnkt ,  nm  Co  l'chwe- 

niufs  Irinoni  \'t:rl.il'fr  t'.ilirii,  wenn  Cr  den  Bev- 
(les  i'iibJikuiiis  erniieeii  will.    V<iii  rfen  ükon. 


vcrliiigen  , 


LevikDgrjjilioii  iiisLierondere  kann  mai 
dais  iie  lowohl  den  Kunß- als  den  Gewiniitheif  der 
Okutiumie  bis  in  ihre  Ueioßen  Artikel  grnudlieh 
«Hui  voll/iärdic:  verliehen:  ei  niuTsie  denn  feyn, 
KiiiF  man  in  iliren  Werken  nicht  dU liefultate  »n*- 
gebreiteter,  umfaiTeoderKenntniire  und  Vecgleidn»* 
gen  de«  WtitliM  ibrn-  GsgonJiftKl«  IM7  d«n  nSchft- 
mMichen  UmfUnden  der  AawendlHHrfceit  Cachen 
'wollte.  Wie  Ibrgfältig  mafs  iber  erft  die  Auswahl, 
wie  gedrungen  die  Schreibart,  und  wie  einfeitig 
die  Betrachtung  werden ,  wenn  fogar  die  v'ollftan- 
digkeit  dtirch  ensr  ( ircnzen  belchrankt  wird?  Wenn 
Hr.  JI.  feine  I'llichleu  ge^cii  ifas  INiblicnm  uiul  ge- 
gen die  Litteratur  hütle  erlullen  wuilt-n  :  fu  hlitte  er 
zncrft   jene  Foderun^en  fich  vothaUen  foUen ;  er 
wiinie  dann  uber  fem   Unvermögen,  fic  zu  erfiil- 
len ,  erröihet  feyn;   aber  er  wurde  leinen  litterari- 
Cichen  Namen  nicht  weiter,  oder  nicht  wieder  Vreii» 
gegeben  haben.    Allein,  da  er  jene*  Anl'fehen  auf  fei- 
ne I'tlichten  lind  f  ähigkeitcn  unlerlie«,  undRccilui 
fchon  bei  einer  andera Gelegenheit  und  an  einem  ao- 
d«TD  Ort*  fckonend  ,  Jedech  vergeblich ,  tot'  Sdirift* 
fiellerer  WKrnt«:  b  ficht  er  Keinen  Beweggrund  tat 
ficb,  Hn.  ilf.  Blöben  nichl  anFznd«cken.    i)  Diefei 
Ilandlex.  ift  entbehrlich.     n.is  yi-iU'rhr  ift  weit 
voiljunulitier  \ind  plannuiß'iie'-  ,il  tu; .ii^t :  füllte  ei- 
ne neue  ,\nl:ape  (iavon    erlchcKicii ;    In  v.  ir<l 
Meisner.  Lexikon  um  fo  clicr  in  die  \  ergellenheii 
liominen.    2)  Da.<s  iMcisnerilche  ift  nsi  h  einem  nian- 

felhaftei)  Plan  abgefaf^t,  der  fchon  UnvoUftündig- 
eit  in  I  lIi  i.ifst.    S.  die  Vorrede  S.  iv.    So  fehlt 
z.B.  der  Artikel  ylal,  /Walfang  \\.  f.  w.    Lag  dai 
nickt  in  dem  PUnf  Diele  Krage  kann  nur  Hr.  Hfl, 
beantworten.    3)  Wey  diefer  l/nvolldiindigkeit  unter, 
i\eu  Artikeln  findet  fich  eine  noch  ^röfsere  im  dM 
StUterien  CeLbß.    £■  iß  gar  erbirmiich,  wenn  mui 
hier  Erüaitzm  ohne  hinreichende  Urthdligsbe, 
dort  Zinken ,  hier  dieren ,  dort  jenen  Landwirthrchafter 
ohne  Sachkenntnifs,  ohne  (Tberblick,  ohne  Auswahl 
iheile  au.fgefchrieben,  theile  ^  (•ITt^lmme^t,  findci ,  und 
aus  dieleui  eine  jammeriiche  t^uinpilatioii  zufaminen 
geftopi'ek  lieht.    E»  wäreSchaJc  für  das  l'.ii'ier.  wenn 
Ree.  Seitenl.inge  Belege  abtinitkers  lalTen  wjlitc.  Wul 
man  aber  doch  liiefen  CumpiLii  ui  retht  l^^'llll■.:n  Ii  1  ncn  ; 
fo  überwinde  man  (ich,  nur  den  Artikel  Ackerbau  zu 
lefen;  ein  Gefchwatze  voll  der  craffeften  Vorurthei- 
le!    S»  kenne  der  Verf.  wie  es  fcheiut,  Medikus 
Schriften  über  die  Akacie  nicht,  die  llec.  felbft  in 
den  Hindcn  feaieiner  Landleute  fand  (S.9.  £iuig* 
^brlfUlellen).    th>rigenfl  ill  der  ganz*  Artikel  IM 
Krttnlt««.  ohne  aUe  Sechheontniu,  abgieTdirieben: 
nidhu  Ton  dar  Samtnfdinle,  (bejr  der  Akedeeine 
Co  wicbt^ie  Sache!)»  nichM  n»  Sancoidinuch, 


aidits  Ton  Wildem  «.  f.  w.  S.  i«.  'Die  frhdnen 
Künfta'kBanen  nur -dann 'mitzlfch  ecuan..;  v.eni.n, 
wenn  fie  zum  Ackerbau  etwas  bey u jgeii ! '.  —  Ixtin 
einziges  Gefchaft  der  Mcuicliea  ^^cbt  es,  \.  i«hi  y  es 
fo  ehrlich,  autrichtig  und  chnltlicJi  zuin-bt  ,  jis  luiun 
Ackerbau  (in  Anfehujig  der  15u.  ii  itt  ur  Jut  der 

Verf.  redu).         ift.    Iley  der  '.\  init-rb 
bey  dcr.Soiuuieibcliclbi 


llelliiiig  hat 


drcy- 


maliges  l'nugeu  uoliiig  (kann  tuau  eiuldhij-ci  Ichicl- 
beuV;    S.  4^.  Seil  einiger  Zeit  find  die  Alleen 


nicht  olme  guten  Grund  ubgckommeu 
fie  mmjuu»  von  aiemhcher  iJkix  'e  iim 


.  weun 
l  ,  und  iJa- 

bejF  eine  proportionirUche  Breite  iiabeu ,  To  fcheinen 
fie  d9€h  am  £nde  nicht«  ander«,  aU  fchnala  Aoa- 
fchnltM  einea  Walde«  na  %n»  weiche«  Lautem  von 
gutem  Oefdanaek  nieiAali  gefallen  kann.   (Giebt  e«  * 
WM  Albernere« Y  O  ja!  wie  folgt:)    Der  Verf.  be- 
trachtet die  Alleen  (als  Ökonom)  nur  als  HiiiJernille 
der  Ausficht;   er  i.hLlh  djhi:r  an,  die  Eaumreihen 
nur  recht  weit  auociiuiiidcj  zu  letzen;  w.inun?  da- 
mit die  liäunif  in  der  l'ulge  nicht  uberhängbn  (und 
allo  keinen  .Schatten  g<tben  ;   ilt  da»  nicht  n>»rli  Al- 
tarner ^  11.  ift  zweheliulty)  —  Der  wichtige  Ariikel 
Aitjchlag  ilt  auilerlt  tiuchtig,  nachlallig,  und  ohne 
Kenninils  hingeworfen.    S.63.  A/iJcibaum,  zu  wa« 
foU  tlas  xwey  deiteu  lange  ab',cfchriebcne  Vcrzelch- 
«ib  ohne  alle  ileylatzeV  und  wo  ift  «Lis  Mindefta 
von  der  Cultur  de«  Apfel«?    Was  thuk  der  ArtikBl 
JJud  (der  ganz  medicuüTch  iß)  in  einem  fikonom. 
Werke  V  —  Alka«  was  man  im  Hanahalten  fannchea* 
.kann,  gchijrt  aar  Oekouomle?  Warnm handelt  der 
Vec£,  nicht  auch  da«  Privairedu  mit  abf  nad  eiebt 
GebetlPonndn  und  l'redigidilj>olitionenrY    Noch  zu 
ciitlchuidi^cn  wäre  es,   wenn  der  Verf.  die  llade» 
haiiler  belchricben  hätte,  dafs  man  davon  Gebrauch 
machen  konaie;  er  hatte  kurzer  /^(>r«ir  gebrauchen' 

können;  auch  in  der  rtcavcv.  find  die  Bäder  mit 
aufgenoniuicn  —  allein  davon  weil«  Hr.  iV. .keitt 
Wort.    Mit  dem  erbärmlichen  GeCchwätze  über  den 
fo  wichtigen  üegcuUand  Mred  nnd  Jirodbäcktny 
füll  Hr.  M,  rchiiel£en."    $.«91.  Brod  iti  hekannfr^ 
mal  eu  da«  allerbefte  Nahruu^viittal  (wie  feichtund' 
fdiief  ?)  welches  wir  von  Gott  erhalten  haben,  denn 
wenn  andere  Steifen  nodi  fo  delikat  gemacht  wei^ 
den  ,  fo  kann  mau  diefciben  duch  nicht  ganz  ohnO 
llvud  f;eiiiell'en  ,  wenijjflens  fchniecken  fie  nicht  ohnO 
Brod   (7,.  tl-  ChjUciI;,   und    i'alt   alles    kann  ma« 
tiberdrullig  v.erdeu,  aber  das  UriKl  nit,tit.     J-s  iU  b^'  . 
kaiinLenn^ijJ tit   niehreiiiiieils  LK)!-  aus  horn ,  Mehi, 
tbeitb  luii  \\cit/.en,  Oetltc,  oder  Mehl,  oder  ande- 
ren Küruern  cenuijcht  gebacken.    Wie  das  IJr.  ge- 
backen wird«  willen  die  ulermehrfien  LAudleule, {Udi- 
firofanum  vulgtu  et  mreeo<) 

Bcfchlnfs  der  in  ätr  vorigen  Nro.  iibgAroeh»-^ 

lun  hecenf.  der  AUaANACHE. 

BeyN.g.  wird  da«  bi«hcr  von  Liebe,  Tanz,  Ge- 
ling und  Kheftandshofnang  etwa«  erhitzt  gcworde- 
«Ist«  durah  Scaaeit  &  rchreckUchften  VerfoU 

•  -gang 
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rune  und  de«  Todes,  wieder  Kiamlich  Ag^ttdt 

tver  keimt  iulHi  die  Gelchichtc  «ler  unglücklichen 
Maria  von  Sih  uilanav    Uiilerc  ToleranE  bebt  bey 
dem  unfchulilifZcii  OptcT  rurück.  <la»  dem  Ii  i 
Pariheigeift  und  befotulcrs  dem  Heligionxfanatisnui. 
«tfchUchtet  werden  niufsic.     6<rnf;  ,   der  (chüiie 
Darlteller,  lieferte  nidit  etwa  einen  rwti  !-uüpeti 
Halbroman,  fondern  eh»  eigentlich  hijr,,nj,;'Ci  ob 
^eich  ilur  mit  H.iuptftricheu  angegebeniü  ( leiiutdr. 
S«y  jedem  einzelnen  Umftand  iind  die  cinaiiHcr  oU 
tvidorfprflchenden    ZeapaUTe  «ier  öi^brAftlleUcT  der 
WafcllMwlOTr"  Partheien  gawUMuft  geprüft  worden, 
ttad  kein  Zu  ift  naSmtaoaaMn » «»gen  den  der  V«d. 
noch  ZwriM  gehabt  hitMk    Salbli  bey  <^er  UirvJIa* 
tur  nach  an  da«  \Mllk<ilulidM  uadDibbteKiCche  ««n- 
senden  Schilderung  der  ChanXtei«  bit  «r  nnrTliat- 
fachen  .  enifcheideiide  Äullenmgen  der  gefcliUdCf- 
ten  l'crfunen,  oder  ubercinftimraende  Anseht  aller 
Zeilgeiioiien  zum  ünuide  gi'legt.    Das  Idi n.i-  l'.ild 
der  .Maria  ftelii  »brer  üclclii(,bie  V(»raii  nud  lucy  ."ji-O- 
nen  aus  diefei,  nenilich  der  am  <>  Merz  i  3fi<)  in  da^ 
Zimmer  der  hünipin  Ituricudc  KuniplotL,  Märiens 
Sntweichiing  nac>i  l-lu^land  iu  eiucut  Fifcherbuot 
und  der  t  ngluckltcben  iiingang  zum  lilulgeruito 
Zielen  diefclbe.  —  £)ie  Hache  von  Lafontaine  ill  aus 
Herudots  driiitm  ßucbe  U.  ^  —  5a  gefchü.  fl.  Sehr 
fchün  ift  die  Eriiiidnng  de«  Titclkupfers  nach- doll 
Q^rclimck  «uf  betrurifdaen  Glemilkl«a.  Fortuna 
mit  SdumtteiliussDngelii  fchwebtim  Kreife  d««  neu- 
en Jähret.  Ihrem  nade  endprieben  Blumen  der  Freu» 
de.   Amor  umarmt  fie  im  rluf  e.  Attch  die  äbrigen 


Kupfer  aiu  Wilhelm  MeiAer.'^eeidimi  dem  Gänsen 

zum  Schmuck. 

Der  llerjusgebcr  von  N.  lo. ,  der  Verleger  Haas 
geliciu  Icllili  m  der  poeiifchen  Üei'il-.jiiun  an  die 
\  ;r-cfeiien  von  Köln,  dafs  es  in  dicCi-r  Sudt  frei- 
luli  noch  nicht  Tag  fcy,  dafs  er  aber  lUicli  <ler  Ster- 
ne und  hellen  Nacht  we^en  leine  ßahu  habe  betre- 
ten wollen.  Dafs  nun  aber  auch  bey  tier  reinfleu 
Mondhelle  oft  über  luid  »idcr  ftulpern  könne,  und 
dafs  auf  nachtlichen  Tafeln ,  wenn  alles  Ichon  lau- 
e  SU  Belle  gegangen  ift ,  zumal  in  wenigbefuchtea 
ialUiau'crn  mciftcns  fchlecliie  L'bcrrcßc  von  aller- 
Icv  Tliiereu  als  cckeihafc  Ra^\)ut«  aulgetragen  wer- 
den ,  davon  ift  dicfe  s^ar  reicliilich  aber.faft  blos  qiit 
ungeniefabaren  Speifeu  befeisti  Mubntafel  ein  fahr 
trauter  Beweia.  ZomJJaglück  uberdieC»  beRehen 
die  Gerichte  meiftens  atn  Poellen ,  und  man  weis , 
wienicbt5  fo  fehr  Im  Siji.de  ift,  alle  edle l-lingevrei- 
dc  /.u  crl(.hinierii  und  If ■i/.m eüreu ,  als  fchiechie 
VciCc.  Nur  mit  zwey  und  \virl»licli  inh  tiu  gli- 
chen rriibrhcii  wollen  wir  uufcr  IJrlheil  btiegen.  — 
Ein  IVjinherr  hatte  eine  gute  Schuilel  i'ur  eiii  Epi- 
graui  gelialien.  Uer  Churfurft  ^ebt  ihui  iüerüber 
Folgenden  Verweis.; 

So  gthtt,  ohn'  ilK.duM  btkömmt  man  nithtt  int  Kiipftlcni 
r/ui.'  Sif  'irfi/  Domherr  —  in  Jrr  Thal 

Zm-'V  KerliK't,  wi-  ,t  r  Sühn  von  inrirttin  ila/hoth  StÜlul, 
Dl»  w.orn  tirb  r  i„f   )„r  Kirch  und  Staut , 

Mt/Q  «M  Scho^t^t  jnk  iMlirnutr  Sekive/eMUul.  • 


Unter  dem  Momit  April  wird  Tor  riaer  Herber« 

ge  alfo  gewarnet: 

Freund  Kehr  hirr  nicht  int  IJ'irththtUU  tia 

Oenuntit  zur  icJui.ian  AJargarrthat 

Da  Jfxt  man^  dir  dm  ütutel  rtin  , 

Dm  mUA-Ufytim  ultn  W»  Selnvfia  a.  •.  w. 

der  Kath'  ift  gewir»  freund rdifiUch  und  billig,  daCl 
der  Veileger  Tiir  ktinftig  in  jeder  Rndtfidit  erft  den 
Titg  abwarten  ni<ige. 

'N.  1-1.'  zeichnete  lieh  von  je  her  durch  feinen  ge- 
meiuMttigeH  Inbak  vor  andern  »nhlichen  Werken 
an«.  Attch-te  «MJcm  Jabire  werden  s.£.  die  chro» 
ndopfdienTabdlen  «ter  deatfchen  und  rufirirdieu 
Kalfer,  der  Künlge  vonOünnemark,  En|^enid.  Frank- 
reich ,  Schweden  und  Spanien;  daa neueile  aut  dem 
Innern  von  Afrika;  die  Lilte  von  220  Städten  und 
ihrer  Volksiucnge  (wo  aber  z.  B.  von  Ansbach  1 1000 
F..  zu  wenig  fin<l);  die  (  h;  unk  \  >ij  bis 
die  Gerchiclite  der  Allr moiiiir  \  un  ;  die  Ver- 

gleirhiii,^-  1,  ci  u;h.!c(lci  ,i-r  M.tai^e  u.f.w.  gewi'»  gelal- 
len     Delh)    minder  .iher  können  die   ziiolf,  halb 
■ms  dem  Leben  des  jetv.igen  Koniges  von  Treulleu  . 
h  db  aus  Hermann  und  Doroihea  gewählten  und  von 
ChoJoiiiecki         ger-eichncieu  und  von  üeyfer(!!!) 
geltochenen  Sceneu  auf  tWyüll  Anfprucb  machen. 
'  Von  N.  «9.  ob  er  gleich  in  feiner  Familie  fchon 
der  zwer  und  swana^fte  ift,  kann  man  mit  Hecht 
Tagen :  Füus  toronat.  DeBo  Mblufier  fehehit  die- 
.fe'  Lenne  au  werden ,  je  llngw  fie  fpldt,  dello  fri> 
fcher  und  lieblicher  diefer  \Vlts ,  je  linger  er  — 
blüht.    Aber  auch  der  Stacliel  derSatTrefcneini  fich 
immer  auf»  neue  zu  rchatfen,  je  öfter  ertrift.  Nur 
Schade,  dafs  der  Inhalt  felbft  keines  Auszug»  fähig 
ift.    Er  mufs  ganz  gelelen  und  gtnoßeit  werden. 
Da»  pilt  bef>>nder9  von  derKede  der  Zillerg  am  iiüig- 
Itcii  Tage  des  i7y8  Jahres,  im  groflen  Ilatiic  der  Zil- 
lern  genahen  und  von  dem  von  ileii  üenien  de»  Wi- 
tzes und  der  Satire  geleiteten  Traume :  daji  du  auf 
dem  Bioekfberfe  wareßt  Vor  allen  eri'etzen  hier  wie- 
der die  zit'ölj  iVlonatskupfer .  eigentlich  fo  viele  Ta« 
rcheiirpiegelcnen  für  das  fchöne  GcCdiledit,  um  in 
Cchwierigen  FlUeu  Uneln  «u  idtaaentiH  vier  Reihen 
untereinander  und  In  ^''vraw  nebeneinander  geord- 
net.   Die  oberfte  Reihe  in  dem  Kind»  gewidmet, 
die  Eweiie  dem  Müdehtn,  die  dritte  der  Frau  und 
die  vierte  ilcr  IJ'i'':'  e.    Die  erjle  der  verlicaleu  Uei- 
heu  hingegen  weili  ilii  Abweichungen  von  di  r  .Mit- 
telftraUe   nach   tler    J .inkoi ,    fo   wie  die  driür  die 
Abweichungen  von  eben  tler  Stralle  nadi  der  Hech- 
ten weifet.     Die  niitiellle  Sjiii-gc.n  ihe  zeigt  tiiefe 
MittellirafTe  felblt.     Mit  andern  VVorien  .  die  eW2« 
Reihe  linker  Hand  (N.  ».  4.  7.  10.)  r.eizt  das  Viel  zu, 
nenig;  Aiczwtyte[t^.  c.  3. ß.  ii.)  das  Ehen  recht;  die 
<ir;»e  (N.  5.  (f.  9.  1-.)  tias  fiel  zu  Fiel.  Möchten 
doch  alle,  für  welche  diele  ueu«n Spiegel  aufgefaingt 
find,  recht  oft  in  die(elb«B  fidMn  und  da^rdi  — 
weiCi  werden  1 
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Beyträge  und  Nachrichten. 


Y  jht  ii>traSmelhmt»th»  JUttrary  fii/^ory  oj  ti^  jaurt—nth  uiJ 
ßfttenth  Ceniurtsi,  ü.  2Cß  tag.  CiOcA  Mid  DiaviM.  Lbo» 
«ton  179Ö.  C5Sli.;>  ^ 

ff\er  anonymirche  Verf.  de«  pegenwiriipen  Werkes, 
*^  Itellt  eine  einlache  Einlciuaig  in  ili«-  l  itt.  r:ir-<ic- 


aViiyllhii»!  TOM  iJtry  .  KimmerJ 

«9*  naa^Ahuk    Mil  Kupfer«,     ilatnliu»  bri  JU,fl. 

 njjB.  igSa.  &  t»§OrO  {fitmJpMM.„ni/aiNma^ 


bml  /tituT  FamUu  im 
ICH«  cf«f  König».  Au» 
ilatnliurc  be~ 


filiichlc  «Ii  ü  i^icn  untl  i  j't-n  J.ilirlinnilci  ts  Jiii.  Der 
l'laij  tie»  N\'erkes,  den  er   in  f'tnvr  ]>allciukn  und 
lebhafieii  Vurrede  euiwiiii,  iit  (i;l;,  eiuk'r  :  Im  rrjlrn 
Theil  flicht  er  einen  kurzen  geutiivhtliiben  iitid 
J^rllifchen  .'^Urife  des  Sinken«  «icr  Ciclehrlauikeit  im- 
rütnifrlicn  lleiche  xii  eniwferl'eii  und  verfolgt  diefq 
bi«  XU  jener  l'criade,  wo  die  Wiflenfchaften  lajt  g^ns 
ilamiMleT  lig^.   Drey  kurse  ha]>itel  üiid  dazu  be- 
»tttact.  Im  zutcytm  Tkeil  >yerden  etWM  «N^iläufiig 
die  voRÜgUcht»  Urbchcn  erUirt»  denen  uuh  des 
Vei£.  Meinung  die  Wiederannebn^  der  Oeldirfim- 
kcit  cigffatlich  eitgel«hrieben  «wdflO  kaqn ;  —  ihre 
Düiumeraag  im  iiten  —  und  dar  wachfcnde  Strahl 
Jn  de;u  lülen  und  i.>'*u  JahrhuniJeri.     \\e\  Au.-cii.- 
afutcrfetv.ung  diefcr  Urf^iciicn  haniu-it  der  V  erl".  1) 
VDii  den  Niederlalluugen  der  Araber  in  Europa  und 
ilircr  wilVcnrchafilichen   Ausbreitung;    a)  von  den 
luLU/,/i(gen,  ihren  Wiiluii^eu  auf  die  .Sitten,  die 
<  ifj!  hrr,inikeit,  Iiorr>anciuchreitierey  und  DicllLi^unll ; 

iitrv  i  ijiüiijruiig  der  pjblllichen  Civilgefclae, 
wnd  dem  gcilHichen  Keclit,  auf  UniTcrütaieu,  Schu- 
len und  Richlerftühlen.    Der  dritte  und  Utzte  Theü 
Hattt  einen  Ueberblick  auf  die   Furifcliritte  der 
Oelehrfamkeit ,  wie  fie  wahrend  det  isten  und  i5t«u 
Jalirliuuderu  Aunden  und  fortmcktent  dar.  .  £iB 
JUiplul  dtTon  ift  der  Darftellung  der  politißjien  Be- 
gebenheiten, In  BcsiuMf  literürifchen  Einflub,  ge- 
"widmet;  dann  folgen itacliricbten,  die  UniverliläK- 
IrrithMiugen  ,  Kfifeii  der  (jel<;iuten  etc.  beirefftud, 
iJa»  ui(iji;c  ei,[)i,dt  den  wirklichen  Zudand  der  Ge- 
lehrl^iuiKeii  w  iliremi  dii  l'e»  /eitrauni».  —  In  diefem 
Werke  liicht  de\  \  n  f.  die  Methode  des  Tir  ilofchi 
zu  befolgen.    Nach  des  1  uul-  Ktt .  .Meinung  wiirde 
<ler  Verfallcr  die  Leier  i'icb  iVhr  verbimlliLb  gL-niacbr 
'Tiaben,  wenn  er  die  (^)uellen  angeführt -hatte ,  aus 
denen  er  fich  feihft  vorsiiglich  unterrichtete.  Das 
gegenwärtige  Werk  ill  dem  Publikum  blus  aUSk<£ze 
Überreicht;  iß  aber  die  Skiaue  eine»  Meiftcrs.  Der 
Engl.  Ree.  hoUt ,  dafs  die  uehniiiciie  Hand ,  die  den 
Umriüi  machte,  duGemülde  voUendoi  werde,  (/iml. 
B*o.  Ott.) 

Jiiurnal  dt  tf  qui  t'tfl  po£e  a  Im  Tour  iL'  7'r  nple  pendant 
U  (Japtifile  <tt  Ltmii  Xf'I.Aoidv  Frai^^r  .  M.  UeryW- 
let  de  CUninl.rr.  cde  F.Jij.  H*nib.  i-,^).  Ii.  O  ThI.  4  Gr.) 

^  Journal  of  Üieurrcncei  al  f!te  Tt<nplf ,  Juring  tha  CoK' 
Rnnnmt  0/  Louil  A'A7,  King  oj  Franc».  —  —  Bf  VL 
Utry  ilic  Ktne't  —  de  —  Cluunbre.  Tra*«l»l«d 

bwn  ikc  MfeiMl  MsHklciipi  by  A  C  Daltat  Eiq.  An     Uit.  de  Frmia» 


rftttung  ä.r/es  Duehi.  Mit  Ki,pf.  Ifim- 
MiiueabecUeiircbui  BucUluaJl,  ly^U,  0, 


bitr^  III 
C14GO 

Clerjr  war  Teit  dem  lo  Ang.  179a  (vorber  heti» 
er  die  Aufwartung  b^m  Dauphin)  der  Zeuge  der 
unglüddicltett  BeMbeaheiten  der  JtUinigl.  Fanmie  im 
Tempdtiiunne;  Me-  «ar  Himicbtune  des  König» ; 

ihr  etnxiger  Bediente  und  Freund,  der  für  ße  alles 
wagte,  alles  litte,  und  mit  feiner  Trene  alle  tnttg- 
liila-  \'  irlitht  und  Kluglu-it  verband.  Kr  lebt  (elit 
in  £iigiaiul,  wo  er  von  dem  iiiuiig  eiue  fenJion 
von  200  Pfd.  St.  erh.ilt.  Kr  giebt  in  diefem  I  age- 
biiih  eine  Hcfchrtiburig  lowobl  von  dem  Gelang- 
ijiJic  der  hOuigi.  Familie,  als  <iei  pji  ien  ron  ihnen 
ilarinn  gefiihrLen  Lebensart,  l'o  dals  in.in  hier  gann 
mit  ihnen  fiiniliarifirt  wird.  (Jiery's  Lrzyiiiiing  ift 
durch  die  darinn  herrfchende  Siiuplii-itit ,  durch  den 
nichts  weniger  ela  leidenfchaf iiichen  Ton,  und  einer 
sar  nicht  declamatorifclien  Sprache  das  Siegel  der 
Unpariheylichkcit  und  Wahrheit  aufgednidlt,  dSn 

den  Leier  In  die  Imificfie  Auhrung  d«r-lfiiicMs 

wrCeteb  ' 

Vie  <ie  Voluire,  fiiirie  t)'Anrc<lntf«  qui  compofent  (»  Vis 

Prive«.  f»r  I,i.-D.  V,  (Uuvernct  ;  a  VoL  Mr  QfO  k 
»ri»,  F.  Biiirrim  ,  an  Vi.  5i"i  pag.  (f»  L«v.J 

Dicfe  Biographie  ift  al»  ein  Surplement  su  Dein- 
ehet's  Fic  litleraire  Je  f'oUaire  und  zu  CandarM'r 
4e  /'altaire  aniufehcn.    Delurkel  hantlclt  faß 
nur  blot  von  Vtilnir?  ^^>I^^en,  und  Coudorett  toäi 
deff«!  £infllirs  auf  die  LitierAiur  und  dai  PubUndv 
Diiveniet  aber  behandelt  ibn  ale  Menfcfacn  lud'Vti- 
ratmann.    Ein  l^tWitrff  vdn  DuvtrtfeTi  Werk  tf 
fchien  xuerJI  i*Kß*  nnd  erregte  dunaU  viele  UnrO' 
hen  unter  der  Oeifllichltät ,  die  den  Verf.  gerne  be- 
traft gclehen  hätte  .   es  aber  nicht  dazu  brinpcn 
konnte.     Nachher  aber  wurde  er  wahrend  der  '1  er- 
roriftifchen  Kegierimg  i-ty^  ^efdii.:cn  gereizt.  Diele 
Zeit  benutzte  Uurrruet  ,    leine  Materialien,  die  er 
feit       i   llekaunlrnarliniig  leiner  Skizze  ans  Berlin, 
FiaiiKlurt.  tienf,  Lyon  erhalten  hatte,  fammt  den 
haiulfchriftlichen  Meinuiren  von  Voltaires  Sekretair 
Lonchamp,    zu  ordnen  und  zu  benutzen.  Sein 
Werk  cevrann  auf  dicfe  \\  eile  eine  neue  (ieftalt.  Es 
war  vollendet,  als  er  in  Frejbeit  kam:  fVarb  aber 
noch  vor  dem  Druck  ileifelben.    (fourn.  ^eri.  ih  la 
liit.  Je  Frtmem  JFol.  —IJnuJiibL  dtrJehöttOifFif' 
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Mnttviirf  der  Tramfceudenlat  ■  Philofofhif  Wn 
Johann  Goiilieb  Buhle,  oflentl.  onieiit!.  l>r(.r. 
der  PljUöf.  i«  Göttingen.  Gütt.  b.  Schröder 
1796.  iSBog«  gr.6.  (i  TW.  40t.) 

Wenn  irgend  etwas  nnwicUrfi'rechlich  bezeugt, 
dar«  tl.i»  Streben  nach       j  i.nunp,    deiß  des 
gdehrt€n  Ptihlietims  in   Te-iiß-kinnJ  fey ;   Co  iß  e» 
der,  jetxt  khon  Tehr  ausgebreitete  und  uglicli  nidir 
Rüpfe  gevrtantaäe,  5*««  für  rein»,  «lies  umj äffen- 
de .   unbeiHn^te  und  «iMit  dtnim  wahre  11  ijjen- 
fclmft.   ü»  ift  je«  nicht  mehr  «wa  nur  EiuJionn, 
<len  der  Geiß  de*  Skepticinmw  nia  dem  "doginaii» 
fclicn  Schlummer"  autgeftöhrl  und  fcia  «gnw  C«- 
nin*  .  weit  ulicr  F-ine  ZcitgenolTcn  hilinii,  «iC«uien 
Si;iuilpuni.i  cihubci»  hat,  WO  er  ala  ein  wuntTerbarw 
Pb.iuomen  blos   anceftaunt  ,    aber   nicht  begriffen 
wini ;  nein,  viele  NIniiner.  nnd  unter  dii  ltn  die 
Gelehrten  tlci  erften  IVau-ice ,  iiilOnderhcit  aber  die 
eeilireichen  JuiifiUn^e,  die  in  den  Kreis  der  lleprä- 
fenlanten   de»  «elehrten  Pubhrumji  einzuircien  iiu 
Begriff  iin»l ,  erRennen,  da  Tis  das  Joamaunu- ( ntirul- 
liehe    nnfres    hisherisni  \\  ilUiis    nur    ein    ,s,  /  f.  ,- 
(jrnnilliehes  war,  werden  beleelt  von  dem  Strcbtn 
nnrh  tHtfcheideiiJer  Gewifjsheil,  haben  die  Methode 
derfelben  ihei!»  erfunden ,  theils  begxilTen  —  und 
Teuffchland  Jungt  an,  ße  zu  verßchen.    Die,  lan- 
se  Zeit  hindurch  hcUebte,  Manier,  aua  hypolhrti- 
Tchttt  BtgriJJtn  über  Sack  •  Erkenntniffe 
abaufpTCCMn  t  hat  all««  Anfeben  (obgleich  noch 
Tiieht  allen  Anhanc)  Terlohren  und  man  fodert  von 
denen,  die  ßch  au  Lehrer  rtetler  Wahrheit  ankiin» 
dicen ,  daf»  fie  ihre  Lehre  durch  reelle  und  in  ßch 
Jelf/t  fefin'inJete  Principien  brurhuiiiL  n  :   m.in  halt 
niciu  mehr  dafür,  dafs  das  /J  rfcn  der  J'hii.iJ ofdiie 
in    Ii'  rrji  hii  eii^  ticlien    J<leen    uiul   iniverji utiitiit  hrit 
WrirtPrn  bertt-he,  londern  ni.ui  ift  überzeugt,  dals 
die  j'lidofii]  hilfhen  Idrcn  uui  Jm  \'()rltcllnngen  des 
ertneiiieti  Menfchenve) It.inde!»  ziij arnineithuiigen  niuf- 
len  ,  wie  der  Grund  mit  ('einem  ISegnindeien ,  und 
d»f»,  obgleich  den  Philo fofhen  nniereinander  zimi 
Schid^thrauch  eine  tcriuinologifi  he  Sjirache  »u  ver- 
ftatien  ift  ,   die  Hati|)ibeliimiuung  der  l'hihtfophie 
jdnn  citdnuf^  ai/fs  Leben  fey  und  Tie  felbft  daher  in 
allen  ihren  IKefultaten  jedem  lebendigen  und  TW* 
ftSndigen  .Men'cheu  veritiiudlich  Icgrta  müOe;  «nd« 
lieb,  die  Zeit  iii  vorüber,  wo  dl«  Phiioro]*hlc  ab 
dn  /Aggregat  der,  dem  gemeinen  MeMfchenverflan' 
de  oft  gänzlich  widerfprechendt  i; ,  Mi\nwie.eH  ihrer 
%jthrev  (opinionea  doctorum)  auUrcica  duihe,  mau 
ürßtr  Baaii,  1799. 


fodert  Tielinehr  TOn  ihr,  dafa  ße  daa,  waaf^fundtf 

Sinnen  und  ein  ^efundcr  Verftand  als  wirklich  .•»n- 
erkennen,  aber  nicht  xu  erklären  willen,  ans  abjo^ 
luten  ljrHildja!-.eii  dcdurirt ;  ''.lU  lle  zeige,  v  'i>.in 
wir  dj? .  w.is  wir  lo  und  nii  bl  .luilers  /,u  d'-r.ki'ii 
uns  gednimcn  IkIiIch,  iIhJ  d:'Jr  II  <i'^r  zu  ''V",.  t 
penolhigl  J  i  II  J  ,  kurz,  ddl«  lic  das  rnijurijthg 
ilewulstleyn  de»  gefunden  Menftlirnvcrftandfs  7'i 
wahrhaft  tvijfnifchafllirher ,  durch  und  in  ßrhi 
felhjt  besriiiideier  /-lirißeht  erhebe,  mithin  atn« 
traft re  iJ  ijjenjehafl\iehre  («J. 

Diel'ervvegcn  wird  nun  auch  von  jedem  I'hiloßo- 
pheu  imbedingt  gefodertv  erjilich  dab  tx  ^efunJen 
und  viibefangautt  Meorchenverlfaind  befiiae  (nicht 
von  Vurürth^n  oder  irgend  «Iner  AnctoritXt  be- 
henfcht  wlida)  und  ztpeyten.ft  dafa  er  ßch  crl^  daa 
em)drifehJs  BaWttbtfqm  hinau«  auf  einen  Stän<lpnnkt 
erh(d>en  habe,  ron  welchem  er  dalTelbe  feineai  «Man- 
ien L'nif.iiig  u»(h  nbcrlehen  ,  <!i>  i  j  .cUe  f  Müglirh- 
keil  )  dt'lR-lbfu  crforfcbcn  und  die  Nolliwen- 
(iigkoil  Icines  lidiaits  dedtii  ireu  köunr.  Nur  vn-i 
i'irje'ii  Sl.iiKifuiiilit  aus  \ciuiai;  lu.ui  ,  den  lirundril» 
ik'!-  i:i''.iuni)U  ii  W  ilitiis  7.U  eil i \\  erfcn ,  das  in  (icli 
felbll  feit  gegründete  ,  keiner  kiinftlichen  Stiilxea 
und  Unterlagen  bedürfende  Fundament  delfelben  BU 
entdecken  und  ilie  menfchliche  WiHenfchaft  daneuc 
fteilen ,  als  ein  in  (kli  felbft  volleiidetts  Ganse. 

Der  Verfaller  des  vorliegenden  Entwurf«  gehört 
zu  der  groCiten  Menge  unfrer  philofopliifclien  >rlirirt- 
Aeller,  welche  lieh  ana  der  Lertnre  der  Kantifehnt 
Schriften  iibersetigt  haben  r  dafs  der  hypothetißcUe 
nnd  transfetndmte  Standpunkt  der  meilien,  alteren 
und  neueren ,  Philofoi>hen  fchlerht  gewählt  fey  und 
dafs  von  dieft'in  ans  die  l'bilorophie  nie  £ti  einer 
wahren  Willerd'chafi  crhubtn  wi-nlcn  könne.  Kr 
glaidjt  mit  liuui  ,  dafs  der  Sland|iuiikl  des  l'lnlolo- 
l>hcn  ein  ahjul'ilcr  und  trinnjcmdetitüler  fevil 
niiiOic.  aber  hat  es  nicht  verfuchi,  fich  felblt  dellel- 
ben  zu  betnachiigen ,  und  mevnt  logar,  dicfer  Ar- 
beil überhoben  fej  Ti  lu  können ,  weil  er  nach  S 


>  4p 
data 


'gar  keine  Schwierigkeit  hat  SU  begreifen  , 
Jlanr ,  als  Kriinder  der  Idee  einer  Trancfcendenial» 
Pliilofophie,  fic  auch  in  ihrem  ganzen  UniAinga  ia> 
alifirtc. "  Sondi  rbar!  dals  <ler  Vi  rfalfer,  wie  die 
meißen  Kantianer  *  ca  dem  Urheber  'der  Kritik 
dnrchana  nicht  gbnben  wollen ,  dab  et  hloa  'eine 
jFtopaedevlia  snr  TVaiiatcendentat  •  Philofnphie , 
nicht  aber  daa  Syftcni  diefer  Philofophle  fei b Ii,  ce- 
licfcrt  habe.  Ein  folches  .Syfltm  erwartete  Hec. 
von  dem  V.  und  der  Titel  diefer  äduiit  bere^h- 
6  tigte 
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tigte  Ihn  «lazu:  allein  die  Vorrede  fchon  belehrte 
ihn ,  (lafg  es  mit  dem  'l'iiel  nicht  fo  genau  zu  neh- 
men fey  luid  A»(a  der  Ausdruck  "Entwurf  einer 
'Iransfcendental  -  Philofoplue"  hier  nicht«  anders 
Ledeute,  als  "  Coniiiendiarifr.her  Auszug  aus  Jld/iiti, 
.Scliriften  und  Becks  Jfc'.rlauterun^  derfelben".  "Ge- 
genw.irtig,  fagi  der  V.  in  der  Vorrede,  bin  ich  in 
dcui  Fjhe«  dals  ich  eine  volUlandige  UeberCcht  ron 
<lcr  kriliTchen  l'hilol'oidiie  xii  geben  habe,  und  die- 
les  tuac  lit  mir  eine  diefem  ZwecKc  angemelTene  Er- 
v.'eiterinig  de«  Kniwurf«,  defl'en  ich  mich  zeitfaer 
»ur  Grundlage  bcy  meinen  Vorlefungen  bediente, 
luiu  IVedürfnille.  Ich  habe  hier  demnach  das  We- 
fentlidic  nicht  allein  der  tiritik  der  rpeknlativen , 
foudern  auch  der  Kritik  der  praktifchen  \'ernunft 
«uid  der  Kritik  der  Urtheilskraft  darmuflellen  ee- 
fuclit.  und  zwar  fe,  dafs  ich  dtirch  die  Art  ikr 
DarAelhiug,  durch  Kiirze .  Beßimmtheit  und  Deut- 
lichkeit der  vorivehnifien  und  wichtigften  Dcgriffe, 
nu'ineu  /iihi'ireni  das  Studium  der  Origiualwerke 
des^hünigsbergirchcn  Philofoi>hen ,  die  die  Quellen 
Jener  kritifclien  ErkeuntnilVe  lind ,  mögliche  erleich- 
terte."  Ree.  kann  dem  V.  ilas  Zeuenifs  geben,  dafs 
«r  diefe  feine  Aufgabe,  den  ßurhRaben  der  kanti- 
fchen  Schriften  LOinjicndiarifLh  darzuftcllen  ,  ganz 
gut  aufgelblst  hat:  auch  anerkennt  er  das  Recht 
■eines  jeden  I^hrers,  fich  ein  e-gnes  Lehrbuch  zu 
entwerfen  ,  aber  je  1er  .ScIirifilieikT  I14I  auch  ilie 
Verbindlichkeit,  fein  Bxich  mit  Jeiiietii  rechten  Na- 
men zu  nennen  luid  durch  unrichtig  gewählte  Ti- 
tel nicht  Ervvartun|;en  zu  erregen ,  die  im  Ruche 
felbll  gar  nicht  betri«digt  werden.  Dicf«  Erinne- 
rung iU  vorzuglich  in  Ablidu  auf  die  Ltlirer  der 
l'liilofophie  nöthig  ;  denn  ,  wie  können  Tie  ihre 
Schüler  zu  der  transfcen dentalen  Anrieht  des  menfih- 
lichen  Willens  erheben,  wenn  fie  Extrakte  aus  den 
Worten  andrer  ,  Tran^fcendental  •l'hilofopliie  n>  n- 
Tirt»?  Wwlich!  das  Publikum  und  die  Hudireude 
Jugend  find  lange  genug  mit  der  Exegefe  der  han- 
tifchen  Schriften  geqiiütt  worden  und  dieKnutianer 
haben  lange  genug  die  Bepetenten  der  Kritik  gc- 
nia<1it  Miul  hiurcicheiul  bewiefeii ,  dafs  der  kanti- 
fche  Bucliftabe,  fi»  gut  als  der  ariftoielifche,  den 
Geiß  tOdet;  e»  ift  endlich  einmal  Zeit,  dem  TOn 
l'ichic  und  Ueinttold  vorzüglich  gewekten  Genius 
des  felbltftaudigcn  Denkens  zu  huldigen ,  die  Fcf- 
fpln  der  Formular  -  Pliilofo])hie  zu  z«!rbrcchen  \\xu\ 
«len  freven  GeiQ  zum  reellen  Denken  anzuführen. 

Unfer  Vf.  fcheint  felbft  mit  der  Idee  einer  Trans- 
Icendental  -  Philofophie  noch  nicht  auf  dem  Reinen 
iu  feyn.  Dies  erhellt  nicht  blo»  daraus ,  dal*  er  den 
Mann ,  welclier  hiilier  der  Einzige  ift.  der  ein  .Syftem 
der  Transfcendental  -  Philofophie  aufgeführt  hat,  un- 
ter die  F.rlituterer  der  kantifchen  Schriften  zählt 
(Ö-  '■>)•  font'*™  vorzügVirh  auch  daraus,  dafs  er, 
wie  die  meiflen  Kantianer,  die  irausfcendrntalcn  Prin- 
4;ipien  der  Erkenntnifs ,  als  nichts  enthaltende  llehiU- 
ler  (Formen)  vorßel^t,  die  erft  durch  einen  von  auf- 
t"en  gegebenen  StoIF  angefüllt  werden  niulTcu,  wenn 
üe  llealiUt  cfhaite«  folUa.     "Lngvachtet,  heibl  M 
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{.''o,  (fie  Prlncipien  der  Erkenntnifs  in  und  mit  dem 
Gemiithe  felbft  vorhanden  lind;  lo  bedarf  et  docK" 
erü  eine  f  'erbindunf;  derfelben  mit  denUegenftändeit 
der  Erfahriuig,  um  uns  ihrer  bewufst  werden  zu 
hönnen.  Denn  an  jtnd  für  ficli  drürken  (?)  f»«  nur 
/Anlagen  zu  beftimmten  p'unctionen  des  Gemüihs 
au»,  die  aber  an ßch  felbß  leer  Und  (?)  und  dadurch 
erft  vorJitUbar  werden,  dafs  wir  lie  im  Bewnfsileyt» 
von  einem  StofFe,  welchen  lie  enthalten,  unterfthei- 
den  mögen  (?).  Wurden  dem  Erkenntnifs- Vermö- 
gen nie  von  aufsen  Objecie  gesehen ;  fo  könnt«  daf- 
lelhe  feine  Kry//rj(H;j/jcAe  Tiiätigkeit  audi  nie 
eriveifen ;  wir  würden  atfo  auch  nie  im  Stande  feyn, 
die  Idee  eines  Erkenntnifs  -  VermüeeiM  an  Jick  zu 
gewinnen  —  (ein  heirlicher  Gewinnit ,  die  Jd*'  eines 
f^ermögens)  —  und  diefer  —  hear  hinii  —  wurde 
im  eicentlieken  /'er/iande  gar  nichr  actu  (Tage  actu) 
exijiiren.  Obgleich  demnach  (?)  da«  Eri»enntnif«- 
Veriuiigen ,  a  priori  ijl ,  fo  bedarf  es  doch  erji  der 
Erfahrung  ron  äiijsern  ObjecLen  ,  nicht  zu  Jeiner 
Exijien-z  —  (  und  doch  hief«  es  eben  :  es  könne  oh- 
ae  «lie  äufsere  Erfsiirang  nicht  ACTV  exiltiren;  fo 
wi  lerfpricbt  lieh  unzählige  mal  der  kantifche  lliich- 
Jiabe)  —  fundern  zu  unfrer  Einjichl  (?)  von  diefer 
Exiftenz.  Die  Erfahrung  vonGegenftändeu  iftes  er/?, 
welche  «lie  fecundum  potcntiani  vorhandnen  tjc- 
müthskräfie  ins  Spid  bringt ,  fo  dafs  nun  eine  Mög- 
lichkeit entlieht ,  durch  eine  Reilexion  auf  tms  felbll 
diefe  Geuiutbskriifte  kennen  zu  lernen."  —  Sollt« 
man  es  glauben,  dafs  ein  Mann,  der  fleh  zu  der 
Lehre  des  trau.sJrenäcuiaUn  Jdealifmiis  be- 
kennt und  fich  «len  cii'rigAen  Gegnern  des  D05- 
uiatisnnis  zugefelll,   fo  dogtiial ijrh  philofophirle? 

—  glauben  ,  d.ifs  ein  l.rkrer  der  Tranxjceiulen- 
lai  -  l'hilojophie  da«  ran\Jcendentale  Rewulsircjn 
mit  dem  empirifchcn  fo  verwechfelte,  daf»  er  diejes 
befchreibt, indenner  doch  ycwejzu befchretben 7rt*y«£ ? 

—  g  auben  endlich,  dafs  ein  Mann,  der  mit  alleii 
Kauliauem  lieh  den  Worten  nach  pe^cn  die  Dinge 
an  Jick  erkhlrt,  von  einem  Sc)  n  in  und  mit  dcniGe- 
millhe,  aICo  von  einem  Siihjirat,  «Ho  in  der  TUat 
von  einem  Dinge  au  fiih  ausgebt,  anftatt  dafs  er  ei- 
ne ThatiL^fit,  ein  Handeln  als  urfpnuigliclies  Prin- 
cip  der  Philofophie  anerkennen  follic?  —  Utuldoch 
ift  dem  fo,  wie  die  angeführte  Stelle  und  viele  andre 
beweilcn.    Ree.  erklärt  fich  da«  Äc/ti/  fl«A<-n  des  Vf. 
un«l  vieler  andern  Schrifllieller  zu  ifchen  dem  trau<- 
Jcendentalcn  und  eiiipirifrhen  Staudpunct .  unter  aii- 
«Icrn  auch  ans  einer,  wie  es  fcheint,  noch  lehr  allge- 
meii>«i)  Vcrkcnnung  des  refpetiiven  Werths  Jerhü»- 
tifchen  Schriften.     liulem  man  noilich  «lie  übrigen 
Schriften  «liefes  grofsen  Wcltweifen,  in  weldicn  <  r 
felbA  zwifchen  «lern  'I  rarsfceudentalen  und  Eiüpivt- 
fchen  fchwaiikt  und  fehr  oft  .tus  der  kritifchen  An- 
fidit  in  eine  dogmalilche  faHt,  indem  in.m  dirje 
Schriften,  als  heilige  Worte  fchülzi ,  auswendig  lernt 
und  lie  dem  Publirum  bis  zum  Leherdrufs  bi.chltal>- 
lich  wiederholt ,  fcheint  man  «lie  hejie  UTiier  allen 
Kantif«  heil  Schriften,  die  lirilik  der  rrtheilikri:/'  , 
«äuz  xuriickziifei^MU  imii  doch  ift  äiije  die  eUizis»t 
"  in 
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in  wddiCr  der  ehrwürdige  Greis  mit  jugendlicher 
Kraft  bia  ni  dem  hadififti  Suudpunct  für  da«  philu- 
fophUcfa«  WidTcn  ▼ordriagt  und  durch  das  ireffiichAe , 
Beyrptel  Migc,  wie  die  von  ihm  Bucrft  d«rg«fteUte 
iJee  einer  Transrcendenul-Philofophi«  sn  mUfiitn 

Di  der  viirliegciulc  Kntwiirf  einer  Transfcenden- 
tal-fhilofophie  niclil^  anders,  als  ein  c :i)iii|'eiuliari 
fcher  Auszug  aus  aiuitrH  bekaiinirfi  Svhiil'.eii  ilt, 
fo  hat  l'icr.  iii.  h'  iiLttliif ,  den  Inliali  <lellelhi*ii  uui- 
Aantllj^h  anzuzeigen.  Er  will  (l.ipcfrrii  <\'n(e  He- 
ceulioii  mit  «rincr  J5ciru-i  kim^'  Ii  ii.icl  un  ,  nie  das 
IiiterciTe  der  Philofophie  uberhaiija  jugehl  und  in 
den  erßen  lUattern  diefer  Litteraiur  •  Zeitung,  wel- 
ch« di«  Jlcfärderung  wUTenfcbafilicher  CuUur  su 
ihrem  Hauplswacik-nuclit,  an  ibMr  Stelle  su  Heyn 
fcheint. 

Hallt  ift  der  erfte  Lehrer  der  TransfccndcniaV- 
PUlofoplüe  und  lUiiütold  der  irefflichft«  Verbreiter 
dar  luitirdMO  Lehre:  «ber  der  erftä  TraniftMiden- 
Ud'BiUpJo^  (elhft  ift  unifareitig  FidU*/  Fiekt* 
hat  den  in  der  Kritik  «ntworfiien  V\)m  natißii 
tind  den,  von  Kant  angcdeiileten  tranffccndcotalen 
Idealismus  fyfteniaiifch  durchgeriihrt.  Wie  natür- 
lich ift  daher  der  WdiiLli  des  rul)liLiiiii> ,  lafs  lieh 
der  Urheber  »Itr  liritiU  uljer  il.i*  L  iit<  i  uelinieu  Ifi- 
ne«  wiiriliuften  Srhultrs  ,  iibcr  den  l  rlicijcr  der 
Traiislciii  ienlal ■  riiiliifüidiie  ojUntliih  erkläre!  Wie 
lehr  wird  diefes  \"erIaugeM  dadurch  gereil/t .  ila 
Jiant  felbft  (z.  B.  im  Intclligciirblatt  der  A.  I..  /ei- 
tuug  iin»!  «'inigfii  feine  nfueften  Schriften)  rnifsbil- 
licende  Winke  über  den  (Jeili  der  Fichte'fchi;n  l'hi- 
lotbphie  gegeben  hat  und  mehrere,  von  ihrem  Leli- 
rer  «nerlunnte  und  gelobte,  Katuianmr  {s.  B.  in 


BeytrSge  und 

XMttnmi  Pmprrt  an  Jgritaltare  ,  Plonting  fte.  Seleaed 
fnom  ihe  Ctmtfpanitnea  iJic  Biith  «nd  Well  of  Eng- 
hnd  Society  for  ihe  EncmmeeBMat  ef  AarieiiltHT«.  Jum» 
M/mifaciuifs,  lud  CoRunwMw     Ballt  lief  Cmibmii. 

M.^'.'-  H  Y"':^,*^  vaa  etwa  S8o  (J>n 
Fnn  alacs  ftafn  o  8b.^ 

Beid«-  n.indc  von  drn  Schrifirn  einer  in  England  fehr 
^ptchät/fcn  (jkniintnirthou  < jefclirchaft  eulhaiten 
f.<-TM\c  Jicheuzig,  AufMizc,  ucivrin  aber  die  mciften  für 
uns  Ttuilthe  wenig  Inieriile  haben.  Wir  zeichnen 
hios  folgende  au».  Im  Villen  Bande  Tu  riter'.*  ßcmer- 
^''■tißett  liier  den  amerikaiiifehtn  UuBtÄ*  Er  will, 
daf«  man  ilm  in  Europa  cinlübre,  «raid  IVIB  Landbia 
abrichte,  ein  lUtli.  den  B«e.  TdiDn  Irgend  «Innal 
von  ein«-in  feiner  teatfchen  Landaleuie  ^^efeti  zu  ha- 
ben fich  erinncit,  umt  der  fihon  iani-ft  bi  folal  zu 
werdm  verdient  bitte.    Pew   über  ,Iie 

^"ffa'igrn  der  au.\  J'ferdc/UiUrii. 
XnAßäUm  ete.  ahßiejjendtn  Jtmcke.  ila  v  ,  e  t  itad 
J       Ii.  '^'-"xr"  hrncfffuden  fje^enßün- 

Tugweil's  iitfchrtibuHi  »'^  ^bbiUutig 


den  Jaeoh'fcltcii  Annalen  u.  3.  0.)  FUfU^S  Srhriftf^ 
und  Method'-  nuf  eine  febr  ungeziemende  W'cife 
bebandelt  haben!  Hec  glaubt  datier  im  Namen  ci- 
nea  fahr  gcolsen  und  achiungswürdigen  Tbeila  Ai» 
Publicuma  die  Biite  wagen  zu  dürfen ,  dafs  der 
ZjArer  der  Tran^fi  endentat  -  Fkilofopkie  fein  für 
die  fT'i(fcnji'i!,ij)  lo  interejfeuitti  tfnheil  Uber  die 
fT'iJfeuJ'chaJt.\iehre  miltheile.  Er  hoJTt  ,iuf  die  Er- 
fulning  diiTcr  Bitte  um  fo  zuvcrilchtlitiicr .  da  es 
jeiier  grtdae  Mann  nicht  unnötliii^  gchalicn  hat, 
lieh  über  weit  unwichtigere  Auffäize  iui  jihilofo- 
pliifchen  Arcl  iv  von  iLberhard)  in  eitiei  eignen 
Schrift  unil'taudlich  7.11  crkl.uen.  Uiid  füllte  er  auch 
die  Buhe  feines  All  ei  s  durch  Discuflionen  irgend 
einet  Art  nicht  unierbrechen  wollen;  fo  hat  er  j.i 
felbil  rdion  einen  feiner  Coliegen  für  fi-inen  Heura-' 
fentanten  erklärt  imd  könnte  alfo  diefen  beauftra- 
gen, in  feinem  Namen  über  diefe  wichtige  Ange- 
legenheit vor  dem  Publicum  %u  fpreciien. 

Wm  «brifani  Ree.  betiÜEi,  fo  ift  ^  übcnHnist, 
da&  Fitkt^s  (und  niekt  der  ftrenfcen  ISantlaner) 

Philofoj>liema  im  Geiß  des  wahren  Kriticismus  ge- 
dacht tind ,  dafs  die  philo funhifche  Methode  dieies 
Mannes  immer  mehr  Freunde  gewinnen  mufs  und 
dafs  die  Ausbreitung  feiner  Vhilnfojdiie  luchi  blos 
jeienttßjrhcii  Nutzen  haben,  londern  auch  dir  gnil- 
Tc  politilVbe  Ai;ff;.dic  autiüfen  wiril,  deren  Aullu- 
lung  die  l'olilikrr  bis  jrtzt  vcigeblich  verlucUien. 
weil  ihre  Mittel  ihrem  Zweck  widerfprechen ,  die 
Aufgabe  nenilich:  den  Teutfchen  einen  National- 
Charakter  su  verfchafftn  und  Jie  endlich  einmal 
über  den  Vorwurf  der  Niduhmmy  und  Ma£hlM> 
teraj  SU  erhebeik 


Nachrichten. 

nes  verbejferten  l'edometers,  vfomh  man  Crnndriiicke, 
W'ege  etc.  fclir  bald  und  ^enau  abiiitden  k.inn. 
liro'ifihton  über  den  Jnhnu  der  llohlrabi ,  zum 
Schaaffuitrr  im  Winter,  und  zu  Srhiffsprovifionen 
auf  l.-in^c  Seereifen  tauglich.  Im  Vlllicn  Bande Hnd 
bemcrknn^^iwerih :  die  Jßinleitung  von  dem  Sekretilr 
der GcfelHchafr.  Mr. i1/a  f  f  Ae«' .r ,  woriuu  viel  Gutes 
über  die  EinbSeung  der  bracblic^endea  Gnindlhi- 
ckc,  über  di«  l^rtneiliing  dar  Geineindegüter,  üfler 
die  AnbenuBg  geTtmder  und  araenehmer  Wobmitt» 
gen  für  die  cctingem  Hinderbfien  oder  toceiiaiiiK 
icn  Ulnatcr  (Röbler)  und  über  die  gniilni  Vorthei- 
le, die  ans  der  N.ihc  der  Grundfttitke  für  die  Befit- 
zcr  und  üirr  F^imilir  n  cntTpriniirn  .  pfTast  wird.  // n- 
derjon'  '  1  iiUr.iiihunr'n  nhvj  rrrjcliirdene  Snrleit 
i  Oll  iiviicl  n![:ritdin  J  hicrcn  .  worunicr  auch  eiuca 
fcihaaf««  al  s  Matl.i^a.'Crfi  gedacht  wirii,  d.Ts  gai,/ I  ur. 
7.C  dicke  fleife  Hi^ave,  tni^et.ilir  wie  i'.ic  riurs  Fler 
df-s  hatte,  nur  dal»  ße  elier  i.ocii  haiku  uml  kurte' 
waren.  Die  Faibe  derfcll  en  vnbt,  wie  der  \  er 
felblt  fab,  bcllbiatin,  iie  lagen  gacK  ^lait  au  d 
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Hant  an,  und  fpiefielten  wie  die  eines  geßriegdlen 
Pi«rde«w  South  über  «iiufii  «•ohifnieu  uad  mttk 
f^0itHtat^r  mmr  Brkabimg  d*s  Gttrmit»  «n  3or J 
dar  Sehiffe.  £iiic«  Utueuaalca  Verrudi«  ftber  «IIa 
TatiglteftAtit  des  Oypfit  zum  düngen.  Wooifs 
Anf;<ihe  einer  genauen  Art ,  den  /f'aitzen  nach  tlcm 
Gewichte  zu  kaiijen  und  tu  verkuujen.  fl  asji  a  J- 
fe'.r  /\>.<\vi    AiiM.ili  über  die  bcjie  Zul>crt: ! .  ng 

dft  Saaineiiiir! !  auli\   Zur  Icrhut'iiiL    des  Uniiuls , 

•,ndtiii.lcrci  liiau.:.lirilcn.  .M.iti  br.iiiclit 
da^  Ciilr.iiiic  iiuiuiit(.ibjr  vor  der  Au»r.i.it  iu  it-incin 
Walftr  ciutuvvcichcn  ,  t  s  <l.ii  inutii  keiiim/.iiiüiiren  . 
nnd  /.II  wiodrrhoMitrri  Malen  il.is  W.iilVr  ab  -  und 
Irifchca  wieder  anliii^ieffcu  l'liri^cns  ift  ot  riiifr- 
ley,  ob  mau  Ziehbrunnen-  Quell-  oder  FiuläwalTer 
dnu  nitnini.  Der  teuilche  nec>  würde  noch  lieber 
Bij^enwailM'  daiu  ucImscq* 

The  SolMtTS  Frlenil ;  or ,  l!ie  Mean*  of  pteferring  die 
HeiUti  uf  Miliuiy  Men  ;  n\ATt%hi  to  Iba  OfScc»  oC 
iIm  Dririfh  Atntf.  By  Will.  liUn.  LaadoB  ,  Long«' 
man.  i7tfl.  iflSS.  la.    (^2  ili.  Öd.])  odar  6c»EstnipIti» 

für  ^Cuinrcri. 

Der  Gedanke  ift  gani  pnt,  den  Officicren  eine  knr- 
M  Aoweifnnc,  wie  ße  die  Gerundbeii  iiiier  Unter- 

f ebenen  erhalten  künnen  ,    iu  die  i^aud  zu  geben, 
)eb  BBan  nichu   Neue;»  hier  riiclien  dütUtg  verftebt 
ficb  TOalelbft.   (/Uont&lj  Mev.  JuL) 

Journal  ftlr  Theater  und  aiulrre  fcluint  Kfutfle.  HiDilmrg, 
l>.  Volliii'-i'  '"^yÖ-  0  ß'>ge"'  ö-  Mit  aiiiem  illuniin.  Jüip 

Auiler  den  Tagebüchern  and  Naehrichipn  von 
den  Bdhneu.  zu.  oraunrchwei^,  Siutij;ari,  Ikrliu, 
Breei«n,Hwea>bur{»  BreoieuiWeiniar,  Aliona^mbur;; , 
Dresden,  Ceip^ix*  Meint  nitd  Brieg *  findet  man  iu 
.lii-rein  Jonrnale,  Scenen  «ti«  einem  nach  dem  Fnn-- 
/.jI.  bearbeiteten  Schanrpiele :  die  Urfeliner  Nonnen; 
Notizen  vom  Gi i<-< hifthen  Thealcrwefen,  Briefe  Äber 
das^iliaiifpicl  (.litrfilii  unwichtig  find)  und  einige  hu- 
inoiiftifcbc  Aiilfäi/.e,  von  !3.c,>- jy;  Wie  auch  .^iiek- 
dutm;  ein  du  ,-  Opcrnlied  u.  dci^l. —  Man  licht  al- 

10  ,  d  >r^  wr  li^itcuä  für Mannicbfaliigbeit  nnd  lUniero 
halttint  ^elorgt  ift. 

l^fAtaAmdt  fik^t  TUattr ,  «■/  1-98  and  tjqq.  neratn»e. 

'caliM  von  Dr>  SthmittUr.  Alaiiiz  und  lUtiiliurg  Ii.  Vidl- 
'  met.  to  Bwtn.  ü   Mit  etmm  Tiiclknpfet  Ton  Kohet. 

itrtolUnd  M«d.  Emrll^all  dnroaüTch«  Mur«CtTU.l«Gr.^ 

Nach  einem  Kalender,  in  welcliem  Scben^leicr- 

Namen  ftait   der  gew  öhnlirhen   Kalender  -  Namctt 

p'aHi^eu,  füllen  (■-.  1  -  u/i.)  Gtditiite  und  Theaier- 

11  den  ,  viiu  üophie  Aihrrdii  ,    dotier,  i'üfe  Bür- 
f,r.    Gruner,  litllner,    Go! he  ,   He  Alareit  .  /.*<: 
rijch   i'nd  einigi-n  un^cnanuieu  V'etbiierii,  die  nicht 


alle  des  Atifbewahrens  werih  waraa.  Dnrii  Ab* 
liauiüuneeti  und  Auifilize  (S.  1119  •  ifiOb)  DuMMlnr« 

Sifcbe  ^dbftficka ;  fiber  Geletarbniimt  dce  Schau- 
>icleii«;.  ttber  Theelergcfette ;  Aber  WahnCnn;  lue 
Finger;  diefe  fcheinen  einen -Schaurpieler  zum  Ver- 
iaiTer  zu  baben.  Eis  ift  djirinn  niehr  Gefaxtes  ali  Ge- 
dacht! t.  S.  16t.  L'ber  Sittlichkeit  der  Scbaurptcli  r . 
ein  pr.'ktirrhcr  AuH.ii/,.  S.  i'Ji^.  Piobe  einer  I'araliel- 
Dr£i!iatnri;ic  (  ürr  üiishftjbe  A.)  von  Herrn  Prof. 
5c/unid  iti  Gi eilen.  i£ine  fehr  Ichällbdrc  Probe  cinoe 
?n  u  tuilciienden  Gan/eu.    S.  Anekdoten.  S.  2io« 

z'iy.  Ver/.ciciiniHe  uiiii  ."N.k  l.t  ii  l.tr  11  \  un  lK  m  i)U.jiiett 
itt  Altona,  Amftcrdaui ,  Beiliii,  Dcllau ,  ChUcI,  Hüio- 
bürg  ,  Hanau  ,  Dresden  .  Schkswig  ,  Königsberg, 
d  nti^art,  ßraunfchweü; ,  Oela,  Weimar,  Wien,  Pra^ 
Uremen.  —  £iii  SdirififteUer»  V«rMlchnifii  nacht  den 
fiofthlub.. 

Karut  GAtiiiaMT..  wmI  ^Uhim  •  tUkmmlni/t  rnr  dir  Ju- 

f«ud.  welche»  den  KaimhiAn««  amm   Orui  dr  lic^^eri 
aiM,  Ve»  1>.  Gent.  SdiUgd,  Oan.  SoBcrieicad.  im  Her- 
sogth.-  SdtvvediTch  •  PomintTn  n.  FOtl&nili.  Rflgcu.  Ber> 

Hn ,   b.   I  jnf.e:   i-t>K.  I  IVng.  8.  ',  ~Gc.') 

Die  Hauptiehren  der  chriftüthen  Theologie  von 
Valer,  Sohn  utui  Geift,  und  die  Foderungen  dee 
Cbrülentbuins  nacli  der  Kinthcilnng  in  Piüchten  ge^ 

Jen  Gotr,  ficb  felbft  und  andere  Mcnlchen,  find  ii) 
lebenutnüTe-  »ubnunenficfaiat ,  die  zur  Uebcrfich|i 
der  Manptfiitsedee  chrffflishen  Religioas  -  UnMrrldttt» 
fo  wie  auch  als  Gnindla^  faqr  demCdbm  dienen 
kiuinen,  übrigen«  aber  nicbt*  Auigeseicbnetea  cnt^ 
h.dieii  lind  für  einen  vie^aatheuTcn  Preia  Teduufi» 

worden. 

üdmr  Jmt-  Kimiermerdt  /ei"*  Q»Men  und  fmu  ferhuiut^f 
Baytsttüi  b.  Lflbsa»  »bw  >?9»  4         ^  ^  ^''^ 

Es  giebt  «war  eine  polte  Menge  von  Schrifien 
Shnlicl  en  lunbfllte»  welcoe  iarjeiPs  PreiaTcbrift  von 
den  bellen  und  anctübrfichßitn  Mitteln»  dem  Kini:«r> 
ujord  abzahelf<  n  S.  149-  155  zum  Tfaettnambaft  ge- 
matlil  lind:  allein,  lie  wer.ien  nicht  nberall  bdianut, 
gefihweige  gcleltu  un  I  bcouizi.  Diefer  Uniftand 
mag  den  Verl,  bewogen  lubeii,  etwas  über  den  Kin- 
deraior.l  It lirilLÜch  aul/iiletien  un  1  in  Icincr  L.nr- 
desgegend  in  Lnd.nilzu  bringen.  Wenn  glLich  lei- 
ne  Abfichl  un<l  narrtellung  gut  ilt ;  fo  hat  er  üocU 
nichts  Neues  vurgcbratlu;  denn  in  l'icil's  Bntlie  S 
i6ö-  »7>  Ttehcn  5-,  ans  <len  neueficn  Sclirifien  ge- 
fammeilP,  Mittel  wi  .er  den  Hinuerinord  ;  woriini.r 
•nch  feinemeißcn  Vorfdilüge  lin.l.  Doch  zeichnet 
er  Ach  darimi  noch  au«,  dafs  er  von  der  Miiw-irKung 
der  Lehrer  in  Kirchen  und  Schulen  sorVerhätung 
dea  lUndermorda  weltlinfig  fpridtt. 


Druck/eklen 
X»1.  6.  Z.  S.  1.  •rfshrt  IUk  m/alU.    Kol.  «4-  Z.  i.  «a«b  i>an  Wem  «w»  «■ 

bot  der  G  <t  den       VUka.  K.-L9i.  Z.4.  w.  u.  ^.1«J««-  1 
bnVfa  Xui.4a.         L  MawiM,  Im  IniaU%HuliL  S.a. 
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Erlangen,  Xontags,  am  x^t  Jan»  1799» 


fT'ell^efthichle,  «in  Hiilftmiuel  ßch  Hii<f 
■nilere  nützlich  zu  unK  rbalteii.  i.  'l  lieils  i.  Ab- 
,    .      theil.  R  Bog.  mir  einer  Tiiclvignettc  uiui  einem 
ilhuKiiiii  nn  Kupfer  ,  den  am  Altäre  <)en  Rö- 
mern Hai»  fcliwörenden  h nahen  I^annibal  vor- 
Itellenii    Des  i.  Th.  atc  AbtJicil.  Uogen. 
Die  1  iielviniMM  ift  «ia  rönw  FeldJiCTr.  orTli. 
13^  Bog.  mm  T&alTigMtt« :  ein  «lier  Tcot. 
'     fcher  in  feiner    Tracht ,    u.   2  illuin.  Kiip- 
'         fer:    Conratlin»  Enthauptung,   und  der  fäch- 
fifcht.*  l'rinzemanli     Dritter  \uu\  ^e^/,<cr  Theil, 
t)Y^oz.  <)ie   litelvigneue  :  das  Bniübiid  Frie- 
(Ir  cii  II  V.  ireoiEea.  Halle  b.  Dnylic  1796. 

Mit  einer  lirbensw-iirdigen  Unbefangenheit  gefleht 
>in»  der  edle  Vrrf.  ui  ilcm  Vorherichte  an  fei- 
ne geehrte  Lefer  ,  dar»  er  —  wir  behalten  feine 
Worte  bei*  um  sngleich  eine  Probe  feine«  gebUde- 
ten  Sttla  en  ceben  —  fchwer  an  die  Beforgnn^  fei- 
kan^efiinten  Welt  -  nnd  Menfchen^efchiclite 
Jagen  Ar  —  dafs  er  aber,   da  die  Oefrliichto 

 Jiir  Anftrengung  des  Griftes  erfordere,  daciurch 

geswinigint  werde»  die  niMoMnehmen  Auftritte  fei- 
nte Lebn«  >n  'veneffea  —  dknr  enne  Mann !  und 
jTe  hoBe,  die  ITei&tifaac  diefist  Badiee  Xblle  Ihm 
in  ipictan  Betndite  nfttiBdb  iwerdea.  —  Wer  !ie> 
vnindcTt  nicht  die  eigene  Manier  des  Verf.  in  der 
Verbindung  der  Sätze? —  Das  Bücherfchrciben  fehe 
er  als  /eine  befte  Krhohmg  an,  und  daniiL  es  ilim 
die/,-,  irani  bJcibe:  fo  wage  er  /ich  nicht  über  feine 
hteranrcbe   Spftarr:  h'iiwas.  —  Sdtenei  Miiltn  1  — 
Als  Erz.lhlcr  für  l.ngelehrte  —  fo  lugt  er  noch  aus 
"nbei  gl  iilsrr  Bcfcheidenhcit  hinzu,  —    für  weiter 
gebe  er  lieh  nichts  aus,  und  als  folchen  habe  man 
ihm  fchon  unendlich  'viel  JBeyfall  gegeben ,  und  er 
bittet  daher  feine  Freunde  ,  fich  auch  für  diefes 
Ttejeht    m/tvzu  interelTiren.  —  In  der  That,  die 
gerechtede  Bitte!     Ktonen  wir  uns  eleiclk  nicbt 
mehr  für  das  Projekt  inlereOireil ,  fo  wir 
ce  doch  für  die  gelnnMiie  Aoi^pluiing  deOelben, 
;  nnd  Ree  eUt  ihber «  die  gdelnte  md  mMtUlme 
PabUkoB  Tain  den  fidiMMn  Vonüien  die^Werkea 
bekannt  en  tuacnen. 

Weit  entfernt  von  einer  perl.Jr.tifrlien  Ordming. 
nach  WeIch<T  die  gemeine  n  bi  hrUiiieiiei  liie  \\  lU 
begebcnlir  1  r-Tj  !n  riut-  gcwiH,-  |if Riramte  Real  -  <i<l<-'r 
ZcitverhinJujif.'  m  cilmographifcheti  oder  fynchro- 


niftifchen  Zur.immcnhan 
Erfiw  Bond.  i-Jgff. 


die  Begehenhciteit  diefes  und  jenes  Volks  ,  üück- 
wreife,  ohne  fich  ängdlich  darum  zu  bekümmern, 
ob  das  eine  oder  das  andere  früher  pewefen  fey  und 
ob  ficli  <!ic  ciiit?  Regebenheif  vor  o'-.v.'  ti.uli  Jer  jii- 
dtfrn  zugetragen  halie.     Mit  angenehmer  L'bcrra- 
fchung  hört  man  den  Verf.  die  Entftchung  eines 
Staate»  erzählen,  nachdem  er  uns  fchon  lange  vor- 
her mit  dem  Ende  delfelben  bekannt  gemacht  hat» 
nnd  fiihrt  Uns  gleich  mitten  in  die  Gdichichte  von 
Miinnem  hinein  ,  ohne  une  vorher  nur  mit  der 
NennoMt  der  Namen  derretben  belüll&nt  sa  habe». ' 
Ausitthnicbheit  b«y  den  einen,  nnd  Kfin«  bei  an- 
dern Gegeaftinden  der  Gefcbichte  weifs  der  Verf. 
auf  das  glückliciblle  sn  vereinigen  .  und  wenn  er 
z.  B.   die  Oefchichte    der  N  i.k  hilVht  n  nr.;!i  rm.f 
5  Seiten  im  poetifchcn  .Schumckc  ,    ilie  lahtiUialtc 
üefcliichte  der  Gütter  Griechenlands  auf  tQ  Seilen 
erzahlt,  nnd  in  dem  einen  Zeiträume  uns  die  Sit- 
ten ,  Gebrauche,  Kultur  u.  f.  \v.  der  Völker  auf 
12  Seilen  befchreibt  (f.  i.  Th.  i.  Ahth.  S.  59-  71 ); 
fo   wabit  er  ein  andermal,  um  fich  kürzer  zn  faf- 
fen  ,   die  nphorilUfche  Form   b.  B.  S.  26  ;  "Das 
menlchl.  (icfchlecht  hatte  zu  Mofes  Zeiten,  in  An- 
fehune  feiner  Ausbildong  oder  Kultur  fchon  merk- 
liche Fortfehritte  gemacht.^   BäuslieJu  Vtrjaffung, 
Man  wlhlte  die  Gattin  fewOhalidt  ana  der  Ver« 
wamdlchaft  nnd  die  Biflnte  wanden  nwiHena  ce» 
kauft»    VIcIweihermr.    BeTondeM  Wehnung  des 
Franenelmmers.    nunfllofe  Kleidung.  Kupferne 
Spiegel  etc.    Geietrie.    Viehzucht,  Ackerbau,  Gär- 
ten, Wein  -  und  Obftbau.    Spinnen.  Weben.  Sti- 
cken u.  f.  w. "    F.lifn   To  wird  S.  111-  116  alles, 
was  zur  Archäologie  gchlirt,  nur  aiipedeuiet.- — Oafs 
eine  fulche  Gefchichufrz.ihlmii:  luitlJt  pt ifpnuiiifth 
feyn  niiiffe,  lafst  ficli  aus  dem  Gelagten  fciion  ver- 
nniihen;  wir  können  es  aber  auch,  zur  L'berzen- 
gung,  mit  bedeutenden  Stellen  belegen,  i.l'h.  i.Ab- 
theil.  S.  iß:  "Betet  demnach,  geliebte  Lefer,  den 
Gott  der  Güte,  der  um  tmfertwillen  noch  bis  auf 
diefe  Stunde  ein  fo  grofscs  Wunder  Gebier  Macht 
verrichtetf  in  Demnth  und  mit  inmunen  und  hei- 
ligem Hereen  an  »  und  erinnert  euch»  fo  oft  Ihr 
einen  Regenbogen  febet,  an  den  WahriiafUgen,  der 
ganz  gewifs  halt  ,  was  er  zufagl.**    S.  C9.  "Wir 
lernen  aus  Da^il,H  Oefchichte.  daf«  ,  wenn  fogar 
jjrofse  Verehrer  üuLies  den  Verfuchungen  zum  Bö- 
l'  n  unterliegen  ,  wir  gi^pen  unfere  I.iilte  deftn  mehr 
auf  uufcrer  liut  fepi  lullen."    "Seinen  Eifer  für 

Gott  aeicte  «r  ▼wnebmlith  didnrdi,  daft  er,  ftatt 
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^  littnatDff  -  Zeinmg.  Nro. 

Her  Llslierigen  Stifishütte  ^  einen  feßen  Tempel 
taueie. "  f.  5-  Tli.  S.  14^.  "Dah  wir  eine  Vorfe- 
Kung  anuehioen  inuücn  ,  dies  lehrt  uns  die  Ge- 
fchicnte.  Wer  erhiili  Muten,  deHen  Lehren  um 
noch  heilig  lind  ?  \\  er  fängte  den  Romulu:^ ,  in 
delCen  Reich  wir  noch  unfere  jnngen  Leute  durch 
«Ii«  Einbildungskraft  verfciien  ,  um  ihnen  Mei\- 
fchen/p-rrse  henaeu  tu  UrnattS  (  Natürlich  die  Vor- 
fehung)  Wer  feudtt«  duilhmi,  dcjjfen  NacUtolger 
wir  Und}  Auf  aiU  dr«y  hatte  vorhßro.iiUmami 
gtrt^tigti*  Walch'  eine  Wriahett  in  dielen  Be- 
tndltimcenl  So  popolir  imn  dies  ^n7.e  Werk  ab- 
'gefaftt  in,  tp  düTWfn  darum  doch  unfere  Lefer  nicht 
»neyncn  ,  »Is  fcy  dabey  die  gruiuUiche  üefchichlsfor- 
fchuug  veruachLifsige».  O  nein!  Kaun  Ree.  glcitJi 
nicht  alle  die  Quellen  »Tigelien  ,  au»  welchen  der 
Verf.  Ichiipftc;  fo  li.it  er  doch  eine  aufgefunden, 
die  er  mit  <lcr  gcwillcidisfieften  l'rcuc  benutzt  fand, 
und  diefe  ift  :  (iaileiri's  I.chrh'ich  für  den  erfien 
Unterricht  in  der  Grfcitirhikiiiule ;  aus  welCnitIB» 
h&  vom  Anfange  bis  zum  Knde  ,  jedea  W'ott  ~- 
abgerchrieben  iit  von  dem  fchamlofen  Fabrikanten 
disl'er  crbliaüidieu  Wclt|;efchicltte. 

Lilteratiir  der  leulfchejt  l'cl'erjct\ii!: l-^  i  ihr  Grie- 
chen vou  Joh.  I'riedr.  Deflen,  Duekior  ,  Pro- 
feilov  und  Inriicitnr  di  1  Isoiiii;!.  jireaLT.  Fur- 
ßeiilchule  zu  Neuftddt  an  der  Aifcl».  Zweylcr 
Uan.i,  L  -  Z.   Alienburg  ,  b.  Bichter.  »TSpS»- 

1  Alph.  CoBoeeuiuß-  Tbl.) 

Glücklich  volleiideL  wiiie  deiruia<h  diefes  muli- 
voUe  und  nützliche  Liliei.Uu!  weil;  ,  delleii  zwey  er 
ften  Bünde  die  Uebcrlely.unjrslitierauir  der  rotiMTr Iwn 
KlalTiKer  und  die  bev<len  li'tztfii  diejenige  der  prie- 
chifclien  begreift!    Wir  wunfchcn  feinem  Eiufichi'- 
vollen  Bildner  aufrichtigfl  Glück  dazu.    £r  liat  iic  1 
dadurch  ein  Denkmahl  geftifiet,  du  fo  bald  und 
fo  leidit  nicht  übetiroffen  werden  wird.  Plan, 
Metkode  tuid  Ton  find  aiu  den  drey  «iften. Bün- 
den bekannt  genug.    Mm  ««ib«.«if8  der  V«i£. 
»icbt  bloa  ein  Mnanet  c1mmolo||jirdiM  Veneielisiib 
4er  teutfdien  uberretsungen  alter  Klafllker,  felbft 
der  kleinllen  eiju.elii  n  Studie,  .lufftellt;  foudem 
dafs  er  fie  auch,  al=  voi 7.iit;licher  Renner  tmd  glück- 
licher Dalmetfchcr,  beurtiicilt,  dafs  er  die  fall  un- 
vemieidlidic  Trockcnlu-it  auf  mancherlpy   An  ge- 
fchickl  zu  iriilileru  ■«•(•il^.       B.  durch  Vei       l  1 1  ung 
verfchiedenei   Uberlctzungf-n  ,  durch  Aushebung  in- 
lereHanter  ,  oft  auch  drolliger  und  pofllrlicher  Sid- 
leu;  ferner,  dafs  er  viele  Nerfioneii,  befoadcra  fei- 
ten gewordene,  felbft  vor  Augen  gehabt  nnd  mit 
frfimai  Gefdiniack  und  Scharflnm  gewärdiget;  Wi>- 
dhwch  «T  Kugleicli  den  Liebhabern  feltener  Bücher 
cfocn  nicht  geriiifen  Oienft  ersetcet.    Die  an  der* 
cleldien  ChncIiBn  reiche  KIrchenbwUothek  *n  Ncu- 
ftadt,  die  ErolTentlieils  der  dortige  gelehrte  Slipef^ 
intendent.  Hr.  Schnizer ,  vor  ciiiisrcn  Jahren  In  6 
Stiichen   helVhtieb.   kam   hirrl  cv    !'.  !n   ?i;  l't.ilfcii; 
nicht  minder  die  Uturaiifdte  Ciei4iligkeit  de»  Uiu. 


9*  Ittinar  1799.  <a 

Schaffers  Panzer  in  Nnrnlu-rg  und  des  Ilm.  Lieute« 
iiaiiis  ICH  (ichler  in  Aiisha<  h.  Auch  in  (liefern  iian« 
(!e  vtivi  die  Zalil  <ier  u-iuU:hen  Dulmetl'chunyn  |iud 
iiirc  tviihcrc  oder  fpatere Erfcheiuun^  mit  derjenigen 
der  Ausländer  oft  verglichen.  Kurs,  Hr.  D.  iß  lieh 
biä  ans  Ende  dicfer  langen  Laufbahn  mit  glücklicher 
Beharrlichkeit  gleich  cebliebeu.  £iu  alphabeiifchea 
Vereeichnifs  der  teuiicheu  Ueberfetzer  criecuifcber 
Schriftlleller  nudu  audk  hier  den  BeCchloi«;  lo  wie 
dies  am  finde  der  rftmiGshan  U^rlteiingi-  Uttera- 
tnr  gefchehen  ift.  Nnr  4ni|e  ]leni«rlnin|en  an  jne» 
chen,  fey  nns  erlaubt!  Oleicn  auf  der  erden  Seite  er- 
fcheint  DourfckeitCs  Überfetiung  der  Taktik  de» 
griechilrheu  njiTerä  Leo.  Diele  Ijelteiit  i)  nicht  au» 
4.  foii<li:rn  5  I  hilileii  ,  deren  bevlc  Itl/.te 
[>,\  erfchicuen;  s)  Hr.  r.  11.  hat  li(.h  nicht  genannt; 
3;  feine  Ueberfetzung  folget  nicht  mir  Iiin  und  ivie- 
der  <lt:r  tr.iuz.ühklit'u   var  Mezeroy;   fonderu  fie  ift 

eanz  nach  ihr  gebildet;  4)  Hr.  v.  ü.  vcrtuind  gar 
ein  Griechifch.  Er  begieug  alfu  swey  der  iirglten 
litterarifchen  Sünden.  Einnuihl,  dafs  er  der  trau- 
köril'chen  Ueberfetxuug  gar  nicht  erwähnte;  bwi^ 
tens,  daJjs  er  auf  den  Titel  feines  Werk«  feute: 
aus  dem  in  der  K,  K.  Biblioth^-  btfutdliehen 
OrigiimL  DieCee  milUirifch«  Werk  cinee  .gnechi' 
ÜBhöi  KeiTer«  «nrariet  «Ifo  oft  noch  reinen  leitfr 
fcheii  Ucberfet^ter.  —  Stbloffers  Ueberfeinunj  von 
Loitgin  (S.  10)  ift  zwar  fchun:  ob  eher  auch  tra« 
genug?  -  Urr  .■\rtikcl  Liiciau  (S.  i  j  -  y3)  ift  mit 
vorzuglichetn  f  lcil»  mui  Gcfchmack  bearbeitet ,  uud 
dahoy  gexi'igt  worden  ,  dals  l'idi  lUc  'reiulLljen  ,  in 
der  i'trhin  des  Nikolaus  von  \V">lc,  vor  jUcn  an- 
dern Nationen  zuerll  an  die  Uebcileiy.uug  l.uciani- 
frlirr  Srhriften  gewagt  haben.  —  } .aui ei  becki  Ke- 
geiiieiibudi ,  wormn  L\l;urfis  Rede  wider  den  Lco- 
kraies  (S.  yj)  verteutfcht  ßeht  —  jedoch  idclit  au» 
dem,OriginaU  fondem  nach  Melandithona  latcinifther 
Ueberfet2ting  —  ift,  meines  Willens,  drcymahl, 
nainlich  1536,  1,56"'  und  i^iji  in  Folio,  gedruckt 
'worden«  —  Die  teuifche  Ueberfeizung -de»  Ocel- 
bu  VOH  laicanUn  von  Schult  he  ff  ftehi  in«  jten 
Bwid  feiner  Bibliothdkder  gr><:<^I'>'^<^l><:"  l^hilofophen 
f,778).  Ve»  AOfes  aUndeUJohns  l'hädon  ift  die 
Ausgabe  von  »77Ü  die  vitrte^  und  »war  eine  ver- 
mehrte und  Tierheltnte  Auagabe  (S.  «54).  —  V«n 
Orr  Ich  f  Leherfetzurg  des  riatonilchen  l'hidoo,  die 
fali:  ganz  der  KolUcrilchen  abgeftoWen  III,  ^findet 
man  eine  fehr  forgfaltige  Kritik  in  der  Allg.  dcut. 
lUbl.  ]]d.  21.  St.  1.  vS.  ay::  -  —  '^'«>" 
rijrlirn  Ueberlcfitiiig  der  j'Lulari-hiJcl.ci:  Bio^t^- 
piiicn,  und  »war  von  der  hochlt  lekeiien  Ausgabe 
Oohnar  15(^1  Itt-Iit  .S.  n.  tl.  eine  gi  ii^u''.  aus  eigener 
Anücht  gelchöpfte  Notilz.  —  Den  Inhalt  des  (Jien 
Bandes  von  der  lialluajferifehen  LieLerfctziin-  der 
monltfchen  Schriften  iHutarchs  (6.305)  kann  Hr.  D. 
in  der  Erling,  geh  Zeitung  1795.  S.  703  u-  landen. 
—  Bie  teutfche  Uebcrfetsmig  der  Plaurdüichen 
Schrift  von  der  Eniebnng  der  Kinder  von  CUman, 
nic  ht  Cleemaim  (S.  3^2)  erTdüen  nidlt  175*»  fondem 
1-45.   Ein  Druckfehler,  der  yon  AfcÄimefrlWber- 

feiMi'' 
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ietmerblUio«hdK  'S.5S  iMnrAhrt,  und  den  Schlüter 
«faupaUf  und  JDm»«  cw^mabl,  nimUcU  Uor  uod 
.tiB  vui^w  Bend  9>40' 

lucbnlUiriibM  Tu*.  Rae. 
kann  stigleich  noch  melden,  Mb  der  UeberfotUNg 

»hiJofophirche,  pbilologifche  nnd  hilloiirdie  Anmeiv 
«ungeii  beypefügt  find,  —  Mii  fekener  Genauigkeit 
ündet  mtn  die  Menge  toii  V  ertcutfchungen  fap- 
fihifcLei-  Oden  (S.  1^50  ■  "liJ  r.iilatnuicn  geltcilll  \nul 
ueurtheik.     Doch,  dies  gilt  ja  von  allen  Artikeln 

'  dicfes  Werk*.  —  Zu  Senofhatiei  (S.  j  gehürt 
noch  folgende  Notit«:  l'hiloro[>hifcho  l  iagineiUe  df  s 
Xenophanes,  mit  einrr  Ucbci  letiung  mui  Krlauic- 

.  Tttng  von  G.  G.  FuLlcborn ;  in  dejjeit  Jiey trägen  zur 
Gerdtichte  der  PiaJlorophje  St. S.  i  - 15. 

Während  <!er  vier  Jahre,  feiidem  der  erfte  Band 
(liefe»  Werlos  e>  l<!iienen  ift,  luit  Hr.  D.  noch  man- 
che« ilim  uubeküfint  gebliebene  Frodtikt  entdeckt 
und  manche  Berlchtigium  erhalten ;  überdän  falben 
die  TettlTchen  während  diefer  Zeit  fo  eanfig  in  die- 
fem  Felde  gearbeitet,  dah  er  tm  jetzigen  nkr  ein 
'  ■  gttpfi— Witbandchen  liefern  ku  können  hoffet.  Es 
ift  in  wilnfchen .  daft  jeder  die  llcnierkuusen ,  die 
£rh  ihm  bev  tltm  rfLi.iu(h  ciiirfes  Wecke dilrbotflii* 
dem  Verf.  zeitig  mitüieilüu  luuge. 

Topoffraphifehes  Bilitni  erk  ,  in  welchem  fo- 
wonl  die  Jueend  zur  angenehmen  Erlernung 
der  Geographie  ,  auch  Reifende  und  Zei- 
tunrslefer  zur  nnizlichen  L'nierlialtiins  die 
Pralpecte  der  interelfanteften  Städte ,  f^ftnn- 
g»n  ,  SchlölTer  .  Flecken  nnd  Dürfer,  nebft 
einer  ricktigen  Befohreibttiig  ikver  Merkwär- 
digkeiten  finden. 
JUpn  Jftßaatp«  Utpographiqtu,  renfermant  les 
Tue»  perrpecrtvet  des  rilles  ,  des  forterelfea , 
de»  diateaiix  ,  des  bour^s  et  des  villjgcs  les 
plHt  remarquableü ,  »iivfjnellcs  on  a  a)(nit<^  une 
I  .  defcription  t'\acte  de  rt  <|u"(in  r  tronvc  d"in- 
tereffant.  Cet  onvr.igo  fervira  egalemciit  a  fa- 
ff'"«  '  '*  i«^'unefl"e  l<'Hi,ie  de  la  geographic . 
ain/i  qu'ii  l'ainiirenieiu  ififtTuciif  des  voyagcurs 
et  de  ceiiv  ijin  Iil,-ri'   U-?  gar.ettes.    Nr  1  " 

HäifTji\i;&«r«-  ^ 

Diefer  weillänftigc  T;-,'!  auf  ,],-m  l-lau.-n  Unifchla- 
M  dea  Werkes,  dellcn  VcrüiFcr  iich  am  Ende  dea 
Vorberichfs  zum  erften  Hefte  Dr.  Paul  Gerhard 
■  iiennl,  jjicbi  den  Zweck  und  die  Einrichtung  def- 
lelben  hinlänglich  an.  und  wir  dürfen  aur  Bezeichnung 
der  letitern  nur  noch  hin«ufet»en,  dafs.  auf  jed« 
.^eue  der  leutlchen  BeCchreibuu  der  Studie  die 
trauzMl.rtbc  gegenüber  Rcht.  So  wahr  c«  itt»  WU 
.„  E'rf^l'rimg  beheiiptet.  dal«  dtt 

j.iuhlame  und  biawcilen  trockene  Sttüfiiim  der  G«o- 
gr.4'h'e  »ungen  Perfonen  um  riele«  angenebmer 
werde»  wenn  ttoffer  den  Abbüdungen  Jbägm  in 


der  Geographie  vorkommender  Gegen TtHndAi  radl 
Abbildungen  von  den  au  befchreiDenden  Ocrt«m 
vorgezeigt  werden  können  t  und  defii  fte  abdann 
da*  Ceki^  belTer  bduUan;  Ib  glaubt  Ke«.  ddcb« 
dafe  dlefe  Vertheile  nur  dann  durck '  dergleichen 
Abbildungen  ervticht  werden  liiiniien ,  wenn  fic  den 
tiuchligen  JUick  der  fugend  rellliallen,  und  itir  zti 
einer  wirki; rhcn  nii  l     rriv.iiilen  IJekacinlli  li.ifi  mit 
dem  aV)i;el.nliirrtn  i):U'  verliehen:  beydcs  aber  i.ann 
nicht  dtircii  eine  ^illarineine,  (wie  liier  der  Fall  ill) 
fiindcrn  nur  liitrch  riuc  l^rlondere,  xuTiiiclirt  auf  die 
Abl)iliiuni;  (irli  bf sichriuli'  liefchrcibiiiit;  <If->  t*rt-. 
rcliehen,  weliJie  die  Seile  der  Anficht  tiud  di€  Na 
men  der  vorgeriellieu  vorz.u::lii:hen  und  interefianien 
Gebäude  una  Gegenden  I  und  die  ab;>cbildcten  cha- _ 
^  raklerißifchen  GugenllSnde  genau  befliinnu  und  er*  . 
läutert.   Bei  Feßuugen  wird  diefes  um  lo  nothwen« 
diger,  je  unbekannter  gemeiniglich  die  Jugend  und 
ihre  Lehrer  und  auch  vi^  21ttiung«lerer  mit  dem 
Bau  derfelben  find.  Di«  Heranweber  diafe«  Bilder- 
werka  («lenu  von  mdueiea  ill  un  Voi^eridit  cum 
Eweileu  Hefte  die  Rede)  haben  diefe«  Mangelhafte 
j|jre>  rtiieriiehmcu'.  1' ISft  gefühlt,  luid  daher  ver- 
f^rociieii,  in      n  kuiiUi^tii  Heften  die  vorneliinflen 
Geb.iude  und  andeie  G<  i;eiifl,)iuie  duich  kleitie  /.if 
fern  zu  lie/f  i rhiit  II  ,  auf  welche  die  llel.  hrcihmi-'e  ,1 
iiiiiJi;:it.cii  lulli-i:;   wir  wiinl'clien  ,   li.i!^  ii''  .uiili  ilie 
Erklaruiij^  der  l'rufjictie  der  beiden  erden  Helle,  lo 
weit  diel«  noch  müglich  i(V  ,  nachholen  nuxhten. 
Übrigens  enthalten   die  zwei  Hefte  die  Abbildun- 

Etttid  Befchreibungen  von  10  Städieu  ,  nam- 
der  er/}f  die  von  Venedig ,  Maiilua ,  CV 
dtect  Alarjeille,  Dresden;  der  zweyte  die  von  A«« 
ßaät  ,  Frankfurt  am  Maja,  Mayitt,  Farit  «ad 
Jiorn.  Man  fiebt  hIeraiM,  dab,  an  aOnmeinerer 
Empfehlnng  dea  Werk».  lauter  foicbe  Oerter  ane- 
gewiUt  find«  welche  gerade  in  unfern  Tagen  Anf- 
fchen  und  Interelfe  erregt  haben,  ^^'ds  die  ilrfchrei- 
hiingen  betrifft,  fo  ift  in  dcnlellien  aus  den  betten 
und  neueften  'l'opograjihien  und  Heiff  lipr.  Ii  1  li Lun- 
gen ,  die  z.uweilen  geiiaimt  lind  ,  dasicniije  kurxer 
oder  weitläuftiger,  n.-.di  lern  liradc  der  Wichtig- 
keit dea  Orts,  znfaninicn  ^eiragen ,  was  man  tou 
der  Lage,  der  äuUeru  und  Innern  Befchalfenheit , 
<)eu  lebenswertlieften  Gebäuden  ,  den  öffentlichen 
Aiiftalten  ,  lim  i'Jnwohnerii ,  ihrem  poliiifchen  und 
httlichen  /ultandc.  ihrem  Erwerb  -  und  Hunftil^e 
und  \  on  iler  (jcfthichic  euies  Ort«  «u  wiifen  «5« 
thig  hat.  Die  frorpecie  (allen  grölatentkcila  gut 
ins  Auge,  und  nun  kann  in  Rückßdit  anf  ihren 
Zweck  und  den  mlfaigen  Treis  mit  ihnen  »ufne- 
den  fejn,  obgleldi  nicht  geleugnet  werden  darf, 
daft  die  Zeichnung  oft  fliichtig  und  das  Colorit  fehr 
verfthh  iß,  fo  da  fs  man  es  nur  zu  dinllich  liebt, 
dafs  der  Künüler  die  N  itur  il.il  iy  niiht   vor  Aiigeu 

gehabt  habe.    Doch  ilt  im  Gausen  der  «werte  Heft 
beilnr  als  der  erfte  «nwhlc. 
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Beyträge  und  Nachrichten. 


^  Ahw  «Tf'W  MtAicüuJ  V^PfftUl  of  factitiont  Mrt. 
»       mSk  «I  Appendut  on  tiia  Natun  ot  Blood.  By  V  ■• 

Inf.. frruc  (Ji-Tf«  Schrift  eine  .lentluhe  Ucberficht 
von  den  iiianciu  rh  y  VcrfiidiLi»  ulin  Jm  Nu'«t'«» 
and  Mitbraml»  du  kviiißlichcn  Liiit.iricn  lietrri,  ilt 
fie  eine  ra»äitl>are  Erftlicimui..  In  'l'  w  i"^)'^"' 
/ien  K  i  uclh  werden  die  voniehrnftin  Kifie-ültlxalit-u 
"feJdtier  Lufurien,  die  al»  .vrineymiucl  <;tl)r3uchi  wor- 
den find,  nnd  die  Uinfländc  un  l  K. Iclii iui.ii;:en  an- 

Kiben,  die  fidi  bcym  I-Hiiaihmen  de»  .Sjuei  Ito.lz-«» 
eflao  UJIea ,  wüLey  man  aber  auf  nichis  -\  l  ^ » 
»SU,  Dai  drUf  und  v/<rr«i  Kapitel  enihalicn  Da- 
ta, die  bey  der  Anwendung  gasjrti^er  Feachtij;kei. 
ten,  und  bey  der  ünierfnchnng  übor  ihrc  Wüikun- 
een  von  iheorfiifchMn  Nuti«0  feyn  können.  Die 
Wurkun:;  der  reicht  aihembar«  i-u'^-^'/n  befteht 
nicht  blo.  dariau.M  .  d.G  d«dl«rdi  die  BefcbaÄ^hdt 
(Qiuliut)  iltT  atradlpharirdicii  ^uf*  »«r  d»  5«l*W- 
Itoliiia»  «..r  eine  »..^nluili^e  We.fe  »««IldCTt  Wlfd, 

durch  die  Bcymirrlumg  von  jedem  befofideren  ö«» 
nni.  eigene  inerkwürdi-e  lü-enfchaften  Ii  kurunK n  , 
WOdaicE  ße  «uf  befonderc  Fälle  anwenabar  vv.  rclr.. 
Dm  /Hllß#KepiWl  lielot  cuw  ^vAnn^ie  UclHrlul.t 
deraetwm  Ttaorie  der  Lufianen.  und  der  kimri- 
ncMIdt  dtvOB  abhängenden. ProxcIIe  de.  Aihin.nf 
de5Verbrenoeo»u.deT£l.  Der  Vermuthuns  de»  VC 
xufolse.  foUen  du  koBeD&uTe  Gaa  und  das  Udler, 
die  beym  Ausathmeo  we«chen  kcme.wega  erft  in 
den  Luneen  gcbiWet  werden ,  fondern  fchon  fertig 
dur.h  die  auihaud»cnd«n  Geft&e  diele»  Organs  au» 
den.  lihue  kBinmen,  in  welehai  ße  fchon  vollkoin- 
cn  gebildet  ans  den  NahrnnglDlften  8etal»it  find. 
7  fcch/Un  und  /r«f.-«i«i  Kapitel  wwd  dl«  «edi^- 
„,fu.  -  i-raktirclw:  Anwci.duug  der  Lnftar«»  «n*  *te» 
mcnrcliUchcn  Kürper  gelebrt .  und  dicWo«  iin  *W*- 
un  Kaintel  durch  eine  Auiwalil  .icbtc  r  Krankhciie^c- 
rchichtin  erläutert.  Da.  neu.uc  und  letrto  Kap.iel 
enthalt  verfc'oicdeuc  praktifdie  I  r.nerku.i.c.  Winke 
'11.  dercL.  die  in  den  vorigen  K-paeln  u>dn  fugl.ch 
»CebrMht  werden  konnitn.  Der  .fuhang  hamlelt 
TOn  der  Nttor  und  den  Eigcnfchalten  de«  Bluuj 
er  enthllt  eber,  wie  daa  ganze  Buch, 
jn-  nicbu  Nenea.  iJuafyt.  Anf.Julj.) 

Ä  fecoml   niffrrlniwn   cn    F««-.  COIltalpJlUC  m««T 

'     »i.ucnt    By  O  tordym  Ba.D.JUi«dMiJotoro».»78» 
iSO  Seiten  ö-  (3  Sh.) 
Die  Symptome  da*  Terüanf.cber»  iuul  fchr  gcnati 
«nJ  voliftlndi«  aagegeben.    Die  Benierkm.p.  diU 


nicn 
Im 


Di.it  in  TertLaniiebern  Tagt  der  Verf.  ounchei  Gute; 
dijcli  fcheiaen  feine  Vorlchriften  mehr  fiir  den  Kng* 
lander,  aJa.fiir  den  Teutfchen  an  dienen.  Bitucr- 
brod  cum  Prnhflnck«  OUl  beym  Hinigaairent  «nd 

Kartoffeln  cum  Abendelfen  würde  fo  MAtluin 
teuifcher  Arxl  feinem  Kranken  audi  am  fiebcrfteyea 

Tage  erlauben ,  und  eben  fo  wenig  FleifchrpelfeB 
bcy  al  nehmender  Hiaiikheit  oder  irregulären  An« 
fällen  dunhaue  vcrhirlc!».  Mit  dfii  im  gemeinen 
Leben  logcnannten  leicht  verdaulit  ht-u  Sjicilcn  ,  alt 
Sago,  Milch,  Mehlbrey.  KiarioReln,  (lerrtenlchleim, 
lleis  u.  f.  w. .  die  iur  rn,nir!»eti  Masen  unter  pcwi[- 
fen  Umli-iiidcn    gcraJc-    It-lir  z.t    \  i'i  i*,int>;i 

find,  richtet  man  am  Ende  der  hrankheit  gcwil» 
weit  weniger  aus,  aU  wenn  man  d|ji  hranken  bey 
einer  derberen  Diät  bleiben  lüfst ,  die  der  V  erf.  nur 
Bidl  den  erßcn  vierzehn  Tagen  des  Fiebers  gedai- 
Un  wiU.  Wae  über  die  abführenden  Mittel  gefaft 
wiidf  iil  hbr  frichtig ;  doch  ift  ernochmehr  hir  fia 
dngeneauDcnt  ala  er  ea  eigentlich  leyn  Hallte.  Gans 

fiit  find  die  Bemerkungen ,  die  der  Verf.  tiber  dia 
littel.  die  verlorne  Spannkraft  wieder  hersnftellen. 
und  über  die  belle  Art,  den  Kranken  Bewegung 
zu  verfchaffen  .  Ligu  Nach  feiner  MepiWJg  bat  dl« 
China  eben  lu  wenig  als  alle  andere  IhnBch  wir- 
kende Ar-ZI, cviuiitcl  Jie  Kraft,  das  fchon  vorhande- 
ne Fiebei  7.u  dampieu ,  fondern  es  wird  dadurch 
bliis  liic  llmkkehr  dcirelben  verhütet;  und  haben 
fie  auch  wirklich  piuiec  hralie  gegen  das  Ithnn  vor- 
handene Fiebei.  fo  (iHueij  fie  doch,  w.ihreiid  de» 
Anfall«  gegeben ,  mehr ,  dallclbc  in  die  Liingc  lU 
siclien  und  die  vollkommene  Crifis  zu  verhinilern. 
Wird  die  China  nicht  in  der  Art  gegeben  ,  daf« 
ilSurA  die  RfidühehT  der  Anfalle  im  Veriaul  eini- 
er  wenigen  IlHemiUBonen  verhütet  wird  ,  fo  ^irkt 
ne  sar  ni»t*t  vmd  kaim  nachher  auch  in  der  Itlrll- 
It  11  Gabe  nicht  mehr  dasjenige  *V*"<=''*'^"'^.'_^.^ 
zuc 
habe 

in  der  icmcmii*"««»  »  «»■•—  — -  —  _  ;    u  "r 

nehm,  II .  daf»  fie  ihre  Wirkungskräfte  (dtOng  *uS- 
fern  kann.   {Analyücal  Rcv.  July.) 

R^thr,,  pra^iormi»  pntimmidimm  «nm^'om'.  Dif. 
fcrulionit  innugninl»  IW  preporuic»  aiqM  Vr^tM,  U. 

Salcrnaru-  ./  .'.•mo  TUio.  Boun.  «  Antt-  '"»vir 
Ord.  —  pro  gnda  Dactovi»  M«aidn»«  —  «■  19 

„^rirpUo-Mhnic»..  Med.  Cnd.  Vit«nh.  8  Boe_  4. 

^,  welches  mit  obiger  DifT.  »u.g«!.«!.  wurf^ 
betitelt:   OmWi  5#r*»i  ^-mnwni«  CanBUl  de  tiagwaii 

Uli»  npadt  M  ÜMWa  ffm,  L  aSofB.  4* 
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L  I  T  T  E  R  A  T  U  R  •  Z  E  I  T  U  N  G. 

Tl  r  l  n  n  f:^  f  n  ,        !  r  <<     a     <;  ,    n  m    i      J rt  n.  ^  ~  ()  (), 


Fürßm  •  Spiegel.  Berlin,  b.  Ungar,  ttS^  8080«. 
gm  in  gr.  8-  (>  TU.) 

Wenn  nruin  .noch  Spurm  YmucUlfBcter  swvdt« 
niälliger  fitüicher  Bildung  der  urofsen  bc- 
lucrlAi;  fo  l»anii  raan  mindeflens  nicht  den  Mangel 
an  Hiilf.sniitlelti  aiiklaprn.  Von  Fenelon's  tuifterbli- 
chera  'l'eiemach,  den  bekaniiicn  Briefen  des  ürafen 
von  Telfin  ,  dem  Hallerifchen  Ufong  n.  1".  w.  aa, 
hat  es  nicht  an  Schril'tOellern  aller  Nationen  gefehlt, 
welche  die  Mor:)!  dca  l  ui  ftriift.imii:?  hefondera  liear- 
beiteten;  ja,  unter  allen  ill  er  vielleicht  derjenige, 
welchem  Weitheit  am  hiiiiligneii ,  am  dringendlien  , 
nnd  unter  den  mannichfahigftea  Geftalten  gepredigt 
worden  ift ;  aiigenfcheinlich  wohl  deswegen ,  weil 
die  Wahrheit  auITerdem  To  Tchwer  zu  ihm  dringt, 
weil  *r  jene  Kenntnifs  auch  am  dringendften  be- 
daif ,  wea  Ihr  Jßbiaab  auf  daa  Wohl  d«-  Mcofchr 
iMit  Ib  wichtiff  ift.  Seit  der^menTdillch«  Gcift  CA 
rorsüglich  ant  Spekulatiotie»  über  dl«  «lelUiduit^ 
IJche  verfalTung  geworfen  hat  4  feit  die  Be^iff« 
über  die  Rechte  des  gereIHgen  Menfchen  iiiid  iJür- 

fers ,  und  über  die  Ptlichien  der  Hcrrfcher  ausgc» 
ildct  w  ilden  finil  ,  hat  (ich  aiiLh  i',!?  Gebiet  der 
Moral  tiicfes  Standes  erweitert  ,  hiei  ind  da  auch 
wohl  eine  ganz,  neue  Richtung  bckniiiTucii.  Der 
Fürlleiifland  .  welcl\er  das  geheime  UnabliungigkcitS- 
Cicf-.ilil  ile?  Mrulchcu  empört,  das  unwillige  sträu- 
ben gegen  jeilen  aucli  u  ich  fo  unvermeidlichen 
Zwang  wider  fich  hi' ,  iler  Furfienfland  ift  unter 
aUen  der  rch-IrfRen  l'nifung  unterworfen  gcwefen ; 
mit  jedem  neuen  rortri.hritt  in  der  Erkennlnifs  des 
n^ncn  Zwecks  der  gefelligen  Verbindung,  lind  auch 
die  Federungen  an  ihn  Itühner  und  ftrenger  gewor» 
den:  deßo  gebieterifcher  aber  auch  für  ihn  die 
Nothwendigkeit,  mit  dem  Geiße  der  ''Zeit  forlxu» 
CdireiteD  und  fich  alfo  su  ffliaac  fiflialtaag  feft  aa 
^Belen  ansufchliersen. 

Fiiv  ihn  ift  alTo  Mfenwirtife»  W^h  eines  unfe- 
m  «delften  Philoropfien.ein  tAt  wichtiges  Gefchenk ; 
dcfto  wichtiger,  weil  es  nicht  allein,  wie  der  Verf. 
In  der  Vorrede  hemerht,  Moral  für  peu  iJjTe  Stün- 
de, fonderu  auch  lui  Lrn.'JJr  Zcti  -  l'mkte  giebt. 
Der  jetzige  ift  wohl  tur  l  urlten  der  bedeutendfte, 
den  uns  die  Weligefchichte  darbietet.  Zu  den  Zel- 
ten der  Pififlrate  uml  Tarmiine  war  ,  obwoiil  in 
enigegcngerei  ler  Anficht,  die  nämliche  natürliclie 
Abneigung  gegen  Abhängigkeit  und  Alleingewait 
herrfchcnd:  aber,  To  rc'iöne  Modelle  freyer  Kegie> 
fuiui  .  Formen  «och  cinft  ia  den  f laim  SoloM« 


Lrluwn  und  anderer. Gefetzgeber  lagen;  To  hatte 
doch  die  Phllofepbie  da«  Syftem  der  gereUTchaßlip 
chen  VerfalTung  nicht  mit  jenex  fcharfen  Kritik  wet- 
gliedert,  und  die  Reriiltate  jener  Kritik  WINK  niclU 


zu  fo  allgemeinen  iiraktlfchen  Anfchaiien  MkO 
men ;  der  lireis  tüelcr  ICrkennUiifs ,  war  unRreltig 
bcIrhiiHtil^ter,  und  ninf.ife  es  nach  dem  il jni.thligen 
Kulturltaude  der  lUehreften  Vijiker  Icyii.  Jelit  ift 
die  grofse  Sache  der  IVeyheit,  Sache  der  /ganzen 
gebildeten  Menjchhrii  ;  jetzt  ift  alfo  das  Bediirfnifs 
einer  nacli  ihr  gefichteten  Fürften -Morjl ,  arich  un- 
gleich dringender ;  und  jetzt  war  e«  alfo  auch  an 
der  Zeit,  die  bildliche  Sprache,  die  Allegorie,  da» 
meift  orientiUfclie  Gewand ,  in  welchem  ßch  ehc- 
hiu  die  Wahrheit  dem  Throne  nahen  mufste,  ah- 
xulegen,  tmd  rein  und  unvcrhüUt,  mit  edler  Frey- 
müthigkeit  und  Geffilil  der  MenfdMn'Wfirde,  aber 
auch  mit  WoUwoBen*  ohne  BIiUvlMit.  olineWaU' 
bürgerßola ,  der  oft  Henlcjierftele  weit  über» . 
wiegt,  —  die  Färilen  an  Ihn  Beftimronng  und-  an 
deren  Flüchten  au  eriiniem.  Sollen  aber  auch  Für- 
ßen  bewogen  werden,  fuh  wiildith  in  (liefern  Spie- 
gel zu  betrachten,  folieii  allo  jene  Wiuke  ,  jene  Er- 
inurrungen  wirken;  fo  niulfen  ße  den  Charakter 
jenes  Standes,  jener  Gefchlift'cnheir ,  j.ncr  Urbani- 
Uit  tragen,  mit  der  fich  die  Walirhi  it  in  den  fei- 
nem Zirkehi  der  Grofsen  alleine  zeigiii  darf,  wenn 
ile  nicht  emuciren  ,  oder  mindcftens  die  immer  W^ 
drige  Kigcnlchaft  der  yitzriey  annehmen  foil. 

Es  iß  nicht  suviel  gefagt,  dafs  das  gegenwäriig« 
Werk  jene  fämmtliche  Foderimgen  befriedigt.  Der 

frölste  'rheil  jener  Wahrheiten,  die  es  eumält,  ift 
ekanut,  iß  längft  und  oft  g/i^igt  worden  {  aber 
wohl  nie  fo  anfprachlos,  mit  einen  To  reinen  pld- 
lofophilcben  Sinn,  mit  fo  ed^r  StmpHciUit ,  «Rei- 
nem fo  tief  ine  prakllfcber  Leben  eingreifenden  An« 
fÜieaen,  dargefldlt.  Mit  Weisheit  hat  der  Verf.  die 
Beyfpiele  der  FeWer  und  Laßer  nicht  aus  der  Mit- 
welt, fonderu  am  ikr  Vorzeit  gewählt.  Anilerdem 
IVlotiv  der  p/iu/ttni,ijsigen  Schonungen,  welch,  s  er 
dafiir  anfuhrt,  bat  dies  Jen  wefcuiiiLiien  Vortheil, 
dafs  es  dem  Spiegel  alles  ITerbe  uru!  /uruckßofKen» 
de  der  IrünfalTung,  alle  Idx'  von  Fartheygeift  be> 
nimmt;  ein  in  dem  jetzigen  Zeilpunkte  lU-s  Milä- 
tvauens  imter  den  Ständen  febr  wefentlicher  Vfl» 
theil!  Mit  pf)xbnlogifchem  Forfchungs- Geiße  weW 
den  allenthalben  die  Urfachen  und  Svirkungen  dcf 
Guten  uixd  Biifen  aus  den  l'iefen  der  menfudicbcB 
Seele  hervorgegrabtn ,  und  mit  einem  übetaiU  nl* 

x^eo  und  Mxtea  fittUoMa  .G«£üUo  «mtftltefc  So 
W  «.  IL 
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K.  B.   unter  dea  Artikel  Fürß»n  -  fT'oüußt  die 
Freuden  der  Wohltkütigkait       iS  f.)  und  äT^WU 
über  den  Aufwand,  und  S. s/^Säibcr  Siitenwerdi , 
giXict  wifd,  befondera  die  fcliöne  Stelle  (S.  258.) 
"üiiÄ  Rdm  «•  doch  aiemai«  vctgelTe!  Alle  Tu> 
*ffciii!en   der  Smäm  hiagra  «b  «iBem  genieiii. 
"Rluirtliclien  hcUiftn  B«iae.  delTen  leichtCnaigiB 
**Tnnimiig  Gefiilur  Mngt,  ilab  £e  Ikh  alle  mt* 
"firenen  werden.    Man  lü^^l  den  KmlknoiL-n  .ier 
"SclinuT  und  denkt,  Jiur  Line  Terle  heribglei- 
^  ten  zn  liObn ,  uod  fiche,  alte  iibnn  atoitaii 

AUentlullicn  fmdct  man  einen    fo  reichen  Sehst« 
■von  Well  -  und  Menfchen  ■  lieniitniln.  lials  es  uns 
fchwer    fällt  ,    einzeLiie    Stellen  Jiis  Belege  autzn- 
xeichnen.    Insberonüere  gilt  dius  von  den  AulTützeii : 
"{ibar  Verfchwcndune  mit  (ield  nicht  allein,  Ton- 
gern auch  mit  Würden,  Titeln,  und  Orden,  S.  ig 
. —  23;  über  (Vte  Verehrung  dei  Verdicnib,  S.  i83; 
über  den  Müßiggang,  S.  awSt  Aber  Raehe,  S.  276 f. 
V.  f.  w.   UmibertrettUcih  täMo  Jiad  bebndcrt  der 
AaHau  über  Befdiddoiheil  S.  S67*  und  fiber  SL- 
dierMt,  S.  sdO>    Und  dae,  wm  S.  loo  und  fol> 
^cnd«  und  Ai«r,  übeirdie  ÄngfUiebhtft  «er  Fürften, 
vbCT  Preft  -  und  Deirkfrejrheit  und  ober  das  V«r- 
finl^enings  -  SyAem  gefagt  wird^  verdiente  in  dem 
MarmOT  jedes  Paflaftes  gegraben  zu  werden.  Möch- 
te floth   vorzfij'lkh  dit:  gtjliliie  Stelle  {  i>.  2i;3 )  den 
Wefi  zu  den  Herten  der  ilerrfcher  nicht  verfehlen! 
"lätst  fich  nichts  von  I'erJchUchi ening  erwarten, 
"  f o  verfnche  man  es  mit  f  'ei  btjjerung;  wiU  die 
"einmal  angebrannte  Fackel  ßch  nicht  wiedrr  ans- 
""lüfiben  lalTeu  ,  fo  trage  man   ße  mit  eigener 
"  Hand  dem  Volke  \t>r  ;    fteht    der  Thron  jmf 
"Furcht,  und  auf  Ktend  nicht  ficber,  fo  fteUe  man 
**ibn  hin  auf  Dankbarkeit  und  auf  WofalCirtb; 
«•Tidkislht.  daA  «r  dann  wanienr  wankt.** 
So  Ann  übiteena  alle«  b«a«ickMBde  nnrfdilBjert  ift; 
To  Ii  tat  ßch  dodi  die  Dentung  an  mehreren  Stellen 
«.  B.  S. —  74.  =75  leicht  machen.  —  Mit  wah- 
mr  Freude  Tah  Ree.  (S.  3a)  das  Andenkr-n  d?,-.  ed- 
len Portuglelen ,  Diego  Boteiho  ,    eriu'ut ,  detTeu 
bcyfpiella[e  Anhänglichkeit  an  feiiirn  inj^lncklLchen 
Herrn,  Htinig  Anton ,  er  in  der  Gelchicliie  tiie  oh- 
ri-  die  innigne  IVübrutip  lefen  konnlc.  Dagegen 
hat  er  in  dem  AufTatsi«  l  einheit,  ungerne  jenen  er- 
li.nbeii«n   Zug   .um   dem  Leben  dea  Königs  Hein- 
richs des  Vierten  vermrfst,  als  «r'mit  dcmToiiHof- 
fchranzen  verUumdcten  SvA\y  nach  langem  Schrool- 
ten  fidi  Twfbhnt,  diafer  gerührt  su  Samen  FüCm» 
AutTsi,  und  der  gnta  Heiniitrh  ihn  mit  d«n  WmJtea 
aufrichtet  t 

**Waa  fMchfl  du ,  SnJly  ?  deine  Feinde  fehen  uns 
•tind  -werden  danbcn.  dafa  ich  «fir  verzaihei" 
tlterdlngB  mrUrra  wir,  mit  dem  Varfi.  in  dar,  Vor- 
rede, einftimmet» ,  dafs  fein  Budh  vmalHIind^  Car* 
dafs  noch  mehrere  Ge|^nft«nde  hittRi  behandMt 
weT<lrn  können,  (x.  B.  von  dfv  potil'sfchtn  Gereth- 
tiekeit ,  dem  Zorne,  der  iibLen  J^auiie)  aber  nur  um 

iba,  Iq  «tel  «a  an»  Ift»  m  f onfamiiv  «Iwa Wnto 


SU  ermuntern ,  daa  untrer  Nation  zur  Ehre  ga- 
reicht,  nnd  das  Haudbiich  jede«  Regenten  an  wat» 
den  verdient.  Möchte  doch  jed»r  Stand  ainan  lhn> 
liehen  Spiegel  befitzen !  Die  Spracha  ift  fo  adalg 
und  hranvaU«  als  es  lieh  von  onam  unfarar  atbH- 
detften  Schriftftdler  { Engel)  erwarten  labt 

emrh I  in  d-er  /}  iindarztteykmtß-  Zun»  «ka- 
ilrmilchen  (iibra  icli  cntworicu  von  ,/.  ZJ. 
Ji/etzger,  l'nii.  £u  Königsberg.  Königab.  in 
der  Härtung.  Uiu  Lhandl.  iTgß.  30^  Bogen  in 

gr.  8.    (1  ThL  8  gr. ) 

In  der  Vorrede  bekeniu  Hr.  i>/. ,  dafs  diefer  Un- 
terriclu  in  der  \V  undarznexkiinn  eine  umgeinderte 
Aufgabe  (eines  1791  in  Jena  heraiug^ommenen 
Handbuchs  der  Chirurgie  id.  Kritik,  Lektüre  und 
Scibltcriahrung  haben  thm  die  Materialien  aur  Um* 
arbeitung  und  VerbelTenuig  feiuea  Weika  an  di* 
Hand  gegeben ,  und  er  gbubt*  dab  man  von  den 
neuen  Bereicheriuigen  der  tbaäntlfcb  -  jricrifchtn 
Clururgia  wenig  in  üeibam  vaimüTen  werde.  In 
dar  fitaüaltunc  giabt  dar  Vart  den  Begriff  der  Chi- 
rnigia  und  «UW  kurzgefafat«  Gafcliicute  derfelben 
an.  Nach  ihm  serllUU  die  Chinirgie  in  zwey'I'hei« 
le:  in  die  'M.nuual  -  Chirurgie,  um!  in  die  wilfeu- 
fchaftiiche  Chirurgie;  jene  belchaiitigc  lieh  u  il  4ler 
kunftiualsigtn  Anwendung  der  äullcrlichen  Hults- 
inittcl ,  diefe  mit  der  vernunfim  iftigen  Behandlung 
SuITerer  Kraukheiieu.  Kecenfciupn  rtliciui  die  De- 
finition der  Manu.tkliirui gic-  nirui  riduig  zu  fevn; 
folgende  hilt  er  :mi  bellrt  •  Die  Mamtakhirurgie 
leiirt  die  kunftm.Usige  JJaiiJuitUgung  des  Wund- 
arztes als  äulfcrliches  Hiilfsuiitiel  beixachiet;  diefe 
Deänition  entfpricht  ganz  dem,  wa«  der  Verf.  wei- 
ter unten  fagt,  wo  er  die  ManuaJchirurgle  die  Leh-. 
re  Tou  den  (chirurgifchen)  Operalionan  nennt.  Dea 
VerfiifliBra  wifTenrchafUidia  (^Inirgia  ift  nicht«  an- 
dan  aJa  dia  Af  adidna  nplicau  auf  die  lullOTUdi« 
KraiMiaiMn.  Da  Hr;  X,  die  KannliOIii  der  Fieber 
fiix  den  Wundarzt  fahr  nothwendig  hlU>  fo  Tchichr 
er,  als  erften  Abfchnitt,  eine  aitg^mtiiu  FiefterM- 
re  voraus.  Diefe  ift  nun  ganz  na^  dam  alten- Ha>  . 
morairyfleme  einsierichtet ,  imd  Ree.  mSchte  ea  bejr 
drni  ir\/.tzeu  Siaud  der  Medicin  nicht  auf  fein  Oe- 
willen  nehmen,  diefe  Fieberlehre  den  Wundärzten 
zn  empfehlen.  Nachdem  die  berucluigtru  Fiel->er- 
arten  ,  z.  B.  FtuKieber,  üallenficbfr,  vSclileimliebcr 
11.  f.  w,  kur/.iitli  belchrictifu  wurden  find,  heilst 
es  ,  "dafs  die  ludicaiioucn  bey  der  Heilung  der 
Fieber  überhaupt  folgende  feyeu :  i)  den  Kcitz  zu 
entfernen  oder  zu  fchwüchen  (füll  venuuthlich  heif- 
fen ,  die  K^ilzung  zu  mindern),  a)  Coction  und 
Crifis  ui  beTördern ,  3)  die  Krüfte  nach  dem  Fieber 
wieder  hennilWlleu. "  Dafs  Jlefe  Curindiraiiunen 
nunScHch  «uf  ott«  Fieber  paüen  können,  wie  der 
Vaiftner  doch  win,*'Jieht  wohl  jetlermann  leicht 
ein ;  denn  wer  wird  z.  B.  bejr  einem  fvil  •  oder 
Nerrcnfieber  die  Kräfte  erß  uach  dem  Fidiar  ftlt» 
kCB  wollen»  da  docb  Sdhwldia  die  Grnndlafa  je» 

nar 
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ner  T'\e:ifr  ifl?  wer  wird  ferner  bcr  einem  hecti- 

fcht  u  Fieber  Coction  und  Ctiie  befördern  wollen. 

da    rewuluilicli    (tie  Eitemng  eine»   Kingeweidcs . 

weiche  wohl  nicbu  ander«,  ab  eine  siels  vur  lieh 
Mumide  . Coction  und  Crife  iß,  die  erHe  i:rl«(,lje 
lene«  Fieber»  aufmacht?  E»  find  alfo  die  huiicaüo- 
M«sn,  die  der  Verf.  aur  Heilung  aiJrr  Iura-  aber- 
kaupt  aiigiebt,  nicht  nur  uuzulungUch  mi  l  iiu- 
swecXmarsig,  fondc  rn  felbft  aucii  in  maMchen  1  allen 
fchiidUcli.  —  Nach  diefcr  allgemeinen  Ficberlehre 
fulgea  die  gew/dinlichen  Kubnken  der  CUiritrgie  in 
forÜauCendea  Abfchniuen;  ata:  ater  Abtcbnitt,  TOn 
4m  1£at«4liuhing.  stcr  Abfcbaht,  von  den  Verletxun- 

IEen  durdi  linlTerlishe  UrCicben  (Wnndca  und  Quet> 
chnngen).    4t«r  AbCciiiiltti  von  dan  Veiktzuiicen 
nwile  (e.  B.  Kopfwuuden,  Geficht- 
wunden,  Baadiwnnden  11.  f.  w.).     Ster  Abfchnitt, 
von  Gefcbwnren  und  Fißeln.   6ter  AbfcUuiit ,  von 
Gefcbwüien  inabtTondere.     "ter  Abfchniii,  von  G<- 
fchwülßen.  gier  Abfchnitt ,  von  den  kalten  Gefchwul- 
ßen.   gter  Abfchnitt,  von  den  Brüchen,    loier  Ab- 
fchnitt,  von  den  fallchen  Bnichrn.    iiter  Abfchnitt. 
von  ilen  Vorfallen.    i2Ler  Abfchnitt,  von  den  orga- 
nifch/*n  Krankheiten.  131er  Abfchnitl,  von  denKno- 
chenkrauXheiten.     i4ter  Abfchnitt,  von  den  Kno- 
rlicnnruchen  oder  Fracturen-    t5ter  Abfchnitt ,  von 
di:n  VcrrtiuKtingen  oder  Luxationen.    i6ter  Abfchn. 
von  den  Krankheiten  der  Gelt-nke.    Man  liebt  aus 
d=«fer  InhaltMnseige ,  dafs  Hr.  M.  keine  ewentlicbe 
fyftematifcbe  Ordnung  in  Bearbeitoag  Tefnes  chi- 
l[^reiIcllea  ^tadbacbM  beobachtet  hat.  ÜbrJflens 
nwlieOb  bekwuieii,  dalx  Hr.J/.  alln  WiJDReiMuothif 
|(e  InTe^em  WnlCe  VdrgeUragen  hat«  IreyUcii  nor 
an  Mir  hwni^bter  compendiarirdier  Form  ,  wi« 
«t  hey  der  nofMB  Menge  der  Materialien  und  bejr 
4!lflm  engen  Be&trke  eine»  Octavbandes  nicht  aniler» 
feyn  konnte;  der  mündliche  Unterricht  raufs  erft 
die  dürten  kurzen  Lehren  de*  fchriiilirhen  Uuter- 
richta   entwickeln,  erweitern,    lafslicher   iimt  be- 
fiimmter  «brllellf;n.  —    Nur  einige  wenige  Hemer- 
knnscn,   die  lUiu  1!cl.  bcr  Durchlefung  des  Wer- 
kes lieh  julgedi  liueeri  haben,  ft-y  ea  erlaubt,  hier 
anzuführen.    Da-,  liapiiel  vom  Brjntie  Iiat  dem  Ree. 
nidit  gefallen;  für  <Jen  Anfänger  ift  e«  nicht^  iiutw- 
richtend  genue.    Die  nüciifle  ürfache  df*  Bnade* 
fetat  der  Verf.  in    "ErAarrung   der  Nerven  mit 
flulalb  der  Safte  verbunden."    Kec.  möchte  wif- 
Ten .  was  Hr.  M.  unter  ErlUrrung;  der  Nerven  be« 
Kreift,  und  wo  er  lie  je  beym  Brarule  cefehenf  und 
F&nbül«  der  Sifte  foll  bejm  voUendccm  Bfande  mir 


•/iem  «ngegAn  fejm,  nicht  auch  Fänloils  der  feßen 
Tbeile?  —    Ree.  lieht  nicht  ein,  wie  der  V'ctt'.  eine 
lo  iiiiiichii Au^.ibe  von  der  nächOten  Urfache  <ii  .s 
Brandes   lujcucu    konnte.      Ferner   theili   er  lien 
Brand   in  die  acuie  und  diniuifrhe  Gangi.m  ein, 
uuil  hellt  unt»'r  diele-tt  beydeu  Abtbeilungen  alle  .\r- 
teu  ..«ii  iirjiidi  s  aiit.     Aber  e»  wäre  leicht  zu  erwei- 
fen  ,  d.ils  manche  Uraudart,  die  der  Verf.  unter  iUe 
chruiiilchen  rechnet,  acut,  d.  i.  fchnell  verUul'euil, 
wjie,  und  auch  umgekehrt;  Ree.  will  nur  ein  iiey- 
fpiel  hierüber  anfuhren.     Man  hat  beobachtet,  dab 
der  Brand  vom  Mutterkorn  in  34  Stunden  oder  in 
noch  -kürzerer  Zeit  ganze  Glieder  getödtet  hat, 
dab  lelbft  i»  Oeben  die^  Fubaeheu  ab^Uen 
find ,  ohn«'  dAÜi  TOtrhir  «tWM  KranUiaftea  an  Cel- 
ben  vecfipiifft --«KHNlea  1«iM»,    «ind  doch  rechnet 
dar  VerfT  den  Brand  vom  Mutterkorn  unter  die 
chronlTche  Gattung,   welche  neuilich  nur  laii^fdui 
vor  Cch  ge-ht.     Auch  dio  biijxn  Brande  eintiiichla- 
gendc  Kurini'tliode  ill  nicht  zwi  i.kmüllig  genug,  lo 
wie  ßc  di  r  V'i'.  augiebt.  —   Die  .\uainentznu.hing 
wurde-  Bec.  nieut  unter  der  Rubrik  der  GefdiwuUto 
abgehandelt  haben  ,    <b  bi-y  d»T  Augenentzündung 
ttttera  eine  kaum  meitviuh.   üilchwuUl  fich  einfin- 
det; die  Augeue-ntzundune  geböri  eig<-ntlich  unter 
die  Le-hre  von  den   fpeciellen  Entzündungen  oder 
unter  diu  Augeukraukoeilea;  eben  To  verhlk  es  fidir 
mit  der  Entzündung  der  Fiiwnr^tsen  (Wurm  am 
Finger).     Verhkru tagen  und  Ätuwu.chte  gehören 
wohl  nicht  unter  die  Klaffe  der  kalten  GeCnwfilfte» 
wie  lie  bev  dem  Verf.  Todwnunen,  i»  büluieii  «faM 
eigene  Rttbiik  verdleAt.     Betn&tib  und  Knochen* 
bnnd  (Carfas  et  Üecrofie)  Idteint  Hr.  J/.  mit  ein- 
andermi  verwechrdn;  derBeinfcab  ift  nur  ein  Ge- 
fchwür  dea  Kuochcn,  und  die  neuerlich  logi-ninntc 
Necrofe  der  wahre-  Knochenbrand.    S.  544  lnhrt  «r 
auch  einigi  rmaileu  ilii-fa  an,  nimmt  abt  r  doch  wei- 
ter» keine  liuckhchi  darauf;  /  i  eidiiuinn ,  w.-lcher 
auch  citirt  wird,  hätte  Hrn.  JJetzger  in  li  H  r  Sathi- 
zimi  guten  Führer  dienen  künuen.    E»  Ueilen  fich 
Uncht  noch  meiirere  dergleichen  Bemerkungen  ma- 
chen ,  tU  aber  die  Anzeige  für  diefe  Blatter  su  weit- 
lauhg  wcTtlcn  wtirde  ,   fo  anterUbt  et  RecenTeat. 
Gegen  das  Ende  der  Schrift  werden  noch  in  einen 
Aeoensehnten  Abfchnitte  die  Wirkuofurten  der  vw^ 
aüglichften  chirurgifchea  Heilmitttl  aagenben ,  als: 
der  Bluuualecrungea,  der  mechanifcheoTleflmittel, 
der  i^fikaliCchcn  HeHmilteL    Zuiezt  enthält  der 
adUschnte  i^lchnitt  einen  Anhamr  von  necepifor- 
— snm  diirurgUchca  Galnsnclie. 


Beyträge  und  Nachrichten. 

MiMt,  ftühfopiuui ,  MnA  r«/-«,  L  .  .  ,  r  v.iK  »,  Mcdicin  gleichen.  Nur  die  in  der  Phvfiolocie  «nd 
?Ä\ra1w^rf3  f  «^^enne  gemachten  Fortfchfitt« 

^  Anzahl  verimadcrt ;  aber  deonoch  UeUit  fie  nock 

(ehr  betxichtUch.  Dr.  Jmm  «erfoti^k  una,  fic  ra 
«wCdieadwnt  aber  leider!  bw  alMm  hafttan  A» 

^  fett 


Es  giebt  vidJeicht  wenige  Wiaenfcliaiten ,  die  an 
Mcqstt  den  Iirthümcm  und  Vonmheilcn  der 


biyiiizeo  by  'ooo^k 
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fall  def  Hiiftweb«.  Wai  follte  una  tlahcr  wundern, 
wenn  manchmal  feine  Behauptungen  grüfaere  Abfuc- 
dltriteii  find,  ala 'lic,  <U<:  er  zu  DekJtmpfen  lucht? 
An  fpit/lincHgen  Kleinij5k«iieu  fehlt  e«  ihm  auch 
nicht.  Man  erlaube  dem  Kec.  einigt;  feiner  Bohaup- 
tDncen  ansofiihivo.  Vom  Jeavtmonio  verfichert  ci'. 
M  löfe  ,  -  dem  c«(aadaßcn  Mcnfchcn  gegeben  .  da» 
Mat  in  ein  iwiHdit—  Wafler  auf,  nod  Mrftölu-e  den 
«nsen  Kffqier  Im^  liriiBdcrtiohltnA  Gdmudie.  Di« 
Verdauung  gefchielit  lt«fb  thm ,  im  Mag«.  Er 
glj  ibt .  >  ?  I'ey  fchädlich,  fchr  kleine  Kinder  au  Ewin- 
aeu,  aui  .!cn  Beinen  xu  ftelten,  weil  es  fie  fchief  und 
Rrummb  iuig  la.irhrn  wurde.  Die  Leithander  hält 
er  fiir  t  ine  tmtzHdie  llrtincluug ,  den  Kindern  daa 
üeheu  xu  U-liTcn  uml  lie  vor  dem  Fallen  zu  Ichü- 
tzeu.  Iilidteri  wärin  gebornr  Iiiiolen.  \\  vnn  ein, 
wegen  fciuea  Wachsthums  aa>^<j/:eiLliiiet.jr  junger 
Menfch  frühzeitig  ßirbt;  fo  ilt  immer  Iciu  To<l  — 
teich  feiner  Meinxmg  ■ —  der  durch  das  Wachsthiim 
verlornen  Starke  zuzufchreiben,  waa  er  auch  nur 
für  eine  Krankiicit  mag  gehabt  haben.  Za  ftarke 
Anflrenfg  beym  laut  fingen  oder  fcbsegwn»  an  ■p' 
wiflärSi^  oder  ftrencer  Külte .  hält  er  b«y  aufiwachr 
fendea  Kotbea  fiir  die  Urbch« 'ihrer  Ibgeaanate» 
cebrodMiMn  StfauMk  Nadk  ihm  Und  blafenwie  In» 
^mente  Jungen  LeoMn  ttnccnda  natihtheitig,  äiad 
bewirken  Lungenfucht.  —  Die«  find  die  Prodahte 
der  herknlifclii  u  Arbeit,  die  der  VcrfalTer  nicht  Aera- 
teu,  foudcm  Laien  In  der  Kunß  liberieicht,. 


kmtt  mfawr  Zeit.  Erfttr  ThriL  StPatenlmig  Ch'Vetlf' 
in  AluM»)  »79&  i8  Bega  in  6.  CiStir.) 


Der  Vcrfaffer,  welcher  fidi  in  der  Vorrede  mit 
einem  lateinifchen  //.  unterzeichnet,  fcheint  ziem- 
VUti  fcharf  hinter  den  Vorhang  der  modernen  Potl- 
tDt  der  Möfe  gebückt  an  haboi»  und  heiichi  auverläf« 
Sg  einen  durchaue  nabefingeacn,  bdefeneu  and  denr 
kfnden  Koal»  wenn  er  recht  verßanden ,  und  fein, 
wirklich  lenr  fein  angelegter  L'lau,  nicht  {gleich  an« 
fange ,  von  einer  gana  entgegen  jnTetxten  Seite,  be- 
C  achtet  werden  foU.  Seine  Abfidtt  mag  gut  luyn; 
eben  deswegen  haben  wi«  ungern  aatehen»  dab  er 
fich  nsit  Machiavcll  vergleidit.  Fr^^chlibt  Alberi» 
eil*  Geuiilia  dicfea  HorentiniTclien  befreiSr  in  einem 
voitiK'ilIvdicn  Liclito  atifirelen:  allein  wer  weifa,  wo, 
nnter  wclchcin  t^mllnili^ ,  mul  fiir  wen  dicfci  ei^i  ii!- 
liell  fi^hrieb  ,  wiiJ  (uiwei Ucli  leine  Me) miiid  von  ihm 
iiudrrij.  Die  vielen  fremden  Wörter,  aU :  cott!fiU, 
maLcoiilcnt  ,  iiiiifnrmireii  ,  Ilrtife  ,  Tdf bieten , 
Confetfiienz,  Refv : 1 1  r n ,  li^fijun:.  dijfcri,  f,i,  ihUr- 
rare,  und  fefar  viele  audere  uiehr,  kaiicu  wir  ebca  fo, 
wie  in  lache  Perfönlichlieiien ,  die  wir  zu  berühren 
nicht  für  ooihwendiit  halten  können  ,  w^ewunfclit. 
Niher  detailliren  aber  wollen  wir  dieCe» 
derara  nicht,  weil  ea  —  Satire  enthält. 

OmuäUt  mu  dt  KorJUebtn  forttit.    Auaeeftallt  tob  S** 

^■d»  in  CiytBlMgin;  e«ffieR<1>  tw  jl** 


Hai«.  BmcImI).  Leipaig 
.7^  Bogen  8.  08  g«,} 


b.  Mailar.  1798.  {yfi^) 

Eine  in  keiner  Hinficht  Yeraelhliche  Spekulation 
der  Mullerfchen  Buchhandl.  in  Ln'pzig,  crinem  1« 
jalirig.  n  I.aiKnhüter ,  der  zur  Ehrt:  i!,  berühmten 
DauiTtht'n  V(  rfalTers  und  de»  uubernhmteu  teiitfchen 
Uberfelzers  in  der  verdienten  VcTfrefTeiiheit  bleiben 
foUle  ,  dar.  h  Aualihneiihmg  dea  alten  'l'iiela  (Sigrid^ 
die  Jrey  I'reiiitde  und  .'iljfpl  >  drey  £.rZMituugeH 
■t  eil  dem  lionigi.  liäuijch.  Kaninierherrn  etc,  «09 
,  ans  detn  Dan.)  wieder  ein  wenig  in  dia 
frcje  Luft  an  veihelfen.  In  der  l'lut  ,  der  vere- 
wigte Subm,  der  diefem  Überfetzer  Tagen  honati^ 
waa  eiuft  Martial  einem  gewillen  Fidcatinqa: 


{Awm  MtlUu,  mmu  «ft,  e  Fidmt'mt,  lütiäat, 
S$d  mala  aam  raaitaf ,  iaaa^  «ff*  tim, 

wSre  zu  be<lauern  gewefen,  wenn  feine  fchSnca/ 
nnd  auf  mehr  ala  Einer  Seite  nitrkwürdigen,  Nor« 
difchen Eiaahhingen  nicht  mit  dt-r  Zeit  d!nem  Man» 
n«  von  Geiß.  Taieatiai»  Fleifa.  und  einer  gnw  an« 
dem  Spraüi  •  luu)  Allärtliiuna  •  Kenatnifa  in  di« 
HSudc  genrthan  wtoen»  una  den  aaduliaäigen  Ein- 
dradt  •  wcldien  dielM  ReicLeürch«  Mathwerk  auf 
die  tetitfche  Lefewelt  haben  mufate,  wieder  auszu- 
ISfirhen.  GlüdtiiJlCT  Weife  ift  diefs  vor  Kurzem 
von  Dr.  Hinek  in  Langeufjlze  in  den  Kordifrhen 
JiäinpJ^errinnanen  (Bd.  1  u.  2)  gfTihehtn;  an  wckhe 
hiemit  die  teiuftht-  Lcl.vvnli  ijud  die  FrL-und.t-  de* 
Nor(lifth<-n  Allerthiinia  mii  eben  Co  vielem  Ke  hte 
verwiefcii ,  als  vor  ohi^em  ( vermiithli.  h  ilurvh  die 
Erli  hi'inniip'  der  Kim  kifr In  n  Bcarb.  iiuii  J.  v-  r-inlüfs- 
tcn)   neuron  Au9hiri..eli  hilil  d.r  ]\ci  luli  [.  Iilii  l  ber- 

CBUiin^»  -  i:.xeriitien  ( denn  das  Und  üe  eigentlich  ^ 
gcwanit'  werden. 


'  ete  tflukr/agerktinfi  «tf  d«i  JBZMbn.  Neiilk 
iem  Wahrbgcn  itti  itn  Adern.  Der  Bcurtiicilnng  ana 
den  NA^eln.  Der  AuimvITiiiig  der  Utaii ;  um  didtnxli  zu 
eniileckcii  —  wenn  <iie  voinchuiflci)  ZuDIIo  im  ni':i.ri.li. 
liehen  l.ebeu  fich  ereignen.    IJie  fio  l.ibci  «.  Uie 

Zelt  dci  Verlieyr»lhung  eic.  Mu  Kiij>frrii,  J?t!t  tmiu 
eiftrnm«le  ron  einer  allen  Iljuidfcln itt  v  n  iM"  .1  '..c. 
druckt.  Aua  den  £iigiifdi«n  dberfatat.  lyundun  (^Lcip- 

Kcc,  tUulitc  hl  diefem  Werkchen  einen  »uti<ina» 
rifthen  licjtrag  iiir  Gcl'thichte der  luenrchlithen  NarN 
heil ,  aua  deu  >otit;cn  Jahrhundcrleu ,  aitznircli' 11 
diefeu  von  dem  Htrauageber  oder  t'berlei^cr  ds  eitirn 
folihen  dargcAelit  zu  fehpn.    Er  l  ind  ütli   bcr  beiro- 

§en,  indem, da(  Werkchen  nicht«  anders,  als  den  auf 
em  Titel  angegdienen  Uufinn  roh  hingeworfen  enu 
häii,  und  zwar,  wie  l\ec,  glaubt»  nicht  ciß  ■'»'>  ei- 
nen alten  ManuTcript  tnid  etaer  fremden  Sprache 
fiberfetat,  Ibndem  gana  ne«,  nnd  wie  oe  fchemi, 
am  den         «iiM»  Tolihliialtri. 
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Erlangen,  Miitmetht,  4im  i6i.  /an.  17^9. 


Anthropologe  in  pragmntifcher  flinßcht  aligcfjfit  \  nn 


im/noriuW  K<vit, 


Königsberg,  bei  Nicuiuviu*  170* 
•d  SCIV.  STTor.  (1  lUU.  4  gr.> 


Alle  Fortfchrittc  in  der  Kultur,  wodurch  der 
„  Mflnüeh  fein«  Schule  macht , "  fegt  du  ehr- 
-nWfiffÜlft.ürtil',  ia  1er  Venede,  „haben  das  Ziel, 
„diel«  <H>A1wo«  Keatitaifle  und  Gefchicklichkeiceu 
»zum  Oebfauetie  für  ilie  Weit  antuwenden ;  aber 
,,der  rirhtigfte  GegcnrtaiiJ  in  derlelbcn,  auf  den  er 
„jene  VL-rwcadcu  kuiin  ,  ift  der  Menfch  ,  weil  er  fein 
„eigener  Zweck  iß."  Diefe  einzig  philofcph. A  hr  An- 
ficht aller  Wiflenfcliaft ,  Gttfcliicßichkcit  und  Kunß, 
Lcftimintc  den  Verf.  ft  it  30  Jahren  neben  feinea  fircug- 
wilTcnfchaftirchen  Yorierungcn  übc-r  reine  Philofoplue 
jährlich  zweierlei  tnf  Welikcnntnirs  ahzweckende 
popiilSrP  Vorlefunj;en ,  neinüch  im  Winter,  iil)cr 
jtnthrojfologie  und  im  Soinnicr  über  vhyßjche  OeQ''ra- 
pfctV  KU  halten.  Er  hatte  dabei  daaVeigaiigeosttleMai 
claf«  felbft  MSnner  in  Aemtem  und  Pei&Den  von  MOI* 
taar  diefe  VorlefuiigeB  befuchten.  Die  Aadup» 

I^^B*  liefert  er  tiier  mit  der  Bcfürchinng ,  die 
■räriu  kein  VenlJ'-nfiwi  liulili^^cndc^  ll<  i/  u:Ci  !uhit 
MueA' IKrird ,  dal»  fein  hoLcs  aIht  iluu  w  ohl  iIk  Kiaft. 
▼erfapen  möchte,  die  plivfirclic  Grographie.  am  ikr 
ihm  allein  krcrlirlicn  llaiiafchrift ,  ebenfalls  zum, 
I>rutkp  ru  Ijcford  i?rn. 

Uiilfrrirhtcte  Lefer  wificn  ,  wie  lang«  ^<^t 
nta:ij'  lif  Atifliropolqcie  mit  philorophirc)u>9  CpiAc  »ad) 
Srtclikinintiiifs  joefrlinebcn ,  vergeljeii^ .  gcif^hjj;)^,; 
worden  ill.  Fliilofopbc»  von  l*rofcf»ipn|  vi^fpin^gra-, 
fetten  mit  den  Keniitniffen  unA  In^if.  b«n  Byj^^^jy^ 
ten  Ihrci  Berufs  ili  u  feinen  uud  tje Reuden  B^p^^, 
*"<'g»4ciÄ,  der  Jldi  nur  au  eiiujw^  unbcfarüencd  tindr^ 
pmlieiloiep  Rqiven  geeilt ,  feiten*  <lie  fchopferiAIic 
llWÜB&l&t^^^  Nüchternheit   der  L.i.t.il- 

•Wg'SRnlR,'  at^  da*  Elitzclne  und  Zerfircute  tn-u 
♦»»d  «iivernilfcht  vorbinrlot,    noch  fehoutr  emniLb 
die  Wurkundcnde  äuficTe  ^V^:lt]^euntuifs   und  l  ulle 
ItlRorHrlicr  B<«lrf<  :ih(  it  ,    .|-.irch  deren  fcliwelic rli,  l.e 
etwa»  Vortrelliflic»  in  (Ueftiui  Faolie 
gcJeifii  1  r..    i<  n  kann.    ]VIanner  hingCRca  vpii  au*p 
gelmiterer  hiKoi If, l.c r  Gclehrfamkeil  und  von  viel-, 
unifaffeiider  liuj^tTcr  Keuntnif»  der  Wiijt  unj 
meniciilichcn  Ij.lnn»,  befitzen  CcwöhaUck,'.i0^.jp^«ig,< 
von  dem  bis  in  die  urfpninghche  MogUdilulii'.  «Intl 
dringendeo  pliilofopbüchea  Geiße ,  der  von  den  Gan> 
Eclbande  des  Zufant  frejr,  ia  der  Tiefe  einer  SiiimMi: 

begabten    A'erriunft    di«   AdwCB  FsibiäpiflB  fÜV  dlA 
Erßcf  Band.  XjgQ. 


dvin  h  Erfahrung  geleitete  BenrtbePn.-i^  f<  iner  Gattung 
findet.    Nieuiiind  konnte  dabcr  iu<  l.r  liriuf  liabcn  au 
dem  Verdien ße,  Epoche  in  dei  Iii  jrliL  innifj,  dt-r  präg« 
matifchen  Antbropoloj^ie  zu  machen,  .i!s  drr  INI.inn, 
der  fich  durch  eine  uevje  Schöpfung  in  der  Philolopliie, 
der  höchfi«n  AleDfchcnkenntiiiJa»   fchon  längft  den 
Wee  zu  dieüni  Ziele  eebafant  W»,   Ein«  aiSelich 
voUttändige  Ueherficht  der  bearbeiteten  Gegenftanda 
und  des  Ganjgcs  in  der  vor  uns  liegenden  Schrift 
map  da»  Urthcil  vorlirreifcii ,    in  wlctcrn  Kant  da- 
durch   auf    ji^uoj    Verdicnft    AiifprucLe  etworbm 
babn.  —  In  der  Vorrede  <  [l.lart  er  die  Antlirojn)li:!<iie 
in  prapmatifcbcr  Hiiillchl  ciutth  die   l^hie  von  der 
Ktnntntji  des  Menfihen  alt   JVtlibürgers ,  j'yftemitttjrh 
ohgtfajic.    Das  Giinr.e  ilt  uifunfckajtlich  entworfen, 
und  populär  a',isf;efuhi t  ;    es  befteht  au«  a  Tlietlen, 
der  AnihrupoLogijcUtn  l)iit,iktik  S  I  »  35a»  und  der 
Auihropolo^ijdxcn  Charaklerißtk  S.  asa  —  334.  Jen« 
handelt  von  der  Art,  dat  hutere  fotuM  als  dat  /Uuf- 
ftrt  des  A^eaCe^en  au  erkennen j  dt^<r  von  der  Art« 
ffai  iwiMf  4f*- Jl^^baa  ««>  tLmJäm^tm  aa  «tlw»- 
ncn.'  In  dein  «rftcn  .niiA  «uafülirlMlimn  Tbeile  wiid 
de;  Jlejilth  in  3  ITauptfltickcn  von  Seiten  de«  Erkcinrt- 
nils  -  Gi:fuhl-  und  JJpprhrungsvcnnö^ens  hetrnchtin. 
Im.  trfun  .jilfchnin  da  erfteri  Unupijluckes  han- 
delt ,fl  er  V.crf.  rciii  diin  Bfinßl,\n  feuter  fel/tfi,  geht 
djbei  von  dem  ^^'elen  des  nienl .  tjlir  lirsn    Ii  Ii»  au% 
ujitwliiciit  die  Natur   des  Lgoumuj  lind  die  Form, 
einer  egoifiifchen  Sprache,   erklärt  (Wb>  alsdann  über 
dl»  jydlkuhrÜehkeit  des  Bewufstfeyni%  ■^iihet  die  Beah^ 
fuhtun^  femer  felbfi,  über  die  fo<!,etaitbten  hewujstfeyiu 
If^en  Vorflelluttgtn^  und  tiber  diic  DetMchktit  und  LTito, 
deuäichk«it  im  Beu:üfstft\'n  der  Fa^/Mlviuit,  In»  anMitm 
jiifthmtte  wiai .  Im«  SiwUieUitit^Au  üegeafktsa  'd«e- 
TerAandes  erfoff^it,   und  itfuM«  Apologie  derfelbm 

fegen   die  vviJÄr  fic  crlll)^1^^|^^n  Anklagen  geliefert». 
)ie  Rerhifertiftung  goeen  d«!»  Vorwurf  der  ieijcliti«- 
keit ,    welchen  luan  1 K  r  f>unilichheit  i;cni.ii-}it  Iwi, 
fülu  t  ihn  zur  lluterlin  de'R  l^.ii  htr.i  und  .SV/iu  <•- 

trii  luiil  der  daiMj".  vi  ihuu'Vaien  Bc^riil«.  P.irmif 
redet  er  von  dtm  kAiijUL'iLea.  SpieU  mit  dem  Sinneii' 
/lWih  mm  vom  BJcu^wcrk  •»  von  derlUiifuuu  >•>  dodt 
fiotruge  —  der  iiBeMuberung :  dem  rrlnubtrn-. 

moraUclten  Schtüm» .vfut  den  Junj  Sinncit,    Der  G<?rucH. 
wjrlid  Aicr  »it  JlOlilini  für  den  umiankbuDAnk^  ond  4M- 
G«b«r  für  den  iuf«rfets1ichften  eiUil}ti  -1M«ren 
fchnitt  belehUeQeo  febr  intereflbote«  Eeiak  und  Icbirf- 
finniee  B«in;iiknnftgn  über  die  Juibtxn  Sinne ,  vrt> 
bundea  aiii  eia«ai  b«lbadem  Anbaag«  über  dea  ' 
\X  inuet^ 
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Innern  Sinn.    Der  dritte  Abfcknitt  bandeU  von  den 

JJrfitchen  der  Vermehrung  oder  VentxiiuUrung  der 
Siiuienempßiidung  dem  Grade  nach  A.  i.  von  dem  Kon- 
traft, der  Neuigkeit  (Neuheit)  —  dem  Wcchfcl  — 
der  Steigerung ;  von  der  Hemmung,  Schwächung  und  dem 

fdmlichen  Verluß  des  Sinnenuermögen»  ;  von  der  Ein- 
Üdtinglhraft  und  den  körperlichen  MitteLi  ihrer  Erre- 
gung und  btfiinjcigung;  von  dem  jinnlichen  Dtchtun't- 
vermögen  nach  Jemen  verfchiedenen  jirteni  von  aen 
Mitteln  der  Belebung  und  Betnhniung  dri  S/'ieli  der 
ILinhUdungskrajt  t  von  dem  Vermögen  der  V er  gegen- 
weirligung  des  Vergangenen  und  Künftigen  —  vom  Ge- 
düclitiiifs  —  der  Vorberfehung  -~  der  Wahrfaper-  . 
•  abe ;  von  der  unwillkuhrlichen  Dichtung  im  gefunden 
Zufiande  und  vom  Traume;  von  dem  Bezeichnungs- 
venniigen.  Darauf  kommt  der  Verf.  auf  das  Erkenntnifs- 
vermögen  y  fofern  es  auf  Verßand  gegründet  ifi,  liefert 
eine  Vergicicnung  der  drei  obcrn  Lrkenntiiif&vcrmögen, 
und  verbindet  damit  die  Unterfucbung  tJieils  der 
Schwächen  und  Krankheiten  der  Seete  in  Anfebune;  de* 
Erkennlniftvermögenj ,  tbeils  der  Oemüthskiaitklieiten 
und  endlich  der  l'nlente  im  Erkenntnifsvermögen,  de» 
Wiu«s,  der  Sagazität  und  des  Genie«.  Das  zweite 
H  auptfiuck  bat  da»  Gefühl  der  Luft  und  Unluft  zum 
Cegeiifiande.  Hier  \%-ird  gebändelt  im  erfien  Abfchrtitte 
von  der  fiiudichen  Luft  d.  l.  dem  Veranügeu  und  Mif&- 
ver^uügen  ,  der  L.augen>^'eile  und  der  Kurzweile;  im 
.  zweiten  Abfchnate  von  der  intellektuellen  Luft  an  dem 
Scbünen  und  Krhiibeiten ;  von  dem  (jefchmacke  und 
feiner  Tendenz  zur  nufiern  Beförderung  der  Moralitnt ; 
vom  Modegeftkmack ;  vom  Kunfi^tlchnnck  und  von 
der  Veppigkcu,  Dar  dritte  und  kürzcfie  Hauptfiiuk 
vom  Begchrungtvermügen  cntbält  eriUirb  dii-  aUg,eiueine 
Theorie  der  Ajj'ekten  und  Leiderdclu^ten,  darauf  wird 
eweitun»  von  den  einzeUien  Affekten  der  Freude  und 
Traurigkeit .,  des  Grames  und  Schrechent  u.  f.  w.  {{ebajJ- 
ddt ,  aiidattu  die  Affekten  untnrfucbt ,  die  Ach  felLIt  in 
Anl'eliun^  ihrer  Zwecke  fchwächcn,  und  der  Zorn  und 
dicScliaain  und  endlich  dicjeninen  Affekten  ange^eb«^, 
durch  welche  die  Natur  die  Gefundlieit  merlionilcii 
befördert,  nebnüicb  das  Lachen  und  Weinen.  Eben 
fo  werden  auch  didLeidenfcbaftcu ,  nach  einer  allj'O-* 
meinen  Eintheilun|>^  einzeln  betrachtet.  Von  der 
Friikeitsneigung  »U  vljeidenfcbaft  geht  die  Unter- 
fucbung zur  Rechtsbegierde ,  und  von  da  «u  der  Sei- 
gung,  Vermögen  und  Kinflufs  über  andere  Menfilu-n  zu 
erhalten  fort,  und  Fiiriucbt,  Herrfchfocbl  und  Hnb- 
rncbi  lind  die  einzelnBn/GijjenßUnde,  worüber  fic  ficb 
verbreitet.  Den  Befcblufj)  diefcs  Hauptfiürk»  machen 
Bemrrkungeji  über  die  NttguHg  des  IVahns,  als  Lciden- 
fchaft,  über  das  hochfie  phyjifche  ,  und  da»  hüihfte 
moraUfch-  pkyßfche  Gut.  —  Die  Andiropologifche  Chof 
rakteriftik,  welche  im  zweiteix  Tb«Ue  bearbeitet  ii»,  be- 
ginnt mit  der  Zergliederung  'der  Begriffe  de»  Naturell», 
de»  Temperament»  und  [des  Cliaiakier*.  Let/.terer 
wird  in  den  der  Pcrfon,  des  GeCchlccht» ,  des  Volkes 
und  der  Gattung  cingetlieilt.  l)  Fo«  dem  Charakter 
der  Ferfon.  Hier  werden  zuerß  die  Temperamente 
genauer  als  gewöhnlich  beftiiumt.  JSaaX  theUt  He  eiu 
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in  die  des  Gefühls ,  und  in  die  der  Thdtigkeit ;  jene  find 
Aas  fanguinijche  de»  Leichtbliitigenund  das  melattcholifche 
det  Sc  hu  er  blutigen  ;  diefe  biugcgcn  das  choUrifche  des 
Warmblütigen  uncl  das  phlegmtuifche  des  Kaltbliui^en. 
"Wai  zum  Temperament  gebort,  wird  alsdann  Iii  eng 
von  dem  Charakter  als  llenkungsart  unterfcbieilen , 
diefcr  fcfibegrenzt  und  die  Suimue  der  F.ieenfcbaftiy» 
aufgeziiblt,  die  blos  daraus  folgen,  da»  der  Alciilcb 
einen  oder  keinen  Charakter  bat.  Diefe  Unterfucbung 
führt  dann  den  Verf.  auf  eine  Prüfung  der  rhyfiogno- 
mik,  wo  von  der-Leitung  der  Natur  zu  derfelbcn,  von 
der  Gefichtsbildung  und  dein  Churakterifiircben  in  den 
Gefichtszügen  gehandelt  wiril.  3)  Von  dem  Chiv  akitr 
des  Gifchlechts  —  von  dem  organifchcn  und  peiftiuen 
ünterUhiedc  zwlfcbon  Mann  und  Weib ,  und  von  dem 
gegenfeitigen  Verhältiiiflc  beider  im  rohen  Natur- 
zußandc  iuwohl  als  in  der  bürgerlichen  Gcrdlfcluift. 
Das  Prinzip  zu  einer  Chaniktcriluk  des  weiblichen 
Gcfchlechts  ,  fagt  Kant  fehr  richtig  ,  mnfs  altein  von 
der  Naturbeftimmung  deffelbcn  hergenommen  werden. 
Diefe  iß  Erhaltung  der  Art  und  Kultivirung  der  Gefell- 
fchaft  durch  fanfte  Weiblichkeit.  Den  Streit  über  die 
Herrfrhaft  in  der  Ehe,  entfcheidet  der  urbanc  Greis  mit 
junggefellenbafter  Vorfichtigkeit  und  Galanterie  dahin, 
die  Frau  falle  herrfchen  und  der  Mann  regieren.  3)  Von 
dem  Qiarakter  des  Volks.  Zuerß  werden  die  Begriffe 
de»  Volks,  der  Nation  und  drs  PobeU  befiimmt,  dann 
die  Uribcile  über  den  Eiuflufs  der  Regierungsart  auf 
den  Charakter  eines  Volks  berichtigt  und  darauf  wird 
die  Charaktcrißik  der  einzelnen  Nation  geliefert. 
Der  Verf.  fchränkt  ficb  hierbei  auf  die  Fraiuiiftfckt, 
Vnglifihe ,  Spanifche  f  Italitinifche  und  teutfche  IS'iitioH 
ein  und  fcbliefst  das  ganze  \Verk  mit  eben  fo  iuhalt- 
voUen  alü  anziehenden  Bemerkungen  über  den  Cha- 
rakter der  Hace  und  der  Gattung, 

Man  wird  fchon  aus  dicfcr  Ckizzirten  Ueberficht  den 
materialen  Keicbtbum  erkennen,  womit  diefe  iVnihro- 

SoWt«,  laider  wahrfcbeinlich  der  Schwanengefang 
ea  bejahrten  Verfaffen»,  »usgeilattet  ift.  Aber  den 
<feifl,  der  aino  nbilolophilcbc  Schrift  beforlt ,  ßclU 
ieine  aizzirtc  UeberHcbt  dar.  Und  diefcr  iß  e»  ger». 
4^  Wodorcb  diefe»  Werk  zu  den  iiiti-relfanteficn,  an* 
ztehet>d«ßeD,  lehrreicbRcn  und  unterlialteudeßen  Scbrifi. 
ten  nebört ,  welche  die  teuifche  Litteratur  im  Fach« 
der  Pbilofopbie  aufzuweifen  bat.  Ueberall  erblickt 
man  diirinu  da»  Gepräge 'eines  Geiße»  ,  der,  feine»  G«- 
gefißnnde^  Herr  und  Meißer,  die  fcb werften  Problem« 
Tpielend  löfst  ,  das  Leichte  intereffant,  und  da»  Re- 
kannto  anziehend  bebandrlt.  Witz  und  Laune  find 
mitTiefliun,  Originalität  mit  Anfprueblofigkcit ,  fein« 
Bcurtliuilungskralt  und  beobachtender  Scharffinn  mrt 
Sacbkonntnifs  vereinigt.  Dabei  weif»  der  Verf.  die 
Fruchtbarkeit  der  Theorie  durch  «we  frappirende  An- 
wendung auf  die  klcinflen  F.rfcheiiumgen  de»  gemei- 
nen Lebens  mit  erhellender  Klarheit  darzußollen.  Da» 
alles  gereicht  ihm  zu  einem  defio  gröfsern  Verdienft«, 
da  er  der  erfic  ift,  der  den  Begriff  einer  pra':maüfchen. 
Anthropologie,  ton  allen  fremdartigen  gt  [ändert ,  in 
diofew  Wci«0  voUfiandis  rMÜikt  hat.    Solche  Werk« 
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ßgA  minitt  hh*  für.  die  Scbule ,  £ond«rn  für  das  ganse 
gaU^eta  PuDUum  ^efcbrieWn ;  Tie  verrt.itten  d«ber 
aucb  norder  allpemeinea  Form  nact  wilTc nlchaiththe 
Suciiß«,  und  lolieji  der  Materie  nach  allj^diu.in  \ei- 
Biomeh  faültcli  tapt.  Diere  IchritÜtcUeriiclie 
'GcmaiBVuMgkek  ift  in  4ialiein  Wcxico  auf  rine  bc\%  un- 
d«niiwürdig«  Art  mekbt.  Bat  aUaa  dteCen  Vaisüp 
sen  ift  e*  |«doc1i  melit  frey  von  im  Folg/m  aieiifeb- 
Itclii-'i  Berchränktheit.  Im  Vortrage  and  in  der  Di- 
ctiou  herrfcht  oft  eine  Sort,li>l'i;iii;it,  die  an  Nachl.'if- 
ftgkcit  granzr  J'>a2u  gefeilt  ficL  utrli  IjIswcÜbu  der 
gewoliniiclie  1' elller  de»  Alter» ,  die  Veir^tlleiilieit.  So 
ltut»l  man  in  <lt;i  i  f-ljie  von  der  Sinulic likeit  S.  67. 
auf  ein  zu*««  Kajiitd  \on  der  Eiiil)ildunj;»kvi>fc ,  und 
e»  ift  kein  e>ßf$  i-orhergcgangen,  l'.hcu  lo  \\ ml  am 
Knde  de«  3tea  Abfchnittc«  S.  65.  6,  30.  eine  Ünterlu- 
cbung  über  die  Heuiinung,  Scbwäcbnng  und  den  gäus> 
liehen  Verluit  de*  Siiinenveituögen* ,  d,  i.  über  den 
Schlaf,  die  Tninkenbeit,  die  Ohnmacht  und  den 
jBcJMintod  angeiündigt,  der  Verf.  Tergif<t  e*  aber, 
VidUicb  davon  au  heodela,  Butgt  ein  neuaa 
XApilfll  vm  der  Einbildini^kralk  aa»  Bnd  kommt 
dana  arft  im  ag  §.  auf  die  TaEfprochaBen  Gegen- 
JUnde.  Ein  und  diefclbe  Sache  wird  auch  eini> 
genial  mit  denfelben  Worten  wiederhohlt,  cum  Be- 
«veife  dienen  z.  B.  die  Erklärung  der  Redensart,  d{e 
'liitmonlnnf  vcilicren  S.  66  83  1  ferner  die  Be- 
merkung uiji'i  die  finduiig  de»  Sclli^^^[_ll:U  (  :  s  .S.  159 
u.  l>j6  u.a.  Auiser  folchen  Mängeln  wird  der  Kenner 
siigleicli  auf  kleiue  Unv  olUiüinmcnheiten  der  Theorie, 
der  Anwendung  und  eirixeluer  Bemerkungen  ßofaen. 
So  findet  man  z.  B.  S.  so.  noch  immer  die  fehlerhafte 
Htklürune  Idartr  1'oißellungtn ,  daft  fie  ah  da*  vaE» 
meypte  jVIittcleUed  zwilclien  dunkeln  und  dentlichatt 
VorltelKingen  hloi  dem  Grade  nach  von  den  letaten 
yerfchiedeii  feven  ,  anftatt  daf»  die  Klarheit  fpeziUreb 
Voa  der  Deutlichkeit  verfchiedcn  ift,  «nd  ladielich  liei 
ibirdbauttneen  ,  diab  iiineegen  autuUicraaMdWi 

Stffen  Sutt  fiadat»  Sin  deutlicher  Begriff. 1(um  ditreh 
eifpiela  in  «pneielo  ktnr  aber  keine  Aslchavtiiig  dtut- 
h<h  werden.  Eben  lo  wird  S.  05.  nach  der  bekann- 
ten  ^^  illkührlichkeit  da»  /i'"i/«-/»f  Erkcnotnifjvennögen 
da»  untere,  dof  tntcUt  '.:.:t  ii-  l.ingpgen  das  obere  genannt. 
Allein  durch  djs  IMi  ilinuLl  der  Sinnlir hkeit  und  In- 
ftU'  J.lii.ilit.it  V,  11(1  kein  Veih.dtnilt  der  .Siiliordination 
be/ciihnet,  welches  man  fchou  daiaus  ichen  kann, 
daf»  die  reine  SlnnlicUuit  und  produktive  Einbildunga- 
kraft  gana  tinabhangig  von  dem  Verfiande  find.  Du 
ErkenntniravermBgcn  iß  entweder  dm  gifngAttttit 
r«i>te  ,  oder  das  ^efezempjm^tnde  empirUtke  |  Jama 
lieifst  tiL  das  eejex^cberub  £ia  ^tr* ,  diaCe«  A  dat 
jgrfatmpfnngende  das  uraerf.  —  OUieküieithig  ift  sieht, 
wiaS.  i/tf.  geltet  wird,  „dnr,  welcher  lieh  weder  er- 
ft-«!ut  noch  betrübt,"  fondern  der,  wie  Bin  Ilorii/ in 'l  r 
bekannten  Ode  an  dch  Delliut  belchteibt,  liliereiiißim- 
mend  mit  ilcb  felbft,  in  angenebii.cii  und  unangench- 
ni<  n  ErcjgiiilTcn  des  I^ebens  ,  f^U  iche  ZVIaßigunp  bc- 
h.ii.j  let.     Jii   der  Erklärung  der  iiroduktiven  Einbil- 

dufl^ilüvTt  Lat  Seh  ebeafaUa  aia  iueio«t  Inihuia  eia* 
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gefchlichen.  Die  produktive  Eiiibildung*kraft  hehanp- 
tct  nSmlich  der  Verf.  S.  69  ^  fey  deswegen  nicht  fthäp' 
ftrifch ,  weil  man  den  Stoff  ihrer  Vorfiellungen  im- 
iiit  r  als  von  den  Sinnen  gegeben  nacliweifen  könne. 
Alk  In  die  KinbildungskraTt ,  welche  ihren  Stoff  voa 
den  binnen  euipr.injßt,  ifi  ja  nicht  die  reing  produktiv» 
fondem  iedi^bch  die  empu-ifekt  rtpndidum*^  wie  dip 
Kritik  dar  leiaea  Vernunft  ISslbft  siMift  nialiitliat. 
der  ErUSruac  dar  JCamkitar  folgt  dar  Veif«  aidit  we* 
niger  der  reblerbaftan  Mcinuiie,  dafa  fie  in  einer  vor« 
feUich  ubci  tricbtnen  Zeichnung  hfClfhr.  Karrikaturcn 
find  vielmehr  äfthetifche  Daiflellungcn  moralifcher 
J\liUl)ildunp  ,  und  können  fo  gut  übertrieben  werden, 
als  jede  audere  Darftellung,  wie  die  ueullen  Frazzen 
des  fatyiLlchcii  (jilioi'»  in  Lrondon  beM'eifen.  Uebcr- 
treibuiig  ift  Fvhlci  hal'tigkeit ,  welche  nie  den  Charak« 
t«r  eiues  Kunliwerkcä  ausmachen  kann.  Auch  in  der 
Anwendung  ein7.clner  '1  heile  der  Theorie  haben  wir 
einigeuialc  dem  hocbachtun_/;s\vürd igen  Verf.  nicht  b^i- 
Hiuimcn  können.  So  fcheiut  ihm  die  Erfcheinnng,  daft 
ein  Kind,  wie  er  glaubt,  vor  dem  erften  Vierteljahre 
nach  feinaxGalmit  weder  Wdaan,  ao^Lfickdn  äuf- 
fere  (wel^at  oft  fituber  geTehieht)  avf  Entwif^elung 
gewiUer  VorSdlaagen  von  Beleidigung  «pd  Unrecht- 
thun  ,  welche  mir  Vernunft  hindeuten  «u  beruhen, 
flachen  und  Weinen  lind  freilich  au&fclilt«f»eudt>  Merk- 
male der  menfchlicheu  Natur,  und  gegründet  in  Prin- 
7.\int-n  der  Humanität  im  wettern  Sinn.  So  wie  nur 
im  iiil  i^emeinen  jede  ineafthliche  Aeufserung  nur  durch 
A  M  .in:irt.ii:l.if;p  nui^lidi  ilt  .  lo  -11:  <Uef»  natürlicber 
Weile  auch  von  dem  VA'einen  uud  Laclien.  Al>«r  dar- 
an« folgt  noch  nicht,  dafs  beide  gerade  auf  Vorfiellun- 

Cvon  Beleidigung  und  t  'nrecbtthun  beruhen  möT« 
Deim  einmal  wurde  das  ja  auf  alle  Fälle  nnr 
von  dem  Weinen,  niclit  aber  von  dem  I^ebaa  g/äun 
keaaea«  und  xwaitena  wifardan,  wena  dieCe  Rypotbaft 
liehtic  wKr«!  diele  Aenfaemagen  alsdann  böcKjtt  wahr« 
Ichainlkh  auch  viel  ^iter  alt  mit  dem  erßen  Viertel- 
jakra  eintreten.  Naturlicher  fcheiut  es  un»  zu  feyn, 
in  diefcr  Erfcheinung  nichts  mehr  und  nichts  weniger, 
als  die  erfien  Spuren  des  fich  unwillkührlich  entwik- 
kelnden  dunkeln  Selbfigeftihls  ,  in  fo  fem  es  durch 
Eindrücke  des  Angenehmen  und  Unangenehmen  he* 
flimmt  wird ,  eu  finden.  Wenn  Kant  S.  3.  fagt,  daiä 
der  Grund,  warum  das  Badebrechen  der  Wörter  ein 
Kind  ,  da»  zu  reden  anfängt,  IMüttern  und  Ammen  fo 
anteuehin  macLe,  wahricheialich  in  der  Unfchuld 
und  Offenheit  aller  feiner  noch  fehlerhaften  AattÜM- 
runeen,  wobei  noeh  kein  Baal  nnd  kein  Arge«  ift,  wnd 
ia  aun  aatörliebcB  Bance  der  Ammen  nim  Wohkfaiai 
«wen  «ia  etnfchaicichelndea  lieh  der  Willkübr  über- 
lallendes  Gefchöpf  zu  fucbcn  fcv,  lo  komnit  uns  dicfe 
Erklärung  ebenfalls  weder  ganz  trclfend,  noch  erfcbdp- 
fend  vor.  li  ii' r  (^rund  iß  wohl  vielmehr  in  der  .Sa- 
che ftlbfl  uild  iu  den  Müttern  und  Ammen  peinein- 
fcliafilich  zu  fuchen  ;  i/i  der  Sinhc  ,  in  wie  f<  i  rw  auf 
der  einen  Seite  diefes  Hndelirecben  mit  einer  bald  ko- 
mifchen,  l^ald  i:»\.ejii  l'i  lMcilichkeit  verbunden  .'u  feyn 
güegtt  uud  auf  dex  aadaxa  Seite  ma  dea  elften  und 
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ficherften  Hearingen  des  fich  in  dem  kleinen  Tbiere  enr- 
wicielnden  Alenfchen  gebärt;  in  d«m  Müttern  aKcr, 
weil  Üe  diu  Kind  mit  Schmprren  gebohren  haben, 
4uicb  |ede  Elntvv-icklune  dcrfelbeu  ibre  niiitterlicbe 
Liebe  und  Eitelkeit  gefcbmelcheh  fühlen,  und  in  den 
Aeufienutfen  de«  gt-iftigt-a  und  körperlklMa  Gcdet- 
l|eo«  ilic  etgeaet  V«idieult  cu  erblicken  mMaea»  Al- 
le« Ütf»  Uk,  djii  Einzige,  da(k  die  MutMr  fb«  Knid  ga» 
bobren  bar,  ausgenommen,  auch  der  Fall  bei  den  Am- 
men. iNluimt  man  Atru  die  giöfwre  vrcibüche  Rcir.bar- 
ki:it  iiii'l  die  ganze  moralilche  und  pb\  lilche  Stiuimung, 
tvotiuith  die  Natur  den  «arten  Suugliag  Müttern  und 
Ammrn  empfoblcn  bat,  fo  liat  man  die  Gründe,  au» 
deren  Zufaipmenwirkung  wir  uns  jene  Erlclielnung  er- 
kläreo.  Unter  den  ein/.elnen  Bemerkungen,  uuflurcli 
d«r  Verf.  den  Vortrag  belebt,  iß  un»  unter  audmi  die 
Erklnrung  »vlgAIBm,  Äe  CT  S.  66.  von  der  RcdenMrt 

Siebt :  die  Tramontane  wrlitren.  Uiefec  beiüit  nicbt,  in 
er  Vleilegeubeit  Tergcffen,  daf»  der  belafligende  Sörok» 
IjO  .webt jEendem  üherfaevpt,  die  Geüieagegenwait 
verÜawn  ficl^  nidit  na  eaentim  —  nicht  tu  beaeh» 
aiijm  wiOeii.  Tranewatta  ift  in  MdetHiedtoian  aicltt 
4ct'SSioUw,  Inadam  des  IPolarilHRit  ud  perdtr  t» 
wimmittmi^  hdft»  «igMdkltt  da«  Pdaiiam  vediena» 


worau»  der  /iil;iininenbang  mit  jener  ^nripentllchca 
Ilolcnsait  li'-KiRicb  «t'ircL  D«-n  Au*dnlck  Polttok 
leitet  Kaut  nach  dvn\  SatttneiC»,  dellen  Biii-irrerie  und 
Hartnückigkeit  (n  vorgefuCrter  Meinung  febon  Bevle 
rügt,  auf  die  b^DMe  «mawiiitgeno  Art  von  pnUe^ 
trtuu-aiui  ab.  Wdt  nMmwher  ift  ea,  düfla»  Woit  tq* 
dem  itaUSnifehen  folerft,  ci»  Mgei  frheuM  Ffillea, 
WOTOn  «ttch  du  itBliiaircbe  polträne,  ein  Fctjtef,  hrt» 
kohitnt ,  aljznleiten.  Für  u-i  lche  Klafle  von  Lefem 
diele  Bemetkungen  gpui.Tfhf  Und,  bedarf  \.\olil  keiner 
weitem  K.rkl.iuiiigi  \^  ir  liii^en  nur  nncli  bin/.u,  if.ifi 
diele  .Anfbropologie,  wh:  jiH-!  Werke  de.s  Goaip»,  mo/ir 

fceignet  irt  ,  citi  IVcjr»  N.icbdrnken  und  grüiKilitlie 
jiitcrtucbung  äu  vvecki  n ,  a!s  lfbT»'3cben  unreifen 
Köpfen  und  fcbvrarmcrilcbcn  An!  cturn  dr-s  groften 
Namens  da*  faule  und  arrogante  Vergnügen  zu  rirhcm, 
ohne  Gefahr  nacb  und  abfpvecben  zu  können,  (jübii- 
gens  fürchten  wir  nicht ,  dafs  unterfcbeidende  und 
prüfende  XreCnr  die  Auinahtie  der  gröfsern  Ausführ- 
lichteit  gegeDvrirtigar  Auei|>e  von  der  R^el  diafct 
Blioar  sweckwidrix  finden  werden ,  da  fi«  din  We4( 
eine«  Mannet  betritt,  der  felbft  sn  deü  ffiftun  Ans- 
— H  feiim  JakrkuwUrtt  fA6rt.  ■ 


Beyträge  und  Nachrichten, 


ff^äUungtnfiir  KitUiruni  KindirfriuHtU,  Karh  dem  Frxnx. 
der  Frau  de  la  Fite  bcaibcitvt  von  Juh.  Mich,  jlrmlirußtr. 
Zveite  vcibeflime  AeiMc.  St.  Gallen,  bey  Hubei  wd 

"l^l«  «rfie  AttCgake  diefer  Schrift  erfcbien  1789  und 
lÄf  in  tvrey  Theilen.  Der  Ersählungen ,  gröf»- 
tendieiW  am  den  vortreflichen  Fntretiens ,  Drames  et 
Contef  marma  d  tuuipt  de*  «a/imr  und  den  lUpaiwet 
a  dcnattcr  der  lerilhmtea  Vra«  dt  t»  Fm  aut  vielm 
FMdliait  ilbarretzt ,  find  nebzehen.  Sie  werden  ihlM 
ZWedt' terreichcn ,  die  Jugend  von  g  _  14  Jahreat 
über  die  Natur  der  Tugend  und  de«  Laßer«  anfcbau- 
lich  zu  belehren,  fic  die  Har>lltLkeit  de*  letwem 
empfinden  tlu  laür-n  und  für  die  Würde  de»  elftem 
eiiir.unc-hnicn.  Lebendig,  walir  und  rührend  i!t  die 
I^arlbdlung  der  C^ibiir.Lktcre  und  der  Be,".!  btnbelteii, 
der  Ansdruck  edel  und  nur  vielleicht  «uwcilen  fui 
da«  Jüngere  Alter  7.u  hoch,  fo  vnc  die  Erzüblangen 
für  eben  diefes  Alter  wcificn»  zu  lifng  üeyn  möchten. 
Auch  die  Eltern  und  Erzieher  der  Jugend  liönuen 
aua  dieier  Schrift  an  den  «ptaSblten  Bei^pielan  Weiaheit 
fiiltll»wicbtigft««G«liBbifta  km«»  «ad  w«U  ibaaa» 


vrenn  Tie  dem  Herzen  ihrer  Kinder  nnd  Züglinfe  den 
edlen  Jugendfinn  eigen  machen,  detdiefc Erzählungen, 
belebt!  Zu  erinnern  findet  Rex.  nur  noch,  Aah  S.  37 
der  Begriff  hiUtg  mit  dem  Begriff  ^«wlu  vcrWc^hiek 
worden  ift.    S.  39  ftcbt:  u^eitn  ich  will  für  IMH.,  Vtir 
:  ],[us  S.  8  l'leibi  heller  weg.    Die  £rwmiU»k. 
S.  15,  d.if*  der  Knai.e  den  Fehler  der  ^archIM^^*^ 
keit  werde  abgelegt  balioii ,  hafte  keinen  Grund.  ,IÄ 
Bösberzigkeit  5  64  du  .nifpciuinnni  ne»  Wort?  S.  5O1 
fieht  die  Verbindungspartikcl,  driui  ci  ift  tnch^  genug, 
am  unrechten  Orte.    S.  51  »ert/tc  für  unth.    S.  107 
niufa  ca  LeiTten:  dun^  utUhe  fein  Flcil*  beJoiin/ 
woi-den  war.    S..t04  „iil>rigblitbt'Iylt  ''i'«*-    S.  87  <^,f 
Vergnügen  Jar.tm  (für  d^mif)  machen.    S.  98  ««'Jj^ 
für  ueiK.    S.  ISO  inniger  ah  «e,  bcUer  ;*.    5-  iS7 
vlu  NMt  um  .u.:,  f.hUifun  .Tungen  iß  untcutfcb  für 
au,«t  j\ iduyiuu.    J  iieCe  Kleinigkeiten ,  welche  ««-^  A. 
überlVben  b.it  ,  \vh.\  er  hei  einer  neuen  .  • 

eben  fo  unteiludtcndeu  aU  lehrreichen  VVerkch«Ml», 
verlMillcrn,  indem  er  mit  «lein  IKcz.  u!ier7.eugt  Icya 
wird,  dais  Ju^endfchrificn  fo  ficy  al*  laogücU  VO» 
jeder  Ait  ^  FaUam  l«yA. 


uiyiiized  by  Google. 
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LITTERATÜR-Z£ITUNa 


Brta.ngtnp  Donncrß^gs,  am  17,  Jan,  iff9^ 


Die  Ktiriß  fich  f/  .  -  Ti./.'/'r '.'V'  -,v  fantmlfn  und 
zti  ordttett  ;  oili  i  lylunidtilcin-s  xäichnifs 
der  bellen  .Si  lniiti  ii  aus  jllen  Wiirciifchaften 
und  Kuufteu;  ein  V'erfuch  zum  Gebrauch  fiir 
Studierende,  junge  Gelehrte  iiud  Dilettanten, 
von  D.  Imntaitucl  f  'ertrtuigott  Rothe.  Ron- 
,  _  nebiirg  bey  Schumann  und  Leipzig  b.  Harth , 
a7|Q6>  Alph.  Q  fiogeik  in  neitSt  einer  Voc- 
nd«  T«ii  jS  SäMD.  (1  TliL  8- Gr.) 

Ümridenheitf  Arrogao»  Und  Orobbeit  ßiod  toifi^ 
mit  eiiuuid«r  Tereinifit  tnsutrcffan:  dod»  lut 
lUcenf.  dicf«  Untngenden  b«f  k«iii«m  «afsebenden 

Schrifllteller ,  in  dem  M.iaCse,  als  bejr  dem  Verf.  der 
gegenwartigen  Schrift  gefiiiuleii.  Er  übergeht  die 
\vC!il.inlli;^r  Wiirtti^-,  iti  wcli  her  dei  N'erf.  die  he- 
terugeuReii  ba«.iieii  -Aui  liic  ß^liii  bi  uigl  ,  uivi  will 
nur  die  demlelben  htypelegten  rrr4(likate  mit  ISc- 
weifen  belegen  und  «las  Kiulurtlieil  dem  Lefer  TelbA 
überlaHeu.  Ailn  /  lerft  Vnwijjfeiifuil,  Einige  lJ«y- 
fjiiele  unter  Vielen  anzuführen,  wird  S.  17  Fabrik 
eii  bibliijilieca  laiina  angegeben,  J/an/i  helfne«  dr«'on, 

fab  Ite  heraus ,  und  Erneßi  benutzt«  alles.  Hr.  A. 
ennt  alfo  nicht  einmal  den  Unterfchied  der  d«in 
Litterator  bekannteren  Bücher.  S.  3(56  findet  man. 
unter  dun  hiograijhijchen  Nachrichten  von  einigen 
einzelnen  Gelehrten  imd  SdiriftßcHern  Fichtst  Voe- 
Icruiigeu  liber  die  JU'l'tinimung  de*  GeldiT^SV  Mit 
geftem.  Oab  der  Verf.  eben  To  weni^  KenalaUT« 
▼On  den  Bttdiem .  die  er  S.'yß  unter  der  Rubrik , 
Xri^*  I  Früdtiufehiäffit »  Büudmjf»  u.  H  w.  auf- 
Ijibit »  fiabet  v-on  den  Scbrifien  über  Pbilbfo- 
pbia  intif  aadtre  RegenRande,  wird  er  <lcL  Mh^, 
'«rann  et  va  reifern  EinHchten  gplinpi  ,  fagi-n. 
Zweyten«  ylrrogaitt.  Itr.  R.  der  ii.  f  itteraior  fo 
vrenig  weifs  ,  und  wie  jedes  BLiu  ciiclcr  Schrift 
zeigt,  keine  Auswahl  ircthni  im  Stande  ift,  \  er- 
fjjrifhi  S.  91  ,  horribile  diciu,  die  [.iiieraHir  sUr 
Cjcjr'nrhte  in  feinem  grofüen  f»  lU-niatifcheM  Ver- 
zeirlii  ifs,  womit  er  das  Publikum  Iteirasufuche»' 
druhi ,  mit  der  nur  MeiiJ-rhen  riiit-;!ichen  f  'o/l/iü/i- 
digkeit  aiu/.ihrlich  anfzufiihren.  Hr.  Ii.  deif  di» 
Ideale  zu  (einen  Werken  aus  <len  Rr.imerbiulen  Stt. 
entlehnen  fchi  int,  glaubt  freylidi  diefea  erfüll«B.TO 
können.  Ueb>  rdiefs  biUt  er  fich  uodl  Gir  gcfdlidtl^ 
auOer  diefem  groben  littanrilciMn  Work«.,  «in«  b«* 
fenttere  Littcratnr  der  MeiUcin ,  die  nach  S.  40« 
^on  unter  il«r  Prefle  ift.  dem  rubliki  im  vorlegen 
sn  kttnnen;  To  anch  eine  Lilteratur  der  i'itdagpgik, 
VOTiin  nach  S.  viii  der  Vwnds  (cIhIB  6 Bonn 


druckt  lind;  eine  Litlenitur  der  PhHofophie,  nach 
Si  ly'i,  womit  CT  aber,  wie  er  fich  in  den  Ziifdizen 
S.  > 3  f  .iiHilr  if  kl  ,  licr.'.l  irli  £criie  EU  Hanl«-  hlelbeil 
will  ,  wenn  die  von  dem  l'rof.  Orilojf'  angekün- 
digte die  Lricke  ausfüllen  foHte;  ferner.  S.  fi'i,  eilt 
»natomifch  ■  ]>hvrinli>girches  Hi^ndbuch  für  Nicht« 
änte; —  S.  f^  i,  cm  Handbuch  der  meJicinifcbeil 
PoÜMy;  auch  bearbeitet  er  nach  S.  4174,  mit  Stein- 
keckt  Hujdands  Kunll  <las  menrcWchn  Leben  so 
T«aMiigen»,  sir  eii>em  Volksbuche.  Von  Mitforttf 
Hifttnx  «f  OlMoe  lagt  er  S^,  ßf)^  daft  er  rielteicbt 
•ine  tmitrdM  Umarbeitung  vcranRalten  werde;  fo 
wie  er  auch  dlerea  S.  1:15,  ^on  ."t^uiopr.  Cnrma- 
ziano^s  gröfserm  Werke  über  die  (Jcfchichte  der 
Pbilofophi« ,  das  er  iwch  da-^u  n  ichrtcns  zu  lit-fei  n 
gedenkt,  fagt.  Man  fieht  hier  leicht  ein,  dafs  llr. 
B.  bcy  wenig  Kräften  fchr  viel  Zutrauen  zu  lieh 
felbß  hu.  ■  -  Nun  zur  dritten  Untugt'nd  unfer» 
Litteraiors,  Grobheit.  .S.  \2  \  heilst  es  von  liecen« 
fenteu  in  der  allgem.  teutlLheu  Bibliothek:  He  ira« 
aen  oft  das  Zeichen  des  Buben  auf  der  Stime; 
S.  '»."s:  "der  neue  teutfch«  Merkur,  fo  wie  Herr 
fVülaitd,  haben  in  meinen  Aucen  der  Werth  ntdit 
Mdir,  wie  vorher,  feit  Herr  Vvleland  dUtt  Nithtf 
würdigen  erlaubt«,  die  HeUhimde  wa  rerlSumdeu. 
Hr..  WieUnd  ift  su  bedrawn."  Hr.  Ä.  bezieht  (ich 
hier  auf  SJvhmnP*  treftichen  Auffatz  .  Aii.cfüac. 
oier  aicr  dw  Anawvkund«^  den  er  nicht  /u  v.  ur- 
dtgen  imr  Stande  iß,  um!  gegen  welil,c:i  t^^■^:,,h 
aufh  der  ben'ihmle  Hufeland  nur  «"inen  iMÜsliuiPe. 
neu  \'eifiith  in  eben  (liefellie  Zeith  liriit  riiinickcii 
lallen  küunti'  ,  die  gen:<niue  Abliandlnii^  aber  zu 
widerlegen  nicht  vennocitte.  —  S.  wm  7lei  X'orre- 
de  nenut  er  Hm.  Rath  Herker  uml  Hrn.  Hennikt 
I,eute.  die  gemächlich  davon  lel)en,  wenn  fie  durch 
ihre  Hullleihnng  andere  verlänmden  helfen  und  in 

ein  nachtheiliec»  laicht  Hellen  u.  f.  w.        Der  LeHef 

unlieile  nuu  uibft,  ob  fi«he  aifo  gcsiemtl 

•  ^Mttttme  zm-  /;.  /:  ,  ;,  „„d  nerrc  .rhmß  ,  oder 
prartiCclie  AnNs  eituus.  wie  man  aus  pcrichlli- 
liehen  ;\cteii  einen  Vurir.ip  niaihcn  und  dar- 
über erkennen  loU.  HalberAadt,  in  der  Buch* 
handlung  der  Grofsircben  Sriien;  1^(1«.  13B0- 
gen  in  {(.    (,o  Gr.) 

Da  wir  nher  tlirrcn  Ge-cnftand.  fchon  fo  Tlele 
Wiik!,,I,  puu-  Werk,-  b.then  ,  fo  befremdete  «•  fter- 
lieh  l»c«"<e»ien  Aufanct  etwas ,  daf*  der  an«. 
«--"^  Vei&  diele  ABia£l>  die  er  «um  TheU  S.  ffl 

und 
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^1  ]UttM«ftar<-Zätnng;.  Ike, 

tm8 -jg  TelbH:  :anftihrt ,  noch  vermehren  •wollte.  In- 
-delTen  iß  H.  doch  nicbt«  weniger  al«  abgeneigt,  ihm 
Gereclui^cit  >wideif,ihrcii    zu   lallen;    wenn  auch 
gleich  lerne  Abficiu  £?.t  ]iii;;eiids  aiiücgelicii  worden 
ilt.  ■ —  In  dieCein  Weiiichcu  iiud  aamlich  die  b*/ 
Bl-hnier,  Honund,  KJajirotli,  Knurr,  Schmidt »Te« 
v«nar,  VValdi,  Horner^  Keea  u.  f.  w.  enthaltenen 
<jrimd(3t7.e  und  AnweiTungen ,  unter  eine  nicht  BU 
verkennende  io  gute  fjßmiatil'die  OrdnuDf;  cebndit^ 
(lals  man  lieh  in  jeilem  Fall«  dftdurdh  Ibnmcb  hei« 
XeuJiaDB.  Jün  VwÜMil,  den  mm  in  dtti  erßge- 
«innion  Schiüusn  «ben  nicht  ^aTcbgehends  an- 
IriffL  —  Ca  lue  auch  einen  fertigci;  .  miihin  g^r 
nidit alltJislichen  jurißirciiea  Stil;  ,kr  zugltiLli  zu 
vcrrathen  Tcheint ,   dals;  der   \  ert.  Lcll>lt  kein  Neu- 
liug  in  der  hunft  211  re/iiiiiMi  ievn  mochie,  —  Je- 
der l'aragrapli  hat  (eine  erkiuternde  Noten  oder  fein 
Scholiini:   und  das  Game  beftehi  aus  fünf  Haupt- 
itu J'.eii ;  in  deren  crfteiu,  von  den  Acten  uberliaupt 
und  deren  Kintliciluiig  geTprochen  —  im  «wevten 
und  dritten,  das  L^len  und  Jixtrahiren  derleiben 
gezeigt  —  und  darauf  im  vierten ,  die  Decratirluinil 
-▼Olfgetnigtn  wird.     Das  dritte  Hauptßück'MrAlUt 
in  mehrere  Sectionen  und  lintenbiMiinngenj  ivor* 
innen  fidi  der  Verf.  nach  dar -Ofdnting ,  über 
gende  GegoiAftade  befunderj)  lullert;  vooAb£iffilng 
-einer  Aeution  überhaupt,  und  wie  in  caufa  «rd? 
jiaria,  da«  erße  XJrtel  xa  machen  und  über  t  ii.in 
angetretenen  J)e>«eifa  su  eritemken ;  von  Delmtiiv- 
.SentiuiKeu  ;  von  SiifpenfmniUL'lii .  deren  Zulälligkeit 
und  darinnen  euthailenen   (irdvaniinibus;  von  In- 
•cidenlpuncten  :  als  der  Ungehorlains- Befchiiiaicuiij;, 
Dt'iiuiiciatiou  ,  Inierrention  ,  Itccimveiitiun  ,"deui 
l  uKiiÜeiijiunct  und   'i>nuinu  conllit.  liquid.  ;  von 
<auü»  fuituufiriiii:  aU  ilechnuogs  -  iilxacutiv  -  Gering- 
fiigigen  -  Poilellorien  -  und  Concors  -  Sachen ;  von 
caubs  criminaJibii«.  —  Es  wftre  zu  vrünfciien,  dab 
vorn  im  Plane ,  tlie  Seiteuzabfen  augegeben  feja 
möchten,  luid  ä.  1  in  dem  nämlichen  PlaMBt  tttolil 
fiir  i.  ^bi/uilimg^  wohl  Jf^.  Hauptßütk  ftthw»! 
2um  JSeXcUuffii  .noch  ^ciue  offanhsrsiee .  aber  gutp 
gsrnnrnteJEdmieniug  für  Jen  Verf.  fefblt.   Sie  zielt 
Uiuf  das  «rmüd«nde  .evrige  Eiuerley  der  l  l  trlLlnif- 
•ten  der  Sectionen :      Ar  . «H  lltjercttt  zu  heobuch  ten 
JuU  u.  f.  ^v.  —   Wie  dem   Verl.  bey   l'einoui  übri- 
gen« guu-ij  Stil,  tÜeCer  wirklich  synüe  und  Hccen- 
leiueii    bevnjhc    luterträglicli  i      t  ien,;  Ubcllhnul, 
uichi  gleich  Idblt  habe  uiuJlalieu  Jiuuncn,  ill  Jiaum 
:«i  JMgceilui. 

über  ißa  tümfehe  AnßaU  an  ian  Jtiüus  •JJofpU 

tal  zu  JI  iirzbiir«  ,  vun  ./.  N,  Thommtn,  titr 
Arzneykunde  Dutior  ,  l'toL  .der  allgemeioen 
Therapie  u.  X.  w.  \Vürsb»rg>.b«7-JLiU,  «TgQ. 
3  Uogen  in  ß,     (4  Gr.) 

l>er  Verf.  fucht  dnrch  ttdicere  angeftihrte  Grtin» 
de  au  erwcifcn,  dafs  eine  clinilche  Anft^h  in  ei- 
nem Uo(piiale  den  Vorzug  vor  einer  lulchen  ver- 
diene, WO  Toa  den  jm^senjuagekeadM  AuMmMm» 


•  Januar  1799.  5* 

ter  entfernter  AufTicbt  des  Lehrers  arme  Kranke  In 
»iiren  Wohnungen  belucirt  und  beforgt  wericn.  S» 
lehr  nun  Hec.  das  Gewicht  diefer  Ürundc  eJuficIlti 
lo  kann  er  doth  nicht  umhin,  einen  wichtigen Vor- 
»ug  der  rlinifchen  JMndmnJbltieir -oAr,<-  Hofnital 
Wer  «nsufiihran.  den  die  dinirchen  Hori  iiaUnltaU 
ten  kcüietwen  befiuen;        jenen  nämih  li  wird 
der  angehende  Ant  rcbon  einigcruufsen  n.u  .  cii 
▼ielen  und  mancherley  Hindcnnucn  und  Jlelthwer- 
den  IMner  Jiünfligen  J'raxis  bekannt,  und  er  kann 
Hell  in  Bekämplung  und   Lberwindung  derfelben 
fchon  ziun  voraus  üben :  hev  den  clinilchen  Hofni- 
lalanftihcn  hingegen,  wo  .i'lle  Ilindernille  bey  be- 
liunüiun^'  und  Heilung  der  Kranken  aii.i  dem  VV«. 
gc  gerauiul  werden,  wo  ahes  aui's  j'unctlichlie  von 
den  Krankenwärtern  beforgt  werden  nuifs,  u.  f.  w. 
lernt  der  jimge  Uudirtjude  Arzt  die  fiefdiwenlen 
und  dieiaore  Muhe  der  l'riraipraHi»  nicht Junnen» 
luid  er  Ündet  nach  feinem  Austritt  aue  ^em  Hofni» 
tal.  wenn  er  als  rraktiher  fich  lelbft  «betleacn 
eine  gana  andere  Welr  mo  KnniMB  und  5ifcheni 
wie  er  he  im  Hofnttale  jile  gefeben  hat.  ln<lellen 
▼erkennt  Mee.  die  Vorzüge  und  gut€nKigcnlchaftcn 
«einer  «UnUcben  Hofpitaianflah  j;a[,7  und  gar  nicht, 
da  er  von  den  grollen  Vouhciii  u  ubet/.eugt  ift, 
welche  dergleichen   Anftaltcn  theils   der  leidenden 
Menfcbhcit  xiir   Minderung  des  Elends  derli  Iben  , 
ih.  ilä  den  pingcn  it-ir  ,i ,  ndeu  Ai  rzlen  zu  iiirer  Bil- 
dung geualircn,  de»  groll«  n  tinthiffes,  den  lie  auf 
Vervollkommnung  und  Aidltlärung  der  Arzneykun- 
de  haben,  zu  gelthweigcn.     Von  3.  iai  bil  Sft  »tWl 
der  \  cri.  die  gulen  Eigenli  halien  awf,  weWW  ehr 
angthendtT  Arzt  >)elitzeu  foU ;  alte  zufamtnen genom- 
men wenlen  wohl   feiten  in  einem  .Subjcclc  anzu- 
tretteu  leyu.     Von   S.  cy  bis  zu  Kndc  der  Schrift^ 
giebt  ,der  Verf.  die  clinilchc  Unterrichtsmethode  in 
^etseft  xler  Audirenden  junxen  Acrxte  und  die  £in- 
vichtoog  ^  idiaifcben  Anlialt  im  ittUiuboTpittd  in 
Wftwban  an.  Itestere  ift  USu  gut. 

^Cicero,  oder  Calci  Jtr  .'il'rr.f  vom  hxJieii  .Itter; 
neu  ubcrfetzi  und  itiii  Aiuuerkuugen  begleitet 
van  J.  (i.  A.  K.    Leipzig  b,  HUfcher 

71  Bog.  in  3.    ^6  Gr.J 

Da  lieh  die  Ueherfetzung  dnrchg.iiipitr  gleich 
lileib  l,  Und  aurli  die  wenigen,  fehr  oll  fA-ni-^  unnu- 
thigei)  ,  aber  such  n/r  belehrenden  Anmerkungen 
immer  deiiielben,  <i.  h.  keinen  Werth  haben;  lo 
wollen  wir  von  beyden  nnr  ein  einziges  Beyfpirl 
geben.  "Mein  lieber  Titus,  fiingt  das  Buch  an, 
wenn  ich  dir  jetst  einigen  Untzen  verfchaffie  und 
dir  die  Sorgen  erieichiera »  «die  .dich  Jetst  martern 
und  lief  im  Henen  -dir  amclMn  -ilfmuncr  ▼erui>> 
Xiclien«  was  wird  mir  daffär  werden?  Denn  ich 
•darf  .dich  wobl,  mein  lieber  Attikns ,  mit  eben  dem 
Oedanken  anreden ,  mit  denen  «inß  der  zwnr  nicht 
reiche,  aber  jener  ehrliche  .Manu  den  rianuuius  an- 
redet. Wie  wohl  ich  zuveriallig  weils  ,  d.ifs  da 
jiidit  26 1  wie  AuBiniaa  «  Tag  und  JNIacht  in  furt- 
dauern- 
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'datMrbdelH  .Kummer  lebH.  Denn  ich  kenne  deine 
Maffizunt  and  wl***  Gleichmüthigkeir.  Doch  ich 
"wm^itu  dtt  nicht  b*C*  <i*o  Namen  mit  von  Athen 
vebrtcht  bafl,  Tondern  »ocH  Erhöhime  der  menfch- 
Hcben  Wurde,  und  Kenntniflc  ,:'»('  Klugh«it.  Und 
floch  mufs  ich  vcrmuihen,  dafs  du  je  «nweilen  dfa 
nehmüclic-u  I  .mj  findimfren ,  wie  ich,  voi.' ehicrimd 
der  nehmlicheii  Sache  hegen  wirft,  fiir  dier«  iö  aber 
f'rfilli  !i  der  Trofl  von  einem  weitem  Umfange,  und 
miilö  auf  eine  andere  Zeit  anr^efchiihen  werden. 
Jeirt  cil'cr  will  ich  von  dem  hohen  Al(er  etwas  an 
dich  (ülireibeii  ,  denn  ich  wimfchle  «lir  dorli  nnd 
mir  diele  Jlurde  etwas  zu  erlelchieri\,  die  ich  mit 
dir  gemeinrcliariiich  trage,  ich  ineyne  die  LaTt  ded 
hohen  Alun,  da*  enlurJer  frhon  da  ilt,  odtr  das 
Reh  wenigftens  mit  ftarkeu  Schritten  uns  nSlieri. 
u.  f.  w. " 

^£bea  To  ünd  auch  die  Anmerkungen  berchaffen. 
Im  BwaTten  Kapitel  heiCst  w$i  Ich  und  Oüm  Lad* 
liuü  wButtaru  una  oh,  Caco«  dieilcäber  deine  muf- 
jei  orimttMi«  und  votUurmmime  WeUheit,  fowoU 
in  andern  Dingen,  ala  auch  befonders  da  ich  fehe 
etc.  und  in  der  Note:  " fiivima  fafiioitia  bev  den 
Stoikern  1)  die  \\  ei»liell,  illi-  m  in  in  der  Welt  nie 
antrütt,  fondera  die  man  iich  nur  denken  ]wnin , 


wie  Tie  etwa  möglich  wäre,  t)  wenn  alle  diaienMi 
Theile  Statt  iinden ,  die  bejr  einem  MenCdura  Wfh 
Tollen. "  In  derfelben  Periode  Wied  daa  Aiter  mit 
einer  Lift  Tenlicbeai  welche  den  Grdlen  Tchwerer 
ak  der  Aetna  ttbienet  de  lagt  der  Ueb.  in  der  An- 
marksRf :  "Ontu  Aitaa  travtus  ift  an»  dem  Euri- 
pldet  entlehnt,  aus  derScIhrift,  die  man  lltrmlem 
eurrmtem  nennt.  S.  fyi  im  11  (^ap.  zu  der  Stelle: 
ß  iisf/iie  ad  exlreiinitn  ßfiriivm  dontincil  ur  in  J^nos" 
da»  hat  Caio  gewil't  nicht  gelagt ;  denn  das  dornt- 
iiiiri  war  den  Lateinern  ein  veräi  liilirhes  WOtt.  und 
hiefi  :  'J'yraiiricy  aitsiibrn."  Dä  lint  es  der  \'»'rf. 
nicht  recht  gemerkt,  nur  iiit  h;~r^i-' /ifii  Sinn  war 
das  tlnmiiinri  veilufst;  der  H.iushenr  aber,  der  Fa- 
milictivater  war  dmninuf  über  Fnut ,  Kinder  und 
Sklaven.  Daher  ift  auch  die  Lesart,  vinJiciat  jut 
Jnuut  ,  welrhe  Graeviut  voreerchlagen  hat  (und 
woran«  wohl  der  Scharflinn  dierer  Note  entfifrang) 
nmdthig,  ja  logar  eine  Tautologie »  weil  uamittd- 
ber  vornergeht  t  Ajusfuum  rttiiut. 

Die  ganee  Arbeit  (oi^t  einen  Schfiter  «u  vena* 
'then,  der  mit  Mühe  daa  Original  wörtlich  überretste^ 
-nnd  von  reinem  Lehrer  etwaa  aus  der  Erklärung  utS- 
faT-tr  .  wcirlies  er  mangelhaft  tud  entftcUt  in  deu 

Nuicn  \viri!fr  piibt. 
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IniofnMt  i  P.  M.  y  T',(»l  Jnria  i\t  roniprcio  ,  M  in  d.» 
y  Min»»  li>bre  «l>;iuia»  l'r.iilucrioiies  iiMui.ilo  d-»- 
cubicriüi  en  eftns  uliainai  tirinpini  eil  Int  <ioinii:i<ii  Je 
F.rpinn,  y  otrci  trtbiijoi  äeH.  itonuafoGurria  l'ernan- 
«in,  Infpeeinr  tirnTr.-))  da  Eiifay««  4«  lUnneda , Cosiifi« 
«•Mdio  dal  Miiiilierio  <3a  U  llaal Riieimtia  yd«  diclla 
Junta  puni  lot  afmitat  <la  Chimir»  rrt.    De  otdeii  fit- 

rrior.  M.->driJ  cii  1*  iniprctita  r^»l  nun.)  i^nS  1x4  p. 
fHitriclitf  .TU  den  Küiiil;  und  i.»  l.tmij^l.  hollcgiiim 
fflr  IUikIIuii^,  .'M  inrvreten  und  BprgtJJU,  ubt-r  cini- 
eo  iiai  irlif  lie  PniJid.te  ,   die  i\<izilich  in  dcu  Spaai- 

ccheii  Ii'>ni2iiii^'?n  grimuii  n  wordaa«  wnd  aadan  Ai^ 

beitcn  ,  von  O.  O.  t  eriutiuir:.  etc.  ^ 

n  einem  Aiisznge  au«  zwcy  JJriefen  v.  D.  ßurrk- 
hr.nU  ,  der  litLi  in  den  nllf;.  ßeo^raph.  Kf<heme- 
ri./<v;.  hcrausfiepeben  v\n\  'Aach  ,  Nov.  b.-lin.lpl.  )ieir«t 
e»:  Diefe  Kerichto  lind  in  mehrerer  i'i!«  I.i  clil  lur 
dir  )iliyli(cl>e  ( joirrapliic  .Sj'.inieiiä  wicbiit;;  lie  ge- 
bt u  ,1  .cfi  eine  anKciicbiiic  blrc  ubcr  «He  t'^irtfchritie 
der  l.iicinie  iu  Spanien,  denn  der  Verl.  bedient  fich 
durcii^ängig  der  neueren  chemifchen  Sprache.  Ji« 
Jjiid  lolgende:  1)  Uber  eine  Gattung  Trippel  der 
I'rovinz  Burgos.  F.r  ift  weifler  ala  der  gewöhnli- 
che und  mit  Vortbeil  cum  VorccUain  und  sur  Hei- 
aigiine  des  Zuckers  gebrawht  worden,  s)  u.  3) 
AnalyJia  de«  Ooldersea  ia  Eueomimda  de  la  Clo' 
9*iia  in  der  Prorinz  EAremadura.  Die  Mcnire 
dea  £Tsea  war  lu  gering,  fo,  d-ifs  der  Verf.  nicTti 
•u  entfcheiden  wagte,  ob  der  Jler^bau  unternom- 
^~  kitnnM.  4)  Uhar  ein <]eldeni  Tun 


lenna  de  /ilcaittara  in  Eftremaduia.  Die  Mark  ent- 
halt fal't  6  Gran  ,  der  Centner  (soo  Mark)  117^  Gran» , 
oder  -I  für  die  nicht  g^ueUcM  Feinheit  dea  »etttr« 
liehen  Goldea  ebgetechiiet  107$  -Omu  Mm  faetuidlt 
nSihig  4Mkm  £«■  «ta  rSRen,  fondem  kann  ea  io- 
gieich  mit  Queckfiiber  behandeln.  5)  Über  ein  Ble^. 
ers.von  Caßro  UrdiaUs.  Es  enthalt  61  Procent 
JWey  und  eine  äullerft  geringe  IMenpt  Silber.  Der 
Bergbau  wird  de«  illeyes  wegen  .ingerathen.  6)l.'ber 
ein  ncm-s  F.irbehol*  Paraeiiafan  genannt  aus  Ciuia- 
tia.  Die  F.irlie,  welrhe  <nere  Kinde  dem  Waller 
di:rc!i  Kticlu'n  nuiiht-ili  .  w  i  if  r  (tdit  lien  Skiii  en  l.iii- 
pei  ,  als  liralilien  -  und  Canipecheholi ;  Weincllig, 
Citronenfäure  und  \Vcinftein  beleben  feine  naturli- 
fhe  Farbe,  und  verwandeln  lie  in  «in  Icliönes  Ro« 
leiiruth.  Die  fjirbenden  Bertandiheili»  Hxiren  fi^ 
mit  gleicher  Leichtigkeit  auf  Seide,  Wolle  und  ilaimip 
-wolle;  die  Farbe  ilt  am  lebhaMten  auf  Seide,  we> 
nigei  atif  Wolle  und  noch  weniger  auf  JBamn%voUek 
Em  Ahfiid  diefer  Binde,  mit  «incm  OaHapieldecoct 
Termircht,  bildet  daan  roienrothen, -etwaa  eni färb- 
ten Niederft^lac.  Mit  Weingeifl  nnd  rBmifcben 
Alairn  verhilt  lie  Pich  -wie  die  €ocht!nille,  nur  ift 
die  Farbe  etwas  fchwächer.  Doch  darf  man  nicht 
TCi  r>  hwrigt  n  ,  daf»  die  F.irhe  dem  .S.-nnctiliLlil  niilit 
widerftehi  ,  tmd  daf»  die  Cirbeiuicn  Bel'tanJiheiie 
niilit  fo  hauiig,  wie  im  Campechc  -  imd  Bralilien- 
faoiz  lind.  7)  Ober  .<^/azor  aus  der  Provinz  Caracas 
ia  Meufpmien.  Die  Verfnch«  sdgen.  dift  er  den 
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ta  8Ma||M  tfAMttm«  dwrdi  Schönkeit  und  Lcbhafüg- 
kalt  der  men  filMrtriJR»  8)  Üb«r  gta  EifeB  -  und 

Kupfererz  in  der  Gerichisbarkeit  der  Stadl  CantRtae 
im  Iiiiiiiüreii  h  Arrjgonien  ciitdecki ,  wobey  zugleich 
liiL-  N.iLluheile  der  von  I  m!:  jjuet  zum  Uiiierfuthen 
ilei  hiiiKüi ei /.e  vorgelLlilagenen  Methode  pe'/.eigt 
werden.  Das  Lileiicrz  enthält  l'iottiil  l.t.cn 
und  ift  feiner  iilirlei'n  ciiun  Eiteiiitl'..itl<'n  wcgi  ii 
reich  geiiiie.  um  iriii  \  iirditil  i.<'brtui  wcwlen  zu 
können.  Da«  hinilerti/.  ciiihitli  in  kkj  llitiUii, 
»3  Schwefel ,  "6  Kupfer,  3  .Sand  ,  3  Veilurt ;  dieielit- 
r»iltaie  find  auf  dem  nalTen  Wege  gefunden  \Nur«leii. 
9)  tber  SUbcrcm  mm  Cabezo  Je  Hon  Juan  ia 
<  Carthagena ;  C*  ward  von  J).  Julian  /'illareal  und. 
Compaguie  entdeckt ;  ticr  Ort  ift  nur  zwey  Meilen 
Ton  Carthagena  entfernt.  Das  Ers  enUiüli  im  Cent- 
ner (300  Mark)  3  Mark  9  Gran  fein  Silber«  übrigen* 
Bley ,  £i{b»>  Schweffd,  wodiurch  der  Gewinn  de«  SU* 
bers  Tehr  erleichtert  wird,  so)  Bemerkungen  über 
den  Eiiifliifs  des  Sonnenlicht»,  yor«Üglich  iu  die  Rei- 
nigung der  Salpeierfüure.  11)  Über  ein  neues  (^hieck- 
Jilbfvcra  vom  Gebirce  i/c Creii,  oilrr  e  !'  liiJc  im  K. 
Valencia.  DteVerluclje  lind  auf  dem  nallcii  und  iro- 
( .,t].r:i  W  ege  gemacht  worden ;  in  100  Theilen  ent. 
liäil  es(^^  (^)iiecklUber,  16  Arfenik  und  Schwefel , 
9  nnbdumnte  Subftan»,  Carbonai»  it  ehmatt 
Kupfer,  8j  Elfen,  5I  Alaun,  tAtt  Silber,  S 
Verinft.    Ein  zweytes  Stuck  enthielt  obige  Subflän- 

sen  in  folgenden  VerhähnifFen  13 «  187,  9 ^  ^St' 
4^,  3«  T*V*  5*'         Ueber  ein  Halbmeull,  das  im 
Qnedtfioerärs  vtnn  Gebirge  Im  Creu  im  K.  Valencia 

feiunden  worden,  delTeu  Oigrde  eile  Eiaenfchalten 
er  Si«lney  -  Erde  Wedgewood'e  hat.  —  Wich  Guy- 
tons imuidlithem  Berichte  über  diefes  ^^'erk,  foll  uu- 
fer  berühmter  Lia/iroth  diefe»  Metall  fchou  entdeckt 
haben. 

JDe  la  Rochefaacau!J  JJancourt  Reifen  In  dtn  Jahren  17<)5- 

fqli  urd  ilar  k  i.l!r  an  der  Sm  ^rlrgenrn  Sraalen 

'       Jer  Nor.la'iinikanr/ lun  lirpul-lik,  inj^leicl.rn  Jun.'i  (liier. 

Camilla  und  dai  LMiid  der  Jrckt/rn.  NVlift  /»ivri  I  irM';eQ 
I       Nachricht' n  von  Uitier    CiiidHa.    Ans  dtr  IV.inicilikurit 

H  ctirdinrt  aljcrlcizL   V.iti  x  lUiid    H.mibiir^  hry  B.  G. 

II  ITin^mi  i'i.c/.  (ia9Sciteu.  gr.  Q.  (2'ild.  13  Cr.j  Auth 

null  r  d<  m  1'itcl : 
Ktuert  OcfJiichtc  der  Sft  -  and  Landrti/sn  «tc  Ntiitiici 

Baud  ric 

Der  Verf.  diefcr  Schrift ,  ein  NeiTe  des  berühiuten 
Herzogs  de  la  liachejaucauld ,  verlief*  Frankreich 
wihrend  der  Ilcgieruue  Hobespierre'* ,  um  der  Guil- 
lottn«  »u  entgehen.  &iue  Reifen ,  die  er  dem  Pu- 
UikamiB  dider.  fiefchfcibuBc  mittbeik,  machte  er 
la  OeTeOfcbaft  eine*  Engländer*  •  von  Philadelphia 
•u*,  nordwelllirh,  iheif»  aus  Neugier,  theib  lieh 
mit  der  Landwirihfclutft,  theils  pait  den  Fabriken  in 
Nordamerika  bekannt  zu  machen.  Er  findet,  wie 
mehrere  vor  ihm .  d^fs  die  L.mdwirthfchafl  bey  wei- 
tem noch  nidit  auf  i'cni  (<t 'de  d.  r  huliur  ift,  wo- 
hin lie  be)-  der  Ciute  des  Hullens  in  den  nieilien  Vro- 
▼in-/en  und  der  ungeheuren  Mencc  %< n  L  n  kr.  \ .  u 
gebracht  werden  kOuul«.    Fabriken  iuul  ttucii  kiir 


IS.  *  Januar  179g.  ' 

feiten,,  da  viele  Coloniflen  ihre  Wcrkzeu^^  £q 
auch  ihre  Kleider  häufig  felbft  verf>-^'.'igen.  ^  Aa 
den  meißen  Orten  fehlt  es  auch  an  Arbeitern.  Vie- 
le MiJIiouen,  Acre*  li^en  ib  Nordamerika  unbebaut; 
die  wenn  fle  «rbar  aemacht  würden ,  ganz  Europa 
nud  andere  WeJtlncik-  mit  Gelraide  verforgen  li.inn- 
ten.  In  Ii2n.ida  we-rdi  ii  den  AnT^iinuvduigen  eim  An- 
zalil  M>n  100  bis  jooo  Atn-n  von  di  r  Hi  gi<  rmij;  nm- 
f<!nft  geeeben.  Giiterbelilzer  von  einij;.  n  laidi  lul 
Acren  beftellen  gev/iilinlich  nur  ao  bis  30  Acren,  die 

uiirigen  lind  theila mltHols  bcwachlentt.  f.w.  {jGoiK. 

JnmylaAkin  far  Mgmfilm  wiJ  f'uh.  Nack  Ballcr.  W 
löl,  Encicbeii.  Frank  a.  v.  Zrreyie  vcxBMltnt.  Va» 
beffert«  und  mit  7  aMMmaUi«  Xtipfinn  vstfefatae 
Auttthe.  WaUTcubaig  bajr  den  Oebr.  Jaeobi  1798.  loBo. 

gi-u  in  ü. 

Ob  dies  wirklich  eine  iweytc  vcrbederle  Au»f;abe 
ift.  Kann  Hcc.  nitht  beninimcn  ,  da  ihm  von  einet 
crlien  AulUge  des  vorliegenden  \\  erkchen»  nicLu  be- 
kannt ift.  Der  Titel  zeigt  fchon  an  .  d.ifs  die  gan7.e 
Schrift  blofse  Compilation  ift,  iheil»  aus  den  Wer- 
ken der  auf  dem  Titel  genannicn  Sehriflflelier,  theils 
au*  nocJk  andern  Schriften  Kufainmengetraeen.  Die 
Compibfion  ielbft  ift  oltne  Geift,  ein  Ct)aoi>  >  hue 
man  und  Ordnung,  und  Jücc  halt  den  Verf,  derfel- 
ben  ffir  einen  Nichtarst,  der  auf  Tita  und  Glanben 
nacbgefchrielien  hat,  wae  «r  in  den  TerCchiedenen 
tnedlauifichen  und  veterinarifchen  Büdiem  geftin- 
den  hat.  Infliie,  die  nkhu  prün,  nnr  «nf  Oeta- 
dewohl  cnifrt,  ifk  die  Gmnduce  de*  Werkchens ; 
man  Tage  ja  nicht,  dafj  fürs  Volk  nicbu  anders  ge* 
fchriebun  werden  könne;  denn  ift  dies  der  Fall,lb 
f.dUe  lieber  gar  kein  medicinifdies  Volksbucll  ge- 
lc:liri.:ijen  werden.  Indelfeu  hat  man  Beyfpiele  von 
fehr  guten  Volksarzneyburhern ,  die  wirklich  den 
Niehiarzten  empfohlen  zu  werden  vorzüglich  ver- 
dieiirn  wie  z.  ü-  iHe  Werke  von  Sln.t  -,  ( .'(iUcii- 
l>iir<h  II.  (.  Vf.  iinil.  Diefe  befl'ern  inediciiiilf  hi  n  N  tjlks- 
fchrifu  n  geben  ütb  aber  nicht,  wie  es  aiicii  liillig  ilt, 
mit  der  'Fnerapie  von  vi'ichtigeii  hrankhc  ilen  ab,  wie 
«<er  \  rri'atb  r  <le6  vorliegenden  Werkchens  tlint ,  fon- 
dern  üe  bleiben  injierhnlb  den  Grenzen  der  Diätetik, 
und  geben  höchftens  einige  ni<'dii.iiiifcheI(athfrhlägO 
cegen  minder  bedeutende Kriuiüichkeiten  de«  inenf>Jt» 
Iicaen  K&rper«,  die  mehr  vorübergehende  Viagen  il« 
wirklich  wahre  Krankheiten  au  nonnen  Titid.  Der 
Mdne  Anffau  "Von  den  Oifcpflan«en,"nnd  das  "Vieh, 
arznevbw  chlein"  welches  S.  109  nnfltngt,  tnifocechen 
dem  Zwecke  des  ^^  eTkchen9,  welcher  in  Bek^hrunc 
dt  b  g. mein,  n  Mannes  beliehen  fdll,  elwa»  beffer,  aß 
die  elenile  enipirifche  Abi.'awiUung  "von  den  Krank- 
hell.  II  der  MetdVhen,"  wdche  fchkchlcrding» nichk 
ejiipfühlen  werden  kann. 

Dat  d<,,rflic  f'erlöl'ni/u  Vitt  Fsmillen^lM«.  Frunkfun 

iiii.l  i'ii'J   "  fogi-Mi  in  8-   '  B '"•r  ) 

£in/i  ine  Scencu  ftud  nicht  ganx  mifsliingeu ,  und 
der  Diaioc  ift  ittierhaupt  leidUdi.    i&otk.  geL  JSeit. 


1 
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Erlangen,  Frey  tags,  am  iQ.  Jan.  1799. 


D,  J«h.  Jae.  Criesbaek  ComincnUnu«  mtlcut  in 
texCUJn  gnecuin  Nuvi  Tcftaineuti.  I'arücula  t. 
Jeiuc,  «p.  Goqpüeidt  MDCGU&   Ii  Sogen  in 

"DeY  der  Menge  exeeetifclier ,  philoloRilcher,'  tlieo- 

logilcLer  uud  praklilclicr  C' hmum  .irjii-  u  ülu  r  das 
I^.  T. ,    fi'liltc  c»  doch  bisher  mirli  an  inner,  tiurclis 
(Jmszc  lijitj;(_litinlcii  ,   Bciirbcitiing  des  neutcß.inu-iil- 
lirlicii  Tfxti;»  in  kiinlth<  i  lliiiiicLt,  Welche  eigt'jillwdi 
vor  jtMter  cxcgetifclieu  Bcli.iudlung  diü  Textes  voraus- 
aehen  nuif*.    lu  unfern  Zeiten ,   wo  die  Kritik  des 
N.  T.  io  beträchtliche  Fortfchritte  eemacbt  hat,  inulste 
-ein  Xblcber  Coniraentar  defio  m«Uir  suin  BedürfniCs 
werden,  d*  die  Refultate  des  müh&men,  i'cit  hundert 
Jahren  aiiMwwidtfln»  FleiÜM»  in  Suwalung  luUikher 
llülfsinUfiel,  und  im  prnftndea  SduttCnaM  in  Be- 
mtbwimig  4«'  Gebawdten,  «ad  FaUMauBg,  halb- 
barer  Grundtttae  nnd  R^dn  der  neutelbiBiexmlcben 
Kritik,   fclion  zu  laut  bekannt  geworden  find,  als 
daf«  irgend  ein  Religionsichrer,    der  Ilechrnfrliaft 
von  den  Gruiuien  fciiurr  Schriftcrklarungcn  jjc'ijcii  /.u 
können  %  erpllit  hi».  t  ilt ,   fie  länger  iauorinn ,  üüer 
Itcb  mit  deJU  blinden  Glauben   an  dir   v;riti ii^liclii' 
Kichtii>ke!t  drs  rccijiirten  Textes,   oder  dcjn  iNach- 
b'-ifii    trcniilri    kritifcher    Uillicllf    langer  behelftn 
konnte.    Zur  Bildun|^  jfd*  *  S.  hriftciklärer»  ifi  noth- 
wcndig,  dais  ihm  die  M<dn>'J.-,   ächte  und  Ldfche 
oder  verdächtige  licfearten  richtig  xu  lieurtheilco, 
aiud  in  der  Beliiininung  des  genuinen  Texte»  mit 
eigei»en  Augen  die  Wahrheit  zu  fucheii,  gezeigt 
werde.  ^  Die    iikadernifchen   Vorlefungcn   aber  das 
M.  i'.,  feyeu  lie  aiwji  noch  So  oritadlkU,  bafriedLnn 
das  Bcdurfniis,  di»  TmmüßlicMleii'liyitireheA  Hulf*- 
nittel  und  Gmodfittae,  und  die  richtiglle  Art  ihrer 
ünwaBdang  kennen'  jsu  lernen ,    fcbon  wegen  der 
Kürze  der  Zi'it,   die  darinn  auf  kritifche  Priilung  de» 
Texte»,  auch  fidbß  bey  di  n  wichtigem  Stellen,  ver- 
wandt \\<-rdi'n  kann,   nirlu  geniio.    Delto  daiikharer 
Wild  ii  dcr  j<  trige  und  kiuiitijie  Jixc^et  au»  der  Huad 
d'  !>  Ma.iiii  s,  (iclicii  !■  If  Ifs,  Genauigkeit,  SchnrfAnn,  und 
1  al.  nt,  die  kriuk  de»  N.  T.  ihre  EcLtbaren  Fortfchritte 
rii  «iiiLMn  haltbaren  Svfiem  fcbon  lange  verdankt,  und 
dcfs.  ii  neue  kritifche  Atigabc  de»  N.  T.  in  der  Gd* 
fchicht.  der  Willcnfchaft Epoche  macht,  da»GeIcb^ 
•nnehtneii,  daser  hiermitcinenibloakiitifiBbeaCoBiBieD» 
tar  über  das  N.  T.  deas  Fublikum  madit,  worinn  mit 
Weglailung  aUe*  Exegetifchen,  jede  Stelle,  über  deren 
LMait  ZimUA  entüehen  kotuiten ,  kurs  aber  giünd» 
Erßera^iti.  1755. 


lieh ,  und  mit  AhwSgUBg  der  kritlTiIien  Zeu^niHV,  und 
Bevvcife  für  jedeljetait,  erläutert  wiid.  Vidcs  iiieber 
gehörige  findet  man  «war  in  den  aröDteren  kritiüchen 
Auagaben  de»  N.  T.  serfireut,  aner  theil«  baCaea 
di«  Waaigften  alle  diefe  Ausgaben,  theUa  kfinnea 
wir  über  vieles  ganz  anders,  and  weit  richtisier, 
als  tu  Mills  und  fiengcls  Zeiten,  urtheilen,  ilieiU 
wird  fchon  Surch  die  Zulamuicnllcllung  ielbl) ,  ^iiid 
dun  L\1m  i'.UiV,  des  Zufammcnhangs  Kritifcht  r  B, - 
uierkmij^t'.ii ,  dit-  Evidenz  der  Grundf.itze  ciiik-iicli- 
teader ,  und  die  F<-'itigktil  in  ihrem  Gelii 'i' !i  er- 
leichtert. In  den  kritilclieri  Handausgaben  aber  kom- 
men nur  die  äufsern  Zeugnide  fiir  die  verfchiedenen 
Lesarten,  ohne  Unheil  über  ihren  Werth,  und  nhiie 
Augal>e  der  innem  WahrfcheinUolikeitsgtunde,  vur. 
Die  VerfalTer  der  excgetifchen  Conunentarieu  aber 
pflegen  nur  bei  den  wichtiglien  Sinnäuderndcn  Lea* 
alten  kiitiliclie  Oatwfndiwngcn  aosiiABUeB,  tind  ihre 
Urtbeile  vorBolegen.  Datier  üand  ßdi  Herr  G.  K.  H. 

Griesbach  bewogen,  den  Anfang  eine»  Wo»  hritifih,  n 
C'.ommentart  iiber  da»  N.  T.  Iluckweife,  in  den  Jenai- 
fchen  Prunifi[uo<;taininen  uüd  andern  Gelegcnheits- 
fchriften,  Lciaiisrugelir;!  ,  und  liefiTte  nrifh  und  nach 
fecb»  Stiitke  dl  lielhei! ,  die  nun,  nach  deinW'unfche 
vieler  Frciiinle  des  ksiliftheii  i>tudiuins,  hier  au- 
fanime.iigedriii  hl  eiiclieiuen ,  und  zugleich  die  genaue 
Sorgfalt,  uud  kritifi  be  Geu  illerdiultigkeit  de»  V«r» 
fallers,  in  der  Beftinuniui«  des  achten  Textes  de« 
N.  T.  in  feiner  kritlfchen  Ausgabe  deilelben,,  be«r> 
künden.  lune  fo  getreue  Rychtmfiihaft  über  IVf« 
Vexiahren  in  der  Fnifung  der.  neutefiamcni  riehen 
Varianten,  muCi  jedem  BeCtser  Jener  Auigübc  «t- 
freullrh  fcTiTj,  und  den  Werth  derfelbeii  betr.iehlHda 
erhöhen,  zuinal  da  der  Verf.  dieCes  kiitifchen  Cwnpte 
renda  Iciion  bei  der  elften  Aus.irl.iitung  derfellien, 
und  noch  inebr  bei  dieli-m  \  ermelule  :i  und  vitrlicÜer- 
ten  Alldrucke,    ul,>erall  u-.icli  aul  l.iiiKclten  Ut- 

theile  jVWij,  Dcnseli,  IJ'cißcfn,  ui  d  .Mitüiaeu,  Uiick- 
ficht  genounnea»,  und  wo  er  von  ihnen  abweicht, 
die  Gründe  feines  veifcbiedenen  Unheils  atigegebn 
bat,  ohne  He  immer  zu  nennen  ,  um  nicht  durcu  den 
Schein  einet  kcitilchen  Polemik  feine  Leier  lu  er« 
müden.  Wer  daher  diefen  Gommrutar  mit  der  Iiek* 
Jtüre  jener  kritifchen  Ausgabe«  aacb  der  neuen  Be- 
arb«teil|  vom  Jahr  1^9$,  verbindet,  der  hat  da* 
-SvAena  kritifcher  Ohfervationcn  und  Regeln  diefes 
MeUtert  feiner  WifTenfchaft,  in  de-m  diiiten  Al.iVimitt 
der  Prolegomenen  zu  jener  .Ausgabe,  die  \  ollji  mdec 
Angabe  Oer  Zeugen  fiir  jede  Leaart,  in  der  Aucabe 
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frlhll,  und  die  Beatl]i«ihuur  der  iti&era  «md  Innern 
iM  kinde  für  ilire  Annahme  oder  Verwerfung,  in  diefem 
Cominontar  beifanuunn,  und  iß  dadutcli  in  <!en  St.uid 
«.  ü  t/.t ,  il'u.'  Verdiente  des  Verfafler«  um  die  NVillen- 
f<  lijft  IclbTt  in  ihicin  ganzpn  ürnfang  ,  und  den  Stand- 
punkt,  auf  wcIlIilti  üi(!  Kiltik  des  N.  T.  jcl/.t  durch 
ehcu  diele  \  erciu-iiite  crLoben  worden  iß,  mit  einem 
Blick  EU  li!  erfchaucn.  Nur  Lesarten,  welch«  ohne 
alles  Gewicht  find,  oiTcnbar«  S^reihfrhlrr ,  und  Va- 
rianten, die  jfder  Anfänger  fdion  geliüiifi  würdigen 
kann ,  find  in  dietjam  Commenftir  mk  StUUchweigen 
übergangen;  doch  werden  ia  den  erfien  KnritdD 
Mattluil  auch  ttti^  oiibedentendc  Varianten  mit  mn- 
gcv  1)111 ,    im  wwtem  Verfolg  aber  nur  die  merk- 

V.  iinlij,(  III  ^Pj':  itt.  In  tlirfrin  Heft  e<-l:f  der  Com- 
irrrilji  Ins  zum  hililnfi  des  7.\v.in7;i;(iL';i  Kapitel* 
IMaltiiai  f(nt.  Es  wi'nlcn  alfo  \v<  r.i ;^ Ii riis  aiht  bis 
ii<  uu  d<-i  ^ilcichcn  Hefte  crididcrlicfi  fcvn  ,  um  ihn 
über  das  {f,.iii/.e  N.  T.  aus.Tudrbnen.  Wir  bitten  daher, 
im  Namen  aller  BiTitrrr  der  zweiten  Griesbnrhifchen 
Ausgabe,  das  heifat  aller  Freunde  des  ächten  ktit^ 
fchen  Studiums  unfercr  Keligionifchriften ,  darum, 
dafi  der  \'eif  die  Fortfetzungca  fchndler  auf  einander 
folgen  lalTe,  alt  (ja  die  Herausgabe  akademifefaeT  G«* 
legenheitalcfarifteii  mit  ßA  bringen  wurde.  Zur  Probe 
der  BehaadlvM  dm  Textet  wUilen  wir  eine  Stelle 
aua.    Matth.  V.  91.  ««»  fAtfl  a  B.  ifl,   189.  Arth. 

Arah.  \':[\ßL  Saxon.  Vulf.  t!  patril'u:  nnr.nuliii.  Dt 
eonj^ulto  uimß^um  eße,    nnili  duhitamus.     'i'unuts  enim 
erat  pUrorumrjue  vrtrris  r.iilefiae   doctorum   in  maritm 
difcipUna  ligor ,  ut  non  Jalum  Jo  opyi'di^ai  tixti ,  fed 
omiiem  omniiio  iram  lege  chrifiiima  prchiberi  renjertnt. 
Horum  nlitfuis  7«  «Xf  •    vdut  ckryii.initf  p^rfecttonis 
fbtii»  ^fiattu^    et  fplUtifßiM  noftn  mn^ifoo  minus 
digman,  fuffnetAtaUr  in  textum  infertum  Juijfe  ab  ü(, 
fui  eominoaiore  via  in  coelum  perve'iire  cuperent.  Es* 
pi  nxit  Iptur  in  ^uo  tviUt.   amu  fvfii»  ot^ü»  äüdam 
praejudicatis  opimomikus  in  traHtverfim  aeti,  fe^tuituittir. 
A  vero  autem  aherrare  videntur ,    qui  Origenem  cor. 
mptionis  ntictorem  effc  tantendunt.    Ivnjn  ante  Ori^ficm 
fententiam  hnnc  ne^li\tu  fiKr  (  i>  it.-.runt  Jii;L.'i\;f  martyr, 
Ptolomtuus  in  epifi.  a  l  hlor.mi,    et  'I  frluHavius  ;  <juoi 
trrs  fortuito  in  omittendo  lUo  t  ucabulo  d  nfrr.fi'J'c ,  nnno 
nohis  perfuadebit.    Sunure  igitur  licebit ,  Uriu  nis  var  if- 
IfUem  Origenis  iam  atvo  extitiffe^  Origt-iu-m  autem  brc- 
viarem.  leetionm  proit^f,  partim  prnpter  theolngicas  ra- 
'fl0«et  MdtnUW,  fmrAnetiam  eaforßt.vi  de  eatifti,  quod 
Hlud  tfltf  iiuerpretameitto  minime  viäereiur  aifimile.  (In 
dar  Note  wird  gezeigt,  dafa  «afelbft  aua  den  svi-cy  Stel- 
len det  OriatDat  amh  aiebt  gaas  deiMVcli  erfaelle«  ob 
er  anif  niefi  bloa  beym  Ctliren  aua  dem  Gadlebtnifa, 
und  weil  er  e*  ru  [•  in'T  Ab  Geht  in  beyden  SteBea 
siebt  nSthig  hatte,  .\  r^;  ^'laflen  habe,  da  gerade  die 
Handrchriften ,  die  fünft  \.<ii  immer  auf  Seiten  de»  Ori- 
genes  find,  dipfe»  ttxi;  bat  en.)    Crne  pro  mterpreta- 
nuruo  hiihurninc  ticn  Kmftnui  tnntmn  et  Luthei  k.',  fed 
MUiius  eliain  Pfafßus  ,  Ben^tlins  ,  lleumtinnus .  aliicfue 
multi.     Nempe  perfunfum  fuit  his  »irit  y  titCTj  <fd  decln- 
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a  fciolo  fviffe  adjectum.    Noßra  vero  fententia  genui» 
n.im  i(i  fß.    Vom  i)  teßet  contra  uKtf  fuihui-  pmduai, 
utut  vetujii ,  et,  fi  fpectentur  in  fe,  fatis  ^raves  (liorh 
iH  cod.  48  von   keiner  fouderlicbcu   Bt/dfiitung,  und 
cod.  198  nur  aus  weaigea  Excerpten  bekannt,  und 
nach  feinem  eigentlichen  Werth  noch  nicht  völlig  bc> 
fiinuBt,  wie  in  der  Note  bemerkt  wird.)  redarguuitm 
tur  ti  nltis  ex  iisdem  ftimiliit  oriundis,  aeque  retuflü^ 
at  grmiibus.      Codicem  Fatic.  refellit  (at  alibi)  eauM, 
bri^.  Arahicam  verfiannn  polygl.  Syra  «MHI  otiit  jfn, 
kias  et  Perßcis,  Aetkiopieam  (eujtu  Uetiunm  roinnni 
»ikores  fertige  ad  Vutg.  hoc  loei>  atttmptntntm)  Coi-ta 
Amuma  et  VhiUxeniana  ,    Vulgutam  et  An^lojnxoniinm 
Ittda ,  Jußinum  M.  et  Ptoleinaeum  auctor  epiß.  ad  Zt' 
nam  rt  Screnum  ,    Ori^enem  Kufebius  Cyrillus  et  Ifido' 
rui  Prlufioia,  auctore  n  de  haptismo  Nyß'tnus  ,  Ttt  tul' 
It.inum  Cvi'riii/tuf  Irernui  inlirp!  a   tt  HUiiriuj^  Juvenr 
tum  et  Ckromatium  cum  Salviano  Phüaßriui  Paulinut 
et  opus  imperftctum,  iUot  dtni^ue  cödd.  ad  quos  pro- 
voeant  Hiäronymus*et  Augußinus  idii  codd.  in  quibus  lY. 
dem  «NCMmc/xf  extiiilft  f atemur.  (HieronTmuafcheint 
aaeb  anr  Ton  lateiaifcoen  Codd.  au  Mdev«  oad  Augo- 
SiB,  der  frieehifche  Codd.  angiebt,  feheint  oline  eig- 
-a«  Frfifoae  im»  dieaiirtTerftawlaeB  Wmmt  de»  Bien»- 
nTBi»  aadigebMet  au  haben).  Jlaiinajkff  ße  fittü  H' 
heraliter  fubductis ,  pro  lectione  vutgari  reßant  non  fa- 
lum  eaeteri  codd.  «t.  univerß ,  (aUxandrini,  ocridentO' 
les y   et  c'mltannrtcpulitn'ii'  verum  etiam  nrßo  (/othiea, 
Syra  hicnjuivmifnna ,  Slnvonica,  Confiitutiones  apofio- 
lorumy  Chryfoßomus  y  Theodor.  Theophyl,  FuthYm.  rt^ 
licfui.     Itnque  et  multitiidinr  ,  et,    auod  mniut  tjt ,  gr»» 
litate  teßium  vindt  eiXTj.    {)iiin  ,  ß  rne  üm,i:.i  perpen' 
daij  et  ad  «a,  <fuae  de  tatimno  rod.  tn  antrcejenliiuJ 
MerpauhlUllt  pturibtutjue  exemplis  poßhaec  confirmab{~ 
mar,  attender«  velii ,  deprehendes  ,  vix  quidquom  qnod 
aUeuüa  mamenti  ßt ,  7»  *""t  .**"\»         »  pr»oter  Ori- 
mmät   Taiiwtf'«"' »  fftfoiymif  atiomm^ue  patrum  non» 
m^nnim  auetaritatem.    A'tfm  im  Aee  genere  Uaionum, 
in  auo  opintoMun  dteologicarum  «ewWMWtl'f  fatiUüm 
dicii  corrumpitur  vuegritat ,  patmm  aByariewihi*  tan» 
tum  tribui  mefttt  pönderit ,  f uontam        im  alBr 
lubeiuiffime  twtteaimui.   9)  Qumd  od  ineema  prebabh- 
liliiris  momcnti'i  nttinec ,  orr.nes,  ifui  priihorum  ßieculo- 
rum  ^1  n  ii'\ivn  et  vetußtorum  patrum  indolent  norunf, 
dnbunt  ttobis,  multo  plum  adfuißfe  vocaiulum  uKtf  deUn- 
di,  quam  nddendi  iiutt  tmtrita.     Hieronymus  contra  Pc- 
lag.  %.  et  in  h'rhrj.  4,31.  nec  cum  caufa,  inquit,  no- 
bis  irafci  conccduur  i  et  Caffianus  de  irMit.  coenob.  5, 
20.  fuperßuum,  dtt,  ^ßme  eaufa...  ab  iis  ndieetum, 
quipropoßam  ma  iluMexerunt  fcripturae ,  volenns  fty. 
mitem  iraemiiae  omnihu  modis  amputare ,  nuliamque 
imäignationit  eee^iömtm  penitus  r^ervarei  iw,  rfum  ia- 
bemur,  irafci  tum  eaufa,  etiam  ßne  eaufa  tra- 
fcendi  nxAns  praeheatmr  oceeipo.    Huiusmodi  ratiomhuM 
tnntum  tribuit  Hieronymut,  Mf,  eum  evdd.  mter  Je  diffU 
dere  animadverteret ,  audaeter  (eomment.  in  h.  I.)  pro» 
nunlinret:  radrndnm  rfi  ergo  ßne  caufal  id  quod  lUtm 
prr  nun  n.-rn'trirm   tan  rnrjr  lüibuit ,    ut  ferio  interrog». 

m  t  Mtrum  uUm  vir  prudtnt ,  docunwitfam  o/mtmmi  mo- 
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menti  commiffurus  fit  critiei  fic  fetuientü  ßfltL.  Qaafi  ve- 
ro  nojlri  BentUjiy  'Voupii,  cae(en<)ue  rrtlwtji  itUI^IUmt 
fimiUs  formulai  in  exponenäo  juo  de  lutitMU  vorittnt» 

indicw  ujurpaveitin.  Der  Kaum  verbirlt;  un» ,  uieh- 
teie  St«Jlen  auiiulirbc-n ,  «lio  liefondcrt  lehueicb  zur 

ii/Jfiiig  J'.uiifrigcr  Kiiukpr  und  F.ntgetfn  find ,  z.  B. 

JVfailh.  6,  1.  14.       14.  «•        »o,  ö.  11.33-  «5.  3f- 

t6,  <1.  IT,  ai.  19,  i;'.  19.  a  m.  Audi  knnt;  die 
•  ngrfuhrte  Sttli«  von  der  Ucnaui^keit  unrl  kiitilclten 
Sur^falt  dei  Vorf.«irer»j  von  der  Richtigkeit  undFefiig. 
kcit  feine«  Syftenu,  von  dem  Werth  feiner  Bemerkun- 
gen, und  der  trefllichen  Aujeiaanderfctzung  der  Griin- 
80  feine«  L/'itheil»,  hinlänglichen  Bsvreift  ^eben,  tun  die 
Unendielirlichkcit  diefei  Coiumentar*  für  ieden,deiii 
Jbitik  ood  £«fe£>  aieiit  {3Ml>§ült%  ift,  danadina. 

Palineeneßtn  von  /«M  Pmi,  ote  /«im  Pmh  Fa» 
undtVtrke  vor  «irf  at  HOniitrg.  ZweyBlnJAm. 
Gm^yt9fyr,VmaSM»  i79S.4i|Bog,iD8.C^IUU0 

Ein  neue»  Meißerwerk  unfre«  berühmten  Landj- 
manne»!  Da»  Publikum  weif»  bereits  aut  Erfahrung, 
welche  leckerbafte  Geiichte  der  \  eri.  du»  Hesperu», 
de»  JubeUeniors,  dei  Quintu»  fixleiu  u.  f.  w.  dcm- 
lelbext  aufxutifcLen  pflegt ,  und  wie  sufrieden  und  ver- 
gnügt man,  iui  AUEemeinen  ,  von  feiner  Tafel  hin^e£- 
gebt.    E«  würde  alfo  fchon  genug  feyn,  Uoc.datiMiie 
£jBUdaau-BiU«t  aütnitheileB«  weil  fleh  voraat  fcMn 
libt*  dwu  tMAtt  lieCsr  v«a  Gefchmack  dem  Genuls 
mix  Fnwlw  entgegen  cQm  wevd«.    Indefliaa  lii^ 
■neb  ^  bofien  Speifen  vwlrt  inacr  fSSr  Jadaramne 
Gmmeo.    Wir  gtaaben  daher,  da  wn  Ib  «hOT  VM 
dem  Mahle  surückkommen ,  vielen  uafrerLaDw  «Inaa 
Dienß  lu  er  weilen,  wenn  wir  ihnen  fagen,  wa«  wir 
gefuniion  liab^ii ,   und  wie  e»  uns  gelcbmcckt  bat. 
iDi  T  <  iröiiii  kr  ,  mehrere  Stellen  aus  dem  vor  neunJoli- 
ren   Iclun  rrlchieneucn ,    und  viel         weniff  bekannt 
geuoi «lenfQ  Buche,    Au\u^ihl  lua  <les  Irufrli  Vapicren 
umzuarbeiten  und  neu        r  diren,  bat  dem  Verf.  An- 
lafs   3SU  piner  Reife  nacli  Nurnbere;  gegeben  ,  uiui  <Ut-- 
fejn  Umflande  dankt  das  Buch  den  ctnloppelteu  Titel, 
Eigentlich  ift  alfo  die  Reife  naral»  Vebüie]  jener  Aui- 
■rbeitungen  anzufcben:  man  würde  aber  die  letKtom 
weniger  behaglich  fiadra,  wenn  nicht  die  Heifebe- 
fchreibung  sugletch  mit  eingefchaltet  wäre.    Statt  der 
Vorrede  lieht  ein  offner  Brief  au  JLeibgebeTt  der  imf 
fUr  Erit  xiHuflirt,  wie  <m  JMscd*«-,  im-  dk  AetrAf- 
Srntpität  km  t  dann  die  aka  Vonrede  da»  armen  Ad- 
vokaten ,  FinaiaB  Siebenkia  au  Kuhfchnappel.  Bei- 
de  nehmen  6^  Octav-Seiten  ein,  und  geuen  die  au- 

fenehmfte  Vorbereitim;;  /-a  dem  Werke  felbft.  Wer 
ie  Manier  des  V.  einui.il  !-.tiuit,  gaiir-  pe^vÖhnliche 
Dinge  durch  feini^  oriniiinllp  I.au  if  .lur/.ufrifcben,  fei- 
nen unerichöpüicbcn  i\.i  tchtiium  an  Witz  und  Satire, 
feine  oft  allnukuliue  Metaphern -. Sprache ,  fein  Ab- 
fpriugcn  und  Zuriickkebren  von  und  bu  dem  Gegen- 
(lande  feiner  Phantafle  ,  fein  kriftiges  Ausmahlen  der 
Vaturfcenen  ,  und  die  nicht  feltenen  ,  foliämbanB  Et* 

*)  Obgliick  im  Onada  VM  Staat  crtei|tb 


«efsaagen  etoas  tu  wdmütbtgen  und  religiöfen  Ge. 
fublea  feSanaieB  HaoMaa,  der  wird  die»  all,  ,  hier 
nHedOTTerelat finden,  und  Mos  den  Wunfeh  Tiuui.k- 
laflen  ,  dafs  ajif  ein  folche»  Schwellten  de»  Geiftes  k-i- 
ne  frühe  Eifchopfung  eintreten  möge.    Jede  ematlno 
Schönheit  d.-»  Huclies  ausr.uhrben  ,  würde  hier  su  weit 
fiihren.      Wir  bezeichnen  daher  nur  einige  Stellen, 
welclie  tins  vorzüglich  gefallen  und  bemorkenswerth 
gelcbinnen  haben.    I.  fl.  S.  54.    ProtoroU  und  ^^acla^ 
iliUt  der  Schatj/r,    Eine  hochlt  launige  Erüliluns  def*  - 
fen,  was  mehrere  wichtige  und  unwichtige  Penonan 
des  NacIiU  im  Schlafe  geredet  haben.    Bey  diebrGe* 
legenheit  kommen  die  Kantianer  ins  Gcdrünge  ,  wel- 
che fchon  S.  I-Vn.  der  Vorrede,  wo  von  det  Pliilof». 
fhantädlicher  Arjrnik.  Uütu  ftiaäs  Lehrg^kÄmU*  AU 
de  ift,  «ad  an  einigen  pudern  teilen  der  Paliacooe> 
fien  etwa»  «nlaaft.Eabaadi^c  mwdea  find.    „  £wev 
MKaatiaaer,  fehceibteTf  ebPaar  {unge  Leute,  (aheii 
„aus  einer  Manfarde  dilputirend  heraus,  hielten  aber 
„ihr  polemifche»  Vcfperturnier  Icile   und  fanft,  um 
„fich  nicht  clnandci  juf/  ur.  i  tkc  n.    Es  iß  fchön,  dafs 
„der  Menfch  gerade  in  den  jinif^LU  wilden  Jahren,  wo 
„er  am  weniglten  fyfiematilch  h.uuit  lL,  am  Icichteften 
,,ncuc  Syfteme,  ohne  fie  zu  vcränriern  und  zu  kaAri- 
,,rrii ,   aufnimmt;    lo  bemerkt  Sydenham  ,    daf«  der 
„Veitstanz,  den  «r  den  Wiirmern  beymiilet,  gende 
„Ferfoncn  erereife,  die  noch  nicht  manubar  lind;  fo 
„verwarf  Belling,  der  Commandeur  der  fchwarxea 
„HnTsren ,  Rekruten,  die  fchon  bärtig  waren;  fo  muf»- 
„ten  die  PricAerinnen  det  pythifchcn  Orakel»  und  die 
„Säuger  des  fackularifcben  Jubdgefangt  duebaat  er» 
^ddeadidie  webm  Kinder  fiqrn.t.  —  S.  75  wird  der 
Juden 'Leifaeoll  c&i  Blntaebandeo,  eine  Scband  ■  Me> 

daille  ea  «nfrer  Bruft,  genannt ,  und  darauf  gcfagt : 
„abertiafer  kanfmännifches ,  zu  den  IVIetallcn  verur- 
,,lhciltes  Jahrhundert,  deflcn  Licht,  wie  das  elektri» 
,,iche  ,  blos  den  Metallen  nachgeht,  dankt  nur  graue 
„koitfpialige  Barbari5:nc::i  ab,  nicht  aber  eintriigUciie, 
„wie  aide  cbriftliche  \\>L;]itprrung  (dpr  LeibzoH^  ift." 
—  S,  ic5  findet  man  ei.i  HfLüninirnrlatioiu  -  Schrei» 
ben  für  Ijotto's,  wozu  ihm  zu  Berneck  ein  Mann  in 
Dreihaar  -  Sanuhofen  die  VeranlafFuug  gegeben  hat,  und 
S.  laS  die  Statuten  der  hiftorifchen  Societätea  in  Ba- 
reutb ,  Hof.  Erlangen  und  andern  Städten,  leMere 
voll  der  treflendfien  Setit«,  und  de»  ieinfien  Spettett 
YoTBÜ^ich  uBterhattend  Sud  S.  14t  die  AtonÄKen 
iaaiMnte  *),  md  lai  ^Anfange  de»  awefien  Bändchens 
der  Fraetitlmef  Tim  Juden  Mendel.  S.  lao  diefea 
Bandchen»  fleht  ein  treffllchi  r  BiicF  über  den  Wande- 
rungs-Trieb der  Edelleutc  und  Reichen,  bey  welcher 
Gelegenheit  folgende  Stellen  vorkomnu  n:  „Gleich  den 
„Vögeln  müfleu  die  Strich-  und  Zugmenfclien  der 
„Wärme  wegen  aus  dem  kalten  Eng-  nnd  Icutfct- 
„land  in  die  warmen  Städte  in  Süden  gehen,  weil  fie 
„fchon  in  den  Zwanzigeni  wiUen ,  wie  wf  he  das  Al- 
„ter  thut.    Sonft  wurde  man  mit  Mühe  kaum  im  fieb- 
„zigften  Jahre  alt ,  daher  wenige  ihr  Alter  erlebten  : 
„iettt  ebec  edebea  die  aeiftei»  eia  JchöM»  holiea  eiw 


los         XlftiCMtiir  •  ZciUmg; 
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„■wür<li^e»  Alter,  well  et  früher  kommt,   hiy  fehr 
„voriicliinon  Lriilen  Iclion  in  Her  Ju};<'ii<l  ,         Vi  1117.  n 
>,\vii'il  e»  aiigcbohrcu ;  daher  licgU'ith  n.it  Ii  dci  Ijc  buil 
„Ichon  Oidtfutbändcr  uiid  andi-re  Würden  drs  Ahti» 
„gern  bekomnifin."  —    Dann  S.  134,  Gottetl'urchtigR 
„Naturforfchcr  gebciis  aiuii  n  irli  f:,r   tine  tif fondei c 
^Wolihhat  tür  nolhdürüigr  Lander  au«,  daf»  —  lo 
„wie  die  Heringe  vom  Nordpol  ,  odn'doch  von  dem 
,^Ioerabod«n  7u  den  Humen  de«  Holländet  oad  Fran- 
^jtoEea  herauf  rrilVn  niüQcn ,  un  voa  felbigMi  tbeils 
MSUi^eralzcn ,   tbciU  geräuchert  lu  wcrdcii  —  dafs 
«j^eichcrweifc  voniehuie  und  reiche  SSluM  lorch  ei- 
fjatn  htdouimt  Maoutrieb  gcBwungoi  wttim  »  nsch 
„Fuitt  tAatMB»;  Neap«!  und  di«  BnlMgandcD  U«i.« 
tiMn  Hiufer  zu  gehen ,  \un  dort  vou  tauCmd  araMB 
vtMenfcbrn  gefangen  und  aufgezehrt  m  werden.^  Der 
„V'erf.  meint  hierbey  S.  131,  lein  Ausfall  auf  die  I\ei- 
,,(cn,  die  nur  fonfi  durch  die  Scluviciigkiit  und  Ent- 
,,lL'gpnlieit   dvr   ri;Itur   f;crcf htfertigt  worden  fcycn, 
„küiiiip  auch  mit  allen  feinen  (Jriiiulen  acgen  die  Uni- 
„verfitaten  gelten.,,  —  Es  il't  liii-r  '.L  r  ( )i  t  i.iclit ,  lieh 
darüber  inDijcuITionen  eiuzuKilU'ii ;  es  licisc  lieh  viel- 
mehr repliciren  ,   w.is  Irlblt  in  der  Vorrede  S.  XV  ge- 
lagt wird  :  „eine  Satirc  über  yllUs  i&  gar  keine ,  fon- 
„derii  ünfinn  ,  weil  jede  Yerachtung  etwas  Geachte« 
„tea  als  Maatftah ,  jede»  Tlial  einen  Berg  vorauafclil." 
Wir  glauben  aber  nicht,  dal*  ei  der  V.  ernftlich 
gemeint  haben  werde,  »od  balten  diefe  ÄulTe* 
mag  nur  fiSr  einan  «IdAfUchen  Spruhfimbait,  welch« 
ba|r  dem  Vomth  an  elektrUcheiuFhiidam  dn  Vi  so» 
weOen  unvt^Unihrlich  zum  Vinfehetn  komaien. 
Das  ganze  Werk  ift  übrieent  in  neun  Reife  -  Anzeiger 
elugsthcilt,  deren  fader  die  untruglicbfton  üocumeiite 
dm  Oftgjaalilit  lieleit.  Jkf  EHmgtm  badapam  wir. 


daf»  der  gyite  Jean  Paul  kein  I/OgU  vome  benn*  atrf 
die  5tral»e  rrhaltsn  konnte,  und  p»  deswegen  mit  Un- 
willen vcrlullen  hat  Der  Hornrichler  und  AVeil«.-!-- 
gelelleSluf»  mag  freilich  lo,  w  ir  er  gefcbildrrt  ilt,  auf 
die  F.rlanner  K»jl!ner  keinen  londt  ilic  ben  Kindru« :k  gc- 
macht  lianen;  um  fo  gröfer  und  foli^riiv u'.lcr  würdo 
der  aber  gi-wclcn  feyn,  wenn  e«  dem  Ui  ileiuien  ,  firh 
als  Verfallcr  des  Heipcru»  nnr-ukündigen  ,  beliebt  h.it- 
te,  —  Zu  dielem  Buche  haben  fireitkopf  und  Haitel 
zu  Leipzig  neue  Luttriii  fertigen  lafTfn  ,  wrK  he  nacb 
der  Veriioherttiis  de*  V  von  befonderer.  Schönheit 
feyn ,  und  fieb  den  ächten  GothiTchen  nähern  loiien. 
Die»  lelBlare  geben  wir  au  (  dafi  aber  das  Augeleicfac 
wd  nit Vergnügen,  aomal  bey  licht,  darauf  vetwei* 
len  Tollta,  wideifpndit  mfirec  ceaMobtaa  Erfahrung. 
AufTerden  Ift  «la  die  Art  der  Hechtrchrelbung  noch 
aufgefallen ,  nacb  welcher  der  Verf.  den  Gebrauch 
der  gedoitpeltcn  fiuchßaben  vermeidet.  IVIan  IicIIk  B. 
uU  f.  will.  Miif  f.  Muff.  I-al  f.  Fall,  hotkru  f.  (iou- 
hcit.  yt.if  f.  fiatl.  fat  f,  iatt.  dan  f.  dann.  vSVu  f.  Sinn. 
Santa'  f.  Soiuitac.  fVal  f.  Wall.  Mnn  f.  iVlaiin.  irr- 
dor«Hand|f.  verdorrte.  Her«  f.  Herrn.  /V/mW f.  IcbneU. 
glil  für  glitt,  erfülle  f.  erfüllte,  manbcir  f.  mannbar, 
Uitßn  f.  Unßnn  u.  f.  w»  Wir  iind  einmal  au  die  leta* 
tere  Schreibart  gewöhnt,  und  felbä  die  Ausfpracha 
tritt  ihr  bey;  es  läfft  fich  allo  kein  liinreicbendet 
Grund  denken  ,  warum  lieh  ein  fo  beliebter  Schrift« 
fieller  diäter  oobedeateoden  Feflelii  tchäoMO  Sithi^ 
Diab  Vbäam  Benarlniiw  kann  ubricana  dam  V«rK  «am 
Baw«ia  aiit  dienaa,  dau  wir  fein  Buch  eben  fbwoU 
mit  AaflnarUaoikdt,  ab  aut  V«rgnügeu  gelefiaa  hifcani 
und  daCl  wir  nicht  aa  daateaUea  Heoeafeatea  cah&> 
reu,  welche  er  aachS.  Lxldar  Vonada  auat£oham 
ynätK  «tgaaa  ÜhenMognig.awingm  wolltow 


Beyträ'ge  und  Nachrichten. 


Ktiiier  IJ'^i  urhuci  '1*t  FtkV^rung  fi.lchir  Worter,  die 
von  Ucra  ^ca\cinen  M.tnne  oit  i»i  nicht,  odnt  g4Dl  on- 
tiehite  vctftMdcn  worden.  F.m  Cevtr^g  T.um  Scholan- 
URiehte  vcB  dumß  Eptraim  JiHiicn,  Pttdinr  ta 

Hoheaaaaen  bay  Itatf  «■«*.  Letj  "   

4B0C.  ta  Kr.t>  U  W'} 


elps.  b.  CtnAat  1791. 


'^ichtnard!aKaittrlvoftilge,f«adaiB  aat^ErhauoBM» 
r  -  fchriften  «ad  Bücher  ssum  allgemeinen  Unteniät 
enthalten  -noch  viele  Auidrütkc,    die  dem  crofäea 

}I.iafun  der  ZuLüi  tr  v.tn]  LcUr  iiiiveift.indlicu  find, 
n'.£  aber  ii.i-ult'ns  nicht  wohl  vi:rniu:il<  a  werden  kön- 
nen. Ahl  dielen  niüftte  die  Schuljugend  Irhon  be- 
kannt i;r-iii,i' lit  und  ihr  d:\von  klare  und  beftiiniiit«  Be- 
griffe bc  L^iJj:  iclit  wiükn.  Zu  diefer  Abliebt  ilt  das 
gegenwiit lij;e  kl'-ine  W  uttcrhuch  heftimmt ,  welche» 
/.ugli  irh  duich  (Üp  Heu  ineiltea  Artikeln  beygefügten 
Beyfpielczum  moralilchen  Unterricht  gebraucht  wer- 


chifuuig  in  jedi-r  Schulbll-liotbek  einen  Tlatz  verdient. 
Bey  einer  aweyten  Autgabt;  wird  d«r  \  erf.  manche 
Artikel  noch  heller  7u  }■„  Itntinicn,  zu  bericbtiEen  oder 
«u  ergänzen  finden;  z.B.  (jcUhde ,  welchca  durch  ein 
feverliche»  V  erfurechen  erklärt  ift;  Märtyrer,  ii-.wMnA, 
der  feüiee  Glauneoa  wegen  fich  mnrtcm  und  tOdteu 
Übt.     ürkutldtt  ebaSetirift,  aus  der  man  gründlich 
etwa»  erkannea  kann.     So  ili  unter  dem  W  orte  Ta- 
gtni  nicht  bemerkt,  daf«  es  in  der  gemeinen  Sprache 
öftenaachdleUatagaaAbedeatet.  IJaur  Uct^n  hat t« 
der  falfche Begriflf  foUaa  harichiigt  werden,  nach  wel- 
ehern  e.  hell-  t .  -K,.  auwciidig  Gdarata  gedaiikeulo. 
herbisen.   Mit  ; WiarftotTirMade» Tida  l«ate  den  B«. 
P.iii  v..n  bfßhädigt^/cfuuHufii  fo  wiaiGaaiiwt  Arf- 
fviißhafi  die  /.«Ä»  verftehea.   Solche  Verwediilw 
eu  un  !  iMii;'^  Bt grille  hätten  noch  öfter»,  ^ 
erf.  CS  ".'ihau  hat,  berichtigt  werden  foUen,  VoiM» 
lehrer  aber  muffen  Urh  uumn-  m.'hi  bf  rauhen,  der- 


den  kann,  und  In  den  Händen  eine*  jeden  Lehrer»  in    icuici  «u^.  — ■  ■      .  , 
Bürgedchalaa  an  iare,  uad  aaben  Rochaws  KaUchif-   gUMcben  Begriffe,  belond«.  un  kaiecheülcbcn  Lnter- 
dttgafoadcaVenmnft  «ad  GaMWactackat«.  nebt,  anfniUaEaii. 
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Blegieen  von  Prcrperz.  Leipzig,  b.  öütdua,  Vfgß^ 
»  Alph.  5  Bog.  KL  Uug.  Quart,  _  • 

Ganx  hatten  bi<  int  die  teutfchn  V*ll«r(«lz«r  itr» 
Propcrz  uidit  ulierfeben,  aber  es  wäre 'jcynalie 
beffsr  eewelcü,  lie  Iiaitrn,  wciiigfteiu  »iini  Theil, 
»IfiifL-lbeii  ihre:.  AnlLliJuei;?  /  gewuniigi  I.  Denn 
•lafs  diejer  Diciiur  ,  uiul  ivvar  ^tf'.':  ,  2.  U-  von 
«iiiciu  X.  ^luyr  ubtTtragi-n  waril,  das  ill  eine 
Vüu  äcii  SiiiKlt'u,  ilic  der  eiUc  GL-rdimai  k  nie  wird 
Tergcbiii  köiiiicu.  Elwaa  oell'vr  ward  »iic  Cyiiihia, 
oder  (k*  erfte  Ikich ,  vou  /f.  C  llojmann  in  l'roCa 
lucjigcbildet.  Allein,  wcI.t  dt-n  (»eift,  noch  die 
Krait  uud  SchünLttit  der  Diktion  giebt  diuf«;  Kopejr 
wieder.  HächTteiii  als  Ixommeiitar  kann  Hc  go- 
bnucht  werden.  Der  jetzt  xu  Florenz  fteh«ude 
AtansOfircbe  Miniftcr ,  Bürc«r  Reinhardt ,  war  un- 
Mf  den  Twrtfdtqt  dar  ante .  welcher  i?83  eioa 
didUtriieh*  vad  kmtfiUeha  Ucliertragunc  da»  Pro- 
M»  WMM  «OMl  aüt  JhiBcni  Tibull  ftduTSaüea  in 
diaCtr  ^rm  bakannt  nwcbte.  Wn«  jam  Dolmct- 
fckaug  waicber ,  gefchnieidieer  unfl  aarier .  To  wür- 
de fie  iM>ch  mehr  Eefalleu.  Denn  an  grammatifcher 
ELnTiclit  tehlt  es  ilir  nicht.  Iiuli  fs  gehürt  eben  fo 
viel  Mulh  und  EiurcblullenjitiL  .  j!s  Tertraute  Be- 
kanntfchaft  mit  ditlem  Du  hur  uinl  genaue  Ii emu- 
nil»,  daCs  ith  fi)  üge,  ilo  l  iiujns  teiiicr  DinhlmigS- 
weife.  lo  wie  winfi  eigenen  lit.'li.im\!in,t;-iu  I  dazu, 
rienfclbeii  gui  z.u  iiberU  iztii ,  der  vitlcu  ."^i  l. Widrig- 
keiten nicht  lu  gei!eiikeu,  »eiche  t-r  .i-.iLh  iiocb  auf 
Seite  <l<'r  lirilik  i.'iid  InterjMcl.ition  dem  Dulrael- 
fcher  uberall  eiilgegenftelil.  l'icc.  keciit  fo  sieai- 
]idi  die  Ilujt'smiticlr  die  wir  zum  WrOandnis  de« 
Propen  in  den  Händen  haben:  nUeia,  £e  alle  x.u- 
fammengcnomnien  gi-beti  iius,  befonder»  »ach  der 
ncuefien  Ausgabe,  dorh  lange  noch  lieine  litjxü' 
fche  Bearbeitung  liea  Tibull.  Ilej  Jirouckiitu,  rol- 
ni«  Jtarth  umi  jOurmtutn  fiabt  man  fich  nach  dtr 
firkUrnng,  di«  hrfoodcn  dan  Dükitr  augaht*  mai- 
ftana  Taridbana  mn.  Bafondart  hat  dar  laiata  im- 
gAmf  noten  aufgetbürmt ,  in  welchen  zwar  der 
Kfttikar  nach  Luft  hemmwühlen  kann,  bey  denen 
aber  der  ErUirer  de»  Dichten,  einzelne  weuige 
Spr.iclibemerlimigen  abgerechnet,  Taft  gar  keine  Ee- 
frlr  i^iing  tiulrt.  Seibft  Sauten  hlicb  in  der  Kö- 
niginn der  Elegien,  die  er  allein  bearbeiten  mufs- 
te,  der  ehemaligen  Burmmnifi  l.cn  Manier  noch  xu 
.getreu.  Hätte  dieTer  Riirnunns  M.iterialicri  nach 
eigeucai  I'lan  verarbi  ilen  küniien;  fu  wurde  <  r  für 
dia  eigentliche  £r)üiruug  da«  OisbWK»  vitUaicbt 
£rjl€r  Band,  tjgg. 


et  babeq.    Hier  find  noch  Stuman  i» 
ftuhmä  fiir  abMn  Mann  zu  piUicban,  dat  mit  lUf' 

Sft  Gdllt  GddrfamXeit  und  Ckfcbinaclt  aniferii- 
*  ift.   Und  Properz  yerifianta  «irblich  an»  nailn 

eigene  Bcarbcirung,  für  welche  Barth  nnr  etwa  di» 

Bahn  zu  breclten  vermochte.  Wahr  ift  es ,  Pr{/- 
pcrz  i>f-lj;nl  ii:iler  i^ic  romirchcn  Dichter,  wclclic 
relbft  unter  licu  Liebhabern  der  allen  Dichtung 
bisher  niimler  bekanni  waren.  Unter  feintni  xwejr, 
oder  wenn  man  will  drer  elcgifcben  Gcn^lTf-u,  T  i- 
buir,  Katull  und  C)\iil,  bat  man  gcm<uiii<;iic.h  ihn 
am  weni^'Oen  grleit-n.  wa$  abL-r  fiinem  iimernr 
VVertli,  da  lil'ieis  d-  r  Manu  von  wiibrem  VerdienflE 
verkamit  wird  ,  bey  licniicrn  keinen  Eintrag  thut« 
Lr  hjile  das  Uii^htLk,  dafs  Mbnchsnioral  an.l  HeU' 
sheley  den  Batmllval  auf  ihn  fchleuderlen«  und  ihn 
ina  IJnnhel  l'chencliien,  wodurch  CT  auf  die  Ba> 
kanntCchaft  TanicbU'n  mubtet  daran  man  andarv 
Dickter  ürina»  ZeUalter«  würdig.  Und  daa  cafchab 
aua  dam  allein  Gnuda,  weil  er  dia  Empfindungen 
der  X4aba,  die  doch  äe  Hanotbafia  dar  Dichtung 
bleiben  irnd  (Terfelben  Walirlieit,  KraTt  und  Le- 
ben verleihen,  hin  und  wieder,  dein  Bediinken 
nach,  mit  etwa-i  lieller.  I'.Tiben  gemalt  haur.  Al- 
lein de»  I  iti  iitlitli  Anltulsigen  ift  in  feinen  Gefäng»  n 
nur  wciii};.  Dafür  hat  t:r  al»  Dichter  cFeßo  mehr 
Werih,  uud  feine  Elegiiji  vtrdienon  als  Werke  ron 
hober  KuTift  und  Vohen-dung  imlit  ^i-lefcn ,  Con- 
driii ,"  wie  die  (iedichir  eines  iluraz  unil  Virgif, 
ftut'irt  zu  werden.  Was  man  vorzüglich  au  dieten 
DicLiiern  rühmt,  die  fchäoe  J£riindnng,  das  ricli- 
tigfie  i£beDn)aas  und  Vcrhltlaia,  die  nach  ßrengi^a 
Rcrelu  der  Knnll  gewocana  Aaotdnung  mit  Koior 
pofition ,  alles  das  fio^  man  ancfi  bey  dam.  Pro- 
pcrz.  Seine  Sttidie  gleichen  antiken  Stütncnt  bqr 
weicbcn  nun  gerne  Terwdlt^  weil  mau  dSe  unpbeT' 
treJiliA  Kbbne  und  richtige  Veteii%anf  der  Theile 
Bum  Gänsen  t^ichi  gcimg  bewundern  lunA.  IHer« 
iau  ift  dicfer  Dichter  dem  Tibull,  drlTeu  iwai;  mehr 
fai)ft«*T  tintl  fchmeicbehider  Gelang  blos  vo<i  «feu 
Moii.rnlen  feiner  Kuipliiidungen  und  Ton  dem  will- 
Xnhi  liehen  Spick'  feiner Fhantafie  abJiängt.  weit  über- 
legen. Properz  tuhll  ebeu  fo  ftark  als  zart,  daher 
feine  Rede  bisweilen  von  den»  weichfttn  Piano  iu  daa 
eTrcbnitcrndefl«  Forle  hiuiiberbi/inS  und  durch  die 
Kraft  und  Lebhaftigkeit  der  Darßellung  alle  Sinnen 
ben-iufchl.  Da»  leif.fle  Fliißern  Ichiui Jitender  Zilrt- 
lichkeit  grenzt  bejr  ihm  öfters  an  den  Donncrion 
des  Ernite«  oder  des  nlütslich  erregten  Uumuths; 
fo  wabt,  TOS  dm  ftiffterp  oder  lüdiwltdMna  Odern 
H  dar 
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€er  LeiüenXcluft  getrieben  ,  die  EmpFintlnng  nnd 
mit  diefet  die  Aede  in  abwechrelnacr  Bewegung 
iaimcr  hin  und  her.  Aber  nie  verliehrt  er  (ubejr 
den  Hauptgegenftand  Tcine«  (»pfanges  aus  dem  Auge 
aind  unter  der  lebhafteßen  Ebbe  und  Flui  der  Km- 
"pilndungen  weiU  er  denTelben  künßlich  zu  formen 
und  unter  diefer  vrachrenden  ISildung  immer  von 
«iuer  fchünen  nnd  interell'aDten  Seile  der  l'bantailc 
<)us  Lerer*  vorzuhalten.  Wenn  er  die  lieblichen 
Verzierimgen  zn  Teinen  Kunfl werken  fa  gern  aus 
<^riechenUrirl  höhlt,  wenn  er  (ich  fo  zu  tagen  nicht 
enthalten  kann ,  l'e  Teincr  llede  griechirchi;  Form 
Ell  geben ;  To  intif«  man  bedenken ,  daT«  ei'  feine 
Poeue  ganz  nach  griechifchen  Originalen  ftudirt 
und  gebildet  hatte.  Könnten  wir  daher  die  Ele- 
gien des  Halliroachns  und  Philetas  noch  lefen,  fo 
•»vürdcn  wir  vielleicht  findfti,  dafs ,  fo  wie  Huraz 
canz  nadi  den  Ij'rifchen  Dicbleni  der  Griechen  ge- 
formt war,  l'roperz  blo«  die  Elegiker  derfclbea  lieh 
zum  Mufter  vor^eltellt  baue.  Vorirefriich  ift  noch 
jetzt  das  Urtbcil,  da»  Jlnrduf  bey  der  Verglfic.mng 
des  Tibull  mit  Properz  liber  bi-ydc  f  illt.  Unter  an- 
dern fagt  er:  illura  (Tibulliini )  natiuj  quaednm  et 
incorrupta  Romani  fermoi.is  iiiiegrilas  ,  in  media 
vrbc  natum  et  allum  efl'e,  peiTpicue  olVendit:  Imnc 
»T»ei«r  caetera  forma  et  cliarucier  iiife  dicendi  in 
Cjrarfoniro  pnetarum  fcriptis  alTid.iillime  verfatiim 
elTc  demonltrat.  Molli^ir  iilt*  el  liel.Ciiiior  ,  neruo- 
ivx  hie  et  -accuratior  ;  iilo  luncris  obluctere,  buiic 
YiLigis,  vt  oiijHOT,  adinirere;  iTlum  judices  limpli- 
*;iu8  fcriplUIe,  <}iiae  cogiiaret ,  huuc  dtligentius  cü- 
^ViaiTv,  <juid  fcriberet  cic 

Drv  %riirdi-e  Verf.  der  vorli*'gendcii  kiinfllit.hen 
Llbertra^uiig ,  llerr  Ober^wachliiicifttr  tkh  lincM, 
kennt,  wenn  irgend  jemand,  den  iiineru  und  auf- 
ffrn  Charakter  der  properzifchcn  l'oclie  genau .  ift 
mk  dein  Geift  und  tliarakier  dv»  Dichter*  n-rlraiit 
und  hat  fich  dirrch  fortgt  lelate  Verfuchc  eine  nicht 
Ernieiiie  Fertigkeit  erworben ,  die  Ichön«  11  Formen 
ferner  Gefangweife  ghicUHchcr ,  als  es  bisher  gc- 
fchehen  war,  nachzubilden.    .Schon  vor  vielen  lah- 
reii  wölbe  er  den  ganzen  Dicluer  in  Prol'.i  über- 
tragen.   Allein,  dir  trelHicbcn  Elegi<.".i.  welche  uns 
<\cr  erfte  Jahrgang  der  Hor«-n  gcbr.i<.lit  bat ,  rcit-.nen 
ihn,  bey  feiiterUberfetzung  di»;  befchwerliclie  Aiif- 
l^abe  der  clegifchen  Vcrsarl  in  unfrer  Sprache  '/.u 
■ubernehmen.    Jurteffen ,  wie  er  felbft  in  der  Vorre- 
de Tagt,  ein  vroyerzijches  Diftichon  iuunir  wio.ler 
in  die  ähnlichcji  teuifchen  Zeilen  zu  l'clilieircn ,  ift 
*ine  Aufgabe,  die  zuweilen  ihre  Schwierigkeit  hat. 
Nicht  den  ganzen  Dichter  findet  man  Iiier,  li>iKleru 
HUT  einen  Bluracnftraus,  an»  fcchx  und  dreyj.tig 
fcirHT  fchünften  Geliinge  gewunden.     Da  der  pro- 
perzifche   Nachlafs  libcrlianpl  in  ein  nnd  achtzig 
■    Elegien  bcßcht,  fo  hat  man  alfo  hier  bi  yuabe  die 
Ilälile  deflelben  «-ThaUen,  nenilich  aus  «Icui  cxjlen 
B,  die  1.  2.  3.  €.  ß.  9.  11.  14.  17—20;  au»  dem  -.zvey- 
ten  B.  diu  t.  2.  3.  6.  ß.  9.  n.  «i:-  «3-  '9-  24-  25;  au» 
ilem  dritten  B.  tlie  i.  2.  3.  »o  —  u;  aus  dem  lier- 
len  B,  die  1.  3.  G  —  8-  »>  £-leg»«> 


Herr  v.  K.  kann  her  diefem  Gcfchiftc  mit  nie- 
mand als  mit  dem  obeugenanntcn  franzönfchen  Mi- 
niller  lieinhardt  verglichen  werden.    Jeneni  ,  der 
fchon  als  ein  Jüngling  von  21  Jahren  den  TibuU 
und  Properz  iiberietzte  ,   gereicht   es    zur  Ehre , 
wenn  er  ilzt  noch  einem  Veteran,  der,  von  dem 
Geifte  der  alten  Dichtung  durc.idrungen ,  viele  Jah- 
re lang  an  feiner  Kopey  bildete  und  belferte,  zur 
Seile  ttehen  darf.    llec.  hat  fich  da»  Vergnügen  ge- 
macht, bcyde  Ubcrletzer  in  einigen  Elegieu  gegen 
einander  zu  halten  und  glaubt  feine  Bemerkungen 
in   folgen. lern  Befultal  zufammenfaflen  zu  können; 
R.  ift  genauer  und  wörtlicher,  bi»weileii,  der  V et- 
fchiedeiiheit  der  Sprachen  wegen,  felbft  zu  einiger 
Verdunkelung  des  Sinne»,  K.  freyer  und  fchweben- 
der,  doch  fellcner  zur  Verdeckung  des  letztem;  ü. 
verrith  mehr  grammatifche  und  "gelehrte  EinUcht 
in  die  röiuiU'he  Sprache  überhaupt,  als  K. ,  diefer 
mehr  Kenntnifs  der  Dichterfprache ,   al»  Jener;  R. 
ift  bemüht,  wenn  es  feyn  kann,  felbft  <len  klein- 
ften  äullern  Laut  des  Dichter»  xtiedcrzugeben ,  foll- 
te  dadurch  auch  gleich  etwas  von  delfen  Geifte  ver- 
fliegen, Ii.  /hebt  vor  allen  Dingen  den  Geift  de» 
S.tngers  aufzufalfen  ,  minder  Angftli<h  bekümmert 
um  einzelne  kleinere  Tlicile  der  äiilfern  Kede;  R. 
fehlt,  wenn  es  gefchieht,  fo,  dafs  er  bisweilen  da- 
durch ^ar  nicht  mehr  zu  retten  ift,  K,  fehlt  feilen 
fo  ßark ,  dafs  dabei  nicht  noch  eine  eigene  oder 
wenigftens  mögliche  Erklärung  durchfchimmern  Toll- 
te; Ii.  Sprache  ift  etwas  hart,  rauh  nnd  gezwun- 
gen, Ii.  Kede  im  Oanr.en   ohne  \'erf;lcicliiiT-g  vxci- 
cher,  zarter  un<l  natürlicher;  R.  erlaubt  lieh  öf- 
ters -eine  kleine  Abfchweifung  von  der  Teuifdiheit, 
/{.  bleibt  diefer  faft  überall  getreu ;  R.  Vers  ftr^iubt 
fich  oft  weiter  zu  gehen ,  frJiwtrfällig  und  unbieg- 
fara  durch  delfen  noch  nicht  genug  gebildete  Form, 
Ii.  Verfe  lind   im  Dun lilchnitte  hiiuftlicher  gear- 
beiiet  und  pfeitrn  dalier  leichler  von  der  Lippe 
wee;  R.  weils  die  Monn-ute  und  Pulfc  der  proper- 
zifjien  Leidcnftli  ü'i  minder  zu  unierfrlieiden ,  Ii. 
keniil  die  Awgeiddiihc  genno.  in  weichrn  der  ftel» 
(ich  wandelnrfe  Properz  nach  dem  Steigen  und  .Siii- 
keri  feines  .Mfekt.»  in  andere  'i'aktc  fdlji .  und  weif) 
Ton  ,    Ausdruck  und  Bewepunp  darnarli  abzuwä- 
gen;  /i.  u.  Ii.  find  Dichter  und  liunßler.  jener 
aller  mehr  bey  der  .Schöpfung  nnd  Darltellung  ei- 
p  iier  Ideen,  diclcr  nicht  nur  bey  jener,  foudciu 
auch  bev  dem  Kopiren  fremder  D'ichfergcftal;cn. 

Manchem  Lefer  würde  es  vielleicht  nicht  ganz 
unangenehm  feyn  ,  nun  auch  die  einzelnen  Belete 
für  «liefe»  Univcrfalurihell  aufgeführt  zu  feben.  W  ir 
mülTcn  das  aber  Journalen  überlalleii ,  welchen  lur 
Aestlieiik  weitere  Linien  gezogen  fmd,  nnd  können 
uns  daher  nur  auf  einige  Beyfpielp  einfci'.rankeu. 
In  der  3ten  Elegie  des  iften  'Bucln,  worinii  der 
Dichter  Cviiihien»  Verlaffenheit ,  malten  duldenden 
Gram  ninl'  blühentle  Schönheit  im  .Schlafe  in  drty 
belonderii  Gemälden  darfteilt ,  Tagt  er  unt<  r  andern 
von  der  tanzcrmüdeicn  Edone  V.G.  qn.d"i»  in  hcr- 
bofo  cuucidit  Apidano.    R.  überfeut  dicli:  wie 
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dto  ledoiUfr  auf  Apidaau  A'dAA  nieder  fmkt" 
in  da  Gm.  Hkr  ta  dm  tnymUKgaa  NieaerUf- 
,  ftinc  wtn^'  HMll  d«A  fthaam'RttU  d«r  ErCcUii- 
funf  imrf  wM  -fibtnlftli  Mif  di«  IdUe  gefühtt,  all 
Ter  AphUnns  ein  B»rg ,  anf  dm  fi«k  di«  CtUtaA 
Barchantin  gl<ichf»rn  von  den'WoHleB  iMftb'tlt»» 
(iiT£:r-lairfn  hahe,  t.icht  ppdenkcn .  daf»  die  rö- 
nuUlii'n  Djchler  in  ilitein  berbodis  niclit  blos  Graf, 
fondL.-n  auch  ninmen  g»'fnnHt-n  haben  wollen,  it. 
daher  viel  liet>lich»-r,  wahrer  und  dichterilchei  :  luitl 
fo  /inkt  dif  tdoiie  —  an  des  Apidanus  Hand  utuer 
die  f{luvie<;  ■!ah:»-  Kbrinlaf.  V.  \  -y  iibertr.iigt  /f. 
cl.is  tartc  ;  Sulijei;:!  ieiuicr  jiüiir.uii  Iii  i  1  ■  lai-Tlo, 
Ofmla  admota  itim^r«  ad  or»  mattH,  am  Antanj;  au  . 
plump,  am  Kndo  nt\xic\iüg'.'  UiUerzufchieben  den 
Arm  der  Hingogofancn ;  zu  wajeen  Einen  Verluch, 
und  ihr  KülTe  zu  vjluektn  vom  Hlund.  Der  .Sinn 
dOK  letstfn  Worte  iU:  ihre  Hand  meinem  Mund  zu 
■Umis  und  diafUbe  dann  xu  kulTcn.  Edler ,  rchmei- 
chetoder  nad  üditignr  ü:  Sanfter  »i  ttüta  im  Ann 
dl»  hold«  $«fallfciin,  nahefid  mit  dem  Mnnde  der 
^lad  t  Kdile  SU  drücken  darauf.  Hingegen  daa 
Weiche  G<"inälde  V.  12.  ll^nc  ego  —  nioilit<:r  (ab 
iüa)  iraurfflb  coner  a<lirc  loro  (wörtlich:  ich  wagte 
es ,  mich  ihr  *u  nähern ,  wälircnd  da»  Lager  fanft 
von  ilir  ^etlnickt  ward)  hat  Ix.,  der  es:  "wagt  ich 
deu  Uifrn  Trin  niihor  z\i  ihr  an  das  liett"  über- 
traft, nicht  rlchiij;  gelafiti,  11.  hingeg<'n  zwar  ge- 
treu aber  in  f"i)lgciitler  h.irien  Redeftelliing:  wapi' 
ich  mich  näher  an  den  1  ur:is  ,  d<:-ii  («init  i'.rucKie 
dai  Mädchen,  bin^n.  .Mlrin  den  if^  A'.  ,  wo  es  der 
Dichter  nicht  wagt,  diu  holde  .Sciilüi'erinn  aiifzuwc«- 
cken ,  expertac  metuene  verbera  facvitiai!  druckt  R. 
dunkel  und  undeutlich  ans:  "jeuer  erfahrnen  fo 
hart  rächenden  Strenge  gt*denk"  der  Ictslen  gcwalt- 
famen  .Vbkiirzuiig  nicht  zu  erwihnent  Jf.  hingegen 
fliefend  und  klar:  eingodenk  nur  zu  wohl  ihre*  1m> 
Ibafenden  Zorns.  Ebend.  V.^i  •  53  ift  eine  InlEnft 
■arte  nächtliche  Scene.  Der  DichMr  fMtt  rw  dem 
Lacer  der  SeUiunmemdm,  ohn«  di^  sn  ftOren, 
wfhrend  noch  ▼on  der  Seite  dar  Mond  in  das  Zim- 
mer Tcheint;  «ndlieh  direrTas  pereiirren«  Luna  fe- 
nelhas«  Lnn.i  moraturls  fedula  luniinihns ,  Compo- 
ütae  legibus  r.idiis  paiefecit  ocellr)«.  K  ilcr  einzel- 
ne Zn2  iü  lücr  niak-rifch  und  Ipit-ffelf  (ich  rein  und 
Tcharf  in  der  Seele  ab.  lu  der  il.  Iiopiv  find 
tlieils  di>.-  Zug«!  unrichtig,  tlirils  die  Failtmi  ver- 
fohlt: "  IV-i  g.-2enub(  r  dir  die  Funlter  Luna  durch- 
irrli- ,  [.Hilft  mit  it  eileitilnn  lUick  felher  gtfehäftig, 
un.l  dir  Ocünete  mit  dem  geßiigelien  Strale  da* 
«ii«edrncktr  .Am?.."  Genau^un.i  wahr  hingegen 
H.:  "EniUich  erreichte  der  Mund  die  gegcnüehen- 
den  Fenßer;  Sein  verweilendes  Licht  emhg  verbreU 
•  tend  umher ,  ödhoat«  lalCa  der  S trat  dia  i""fiafft;hl<iiiflra- 
neu  .\ugleiu."  Gleich  dantff  bildet  däsTTandam 
de  noßro  reterene  injuria  lecto  Aherlus  clauHs  cxpu- 
Ut  •  foribiu  genaner  nach  durch :  Endlich  In  ingt 
aann{dami)  die  Schmach,  die  von  der  verriegelt  tu 
Thure  ainar  andern  dich  trieb,  wieder  bu  mir  dich 
•urhck?  alt  ü;,  dar  ohrdioo  fliafimdar  ttbertrlgt« 


Riebet  endlich  an  dir  ein  andres  MSdchen  die^ 
Freundin?  Dort  von  der  Thtire  verjagt,  koramft' 
du  au  meiner  zurück?  Ganz  falfch  ift  aber  das  na* 
mittelbar  folgende :  exactis  l\  .\erih\it  itarh  verfcheitelt- 
.  tm  Qtßinun  htj  R.  durch  :  "  ich  habe  OeTtime 
Audiwadtt'!  übertragen,  da  hingegen  JLdaiTetbefdv 
Ichön  dmel»  »da  der  Tag  nun  erwacht"  überfeist. 
In  der  ts  Ei.  da*  S  B.  T.5:  fedt  (pictur)  hutMuto  eor» 
d«  volare  Denm ,  fahen  beyde  Über(«Kxer  etwa«  ande- 
re«. /{.  Tagt,  der  M.iler  habe,  des  menfchticJun  Her- 
icus  /uiiiilig .  den  .'Vinor  ^rfluj;elt  ^eiruclit.  Ii.  l.ifst 
Ueu  üült ,  nie  dc.v  Jlcnjckeii  Hei-:.,  im  l  iiii;e  Itliwe- 
lu'[i.  Allem  ilaj  /.\vej(e  Hcuiifticii  ^a^t,  wie  öfteis, 
tiidita  audcrs  .lU  lUi  eilte:  iion  Ji  ijira  veutdlas  .iddi- 
dit  alas.  Ala  und  voLiro  alli  iii  liiul  dio  IIjii]i(iilec, 
darcti  welche  die  j;lt'icliiijclii<d-ei)dr ,  uiilrr  wie  \  on 
Wof;en  und  Luft  unincrgctriei)ener  5iiin  ,  ilir  ü,:li'yn 
erhielt.  Ferner  das  volare  ciafpricht  dem  ala  im  er- 
^en  Hemiflich ,  und  htf  dicTeui  Ebonmaa*  dor  Theile 
mufs  alfo  auch  da»  hiimano  corJe  dem  voianftelienden 
non  Jrujira  entfjireclu-n,  durch  weife,  kuiifilich  ,  ein- 
AfhUvoU  AU  erkllrun  fe>ii  uud  aut  den  Maler  nicht 
aof  daa  Oeattde  gebogen  werden.  Wir  könnten  meh- 
rere Beiffplala  aimibran,  wo  iL  im  Oanuo  al»  ndir 
kHnftliclier  und  feiner  Nachbildiiar  orfdirint»  weim 
wir  uhnehin  wider  nnfem Willon  uidit  fdiiim  uwcit» 
läutii^  (geworden  wSren.  • 

ludefs  li.ihcii  wir  jiuih  ohne  Verglrichiini;  mir  /i. 
hin  unA  wieder  Kleckeu  von  v^crfthiedener  Art  be- 
merkt, die  wir  von  einem  fo  fchönen  und  ileiGtig 
gearbeiteten  Ganzen  ujclt  und  nach  we;;^eiil:;t  zu  fehen 
wünfcheu.  Uieher  rechnen  wir  z  b.  gemeine  Aus- 
drücke, wie  S.  112  alibereit  ( nllberiii»)  f.  bereits  $ 
Jchon,  was  nur  der  K.tnzle)IliI  noch  kennt;  b. 
em  Guth  vvrthun,  eina  Wunde  mrf*titni  S.  tt  a^ 
aem  «tww.in  dia  hohl«  Hand ßttkm  (cavia  poma 
dort  manlbiis) ;  fattam  md  tuufa  AaimmUmimmmm, 
wie  S.  to  von  aneii  Sinnen  hwau^tt  S.ao3  a*  drttcitt 
mir  auf  die  .Schulter,  S.  112  fey  es  nun  du;  harte 
oder  tt'ohl  gar  ungewöhnliche  Aedeweijen ,  als  S-tiS 
ficli  Ätruiiincn  1.  litli  riihtnen,  o.  d.  ^1. 

6elir  willkommen  wculen  ilem  Erklärer  des  Dich- 
ter» die  bald  vor  -  bald  iiacU-cfoixtcn  kurzen  Inhalts- 
an/.ei'ien  ,  oder  auch  die  glciiiifaiu  nur  rki/.iirtpn 
Univef falbeincrkunsen  fcyn,  welche  das  feinfte  Ge- 
fii'il  iür  diciitcnrcüe  Kunft  und  ileliandlun|-  vcrra- 
thea  und  in  der  gcdränjjteften  Kürze  vortreffliche 
Winke  ^cbeu.  Mit  dicfcm  Cciße  allein  wüHen  fa- 
irohl  be>iu  Unterricht  ab  xtun  fargiüigen  die  Dich- 
terwerlie  de*  Alterthunu  gelefen  vrerden.  Wer  ia 
einen  ahea  Dichter  blo*  Vocabeln  aufklaubt,  oder 
Pbrafen  betit,  gleicht  eiacn  Ahreirto.  der  da*  tchSo* 
fte  Oauaa  xerfetzt,  um  —  Sdiuhe  damit  xn  lidten.* 
Maa  höre,  was  ein  KneM  «.  E.  gtaldt  von  der 
xweyten  Elc-ie  [.\^t:  "Wir  deuten  bey  diefer  Elegie 
nur  auf  die  Uirmonie  des  Gjn*on.  Alle*  wendet 
lieh  um  die  llauplidee,  Schönheit  und  l'ut/.  Aber 
welcher  IVeithihuni ,  welche  iManui^faltigkrit !  Keine 
fremde  Idee  ift  bineingecnifcht ,  und  mit  welcher 
adeln  Graxle  glabt  dar  Dlcbtar  feiaar  Geliebirn  Ver- 

mahnun. 


in 


Vt6.  i4. 


nahniingen  und  Lob!"  Di*  kurAcii  Anmcrkun'pu 
tetrt'iTeu  meiftens  nur  die  uiytholo^Hche  Verziprung, 
felir  n  iien  die  Lesart,  bcy  welcher,  wie  wir  fehcn , 
dem  Broukiiiw  -  Biirinaiiuirchen  'I'exle  tiefol^t  wor- 
den ift.  Bisweilen  gicng  der  VerfalTer  in  drren 
Wahl  nich  foiuoui  eigenen  Gefäble.  !>»  lieb  er  in 
dein  let&irn  Vera  der  letzten  EJagia  nach  Satigers 
yituX.  MjrklancU  VerbelFcrung  eorouatis  eqitis ,  und 
(iebt  dicTn  auf  V.  71  haec  eft  fcniiiiei  merccs  extre- 
mm  triumplii.  Alleint  beyde  Sielten  find  fclion  dem 
Bauine  nuch  zu  weit  von  einander  eotfenit ,  «1« 
dtia  £•  £ch  »ufaiBMider  bttiehcB  kSimten.  Arndt 


lauter  1799. 


ficht  in  der  erftem  Irinnphirs  trc  pITrh  für  Ruhm, 
hohe  üelohtuinp  und  endlUli  w.ir  tick  umtlicl)  nicfu 
Sitte  ,  diifs  dii:  Lcu  licn  <Jrr  Ron  Ii)  liu  iien  auf 
Traiienia^en  iuiii  lio^a»  geJahren  wurdeu.  Da, 
Hfinüulifche  iiffi  ferantur  avi»,  dem  auch  Bronkhn* 
allein  feinen  Beyfall  giebt,  fcheiut  daher  vor  ail«a 
übrigen  Vermuthnn^cu  nach  iminer  den  meiOeu  Vor» 
zoj(  lu  haben.  —  Niedlich  und  /^crchmackvoU  «lullick 
ift  dicfe  Uberretiong  gedruckt  und  ein  fiböaor  «tlk«r 
Aouir»  HcrkuU  Löweulunl  und  Kenle  tittcnd. 
— ;  Zindo  des  Omu«»  voian. 


BeytrSge  und  Nachrichten. 


hia  ;  OT  the  Art  of  Nurfiiip  .inil  Kearini;  Cliil- 
Jren.  A  l'o«m  in  threo  Bi>ok».  Tratiil»lr<i  from  ili« 
l»tin  of  Sceoole  de  Si.  J^lnrifir.  Wiüi,  nic<iic«l  and  lii- 
fiorical  utitei;  wirb  tlie  Life  of  (hc  y\iithoT,  frura  ibe 
French  of  Michel  and  Sicrron  :  hi»  Ejiit«»!; ;  Iii» 
dica«ion  of  (hii  Poem  Üio  U«nnr  III.  ui  ximc»;  »ai 
tk»  EpiciBBi  wntam  am  iIm  riCt  the  ha4  thm  bMunir 
I»  IM«*«  iitoaa  CIuuIm  I>  of  England,  wImb  Mmo 
•rWalM.  "»f  U.  fF.  7>ifrr  M.l).XtaMkMrefOt. 
limacliu«  mb.  Lond.  t-fri/i.  asi  pag.  8* 

■pVes  Gedicht  enihSlt  einen  ziemlich  volllldiidi^en 
^  Unterriebt  über  die  Gegenllände  der  erften  Er- 
nidrong.  Das  erße  Buch  handelt  von  der  liebamf- 
lung  der  Weiber  wibrOnil  der  Schwangerfchaft ;  da» 
zwei  te  von  der  Belmdlang  cefundar  Kinder  und 
der  Wahl  der  Amme,  wenn  die  Mattet  das  Kind 
nicht  feibft  füugeu  kann ;  und  da«  dritte  befcbufti- 

ßfich.  -Btit  den  verCchiedenen  Arten  von  Krank- 
ten« denen  Ifengende  lOaadcr  nnterworfen  find. 
In  der  UeberblSaitt  wtld  bUwcÜen  SebAnheit  de» 
Ausdruck«  und  der  VcEfificitio»  veimilet.  (ßftm 

Siblioth. 

St.s.  a.jiü-) 

Qrnti$idia  J^nMi/ang  tum  Bttichtn  itr  tnmmtn  mtJI  ttntm- 
tecUrntn  Grfpinnff  und  Oewdu,  auf  Tllcorio  undErfsli- 
run^  IjenramU«.     Nebfl  einer  ^nltitung  zmm  Färbtn  dtr 

ffolb,'  BßwmooU»  mml  dti  Ltiimu.  QuedlinburCf  k 
Bmll  »798.  *     ■«eM  in  &  O*  ^> 

Die  Anweifung  zum  Bleichen  enthitit  die  Regeln 
des  gewijhiilicbcn  Bleicbena  ,  mit  Äusfchlufre  de« 
Bleichens  durch  die  uberljure  Salzfiiiire,  oder,  wie 
«ier  V'crf.  nacb  (irena  Numeiiklatiir  lio  nennet,  die 
äalefjure.  '  aiptiehlt  fich  zuin  gemeinnützigen 

.Gebrauche  durch  Kurze,  Deutliihl.elt  und  Auawahl 
de«  bellen  Verfahren».  Die  chemifciie  Theorie ,  auf 
welche  der  Vf.  die  Kegeln  grtindet.  ifl  den  neueren 
I<elll£ltaen  gcmaf» ,  uud  zeigt,  wie  das  ganze  Wcrk- 
dwB»  einen  der  Chemie  kundigen  Manu  an.  Die 
Anlcitvnc  «am  Firbea  enUult  nach  einer  kurzen 


fchriften  snr  Fürbung  der  genaimten  MatcifMi 
blau,  gelb,  roth ,  grün,  riolett,  brann,  afchgria 
und  fchwarz,  (jcdea  In  verfcbiedcnen  Näoncen)  «ne 
den  bellen  Sdui&en  ggfemmleu  Deb  der  Vf.  diefe 
nirgend»  citirt.  Übt  odi  cnrnnil  der «tfichlUchea 

Jo/fph  von  Zjycaitlli  erfundenes  ^cJ^t  •  Inßraintnt  ^  worniK 
Wnitrcii,  IIufcT  ,  (jcrflc,  uiiil  .»llci  .uulrri!  Gcuaidi;, 
in  gloicii'T  Ausilieilviiifj  und  Ti«l«  ,  itui  nifi  kl  i .  hem 
Nutzen  und  ürlLuJirung  iwej-  Uriictheil  5aanirin , 
■ach  wahikafter  Varmelir  -  uod  VcrbefTerunr  dex  J'räeli- 
nr,  kann  sngl^eh  g«pBngt  und  geCiei  werc^.  Au»  d. 
8paiureU«n  AbnfMSt  von  IL  t.  t-on  Immen.  Vafblliw 
dei  piacüfciiea  Anwaifuzig  zur  Bieaeu  -  nad  SeldtB- 
sodit.  Nabu  naaMr  Abaaichiuuig  «im  InAramaaUi 
I.a^iaf,  kejp  W.  Heia«  1799.   sB^.  inS.  (kOi.) 

Herr  /.  glebt  dem  Lefer  von  feinem  Oi  ijln/.:  kei- 
ne Nachriebt,  wir  bemerken  deswegen,  <i.ds  ilieit» 
Inftruinent  weder  neu  noch  d<  L  leiafchen  Oekono- 
meii  unbekannt  fey ,  /j  wenn  wir  nicht  irren,  fu  iÖ 
das  Oilginal  felbft  teulIcL  ;  denn  ein  vor  uns  liegen- 
dem E.xeini>Iar  f.  1.  et  a.  tragt  das  Gepräge  eine«  Drucli« 
au«  dem  vorigcnlahrhundert  ohne  irgend  eineÜpur.daf« 
es  aus  eineranderu  Sprache  uberfetzt  worden  wäre ,  aia 
lieh.  Auch  Acht  es  in  At»3Iarchrfe  Don  ,^lU-ff'aiidr^ 
S*lff  Morro  austnhrliclier  Befchreibung  dis  iogO'^ 
nennlen  grofsen  »konumifchen  Acker  -  Meflier«,  weV 
dw  teutTca  su  Lespsig  1704.  4.  lienualtain«  und 
darf  alfi»  keiner  wätem  Anxelge. 


-  Tufihrnhush  fiir  Fraueniiromci, 
i  vriil'lrlirn   -vvclleu.     Erjter  Jtthr~ 


Anlcitvng  w 
tfaMKSÜMnen 


Benachttuig  dtr  Ftebdtoffe  4a  Vor- 


Käch  -  und  lfoulha!''in 
di«  einer  '.V.rtlilrli 

gwg-  I.cipiig  lUiil  KuJ'.ock  bej  SliUer  179(>>  4  ■ß"fr 
la.  (ö  gr.) 

Man  lunn  in  diefen  BlSttcm  nichts  Voll(Vänil!t;r> 
fiir  PraiteBximincr  erwarten;  a  fehlt  ihnen  aber  atiih 
nicht  an  Unfinn ,  wie  z.  B.  bejr  dem  Mittel  wider  die 
HOlineningen ,  wo ,  uarh  Angabe  dci  VerF.  •  der  d^tsn 
Sebnudue  AaUko|»C  in  der  »lifia  vcriiabcn  wetdcs  bU* 
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LITTERATÜR-ZEITÜNa 

Erlangen^  DtenßagM^  am  fli.  Jan.  1799« 


Zwo  Prelfirchriften  über  die  Frage:  /Tie  können 
die  Fortluile,  welche  dureh  das  //  aiulern  der 
ffandwerksgefelUn  möglich  futd  .  befördert 
und  die  dabffv  vortomMMudm -ffluht/uda  ver- 
h,.let  werden?  Wel«-he  vqo  Ar  K.  Soditit  d«r 
'  Wiirfiifchaftcti  in  Göttiiigei»  gtbaBt  wurde» 
von  Karl  Friedrich  J/ohl ,  DOCtor  dar  FbUo- 
fbphie  uml  ArchicUaconu»  in  Dinkelsbuhl,  iin<I 
Joh.Andreai  ürtloff,  TrofelFor  ilerrhilofoiiUie 
zu  Erlangen.  Erlangen,  beyPalm,  i7y8-  Je- 
de mit  einem  befoatlern  Titelblatt»,  imd^ Bo- 
gen Atrii»  in  ^.  (t6 G>.> 

Die  VVranlairung  zu  beydcn  Arbeilen  zeigt  der  Ti- 
tel diefer  Schriften,  fo  wie  «lerBcyfall,  den  di« 
KÖnigl.  Societät  der  WUÜBijfchaften  lu  Güttingen  ih- 
nen ichenkw,  ihren  innern  Werth  verbÜTgt;  denn 
die  «rßere  wurde  gekrönt ,  und  der  «weyteti  wunle 
<U«,,nft^ .  AccelTit  iMeikannt.  Ich  werde»  um  die 
Lewr  init  ^em  Innhalt  bryder  genau  bdnaak  SHtnu- 
cbien*  TOn  jAdar  befondert  redet*  imUTeir. 

Hr.  M.  wKblt  sar  Beantwortung,  der  aufgegebe- 
Mn  Fn«  folfcnden  Oaat*  cntwislnale  nach  S.$ 
di«  Ahßehtmt  di0  «i»  Tta»  ImImd  Kumr  wenn  er 
feinen  Sohn  Toa  fidi  weg  in  die  Fremdr  iclticku 
Dabey  zei^t  er  die  f^trrt die  eine  ^nänftig 
angellellte  Heire  haben  kann,  und  leitet  dann  dte 
Nachtheile  des  Wandems  aus  ihren  Qaellen  her. 
Zu  den  Ahßchlen  zjl.ir  er:  \\  Wrv  ullkninitinang 
im  Mcchanjfthen  de«  (/cweibes;  eilaiij^ende 
Kcniicnirs  von  den  Produkten  einzelner  Lander  ixlcr 
von  der  Mügli  bkeit,  feine  Fabrikate  in  iLinen  abzu- 
fetzen.   3)  Neugierde  .    fremiie  Lu  iIli  /.u  feben. 

4)  Meufchen  -  Kenntnifs  und    Umgang  mit  ihnen, 

5)  Dadurch'  zu  erwirkende  Mild»:  der  Siiien.  Zu 
den  Ursachen,  warum  diefe  Äblifhten  ncilii  immer 
und  bey  allun  erreichet  werden,  rechnet  er:  das  xu 
friibMitige  Auswandern  unferer  Handwerks  -  (lefcl- 
len  und  den  Mangel  an  Vorbereituue  —  Die  Un- 
bequemlichkeiten itnd  oft  tnuiigen  Folgen  de«  oft 
lang  vergebtichcn  HernnbufiBn»  nach  ArDett  —  Die 
Unwillenhmt,  mit  dem  Gdile  nattugiBben  — .  WeiL 
llinen  von  ihnn  Etrern  und  Vormündern  zu  viel 
OeM  auf  derReire  nachgcfchiiki  Nvird  —  r).is  l  m- 
herwantiern  auf  Dörfern  und  in  kleinen  Si  idten  ,111* 
Ariniiih  —  Der  Wii;dch  i:ch  irgcmlwo  b.il.l  teltzu- 
fet^eii  nnd  fein  Ilaiulw.rk  Inr  firh  zu  irriiien  — 
Schie  hlc  Ueli.uidlung  unl  Uiuerweiluug  in  der  Leh- 
ye  —  Verlieimlii  Iriugsfutht  vieler  Meiiier,  Manu- 
lakturilten  uini  l  abriiuinten  «pv  Niifhtatihw*'g  aaM>' 


fehener  und  unterrichicrrr  Privat  -  Fcrfoiien  .-»uf  den 
Handwerks  -  Gefellen  —  M  nigel  an  z,weckm.iCsigeu 
Eiurichiun^en  von  .Seilen  der  Obrigkeiten,   In  difr- 
fem  Abfchnitte  wird  von  S.  3'»- 40         vieler  Frey- 
miitbigkeit  gezeigt  ,    was  durch  die  Leichtigkeit, 
Kutidfchaften  und  Reifepälfe  zw  erhalten  ,  durch 
Mangel  an  obrigkeitlicher  Aufficht  auf  die  wandern- 
den Handwerka-  GeCaUen ,  in  Kuckßcht  ihre*  Kunft- 
Selläca  (bwohl^  de  Ums  fittlichen  Benehmens,  durch 
die  Sticht  maaclmr  Machthaber  deaStaau»  ana  allen 
ihren  wandernden  Oetellen  KanlUer  in  flurer  Art  au' 
bilden;   durch  Mangel  an  ernftlicher  und  allgemdp 
ner  Aufficht  über  Zünfte  und  Zunfigefeii« ;  durd» 
den  Abgang  eigentlicher  lland\verl.s  -  Schiden  und 
eiaer  olris'kei fliehen  Aufücht:  daT?  der  Meifter  fei- 
ne in  ilic  Lehre  genonunenen  Jungen  auch  iiichlig 
lehn;    tiir  erofiser  Nachtheil  bey  dem  wandernden 
Handwerks  ^  Gelellen  einlieht.    Ich  kanu  allen  de- 
nen ,  weiche  hier  helfen  kiSnnen  und  feilten ,  diefen 
Abfchniit    zur    anfmerkfaineti   Beherzipung  nicht 
ernßUch  genug  empfehlen,  ob  ich  gleich  de»  Da* 
färfaaltens  bin ,  dals  Hr.  M.  in  den  letztem  Rubri- 
ken Ton  Suatsobrigkeiten  mehr  fodert,  als  fie  lei- 
ßen  foUtm  tud  kömmw    Ein»  faeffere  Organifation 
der  Zunftar  würde  diefir  ehernn  enweckan  im Stanr 
de  feyn.  —  Doch  davon  yihA  noch  wdter  nnien- 
su  reden  Gelegenheit  komsMn.  Von  S.  49-fi>5  fncht 
Hr.  M.  die  Nachtheile  de«  unvcmänftigen  Reirent; 
auf  fehr  wenige  Haujttjjunkte ,  wie  er  Tagt,  zurück- 
zufuhren.    Sie  find  für  den  Gewanderten  vermehrte 
Uu1).icii  der  Sitten.    £.ine  fchauerliche  Inunniaüi  rt, 
deren  l,>uelle  meiftens  zu  wenig  oder  zu  viel  Geld 
ift.    Allzuerofse  Verieiiierune.  lowohl  in  nuiralifclier, 
alü  artiliilcher  Rückficht.     Für  dcu  Staat  aber  \  er- 
lul't  an  liiiliihen  und  branchbareu  Biirgeru.  Nach 
<iier<'n  Vorau*ietzuugen  folgen  nun  erft  die  Mittel, 
die  Nachtheile  zu  hindern  und  die  Varlheile  zu  b^ 
fördern,-    Hr.  M.  bringt  ihrer  mciim  in  Vorfchlag: 
i)  Zweckmüfsigere  Einnchtnng  der  Scholen,  tt)  An*  ■ 
flalieu  zur  BiMnag  det  Gefehmacha  {auger  Lento, 
3)  Verlüuung  de*  allsnlrdhaeltifBn  WaiMema  der 
Gefellen.    4}  Eine  Anftaltt  ohne  deren  Erlaubnilil 
kein  Junge  ausreifen  uiui  felbll  kein  Gefeite  feinen- 
liir-heripen  Wohnort  verlall'en  darf,     'y)  Hm  'crui.g 
deii  wi.lkiihrlichen  Iietr.tgcns  der  Meifter  pe^eu  lie 
Gereüen.    6)  .AulVu  lit  auf  die  Lclirrmgen  iler  Dort- 
HauilwerKer.   ")  Herithu^uM^  >l<  r  (jewaU  der  /luiiie 
und  gena>ier   liefliinmlcs  \  ci  Ij  iim  il'.i ,  i»i  welchem 
Uanilwerka  -  Gefellen  gegen  den  Staat,  in  dem  lie 
irbeltea  nad  ftfia  ttn.Zmifc  Ate»    &)  Diefs 
15  nuifste 
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'mfiTMe.aldit  ftn  iincm  eiacehieB  Staute ,  tmiem 
▼an  ^  Bfdlcli«r<At«uriilaiiR '  untemoMneii ,  bdllt' 

tigft  (un4  mii  ^aeinfchafUjcIier  Hülfe  dnrdtgefetst 
werden.  9)  £in  brauchbares  Handbuch  un<T  eine 
\VanderiabelIe;  *is  Proben  find  iiieriibeT  «wer  Hey- 
la^ra  aii^häugt,  die  freylicJi ,  als  erltov  \'crfiic;li. 
Wif  lucli  der  Vt".  fflljft  vrohl  l'iihlte  ,  noch  äail.  rft 
niatigclhal't  fmd.  Hier  miifTen  unferc  ÜiatifiiLer 
iini!  vormglich  unfere  Provin/.ial-  Sdiriftftellei  .  1  It 
mclir  vorarljciteii ,  ehe  etwas  Vollkommenes  711  cr- 
vrartcn  fleht.  IcJi  werde  im  FrSnk.  Merkur  (iele- 
gcishcit  nuchen.  düTs  l'iir  die  frunkifi^hen  Kreislaiide 
eiiisvveilen  etwas  Vollftjndig«re!i  geliefett  werde  und 
(obe  hier  nur  f«u  «Ue  Ü9yitg/B  «uiige  £rg&nxiHi^«ii, 

SSfhmmnyt  ani|bn«4Ndb  9prib  WuMUtt,  'Onols- 


htlMnc  der  Hanüwerk«  -  Mibbrtndie;  Nicbiffnn, 
ff^waobldea  G^«rk«,  al»  <i«a  Betrasenr  Jer  iftcille 
in  groraen  St)i0trD.  .Oer  Veixte  Nawihoil,  obgleic' 
Hr.  M.  feiner  gar  nicht  erwähnt .  eneiipt  in  der 
Thit  iingrmcm  Ttel  ScImm  n.     M^n  hllcke  nur  in 
unf'rrii  l'ruv  iitzial  -   lui'l    l-iüdii.iiti  11  niil  Aritrnerk- 
luiikeii  umher.    Nach  dielcr  \'urausfc!iii.kiiiiE;  gelit 
Iii.  1'.  (>.  zur  <'igentlic';en  ßeaiitwDri uiig  dtr  trage 
iilur      Ii   Durch  allcrntciite  l  or^chla ^c.    Sic  üiid 
vcrbclleiie  h.)ns!icht'  und  verbellVne  iilteiiiliche  Er- 
ziehune.  (aasiTiV  iler  Veibindniis  licyder  mit  einan. 
der.     Nebewbejr  ko^imt  r'xn  Vurfclibg  zur  Bildung 
itifchiar  GAGriUciiafien ,  der  ganz  mt-itien  Bej- 


patriotii 

fall  hat,  wenn  er  nur  bald  7.ur  .\ll^f1ihrnn!;  gr^Traciit 
wurde.  £•  wiiMe  eewifa  dadurch  dem  uednrfnifa 
«bgeholfeB  wetdeo  Mnaen .  delFen  Hr.  M.  S.  a6  ge- 


BoTtmmrhtr t    Erling<;n.  Snmmerhtufen  im  Umf,  8pwk» 
feldifctirm 

Buchfinmaeler  :    Sclinialkalilen.  Sukla«  •■ 

Vrulh  ■  FuhrikanUn  :    SdlWlbüch.  Kodk  8«dlla» 

UuU'i'''  ■    ^cliweinfiitl,  Crnirs«!!. 

hui'iiail'cr :    Wiraburg.   Ordifiiti  vor  der  RliOnF. 

Leinen  -  und  Darctumtwclttr :    Meiningen.  Tann.  Schmalkal- 
den.   Suhl.    Kaltrn  Noidlieini. 

Ktbtntuch  und  MrfferfchmitAe  t    SiiUla.  Schmalkalden. 

P»pitrm<uhtr  :  Ocui^rn  Gemflttdc  iiud  Friailiiehs lOeniCiid« . 
Geuiimdcn  an  dci  Krccck.  Feilarhaclu  Waltanhaulita.- 
Schleufingen. 

SpiegilftUeilmi    Wuibiirp-  I-ohr. 

Tal>atkjal>nkünlcn !    Uamberg.  SchwiLofiaXh.  WttämgtlU 

Broderoda. 
Ztuch  •  uail  I\afchma*hrr  :  Saitttl 
Honett  i 

Iiriiu  vor  der  Bliön.  Tann. 

Hr.  Vrof.  O.  ift  weniger  wortreich  In  Beantwor* 

tuiig  d«!  ;iiiiV'e>:<'henen  Fr^ge;  gebt,  meine»  Eratii- ■ 
teiin.   einen   iiatürlicheni  V>  eg ,    rheilt  fchürfer  ab, 
keimt  d.(liHr  weniger  Vortlifile  mid  Nachchf ile  ,  als 
Hr.  .M.,  pi'  bt  aber  leinor  .Sciinlt  ein  gf-vriires  iiidi- 
vidiiellcs  Anl'clin  dadiiTi  h,  dafs  er  faft  alles  auf  1- ine 
eij;>'"en  jicbt jährigen  fcrfdhnmgvn  ,   ala  llandwerk»- 
Cefelle,  r.nriickfnnrt ,  und  »Isdincli  ^erwimgen  ift, 
«itviel  Drtlichr»  mit  f inRumilchen,    lickanmlich  ift 
l,!r.  l'rnf.  O.  in  Coburg  g<-bohTi-n,  warf,  wie  Hr. 
Hofr.  Meufel  in  der  Vortede  su  O.  Handbuch  einer 
«llferMeinen  SuUftik  der  KSnigL  Preufs.  Staat<n 
S.TII.  Ugt  »de«  «Wien  £iiicrtcjr»  Iciaer  Handthi«- 
ruus  Rinde,  kflbaa  ää».  «od  Leiiten  voo  fidi  v"" 
fludirte  »oll  feuriger  WUsbegierde  «ut  der  *JP*»*|) 
ftchtile  i»»  Erlangen  mit  gleich  ftarki-m  Eifer 
Den  eingefchlagci.,  II  W'i  f.  r.  l'.eaiuw. 
iVIbll  fo  an:  l' ort  heile  des  U  anderm,  ato  Vrtwn-. 
ki.nniiBUuc  im  Gewerke;  anhaltender  tmd  richtigef 
Gebrauch  "leinor  Kralle,  vc  rbumlen  mit  ylenft ,  was 
fit-h  al*  Refnltat  de»  (  .ei  n  ersieht ,  Haushal- 

ten «-U  kroea  mit  <lc.n  .  ^^ m-«"  Och  verdit^nt; 
Außere  Kultnr}  Kcul.h  i'^  n  .  hipcr  M^ierulien  und 
WerK»eage  etc.;  KeuniniU  neue»  nuiaJirhcr  Krhu- 
duagen  uad  Erf«hnt»»g  übeihaupt.  7<arhihci\e  lind 
Üims  -die  AoiIohweiAingen  cur  WoUuß.  Haue  aur 
lU^liclikiiiaB^AnlEtiL  .UaMsflitsing  «oidSi^ 


denXt,  dae*  wie  ce  dort  vurgeiragen  tlk»  Cift  atwu 
>iidiingUdi  fliir  anilere  Stlntle  su  fern  fdteint.  H) 
Utrreh  hefonäert  Mittel ,  ab  da  uod :   1)  Unter- 
riili!^      Anftalten   für   Handwerks  -  Gcfellen  und 
Lchi  jitirfche.    2)  Verfertigung  eines  »wrr,kinäf«ipen 
Lelebiichs  für   IJaiidweiK»  -  ocfellcn.      Mit  vielem 
Vcrjinugen  erfiehi  iie>.  aut»  einer  Anmerkung  vom. 
l'rot.  O.    r-n    Her    Mniilifcht-n  Schrift  .    die  ebÄu- 
derfclbe    und    zwar    fuaier    al»    die    feinige  «uni- 
Dvnck  belürilerse ,  ■  dal»  von  beydcn  Cieb  Lrten  ein  ^ 
Plan  »n  einem  neuen  Hand  -  und  Keifebiich  für' 
Handwerks  -  Gefeiten  etuworfcn  ift  ,   dclTeu  An»-* 
fülirung  nun  nicht  fern  feyn  dürfte.     Die  .inife- 
fülirten  Mimner,  denen  es  vor  dem  Orn«  1-  ^   >  ;c-_ 
legt  wetden  foll.  und  die  ihre  licvhuUV  verlt^rodica  ' 
hAea,  bürgen  neba  den  Hrn.  Herausgebern  dafih  : 
dift  «•  gewif«  die  aettberigeii  VcrfucTie  djefer  Art 
weit  tiinter"  fich  Ulßm  .werden.  J\ec.  freut  ßdi  bef 
feinen  vielen  Arbeitnt  daf»^<if  feinen  lln^ft  ent- 
worfenen und  awxA  aflertey  Hindermlle  Terfpiiietcn  " 
Plan  nun  bcv  Seite  legen  darf!  aVerbeffenjng  der 
Handwerk»  -'Innungen  und  führe  4)  tlTjtcmeine  Ge- 
fchenke  fiir  wandernde  Handwerb^|«u[eD  ein.  8». 
wenig  Jich  R.  »n  der  That  von  der  VortrefFItchllät 
des  Ictziern  VorlVhlag<  zu  überzeugen  weifs:  fo 
p.invs  jiüiibsct  er  dem  -,ieii  bey.    Er  wird,  geuaner 
-/iini    1  heil  durch  das  beftimmi .  was  Hr.  M.  »um 
/neu  Mittel  S.      —  gc.  Torfrhliigt,  gewij?  der  woliW 
tbatigften  Witkini^cu  nicht  verfehlen  kimnen.  Hrn. 
O.  peinirt  übrigen«  djs  Verdieidl :  dafi"  er  beym  Ab- 
drutk  If  iiier  kleinen  .Schrift  auch  engleicti  dn  lu  u- 
erteu  .Schriften  iiher  diefen  rjecnftand  von  riini.!- 
(chuh,    liiiiJcrlir,' ,    Proh/l,    Ü^efferi .    u.l.  w 

'denkt,  fojlann  dafs  er  auch  dncli  'Ztifai/.e  und  U^-, 
nWTliailgen      S.  63  —  »i5  n""-'»  «'"'8'  andere  Nor- 


des  (lelaeien  einlalTen  Tainn;  verfieherl  aber  au!  Eh-, 
re:  dafs  Üim  das.  was  .S.-8  übt'r  beriidlBgte  Wirlba- 
h^nler  und  W^ifrberhincn  gefagt  IR,  f«  wie  dieAnt. 
wl'rt  auf  Hrn.  M.  Vi^rfciiri" :  die  LaadetpoUzxj. 
/„Ute  den  y^unftm  7tirhr  §t£cttiU'kc  Ga^U  nnräu- 
J — •.  ■«»' d^-SMarscHdirifllbco  ilt  "  GcfaUeu 
*  •     \,Z   bai 
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ha\  tnir'j  anrh  :  (1a'"s  Hr.  O.  die  in  dpr  dritten  Auf- 
lage litr  ^riit  rijchen  kurai  n  llclchreibmi!;  der  Kün- 
fte  und  Haniiwerke  eincerchlicbencii  \ii\m  n  U, 
rr«rniüllii^  ruple.  Es  It»  Iii  zu  holten  ,  .Ijia  du  lr 
wiifi/ingcbrar.  ae  Hupe  beil<  r<'  W  h  I.mh^  iliuri  '.\  er- 
de, als  itat,  was  Ichou  hierüber  mit  lo  ricl  üclland 
der  Wahrheit  in  der  Jen.  aUgem.  LittdnttUtS.  Jkhrg. 
1791.  ü.  IV.  S».  206. 207  gelagt  wurde. 

Bmerkungtn  üktr  die  Saltwerktkmde  jftl^  Kam»- 
raUjlm  wti  Salzkuudige  ,  von  IsSlrt  Fritdr. 
Si^m.  Aug.  Thiel»,  cteii  SaUvrerKsbeamtm  cn 
KarUhafea.  OOttlncen,  b^jrSchroeder,  1798.4* 
Bogen  Ib  8>    (5  ^r.) 

-  Wenn  gleicli ,  Cigt  der  Verf.  in  dar  Einlei- 
tung,  fcbon  Co  viel  gründliche«  über  diabu  0«miif 
SUmA  nEchiMriMn  wocdM  fqr;  fo  fiqwn.  doch  loa- 
tBcr  Sug/uMeM  fibligt  di«  «nitw«d«r  nbeb  gtr 
nicht  MOha^Mtt  oder  mclt  nicht  getnuTara  unter 
fucht,  oder  tttch  wohl  an»  einiMbien  UrCacheu  ge* 
pmft  SU  werden  ,  für  unwerih  geachtet  wurden. 
Die  hierauf  pepniiideie  Kiitrchliellung  i!e»  Vf.,  dem 
l'iihlii  um  ilit  lp  Klriii.  .Si:);iili  vorzulegen,  bereih- 
ti^ct  alU)  wcmjäilcns  lu  einigen  Erwartungen,  ent- 
weder in  Uezug  auf  neue,  rur  Salzwrrkiikuiiile  gt;- 
lllirice  Llcfiharljuinpou  ,  cnici  in  l'.ii L'.iklil  auf  neue 
Uarltellungcn  üder  neue  Aul\hiruiii;( n.  /ncrit  h.An- 
delt  er  vun  der  isaKir  der  SaLae  uberhjiipi  laul  ins- 
b^bndere  de»  Kutbenfalzc» ,  unter  der  Uberl'chrift: 
l'orcrhtntttiiiji  vom  6aiz.  In  allen  chemifcben 
dompendien  hndet  man  hierüber  deutlichere  nnd 
Ticiitigcre  Krkldrnngen.  im  Abfcbnitte  vom  (jnter- 
Jrliicl  de\  ^iiell  -  Stein-  und  SeeTalzet  findet  man 
üurcbau«  ni(.lii»  Neues  getagt,  wonl  aber  mtehtef» 
nicht  ganz  richtig  auagedrückte  Sltse.  U»  ift  S.B. 
unrichtig,  dab  die  tiieichheU  de»  SahunhilM  des 
MaereftwalTor«  auf  dee  Oberflich«  «ndfii  der  gr»- 
Aeo  Tiefe  aUgcHaeia  «afnommen  werde.  Daft 
(nach  S.  15)  daa  aua  dam  Seewafler  erhaltene  Salz 
•uf  daa  feile  Land  anleitet  werde ,  ifr  hrv!  b  eine 
Vurlditigkeit ,  die  Dloa  im  Ausdrnchr  iiegi.  die  aber 
doch  von  der  Nachlä/Hgkrit  des  \erf.  aengt.  Dals 
das  Seewalfer  in  manchen  L.mdern  durch  Ijelon- 
dern  .Itijirich  der  I  ter  ifn  in  die  sun:.chlt  dar- 
an lie^eiiden  lleh.ilter  geljllen  werde,  werden  hun- 
«t^rt  l.etcT  eben  lo  un^  erit.iniilicn  i.iulen .  al»  Itcc. 
Vui,  ,lcni  .iprt) iiichen  Lntcrlahiede  zwilchcn  dem 
bcewaller  m  .1  unfern  gewohnhchen  äüol(|UelleBi 
gWicbUin  aU  iHc  rohen  Mai.  ri>ilicn  betrachtet,  WOO» 
JUis  i'as  .Silz  j:ewonnen  weiden  foU,  und  von  dtatt 
£iuiiuCt,  den  diefer  Unurfdiied  aaf  dto  l*Tocedttr- 
beym  Maden  hat.  findet,  man  hier  nichu  gefagt, 
und  eben  lo  wenig  vom  Sieinf^lic.  Atifferft  inhalt»- 
leer  und  unterrichuloa  ift  der  gleich  folgende  Ab- 
fchaiet  von  den  äftfferUehen  lientizeichrn ,  um  Salz- 

JfvMm  in  dem  bnmd  der  l.rJe  -,i  fiudnt.  Im 
wicenilen  Abrcbnltte  v„n  ,/,■,.  fruj-n,}:  rinn  .^.ui/- 
auj  iiaren  Migihalt  hndet  mau  nicht  die  gcring- 
chemifchflB  JUimtiiiib.  k«hi  Won  Ton  £r  Ai^ 


wie  die  verfrlnf denen  in  einer  Soole  enilialtenra 
.Salle  von  ein.inder  nnd  vcnn  Kiichcufal/.  abgefchie- 
<!i'ii  werden,  ntjd  eben  ii.ir.T.i»  i.rft  auf  den  eigent' 
In  licn  Kucbenfalnsebalt  ^elLhlutlen  \ver<tcn  Kfiane. 

äccr  unii  iiichl.-bL-ileuien<l  il't  der  liier  zugleich 
uutgelheiite  L  nicrrif  Iii  von  l  nßuna,  tUr  Soo^ipiel- 
len.  Dallelbe  ;iilt  aatb  von  der  F  ir.leruog  der  Soo- 
le durch  MafchiueUf  von  der  Gi.i<iirung,  und  vun 
den  Siedereyen  felbß.  Zuleut  folgt  noch,  um  ilie 
ginxe  Saltwerk»kunde  in  .\  Bogen  iw  umfallen,  ei- 
ne AhhaniKung  von  den  landesherrlichf  n  Uei  bleu 
in  Hetreif  der  SaUwerke.  £•  ift  unbeereitlich,  iiii|a 
ein  Manu,  der  es  felbft  eingeilehtt  «ab  fcboalO. 
viel  CTÜadlicliea  tiber  alle  dtbCa  .O^gcnftande 
fcbrUS«»  worden  ift,  fich  entfchUelfen  konnte,  ein 
fo  «leDdee  Fradnkl  «Ueotttch  bvhannt  su  nuchen , 
dae  uichc  einnul  ala  «in  veningliickier  Auüsiijg  au« 
(chon  Torhandenen  Abbandluncen  über  diembeD 
Oaganfllnde  angefehen  werden  kann. 

Das  OoHZ»  dtr  Federvle^ueht ,  «der  voliftlndi- 

ger  Unterricht  in  der  Wartun»,  Tüc^f  nnd  Be- 
haudhiug  des  inanni.::rdii^en  iikiiniiiDtrcIien  Fe» 

ilcivifhes  ,  rducr  verfcliiedeuen  ßi-nutzung, 
Kenntnirs  und  Jlcilun^  feinf>r  Knuilihfitcn , 
von  l).  /.  Chr.  Gotthard  (nfbft  10  Zeilen  1  1- 
ttlfnilu).  J'.r  /iiii  i-^yö  bcy  Beyer  und  Maring. 
iy  linken  in  y.       : -r.) 

Hr.  Gollhard  al«  einh^er  CooipilalOr  und  Bcobach- 
t*>r,  fc'.inn  aus  rnirhrcreu  Sdiriften  vorlheilbafi  be- 
kauot.  eirclioitii  amU  in  <lrr  vorliesenden  wieder  im 
Lichte  iener  Ki^cnlchalic».  Er  lieleit  Itier  nher  uicht 
eine  vollft^tiidi^e  Oekonomie  des  uhmen  Feder» 
vieha,  Toudem  nur  den  BloSen  Kunlfcbeil  davon.- 
Wir  inülTea  i«r  Allcemeiben  hieran  zweier ky  miCibil- 
li;;eii ,  1)  dab  der  verF.  bey  einem  Ganien  der  Feder» 
Viehzucht,  nicht  die  ökonutnif^iicn  Berechnungen  mit 
in  Anfclilap  brin»i .  dif  dncli  /idrlzt,  indem  fie  e(^n.in 
dio  reinen  F.iti.i^c  der  ciii/i  lurn  ll,,fvö,il  vor  ^ii-en 
le^en  ,  den  WCitli  deifL«'»  ,ui>iiiilti  Ii  ,  nml  fi  dein 
praklilcben  Oknnoirien  l"*ieifn.iit  luid  Wink-»  *iir  Wahl 
der  vor7.n^li,.iii  r( u  Gdttiin^t-n  und  Atttn  jiel'fU  , 
Kcnnlniile,  die  zur  l'raxis  der  Federvich/.ni  ht  f  lilech- 
leriini-b  erl(ndri!i<li  find.  Iis  wurde  ibui  nii-lll  Icliwer 
gffddcn  feyn,  diefe  Federung  itu  erfiilteu  ,  d;i  i'.  Eck- 
hardt in  der  li.x|>erim.  Oek.  fo  viel  vor^jeaibeitci  hat. 
2)  In  einem  Ganzen  der  F.  V.  Z.  Ii.üien  wir  denn 
docli  nicht  blos  die  InTeuifchtand  allgemein  f;pbtänch- 
liciicn  \  ö^el^.ttluiiacij  ptw.iitct,  fondern  auch  die. 
welche  noch  mit  vortbeil  oiuheimifch  ccraiicht  und 

gezogen  werden  können.  Die  Natiirgercliichtc  (S.  Z. 
L  Beehßaius  VSeel)  lehrt  nna  nocj^  manche»  Gefldgel 
kennen,  da«  die  iJnterracbang  de«  Ökonomen  verdien* 
ie,  und  worüber  er  die  IWftiltMO  dem  l'ublikutn  nit- 
ilieilcn  fdltc.  Ein«  fnlriie  Arbeit  hitle  gleich  grofce» 
liitei.uilijie»  ,  a\s,  pri-ktifcbcs  Vrrdipnfl.  Denn  wniH 
immer  otfl  die  Lilter.iloreu  von  den  au.'.jcbreilt'fm  Er« 
I  dirnngcn  der  Viavislj(li  ualneii  \v'>!i<n,  f"  irr 'i  der 
Wüflb  der  Litieraiui  iu  den  iu^en  der  GelUiaiijinaii- 
aar  «um  Wartli  dar  A  B  C  Lahn  lienhfiiiken. 

Dief« 
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DUtii  onbr  Urtbeil  Über  das  Werk  im  AUgem«^ 
nett.  'Wir  baboi  nna  aoch  einig«  babndOTt  Urliip 
nernngen  <«  awclwa.  S.  a  ÖAwf.  FnUrvi^t  odett 
ökon.  Vcigelu.  f.w.  nennt  der  Verf.  AMBzmkttuHof- 

gejliiflel;  aber  jene  Benennung  iß  nicht  fo  paüend, 
ftls  clitfe,  denn  auch  das  wiKle  Cellugel  gehört  ge- 
rade l"o  zur  Okuiioinie,  wie  die  Jagd,  ein  'ILeil 
der  UkiHiüiuie  mit  l'liiin  ii.  Vom  Pfau  faßt  Hr. 
G.  "er  diene  blo»  ziin>  Vcrgmigi  ii ,  li-y  aiillerdrm 
ein  ganz  iiuini^-cr  Vogi-1"  und  iibergelil  ihn  gana. 
Wenn  Kec.  nkiit  in  Anlthl.A:  briuci  n  will,  dal»  die 
Schwan^lLdern  des  l'tavie  ein  Gegcnltan«!  eines  nicht 
uncintraglichcn  Handelt  find,  To  iß  ja  doch  be- 
kannt, djfs  rfa\ien ,  belunder*  junge  (ein  Vorzug 
bey  allfii  Thieren)  eine  delicatc  und  an  vielen  Or- 
ten beliebte,  tbeure  Waare  liud.  Auch  die  £yer  find 
braaclibar ,  doch  legen  Ite  nicht  viele.  —  Der  Verf. 
ttberndit  auch  mit  Unrecht  denSchwan,  der  iit  dem 
«ifb<MiflÜMDl«oad^  nad  iMgrsBlUmUcher  Zucht  etn» 
w«Hiigft0n«  r«  «intrt^hce  Tbier,  ila  die  £nte,  aber 
noch  wdt  nütaiicher,  ab  di«  Ttnbe  UL  ß.  e  geht 
der  Verf.  über  den  Wöth  der  Eyer,  deef  lei^e«  und 
der  I  cilern  der  Vögel  zxi  rafch  we^ ;  in  eh>er  fonß  fo> 

«usfuhrliclien  Al)haiuilu:ig  lallen  liih  iiicrnber  Wohl 
einige  intcri-ll^ntr  llellexiünen  etwarlt-n  und  anbrin- 
gen. —  S.  1  |.  "Der  Truthahn  kann  den  i  iu!- 

xweck  feii.ei  lUiftinmmnK  (das  Treten)  nur  zwi  vj.ik- 

Tc  VL.llkunuij'  n   t-TrcicliL-n  "    d.  h.  dr  kann  nur  iiiifii 

dem  erßcn  Jahre  bis  zu  Ende  de*  dritttii  letnes  Al- 
tera wohl  gebraucht  werden;  nach  des  Verf.  Ausdru- 
cken könnte  man  auch  glauben,  di«  Truihiüme  foU- 
«•B  nicht  ttber  e  Mm  (^ter)  gdinracbt  werdan.  9. 


19,  "Co  bald  Oe aoagekrodieannd  abg^mdtnet  find» 
in  kakv  WaJtar  taugt  (?}.  Die  KltenwlT*  ift  auch 
vicbi  SU  en^faUcBl  gebraucht  mau  fie  lange  \ind 
hittfig,  t»  werden  die  jungen  Tliiere  krank.  S.  35 
tagt  der  Verf.  :  "  manche  Haiiswirthe  lüahan  daa- 
ungefchwänzte  Huhn  den  übrigen  Arten  vor,  allein 
ich  weif»  niclu  w«nnn?"  Autw.  Weil  man  be- 
uurkt  hat,  daii  die  wcnigfien  unter  ihnen  legefaul 
lind.  —  Von  dun  fchoncn  fcfirnen  Hiiluiern  hälia 
auch  noch  beftiuniu  bemerkt  wenien  kcninen  ,  ilafa 
lic  gewohnlich  trüge  Lcgeriunen  lind.  S.  iit  .(der 
beyzul'ügen,  dafs  Fütterung,  wubey  die  iliilwer  t'ett 
werden,  fie  legefaul  macht.  S.  59.  Der  Kaih  ,  dlt 
ilühucr  zu  fchlachten  .welche  fehlerhafic  Hytr  legen, 
pafst  nicht  auf  diejenigen  ,  welche  ts  zuweilen  nur 
thun;denn  faß  jedes  Huhn  wird  in  feinem  Lebäa 
einisemale  fehlerhafte,  inonßröfe  £>-er  legen;  die  er* 
Aeo  «jer  der  bcftea  jungen  Hühner  ünd  niclu  fdten 
fo. Eine  Abbüdnng  der  Bmtaafim  S.85  u.  f.  w. 
uritn  in  einoB  OamcB  der  Fedcrriehsucht  nicht 
fibarfluifig  gewefen.  —  Ree.  wünfcht  noch .  der  Vf. 
hitt»  den  Sduden  und  den  Ökonom ifi  Ii en  I  nwerth 
der  Feld  -  und  Hausiaubcn  u.  f.  w.  b.  Itmjnii  angege- 
ben, rbrr  dir  Siluiiariikeit  der  crfleii  A 1 1  Iniiri  er 
S.  102  liie  l\!age  mancher  Hansvaicr  an,  und  von  der 
aiiderii  Gattung  hatte  er  leicht  berechnen  kdllim*- 
dals  der  Aufwand  den  Erta«:  uberfteigt. 

Die  Silirediart  ,\t:b  \ejt.  ii\  plan,  leicht  Und  an« 
genebm.  Hey  einer  zweiten  Auflage  kannHr,  G.  aua 
diefeni  inimer  fcbon  ntitalichen  Werkchen  ein/chiii«. 
barea  Buch  machen ,  wenn  er  die  romehmH^  oben 
«agfgebenen  Wink»  de*  Ree.  bamüMA  wMltc. 


Ontßittilion  d*  la  UrpuUiqu»  Framaif* ,  «vcc  des  Not»  in^ 
ßnicüve«.  I  lancait  et  Allemanti,  a  Pari»,  che z  Treu iiel 
et  WOrix,  ii  äi»r»bi>urg  die«  iMniemu-t  Idiriir«.  An  Vif. 
Auch  mit  dem  tcitirdicii  Titel ;  Co'^Jiiiuiiort  äer  JrJnki- 
fehtn  Republik  mit  bclciti enden  Noten  clc    ü  Bo-eii.  8. 

T^ie  belehrenden  Anmciliungen ,  bey  gegenwärtiger 
^  Au*gabe  der  (  ndtnution  der  fränkifchen  fiep, 
▼om  5ten  Fructidur  des  dritten  Jahrs,  weiften  blo» 
auf  nühcrc  Beßimmtingen  hin ,  die  in  Hinficht  auf 
die  darinn  «ntliaitenen  Gefetze ,  thells  gültig  M^ilie- 
ben  find»  und  thelU  erß  nachher  gemamt  wimlen. 
Nvatifmu  tMtmm  /fXHmUtlf  tU  i  Europt.    Ht  le  OeoAal 
ümmomrtm  Sepwmbre  i7t«&  8-  3^  pag. 
Ea  III  diefea  eigentlich  eine  neue  vermehrte  Aus- 

Sbe  von  de«  Verf.  Tableau  fpeculatif.  Erfuchtdar- 
n  vorzuglich  zu  ti  i;;rii  ,  dj|«  iwt  Krlialtnng  der 
Ordnung  und  des  geb  llb  haLilicUcn  (ibicks,  nur  ein 
•llgeraeiner  Krieg  g'yn  Frankreicli,  oiier  ein  allge- 
meiner Friede,  die  Midel  f.yen.  Da»  Werk  ill  felir 
lebliaft  und  unterhaltend  gelchiieben. 

'£riu:n'h  Ars  t€UljJitn  l!  itzei,  in  l  iiwr  .S«iTimIiin^  dei  fte» 
chciiJfl'^a  Sniiij^i'didUir  luui  \yiiz.j.ft-'ii  f.ndalie  leii  fclitr  Ki>. 
che.    lUraiHj-Pj-.  von  C  K  C  t  oigt ,  d.  f.  IL  M.  Zivey' 

ut  Bä'fLttrn.  Mil  Kiiprerii.   Leteaw«  btf  "   

so  äog.  IS.   ^1  llUr.^ 


ßeyträge  und  Nachrichten. 

Daa  erftt  Blndchen  kam  im  vorigen  Jahr  ohne  de« 
Verf.  Namen  henww,  n"<*  fchou  luit  diefem  zwerian- 
glaubt  er  den  epinamm'tifcheu  VViu  der  Teutfchea^i 
in  wie  fem  «r  fialKfch  genannt  werden  luuin,  v 
fchöpft  zu  haben.  Eine  Menge  Quellen^  die  er  im  vo* 
rigen  Jahre  noch  nicht  kannte,  nnd  ihmwibrend  die» 
fer  kurzen  Zeit  in  die  Hände  gekommen  find,  hat  « 
benutzt.  1-r  klagt,  dafs  er  in  allen  fehr  viel  langw«^ 
lige»  und  matte*  umi  nur  wenig  fi.i  <  ine  Quintellen». 
branclibare*  gcfmulcn;  wir  bezweitcln  liicle»  auf  kei- 
ne Weife  uiid  Int'en  un(er  ßed.iuern  ,  befondevi  ,iiu  !i 
deswegen  mit  bey  ,  weil  vieles  davon  lieh  in  tiielo 
Sammhuig  verlohren  hat.  Übrigens  weiden  dn  mei- 
flcn  Lefer  darinn  manches  aur  Lnierhalluug  und  zum  ' 
Vergnügen  tmden.  Fingerzeige  winl  man  MCh  Muhg 
abftrahiren  können.  Z.B.  in  folgendem: 
Dvr  WoitvetllSinniter. 
DU  ITort»  ßnä/oitfi  nitlut.  ah  üitntr  der  Gtdanktn, 
ft  'i*  N*ß  ,  ätr  Nattog» ,  firricht ; 

Mrin  4t  Mfriritt  äadt  wwM  tUr  JUrr/tlmJt  Stbrmnkm,  . 
Dtr/MH  Dmmir  rmMridit.  PfitffeL 

Auf  die  Aheu. 
ffm*  ßM  mA  mir  den  Kort  ztrlirrehtm» 

Zu  triff"'»  ,  was  die         n  y.  r.-.  /ir-i  / 

Jcll  Inn  /ti  gut,  alt  ßc     «../Y.'-n,-  '  '• 

&«  habt»  müh  aiuh  uisht  geiejtn.  ▼•  NwolaL 


Nro.  rdt 


LITTERATUR  ZEITUNG. 


Erlangen,  Mitttvochs ,  am  t%.  Jan.  1799. 


Jfflaitds  äramatifche  ff^erke  1.  Band,  ßleine 
theatralifch«  LMufbahii.  Leipz.  b.  'Gürdieii 
1798-  S.  300.  g.  mit  dem  wohlgeiroilc-uen 
BililniiTc  de«  yerfiiTers. 

Hr.  /.  betrat  aU  Scbaufpider  und  Schaufpieldich- 
tCT  grade  in  einem  Z^tpunkte  feine  Hahn,  in 
welchem  fowohl  teutfche  theatratifchc  Kund  ah  Gc- 
fchui  ick  de»  Publikums   in  Verfall  grriethcn ,  als 
Rittcrihicke  und  PoITctiopcni ,  und,  was  zum  Theii 
eine  F.il^e  diefer  gangbaren  Stüc^ic  war,  oulrlries 
lind  iinii.iturlichej  Spiel  aiif  Tcntfclilanti*  Buhnen 
herrfchend  und  ali^Itend  zu  werdin  drohten.  Es 
macht  ihm  unftreitig  Ehre-  ,  dafi  er  fowohl  durch 
f«äjn  creiFliches,  wahre»,  naiiirlichca  Spiel,  aU  durch 
feine  ichtiiitlichen  FamiUmgomälde  <iem  herrfchen- 
den  Gefchm^ick  oder  beffer  der  Gefcbmatklorigki.it 
feiner  Zeit  entgegenzuarbeiten  wag^e.    Seine  Stiicke 
haben  frtylich  ungleichen  Werth,  die  ftreuge  Kritik 
fand  in  manchen  aerfelbcn  bej  vielen  Schunheiten 
grufse  Fehler;    e»   war  daher    um   fo  mehr  ein 
verJienlUiche»  Unternehmen ,  diefe  Stücke  in  eine 
Sammlung  xu  briusen,  al»  man  hoffen  und  erwar- 
ten mufste,  dafs  der  Vf.  feine  Arbeiten  in  vetbef- 
ferier  GefValt  dem  lefeuden  Publikum  wi-^dergeben 
würde.    Ree,  ein  Verehrer  Ifflands ,    nahm  den 
vorUegenden    erften     Band     daher     mit  Erwar- 
tung unier»  Aiige .  <la  er  in  dem  Leben  d-  s  Man- 
ne» viel  feinf  Züge  de»  eniwicVtlten  Kuuftuloni», 
intereffaute  Momente  und  AulTchlaflc  über  delikate 
Verhaltniflc  feine»  Schaufpicl.;rftande»   und  L.  lien» 
BU    finden   hoffte.      Dafs   fein«    Erwartung  nicht 
durch.iu»  befriedigt  ward:   die»  Genäiuluif»  ludert 
Bezenfentenpllicht   und   Bewei».     Lieber   die  Ge- 
fctüchte  der  frühem  Jugendjahre  hätte  der  Vf.  leicht 
hingehn  mögen,   ohne   feinen  Lefern  etwas  ent- 
«ogen   zu   haben;    denn  die   Anekdoten,  welche 
die  Entwicklung  feine»  Kunßtriebe«    und  Talent» 
betreffen,  lind  von  der  Art,  wie  iie  in  «len  Leben 
Vieler  Mufenzöglinge  Cch  Anden.     In  der  Au«fuh- 
rung  de«  EntfchlnlTc»  und  der  Veranlalfung  dazu, 
die  Ihn  trieb,    fein  väterUche»  Hau»  zu  verlalfen 
und  zur  Buhne  su  gehn.   werden  manche  Lefer. 
f^V'v^i«  ^e«-  in  «Jer  Nähe  de»  Vf.  lebten,  eine 
Lücke  finden,  die  der  Vf.  nicht  zu  füllen  für  «ru. 
hielt.     Inlcrellanter  wird  die  Gefchichte  erft  da 
wie  er  in  da«  Verhihni»  mit  der  Buhne  mit  Eck- 
I..jf.  BeU  und  Brck  tritt.    Au»  feinen  Bemerkun- 
gfn  Uber  die  Rnnft  und  die  iheatralifthen  Innern 


hungen,  denfelben  in  feinem  Wirkungakr<;ife  abzu- 
helfen durch  Beyfjiifl  und  Kathgebung  ,  l<;uchtet 
allenthalben  der  Beruf  zum  Kunßlcr  und  JJuhnen- 
Vurfteht  r  vor.    Wahr  und  fcUön  gefagt  ift  das,  w*« 
er  über  die  Einführung  iler  Shukes/zenrifcheu  Sul- 
cfce  in  Teutfchlaml ,  über  die  ältere,  nach  franzO- 
lifchen    Muftern   gebildete   Darftellunsaart  .lullert. 
S.  i2S  luifst  es:  "al»  i"'ö9  den  9.  Marz  bey  der 
erfleti  VorHellung  von  Verbrechen  au»  Khrfucht  diu> 
Publikum  von  ^Iannheim  lirh  fo  Uut  ,  b«rzlich  uiwL 
feurig  (Inr  da»  Stuck)  auHerie,  a^u  d<;oi  Tage  habe, 
icU  mir  fclbft  das  Gelübde  geilvm.  die^Müglidikcil] 
auf  eine  Volksverfammlung  zu  %virken ,  niciiuü»  an- 
der»  al»  in  der  Stimmung  für  das  Gute  xu  gebrau- 
chen."   IJaf»  er  fein  Gelübde  nicht  gebrochen  habe, 
davon  zeugen  alle  feine  fylgendeu  Uramen ,  bis  auf 
<Ias  letzte,  den  Mann  von  fl'ort,  da»  noch  Manu> 
fcript,  aber  zu  Hamburg  aufgeführt  ilt  6ein«  freumW 
fchaitliche  Verbindung  mit  Beck  und  Beil  hatu  auf 
die  Kuuft  und  ihre  Verbellerung  in  der  blühenden 
Periode  de»  Mannheimer  Thejier»   yon    1736  -  95 
Einfluf».     Sie,   diefe  drey  .   wachten  flren»e  übe?, 
einander  ,  rneten  wechfeifeiiig  ihre  Fehler  ,  un4 
nrebien  nach  \'ervollkommtmng.     So  erlaubten  fi« 
fich  z.  B.  nie  etwas,  am  wenigften  bey  den  fog*» 
nannten  Abgängen,  dem  ApplamUU'ement  »u  gefUt 
len  zu  thun;    fie  gelobten  einander,   bey  leerem 
Hanfe  mit  v.-rdoppeltcm  Fliifse  zu  fpielen  ,  jinj 
hielten'».     So  interelTant  und  belehrend  die  Lauf, 
bah  n  in  di<fen  und  mehrcrn  HinGchtcn  für  Ixüufl- 
1er  und  Kunßfrennde  unßreilig  ift,  fo  unangenehm 
üiifst  man  bey  manchen  andern  Stellen  an,  wo  der 
Vf.  glcicli  andern  grofieu  Künßlerp  d<itr  Bühne,  dio 
da»  Glück  auszeichnend  begünßigtc,  von  Aiifovf*^ 
njHgen  fpricht  (S.  165  und.  mehrroal»)  nud  einen 
gewilFen  ,    niclit   eben  empfehlenden  hunlÜerftol* 
verräth.     Das  Wort  Aufopferung  hat  lieh  in  der  .. 
teutfchen   Theatcrgefchichie   nicht   wenig  gehifliii 
gemacht,  feit  ein  früherer  grofaer  Künlller  in  fe? 
uen  Druckfchriften   daffelba   gegtu  ein  dankbare» 
Publikum   10  oft   misbraucJite.      Beyfpiele  jene« 
Stolze»  finden  f.ch  bey  .1er  Berührung  der  Zufam. 
menkuuft  JJercier's  mit  dem  Vf.,   bey  Erwähnung 
der  Eintracht.    lUe  zwifchen  Jßaitd  und  Heck  in 
Berlin  herrfchte.    So  fein  und  Tieblicfi  ca  iß,  wenn 
»Wey  erofse  Künßler  einträchtig  bey  einander  auf 
einer  Buhne  wohnen;  Jo   ließ  man  e»  doch  un- 
gern ,  wenn  einer  derfilben  die»  aU  eine  Seltenheit 
rühmt!    Was  aber  jene  Aufopferungen  betrifft,  die 
zum  fhcil  lia  Alauoheiia  tiuick  Zciiumliinde  ent- 

ßandeo 
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fianden  und  nolhwendi^  wunlrn;  fo  liätten  fie  i)Ä- 
her  mit  den  Vortheilen  ztlfiiinniengeftellt  werden 
fokcu  ,  riie  jeiten  hgtntoaMa  opfern- die  Wage 
liielten.  tin  glaubwürdiger  KoiiUn  dfit.  Verf. ,  in 
Würnheim  vcrlichert:  der  Cburfürß  habe  JÜlaiids 
Schulden  (und  Schuldend ^chnlileD  HMch«!)  Iteine 
Schunde)  dre>inahl  beiaUt,  wirrWBi  wi«  von  den 
Umftitqflm rtift  Jie  nngiMm  noriiin.,!  di*  LmuS^ 
bahn  nichtt  bdkgt.  Ub«r  Teina  erfte  Anwer«iibalt 
in  Hanbinw  »795  vaii  Feine  dortigen  Gafirpiele  bitt- 
n  man  etwa*  Ahsfiihi liehe«  erwartet.  Auch 

*ber  reinen  letzten  15i  futh  .l.ilVIbft  uml  lein  Ver- 
hlltnifa  mit  ficftrriln  ,  dein  <|.  r-/ciiigci<  Dirci  lor  der 
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hin.  Mii  VVtiiiui  ,  wt)  ili  r  \".  rf.  in  dt-ui  n^tmlicheu 
Jahr  palffpidic ,  l'clieint  ci  Iji Her  zufricilcn.  l  her 
JJflliprri  bekanntp  Zcrghetiei  uiigen  der  JJ]I.  Hol- 
ierifj'icle  erkl  iri  (licfc-i  ü<  h :  "ich  fürchJe,  «l.ils  lüe 
mtlcbiedne  Freuudichaft  Hrn.  Uj.  Fi  der  eetubrt 
«iid  er  dt-m  l'nblilium  fein  Ideal  in  den  bchilde- 
mngen  meiner  KnnIhibunBen  (7)  gegebt'ji  habe ,  weil 
lein  Wohlwollen  Jbn  glatrt)cn  mathtc.  ich  hatte  lie 
ati«gefiihrt.  Nie  habe  ich  (feizt  er  "binsn}  licbfr« 
nie  ror£ßllti|er  eeFpielt,"  ala  nSndidi'. ta  Wdmar. 
Ree  führt  dld«  Stelle  wörttidi  ^n,  iMit  fie  ia  der 
Thet  chinlaieiUUrdi  fll.  Vnd  min  noch  der  Sdtlub 
der  gMiMii  fidirifi :  "War  ea  nun  r«cht  und  gut, 
w«na  Ich  hn  tJtterblich  anf  meine  Laufbahn  (war» 
vm  aber  nirht :  im  l'berliiirl;  m  in-  r  Lanfhahn, 
ader  im  Ulitk  oder  iinckblick  aui  dicfelbe?)  mir 
lagtm  kann:  ich  bin  Ttei«  mit  jeder  ^h.-fo/jjcning 
gern  tind  am  liebftcn  mrincm  criteii  (Icluhl  g<-iieti 
^(.'btiebin  .  oder  ift  es  Scliwnib  '?  ;  wenn  l  i^  i  rftc 
tieinhl  itT.mpr  dad  richtigfte  war.  uiUitfitig  nicht) 
aber  <fas  u-ir*  ii  h  vcrlicbeni.  diefe  Weife  JlftC  inich 
roitider  ine  geführt,  «b  die  Reilexioii. " 
i  ■  » 

^  '  Jie^  triigt  zur  [ii-iiuSiiiJt  ätr  Kurf^rl: pfche^'t  l^an- 
4eM  trlaiiimiini^en  von  Ffieui  ich  liarl  Jiam- 
mann:  Tb.  i.  gB.  Tb.  8.  US.  Le^ig  hajr 

■ '  6elt  <ler  Ton  ßrhreier  herausgegebenen  Abhand- 
ln og  von  den,  Kt>rfiii4Vlich  .SSchAfchen  Land  -  und 
Au^chnr«  -  T*gt>fi  ift  diefer  (ii  genfiand  nicht  wieder 
hefondi'r^  hf-irboitct  worden,  f(>  iiuir  ::clhaft  auch 
xnm  Th.-il  die  in  jenem  Werke  enilialii  ncn  Nacli- 
ricliii-n  Und.    Defto  atigenehmer  rmd  uns  d.ihcr  ge- 

tcuwärtigc  iieflrage,  da  lic  zumahl  niclit  btos  au« 
ekanttten  (^)neU«n,  fondem  auch  au»  ungedrnck- 
aen  Landtagsvcrhandlungen  gefchüpft  finrl :  nur  h.ii- 
le»  wir  gewunfcht,  daCs  fie  weniger  riiapfnililrh 
■töcfateu  geordnet  fcjti.  —    In  dem  crCtcn  iJande 
•  Smdet  man  folgende  Abhandlungen : 

M,  Jfotn*»  'uher  die  älttrn  Lamlm  crJ r.mtTthin- 
gm  m  dm  Provinzen  des  MlarngrüJUrh  -  MiifmU 
Jekm  HmufM.  Die  hier  taiu«ibeiUen  ßenierkun- 
iftm  fiber  We  OrganibliMftder  iltem  MeKanirefacu 
Landesverfammluugen,  ^ekhe,  wie 'In  den  meU 
acn  andern  teutfdi—  Pnnriasea«  eb-iSsMto  fcnv 


ralia  Etisleicb  die  bochße  Landeainftans  biMeten, 
Jind  grdUieniheii»  fchun  aus  andern  Schril'ieti  be- 
kannt. Doch  verilii-nt  dit^  Miiibmafaung  des  Vet£r 
unfre  Aufmerkfatnkeit ,  daf«  iiiiterKouraa  demGroC* 
fen  wahrfcbeiiilich  fiir  einzelne  Prorinsen  deflTel* 
ben  beCondere  I^deaverfannilungen  gehalten  wuf* 
den. 

alter  waren  dto  valallen  und  sSidte  nodh  nicbt  so 
einem  Oaaaeii  veTCto{|t,  bndem  diere  Vereinigung 
gefchjh  erft  su  Ende  dea  i4ien,  und  Anfang  dea 

i5ien  Jahrhuadertc ;  bcfondi-rs  duidi  die  Nothweu- 
digkeit  allftemeiner  Terriiuricl  -  Steuern.  —  S« 
f'rni  liili.ir  ittich  liieTe  \'iit["tell;i!iE  l'ir  'i  ii  (FrriV.iLhli- 
Fi«ikliet  ift;  io  ill  iie  iIulIi  nucb  nuhl  ^eriui;  in 
dein  Si.Kat.ir<  eilte  des  MjKelillers  beimi/,!  wiirAei,, 
und  bjllf  daher  unrireitig  eine  noih  genauere  und 
luiifi.indlicbere  Prüfung  verdient. 

5.  l.aiidjtände  und  deren  f'erjamwlungen.  Die 
AuiTcbrift  diefes  Abfcbnittea  ift  xu  allgemein  ■ 
fafst,  fo  data  mau  nicht  bt-ftimmt  weif»,  wovon 
die  Rede  ift.  Der  Verf.  bandelt  von  den  gegen- 
wirtigeu  MiteTifdern  der  LandCchaft,  ihren  Aua- 
Cchüflen  und  T)eputationen;  xnletxt  auch  von  der 
perlbnlichen  Theilnahnus  de«  Ffuflcn  aa  dea  IoOp 
d^ivetfanmlungen. 

IV.  BmwiUiguiigen  dtr  Stände f  Stmterfrtihdt. 
Nur  wenige  GegeuftXnde  dea  TerritorUr-  Staata- 
recbls  fiud  in  unlcrn  Zeiten  fo  oft  und  lebhaft  xur 
Sprache  geVoiuinen,  als  die  Sjeiierfreiheit  der  Rit» 
ter^nter,  wumit  lieh  ileiin  aucJ»  diefw  AfciVst^»» 
vi.r/nglicli  bi  lc.hatViget  ,  ans  wc^kbeiu  fl^  mmt 
Uieil  auch  üu«  einer  andern  Schrii't  Zaekano»s  hl- 
riorifche  Uemerkuncrn  über  die  SieuorlmlMlt  der 
Riutr.chi  rchen  Jlil ler-Hi^^r .  \n  />  a£e"i  Mufeo  für 
die  b-ithfifcbe  Gefchichlc  V,.=^  St.  2  (S.  i<>5)  bekann- 
te Rcfuliat  ergiebt.  dafü  bry  dem  Anlange  der  Ter- 
rltorial- Steuern  die  Hitterfrutsbel.izer  alJerduig«  ziir , 
Millcidenheit  gc7...f;en  wurJeu  .  wenn  fie  UlTe  All- 
tcrdienfte  nicht  wirklich  b  in.  leu. 

V    Theitnah'i't         6tfiliele  nii  uirhti^en  Anfiele- 
eetiheltttt  des  iMuJcs.     tine  fjrAemaiifche  Erürte- 
rune  diefes  wichiig.Jii  Gegeußaudea  darf  man  hur 
niflit  erwarten,   fondern   es  werden  blos  cinr.eliie 
Falle  aiigefüh»"'»  iu  welchen  (iie  Landft;inde  au  deu 
Augeltgenheilen  dea  Furllen  Thcil  geuouuuen  ha- 
ben, oder  noch  nehneo.  ,   .   ■  - 
Zweyter  TfuOi     i,  mtlkährUche  Zujammm^ 
Jiiinfte  der  ^tSftd».    Die  erften  Spuren  von  dielea 
7n(ainni(  liki  ntien  (iiber  welche  wir  in  keiner  an- 
d.rn  .Scbriti  belrij  digendo  Nachncht  ttcfunden  ha- 
ben),  iindet  man  in  d. m  brka unten  LandeaheijU- 
cben   Revers  von  i4%f5,   in  webheiu  den  SlSnde« 
d.is  Hteht  .   derp'.eichcn    Conv.nce  /ii  lullen,  aUV 
drucklieh  verUc'li.rt  wurde.     Auch  limlct  man  bald 
nachher  verUhi«  denc  l'.?:vri.iek  von      r  wiTKlItlicn 
Ansubtinj:  diefes  Rech'.ä.    In  dem    iGien   und  der 
crften  Hälfte  dea  iTteu  Jahrbinu!>  rl»  fcbien  es  p.n»» 
wieder  in  VergelTenbeiK  »u  geraihen.  Aber  loit  »W'o 
worden  die  SSiMte  «dad«  aotoeA&m  dar««»  und 
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M  erfolgen  nun  verfchiedne  neoe  Rererraüonen 
delTelbffli.  Deruungeachtet  wurde  es  in  der  Land  • 
und  Aiisfciiursugaurdnung  voa  i7Sfi  gw»  mitätUU» 
tchweißea  übersangeu ,  und  kam  auch  f«ic  diefar 
Zeit  weht  wiiadkr  sur  Sprache. 

0.  Sttumr  4cr  JUtttrUhtu  und  Donativ.  Diefet 
Afcfchnitt  enthSk  T«cfchiedeiw  ZuCtUM  »u  den  io 
dem  «rften  Band»  No»  IV.  nkiaietbeilMii  Bemerkanp 
gen  über  die  SteuedmOwlC  der  Riltergiitfr.  Das 
wicliticllc,  WM  von  dem  Doüiive  der  wuerfchaft 
beinrrkt  wird ,  bellehc  dafjiMi,  dafs  es  in  den  ve< 
rigen  Zeiten,  gleich  anilern  Stenern  zu  den  Bedürf- 
Hillen  des  Staal»  vcrwilKt;.  t  wm.lc,  <!a  es  dagegen 
CjiCUW.irlig  dem  Kurlurllci;  /u  lemcv  fn  vili  l)il])0- 
■  ti(in  iiberrt'icbt  wird. 

3.  Luindiafis  -  Jievers.  Urfjii  ai.'^l  ii  ii  i-nihielt  der- 
üelbe  bloc  eine  ^illgcmchie  Jkli.iti^iiiip;  der  .Siitndi- 
frheii  {ierfrhtfanie  nebft  ilrr  \'ei  licheruiig ,  die  ge- 
lli.iiic  Bewilli;:ttii^  viiij  Stenern  alt  freywillig  ansu- 
ei  kennen.    6ctioii  aber  brachten   dir  Sijnde 

die  dem  Kurfm-ften  fehr  un.ingenelime  l'.iiiftln.in- 
kung  liineia,   daC»  er  ohne  ihre  Kinwilligung  kei- 
nen Hrie^  anfangen  foUle.    In  dem  «.rften  llcverre 
de*  Kurlurft  Auguß  von  1553  wurde  diefer  Punkt 
•himiMlt  au%enummen,  noch  mehr  Zufätze  erfnlg- 
<eo  in  <Ieai  i?ten  Jahrhunderte«  und  b«r  den  neu- 
flcB.  nererfen  liegt  der' von  ttßt  »am  Onind«t  ob 
«r  cMch  ire/r<.hiedne  AUndanngen  erhalten  hat.  • 
.  IV.  ChronMo^iJcfur  Landtags- Ftneiehnifr.  Ift 
mit  vieler  Geuauigkeit  abvefafst,  itnd  weit  voUllln« 
4tar*.  a]#  die. dem  Spltreoerifchen  Werke  bejrgeßig^ 
te  T'a* 


Kurzer  Unterricht  iihcr  Teßatneute  und  deren 
Aufnahme  für  Niehtiurijlm.  Nach  deiitirnnd- 
Iilt<.(ii  Ad'  Preufsifchm  JUchtJ  von  Ör,  Am. 
MmUioKrQdt.  UurJmund,  bey  H.  Bkxhe  imd 
Connf.  l'm-  5^  Bog.  ijr.ß.  ?40r.) 

j\J.in  ift  mit  der  Fr.i;c  iiocij  nidil  ins  l\rinr,  ob  mit 
den  (o^ruauiitca  pnptiüren  Ai)lijijdlnn_i;fn  wiff.-nfclwfl- 
lii     1   .M.iicrifn  inthr  ffwonnon  als  verlohreo,  der 
Altiifi.(iiicii    und    den '\Vifl"..nfrIi.ififn  nifhr  {;eniirzt 
odt-r  gcf.ludet   werde.    E*  gielit  nicht  nur  in  der 
Arinf.vgdfhrrjiiik.  il,  rnndeni  auch  in  andern  Wiffen- 
fchaFirti,  und  t  r^'jn  Icr.*  in  dor  l\rcht.«.'',(  !fUrfainkeit» 
Qnjckf.ill)rr,  und  die  tji;li«iie  F.rLlirnnc  lehret,  wie 
vi  d  L'nliHl  durdi  djcfe  Nkuldicu  an<;cri«htet  werde. 
All  a  l'n^lück,  welche»  die  niedriedeiÄende  Chlb 
dT  Advooetea  wUTcniKcli  veffchuldei,  kann  kaum 
eroa  r  Teyu ,  ab  daajerfije,  «ms  biche  Pfurrhrr  in 
d?r  JurUpruden»:  vernn'liii-kte  Sehutnelftcr ,  .Schrei- 
ber and  der^eichrn  Leute  ftifien.    Denn ,  wenn  je- 
ne die  snte  Sache,  ce-eu  wclrhe  lie  dienen,  aul- 
halfeh;  To  eotTelffen  di«,re  durih  ilire  vrrk.  h.i«  n  /'...ih- 
fcJjlä^C  und   Htndlun^etl    ihren  l'.trilu  vt  n  ch  ii  Mejj. 
Leidrr!   koronien  dein  r-ffchiif'  ra.mne    nur   i'tr  zu 
Jtiti&a,  dergleichen  furchtbaie   W.iruua»«rxeinut'l  tu 
die  Ulnde,  nach  wekhen  bfcaaBat«  NkhijnriAcB 


durch  ihre  ringeblldeie  Kenntnifä,  lierundert  von  anf- 
rergerichtlichen  Rechtahuudhin^en .   ^«ntc  Familien 
in  ein  Labyrinth  von  rrüceQen  ncfxütn  und  u» 
glücklich  gemacht  haben.     Der  Verf.  diefea  Unter- 
ricbia  fcfaeint  dicfen  Vorwurf  ^ciüblt  zu  haben,  wenn  ^ 
er  fich  «faswe^en  mit  den  WunTch  dea  Hrn.  l'retU- 
gert  Mdedier  enifchuldigtf  wekber  eine  folcfaß  kur- 
ve Anwelfeng  für  einen  oftttlichen  Anhang  feine» 
(cn  feinem)  Preuftifciheo  Kirchearechta  etachteir.  Wie>  . 
nach  diefea,  wie  die  Ldire  ven  TeOwneniett, und  de»  ' 
reo  Aufnahme  ins  Kirchenrecbt  kommet  biet  ficfa 
nicht  To^leich  einfuUeu.     NVeun  man  aber  bettenkt,. 
djiä  nach  dem  prenrilthcn  Ljiidref  iu    l  äi.  l.   Til.  ij. 
Jj.  9>  und  <j\  bey    I  cltjmcnicu  vor  Duif^t  rithten  und 
UÄcIi  15  200  bcy  anßeckcnder  Krarikheii  un  t  Kil<\:;»|;e. 
fabr  tlcr  Oeiftliche  die  '»trile  der        ii  ht^in  1 1 on  ,  <le8 
Aclti.ir«  und   l'roiocolltliUrifra  v-jlr;Uii  f"!!;   Io  wiid 
(hwrilii  der  Wnufch  de»  iiru.  Batteci^ers ,       dir  l'.nt- 
'rchuldij;uni:  des  Verl',  erklärbar.     In  der  bjctir  feltill 
pilichteu  wir  auch  diefem  bey,  ilaf»  Kiir^c,  üeiiilich- 
keit  und  Karslichkeit,  wir  (eiten  nsfca  hin/u,  licbi- 
\t)ile  Ordnung,  ohne  welche  jene  nicht  bc Athen,  zu 
einem  folcberi  Unterricht  unum<>In^lich  uuilii^liud.— 
Mehr,  a\t  die  Hälfte  der  .Abhjudluiig  eattult  die  all>' 
gemeinen  Bc^ritte  von  let^t willigen  Ve;ordnuugen, 
vom  Teftament,  CodicUl  und  VermAciituilii,  von  der 
firbbb'fi«  der  ErbMriiifMsnngt  der  Eniethnn/;,  von 
SnliftitntioaHB  *  CldricomiaiMwn  >  derea  Arten  vom 
BIwtfaetteogea  «.'t  w.  gan«  nach  den  Gnindnittett 
dea  prcnbirchen  LandrMJus.     Nur  hallen  wir  hici 
to  weni^  al»  im  römirr.heu  Kecht  die  Kintheitung 
der  TelLimenfe  in  re^idärc,  f^niinyin   mit  j;<rii:!illi- 
ciicn  und  feyerlichen.  inid  j>rivili-^irtc.i  odur  weni- 
ger feyerliciien  ^e^iunilt  t  ^.  tun  I n.     Wiikiith  wür- 
de hier.nis  folsca,  ildl»  em  aiiller^ericlllliciics  Tcft.)- 
meni  kein  feyerlidies  fr  >  n  ki<iinc.    Die  dem  Betriff 
vom  \'critiät.lisnirj  bey^eli  iite  lieftimmun^ ,  ohne  dafa 
der  Deiiilt   \oa  UetiiKMi   und  V'erbiudlicbkcilen  auf 
den  Legatar  übergehe,  ift  ubcrllülli^ ,  da  diefes  fchoa 
in  dem  lic^rilf  de«  Lc^fal»  lie<;t.    Ubrit;ens  find  dielVe- 
gcln ,  weiche  bey  der  Aufnahme  leutwilli;<er  Verord* 
nun^en  ta  beobachten  find,  aiu  dem  j)rcul»ifchcn  Oe* 
fatibuch  fenommra,  welche  wir  abtuiehreibeii  keinen 
Beruf  linden.   An^ehingt  And  ntich  $  Proben  von  Te> 
ftanenien  und  AofnalMMproioeollen ,  nämlich  ein 
fchriAUchea  Teftamenia,  «ia  FroiocoU  hber  dio  Auf* 
nehme  eine»  vor  einem  Ooc^ericbt  üb^ebmen  ver« 
iegelten  Teftameut,  eine*  über  dte  Annabme  einae 
fiehriftllchea  offenen  Teftamcot«  vor  einem  i'uUcQrJMI» 
gilkmiet  eine*  über  ein  miindlichet  Teßameut  vor 
Dorfgerichten  und  eiues  üLer  die  Aufnahme  eine* 
mündlicbcu  Teftam^n:«  auf  |>ti vilegirte  Au  lieh 

ift  ilcr  L'iiternclit  gut  gefcbrieben  und  die  Furroul.ire 
zweckiD.ilM  -  .i  u^rt,d'sit.  Ks  l'ciluint  aber  der  \  erf..ffer 
des  Hrn.  l\.  U.  Liebetkind'.i  Unierriclit  über  die  in- 
iiein  und  lulacrn  KrlordeiniUe  Irlztwdli^er  N'erord- 
liuii;;i  ii  nucll  den  \  orfciiriften  de»  .ill^  preuf*.  Laud- 
recUis  (.inüuigib.  l^SfJ*  ü»)  nicht  gekaunt  £u  haben. 


Bey- 


biyiiized 


Beyträge  und 

^fiijft  mi  CritUifmi,  hy  })r.  Gold/mitk;   with  an  Ae- 
onw«  dl  iIm  A^lhor.  5  Voli.  uawb  746  f*^**«  Sc- 

T\iere8  Werk  befteht  atis  AuHaWen  verfchic.fenen 
*^  Inhalts.  Den  erfteu  Hand  davon  p^b  Dr.  Oi'/J- 
J'nii/h  l'chon  im  Jshr  1765  heran«,  und  hier  il^  es 
wieder  mit  ahgcdnickt  worden,  um  die  S<ininil'iiig 
Toliftäiidig  zu  u'jchen.  Die  Aiiffjtxe  des  zweyieu 
und  dritten  BaiuU's  hat  der  verftorbene  lluchdni- 
ckeTi  Tlitimal.i  /f  'iip/i;,  zufammengeirageii ,  wel- 
cher die  Arbeiten  des  Dr.  (ioidlmith .  als  lie  ihm 
mit  den  periodifchen  Arbelten  anderer  Gelehrten 
ftnm  Dnick  übergeben  wurden,  fich  forgCältig  be- 
nMrkt  hat.  Der  zweyie  ßand  enthalt  folgende  Anl- 
flt^e;  Der  Charakter  des  Lord  Chatam;  Onirah , 
oder  der  ghickliche  Miifelmaiui,  eine  morgeiilandi- 
Iche  aliogorifche  £rsjlUiio§i  Sibberfick  nnd  Jclu^ 
ka,  ein«  komirclie  nenltadUdi«  EnlUuAg:  Aka- 
noT  xatd  Etidofia ,  eni«  EimllilBii|{  t  Bttchtfumi  ohp 
ne  Glftckreligkeit ;  wahre  Politik;  Inftlnkt  undVep- 
ni!  n'  t ;  Phyfiogromik ;  Bexaubernng ;  Biirgerliche  Ein- 
iraclu  :  weibliche  Krieger ;  Naticualvorurtheik  ;  Ge- 
fchina<  k ;  ir'.iHi:ie  des  GelVhmack»;  Urfprung  der 
Dicbtkuiiil;  lias  Kigciuhunilidie  der  Poelie;  jSleta- 
pherr« ;  Hyperbeln  ;  V'erfckunft.  In  dem  AufTatz  i'Ay- 
ßo^nornif.i  fucht  der  Verf.  feine  Landsleute  aum  Stu- 
dium f'aefer  Wiireufchatt  sii  ermuntern  ,  feildera  die- 
felbe  vom  Lavater  mit  To  viel  Scharfünn  angebaut 
worden  ift.  In  dem  AufTat?.  it  eihlich«  Krieger,  macht 
der  Verf.  den  Vorfchlag,  dafs  man  auch  Ferronen  dt» 
andern  Gelchlechtt  zum  Kriegadienft  gebrauchen  ML 
Er  berechnet  den  Verluß  der  erwachlenen  Manntper- 
fbnen  im  Königreich ,  welche  im  gegenwärtigen 
KriM  so.  Wafler  und  sn  Land  unofmcnDiiMa  fiad* 
nebR  denen,  wddie  anf  der  See  Aeikan  oder  dwdi 
andre  Urfachen  und  Zufti]*«  welchen  die  Minoer 
mehr,  als  das  weibliche  Oerchleeltt  unterworfen  Und. 
ihren  Untergang  finden,  auf  100,000  Mann,  u..d 
nimmt  eirreu  Uelicrfchiif«  von  eben  fo  viel  Perfu- 
neu  lies  an<l<ru  (iclLhlechf.'  an,  welchi'  liie  Warfen 
»u  tragen  fähig  find.  Von  di  lir  Anzalil  füll  ein 
Thell  nicht  nur  aur  Recruiiri.nt;  «Icr  Auiieen  in  den 
vier  Thcilcn  tler  Welt,  wenn  liie  L'mli.intle  und 
Mangel  an  Mariii!(halt  es  notliwendig  machen, 
(ondern  auch  zuv  Errichtung  dreyfig  neuer  Ama- 
SOnen  •  lleeimcntc-r  unter  weiblichen  Anführern 
und  mit  einer  ihnen  angemeirencn  mililkrifchen 
Xletdang  und  Waffen,  sebrancht  werden.  Dafa 
et  dem  andern  Gefchlecbt  nicht  an  Kraft  imd 
Mntk  nur  Eftoaeuug  der  Befchwerdcn  und  Gefak» 
Ten  dee  Kiiagi  mUc»  fndit  der  Verfaller  aua  dem 
SeyfpM  der  Jmazonm  nad  anderer  HeUUaaen  im 
altern  nnd  neuem  Zeiten  au  beweifes.  —  Im  diifr 
teil  liand  befinden  ficb  folgende  AnßSitze ;  mufikall- 
fclieSchul.  u  ;  inurikalifchc'ralente  de«  Herrn  Vincent 
und  der  MilsUretit;  Carulan  ,  der  irifthe  Barde  ;  ein 
Traum;  ramaniifchc  Liebe;  kindliche  Undankbar- 
keit; Krönuns  Georg  III;  Cyrillo,  der  t4achtwande- 
w}  SdwttifAtiidndiea;  Wflrde  der  taiaUidm 


Nachrichten. 

Natur;  Dankbarkeit  und  Liebe;  der  BucheiigeteliTte ; 
djw  AuculUrch«.  Zeitalter  in  England  u.  f.  w.  Diefa. 
fwriodiichen  Arbeiten  verdienten  wegen  ihres  inftruc- 
tiven  Inhalts,  der  U  i ci  z*vungerien  Laune ,  vortrefF- 
lithcn  Darl\elliiut,  ä^bc  und  lliefenden  und  pcrioili- 
fclicn  S,:hreiiiart  (h:i  Vi.  mit  Hccbit  der  Vcrfelbnliejt 

eutrilliu  za  werden. 

I.  Sr.tis  qJ  litLa^.l.  ny  Arthur  O"  Connor.  Svifc  AllMt 
tJi"  P'gf».   No  l'rinlOT  or  BeoLrelltr'*  Naine.  ' 

II.  J  Littrr  fo  Sir  Mm  Statt  liia  M«i«||]r'«  AttonwT  -  G^nenL 
on  \ht  SubjcM  of  •  kta  IkU  in  GniUfcaU.  fiy  GüUn 
Wokeßeia.  B.  A.  roiaMuly  Fdlvw  «T  icTus  CullMe, 
Ctinl>ri(lgc.  8vo.  53  pag.    Sold  at  ilie  Author^  HonR  . 

UicJinry.   Cl  Sl'O 

Lnlere  Lcfer  wilTen  bereits,  dafs  die  Ree.  beyder 
Schriften  im  September  -  .Stuck  des  Analytictd  Ae- 
view  eiucu  fehr  nachiheiiigeu  Einflufs  auf  den  Her* 
aufl§eber  deflelben,  den  Buchhändler  Johnfon  cciubr. 
hat;  der  Generalfiilul,  John  Scott,  erhob  ncftalich' 
«ine  Klage  MS«  ihn»  dala  er  zur  Verbreit luig  auf- 
rührifcher  Sclurlften  beitrage,  und  nach  dem  ge< 
genwärlig  in  England  henrCn.  riden  rojaliftifrh  -  ter- 
ruriHifthen  Syfteni  wurde  Juhiifon  eingekerkert. 
Den  Ausgang  iliefea  Prozi  iles  wilfen  wir  noch  tiii  hr. 
Wenn  m.in  die  Anzeigen  heyder  Schriften  im  Uxr.t. 
Jieiii-;:  Uli)!,  die  wiiier  nicliU  als  gauz  k  -  ,1  ,xn 
Inhalt  dcrlelben ,  ohne  die  gertngfte  llilligv:iig  erit- 
liaheu  ,  und  das  Verfahren  der  Regiernng  gegen 
Joiinfon  betrachtet,  fo  muffen  warlicn  die  Bi;jnHe 
von  der  hochgepriefenen  britlifchen  Freyhcii  i-  'ir 

herab  finken  ,  tud  i;i  welrf»«»  "'J*'^^"  ^it**'" 
könnte  wohl  «mo  »kiiliche  deepotlfishe  Haadlung 

vorfallen !  ,    j.r  • 

Nro.  I.  ift  eine  Addrelfe  an  die  irländifche  Na-  ■ 
tion,  und  fiffttfUt  «ine  AujaUbhing  der  Uebel,  weU 
^  fie  abmftdlen*  nnd  der  Rechte,  die  ße  Hch  wie. 
der  zn  verfchaflFen  h«t»  wenn  ihre  Freyheit  gefiebert 
feyn  foll,  AUea.  wat  der  Verf.  fagt,  ift  wahr,  nur 
in  einer  etwas  zu  Oarkan  Sprache  geb^,  (Meymmg 
des  teuilchen  liec.)  DI«  Scbiiderang  der  Lage  der 
nicdcTii  \  ulk*klaffen  raufa  beT  jedem  gcfiilifvollen 
Mtjifchen  Mitleiden  erregenr  Line  fremde  Regierung 
und  nicht  die  hefte  GefeUgebung  haben  Irland  in  die 
traurigfte  Lage  verfctzt.  Sclblt  die  Fifchercyeu  an 
den  liufleu  iuul  Einfthrilukungen  unierv.  orliu,  denn 
CS  werden  von  der  Regierung  ilie  Pl.ititc  ang' -.viefeiii 
WO  die  Irlaiuh  i  iilLheii  durlen. 

Nro.  II.  ift  ein  Brief  an  den  kiinigli  (Jene- 
ralfukal  ,  Sir  John  Scott,  wegen  feines  1,  r.ii;  u» 
her  dem  leuten  Verhör  zu  Guildhall,  wo  melirern 
lUnnem  wefan  befchuldigten  Hochverraths  der  1  ro- 
«ab  flemackl  wurde.    VVakeaeld  fcbildert  in  ileri 


Auadrfickcn  das  gegenwärtige,  m  Englan«! 
hia  ftM  unerhörte  ,  Verfthren  wider  freymuih  ige 
SchrlftOener.  nnd  befondera  daa  geftibUofe  und  me- 
drige  Betrafen  de»  GetMrlUUkala  Ägan  Männer,  di« 
nur  im  ecv.neiten  Verdacht  Ton  Tieyheitagefuhl  Ito- 
hcn.  —  \\  ir  1  .l.r  Verf.  «Uefer  Schrift  nidtt M»!««» 
Freyheit  gebracht,      hat  er  von  Oliick  «t 


-Cl  by  GooQk 
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LITTERATUR  ZEITÜNG. 


Erl  nn  gen,  Donnerßaßs,  am.  A^.  Jan,  ^T^^ 


Kart  JBmiriek  JJtrdenreichs .  ord.  öffcnt!.  Pro- 
fdTow  AwHdßlfcphie  in  Leipzig,  i'J.rhologi- 
Y*h0  £fttw£Miing  des  jtb«r^laitben\  und  der 
dtmit  verhnipßm  S^wärmerey.  Leipcig.  tejr 
W^WmmL  vr»  i7|  Bog,  8-  (t  TU.) 

*  A  iMralatfbr*-  fiift  H.       dxttdtt  d»  auf  fidif«- 
clmnUraidiMnbtrnbeniletFflnnhTbillCDTOii 
TorttMuaMen  tu« ,  die  der  Menfch ,  ohn«  Cck  ftlbft 

•u  wid«rl^edi«n  .    nicht  für  wahr  hah«n  luum.*' 

Auf  diefe  iSerchrt-ibuikg  des  AbLTxlaiilu-ns  hat  der  Vf. 
die  Etymologie  de»  \Vorts,  welche»  von  aftf-r  und 
cUilbi-n  harkomnit ,  grlcilpt:  aber  fie  fchelut  i'.i-ux 
Ree.  nicht  charaKieriflifLh  genug  zn  fiyii.  JcJer 
Aberglaube  ift  allerdings  ein  f  alj eher  Glaube ,  aber 
nicht  umgrKi  hrt  ,  jeder  fjlfche  Glaube  viu  Aber- 
laiit  e.  fler  Glaube  der  (rmicririen  Prinzen  z.  B,, 
als  ihnen  im  lalir  »7<)2  «He  St.1d(e  Frankreich»  dia 


Thore  öÜ^ien  würden ,  war  gewifs  ein  falfcher  Glau- 
be ,  aber  Keiuetwega  Aberglaube.    .Aberglaube  ift  ein 


r  ge« 
„  aube. 

ZMn-ßtbnbe  d.  h'.'  Glan^  an  die  Realität  %-o'n  Et- 
•wäs,  ileiT«u  Nullität  erweifelich  in.  Einee  falfcluit 
GUubfns  kann  man  /ich,  als  einea  folcbL-n,  nie  te- 
waTat  feyn  :  Ilewufatlqrn  d«r  Falfchheit  hebt  die 
Falfchhcit  auf;  aber  fetnen  Aberglauben  kann  man, 
ata  Aberglauben  anerkennen  und  Uin  dsanoch  nicht 
ginxUch  vertilgen.  Der  aufgcklürtc  MiDB- 
n  eifs  ,  dafs  der  Glaube  an.  jihnduttgtn ,  Karte»- 
fr  klagen  u.  d.  g.  Aberglaube  ift  und  tlennoiA  fiaiM 
«r  auwtUM*  dab  ber  Ang«l<§«Dbielten^  dht  Otn  Iti* 
dcnMiaftlich  intcreDimi,  etwN  la  reine»  GemHi» 
tbe  iJlr  weichet  dner  AJudung  iknti^  su  tqm 
fcbdnt  —  aeefplo  onpen.  Er  ift  fich  dlef«r  iib«<r- 
Ijubifchen  Regung  bewiifst  und  doch  erhält 
e  i\ch.  Ree.  hatte  fehr  gewunfcht,  <lafs  Hr.  H. 
dic.'Vu  und  iihriliLiicu  l'hänomcnen  weiter  naclige- 
forfciit  hatte,  um  das  eigentliche  Wcfeu  des  Abcr- 

§laubena  zn  entdecken.     Seine  Theorie  wurde  da- 
lUrch  an  Gründlichkeit  und  l'räcilion  auinehniend 
gewonnen  iiatjen. 

rials  ein  i'hilüfoph.  Wenn  er  Uber  den  Alirr^lan- 
licri  UViTcibt,  zugleich  gegen  denfeifaen  arbeiti  t,  vcr- 
ßcht  Ach  wohl  von  fclbil,  To  wie  auch  ein  jeder, 
der  H.  H.  and  feine  Schriften  kennt ,  fchoii  im  vor- 
an« wilTen  Kana,  dab  auch  di«  gegeuwärtige  man- 
che treä'eiide  Boacrkung«!!  enthalten  werde.  Bec. 
JUlt  es  filr  «in  ▼orsngU<£es  V«rJianft  di<rev  Scbrifk» 
dab  Ce  b«u{nOichiicb  gegen  den  •llgemelnllen ,  der 
nlnm  Monlitlt  am  nachtheiligneu  ,  aber  durch 
'Atfeh«  Volilik  am  meißca  begünlligtea  d.  L  gegen 
Srßer  Bmmd,  i^jpg. 


den  retigiöfen  Aberglauhen  gerichtet  ift. 

In  Abnätt  des  ^aua  fcbetnt  der  V.  vor  der  An» 
arbeitung  nicht  mit  fich  einig  ^(«wefen  xu  feyn.  Im 
Anfa»^  wollte  er  nach  S.  5.  feine  Ideen  anter  fol- 
gend« vier  AbTcbnitu  ordnen x)  Waa  ift  AbaiKlan« 
bot.  WeldW  find  IciM  ArM»f  •>  loa  wakbes 
UrCicfcen  entTprinitk  er  und  v««  wdcÄcti  Tridifailer» 
wild  «r  be^ihiftist?  3>  Wdidiea  Ift  fei»  Eialhirsf 
4)  Durt  b  welche  Mittel  wird  er  gehoben  ?  — • 

Diefer,  nach  Ree.  Uel>i}rzcngun^  vor-uglleheret 
Plan  ifl  nbcr  in  der  Ausaibeitun^  felbft  fo  abgeändert 
wnidcn.  1I  Was  ilt  der  Aberglaube?  lieberlicht 
iriiirr  All-:].  .1  IJcbcr  die  Tri«,  ll&ii'  ]  r»  rle'^  Aber- 
f.iaubcus  m  der  Seele  de»  Mcnlthea  mit  Uinficht  atif 
feine  nioralifchen  Wirkungen.  3)  Bemerkungen 
über  die  rämtüchen  wichtigem  Arieu  dea  Aberglatt- 
bcn«.  —  Von  ilen  illindn  ge^en  den  Abvrgbmbeftlft 
in  dem  Ruche  felbft  nicht«  zu  linden. 

Waa  die  AuaarBeitun^  leilift  betrifft,  fo  tr^»*  *• 
unverkennbar«  Spnrtn  der  EiUerti-keit  ap-''"*-  ^* 
ift  kei;»e  Gle.irhi,,rmi,  knit  U».  der Man- 
che wicnti^  e  Materien  Und  zukura  und  sum  Theil 
blos  tabellarilch  :  andcnre  wiederum  su  weilbin tti^ 
abgehandelt.  Statt  der  vielen  und  langen  Stelica 
au8  den  Schriften  andrer,  h.ui«  der  V.  etv^aa  Ei^en- 
,  thtimfichee  geben  foUen-r  lua  fa  mahr  da  viele  die- 
f«r  Ciut«  bekannt  find;  Vwsäjilidi  aber  mibbilligt 
Aac. ,  dab  die  im  Buche  vodunoiaandai»  bieimrctk.. 
and  fnmalMirviiear  o%vii«~  ««j^  ännud  in-  dem  An> 
hang  in  einar  Uaberfctanng  ▼»»«u^nnBan*  Schrieb 
H.  S.  fiir  Lautt,  dia  ivader  laieinilSSnei^  ban»)- 
fibh  T«rftabcn,  fi»  bitte  er  ftina  ClUU  fogbicb 
tcntfcb  rollen  dHlmchen  laflen. 

Wa»  ma»  in  diefer  Schrift  finde,  z^lgt  der  oben 
angegebene  Tlnn  di.'fTelben  an,  imd  il.ii*,  obgleich 
(Ul-  \:if,iuhru[ig  im  Ganzen  den  Fodcriingen  dirr 
pliilüLiffhilelieu  l-iiiiik  nitlit  entfi^rlrlii  ,  dcnnüch 
manche  lebnen.lic  >i.  Ilcn  in  derlelbeu  \ 'Mkuu/rneu. 
ift  ebcntii)!«  ichon  bemerkt,  hej  der  Rclchreiburk^ 
lies  Aberglaubens  au.^  SiiiiunJ^r/n  iu  ,  ftreilet  der  Vi. 
gegen  die  bisherige  Theorie  d«»  Sehens  (und  Hö- 
rena)  und  ßellt  eine  neue  auf,  welche  von  dioftl 
Princip  «oagebt  I  dafs  da*  Sehen  die  Function  cinea 
innem  BUmiings triebet  f«y,  defl'en  Dal'eyn  fich  nicht 
läugnen,  aber  deflen  Natur  fich  auch  nieht  be|»at> 
feu  laHe.  Da  H.  //.  verfi»  icht ,  Och  «bar  .«»0 
Theorie  an  ainam  andern  Orte  ausüahrlidi  au  arUl- 
ren,  fo  will  Aac.  bin  UrtheH  fnr  iatat  noch  au» 
riicklulten,  nur  dat  glaubt  er  jetzt  fcnoo  bemerken 
zu  könnest  dab  mit  unSegreijUcheit  Trieben  (qua- 

iff  lita> 


IStftentnr  •  'Zätimg.  Uro.  17.  '  Jtnttir  1799. 


Üintibtit  occiilii.i)  der  Phildfophie  nicht  geholfen  id 
iwnd  dafa,  um  die  Realität  des  innerii  LiLius  ilsrzii- 
^un,  andre  Argumente  Aüihig  iiad,  alt  die  Viüon 

»Crunärifs  einer  /7f  r^jcr  Je-  V,  y  i/o  rr,>  jmS  The- 
roftie.  Von  l'/iiii/i//  iii>JjinaHn.  Elberfeld  im 
•Coiiipioirfur.Litteratur  1793.  gHog-g.  (isGr.) 

Hr.  //..ehemaliger  Schüler  Ton  JLifelattd ,  wid- 
aneie  diefe  Sdirift  diefem  feinem  Lehrer,  aiu  def- 
ifen  SGl»ifua,  b«toaden:den  Idsen  üb«r£latlu>Keiikie 
.tind  VortaTungen«  diefea  ^duriftdien  crolbn  TbäSt 
cerchOpft  ifL  Oer  Verf.  '«nmm»  "daft  jaaa  lief 
BeuTtheiUiDK  -delTelben  von  Gmndnizen ,  und  ntd^t 
viin  vorfefafnen  Meyiiiing<n  ausgehen,  und  die  et- 
waigen Rcfithaie  feiner  Hypotheren  dem  lledurfniHe 
i<les  nienl'chlichen  Cicilti.'?  auWiptt  ru  wcnl.-.  "  —  Ki- 
tfu*  billtpe  Foilerunp.  Ree.  wird  hier  fuchen ,  der- 
.  Äelbfii  «II -enllprct  hrn. 

tlt.  H.  wollte  eine  Idee  anfttbtu  ,  nach  welcher 
'•in  Syftem  der  Norolu|;ie  und  I  heispie  ziinSdift 
raöghch  wäre.  Er  glaubt  diefes  .bisher  noch  un- 
ausgclubrt  ,  aber  doch  die  Anaführung  felbft  mög- 
licfa.  Um  diefe  Idee  Jiu  reaUriTen  geht  -tr  nach 
GnmdOiUen  derdiritifchen  Philofophie  (oder  doch 
^nenURens  nach  der  .▼on  Kaat  .ail^eftellten  Tafel 
dar  Categorien)  an  das  Werk.  Brown's  Verfuch  ili«* 
(e  Idee  XU  reaiifiren  ,  nimmt  einen  ehtenrolka Plats 
naeu  ein,  doch  glaubt  er,  6a(t  SrotuM ^rm' 
jautkllui  jmü  .er  nicht  nach  diefer  TaM,  die  ihm 

WlbevmUt'Wa«-»  .trbei>M«>)  *Stt*>n  ♦Vnrhilofon  VwrFiirh 

machte,  da «rdMBrüblem:  otidteFodecunf  «■dafadi« 
KftTclogie  die  Prtmtffen  »n  einer  vollftindicen  Tke- 

fh^Ac  bcTgebeii  kö;ine,  gep-üiidet  fey,  nirtinierru«ht  • 
lief«.    Diefcs  füll  von  "allen  xeitlierigen  Verrnchen 

Jelten.  Diefea  Problem  will  mm  i'.cr  y(. ,  wie  ea 
cfiein«^  -  löfc«.  Wir  wollen  felieu  ,  wie  ftreng 
rundfiitzlicii  CT  z'i  Werke  gpganMn  Tey. 
Das  ganae  Werk  ''^^  zwcy  Theile.  r>«.T  prfte 
lieifat  :  .(rrtin*-"'  eines  Syftemej  iler  Nofologie. 
fi.  1.  hanifell  TOm  Pnnci/'  der  ^\  ojolopie.  Hraijk- 
teil,  fagt  di-r  Vf. ,  heifät  jede  luihologilclie  Ueacüon, 
SveJche  tiurch  einen  Ilritz  erreget  wird,  ü.tnz  nach 
iinftAand.  Stllic  etwa,  wie  e»  bisher  vcrflaiulen 
wurde,  palliolopijch  fo  viel  heillen ,  »\»  kraulJuiJ'i, 
fio  heif«t  nach  ili  m  Vf.  Krankheit  jede  durch  Reitz  er- 
reete  lirankhafte  lleactivD.  Hier  wSre  alfo  1}  Krank- 
heit durch  Krankheit  deifinirt.  Der  Vf.  giebt  we- 
»ießena  keine  ErkUrang  von  dem  MVorUuathole- 
gifch.  s)  Wenn  es  erWiflfen  ift«  dab  et  KnaMiet» 
ten,fMbt»  'die  nicht  'durdi  J^eitse  entftehen,  s.  B. 
Knochenbräche,  Verrenkuneen .  Wunden,  Bräche 
(lieruiae)  u.T.  if.  und  deren  AVcfenheit  gar  nicht  in 
eiirer  veränderten  Reaciion  beftehet ;  10  wSre  <1ie 
Heiinition  für  das  Deiinirte  zu  enge.  Hr.  //.  will 
»war  alle  diefe  l.'bcl  nicht  Krankheit  penennet  wif- 
fen ,  -wie  er  in  der  Folge  erwhbnt  :  allein  was  be- 
rechtiget ihn  dazu?  -—  Ex  bringt  bloa  einen Machl- 

(pruch  vor,  aber  koiiim«  -doA  Sa  lOXMägn,  iftriiio 
ge&ten  Beweib. 


Da»  Wcfen  ,  oder  die  Materie  der  Krankheiten 
foll  fchlechierditie;«  in  der  durch  die  Reitzting  er- 
regteu  Reaction  der  belebten  Fafer  bedeben.  AUeia 
b^eht  nicht  <[arinn  der  Oniml  )eiler  LebCBSluHb» 
Tung ,  auch  im  ZuRandc  der  (iefimdheit? 

Alle  Verfchiedeuhciieu  der  Krankheit  follen  bloa 
fnrm<'Il  l'cyn ,  und  lieh  auf  die  Verfcliiedenheit  der 
lleaciion  gründen.  Auch  diefes  mliclue  uneegriün- 
dete  AunaLme  fejn.  Kec  glaubt  <1a9  Weien  der 
Knnlilwit  darinn  zu  linden  ,  dafa  die  'l'hatigkeit 
■der  diM«liiea  (aller  oder  eiaigei}  Organe  aufhörte, 
lurmonifdi  mr  £inlirit  ttoid  but  Srbahung  des 


ganzen  OrganiTm  Stt  wiikea.  X>er  Grund  der  hrank- 
%eit  kann  nun  -entweder  in  -der  Veränderuug  des 
Ziirammenhanges ,  Form,  Mitchung  einaclner  Or- 
gane, oder  in  der  Veränderung  ihrer  Lchensthaiig- 
keii  liosen.  Hier  wäre  alfo  eine  \  <  rfcbi(.i!eiibeit 
der  li'ratil.lieit ,  die  nicht  hlos  aut  Wrlthiedetiheil 
der  I  IM  In  a,  ( Lcbensllulijiikeil)  lieh  gründete,  .^iril- 
tc  diele  \  .irrteliiing  gi  grviidct  leyu ,  fo  w,ire  de» 
Verf.  Princip  der  Ncil-dogie  irris.  E%  hcilset:  K,t 
giebt  fn  viel«-  Formen  der  Krankheiten ,  al«  et  Ar- 
ten der  Reaction  gieht,  aithiD  .nftHiw  iene  durch 
diefe  bellimmet  werden. 

ia.  //r/«n  dtr  Heaelion.  Diefe  find  eingetheilt 
der  CategorieiiiafeL  1)  Na<h  Qiuniii:it. 
Vermehrte,  vermiiiiierie  ,  anomHllfc  he  lleaciion.  11) 
Nach  Qiialitlt.  £xaliiTte ,  gefchwachte,  einfache. 
III)  Nach  Reladoa.  'Empfindung,  Rewegoog,  Ab- 
fonderung.  JlV)  Jladt  BTodalkäu  Aligemeiae.  fpe- 
.cielle.  topifcha.    Dadurch  foHan  O«««««' 

Nolulogi»  scnaa  belliimiU:  Teyn  f  !  .  

fi.  -^^  Ohtr  dU  Modalüat  der  Rcactton.  Bi» 
Gr.m  b.rfache  der  MögticUieU  jl«*.  J^"«^."«»  »«^ 
b.  nsLthij^k.  it .  die  der*  \rirklidikeu  R"  .^nng,  die 
dea  fpecTJtlch.  .n   h.rak.era  <«•  »«V^^S^f"«  ^rg«- 
nifaiioii,  nui  welcher  He  nothweodig  verbünd« 
ift.  —    Iß  aber  W..  .1  diele  BetrachtOB«  «ach  d«i 
C-»..gorIeu  a.r  M.. da lil.it  nngeneliet?     SoUtS  Ge  M 
nidil  velri.el.r  r.a<  !i  der  Oiutiilit  feyn  '     Hec.  MM 
wenigltcns   dielrll.e  Inr  gjua  dynamilch.  und  de« 
Ulicreang    z'n    liciracbiung  dur  allg-  mcinen ,  fpe- 
stiellen  und  örtlichen  Reaciitin  inr  cim  n  Sprung  im 
Schliefsen.    In  diclem  Abhn»c  kommen  Irkr  vide 
llypoäieren  vo^,  welche,  da  He  hinljngiuli  v-Kiet- 
legt  *der  doch  leicht  zu  widerlegen  l^nd,  higUch 
hätten  vermieden  werden  rlmfen.    Allgenu  ine  lic- 
.action  entftebt  nach  deraVf.  .i)durchöriUchL:i  K.  it» 
auf  das  Gefärsfyfiem  reflecürt.  Fieber,  b)oder  durch 
jitkemeinen  Hcitx  (Bhit  nSmlid»)  und  fmd  Kntxun- 
duhg,  FiabiiGi«  Auaadumis.  -FWb«'  ""^ 
Ten  verbunden  reyn. 

(J.  4.  Öuaniiiät  iJer  Reaction.  Diefes  Moinent 
toU  auf  d.i8  fu  fetz  ÜcU  ftützem  -die  Qxianulät  der 
Re.iciinn  ift  gleic  h  dein  Gr.ide  der  Einwirkiiiig.  Uie- 
Ics  Gcfciz  ilt  aber  mechattifch.  gehört  alTo  untw 
Relation,  nicht  Quantität.  Jn  diefem  Ab  lata«  ha« 
Xchr  viele  Mibgriffe.  und  wie  es  fchänt,  ti^mi 
9raB.cr  dem  htnbinjmllffftaadwa  vidnadupEicfat. 
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g.  5.  Rflalion  der  Reaefioiu  Exaltirte  (ftheni- 
fche)  gefchsvjclitr  (afthenifche)  einfache  Keaction. 
Wie  kSmiat  Hr.  H.  dazu,  exaliirt  und  fthenifch  für 
IdeutifclM  Begriffe  xu  halten  ?  Die  hier  angeheilten 
BfltfachtDiigMi  find  ,  -Atm  rimdamenle  nach  ,  viel 
nU  daalabeKinßimnieiKl ,  was  er  im  Torleen  Ab- 
iktM  TftrllWtff I  obue  (lab  e»  yieUeicht  der  Vf.  ein- 

E»ß«h«|i  mochre.  Wie  fich  aber  der  l'on ,  od«r  <tw 
laßicitlt  der  F«r«r  neben  (Ue'Arre^den  Potenzen 
verirre?  Audi  hier  «rbUdkt  miB  widerlegte  oder 
leicht  widerlegbare  Hvpothefen  all  grandliciie  Wahr« 
heit  in  ein  gelebrteä  (oder  doch  jeUbrt  fch einen- 
de«   FachwerK  ciniereLhet. 

5.6.  liclaiM'n  ür  Reaetion.  IVIcliteher  gerade 
Einprin-^liinp ,  Bewegung ,  Abfonderuni»  bu  ziehen 
find,  die  g'  v\'irs  iuglich  unter  die  rpccipllcn  Ilcactio- 
nen  gehören?  Uec.  ficht  da.'!  niclit  em,  und  hält 
dafür,  die  hier  angegebenen  üetrachinngen  feyen 
Keineswef»  Bidi  den  Cktegorien  Amt  lUmtion 

gcllfüt. 

l  iicrli.iiipt  möchte  an  iltii  Vf.  die  Frage  erge- 
hen, was  ihn  denn  hereLiiiij^e ,  eiui'  Eitith<.'ihiiig  der 
Krankheiten  geraJe  nach  der  (^att-goiientafel  zu  •un- 
ternehmen, und  zwar  To,  dab  alle  einzelnen  Caie- 
coricn  liertininiungegriinde  dann  geben?  ~-  Dafs 
die  Naiurlehre  lebender  Kiiqier ,  und  —  daft  eben 
darum  auch  die  fogeftannte  l'atliologie  darn.-ich  be- 
IrbeitM  werden  kdanei  ift  aUerdinca  richtig;  allrin 
jlaniua  folgt'  nidit»  dab  andi  die  elmheilung  der 
Krankheiten  |^^ar  Betrbeitnat  ftlite  fe^. 

Der  twtyt»  dtefap  Wwliea  iK  «in  Grund- 

rifs  dtr  TherapU.  Daa  Prindp  der  Thcnmte  toll 
reyn:  Alle  therat»:  uiSliAen  Ornndlktce  «nOllen  anl- 
weder  auf  die  Materie  oder  die  form  der  Krank- 
heiten bezogen  werden.  Werden  ße  unmittelbar 
•uf  die  Materie  der  KranKheiten  -besogen ,  fo  w'irA 
die  Caurahiieihode ,  -auf  d>  Form,  die  tlieia[eiiu- 
fche  Meihoile  begriindei.  Die  R.idicalmcthnHe  wird 
bcäxriindct ,  wenn  ric  riiUlelbav  die  M  ilt  rie  ,  <lie 
l'i'd  (cri  ai  i  vnici  hoile  aber,  wenn  iie  niilteil)ar  a\it' die 
Form  Ijczogeii  werden.  Daraus  foü  fo!i'(»ii  ,  d.ifa 
e*  Keine  practifrhe  rvOfologic  -zdif  ,  d.  i.  lUc  I  iiera- 
jiie  l.itiine  iiicJit  anf  die  rsufologic  gelwit  vvcnicn  , 
da  (liefe  auf  Form  allein  ,  jtne  auf  Materie  und 
Form  aiugleich  fefae.  liec  gelüht,  dab  er  in  einem  fo 
gnSen  AppaiiM  von  Worten  nidit  viel  mdir  ali 


Worte  findet.  VtiU  auf  eine  ClafTificailon  der  ver- 
fchiadenen  Fnrn-.iü,  unter  welchen  die  Krankheilen 
wahrgenommen  werden ,  und  welche  eigentlich  die 
Nürologie  bebandeit,  die  Therapie  fich  gar  nicht 

Bänden  könne,  miichie  wobl  unftritlig  fcvn.  AI- 
n  dafs  Tie  doch  auf  die  Betrachtung  iler  ^llge- 
SMiacn  Zuftünde  des  Organifm  \in<l  dur  Leben«- 
thltiglieit .  welche  als  das  ürCichlichc  iliefea  For- 
men an  Grund«  liisgen .  bcgriiiidet  werden  k5nne 
und  mftff«,  dielei  wird  wohl  audi  Hr.  M.  ntdit 


Unisr  4er  BeMuinng  Materie  der  gTanWtak, 
fchelAt  ein  fdir  roher  Begriff  au  liegen.  Auffallend 

i(l  es  gewifs,  bcy  einem  fern  wollenden  kriiifchen 
Philofophen  fo  ganz  aU'^emeiit  den  Salz  für  feitie 
Cauiralmethode  zu  lefen :  Das  erFte,  w  lujii 
h<'T  der  Kur  der  Kr.iiiKheitPti  fein  Augemnerk  zu 
ri(jbien  !ial ,  ill :  die  erreg>'nHc  l.'rlache  der  IVeilzung 
aufzufiichen ,  und  Tie  zu  tilgen.  Diefe  LJrfacbc  l'olt 
ein  Kcitz  l'eyn.  Erlier  Grundfitr.  ift  »UVi.  ihti  weg- 
zufthaflcn.  Wie  vernunftwidrig  «Us  ilt,  lieht  Je- 
dermann ein,  der  weils,  ddfs  es  ungleich  mehrere 
Krankheiten  giebt,  wo,  Kciizc  wcpfchallen,  Ver- 
fchlimmerung  bringt;  ab  wo  daffelbe  nutzet.  Dann 
wie  unkritifcti  lauten  nicht  die  Ausdrücke:  man  15- 
fe  den  Heilz  auf,  man  gebrauche  Keits  einwickeln- 
de Mittel,  u.  r.  f.t-^  Solch«  Auaddicke  tükmen 
nur  aua  «ner  rohen  Humoral  •  Pathologie  hefflt^ 
Ten,  und  e«  Ift  doch  hohe  Zeit,  fie  einnut 
ftCen.  Die  Bus«  Therapie  nac)Ld«>*~vr.  Geht  uber- 
Daupt«  die  narriliaturen ,  in  wekhen  ße  dcrfelbo 
hier  anfbettn  Übt,  auigenonimen,  eben  .fo  noch 
aua,  -wie  fi«  vor  einigen  Jabradienten  aoabh.  Wirk- 
lich fcheint  -der  VerfT  kein  befonderea  Verdienß  hej 
(liefer  Arbeit  zu  haben,  als  mit  vielem  gelehrten 
Trünke  Nichts  lu  fagen.  Es  wäre  »u  wünfthen, 
■dafs  dcrfelbe  ßch  Towohl  in  die  neneflen  Theorien 
der  Heilkunde,  als  in  «lie  kritiiche  l^liili)!'ophie  und 
ihteii  F.intluTs  auf  .Medizin  erft  belTer  einnndirt  hät- 
te, che  -er  lieh  an  ein  fokhes  Werk  wjgie ,  und 
-dafs  er  \ibcfliaupt  wohl  überlebte,  fji:ii!  <  .ilcatit  hu- 
weri,  quid  Jerre  reciijcnt.  \  ielleiclit  halte  derfcl- 
bc  etwas  ungleich  heileres  grli»  fcrt ,  wenn  er  fich 
mit  feioem  Vorhaben  nicu  Co  hoch  verfiiegea 
liltte. 


Beyträge'  und 

Vityaf»  JU  tm  Virom/t  mttour  S»  mmtJe,  public  eoafcm^ 
nMMt  an  IMeiat  du  9«  April        et  ndigc  par  W.  £. 

wrf.  JMilrt .  Mureau  ,  G^«cr«l  d«  Biicaile  J»n»  1«  Corps 
du  Genie  etc.  Ii  I»»ri»  an  fi.  Virr  lUiide  in  gr.  Qu«K 
mit  dem  UiUniri  von  /a  iWvii/«  und  einem  Bund  von 
»>>  Kurten  in  Atlaiformat.  (Preis  i6.iLiv.)  licc  erHe 
IS^rcl  ift  iinJ  s. :  der  «wfyte  S. ,  der  dritte 
,(.  ■■      ,  i;ria  d  r  rierte  'S     S.  '/.n  i;leii.ber  Zeit 

fUhkta  auch  «ia«  wohUeüare  Auig*be''ia  öto>  die 


Nachrichten. ' 

aar  7Ö  Lir.  kellet.  Bevda  weedaa  anw  BeRan  'dar 
IVittwe  des  ▼eidiMdhrallM,  aber  mglaeUidien  8ea- 

fahren  vrr»,a(«fL, 

r^ie  letzte  (.ooklfche  Wtrltreife  ^-eranlafsfe  Ludwig 

eine  .Tln.!i(  l.'  K\pcdiliori  v;:  v  enid'r.i ,  ret;  , 
niul  (!»s  (''iTiiiii.uidii  uLier  die  Leri'ci.  /.u  Ji<  fc.ui  11c- 
hule  auspc:  II Ite'.en  Fregaiteii  dem  1  .ipiun  !ii  l'crotij« 
au  übertragen.   Diefer  fegelie  mit  mebrereo  au  die- 


tsS 


Kve.  17* 


Ar  Bcff«  gtfehiellm  OdAuw  im  iftn  Aw.  1735 
Ton  Brtlk  ab ,  um  Cip  Horn  n»ch  der  Südlee ,  dia 
•r ,  eumaU  4n  der  uönUidMn  Htlfte ,  nach  Tcrrchi*» 

denen  Richtungen  ^rchkreiut  hat-  Wahrend  Tri- 
ne* Aufenihali»  auf  Kamlfchitlu  faiuUe  er  im  Uk- 
lobcr  leinen  Interpic'.on ,   Hcrni  I^Jfe/'s,  ii.il 

ilem  bis  Jjliin  gei'iiiirten  l'agebiichc  uiut  den  dazu 
cehörigeii  H.iTteM  und  Zeichnungen  zu  Lande  uach 
Fart»  ab;  ein«  Norlicht,  der  man  die  Krhaltiiiif  von 
digfan  wichtigen  \Verkc!  zu  venlaukeu  hat.  Denn 
nachdem  er  'son  da  aus  in  die  i'ädlicbe  Hälfte  dea 
bedachten  gtüfsea  Oceanc  gefahren  und  an  Botanv- 
bar  gelandet  war  ,  Ul  feit  CeiiMr  Abreife  von  da 
keine  weitere  Nacluricht  nad^  Earofw  gekommen. 
Sain  latster  Brief  Ton  da ,  war  vom  7.  Febr.  iTflS» 
«m1  dam  aufolge  gadadtt*  er  C^t»  End«  delTclbaa 
Jahi»  nada  JU  3*  Frimttt  vanG  nach  Europa  xu- 
ifiitenhiiaiiiiaB.  Da  daa  abar  nicht  nfbtoie ,  und 
nan  in  die  Llnga  wagjm  TaliMa  SdiidifM»  bdorgt 
Warden  luuftla.  fe  batcUolä  dar  MadonalcoDTant 
im  Frühjahr  1791  ,  den  Generat  tP  Entrta^iaux 
blos  in  der  Abfitht  auszufchicken ,  um  Ihm  im  In>. 
difchen  Ocean  nachzufpüren.  Allein  alle  N:3khf>>r- 
fchungen  lind  fruchtlos  gewefen.  Vtnnuililith  iia«. 
la  P.  mit  feinen  beyden  Fregatieii  entweder  in  dem 
furchtbaren  Korallen  -  Uifen  um  Neuhollanil  oder 
durch  den  fclirecklichen  Orkan  vom  letzten  Dtv  ein- 
her i78g  feinen  Untergang  gefunden.  Den  erjien 
-O^V^f  fiillen ,  aullcr  der  Einleitung,  in  welcher  von 
l<i  j'^'^'iijt'j  Lebeiiiumßiitiden  Nachricht  gegeben 
wird,  (er  wor  zu  Albi  in  Languedok  gcboh- 

reu  lind  widmete  lica  vuu  Jugend  an  aeiB  Saedleuf^ 
^a^^  bloä   (iie  äulferft   intereuanteti  Inftruktionen» 
AVinke ,  fragen  ,   die  den  Keifenden  mitgegeben 
WOrdMI.    Auch  ill  dQafcm  Uande  «Ii«  Ueberleuuug 
tiaar  Torfaer  noA  nai^edruckten  Südfceraifa»  dia 
der  bdiannM  SmiBifcbe  Sccfafares  ßlaunUg  Ja  .dan 
Jahran  iTQn  und  S>  von  Manille  nach  St.  Bhs  in 
Mexico  S.  O.  aber  NaM'Haanoirer,  die  Salomona- 
Infein  und  Frenndfchafta  -  Infein ,  gemacht  hat  •  a»  ' 
zutreffen,  —  Der  zmeytt  und  drittt  Band  enthalten 
P.  'l'agebiKli.    Die  Reife  gien^  zuerft  nach  den  Ca- 
irarieii  -  Inl.  In  ,  von  da  uiu»  Cap  Horn  ndcii  la  (^'on- 
ception  in  t-bili,    \  on  da  au»,  in  die  weite  Sinirce, 
WO  er  die  OfteTiivfel ,  Sandwicbsinfeln  eU..  befuihte, 
dann  weiter  fndlich  gen  CaLiluniien  ,   und  weiter 
fcfarlic:  fiber  die  Sinlft  c,  nach  China.     Vun  Macaa 
au«  reiche  er  nach  den  l'hilijtjjinen  und  nahm  lei- 
nen >Wg  von  Manilla  d;irch  den  Canal  von  For> 
niofj  .  bey  den  wellJichften  Liquejo  -  Infein  vorbey, 
lind  kam  fo  «u  Ende  des  May'»  i-gT  durch  die 
Straffe  von  Corea  ins  Japaufche  Meer ;  womit  fich 
4er  Bwegrtc  fiand  fchliefst.   Der  dritte  Band  beginnt 
adt  dam  bej  weitein  wichtigftefe  Thafl  der  jMMMa 
Beire,  nimlich  mit  der  obama  nMrkwwdina 
Fahrt  im  Sonuaer  vf^  wo»  den  lapanfdMn  litaar 
linga  der  bither  To  wenig  gekannten  Kfifte  Ton 
Tungtifien  hinauf,  bb  g<«ea  dei^  AnaHiifa  dea  Araur- 
ihnme«;  und  von  da,  weil  man  <lie  n<)rdlich«  Durch- 
fahrt awificbeu  dielcr  Küüc  und  der  gegenüber  lic- 


ceudA  Idal  Segallea  int  Ochoukifche  Meer  durch 
Untiefen  und  Sandbänke  gcfperri  fand,  an  der  Weil, 
hülle  jener  InTel  wieder  herab  um!  fo  »wifd.en  ih- 
rer .Sudl'iMtae  und  dem  nirrdliclw-ii  Znde  der  lufel 
leflo  durch  eine  Strafl'e  hindnrcli,  die  nun  .len  Nah- 
men des  verdieniiii  Ii  l',-,o!.Je  fuhrt,  bev  der  Sfav 
tcn-lnfcl  und  dein  Couinagnic  .  Lanife  vörbcy,  und 
fo  wieder  in  den  nörilliclieti  erufaeu  Ocean  hinaua, 
—  F.ine  Fahrt  ,   die  fownhl  fiir  die  Erdkunde,  ajä 
für  die  N;i!iir2efchiLhie  des  M eiJchengefchlechta,  an 
neuen  I  ntiifckungeii,  oder  doch  an  Berichtigungen 
luul  UlIi  [igun^en  der  bialier  wenig  benuuten  und 
theils  gar  bezweifelten  Nachrichten  Utoar  Sisefahrer 
•tianchmend  reichhaltig  iß.  —  D«r  vlana  Band  enC> 
hlUt  vierzehn  liieila  von  J*.  theüa  von  fWInes  gdeh» 
ten  Begleium  verCaraCe  Abhandlungen ,  AufOitk* 
und  Brief«  grAbtenlheUa  fiber  phyßkalirche  und 
geographilcba  6«ganftlnae.  iOiti.  gO.  Z.  N,  uS. 
»38.  »37,  t4p.) 

Htujahrt  -  Ge/chertk  fiir  Fnrft  ■  unti  JtitiVMiaher  auf  da» 
J.  >7qp;  heraiiBEfgeban  vun  C  L  II.  lon  n  il.lui» 
gen.  f.irfll.  IIcIT.  Kf^ieiiiii^iiatli.  Mjrbiir-,  i»  Je» 
Muen  akad.  Budiiiau(U.  n  Bcjjcn  in  T«IcLctiloriu»e, 
(ao  Gt.) 

E<  wird  genng  Ufm,  den  Liebhabern  der  lud 
die  Exiftenv^  dea  (kaa  Jabrgauget  diefea ;  Urnen  0» 
werlheu  Vademecunu  aunuaeigen  und  ihnen  TO*» 
lAuiig  SU  Lgen,.  dab  Gc  dtrinn  fein  illominirte  Ab- 
biidnaxea  und  deutliche  Be&hreibungen  dea  wildem 
KanlnoMna  *  der  Sumpfoiter ,  ein**  reiieue«  Reb- 
hocha  r  der  Breatgana»  dea  Nacfatreihisn  and  des 
JaMadifdien  weißen  Falken  fimh.-.  tlntwr  den  h«». 
nach  folgenden  AufiDltzen  wcaden-  eodk  dem  Layeta 
des  Jagdwrfena  die  Gedanken  dea  Itm.  vonffHzlm' 
ben  über  einifTe  noch  nicht  genug  erkannte  und  be- 
heiaigie  U>£acheu  de«  HijlzmangeU,  nicht  gleichgü^ 
«ig  feyn, 

IJJai  für  ta  ph'fioptviitt«  J0t  *9rp*  Mhimt,  tOoMItie*  die» 
pui(  1' bomme  juiqu'  1  1a  plaiuc,  ouvnga  onrun  tr«i» 
Ce  priiicipilanicui  d«  la  nrr  IIa  de  cclte  •.lade  dan» 
)e>  *nt  a' Imitation ,  Jrj  VLrital  U)  lei;)«  dr  la  beant«^ 
•I  Act  gTKCCt  Act  ijri>p>-it:ui;t  du  ijnijii  liiiinaiii  ctc  paT 
J.  J.  Sur.  n  r»ria  Ijup  iit.  an  \l.  ö-  (^Joum.  gen.  de  1» 
I.illrr.  dt  l'runcr  \.  3.  J 

La  Süt  Cruiullinltn  lui'  ßo«noinik  alh-r  IthrrJen  Körp^ 
teil)  Moijrh.n  hir  -„r  Vjlunie.  Aui  dem  KrailxiT.  mit 
n>'tl>igcu  Ziil  iitcK.  Lcijii.  iu  der  WcyyiMidCche»  Bucl*" 
liandl.  «"fjÜ       17  iiof;.  (iigr.) 

Der  Vf.  fclüflkte  die  erften  Ideen ,  die  gegenwärtig 
;e«  Werkchen  entbSh»,  fehlen  iUiu.ns  d"  anatomitt  A 
if/ag»  dtsPriutrett  du  feulptmirs  t  dts  jimatmtrs, 
die  er  Tor  fecha  Jahren  edirte«  \  i»ua,  und  thtofit 
Bohiar,  In  Hinficht  auf  Malerev  und  Phyüocnomik 
erweitert,  anfa  Neue  dem  Publikum  mit.  ETbenuta* 
te  dabey  die  hieUtr  Bezug  h.ibenden  Ideen  in  deraWc» 
kcn  von  I^vaier,  Herder,  Haller  und  Camper  ,  und 
man  hndci  hier  dag  Voraiiglichfte  von  «liefen  in  dO 
liur&e,iuit  L  aüna  mancher  Art  varmifciii,  bcyia 
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Mriff«  di€  Sirriylicität  der  PreMpers  bei  rejfiiiil. 
flerauigegrhen  von  Joh.  Frtdlr.  II  il/'i.  1  kyni, 
l'rnl'ellor  der  hircbeiigtri  hichte  iiiui  der  Alier- 

thumer  cu  Haiia.  £«>  üummci  fjoA  isx  B. 
iaS.(tzOr.)  ^ 

TW  Hr.  Prof.  iMt  Im  Jabr  ijty?  in  da«  TdUarfclie 

'  neue  Msgaxia  Tur  Prediger  B.  6.  St.  t.  S.  i. 
«ine  Ablianillung  von  der  SünpUciUt  im  Predigca, 
■la  «ÜMD  Entwiuf  «iner-  wettUatioero  Unterruobung, 
•tarficlMB  kfliw.  DicTe- verfurocMne  w«iUiuliüg«r« 
SalarfBclwag,  wird  nun  in  dielan  BricfiM.  «liefert. 
S»  find  deren  swanmis,  die  fid»  nicht  nur  fiber  die 
ipnie  Amufübrung  des  Prediger»,   rontlern  auch 
liber  fein  gefeilfcbafUichee  Lehua  verbreiten.  Die 
drey  r.TÜen  entbalteu  eiue  Einleitung  in  die  abzuhan- 
delnde Materie.    Vom  4>cn  bi»  »um  i5ten  wird  vun 
der  Siuiplu  it:it  in  Predigici»,  Trau  -  uud  Taufreden, 
ii»  KucKlicht  auf  Materif  ,  Di«[»«fiiion.,  AiiKdruck, 
Declamatioii  umi  Arni  i]  grl.,..i  ir[t.    ]m  )6ieij  ürief'e 
wird  von  der  .Siiiip!i(  ü  Ji  im  A.itecl>ctjlcben  üuter- 
T4cbt« ,  bcfondens  liey  iLt  Goniirmation.;  im  lyten 
▼on  der  Sioipliiiui  des  Predigers  bey  Trauung,  Tauf 
und  .\beudmahl  ;   im  igten  bey  den  Befuehcn  der 
Kranken  und  Miit'e'.hälcr  ,    uud  im  listen  von  im 
Simpliciiat  dcilclbea   im  gemeitten  Leben  geradcti 
Der  sute  Briei  emuhehlt  Gothas  HarrwumH  und 
liorotheay  uud  die  Salimannifche  SduiitS  der  Jltwit 
mtl  auf  Erden ,  als  Mu&er  dnr  Sfanplkiitt  in-Kom- 
pofition  und  DartleUnof.    Wir  beben  diefe  Brief» 
«oit  «e^  'j^"™  Vergnügen  gelefcn  und  verdauken 
«an  Wiffi  nicbt  nur  etuige  angenehme  Stunden.  Ton* 
dam  «nctt-uadie Jkle&urig.   luileilt;.!  hätten  wir 
doeh  nuncliee  noch  hinniKektzt ,  uundi«»  anders 
beerboliet  *u  lefen  gewünfchel.    Sehr  rithriit  wird 
B.  2.  bemerkt,  dafs  manche  Prediger  lirh  bey  ihrer 
AmtsiuUriuig  immer  weiter  von  d<  r  p üei.  Simplici- 
i*i  tiniti  jieii.    W  ie  vitl  Lehrreiche»  wurde  Hr.  Th^ 
haben  tagen  können  ,   wenn  es  ihm  geUllen  hätte, 
tne  Litachtm  hievon  aiifzufuchen  !     Im  4.  B.  wird 
eine  Predigt  de«  »hema ligin  llerlinifcheu  Predigers 
Unimbty  ,    di«  d-irchan»  witlcr  die  cdl«  Simulidiak 
vciUofsi    und  d«rn  H.  5.  ei.ie  ZollUiofarifcIlla»-  dt« 
Miilter  der  inmuUciiai  ifi,  »crgliedert,  lUB  dkfe Tu- 
gend   .(urch   den  geratl«  cntgegengefetatan  Fehler 
recht  a.U^.:hauhc;i  »u  machen.    Wir  tuJ.hen  niebcv 
«JULU  doppelten  WuuCdl..    Xrlttlch  ,   daf»  Hr.  Th. 
eine  andere  ala  die  Brumbejirche  l're.ligt  au  (.  incr 
AbLcht  müchle  gewinU  h^beu.    Untre  jungeo  Pre- 
diger find  woiil  nicht  fchr  in  «tfthTi  in  d«n  FaUw 
J^i-jUr  Bmnd.  17^. 


diefe*  Manne«  »u  fallen:  dagegen  aber  haben  Pre- 
digten nach  den  ürundfiuen  der  neuen  Philofophie 
für  lie  etwas  Reitsendc«.  und  uns  ddukt,  dafs  iftaif- 
cbe  bisher  erfchienene  Predigun  dteCn*  Art*  eb«n  ft> 
fehr  wider  die  SimpUciiät  Tcrjllbfan,  al«  die  Binm* 
beyiCcbe.  Dann  haben  wir  gevrOlllcht,  dafs  es  dem 
Verfc  gafallen  haben  möchte,  dan  Mangel  d«n^  Sim- 
plicitit  in-  diefem  Srodakte,  durch  eine  eben  fo  Pt?- 


EntwidUanc  m  «eigen ,  als  er  K.  6.  a.e  .Sini- 

pUcIttit  dar  ZolUkoferifchen  Predigt,  (Ur^,lteilt  hat. 
VoraüpKA  aber  haben  wir  in  dielen  Brieren  den  n«f. 
griff  V  Sitnplicitat  des  Pretliger»,  überhatipt  und 
im  «llgcineiiien  angegeben,  vermifst.  Hr.  Th.  figt 
«war  b.  t>,  il-i6  rr  uuhi  LÜe  Abliebt  habe,  die  Sac'.-e 
mit  philoiiiphirchei  (Genauigkeit  ausHnander  au'  fe- 
t7.üH.  Aber  die  FcIHetiLang  eines  allgemeinen  B«t 
grill»  wäre  doch  fchon  an  lieh,  der  I^eutUcbkeit  w«b 
gLii ,  uiHhig  gewofen ,  und  würde  dem  Verf.  die  Ua> 
terfuchungen  ß.  g.  ob  di«  Wahl  der  MaMrl«  sar 
Siropliatüt  in  Predigten  gehöre,  dann  B.  is;  ob  die 
SimplicitSt  der  Popularität  in  Fredigten-  fubordinirt 
fty  uutl  jene  ohne  diefe  befteben  kOnne,  erfpart,  uud 


ihn  ,   bafonden  bey  feinen  Bemerkungen  über  die 
_  de»  Prediger»   bey   den  verfchiedenen 


Simpliotlltt 

Jr neuen  leines  Amtes  und  in  feinem  pereJif' hafiU. 
dMA  l^ben,  vielfkltig  anders  und  zu  noch  eröfseref 
Mktodisonf  der  LeCsr,  «aleit««  hab«»..  ^ 

3aUuß^srömifehe  GefehUhtt  ergftnst  von  A  Brof. 

V"^^-  ""S  ■^.**«  Cf^riß.  Sc/UuUt, 

tHofmeilter  zu  Muuller  in  Wellphalen).  Ein 
Probeßüelu   Mit  einer  Vorrede  von  Joh.  I  ried 
AltenburjE.    bey  Richter   »TgtU.  44 

Hu  gen  in  8-     (5  Gr.) 

SalluA  hatie  eine^GefcWchte  Borna  Vom  To,!e  d..« 
Sulla  bi«  auf  dte  VerfcbwOrang  Katilinas  in  fünf 
Büchern  verfertiget,  von  der  wir  aber  bisher  .u 
den  gewdhny^  Ausgaben  der  zwc^  andern  Wer- 
he  dMba  Sehriftftellers  nur  weni«  Fragmente  hat- 
M«.^  Mit  «»wnndemswnrdigem  Fleifs  fammelie  de 
JHtnOto' dreyfMg  Jahre  hindurch  aus  Oranunaiikem 
ttiHl  Kfrehenvaierti  ge^en  ßcben  htnulct  Fragmen- 
re.  die  er  chn<noloBilch  ordn.re.  erg.inwe  und  fo 
das  W  erk  in  drey  <,V„in.bände.t  zu  Dijou  i^n  „„. 
U^r  den,  I  .rel  heran^^ab  :  WJioirr  r,,,Lhlinu, 
Romame  <hi„s  le  co,n;  du  nie  SihcU  par  Saiu- 
Jir,  e,i  pmne  iraduile  du  Latin /„r  Corioinal,  *u 


uiyiiized  by  Google 


Innur  17^- 


'  Anr'TfflM»  vwrkäHtmmt  'Ou  U  jfbis  '■vt^äftme' 
■hkAle.  NachtfoB  Herr  Sehtäter  den  KatUina  md 
Jvgimlia  mit  Tteletn  Beyfall  überreizt  hat ;  fo  will 

<er  nun  iiuch  fiirres  ,1  BrofTifchL-  Werk  in  fiiiifn-iaf- 
,  .rigeii  'Bäjidclun  *m  Auszüge  liefern;  «in  itir  den 
Gewinn  der  Liucratur  Iclir  rchätzbarc*  L'iuerneh- 
TOcn  ,  bey  welchem  iler  eclchrtc  iini\  gefclmiackvolle 
Vf.  auf  (ieii  Djiik  -atul  ßevi.ill,  iiml  auf  cl:e  L'uter- 
itutmng  des  gelehrten  i'ablikumj  gevvif»  rechnen 
•tlarf.  Je  »ehr  wir  Hrn.  Schlüters  Talente  und 
KcDBtnUl«  «cfateo,  deßo  fre^miithiger  mäiTen  wir 
ihn  twf  dicIiEr  Odi^enheit  auf  einise  Fehler  auf- 
JBerkram  machen,  £e  er  als  (JebeiietMK  Aunftig 
*u  venneicleu  liat. 

XU»  Vnrb«fhüdi  ^tiuSoki  i)  StüoB»  Vcnwle  M 
feiner  6«fdlicht*  d«r  RdmilblMn  BepvUIli,  tmn  dar 
IDiktatur  dM  SttUa  bl*  zum  Zuge  des  Pomiiejiu  ge- 
«en  MithrldatflS ,  nach  de  Bro£s» ;  2)  die  Rede  des 
JM.  Aemilius  Lepidut  ge^en  den  'i  .Uri;  X)  Aiimer- 
Jimigcn  zu  bryden  a)  über  <len  ticlchjclulchreiber 
Cato;  l>)  ubri  licn  Gefchichtlchrciber  l'annius;  c) 
iilier  die  Zwifligkciteu  unler  ileu  l'atriziern  und 
l",v-1if  |.  rn  ;  d)  von  iltsi  Urfacheu  de«  gauilithca 
Vertalia  der  Ke]>ub]ik;  «)  über  die  Hede  nies  Lept- 
Aut.  Die  Probe  i(i  durchgängig  fo  befchatfen,  daf« 
fie  in  jeiU-m  fachkundigen  Lcfcr  den  Wuiifch  nach 
>dem  Ganzen  erzeugen  .muf«. 

iüey  -da  JLicbflcfetstwg  der  Jl«de  da«  Lepidue  hUtr 
t«  ^«ir  Vetff.  weniger  paraphrafireo,  daa  OiigiiuU 
tener  fchwicheu ,  dea  £ini  «iaifer  Swttep  ^hmumt 
«uffaflen  vmä  gegen  eiikMlM-awur  llknw  Xiige  -dM 
pngliuls»  die  aoer  doch  swr  Verrchöaerimg ,  od 
«uf  Stlrltc  de«  Ausdruck«  dienen,  nichr  zu  lurgloa 
,    ft\n  follen.     Ajjllerdcm  hat  fein  rcri(j(1cuL(au  bis- 
->»'rileft  clwa»  Untcuirchcs,  weil  er  aus  iinnutlnj^er 
Kuiiftelcr   mji.i:hr   .SdLie   nicht   an  d< n  £;ilK>rit;e(i 
Ort  ftillt.     Dahin  gehurt:   S.  1.  Ich  will  er7,.diieii 
löi*  Staats -uinl  Kriegsih-gebeijlii  iic'i  des  KOniifclicn 
Vfdks.     S.  g.  So  war  die  Uegicrungsfonn  beUiiat- 
fen ,  die  möglich  vonkommenlte ,   wenn  Meufthen 
«rüfsMn  fich  an  ihrer  rechten  Stelle  zu  halten .  in 
■dtut  Schranken  der  Majj'igiittg  ,  welche  die  einzige 
Stülae  «iiMt  FrQ.'lhiats  ifl.     S.  127.  In  dem  Anfang 
d«r  Rad«:  Enie  0«lindigkeit  und  Riechtfchaffeubeit,'^ 
Qoliitfln,  idi«  «dcIk       allen  NadOBcn  Achtimg  und 
Anfdni  «nrarbcn«  kflau  mich  aiicht  wani^  furditin 
icf  dtr  geßtimartigen  Tyranamy  dtt  Latam  StrUa. 
läs  iiqr  der  gegenwärtigen  etc.  iß  auch  nicht  be- 
filmnt  genug ,   das  Original   ha'    aJi'eißn  tyrauni- 
Aem ,   in  Beziehtiitg,    in  Ii:ii:,\Ju-hl.     1)1''  (iclindig- 
keit   füll  in  Beziehung  auf  die  Tyrar.ney  ^.  'Licht 
werden,   weil  Tie  in  diefer  Rückiicht  tlem  Lri'iiiu« 
Beforgnils  venirlacht.      Prolnta\  heilst  hier  erntet 
Herz,  furc  Schonung  und  MenfchentrenntllichKeit. 
]>er  Bednar  will  nun  durch  das  Bejfpiel  der  An- 
hing« de*  £ulU  bcwaifen,  daf«  feine  Furcht  gc- 
||Hmdet  tef\  .SatiUitat  ^aiJUm  *jusf  kambm  mmeei' 
vii  nontinis ,  jton  minut  «utumit  nuäorvm  •xtnipUs, 
neifiieo  fatis  mirari,  ivmtfiationis  üt  vos  fervitittm 
fmtm  juereadpft  dmUs      «tntMftM  jmt  iitjarf — 


mabmt,  quam  optima  jure  lihere  agtrt.  ""Nicht  ee- 
ntig  kann  ich  mich  wundern  über  feine  feile  \fit. 

ftnollea.  L^ie,  die  das  herrliche  ßeyfpiei  ihrer 
orfahreu  vor  üch  haben,  geben  Ach  als  Srla^m 
bin,  «m  euch  *.n  tyrannifiren ;  «nd  diefe  r.wieiache 
Niederträchtigkeit  begehen  lie  lieber,  als  daf»  lie  in 
anfV.1nd»(;er  Freyheit  lebten."  in  diefer  L'berletzung 
find  4  Fehler.  Das  ijnidem ,  hier  von  vieler  Bedeu- 
tung; denn  es  foU  auf  den  Beweifs  durch  Beyfpiel 
aiifiaüiltlam  machen,  ill  ganz  weggelaflen ;  das  ho- 
mines  maximi  norrrinis  ift  vbOT;gnBgeB,  and  gidlt 
dem  Gedanken  doch  dl*  naifte  Stirke;  denn  b^ 
■unbtdnUmndMt  PerCoiMB»  w«Ml  fia  muh  baiiilUBBla 
ybialaeni  kaue«,  fial  a«  nicht  auf«  *dt  Em  den 
SuBa  dieaa»}  daa  mercedem  Jont  hebt  und  verfchö- 
nart,  folll«  allb  nldlt  we^gelallen  feyn;  der  Gegen- 
fatz  von  injmrim  und  optmio  jure  i;l  verwifcht  und 
lihere  Agvre  heifst  nicht  in  afifuiniüger  1  reyhei'-  le- 
ben, fondern  Frey,  unabhängig,  nchinlich  vom  Sul. 
la ,  handeln,  fo  wie  /ie  als  riiuiifche  Bürger  da« 
Hecht  bahcn,  optimn  j  .rc  W  ir  wurilen  die  l'e- . 
riode  In  tiLierfetzen :  Seme  Anhänger  wenijjlteiis , 
M.iiuier,  die  durch  fieh  fclbft  (iewicht  iiurl  Anle- 
heti  und  nuch  dazu  das  herrliche  JSejfpiel  ihrer 
Vorfahren  haben,  erkaufen,  (ich  kann  mich  nicht 

Senug  daniber  wundern)  die  'firrmney  über  euch 
urch  ihre  eigene  Sclavercy.  BeyiUi  ift  niedrira 
Ungerechtigkeit,  aber  Tie  wtAien  e$  lieber ,  ala  naaa 
dam  beßen  Rechte  frejer  Uiirger  MbMindig  vadl 


«UMbkllBidK  bandeln. 

Hr.  04      •  ■  ■ 


 eg«  fiebt  in  d«r  Torrada,  anfcr  darN^ 

jrtcht  von  dem  de  IWoJrifchaji  Wa*a.  «nd  von  den 
Unteriiehinen  des  Hrn.  Sekt,  noch  fmp  kiirze  Rn> 
tik  über  die  L  berfetaervonsiige  nnd  üb«*Bine»tA^ 
ier  detlelben.      "Man   vergleiche ,    lolto  «IBB  fl» 

.Nac  Iii  1;  luiip  (die  l  herfetxung  des  Katilma  und  Jit* 
giirtlia:  lelhtt  mich  nicht  kennen,  nur  die  Kritiken 
über  diclelt).'   in  der  N.  allg.   .1.  Rinl,  «1^.  S.-^g 
und  in  der  Allg.  L.  Z.  ii^y^  Suji.  :  lu  vvad  rnan 
den  Beruf  de«  VerfjlTers,  unltrritig  der  hefte  l  ber- 
fetzcr  Salhift's  zu  werden  (dodi  nur  unter  den  jetzt 
vorhandenen?  das  ifl  er  aber  Tchon,  und  für  die 
Zukunft  möchte  Hr.  Desen  zu  viel  behaupten), 
gewifs  nicht  verkeunvn.    £r  wird  <«  werden ,  wenn 
er  den  Keim ,  der  in  ihm  dazu  liegt .  mehr  feinet 
«igaaen  ruhigen  finnHckelnng  überlnfst.  anftatt  daU 
er  denlelben  bcT  der  Buerft-varfachMn  Kopey  .  fo 
sn  fageu,  halb  dnrtA  Kuoft,  halh  durch  <lewa\t 
diänaen  und  treiben  wollte."    Wa»  huibt  wohl  da«  f 
Dein   Bilde  nach   foU  «Ifo  Hr.  StU.  «jch  eini^ 
Jahre  warten,  bis  das,  was  jetzt  Keim  |ft,»W»art 
wird.    Aber  doch  iCt  dielV  r  Keim  fchon  miwvntmt 
getrieben.    D.«  w<i!Ue  aber  Kr.  f).  wohl  mcht  Ta- 
gen, londern  ilr.  5.  loU  "i^hr  (einer  Emptmdung 
folgen  ,  foU  nicht  kunftehi  nn  lev  Kinpiindung,  dann 
wurde  das  Atteriirte  weglallen.     Hiefs  hatte  aber 
weniger  gekiinaelt  etwa  fu  aiispedrnckt  werden  lol- 
lea:  er  wird  *■«  werden,  wenn  er  bey  einer  «wej^ 
ten  Bearbeitung  wenigtrr  kui.Oelt."    Demnach  1« 
-    "      ,  .^ai  nach  Mglt  "ic  mindar  der  m  vie- 
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ler  Badifidit  Uhr  achmngtwerth«  Verfaffer .  legt  er 
f«bl  Werk  nun  zwejtcninjil  auf  den  Ainbo«,  origi- 
mll  la  werden  Heb  bemühen  wild ,  defto  nehr  wird 
er  e*  dann  Fchon  feyn."    Hr.  Degm  hilt«  dtin 
Verf.  lim   Freiindfchaft  erwieren.  Wenn  er  ffei«ift 
hatte,  worinii  tletui  tliefe  fehlerhafte  Originatiutt  be- 
üche.     Mit  folchen  Tirailen ,  wie  fich  in  der  Vor- 
rede befiudeii ,   g€?witint  <iie  Gl  iintllichkeit  nichts. 
S.     Tagt  Hl.  /).  alcichwohl,  dafa  er  fich  freiir,  ia 
diefer  l'robe  tieiu  KrUfli^en  Redokiiuftlfr  witiler  zu 
begegnen,   wt-lcher  im^  d.  n  JtaiiILii>»  und  Jugiiriba 
fo  jleiftig  und  fchon  natliaL-bildct  hat.    Da»  verir;igi 
fitti  (fijcb  wohl  nicht  mit  dem  Jrängen  iiiid  ;  r  /  (,'  r« 
halb  durch  liult/l ,  kalb  tiiii  ch  den  alt.    Wir  k'.jmicn 
auch  nicht  errachcn  ,  was  diel'erioile  S.~  lagen  will: 
üin  wen  beym  Lefen  der  Salluilifch>;n  Fr.igmente 
nicht  SalluK't  Gdß  wehen  wird,  der  mochte  wühl 
denfelben  nicht  fühlen,  und  wenn  ich  ihm  diefs  auch 
mit  aller  Anftrangung  und  unter  dem  Au%ebut  aller 
Srnftw/Srier  ku  beweilan  fnchen  wflnleff "  «ma.dttm» 
worauf  geht  da«  diffst  dab  «r  4«*  Gcift  iticht  tähh, 
oder  data  dar  Geilt  ihn  nidte  vmwehtT  oder  Egll  ea 
fb  Tlel  hritben :  wer  nicht  mit  dem  Charthter  derSal- 
lußifchen  Schreibart  veriidut  ift,  der  wird  es  viel- 
leicht nicht  glauben,  dafs  diefe  Fragmente  vom  Sal- 
luft  Jjnd  ?  wozu  aber  dann  drr  lU^  .v.  i?.  ?  —  Hr.  U. 
giebt  dt'ti  U.4lh,  dafs  5.  weniger  al:^  tiint  iUniU.lieu 
aus  dem  «le  llrullifchen  W.-i kt-  üoferu  fall.    Das  l.il'sl 
iicli  abrr  noch  nicht  ht-ltimmcn ,  bfvür  man  nicht 
T.  '  ifs ,  wie  vifj  dadurch  die  Littcraiur  gewinnen  wer- 
de.    K«  inuTs  giiii»  der  l  beiv.cngiiiig  <lcs  Hm.  Schi. 
überl,'»llen  werden.     Nailj  d^r  Probe  zu  urtluilni, 
darf  der  UberCetzer  nicht  au  i^ittm  [tya. 

,    C.  ^.  Orflndüsrx.  Dolttors  und  IjlFenil.  ordentl. 
Itrineia  der  Rechte  auf  der  rriodnch-  .\lexan- 

tiner  I-.inle:'  -irif;  in 
■  'aU  preufsiffkert  neckte;  enthahend  die  (^lucl- 
Icn  iin  l  MiiIl"'i\vi.Tenfchaften,  wHchr>  zur  Et- 
Jernutig  de»  allgemeinen  preuf«.  Hechts  gehö- 
ren ,  nebft  einer  üeberlicht  «ler  Land.  sjuftiz- 
kollc^gien  in  den  prctiTs.  Staaten  und  iler  In- 
ftanzenfolge  in  dcnlelben.  Erlangen  in  derWal- 
therfchenBcfahdlg.  1799.        Bugen. 8-  (isGr.) 

,  Becent  der  «war  den  VerfalTer  aus  feinen  fchon 
▼orhandenen  Schriften  küiuite  ,  tafsie  gleich  nach 
Ijmfchlagiing  des  'I"ile:bial!s  cm  gttnliiges  Vurtir- 
theil  luT  dicirs  NVcrkcheii ,  da  er  es  Männern,  IClis 
anii^fuis  fiaribtts ,  gewidmet  fand,  weil  fich  dabcy 
feiner  ,  vermöge  einer  fehr  natürlichen  Ideeuallo- 
fi.iiion,  der  Gedanke:  Fiirtreilichen  wird  man,  wo 
riuhl  e'_w»9  Furlretliches,  doch  [;e\vifs  etwaa  (iutes 
brin/;en,  fihr  tebhat't  bemüchiigie.  £r  wufste  wohl 
an«  <len  ihm  bekannten  Produkten  det  Hm.  Gr., 
4ara  er  keiner  von  denen  ift:  ^mmt  mru  imiignm 


dt  mM«r»  luto  ßttxit  prmeeürdia  Titan :  er  lat  da- 
her, am  fiün  Künftiger  Vonirtkea  beftatiget  zu  fin- 
den, weiter:  aber  kavun  Termo^iie  «r  (iehon  in  der 
Vonrede  lUnen  Augen  ,  wegen  der  «nbiftinnMca 

nnd  unter  einander  geworfenen  Beigrilie  md  im 
oberflächlichen  Darßellung  zu  trauen  •  womit  er 

liier,  To  w!c  in  der  Folge,  faft  jede  Seite  durch 
dai  gin7,e  r>ucli  erfüllt  fand.  Gleich  auf  der  erflcn, 
nur  wenige  '/.eilen  enthaltenden  Columni!  di  r  Vor- 
rede ,  wo  der  Verf.  von  feinen  ,  felbft,  ia  leinem 
l'lane  des  Syftem's  des  iireiiLMHt'.i n  Hechts,  entdeck- 
ten giofsen  Lücken  l'pricht,  aber  dabcy  iiber  feine 
Hecenfenten ,  die  ebt;n  diefelben  fahen,  feinen  Un- 
willen SkuHert  und  iiber  Wortklaubereyen  kla^t,  Hn- 
det  man  mir  fiait  mich,  Tailelfiieht  ftatt  Fadcl, 
und  umeürdig  ftatt  unwertk.  Allein ,  Recenf.  mae 
fich  bejr  dergleichen  Sachen  nicht  aufhalten  ,  und 
fiihrt  es  nur  ala  Bejfpiele  von  der  Schreibart  dca 
Verf.  an ,  verficfaert  aber  dabey ,  dafs  er  ihn  keiner 
evillentUcben  Siinde  zu  zeihen  glaubt ,  und  ceht 
•nr  BeurtheiUing  feines  gans  Terindetten  Puntt 
um  welchen  Hr.  G.  befonders  bittet,  über. 

Diefer  Plan  nun,  wornach  der  preuf«.  Jurlft  auf 
Univerlitüten  (nicht  AKademien)  fein  vaterlandifcbea 
Aecht  nudiren-foU,  befteht  nicht  in  einer  locifchen 
Aiiseinanderfetstmg  der  einaelnen  Theüe  der  Hechts- 
wUTenfchaf^,  in  wdoher'  Ordnung  n»d  auf  welche 
Weife  er  diefe  ftodiren  mäKü ,  mit  Hinxufiigung 
der  Gründe  und  Recbrfimigang  Teiner  Abweidiun- 
gen;  fondera  in  einer  verworrenen  Angabe  übec^ 
>i.4upt,  in  welche  der  verftandigan  I^ÜHT  legen 
kann,  was  er  mag  und  will. 

Die  Schrift  felbß ,  die  der  Verf.  in  fünf  Ahfchnitte 
iheilt.  in  welchen  er  1)  von  dem  Begriff  und  der 
fciniheilung  des  preiifs.  Hechts,  2)  von  den  Quel- 
len deflelben,  1)  von  den  Hülfamitteln ,  4)  von  den 
vorCchiedanen  Geriditen  und  Oericbuinftansen.  uAd 
5)  TOB  der  Art  m^id  Weife,  wie  dea  preufs.  Recht 
SU  erleraen  fef ,  handelt ,  enthllt.  In  den  hcTden 
erften  Abfchnliten,  wenig  mehr  als  Büchertltel,  Wo- 
bev  jedoch  weder  Voliriändiekeit ,  noch  eine  fchick- 
liehe  Klallifikjil  u  d-- nhj rl.-ct  wnrdi n  ift.  Häufig 
fekleu  tlie  \  ornamcn  .trr  .inpetuhrtm  ScIirifUtcller, 
meiftens  die  Zahl  der  'I'h.il.-,  woraus  die  anffcfuhr^ 
len  Werke  beftelien ,  und  immer  die  Angabe  dei 
Furrr,,;!.-..  Die  detaillirte  Angabe  der  (Tfnthi.  im 
•vierten  Abfchriitt  gehört  nicht  hieher;  wie  fic  denn 
auch  nur  einen  unvollftindigen  Aaszug  aus  einer 
(Utillifrhen  Schrift,  nämlich  aua  Atm  Anhang»  van 
Jlandbtich  über  den  Köi  i*l,  preufj,  Hof  und  StMOtt 
aii»m.^cht.  Uebricens  lieht  man  aus  der  gansen 
Schrill,  dafs  der  Vf.  noch  nicht  die  grhörige  Idee 
von  feiner  WiCfenfcbaft  geCiCii|  habe,  die  ilw,  liej^ 
der  Behandlang  deiCriben,  ili  ein  mgnklhnt  Ad» 
dp  Mtm  kAnatew 


Bey. 
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Bey träge  und 

7t«  Bifiery  of  iht  Ragn  of  Shuh  4alum  tht  pn/rtit  Em- 
.  ptror  af  HtHdofimmn;  conuhiiiie  ike  Ti4ii«<clkiM  oC  Üm 
Coun  of  D«Un,  «mI  ibe  ii«igbb«ariag  Simm,  dnrtaf  ■ 
9mAmä*X  ihirty  -  fis  Ye«n;  inicnpnM  witk  fMgn> 

yhiail  and  |r<poßr,ipbiuil  OtifenrAtiun*  on  fcvcnl  of  tiM 

giocipcs  Cilici  of  Hiiido(l4un  elc  By  t'rantUin, 
ptaiii  in  ilie  Hon.  Etfl  •  fiiilia  Comjuiiy'i  drrricc. 
Londua,  Faiildrr  «ic  l'r^ii.  lO  I!<iß.  ^.  (i  L.  i  in 
iKüidi-,;  'Mit  1-inri  Karte  und  Kiipfmardn  ,  .ü  f  ^Vll. 
dien  fti  U  Hrr  k  i  l  i  -iuli  Alliiiii  ,  fi m  fkfdiiU/^  i  N'iul- 
jif  KIuii,  dcffrn  Oeei>«c  Miiiiid  ul  OovtU  und  dtr  M*> 

T^ieTo  Werk  zeichnet  Jlch  nater  den  hiAorireben 
^  und  fteographircben  AttTklarungen  ,  die  wir  in 
neuem  Zeiten  erhülten  haben ,  vorzüglich  mt,  fit 
behandelt  die  OerchicUic  de«  iinglücklicheti  und  wahr- 

fchcitilicli  It-i/.ion  ludifclicti  Kiiirer«,  S/iah  ^liilunu. 
Der  VeiT.  iVhiikt  dariiin  eiue  kor^e  Gefchiclitc  der 
fchrecklidicu  Verwirrungen  in  Hindoftau    liii  i~.^7 
TOI■all^,    jihmud  Shah  kam  im  Jahr  1747  »ucli  Mah- 
nnu!  S/ui/t'>    lüde    jut  den  Thron   von   HhilIi  ftan; 
e»  wurden  ihuu   und  fL-ineiu  Minifter  die  Auf.iii  au«- 
Ecßoclicn  ,    und  der    l'tiui   ylfljutldin   Ütiah  yl;:i:irris 
V^ter  folgte  ihm  iinicr  dem  'licet  AiumghUrU.  ^wcxi 
diefer  wurde  enuordet  und  Shüh  Auluin  erhielt  deu 
viterUchen  Thron.     Schon  ehe  er  zu  diefem  gelang- 
te« war  fein  L^>en  eine  iVeihe  von  Widerwii ticket- 
tea«  aber  jeitt  fieng  crft  (ein  ünf^liick  und  feine  Lei* 
den  in  hohen  Maabe  au.     Er  verlor  eine  f«ioer  Fni- 
vfaieen  nach  der  andern «  wurde  feines  Thron*  ent> 
iDiit»  nnd  endlich  car  reine*  Oclichtt  beraubt,  "Wai* 
r^cir  hiebey  der  ÜnelütUiche  »1  dem  Unmenfchen 
IjAolnum,  der  ihm  mit  deraDulch  dfe  Angm  ait^lbdi, 
"  JT'as ,    wil/Jl  4u  dirfe  Jugen  veruiclitcn  ,  u  eUhe 
feehzi^  Jahre  eiiißg  den   Koran  geirfrn  haben 
l>cr  blinde  Monaitti  wurde  zwjt  nulih'r  witdti  ;itif 
den  Thron  nrfci/t,    und  ihm  neun   L.icks  linjicen 
LiiiUii.fir  Lfniaiiiii,   deidi  ricliti^e  Abici^uii^' ;ilier 
auci»  dul  L-iiitr  Cttntur  dia»  Uberhaupts  der  ßJai utten 
bt-ruKt;  doili  hat  Shah  Aulum  feit  jener  Zeit  f.  itcn 
über  50000  Uiijjeeii  eili.iiiiu  und  lu  Z<;itcn  fo^ar  am 
Noihwendigen  Mangel  „f  Inien.     Gewöhnlich  belauft 
jKch  fein  munailicher  GchdU  auf  sooo  Kiipcen  ,  wovon 
er.  no^  feine  dreyüg  Kinder  erhalten  mub.,    So  weit 

aeajei7.t  mit  dem  ^^rolTen  Mogul,  dem  geraden  Ab- 
neilin-  Itriur.f ,  '^<.\^ia\VKa,0lonthly  Rev.  Stpt.^ 
Geograph.  £akcm.  Uertuug.  «en  ZÜteh,  üov,  » 
Cfötting.  itC  Zeit.  N.eo^) 

jht  £Jf']r  on  th*  Pi-iniifiU  of  Population  aj  i(  »fftcti  f/i« 
futun  Impronmtut  oj  Sotitly,  Wiih  Keniarts  on  th« 
BaccaUiioni  of  Mr.  Godwin ,  M.  Condnroct,  asd  olba 
VVriUf«.  &  1516  p.  6t.  Johiifou  1790.  ia  boami»  Sh.^ 

Dir  VerF.  dirfea  VerfudM  nntanüawt  ca  •  die 
Gründe  «n  p-üfen  ,  wodurch  rerrddedene  neuere 
SthfiftßeHN  ,  und  unter  diefen  brfonder«  GodwinvMd 
.Condcntt  au  a^ucin  atu£chw«i^«ndia  Speculatio» 
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nen  ia  HinGcht  atrf  ßrvölkerun^  und  Vcrb<fl>rnng 
der  tnenfchlichen  Gefellfchaft  fich  hal-rn  hiurcif^en 
lallen.     .Sic  bi'lwDpteten,  «  würde  noth  Ia  weil  kom- 
men ,  dals  jedermann  Gth  nnd  die  i)einij;en  mit  der 
Arbeit  von  einer  h.ilben  Stinntc  i\rs  'l<>^t  r.u  erhjJi«>n 
fähig  feyn  würde;  durch  Geiftesftürke  tr.nfcte  cnillitl» 
der  Gefclileclitftrieb  ^auz  ans;;eToiict  werden  können; 
die  Mcnfcltca  würden  eiuft  dem  Tod  nicht  weilet 
unterworfen  feyn,  fondern  auf  immer  leben,  und 
weder  von  den  VerwOftungen  de*  Altef**  auch  dünt 
Verheerungen  der  Krankheiten  mehr  elwaa  tn  leldm 
haben.  —  Dem  Verf.  iS  Fein  UniemdimeB  woht  ge- 
lungen ,  weil  er  ea  mit  anlTerordeBtllcliem  Sdiarllinn, 
«ad  eiaea  wehvlnft  frqmtttfaigen  nnd  phitoro|>ht- 
fdien  Gelft  befann.     Er  gebttrt  nicht  «mlcr  dieieni- 
pen ,  welche  fpotten,  wenn  He  Giüude  vorbringen 
follcn,  und   lachen,  wenn  man  eine  Wide?  Irpcnig 
ihrer  Ge-ner  erwartet.     Er  ghiuiji,  d.»fs  de:  ZuÜina 
des  mcnfchüchen  üerclilecliis  eiucr  Virbriltii un»  fa- 
^'n  ^'^y »   "'"^  dit  fclbc  aucli  vvirklitfi  veifiicht 

werden  Riutlc;  nur  Käme  es  d.ira\ii  an,  wie  weit 
dirfi!  V'erbeflcrung  -rln.MiTt  wcnliii  kininc,  und  wel- 
chen Grad  von  Glutkfeli-keit  man  in  diefer  Welt 
zu  erwarten  l>crechtiet  fey.  Er  hat,  fa«;t  er,  die 
ausfchweilcnden  inofälle  Condoreet's  and  Godwin's 
mit  dem  Wunfeh  fie  wahr  zu  finden,  gcivfen;  aber 
befitze  die  Kraft  nicht  von  leinen  Wünicben  auf  die 
wirkliche  Erlüllung  dnÜDlben  sv  fchlieJaen.  und  c» 
feinen  Verftaad  dem  Willen  nnteiwrrfen  können., 

Wir  freuta  uaa.  Jagt  der  Engl,  ««t .  eine  Widei^ 
ICKOnc  der  aeuea  I>lüiofi>phie,  wenn  fie  anden  diebn 
Namen  verdient ,  von  einwa  Ibichen  Maan  ao^ttlurt 
zu  fehen  ,  der  gerne  aUaa  filU»  Ulk,  .»«  sn  ib- 
rem  Beften  angetiommen  werden  kaan*  nad  «Dea,  w» 
von  d.is  ,(ic,;nhWchc  Cefchlccht  fich  Vorlbeiia  Wrfpre. 
eben  li.irl  ,  jnii  vielem  Eifer  ergreift.         .    ,  ,  ^ 

Der  \erfu»ji  il't  mit  jjrülseiij  Feuer  tind  viwcr  »•>  , 
rcdraiiikcii  gef' brii  üen  ;  und  ob  man  fchon  hie  und 
da    eini-e    Spuren    \du    UnaLhlUiiikeit   und  Nach- 
1;  Hiikeifim  bemerkt  ;  fü  verdient  doch  da*  Gaa- 

/,-  ^luLf,  Lob.  Vielleicht  h.iite  es  auch  eiwaa  mehr 
ziifdroujen  gedrängt  werden  können;  auch  fcheiiit  der 
Plan  nicht  immer  aluLkliclj  •<un^  geordnet  zu  feyn; 
doch  find  die  benannten  Fehler  bey  diefer  Schrift, 
wogen  der  vielen  Vortu^e,  ilie  fie  ia  Ikh  bat ,  fehv 
TetMiiüicb.    (/tntäyt.  Aev>  Aug.) 

Btttmäummmtn  ^m*  HMnhmrgtr  Siirgrrt  iä^er  d!t  V»h»fuinm 
•irngrr  Minier allbier.  Hambo^  ly^yö-  1  B'>g.  in&  C'^^'O 

Diefe  vom  fiten  üecembcr  datirie  kleine  Fhi^fchiift 
hat  di«  Abücht  zu  beweifcu,  dal«  (bwohl  firei^e  Ge- 
rechtigkeit, aUgefuudo  Politik  «•  verbinde,  der  Fo- 
dci  iing  dce  Engtiidma  Mlnüfcere  wiegen  der  (auf  den 
p<)l>ti(äii'n  Zeitnnsen  Iwikannteii}  Arreiimng  ciiiiiter 
Iriünder  zu  willfahren,  ohne  auf  die  HedamatittU  «M* 
Fr«nzi)liCuh(ai  Minißera  Hnckiutii  za  aebmen*  > 
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•  .  D>  Franz  Dominieus  MäitlUnt  Neuere  Tenlfche 
1.1  Reichs  -  Oefchichte  bis  lUf  unferc  ZeiMn.  — 
t        FoTtgefetat  von  lienatus  Hart  Freyhenrn  von 

SMikmtberg.  Sieben  und  zwaiizigftcr  Band. 
I       t^5S-  i&^i.    Frankfurt,  bey  G,  L.  Macklott. 

*798>   Vorrede  und  AolagnÄ  3^  Bogen.  Tttt 

SsBog.  in  gr.a.  (tTllL^Or.l  * 

Didfi«  Werk  erlcheiiit  jets«  «Mnr  dref  ▼«rTiU^ 
denen  Titeln.  AI«  FordSMnmt  immoa&rilfyMtf 
aber  t'efar  niitalichen  funaßmt 

gefchichte,  macht  der  eegenwlhtise  Bend  den  elften 
aus  ;  al»  Gerchichte  des  i'^ten  Jahrhunden»,  den 
Cteo  i  utid  als  Gefchichte  des  teutCchen  Reichs  vom 
Prjger  Frisilen  an  bis  auf  unfcre  Zeiten ,  den  er- 
ßen.  —  Kin  Unternehmen,  das  m  je  li^r  Riickficht 
den  Dank  der  Gelehrten  -  Republik  utid  die  volle 
Aufmerkfamkeit  litterarifcher  Kunllrichter  verdient. 
Wir  fanden  in  der  Vorrede,  daf»  man  bisher  haupt- 
fächlich swejerlej,  des  VerfalTers  Stil  und  JeQen 
Bebandlunf sart ,  cetadelt  hat;  müiTen  una  alfa  vor 
allem  darüber  erUaren.  uml  th'un  diefs  mit  der  Of- 
fenberziekeit  und  UnpattheylicblMit.  di«  nun  ich 
bey  Errichtung  «hGkw  lufthntf , '  aar  heillgfleo 
Pttcht  mdiM.   D«  Sitt  Jft  dknUap  oldit  gntB 


11  dodk  AtkK  autn  b»  dStSm  Band«  deiiit  

dsfi»  flcb  im  VetC  diMfaU*  fchon  Ma  Tide  Mdh« 
mgetien  bat.  VSTürde  «r  nun  noch  anf  den  Unter- 
ichied  de«  dann  von  dem  dtnn  achten  —  Sclbfl- 
ftjindigen  nnd  Beywörtern,  im  Phiral ,  wo  der  Ar- 
tikel Ute  oder  Jen  voraiifteht ,  ein  n  bevfetzen  — 
und  Pruviiicialismen  ,  wie  r..  IS.  JelhfiiitJ ,  Machuiig 
n.  a.  vermeiden;  fo  liefse  üch  unfers  Erachtens, 
billiger  Weife  nichts  weiter  daran  aiisferzcn.  WdS 
aber  liie  Behandluiigaart  betrilFt  ;  fi)  Hunnen  wir 
uns  nicht  uberxeuffen,  dals  hier  zu  viele  VVeillaü- 
figkeii  herrfchen  rollte.  Werke  «liefer  Art,  die  ja 
'Wohl  mehr  für  Gelehrte  und  ütaaumiuner,  als  fitr 
die  tliichiige  Lefcweli  gefchrieben  fiiid  —  die  aitf 
die  Nachkommenfchaft  libergeiica  »ngkiGh  die 
Anfiduffung  manchea  aodeni  IchrifkftelltrUcliM  £r- 
aragniCH  «ntUhtlich  oucImii  ^  xaA  den  Lalcr, 
f»  vid  anr  iauner  mBclich,  eigener  Unterfnrhnn- 
mm  fiberbeben  foHen ;  lulcbe  Werke  k  iiuiieii  nie  zu 
«reitUufig  fejm,  fo  lange  He  fich  iiiibt  von  dem 
Geg<;n(lande  fclbft  entiernm.  Und  dies  Kann  man 
Herrn  von  S.  fo  wenig  zur  Lalt  legen,  «lafs  man 
vielmehr  den  wirklich  ungemeinen  Fl.  ifs  he  . v  an- 
dern miifs,  womit  er  die  hier  und  da  zirftretit  vor- 
kömmen.len  Abweichungt»  .ynu,  «ko  btAiT  Wth»- 


ftellt  gewefenpri  Gnindr^tren  und  Meyniin^fn ,  In 
der  guten  Abbchl  beyzubringcn  fucht,  mehr  Licht 
über  da»  ().in/,e  /u  \erl>reirei!.  D.ifs  er  uiicrJies  das 
teMfche  btaalsrecht  mit  dem  Gange  der  Gefchichte 
felbft  in  Verbindung  bringt :  ift  lehr  zweckraafsig 
für  den  Gelelirten  überhaupt,  und  doppelt  niitzlica 
für  den  Staatsmann  insbefondere.^ 
'  Folgende  BttanfcnnMn  iiiii|ai  imn  fi«w«il«  dto' , 
iMVr  dab  wir  nuk  lASut  obeqUcblidi  su  imfoilM 

Kiwobnt  ßnd.  So  bahco  wir»  b«j'  Odegsnhdlt  ddr 
achrichMn  vom  Tode  OuAav  Adolfe'  Ton  SchwO* 
(teil,  in  der  Vorrede,  die  Eritineniiip  Air  nöthig: 
dafs  1  jiH  Gefchichtforfcher  nicht  immer  imd  aus« 
f<  hlielslich  rchrit'tiichc  Zengnilfe  oder  Urkunden  ab» 
7,u warten  verbunden  ift;  weil  dii"  Fälle  nicht  frlten 
find  ,  wo  Furcht  und  Pohlik  fukhe  im teri In ickteti 
oder  im  Werden  erftickten.  Gar  oft  mögen  ttllu  er- 
wiefene  andere  Thatfachen  ,  Verhältnillc  ,  F.rzielring, 
Denkart  nnd  Handlnngsweife  der  aufgefuUrten  l'cr- 
fonen,  fchon  allein  hinreicIiL-n,  um  daraus  ein  ficho 
res  Refultat  ziehen  zu  köuiten.  Der  Verf.  wird  unt 
ohne  Zweifel  verftehen,  mid  Ort  and  Stelle,  wohin 
diele  Erlaneruog  eigentlich  geb&rtt  von  Cstbft  an 
beMmoKtt  wiOini.  im  a.  j{.  ui  »war  Tlel  von  dem 
fiigenimu  und  gefetawidrinn  Verftbren  Kurladi' 
fene,  bej  Gelegenheit  dee  Prager  F^iedensfchlulTee 
gefprochen  wonten;  auch  von  dem  Narhtheil,  der 
fiir  die  ProteRiiiten  in»befondere ,  und  l'ur  die  teul- 
f(  l;i  M.'.ijiSM  rl'allüii^  ulierhaiipt  ,  daraus  enift.ind: 
alieia  .len  Umft.in  I  ,  li^ls  eLu  ii  durch  th'e  Uberpe- 
huna;  der  Refomil'irn  lenes  ^'nn  (liri  Jcfuiien  vcr- 
anlalste  Projekt:  ib^s  gemi-inrclialtlicUe  InttrclTe  der 
Protifliinttti  7,11  treimcn  und  Macht  und  Anfehen 
des  Corporis  Evangelicoram  zu  fchwäckeu  ,  offen? 
bar  felbd  von  Seiten  des  Dlrectors  diefes  Corporis, 
begnnfligt  wor<!en  itl  —  diefen  Umftand  ,  worinn 
wirklich  die  QuinieUenx  der  damahUgen  Wiener 
Politik  verborgen  lag,  bitten  wir  In  dielem  «o» 
driickllch  mit  benilnt  nnd  anfcbanUdier  dargeftelit 
zu  fehen  gewtinfcbt.  Femer  Helen  una  hey  Oela* 
genheit  djefe»  Prager  >—  oder  wie  man  Ihn  Tonft 
noc  1  nennen  kiinnte  ,  fdcbilfcbeu  Separatfriedens- 
fchlulTes,  nnfere  allerneuerten  icnif».hen  Separatfrie- 
densrcbliiilc  mit  FrankiPirb  eiti ,  die  Uns.  verglichen 
mit  j.  neni,  iiiui  gar  uiclit»  Aiiflcrordenlliches  mehr 
zu  leyu  fcbictien.  Am  ¥.i\dv  liegl  ,  d.icluen  wir  da« 
bev,  der  gai.z«^  UiUerCchied  doi  h  wohl  niir  durinn, 
daf»,  bey  gegenwärtii;em  fratiiiWifchen  Revolutions- 
kriege ,  Brandenburg  ala  Vermittler  aoftretca  woU* 
tc^Tiatt  dab  im  ds^üi^ihiägm  Sdef«»  ^'"^^ 


al»  Tolchcr  mtgenmten  tm.  Hier  liiite  fich  alfo  mit 
^MDig  Worten  im  eiiMr  Note  viel  für  don  teutrckaa 
4iiaaUn>ann  Tacea  UlTan. — .  Aus  4ein  is.  4a,  «ro 
^TM  dem  WaUclrimoiifcl  und  Mi  Wihlkonfe««nsea 
die  Hed*  ift,  JIÜK  fich  M»  «cJihirtfiailg  wUbmmr4A. 
der  liMilif«  tHaGdhe  diplomatirdie  Geift  nodi  Im- 
nwr  dar  iiinB«^  ift,  der  er  Torviaderihilbknadert 
Jahna  war.  Man  Tergleiche  doch  rimnal  unrorc 
RaftidiCT'  Frieden«  —  nnd  die  letztem  Tu  ichbtasin  r- 
liaridluTigf  II  (l.imil;  fo  wird  m.in  bald  iimlen ,  li.ds 
Jich  y.waj  wuiil  der  CiurjallUl  inxwilclun  verimlcrt 
lia:,  «iclu  ifier  der  Curialgang  und  dj  .-  C^nn-iltfim- 
jjl  rneTiie-  Au«  dergleichen  iiichta  lageu  wodientleu 
ui"\  nichts  fag.  n  loJlendeu  diplomatiTchen  Floskeln 
lalTcu  lieh  aber  keine  folcBrungen  der  Art  xiuhen, 
-vvte  fie  S.  J3i}  gaas  am  £nde  der  imteu  befii 


befindli- ' 

chen  Anmerkung  gezogen  worden  ünd.  Denenif» 
l\egeHt  muffte  doch  gewib  wfBKfgrfWirh  fdlkimai 
Uja»  der  dieCa  Uiioae  ibm  GaagbaAtk  halber, 
jnch  fär  Xdi*  aduncn  hSmite. 

Im  5».  §.  werden  die  Aliweichungen  der  Wahl- 
hapitulatlon  Ferdinand«  de»  5ten,  von  den  äU«m 
Ka(tituIaUonen  ,  aug.  zciut.  Wir  wunTthen  ,  daf» 
dir»  in  der  Folgte  autli  unter  LeojjoU  u.  f.  t.  ee- 
fdieheu  möchte;  weil  man  daraus  auf  <  inmai  wahr 
nehmen  kann  ,  was  eigentlich  die  Kurlurüe«  »n  der 
TOrigen  Kegiening  ausfeiiien.  \\';ih|kapitiUa(ionen 
—  Ugie  ein  gt  wilTer  angclehener  Lehrer  dea  teut- 
Ichen  Suaurechu  —  find  VeczeLchniDis  der  Begie- 
rungsfünden  vorhergeeangener  Kaifer.  ilie  man  ih* 
yen  Nachfolgern  in  der  Abücht  x'orlrat,  um  lieh 
daran  fiiiegeln  zu  können.  —  Zu  Gun£eu  dea  Cha> 
rakiers  Ferdinands  des  Zweyten  ,  Utit  fich  mit  hi- 
fiorifcher  Treue  und  Atitih,  in  der  Thal  £>  über- 
nia  wenig  fagen  «  dala  um  die  Wort«  de«  70-  0> 
"in  daffen  kUinem  Körptr  lum*  kleine  Seele  ii  ohH' 
/e"  noibwendig  aniFallen  mufaten.  Hier  mücliten 
wir  t  iltig  fragen  dürfen:.  Wie  verträgt  fich  diefe 
fcteile  mit  de«  \'erfairers  ÄuJlerungen  S.  b^.  46.  ""i. 

>53'  ».'5Ö'  »5?-  lind  S.'^i?  die  eu  fehr  auf  un- 
lüngbare  ThatUchen  gegründet  fiml ,  als  daf«  lie  lieh 
in  der  Folgj*  wieder  fcinvatiuen  iir  Jrn.  l 'berlianpt 
Scheint  er  Jich  bisweUen  dem  Minister  Ferdinan.  s. 
Sbevenhüllern  ,  d«  r  ja  unter  Feines  Herrn  und  der 
Jefuiten  Augen  fchrieb  ,  zu  lehr  uberlalTen  zn  ha- 
ben. Noch  liel  uns  in  der  X'orredc  der  Ausdruck 
auf;  " fronkreicJu  alUt  bezwingende  Einwohtur  •*  u.  f. 
w.  Wir  können  nicht  umhin ,  ihn  noda  sur  Zeit 
für  SU  rordlic  sn  hallen.  0«ia  Seiaer  ift  laehr 
AuAnaUänkait  su  empfehlen.  Der  Verf.  bat  «war 
Iclbft  fchon  einige  Dräckfebler  «ofegebcn  :  allein 
bejr  weitem  •—  weitem  nicht  alle,  und  wie  wSre 
ihn»  rlics  zii7ii:nui)irn  !  Es  ift  wirklich  auffallend, 
W( -lU  Iran  lupar  Irlinn  auf  den  Titelblättern  lier- 
J^u      Fl.  Verfu/  h,   und  Juhen  mtil  zi^  aiizn' fi en  liaU 

cn  unil  xwanxjglitr.  Itffn  niufi«.  Wir  IVlilielscn 
diele  H^ceulion  mit  ilrr  u  ücr  ^  p  m  lieiteii  \'ciijiiic- 
ruDg,  dafs  lir.  ?>.  6.  eben  fo  reich  an  Kenniiüjleu 
»)•  an  FleiCt,  fllle  mO^die  Uvtieclhitilliig  uod  AttC- 
mnuterung  vcidienb 


"Xatifieh  meäieinijehe  und  chirvrgifche  F.rfaknm' 
I       gm 'in  ^ritjm  -m  iJfrlatuur,  Jlufeland,  La- 
*        dar,  p0ar4n,  JUeht*r  «.  f.  w.  nch/i  de»  einji- 
giingnten  J/ihrorten.     I.«lp«ig,  "Ecy  Ifloefjfl 
»TüNi*  ^  UogMi  in  ü-  <t  Qk.) 

Dar  finrch  -ftine  SdilcKTele.  wie  dorchi  feine  frü. 
hern  Schriften  bekannte  Verf.  hat  fich  bereits  ala 
eitten  bellen  Kopf  und  anfmerkfamen  ßeoharhfer 

gezeigt,  fo  dal-i  mm  fein  Unheil  über  maniherlcT*, 
inn  Lauiv  einee  gcicbafiigen  Lebens,  als  praciikdicr 
und  oericiitücher  Arxt,  gcmachic  brtahrungen  ^ern 
▼ernJoiineii  ma^.  Dies  hndet  nian  in  den  o  ngea 
Brieten  ,  itie  »war  sunächß  an  «ini^  hcnihaite  M^n* 
ner  gcrichiei ,  aber  doch  für  ein  grüCseres  Pubti,.iun 

rchrieben  find ,  und  da  dies  Publicum,  daa  Hr. 
vor  Augen  hatte,  fchwerlich  ein  anderes  ttfu 
konnte,  als  dasjenige  der  SachvarftiBdigen ;  fo  bJl» 
«e  Cdn  JVettng  iiterhin  gadiiaglar-  antlülaB  dm- 
bau  Anch  du  fliigeefttnde-  find,  nunaicbbili^ 
dafs  der  Ree.  hier  wenig  mehrt  «hM  InhritMn» 
zeige  paben  darC  Der  1.  Sr.  an  den  Grafen  pnn» 
rin.  hiuidelt  von  der  Wirkutie  der  Arnica-Bluinen 
lind  \\'ur7.rl.  Grofscs  Loli  eiiheilt  Hr.  K.  der  Ar- 
iiira  in  Id'illifhcrn,  wo  llc  Um  nie  ;V)  veil.iUcn 
halie,  Eiii'.l  wf>  llc  auch  die  hT;inken  gut  vciln.j:<n. 
Kr  Tuhmt  iic  ferner  in  allm  L  tiierleil>*veiltop:iiu- 
en,  wo  ein  Local-Torpor  Sutt  Imdet.  in  Fehlern 
es  Monatlichen,  in  der  goldenen  Ader,  in  Wech- 
Mlieberu,  hcloii<ler«  hartnäckigen  (,)uartanliebern, 
in  chronifchvernopi'ien  Lungen.  Ilevni  aiK-ppfr«!»- 
nen  Dltitc  nach  Fjrtlen,  Sujfsen  u.  d.  ben.it  fich 
Hr.  R.  auf  vieliährige  Erfahrungen  feine»  \  aters  .  D»e 

frola«  Angft  nach  dem  Gebrauche  der  Amica  ,  dw 
Wr  beTeEreibt,  habe  er  nicht  wahrgenommen,  fon- 
dern  nur  Übligkek  und  Widerwillen.   Der  Armee- 
Wurzel  traut  er,  vor  de«  Blnmen,  mehr  anulepü. 
fcue  Kr.ift  zu,  und  wundert  fich,  daC»  ße  m  der 
Ruhr  niclu  Hcii»igei  angewandt  wnrde.    Waa  den 
äufserii  ( lebr  iucli  .iiilanet,  fo  nimmt  ea  Hr.  R.  m 
mehrein  1  allt  d  dei  Sphaceliiä,   auf  fich,  fo  lange 
nur  noch  Maglichkeit  \  orhanden  ift,  nach  der  Col- 
linkUen  Methode  Uraud  und  Fäulnis  To  gefchwin- 
de  forliiil'challen  ,  als  man  durch  kein  ^Mde-.es  HeiJ« 
verfahret»  itn  Stande  feyn   werde.     Viellaliige  fcr- 
bhrungen,  wo  er  fich  der  Arnica  ohne  China  tino 
Katupfer  bediente,  hätten  ihn  überzeugt,  (lai»  er- 
ßere  hier  eine  in  die  Augen  fprineende  W  " 
heit  befitu.    Diea  iß  dann  der  weitere  Gegen Itand 
dea  tum  Briefs  an  Hm.  Hofr.  Loder,       er  ich 
«fft  «her  dletlnterlcheidiingdea  heilTen  und  kalten 
Biandea  «rhllrt.   Jener  fajr  daa  Haximum  der  l^nt- 
ziindung,  welrhes  in  den  Brand,  oder  den  parliei- 
kn  Tod  ubergn  jier.    Hier  war  es,  wo  lieh  Hr.  h.., 
mit  weiüger  Ab  ini  rnuig  .  der  Co WnlcheB  Metho- 
de _  alfo  freylirh  Eiif.leich  der  China  nnd  de* 
hainpher»,  auch  innerlich  —  bedicMe.  und  wo  er 
die  gepriefseiu'  Wirkmie  mit  einigen  Fällen  belegt. 
Im   -jU-n  n,'.'  f   m.teih.Tlt    er   fich   uüt  Herrn  Prof. 

HoUU  ift  BoitQck.  Uber  da»  —  fieylich  mit  Aue- 
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ealunen  —  ^slapliche   RinXomraen   vieler  htrxtt , 
WundKnte  und  Hchsintntn  ,  belonderi  »uf  dem  L»n- 
Av.  nml  fLbliKl  ein«  folche  truöhung  der  Taxen 
»1.  rJjr    ,.  ,1    die  Heiciien  und  Vornehmeu  »riltu 
Uaber  «nige  d««  Ardbiv  der  VolkMizneykuiide  be- 
treffende Vorfchlige.     Im  >    6/1  cn  Brief  berichtet 
der  Verf.  dem  Hrn.  D.  liafij>  in  Leipzig,  wat.  inm 
einige  neue  und  rack  ilt»re  Mittel  gelcidet  halten, 
■U:  Amica»  Acotiitum,  lalandilcbe«  Mout,  i'liciiel- 
haSoBf  blsraure  Schweererde,  Sabadillbajnen ,  un- 
Mrdoi  OiMcI&fiUiersiilMreituugeii  befonderi  der  Sub- 
IjnMt,  imm  auui  ntmirlifh  mit  Unrecht  aUzuIchr 
veifchfiM»  IuIml   TMr  JBrief  an  Hriu  FroL 
cA«r  ia  £ifnit<  IHmt  4ie  Wurkuagen  äuliierer  Mit- 
«dt  wo  innerltdie  Ann«jr«n  aichtt  frucbten  woll- 
ten oder  nicht. «owendbar  waren,  'l  B.  Lübeaöflt 
nung  uud  Harnabgang  wurden  bej  einem  Gelähm- 
ten durch  Heriimiragen    mit   rchauXeliider  Bewe- 
gung hervürgchtaclit  ,  eiii  Ijuci  Bad  hui)  einen  hef- 
tigen KraajplhulUn,   aatti  viuc  \'rrflaiid«  -  Verwir- 
»    ruug;    Faullieberkraiikc  wurden  durch  ElTigfrictio- 
»irn  ^erett«*t  n.  «1.  Zuletzt  Elwaj  über  die  wcchleln- 
de  tarbe   und  Befclialleuheit  des  Wei^gelinn  h' ueu 
«um  Ueweilse,    dal«  Jlch  das  Brechen  —  wie  be- 
kannt —  weiter  al«  auf  den  Magen  erlh'ecke.  Die 
ßritf«  Q  -  ifl  an  Hm.  Hufr.  lUchter  in  Göttingen 
Vaiunen  dat ,  noch  vor  Kurzem  erhobene ,  itzt  balJ 

tau  hintangefetzte ,  caftrifcha  HcUverCahren  in 
chttts,  befondera  in  Wind  -  und  Wafferfucbt,  in 
lUodecktanUMiton,  in  hvllerirchen  und  kypochoa- 
Arirdian  VarAnunt  in  Kindbattliebam«  ««cn  kt  «!• 
Bigca  Fittlfiebem.  tjfar  SHmfwa  Hm.  Gati.  Holr. 
Glrttmner  tn  Göttuuen.  Über  Abortiren  tind  Mit* 
tri  zur  Verhütung  cleirelben ,  woxu  gute  Raihfchlä- 
fie  gegeben  werden,  wenigflen»  fiir  den  Fall,  den 
«CT  Verf.  unter  mebrern  iiu  Auge  hat.  Xfr.  14-16. 
An  Hrn.  Geh.  Hoir.  Cjriuitf. 

fchSfte   und  Verhältniire .  uliei    F  uuiri  hc  iri''  .  iibcr 

{[cnauere  Unterfcheidung  der  priiiuti%cii  und  con- 
eciitiven  Folgen  aufserer  Verletzungen,  ubar  die 
Aufgabe t  Tich  nur  auf  die  JJata  der^^ÜbJucüou  su 
feeTtihflBlHB*       RHmfvj .  «4  und  Bttyiag*  15  «r- 


«8Mt  ^«rVerfaffer  dem  Hrn.  Hofr.  Ifufeland  Teln« 
eigene  Krankheiifgerchichte ,  niii  jJeurtheilung  der» 
felüen  —  einer  chronifchen  Lcbi  rentrundnng  nnd 
darauf  folgende  Vi ntnjitunpeii  —  iin,!  luit  Ichit»« 
baren  IJeinerkungcn  \ihrr  <Ue  gebrauchieji  Mittel, 
Torsiiglich  den  fchwefelichteu  Antimonialkalch.  Dec 
ß6  j  $-Jte  Brief  an  iirn.  Hofr.  Söinineirinp  handelt 
von  d<>r  hyfterirchen  oder  wälPerigen  Harnruhr, 
thcorelifch  und  praciirdi,  und  vom  Drechen  de* 
Harns.  BruJ  .5^  -  >5.  Au  Hrn.  Obergericbta  -  Af- 
feilur  und  Prüf.  d.  K.  O.  Erhard  in  I'«ig>^  Übte' 
eine  belfere  Eintheilung  dar  LathaliUt.  Hack  dou 
Veif.  find  all«  Wundan  aÜblnt  odar  »er  aeeidmi 
Utkat,  Die  latttam  find  taSon  i)  indnidneU  oder 
wogen  ungewSlwIkbar  BoEdulIbtbeit  d«a  Sobieete 
t5duch .  s)  an  fidi  tBdllck  be7  ermangelnder  Ral- 
fe, 3)  an  lieh  heilbar,  wenn  nicht  ein  Nachlfaeil 
nach  erfolgter  Verletzung  hinzutritt.  —  Wird  denn 
nun  diefe  Eintheihing  vor  einer  ftrcngen  Louik  fiff- 
fer  beftehen ,  als  To  viele  uiulere?  —  Aui  obiga 
Uriefc  lind  i  inipt  Anfworteii  eingelaufen,  die  noch 
mitgetheill  werileu.  Ginanncr  ftiniinl  dem  Verf. 
über  da*  Mispi  ii.ilirt-n  bey,  ii.ir  li.tj  wiederholte 
Aderlalfen  verwirft  er ,  weil  die  melir&en  BluifliiHe 
aus  Schwäciie  kommen.  Aolde  fucht  die  Urfachen 
der  kärglichen  Belohnung  der  Arzte  und  übrigen 
Medicinal - Perfonen ,  fowohl  aulfer  ihnen,  als  auch 
in  ihnen  felbft  auf,  und  findet,  wohl  Mittel  dem 
Übel  absuhelfen,  wenn  nümlich  nur  auch  feine 
Voifchlüge  keine  fi»  dafidfri»  hMbml"  ßu/tland 
wfinfcbt,  dals  wir  über  jede  Kniikkeit  Bwbäch* ' 
tungen  der  Ärste  an  fich  ftlbft  angelfellt.  befilnen 
raöäten ,  ill  über  de«  Verfaflera  Krankheit  mit  dio- 
fem  einverflaiiden ,  theilt  lUthfcliIüge  mit,  nnd 
macht  wieiler  feine  Bemerkuu^cu  über  die  de*  Ver- 
fallers,  befondcr»  in  llczug  auf  die  <yi/x  antimnn. 
iiiil/th.  l.niler  beßatigt  die  gutt  ^^  irknng  der  //r- 
iiica  ira  ]hande,  doch  nur  im  AHgenu  ii.t- n ,  weil 
er  felbft  fie  immer  in  Verbindung  mit  andern  anii- 
feptifcheu  Subß<tnzeu  gebraucht  habe ,  unil  giebt 
der  Vorßellung  dea  Veriallea  TOm  hfifiM^  und  kal* 
ten  Brande  CeuMn  BiybU. 


Beyträge  und 

^  ComptnJiout  Syftem  of  Jftrommy ,  in  a  C-iiiife  <..f  Fa- 
miliär Icciiire»;  \\\  wliicli  ihc  i'riacipln  of  ihc  Science 
•»e  dfailf  cliici;'.-i'  d  ,   fn  «   lo  hr  inicnij;ittl«'  In  diofc 
Wko  h>ve  nol  fludicd   llie    M.idirinjiics.     AlHi  Tn:;.nio 
WMrvcil  and  Celtliul  Frobimti.  vri'h  .«  Kt ,  m  f!  r-  fpli,- 

neria,  and  ■  VocalinLitT  of  ib«  Tcjhh  i  i  ^<-i,  i.,  e  ui'cd 
in  «M  l«ctDrn;  wliicii  Lillrr  are  «TC|iljiiirH  ict.-rjblv  to 
dMir  An^iciiiMinihaia.  BvMiisarei  J)ir»i.4.  Lood^u. 
LtuA  and  Smh«by.  (i  L.  7afa.  6  <i.  bo.ril,.-) 

JTypaihia,  die  fchüne  und  g.lclirrt  liirliter 
*  rfieou\r  von  Alexandrien  ,  untcrricbtete  felbft 
»!tc  .M  uKitr  in  der  Aflronoinie  ,  und  in  neuern 
Zeilen   uberfeute  und  kommentirte  Madame  4e 


Nachrichten. 

CkafttUt  die  Werk«  dea  Kibiean  Newton.  UnGn» 
Vernßierin  folgt  mit  siemlickem  Glück  diefen  ikren 

Vorgängerinnen,  und  befitzi  hauptHlcblich  die  Kun^ 
die  Aßronomie  und  die  mit  derfelben  rerwandten 

IricinKiiuetririheri  Aufgaben  in  einer  deutliclien  und 
fabliclieu  Sjir.^che  zu  erhlaren.  Der  bcfte  Jleweifa, 
(Iiis  iic  re''liii  liir  \\  I  Ii  I-' i  li.i  l'(  Qiulin  hai  !  .Mjdaine 
Jir^aii  verul«:e  diti  W  <u  k  vi)r.'n::lit  h  lur  ihre  weib- 
lichen Scbulerituieu  ,  lieu-  n  lie  darii;n  l'nierricht 
erlheilt.  Und  hie/.u  \\\  i  s  a^ch  beiander»  ;  te-^net. 
Sie  cmjdiehlt  ber  jedei  Oel-genhoii  in  ihrer  Sthrif  i  de»- 
wegcn  da*  Studium  der  Awonomia^  weil  daüelbe  die 
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Sttle  erhebe,  und  He  von  ßnnllchen  Gegenftänden 
■bzöee. 

\\iT  wollen  nicht  untcrfuchen ,  ob  unferc  Verf. 
ein  (iegeiillaiKl  der  Kiferfucht  der  Alb-ontiinen  wer- 
den kann,  wiiiigflen»  %erdieni  fie  aber,  ein  Gegen- 
ftand  ihrer  Bewuiuleruug  7.11  fevn  ;  —  und  wenn 
dlefelben  rtin  der  nehnilichen  CiaUnterie  all  der 
alte  Ailronotn  von  Samo-^  bc-lebt  werden,  fo  müf- 
fen  Ce  den  Auffpruch  thun,  dafs  ihre  glänzenden 
AttSen  eben  fo  wühl  einen  Platz  unter  den  Geftir- 
Mn  TctdätiMB,  al>  da«  Haar  d«r  fitoniaun  .Sarmjc«; 
(Moathfy  JU»,  Jug.y 

Rtcutil  d  hißoirtt  btftrMCt'ntts  tt  emufantn ,  fuivi  d  un  chnix 
d'Idyllff  lir^  de«  Oeiirrei  de  Gciaer;  «n  rran^ii  et  en 
AUcound  k  l'uCiae  de«  deux  natiuiit.  i  P*ii>,  cUex  Treut» 
«1  «  WkMi  a  BwufcaaiKi  «kas  Ic*  mem««  libcair««. 
■  Audi 


j|— fcgy  awlwfciftiBi<if 
■iaar  InswaU 


(90  Gr.) 


MyOe 


SniUmgm  m 
M«  aoMgmi 


Diefe  Sammlung  enthält  Züge  aus  dem  Leben 
merkwürdiger  Pcriönen;  Erz.ihlangen ;  Anekdoten 
und  witzige  Eiutiilk  ;  Maximen  aus  Chamjorts 
Werken,  und  einige  Idyllen  von  Gefsner.  Das  Oan- 
M  fcbeint  xum  Unterricht  eingericbut  au  fe/n,  aber 
W«d«r  die  Auswahl ,  noch  dMUfdnnnf  •  in  welcher 
di«  Stndw  «inandcr  foIfM«  ^aä  b  gtmthU»  dalf 
Ich  Tid  Onttd  daron  *' ' 


foin  UiUrethlt.  Eine  jiiriftifcJk  ■  Limerjilillirclie  Ahhind- 
lung  ▼on  D.  G*org  iVUhrtm  Strmmpffrr,  MiuUede  der 
fOrftL  Oetting  -  Ociung«ii  und  Oeitingen  •  Spiel bergü 
fchcnfUdennig^  Sriai^MW  bajr  Maii7g8>  Ü  BofM. 
8.(8  6rT)  • 

Diefe  Abhandlung  entfpricht  ihrem  Titel  niclit 
^nz  :  denn  es  ift  nichts  kameralillirchcs  darinn 
enthalten.  In  den  neueßen  Tagen ,  wo  der  Un- 
tlrfchitttj  was  es  heifse,  einen  Gegenßand  juriftifch 
und  cintn  GeaenlUnd  kameraliAifcn  abhandeln ,  be- 
kannt eeiiu  i»,  darf  man  doch  fawib  Codcrn:  dab 
junge  SchrutOdlcr  dinmf  «cbMn  ttod  tiicfttbar  nidtt 
io  leicht  wegg1«itm.'  Ifer.  St.  MhndMt  ina.  abce» 
bandelten  Gegenftnid  Uort  reehtfteh,  tmd  iuer  «rät 
er  zuerll  die  Beftimmnngen  des  Begriffs  vom  Hut- 
rochie ,  die  Selchow,  (jabche  u.  ».  m.  gegeben  ha- 
ben, diirrh,  verwirft  fie  als  zu  enp  und  piclji  eine 
nene  DeamtiDn,  verfällt  aber  dabey  in  eben  den 
Felller,  welchen  er  an  feinen  Vorgäugcrn  tadelt. 
"  II  II  [recht " ,  faet  der  Verf.,  "iß  das  Recht  dts 
lBefttz*r$  eines  jLanJputs  auf  Li  ruudjiücken  fein 
f^ith  unbehindert  weiden  oder  mitweiden  zu  dür- 
/«i",  —  diele  Deßnition  fchliefst  aber  das  Hutracht 
«fjttiigen  Perfunen,  die  keine  Landgüter  jbeßtaen , 
MMf  und  doch  haben  und  gebrauchen  dailelbe  auch 
Bnawr  in  kleinen  Stldten,  und  Stldtcn  mittltrar 
QrObt»  oiiM  oft  nur  «ine  Hnfe  Ltndea  ( 
Beb  an 


itt  Atunbuig  Mb 


ben.  —  Der  yerf.  theilt  nun  femer  feine  Abhand> 
Inng  in  drpjr  Ablchnme  ,  wo  er  im  erßen  von  derr» 
Hechte  eines  Landgut  -  Belitsers  auf  Griuuiltnckcn 
allein  weiden  au  dürfen;  im  zw»yt*n  von  der  Kop* 
pelhut  im  weitern  Sinnp;  und  im  dritten  von  desa 
trwerbe,  der  Verlulj^ung ,  und  dem  Verlufte  da§ 
Hutrechts,  in  compeniüarifcher Kürae ,  fragrlich abes 
auch  t>hne  feinen  OegMÜbad  gfhBtig  au  «rlditt> 
pCm,  handelt. 

Otdeabnrgtfcher  T  eibmedicut 
^  _    JmrA  die  /ramöß/c/if  Schivii 

und  hailm.  "  hüt  «i^^edrtickien  Vieneuen.  Hamlmre, 
b«T  1-  6.  Hotmtaa.  1700 .  1  Alphabet  4  BoeeiL  er.  8. 

ftThIr.>  T      ^      6  v 

Der  Verf.  machte  die  Ri»ife  fehon  vor  dreizehn 
Jahri'n ,  wo  noch  Ruhe  und  Friede  die  von  ihm 
durchzogenen  Linder  umgab  und  beherrfchtc;  ßt 
ift  aber,  wie  fie  Hr.  lU.  dem  Publikum  vorlegt» 
erA  in  den  letztem  lahren  gefchrieben.  Daher  fein 
oft  wiederholte»  Mitleiden  mit  der  gecenwfirtigeA 
Lage  diefer  Gegenden.  Man  findet  darin  nuht 
wenige  Bemerkungen ,  Ulm  sur  Kcimtnif»  dea  M«ii> 
Gehen  'und  Xiibier  Sitten,  zur  Naturgefchichte » 
Kunft  etc.  mit  Danh  angenommen  zu  werden  ver* 
dienen.  Z.B.  den  Gipfel  des  Montblanc  kann  man 
bey  Laafanne  erß  feit  etwa  50  Jahren  d  hen ,  eiu- 
weder  weil  kein  zunchni.-ndes  Ki»  und  Schnee  ihn 
erhöht,  oder  die  vorliceendcn  Fellen  von  ihrer  Hü- 
be verlohren  haben.  Der  Verf.  hat  als  >  in  Frennii 
von  dem  vrrftorbenen  Zimmermann,  von  itnufci- 
ben  auch  feine  Abneigung  gegen  die  Franzofen  ge- 
erbt —  auch  gewilfe  Nebenblickc ,  die  Hrn.  iM.  ti- 
gern geworden  find ,  z.  B.  dafs  er  gar  zu  viel  und 
SU  oft  von  Reinlichkeit  und  Schmutz  fpricht,  find 
nlebi  nugeblMcn.  (ffümt.  §0,  ZtU,  »ro.I.)  ' 

Ulitul  die 

NaJufröfi*  »tt  fiJtem  und  dadurch  den  WanmmwMM 
lu  vorhdten.  Lopa.  b.  Rein  1799.  a  Bog««  I»  &  C»C«'0 

Die  im  Reichsenz.  und  Frink.  Merk.  Jahrg.  1796» 
hienibcr    befindlichen    Narhrichten  zufammenge- 
druckt.     Die  BadenifcHe  Verordnung  (S.  zu  2^.} 
ift  inftriikliv  und  macht  faß  alles  Übrige  (Wiederho- 
lungen uikl  V^derlegung,  trivialer  Einwendungen} 
entbehrlich.  —  Warum  der  Verf.  wn  Beylage  IV  • 
an  guter  Wirkung  aufgeftellter  Sliohmaiien  zvwei^ 
feit,  r.eht  Ree.  i.i.ht  ein.     Wem»  die  Sttohhurden 
von  gehöriger  Dichtigkeit,  anfehnlidier  Hobe  und 
in  m^fsigen  Dißanzen  durch  die  Weinberae  genaUt 
werden,  fo  muffen  fie  noihwendig  viele  Kilte  ab- 
halten.     Ob  je<le?  darüber  niulleu  crft  ErfahrunMa 
eiufclicu'.en.     Wäre  da»  letite .  fo  künnte  man  da» 
l\.^!..-hrrn  erfparen.  das  immer  konfplittetig  nn  ,  Ic 
fchwerlich  ift,  an  fich  »hier  die  Aufmerkiamkcii  da» 
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Erlangen,   T) , 


n  m  «9.  Jan,  1799. 


yott  RiJigioH,  Lieknneinungen  und  Gtiräuefun, 
J.  O,  Hgrdm-.  Leipsig .  baj  Hartkuoch  i?g8< 
U.  8.  so  Bog.  (mGt.)  '  " 
Titel: 

ChrifiUek*  MiHßmi,  Fufiie 

T7»elleicht  gelltigl  es  d'-m  unennüJeten  Fürfchungi- 
'    geift  uiiferer    llieulogen  uiiil  Heligiunspbilolo- 
phen  fchon  beym  Aufing  de»  künftigen  Jahrhun- 
dert! (ine  reine  Anficht  der  remea  Menrchenreli- 
giun  Jefu  zu  gtben.     Gegen  taufend  Jahre  war  da* 
Chrirtfüthtim  ,  von  PrkUern  bedient ,  die  da»  \V«- 
fcDtlichc  de»  ihnen  anvertraiUeM  Schatze»  oft  felbi| 
nicht  kannten,  in  dicket  Dunke(  dogmatircher, mtd 
moralifcher  Vorurtheile  eineehtillt*  nndnurd«rltanft- 
loren  Sprache  der  EvanoeUiten  andApoftcl  haben  wir 
>a  danken  r  daft  Iir  oen  Langen  Zeiten  der  barbari- 
Idu»  Motminpiheofcwt»  dennoch  dir  Kraft  der  chriß- 
lidMn  Moni  d«r  vwwSliTloften  Mcnfcheit  fo  viel  S«- 
cm  bnchte.  In  den  «wcy  fetzlt-n  Jahntehmden  unfe- 
Ni  Jahrhundert»  gieng  au»  der  Philolopic  und  Ge- 
fchichte  über  die  verhnfterten  (»cbiete  der  Theologie 
neue»  Licht  auf;   Irrthumer  und  Voriiribeile  flohen 
beym  Anblick  der  grammatifch  -  hiftorifthen  Exe- 
gefe.    Die  alte  Theologie  fcheute  das  Licht  and  e» 
mang.  Ii.-   illIu        Vitern  der  Finflernifa .   die  ihre 
LiebliiigstocUtei  m  ischnix  nahmen.    Aber  die  Hiilfe 
wargvergebeni .  der  Nebel  mufsiu  vor  dem  Sonnen^ 
lichte  entweichen.    War»  Furcht,  oder  khig  aogeleft. 
tcr  l'la» .  <iaf»  die  kritifche  Phiiofophie  dognutlTcS» 
Irrthumer  gegen  die  AngriiFe  der  Exe^er«  von  neuem 
in  Schutz  nehmen  wollte  ?     Gefcbehen  tft»  und 
nicht  immer  «um  Ruhm  der  Alliirteiip  denn  man« 
haben  au»  MiniAergefäUigkeit  den  crafleßen 
»nfinn  recht  fpil»findig  umI  Ichi^gerecbt  ve  ilici 
digt.    Daher  Mm  ea,  dab  man  in  unfern  Vi.cu 
dem  gelammt«!  .Chriftenthum  den  Untergang  pro- 

f?"^"»  .'«^^  Aeologifche  Bnn.lcseenonin 

JUdofortite  ihre  Dienfle  jetzt  v^rfage  .  ja  auf  dem 
|TW»B  dea  Ideahamu»  .  al»  Alleinherrfchcrin  focar 
4i»  bidier  noch  tolffirle  NaMmliaott  gPftriich  an 
▼ernirhten  drohe.  *       e«««  ■« 

Unffr.  u  neuern  Theologen  mit  KcuntnilTen,  mit 
»hiI.jIo|jh,khe.n  Geifle,  mit  Miiih  luul  reiner  Wahr- 
heitsliebe ai:j:;erultet  .  wir.i  es  hl  an  Kraft  feh- 
Jen.  den  Kamj.f  mxi  der  gelurchieien  Rießn  lu  be- 
einnen ;  lie  haben  die  betten  Waffen  in  den»  i»«. 
^"'J'"J\,^''-  Mut/cMtit,  in  der  Sache  felbO.  MU 
du Icn  Waffen  Umgtt  der  würdige. Vf.  diefer  Schrift 
tur»  Chr^OenthaiB,  uad  liin  Kuapf  miifa  Wft 
Eryfer  Aaiul.  i7g^       — »«•  w 


Sieg  fich  enden .  welchen  ihm  »war  nicht  die  ftrel- 
tende  I'arthey ,  aber  doch  unbefangene  Zufchauer 
mit  lautem  Beyfall  zuerkeiuicri  werden. 

Der  Inhalt  dicfer  merkwiirdigen  Schrift  ift  fol. 
gender.  I)  Vom  Unterfchie.le  zwifchen  Religiim 
und  Lehrmeynungen  überhaupt.  U)  Vom  Unter- 
Tchiede  zwifchen  Religion  tini  Lehrmeynungen 
nach  dem  chrißlichen  Symb<)Jiia{  Gbuben  an 
einen  Gott,  an  einen  Recttr  der  Mailchheit,  an 
den  himmliTchen  Btgrftand  in  einer  heiligen  Ge 
memfcfaaft.  III)  Vom  UntOTTchied  zwifchen  ReU 
Kh>n  nnl  Lehimeynungen  in  AiAehm,^  der  fymbo. 
nfchen  GebMIache,  Taufe  und  Abenduuhl  IV)  Von 
Lehrmeynungen  in  ein  Syftem  oder  in  eine  Dich- 
tung zufammengeordnet.  V)  Vom  IJoterfchici  zwi- 
fchen (;iaubeii  uinl  MeYiieu.  VI)  Vom  üuterfchied 
Bwifchen  Heljj^iou  un.i  \\  iUenichati ,  auch  MvOerien 
und  anttern  mifsgebrauchten  Worten.  vi6  Von 
Chriftenthiim  110(1  Antichrißenthum, 

IJ.  r  Verl.  ftellt  alle  Wahrheiten  ,    Lehren  WnA 
fymbolifche  Handlungen  de»  ChriOenthuma  nach 
dem  Geiß  der  Zeit  und  nach  der  Abßcht  JeTa  in  fi> 
helle»  Licht,  daf»  man  fich  wundert,  wie  «m^  bis- 
her hat  uberfehen  können,  wa»  deicUan  vor  den 
Puffen  lag.     Mac  «a  ttju ,  dalS  manche  Anficht 
mehr  aus  dem  HenMn  und  der  Einbilduneslsraft 
de»  Verf^  aU  m»  der  Sache  felbft  herronr^i ; üe  iß 
wenigAena  in»  G«ifte  de»  Chriftenthnms  i:.^-runJet 
wakher  fortTchreiteude  Ausbildung  un  l  ..ilo  auch 
woM  neuere  und  belTere  Mittel  zu  dieler  Ausbil- 
dung al»  nnerlafsliche  Pilicht  von  uns  fodert  In 
»Wey  Punkten  aber  pef;»l!f  der  Verf.  vielleicht  man- 
Client  l  eler  uid,'.     t  rilU.  h   .ft  er  oft  dunkel  und 
redet  iij  /indem  iinverftundlich ,  wo  e»  ihm  leicht 
pr  vvcl,  n  wäre,  fich  bcßimmter  auasudruefeen.  G«. 
ra.ie  ,n  (,. leben  Schrift.  n  ,  die  für  einen  grofsen 
Jhpil   der  Lefer  die  wichrigfie  HerzensanceleÄen- 
h.-.t  find    ift  e»  heilige  Pflicht  de.  Schrifaiejfirt, 
für  deutliche  Kmficht  und  Belle  Begrille  To  viel  m 
thiin,  al»  in  feine»  Krfiftan  fleht.    \Vir  wollen  zur 
Beßatignng  unfresÜrtheii»  einige  Stellen  bevfneen. 
S.  ,5  heiTst  et:  "Religion  fetat  inniefte»  I!.  .-   /  f..y„ 
(^onfruntiam),   Ueher«eagimg  v..ra-.i:  J  e  i,.dert 

Wa.  foll  daa  lieilfen?  .Man  erwar,, ,  ,  Erkl.inmg. 

Är,^*"^  j**  «"'i^'^  "  cm  Name,  ein! 

Verrpottutjg   der   D.nge  .    die    nun   zur  Religion 

80  ■  '     •  . 
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•9  erlra1>t  iß,  Bilder  für  beßimmte  Begriffe  tu  fet- 
*cn ,  fo  können  wir  auch  fügen ,  daft  der  Verf.  in 
manchen  Paragraphen  eine  Mukcrade  giebt  ,  wo 
fich  aber  vieles  nicht  deiuaskirt.  alfo  auch  von  den 
Ziifchaiieru  nach  feinem  wahren  Charakter  nicht 
cefchaist  werden  kann.  S.  14:  "Wenn  Mofes  fogar 
fein  Volk  theokratifcii  mit  einer  Gottesgewalt  ein- 
richtete, fchrieb  er  ihm  «war  Gefetze,  PHichien, 
aber  durchatia  keine  T^hrinejnungen  vor.  Der  Gott 
feiner  Vater  feilte  fein  Gott  feyn ,  den  er  mit  den 
heiligen  Namen  de«  Seyenden,  dea  Unveränderli- 
chen, Jthovah,  nannte.  Ihn  lieben  foUte  jeder 
von  ganzem  Herzen,  d.i.  mit  ganzer  Seele  JoUt* 
jeder  der  houjiitiition  feines  luinde.f  hold  und  treu 
feyn;  —  der  ßärkfte  Autdruck  der  KeligioTitat  in 
einem  Staat  ,  der  ganz  auf  Religion  gebaut  war. 
SelbA  der  wund<Tthätige  Prophet  follte  ausgerottet 
werden,  wenn  er  etwas  diel'er  religiöfen  Landes- 
konllitution  widripea  vorbrächte ;  gefchweige  der 
neue  J\elieionsmeytier ,  der  jihilnfojihifcke  f'  enlila- 
tor."'  Aber  wie  fteht  es  da  mit  der  0^>ferlehref 
£«  war  ja  doch  Meinung,  dafs  Opfer  Gott  ange- 
nehm feyen  und  Sündenvergebung  bewirkten ;  liie 
Propheten  haben  fpSter  gegen  dielen  Wahn  gefpro- 
clicn,  waren  alfo  philofophifehe  Ventilatoren.  Sollt« 
wohl  Mofet  das  gefaiumte  Opferwefen  auch  auf  Ke- 
ligion  gebaut  haben?  S.  95:  "du  follft  feyn,  was 
du  von  Gott  glaubft"  iß  sii  unbeßimmt  ,  fonß 
müfste  de-r  Menfch  auch  allmiichtig  f«"yn.  S.  23"  ^ 
"Wenn  Religion  der  Menfchen  Gewiifen,  d.  i.  ihr 
inneres  thätiges  BewufsireTn  iß  von  dem  ,  was  lie 
£nd  und  feyn  follen ,  fo  entfpringt  die  Oiiliiekeit 
derfelben  nicht  daher ,  dafs  der  Menfch  fich  felbß 
fetzt."  Warum?  "Kr  iß  durch  fie  gefei-U  ;  ße  ge- 
hört nicht  ihm,  £r  ge^&rt  ihr  an."  Schade,  dafs 
/ich  dergleiclien  dunkle,  unbeßimmte  Stellen  meh- 
rere in  dem  vortrefflichen  Werke  befinden! 

Zwestens  mifsbilligen  wir  di«?  oft  bitteren,  fcher- 
xenden,  fatyrifchen  Ausfälle  auf  die  kritifche  Phi- 
lol'ophie  *)  tun  deßo  mehr,  je  «Iringender  der  Geiß 

Wie  6.5-'.  GrmtmiiiUircher  Auto -und Pamoeritor.  S.58. 
V\'on\vei»lieit  fctsrn.  S.  03.  Uutl  am  Kndc  fiud  «lle  (lie- 
fe Plinnt:<rien ,  Specidaliimcn  ,  leere  Bilder  iiud  Wort- 
sweiial,  deich  nur  Kinderfra;;*!!  ,  und  das  Mt-yncn  und 
\A',ihnen  darril)«r  niclit  pliilorDphifche,  fondem  g;rani- 
ruaiirdi«  Selinlweiilieic.  S.  tU.  ilber  Kann  l'crfoiiiEca- 
üou  de«  6al*nt  Bod  Jcfui  "das  ganze  Blendwerk  gs- 
hon  in  die  Zeiten ,  dt  man  den  Proccft  llrliali  fclirieb 

lind  da*  I.£idcn  Jei'u  htuUik  aulTithrte  "  S.  J3~.  iieuiit 
n  fhilpfoi'hii  der  Religion  eine  falf^he  l'f'ortirerli/MuJe. 
8.2nt,  ff.    S.tii^.  Armer  Sacaji,  wie  viel  wird  dir  xu- 

Sefcbrieben,  damit  du  iiir  Ehre  gelangft,  diellefreyiin« 
er  Menfelien  vennUfit  xu  haben,  oder  vielmehr  diiren 
die  fleaefle  Philoroj>liio  der  Religioq  glorreicher äatan. 
B.  3(>.^  S.  in5.  Sslbn  der  i>ldi(elie  P»h«l  hab*  den  Teu- 
fel niclit  fu  Telir  in  die  Hohe  gehoben,  ala  die  neue 
Pliilorophie  S.  3i5.  Die  Religion  innerli.ilb  den  Gran- 
ren  der  Veroiuift  hat  Ach  aiitlVr  ihren  Cir.inxeii  erlu- 
Ji'gt>  oder  wie  ein<rr  der  erfien  IVligiimtphiloI'  j  lien  , 
Kalielai«,  e<  cii  nennen  beliebte.  mrlagraboUlirt.  t>.  ^»2. 
JJann  S.  «tt).  Seh«  ifcreti  wursotloreri  ßaiitn  fogenann- 
tcT  iihcrrmnlicker  rrsibeit,  «n  .defleu  Xahlam  GipffI 
ein  lelbftgcmaciuer  ilcrrgoR  webet. 


unfrer  Religion    zur    ruhigen    Prüfung  aufTodert. 
Das  Chrißeiithum,  fo  angefeheu,  wie  ea  der  Vorf. 
mujr  Anficht  bringt,  lurchtet  keinen  Gegaer,  vielmehr 
ewiiuit  es  durch  jeden  neuen  Augriif,  wovon  uns 
ie  Oefrhirhte  fo  viele,  und  die Sdinft Herders  einen 
neuen  Hcweifs  giebt.  W  ir  waren  wahrlich  noch  nicht 
fo  weit,  wenn  niclit  neuerdings  der  anmafsendelilea» 
lismus  das  menlchliche  Hera  beynahe  genoihigi  hät- 
te,  leia  thetire«  Kleinod,   Religion,  auch  von  tier 
Seite  SU  bt-trachten,  wo  es  jetzt  verkleinert  wird  und 
auch  da  zu  h-rnen,  dafs  e«,  gleich  dem  reinßen  Gol- 
de, in  jeder  Prüfung  lieh  bewahrt.    "Das  W«rK  der 
Zeit  iß  t'ortge'iende  Prüfung '*  Tagt  der  Verf.  S.  33 
felbß.      Der  Mealiß  mag  lorfchen  und  prüfen ,  er 
prüft  auch  für  uns :  mifsbraucht  er  das  heilige  R«cht 
der  Publiciiit,  fo  fagt  es  ihm  brüderlich!  IJieSpecu- 
lalion  v«rgilst  fich  oft,   wie  der  Enthuiiasmus ,  in 
ihren  Hohen.    Sie  wini  aber  vorlichtiger  werden,  fo 
bald  lie  nur  weif« ,  dafs  die  Mittheilung  ihrer  Refiil- 
tate  fürs  Ganse  mehr  Schaden,  als  Gewinn  abwirft. 
So  bösartig  kann  doch  wohl  kein  wahrer  Hhiloronli 
feyn,  dafs  er  »biichtlich  die  heiligßen  Mittel  der  Mo« 
ralitat  mit  Füfsen  trite.  r 

Lefet  doch  iur  Theologen ,  jung  und  alt ,  und  ihr 
denkenden  Zweitier  in  gebildeten  Stiinden,diefe  Sciirift 
von  heligiion,  und  ihr  werdet  euch  mit  dem  Chrißen- 
thum  wieder  autlbhnen! 

Schreiben    eines  F'aters   an  feinen  ßudierenden 

Sohn,     über    den    l'ichlijrheu    und  lurhrrgi- 

felun  Atheitmiu.  (Mit  dem  Motto:  Da  lie 
fich  für  Weife  hielten,  lin.l  he  zu  Narren 
worden.  Rf.m.  1.22.)  (Nürnberg?;  1790-  oto- 
gen. 8-  (i  Or.) 

Der  mit  der  Gefchichte  des  Tags  vertraute  phi- 
lofophifche  Lefer,  fleht  fchon  aus  ilem  Titel  diefes- 
Schriftchens ,  dafs  der  Verf. ,  der  fich  am  Ende  mit 
G.  unterseichnet.   feinen  Slreifsug  gegen  Fichte's 
und  l'orberg's  Auffätac  im  erften  Stucke  des  philo- 
fophifchen  Journals,  herausgegeben  von  lichtexmA 
JSi iel liamnter ,  Jahrgaiig  i7<ji5.  gerichtet  hat.  Fichte 
fucht  in  feinem  ÄiilTatze  den  Grund  unfcrs  Glau- 
bens an  eine  göttliche  Weltregiernng  auf,  und  I'or- 
berg  tnitwickelt    den  Bfgrifl  der  Religion;  beyde 
verwerfen  die  thcoretifthen  Grunde  aus  dem  Felde 
einer  ihre  Grenze  überßeigendeu  Specnlation ,  und 
ßütsen  fich  auf  den  pracktifchcn  (ilauhen  ,  atif  ei- 
ne moralifche  Weltorrtnung.  —  Unfer  Verf.  nimmt 
nun  in  diefem  Schriftchen  dik;  fueculativcn  Bewei- 
fe,  über  deren  GnUiffkeil  und  Werth  wir  doch  feit 
der  Erfcheiniing  der^Kaniifchen  KritiUrn,  gottlobl 
fo  ziemlich  ins  Reine  lirul,  in  Schutz,  ohne  jedoch 
we<liT  neue  Gründe  aufzuftellen,  noch  die  alten 
verftärkt    wiederzugeben  ,    und    befchiildigt  aiich 
noch   die    Herren   l'iclife    und    Forherg  gpNvillCT 
Widerfprücbe  in  Hinficht  auf  die  neuen  AutkUrtm- 
gen,   die  fie  über  die  abgehandelten  Gegenftände 
dem  farhverfländigen  Publikum  vorlebten.  Welch 
ein  Held  der  Verf.  iß,  und  welche  Waffen  er  für 

g«- 
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gsTchickt  Ute,  Mot  Feinde,  die  genannt«!!  MSn- 
aett  sa  baltrlagpii,  werden  nnrere  Lerer  leiclit  be- 
gfciftat  wenn  wir  ihnen  Tagen,  dab  er  deu  Ho- 
■aan:  Ltbm  und  Aleynungen  Sempronius  GunJi- 
hertj  (ron  Fr.  Nicolai),  als  ein  OMSOgift  fiir  die, 
wie  er  Geh  ausdrückt .  rogenaimle  FldbtiGBhe  PMo- 
fophie  emptiehlt.  "  L'brrhtupt**  fchrcibl  diefer  treue 
Vater  an  frincn  Sohn,  "wollte  ich  Dir  nicht  rt- 
tbeu.  Dich  in  da»  Studium  der  krilifv  Hrn  .  am  .il- 
lerweni^ften  der  Fichtifcben  rogenatiaicu  i'liilulo- 

f)hie  einsulaflen.  Du  kannft  Deine  Zeit  viel  iiiitz- 
ichcr  anwenden,  und  Hir  den  Verdruf»  ertiiaren  , 
Dich  durch  oblVi-rr,  nuhts  briic-utfinl''  Nijjiliilte- 
rvyen  hindurch  zu  arbeilrn,  ohne  den  geriuSUen 
Gewinn  hir  AiitVIarung  Deinet  Verliandea  und  Vsr- 
•diung  Deinee  Ueneni."  öapienti  fat. 

Stimme  eines  Arklilers  üher  Fiehie  uiiä  J^ein 
f^tr fahren  gegen  dte  Matttiaiter ,  vun  D.  Ii, 
(Königabcrg,b.MicoloTiiu)  iTfjg.  gLBogia,  ft, 
(ifl  (jt.) 

Ihr  BogaunanM  "Yerf.  Tagt ,  es  fef  im  ftreng- 
Hea  Sinne  walv,  dab  er  Uevrohner  einea  enlflBm- 
t«n  kalten,  dankeln  Reichet,  kein  Schriftftdler  in 

Teutfchland  und  felbft  niciit  in  KnrO)»a  fcy ;  und 
dals,  wenn  es  einmal  nixhin  warr  ,  fem  Nanii;  Hrn. 
J  i.  'i'^,  un  1  Ulli  ihm  ".iellt-icht  dem  g.iuii  ii  l'nbli- 
linui  iii  Diculti'  lii'hi  n  foll.  Kr  lucht  lu  dit/fcr 
Schritt  das  .\ith;  iherfixjiiiiimende  drr  licht ij chen 
f  l'ijj enjchajl sieht  e  .  ttiii  der  liaittifclien  Pbilofo- 
]jlüe  zu  2<'igen,  wubr-y  er  aber  aiuli  zugleich  mit 
einer  Tehr  feurigen  und  ftarken  Sprache  Hrn.  rich- 
te Teine  harten,  und  jedem  .Menfthen.  am  meiAM 
aber  den  PhUoiojpheu  eutelireuden  Ausdrücke  ver- 
Weirit,  die  er  in  Minen  Schriften  und  AufCilzen  lieh 

gegen  mehrere  wutdiM  Minuer  erlaubte,  ohne  je- 
och  Celbft  überali  An  Foderungeu  der  Humaai- 
Ut  Gendf«  sa  laiAen.  —  Dar  VerC  liat,  um  lei. 


nen  Zweck  xn  erreichen,  den  Fichtifcben 
die  die  Grundlage  der  WiireoTcbaftaiehre 
und  von  den  in  der  KantiTdien  Kritik  TOi|;etraM- 
nen  Lahren  abwaiefaen,  ana  letstoer  eine  betrücEt- 
licbe  AnaaM  von  wMarfnwchenda»  Stattui  entfs- 
gengeleist  nnd  in  diefea  Werkchen  wBitUek  exeer- 
pirt  abdrucken  lalTen,  von  denm  man  frejrlich,  be* 
[bnders  wenn  man  auch  auf  Jiants  AnllLrangeo  in 
ffiniT  Erkl.irung  gegen  Srh'r' '  1; -m  «(hic!,  i.^uiii 
wird  begri'iten  können,  dJl^  i;c  lii«  Iclbeii  ^'latzc  cut- 
h.iItL-ii,  die  »in.il  in  der  Wiileufcliartslelirf  gi  leLirl 
Winten.  Die  Scliritt  felblt  wird  we  It-r  aiir  A^^n^it- 
ti-hing  des  Streits,  noch  zur  A  mt.:iiri  u  u^j;  \cr- 
eiuigung  der  tfarinn  vorgetragenen  Mrjuungi;n  viel 
beitragen;  kann  und  wird  aber,  wie  wir  huffeii, 
dello  mehr  zur  Hefcir  leruiig  eine»  hiimaueru  Uetra- 
geus  aiit'  Hrn.  l'icU'.e  wirken,  l'idgende  Stelle  mag 
noch  aU  }ifyf|iiel  vun  der  Sprache  und  dei  Den- 
kungiwcüe  dea  Verf.  Aber  Hrn.  l  irhte  dienen« 
"Mann,  heibt  ea  S«  4,  icb  liabe  deine  lieftimuiung 
dea  MenCchen  gdefan.  Mit  weicken  bciligen  Sclian- 
em  liberftrttmien'mieli  da  ddne  Werte:  Wia  er- 
fchrack,  wie  «rsitterte  ich  bejr  der  erhabenen  G» 
Jkalt,  die  du  una  vnhlteft,  die  wie  ein  Engel  in 
der  Wolke  daltand,  und  mit  leuchtendem  Finget 
den  Pfad  uns  viirioii  hurte,  den  wir  su  gehen  bit- 
ten! VVitf  fepn  t,  i<  h  Dich,  data  Du  die  VViirde 
des  Meii Teilen  m  einer  fulchen  Hühc  una  darAell- 
»eft!  Lnd  hiite  icb  Dich  gefehen,  au  Deinen  Püf- 
fen haue  ich  mich  nicdergewurten ,  in  den  I  hri- 
nenüröuien ,  die  mich  uberfchwenamtcn ,  und  hät- 
te Dich  getleht:  Lehre  mich  werden,  was  ich  fi-yn 
foU,  lud  was  Du  bift!  —  Graufamer  .Manu,  Du 
luft  den  Zauber  serrilTen.  Du  bift  ein  Menfch  wie 
andere,  und  bift  inhumaner  wie  fie,  und  willft  ea 
fejn.  und  thiift  grofs  darauf,  dab  Du  e«  bifl,  und 
ea  Uju  wOia.  — >    Geh,  i«h  wehre  Dich  nicht 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Mmtoirm  für  Ut  troii  Diparttments  d»  Cortirr ,  d'ltha<}u* 
0i  d»U  mar  Pw  laa  «itojraHe .  d'Äiioi*  Mm , 


«  •>  deraet  «fficm  de  Teiat  —'major  —  gcoAal  d« 
ratni^  d'halw  diTiAon  du  Lava«.  A  Paris.  Ab  tf. 
Deox.  Partiea.  104  p«g.  g, 

Jn  dltTiT  kl'  111(11  5cbrit"t  findrt  man  einen  penau- 
cn  LnicniLlit  von  dem  elieioali^eii  und  ^e^enw.lr- 
ti_'  ii  /.siftinde  der  im  Jonifchen  Meere  pelesencn 
im  I  bey  dem  Frie<leu»rchlur»  zu  Campo  ronuiio  an 
Frjnkrcich  abgetretenen,  nnd  in  drey  Dt-p/ui«  mrnts 
absoiheilfn  noch  wenig  bekannten  f^tuetianijthen 
Inf'-Iu  Hier  nur  Eiuigea:  Cerfu  hat  voiu  Cnp 
Sidari  bis  zum  weilTen  Vorgcbirjte  in  der  LAUjie  TiB 
und  in  feiner  grOlätea  Breite  vom  Cap  Barbara  bto 
VAaatam  30  nnd  in  leioen  Umkidfe  nogefllhr 


iQo  llili<'nif<  he  iMeilen.  Die  Einwohner  werden  da- 
IciLß.iuf  7001)0  Beelen  nnd  dir  i- i  nkuidie  ant /fooix)« 
Livrci  s^reclinet.  Zu  Corfu  griibren  iiucl»;  t'axo 
Vun  25  Mfileu  im  l]in*',injc,  Jnti-Paxo,  J'ano, 
AltrUra.  —  S.  Jlaura,  vnilier  Leucadia,  ImI  ao 
Meiicuin  der  L.ui^euiHlin  ibrcr  ^löfsten  Lreiie  nicht 
über  \6.  Dif  ltau|'iftidi  l^eucas  zäiilt  6000  Ein- 
wolinr-r.  —  V.efalonia,  fonll  Saums,  hat  fielen  170 
Ii;d.  Mutten  iiii'  Liiif.in^e;  Ihre  Zahl  der  Einwohner 
hrl.itilt  ficU  auf  (xiuoo  Zaute  Ii4t  iu  der  gröbten 
L^hi^e  34  ii>  der  Brt-itff  19  nnd  im  Umfanäf  SP 
l«n.  Man  gewinnt  dafrlbft  auF  6,000.000  Pfund  CiK 
Yinihen;  ttn;;enUir  SoiOOO  Griecheu  leben  auf  diefer 
InIM,  gans  nach  ahcr  bitte.  Die  HanpiAadt  gM« 
chaa  Namana  aShlt  gcgan  laooo  Bewohner»  »nter  wrU 
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len  fich  1000  Juden  befiadcn.  —  C*rigo  ift  in 
Taseu  beinahe  iinfrildttbar  und  imbewohnt. 


^riiv*/«  und  F'onizza,   xwei  «uf  dem  tVfteu 
•Lnid«  in  taitm  im  Türkifchen  Gebiete  von  Arta 
Umbraei»)  pUtWU»  Diftriklfc  Da»  Gebiet  von  Pre- 
▼efa  iut  ciiieD  Unfane  TOS  9  Meilen.    Zu  \onuza 


kann  da«  zun  itchifRien  Ilatil^w  Hols  in  U  beraub 
gefillt  werden;  fic  Wt^x  im  Mecrbnfim  TOB  Arta.  Noch 

finden  Ticb  in  (luTrm  Buche  Sehildernopcn  Ton  dem 
•leaden  Zuftand  der  Venciianifchen  M  irine,  der  Vei^ 
ojctilifli.un^  aller  ötFentlichen  datu  uöitiifien  Äußal- 
ten,  Nachriclitcn  von  den  neuen  Einrichiunpen .  die 
durch  dieFranroffO  getroffru  wurden,  VorfchlSiP,  wa« 
hie  und  da  noch  /.a  thun  ift  u.  f.  w.  (Gtogr.  Ephrm. 
hwemgeg.  vtm  Zaeh.  Jul.) 

ji  Tour  ihroufih  th*  hUnd  oj  Man   in  1797  and  17<)8 
compnCng  Sketche»  of  it'i  ancieiit  »nd  modern  Ili- 
flory  ,  Conftiiution  ,  L«w»,  Commerce,  Arriciiltiito  , 
Fifhery  eie.  iiicliidiog  wliatevcr  li  reimrk.itjlc  in  eich 
Parirh,  it'»  Populatiou.  Iiifciiptioi»  ,  Urgiliar»  etc.  by 
JoAn  tliham.   EmbclIiriieJ  with  «  Map  of  tli«  Itland 
and  olher  Plate*.    Liverpool,  Jones i  London  OiUjr 
1-798.  bro        pJiget-   (7  isb.)  . 
'    Die  IkTuI  Mann  hat.    wie  hier  gelagt  Wird*  70 
Meilen  im  Umfan«;.  und  euihUlt  iweymal  hundertlMMl 
ZttMUii^  Quadrat  Mrilen.    Fünf  Zwülftel  find  derB«* 
feil«' 1^:1114  H  ieb  wufte.  berpichi ,  und  habim  einen 
fmnpfichtPD  Boden ;  drr  übri-e  Theil  ift  lum  Acker« 
bau  und  rur  Viehiuclit  bequem,  und  hat  viele  Wiefen. 
Die  Co"//i/Mf«<»«  befteht  ^U9  4ätand«m:  i)(lemi>utt- 
haller,  C)  der  iValh^verrainmluagt  S)  deMB  fUdilem 
tDtmßers)  4)  denen  Key's. 

Die  vier  und  xwanüg  Kefs ,  oder  VolksvorRohcr 
mtilTen  bey  Jahren  feyn,  unU  ein  frcyo»  Lehen  ali  F.i- 
eentbuiD  befitzen.  -lie  berat hfdilagcu  fich  üiicc  die 
IkieUie*  welciwihnen  vorgelef(l  werden ,  billigen,  oder 
TCrwernn  fl«w  Ihre  PrivUe^ieu  belieben  ddrinnen,  ei- 
sen Spredwr  n  wihieo»  weidiec  von  demSutthaher 
beftlfigt  werden  mol».  und  di*  »teile  Zdllebeoa  ohne 
Eiiik  iiDK  II  d.ivott  XU  beben,  beblli;  er  hat  Kieichf- 
wohi  di>  Wrdn  Wtldpret  xn  tSdteD«  nndiftvon  drai 
Mcrrendicnß"  befrejt.  „     _    ,  .  _ 

Jähilicli  einoial  wird  ein  gTOllca  Gericht  xn  Tyn' 
ifiald  -  hilt  ichahen  ,  wo  alle  V  erhandlun«ini  öffent- 
lich vor.'cleft'n  weiden ,  uuil  fodann  erß  verbimiende 
Kj-aft  Iii'  da»  N  olk  erhalten.  Die  Heering  Fifcherey 
ift  für  die  Einwohner  fehr  rorthcilh<tft ,  und  wird  für 
lo  wi.htig  an^<f  -lu  n,  «l  if-  fi'C  -r  in  ilem  Eiid .  welihen 
der  D^emfitr  uder  i^icaicr  .dj£ute.ieu  hat,  aul  diefe 
Fifche  an^efitick  wird.  (^4nalyt.  Rmv.  Aug.) 

t,'am!  J»t  nfmM  **  def  ad«lrf  *nt  i)»r  M.  Btrqain.  On- 
ymg»  an/K  i»ftmc»»f.  ^u*  «grü  ble,  enrichi  de  l'ex- 
«lication  de»  ni.'t*  et  de»  phnfc»  Ics  plii»  diScile»  «n 
IrrMT  d«  la  jeunaffe  aliemande.  Tome  Premier.  Nu- 
Tcmberg.  chei  Gr»tteiuiier,    i7y.S.  17  Bogen  in  b. 

Bey  dem  erften  Unterricht  iler  Teutfchen  in  der 
Itnaiülifchen  Sprache  bKtli,;i,t  nun  lieh  gewöhnlich 
noch  der,  einigen  Grammatikern  angehängten  fa- 
Oerpiachc  und  oft  Ichlecht  erxahlten  Anekdo- 
1,  oder  di)th  loh  her  Aul'ftlze  an«  Clirefton\a- 
I,  weUbe  dtr  FaflungsXraft  der  Schuler  nicht 
ümi.    £u  webmtlichea  Miltci  aar  Ver* 


beffemng  diefes  Unterrichts  war  e«  daher,  tlafa  tnan 
aiilieng,  die  belTern  nauern  clallirchen  SchriftAeller 
Frankreichs,  wie  J'lnrian  und  Berquin,  durch  Nach- 
drücke in  'reutfcblaiul  bekannter  ru  machen.  Die 
Grieahanunerifche  üurhhandlung  in  Leipzig  ha^ 
fchon  19917  einen  Nachdruck  der  Oeuvrej  de  Mtr^ 
quin  SB  veranßalten  angefangen.  Allein  die  ^egen- 
Wirtif*  nene  Auteabc  hat  den  Voi*IUr ,  daf»  iie  mit 
einer  tcnlfchen  £MÜinuig  der  aafewonnlichAen  und 
Criiweillen  Wörter  und  Bedentartea  und  manchen 
BemcilNmcen  über  OaUicifmen  von  dem  Leooi  det 


jFransdfiTdSen  Sprache  in  Erlanfen»  J.  M,  MÜpntr^ 
verfehen  worden  ift.  Der  Idmeidw  lahah  Und 
gute  moralifche  Zweck  de«  FraneBfifdten  Kinder- 
freunde»  ift  tentfchen  Lefern  fchon  aut  Weiffe'« 
und  Salemannt  Schriften  bekannt.  Daa  Original 
wird  aber  daau  dienen,  den  familiären  Ton  ii<» 
Geipräch*  und  der  guten  Erxkhiung,  Anfängern  ba- 
kanniL'r  zu  machen.  Auch  diejenigen,  welche  kei- 
ne bloIFeu  Anfanger  mehr  lind,  werden  diefi»  Werk- 
chen *ur  Priratubung  im  L'borletten  gebrau ch^'l> 
können.  Dieüe  17  Bogen  enthalten  dan  Ami  dts 
«nfaru  pm,  der  1»  Leiaigae  Hecbdnidt  •  T«nM» 


ffVtUn  MKftflMf  hringt  du  f^mimgmng  itr  St»ät  mat 

dtr  Landfchajt  in  eint  Brandajftturmlionttmff»  dm  NUrm 
btrgijf<hi:n  liurger  ?  Br.imwortat  Ton  D.  Öuifllan  Gott» 
frird  Lorfch  ttc  Nürnberg,  b«j  Craiientüer  1799-  ^  Bo^ 
f,tn  in  8. 

Nacil  einer  sweckmSriigen  Einleitung  folgt  eine 
kurze  üefchichte  der  Entm-hung  der  Ver/Jchfnm^»- 
Anftilt,  nebll  dem  Verhälmifle  der  Eaifcli-Hiun^«. 
SninaMB  der  Sudt  und  dea  Landea  ,  liud  hie.iuf 
werden  die  Gfitnde  für  die  Trennung  bejdet  hm- 
langllch  ttnd  befHedigeod  entwickelt;  wobev  daa  anf- 
ferl?  ungleiche  VerhaltnU»  der  Feuersgefahr  ,n  der 
Stadt  und  auf  dem  Lende  einleuchtend  dargeftellt 
wird  und  die  Scheingrnnde  der  fiir  die  Vereuujling 
Stimmenden  krSftig  widerlegt  werden.  Diera«» 
an  und  für  ilrh  fefbft  ganz  TjefriedigCTdenBehenp. 
tun-rn  do  Verl.  erhalten  noch  mehr  Gewicllt  dVTCD 
ilie'lipveefii|;ien  aua  dem  alle  jähre  erfcheinen^» 
Etat  diefer  Anltali  gezogenen  Belege,  die  äulTerft  in- 
tereffant  lind,  indem  fie  das  en>iriiie  ,M  1  Isv  erhaltniia 
der  BrandfchSden  auf  dein  Lan.lc  »ti  «h nen  dcrMatIt, 
die  fich  nach  ihrem  Geldbetraec  v  ie        m  1 
ten  ,   deutlich  und  unwidetlegbar  zeij^en. 
wirkUch  zu  bewundern .  dafi  fich  die  Anflalt  bey  aie- 
fer  foerllaunlichen,  für  die  Bürger  fo  äuilcrft  nath.hei- 
ligen  Ungteicbhek  fo  Unge  erhaben  korinie  >''<l 
hinn  Qth'^dice  anrdereuaerklSren,  dafs  he  den  me.Ucn 
bisher  nnbebannt  war.    Zuletzt  ^l'^V' .^''J'^'i" 
Trennung  zwifchenStatltund  Landfcbafi  f"'.**'«''^ 
re  entrprn.«n.'en  Vortheile  "fg«^»»'»  •'5'^'=*^*^,^ 
fchon  gefrl.rh.  ne  Verbellerung»  -  Vorfchläge  geprüft 
und  neue  zw- cl.^cm. fse  hinzugefügt,    l^'"«^  <^'«^«' 
mufs  Ree.  henH..lrT.s  der  vnrgefchlagenen  neuen  Art 
Schätzung  der  nra.uirchä.lcn  feinen  ganzen 
widmen,  weil  .liefelbr  vor  der  bisher  gebrSucWieb« 
entfchiedene  Vorzuge  hat  um!  das  richtigUe^^Wl»™" 
«wifchen  der  Einrch;itzungs  -  Sninme  und  derveigw 
tinig  det  Bnndfdiadena  herßellt. 
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Xrlan^ei»,  JV>l^«w<''«A3r,  am  30.  Jan.  179?' 


•  rhrfiCeh*  Ketztreyenr  oder  Vcrfucbe  eine  leich- 
tere und  einfachere  Erkllinmgsart  in  iler  Na- 
turlehre einzuhihreii .  von  Johann  Gecir^  Gott- 

■  ■  U«b  Rüdiger,  Probft  der  l'räUtur  Deutleben, 
nnd  Oberprediger  su  Weddia  im  Magdebur- 
gifchet,.  Leipxig-,  Wa/gud,  i78ö»  Äßo* 
gen.    (8  tirO 

fVr  tagt,  d^b  er  mit  rider  Scüttdkteniheit 
I-'  diefe  Veüfach«  im  SnUicum  hanrortreten  lail«, 
da  #T  in  denfabew  iof  dn«  fÄrs/iVA*  Rnfitton  des 
J  flu  Echäudes  tmd  der  erßen  QrünA-Am  N«tttrMt>- 
Tc  anirjt'c.  Es  fcy  faft .  al»  dürfe  imn  {«tsrhrder 
Nafiirlehie  nur  al»  PWogifti^er  oder  AntiphlogHK« 
Iker,  in  der  \Vtl(weishcit  nur  als  Kantianer  ntl«r 
rüithil.antianer  da»  Wort  nehmen,  und  alles  andere 
fcheinc  gar  nicht  stir  Taprsordnnnp  7.11  gehören. 
E«  würden  nun  eininah!  jlk-  N  ichtk.iiitianer ,  nach 
der  Überzeugung  Co  vieltfr  li  Piier  Natiklieler ,  diirch- 
am  nicht  ala  FhiloTophrM  geachtet.  Wr-m  ind-  ll,  a 
«inR  eiui^,  von  den  kntifchen  Weiltn  als  tran- 
fcendental  geachtete,  and  daher  dem  urrnnniglichen 
Vwftandeagebrmuch  suceCcbobene  fchuUlUrche  Gril- 
Im  alt  hTpothetikh.  oihin  fcbwünden- ,  wie  lieb 
Aoclr  bey  afletr  nMnlbUicbeflf  Dtngeh  von  der  Zw 
lümit  noch  grOficT«  Yonkoimneiiheit  erwarten  laf« 
le  — '  ftr  Aenkr  mati  vMleicbt  -an  einige  Bemerinnt» 


■•B  svrüdtr  di«  alter  byen,  als  die  KantiCcbe  Phi- 


Btichlein  in  jedeededrlBce  v  d« 

tue  doclv  die  Zeit,  wo  die  Wahrheit  liegen  werde 
u.  f.  w.  Ob  lieh  der  Verf.  einea  Totcbeo  Steges  su 
erfreuen  haben  werde ,  wird  am  befien  au«  einer 
kurzen  Darftellinig  der  von  ihm  be:ia(i.Ielteii  üe- 

fenft  iiui«;  erhellen.  Zui  rft  rciict  er  van  der  anzie- 
enden  Kraft.  Wir  glaubicn  ,inf,nie!irh  .  der  \^erf. 
wurde  die  anziehende  Rraft  ana  drr  i'hvilk  \\rL.(ie- 
inonAriren  wollen:   wir  fehen  aber  doi  h ,  ilali  lic 

feblieben  ift.  Er  will  ▼ielmehr,  daft  Ii«;  auch  bey 
Irktärungen  von  Naturerfcheiniingcn  «inn  Grunde 

felegi  werde,  wobey  man  fte  bisher  eb«>n  nicht  ge- 
rauchte, und  meynt,  dafs  dadurch  das  verwifkelte 
Studium  der  Nalurlehre  fehr  vereinfacht  tmd  cr- 
leiclMert  w«rdea:  Wttnk.  In-  yrie  fera  ima  hier  der 
Verf.  «Mit  KtMi  wa  Tagen  elaabt»  odvrXitnfiig 
SQch  fagm  yMt,  nmb  die  Potge  filiMr  AnfGiti« 
answeifea.  Waa  er  hier  vortragt,  ift  sitni  Tlkeil 
fchon  bekannt,  theil»  von  keiner  KrhebKchkett.  Ea 
ift  vemiinftig,  dafa  er,  wie  andere  Naturlehrer,  die 
anr.iehende  hrafi  als  ciiM  OmmMtnt/^  betiaslMt» 
ür/iwr  Band*  179^, .   


iae.  an  der  Grrä'nze  nnferes  ErkennCnlsvermSan» 
fteht.  Ueher  die  Nothweudigkeit  einer  Reptilfi««- 
kraft  fcheint  er  fich  nicht  ganz  deutnch  zu  erklä- 
ren. Vielmehr  erhellet  aii»  dem  Zufamraenhange,  ■ 
dah  er  fie  auch  auf  Anziehungskraft  gebracht  wit 
fen  will  (woran  er  virlleitht  nicht  unreclit  ihut» 
wiewohl  die»  eben  nuhiB  neiirs  ifl  1.  Daf»  Kanl 
durch  diefc  Kräfte  die  Materie  ihren  Uaum  erfüllen 
laCst ,  fcheint  dem  Verf.  auch  nicht  zu  gefallen. 
"^Il«  wa»  d€S  Cartes  durch  die  feiner  Einbilduiigs- 
hraft  zu  Oebotfae  llehenden  Zwifchenmaterie  und 
Wifb^  hewirKb,  da«  richte  Kant  durch  die  Wan> 
9n  '  mtd*  Zanbwfcrlftie  aue^  dife  «r  der  Materie  bef* 
regt:  Sie  fott»  i*le  d«r  taithanntifdM  RaMs*  in* 
Unendliche  Aeilbar  ÜBjm,  ffch  uneAdBefc  nuddbncot 
eine  ^lles  durchdringende  Anzlehuncahraft  luben« 
dt  r  Iiiiujfufception  nihig  feyn,  unn  obgleich  feda 
Aiiti  ihrnui^  zugleich  in  anderer  Kuckiicht  Entfer- 
nung itt ;  To  follen  docli  nach  Kam  tlie  Rcpullir- 
Krafie  ii.ich  Bildern  Oofetzen  wirken,  ata  die  attrak; 
rivcn,  und  alle  dief<'  Hexenkr.ifte  verfchluckten  fei- 
ne Nachbeter  ■/■v;.\r  nicht  olme  Mi\he,  aber  mit  <i«- 
fto^grttfserer  Treue.  Kein  Wunder,  da  Ca  lie  darnach 
nil^heten'  u.  f.  w. "  Die  mathematifchen  Begriffe 
von  Aofdehnung,  Theilbarkeit,  Berührung  11.  dgl. 
tejikt  dabcy  ganz  imricbtig  auf  phylifche  Kürper 
angewahdt  worden.  Die  unendliche  TheilbarkeÜ 
finde  a.  B.  in  der'  Phyßk  keine  Anwendung  ^  «n4 
ein  ffhv^tdter  Könwr  üf  umfmtiiek  fiord».  Dana 
wenn  ata  TheUa'delMbeif  fioi  gMnieiriRli  herühr« 
tet),  ein  Continunm  oder  ein  vdllea  ausmadtens 
fo  kÜHnietr  fie  keinen  Körper  ansmarhen.  In  der 
(><•  >uioirie  hcife  henihrfi  eiwas  luilcrs  üls  blus  iin- 
iniiieitiar  bt  y  oder  iie;ieii  ciuandi  r  Ii  vn.  Rörper, 
Flachen,  Linien  hendirien  luii  geoini  trifch ,  wenn 
fie  Flüchen.  Linien,  l'nukte  nüt  einander  fjemeiu 
li.'H  -n  ,  miit  liie  bcriihrenden  Theile  ^ehiir'on  dtu 
JKurjiern  ,  Flachen  und  Linien ,  die  £ch  berühren» 
eeineiufLhafilic'i  v.u..  Bey  dem  phytifcben  Köraac 
Köiuie  kein  Theilchen  das  andere  gornnetrirdi  ba^ 
rühren  :  ein  Theilchen  würe  ja  fünft  das  ändert 
felbft;  Körpcriheilchen  könnten  ja  alsdann  pinaoder 
aach  nicht  naher  kumuien,  nicht  von  einander  eot* 
fnrnt  wMrden;  kura,.  Iieine  Bewesung  kihimta  m« 
dedkbir  i^^u ;  dentr  dieBeweglArlteitTeiM  Migllcbhelt 
dar'Aonlhwmng  und  Entfernung  voneitiandfr  voratis. 
Ilejf  aller  Beweguug,  fie  helfe  wie  fie  wolle,  Stöfs, 
Druck,  Oller  An/.ie  en  ,  werde  fchln  hierdiu:,'»  iin- 
tner  in  einer  Entfernung  gewiirkt.  (Uafs  Bewegung 

auch  bey  d»  voHhfnnmimffen  ürfiiliung  dia  Kai)n.es 

'   **  gedacht 
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Se3*cht  .^präm  3äSafif^  doch  HiOlf  Mfü^ljcii 
dbr  kinlMicht«f(Vgecq^t.  £fl  iß  ja  nar  VcitchtfU- 
MMit  ic*  Tb«jle^  4bicht  cigvmlicb  AnniihenftiK 
■nrtA  Entfernung^  derfelben  dabey  nöthig.  Wo  diele 
'VerfchiebbarXeit  nicliTTff,  fallt  auch  bey  der  grüfa- 
ten  Porontüt  <]ie  Bewegui>g.  So  arbeitet  fich 

«in  Wurm  jniihram  diircH  einen  lockern  Haufen 
ndaa-er  jmtl^eichtigkeit  itck  in  dem  ^xbr. 
I  WrfEsr  ttmd  QnecKfilber  bewegen  Mrürde.)  Wenn 
ünan  ,den  «ansen  Anrate  äb^^r  we-  Aii«(»lwiiMyiinft 
•Unrchgelefea  Jiat^  To  wir4  nan  du  Ujthdl  moliev 
ftüen  mfilTai,  'daTs  nichti  .neucs.d^rUp  cefagt»  iB||iiT 
chef  ßegrillti  -tielinehr  miraverltiiiif^n  und  durch  ^in- 
anii«r  gewüiTeii  liinl,  daf»  man  nicht  tcrht  weif», 
'Was  eigentlich  der  Verf.  will.  —  Der  toIgpntU-  Auf- 
fatr  betrifft  den  Driii  k  der  Luft.  Ziiorft  alletley 
Ilefianntes  über  die  Gi  lchittite  dii-fes  Drticlss.  Dann 
^es  Verf.  Zweifel ,  ob  man  deuti  die  bisherigen  Ver- 
Jfuche,  welche  man  aui  dem  Drucke  der  Luit  xu 
i^Xlaren  gewohtit  war ,  würklich  geniigthuend  dari; 
Jme  erkläre,  ob  nicht  vielmehr  alles  nur  Erfolg  voq- 
^nziebiinj^^raft  fej«  was  man  bi*her  dem  Drucke 
•d«r  Luft  «Metc^rieben  habe»  Wir  glaubten  aoüUig- 
SSch  f  '4ab  4er  Vejrf.  nur  in  Sinn«  fdobt  Jiafie« 
4kwatf  welC.aiitBiiholilen,'  und  ftau  de*  Druci 
I^nft,  dat"Wort  Schwere,  all  ein«  anaidleiide  Ktaft. 
■wovon  frcjlich  jener  Druck  herrührt,  zn  fublUtui- 
reii.  Allein,  da»  ift  feine  Mcynung  nicht.  Viel- 
mehr glaubt  <T,  daf»  ,  wenn  nun  z.  E.  die  Luft 
ju« -einem  GcldlTe  auspumpe,  man  nur  den  Hljiper 
'wegfchaiTe ,  -wodurch  die  »niiehcndc  Krall  der  Wan- 
^e  des  Gefälfes  vcrhintlcrt  wurde,  Iiih  in  ilirer  vol- 
Jen  StirXe  *u  zeigen.  Wenn  m.m  d.ilit^r  fehe,  dafi 
.e|nr  Blafe  ,  worinn  etwas  Luft  zurückgeblieben, 
im  luftlecte;!  Räume  Uch  ausdehne;  to  gefcbebe 
<diefs  .blas  durch  die  anziehende  Kraft,  wumit  (ets^ 
•die  Wände  des  Gefälles,  nachdem  zwifchcn  ihoen 
«nd  4ler  JUafe  die  Luft,,  alt  ein.  H^ditmi«  weggli; 
■nommeu  iroirdcfn,  auf  die  Blafe  wnrken  konnten. 
iDenn  wenn  ananütt  die  waTe  ein  Loch  lafche*  b 
fchwene  dennoch  die  Blare  auf  ( ?  ? )  und  ec  kSb> 
aie  .alfo  die  Urfache  davon  nicht  in  dem  Drucke 
ilind  der  Clallicitlit  der  in  der  BUfe  befmdlichcn 
Ltift  liegen.  Ferner  v.  liTe  man,  dafi  bty  Otto  vi,n 
Oüerike^  Verfuche  mit  den  Halbkuceln  16  l'i'erde 
nicht  •im  Stanile  gewefen  feyen  ,  die  Halbkugeln  zu 
trennen  ,  nachilcm  die  Luft  ausgeptim))t  worden, 
mnd  dennoch  betrage  nach  der  gcwohnliclu  n  J  hi:i)- 
Tie,  der  Druck  der  Luft  auf  «in  paar  Halbkufeln 
eicht  mehr  als  etwa  .25  GMtaeir,  imd '^e  folch^ 
^dß  JUmnten  doch  oifenbar ,  wenn  es  auf  einen  ^^in* 
«elit^'jllück  ankitme ,  s  Vferde  fchon  in  Bewegung 
ffrtiii.  £0  fährt  er  w^ere  VerAuhe  an»  cue  ^ 
0dl  naA  .'der  gewühnlif^Mn  llwoii«  rom  Drucke 
der  Luft  -Bicht  erklären  stt  können  g!i  il  t  Z..E, 
wrum  «die  innere  Glasrcheib«  suerft  pLtt^ct,  wen 
man  c  übereinander,  auf  einen  hohlen  Cjlinder kit- 
tet und  diefen  a«8pum]>t ,  d«  mau  vielmehr  -erwar- 
ten folke,  .dafs  <'.ie  äulTeTo  Scheibe  zuevfl  platzen 
mitlit«,  -weil  Jie  4ieiu  DruclM  der  I^uft  tuuniUfUiar 


anapefetzt  I(V.    Ferper  ift  dem  Verf.  unerklSrhar, 
warum  das  NVaffer  aas  einem  uiBgcrtiirzteii  ,  unteÄ 
mit  ein«m  Fapicr ^edelM«w  GUI'«  nicht  a)>lstliell»t\ 
auch  wenn  ficli  Luft  über  dem  Waller  in  dem  üU- 
fe  befindet.    Doch  wir  wurden  Raum  und  Zeit  ver- 
derben,  wenn  wir  die  übrigen  Einwürfe  des  Verf. 
gegen  den  Druck  der  Luft  hier  anfuhren  wollten, 
oiefind  I^üaintlich  von  der-Att^daCs  Cch  ieiciu.  dai^ 
auf  antworten  Ufst,  und  auf  den  Verfuch  mit  dett 
GueriliUflbon  Halbhugalu,  .  wqUn        Otto  -fon 
Guerike  felbR  furedien  MTen',    In  )änei|i  Brteft  ait 
Cafpar  Schott  (m.  f.  dellen  Ttehnica  eiiriofa.  i66f7. 
S.  37.)  fchreibt  derfelbe:  Duo  jam  nola  l\ever*H- 
liae  i'tjli  ae  heinij i<!iaeria  rn/n  ea,  quar  i  i,\  ,z  Jede- 
cim   ti/itü   Jirelfi    fiolerant ,    nunc   fujjtemiiüilur  c 
pnjie,  et  jiondere  divelluiitur.      /id  hoc  requiriin- 
tur  {pro  diverjii al e  I rnipnnim   et  aeris  majori  aitt 
minori  gravitaie)  a  s;  ad^Q  Cenienaria.  quorumß» 

gl/^  xi<X.libr(u  coutirul.  Dafs  alfo  liie  Pferde  di^ 
^bhuceln  nkht  aus  einander  reillen  kunnt^ , 
von  sutalligen  UmfUnden ,  die  lieh  auch  leicht  en» 
then  laden,  ii«^geriibrt  haben.  .Der  dritte  Auffatsia 
4k(er  Schrift  b<ririJIt  die  Lehre  von  Licht  und  von 
den 'Farben.  Alleriey  bekannte  £inwiirfe  gecen  da« 
Emanationt. und,  VifantionaOfften ,  .worauf  fijkoa 
lange  geantwortet  if^,-  Nadl  dinn'Viaft  ciebt  ea.lteK 
ne  (Eulerifche)  Lidmutterie  und  keine  AfisilurTc  de« 
Lichtes  nach  Newtoul  Der  leuthieude  Körper,  wii' 
Ke  ....?;j'"e/Äflr  auf  AÜM  ,  was  ihn  :imgiebi  luudLich/t* 
flralileti  ftdlteti  mir  die  gcra<i<-n  l.inie^i  yor,  n«cl%a«n«n 
jene  t.rjft.  die  nun  ein  Lulu  nenn«,  unfer  AUjJ« 
afticire  n.  f.  w  lim/.  n.;in  ficlit.  dafs  der  Verf.  hier 
behauptet,  was  andere  Ji.ch  l-  it  'Kr.v^em  uberdie/m- 
mattrialität  des  Liciuftnl's  gt'fchriebeu  h.i„tn.  —  Ei- 
ne Uc^aerey,  die  wie  viel  ander.:,  weder  von  grofliBip 
liataen  a^ioaSt  ihr  Qiuck^puch^  wir^  1 , 
'i.  ■      '       -  ■■  ■  '  '      . •  ••  •  j.  ' 

'  iQedankert  üler  r1  tilge  iSegenßändä,  dit-ttlt^p^ 
Sprache  hetrejfend,  von  Rmaljts  nM^rU» 
hcrrn  ron  SerA.mhere.  Der  Königlichen  Ge* 
fellfchaft  der  WüTenlchaftcn  eu  Berlin-««^ 
inet.  Fraiiikfot«  b«^  Makioe,  «7S6i  9*^, 
8-  ('=  ^'■•)  '      ■  J. 

So  grofs  die  Ächiiing  dea  Ueoi  gegen  .tl«n  ^W^V 
digen  Verf.  ift.  fo  lieht  er  fich  dennoch  genölhigU 
zu  bekennen,  dafs  es  ihm,  ungeachtet  fein«  gol- 
fen  Neigung  lur  Sprachforfchiuigen ,  infonderiwU 
über  tuiTre  Mutierlpracbe ,  nicht  wenig  L'eberwu» 
dune  gekoftei.hat.  «liefe  Bog.n  durchzulcfen.  Die 
abaehandeliiyi  Gegenfünde  lind  fchon  fo  oft  m  Lnf 
tennchung  genommen  worden,  n-ftu  von  dein» 
ienisen.«  der  aufs  neue  darüber  angehört  werden 
wilf.  mit  Recht  neue  Anfichten,  neup  Oruude, 
«der  wenigßena  eine  gefällige,  geiftvoUe  Darftellung 
Jea  Bdttnnten  verUngpn  kann.  Statt  dellen  In.det 
man  hier  dia  den  «ö&ten,  Theile  nach  fchon  oft 
Gefagie  in  einem  nidbt  fchen  fprachunrichtigen  un^ 
SuiTf^n  u  Irhnttn  Vortrage  windearhcdt,  mid  unter 
dem  H«uen  nicbta  Wichtige«  nad,  «T^iff-.  »altba- 


1^^ 
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ff«s.  ßft  Flodilrung ,  akf»  derjeniee ,  Set  iri  Sachen 
der  Sprache  Aufmerlif«mHeit  veriangt,  fich  rclbB 
ivOk  nehtig  und  fchön  darlnn  auBzudnicken  Terfte- 
!Un  muffe,  iQ  doch  wohl  mcht  Überiricben.  Nun 
erwäge  man  folgende  Wanw  «od  Formen:  ander- 
k'tiit  Gründe,  Jiojfen  macht»^  ein  eimräff^i  wol- 
lender GebraucB,  lieh  aujklärm  woöwmI«  Bürger, 
gefchriebtn  werdertde  Buchcr,  ein«  in  der  l  eder 
habende  Abhandlung,  in  ww-  tutd  nicht  blojs  ge- 
hmdener  Rede,  Engel  -  und  Holländer,  er  Annn 
all«  nucUnal"  i>.  fo  ■  <j/r,  hewegien  Ilatt  bewogen, 
Einmirchtiii^  lauiii.  nmJ  fraiiwj.j  ~  -er  Wöi  Ltr  n. 
f.  w.  Die  mciftcn  dieler  Fortiieu  i  iul  hiut  niid 
tuffer  Gebrauch,  einige  ganz  faifcli.  Vrubc  dcä 

fcUlafbrlngeiideii  Stil»  mag  tulgemte  '-(r'.;,  dicneii  : 
'•Wie  rdion  iß  jcJem  Ahl-  .  •  lü  Iiiiid  bis  zum 
Grei«,  vom  Philofophen  bis  aum  Bauer,  eine  llei- 
ht  Zähne,  an  der  kein  Zahn,  ein  Baumgang,  an 
dem  kein  Baum,  eine  Fallifade,  aa  der  kein  i'fahl, 
^a«  Mauer,  au  der  kein  Stein,  eine  SÜCketey,  an 
der  kein«  Fliuer  fehlt?    Wie  ui»geru  fiehi  jede» 


ilu^  den  Manoel  eines  Zabna,  «incs  iiaums,  «inea 
IMj hl'   eiiu  j  MsuerAeina, -einer  Fliuer  an  den  ob- 

{rci.t^fcu  (i<  genftlmlenf  Wie  Tiel  verliert  Tclbft  »Im 
ciiDiirtc  KIluI  bey  ^eilermann  ."'WtfilT'AttNir'^IMetf 
Zufall  eine  Motte  hinein  gekommen  ifi?  Warumf 
(las  >loneuloch  einen  Man^tl  an  der  FL-inheit 
^es  ruiliK,  an  der  Schttnlfrit  lier  Farbe,  die  wir 
am  Kleiile  bewunderien  ,  v  eriirl'aciii.  Die  uii<tnKe- 
nebuie  Empimdnng ,  die  nvMi  dabey  liat  ,  WilcTift 
immer,  nach  MaaUgalu',  daf*  mehr  Z.ibnc-,  Bau- 
me, Pfahl«,  Mauerli.  im;  n.  f.  w.  lehlen. "  Und 
»un  wird  die«  auf  die  Aiislan'ungszeiclif  11  angewandt, 
'^te  verkündigen,  daf«  hier  ein  Üucbftabe  mangle.— 
l>ie  -Schrift  enthalt  XIV  Abhandlungen.  I.  f  o»  dem 
fSehrauek  tUr  i«teiff^chen  J.critrn  bey  teiufchen 
JJüehern.  £#  nSdiigt  dem  Ki-c.  jedesmal  ein  Li- 
duelo  ab,  wenn  er  tqq  diefer  Sache  «Is  von  einer 
•41«  Nationalw-iirde  der  'T^eaifch'-n  bctreffendeti  An- 
MlMCiUieit  fpracheu  h&tt,  gerade  eU  ub  die  Wür- 
^  «m  xaugnutima  Kadon  unter  endem  an  Beybe* 
hatmng  ibw.leauen  HöCen  •uikI  jKiusfa  Stiem  ge* 
|( impft  wlT«!  mS -ch  eine' firende  Macht  fibermü- 
thig  im*  hierin  Gefetze, vorfchreiben  wollte!  ah  ob 
4die  [o  geiicilFenen  teutfchcn  Buchßabeu  wefentlich 
»nd  urTpruriglich  unlrcr  Si)raihc"  aiigeiiiji leu  !  Hrc. 
halt  es  nicht  für  fchwcr  djrzuiliun,  dal:-  diele  Chu- 
raktera  crß  dann  teutichc  Buclilt.iben  gt-namii  synr- 
^eu,  nachdem  man  am  liauiigllcn  teiittchc  Bücher 
lUit  üeulclben  gedruckt  hatte,  und  dal»  man  teut- 
fche  Büdier  nicht  darum  mit  diefcr  bchrilt  druck- 
te, weit  fie  teutfche  Schrift  iß.  So  bleibt  die  Na- 
tionalebre  ganz  aua  dem  Spiele,  und  H.  v.  S.  darf, 
n' Uevon  völlig  überzeugt  zu  werden.  Ach  nur 
kuma,  dab  die  JLu^aaer  nn 


  nnd  Fvansofen  diele 

mw9f  Sckriftartctf,  vixat  dJs  leutJiihe  vrad  lateioip 
feilet  Sanämm  iit/ekwan0  und  die  mmlenie  Schrift 
üMtoen.       Eft  war  ein  Idchtet  OeTclilfte«  die  oft 

IStichten  Gründe  für  (Vir  Firifuhrting  der  modernen 
Muift  XU  widerlegen.  Ji.m  Auaiander,  der  die  klei- 


ne Mühie  fcheöet,  die  lier  uns  bisher  gewöhnlichen 
Schriftzeichen  zii  lernen  ,  mag  immer  auüen  vor 
der  Thiire  lU-hen  bleiben ;  Wir  verlieren  nicht«  aii 
ihm,  und  ihm  war  ea  ohnehin  kein  wahrer  Krufts 
in«  Heiligtlium  unfrer  Lttteratur  einzutreten.  Abd^ 
daf»  viele  alte  Leute,  wenn  ilie  neue  Schrift  eincj» 
führt  würde ,  Tie  erß  lernen  mufsten ,  ift  doch  wohl 
kein  ernßUdier  £inwarf9  Wenn  wir  Alte  nur  nidht 
fo  viele  andre  nea«  i*«it  fehwercr  zu  begreifend* 
Dinge  leruen  mäbten!  Ein  kleiner  Sohn  dee  Re6> 
lernte  fie  in  «in  paar  Stunden,  ttnd  laa,  itiachdeni 
er  die  Fchwarie  Schrift  lefen  gelernt  hall«,  ohne 
Aidtaiul  und  ohne  Vorübung  an  kleineu  Sitzen  fo* 
Eleith  ganze  mit  m^dertier  Schrift  gedruckte  Eriäh« 
tunjicn.  üls  ill  ja  ohnehin  nur  von  alltnihlichor 
limluiirung  die  Hede,  folglich  das  rcbU-nnige  Um- 
ilnickuji  der  Volkfbncher  ganr.  unnijihi^'^.  Üb  die- 
fe  Eiidubrnng  nutzen  inler  filiaden  wurde,  dürfte 
uufera  Krachten»,  der  Beiorgniile  des  Verf.  tinge- 
achtel,  dahin  eutfchieden  werden,  «laf»  unfre  Auf- 
klärung dadurch  weder  gehindert  noch  gefordert 
werden  wird.  Welche  von  beyileu  Schriftarten  «len 
Angen  dii^  sutrXglichfte  fey.  darüber  Jin<l  die  Stim- 
men bit  |etst  nock  feiir  gelheilt.  £•  bleibt  all'o 
MTiDoäi'tfMr  Wngfr  ttbrig-:  .welch«  rw  bqrden  ift 
die  fchBnftet  Und  da  m^teo  wir  nnmafegeblich» 
ilaf»  H.  V.  S.  den  Begriff  von  Schönheit  in  wlffen- 
fchaftlicber  Hinlicht ' nicht  blof»  für  relativ  halten, 
und  litii  uberzeugen  fulhe.  daf«  es  Geh  b<  ^veifen 
lalle,  das  Kiitfacbe  frv  trlilincr,  al«  da*  (ieli-linür- 
Kt  lie  Aiiid  (jt'Kr.iiifclti' ,  die  fogenaniiten  laieinifchen 
Biichl'tabcn  feyen  einfacher,  als  die  fogenaimten 
leiitltbcn,  f  )rt;ln:h  u.  f.  \v.  —  Man  verzeihe  Un«, 
dal'a  wir  um  einen  Lyerkuchen  fo  viel  LSrm  ma- 
chen ;  ea  fehlen  uns  beym  Anfang  einer  mit  mo- 
derner Schrift  gedruckten  Zeitung  fchicklich,  di« 
Sache  in  ein  deutliches  Ucht  zu  fetzen.  Wir  er- 
innern nhr  nOch  gegen  S.  7,  dafs  Kleilfs,  KamiO!' 
ler  ».  VoCi'a  Oedicl  Ite  und  Wieland*«  kleine  poCtfr 
tifohe  nnd  (robtirdie  Schriften  Cckon  lingß  mit  mo» 
demen'Ciharäliteren  gedruckt  worden  find.  II.'  föik 
der  Einmijchnng  iateiitifeh  vnd  franzdßfrksr 
/f'örter  in  teutfche  Schriften.  Et  rdiiägi  hier  den 
in  >j»r.iclinni.Ti<deri!ncpn  nie  geiiMß  zu  empfehlen- 
den Miticlwrg  ein.  Für  Jialtcrie  bringt  er  Srhiefr- 
y/vA'f/  ( vielleicht  beffer  SrhieJ^  -  /J  all)  und  für 
lireri'.c  6i  wriilucke  in  Viirtcbla^.  III.  l'irn  der 
ii  rihiii-hrn  l-'.JiJinss   de  ,    (' ,  rj  ■  .i' '  ■■.  ■'  '  r  -    Xanten.  Un- 

begreitüch  viel  Worte  wegen  einer  HleinipUi  it  I  H. 
v.  S.  will  die  Endung  inn  beybehalten  willen  .  und 
findet  in  ihrer  Weglaltung  manchen  Anlals  zur  Ver- 
wirrung. Ree.  kann  fie  nicht  flnden,  und  hätte 
lieber  gewüufcht,  dafs  der  Verf.  bey  diefer  Gele- 

fcnbeit  die  lächerliche  Gewohnheit  geriist  hüiie, 
Vau  Felduijrfchallin,  Frau  Hofriiihiit,  Frau  Pro- 
fefforin  zu  fagen.  Warum  nicht  auch  die  Frau  Ve^ 
IilCerin  dea  A^uhon»  die  Fnü  HaraoagdMrla  der 
HeicfaiabrcbieJe  n.  d.  .  Man  frage  AueUndcr» 
wie  lächerlich  fie  die«  liuden.  IV.  /'m  der  pafro- 
njmijchen  Endifung  ifeh.    £s  iß  allerdings  hlH 
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«Bd  vnrasßchlich ,  Trierjck,  Srmmimkirgfch  (Utt 
Triafilch,  Brandenburgifcb  u.  f.  w.  xa  ruireiben. 
y,  ff^tgtBmrfuHg  des  Jo  in  der  Mittt  als  am 
JBmil«  «MncSUr  fF&rttr.  Ex  ift  mit  Awbt  nicht  für 
4iA  blttfigoi  EÜfioMBi  da  unfre  S|>ncli«  obneUa 
die  Kouronantm  oft  fo  Cdir  iDhiau.  VI.  Oft  man 
die  patronymifeh»  W6rttr  mit  ^rofsen  oJUr  kM- 
iien  rtnfangs  -  Buchßaben  fthrmbtn   folUf  Mit 

f;Tof5eii,  Tagt  der  Verf. ,  "ileun  bat  ea  mcht  gleiches 
nterelle,  ob  man  liefet,  die  Preufecn ,  Opftcrrci- 
cber  etc.  oder  die  Preufsifche,  OcftcrreictulLhc  Ar- 
mee, baben  diefes  oder  jcm-a  geihin  ?"  Sn  imifs 
man  wohl  auch  Göttlicher,  Kuniglicber,  Ol  ti^l^eit- 
licher  Befehl  fchreiben?  VII.  f  'on  der  Fl^a  „l  - f'  n- 
di^Wtg  der  Adjtctive  e  und  en.  E,t  will  >las  eii 
nach  dem  Artikel  der  mehrfachen  Zahl  nicht  an- 
nehimn,  aber  ohne  hinreichenden  Grund.  VIII. 

den  auslüitdifchen  litich/iaben  e,  vh  und  jr. 
Er  ▼erbaanet  lie  aus  einhcimifchen  und  behült  he 
in  fremden  VVörtam  bejr.  Aber  warum  fchreibt  er 
^djtetiv?  IX.  y'ott  dir  Amhtfeknibiaig  /nmder 
in  teulfchen  Sehrifum  vorkomun&nJer  itflamn.  H. 
T.  &  III  f ür  dM  HcduMHOMB.    Ntm«  cbuin  wird 


nach  ein  Paar  Duuend  lalir«n  die  jeat-iMa«  Wet«. 
ü,  atidandifche  Namen  sa  fchreiben,  auchdaaftecht 
de»  Heikommen«  erlangen.  Di«  £adr7lben  will  ti 
iodeffen  doch  nach  in  äaaituäo  der  wätSdun  Spra- 
che umgeüadert  wiJbtt.  X.  row  dEm  FMmJungj. 
Strichen.  Man  Sali  fi«  beTbehatten,  und  nicht, 
wie  jetzt  gewöhnlich,  RuchshammergericAtJvi/ita- 
tionsmemorial  fchreiben.  XI.  Ueher  dU  fVort* 
(Wörter)  Arifiokratie  und  IXcfcripl.  Jene»  über- 
Irtzt  er  .t  h  i^hertjchajt  ,  dicfe»  Uefehlfchreiben. 
XII.  /  im  Jfin  do/ipel!sn  z.  Wird  itiit  Hecht  ver- 
wiiiieii.  Xlll.  /l  as  iß  von  der  Mode  zu  hallen, 
ar  ,  oe ,  ue ,  Jiatt  ä,  o,  u  zu  fchreilieii?  Sie  taugf 
nichts.  IV.  Soll  man  ten.Jc/i  oder  dentjch  fchreU 
belli  Antw.  teutfch.  Der  Gebrauch  de*  T  in  der 
Keichskanzlej  ift  bcy  der  ZuAUigkeit  des  aiia  deq 
Lateinifcben  und  den  mit  ihm  verwandten  Sprachen 
hergenommenen  Grundes  für  uu«  der  entfcheidend* 
fte  Grund.  —  Zu  Auftindung  fchicklicher  Atudrft» 
dM,  naa  analindifcbe  Wörter  ina  TeutTcha  na  HSÜb. 
tragen .  würdan  wir  (S.  1311)  liabier  die  bd^uiur« 
und  .  reiche  hottfautitiBbi»  ab  die  dlnirdiaundjchw«* 
diCch«  Spradie  ala  Häl£nnittel  TOrfcUagan.  ^ 


,  Beyträge  und 

CemmmtmlioHts  Sotietetit  Rteiae  Seienlimr,  Oottimgmßi  ad 
MDCCXCV  —  VIU.  Tolnnen  JUU.  ewn  Kfk  «91^ 

ting.  17<J9-  4' 

■Tjie  Vorrede  you  Hrn.  Hofr.  Heyne  enthSIt  die  Aettt 
.  dei  Soclieil  t7j^bisindieMitiecies  Jjhis  i7(,g.  Die 
vhjlilikha  ClaOe  bat  füllende  fünf  AbhdiiUluii^i  n  gclie- 
|ierl*,  1)  Sömmering  von  einer  Ottuuiij;  in  licn  Mit- 
talpiincte  der  M«tkbaut  de«  meofchlichcn  Auers,  aA 
JLorpar  eine«  Juninnkcmen  beobaclitati|  fl)  fvrlsberg 
«OB  «Inar  widamatäTUdian  Mi^Mcdtib 'dca  Zcngungt- 
^iadaa  an  «Incn  Knaben  i  3)  ^mef«B  Widerlegung 
der  Qrnnde,  die  man  wider  dm  Orffcvn  i&am  Brenn' 
ttaSS»  auf^'  fltlk  hai ;  4)  Lentin ,  die  l'hi]«|»berräuro  als 
ein  Mitttl  ^e^in  die  Fäulnif»  eine* cariSfcn Knochen«; 

5)  Sonimeriiig  uiicr  Jen  ^t.iiiiiij  dir  i\) ilchfaftsriihre  in 
den  .lU  der  Aotia  lie^emien  .'^aiigatltiii.  h\  <'tr  mathe- 
ntaiijchen  Klajfe:  1)  Käßner  von  der  ai  ll'iii  Ha- 
the  ilcr  othrüiiite;  C)  Jiliigel  von  eiutr  ntutii  Kon- 
ßnikcioii  de.i  iufjin li.i n  1,1  U  szcn  Ubjeniv^Iaf« » ;  5) 
ixajiiter  von  dein  Luipc-ilulieu  hiliolt  des  Hervorra- 
j>eiiil('ii  und  V  ertieften  in  deui  lnuein  det  Schraube;  4) 
Trtiribley  von  der  Wahrfchetnlichkcit  der  Ürlactieu 
^u»  deui  Eifol^e;  i)Dit hißorifchevinAphilologiJch* 
Mittle',  x}  Heyne,  et  hat  kein  .lll^lle^beu  undWicuer* 
beh-uen  det  Küufte  in  d<r  mittlem  Zeit  geg<4)eui  s) 
!0Nr«tv(mder  V«iicbi>deniieit  und  Verwandilcbate 
.der  Sprachen  loa  alten  l^etfaiTeiicn  Ueiche;  8)  JUiriturt 
von  den  Deakiniblern  det  Alianhuiaa.  die  nocb  in  61« 
biricB  vOTliandeu  find;  A)  OtffMr«»  vierte Abhaadlang 
über  die  Saruiaiifche Abft.O)niun^  di  r  littifcben  V  ölkrr. 
fi)  Umrntt  die  vaiaulili§e  Ocltat  dareiülchauMeer- 

> 


Nachrichten. 

bnfens;  6)  Heyne  nlier  die  Mittel  nnJ  ihre  AnwCTi- 

diing  die  l:ii:ir'ic  Bifi.haflcnbi.il  drr   Hiiiiicrinii-n  (,c- 

dichte  auf7.ufiiideu,  z,u  beurthcilen  m"!  wicdtr  lierzu- 
ftalleih    (Gotting,  gel.  An^g.  Nro.  309.) 

nin»  mt  Om  Tktureffwe,  aa  eMRvawa  wiih  tlie  Sublinic 
Md  tlia  Beaiidf^aad,  en  Ae  Üfe  of  fiudji.g  Pic 
tuxM.  for  il;e  I'iirpofe  <>f  ininrOTing  re*l  Laadfcave^ 
■  JBy     tveaal.    l'rite.    Efq.    VoL   IL    ti^o    pp.'  .^Sm 

lindes.  ReUiifoM  (6  8h.  bcwrai.) 

Dieb  JA  der  «weil«  Band  eines  Werk» ,  das  bei  fei-« 
nen  mannicbfaliiaen  gnien  Gedanken  "und  Bemerkung 
gen  viele  f^lfche  Omndllte  cntlillt.  Oer  Verf.  bebaup» 

tot  iicbinlicli  unter  andern,  AAs  das  befiaWMl  cinai|ga 
liir  das  ijiiidium  der  GJrtncrcy  das  der  Oemihlde^g 
muITe;  die  NaLlialutiun^cn  der  Werke  der  Natur  «nn 
allo  IchiiiibaTfr  als  die  eigenen  Produckte  der  Natnrl 
doch  k.iuii  der  ansehende  Landfchahsiriahler  immet 
at■^  H.  r.'s  Abhandlungen  Nutzen  fcliöpfen ,  undlelbft 
die  Liebhaber  der  Landfthjfiniahlerei ,  wricbe  k*'"* 
Gelegenheit  haben ,  die  Sthönheiicn  der  N  niir  felb« 
zu  bewundern,  werden  fic  mit  Veretnij;«-!!  Wien;  fiber 
der  Küuftlcr  von  Proviflion,  der  den  Äegcnwäriigen, 
fowobl  ländlichen  at$architektonirdiekl6eKhfnjck  voIl> 
kommen  fiudirt  bat,  wird  darinnen  wenig  Ddehrung 
finden. 

lIleTer  Band  enthllt  drei  Abhandlungen:  i)  Ul«r 
fcttnftUchFa  Waller.  S)  Über  Veralerungin  um  du 
Hans.  3)  Ul^cr  das  Haas  felbft  — '  unter  dem.  Tiusl: 
"Eine  Ablwn<liung  öber  Archltcklnr  und  Geblude, 
wenn  fit  mit  dem  l'l.  iie  tiner  Anlage  |»  VaibindWI^ 
Aalivxi.    {JUoiUhly  iUv.  Auguji) 
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Erlangen,  VonuErfiags,  mm  f^t»  Jan,  1799^ 


•  gftrachi Hilgen  über  die  Kriegskitnß  ,  üb«r  Ibra 
Forirchritte,  ihre  Wiilcrfid uchc  v.nA  ihre  /ii- 
veriafsigKeU.  Auch  für  Layeu  yerftancilich , 
wenn  liC  nur  Gefchichtc  wifleu.  (LeipsiR,  bey 
FImIcIux  dem  jiiii«rn).  I.  1  heil  i7</7>  »9  ^og. 
IL  Thal  1796-  ^  (BTU.tsOr.) 

Wenn  gleich  da»  vorliegende  WeA  einer  zwcck- 
«>*t5j<»gii  Jünthmlung  fähig  geweren  war«,  und 
dcrTerf.  hvf  all«^  Kautnifs  und  Ertahning  feinen 
Hauptzweck,  db  UasWVlliJMgknt  der  KriegsXunft 
überzeugend  danuAvUcD.  —  tam  An  Tontiglich  lu« 
ihre  Perioden ,  und  muTa  nach  dieCen  ab(«foud«rl« 
auch  betrachtet  werden  —  doch  woM  nicht  «inB  ei<- 
reichL ;  ff  ift  dilTelbe  dennoch  einem  jeden  Krieger 
»II  euipkiilen  ,  der  durch  Kenntniirc*  feinem  bland 
Elire  zu  machen  fucbt,  und  lieh  nicht  liU.i  mit  dem 
Gcwihrt'  begnügt.  Denn  es  «rhebt  lieh  lehr  übt-r 
das  A Iii tili-'  uiul  dient  4mt  €)diclikh»  der  Krieg«- 
kunß  aar  Erweiterung. 

In  der  Vorrede  fpiirlu  iJei  \>n".  uiicr  iVic  twm 
Theil  unlauteren  Quelieu  der  Kriege  u<.u«rer  Zcucn 
fehr  wahr  ,  und  rechtfertigt  damit  «lie  HeraiisEabc 
feiner  laoge  im  Stillen  ^ährt^,  an  mancher  irtah- 
rung  geprüften  MejmSnfCB  von  Waffe»  nna  vom 
Kriege. 

Da«  Ganse  da«  iftea  Theil«  zerfällt  in  ia  Ab- 
fduaitte*  die  wir»  fo  weit  e»  der  Raain  erlaubt,  nä- 
her beCniditea  wollen,  ißer  Abtchaitt:  Gne^heu 
and  BAoMeEi  Der  Verf.  bandelt  hier  -na  der  TakUk 
diefär  VSlker,  nennt  ab  die  vunäglidilen  Melller 
«inoa  XdMlfilMo*  «ineu  Leonidee»'  und  ala  den  Un- 
übertToffnen  I»  der  KriegskunA  oAne  SetuffspulvtP 
eiii(.n  (':4rar.  Die  hier  angeflelltc-n  Uergleichiingen 
liirer  Kraü  mit  der  neueren  Taktik  verratben  einen 
eben  fo  gefchickten  ah  i. rühmen  Krieger,  und  lief- 
durchge Jacht ,  richtig  liiui  die  Bemerkungen  S.  15 
über  die  Urfacben,  warum  der  Kricg«dieult  den  al- 
ten Völkern  Haupt  -  umt  LiebUn^^dche  war,  und 
woher  e^-in  neueren  Zeilen  den  Völkern  zum  .Sdirc- 
cken  geworden  ift.  —  ster  Abfchniit:  Das  Feucrge- 
wdir.  Diefea  t  vrelch««  nach  der  Erfindung  .des 
ftJlieftBulTtTt  t  die  auch  deu  Arabern  zugtfchrieben 
IWird*  na  I^IMI  Jahrhundert  nach  und  nach  in  fehr 
ttnvollheiiumnen  befcbwerlichen  Gewalten  eiiigefiibi« 
wiAfde^ift  fehr  hnge  Üeliici  sweck«d*lrigen  Gebraudha 
^Mgcn  >n  Cdtwadi  anr  Entfeheid  uug  gevmCen}  daber 
die  meiden  Gefechte  damabliger  Zeiten  nUt  dem 
Cdirerklichneii  Handgemenge  endigten  ,  und  der 
Btlrlüle  den  Sieg  davon  trug,    ädbil  diels  ,  dals 


man  jetst  notA  den  Retitem  Carablner  giebt,  ift  febr 
*W€ckv%idrig  ,  da  ee  keinen  Nilixt  n  für  fie  felbft 
bringt.  Gcwifs  ift  e»,  dafs  mit  dtiu  Feuergewehr 
eine  neue  Periode  >ler  Krieg&kunfk  eintritt,  uiit  der 
üe  gau£  in  den  erfleu  Staml  iler  UiniillKomuienheit 
zurucktiel.  —  31er  Abfchnitt:  Anbeginn  der  nciieu 
Kauft.  Hier  glänzt  vuraiiglich  Guftäv  Adolph,  def- 
f«n  ukiifcher  GrundCats  war:  "aus  Bewegung  ent- 
ftehet  Krafu"  Aber  auch  im  Sojährigeu  Kriege  war 
die  tiefe  Siellting  von  g  und  6  Gliedern  noch  üblich, 
bia  der  Fortgang  der  Gefcbützkunft  wegen  ihrer 
mBrderifcben  vVinung  ein  anderes  befahl.  Die  Ue> 
meriumg  des  Ver^  &.  50  übes  die  nach  und  nach 
vermehrte  OeneraUat  klingt  auch  ale  Wahrheit  «fai 
wenig  bitter:  "Zu  jetzi.er  Zeit  find  die  Heere  auf 
da*  reicblithfte  mit  Generalität  aller  Abftufun-eu  ver- 
for^t,  ohne  d;vfs  man  eben  behaupirn  konnte,  es  fey 
ihnen  au  iunerem  U'erlhe  oder  au  bi-tuifllkraft  etwa« 
fpürbarcs  dadurch  zugewachfen.  —  /flcr  .Milihnltt: 
iJie  Frantnlen.  Unter  Ludwig  XIV.  gewann  die 
KriegskunA  —  nicht  aher  iliu  MeulchheiL  tiuiLh  tlie 
Holze  Errichtung  flehender  Heere  —  in  ilirer  neueu 
Periode  des  Schiefspulvcr»  fchr.  Man  ven^infachte, 
da  die  Wirkung  des  Gefchiiuea  auf  tiefe  Körper  im* 
mev  fcbrcckliche'r  wurde,  die  viellache  Gliederftel- 
lung  ,  fchnfite  Piken  und  fchwcre  Mitsqneten  mit 
Lunten  ab,  imd  erfand  dalnr  eine  leichte  Flinte  mit 
Feuerftein  und  fiejoneu  Alles  dies  wirkte  auf  die 
TsJttik  febr^  imd  unterwarf  He  einer  neuen  Hevolit- 
Uon  r  welche  die  Infiiaterie  kifht  gefw  die  noch 
kamtr  a&rafdiwere  CvraUerie  überwand.  Warum 
der  Verf.  g<^u  die  neuere  Kriegskunft  fo  febv  eifert, 
ifi  Ree.  als  von  einem  fo  einTicfatsroIIen  Krieger 
■wiri.lich  a lifpeiall' Ii  ;  und  tailclt  <r  auch  mauches 
l'cbcrtricbeiie  jetziger  Zeit  ganz  bulig ,  !<>  Ibllle  er 
ducii  von  eiiwrr  lu  Cchweren  Kunrt  mit  etwas  nieiir 
^Vu^de  reden,  eingedenk  fo  vieler  erhabenen  Mcillcr. 
Eben  fo  wenig  können  wir  a'«  MenfcLi  und  Soldat 
feiner  AeulTerung  S.  76  in  Anfehung  des  ScliieiTent 
bejuilichteu:  "dafs  ein  dunlües  Gefiihl  der  Niedei^ 
brichiigkeit  diefer  Streitart  jedem  tapferen  Mann  na> 
turlich  fey,  wena  er  gleichwohl  die  Denkart  einoe 
Voluire  u.  s.  ala  übereiaßimmamd  mit  der  leinifa» 
hierüber  anfithrt..  Denn  feildent  dm  Gofehftw  oft 
die  ScblashMa  «ntfiMdet»  iJk  aidit  mehr  ein 
filtebtetüchea,  noch  dmaaU  fo  vide  Menfcben  bin- 
tchlacbtendce  Gemetzel ,  als  da  noch  Mann  regen 
Mann  ftrilt  nnd  der  Stärkere  über  den  Scluvächereo 
lif-gle.  Ut  hetdiefi  gebe  ich  noi  Ii  lu  ul.irrle^cu  ,  wo- 
zu mehr  Mulh «  mehr  äuindiufiigkeit  gehöre :  zu 
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einem  Handgnxienge  oder  su  einer,  mehrere  Stun- 
den dauernden  Kanonade,  und  trotz  ihr  doch  fcöiie 
Abficliten  zu«rreicben.    Indefl'en  kannilec.  keineswe- 
ces  die  bey  den  öftreichifchen  Schützen  eingeführten 
Wiudbtichfen  rechtfertigen,  da  man  mit  ihnen,  weil 
mau  ihren  Scliufs  nicht  hi>rt,  ft-iiten  Feind  gl<;ich- 
fam  meuchelmurderifch  um'«  Leben  bringt,  (leiten 
fich  ein  jeder  Krieger  rchämrn  follte.  —   5ter  Ab- 
fchnilt  i   WeiLe  und  Anzahl.     In  dief^m  auffallend 
betitelten  Abfclinitte  zeigt  der  \\erf.  mit  wahrhaft 
mihiürifcfaer    £ialic)it    die    Schwierigkeit  ,  lange 
.Schlachtordnungen   bey  drm  Donner  drt  Gefcbu- 
taea,  hey  dell'en  undurchrehb.ireiu  Dampfe  und  bey 
dem  übrigen  Oeiummel  der  Schlacht  ßets  richtig 
zti  henrthj'ilen.    Was  die  Anßellnng  ^er  rielen  Ot- 
licicre  hcrtrifft  S.  gg;  fo  fclwini -der  V«  rf.  eineHaiipt- 
urfache ,  warum  Tie  gefchah ,  Tergeilcn  zu  haben , 
iiUmlich  diefe:  ^amit,  im  Fall  eine  Schlacht  viele 
wegrafTen  rollte,  doch  andere,  ebenfalla  wolüunter- 
richtete  an  ihre  Stelle  treten  könnten.    —    Gter  Ab- 
fchnitt :   Die  l'reufsen.    Den  Anfang  macht  eine  in 
folgenden  knrxen  Worten  autgedruckte  Schildernng 
-des  Königs  Fr.  Wilh.  I.  und  feines  Feldmarfchalls , 
Job.  Georg  II ,  Ftirßen  von  Anhalt  DeHatt :  Er ,  der 
Fürft,  -war  Kriegsmann  mit  Leib  und  .Seele,  der 
König  aber    Soldatenliebhaber    und  Dilettant  der 
htinlt.    Ab<;r  dennoch  bleibt  letzterer  ein  wiirdiger 
Gegenftand  der  Ehrerbietung  für  die  Nachwelt,  als 
der  Stifter  des  Heeres,  mit  dem  Friederich  II  Schle- 
lien  eroberte.  —  Wahr  ift  es  ,  dafs  damals  der  Sol- 
dat gegen  andre  zu  fchr  begünfliget  wurde,  dab 
man  als  Pedant  graufam  war ,  graufam  bey  Anwer> 
bung  der  Aueländer.     Die  Kriegskunlt  gewann  un- 
ter Fr.  Wilh.  1,  befonders  was  die  Infanterie  be- 
trifft, einigerntafsen ;  Leopold  fetzte  ße  auf  3  Glie- 
der.    Ferner  führte  Fr.  Wilh.  1  das  Beurlaubungs- 
fyftem ,  die  Cantone  und  die  Uniformen  ein.  AIl- 
zuftreng  war  feine  Difciplin.  —  7.  Abfchnitt.  Frie- 
drich II.    Die  Schilderung  diefe«  gnifaen  Königs  ift 
meißerhaft,  und  verdient,  wegen  ihrer  Unparthey- 
liühkcit  und   ihrer  kühnen  Erhebung  liber  andere 
blofs  fchnieichelnde  Skizzen ,  vortremich  genannt 
TAI  werden.     Sie  enthält  eine  gedrängte  Gcfchichie 
Deiner  Thaten  und  die  Verbelfcrungen ,  welche  er 
fnwohl  der  Taktik  der  Infanterie,  als  auch  der  Ca- 
vallerie  gab.    Ree.  freute  fich  ,  aU  er  «ine  fo  rühm- 
liche Erwähnung  des  «rhabencn  Gefanges  Friedrichs 
über  die  Kriegskunft  in  folgenden  Worten ,  der 
Wahrheit  dargebracht,  fand:    "Stellen  aus  dlefcm 
Gedichte  könnten  hohe  Generalsperfoncn  auswendig 
lernen  ,  und  als  goldne  Sprüche  tliglich  in  ihrem 
Munde  ftihrcn. "  —    i8-  Abfchnitt.    Der  Marfchalt 
von  Sachfen.     Jn  diefem  Abfchnitte  lindet  man  ei- 
ne Schilderung  dell'elben,  uebft  einigen  Stellen  aus 
feiner  Kriegskunft,  in  Vergleichung  gefetzt  mit  den 
Mcynungen  Vuyfegurs.     Moritz  war  kein  Freund 
vom  l'tilver;  daher  er  auch  fo  geringfügig  iiber  def- 
fen  Wirkiu)g  urtheiti ,  dafs  ihn  der  VVrf.  im  Gcifte 
auf  den  rechten  Flügel  der  l*reufsen  bey  ColHn  in- 
viiiret ,  um  fich  eines  anderen  zU'  übenteugen.  Dann 


folgt  eine  Befchreibung  der,  her  den  alten  Völkern 
gebräuchlichen  Wurf  -  und  Schnellraafchineu  ,  der 
Bailiften ,  Katapulte  u.  f.  f.    Der  N'erf.  beweifet  (luji 
ihrer  minderen  \\  irkfamkeit  in  die  Weite  gegen  das 
jetzige  FeuergefchütB ,  wie  fo  ganz  diefes  die  Tak- 
tik umgeformt  habe,  "da  alsdann,  wenif  man  fleh 
auf  den  Leib  kam  ,  der  hampf  erft  recht  begann , 
anft.itt  er  jetzt  alsdann  gerade  fchrui  aus  ift.  "  Was 
Moritz  in  der  angelnhrien  Steile  über  die  moderne 
Taktik  lagt,  ift  theils  wahr,  iheils,  aus  einem  fal- 
fchen  Geüc  itspunkte  betrachtet,  luirichtig.  Die  auch 
jetzt  noch  umweckmiilsige  Kleidtuig  iler  Soldaten 
tadelt  er  billig,  nicht  fo  die  Art  des  Gewehrtragens 
und  de»  Feuerns.    Aber  fo  lehrt  die  Zeit  immer  al- 
les am  heften.     Pnyfegur  wollte,  die  Leute  füllten 
da»  Gewehr  zum  .\u  .rilT  im  linken  Arm ,   wie  die 
Jäger ,  tragen ,  und  die  Preufsen  tragen  es  noch  be- 
quemer: m  der  rechten  Hand,  das  Bajnnet  höher, 
als  den  Kolben.  —  gier  Abfchnitt:  Ein  Krieg.  Hier 
findet  man  enie  kurze,  aber  mit  vieler  miliiürifchen 
Einlicht  verfertigte  liefchreibimg  einiger  Scencn  «n$ 
dem  liebenfährigen  Kriege;  womit  der  Vf.,  einige 
durch  Zufall  gewonnene  Schlachten  mit  anderen  auf 
diefe  Art  %  erl<ihrcnen  in  Veigleichung  ftelleud ,  die 
UnzuverläCsi^keit  der  Kriegskunft  zxi  beweifen  fucht. 
Aber  Friedric:i  war  mehr  dur  h  Kunft  als  durih 
Zufall  grofs  und  ift  nie  durch  die  Verfdumuni  je- 
ner libcrwnndcn  worden.  —    loter  Abfihnitt:  Was 
beftimmte  den  Ausf  hla^  ?    Die  Vorfehun^  ,  fa^t  der 
Verf. ,  beftimnile  den  ^glücklichen  Ausf-  hla^  in  der 
Sache  Friedri  hs  ,  und  wahr  ift  es,  «'»f»  f:«;:«" 
die  Kuuft  ni  hts  vernia  .     Wahr  ift  «»  aber  au  h, 
dafs  man  die  Kunft  als  pe;ebenes  Mittel  zum  Sie.e 
nicht  verachten,  (ie  im  ünjürk  als  luhere  S.  hutz- 
wehr vor  Verderben  ni  hl  verabfaumen  dürfe;  fon- 
<leru  fi»h  ihrer  bev  allen  linternelimun  en  zur  Scho- 
nung der  Menfchheit,  man  fey  glücklich  oder  un- 
glü.klich,  treu  bedienen  mülfe.     Es  ift  wahr,  oft 
ift  :;leichfam  ein  Un  eführ  die  Beftimmun»  des  Sie- 
ges; eine  Keilie  unbekaunler  Urfachen  und  Fol.en 
geben  oder  entwinden  ihn  wieder.     Indeffen  ge- 
winnt man  doch  nicht  fo  viel  unwiffend  auch  vom 
Schi.kfal  bc  «nfti;;*,  als  wenn  mau  die  Kunft  ver- 
fteht,  unvQiller^efehene  ^Jückliche  Zufälle  in  dem 
gehörigen  Zcitpitnkt ,  in  "dem  ,  oft  alle«  enif.  heiden- 
den Nu,  richtig  zu  benutzen,  als  man  umgekehrt 
auch  noch  cinniahl  fo  viel  v«;rliereu  mufs,  wem» 
man  den  verdcrbli«  heu  Fcdgcu  plötzliiher  unglu.k- 
Jiiher  Zufälle   ni  ht   gefthiiki    und  augenblii klich 
voTzubeugiui  weifs.    Bey  der  Lifuiig  der  hier  fort- 
eefeizieu  Schilderung  Friedrichs,  wird  niamher  den- 
ken: hier  tadelt  er  bitter!  aber  Her.  antwortet  mit 
dem  Verfaller  :  es  war  fo  ,  und  niiht  anders.  — 
iiter  Abfchnitt:    BewandnilTe  und  Erfi heiuungeii. 
Hier  handelt  der   Verf.  von  verfchieileiicn  Arten 
Manöiivres.   zeigt,   dafs  die  Taktik  wnlirend  dei 
7 jährigen  Krieges  weni»   neuen  Zuwachs  bekom- 
menhabe,  und  nennt  die  Uuterabtheilung  der  Zü- 
ge   in   Sectionen    mit    Hecht    als    zu    den   1  ro- 
grelTen  der  Taktik   gehörige    wahre  Verbefferung 
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»ich  dem  Frieden.  lieber  SpafsmanSuTre ,  unan- 
wenabar  im  Serieufeii  ,  über  regcltnälViges  Scbic»- 
feu  fpricfat  er,  voraugUcb  was  das  trl(<  r.  bemii, 
Uu  richtig:  reitende  Artülori«  aber  Oeih  er 

^1,  xm^tM  Vtt  i  welche«  nun  wobl  nicht  der  Fall 
^in.  —  tom  Abfchn.  Namen.  Hier  Tpricbt  dec 
Vflrf.  arft  edlar  V\  ahrheit  ziun  Ruhme  eines  PrfatMD 
Melnfidl«  d«m  Feldherrn  ohne  Fehler  in  der  Krieg*- 
knnft«  TWglaicht  eioen  Zicthea  fo  fchün  mit.  ei- 
nem Tiirenne,  Ceiner  KateUiiliitkcit  uad  Aülaa  Oe> 
lalVenh.-it  wegen  ;  MiiaC  ^fSkatm  mit  fiedtt  «Ip 
neu  Kaftor  und  BeII«ro|^OB»  to  wi«  den  braven 
I-'ou>iue  dek  l'reur»ifdi«i  RSnter;  nnd  ^Mndet  dann 
Ferdinanden  ,  »md  feinem  noth  lebenden  N.icl^'ol- 
gi  r .  Hirl,  dem  erften  Feldmirfdiallc  ilci  l'rt  uisen, 
einen  Itliönen  Liirl)f4T  uaii  Hüupi.  Das  kndc 
liiacbc  er  mit  Ichiilen  Winken  an  die  Fürftcn 
Teuifchlande« ,  i"  Ai^lehung  bernrftelieniier  llevo- 
liitionen  ;  wo  er  <lenn  aut  ii  «1er  laplerkeit  des 
teulfchen  Biedermanns  daB  Wort  redet. 

Der  i:tc  Theil  enthalt  i'olgende  Techs  AbfLlinjitc. 
15.  .\brch.  henntnifee,  Charackter  und  Schickfale 
der  Kriegsletiie  (frühere  PeriodeX  Hier  handelt  der 
Verf.  von  dem  in  äliern  /eilen  hrrrfchMld  gewcfeneu 
VngehorCim  unter  den  lUieigtleutea ,  Ton  der  iUng> 
Ordnung  der  BeftUdMiber  und  ihren  befonderen  ui* 
rchüfteii ,  von  der  KJctdt|ng*  Befoldnng  nnd  ßeftrS' 
fnng  der  Soldaten .  von  der  Kntftehung  der  Uneinig!» 
I^ritcu  zwifchen  den  verfchiedenen  Ständen,  uudvoil 
der  Art ,  wie  man ,  da  ftehendc  Heer«  üblich  wurden, 
diefe  in  Friedi.-nszeiicii  i.ut  \\  «ilcnnlningen  zu  be- 
fcliSfiigi  n  pflegte.  Miebey  ^elu  er  auf  ilie  (»riechen 
tnu!  r.  iini'T  tunick  .  zeigt,  dals  Iii;  ciitt  rn  lieh  im 
Friolcn  mit  <leni  Kriege  als  W  illcnliiul i  Ijcfthaflig- 
teil  ,  die  letzleren  fich  aber  mehr  mit  Leibesübungen 
■und  AbbiirK-n  abgraben,  vermöge  ihrer  Maxime:  den 
Krieg  ans  Erlihrmi^  iu  Jerin  n.  Dann  kommt  er 
•uf  die  Errichtung  der  adelichen  hadetteubaufer , 
unter  Kurfiirft  Fried.  WUh.  zu  Urandcnburg.  Und 
unter  Kurfurft  Joh.  Georaj  IV.  von  Sachfen.  Ferner 
erzählt  er,  wie  bcj  Ablauf  iles  i"tcn  Jahrhunderts  die 
Soldaten  in  den  FcHuiigen  Aind  auf  dem  Lande  ein- 
quartiert wurden,  uiul  welchen  Dtenft  tiun  einfiiiln^ 
te.  Ueber  die  damaligen  WeibODOen  fpricht  er  ans 
dem  Munde  <Iei  Hans  Frifdiicll  TOO  nenming  ,  To 
wie  äber  dM.£ilfcbe  Poiitt  d'HwpnenV  'der  Ofhciere^ 
nnd  über  die  danns  entftebenden  Dufelle,  nur  allzn- 
%nihr.  •  AI*  dio  befto  F-Mtfcheidiiug  zwifLlieu  tlem 
wahren  und  eingebildeten  F.lirenpuikkt  kann  folgi  U' 
de  Amkdüle  dienen.  "Im  7jabrij;eu  firiei;e  erit- 
ssweyi.  u  lirli  im  Lager  nach  ausgegebener  Parole  ein 
ruar  Ollui.  rt  ;  ein  dritter  kam  dazu,  und  rief  <len 
isireiteiideu  zu:  felict  dorthin  ■ —  auf  die  vorliegen- 
den ieiridllLhcn  /.ehe  zeigend  —  wenn  ihr  iTdrk 
habt,  fu  zeigt  ej  eig<n  jene ,  hier  aber  hallet  Frie- 
•U  n."  Alsuaini  kommt  er ,  nac dem  er  über  die 
BefuJdungen  der  oberllen  Befehlibaber ,  über  daa  an- 
gpordiiett:  Avancement  der  Officiere  und  über  die 
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eben  fo  richtig  geurtheilt  hat,  noch  einmal  auf  Fried- 
rich 11.  zurück,  und  venheidigt  fich  gegen  einen, 
iiin  einer  dllüiigrolieii  >tli.nir  bey  der  Beurtheilnng 
deileiben  befchuldigeiulen  ALmu  lolgeiuler  Geitait : 
"ich  gehöre  nicht  zu  der  Ati^.ibl  iler  au«geseic'inet 
von  ibm  gekr:ink(en,  nnd  habe  keine  KoUe  gefpielt. 
Alti  anti  mit  meinem  .Schickfale  höchß zufrieden,  liegt 
meine  und  meines  ehemalisen  Gebieter»  Zeit  w^t 
binler  mir:  in  <Jas  eiutöuende  Kufen  :  ubergrofaund 
«inaig  war  Fri'  dricbl  Iiaun  idi  jedocb  nacb  Kennl^ 
oile  und  .\)<gc..idietn  nicbt  eintKmmen.  Wielutten, 
fegt  er,  uaiere  Nachfolger  von  dem  Tage  reden, 
welcher  auf  die  Tchiinc  Miiri:eiirütlie  folgen  kann, 
in  der  Friedr.  Wilh.  III.  aiila;i  ui,  "w<  lui  wir  in  dem 
Maaa  die  Sprach«  der  GckUicht«  ubei  treiben  ?  "  Be- 
liegter  ,  edel  belicgter  Schmerz  über  eriittcue  KrJii- 
kungen  erblickt  Kec.  in  <len  erllen  diel'er  Wune,  und 
gevvils  ift  es,  dals  Friedrich  nur  iu  .Viileluiug  feiner 
1  haicu  lind  feiner  (irölse  des  Geiltes  einzig  unter 
<leri  Kiitiigen  genannt  zu  winden  verdient.  —  i  ji'  i 
Ablchniit.  i^euntuiUe  ,  t.baratkter  und  Scbiiklale 
«1er  Rriegsluute  (ültere  Periode).  Der  Verl,  erwähnt 
hier  der  noch  von  Friedr.  II.  errichteten  Iiilpc  tionen 
bey  der  Arulee ,  und  liefert  S.  i/tJ.  eine  richtige  Be. 
re  huung  der  £iiakünCle  der  SubaUem-Ofliciere,  die  • 
zu  gering ,  aucb  num  diirfUgften  Unterhalte ,  find. 
Bigr  der  ingriie  ihrea  ScvTires  su  e  Rlblm.  mufii  Bee. 
bemeiben,  dab  diefer  nidajt  überall  gleiib  ift;  da  die 
OlTicieiie  der  firetlaucr  Garnifon  monailii  h  5  Rthtr. , 
die  im  übrigen  Schlellen  und  in  den  fränkifchen  Fiir> 
rteuthiiiuern  aber  3  Hthlr.  monatlich  erhalten.  Hie 
Bentcrkungeti  de«  Verf.  über  die  Kriegsvcrfallune 
mehrerer  Armeen  und  über  die  allsuwenigc  Ausbil- 
«lung  der  jungen  Ülliticre ,  verdienen  Belierzigutie. 
Alsitauu  ei  w.iliut  «r  der  in  vielen  Hnckliclitcu  wohl- 
thatigen  Abänderungen  Friedr.  Wilh.  Ii.  beym  Mili- 
tärluiulc.  Die  am  Scliluf»  beygefugten  Bemerkun- 
gen iu  Aiifeliung  der  Deuk.irt  des  gemeinen  Soldaten, 
-v-erratheo  die  «;r(j(ste  BekaMuifchalt  mit  derfelben.  — 
i-^ler  AbfJinitu  Uie  Prenftifthe  Schule.  Hier  ban> 
delt  der  Verf.  fehr  umlUndlich  von  der  bi«  jeut  nOih 
iibliciien  Talttik  bejr  der  Preubifcben  Armee, 
nutst  dabejr  voranglidt  einen'  Saklem  und  rfnen 
ScjrdUlB,  von  denen  erfterer  Lehrer  ftir  die  lufante- 
Tie.  nnd  letzterer  für  die  Cavallerie  war.  Den  Ge- 
neral Gavuli  .  der  fn  vortrelHitbc  U  erke  nber  die 
Fel.!»i>rtilikation  und  nber  die  für  cim  u  Infatiterie- 
Odi  ler  nolhwciidierteu  Ki  unl  iiill.'  in  drr  .\rtillerie 
gel',  hrieben,  bat  Ue  .  hier  nicht  benannt  gi  luudeu. 
Au  h  mufs  Hcc  liry  dem,  was  der  \'<Tf.  ubei  den 
eingehihrten  .Marfch  mit  .Sectionen  Higt.  bemerken, 
dafs  m.m  eine  in  ihnen  marfcbieremle  Kolonne  vor 
eiuem.i^cJd'-e  oder  einer  ISriicke  die  .Sectionen  recbta 
oder  links  um  machen  laUt,  und  fo  alles  im  gehöri- 
gen Gang  bleibt.  Das  Ileckenfeuer  ift  ftrner  galt» 
abgefchali,  und  dagegen  da«  Feuer  mit  Secälonen 
eingeführt.  Anch  find  die  Coomundeurs  der  Batail- 
lon« "taiclit  mehr  eu-Fnr«,  rondern  zu  Pferde.  Dat 
Abbrechen  iler  Zuge  im  Avancircu  "«  fLliiehi  nicht 
mehr  durch  recht*  und  link«  ziehen,  fondern  mit 
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recht«  und  links  um ,  halt  Front,  imrfch>bi«  hinter 
den  Nebenzügen.  Kejm  Feuern  mit  Bataillonen 
im  Avanciren  bleibt  jetzt  alles  im  gewöhnlichen 
Marfch,  und  rechtsum  kehrt  ift  auch  gänxlicli  abge- 
fchalt,  To  wie  bcym  Rechts-  und  Links  •  Schlid*en 
auch  kein  Getrappel  mehr  Statt  hndet.  —  idu-.r  Ab- 
fchnitt:  Uer  Fehhuarrchall  Laacy.  Hier  kbildert 
der  Verf.  die  Exercier-  und  Manourrir-  Methode  die- 
fes  Generals.  Ree.  mufs  dem  Verf.  unparthe^ifch 
beypilichien ,  dals  hier  die  Preufsen  weiter  lind. 
i7ter  Abfchnitt:  Die  Herbflmanuiivres  und  Anachar- 
£«.  Der  Verf.  befchreibt  die  Gegend  um  Potsdam 
und  die  dortigen  jährlichen  Herbfbnanöiivres  fo 
fchön  und  fo  richtig,  dafs  Kec.  bey  der  Lefiing 
deffelben  wahres  Vergniigen  empfunden  hat.  Ge- 
wifs  haben  diefe  Kriegsubungen  die  griifste  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  berieufen ,  und  lind  daher  fo  fehr 
unterrichtend  für  den  Otlicicr.  Hec.  war  noch  in 
diefcni  Jahr  als  Zufcbauer  dafelbft ,  fah  in  dem 
jungen  König  den  eifrigen  Nachahmer ,  und  in 
dem  grofsen  Möllendorf  den  Zögling  Friedrich«  H. 
gegen  einander  kämpfend  im  fcbiinften  Glänze; 
erkannte  einen  Hüchel  und  Hirfchfeld  als  Meifter 
bey  der  Infanterie  ,  und  einen  Dolfs  als  folchen 
bey  der  Kavallerie,  des  Zutrauens  ihres  Königs 
für  würdig  ,  fo  wie  ihm  der  Anbliik  fad  aller  dort 
verfammeltcn  Generale  und  mehrerer  hundert  OfH- 
ciere  aus  allen  Hegimentem  eine  Wonne  gewahrte, 
die  fein  ganzes  Herz  erhob.  Gewifs  fah  man  da 
alles  ,  was  man  irgend  in  der  Welt  von  militäri- 
fcher  Ordnung  und  Schönheit  fehen  kann.  Ueber- 
au berrfchte  die  genauere  Uebereinftinunune  in 
den  Grundtätaen  der  Kriegakunft  bis  in  ihr  klein- 
lle«  Detail,  und  wahrlich  —  für  die  Zukunft  ver- 


fpricht  dlefes  viel.  —    \^tot  Abfchnitt:  Aenefide- 
mu*.     Der  Verf.  recapituUrt  kura  die  ganse  Ge- 
fchichte  der  Kriegskunft,   und  fucht  dadurch  ihr« 
Unzuverlafsigkeit  xu  beweifen.     Billig  tadelt  er  al- 
le» Uebertrciben  in  derfelben  als  uuuutx.  und  em* 
püthlt  l'uysegüra  Grundfaia  xu  befolgen:  "nichta 
»nr  Uebuug  aufaugcben  ,   was  lieh  nicht  im  Ernft 
anbringen  und  ausführen  lüfst. "    Aber  Waffen  de« 
AlK-rthums  fcbickeu  lieh  eben  fo  wenig  als  deffea 
Sireiurt  für  uufcr  Zeitalter.      Um  den  fchwer  er- 
worbenen  Huhm  unferer  Vorfahren   xu  erhallen , 
foU  Friedrich  II.  uufer  Vorbild  bleiben;   und  gebo 
doch  der  Himmel ,    dafs  durch  keine  r^volutlonen 
die   ftehenden  Heere   aufgehoben  werden  mögen. 
Denn  wohin  mit  allen  den  Uufend  alsdann  Brod- 
lofcn,  die  in  und  von  diefem  Stande  ihren  Unter- 
halt linde»?     £s  ift  wahr,    die  Heere  find,  al» 
übergrofs,  für  den  Staat  drückend:  aber  Preufsea 
wenigftens  wird  diefer  Lall  durch  weife  Abandc^ 
rungen  bald  enthoben  wertlen  ,    und  dann  wird 
dieler  Staat  glücklich  feyn. 

Bey  der  Aeufseruug  folcher  Gedanken  follte  maa 
wohl  überlegen,  ob  di«  Menfchheit  bey  ihrer  Ue- 
aliürung  gewinnen  oder  verlicTcn  würde.  Man  be- 
denke ,  was  würde  es  -für  Folgen  haben  ,  wenn 
man  die  ftehcnden  Heere  jetzt  aufhöbe  ,  obgleich 
deren  Nichterrichtung  für  die  Menfchheit  feegcn. 
voll  gewefen  feyn  wurde.  Der  Feldmarfchall  MöU 
Icndorf  fchrieb  dem  llecenfent.  einft  folgende  wah- 
re Worte  über  den  Kriegsftand  :  "Als  Tlündere? 
und  Verheerer  der  Staaten  ilk  er  der  verJtchilichfte^. 
als  Verthcidiger  feiner  »u  Haufe  bleibcmleu.  ruhig 
ihr  Gewerbe  Ueibenden,  Milbrüder  aber  der  edelß« 
Stand. 


Beyträge  und 

Oh/TV4itioni  on  th»  fj'tftrm  Partt  cf  England ,  rcIaÜTe 
düefly  10  lk<  piclanrque  Deaiitr.  To  wliich  <re  »idei, 
•  fevr  HcitKi'M  on  tlie  piciiirtfque  Beiuün  of  ilic  ItU 
of  Wiplu.  By  IViUiam  Oilrin,  Kl.  A.  Prtbendary  of 
Salifl'Uiy ;  (iici  Vicar  of  Boldie  in  New  Forefl  ,  n«r 
Lyiniii(;tt>ii.  Qvo,  S5o  fi^,.  sad  i8  pbic«.  I^ndon  ,  Co- 
dctl  und  Davie«.   1706.    ^1  L.  A.  in.  in  buardkj 

TJerr  Gilpin  hat  bereits  durch  mehrere  Werke  Be- 
'*  weife  von  feiner  ricbiigen  Bcurtheilung  und 
Ton  feinem  feinen  Gefchuiack  gegeben ;  auch  diefe 
Schrift  rechtfertigt  aufs  neue  das  eiinßige  Ur- 
tbcil  des  Publikums  über  feine  gelehrten  Arbei- 
ten. Aus  der  Dedikaiion  diefes  Werks  erflehet 
nun  ,  dafs  der  wohlwollende  Verf.  a1>en  Nutzen, 
den  der  Verkauf  «leffelbeii  abwirft  ,  zur  hellem 
Dotiruug  zweyer  Schulen  7U  Huldre  beftimmt  ha- 
be. —  Viele  klcrine  hiftorirche  .^nek  liMeu,  die  der 
Verf.  feiner  Schrift  ubeioll  «iogelUeai  bat ,  gebeu 


Nachrichten.  , 

ihr  für  alle  KlaDTcn  von  Lefcm  noch  mehr  Unter-  " 
haltung  ,  und  feine  eigenen  Bemerkungen  über 
niahlerifche  Schönheit  zeugen  von  feinen  ausge- 
zeichneten Kenntniflen  in  diefem  Fache,  und  von 
feinem  richtigen  Gefchmack  und  Gefühl.  Daa 
Werk  enthalt  daher  auch  für  den  ,  der  feinen  Ge- 
fchmack bilden  will  ,  viele  wichtige  und  nütxUihe 
Bemerkungen.  Er  liefert  nemlich  eine  genaue 
Bcfchreibung  der  im  weftlichen  Theil  von  England 
vorhatidenen  Gegenftinde,  fowohl  der  natürlichen, 
als  Kunllfchönheiten ,  und  giebt  danu  öfters  die 
Fehler  an.  weihe  bey  den  Ictxtern  anzuircffen 
find.  Man  findet  vorzuglich  eine  genaue,  mit  vor- 
ireüichen  Bemerkungen  eingeftreuie  Befchrcibung 
von  der  grofsen  Sammlung  vou  Statuen  ,  Bülten  , 
und  Bas  -  reliefs  in  fl  iiton-hoiift,  dem  Lord 
von  Fembrokt  gehörig.     {Analylical  R*v.  Septbr.) 
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tfat  Oraimahl  4**  LMoaidai*  AHen  Rurßclifi- 
JchflB  FttrioUB  lawidoMt.  iObas  Dradunt.) 
170^  »4  Bop  la  a.  (13  Or.) 

|^*cHro«lTlip  Schvift  cnthUk  eine  VertheidTgoac 
VJ       KoTHclißrchcn  Suauwftffung ,  g«g«n  «C 

iie  »7y7.  herausgegebene  AhhanHIang  :  *'u6fflr  die 
Beförilening  des  Zutrauen«  zwifchen  liegenten  und 
Untenhdiieii.  "  Sic  ift  iii  jetler  Uucklicht  ihrei  Ge- 
cenßaii(ie»  wurifig  ,  und  zeigt  von  einer  fo  «n- 
fchauliclien  KetuiiiiHH  ilelU-nicn,  (lafs  man  He  fcliou 
a  /.'riitri  fiir  lias  \\  tvk  cixir«  Staatsmaiitii's  h.iltert 
Wiiii'e  ,  wenn  aiu.li  uichi  aitdre  N.u  hrichti-u  liii  lr 
Muthruaf^uug  befiaiigleii.  Der  Hanpigettankc ,  der 
fie  beFteli,  und  aucu  ihren  Tiiel  relblT  veraiilafjre, 
ift  dif  Ter  ^  daf«  die  ächte  Vaterlamtsliebe  in  dem 
Gehorfam  gegen  die  heiligen  (urfi  tzi  d>n  Vaterlan- 
d«*  beftehe,  und  dafs  ea  daher  die  Fllicht  «  ine« 
jeden  guten  Bürger»  mit  ßch  bf&get  diefe  zu  ach- 
tem und  lufirecbt  zu  erhalten,  wenn  er  gleich  ein- 
aefaie  Mingd  usd  Gebrechen  in  denfeloen  entde- 
dwn  ÜDllte.  In  beföndenir  BemiehuM  auf  Sichiea 
wird  naa  ttitterTadit :  ob  wiriOidi  die  Mi»fet  M- 
ner  Verbirung  fo  grof*  lind  ,  ab  der  uopteOaP' 
ten  Abhjuidlunc  behauptet  wird ,  und  »b  die  Yor- 
TciiUfe  annehnUidi  £nd,  die  so  ihrer  VerbefTerung 

Sethan  wer<l«n.  Unter  den  letstem  wird  beron- 
er«  der  Vorfchlag  geprüft,  mit  Zuzithung  der  ei- 
gentlichen Nation  eine  VerbflTerung  der  Gefetie 
VOrzunfiinieii.  W.is  .jl)cr  einere.  tii^mlicli  dir  Män- 
gel der  Vcrlailiing  betrifft,  fo  werden  zuviirderft 
die  Kiurcbrankungen  veriheidiet,  die  in  Sachr^n  in 
Anfehung  der  Religion,  l'refifreyheit ,  und  l'iihli- 
citüt  Clin  linden.  Ferner  wird  die  (icfi  t^gebimg 
theils  überhaupt,  theils  in  befonderer  Hiniicht  auf 
das  Rriniinalwefcn  und  die  Polizev,  in  Schutz  ge- 
nommen. In  Anfehung  diefes  Oegenflandes  aber 
bitten  wir  eine  umlutuliichere  Erörterung  ge- 
WüaCcbt ;  auch  dürfte  nicht  bios  ,  wie  der  Verf. 
S.  fab  na  MieitptaB  IScheim ,  der  angehende  Rechte* 

IieUIiTte  ein  neu««  teatfche«  Oelatsbocb  wiinCchea, 
ondeni  ea  mächt«  diefiw  woU  der  Wimbh  lihr  - 
sn^eUlrtea  Miaiier  de»  Wlhe  hjn,  da  ene  den 
Mgenwlnlgen  Zuftende  der  Gelctzgebung  ifaeH« 
die  Langfamkeit  der  Juftitsjkilege,  theils«  <)ie  Vuhc- 
Aimmiheit  des  Hechts  eiit(}>ringt  ,  die  aiierJui^« 
Anlab  zu  nuncheu  gi-gnin>!ctcu  Klagiu  giebt.  — 
Am  Ungfteii  verweilt  der  Verf.  bey  der  Ungleich 
heit  der  Steuern  ,  ili  rcn  Uei  hlni,lf^igkeit  er  «hirrh 
eine  gruntiii  hc  Gefthichte  von  der  aUmäliligeB 


Ausbildung  der  KnrnichfTrchen  LaTidfchaft  und  de« 
von  diefer  abhängigen  Steuerwefens  zu  crwcir«» 
ludit.  So  fchXtxbar  aber  auch  die  Nacbriducn 
inA,  die  dteibr  AbTchnitt  enlKilt;  fi>  mfiJbn  wjv 
diodk  oSenbenig  geftehen«  dal«  DM  auch  hier» 
durch  der  lewonnliche'  ZwelM  >  der  gegen  dte 
Steiierfreyheit  der  lUttcrgüter  vorgebracht  wird, 
nicht  völlig  gelöFst  fchien  ;  dafs  uch  nänUich  je- 
nes Vorrecht  doch  immer  auf  die  Voraiisretziiiig 
der  eigentlichen  Kilterdicnfle  grumict.  Zwar  Tagt 
der  Verf.  S.  i  iQ.  "Diefes  Recht  berulirte  niclii 
aTif  perfcinlicher  Freyheit  und  auf  eheuialigen  Kit- 
teriiienflcn  ,  fondem^uf  dem  urrpniiiglicheu  Lehna- 
\  ertrag,  um!  auf  der  nachher  niuaugeKomnienen 
UebereinlHmmun^  der  auf  LatultSgen  verCammelten 
Kitterfctuft  und  Städte;  "  allein  wenn  fchon  jene« 
Vonecht  znniUhß  fich  auf  die  bemerkten  Rechts- 
normen gpründet  ;  To  liegt  doch  immer  der  Grund 
von  dielen  in  der  Vorausfetzung  der  I^hndien* 
fte.  —  Siehr  interedant  aber  find  di«  Thatfiichenr 
durch  weich«  der  Ter£  su  «rweUen  fuditt  dale 
die  Undeichheit  der  Befteafung  seriCchea  dea  Rit- 
ferfcharoichen  DBrfem  nnd  den  Sticke*  ,  To  wie 
auch  der  Verfall  der  letstem ,  nicht  To  grots  fc)  , 
als  man  gcwöhnrich  glaubt,  und  bcfondere  .-iiuh 
auf  dem  Landta^'e  von  i"93.  in  einer  Vorßell  iti^ 
der  allgemeinen  Suclte  hu  ihren  engem  AusftliuU 
behauptet  wurde.  Noch  werden  einige  andere 

■Vorwurf«  beantwortet  ,  welche  die  liegt) nliigiing 
des  Adels  bey  Vergebung  der  Aemter  ,  die  .Ulzu- 
gcrinpen  Befoldungen  ,  die  ISefchränltutig  der  ftäu- 
dilc.hcn  Stinimenfieyheit  u.  f.  w.  bcfrcSen ,  und 
zuletzt  fchlieft^t  der  \'erf.  mit  einigen  firwahntui-' 
gen  an  die  ihirger  des  Land«*  die  l''»*"fpt  eigenOD 
f  atrioliamue  £lue  macbeik 

G.  Fürchttg.  Kerzigf  ,  Pfarrers  z.  Jahnsdorf  b. 
Cbemnita,  Oekonomifches  Lefthuch  für  J.aiid- 
Uiile  mit  befonderer  Uinjhhi  tn.J'  den  >  rr-i?- 
hirfe.  Als  die  zweytc  verbellcrie  und  ftark 
vermehrte  Auflage  de«  ock.  ABC -Bucha.  Leip- 
sig.^be^  Rabeuho(ft  a^Boge»  in 

In  wie  fern  man  durch  jede  Konipiration ,  wenn 
Tie  nur  einen  Sachverftän<lipen  zum  \  erfalTer  hat, 
th<  ilt  .■•11  JJii.ec  erinnert  wird,  die  man  vielleicht 
ohne  fcriuneruijg  nach  und  nach  vergeflen  hätte» 
theils  Einiges,  das  man  vorher  nicht  wubte»  Wenn 
man  nicht  feihft  Littenter  ift,  Ionen  henn,  in  fo 
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(an  btx  ^UTe  Schrift  ««eh  ibna  1Y«rtli.  Sie  ver- 
bieiMt  SA  '&m  St^lfiineriuig,  SMb«t«  JOndb», 


ViddBaakbcitcn,  WieCnwlIlmiu  ml 
JergL  Gemeinplätze,  auf  welchen  ncli  die  leatrchen 

Land  wir  thfchafter  fchon  feit  3  Decennien,  mltnnter 
in  liiisiifrkaii  Heiken  —  fo  weidlich  heruiuj^eiiim- 
nirlt  \imen.  Im  Erzgebirge  hie  und  <ia,  in  liayern, 
Jluiinieu  ,  doch  üicht  durchgeiiends  ,  und  einigen 
jiiderii  <Fent:n<1<?n  möiiei»  dem  üauL-r  die  Nachrich- 
ten des  Verf.  frevlich  noch  grolsc  Neui^;kt-iteii  fern : 
allein,  bis  zu  dicCen  kommt  fein  LeCebiich  fo  \ve- 
lug ,  als  ijchuhari  von  Kleefeld'«  und  feine  fnihern 
und  fi>ätern  Narhl'alfBT  Schritten.  —  Der  Stil  de« 
Vof.  iß  plan ;  diefe  sweyte  Auflage  ift  beträchtlich 
vermelm,  aber  nicht  ohne  UnrichüigkeiteD  and  Un* 
beftiauntheiteii.  Nur  einife  hebt  Ree  aoi:  5.1^ 
wird  du  Kraut  de«  SoUuii  tuhtrofi  sn  Fütterung 
der  Kühe  augernthen,  da  doch  da«  Gogcnthcil  fction 
hiindertmahl  grzrigt  worden  ift;  alle  jpeciei  joiani 
fiiiil  ii.irliiwil'.  Ii.    S.         Grasiiurti'ti  können  weit  All- 

hihciuicr  ,   j^s  Wiefeu  eew^Uen  wcnlen  

Ley  «iner  beHändlfen  WalTerung  wurden  hier  die 
Oräfer  abfaulen  >  Wochen  vor  dem  Hauen 


mur«  man  die  Wairermi«:  cinltcUen 


.Man 


thut  wohl,  wenn  mau  immer  abweihfeli.  tmd  nicht 
äber5'6Tage  wilEert,  weil  loichi  >lie  Ora^wur- 
a^n  verfaulen  könnleu !  (Hditc  tlocii  II.  Ii.  die 
WJerenwirihrchaft  um  Erlangen  vi)n  Güfsmanndein 
an  bi«  Vach  u.  L  w.  iu£  Jaadigaa  Boden  gefehcn  1 
lUc.  will  nichts  von  der  wUTenuif  der  Perrer  und 
TfchineCea  erwlhnen  —  «-.).  &  sa:  Da«  Hiiteit 
auf  bndlgen  WUlerwieren  hat  doeb  felnm  Notaen. 
fdion  destialb,  weil  der  Doden  dadurch  Ceßer  wird, 
das  Gr.-Mi  aber  in  langen  trocknen  Sommern 
hier  liOih  fi>  vorlr.  ibl,  iliT^i  rj  zwar  zur  dritten, 
oder  vii  Mj!ii  ■.:it  kxirv. ,  üian  L'cber\viut<?rn  aber 
7.U  blfibi.  >  :   Ls  iftbclfi-r,  man  f.iet  den 

Rleelaiuen  £[was  -ZU  dick,  als  zu  dunin'I  —  (  Wcl 
che  (iifabr  in  naffen  Jahren!)  S.  3":  Mau  darf 
die  Kleebracben  nur  umftürzen ,  und  gleich  Kann 
man  Walzen,  Korn  (Roggen)  u.  f.  w.  darein  faea 
(geht  nur  auf  Minclbödcn  zur  Noih  an).  S.  /fi: 
■"Da  ich  mehr  au  Schocken  eincrute,  als  fie,  fo 
SBufs  ich  auch  mehr  au  Kiirnern  erhallen." —  (Pe- 
titio  principii  1  Schocket  nicht  ein  Geiraide  mehr, 
alt  da«  antbref )  &,  40^  Jticht  auf  jdJem  Boden  ift 
«e  rathfan*  den  Winter  nicht  fogMdi  nmcraupflO. 

feil ,  z.  £.  nicht  auf  Sandfeldem ;  überhanpt  fcheiut 
em  Verf.  die  Wirthfchaft  auf  Sandboden  nicht  be- 
kannt «n  fevu  ;  MUS  grdlogifchen  Gründen  lief»  lieh 
Vermutben,  djl^  es  li)l(hen  etwa  .mf  dem  tjzge- 
birge  nicht  gebe:  allein  S.  -,',11  lelir!  ler  \'erf.  das 
Oegenihcil.  ■ —  -S.  3"";  "  IJie  meidchliLheu  Kxcremen- 
te  geben  den  heften  Duuj^er"  fehr  unbeftimmt.  — 
S.  50:  "Ein  Pferd  (Stall  -  oder  Gras  -  Pferd?)  ar- 
beitct  nur  aun  \J-t  mehr,  als  ein  Ochfe"  —  aliec 
abgerechnet  ein  Sulipfi^rd  um  i/^^  und  ein  Hutb- 
pferd  1/4  mehr,  -oder  gleich  wieder  •—  an  mwenig- 
Sen.  TJi  (Die  JUhtUk.  mit  dem  ferfgngtit,  und 
dieb  jult  dem  ß^wrfeklog  fenau  monunen  Jiicltt^ 


nerley  ;  aber  Mw5hnlicb  ift  der  lallte  adt  dem  Ver- 
Cmcen  compliart.  AuchenlfpringtduVerrangen  und 
<li»aeheaiiAtAa«  unteadmcfaerijudünftung,  Foudern 
fenes  aiu  au  heftigm  Uebertreiben  (Ueberbitzung), 
diefe«  aus  au  lang  fortgefi  izter  Anftrengung  (^Ueber- 
tvcibung).    S.  22-':  Vom  Brand  im  Getraidc  hat  der 

Verf.  die  iiiuKhtigc  Meyu'iug  vom  Infektenfras   

es  ift  erll  Folge  de»  Brande».  Der  Einwurf  S.  226: 
"warum  lind  nicht  immer  ^lir  hurutr  an  den  Aeh- 
ren  brandig?"  will  nichts  fagra!  Kec.  antwortet 
fragend:  warum  hndeu  Tic  1  aticli  au  brandigen  Dllb» 
men  und  Stauden  gefunde  Stellen?  —  Ks  ill  ungs. 
reimt,  eine  Krankheit,  die  an  verfchiedenerler  Vtlan» 
zen  diefelbeu  Symptome  'gicbt ,  aus  verfchiedenan. 
ürfachen  erzwungen  erklären  zu  wollen.  Ree  liilfe 
den  Bland  für  eine  chemifche  Zerfetannga  für  «ine 
Üebertllnning»  und  aUee,  wae  diefe  bewirken  kann, 
Froft,  Nälftr.  Unreife  des  Samens,  Entbtöfung  ron 
Decken  ,  Erhitnung  und  piritzltche  feuchte  Abkuli- 
luMg  ;Mehlthau  etc.)  kaiui  den  Brand  bewirken. 
Da  im  Weizen  die  Colla  vom  Stärkemehl  am  leich- 
tefteii  zu  fcheiden  ift  ,  urul  da  diels  diuch  Attswa- 
fchen  und  Gohren  gefcliielit  ,  auch  ilcr  Ptlanzen- 
fchleim  durch  warmes  Walfer  .n  1  ^ycTLhicdeu  vsinl 
(die  Bevveife  hierzu  liefert  die  (.beniie  z.  Ü.  Gren 
im  fyft.  Handbuch.  II.  Th.  locc.  /'II.);  fo  ift  diefe 
üetraideart  vor  allen  ubrijen  dem  Braiui  am  leich- 
teften  unterworfen.  Die  Zerfetaung  aber  kann  fich 
weit,  oder  weniger  weit  ausbreiten;  trifft  lle  z.  B. 
das  Getraide  friihe,  fchon  im  Siimcnkom,  fo  «ira 
der  Brand  die  canae  Pilanae  auir.  iben «iru  aber 
diefe  fpHtar  getruffen;  fo  wird  luir  ^'u  fhed  auf- 
gerieben wefden  Mnnen,-  weil  die  PAan«  eher 
feift,  «her  trocken  wird,  bevor  ße  ganz  zerfetzt 
werden  kann.  So  .  dänllt  Bcc.  kann  und  vaah  das 
verru fene  Geheimiii  fr  vom  Br«ud«  gelöj  st,  enutuui 
werden.  Er  kann  lieh  hier  unmöglich  welter  aus- 
breiten, d.i  diefs  Gegenftand  «iner  eigenen  Abband.  ' 
luu^  werden  konnte;  für  den  chemilchen  FhjGo- 
iugen  aber  werdt  11  die  fj'inkf  wahrfcheliillch  nicht 
gajiz  unwillk'imLiiLi.  "i^^vn    —    >.  Genaue  Be- 

Aimiuung  des  Vcrh.uiiuüc»  /.wilchtu  Blee  und  Lu- 
zerne  und   iiires  Zugleichbaues    MimilsE   Ree.  — 
4er  Verf.   hait£  au«   Ii.  J.  Schmidts  prakülebwn  , 
Ltndwirthe  (Prag  178?.  S.  15 manche»  be- 
nutzen künnen. 

ygrftandesiihungen  ,    oder  crfte  Frwrrki;ng  und 
"llebiuig  der   AufmcTkr.i^nKeit  ,     d.  r  -.prache 
lind  des  eigenen  Nachdenken»  an  iinuuchcu 
und  moralifchcn  Gegentonde»  ♦   mii  Sprach - 
Lef-  und  Schreibetüiuncen  verbunden,  lur 
Eltern,  Lahrer  und  die  Jagend .  ron  Johann 
Siegmmtd  Hlingtr.    Dritte«  BÄndchcn.  Aucb 
unter  deih  Titel :  NützUehtr  Stoß  zur  Et- 
weckuug  etc.    Eltern,  Lehrern,  ttud  Rindern 
gewidmet  von  J.  S.  K,    Hof,  b.  Orau  i799- 
50 1  Bog.  8>  (»ß  ^^•) 
Ree  bringt  fchon  wieder  einen  armen  Sund  er. 
a^nd  mit  jhak^lie  Hemn  Ikoehow»  iMdewig,  J"»- 

ktr. 
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her,  ThU'iif .  //r  ;/tng^er,  welche  il»  Kllgwr  gegen 
ihn  autgWknaeii  Und.  vor  das  litterarifche  Welige- 
richt.  »ie  »Ue  befchultiigen  Hrn.  Kl.,  dafs  er  in 
Ceiiier  Bude  Waareu  führe,  die  ans  ihren  Lagern 
beimUch  feycn  entwcniict  worden  ;  und  zwar  gr- 
ben  fie  folgende  Artikel  als  ihr  fcig«nlhum  an : 
Hoehow  (Kimlerfreond)  S.  aj-aS.  p-^l'  3^-38- 
ThUme  (tJutmann  x.l'h.)  S.  sy-ji.  öj-jG.  4j-ü3- 
«14—119.  i4-:-i>5.  f2.  I'h.)  S.  5y-4::.  Heißnncr 
(Familie  Werlheim  i  Tli  )  S.  81- Lnü^wig 
(liiirgctfreimd)  S.  i5"-i'if  iG"*.  Junker  (Hand- 
buch der  gemeinnütziglieu  Kenntnille.  1.  Th.)  S. 
119- «45-155-  164-16"".  21^-512.  Nach  be- 
finden lieh  einige  verdächtig«  Arükel  dafeibß,  wo- 
•11  die  Eiseiitiiüaier  fich  noch  nicht  gemeldet  ha- 
iMB ,  fo  Sätt  «uch  nicht  4lti  «insiger ,  «s  marm 
Ataa  der  «rite:  ffbretMänrngm ,  (eyn ,  von 
Hm  Kl.  rechtmlbig  «rworbea »  oder  von  ihm  felbft 
▼erfertiget,  ja  nur  «TÄni^ert  worden  ift;  denn  die 
wird  er  wohl  felhfl  nicht  daVur  g»h,ilrcii  willen 
wollen,  au  denen  «t  «las  lu-i!ti:?eichen  :  ItuUimiui, 
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«aifttnnnt ,  und  KIngin  dafür  hinelngefllckt  hat. 
Zur  Enifchutdignng  kann  e»  dem  Manne  nicht  ge- 
reichen ,  dafs  die  Waare  grörstenthrils  gut  nnd 
brauchbar  ift,  und  dal«  lieh  Kein  haaier  clerfelben, 
dem  es  gleichviel  ift,  an»  ^velchf  r  lliulc  er  feine 
BedürfnilTe  bezieht ,  den  Hanl  ilari  geieuen  ialFen. 
Eigentlich  gefprdthfn  ;  Die  AtifCu^e  ci<;s  Buchs, 
welche  naturhiftorilthen ,  phylilchen,  aiitbropologt- 
fchen,  muralifcheii  luul  rcligiiUin  Inhalt*  find,  ha- 
heu  ihren  «uifchiedenen  Werth ,  wufür  fchon  der 
Name  ihrer  Verf.  bürgt,  nnr  dafs  He  kein  voll- 
llartdiges  und  einförmiges  Ganzes  bilden  ;  und  Hr, 
Kliugcr  verdient  mir  darum  ftrengen  Tadel  .  weil 
«r  lieh  mit  fremdea  Federn  Cchmucht,  ohne  derer 
Bitr  mit  einer  Sjibe  nn  «rwihncn »  denen  «r  Sm 
«ntgeianft  htt.,  fich  ein  Verdienft  soeignet,  da» 
Ihm  nicht  ^Mubrt,  und  Klofier,  die  jene  Bücher 
fchon  befitcen,  hintergeht.  Die  Worterklürungen 
im  erßen  Abfchnitte  find  cum  Tbeil  unrichtig  und 
iinbeftininir ,  krinncu  aiier  iliter  Menge  wegen  hier 

jiiclit  verlicllert  wcnltii. 


BeytrSge  und  Nachrichten. 


•  ^naly/e  du  iraiiurK  fmr  let  fcimcet  nalurtUu ,  |)ciidiiii  Ils 
anB<<i  1795,  i?gA  et  i7Q7.  Conictiant  Ict  piiucifule«  de 
eouvMfM»  Air  VkUnmamm,  k  PhjfOqne,  Je  diywie,  I« 
Am  et  tw  difflrMMfls  bnachi«  de  l'RiAeii«  Mauinilaw 
SerriM  d'liitToduitiiM  w  jowntl  nivfMjm  da  Tau  6, 
Y«rJ.  O.  De  Ii  Meiharie,  •  Padi.  caesDUgonb  i34 
p»g.  4,    (5o  Pols.) 

Cchon  das  Dafeyn  diefer  Schrift  mufs  jeden  mit 
der  Kiiltnr  fuine»  Zeiialters  fi>i tfchreitciiden  Le- 
ier interilTiren.  Lr  erhalt  nicht  uur  von  Zeit  zu 
Zeit  eine  kurze  L'uberlicht  von  dem,  wa»  in  den 
Wilfenfchaften  geleiftei  würdi-n  ift  ,  fondern  man 
kann  auch  den  ZiilUud  der  VS'i (Tenfclwften  ,  in  wie 
fern  /ie  hcy  einer  Nation  betriehen  werdm  ,  «b  Tie 
im  Fortfchreiten  oder  im  Slillftehen  begriffen  ift, 
daniu  erkaunen.  (Geogr,  Ephan.  ktrofUMÄen 
T.  dmg.  Jwraal  gMrat  J»  ia  lUtar.  N.  3.) 

AVu«>  pclrlfchnifcttei  Magazin,  oder  die  ntnelhia  Fnide« 
ckiint'en  im  ficli  der  NaiMrl''!ire ,  Clirmi?,  der  Ijind- 
lind  HaiKwirilirchaft .  mi<l  A<r  mUilidien  kiinftc  und  Gc- 
werh«.  Eine  Auivrald  am  Hr-n  wicliiisRea  fr-intorirehcn 
Zfiifchrirten.  Erller  Hand.  Wintn iliiii  ,  im  Vcilac  der 
Sieiiierifchfii  Uucbhaiidlun^ ,  i-T^Ü  ijlUif;.  tJ. 

Folgende  tlrcyfsig,  jedem  Freunde  der  Natttrwif» 
fenfchaften  und  Künfte  *  wichiice  Abhaudiungen 
lind  in  dicfen  Bande  endialten  x  7)  Von  den  wUTe- 
l^n  Meteoien ,  oder  ttber  die  Fninchurje  der  Wol* 
ken,  dee  Regana,  ilea  Hagels,  .Schnee«,  Thaues  etc. 
Die  darinn  vorgetragene  Theorie  haben  wir  vorzüg- 
lich dem  Bürger  Mniifie  %\\  v(r.lat;k»>n.  z)  l?emer- 
Vungen  iiber  eine  feurige  Lufii-rrchcinnni;  ki.i1  lie- 
xen  Folgen,    von  Baudin,  jetzt  bejr  Uuonajmrle  in 

Afrilui.   3)  fiemeriumgen  ttber  die  T^ieiation  tuf 


den  Gijifehi  der  höchften  Berge .  befonders  auf  dem 
iudlicheu  i'ic  der  Pyrenäen;  wie  auch  iiber  dieje- 
nigen Pllaiizen,  welche  mehrere  Jahre  lang  lirh  un- 
ter dem  Schnee  erhalten  kihiucn  ,  von  Jiamond, 
4)  Schreiben  iiber  die  Wirkung  de«  mit  dephlogißi- 
firter  Luft  gefchwängerten  WaUers  auf  die  Pilanzen, 
von  I'ojot.  5)  Von  dem  Schein  der  hürper  und 
dem  l}«criff«iron  Schönheit,  in  Beziehung  auf  bil- 
dende luinlle  nnd  PhyJioKnomik;  von  Ntvau.  6} 
Ueber  den  Wirme  •  «nd  Licht&oK  nnd  die  Oeletse 
ihrer  \inr1rancen,  Ton  £.  Bmnruttl,  7)  Bedbecb* 
tungen  über  «fen  Schnee  und  Hegen»  d«inn£in&ab 
auf  die  Vegetation  iHid  deren  Verbindung  mit  dem 
Sauerltoff,  von  //a/fnifr.iz.  p,""  rebrr  (Sic  Natur  der 
Sonne  luid  der  FixUerne,  miii  tiJi.  Jlerjchel.  g) 
L'eber  das  Gerben  des  Loders,  nebft  Seeuim  neuer 
Methode,  die  Haut»?  binnen  wenig  Tag'u  zu  ger- 
l)eii  und  gar  zu  machen,  und  einer  Aiiweilnng, 
wie  man  das  Leder  dauerhafter  und  wallerfefter 
machen  könne  als  bisher.  10)  lieber  das  Studium 
der  Botanik  und  die  vcrfchiedenen  Methoden  der- 
felbcn  bis  auf  Linne;  ncbft  Bemerkungen  über  den 
Liiillufs  der  l'llaiizenkeimtnifs  auf  Kiinfte,  Arzne^- 
wiireiifchaft  und  Ackerbau,  von  Deffifntahies.  11) 
Von  der  Bereitung  des  Broda  an»  Reib  und  deffn 
Nntten;  wi«  mcS  über  die  neuen  Verinidie,  Brod 
«ne  Hülfinifrtichten  und  Mai»  nn  beniten.  ib)  Che- 
mifche  Uberücht  der  Pflansenfilttren ,  nnd  Erfahrun- 
gen ubcr  i!as  gerbeiule  (»rundwefen  insbefondcre , 
von  C/taiiJiier.  1  y)  Neue  ökouoiniiche  Methode  das 
Gelraide  einRuernicn  ,  von  /  1  ancoii  de  \  e  iji  fiu- 
teau.  14)  Uber  den  Gewurxhandel  und  deOen  Ver- 

pflaasung  in  die  FnnsSfirchen  Kolonien,  ts)  l'ber 


Xiitteratur  •  Zeitung. 


Februar  1793« 


«in  tnerltwürdigm  PhSnomen  der  Wittenmgilehre. 

Der  Gefelirchifi  der  NaturfoTfchcr  in  Genf  vorgtle- 
Cen  im  Oclober  1793,  von  Sa  iJJui  f.  16)  Vom  Nu- 
tzen und  Gfliraiich  des  MriJ^toa  KafUnieubauats , 
deHen  Holt  und  Fruchr,  nebtt  Anweifuiig  aus  letx- 
terer  ein  gutes  Mehl  xn  bereiten.  17)  CehAiulIuiig 
der  Kartoffeln,  um  Jlt  von  einer  Ernte  zin  (i.i.eru 
frifch  XU  erhalten  und  Mehl  daraus  zu  bereiicii, 
ton  CA,  Laß eyrie.  iQ)  Uebcr  ciuige  Millel  /in  \'ei  - 
btireniag  acr  Hutmannrartiu-en  ,  von  Chaujücr. 
tu)  Vm  der  Caten  ludii  lluug  des  Weins  ,  dem 
Kdim  dedUDen,  und  der  Ueiintzuog  der  Wein- 
aar  Bereitung  ^\ts  Salpeters,  so)  Neue  £r- 
über  die  Vurüieiie  der  Eniehunc  d«t 


Ds  an 

'und  gcpiVopftM  IbnlbeerbaunUf  in  Beiie- 
Imnc  «nf  dtn  Seidenbua.  ai)  Uebtt  die  Benutsung 
dar  NcJTdri  und  'deren  Bfaune»  in  der  Arsneykun^ 
und  den  Gebrauch  der  BfennnelEd  in  der  Leiuwebc 
rey ,  dem  Seilerhandwerk  u.  der  Paplenrerfertigung. 
C2)  D'yircet's  Berirht  iiber  die  Rercitung  ilri  u- 
nige.  23)  Verfertig; une  der  6iruhhute  uuil  Zi!U<;rei- 
tiing  d<!«  dazu  dieiilicnen  Strohes.  £4)  lieber  die 
BcTeiuing  und  Vci  fchiedenhelt  des  Eifens  uud  .Stahls. 
E ')"!  Aiifi7.iig  vcrft  liieilciic  T  BL'ULbie  ub' r  die  \\  jciicr- 
ht  s  hrll  ung  lind  das  IMeit.hen  i'rs  gulrucklen  und 
farbigt-n  l'aj»iers.  und  ■2'!)  Heven  ung  de»  r.ack- 

tnufsblau  und  des  Bleyweilses  nach  holUndifcher 
Art.  28)  Bereitung  eine«  Tehr  üuchtigen  AHlolml 
durch  nalürlicbe  und  künfUicbe  Halte  ,  ron  van 
ttens.  29)  von  dem  Nutten,  die  Mauern,  woran 
wen  Spalicxbihune  zieht«  fchwan  insiiAreichen,  am 
dt»  BeÜen  der  Frücht«  .sa  befitedem.  30)  Ueber 
EndknaelcTt  von  Ouytou  Monnatu 


Jtflfiiii'j»    lynopticat    ttrm'mcr:rn    fyj!r;A,^;:<  oryctonnfiiei 
^7  erncriani ,  tatioe,  danice  <-c  ^rrmanico  cdiu«  a  Ortg. 
H'ad.  (,Pror.  hiO.  nauir.  in  Univetf.  Hafa.^  Jb|ff«dto> 
bey  Brummar  8B(^.  FoL 

)ir.  Prof.  fJ'ad  hat  Weraers  Terminologie  nach 
den  neueren  Berichügungea  und  Vcrmehnineen  ih- 
nt  VerfaOera  in  tabwenTcher  Form  forgßlltie  ins 
Leieinifche  übergetieeen •  nnd  dabejr  dnrdkfenenda 
die  urfpi  ünzlieh  teutfchcn  Bearanongen ,  nnd  mu- 
Cerdeni  aucn  noch  die  Ueberfetzunx  detTelben  ine 
SSnirehe  Unxugeln^t.    {Gött.  Jhz.  N.  i84-) 

Thi  Rej'uft,    hf  ilie  Aiiihnr  of  ihr  Guide  U>  I>Oineftio 
Happincfi.   Tliird  Fdiii><ii ,    rnlir{;''(1.  Smatl  fllPlh  100  fk 

mer  wird  efai  junget  mit  allen  wdtllciM  Gcfen- 
Binden  untufrieden«»  Frauenzinuner  voii]geAeilt»  wd* 
che*  dnrch  Gew)irfusati;.ß  wegen  Ihrea  ewigen 
5dlickrals  beunnihi^ei  worden  ift  In  dicTem  Fürchter- 
Urhrn  Zeitpunkt  theilt  der  VerlVflVr  feiner  fchöiien 
(wiMiib  If  1  ü  iii'.iu  oder  erdichicien)  Frcundiua  fei- 
ne )ii'li-iiHi?!)(yt  ille  mit,  und  biiUii  Iil-  a<it  ,  ihre 
Gliicklcli^kcii  ^1  .iiiir.i'n  in  fuchmi.  Wir  ffh'  11  mchtn 
fich  ansieicUucudcs  iu  dieTea  WerJi«  l'ai'iei  und 


Drtieii  antg«|ionimen ,  weldw  Ur  Ma  Bnd,  (Aim, 

lyticat  R*v.'  Auguß.) 

A  conti/e  Seleeflon  of  thg  Dhnnt  ExrslUntUi  of  Btvtlatiamt 
widi  t  Word  of  Advice  far  ihe  KcfKimiiioa  of  the  Rt« 
former,  Tliom«»  fiiue.  To  wUich  are  iiddeil  t  Prefcrip. 
tir>ii  für  fvcrv  Evil  and  *  PLii  (ov  ihr  Ri;c.inidi.«ui.n  of 
■II  CMnlciiJing  Powcti.  Qvo.  5i.  p.  Vitiuoutt,  i)utll| 
I  ondon  I.onginan.  (^ß.d.j 

CIu  fcinea  irad  gut  eefchricbcnes  Tractätcfaen ,  dae 
ein  Geftengift  gegen  d(;n  Sceptidsnus  das  Thomae 
Payne  fajn  foU.    (,,daalytUiU  JUv.  dv^ufi.) 

Sammlang  ver/chi»d»ifr  fortügUehfr  mUgcmtm  anitcnAbarer 
t'turrordnuugan  mnd  btwihrttr  Ftaeranftmifn  tnm  allgc 


Stadt  and  au/ 

im»  LmuU,  taw  amh  /«Imi  C)^**])  Oehonoinm,  Kit. 
nterali/len  anJ  Ilratnirn.    HrroHtgtgtben  von  C.  F.  Rcuf^ 

Prof.  ihr  jMril.  in  Tühingen.   LÄipug  bey  Schifet  1798, 

11  flog,  in  8.    C***  ^'-^ 

Inhalt;  1)  Fiirftl.  Bifchöfl.  Bruchfahr  Fenerord- 
nun^  von  fjüo.  2}  Fl  nerordnuns  Inr  die  Graf- 
fcliaft  MaiuJcU,  Berlin  1T55.  5)  Feueraiiltah  für 
die  Stadt  rielmftiilt,  als  Miifter  einer  fchönen  (gu. 
len)  Feuerordnung ,  1757.  4)  Ncucingerichtete  Feu- 
erordnung  der  Reichsftadt  SchwäbiUh  Gemünd, 
>757>  5)  Heffeodarmßadtirdie  Fenerordnung,  ITI^J. 
9i  Vemenerte  Feuerordnung  der  hcicli»ftadt  Näm- 
berg,  1770k  (Auch  fie  hätte  der  VerfalTer  als  Mu» 
fter  aafßellen  können.  Befondera  ill  die  ccwi/Teu- 
hafte  TbüligkeiC  de«  Nürnberger  Fcuerper^n«!«  im 
Falle  emea  IfnglüdM  au  rühmen ;  es  iß  »ufsc-rft  Tel. 
tan  mehr  aU  ein  OefaSnde  abgebrannt.)  7^  Allge- 
meine veibelL  Fenefordnnns.  SMndal  i7a4-  8)  Neu- 
ere F.  O.  der  HeiduAadt  Ulm  iVfi.  gl  I>er  R.  St. 
Ulm  Feuerordnung  v.  »TS».  —  Hr.  R.  hat  Um  dtt 
Verdienft  der  SaHimlungnnd  Herausgabe;  wir  bit- 
ten gewünfcht,  daft  er  das  Zweckmäfsigfte  aus  jeder 
Oiiiimiig  herausgehiilif n  ,  zurammeng<:nellt ,  und  fo 
ein  Ciiiicei't  einer  allgcnieiii  awecktnäfsigen  Feuer- 
Ordnung  entworfen  hatte.  Kritik  der  Feuer  -  Ord- 
nungen felbtt  gehört  in  ein  Journal  der  PoÜz«y, 
nicht  in  die  AbtJieilune  unferer  Zeitung  ,  die  BV 
hwrae  fcritilch-litterarilebe  Notiiaen  giebu 

f«r«  Tnaten  roa  JtN 


Uala  aM  BnMnMRMi  Jv  JimmtHm 
Ihmt  £aAaw.  rfim  au  RUaiicIni. 


Ihmt  £adwMf •  äa  Rbdlicl».  Nürnbcig  in  dae 

Baif«i*m  InchhiejU.  »799.  19 Bog.  &  (.16  Gr.) 

E«  werden  wenige  FHUe  verheyratheten  fthwan- 
gcm  FrauenaperCimen  Torkommen,  auf  die  fich  nicht 
ein  oder  melurere  Gebete  in  dielcai  Buche  belindm 
folhm ,  die  aber  auch  liicbt  Tciten,  wenn  ile  fol» 

chen,  für  die  fie  nicht  beftimmt  find,  oder  den«» 
fie  nicht  »weckinafäig  fcheinen  ,  ein  rpHttifcbee  L*r 
cheln  entlocken  können.  TJurerrr  Meynung  ttl» 
Ix^iilc  der  Verf.  wohl  füglich  nut  diefcx  AxMit  »*• 
Ueule  UeibcK  kflaain. 
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Brtmngen,  UTontags,  »»»      Fehr,  xf^^t 


Phyßoloeie,  philofophifch  BentitiMt  WO  Cmi 

Chrißian  P.rliard  Schiiiid,  ordentKchenv  Pro- 


feffor  der  Theologie  zu  Jena.  Erßer  Band. 
Jena,    in  »lei  aka>I.  BafihlMlMMnTlfr  l-Tgfr  1 

Alphab.  in  8.    (i^  Gr.) 

lücklichc  Anwendung  ^-ielumfaffender  Kerint- 


e  iß  mit  Würde  de«  Vortrag»  in  tinoiu  Ba- 
che vereinigt  ,  das  auf  jeder  Seit«  das  unverkeun- 
Imt«  Gepräge  bellfehenden  Klickes  und  tießuiTchen- 
d«r  Oewkknift  trSKt.  Nar  die  ausführlichen  frole- 
mmeiM'  find  in  me&nv  Bande  begriffen-;  tlafs  die 
WUEBafcbafli  Übft  i»  zwej'eu  andern  folno  werdet 
Ül  In  dinr  Vorrede  angezeigt .  welcb«  Ton  dem  Zw«k- 
ke  des  Ganzen  ,  und  dem  Verhültnlffe  dellelben 
»ur  Philofophie  und  Heilkunde  Nachricht  ^i^bt. 
Der  Verl.  behauptet  ,  die  .McJi'  in  .  als  \\  illeu- 
fchaft ,  gthüre,  aU  ein  HanjHÄwcig  >lcv  NaiurUu- 
re,  *ur  empirijchen  Philofcphit;  man  iniille  ent- 
weder, nach  den  Vorfchligen  einiger  Newereu,  die 
Fhilofophie  überhaupt  auf  dag  rt  i:i  priori  Er- 
kennbare einfchränkeiv,  und,  inn  loigerecbt  zu 
fejn ,  auch  die  eHnpirilchc  Scelenlehre,  die  Anthro- 
pologie,  die  eigentliche  l'hyfik  ctc  von  ihr^m  (ic- 
Dietc  günzlicU  au«fchUefsen  ,  oder  der  Medicin  alle 
Kationalitat  abfprcchen ,  und  fie  für  eine  bloft  em- 
pirifche  Kuuft  erklären  ,  die  enf  keinem  wilTen- 
rcbaftlichen  Grunde  beruhe ,  wenn  man  Jie  nicht 
dem  Ganzen  der  PhiloTuphie  einverleiben  wallte. 
JDie  wirkliche  Medicin  wie  fie  eben  gtfmwärtiM 
vorfumdim  Ifr,  fey  grttlatentbeib  weiter  nichu,  au 
ein  fyfteniartlfet  Aggregat  vra  einseinen  Beobach- 
tungen, nnd'  daraus  emfiirircli  abgeleiteten  Kunft- 
regeln ,  für  welche  man  noch  kein,  n  Utfwcis  aus 
allgemeinen  Principien  befilze.  tg  bleibe  aber  ein 
dringendem  nciluiii.if»  des  narnfchlichen  ««■illc,«, 
die  Errciieiimiifrcii  nrginirchlbicrircher  Kürper  auf 
diefe  Priniipic,  zuruckgetuhn  ,  aus  diefer  erklart 
und  wifft-nlthattHth  ahg.  leiiet  ,  und  fo  die  Traxis 
mit  einer  Theorie,  al«  WillenCchalt ,  in  nuaullüili- 
che  Verbindung  gebracht  zu  fehn.  Darauf  zviek- 
ke  auch  der  gegen wiirtige  Verluch  einer  philolb- 

Siilfch  bearbeiteten  Phriiologie  organifchlhierifdier 
Fataran  (hörjier)  ab.  Für  Aerzte,  wriche  iiichle 
ala  empirifche  KünOIer  feyn  und  bleiben  wollen , 
t«y  er  nicht  gefchriebcn ;  eben  fb  wenig  für  Ibl' 
che,  die  fich'fchon  im  voUen  Beßiae  einer  ^^cdi- 
dn  ab  WifTenfchafk  diinken  ,  lind  ans  ihrem  dn- 
gmatiCchen  Schlummer  einer  <i:i  fei :  mlti  h>)-cr- 
phyßfcfaeii  'i'heorie  nicht  geweckt  le^u  mügen. 
Jirjivr  Band,  1799. 


Den  Nenen  Pkyßologie  hM  der  Ver£  ivnr  «nf  dew' 
Titel  des  Baches  um  der  allgameinen  Vetflladlldk> 

keit  willen  bevbehalten ,  dafSr  aber  im  Buche  den 

(bekanntlich  Tchon  von  Dorn  in  gebrauchten)  Na- 
men ZoKiu'tnie  gefetzt.  Die  I'hyiiologie  folle  die 
\v.ihre  Orunillage  der  theoretil'chen  tuid  piaktifclicii 
Medicin  feyn ,  und  folglich  <Ho  crften  Princijiien 
enthalten,  woraus  fowohl  die  F.rfi  licinimecii  .Ii:» 
lebendigen  menfchlichen  Körpers  voUltandig  (wenn 
da«  nur  Menfclien  möglich  wire  !)  erklirt,  als  die 
praktifcheu  Regeln  der  Hygieine  um!  l  lierapie  ab-- 
geleitet  weiden  ki^nuten.  Diefen  Jtegrift  linde  er' 
aber  nirgends  aufgehellt »  aulTer  bey  TrevUramu, 
beftfanmter  und  dsntlichev  her  Riyjcklauh:  toh' 
wirklicher  Bearbeitung  der  WiffenCBuft  felhft  nadl 
diefer  Idee  feyen  lioofens  Oeundafin  der  Lehve 
von  der  Lebenskraft  da«  einzige  Beyljjiel.  Ganx 
irrig  fey  man  bis  auf  den  heutigen  'lag  dabey  ge- 
blieben, die  l'hyliobi|ic  tur  liic  Lehre  von  der  ße- 
ftimmting  und  don  V  errii  iu  un-.en  der  Theilc  des  ^ 
menf^hlichen-  Körpers ,  imIct  tur  liie  Lehre  vom  ge- 
funden ZuHando  des  uienlc  ilicheu  Körpers  zu  er- 
klären, und  fdlglich  die  Zoauomie  mit  einer  Zoo- 
hijiorie  zu  verwechfeln.  Da  der  Verf.  das,  was  er 
in  feinem  Werke  bearbeitet  ,  ZooiiomU  und  nidit 
Phyßologie  genannt  wilPen  will ;  fo  bitte  er  nicht 
Uruiche  gehabt,  die  phjßologifchen  SchriftfteUcr  ■ 
darum  zu  tadeln»  wenn  fie  unter  dem-  Namen- 
Fhyfiolo^e  etwa«  anden  Terftanden ,  ale  er  luiier 
Zoonomie  verftebt:  aber  wirklich  haben  auch  wohl 
nicht  alle  unter  dem  Namen  Pkyjiologie  blufse 
Zoohifturie  gelelin.  Di» 'ei  Name,  welcher  mit 
dem  ileutft.hen  y.ihtrlrhr»  gieichbedeutend  ilk  ,  gilt 
een)e(iiii;i!i  !i  vor/.ngB\veiI"e  von  Nalurlehie  der  bc- 
lebien  liurpcr,  und  dann  vnriiiglieh  des  Menfthen: 
«Iiis  Ganze  ,  was  dauiit  bezcii  hnet  wird  ,  begreift 
die  chetiiijrhe  Phyliotogie  ,  oder  die  Kennlnils  der 
Materie  der  belebten  Körper,  die  Anatomie  ,  oder 
die  Kcnntnifs  ihrer  rorm ,  und  die  eigentliche  l'hj- 
Jiolocic  oder  y.oitiiomie.  Diefe  letztere  hat  das 
Lehen  felbft  uum  Gegeufiaqde  i  fie  beobachtet  die 
Erfchciniingen,  durco'  wdibe  delEribe  ficli  lubeit; 
fie  foricht  aber  aucB  nach  den  Urfacuen  derfelben, 
nnd  RVebt  ns-h  allgemeinen  Beftimmnngen  ihrer 
Gefetzc.  llec.  lianu  daher  iliefem  Tadel  nirht  bev- 
treten;  jede  Verriihtnug  de»  lebendigen  hrrpers  ift 
ja  ein  Theil  feines  Leben«  ;  ii.iieui  ich  alle  feine 
Verrichtungen  beira  bi<?,  beir:i  hie  ieh  fem  ganzes 
r.t  beu:  und  die  Verrichtungeu  des  b  bendigen  kiir- 
pcrs  hud  allo  allerdings  (iegenTtaude  der  Zoonomie. 
^^  Hur 
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Nur  mag  man  »ilie  allgtmnne  Zoonomie  ^  -welche 
daa  Xicben  'da»  ganseii  organHcben  JKörpors  üher- 
tiaiqx«  U|id  die  befondtre  Zooiioonie,  welche  <laa 
Ldi«n.d«r<«inMlnea  Orgaue  betrachtet  —  auch  Zoo- 

cimlhlt«  von  .derielsentlichen  Zootiomit  imtattAm' 
den«  TWiche  die  ^rfachcn  nnd  Grfe/ze  derfelben 
efforfcht^    obwohl  beyde  nicht  fiiglioh  (^aiiz  zu 

lu.Ljuii  J'.ijif.     Sollte  aber  das,  wa«  JiuHer,  Miir- 
heir^   Jihitnenbach  ,   —   iti   ihren    I.ehrl>iich<'rii  gc- 
lie^^Tt  Juhrn,    bicilsc   Ziiohildn  ic    tf  >  ii  V     l'rul  De- 
traclilel  nicht  auch  liooje  in  Ifiiier  liiologk'  ,  de- 
'Ten  varaw^lichen  Werlli  Ree.  nicht  verkennt,  ein- 
-seine  yerrichtungen  dea  'Körpers  ?    Dafs  hingegen 
•die  äUgemmine  Zoonomie  in  don  bisher  erfchient  nen 
liriwbilchern  viel  «h  •dürftig  fey.   nnifs  luan  leider 
caueAehn.   Der  Verf.  wird  die Lncke  atmiaf^Uan 
CiioMUi  oiifiht  fowohl  neiM  nnd  unbekannte  Th «tis- 
chen ana  läckt  bringen  ,   ala  viclmeltr  dl»  -iNdunuf 
.ten  Erfährangen  auf  eine  fruchtbare  Weife  sttOim- 
menßellen  :    nicht  das  Lehrgebünde  {rgend  einer 
^Sclinle  iiiiiftnrzrii  ,    diiiileni  alle  Svfieme,    mit  Re- 
JiSnyjfunf;  j. des  eiiift  uiten  Doumatisiniis  ,    zu  vcr- 
*inigen  ftTtbeii;  alles  rh.i|i'i'rlil.  Ii  (i  iic  ir.  aller  imd 
neaer  Lehre  Tiir  Erric.hnuig  esues  eml.iüirii  y.ulaui- 
Sienhinct-nden  Syftfnis  beiviitzen,   und  dadiircii  anl 
■eine  'forche  l'hilufdphie   der  Me<licin  hinwirken, 
^ie  der  I'ra\is  k.  in>  n  Abbmcb  tbiic.      (}l<  ich  im 
Anfiinxe  de*  Werkes  belUmmt  der  Verf^  die  Gran- 
■aen  -dcffiBiben ,  «md  der  Zoonomie  diierhBnpt  (der 
Sedvutung  tlcs  Namens  Z«sv,  atiimal,  gemärs)  in- 
aierhalb  (kr  thirrifrhtn  Natur;    fcheini  aber  dabtry 
ausdrucklich  i.i    l'ilauzen  an»  der  Reihe  lebendiger 
"Wefen  an&aurclilu-rsf  ii  ,    iiidmi  er  Tagt:     "ihr  Cie- 
^enltaiid  ift  das  /.fÄcH ,    d'i"    iic  ihierifrhe  Natur. 
T)enn  ein  anderes,    als  ein  tliie)  ilV.hcs  ,  «■igentlicbe» 
(Leben.,  kennen  wir  nicht."    (Was  das  Iie<tncn  bc- 
trirtt .   fo  1ieni>en  wir  doch  wohl  «las  Leben  der 
Thiere  uocfh  weniger,  al»  das  Leben  der  Pllanicn : 
4ie  Vereinigung  des  belebten  thierifchen  Körpers 
mit  den  gans  unbekannten  I^twas  ,   vermöge  def- 
tm  daa  Omer  Übig  ill«  Verßeliungen  «u  4iabens 
■lacht  |a  die  diioriKbe  NMur  una  noch  vid  THthp 
frlhafter  vmA  nnbegreiOicher,  .ala  ifm  ▼MeiabiliTcb«, 
hey  welcher  fidi  JiiM  den  Kriflen  der  Materie  tMes 
Titfl  leirhirr  erklart.)     S.  71.  weirlu  der  Verf.  »"on 
idief'T  Relliiiuiiuiig  doch  wieder  ab  ,    indem  er  da 
iiuih  Ptlan-ieiile'jeii ,  lil.Ut ,  Wurzel,  —   als  Gecen- 
lisnilc  nijiiit.       Das  Wefcn  der  /oi/Iiomie  beltche 
.darinii  ,    dals   ilie   tliitrrifclieu    l'.rldi'  inmigen  ,  als 
«ine  A«i«r,  d.  h.  als  ein  geletiUJafsie.  verkntiiifiei' 
Oanze  von  Geecnftändim  ,    unTerer  Wahrnehnn 
v«ree(\ellet  und  behandelt  werden.     Aeufsetft  tref- 
fend, und  ganz  in  dem  Geille  iicUliT  Pbilofopbie 
•w'kA  geiwigt,  dafs  Tie  Ach  nicht  als  reine  Naiiir- 
'  .lariflenlcbaU  kdigU\.h  ans  Trincipien  0  priori  An- 
Aallen  laA;;  aa£i  aiU«  Veifncbe  dazu  auf  «iner  Tän- 
fehunx  -beraben,  «nd  dala  fie  nie  «twaa  mehr  als 
,  ein  lljeil  der  cmpirifthnti  Naturleiire,  mithin  «tacb 
Kantifcbem  Spracbgebrauche  keine  «igentUche  WjC- 


fcnfchaft  fer.     Eine  llrh  felbft  erhallende  maierie!- 
le  Natur  nennrn  wir  ein  orpanijrhet  IT'eftn  ;  ei- 
ne organifche,  aber  zugleich  innerlich  thätige  Na- 
tur ein  Thitr ;  eine  orKanifche,  aber  blofa  aufaero 
JNattir  eine  Pfiam*.    Unter  ^lent  "Mnneriich  thltic** 
«nrftelit  der  verf.  "^rftellend**  wie  eine  Fto«ntDe> 
'fe  beßinimt  ;    er  sieht  alfo  liier  ,    n«r  in  etwas 
arerandertcr   Darßelhmg  ,    eben    die    Gräiizlinien , 
•weldic  .iiii^i'rf;  ruit  dein  Charakter  der  .Serie  p<;/n- 
^eii  liaben.  die  iic  tien  Thieren  znrrhreil-eii  ,  \md 
den  Pllan/.eti  nirht.      Die  thierifhe  Natur  fey  die 
reale  Einheit  der  änllern  orc.iTuf(.hen  und  der  In- 
nern Natiii  ;   .^ie  Zooncrmle  fey  alfo  weder  ohne  die 
\Villenrchatt  »les  äuUern  Orfianiamus  tl.  i.  (hgti)io- 
nomie,  noch  olme  die  W'ilVenfchaft  <ler  Innern  Na- 
-tur,   d.i.  Pjviheilogie  ,  gedenkbar.     Das  OefdUft 
jAci  Zoonomilten    fey  die  jjliylifchc  Erklärung  dev 
^mchrelfeiiigt-n  Zurammenhangs  zwifrlien  den  orga- 
flifchen  unJ  phynrcbett  £rfcheinungeii :  ITychologen 
nnd  Aetal«  haben  beyde  Arten  der  Erfcneinungen 
snm  Nachtheile  ihres   elgenthiimllchen  Studiums 
viel   zu   fehr  ifolirt.      Die  thjerifche  Natur  werde 
durch   Reilimmung  de«  regelmiifsieen  VerhSltnilTes 
ilir  r  I'hänomene  fowohl  unter  liih  felbll .  nN  zu 
anilern  Erfrh.-iniingen ,  -erkannt:  fthuu  der  lugniT 
einer  iliif ri 1 1  Inn  Natur  driicke  durchau»  niihi»  ab- 
U/Iutes,  felbfiftandiges,  fomlern  lediglich  das  Ver- 
h.illnifs  einer  Erfcheiniing  ailflor  dem  organilVhcn 
Theile  zti  einer  Erfcbeinung  an  dem  or^anib  bea 
Tbeile  felbft  aus.    .Selir  adüqnat  ift  die.  L  .iir.r.  i.H- 
dnns  in  aU&tmeiiu  Zoonomie.  welche  neb  aul  Or- 
eantfation  nnd  Thterheit  überhaupt  bez.ehi .  Jj.c- 
ch!U.  welche  die  verfchiedencu  or.auikhen  Gan- 
zeii,  Vörr,.l,  Säugthiere  u.  1.  w.  und  partteidare ^ 
welche  «fie  verfthiedcnen  Organe  ein<«  Ganaen  be- 
trachtet.    Nachdem  der  Veff.  In  «len  zeknerßeH  AÖ- 
Ichniii  t  .  .lus  ilenen  Re..  ^Uetc  Hauptßue  auage- 
hoben  liai  ,  den  JUf^riff  von  Zoanomie,  ihr  Ver- 
h.iliuils  7.  1  and^rrn  jnenlchlicheu  Kennlniuen»  VI«- 
lei.ht  mit  etwas  an  vi.  l  Wied.  rholungen ,  die  nicht 
alle  mit  ein. ludet  barmoniren  ,  beftimuH  halte,  ßtebt 
er  im  eiljten  die  Muxiw,:H    lle.eln)  eine  Jlcihoat 
für  ilie  Zooiirnnie,    und  tagt  in  dielV-m  felblt  zwar 
■"dein  guten  Nat urfurfdlier  niihis  Neues,  aber  m  den 
Erld.irunpen  dericlben  viel  Lehrreiches  nnd  lnic:el- 
fantca.   Wenn  auch  die  Zoonomie  wctler  jetzt  eine 
ßrenge  (eigentUUie)  Willerifiibaft  <ev,  i>o»h  auch  je- 
maU  diefer  lilee  vollkommen  entTprech.»  könne, 
fo  diVrfe  dleTer  OedaBho  durchaus  kein  Rnhei-olUer 
für  die  Trä.heit  werden,  die  fo  lehr  gff*^^ 
alles  .Streben  narh  dem  iinerrätWiaTeiiTae  *wl*«- 
geben.     I'.ic'.ti.c  \'i  nnligun-  der  BafiS -aller  empl"^ 
Fchen  Wirtenb  hafh  ii,   nSniUch  der  Abftractlon  atW 
■der  Kl  U  I  r  Hl  _:.     .M.in  nulile  fo  viele,   aber  auca 
nur  lu  vi'  l.'  lan  r  ifuhe  GniiiJ',r<ifte  annebTMen,  a» 
ztir  J-lrklariiu-:  aller   rhanoniene  "ans  denfelben  untt 
au«  dein  Eiuüulfe  anderer  bekauaier  Natiirl.valte  er- 
forderlich fey.     Das  Interelle  der  Vernunft  erfutdere 
■die  crOfatc  magtidw  Simvlidt«t  unfercr  Erkeiininiis  ; 
aber  4lelfli  poltive  Intercife  Tej  der  h&cliften  nega 
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^  Fotdemu  d«r  R«aUtit  nnd  Wahrheit  unterje- 
O^UMt»  dMidide  SimpUdtlt  nicht  erdichtet  lej. 
In  iMrdtr  Rtickfidit  habe  man  oft ,  und  unter  an- 
dern auch  in  der  MadioD.  fohr  gefehlt.  Die  eigent- 
lif'icu  Griindhräfie  werden  gefunden,  »ndem  aMn 
dÄs  in.u.nichfaUige  ,  weichet  in  dM  NMUTerfcluif 
iitiri  eil  voTkoinmt  ,  icr^liedert ;  dat  ■  vtM  einen 
blofseii  Graaiit.t.  rfchied  betriffi  oder  «uf  der  blofaen 
VcrlchicJi  »licii  a  illVrer  Bedingungen  und  Verhält- 
niile  beruht,  in  GciiankcM  ahfundt-ri;  wa»  aber  als 
eigne,  ideniifche  \\  irkiuiy>art ,  als  Caufalitat  von 
beloniliTcm  Chardkifr  nmi  eigeiith lunlicbcr  Kegel 
tibrig  bleibt,  aiii"  ti/i  itM.'.s  l'rimiji  bezieht,  wel- 
che» durch  die  Hegel  Icintr  Wirkungsart  beftimnil 
gedacht  wird.  Ds.lurch,  dafs  mau  lieh c  11  s kraft  als 
Grundkraft  der  tiiiorifchen  Natur  annehme,  werde 
keine  eimi^e  befondere  thierilclie  ürafi ,  Muskvl- 
Telzbarfceit»  Senüliiät«  —  begr<-itlicher;  (Vcgeuiiuu 
follle  S.  tt6.  nicht  unter  thivrifcben  Kräften  aufge- 
führt rejn)  weU  wir  die  ItLauiichfeltigfcait  ifam 
'Errcheinnngen  4och  nicht  auf  Sine  «figenuin«  R«- 
g<  l  der  Caufalitlt  «urückfiiltren  können.  Der  glei- 
the  Vorwurf  treffe  Brown  nnd  JVtine  Schüler,  wenn 
l\c  Ij.li  rühmen,  an  ilner  i irgaiiifcheu  Jirrcgbarkeit 
tiiie  (irundkraft  <kr  ^luci 1 1.  Ii.  ii  Natiu  gefunden  und 
<ler  Medicin  Ein  real.  «  ( i n i n. Ipri :i .  i p  g.'!\heijlu  au 
haben.  Noch  fnichil.iit-r  mi  t  jr-.  tci  ,111  reeJiein  Ge- 
winn fiir  «lic  Zo.inoiuiv  iev  iW.  Jif  inuhuiij^  «lerer, 
•welche,  um  weiiigltens  in  Namen  und  Worten  Ein- 
heit zxt  liaben,  rlurch  blol'se  .S{^irjtln  i  ruirrniig  der 
Wiffenfcliaft  ein  einfacheres  .\Mlehon  zu  verfchaJIcn 
Tuchen  :  wie  ,  wenn  (jirtanner  «lies  I\ei-bari^cii , 
Sehäjjer  alles  Senftbilii ät  nenne  ,  und  jeder  fein 
Vrincip  für  das  allgemeine  Leben»j)rincip  aitsgebe. 
Gefetzt,  wir  fanden  keine  allgemeine  LcbeitfHrafti 
'Ttt  diirfieu  wir  keinen  Auftaud  nehmen  ,  mehrere 
vnd  miinnichfaltige  Leböiukräft*  uiiunehmen.  Alle 
Jirifte ,  «rddie  wir  «b  PriMipien  4er  :orgndfch«n 
Natnr  nna  denkm«  mätta».  fewNCm  SabAanten  «n- 
gebSren,  die  Wir  ab  Objeet  4er  flnnlichcn  Anf<  hau- 
ung wahrnehmen.  Krifte  ohue  benimmt  wahrnehnv 
bare  Siibftan*  Tercn  wahre  verborgene  ^)iiaUi iii  rn. 
JMan  durfe  daher  das  Leben  iii  ill  aus  L-r/ifm^^rafc 
erklären  ,  weil  da»  lieben  feliifk  eben  das|<  iiige  1.  v, 
was  erklärt  werd  n  foU.  (.■\lli  rditi£;s  lUrl' man,  nach 
der  iinmHjrj^eljliclien  Mevnnn,'  des  ilec. ,  «las  Leben 
an»  Li.benskr.ill  erklann  ,  olinc  tegcn  jei.o  riehli- 
ere  Forderung  iles  \'erf.  zu  fehlen,  wenn  man  niun- 
ich  Lebenskraft  als  Wrfache  ■,  Leben  als  /J  irkiuig 
anfleht,  und  unter  Leoentkraft  die  eigenthumliche 
Mibbang  der  belebten  MateiFie'Terftrht.)  Man  tej 
hey  manchen  -«Inselneu  Ornnen  cenötlUgt,  ein« 
/  iVa  i'ronria  anaunebmen:  dac  OeffSndnira  der  Un- 
begreiflicnlieit  derfelben  tOtiAM  Blitmenharh  Tuiftrei- 
tig  mehr  iUira,  ab  wenn  er  mit  unbefrieiligemlen 
JirUirangen  fich  liriblk  und  andara  sn  tilulcbcn  Ter- 
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fucbt  hätte  ;  aber  man  mülTe  diefe  Tl-ta  f'ro]<ria 
nicht  ron  der  organirchen  Kraft  diefer  Theile  im- 
terfcheiden  wollen.  Eben  to  richtig  wird  die  Hy 
pothefe  diefet  treßlichen  PhyCoIugen  vom  Bildnngs- 
triehe  bearthailtt  undjgaEen  unverdiente  MiCsdea- 
tung  gerettet.  MeiAerMR  ill  die  BeUmmnng  de* 
Weithca  der  Ifypotkefen  S.  t/iu  fgg.  und  ihrer  An- 
wentlung  in  der  Medicin;  m9el«n  et  alle  Aerzie  he- 
boi  /iii'.-n,  denen  ihre  HypotheT'  eine  llrille  ift,  durch 
die  ift  alles  bclehu!  An  diefe  fchliefst  ein  treffen- 
des L'rtlicil  über  die  Urownifche  Lehre  von  der  £r- 
reF,hiii/^ii  lieh  an.  Hypcrphylilclie  Ilviiotbefeii  feTn 
in  il,  r  /.onnomie  ohne  Nuu.cii  uml  (eliaiihth.  So 
die  hrj»erj)hylifche  Hypothele  einipjr  Phyliologcu 
Ton  »Icr  I^ebeii  ffiraJ I ,  «Iii-  nach  dicler  ein  nnfeliges 
Mittekling  von  Geift  und  Materie  tej:  G(  fet2en  der 
chemifiEliM  Anaiehunc  unterworfen  und  doch  auch' 
nicht  unterworfen  ,  Toadern  über  alle  chemifche 
WirknngMrt  fiagraich  erhaben:  fo  5{<tAljr  Erklärung 
«Her  ümbatnungen.  der  organifch  thierilclien' Natur 
atu  der  SetU.  —  Unterfcheidnng  der  wTchiedanan 
pbyCrch  •  medicinifchen  Tbeorieen  der  Dynamifiat 
und  jMaterialiJleii ,  und  tinier  den  letstern  der  Soli- 
iliflen  und  l  LnUhjien.     (Hier  heifl'cn  wohl  niflit 

fanz  richtig  die  Sülidifien  atich  Mechaniker  und  die 
liiidillen  (.'heniikrr  :  denn  die  bclVcren  (^hrmiker 
iiehnuii  nicht  allein  chemifchp  LebensiiTiiccHe  in 
ilri;  "^.ilii  11  .  l.ii;(li  111  Hiiiii  in  ilfii  fetten  Theilen  des 
belebten  K'iruers  an.)  Der  Materialiß  habe  von  fei- 
nem Ge^etiRande  die  riclttigfte  und  vernünftigfte 
Idee,  die  er  leider  nicht  belVirdi ,end  ansfiihren 
künne ;  (aber  doch  viel  befriedigeiuler  aiusfiihren 
kann,  als  der  Dynamilt  ,  welcher  die  Lebenskraft 
als  ein  von  der  belebten  Materie  verfihiedeuet  un- 
begreiflichst £t^^  anitehu)  Dia  UnvalUtonunen- 
keiten  der  bia  itst  b^mttan  «oononiircfaen  Tlieo- 
«ien  nnd  ihrer  Aanwendnngan  auf  die  Medicin  wer- 
den am  Ende  diefer  AbTchnlltes  gezeigt ;  aber  iliefe 
UnVoIlkoinmeMheitcn  dürfen  uns  nicht  f.f  w.  ^rn,  nn- 
Ter  Streben  nach  Erlangung  medicinili  her  \\  illen- 
fth  iu  aanr,  aufzngclieii  ;  was  nicht  Jc\  ,  künne 
iiuth  u  crJnt.  In -dem  z((  4?/^; <•//  iVbrcliniite  folgt  die 
fjrjchich:  e  der  Zoonomie,  von  den  älleAen  uns  be- 
hannieu  Nattirforf. hern  bis  auf  die  der  neueflen  Zei- 
ten :  fo  praguiatirdi  ,  als  es  ficli  aus  den  vori';en 
Ald'chuiticn  erwarten  lief«.  Vor/nglich  v.eichnet  lieh 
dis,  was  der  Vf.  van  Galentn ,  liagüri,  Sia/il  und 
Jirowit  .ins;iebt  und  nrthoiit ,  durch  Ueßimmtlieit 
\\\\\\  Griindlicbkeit  aus.  Was  von  jeher  all*  und 
jede  dogwatiTcke  Philorophiet;n  der  Medicin  nCdia- . 
d«t  haben,  da«  foUe  und  wolle,  bgt  der  Vif*  eine 
JurÜijek*IitilitfoahieK\cMit\i  vergüten :  u.  b<  lrhlier«t 
mit  einer  Difneltung  der  unflerblirhen  Verdienfte, 
welche  der  c.t.ir_-.e  l'.^m'  i'uli  ■im  i!i<'  Naturkaklda^ 
wie  um  alle»  uienlcUUclic  VV  illen  ,  vrwarb. 
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Beycräge  und 

fShm  Staaten  tu!  dl«  hht  !?<)().  Biynaili,  licy  lifllrtAt 
Erben.    14  Bug.  8.     QOi  Gr.) 

Mut  der  Titel  «n  Hicrerm  Tafchenbiich  iß  neu;  es 
liegt  «Ifo  lu  Hiuin  ht  (einer  Beurtheilting  auir^r- 
haSh  am  Grlnze  «lierer  lUätur.  WahrCc^aialich 
kennt  der  VOTle.eT  folcend««  Saite  167.  beHudlidi« 
Stelb  nicht,  wo  es  fieilat  t  "Vftgtn  Mangel  de« 
Rann»  mnfet«  die  Inhalt«  -  Anmetge  der  merkwür- 
digem Verordnungen  von  i"^.  iiiriicU(jl<;ilii-n  ;  lio 
Vkinl  alXT  in  dem  Nachtrag  zu  dnn  T-iftlieubiich 
tlicles  Jahrs,  oder  im  folgenden  J.ihrgang  fiipplirt 
werden;"  lonft  wiin'r  fie  ihn  bey  dein  Abdrucke 
des  neuen  Tilfls  an  ilds  icthane  Verlpretheii  (an 
die  Hinzulnguiig  der  'iu|.ipleinente)  eriiiuert  ha- 
ben —  o<ler  Y,dr  v-y  \  lelleirht  fo  tunwfidklaitf  M 
|;eiUrMntUch  »u  uuierlailien  ? 

Fmbmmm  fitr  Sthm^Uler  und  TJrhhahT  dti  THnfiei, 
tialMtemd  trnfihmft»  und  luftige  Biuchjuiekt  mnd  Mimi 

laneen  fondrrharer  Gthräucht  und  irrrffrlUff*aif«r  jUtd^io* 
teil ,  dal  Thrutrr  hetrrjJciuL     I  — 3  Tlu    BmUiI  D.  lMf*> 

bü  C  A.  Nicülji  J796.  97.  98.  8. 

.Sine  leichte  nnd  nicht  fehr  verdienftliche  Arbeit, 
llieeterludendcnr  und  Anthdotenfenmilnngen  wur- 
den geplündert;  I^benabefchreibungcn  englUcher, 
fnnsmiclur-  und  anderer  SiJitufpieler  und  Dfrhttr 
sa  gansen  Seitea  ana-  und  ebjgerdirieben ,  Wits 
itnil  Aberwitz,  Profe  und  Verl«  unter  rewifle  oft 
wenig  paffende  Hubriken  f.e^  liolx  u  ,  und  fo  drey 
Binde  Konipilatinnswcrk  vdll  eflKpft.  Niclil  im- 
mer ift  die  fehlt ü  lci  tipc  ll.ind  von  einem  Kojjfc 
regiert,  der  ehrli(  b  ^cii;  1  l;  di:i]  k  t  ,  um  zu  Tagen,  wo 
er  leine  M.ii  ru li'  i  1  h'  rrijl;'n;  nur  ziiweilen  gefüllt 
es  dem  Verfajr. ,  Taie  W  ildiiilons  l  ebensgefchichte 
b«7-  und  nnter*ufchreibi  n  ,  oft  ift  in  Aninerkun- 
ieo  ein  kahles  Unheil  beygefeütt,  a.  f?.  S.  ,>,>  S  Th. 
F.  TOn  Götz,  Verf.  des  Verruihs  ieidenfchaftliclier 
Entwürfe  für  Kunft-  und  Schaurpielfreumle,  dcr-^ 
nitftt  ohne  Verdienft  ift.  Am  Sdilub  dee  ^en  'Hl. 
ift  ane  Schlegel»  Veftcutfchnng  Priunua  und  Thisbe 
Ton  Scbaketpeair  abgedruckt  und  nachgedruckt.  — 
Es  glebt  jetst  viel  Gelehrte  (fchricb  Küfluer  an  Mö- 
fi-r),  die  ihr«?  Hände  auch  recht  gut  brau  heu  kiin- 
■nv.n  .  (iTid  zwar  mit  noch  weniger  Kopf,  als  <Ue 
Handwerker  ,  denen  die  üelchrlen  voa  £iuut  die 
Hiind«  ttberiaffen  haben. 

Reichstagslitteratiir. 

Die  »[CjiTOwäriijen  traurigen  UiußUnde  des  l'ablls 
folleit   de?l    Knrfirlt.n    vnu     JOir    bewogen  h.lben, 

die  gcißiicheB  üö^e  uad  dtiifier  in  Teuifcbland  xa 


tt4>  FeVinnr  1799^ 

Nachrichten* 

fvcywUli^ptT  Bcyträgen  für  denfclbcn  rn  rrmnnt^TB. 
Dij  Hocilftift  Aufjsburg  giebt  lu  dicTein  Zwfcke 
50.K»  Gulden ,  der  Bircholl  tu  Hrgensbur^  für  feine 
l'(;rfi)n  3ouo  Gulden  und  da»  diifigi-  Diunkapltel  s.^qq 
Gulden,  wenn  nicht  die  neue  l'^ibftlirhe  Bulle ,  wfl- 
die  der  Kurtürft  von  der  l'l.iU  auswirkte,  diefc  Kuf- 
fihlielTiinieu  ändert.  Auch  ift  lu  Gunften  de»  Fabftcs 
eine  kleine  OraekTchrifterfdüenen,  welche  betitelt  ift: 

Gcdanktm  *imi  jUamfllUWl  tibtr  die  Noihteendigktit  der 
politi/chtm  Wimimmr  'Vui  UiuMäagitktit  det  Pabfttt, 
Gmuaitn  in  JUir 

Der  Vcrfaffer  mefm,  dafsUch  alle  Machte  Enropen» 
vcreuiigt  diiftrengen  follteu ,  bey  einem  kut)fti»en  alJ- 
getnciuen  Frieden  dem  Pabft  ein  und  iun^i^es  Land 
in  feinem  Aufenihalt  und  Unterh.ilt  wieikr  /.n  ver- 
fchatlcn,  und  2h  bewirken,  dafa  er  ferner  bleibe,  was 
er  biiher  war,  nämlich  d.is  Olierhaupt  der  Kirche  und 
der  l  eherrfchcr  eines  nnabh  lu^i  ,en  weltlichen  Staat*. 
Seine  hohe  Würde,  die  Ehre  aller  katholifctaen  SoB» 
Teraiue  und  der  ganzen  katholirihen  Geiftlidikeif, 
die  Politik  aller  chriftlichen  Hüle,  das  Wohl  der  gsn- 
len  kAtholifchen  Chrißeuhcit,  Gerechtigkeit  und  BiU 
lii^keit  erfoderten  dleiea.  Die  Bdaifch  -  KatholiTeta« 
Kirche  mülTe  ein  ficbtbarce  Oberhaupt  haben  ,  und 
der  Pabft  könne  kein  Unterlhan  und  Landfal«  einM 
andena  Staaie  feim,  rawahl  da  fein  Aiif>Tithaic  oueh 
fttr  den  Staat  felhft,  wu  er  ich  anfliiaii(-.  iu  Anfehung 
des  EiuBuHes  der  Geiftlidikett  auf  die  ätimmuug  dee 
Volkj  zu  gefährlich  wäre.  Wenn  der  VerfaHer  wirk- 
lith  ein  l'roteftant  oder  nur  weniger  ehl  Anhänger 
der  Geiftiichkeit  wäre,  fo  wüidf  tr  ohne  ZweÜd  JH 
manchen  btutkcn  anders  f;eintliLiU  haben. 

Folgende  kleine  Drackfüuift  wurde  unter  der 
Hand  verkaurt: 

Effai  /ur  U  ftirm»  de  OoavtmemtrU ,  qu*  la  Nation  italim. 

H»  doU  prifirtr.    Fat  nn  dsi  plus  scl«!  r«pabUiaiM  ii» 
hsni.    Ae  BKMS  da  Jim  vj^,    ScptsoibM  1998. 

Dicfe  Schrift  ift  fcbou  Im  Jjhr  x'jcp.  gefchri« ben , 
gegen  iüide  des  l^bree  1799.  aber  erft  Öffentlich  be- 
k^iuni  genaclit.  und  gleich  verboten  worden.  Oet- 
Verf«irer,  ehi  eifriger  Demokrat,  giebi  ßch  für  ei- 
n»  Italiener  am.    Er  mecht  die  gehl&if^i-n  Aus- 
•tSüf  fbwuhl  auf  die  ehemalUen  Hegenten  der  luli' 
eniflehen  Staaten  ,  als  auch  ^uf  andere  KürAeu  und. 
Kftnige.      N,ich  feiner  .Mcyimn-  f  1  le  panz  Italien 
vor  der  Hiind  einen  nus   13.  tii>ft.i.tfen  tiifimmen* 
pefeiiieu  Stdiit  niiicr  Frank ri  leiis  Ci  inniie  iftid  3chul2 
ausmachen,  künftig  aber,  wenn  die  Iiaiiencr  loeht 
unter  lieh  einig  waren,  fAuiiutliche  einzelne  SUMlCft 
Ach  zu.emer  einzigen  ftaiioA  rcreinigeo* 
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Neuet  Macazlft  für  Prediger.    HerniUjregeBen  r. 

V. /f  'iüi.  .Ur.ih.  TdUr.  VII.  B.ir.  Su  Jenau. 
Leip».  b.  i  Tuinuian,  i7y3.  2iBog.  ing,  (j^Gr.) 

Die  Einrichtung  diefr's  neuen  Magazins  können 
wir,  al»  allen  PreJi^i  rn  ,  denen  an  ikr  wunii- 
gen  Führunf^  ihre«  Amtes  geleeen  ift  ,  bekannt ,  vor- 
tusfetzen.     Schon  der  Name  de»  bcnihmten  Herau»- 

Sebera  hat  fie  ficher  angetrieben  ,  ßch  dafTelbe  eiitwe- 
er  r«lbß  anaufchaJFen  ,  oder,  wenn  die  fes  ,  wie  lei- 
der bw  Mandien  d«r  Fall  iß,  ökonomifche  UtnAäiu- 
d«  v«raiiid«rMD,  fich  doch  genau  daniit  bekannt  zu  nu«- 
ctei-  Wir  dÜrCw  lifo  btoa  im  Inbak  dieGu  neneii 
Stückes  anzeigen.  1 1»  Ahthtitung.  1.  Abhaindlang, 
/'p;;  ihr  moralifcheii  Sckriftausleeung  in  Predigten 
und  religiöfeii  f'olksnnterricht  üherkatipt.  Dieife 
Abhandlung  hat  den  H<  tausgebsi  fellilt  zum  Vorfaf- 
fer.  Er  erkeuul  e»,  daf»  di«  .'KnwcndunK  der  mora- 
iifchen  Schriftaualc|une  recht  eigentlich  fiir  den  Ho- 
mileten gehOre;  zei^t  dann  ,  wie  fie  fich  von  der 
hijlorijck  -  arainmatij cJitn  ,  dann  von  der  myfii- 
tehtn  f  endüd»  von  dtr  blos  erbaulichen  Aiiilegriiig 
nnterfcbeide  ,  und  wünfcht  mit  Hurht  ,  iL f»  nur 
nicht  zu  viel  Zeitphilofophie  und  Terminologie 
d.uriu  Ecmircht  werden  nvUffi,  IL  Anzeigen.  Hier 
fiuden  lieb  lehrreiche  Recenfionen,  gIeicn£aUs  von 
dem  Herausgeber ,  und  zwar  von  folgenden  Schrif- 
ten: Mtylrügc  zur  BeförtUrung  zwechmaf  tiger  Kan- 
X*lvorträg4,  von  J.  Schuderoff.  ete.  fcrfuch  ei- 
fl0t  Mritik  der  Homiletik ,  nchß  einem  bmtrduUmim 
t^tenuddmijfe  der  feit  Moiheim  erjchimiamt  Jlbni- 
letikeit,  von  J.  Sekudtroff.  tte.  Ftricopm»  Etun- 
gelicat,  iUußratiit  Ck»  Th.  JbtütdL  Ht.  at« 
Ahehtilunft  L  Entwürfe  tu  Predigten  a)  über 
die  Samt-  und  Fe/ltmgs  -  Mvangelien  und  Epißeln. 
Da  diefe  Entwürfe  verfchiedene  VerfjflLr  hj}ieii; 
fo  kann  man  gar  nicht  erwarten,  dafi  llc  von  glei- 
rJu-T  OiilL  feyu  werdtii.  Abu  docli  ii.itlea  wenig- 
ß,eii&  einige  1  hetiiita  dcutlitluT  ausgedruckt  wurden 
können  tind  feilen.     Z.  B.    Am  i  j.  Si  nnt,  nach  Tri- 


Am  i<ften  Sonnt,  nachr  Trinit.    Epiftel :    IlU/r  Wir 

von  Gott  eingenommener Mmfch  es  nicht  un! cr'.tffrii 
könne,  fein  {■"'erlangen  nach  der  Bzßeiung  und  nach 
dem  GliicYie  feiner  Jli! brndcr  zji  erkennen  zu  gehen. 
Deutlicher:  /f 'er  Gott  liebt,  ciehl  auch  ein  f^erlan- 
f>en  nach  der Uejferung  und  aevi  G iuckc  Jfiuer  Mit- 
brUäer  zu  erkennen.  Am  i7ten  Sonnt,  nach  Trinit. 
EpÜlel:  Was  tum  Grund*  liegen  mit/x,  wenn  die 
£.imoohner  einet  Orts,  oder  die  Genojfen  einer  Fa- 
milie ,  J riedfertig  und  liebreich  mit  einander  unige- 
hen JoiUu.  DeutUchcr :  JVodureh  machen fieh  die 
$Snwohner  eines  Ort  s ,  oder  die  Glieder  «jtMT  Ämik 


lie  gef  rhickt »  friedfertig  und  Udtrriekjmit,  Hnmd» 
iimzugchent    in  der  Beaibeitimg  i  ' 


j  diefer  Sitae  heben 

wir  auch  biaweilen  die  fo  nöthige  Genanigkcit  in  der 
Beftimmung  der  BegriiFe  vermiflt.  In  dem  Ent> 
w  irf  li'icr  die  Epiftel  am  i.'ft<.ni  .S>i  ;  m uli  'J"rin. 
wird  uuici  [  incm  eltmenfcLen  (ein  A^isiiruck  ,  der 
lins  iulIu  gefallen  will;  wir  wurden  lieber  Tagen: 
ein  ungebellertfr  Menfch)  ein  notorifch  Lafterhafter, 
und  unter  einem  fronimt-n  Chriften  ein  unbefcholte« 
»er  Mann  verßaudcn.  Wie  wenig  Genauigkeit  hier 
angebracht  fey,  ßeht  jeder  ohne  unfer  Erinnern. 
II.  Bey  hefondern  Gelegenheiten  und  Veranlaffui^ 
gen*  Hier  net  befonders  die ,  bej  Gelegenheit  der  roK 
einiger  Zeit  in  einer  bekannten  Gegend  Sachfana  <|1li> 


gebrochener  Vi 


gehaltene  Predigt,  ttnfoi« 


nlt.  Epiftel;  f^as  Jawohl  hej  frommen  Chriften, 
als  auch  bey  ffeltmenfehen  daran  Schuld  iß ,  dafs 
ße  nicht  auf  gleiche  PVeifefich  verhalten.  Deuili- 
eher:  JVarum  verhalten Juh fromme  Chriften  u\ 
ff^'eltmenfcjun  nuht  aufgieieke  fVafe?  Am  15t. 
Sonnl.  nach  Trinit.  Epilid:  not  Betrafen  ,  das 


und 


vnsfow0klgwgm  änderet  mU  Mfemwujeliß,  iey 
vorgefMnumlJAereatmgeH  zukommt.  T»eniHdier: 
Wie  muffen  wir  uns  hey  vorgefallenen  UebereUnn- 
'"^J'S"*^!^'         <WfW        felbß  Vfrh0itett? 


Aufmerkbrnlteit  auf  üchceMgen,  unCere 'Erwartung 
aber  nicht  erfOUt.  Der  Te«  ift  aus  £ph.  V.  15.  g». 
nommen  ,  und  da«  Tlimne :  Prüfung  der  vorzUg- 
'  Uekßen  Klagen  unzufriedener  Staatsbürger.  Die 
Klagen  find:  \\  der  Unterthan  leidet.  2)  es  wird 
ihm  nicht  geholfen.  .■5)  Schade  ,  dafs  ihm  die  ge- 
wallfame  Selhfthulf  ,:ir/,'  _ t  Ohne  un» 

in  cme  ßeuTlheilunp  diefer  Predit;!  emzulairen  ,  oh- 
ne nur  die  Fr.iL'- ,  die  wir  wenigllens  auf  mehreren 
Gninden  nicht  bejahen  möchten ,  aufzuwerfen  ,  ob 
ei  einem  Prediger  erlaubt  fey,  die  Klagen  unzu- 
friedener Staatsbürger  öffentlich  su  prüfen ,  und  lieh 
dadurch  das  Anfehen  eines  Mllednchter«  zwiTchen 
Obrigkeiten  und  Unterthanen  sn  geben .  benterken 
wir  blos,  dafs  Ach  tttia  ein«  fohlte  Vrüfiio^ntt  der 
fo  nötbigen  FaftotaUdagheit  gßt  >.icht  zu  vertragen 
fcheine.  Um  unnartheTUbh  «n  fe>n ,  kann  der  Pre- 
diger ,  wie  der  Verf.  auch  gethan  hat  ,  keiner  von 
beyden  Partheyen  ganz  recht,  uriil  keiner  ^anz  un- 
recht geben.  Aber  eben  dadurch  richtet  er  bey  kei- 
ner etwas  aus  .  fondern  veniirbt  es  mit  berden. 
Zweckm  dhiijcr  ji.iue  wD.'il  dcv  iirindelt,  wenn 

er  aueri^  du  poif  ÜOj^uck ,  welche*  bürgerliche 
aS  Vom- 
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Unralien.  über  ein  Laad  briq|;n  »  lebbaft  gdcldl- 
4«rtt  daa«  Criae  GcaMiadt  au»  Dtkk  ginn  Oott» 
d4Gi  jRc  Darabtti  geMlb  Jfaid ,  aad  sam  Gehorfkia 

gegen  die  Obrigkeit,  durch  Ichte  chriTtliihe  ßpw' 
guiigsETiinde  ermunlert  haue.  3;«  /Hihaimig. 
Hfm.ilii  ii  i.hfi-  die  Teil-  und  Soiiufmg.s  ■  Ei  mi^rlien. 
1)  /  eher  Ja.i  J-.t  angfünm  am  erj'icn  Sonii!ape  nach 
Cj'f'ji.  2}  l/ehcrdoil  nu^rliuru  arn  zweylcnSailuta- 
iKich  Ojlcrii.  Di>-Ie  Moinilieii  haben  bekanntlich 
Ht  11  Ilrii  Ti\ic.  Ilatifiein  in  Taneermünde  »um  VeiftC« 
üer,  und  ihr  enifchiedener  Werth  ift  btrcijs  «ner- 
kaniit.  4  f  «  Ah  I  h  e  i  lu  n  g.  \)  Das  ganz  nentr- 
lieh  veränderte  (Jonßrmatiom-Formutar  Att  VocO'^ 
tionrn  ,  welche  von  den  Patronen  aMidimr  odar- 
Maß  i/tratt-JUreAm  in  der  Ckumtark ,  xur  Beßät- 
liguiig  beym  Ober- Cmßßnrio  mujfen  eingereicht 
werdin.  fl)  Outaekten.  Dichs  Gn Lichten  bat  den 
Heranig«ber  felbft  «nm  Verfaffer ,  und  ift  durch  foJ- 
perK'.ni  im-rkwürtlipcn  Vorfall  veranUrat  worden. 
i.iiie  im  Jahr  i^äö-  zum  (jUriflcnthnm  ubergetr.  ti ne 
Jüdin  gieiig  b»ld  nachher  wiciler  zur  Sym^^gt 
Zu  Anfaiiß  iliefcs  Jahr«  zeigte  fie  an;   jene  Hucl 


ckkehr 


Kit  \  dierTif  hen  Keh^ion  fey  ihr  abgezwungen  wor- 
den ;  im  Herzen  ley  fie  immer  eine  Chrißin  ee- 
MMmoi,  hab«  auch  nie  die  Synagoge  weiter  belu- 
iktt«  oder  irgend  einige  jndilche  Gebräuche  beob- 
achtet ;  fie  bite  airo .  ihr  die  Wege  anzuweiCen , 
-iwlcba  £•  ciaaurcfalagen  habe,  um  dielen  Fchltriu 
«riedar  gnt  ao  machen.  '  Nu»  war  dia  Frage,  ob 
djafe  Perron  'wieder  cetaufet  werden  foU,  oder 
nicht  ?  Der  Hr.  Probft  behauptet  In  diefem  Gut- 
•(hieii  mit  Rvcht  die  veriu/Lnemli-  Mfvnung:  .  und 
zwar  ans  folgenden  Gründen:  "  ilic  ^\  i>  ilcrtanie  der 
Ajinft.ilri  iTM  eiecnlliclieii  ^'l•rßHTltlt■  ilt  mt-  m  i'rr 
chriftliLiieii  hirthe  nblich  eewef.-n ;  bctegtc  Perfüu 
kann  aber  nicht  .iiiiii.il  nn'er  die  eigentlich  foge- 
naimlen  Apodaten  gerechnet  weiden  ,  da  fie  vom 
Chriflenihum  abzutreten  gezwungen  worden ,  und 
ihrer  X  eTficherung  nach  im  Herzen  immer  eine 
ChriOiti  gel  lieben  ift  ;  zur  Wiederlaufe  ift  alfo 
durchaus  kein  Grund  vorhanden."  Mach  diefem 
Gutachten  vrtirde  denn  auch  die  Parfoa «  ahne 
triadaHudi«  Tanfit*  wieder  &d^fmtmmea, 

Afilundi^un^  und  Pruhe  einer  Aussähe  der  rö- 
mijcheit  und  griechij^chen  ClaJJiAer  in  J'rag- 
menteu.  Enthahend  die  Fragmente  von  Cice> 
ro's  erfter  catilinarifcher  Heda,  Hiit  philologi- 
fchen  Epigrammen  und  IdyUan.  Mebß  einer 
Vonrada  oeflebead  in  Fragmenten  von  Fried- 
rieh  SehlegeL  Rom  (Leipzig)  1790.  3  Bog.  in 
«T.  S.  f5Cr.) 

So  entffliit'di?n  auch  die  V'crdietifte  der  neuern 
Philofoplnr  \\m  melircrc  '1  heile  des  menfchlichen 
Wiflen«  feym  mügen ;  fo  ift  doch  nicht  %\\  länpien, 
dafs  der  Vonrag  und  iUe  Sprache,  welche  lie  zu 
ihrem  f  ntenrickte  zu  wühlen  für  gtit  fand  und  die 
vnn  eiiiigen  ihrer  Veiehrer  fugar  auch  bcy  der  hi- 
florifchan  £ialhlauf  uad  ht^  der  Banxthiilnag  der 


Werke  de«  Oe{ftaa  und  dei  G^tcliniaflcs  sahraticlit 
werden ,  die  tMaaMadiUM  ««dje  haban,.  Sab  felbft 
ein  groCiar  TkaS'der  ZailgaaonM.  jetat  &hon.  niciu 
mehr  TerAaht,  was  doch  anm  leichtarn  Erkennen 
und  Verftehen  der  gerftipeb  ScflTiiili^it  gcfchneben 
wird.     Weiden   ßch  daher  einige   neuere  Aeftheli- 
ker  nicht  bald  entfchliels<-ii ,  kiuh  licltt  ii  des  grüf» 
fern  Tbeila  ihrer  Lrfer  mehrere  von  ihron  Wirken 
in  die  genteiiiverJluiuUirhe  Sj>rache   zu  11  i  r  l'-t/ eii  , 
(wie  eiiift  UlnjirtuLk  feinen  ^itlsii»  nach  nnrr  dop- 
pelieu  Ortbo»i'4phie  herausgab) ;  fo  itV  s\i  befürch- 
ten ,  e«  möchte  nach  Ablauf  de«  neuen  pfailoloel- 
fcben  Äoaa  eben  fo  gut  feyn ,  als  wären  ihre  Schn^ 
ten,  waa  fia  doch  wohl  nicht  wunfcben,  iMswiafa 
cefchriehaa  gawefan.  Nach  Jahrtaufenden  uuch  var* 
Rdien  wir»  waa  Qriachan  aad  Kömcr  liber  das  Sdid» 
na  und  Edla  in  daa  WefiMa  dca  Ociih»  phitofonhkt 
haben,  und  -viala  unfarar  mldabandan  SchSnbeite- 
lehrcr,  ob  fie  gleich  In  unfcrer  Spradie  zu  uns  re- 
den ,  miifftn  wir  verlafTen  oder  aus  den  Händen 
Ict;.  n ,   weil  wir  fie,  fel'ift  durch  die  Anwendung 
der  (jruridratze  der  feinfte»  Auslegnngskunft ,  ttiekt 
veifttheii  kötini'n.     Männer  von   Einlicht  und  Er- 
fahrung  hoffen  dahrr  inil  Recht,  wir  werden  be- 
fondors  in  den  Schriften ,  w<-lclie  der  Deurtheilunz 
der  Werke  des  Gciftes  und  des  Gefcbniacks  gewid- 
met find,  nach  und  nach  ^'crerey  und  AITektation 
varlalTen  und  allpiiblig  wiadar  cur  Natur  auxück» 
kefarea. 

Fnien  tum  deßt  bteundie  grati*  veMs, 

ChtmU  fuatqm  femta  *  finefne  Udnermmfu-^  • 

Dem  nektoT  und  Tftaiiraaden  Bureermeiftcr  »u 
Bini.uiuv.ildn,   Gottlob  Dieterieh  S^Magel.  wird 
m  m  es  d.hcv  fo  fehr  nicht  Tarübaln  Manen,  wen« 
er  die.  ohfchon  von  dem  obaamanntaaueWiriBt 
unverlangte.  Muhe  über  ficH  nehmen  Wl,  oaaW* 
ben  gclegcnlieitlich  ia  d,  r  Grammatik  d»  ainfaA 
fchi.nen  Spra.he  d.-r  N^iti-r  nu  wenig  «u  iinterricii- 
ten  und  /n  i''rArni  iUhuf  iuT  ihn  zugleich  eine  m 
Fracnienie   z.iil/.inmengez(igcne    i.eue  Aufgabe  der 
alteil  Ki-lliker  7.u  vcr^nfuhen.    Den  Anfang  marht 
er  hier  mit  der  erften  Rede  des  l  irero  ge^m  den 
Catilina.  und  zwar  deswegen,  w.  il  ne  crftiich  rein 
Ofitä^ck  ift,  zweytena  aber,  weil  er  durch  hennl- 
^fliraugleich  die  Sitten  feiner  Lehrliiige  zu  ver- 
beffem  und  überhaupt  aua  jedem  RUfliker  zuertt 
dasjenige  herautfncht,  waa  jede  Klalle  am  leichte» 
ften  ex  -  und  am  beftea  aoT  ßch  appHciren  kann. 
Nach  den  Catilinarlfchen  follen  einige  philippUcna 
Heden  des  Ci.i  ro  und  dann  anch  daa  iJemofthene« 
folgen.    Die  dem  hier  gelieferten  Texte  vorgefctzW 
Vorrede  ift  teuifch  ui.d  fi  ism,  ntariD h 
rieh  Sckli-srl,  d.  i.  ans  mehreren  von  ihm 
Lycaim  lind  .Hhenäum  ftebenden  Fragnn  nten  kun«- 


lieh  zufammengeftellt.  mit  dem  Motto  ;aus  dem  l-y- 
ceum  I,  c.  S.  14a):  Fot-  laufend:  Der  iext  er- 
kheint,  mit  Uiuiicht  auf  den  Vjoiredner,  m  einer 
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Beneo.  Arib  nu  Htiidrehrtftai»  dMtb  ans  witsi* 
gen  Vmoadmngeiik  geCdiSpfna.  aeDmfioo.  Dte 
crammaiiTch«  ErKUmng  und  billorilldie  DenttiB^ 

befiiKlet  lich  in  Hcn  unter  dem  Texte  fiehenden  tßßit- 
lolo'ifrhctt  SiunpcJirh!eil  {episrammata  ffhilologi- 
ea),  oder  was  man  in  <]rr  g?wi)finli<  heti  Sjii-ailic 
eilien  fortlaufcnrlcn  Komiuenur  nennt.  Am  Ende 
üntl  Excurf«;,  hier  )'fiti<<lt'm'Jche  Idyllen,  anpihjnet. 
Das  Ganze  foll  cinft  eine  Ausgabe  lier  alten  .Schritt- 
fleller  f«  tifnm  Uelfhini  vorltcUen.  W'\i:  man  alter 
wenicflcix  «ns  einigen  in  jener  Manier  gearbeite- 
ten Editionen  wirklich  manche  gute  Belehrung  und 
Leitung  tindet;  fo  hoffen  wir,  ilaf»  auch  der  Dau- 
»hin ,  zu  deiTen  B«ßn  4i9fe  m  ue  Stiite  errcheiiieu 
foU,  (li«relbe  Dicht  gm»  oiin*  Nuuea  Mea  und 
febnudiMi  wtrd«. 


-  Johann  Karl  Gehlers  klein»  Schriften  die  l'.nt- 
hinduugskiinjl  betreffen.! .  Aus  dem  Lateini- 
fchen.    Mit  einigen  ZuUt3;.cn  von  liarl  Ooti- 

i  lob  Kühn.  MitKupf.  I  Th.  bi«  Cc.  II  Th.  bi« 
Q.  Leipzig  hej  Schäfer  1798-  8-  C^Thlr.  8  Gr.) 

Plt  rerft.  VerfalTer,  aufgefodert  durch  die  Bit- 
ten li-iiKit  Schulet,  uberimg  die  Heransgabe  feiner 

Seburtihultlichen  Schriften  dem  Hrn.  D.  fxtihti ,  je- 
och  mit  dem  Vorbehalt  eijn  1  ijoLhin^li^en  KtvI- 
liou  :  allein  feine  langwierige  Krankheit  hinderte 
Ihn  daran ,  und  Tie  raulstcn  fo ,  wie  fic  find ,  er- 
Jcheinen.  Freylich  wiirde  die  reifere  Erf.ihning  des 
Verf.  und  das  fortgefetzte  Studium  d<-r  Ncuitii 
Biancben  diefer  Abhandhuigoa»  befonders  den  frii- 
bern,  eine  mehr  oder  weniger  Teränderie  Geflalt 

firgebeu  haben ,  und  t»  wäre  lu  wünfclieD  *  dab 
biicn  diefe  letste  Kritik  nicht  wire  TcrfiM  wor» 
4len :  doch  werden  an»  defuT  Mm.  KAluM  KttlhtM 
Und  Bemerkungen,  die  CT  in  «ln«n  drilMB  Binde 
Irerbnidat.  fcbadloe  lulian.  Benftbeilen  wir  alfo  die- 
iB  Schriftm  «os  dem  Gefiehtapnnitte,  dam  fie 
Bani  Thcfl  4tr  Zdt,  ia  welcher  fie  gefch rieben  wur- 
den, snm  Thell  ihrer  lucb  Beftimmnng  als  akademi- 
Cdie  DJffertationen  tind  Pro^nvniie  bnirtheilt  wer- 
den miilfen ;  fo  werden  wir  in  keiner  dcrfelben  den 
elehrten  Arzt,  den  lichtvolldn  .SchriCirteller ,  und 
eu  denkenden,  erfahrnen  GeburLshelter  verkennen. 
Uebrigent  macht  der  Verf.  felbft  aiisdnicklich  auf 
neue  Erfindungen  keine  Anfpniche,  fandern  wollte 
bin»  das  vortragen  ,  was  befunders  Aaftnoem  in  der 
Heilkunde  brauchbar  feyn  kann. 

L'ra  den  ürtheilen  des  Herausgebers,  denen  wir 
entpf  «en  fehen  ,  nicht  vorzugreifen ,  wollen  wir  uu« 
Torieiit  blos  mit  einer  kurzen  InluiItMnseige  besaft» 
gen.  /  TkcU.  l  und  IL  f^m  dm  Uütftwduän' dtr 
na  uUirhtn  Gehurt.  w«r4m  mchrw«  Vorurtbei- 
le  benntieii ,  voreilige  Otfcbiftigkeit  widerratben. 
per  Verf.  ift  den  aiuieptifchen  Miltein  «ur  VerftSr- 
muM  am  Wehen  weniger  hnid,  als  dem  Atierlaf- 
5",  vT2»  Widerrlih  den  hiuiigen  Gebrauch  der 
r^fl  »•Jjpff'ärler .  llli:ti.rr,  weil  dadurch  oft  liber- 
Erictilaffung,  Gefchwulll  und  £ntkündung 


tntftebe;  6^gt  flatt  des  Hebeti  «iiie  fiGdilMbitnM 
biegfiune  Fleite  TOr,  «m  den  Kindekt^  nm  l^m. 
ne  an«  «n  lüAen.    m.  IV.  Ftm  der  feUeldiekm 

Lagt  der  Gehäreitdett  zur  Kiederkuuft.  Kritik  der 
Terfchiedneu  Lagen ;  ein  Cotnmentar  über  Steins 
Kec'-l,  die  Lage  nach  den  verl'cbiednen  St.n'ieM  der 
Geburt  cinztirichten.  V.  \'öii  iloi  (^tieilen  des  ISiut- 
ß  'IJ<^*  ^^y  der  Geburt.  \'\.  \'on  dem  fehr  z.tt  eijcl- 
ha j Uli  Autzen  des  i^dinmts  bey  der  üeliirt.  Vo« 
feinem  Gebrauche  wider  ßliitungen  ift  nichts  gcfagt. 
VII.  VIII.  Von  den  Zurkmi^en  der  Gebärenden  ,  ei- 
ner zwar  fehwerrn  ,  doch  nicht  immer  tödlirhen 
lirankheit.  Der  Verl.  beruft  fich  hierbey  auf  feine 
eigne  Erfahrung ,  und  warnt  vor  der  unbedingten 
AuDubunf  des  mundfatze» ,  die  kiinßl.  Geburt  is 
diefem  Falle  zu  befchleunigen.  IX.  X.  Von  der 
ÜerantfehaffuHg  der  JNaehgtiurt  dmreh  die  Qebdr- 
jtmner.  Tfieoret  und  pract.  ThdL  Ahn  gehe  fai 
Abfickt  der  kanWidien  LAfang  der  Nadiftmurt  die 
Miitelflrafse.  Du  Ansieben  und  Wanken  an  der 
NitK  llt  hnur  ift  verwerflich.  XI.  Von  der  Lagt  der 
]  i  iuhi  in  der  Gehännutler.  Sie  liegt  zti  jeder  Zeit 
n\it  abwärt»  lUngemien  li  opfe.  XII.  \'oii  der  fchw 
ren  Gehurt  wee.en  i l'aÜerjufht  der  Fi  acht. 

11  T/tril.  1.  Von  den  Urfachen  da  Erßirhetu 
der  Kinder  bey  der  kunjH.  Gehurt.  I^er  \  erf.  bc- 
weiß  aus  feinen  T.igebuchern  zum  Vdrz.n^e  der  Zan- 
ge vor  der  Wendung,  dafs  durcii  die  Zange  155 
Rinder  lebendig,  48  aber  tod;  durch  die  Wendung 
nTir  121  lebendig,  94  tod  zur  Welt  kamen.  Die 
Urfacbe  des  Todes  Ter  häufig  in  der  Lähmung  der 
Nen-en  und  des  Uückentnarks  au  fuchen.  II.  Von 
den  Mitteln,  das  l^ben  der  Frucht  bey  der  künjll, 
Gabur^Aeher  zw JltUen.  Mit  Aecht  werden  die  g» 
wfthnnciieB  HenZmfle  der  Wendung  geudett; 
men  foUte  dem  dEbcv  suxfiAgdieitenen  Kopf  aiic 
feinem  tlngllen  Durchmefler  in  den  QuerdarebmeC- 
Ter  des  Eingangs  bringen,  und  ihn  dann  fogleich 
gegen  den  Damm  herunter  dnicken  ,  hemacn  im 
Auteauge  in  den  geraden  DürLlimelTcr  drehen. 
III.  IV.  V.  VI.  /'<>//  der  fehickiichen  L.ofiiitp  des 
bey  der  Geburl  Jchießiependen  Ko/ift.  Die  zr 
Wendung.  nOi  h  mehr  aber  die  Zatige,  ift  nach  <lc» 
der  KinriLlitun^  mit  der  Hand  oder 


V.  rf.  El 
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dcui  Hebel  bey  weitem  vorzuziehen,  und  man  foU- 
te,  ohne  erft  diefe  Hiilfiimittel  zu  verfuchen,  fo- 
gleich zur  Zaiige  fchreiten.  VII.  Fon  den  f-'orzü' 
gen  der  .Tohnjonfchen  7-an"e  vor  der  Levreljehem 
und  SmelUeJcheH  ;  fie  befielien  in  den  Kunera 
Griffen .  dem  leichtem ,  fettem  and  genauem  Scblnf- 
fe,  den  bieitern  Fenftera  der  Äraie,  und  der  drit- 
ten Krümmung  gleich  über  die  Vereinigting.  Hier» 
sn  gehören  die  swey  Kupfer,  welche  das  Verhalt» 
nirs  diefer  drejr  angelestcn  Zangen  zum  Damme 
darrielleu.     \\\\.  f  on  Vermeidung  der  '/.tn  e; [mhik 


■•I  "■■"g 
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der  Dämmet  bey  der  Niederkiinfr.  Den  zu 
Damm  will  der  Verf.  lieber  der  Natur  übcrlallen, 
als  tliirch  Oele  oder  Biihungeu  vorliereit^'n.  Auch 
die  gemach/e  Anwcnilimg  der  Zange,  beConders  der 
JuhiUonfcben,  fey  eiu  groGiee  VorbauungtinitteL  IX. 

feil 


Digitized  by  Google 


Februar  tff^  •  M9m 


f»n  Zerreißunf;  der  Gebärmutter  unter  der  Nieder- 
hm/tm  Die  ü^birmutter  trage  tur  AufUeibunE  der 
FfUht  mehr  hej,  lU  der  Druck  de«  ZwergTella, 
dut  Baiichir"^"'"  u.  f.  w.  Dia  diagnodifchen  Zei- 
chen der  hmunSithtaden,  Mbft  der  gegcnwäni^n 


'   Zerreiffung  find  oamtift.    Di«  convulTivi£c)ienB«> 
'  wegungen  de«  Xindw  fcinaMi  die  gefuiide  <Jeblf 
mutter  nicht  zerraUbn.   XXI.  f^on  der  HeUartbev 

drolundtr  Zerreiffung  3er  Gebärmutter.  Die  bildt- 
ge  Heraiisiichung  <ler  FriK  ln  Pl-v  dat  einzige  Hiilfs- 
mittel.  Bey  vcrwachicvicn  ,  tcl.wieligen  Miiltrrmun- 
de  will  G.  tnit  Cranz  lieber  ch  n  Ii.iircrri.l;)iiti  ,  al« 
dM  Einfchiieiden  de»  Mutteimm.i'.s ,  <lenn  er  fall  in 
einem  Falle,  daf»  durch  dieles  Inztcre  gar  nicht« 
nwoimen  wurde,  und  Mutier  und  Kind  Harb.  Kr 
erfuhr  xweymal,  dafi  auch  bei  noch  nicht  abgelluffe- 
mtn  Waffern  dleZerreilTung  fich  wirklich  crcirnct  hat- 
ts:  der  eine  Fall  ift  austahrl  ich  erzählt.  XII.  XI II. 
^om  MJluff«  des  Kindspechs  unter  der  Niederkunft, 
als  Mtim  zmtydtutigm  ZeicJun  einer  todlen  I'rucht. 
Der  Verf.  fiind  tbt»  durch  die  Wendung  gebohrne 
Frucht  rehrudt  Kindepech  Tevunreinigt .  die  Blafe 
von  Huri.e  und  die  Gedärme  von  Unraih  leer,  ob< 
gleich  djcMbe  bey  der  Geburt  gewif»  nicht  gelebt  hatte. 


Die  Anwendung  diefer  Frage  im  foro  wird  gfzeigt« 
XIV.  fon  der  Unterbinduug  der  Aabeljchnurr.  XV, 
f^on  der  reckten  Zeit,  Jie  zu  unterbinden.     G.  fa^ 
die  Nabelfchnur  cini^eruahl  eine  Spanne  lang.  Dcf 
Rath,  die  au  kurze  Nal>ellchuur  In  der  Gebürmattor 
in  unterbinden,  fey  allermeülena  luuraafulurbar.  — ^' 
Colle  dae  davon  abhängend«  HindernilSi  der  Natur 
'fiberlaflen*  Dia  uafchlungne  Naliciminttr,  die  man 
in  den  Oeburtawegen  dardifchaeiden  wIU,  rorher  zu 
unterbinden,  Tey  unnutlilg.  Erunterbimle  >li\  Schaar 
bcy  einem  lebhaTten  Kinde  nie  eher ,  al»  bis  lUs  Scilla, 
gen  der  Arterien  ganz  aufhürt.  (?)     XVI.  l'on  der 
nolhipen  f'^orftcht  bey  dein  Gebrauche  der  Jiinden 
bey   / /  \\  hi;t-:  in>:r:!.        Su;    Icvcn    gegen    keine  der 
Kr.inkin  iten  .  v.  cU  he  man  liajruC  verhiilen  oder  heben 
will ,  zureichend.  .\\  II.  V  ni  J etil  Schaden  der  Sind«n 
im  II  ochenhelte ,  hauptbichlich  der  su  fchmalen» 
der  zu  hoch  oder  zu  tief  angelegten :  nach  dem  Wo» 
chenbctte,  wenn  ein  fchlaSer  Leib  zuracUdtt^M,  £7 
es  ja  immer  noch  Zeit ,  iie  anzuwenden,  ~—  Die  Ue* 
berfetsung  felbll  hat  Hrn.  D.  Biedermami  nm  Vce> 
fertiger,  he  ift  mit fichtbarem Fleifte gcatlMiiet«  doch 
noch  stt  leteinifcb  und  der  acadcmilidM'  ZttficbiiltK 
der  Originale  su  ftteng  beybehalten. 


Beyträge  und 

J»  Eftar  Oft  the  MtmufatlUTtS  cf  Irrland:  in  which  i» 
cotifidered,  to  whai  Münufacmr.  5  iid  ii^iur.il  Aiivjn- 
Uget  ar«  be«t  fuiled;  and  wlul  »re  thc  btbt  Mcaii»  of 
imrroviug  fi.ch  Manufacture».  By  'y.'ü  .ni;)  11  allact , 
oithe  Kiug'*  Inm,  Dublin,  »nd  M.  R.  I.  A.  övo  np. 
SÜOb  fiftfti^—,  Mumy  uid  Co.  179&   (&  fli.  ardi.) 

Am  S,  Dedbr.  1795  letzte  die  königl.  irländifche  Aka- 
demie» ana  dem  Fond«  welchen  Thomas  Cum- 
ningham  zn  dersleidutt  Ahfiditan  geftiftetlut,  eine 
Frücnic  von  50  Pfund  Sterl.  aiif  die  oefte  Abhandlimg 

liber  folgende  Tr.rj^o:  "TVelche  Mannjakluren  paffen 
für  die  natunuheii  Fort  heile  Irlands  am  teßen, 
vriducickcs  find  die  btjlen  I^Iiiiri,  diejen  Manu- 
faktiiren  auszuhelfen?'  Es  wurü*  n  Tericüiedene  Ab- 
handlungen'cin^crcuikt  ,  worunter fuhvorzüglichiwey 
auizeicbnetcn  i  diey  da/.u  bertiuunte  Schiedsrichter  er- 
kannten den  l'reifü  der  Abhandlung  zu,  w  Iclic  ff'il- 
heim  Preston  Efq.  zum  Vcrfaffcr  hatte,  der  fclbft  ei- 
ner von  den  drcy  Schicdirichlcrn  war.  Die  andere 
Schrift  -war  diefe  von  WaUaee,  die  in  jeder  Hinficht 
den  Hang  vor  der  andern  verdient  hliitc. 

Dererlke  Abfthnitt  nnterrucht  die  Argumente  des 
Vtt.Qnttnoit  Stifter« derphyfiocratirchen  Schule.  Der 
avreile  Abfch.  beweil«,  dala  der  Ackerbau  von  Irland 
durch  Aufjnnnterung  von  der  Regierung  befördert  wor- 
den fpy,  und  daf«  dalTelbe  bey  den  Manafaktiiicn  der 
Fall  IVvn  würde.  Im  dritten  und  vierten  Abfdi.  «Oi- 
jifithli'cr  vo:/  i_liclL  ilicjcni^cn  Maniifactnren»  weU 
cUe  keine  uiislindilchcu  rohen  .Materialien  verarbciica. 
Im  fünften  die  Mafcliincn  ,  wrklic  in  cnglifchcn  Ma- 
nn^kttueneebraacht  werden.  Der  leclute  Abfch.  unter- 
fttdit  ill>  YtmhtilT       ttinhfllMtfT'^  luid  eines  lTe«|- 


Nachrichten. 

den  Markte«,  und  der  Verfafler  enirchcidet,  mit //«Jam 
Smith,  für  den  nachßcn  Markr.  Vvr  /itl.<  i):c  Abfeh.- 
beftinunt  die  xweifelhafio  Äleinntif;,  «i.,,»  lJj,  .li^cn 
Mannfakturen  den  Vorzug  vcrdiciMci.  xv  Hche  dem  ro- 
hen verarbeitenden  MaterTaledca  nicitteuWerdi,  oder 
hiichftenFreil».  vcrfchaftcn,  z.  B.  Manufakturen  von 
tMnilmm»»  Ubrketten,  Mufehnen  und  Lainbrikm- 
dieni.  •—  DerEn^«  Ree.  glaubt,  daf*  diejempeu  Manu- 
fakturen den  Vorzug  verdienen,  welche  W»arcn/ü^ 
dieConfarotionder  zahlreichttcn  VolkokUITe  liefern,  »mt. 
Der  achte Abfchnitt  handelt  von  folchen  Manufakturen, 
die  bereits  »omTbeil  vorhanden  find;  und  der  neun^ 
te  vom  Elnflnb  der  JMannfüttnren  auf  GefiuwUwit  1^ 
Moralität.  Hier  bat  der  Verfc  aaltrflM  iMeHeacrknat 

icn  aufgeführt. 

Im  zweiten  TheU  de«  Werk«  werden  mm  dfcvo- 

ricen  all-enieincn  Grundf.itzo  auf  Irland  nfeweweCi 
Hier  findet  man  viele  bifondere  UinftJlode  von  dem 
Zuftmd  der  Induftrie  in  Irland  ,  welche  dem  Gcfetzge- 
ber  diefe»  Lande«  und  auch  dem  SuiiAiker  wUlkOOh 
mm  fava  afllju.   (tfoaciUy  Aev.  JatfußO 

1 

Der  Herausgeber  beobachtete  bey  diefer  Samm- 
lung eine  fchiJtUche  Auswahl  aus  den  Werken  un- 
fer^  beßen  und  «IdxÄuteßen  Dichter, 
KUiß,  Uta.  Herder,  Voft.  v.  StuUbcrg,  tfeßc». 
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Siirvey  of  tke  Tiirkifh  emjn're ;  in  vrhjch  ir« 
conlnlercd  i)  It*  güvernmeiit,  hiiances,  mili- 
Ury  «tid  naval  i'otce,  religion,  lüftory,  ans. 
Iciences,  manner«,  commerc«  and  population. 
H)  Tbe  &Mt»  of  th«  provincee ,  includUig  the 
y»1ffff"»  gorammeiit  of  th«  Crim  Taurs,  tbe 
ÜtjactiOtt  c£  the  Greeks ,  their  elFordk  towatd* 
tmtaxiftdcai,' »ni  th»  intcrelt  of  otber  nip 
tient.  pardcidnif  of  6mt  ^tain,  in  th«b 
fticcer«.  3>  TiM  cmil«»  of  «h«  dicline  of  Tur- 
kev.  and  thof«  ¥rliich  tMid  tO  d>«  prolonga- 
tiüii  1  r  i!3  exiftene«;  with  a  developeinent  of 
the  poliücai  Ivftem  of  the  latc  emprefs  of  Ruf- 
/ia.  4)  Tlu'  lintiili  cummeTcc  with  Turkey , 
the  neceflity  of  abuüshing  ihe  L«vant  Company, 
■nd  ihe  danger  of  our  quarantmc  reenlauon»  : 
with  many  oiher  imporUnt  pariiculari.  Uy 
.  Etoji  Efq.  many  year»  reGdeiit  in  1  urKcy 
amd  ia  AnfBa.  JLondoH,  T.  CadeU  uod  W. 
HtmiM  sne*  34f  Boff.  in  8-  (ASb.  iabMida») 

Wir  lubm  fUn  ungeheuer  langen  Titel  abge- 
fcbxieben.  um  die  LeCer  löfleich  in  den  Stand 
an  fMsen,  USiA  sti  felion*  wM  Uar  VOTfpfodMn 
wtrd ;  und  wir  üMSMi  Uun*  dif»  der  Vor.  aiaiii- 
lich  gut  geleiftet  hat»  wat  er  angab.  Hr.  E.  war 
einige  Zeitlang  EagUCcher  Conful  in  der  Türkey ; 
er  hatte  indirekt  sugleicb  Antheil  an  Handelsge- 
fcliai'ien,  und  als  RciTewilcr  befuchte  er  emen  proT 
ffn  rheil  der  Türkev  feiblt;  er  verficht  die  I.aiuie«- 
fprache,  und  feiue  piinl'tige  Lage  feiztc  ilsn  in  den 
Stand  ,  Erkimdigaiigeii  und  Nachrjchten  eiuzusieheni 
die  wahrhattig  nicht  jedem  su  Gebot  Aehu.  In 
Hnfdaud  war  der  Verf.  mehrere  lahre  in  vertrauter 
BekanntTcbaft  mit  l'otemkin,  und  in  «iner  Lage, 
auch  hier  von  den  Ablichten  dei  RuftiCchen  Kabi- 
nets  mehr  ku  erfahren,  ala  andere  Fremdlinge;  er 
ftand  ferner  fünf  Jahre,  ala  Legptidna-Sdiretilr,  bar 
dm,  Englirchan  Gelandfcliaft  ma  St  Petarsburg,  und 
Üchrint  atich  der  Rufaifchen  Sprache  kundig  bu  feyn. 
Dies  aSlea  ciwackt  ein  Tehr  fündiges  Vorurtheil  für 
den  Verf.  und  bereLhtii>t  zu  gTofsen  Hoffnunpen; 
und  wirklich,  was  lafoc  in  h  jmiu  mit  folchen  Hulfs- 
niiiiclri  und  in  einer  folchen  Lage,  von  jenen  bey- 
ricu  Landern  fagen  V  Allein,  wie  er  felbft  geliebt 
und  wie  fich  auch  voran«  fehcn  lief» ,  eben  diefe 
Lag«,  eben  dafs  er  iu  öffantlichen  GeCcbäfteu  ge- 
braucht ward .  und  daft  er  daa  Vertraiten  mandi^ 
Machthaber  gcnob ,  dieb  lagt  ilm  aucll  in  maaclMr 
Hinflcht  ein  SchwaifttB  tuClIIld  -faf*  Pt^Tt'tTIll'ritt 


welche  jene  Erwarn^n^en  der  Neugier  nicht  immer 
befrleiligt.  Doch  ,  die»  ift  nicht  nur  ▼ollkommen 
*u  rechii'ei  tigcii ,  und  man  mochte  d.ia  ,  was  der  Vf. 
für  jeiat  gab ,  allenfalls  nur  al.t  eine  vorläuiige  Nach- 
richt anlehor  bis  Zeit  uud  LiuCtim!)-  andere  tind 
lunftandUchere  Nachrichten  su  geben  erlauben  ;  bit- 
ten nur  nicht  diefe  UndUnde  auf  die  Art,  wie  er 
4k  Dinffl  anläk»  Kinftnia  gehabt  1  In  dicfer  Hin* 
ficht  ift  SU  furcbiaB,  wüa  werde  den  Verf.  nicht 
gaas  vadlilfetigCB  hAantn»  «ad  aidu  gann  aüt  ihm 

Daa  Ganse  hat  namKeh  eisen  befUmmten  poli- 
tifcfa  -  diplomatifchen  Zweck,  ea  liegt  die  Idee  zum 
Grunde,  xu/teigen:  daf»  die  Türken  röllig  unfähig 
And  ,  ihre  Macnt  uiul  ihr  Reich ,  vomämlich  in 
Europa,  lange  noch  au  l>«haupt<-Ti,  weil  die  Stüs- 
%er\ ,  worauf  beyde  beruhen  ,  durcluus  morfch  find, 
und  die  Turkey  einem  fchon  halb  verfaulten  Gada- 
Ter  gleiche;  ferner  will  er  bewelfen  ,  daf»  es  Eng» 
hwda  Vortheil  fey.  dafa  Rufaland  die  Tiiiken  aua 
Enropa  jage  ^  daf»  «s  fich  in  den  Befitz  der  £uri»- 

titifchen  Türkey  fetze  ;  dafs  es  ein  diircbaut  feb- 
trhaftaa  diplomatifchea  Verfalnaa  famba  üf  ,  Ctr 
thariaa  II.  m  ihren  dahin  abswadtanden  Untemeh- 
mnneen  au  Afthraa*  and'  dafa  di«f<w  Verfeim  je  eher 
je  lieber  TerbelTert  werden  «ölTe. '  Rufaland  ,  fagt 
er,  ift  Englands  natiiilich.r  nundsgenolTe ;  beyileii 
ift  die  engfte  Verbindaug;  und  der  engOf  Verkthi 
\  i(rthcilluft ,  und  wenn  Ruftland  durch  die  Turki- 
fthe  Kroberung  Herr  am  Mi^tellindifchen  Meer  wur- 
de, welch'  neuer  Vortheil  müfste  eben  daraus  für 
England  entßehn !  Er  fah  fchon  vor  einigen  Jahren 
voraus  ,  dafs  die  FrauBOfen  dem  halben  Monde 
fchmeicheln  würden,  fo  lange  als  üe  feiner  bedurf- 
ten, dafs  fie  ihn  aber  dnrch  Revolutionirung  der 
Griechen  endlich  varCchwiadca  lailea  wurden ,  wie 
der  Tkahaat  dtr  Eid«  In  latstcn  Viertel  verfchwin- 
dflC  Diea  ahsaWfthren ,  ift  unfers  Verf.  Vorfclila^, 
den  RulTen  Tidmehr  diefe  Eroberung  zu  gönnen , 
als  Englands  Todfeinten,  und  dies  würde,  nievnt 
er,  zugleich  fdir  vortheilhaft  für  England  und  für 
die  Menfchbeit  feyn;  denn  er  weife  viel  Sein  ne 
von  den  vortreAIichen  Talenten  und  der  hohen  tte- 

tierungskunft  des  Rufsifchen  CabineU  su  lägen.  — 
in  fo  beftimmter  Zweck  labt  nun  gewils  nicht 
ganz  unpartheyifch ,  und  fo  haha«  wir  denn  auch 
den  Verf.  gefunden.  Spricht  er  von  Fr.inkrelch 
und  von  der  fiinfküpiigen  (ßve  hmded,  fagt  er) 
Regierung  darelbft;  ib  wird  er  Uuier  Gift  und  Gal- 
la; England«  laMMd«  ift  da»  Iniardle  der  Walt;  «r 
aß  ift 
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Ift  tmgereclit,  bitter  und  hart  ^egen  alle,  welche 
nidx  ils  Si  kilr!l(aappen  von'Englantl  auf  denKanifif- 
\>liiz  trotep  wollen.  —  Da»  Euglifche  Minißeriiim 
liat  indefa,  wie  bekannt,,  nun  einen  anden  Plan 
eingefciilagen.  Statt  RiiTslandt  Maefot  durch  die 
k'.roberung  der  Türkey  noch  mehr  und  in«  ünet- 
inebliche  su  heben,  hft  er  für  nt  gefamclen ,  dm 
mit  Lcb«D  und  Toi.  i'mgtead«»  Täfken  btf  «lielem 
qnaB  "LAta  wcniEftena  vorläufig  su  erhalten ,  um 
auf  Stib  Weib  En^Ianda  Vortneil  vorlauKg  noch 
^/MUUkttty  als  durch  Bi  fnlginig  )«nes  V\ttH ,  xn 
cTreicheB.  Und  hier,  wo  nur  "von  Klugheit  die 
Jicid';  iR  viiiJ  <!ip  r>eiie  l'eyn  kann,  muGl  auUi -clfer- 
t'.jiigs  ileiii  Mi nirttritiin  beynimiiieii. 

Dif  Teiul'  ijt,  die  der  Verl.  leitif-r  Schrift  gi«bt, 
Vieler    beftimmte    Zweck    läfst    ihn    nicht  kalt 
genug  ;  feine  (JrllieUe  müffeM  zum  Theil  «Rfeilig 
«Verden.    £s  giebt  eit>en  andern  Gencht«|mnkt ,  au* 
welchem  SiMien  ansefehcn  werden  können  und  an- 
«eTchen  werden  mäuini«  nnU  dielen  höheren  Ge- 
fichupunkt,  den  der  Veff.  swar  cnweilen  «liaet. 
hat  er  dennoch  nicht  feil  genug  gehalten.     Zar  Be- 
cünlHgune  (einer  Hypothele  hat  er  manche«  gefagt , 
da«  tiichi  Sund  hält ,   maacbes  rerfchwiegen  ,  und 
mit  einem  Wort,  den  wellbürgerlichen  Sinn,  -der 
beyBeuTtheiliitig  der  StatienverhältnilTc  fo  nöthig  ift, 
ündet  man  nicht  in  hinlänglichem  Maaf»c.      VVa«  er 
vim  Jem  eigentlichen  Turkilclun  Heirlie  in  den  w- 
ßen  7  iiapitcla  von  Anmute  bie  ü.  £83-        <  enthalt 
awar  manche« ,  felbft  vielleicllttlicht  ganz  Bekanntes : 
«Ucio,  da*  NeoAe  findet  naii.  «od  aum  Theil  beirer, 
to  wohl  Ton  Säten  dee  Vortrüa  ,  ab  der  Ordnung 
4n  Tott  vmA  in  Muradgm  JFOlumn.    Wer  indeU 
<Üefe  nicht  kennt,  wkd  da*  hier  0efagte4aii  Vergaü< 
geil  und  i'ntcvricht  lefen ,  und  gerade  in  dem  jetxlp 
.gen  Augenblick  wird  «s  nicht  an  Lefem  fehlen ,  dJe 
jeem  4tWU  TOD  dem  Sultan,   feinem  Divan  .   Hi  in 
Mtifti  n.  f-  w.  wilTen  möchten.     Es  ift  eiu  w»hrhaft 
jempöreiide*  Cjcfiifil ,  iKis  Gt  h  in  jedem  unbefangenen 
reinen  Herzen  erzeugt  ^  wenn  man  von  den  Greueln 
liefH  «  die  von  GroU  und  Klein  in  jenem  L.inJc  l;e 
gangrn  \verden.     Mangel  an  Sicherheit  aller  Hechte, 
alks  Liuetithum« ,  Feimeit  der  Richtiert   der  wild« 
Dfvch  der  Pafchen .  die  Plüudemncai  und  fiAube- 
acjen  der  Jf  itMirfför  «lurdi  die  lanitEAaren  und  an- 
dere Soldaten,  due  Verdorbenheit  und  Dinmnheit» 
■a  «reicher  diefe«  Velk  herabgefanhen  ift,  fein  den- 
4er  Dünkel  ,    r.  in«  I"tuiil(]e  Verachtung  alle»  deflen, 
«ne  fremd  Ifl,  lüc  nu.iterereo ,  denen  alle  NitAttür^ 
ken  in  dem  Staate  unierworfen  lind;  —    wer  kann 
dies  fchen^iidlc  G«nalilde  ertragen  ?     Der  elend« 
Zuftaud  der  Finanzen  .    die  Abnahm»-  iVr  Bevulkr- 
ruiig  in  faft  alle«  Theüen  de«  Htiches ,  <Uo  Rebel- 
lion ,    Ml  Akt  iich  heimlich  oder  öffcntlkh  die  Pa- 
fchen  befinden  ,    iler  klaglich«  Zuftand  der  bewaff- 
neten Macht ,  iWe  au  Zahl  fo  gering ,  an  Taktik  und 
SubordioatiOii  iu  weit  stwück  ift ,  diefa  ^lles  lüfst 
Lülif  diePngeCBtlMMIIS  und  wie  bah  ßch  dann 
die«  «Unde  iSÄlnde  noch  ?   die  Antwort  ift:  da» 
Schicckca  £ut  Mf  diiHB  ThsoB«  tuld  4a 


Stufen  der  Tod  \     Hallen  kann  ficli  indefs  ein  fol- 
che»  Reich  nur  lo  Ijngr  ,  aU  ilie  LiferTacht  der  ü« 
br^en  Europaifcheu  Machte  irgend  eirte  von  ihf^ 
abhält  ,  es  su  fturzen,  oder  fo  lange  fich  kein  mit 
Talenten  ,    Kenntnilfen  und  Kühnheit  verfehenor 
fiebell  im  Innern  tindet.  —    In  da«  Detail  kttuian 
wir  hier  nnferm  V«rf.  nicht  folgen  i  htenen  auch 
nidit  anaaeichnen ,  waa  ihm  «i^i  m,  und  waa  er 
vorfriihernBerchrcibungen  Toratuhat;  die»  find  mö- 
ftens  kleine  Zuge,  wie  fie  ein  Reifender  an  Ort 
nnd  Stelle  beme  rkt;  und  e«  bedürfte -eine«  eriifaern 
Kaimie»,   als  de»  unfrigen.  —    Di«  kuri<!  Gefchich- 
ir  der    Tarkej  im  5len  Kapitel  kann  man  ganz  ü- 
berlLhlaiien.       Wir   haben    temfclie  Kompendion, 
WflcJii-  (liefe  Gefciiichte  befl'er  litlern;    man  lindet 
hier  fogar  offenbare  VcrweihdungeD   und  Fehlen 
b  dem  eten  Kapitel  redet  der  Verf.  vou  dvn  Fi- 
nanaen.     Die  Eintheilung  in  Miri  und  Hasne,  je« 
ne«  die  öffentliche,    dieles    die   Privat -Calle  dot 
Snltana,  war  Cchon  bekannt.     Die  jährUdten  Ein- 
künfte ilM  MIri  betragen  gegen  45  MilKoaeQ  Pia-  , 
fter,   oder  etwa  \\ft  Million  Pfund  Sterling;  die 
Schulden  dellelben  betragen  nach  dem  letztett  Krieg 
mli    den   RiilTcn  ,".6L',H-'i  ><>  Pf-  Sterling.    —  Vid 
betr acliLüciieT  find  die  Einkünfte  de»  Haine;  allein, 
felbft  keine  oberllachliche  Schätzung  k.um  <Uvoq 
gegeben  M^erden  ,  weil  die  Einkünfte  voi  iumln-h  la 
7.iUiilliger   Eijiii:ii)i)>e   beliehen.      Die  vornehmften 
Quellen  lind,  daCi  der  Sultan  die  Diener  feines  Se- 
rail» erbt,  alier  in  Ungnade  Verfallenen  Güter  ron- 
fipcirt  ,    und  Gefchcnke  oder  Heftechimgfn  crhalij 
HRd  die  Reichen  t'e«  Lattde«  ,   \rm  lie  zu  erben  , 
gelegantUch  köpfen  und  ^raneuUrrn  Ufst.     Alle«  ift 
kltSlch,  Aemter,  Recht,  Lel«n  und  Tod;  im  Se- 
«ail  die  fchamlofefte  Befiechunc ;  jeder  Obere  be- 
trögt, MAh  wd  heraubt  den  tJuiergebenen.  und 
der  Sultan  zählt  darauf,  feinen  Scbat»      w»  nUkn, 
dals  er  die  durch  Ungerechtigkeit  gef  jUtStt  Schwrtil» 
me  zu  feiner  Zeit  ausdrucke,   und  dio^t  dMl 
Blut  u.  den  Thränen  feine«  Volk»  befledrt«BeiH«  anf 
fokbe  Weife  in  fciiwn  Beutel  leite.  —  Im3tenKap.r0- 
det  1:.  von  der  bewaifueten  Macht.    Er  giebt  die  Rent». 
rey  und  da«  Fufsvolk  »ufammen  zu  338. 400 an  ,  divon 
«her  nur  »Öß.«>oo  in*»  Feld  rucken  können.  Zuwct- 
kn  hat  die  hohe  Pforte  «s  fehr  fchwer  gefunden, 
audl  «nr  »00,000  in»  Feld  zu  ftcllen ,  und  »77^ 
konnte  ße  mit  der  grdbtcR  Anftrenguo«:  *iur  \!>fi, 
ifOO  auarilchen  lalEm.      Dabey  ift  die  un^eheuerfte 
Debrtion.  tT7Sfi»dte*erfonc  Co.ooo  lamtfchaareB 
«uch  Trebfrond,  um  «ach  der  Kriaam  «ingelchiSt 
zu  werden ,  aber  »«r  io,oae  harnen  an.  Die  Taum, 
,1ie  fo»»ft  eine  grofise  Zahl,  und  gute  leichte  Tn»' 
pen  lieferten,  find  durch  die  EroberunBcn  der  Bj* 
fcn  vin-loreu.    —     Die  grofie  Tiirkifch«  Flotte  be- 
Acht  nicht  einmal  aus  i7  Linienfchiffen  ;  dazu  koi»- 
men  etwa  '2n  (  ar.ueilaj  zu  /^i  Kanonen.      Von  ih- 
ren   nautifcben    Kennuiifleu    werden  Mcherliche 
Beyfpiele    angeführt.      Man  kaim  ßch  nicht  ent- 
haUen ,    an  tUs  au  denken  ,    wa»  Friedrich  der 
Ütoü»  ««tt  den  «m»  dm  Buttn  üHtt  dio  Tütken 
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01  fa^eii  p/legte:   Es  ift  ein  Kriee  «wifchen  Blilldm 
und  Haibbiinden.  —  Im  .'jten  und  6ten  Kapitel  wW 
gehandelt  von  der  Religion,  den  Sitten,   Ruurt.  n, 
vViffenfchaftcn  und  Handel  der  Türken.      Die*  all.  9 
ift  in  dem  allfrelenilcft,  n  Zuftatide  ;    ihre  höchft 
einfältige  Religion  uigt  vornämlich  dazu  bey,  dafs 
ße  in  allen  diefen  Dingen   fo  weit  zumck  im  l. 
Das  "^te  Kapitel  hamlclt  von  der  Bevölkerung.  Sie 
nimtut  immer  ,  und  in  den  letztern  Zeiten  am  fchreck- 
Ij^-^ift^in  ab.     Der  Verf.  rechnet  hiehcr  aU  UrOtchen  die 
muldieaiudartlMuUni  Adminilhationentßehen- 
Koaisranoth*  nd»ft  d«n  betrübten  KimkbeiteD, . 
welche  lUbft  die  überftttuleae  Ffft  «nd  die  Hun* 

germath  nach  Cch  sIelMii.  —  Aber  es  UeÜMn 
ch  leicht  noch  andere  irrfaehen  tnfxihlen.  Han- 
geranoth  in  dem  Tchönl^en  Paradies  !  Noth  i^'fi. 
waren  in  Diarbekir  400,000  Eiuwuhner  ,  und  )eut 
511, (  .!(!.  1757.  kamen  Heufchrecken  in  jene  Gegend, 
well  tie  die  Aernte  anfFrafsen  ;  dazu  kam  eine  Kiiide- 
niie,  iiiid  yni.oix)  M.iilcbfii  wiirilcn  ein  Opfer  de» 
Tode».  Die  Bevulkerung  ron  Konllantin Opel  nimmt 
der  Verf.  unter  300,000  Seelen  an.  Diee  ift  nach 
Virrcbiedenea  Methoden  berechnet.  £r  xei^t  die 
SehwiaH^aiteo  ,  auch  nur  ougefähr  die  ISevälke- 
nin^  dee  gamten  Atich«  ansugeben.  Die  ZeU  der 
Chnßea  niicl  Jvuba  kBnnt  anan  ungefähr  nach  der 
Kopfikanar  am  lo  lUBiflMa »  «od  4i«  Tfiiiun  ai- 
wa  auf  eben  fo  alel  anndtmeo.  —  2dihingenwer' 
den  nicht  ▼orsenommen  ,  Sterberegifter  find  nicht 
vorhanden  ;  kennt  man  doch  nicht  einmal  die  Zahl 
der  StSdte  und  Dörfer,  und  ^aiixe  <  Horden  und 
Vötkcrfchaften  find  Einfallen  de»  Tiirkifchen  Rei- 
ches zwar,  aber  eben  fo  unbekannt  in  Knnftanti- 
nopcl,  ala  im  iibrieen  Europa.  Im  ßten  Kapitel 
rpn<  In  der  Verf.  von  tlrn  Trovinxen  des  Tiirkifcben 
Reu  Iis;  im  gtcn  von  Griechenland  and  den  Griechen 
insbcfonderc.  Die  Krimm  fey  mit  Recht  von  den 
RuIFen  beTeut  worden ;  Rufsland  habe  immer  nnd 
viel  voo  dlefem  elenden  Raubervolk  gelitten,  und 
durch  die  BeDituuihme  fej  wenigßena  ein  Meinör 
*tr  vorwärts  sur  Kultur  dieCmr  Elenden  cdch«> 
~  .  Vialea  cum  Lobe  der  Giiedien.  Ja  nach 
Piovinsaii  Jänd  Jle  Indeb  felir 
I,  luandi«  find  gans  enurt^t.  Die  edel- 
Sen  wohnen  auf  den  Infeln  ;  denn  lle  geniefsen  et- 
wa» mehr  Unabhingigkeit ;  ihnen  lebt  das  An- 
denken beflerer  Zeiten  in  Cirfaneen  und  Ert.ihliin- 
gen;  üe  find  geneigt  das  Jmh  der  Nichtswürdigen 
abzufcbütteln ;  geneigt,  alles  au  wagen.  —  Wa«  Lam- 
Bco  Caaakoi  MAata  j  waldie  Varhfaidnngeto  in  dam 


lauten  RufETch-Tflrltirchen  Kriege  und  dem  Pa>' 
tersbureer  Kabinet  waren  ,    wie  wenig  Unterftus- 

2.1111g  he  erhielten,  uiid  wie  virl  Iii!  gewahrten, 
die*  alles  letzt  der  Verf.  fchon  auseinaniler.  Er 
beklagt  ,  dafs  das  Projekt  Catharinens  mifvglu'  kt 
fey,  ihrem  Unkel  Conftanlin,  der  Griechifche  Am- 
men gehabt ,  ( iriccinb  bc  Sprarlic  und  Siucn  angenom- 
men habe,  da«  neue  (iriecbifche  Reich  zu  verfchaSen. 
Diefes  Kapitel  hat  un«  am  inierelTanieften  gefchienen; 
denn  e«  enthält  viele  eenaue  Nachrichten,  welche  durch 
die Gefchichte  des'Ia^s  eine  doppelte  Wichtigkeit  er- 
lultan.  Im  toten  Kapitel  untecfttcht  der  Verf.  die 
aoawirttm  Verh&ltniUe  dar  TitrJian,  l^uinkt  Geh 
aber  nicmdanof  ein«  fiondam vaibialtat  lieh ,  nach 
feiner  walirliafk  wilden  Vaterlandsliebe  nnd  Arroganz, 
iiber  alle  VerhältnilTe  der  Euro|  .ii!"!  hen  Staaten.  Hier 
können  wir  ihm  fo  wenig  folgoa  ,  jls  ihm  unbedingt 
beyiilliclitrn.  In  riiinn  l'oftfcript  zu  dicfem  Kapit. 
kommen  bey  lieiegetiheit  il»'»  i  odes  der  RniTifchen 
Kaiferinn  manche  Notilzeii  über  fie,  ihre  Regierung 
und  Leben  vor  ,  welche  man  hier  vielleicht  ni.ht 
erwartet.  Bey  allem  Lobe,  das  er  fo  verfch wende- 
tifck  gegen  fie  ausfpeudet ;  was  war  doch  die  innere 
Bcg^arung,  lelbß  nach  diefem Lobredner?  Die  Goa> 
vemaure  m  den  Proriuaen  nnumrdirinkte  Pafchen; 
fi«  fluten  was  fie  «rollten  ;  fie  liefs  ihnen  durchatta^ 
freuet  Sjiiai  Aber  dafür  hatia  fia  auch  fo  grobe 
Projekte  1  Vertreibimc  der  Törken ,  nn  d  der 
VeriaHer  ift  nun  zufrieden.  Hier  kommt  auch 
manches  über  Preufsen  ror,  geg«n  welches  Herr 
JE.  einen  ^nift-fn  Hafs  hegt  ;  warum  ?  weil  es 
nicht  die  1  i.uiziHifche  Jiotte  verheeren  will;  imBa- 
lelcr  l'ric  Icn  IDU  die  Verüleilung  Teutfchlauds  fti- 
pulirt  wiiirden  feyn  u.  f.  w.  Im  letzten  Kap.  vom 
Handel  der  Engländer  mit  der  Levante,  und  den 
Fehlern  bey  den  Quarantaine  -  Gefetxcn.  Der  elen- 
de Zuftand  de*  Englifchen  Levante  -  Handels,  hat 
zum  Grunde  das  druckende  Monopol  der  Levantl» 
khen  Compagnie;  dies  ift  vortremich  entwickalti 
heller  ala  es  je  fonft  wo  «rchahen  ift;  es  ift  der 
bdla  Abrdinitt  de«  ganzen  Bttcha.  Angehiingt  fitül 
aiaige  Beylagen ;  Auszüge  'aus  Dqtefchen  über  Egy- 
pten, Perfien  u,  F.  w.  Ueber  ein  Project  Cathari- 
nens, die  Engländer  iiber  Boclura  mid  ('aOimir  in 
Indien  an^ugTeifeu :  ein  andere*  vun  Foiemkin,  die 
Infein  Lamucdofa  und  Linula  im  Mittelmuer  zu 
kaufen,  und  dafelbft  eine  iVnllifcbe  Aniledeluug  an- 
'znb:|^eii;  der  detailliitc  Ziifland  der  RulIIfifiMq  An. 
mee  im  Jahr  xl^i  und  anderes  mehr. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Tetri  Omprr,.    Inmmi  medici ,  difffTtationet  Jircem ,  qui- 
bui  »b  iUnririi,,ii  F.   .    /•-  ii'.. 
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prjiiücipiic  GiHiae  academi- 


Ämdi  1*1  Fxfpetlanäi  in  metlicina  rat^cnc  lib-r  fineiil». 
,  «t  dUTsitatio  d»  fvrcipmm  indeU  M  acruw«.  Cum 


ubalU  in  aere  enreOis.  IV.  A  Uacae  tuMibk  Ja> 
lieber  vftß,  fl6>.  y«§.  &  (1  TU.  8  Gr ) 

"pXie  nieiften  dierer  Schriften,  die  Hr.  //er5«l  hior 
^  mittheili,  find  bereiu  einzeln  gedruckt  erüchte» 
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»eo  nnd  her  GclPiicnhiit  anr.e/jpbeneT  Preisfragen, 
verfertiget  Wurden  ;  amietc  crlcl;fiti(  11  hin  /um  er- 
ßenmal.  Sie  haudeln,  >)  De  inlantmn  regimiur.  a} 
De  emoluineuiis  et  optima  tnetbodo  ioßtioni«  Variola- 
nun.  3)  De  incomiDodis  ab  un«ieil|ornin  aboru  orinn- 
dilt  de  eortim  eniendatiotubas  in  nktrnn  ciiraii' 
onc  .  4)  De  tbeoria  «t  contioaum  morbonim  chnmi« 
coraiB  piitBKniiiiii,  jetzt  sam  eiftetimal.  Sur  Us 
infiuences. 


avoir  dans 


qut  Pair  par  Us  diutrfes  qiiaUtit  jtmtt 
Ut  malaaies  ehirvrgieaUs  et  fürtet  wio- 

y«ij  dr  '<■  rauh  e  Jalniaire  dansTeur  traitement ,  eben- 
falU  /.um  CT  ÜLiiiiidl  ediri.  6)  De  vera  et  |irafcipua 
caiifa  morboriiiti  inter  jiecora  et  armenta  epidfraia-  fea 
cpi/.ofjiice  f;ralLtunum ,  iie  fteht  fe-utfcli  in  den  Alihl. 
der  Berliner  Naturforfch.  Gpltlirr h.  Mit  ilir  fchlief»t 
fich  anch  der  erfle  Uanil.  Der  iol'etulc  band  wird 
Techs  Abhandlonsen,  die  noch  nicht  gedruckt  waren, 
enthalten :  ab  7;  De  retnediornm  rpecialiuin  reqtiifiti«, 
genuina  hißoria  et  optiiM  adminiftrandi  nethodo,  ncc 


aon  de  morbie»  qnorniD  rpeciale»  curation«  defideran- 
tnr»  8}  De  limiH'ck  vigUiae  indole,  atque  dIu  in  roor« 
bie«  «fninenn  cnrentor.  ^)  Cananent  £t  vif*  dtt  dif^ 
ferattts  mcrtttom  peut  m/luer,Jur  UtmaUdUtmi- 

rur^iciilej  et  tjiieltet  foitt  Us  rcßlts  de  pratique  rela- 
tives  a  cet  ohjet?  10)  De  hydropuoi  variarum  indole, 
caußa  et  racdiiin;!.  11)  De  optima  agendt  vel  txfpc- 
ctandi  in  medicina  ratione  über  fioeularia.  i2)Detor- 
cipiira  indole  et  acdOBCb  (JV.  Mg,  ttmtfck,  BM, 
B.41.  St.  ä.) 

'J'lit  Refurrrctian  oj  Our  Sariour  alTflneil  from  «n  E.Timi- 
nation  of  the  Proofi  cf  tli«  Idenüty  of  Kit  CharjciLC 
»Jtei  üi  .t  Event.    In  »Ltuer  to  iheRererenil  L.  H.  Biilr, 
Ciutv%  cü.  I.ouUon ,  iJilljr  i-r)Ö.  bvo.  as  j>»(j.    (^5  SL.} 
Ein  put   gemeinter    \erliich,    die  Auferftehung 
Chrißi  iu  eilautcni,  woriiinen  wpdcr  etwa«  neues 
noch   trefteudee    zu   demjciii^i  n    iiin iu^t  klimmen  , 
vr^s  bereita^ber  diefen  ehrwürdigen  Gc^euliand  ge- 
fcltrieben  worden  iß.    (Anafytttal  Ii*v.  Augufl.) 
A  Vina  of  tht  (laufn  aml  Cofftquantti  of  Ensli/h  i  f'ars, 
frciin  tlif  Invifioii  nf  itii*  ComitTj'  by  Juliu»  Cieitr  to 
dl«  ptclent  Time.  Bv  A  rthouy  Jlol'ir/o".  Lonji  n,  JoUn- 
fon  17;^.    8'o.         i^igi».    (  j  ^liO 
Die  hiufigen  Kriege,  die  Eu^Und  j;Lfiiiirt  hat,  die 
erfchrekliclie  Vennehriinj»  der  iN'.iiioual  -  Schidd  ,  und 
die  ßroITe  Zahl,  der  in  dem  ge^euvvärtipen  Krieg  Ge- 
tödeteu.  fcheinen  die  eigenihuuiliche  Veraulailung  zu 
diefem  Werke  gegeben  xu  haben.    Der  Einfall  de« 
Jaibu  Caejar  erregte  Tide  tianrige  FoImb;  oad  ak 
dinXegjffiMii  der  FtUrmm  lieh  zmrOaiosen.  nad 
die  Inln!  verUeffen,  Warden  die  nnglückl.  Elnwaliner 
den  VerwüRiingcn  der  Schotten,  und  Pickten  aubge* 
feilt.    Hierauf  riefen  fie  die  Saihfen  zn  Hülfe,  wel- 
che aui  Befclnitzem  Herren  wurden,  und  lieben  Kö- 
nigreiche crrichieieu,  welche  n.ichl,tTü  uiuer  einein 
Monarchen  vereinigt  wurden;  indem  aber iigierf  die- 
fe  chrseiiigcn  Abfichien  ins  Werk  feiic,  war  er  die 
VeranialTung  dei   l  ud«  5  tür  eine  größere  Anzahl  \ou 
Menfthcn ,  als  nur  immer  alle  Monarchen  in  Europa 
be>-  Lehen  in  rrhalteu  die  Werkxeilga  gewefett  find* 
Von  Alfred  Tagt  der  Verfaffer: 
Alfred  war  einer  der  mcrkwürdigften  Menfchcn, 
dteiB  der  WeltaeÜBiiicfate  vorlutninen.  Gelehrt  in  einen 
Mittiicr»  «enfiUicb,  tmd  nitleidig 


unter  dem  Gerlofch  der  Waden  ;  ein  Held  ron  eilMM 
nnvcii!"i<hlichen  Muth,  der  aber  doch  bereit  war« 
fem«!  Marht  «her  eiazuGchrinken  als  chr/>eilzie  aiM* 
rubreitcn;   inaliig,   fanft,  gerecht,  als  diefe  'lugei^ 
den  kaum  einen  Nameti  anter  feinem  7itMtiritnftff<M 
hatten ;  Alfred  fteht  da  al«  der  Lehrer  feince  ZdUk 
teis  niid  Liindea«  und  der  Freund  des  menfclUiciiea 
GefcUecius,      Denen^enlgen .  fügt  der  englirche  Re* 
eenCent  binxn,  weiche  den  Verfafl'er  dit-rcr  fVIir  an- 
liehenden  Schrift  bia  zn  einer  neueren  Periode  fol< 
^en  wollen,  enipfclilcn  wir  daaWeik  firibftttt  leCsB« 
(Analyiical  Jiev.  Augiifi.) 

Uebtr  den  Umfang  dtr  Uiptommtik,  all  PT'ifftnfchaft ,  uni 
ihr  Vtrhiltm/t  tu  mtuUrit.   AU  EiahiduM  zu  feiuen  in- 
ploimtildMn  VetUfiwg«!!  von  Cmi  Trmgoit  Uattloh  < 
AMitMMw«.  B.  IL  D.  Göttin  gen  b.  Rofcitaburcfa,  17«^ 
l3  Bog.  in  gr.  8. 

Der  VerfjlTcr  will  den  Umfang  und  dieOrSnzen  der 
Diploinaiik  oder  dt  r  diiilninaiifcuen  ^Viffcnrclialtcn  an- 
ders abftecken,  alt  bislxer  /;cfclichcn  iil,  und  diefeibe. 
auf  alle  die  verfchiedenen  KenntnilFe  erßrcckcn , 
i:heautden  Diplomen  felbß  gefamioelt  werden  können. 
£r  rechnet  dahin  üeben  WilTenicliafteu :  diflomati- 
fche  neekuUhn ,  SprathetUthr* ,  Formeikundtt 
SckrißkuuJU,  ZatJkMihmi*»  Zrithmdt,  Ländtr», 
kuitJe ,  wovon  din  zwtf  «rJlen  und  die  lettte  aoGl| 
atu  wcni^Ilcn  betrbritet  find.  EtIcSnnezwarelne  pre* 
xin  diulonaticam  ,  aber  keine  practifcheDipIomatik  ge- 
ben, londcrn  vielmehr  einen  diplotnatifciicn  Procef» 
ilirocejfum  analyticum,  analyßn  diplomaium) ,  wel- 
cher letirt,  in  welcIierOrdnuii^  miin  die  Uf^rln  di  iTlioo- 
rie /.nr  l'riiftiilg  und  Beurllicilun-  t-incs  Dipionrs  anzu. 
wenden  habe.  ArchivwilTeufchuU  fcy  ritluiehr  tin 
Theil  der  jUicmeincn  jurißifchcn  l'r  —  lU  cen- 
fcot  hielt  immer  dafür,  daf»  man  nicht  die  hilumlche 
nnd  jin  illircbc  Anwendung  der  Diploine  mit  (iaiierer 
»iir  Diplomatik,  als  der  Theorie  über  die  Form  der 
Urkunden,  hätte  rechnen  foUen:  wenn  alcich  (l.m 
DiplonukilUr  euch  KenntniCs  des  Inhalts  der  Lr: 
knnden»  und  befondera  rechtliche  KcnntniHe  un- 
cntbebrlidt-find.  Man  h»tte  den  Beeriff  der  Di^ 
plumatik  nur  dofcfarlnlien  Iblien,  auf  das  Verliehen 
und  Beurtheile»  der  Urkunden.  InnwiCciien  claabt 
er.  dafs  man  xur  Diplomatlli  im  weitem  Verliand^ 
oder  vielmehr  ziiiii  dlplnmjtifchen  Curf«»  «nch  die 
von  H™.  Seh.  dahin  g.  iugenen  KenntnilFe  rechnen 
könne.  Allein,  dann  mirfsie  man  der  Diplomatik 
nocii  mehr  Kapitel  geben,  die  diplomaiilche  Geiua-  ■ 
locie,  diploinaiirLhe  Münzkunde  u.  f.  w.  nn<l  wai 
fonft  noch  für  Formeln  in  Diplonu-n  vi»rkommeu. — 
Indeilen  wurde  es  fehr  CTWunfchr  (,  vn,  wenn  Hr. 
Sth.  ein  folcht«  Handbuch  über  die,  dem  Diplonaa- 
tilter  wichtigen  NebeukenntnUTe,  welche  iu  dem 
neuellen  Abrifs  von  Gattenr  norfi  nicht  enthalten 
find ,  ausarbeiten  wotit«.  In  einer  Note  zu  S.  i« 
wird  .  wie  ich  glaube,  mit  Redlt  der  SeU  bellTiiien, 
dafs  ürdcnsrivaliiät  und  JefuiUfche  AnfcWSg*.  gegen 
die  üejieMu  in.er ,  L  rfddie  der  diplomatifcbcn  hrie- 
ge  geweltii  feven  .  den  ein  llecenfcnt  in  der  Ailg. 
t.  BibL  6--.  B.'  2,6.8.  («'er  verit.irbene  Gercken) 
nodi  hefUg  v«rihei»ligte ;  und  PapebtocJia  elwliciie 
Ab&Ät  in  Sdniu  ntttm. 
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LITTERATUR-ZEITUNG. 


Brlan:^fn,    D  o    u  c  rft  a  g  s ,  amj.Febr.  1799« 


J/PtrHmifg'f''^'  T.nnä'az^fchriJ'tm 

jyer  Landtag  in  dem  Jlerzogthum  ffirlemherg 
im  Jahr  1798.  Eine  ofliciolle  Zcitfchrift.  VII. 
Hefts  I.  —  IV.  St.  niii  X  Beilagen,  Rogen. 
Vni.  Hefia  L-Vlll.  St.  Tübingen  und  Stutt- 
inl,  bej  CotU  und  Meuler ,  iTyg.   so  Sogen 


Der  f«.it  dem  i7ten  März  daurrnde  Wir- 

teinb<  r»irche  Landtag  gewährt  auch  dem  Ana- 
hmie  ein  intcrelTiintes  SchauTpiel.  Da»  Herzo^Uum 
WiTianb«rg  liat  zvrar  nicht  eine  durchau«  vollkom» 
mwe  Bcmiientation,  doch  eine  weit  vollkoninieuere, 
ab  bg/tna  efai  tantCchef  Land.  Der  Untertban  wird 
flnrd^TOit  Ontt  ÜBA  gawIllltBi  Reprirenunten  rer- 
treten.  Der  drilM  Stand  Hbt  alTo  nUke  nnr  bin 
Reprüfentationmclit  aiia»  fondern  er  ift  ai  «I■an^ 
lieh  allein,  anf  wercliei»  diefe«  Rocht  mht;  matt 
der  Adel  ,  der  in  WlrtemTierg  eisrentlieh  gar  nicht 
all  landPafaig  esifUi  c .  IiatTdinn  I  i  r,f;(>  keinen  Anthell 
an  der  Hepi.iSenuiiDH  ;  auth  ilic  Trülaten  machen 
licijK-  eigene  Curie  aus  ,  uii>l  werden  iiberilies  al» 
GtU'lliciie  lelbft  aus  dem  drittrn  Stand  eriicimt.  An 
der  Wahl  der  Depuiirien  und  der  IntWuction  ha- 
ben die  F.invvohner  dus  pl  riien  Lanck-s  Antheil . 
■wie  die  Einwohner  der  Sia.l-.c.  Auch  auITcr  detn 
Landtag  ,  wo  b!o«  die  bevilen  Ansfchulle  verfam- 
melt  find  .  imillcn  «liefe  ber  Umlegiin^  der  Steu- 
ern lind  andern  wichtigen  Äiigclegenheilen  Inftrit- 
ction  von  jeder  Mnnici])a)itat  eiuLuien,  nntl  eben 
fo.auch  vnii  Zeit  snZeit  dem  Lande  Bericht  nber  dia 
VnterliauJIuii^en  erdatten.  Nach  dem  Unheil  iadbnv> 
ler  Wirtemb.  ScbriftAeiler  gabt  «inar  voUkoiiini«- 
nan  Raprafentation  nur  noeb  daa  ak»  dab  der*  taS- 
Uft  der  Zeit  aiiia»  Landtaca  ▼eriaiiimalte  Anafelmii 
Ittne  abgehenden  MitglieMr  Tell^  erfetst ,  dab 
»er  bey  den  PrSlaten  die  Landftandfchaft  anf  ihrer 
Ptrjott,  oder,  wie  einige  behaupten,  auf  ihrem 
jtmierwhti ,  dafs  fiealfu  zwarinit  ihren  Klofters  -  Hin- 
terfalfcn  Hiirkfprache  nehmen  nuiflen,  jedoch  an 
ihr  (Sulathttn  nicht  pfti  '  den  find  ;  dafs  endlich, 
nach  dem  biaherigen  Hci  l.nnimfn ,  die  Mitglieder, 
fowohl  Her  AiufchuUe ,  .ils  des  Landtags,  nur  aua 
den  Masiftraten  der  Stiidie  erwählt  werden  dtirf- 
tcu.  Afle  diefe  Mttngel  kamen  aber  fchon  nn  An- 
fange de«  Landus»  au»  Sprache,  wiewohl  noch 
bis  jetzo  nichti  daräbar  awUchen  deaa  Landetberm, 
j(daUan  EinwiUigang  da«i  mSodmIkk  ift)  tuid  den 


Ständen  rerabfchiedel  worden  W.is  .kn  letzten 

An  Ihnd  betrifft:  fo  wurde  er  bo-  «icm  gegcnwJrti|«n 
Lamltag  dadurch  in  etwas  gehoben,  dab  ein^ 
Barfonen,  «Iber  deren  Wablfihigkait  geftritten  wur- 


de, «u  MitglbMieni  aisM  Stadtgeridtta  jcwldilt  1 
den  find,  wiewohl  fie  ihr  btoherifea  Mit.  als 

dem  Amt  eines  Magiftratsglied»  unvereinbar,  ni»^ 
derlegea  mafsten  ;  foear  ein  Profeflbr  der  Rechte 
an  Tübingen,  D.  Stcct^  legi e  fein  I'roleirurat  nie- 
der ,  und  erfchien  als  Dorl  -  Dtputirter.  fänc  fon- 
dcrbare,  aber  doch  gewifs  ehrwiirdige  Scene  der 
Wirterab.  Gleichheit  mufs  die  Kröffnnn^;  de»  Wir- 
temb. Landtags  gewährt  liabcn  ,  wo  bey  der  erften 
feyerlichen  l'rotellion  der  14  Prälaten  und  69  Ab- 
geordneten vom  Laude,  Geiflliche,  Advokaten» 
§Lhreibcr,  Profeifioniften ,  Handwerker  und  Banran 
in  ftfltener  Harmonie  mit  einander  vereint  waren. 

£ina  vocangUche  Merhwürdigkeit  diefet  Landl^ 
CM  ift  die  (frarKcb  noch  imner  geringe)  PabKca- 
lu  der  TcfhaniUitiicai»  baloBa  «war  nicht  »lie ,  aber 
dod»  vidt  derblbigen  in  einer  offieidtm  Zcitfchrift 
durch  den  Druck  beKuuu  gemacht  werden.  Bey 
dem  HclTifchen  Lanih.ig,  im  Jahr  iTt/^ ,  hielte 
man  ein«-  ( jt'htlinh.iltung  der  Verhainllun^i  ii  tnr 
awcckmafsig  ;  iti  Wirleimbtirg  behauptete  nkaij  ilas 
Gegentheil.  jfder  Tbcil  mag  nach  der  befond.rn 
VerfalTung  de«  Landes  Keclu  nabun.  Die  Wirieinb. 
.Stande  beriefen  I  ch  auf  ihr  nit-  l  efKittenes  Hecht 
»ind  l'jlicht  ,  ihren  Conunitttnten  von  den  Ver- 
h.iialhingc»  Bericht  zu  erftatten,  wo  allo  bej  Q§ 
Ständen  die  l'ublicität  doch  nicht  »u  verbäten 
wäre. 

Da  die  altem  Hefte  dieCea  Jouroali  auFer  den  GrX» 
aeti  unbrer  Zeitutig  liegen,  l»  Cebfttnhen  wir  une 
anf  die  sw«f  «eualMn  cn .  und  bemerken  daraus  nur 
daa,  wai  auch  daa  AnsTand  IntereOIrt.  Sie  gehen 
TOm  tSUn  März  bis  i-ien  St-pibr.  \~i)Q  ,  nml  bo- 
creibn  die  Verhandlungen  des  verftärkten  Ansfchuf- 
les.  drn  dir;  LandesverUmmlimg ,  welche  eine  Zt-it- 
lang  aiiaeiiiand>  r  gierig,  inzwifchen  zuiuckliefe. 
Den  Aiilan^  injclien  Vcrliandliingen  über  das  auch 
ans  Zeitnngeu  bekannte  Helcript  des  Heraogs  vom 
i-ten  Marz  >^y8,  wodurch  die  Stünde  nach  Vertlub 
eines  Jahrs  endlich  die  Abftelhing  verfrhiedenar 
Befchwcrden  erbidteik  Da  »rm  Bewilligui^ei» 
xom  Theil  in  allgemeinen  Ausdrucken  Terbbt  wa> 
rui  fo  btachten  die  Stände  einige  niheie  Beftim- 
uuncen  stnr  Sprache.  Zu  GewhmiiBK  der  Zeit 
wnroe  eine  herr*  und  bndbiiafUidte  gemeiiifeiuift- 
Uchc  DefuietlOB  aledatfeb^,  wo  di*  Verhaadlun- 
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muri<1Hch  |elfcfaah«M.  Eine  vtm  den  Herxogith 
cljBn  Dqpiutirtäi  tibergebenfl  PanÜtatioi»  veKbUlSM 
die  äiüiiae  zu  einer  üegeiiuuukCaiSon.  Der  Vbf' 
süMichOe  Gecenftand  4«riclbM»  «mt  «Iii  «wm  <Mip 
Utariilin.  nach  welchem  die  bnilfdiiftlic1i«u  Depu- 

von    "  j  l.nrjii  (rlll- 

■en  «UCD  Znfchnb  »on  ioo,0(h)  DuMen,  aati  uber- 
dk*  eine  ReXriitenaushebiiiig  von  kmXi  Mjim  fUr 
dM  kiinftige  Jihr  bewiiligseii ,  jeiioch  mit  lier  hs- 
iingung  .  dafs  «  in  genieinfchafilich  fcft7.11fct7.11  1er 
Plan  daniber  veribrctlet  werde.  Die  Sache  kam  jc- 
docb  nicht  711  bi»iu\  .  weil  der  Herzog  und  ilic 
Stüntlr  in  den  Triiicipien  noch  gar  zu  fehr  TOil 
einander  entfernt  find.  Diele  woHen  nimlidl  de« 
reguiire  ftehende  Militlr  nur  auf  ijoo  Mann  ce« 
Cetst  baheu,  weil  auch  eine  lechsfach  sröbefe  ZaU 
duch  niobt  smeicfaeud  wsra,  daa  Land  sia  vertkeidi* 
K^.  und  «ioM  noch  gritttrt  dito  Kirlike' dei Landee 
ndkctfl(ri{gba  «lAntott  Defto  mehr  Vertrauen  Tetzen 
fla  Mf  die  wnAt  weniger  konfpielige  Anftalt  der 
iieildoiilitz ,  welcher  jedoch  ^1  r  Her/ü^'  äus  Iriiht 
■n  erachtenden  Urfachen  niclu  Uln  ^imi'tig  ift.  Die 
VerbcDTtTiing  der  Laiideskulmr  wiinti'  durch  ver- 
niiiedcne  Abgaben  an  die  Ht-rrftluit  liisher  gehin- 
dert ;  mehrere  derfelbi^en  wunlcn  auf  Varftcilung 
der  J>tin(te  aufgehuben.  üeber  <lie  Erfcbwemug 
•  icr  Iii  oben  angeführtem  Rcrcript  vom  i7ten  M3rs 
ceKebenea  Verfprechungen  liefen  viele  litagen  ein, 
DeTondm  in  AnGdiung^dea  Voril  -  uud  JaedweL-oc. 
wOKfiber  noch  jetst  lieme  Vereinigon«  MxoSan  ift. 
GooJjdcBt  GeorgU  legt  einen  Entwttff  einer  kflnfU' 
gm  Organifation  de»  UndfchaßUcbeu  äMlEdkatte» 
vor.  Der  grOfsere  Aifafichiirs ,  der  biaher  gans  vom 
•ngem  abhUogigwar,  hekonirm  ftine  helUmmicn 
GeTcha&e;  dem  engem  wird  die  bisherit;e  Sclbfter- 
fetxung  abgeiinrauicn ,  luul  dem  Lamle  gejjt  lx  n. 
jedoch  unter  folcüeii  Einfchra 

Farthejgeiü  begegnen.  IIa  diefcr  üntwurl"  i:i  das 
VVefen  der  Konliitulion  eingreift  j  fo  ift  die  Ein- 
wiÜjgunK  des  Ht-raogs  niithi:,,  welche  noch  nicht 
«Tlolgt  iJV.  Eiu  Herzoglicher  Hefthl .  das  Lattdtagil- 
Journal  «iner  Ceiilur  zu  unterwerfen,  undkgoein' 
dere,  als  bf*reiu  verabfcfaiedete  Sachen  dmchen  sn 
lalTeii ,  veranlalätc^  die  Stande  m  einem  llindluifteB 
Wider^uch ,  der '  anf  fdaendm  Erfinden  b«ndit: 
htf  der  Befolgung  diern  Befehls  wfirde  da*  lotiv» 
nal  gar  zu  ma  er  auai^lIrM  ;  die  Stünde  feyen  in 
dieCi-m  VerlHlhnifs  nicht  alt  L  nterthatien.  hindern 
«la  Parx  anetifehen,  und  feyer.  im  11.  J.tzfLiinl ,  Üi- 
Te  Veihandliin:;en  ohne  Erlaiibiiil»  (lru4,ken  a\i  laf- 
fcu;  bcy  der  fchrifilichcn  Mittheilung  an  81  '-o™ 
roittentcii  w.ue  ein  anslSndifchcr  Druck  doch  nicht 
zu  ^  '  i  hutpn;  dadurch  würden  aber  theils  falfthe  , 
theila  lolche  JSachriihteu  verbreitet  wcr<lcn,  die 
bis  jetzt  von  den  Stünden  aua  Diskretion  nicht 
mitPethctU  worden.  —  Von  Seiten  dea  ileraojp 
gefchah  fdtdem  kein  weiterer  Schritt  in  dieCer  £- 
der  Bnick  dea  Xnndlan-Joaniale  geht  nnun- 
twlMWtei  Am,  ledoGh  satt  graliwr  JuinnU  der 


Materien ,  und  gewahntUb  er^  .neck  Verflu^  jro^ 
abenreren  Monaten.  T 

(JDw  lortfMxMHg  wird  folgmu)  ^ 

Tafehenkaleitder  auf  das  Jahr  fQg  für  Natur-' 

und  (Jarleiifreiiiiiie.  Mir  Abbihfimgcn  von 
Hoheuhcim  und  andern  Kupfern.  7  iibingen, 
b.  Coiia.    iy6  Seit.    i:mo.     (i'l  hl,   i,j(ii  . ) 

Das  'l'itelkujifer  ftellet  das  .Monument  Eberharda  l. 
vor  ,  von  Diiitenhofer  geOochen.  Dicfe  Statne  ift 
mit  »wey  Genien  und  mit  einigen  Attributen  g«up- 
pirt,  und  lieht  auf  einem  niedrigen  Funtgedelle,  v^el- 
chea  Baareliefa  vcraiert  Ift,  hell  erFeuchtet  un- 
ter dunklem  OebiiGdM  und  Blnmen ,  wodurch  das 
Auge  beym  etilen  Anblicke  frapiiin  wird.  Die  Zeich- 
nun^  aber  IR  nicht  kOridcht  und  frcy,  roiidern  nithr 
Jliigfduh  und  mit  Fleifs  verfertiget.'  Dti  Inhalt  des 
Kalenders  ift  ,  auH'er  <ler  Z  itbtrechuiint;  lunl  lira 
artrononiifcheu  llcobachiiuigeu  ,  viii  /.u;^ln  h  .i  ilIi  dm 
Ökonomifchen  und  fchönen  liaitLiikiudt  gcwulmct. 
ich  werde  mich  jeiit  biy  letzterer  verwijlcn. 

Jirjckrtthung  dts  (jotjiijchen  JJauJcs  im  Park* 
zu  //  örlh..  Aui  dem  haiutJchriflUchen  Tagebuch» 
eines  Heifeudmu  Dielc  Befctireib'ung  enthält  cleiclk> 
faul  ein  Verseichnil«  der  dort  zu  fcheudmi  Sedien, 
mit  HjirooiiettienM  und  Aumerktingeo  begleitet,  und 
ift  mdir  enuliJend,  «la  darikeUeud.  Die  GegeiiRan- 
de  find,  eänselo  ^eseichaiet«  ohne  eine  fchOne  Stet« 
lang  nnd  Cfroppinuig,  iie  beleben  nicht  die  Phan- 
taßo.  Daa  Ganae  ift  matt«  nnd  dem  Charakter  der 
Berüireibang  nicht  cntTpre' hend.  ate$u:  SeUntiß^ 
J'cke  SkixS*  itr  Gartenktiii/l.  Einleitung^  Von 
TreA'z.  Der  Vf.  gicbt  fulgendcn  Hegriif  vOn  dev 
üancdhuiilt  ;  (iiirtenUiin/i  iji  vereJ-elter  Fddhau, 
Die  Gi\i,c!!jUinJe  ihres  1  leijses  und  ihrer  BefchäF' 
lipung  Jtnd  die  /  ei  i  idikominiiung  J^olrfier  Geu  in  hje, 
welche  dem  Meiijclicii  zu  J einer  Aahrun^  oder 
feinem  Fertiniißeu  j  ,>i  zi,  s,li'  /i  angenehm  find.  W'rnn 
man  einen  Ciartcii  als  ein  huiiftwerk  betr-ichtet .  fo 
hat  er  in  Ifijier  Jlfarbeiiiiiig  nicht  das  Niitzlichc, 
Xondern  daa  äch*>nc  hauplfäcolich  zum  Gogeiift<u>de, 
und  gereicht  dem  Menfcben  nicht  fowohl  zu  feinci 
Ji|t|irjing,  ata  sunt  Vergnügen.  Daher  id  ein  ijko- 
SOmilchcr  Garten  niihi  unter  die  fchünen  KunftweT« 
ke  m  Aellen»  welche  die  AuwenduM  dea  GciOis  bc- 
fondera  «rfodora.  In  dieler  AudUiSit  verlangt  die 
Oartenkujift  eine  hSheftt  Bearbeilaqj| «  ^  Uoe  die 
Vervollkommnune  der  Gewlchfe.  Wenn  Jiier  nun 
die  Garienliuntt  alt  eiu  Werk  des  Geißcs  heirachtet, 
uiul  nicht  zu  einer  handwerksmafsigcnUefduftigung 
litruiiter  geletzt  werden  r>il:;  fo  uinCs  ihre  Abficht 
ieyn,  die  Veretlhing  der  i.injjliiuliing  zu  bewirken, 
und  in  dieler  Uuckiicht  iit  ii'-  nuA.i  Inn  Schouc, 
als  fuis  iSutJtlichc     So  unbefiinunl  der  obige  Bc- 

frifF  von  Gartenkunil  ift,  lo  fehlet haft  ift  auch  da- 
ey  der  Au.'idruck,  weither  iliu  bildet.    Es  heilst: 
JJie  J'ervoLlkumiuKung  Juieher  Uen  uchje ,  welche 
.  dem  Mmjfehtu  zu  Jeiaer  AoAnteg  ««(«r  ^M-ßiiiißm 
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Uc7t  aneenehm'ßad.     Man  fitfC  «(dU* 
Sa.  he  ift  zu  iaeiiier  Nihrurig  mlW  Vergptigen  «»• 
irerelchet  iu  —  .  £in«  atige* 


genehm,  fonJerit  lie  gcreii   „ 

nehme  Nihrung  ift  uiiricluig.   Die  Nahriiiig  hesielit 
[ich  auf  <leri  Körper,  aul  lUs  He.liirluij ,  nicht  <uif 
EnifJ^inclun-,        l  ad    cia    aniieiiehlTies  Vcrj{inij,cu 
wulsu:  ci»  atungetieliiueg  zum  Gcgenllieil  naben ; 
dd«  Vergnügeti  aber  ilt  nicht  uriaiigent  hin  ;  ange- 
nehm ift  fi>lglich  über(h»f»ig;  denti  das  \'ertnii_'rii 
bcsrcil't  fchnn  Annehinlit-hkeit  in  fith.     ',len\  :  lir- 
fchreihiiuc:  des  Gartens  von  Jlohenheim.  4.  lorijz. 
und  üejchhijs.     Die  gegenwärtigen  Gart«nanlagt:a, 
4i«  in  d«u  bearbeiteten  Kupfern  TorgeftelU  Imd. 
.  Imbca  Cpbr  vitl  Angenehmes  in  der  ächaniruug 
«ad  Bcloidinujg  &ir  dw  Aug«»  noch  mehr  aber 
filr  die  Emp^ndong;  dann  für  jenet  liAd  fie  nicht 
von  IblclMn  MaObn  im  Lichte  nnd  Sdutten,  «ri« 
m»  in  einem  Konfbrerk«  erfbdm  wild*  Oft  fuid  die 
Hanpigegenftäiide  nicht  gehörig  durolk  Licht  abg*' 
fondcrt  und  vorgehobcii ;  wie  s.  B.  in  dem  tten  Ku- 
pfer,  der  I'eife)tjaal  beiiielt  ,  da«  Gebäude  durch 
einen  nuangeiiehmen  Schlapl'cliatten  in  feiucr  lle- 
leiichtnng  unterbrochrn  it\  .  un  i  in  dem  lolgenden 
Kupfer,  wo  da»  Licht  aiit  einen  Thcil  der  vorge- 
ftellteu  Käjerey  zu  entfernt  «nd  iinwirkfam  gehal- 
ten ift.     Dies  ift  nun  wohl  nicht  dem  üartcnkiMiCt 
lar,  fondern  dem  Zfichuer  »v»«nfchreiben  .  lia  -  ir. 
res  durch  feine  Schatten  ,  weiche  tUe  Anlage  der 
Bä'iine  dort  hervorbringt,  für  die  Emplindung  fehr 
%rirkfam  ift,   fo  wie  auch  daa  dritte  Kupfer,  das 
Sehäferhans,  eine  ruhige,  einfaine,  fchattige  6ce. 
ne,  ein  fanftc*  Gefiiht  emct.   Aber  iii  der  Oruppi- 
Tung  und  Zeidmnns  find  dttfe  Kupfer  nicht  to  an< 
nehnfkUcit,  indam  M  liaincn  ZoItmiiiaabAog  nnd 
kein«  tdittne  Form  atftaiiaii.  Dl«  filmne  HeMn  au 
serllreat,  «nd  ihre  Gipfel  find  Tpiiaigi  odar  narwid» 
die  Zweige  oft  Reif;  wdcface  dtan  Ganaan  heia  jn- 
tr^  A  1  r>'hn  giebt.    Diefer  Mangel  an  Sch&nlieit  fallt 
am  liic  (iartcnkunft  allein  «unick ,  und  der  bilden- 
de Kiuiftler  war  hier  blus  an  die  Nach.ihniuug  tuid 
Wahrheit  gebunden.    Eben  diefe  EigenlLluiti-  u  svur- 
den  in  der  ßefchreibung  ilcm  \'i'vK  \  :i  !  I  Ijutlernifäi 
gelegt  haben  ,   wenn  vi  (ich  tic^  ntluli  an  die  niab- 
fcrifchcn  Schönheiten  hktte  halten  wutlen;  luni  viel- 
leicht lag  es  auch  nicht  in  feinem  Plane,  nder  ia 
feinfu  licgrlfFeu  und  Grundfiit.i:en  vnn  der  ( iarten- 
liunft,  hier  zur  Bildung  des  Gelchniacka  durch  Be- 
merliungen   des  Fehlernaften    etwas  bqrautmgen. 
Deswegen  find  anch  flie  BeCchreibangen  stt  kuis, 
und  uninttidbat;  dann  fader  gute  Vortrag,  lialbik»' 
dar*  ia  den  fchbnen  Wiironfchaften,  und  alfo  aach 
^   .baj  Schlidaruneen ,  mufs  irgend  ein  vorzügliches 
Jntercffc  entweder  für  den  VcrfUnd  ,  fiir  dii-  Kin(iilri- 
dun»,  oder  für  die  l'hantalie  cnllulien;  von  einem 
dergleichen  Gehalte  iiii<\  itbcr  f^et't'nwjnige  Aiiti.it/-0 
nicht,  und  es  fehlet  ihueu  dtiwegen  an  Krall  tmil 
Schnnhett;  fo  wie  man  in  den  Aiil.ifien  <1es  ü  ivtcnS 
^on  Hohenhaim  felbft  lücr  su  viel  Ka;ift  und  ülctf- 

aa  dar  Gruypini^  i^nd 


Form  Bad  dia  vittj  folgandan  ICitpflnr  vra  Gart»»* 
gebtudan,  daa  JmgS§iib6ui»  und  dar  Hüauamimet, 
welche  als  Mufter  au  Gartananlagen  anfgaOallt  Jand« 

un.l  fleh  dem  guten  OeCBimu^'  in  Sut  Nachab-^ 

mung  ganz  empfehlen. 

lier  Garten  Tiv.üi  zu  Paris.  In  dicfet  nefchrei- 
bung,  welche  Anfang»  einen  guten  Gau  ;  z>i  tiebnien 
rrhiint,  bemerkt  man  bald,  dals  de^  Verf.  Kmulin- 
<liing  über  da»  Schtuie  iiitlu  die  ;)iliie  ift,  fonft 
wui.le  er  nicht  iu  feinem  GemliM'^-  1ü  imwurlige 
und  unfchickliche  Cie  enftände  ge.-.ruhnel  haben, 
indem  er  libcr  einen  angeiichn:cu  Hanptccgenftand 
fchreibi,  in  linr  .\l>lirht,  etwas  Schönes  d.irzufteUen. 
Der  Garten  Tivoli  erfcheint  hier  als  ein  KuaRwark« 
worinn  die  Natur  durch  allerhand  Spielereyen  und 
Künßeleyen  fehr  verdrangt  und  veruuftaliet  it't.  Ich 
will  aa  dahin  geOalit  bjn  lallau,  ob  cioa  Menge 
harumgehandar  jPaifonen  in  cinam  Oartan*  aar 
mehr  tiir  eine  AiUe  £(npfindni%  «macht  ift,  «Ina 
Annehmlichkeit  flnd.  In  einem  fcnSnen  GemShIda 
find  zu  v'ic\  l'i^.iren  unangenehm,  nnd  marhen  eitie 


Verwickelui 


ukI  zur  gefcUfchafilichen  Uuterhal- 


elcl 

tung  ift  eine  gemär»igte  Zufamutenliunfl  zweckm.if- 
fipcr,  als  ein  Liintcs  Gcmifch  von  Menfclu  n.  Aber 
k.Tiiii  nun  einen  Hanswurll  mit  feinen  l'oll.-ii  \ 
Gaiikellpielen  l'nr  fchüii  hallen?  und  wie  luniiüiiii  t 
nun  ein  Hngcl  mit  einer  Scliäfercy  daniii?  \'ielleicht 
ift  das  ein  Contraft  in  der  llefchreibiuig ?  letzt  er- 
fcheinen  l'uppenfpielc  mit  Panloyiime.  Nun  wird 
der  G<rten  thuch  Kunft  mit  L.iuj]>chen  von  aller- 
hand Farben  erleuchtet,  n.  eine  Menge  vonMenfchen 
dringen  ftcb  im  Gewuhlc  darinn  lienim.  Nun  ei-- 
Ccbeint  ein  Klattarar,  der  um  einen  Preis  auf  einen 
Bmam  binaufkllmmt.  letzt  fnnkalt  «in  Faoarwark, 
und  mit  dergleichen  GeganSSntai  Ift  die  Sdilldc- 
rung  ausftamri. 

Man  bemerkt  ans  der  gansen  Befchreibung,  dafa 
der  \'f.  keinen  richtigen  und  beftimtnteii  Gelichis- 
pnnki  gi  n  imineu  hat.  Er  liefert  fic  ftir  einen  Gar- 
tenkalenifcr  ,  \\<i  haupif.icblich  «lie  fcbiine  Garten- 
kunft  zur  iJildiiiig  des  Gelchm.icks  beabficbii-t  wird. 
Warum  wählt  er  d.izu  l  iurn  <  r e^i  :i liand  ,  di  r  un- 
fchicklich  iß?  Und  wainut  ftelit  er  ihn  nicht  in 
deiiijeiilgen  Lichte  und  Stamlpunkte  dar,  in  wel- 
chem er  eines  folchen  Zwecks  würdig  erfcheint? 
£s  kam  auf  eine  gute  Empiindung  an,  in  jener 
Gegend  des  Gartens  Tivoli  die  beßen  CJegenftände 
herauszuheben ,  und  in  ein  fchönes  Ganze  zn  bil- 
den. Allatn,  T<>  ift  das  Ucbarliche,  Kiainliclia  und 
Unedle  mit  dem  SehSnan  ▼armircht,  und  lelsicraa 
dadurch  verdorben  worden.  Wenigftena  foUte  daa 
Schlechte  njir  um  deswilleti  bemerkt  feyn,  um  daa 
f/iiiL-  i'c'Ä  t  mehr  zu  heben.  Diefe  liefchreibnng 
Ixji  a'..' j  1, einen  Plan,  keinen  Charakter  und  keine 
Aiuiiilnniii: ,  nn  l  ift  in  der  Wahl  der  Gegenftlnde , 
womit  lie  niisueluili  ift,  nnnaiiirlich.  Ea  fehlt  ihr 
an  einem  IIa"\imlirh;i' ,  weiclies  dem  Leier  die 
Uauptablicht  aufklarte  ,  und  xu  einem  einhelligen 
^ahla  über  daa  $chOi^  hinldiata. 
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Beyträge  und  Nachrichten, 


Ol/frvationt  on  tht  Manntn  mud  Otftoau  of  Itaty  ,  Wlth 
Renurki  on  ibe  rjß  luiMWItllM  of  BmUli  Cfinnierc« 
oa  ilut  Conliaeiii ;  alte  niitieiihm  rf  llw  wondcrfol 
Ssplofion  «f  Moiiui  VrriiTiiK,  uken  on  ihe  Spot  *t 
MMHi(;llt  Ul  Jnuy  »7Q4  .  when  ihe  beaniifiil  aiid  exien- 
Äve  eity  nf  TOCM  4c4  Creco  W4»  biirirdiuiilt:!  lUe  bU- 
•  ling  Kit«  of  Lim  from  ilie  Moiinuin ;  likesvife  an 
Ac4X>uiil  of  iTiJny  very  cxirjonliiury  Cnri  |>i mtiiceil 
bf  a  Fiepcralivjii  iil  Ot>uiiii,  V'jruly  .  T  olirtnäile 

Caro,  accordiiig  i  >  ilic  Praciite  in  Afi.i  j  witli  niatif 
phyficJil  Kernji«..  c  ill.'ci:.!  III  wtH  arf.  ivinj»  ili« 

Altcnlion  of  moft  l  aniilie».  Bf  *  GralUitM«  «Utho» 
rif«d  to  inveftigate  the  CommMW  oC  ÜMt  Ckmutljrmth 
Gr«al  Briiain.  8.  PP-  »ö»-  CwltW»!!,  Bllb.  CldtU 
•       and  Dttvie«.  179Ö.    (  '>  Sl>.  HnjirJj) 


grobe  Titel  diefe*  WerK»  giebi  <ti«  verfchie- 
-  lieiifln  Materien,  welche  daflelbe  omliilt.  hiu- 
T««»Hi.li  an.  Der  Verf.  nnterrchreibt  lieh  am  Ende 
fcinerZueicniuicafcfaiirt  N.  Brooke.  Gelehrte  Mäm- 
iicr  werden  weii%  Nettes  und  Wichtiges  für  fich 
darinnen  finden •  Aenenjenigen  aber,  welclie  blM 
zur  Unterhaltung  Icfen ,  wird  diefa  Schrift  iminer 
willkoiuu^en  feyn.  Der  ^erf.  fdiwBl  dM  Werk 
vorzüglich  in  <ler  Abfü  llt  hcrau»Ke_ebcn  Mt  nab«^ 
um  einige  Mt-ilikamenie  z\i  empfehlen,  dieerlUoft 
vuii  Ojiiuiii  b.  reitet.  Uebf-rhaupt  liili  er  (Icmrelben 
eine  grüfsf  Lobrede,  und  verfichc«,  dais  c«,  in  ge- 
bOrigeit  Dofen  und  gehörig  zubereitet  gegeben, 
faft  ein  unfthlbare«  Mittel  g«-gen  die  Unfruchtbar- 
keit der  Weiber  fey.  —  Uie  SchilderunK  von  der 
Ai  nunh  der  Lan.lleiitc  im  ÜDnigreich  Neapel  ift , 
obslfich  fehr  lebhaft,  doch  wahr,  weil  mehrere 
•Düere  Reifcbefchrciber  das  Nämliche  verfichem. 
Gleich  nach  der  Erfcheinung  diefes  Werkes  war  der 
VerfalTer.  nach  öffenüidMO  Nathrichwn,  fa  n»- 
elücküch  ,  fein  Gf&cht  ma  VollMva.  ißletuhir 

VJbtr  di,  PV'l^fnhrung  der  Kunft:,,rke  üu,  dwn  croUrtm 
tJbtJUrn  natk  Rvm ;  von  L.  ^ülhd.    Leipaip.  K  Bnilr- 
köpf  B.  Hlrti»,  »7f>8-   ß  '/a  B«fr     ^    ^'^  ^"^-^ 
Bot  dem  )«migen  Kriege  >  worinn  die  Franzofen 
io  viele -Eroberungen  in  Terfehiedenen  Ländern, 
«nd  befonilers  auch  in  lulien  gemacht  halwn,  «nd 
nrlrr  andern  Ausbeuten  auch  vorzüglich  «•  W«»- 
},r  der  huiitt  bedbJichligcii .  t'.ind  fich  der  Vert  «tt 
der  hier  aiip«<  i S len  S  auit  v eranlaffit.    Sie  ill  «» 
Bebältnifs  d<;r  .,1;  .  iMeiilun  Stellen,  welche  für  die 
Ktuiftiiercbithte  der  Konier  in  ihr.ii  Kri.-gen  aue 
den  ^ften  allen  Sclmftftellen,  fri.unmWt .    <nid  in 
einem  einfachen,  der  Materie  angemdl.  neu  Vortra- 
ge anfßexeichnet  find;    welciier  dem  Kenner  der 
Gefchj.hte  eine  angenehme  ,  und  dem  Liebhaber 
cive  lehrreiche  Unterhaltung  gewahret,    und  von 
de*  Verf.  Beletenhell  un<l  edlen  Uemubung  xeugrt. 
AnBallend  Ul  e»  ab«r,  dafs  in  gegirnwartiger  Schnlt 
die  Ramer  aia  da«  Muß«r  der  ^«ülahmtu)g  darge- 
AeUtwKdMfind,  wtIclM  dock  «ia  rabM»  Wf««»- 


tei  Volk  waioi,  unA  bejr  ihren  KnnftMOlMniBgim 

nichts  weniger  ,  «ts  «dl«  Emnfinduoya  mid  einoK 

guten  Gefchmack  fiSr  du  Schöne  mm  Onmde  hat* 

1(11.  L mi  wie  kann  überhaupt  ein  Volk,  das  gegen» 
wäriig  -»i»  originell  und  felolt  alt  Mtifter  aiiftrittr 
Nachahmer  anätrar  üfn% 

Ntati  BilimhmA  fur  KinJUr,  wdialiaDd  G«geBß<aa«  ans 
dam  Räleba  dar  Natur,  der  WirTenfchiirteii ,  der  (Cuufta 
und  Handweih«,  getreu  abgebildet  und  in  viei  Sjira' lien 
fjrtlicb  befehrielxn.  Lcipxij;,  b.  Baiim-Ärtnfr.  (  Adrh 
mit  fraiixttfircbem ,  euslilchcm  und  iialiCTnrcU^m  riu  l> 
N.  t.  s.  5.  4.  &  Jada  Naanaer  MthtU  3  Boe.  T.!xt  und 
4  illHMb       I  Ukmmm  KafBw  >a4'  O^TId.  80rO 

AU  Herausgeber  diefer  neuen  ßilderfammlung, 
welche  die  Beförderung  der  anfcbauendcn  Kenntnifa 
der  Jugend  saa  Zwecke  hat,   nennt  lieh  unttrr  der 
Vorretie  som  erfien  Hefte  Herr  l  ifcher.   £r  glaubt» 
dab  diefe«  neue  Unternehmen ,  der  fchon  vorbände». 
HOB  zahlreichen  Bilderbücher  unxeachtet,  nicht  ttber: 
ftäfsig  fe>  .  und  wer  knw  ihm  hierin»  gendesn  wip 
derfprechen?  Oer  Krilifc  liegt.  «•  nnr  ob  mn  untm^ 
fuchen.  ob  ein  folchee  Unternehmen  sweckatfGrfg 
nii.l  gut  ausgeführt  fey,  und  diefes  glaubt  Ree  ▼on 
iler  vdrliegenden  Samiulune,  fowohl  in  Abficht  dM 
( iegeiill.in  de.  als  ihrer  Abbildung  und  Befcbreibttng 
verüihern  zu  können.     Die  lUrinn  abgahandalteia. 
üesEcnftandf   find   alle  aus  dem  Krcife  genommen» 
aus  welchem  Kinder  ihre  erftcn  Vorltelluu 'tn  erhal- 
ten folleu.    Die  HelchrLibuneen  Tiud  zwar  meiftens 
kurz,  aber  doch  lur  den  erllen  Unterricht  hinreichend, 
und  wenn  ßr  ,  wie  z.  I'..  einige  tcchnologifche,  tro- 
cken fmd,  fo  iolgi  daraus  nur,  dafs  fie  der  etwas 
reifem  Jugend  vorbehalten  und  durch  den  \  orirag 
d«r  Lehre^cn  ferfoneu  belebt  werden  muffen.  Die 
Abbildnn&cn  findmeiOens  gut  geseichnet.  mcht  mi- 
mer  ebe?  Ii»  gn»  »nd  der  Natur  gem-f.  illununirt ; 
dit  ünvoai«l«m«Bh«it  babeiv  Tie  ater  mit  denen  faft 
aller  Bildeibftcber  aemein  ,  dafa  die  Gegenltinde 
iht  nsÄe»  «UnfchaftUchen  und  genau 
ftimnuen  MaaWtafe  gezeichnet  find  und  daher  fo 
Idcht  in  der  Vorflellung  ron  der  Gröfse  d^felben 
un.er  einander  irre  fuhren.     Moch  bemerken  wir. 
dafs  die  Hefchrcibung.  n  in  d<n  Bremd«n  ipracncn 
nicht  immer  wörtliche  Ueberfetauneen  der  tetttfcben 
find  und  dafs  üch  mehrere  Uruckfehler  befoadili  m 
den  fkanaAfiicbCB  Artikahi  befiadaa. 

T-ilUin-,  DMh.  Mt  er.  The  Timais 
catcd  to  whom  it  way  coacewi»  I^eea»  Hell  ayg»  ♦ 

46  page».    C  *  Sil.  6.ä. ) 

Diefes  Gedicl  r  .(^  pTrJentfieil»  In  AnMriicken.  di» 
an  d.i9  l  iibcrr.  ii  u  iu-  f:v,4nzen,  abgeleftl.  AUaanc 
driiier  jiiebis  in  Menge,  und  VersgUedaf 
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Konfiflorial  •  Rath  zu  Marburg.  Erfu 
1797-     ag  Dogen.       Ziotyttr  BatuL.  1790. 
Marburg,  in  der  neuen  akiidr BachbandlwiB.* 

37  Bog.  in  8-    (a  Thlr.) 

D  ec.  wurde  lieh  auf  die  Beunbeirun^.  dea'  erßtn 
■'-^  I  hcii»,  d.  llcn  Erfcheiuung  milTer  den  örän- 
zen  diefev  Zeitun«  liegt ,  nicht  einlairen  .  wenn 
nicht  die  Wichtigkeit  dea  Werke«  urui  dci  Zufam' 
neahang  de«  Gänsen  einr  Ausnahme'  oothwendig. 
■Uchte.    Auch  nach  Langem  ausführlichet  DogipM^ 

SeTchichM  (1  Th.-  1796.)  iSt  MUi^ehtrs  lUflriMUmig 
er  Dogmen  gar  nldlt  wOmt^im^  Dwtvbeyde  Ver^^ 
'  «beiten  nach  einem  gMW  Terrditedenen  Pl.m.  und 
die  Dogmengerchichte  TetbO;  ifl  ein  xu'  weites  und* 
unbearbeitetes  Feld,    als  daf»  es  nicht  jioch  f.-hr 
vieler  Nacharbeiten  bedürfte.    Ja,  Kec  muf»  ix^j 

f<-ftehen  ,  dafs  er,  nach  genauer  Vergleicbung^  der 
.aiis,ilchen  und  Munjehtrifchen  Bearbeitung-,  der 
letzter'n  den  Vorzug  giebt.  Denn  Laa^e  fchränltt 
fich  blos  auf  die  Kirchenlehrer  bis  Auguftin  ein, 
ftellt  jeden  Lehrer  und  dclVen  ganzes  Sjdem  von 
Gott,  .Sohn.  Geift,  Trinitii,  Engel  u.  f.  w.  chro- 
nologifch  dar,  dringt  dabej  nicht  immer  genug  in 
den  Geift  jener  Lehrer  ein ,  und  liefert  alfo  blos  ' 
ntiuliche  Materialien.  Münfc/ur  hingegen  fuhrt 
die  Gcfchichtc  der  Dogmen  bi«  auf  unfere  Zeiterh, 
aeigt  dir  ftufcnweife  Foitbildnag  der  Dogmen, 
nucht  den  Lefer  mit  dem  Gange  eines  jeden  Zrit- 
jütera  vertrent,  nmfiifat  aUes.  wa«  man  «Urinn  zu 
ÜMdun  berechtigt  iß,  und  fucht  die  TOilwiadeiiaD 
Materialien  gehörig  zu  verarbeiten. 

Wirklich  raufs  man ,  bey  der  Unterfuchung  über 
die  Entftehung  und  Fortbiiaiing  der  Douiticu,  auch 
auf  die  früheftin  Ing^nanmen  K.ti.r  Rücklicht 
nehmen,  ja,  in  man  dien  Dogmen  bi»  zu  den  Lehren 
der  judifchen  The  .I  jple,  und  zu  den  Philofophe- 
mcn  de»  Morgenlandes  iurücKeehen  ,  weil  diefe  di« 
erllc  Grundlage  mancher  chriftlithen  Dogmen  aua- 
machen.      Kec.  giebt  daher  dem  Verf.  feinen  Ber- 

U  '  t7"^\\  ^I'°8«g«'»  Behauptnng  dea 

Hm  D.  OahUrs,  dab  man  die  DarfteUung  des  Lehr- 
bcgulTs  icl;x  und  der  Apoßel  von  der  eigentlichen 
r?«"51?  ,  .  i*»«  trennen,  und  in  ,1er  bibli 
AMb  Tbeoloaie  unterfucbeu  muJTe.  N  ur  vermilst 
•••»»  ***Hf^**  »ra  itenThcile,  norh  viel  Litlera- 
mt  Ott  OHtHnm  Dogmen,  und  er  bitte  cevninlcht. 
dar«  lede«  Dogma  von  Umm  SatOdinM  libT  .Lf 
£rji0r  Baad.  17s».  ^ 


unfere  2rciten  uuuuterhrnehen ,  und  nicht  neben  al- 
len Dogmen  ,  durchgeführt  wurde.  Doch .  Kec. 
eilt  zum  fexte  felblt,  um  den  Inhalt  das  Ganzen 
kurz  darzuUellen ,  und  hier  und  da  feine  wenigen 
Bemerkungen  einzußrcuen. 

Der  er/[t  Theil  hat  eine  i-'-mlcining ,  (  S.  i  —  78.) 
welche  den  Umfang  der  Doginrugefchichte,  die  ür- 
fachen  ihrer  Veränderungen,  ihre  (Quellen,  Hülfsmi^ 
tel  u.  f.  w.  fehr  uelfend  angiebt.  S.  43.  hat  de« 
Verf.  liberalea  Urtheil  über  die  RMitifche yhilofophie 
dem  Ree.  atianehmend  gefitUen.  &  fltS*  f*ldt  bej 
Ceatur,K  Magdeb.  die  neuafte,  aber  unvollendet  ge- 
bKebene  Ausgabe ,  vom  Prodechant /fai/rA,  Centur. 
Magdeb.  cum  fupplem.  Seinlerl,  5  Voll,  et  Vol.  4, 
pars  1^  Norimb.  »757  —  65,  4.  Von  A afaiu  fehlt 
die  neuefte  Aiugabe  von  Alanß  ,  9.  VolL  Fol.  Ve- 
■et,  »77Ö-  Nebll  z  Supplem.  Bänden.  Fol,  Lipf. 
1780.  S.  67.  die  neuere  Ausgabe  von  Chemnitii  lo- 
ci theol.  Wiitcb.  \6go.  5  ilände.  Fol.  Von  iV 
der  die  teuifche  Ueberfetzung  :  Chriftliche  Gottes- 
xeUhrheit  u.  WilTenfchaft  de«  Heils,  c  Tb.  Frank- 
furt, i"44-  4'  ^'on  Biiddeus  die  neuere  .\usgabti. 
1741.  4.^  —  Der  Verf.  theilt  fein«  üeCcbicht«  ia 
7  Perioden  :  1)  von  der  Stiftung  d«» Qidftepdinma 
bia  auf.  die  -KiKlMoveirlammlang  n  Kkrai  s) 
▼m»  dfi  bia  sum  Tode  Gregors  dee  GtoImd;  3) 
bis  zur  OM{lor  diMBr  3len ;  4)  bis  zur  Reformation; 
5)  bis  sor  itonkordienrumiel  und  Dordiechiirihen 
Synode;  f)'  bis  tnr  Milte  des  \%lKn  Jahrhunderts; 
7)  bis  zur  leizigeu  Zeit.  An  diefer  Kimheilung 
wäre  nun  Manches  auszufetzen  ^  aber  Wec.  hält  es 
für  defpotifch ,  mit  dem  wrirdigen  Verf.  daniber 
rechten  zu  wnllen  ,  da  Jeiler  feine  eigenen  AoAthten 
der  GegenlUude  hat,  und  lieh  fchvreilick  je- mit 
Andern  darüber  vereinigen  wird. 

Nun  die  einzelnen  Dogmen!  I.  F'amCkrifi^ 
ihume,  deß'en  fVahrh<it  und.  IJ'iehligknt,-  8.145- 
190.  II.  yom  Jtanon  tUt  Tt.  S.  M0->9ii. 
Das  biahar  Bekaatite  (wvu  EtOhom,  Corroii,  und 
Aadeni)  fvt  .Terarbeitet.  Die  erften  Chriften  nah- 
men swkr  dai  alte  Teßamcnt  an  ,  aber  i.iLht  den 
hebr.  Originaltext  (aus  Mangel  an  Sprachkeniuuils), 
fondern  ifie  aleKaml.  Ueberfetzung  ,  die  fchon  von 
den  Apoftein  gebraucht,  und  dadurch  für  die  Chri- 
fteii  geheiligt  ward,  zumal  da  fogar  Philo  und  Jo- 
fephui  die  wunderbare  Kntßehung  dt^ffelben  dnrch 
güttliche  Eingebung  vortrugen,  Ueber  die 
der  kanouifchen  Bücher  dea  alten  TAMente  «tx 
OrigeuM  felbft  nicht  «inJc,  wie  «nCh  n»A  ihm 
die  jilecUleh«  ODd  abMliadi  Sinh«w  —  ULJ^om 
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Mira.  9%.^  VdMiuir  1799. 


Ranon  de t  n tuen  Te/Iametttr.  S.  Cii — 290.  Sehr 
befrictligcBd  bfart)eitrt,  wenn  n».(n  hcilenKi  .  daf* 
ilie  Ihfuen  Nachrichten  hieriiber  fehr  «liirfug  uiui 
einfeitig  find.  Man  kann  hier  nidltt  Aaders  thun, 
lagt  der  würdige  Verf. ,  all  dafi  man  die  Zengnüle 
•ior  cteriftlicben  Schriftfteller  eines  jeden  Jahrhon- 
dttti  «od  ihre  UrtlMiie-«kar  die  einMlne«  Bücher 
dei  neneu  Teftamaam  lufTitclit.  <DaliIn  gehönen 
jdSit  afwJtDrtJchen  Väter,  Kiemen«  Ton  Rom ,  Bar- 
nabas, Ignatius,  Polykarijus;  fernflfr:  Hegermpus, 
PapiM ,  iuftiiHi«  der  Märtyrer  [Aex  fobwerlicn  un- 
fer«  4  Evaiigelifteu  kliou  gekannt  und  gebrau'ht 
hat),  S^Iarcion  (der  fchwerlich  die  Evang.  und  die 
apoft.  Briefe  verftumniek  hat)  und  Andere.  Die 
GciianKen  d»t  Cjiinjt iker  von  den  liucheriide»  neuen 
T«lUnieute8  Hnti-  nicht  ficber  zu  beftinimen.  £rft 
von  der  Mitte  d«s  sten  iahrhunderu  an  wilTen  wir 

Eiifs ,  data  «iue  Swnmiuog  der  neuteßamentliclten 
riften  vorhanden  wer,  in  welcher  die  kaihoUrche 
Kirche  übcreinkaBi ,  und  die  4  Evuigelißen  •  die 
Avoßelgerchkhie ,  die  13  pral.  Bticfip  deriM^ee 
Petr.  u.  Joh.  euthaUea  waren.  Allein  >  «i*  noch 
mehrer«  Schriften  unter  dem  Namen  der  i^llel 
bekannt  «vurden  ,  leigle  tich  <lie  Frejheit  der  Kir- 
che dadurch ,  <laf«  Einige  Ii«  in  die  Sammlung  anF- 
«alimen  ,  Andere  Ile  auafchlolTcn.  Zu  der  Stell«  au» 
Jiujeb.  III,  05.  S.  244.  vergl.  noch  Strhmidt's  He- 
«uerkungen,  in  Ilefikem  Magazin,  B.  S.  431. 
JV.  Jußnration  der  heiligen  ßiicher,  S.  290  —  312. 
Schon  die  Juden,  befonders  Philo  und  Jofepku*, 
«tonbten  eine  unmitteUMre  Kineebung  der  heiligen 
Bfidicr«  die  Prophetn  C>7ew  Uolmetrcher  Gottes, 
4enen  6olt  •iaMlM,.WH  fie  lagen  foUen.  DieFer 
«Utibe  beirfcbM  sa  Jefn  Zeiten.  Paul,  nnd  Petr. 
f^imiiiie«  darok  überc-in.  Die  erften  ChriAeo  be- 
hu  It.  ii  denTelben  Glauben.  Orieenes  fpracb  «n 
flärkfieii  fiir  jciu-  F.ingebiuig  .    iwid  verftaiid  ße  fo- 

eir  von  einer  Erhohcnp  der  Sfclcnkrälte  durch 
erührnn«  d-  n  heil.  G.  iTtes.  Auch  den  Thalmi'd 
hätte  der  Vert.  hier  benulz-en  könn*-n;  tind  «nr  Lit- 
(«ratuT  diefe«  Dogma  gehört  ;  Tvlliieri  gottliche 
tlngebnng  der  heil.  Schrift,  Mietau,  i773-  8- 
Hegelmaier  de  theopneoAie  ejuago«  ftatu  in  viris 
fenitii  I  Ubrorum  facfforum  auctoribtM.  Tub.  >784- 

UFm  X>aU  fnper  AriAea  de  LXX  ialerpretibus. 
bL  1705.  41  iUftdU  de  origine  yerriona«  LXX 
tnterpretlMi.  ZullicbovUe.  »78i^  8-  —  V. 
fehen  und  Gebrauch  der  hnligm.  SchW.  S.  318  - 
344.  Woau  noch  Leffing't  Äeol.  Nadiab.  5^*5 
iff.  7,11  \erpl«ichfii  ift.  Uehripena  äft  die  ftreoge 
hritik  iiher  //  airk  beUalUwerlli.  —  VI,  Lthn 
von  Gott.  "4', —  ,•^"■5.  Sehr  Lr-rjueme  reberficht 
de*  (.anxtii]  —  Vl'l.  l^re  von  der  J ),eycLni^keit. 
S,  J^-e — Ijkdc  Ebenfall»  fehr  bequi  nic  l  :etjerl.clit . 
Nnr  £eh4t  S.  578.  die  temfche  Uebericiim^g  von 
Bnrfthera  "Vterk.  Leip».  »Tai.  ö.  and  /J  cimers 
de  Deo  Umhujo  ,  de  angeli»  etc.    Wexlaria« .  i770- 

LSekkfU  erneuerte  Erwigjwg  der  Lehre  von 


den   Seelen  der  äitern  Hirthenlehrcr  hej  Weitem 
nicht  mit  der  Deutlichkeit  und   Bel'tintiuiheit  entr 
wickelt,  weliie  fie  erft  durch  fpaiere  Unterfuchun- 
gen  erhielt.     Man  lindet  daher  bey  ihnen  gröfa- 
tentheils  fchwanliende  Erklärungen.    S.  -^w^.  Klagt 
swar  der  Verl  mit  Recht  über  die  Schwierii^keit, 
die  Stellen  des.  neuen  Teftamentt   in  diefer  Lehre 
sn  einem  Sfßein  su  vereinigen.    Aber  doch  hXtte 
er  über  den  Sinn  jener  5t«Uen  nach  Kritik  und 
Philofophie  entfcheiden  foUan,  well  et  d«n  llch«> 
barAen  Einlhrfe  in  die  GefdUdite  d«r  Vttrftellumge- 
arten  hat.    Dagegen  laugnet  der  Verf.  mit  Recht, 
daf»  die  Apoftel  in  ihrem  rr.  ,iii".lichen  Unterriebt 
genaue    Erklärungen   über    da    innere  Verhältnifs 
ftwifchen  Vater,  Sohn  und  Geifl  gegeben  haben, 
weil  fie  blos  den  Glanben  ao  Jef^im,  aU  göttlichen 
Gefandten,  ausbreiten  füllten,   und  weil  lie  wohl 
(eihft  keine  deutlichen  VorlteHungen  davon  haben 
mochten.   In  der  Felge  aber  bildeten  fich  die  Mei- 
nangen  davon  fb  ana ,  wie  fie  Jeder  sam  Ohriften- 
thnm  mitgebracht  hatte.    Die  Heiden  betrachteten 
JeDan  al«  einen  Otttlerfolw  oder  Heroi  iamp.  Tcrgl. 
Joh.  XIX,  7-  8-        Mark.  XV,  39.).  ine  feftH  ei- 
nige  cbriftl.  A|ri>log«ten  kein  Bedenken  tragen ,  fich 
atiT  die  heidn#fche  (ickterlehre  «n  benifen .  um  den 
Hei  len  d<e  Lehre  vom  Gottesfolme       uhlirher  su 
mache».     \y\e  Juden  hielten  lefiini  theiU  tiir  » inen  bl»- 
Ire  .1  n  llci  orilcnlliriieii  Mann,  1  heil»  fchrieben  lie  dem 
Metlias  Ijiiterhin  l'ricxilte;.z,  imd  .^iisHufs  ans  der  Gott- 
heit r.ii,  ( wahrfi  heinlicli  .n;«.  der  ^.n)«ll.^lil'Il^>iehr.  ). 
Die  apoftolifchen  Väier   !ie^' uuptcu   Iich  bfos  ,  <t«n 
Glauben  an  Jefuni  al»  Gel  ui  ten  Gelte»  «nd  an  die 
Befolgnng  feiner  Lichr«  einsufchärfeu.     F.rff  im  2teu 
Jalirhwiidert  ,    WO  OnecbiTcIlMlehrte  €hriftcii  wirr- 
den  »  fpekuUct«  man  über  das  innere  Verhältnifs, 
beTondan  «her  den  L  igue  .  nach  AnU-iinng  Pf.  33^ 
C  ^fflkliw.  $.  Weiah.  »8.    Daraus  cmftand  folgen- 
de iTieorle:  "Der  I<ogoa  waraUc-»eit  in  Gott,  atader 
Verfi.ind  Gottes ,  gieng  aber  bqr  der  Weltrchöpfang 
als  das  \Vort  aus  Gott  hervor,  nnd  fienf  nnn  an,  , 
als  t  et  i  leres  Subjekt  *u  exifiiren.    Dieter  Logo» 
kam  iui  (l.c  Erde,  ward  Fleifch ,  rtifkeie  rfme  MttO 
Lehre  uj.lI  Im  den  l  od."    Der  Urfj.rung  dicfef  Voi^ 
ttelliing  ilt  Ii)  weit  plaionifch,  da!s  der  Log«»  die 
kloenwelt  ciüh  ilt.    Allein  das  Hervorgehen  de»  Lo- 
•roa  au«  <leni  Verfiaude  Gottes,  und  die  (philnnilche) 
Meynung,  daf»  nicht  iler  höchfte  Gott,  fonilern  der 
Logua  dem  Mufe  und  deu  Eraväiem  crfchieiien  fey, 
ift  ana  der  jüdifchen  Theo10|.ie,  die  fich  durch  die 
damalige  Exegeie,  in  Verbindung  mit  der  Eniana- 
Ktonltbeorie,  gebildet  hatte.  —  Cebrigen»  halt  der 
Verf.  den  Dtatogu*  cum  Trfvh^tu  fm  ein  Werk  Jur 
ftin's ,  Am  e*  Ltm§e  abrprlebt.  . 

Der  zweyie  Band  war  für  dfH  Raa.  WK»  U»Wr- 
haltcnder.  VIII.  Lehre  von  dm  Engeln  tmd  *Mh 
moiieu  S.  1  -  4s.  Sehr  treflendl  Die  MeTttUnC» 
daf»  es  gewille  hfihere  iieifter  gebe,  die  aiu  die 
Erde  und  auf  die  Schicklalc  der  M.Htchen  einen 

Eofaen  Linilufs  hätten  ,   hcrrfchte  fchon  m  Jefu 
dt  ff-M-  Jndfl»  und  Heidanu    Oer  niigebildete 
Verfund 


I 


VerftanJ  hSlt  alle  ungewöhnliche  Begebenhtiten,  die 
er  noch  luchi  ans  J-'rlahning  und  Veriiuiill  erklüren 
kann,  für  Wirkung  bohtTt  r  VVcfcn.  DihcT  felitte 
TTian  her  der  WeltTcgieruiig  ,  «ler  Gottheit  eine 
Menge  iiieoer  und  üehuileu  »ur  Seite.  Und  lU 
man  fich  die  Gottheit  nach  der  Analogie  menfchli- 
chcr  (befonden  morgenlJtndifcher )  Könige  dachte; 
Jb  gib  tnan  ihr  einen  glänzenden  HoflUat.  Sol<he 
Diener  heireii  £-ng»l  oder  Buten  Gultc«.  Diefe 
fi^l^yf  w>nt  bejT  den  Juden  durch  da*  babjl.  Exil 
Mir  cnMÜot  —  dutdi  die  Wciehett  der  Childier. 
Sunim  davon  •.-  B.  im  Zedwiiae  und  Dmid.  Seit» 
Am  finden  wirendi  die  Idee  einee  Tmjdt. 
lUMi  nlnlich  die  Engel ,  neeh  der  Anetogie  der 
Mcnfdien  ,  auch  aU  gnt  und  bös  dachte;  fo  theilte 
iHin  Tic  in  gute  und  böte.  Durch  dielen  Glauben 
an  Trufelsexifteni  hefte  man  ,  den  Urrprunt;  de« 
L'ebi  l«  m  <ifr  Welt  atifKiiktÜrpn  und  die  Vorfehimg 
hvy  der  Zulaili;iip  des  flöfen  zu  rcc  liUertigen.  Noch 
jhatte  der  Verf.  dea  Satans  tliob's  hier  erwähnen 
lÄUen.  S.  S7.  fehlt:  Ulajeri  hijioria  diaboU ,feu 
d*  diaioU  malanaiuiut  JpirUuuv  txifiMitia.  £!dit. 
f$etatdM,  t78i».  8*    Nach  &  51.  bat  Jicfc  aua 

1  Mnf.  G,  2. ,  wo  die  LXX  ayythoi  BtH  für  WM  bfH 
lafen ,  die  faß  allgemeine  Meyuung  der  Kirchenleh- 
rer gebildet ,  dals  einige  i:lngel  Gefchmaili  an  den 
Enleniüf  hiern  gefwnden ,  mit  ihnen  unkeurch  ge- 
lel  (  lind  Kinder  gezeugt  hatten,  wm-tiis  dann  Kie- 
fen entllainVen  wSreii.  Jujitii  »ind  noch  nu-lir  iiie- 
viriir  lind  Ori^eiies  liehaufteti ,  der  i'eufel  fcy.  weil 
er  Freyheit  beliize.  der  iieilerang  fahic,  und  könne 
0tey  Gott  wieder  Gnade  findM*  fa  «r  Iblle.Mit Oott 
endlich  aofgeTönnt  werden. 

{Dtr  Bejchlu/s  folgt.) 

Uthr  JEktkafttn  vend  Ehehaflstferieht«  in 
Baitr».  Am  "höchHerfreulichen  Öeburtsfefle 
Sr.  Chnrfiirftl.  Dnrchl.  (jtI  Theodor  in  einer 

öfl'  Ktlirlicn  ak.nl'  ir.iCt  heil  V't  rf.iuinilung  abge- 
lefen  von  dein  ChurlnrfU.  wnkl.  jteli.  K4- 
the.  Hofrathakanzier,  und  der  hiltorirciieti 
KlalTe  d.  Z.  Direktor  ,  Harl  vom  yacehitrf ; 
<leo  10.  Decenib.  MttDdien»  bef  Lin- 

daner.   4  Bog.  /)t«. 

Die  Akad.  der  Willenfch.  in  München  Ihäh  alle 
3ahre  am  Gehnrtsfeft..'  des  Kiirfurricn  ciiw  ..tlenUi- 
che  Verfammlnna;  in  dem  Hotbiblioihekfaalc .  wor- 
»nn  eiiir  Ue<!e  abeelefcn  \p*ird.  Hr.  v.  l'acehiery' 
heue  Uch«  fchon  lange  aiun  Zweck  genucbt,  von 


Zeit  SU  2At  alAalerifciie  Sitten ,  Gebriuche  und  G*> 

fetze  cti  behandeln;  und  detwcgen  wählte  er  jetst 
<lie  ehemaligen  Ehehaften  und  Ehekaftigerichte  in 
Üaiern  «um  Gepeußaiul  pe^en.v.irti^er"  Keile.  Diefe 
beyden  Worte  kommen  gar  hauiip  in  ilen  baieri- 
filien  Urkunden  vor,  und  zwar  lelljlt  unter  ver- 
Icbiedcnen  Bedeutungen.  Znerli  beginnt  der  Verf. 
mit  der  KtyinologU  der  ff  'or/s.  Die  bisherigen 
zwey  Erklärungen  waren :  dafs  Ehehaft  entweder 
von  dem  alten  Worte  eciit,  Eigemhuiu,  Belitz,  het^ 
konunej  oder  too  dem  «tun  Won  Jilut  celeuUdi» 
mchtlich  ablbmM  ;  watdte  leistere  AbleiUing  die 
luerrfiEliend«  ift,  und  anch  bhr  faulofis  in  dealiaie- 
rifchen  Üilinnden  und  ßebizbncfaem  10  genommen 
wird.  Aber  dies  allgemein  auch  auf  den  Ausdruck 
JLhehaJt ,  Ehehaft  sf^erUhl  a  ui>7.ud  ebnen  ,  hall  der 
Verf.  für  unthunlich;  er  leitet  vielmehr  dicTes  Wort* 
TOn  ehe  \ier,  ehedem,  z'ivor ,  was  c/tc  gi  wcfen  ill, 
Djraiis  wird  nun  das  Wort  Ehehaff  als  eine  un- 
unterbrochene Gewohniieit,  ein  obfei vanzm.irsiger 
Gebrauch  erkUrt.  Allein,  nach  Ree.  Meyuung  id 
darinn  nichta  befonders  gcfagt :  einmahl  w<tren  in 
den  alten  Zeiten  die  Getetze  eigentliche  Gewohn-' 
hcit<rechie;  anderer  Seita  iß  eiut  obfervanzmaftigt 
Handlung  oder  Gebrauch  ,  felbft  wieder  ein  GefetS 

oder  fte»t»  dal«  alfo  die  £rlUArung  fefeizUeh  oder 
rtehtlUh  lii«bt.    Nur  wird  jctst  dielea  geJetzUeh 

fetunar  baftimmt:  dafs  nkmhch  nur  Herkomnien« 
eine  eigentlichen  gefrhriebenen  Gefetze,  ohneVer- 

ban<l  mit  bedanilener  Gewohnheit ,  darunti  r  zu  \  er- 
flehen feycn.  So  war  e»  in  Haiern  Hcrkumaicn, 
dafä  alle  Jahre  den  GrnndhaLlen  ihre  Verbindlich- 
keiten in  einer  allgemeinen  Verfammlung  vorgele- 
fen ,  und  die  Verbrecher  dagegen  beftraft  wunlen. 
Diefe  Verfammlungea  biefen  Uaun  Ehehafien ,  Ehe^ 
hajtsfi«richi»;  fie  überlleigen  fchou  das  i2te  lahr- 
hundert ,  und  ill  alfo  eigentlich  darinn  die  erfle 
gn/iulherrtiche  Gerichtsbarkeit  zu  fuchen,  die  fich 
nach  and  nach  mit  der  dor^|arichilichen «  nud  IwC- 
nurcbliclten  .vemifchk  htt ;  '«md  ieiat  fich  nidit 
mehr  auf  Onmdholdan  allein,  fond«m  aaf  alle  im 
Dorfgerichta  •  od«r  Ho(marchedi(hicie  beßndliche 
Unirrihanen,  als  niederer  Grad  di  r  Strafegerichta- 
barkeit,  erftrecket.  —  Diefe  Kede  i(t  daher  ein  fchö- 
ner  Heytra^  zur  Mcdiatgerichubarkcitslehrc  in  Bai- 
ern ;  nur  iiaite  H.  v.  V.  lie  noch  etwas  mehr  de- 
tailliien  follen  .  ohne  dafs  er  deswegen  zu  viel 
Kaum  .gebraucht  hiitte  ;  da  dergleichen  Aeden  in 
der  iSfrentlicben  ^'erfammluug  Qibnalllll  Ceiten  gana 
abgeleCen  au  werden  i»flegen. 


Mto.  tg. . 


Beytrige  und 

ttima  nmi>  Exfirrirnntt ,  witfi  Ohfervationt  upon  Ittai ,  tlmr* 
Iy  Pieu  tnt  tht  erronteas  Printlplti  0/  llit  irexcA  TUory. 
Air.i  t  I-ettrr  to  Hciirv  Cnv-ndifli ,  F.fq.  c.  nlainin"  t„. 
nie  poinKd  Antinadvciriiiot  i  wük  .<iiric«iiTt«  iipon  fonie 

iMa  Cfcwüaii  Pigm  im  ibe  FbÜeOfbtal  Twnimiom. 


Nachrichten* 

and  oilier  Gemarkt.    B7  Rohert  HirriiigtOn ,  M. Oktale 

don ,  CiJtU  and  IJavir«.     i'-jli.   i>.  |>  ;•.  tt. 

I^er  Kogl.  Ree  findet  leidet !  in  dii  [ein  Werke. 
^  dab  dar  V«r£  aocb  lunatekig  auf  le  •^  u  Ue- 

gi.ilett 
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^riffeh        4ttt  'HitM  Whint* 


,  «  und  eine  neoe 

Xcäw  TOB  «idit  entfpraeliendara  oder  ^«rechtera 
Kligen,  ab  die  £nd,  welche  er  in  feinen  verfciüe- 
denen  Abtuudluneen  Tchon  vorau«  gerckickt  hau 
Eine  einzige  EnidecKung  machte  er,  deren  Wahr- 
heit feine  Schriften  am  lieften  beweifen:  dafs  wir 
nMmlich  ein  Zeitalter  voll  unnützer  und  unbedeu- 
tender F.xperimenten  -  Macher  haben.  In  einera  Brie- 
fe an  Henry  Cavendijh,  zeigt  er  feine  Dretlkigkeit 
and  fein  uneiiigefchriinktes  Zutrauen  su  feiner  I{y- 
pothefe  nvr  gar  su  fehr.  An  ciricm  amiern  Orte 
fut  «r,  d»b  nnfra  Gaa  •  PhiloTophcn  in  jroft«  Irr- 
— r.  in  nfickfidit  der  Lahn  dir  Varficnnung , 


lentl»  ra-figm  fdikaeli,  wenn  fie  annehmen, 
B«  cerebclM  dtirch  Ansiebang;  denn  Verbrennung 
beftene  War  in  d6r  Trennung  und  Zerftörnng  der 
Form  der  Körper .  nicht  ab«r  in  der  Anziehung 
und  Bildung  luiier  Körper.  —  Schon  hieraus  er- 
hellt hiiireidietid ,  dal»  der  Verf.  von  feiner  alten 
Meynung  noch  nickt  tbftificfaen  Un,  (4mähtieat 
Rcv.  Octobr.) 


ji  practical  fffay  nn  thtt  Ouh  -  h'ocl ,  and  o(hr 
tlir  I_<'t;"  *nJ  icct  of  Ciiiidrcii,  niiL'tuIrrl  to 


Diflonionf 

luuirr 


Änd  auf  die  nSmlichcArt  unterfucht,  und  ana  allem 
diefen  lA  der  Schlula  gebildet.  d.[.  .ur  Kur  er/h 
Uch  erforderlich  ift;  die  Knochen  in  ihre  atiirii 
Lage  und  Form  zu  bringen,  zweyUm ,  dteAuad^ 
nuns  des  Muakei«.  der  wirklich  nbaummmtmom^ 
w.r.  zu  bewirken:  und  drUtmi,,  dm  RlffuT?^ 
ner  naiurhchen  Lage  gebundm  M  iMlten.  bi.  die 
gefchwachien  MutEeln  ihren  Tnn  wieder  erhalte« 

rti.  reKranf.he'? 

b»a  IM  dmte  Jahr  voDkoannen  heilbar:  n.uh  He- 
«5»»  fie  leicht  unheilbar  wer  k  ,  \  rl  ig«. 
h«»de  Beobachtungen  find  von  der  Art  de»  Krumm- 
fuJfes  pemadit,  die  vor  <l,.r  Geburt  Ichon  da  ift  • 
xunachlt  kommt  er  an!  die  ,  die  nach  derfelben  erft 
cmfieht,  und  giebt  auch  hierüber  verfchiedene  praC 
tifche  Anweifungen.  Leber  die  Verdrehunaen  d« 
K.iipgelcnKe«  hefert  uns  der  Verf.  in  diefem  njtalU 
chen  Werke  ebea£ük  füüta«  fiaaeckuMn.  tdmat» 

UMribMion  md  Mit  Pomu.  Br  Ä  ib# Am.  aaike  n«A 


what  CucuaiOjiici!«  uhey  jiie  cai'iit)le,  oi  uüicrvvifr;  »yitli 
ihirif  •  oiie  Cifct  tiiat  luve  Ixen  rucccfsrully  irriied  hj 
tot  Tvliich  the   '    '      '        .    •    .  . 


tbe  Method  for  ivliich  tbe  Anthor  hat 
XiBg'i  Patent,  and  ika  Spadfiadoo  of  di 
dni  Purfof«,  waB  a«  for  eorina  Diftoi 
Snine»  «ad  aveiT  ethir  Diiliiiidli  im  am 


lid»  obiaincd  ihe 
llio  Patent  for 
_  _  DiftortioM  ot  üi« 

Spine»  aiid  •▼«17 

bf  mcebuiical  AmUetdeoib  Rv  9.  MiiiMiale ,  "nrnftm«" 
ker  to  tbe  WeAmuiltc  Hol^ld,  aed  MiKjrle  •  bo 
firnury.  8>  816  p«g*'>  nd  14  plalM.  Mumf  and  iligti- 

ley.  »7<)Ö. 


Die  Verdrchiingrn  di  r  Füffe  find  fo  hüuiig  und 
fo  traurig,  ilaf»  jeder  vernünftige  V'erfiich ,  lie  zu 
entfernen,  mit  befonderer  Aulinerkfamkeit  verdient 
erwogen  au  werdtn.  Oer  Verf. ,  ob  er  fchon  kein 
Mann  iß,  der  Geh  ex  projtffo  mit  diefem  G' 
(Und  befchiiftigte,  giebt  nn»  eine  Art  (tar  Bd 
hing  in  di«  Hand*  die  aoa  trielen  Oräniden  au  em- 
«fefiien  iftt  «od  ^  durch  clücUidien  Erfolg  ver- 
Rbiodener  praktiTcher  Verraoie  unterfVutzt  wurde. 
Seine  Lage,  wie  er  In  der  Vorrede  Tagt  ,  gab  ihm 
Gelegenheit,  co  Jahre  laug  Beobachtungen  nieriiber 
aniiiTtellen.  —  Der  geKtnwärtige  Verfuch  enthält 
die  (ieriluchte  einiger  Falle,  welchen  die  iiubcfan- 

f'eneii  Mcytuingcn  competenter  Richter,  die  er  zu 
einen  Kuren  gezogen  hat ,  hinzuget'ugt  fuid.  Nach 
fünfzehn  befchricbenen  Fallen  kummt  er  zu  den 
Vmftinden ,  unter  welchen  der  Krutninfufs  beilbar 
oder  unheilbar  ift.  Aue-der  Uaa«r£uchung  der  Koo«, 
chen  in  diefer  KftnUMit  bemüht  er  £ch  au  bewei- 
ien,  dafa  tot  d«n  swqrttn  Jahre  die  Knochen  dp 

Äntlidi  «ttf  keine  WetTe  Terdvebt  find ,  fondcm  nnr 
re  Verbindungen  leiden.     Nach  demfelben  aber 
WVden  fic  vcruuftalut.  Die  Bünder  oad  Muikeln 


Von  dem  Untergang  alter  Städte  ,  welch«  ihren 
Fall  durch  ihre  Lalter  befchleanigt  haben  ,  nimniK 
der  Verf.  V,  rjulaflung,  den  Untergang  Englands  in 
propheUlchem  Gcift  na  weüTagen.  £r  fchildert 
die  Gröfse  der  Sdinld  bejr  dem  ldnr«ckliche^i 
Kriege  ,  welcher  gannwlräc  Europ«  rerwullfll^ 
und  fordert  all«  Menräien  anf,  TOn  ahraa  Mndcn 
ztirückaukehren.  BieTelben  reli^OAn  Empfindiia»- 
lienfcliaD  ini  den  übriaen  Oedicbtan.  Zwa^ 
«  die  eine  auf  den  Tod  feinea  Veten,  nnd 
die'and«!«  «uf  den  Tod  feiner  Schwdier  machen 
dem  Henea  dte  Vorfiilhi»  fihi«.  {,dMijtie^  Bmv* 
Juiy.)  •  ' 


\  GcatBp  JniKihai  alVMgsdr.  By  Arthnr  Mupty»  Eft.  Ladt WiigA 
BefaM         1998.  8ro!i^i4  (jL^L%h 


Daa  Drama  «raSnet  Ach  mit  der  Entfetmuig  der 
TBrnifchen  Befatannc  durch  d«a  CScina,  einem 
Oeneral,  welchen  GenntniCtte  mit  der  Nachricht 
abgefcliickt  hatte,  dafa  er  von  dem  Arminius 
eingefchlollen  ley.  InterelTant  ift  die  Unterredung 
zwifchen  dem  Cäcina  und  der  Veletia ,  der  Frau 
des  Arminins  und  Tochter  des  Segefles ,  eines  trat- 
fchen  Generals  in  römifchen  Du'ulien,  welcher 
feine  Tochter  haue  i;efan-en  fetzen  lallen.  Der 
Verfalfer  flicht  viele  Stellen  ein  ,    welche  auf  daa 

enwSrti^e  politifche  Verhältnifs  awifchen  Frank- 
reich und  £u-land  Beziehung  haben.  Obfchon 
RecenCenten  cinaeliM  Stellen  wohl  aefaüen  luben,  (o 
kantf  «r  doch  von  den  VevdicnfQn  dee  VerEwino 
im  Ganaen  nicht  in  befonderc  empfehlenden  Antdftt- 
cken  fprechen.    {AnalftiaU  Am.  Juiy.) 
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LITTERATUR -  ZEITUNG. 


Erlangen^  31  o  u  t  n  g  i  ,   niti  ii.   Fe  br^  1799, 


^efeldufs  der  in  Nr,  flg  abgtbrochtueu  JiMtijfion 
^Ott  MunJ^cher't  JImMutk  dtT  «ktifiL  JJOg- 
vtmgtjehtekt*- 

UL  T/än        Scküpfung  \mä  Varfehvr.s.  ^.  'f'-OS. 

Ffir  (ile  amuillicuen  grietb.  l'iuiuUiiiacu  war 
dW  BcffriJr  einer  ScliöpFuii'»  ,  ohne  einen  vorher  v(ir- 
h.iii(leiieii  Sra'F,  iiiiflcnk'i.ir.  N  ich  I'lalo  Ii.  war 
C"nJ(t  iiii.it  L  rlulicr  di>  Wilirtoiisr  fiwuJt  rn  11. >^  ll.iii- 
«luitter  der  1  onii,  Hiiij;;(gen  5  Makfc.  \  CQ.  wird 
tf«r  S«tc  ftltf|ge(h;lli :  5,,^  fTcc^rve  ytjv  ku^h^xvov 
9K  «rrwv.  I<n  I*«  Hegr.  tt  ,  3^  Apuk.  4,  11. 
fclieiut  iliefor  Satz  beföti/(t  m  wordea.  Fall  alle  Kir- 
«iienlebrnr  ßimmen  iiicmit  übcreiu  iiml  veiwcirni  üas 
Ihfvyn  «fücr  c\vi^<rj^  von  Gott  niilit  -pfchaireneu 


M.iterirr.  Origenet  licli.m |>r  'ti' .  s  G.ilt  Anr  iz.iii/.e 
Kiirpprivcll  Ulli  ilt  i  VC  r  lU'il' ■  j'  ii  We'cii  wilU'ii  :;e- 
rii.i  i'  .1  liahc.  X.  Viiti  ihr  Aitüir  iiad  Jlrjiitumn'ig 
dc\  JJciifi-heit       8<j  -  .\.n,u  eijufr  il.i  ii  Ii  feür 

«iw^ehicti-icu  M.yiuii^  <^  l.  I>.  tny  Ori-rur»!  n.iliin 
rn.m  an,  il  ils  «Irr  iMi  ii^ch  ilrey  rbeileti .  »u»  licin 
Oelftc  O.J'T  viTnuiiftit^fU  \V"or»;ii  .  üu»  dct  6Vf^  n.ltr 
tlr.ii  ii.itilic'ieii  \\' Ten  ,  iijul  aiis  dem  mrtf"i  ii.-.lcn  liiir- 
per  itfft  'le.  P/rt.'o  hjtif  liicL-  Mevnti.i^,  uiul  fic 
ttliciiii  .iiirli  in  d -n    juifttilirtheii  Biieleu  bc^^ünfti^t 

rn  werde«,  i  ri„ir  5,  2S.     HfH»!.  4!,  la;    Tur- 

tuUian  U^t.  .Ii   Soel.  ,1  der  Kiadcr  wjitniea  ii»  Mut^ 
tarleibe  j;eli.l  l<  t  un  1  ,.'.u  iicu  Baumen  forlj^enBanAt', - 
weil  masi  «  in,-  f  .  ^i'  t  ille  :ae.\clii)li6iilUU«lerGonaibi' 
»rt  jcwifdicu  heilem  luul  K.iiiitem  bemerkt,  Origa- 
n*s  vertheiai^tf  ilie  FiicxUlvnz  der  «wi  tfe.    Im  Situ 
Jiihrbimilcrrxianbien  einige  «rabilLbe  LeJirer ,  die  See- 
le fierbe  mic  de»  Körper  and  wenlu-  eioTt  wirrer  luit 
ihio  erwreckr»   Juftbt  nnd  Tremiur  bt/ic  Jicn  il.is  üu- 
Helte  EbeobUd  auf  den  Xörp.  r  .Us  iVleufciien.  /a/m;/ 
auf  feiun  UnrierMicbkeic .   lilcinens  auf  ft  iiim  \  er- 
fljuJ.  Lada.iz  aiit  f  inen  Vcrluuil  und  Kü  per  zu- 
gleich.    AI.  fori  Jer  Sunde  In  N.  T. 
wird  die  .-lu^ri  i.idi^ki'il  Jlt  .NT  .ilL'i.'a    .1  ,11.1,  11  \o* 
leUri,   und  CS  (ch  ,ut  die  Su:i,l'-  au  die  ürbi.rt  *"e- 
kiiu.ift  XU  w  -id'.  i, ,  Joh.  3,  6.  Wöm.  5.  12  II.     D.,  !,- 
Beh  ini.uing  bed  irt  einer  E  tilcuiäcikun*..   Nach  dem 
ri.in.-  Kiidi  ifi  WMn.  5  bl.s  v..t»-der  fiitlicheu  Verdor- 
Leimcit  dct  erwachfenen  Mcnlcheti  vor  dem  Caußea- 
tniiina  dio  Ked  -;  „«1  Jjh.  S  tv\u  Wohl  nur  auf  die 
rohen,  fuvdiehen  Judtn,  die  keiubr  mnnlirvhcii  Re- 
j.inn  III  bedürfen  ^Uabten.    Eher  noch  hSiie  iler  Vf. 
Job.  9,  >  hieher  ziehen  k&iuien.  Jußm  tritt  1  .!;,  I  ö- 
len  »iurn  nicht  von  der  üeürri,  f.  uUern  ausdruiki  cii 
■eoo  d«r  fMtehtm  ErxMaug  luv.    Eben  fo  Atlu- 


nagoras ,  der  die  menfchlichc  N.itur  ooch  jetst  für 
gut  hall.  TertulUan  li.  t  Lwcxix  die  ei'nillicbe  Lehre 
von  der  Exbjmtdp  nnd  netint  Ii:'  an»dtürklich  ori"t- 
nis  ^itivi/t.  Xlt.  f^on  Jefu  Chrißo  und  feinem  Cje- 
f.  liStte  S.  ißj-a6i.  Zu  o.  171  viffileiche  man  ooch: 
i/f'alttr'i)  Verfuch  eines  rchrifimafsi^rn  Bcwcifcj. 
dnfg  Jo'r|>!l  d- r  w  arc  '»'alr-r  CIii  ;fii  foy ,  |h,|.  it.,-. 
(<_-i^i-iiiI.  i-<;i.;iJ.  iM^bh  i!ct  (ie_(  iir.  Unit :  Oertei\  Ami- 
jofeiiliiainui  oder  Kii'ik  über  don  [lilti^UJl.i;^i.  [.,1  He-' 
\v.■!^  eic.  (ErLinscn)  nrja.  8-  Hann  d.ii  X(jnT-!.li('r;:. 
■\Vnilui.i(.lii.-^<r.  von  U.  Haffe:  DilTerf.  quj  prob.Hur 
J. -1  Ilm  vrriim  ac  ::eiitiriiiiin  ]VT!ri  iii  Jefu  cx  S. 
U  lli  IniM»'.  4/  F.rfi   't'eriiillian  unierlchcidet 

dvii;litii  /A.f-y  in  CihriAo  vcreitii^tc  NatmvDr  fetit 
-liier  lÜL-  ( rlie  in  ilen  «icift,  die  andere  in  den  Lrib 
und  deiiki  au  keine  befündere  Menfsbeiifede,  Be^ 
rtimmier  reden  JCffnenurvon  Alexandra  nnd  Origeitet  , 
wt  it  u-r  letetereJM«!  «in«  vom  Logos  vcrfcbicdtnii;  v  er- 
iiniifiif:«  Seele  znfchrieb.    Auehlbchaupien  Beyd--  «üe 
lliilüiidlithkeit  Jrfn.    Hier  fehlt    In  S.21!:  ILuin: -ar- 
ten'» DiAcrt.  dt»  »vctfxx^T7i<TtK  Jclii  ('.lirifii.  und  Erb- 
Jiein's  V  crfticii  iiiiL-r  .In-  Fra-c:  ob  nnfcr  Krlöfcr  bat 
''»>«»»f«-   Meiücu  tjip.     N.ich      340  war 
Ten  ui' Inn  der  Erfie,  dvr  die  Ausdiiicke  Tatisfacere 
imii  f alt if actio  gcbrancht,   aber  nicht  vom  ilcideu 
Chfiiii  hir  die  iMeiilihea.  rundem  von  dem,  was  die 
Mcorcheii  leihen  füllen^  damit  Gott  mit  ihnen  aufrie^ 
den  ftv.     Origew  nahm  Aurf«V  wertiicb  und  Tih 
int  Tode  Wo  eiuett  Kaufpreis,  der  lU'in  IVi.l,:  i„- 
»Utwofdien  fcy,  weil  die  AJeufthen  durch  die  muj- 
10  die  (-cwalt  de*  Teufels  gekommen  fiven.  XIII, 
ron  Oer  Fer^ehung  der  Stmdeii  <.  Sil  ~  2[y>.  Iii-,- 
fehlt:  //r-f/w///crde  rcitiifiii.nc  pccc.ii  M;  :i.  u,  \'.  e:  X. 
'Itftiiiuiii.  CiUrulue  \TQ.  8.     Schmidt  i.r.iar!  de 
rci.i  Ilu  ne  ptccitoruin.  Jetme  r</J.  4.  XIV.  t  on  dm 
(jnadenu  irkui^en  S.  21^  -  3:4.     XV.  Jer  £4111- 

Je  >.  ':  >-j5iJ.     Jefu»  .u.irie,  wie  Joluiuue» .  bev  Cef» 
neu  >(h„;       die  Taufe  ein.  und  beflimmte  lic  tu  ri- 
mr  LjnweiniiH^ücereinojiif,  iu  leina^  Ueliftioiie^efell' 
c     c      i"*  *M*of»«l.  die  deo  ceuaucra  Umerriehi: 
erft  «nf  die  Taujo  fo^eii  lieJTeD..  V  der  Fü'ge  ward 
die  KLiffe  der  IwatechnmeDea-  eeftÜcet,  die  lor  ilir«r 
laufe  erft  «ine  Probezeil  aushalten  miif^ten.  Stlir 
bald  le^tc  rann  der  Taufe  eine  k.älti^c  \Vitfci.u4  bry , 
Uin  mtt  dcu  Mvfterien  (Icr  Alien  zu  wrHritern."  O/7- 
gmt  Schreibt  ihr  ^Ui-  W.rkuni  dt  i    'uiidtiiv(  r_:(';niu« 
Hl.    Die    ftlent üiiaiwr  liiclieü  lic  im  ein  liUrirmit- 
/ri'  ((frjA.i^iO  'l.  r  Se,  I.-,  um  die  böleu  Geiflcr  abzu- 
treiben .  die  fich  iu  der  ^eele  ansebaact  liaben.  Ttr- 
tuttum  r«^«,  dal»  der  GeUt  Goitea  aiiTd»  TaitfwaUVc 
^  Jwrab- 
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lierabkoRime  und  dicTem  eine  heiligende  Kraft  mit- 
ibeile.  Andere  glaabien,  die  Tatif^  mache  unrHrb- 
lich  .und  rchüise  wor  dem  Tode.  .EtCt  im  St&n  J  ibr- 
Jnmdert  wud  der  Xrmhmtmuf*  <(lorcli  ErglrJUmg)  iinolicb 
erwähnt,  fiiniga  ^oßüur  bidten  die  Tenfe  mr  lenoHi. 
annBdiig.  tiin-e^en  Terhillian  behaaptet .  A$U  Nie-  tremnd 
«Band  obee  Taufe  feelig  ■werden  könne.  Vor  TtrrttU 
iian  w'nd  die  Jiindertaiife  gar  nicht  erwähnt.  Ktft 
Tertutiimt  etklürt  lieh  iiber  fie  und  wiJcii.iih  lif". 
Hinn;C(;oii  Oripenct  leitet  Tie  Fe  hau  von  den  Apufu'ln 
her.—  AVI.  f'om  Jheii.lniahle  S.  359  -  4'^*-  N^ch 
.Jii/üii  ift  im  AbendiiK^ile  der  Lr.li  Ciinlti  wirklich 
^e|;Ciivvärü|;.,  aber  ohne  Verwamllung  der  SubCtiuz 
2es  ikodea  und  Weine«.  £r  ftellt  da»  ab.  Zuerll 
ji»  «in  Opfn-  (dwem)  nlmlieh  «le  Dattkof>J«r  füc 
üai  Leiden  Jefa ,  vor.  DleTe  Vorftdlung  kam  da- 
tier, weil  diefe  Malitzcff  von  den  Gaben  (ir^c((Po- 

ixt)  gehalten  wurde ,  wclthe  die  Chrißen  su  ilirea 
.iebe»maklen  xuraminenirugen,  und  %'on  welciten 
fie  dtnn  .einen  Tbeil  des  Brodea  und  Weinea  «ur 
SttdMiilUe  «bfonderten  nnd  durch  -Geilet  Mreiiieicu. 
Amih  «rdltaa  Jia  dadardi  ki  deo  Angen  der  Jnden 
nnd  Hdden  den  Vorwurf  der  Iwelinioritlt  ablefap 
neu  ,  vv-  nn  Tie  ebenfalls  gewlIFe  Oftfer  »u  haben 
behaiipteieu. —  XVll.  f  'ou  derliitcheS./^o^-iiH. — 
XVIU.  f^om  Z/j/ia>ide  der  Seele  luirh  dem  Tode 
'S.  422  -  43".  faft  alle  katholifchen  Lehrer  nahmen 
^n,   daCs   die  Seel-t;ii  C.tir  t'i.lrii    M 1 1  lien    iiirht  fo- 

j leicht  fuiidem  erÜ  am  Ueltgcnchte  ium  Cii  iiuJle 
er  fahnmlifcheH  Seeligkeit  gelangen.  D.15  Gegen- 
iheil  wurde  fogar  für  einen  Irrthum  der  Gnoftiker 
fchalten»  Äe  etue  künftige  Anferftehnng  weder  fiir 
'wünfcbeBewier^  liielten,  noch  erwarteten.  —  XIX. 
Vom  tiarfendjährigtn  Reich«  S.  438  -  466.  (  nach 
jCorrodi).  —  XX.  dtr  JuftrÜehHng  der  Hor- 
ptr  S.  467-512.  (nadi  Teller.,  öUludUn ,  ^'^^^ 


der  Höllenftrafen.  wo  nie  BelTerung  und  Begnadi- 
gung Statt  finde.  lUemeia  von  Alexandrien  iiimnlt 
Ich  on  eine  Jiriuigimß  der  Seelen  an«  die  docit  la 
iinolicben  Begierden  hängen,  ehe  «fie  su  GoU 


Zorn  SchlulTe  noch  S.  543  eine  fehr 
ide  SuriUe,  dieanch  noch  «nl nnCte f «he  VsHW' 
MalTe  anwendbar  ift:    Origenee  ■ahm  an,  dab  ae- 

wilfe  Rcligiotisvorßellnngen,  ob  fie  gleiiÄ  an  Eck 
richtig  revLii ,  dem  Vulke,  tim  dea  su  bePorgenden 
Mil'sbrauchs  willen,  rniht  dtirfteri  vi>r|K.  ,  rj^'tn  w>r- 
<ien.  Hiernnler  ret-hiu  s  er  ausdi iuIvJilL  die  Lehre 
von  den  kuBltigen  .Siraleii.  Wenn  man  dein  Vol- 
ke fageii  wollte,  dais  die  Hüllciißrafen  eia  Ende 
hJucii,  ici  A.\i  leirlii  Veranlallüng  *u  Zügel- 

ioligkciten  gebea,  iin<l  Mancher  würde  üch  ohne 
Be^Mnken  Ansfchweifungeu  überlalfen,  von  denen 
«r  t'etct  nur  durch  die  Furcht  aurückgehalten  wird. 
Deiswegen  fchieu  es  ihm  nöthig  su  feyu,  dieCe 
l^hre  mit  Behutbnifceit  und  Zuvvcldialtung  au  be- 
handafai.  Origenea  täk  alC»  die  LAre  ruu  ewigtn 
StnCan  aw«  nr  vndchlig,  aber 
an,  «m  das  Stimier  ha 
Site  Beflecang  s«  fttkiCM. 


für  bett&aa 


liat  darum  fo  viele  Flaupfpedanken  au«ge- 
iim  jeden  iiaeh  A\  eisVieii  Itvehendeii  Thco- 


«fA.)  'Jn  den  Stelleu  des  Ai  T.  Jef.  fl6.  £i 
57^  Dan.  12,  ift  die  Äuferftehung  bloffca  BMd 

«olitifohen  Bcvoliiaion.     Da  man  jedoch  von  der 
nferftehiuke  Bilder  hernahm ;  fo  beweifat  ditife«  ent- 
weder,  dals  diefe  L'-hre  deJi  Juden  nicht  unbe- 
kannt t^var,  oder  die  davon  enllehnten  liilder  konn- 
ten dazu  dienen,  den<i1aiiben  an  diefe  Lehre;  felbft 
tierbeyaufiiliren.     Znerß  linden  wir  dielen  lilauben 
i)eflimmt  S  Mtkk.  7,  12.  14.    Zu  Jefu  Zeiten  waren 
«die  Mmenmgen  der  Juden  getheilu    Selbft  Jofephus 
ilbt  hieröber  fchwaukende  Krlänierungen.    S.  4"'3 
IStte  der  Verf.  doch  auch  die  uneigentliche  Deu- 
tung von  t  Kor.  15  berfibren  follen ,  die  nicht  we- 
llig für  fich  hat.   S.  468  r«Ut:  Du  Cdtei  Aufer- 
ftebnug  der  Toden ,  nach  der  Lehre  de»  N.  Teft. 
Klrchbeim  1791.  8-     UaUenherg  Difp.  d^gnuUa  de 
refurrectione  corpornm  mortuorum  origO  etc.  StOCK* 
holm  1798.  8-     XXI.  f^om  allgemeinen  /f  'ettgeneh' 
te  S.  51:^  ff.  S.  516.  hätte  erinnert  werden  Tollen, 
.dar»  Jelui  unter  dem  angedrohten  Gerichte  das  Ga- 
richt  uhei   .hl, Ina  vprftandcn  habe,    wodurch  die 
Juden  die  nainrllchen  Folgen  ihrer    Thnrheii  em- 
(ißndea  enoAeu.  Jußin  beluuptet  4ie  tiidioj e  Dauer 


üec 
hoben, 

logen  sur  Lektüre  diefes  klallifi  hen  \\'erke9  anfzu- 
muntern.     Denn  diefes  lehrreiche  ujnl  iinteihalten- 
de  liuch  gewahrt  dein  Lefer  eine  heilfame  An^eu- 
ciffnung  üljer  die  imedle  Herkunft  und  unverdiente 
Siandeserhöhiing  fn  mancher  Dogmen,  die  noch  in 
vielen  theologifchen  Koinoendien  und  Kateilo.^mcu 
als  heilige  Guubcnsartikel  prangen.     Ea  mag  iroy 
lieh  lläiule  reich  werden ,   wenn  es  nach  dem  angCK 
/angeuen  l'lane  fo  fortgeht.     Jedoch  glaubt  Hec, 
data  ficb  der  würdige  Verf.  in  der  Folge  wird  kurzer 
fallen  kBnnmi«  wenn  Er  «ancbc  S.iiae  und  Wen^ 
duneen  mehr  suranunenslaht.    Dabey  ift  noch  s« 
wunTchen^  dafc  Er  nicht  nur  OdMcnhilt,  fondeni 
anrh  Luft  h.il.e,  die  aken  Kirchenldwer,  lo  W«t  ea 
niüElich  iU.    m  Zurammenhange  ZU  ftndirett,  damit 
Et  immer  renete  Aiüichten  gewinne  ,  und  leine  va- 
JterfuchuDg  «inen  immer  fcltern  Gang  nehme. 

fFirtOKihrgifdu  LandtAgsfchrifteru 

Gutachten  ieM  Berao^  RegUrungs •  Ralhs  ■  Cot- 
über  ies  Jmirwgett  der  aUgemetnm 
fanimliing ,  dU  UmUfut^  «M«r  «»• 
etu-  und  Bef  '  " 
ITlrleiuherg 
dts  fmiizöjifchen  Uriegifchadeus  betrefft 
TubtngtH^  Uy  Oetutt  «799*    »o  m 


einen  I  i 


zur  TUeunm 
betreffend. 


in  8 

F.s  gerei 
suni  Lob  ,  dalb 


icht 


der  Wlrteniberr.  Stäataverwaltau 

llc,  anßatt  die  l'ublicität  der  latut 
ftandilüien  \'erhBndluugen  mit  Gewalt  B\i  verhin- 
dern, viehnelir  tierlelben  fjleichc  l'uhlicilal  entgcgCH- 

JkuL     lüus  Folge  davon  üt  die  Bekanmmachung 


biyilizea  by  ioOQgle 


XittMMtar  2(Biinig. 


Ko.  «9. 


,   ,  Vabnur  1799*  -  ■'»80 


■dicCw*GaUditaiM.,  wirfithoi  von  dem  iotMogm  der 
StiiMic  «•  wkhtigeB  Pualuc»  abgeht. 

Der  VVrf.  1(1  Hr.  Hegierungsrath  Rtt^fi  ia  Stutt- 
gardt.  E«  il't  lein  gmiidlich  «bgefaht,  und  wW»Jh>ft 
»II«,  was  je  ubci  j-ni  SicucrfvllHm,  rowobl  im  All- 
gemeinen, als  in  liiiuit-ht  Hilf  die  befondew  Wir- 
fembergirche  Verlairnng  g(  Fagt  wcmIim.  kiiin.  Der 
JtprxDe  und  tiio  Siamle  waren  darüber  ruiverllati- 
deii,  iVais  »u  Tilgung  des  franzöUrcheii  Kri(ig»fcha- 
-deiw  da»  bisherige  byrtem,  welches  fall  nur  die  Lie- 
CenCekäfien  betraf,  nichi  t«Mgc  :  abL-r  welche«  Sy- 
Wem  »u  ervrälilen  fey,  darüber  konnten  lieh  beyile 
Theile  nicht  vülhj  vereinigen-  Das  Anbringen  der 
Stlode  fpisag  aui  eine  «Ugemeine  VeTmijgeusrtencr, 
ohne  Untenchied«  ob  die  Vormögeu^thcile  produk- 
tiv oder  ftMtt  fereo.  OJine  vorher  eia  JfcauOer 
flariiber  lu  erricblen ,  foU  m  Dtehniw  der  dtiii» 
'dendflen  BediirfniHe  eine  proviCBriTclM  Unlag«  'VO* 
4/2  pro  Cent  ^iinacht  werden.  Der  Ertrag  SoM 
■Isdami  über  das  kluifligc  -SjReiTi  eiitrcheideti.  Di« 
Scilätsung  (U-^  VeriBÜgcus  wird  leiieni  Eigenthüiner 
tiberlallen,  aber  auf  die  V'erheinili*  Ii  .üu'  Strafe 
gefetu.  Bey  di<Ter  Umlage  foil  cmi;  durchaiia 
sleicht'  l'roi)nru<in  i'ijn  tuiil.üi ,  juilei  bey  d<-m 
^aiurath,  welcher  nach  cim-r  CUlhjik.nirm  beTtcu- 
«rt  ,  und  bey  der  Liegenfch^ft ,  vun  d.  r  mir 
a/3  des  wahren  Werths  iu  Jicfteuruug  gezogen 
werden  foU.  W  ider  dicfe«  wird  in  diereiu  üutach- 
MD  folgendes  eingewendet  :  Dit'  D.  fleitrung  des 
IkerUen  £igenthnma  ift  fiir  die  Durfti.e  drückend, 
und  iollte  UÖe  auf  die  Artikel  de*  Luxus  cinge- 
fdttiitlit  «mdoB.  Die  Be^^tioAüiioj;  ^ea  Ue^cuden 
SlgeDlhmne  ift  ohne  Gmad.  Der  von  den  SUn- 
Oen  aB^cffllina  Grund,  dab  die  bieherij^  finita^ 
laOen  vornkmlich  auf  die  6rundei;enihiiHieir  {«efal- 
len  Teyen,  ^It  nidht,  weil  der  hohe  Werth,  cudena 
die  liegenden  Griinde  geftie^en  find,  vielmehr  vom 
■Wuhlftand  der  Grundei^enthiinier  zeu.t  ,  welche 
^urch  erhilhie  Preife  der  Friichtc  einen  erof^eu 
'Xheil  der  Italien  auf  die  Kapitah'fVrr.  gewälzt  ha- 


"bcn.  Da  überdies  die  Schulden  ab^ezoücn  werden 
dürfen,  fo  würde  ein  Bauer,  der  e.  B.  für  igODO 
Gahlen  Güter  hat ,  und  darauf  1=000  Guld.  fchnt- 
di^  ift»  l^anit  tnj  aai^ehen.  Fre/lich  nütste  die- 
Gr  hohe  Preib  dem  dürßigeH  LaaAntam  nicbu;. 
dierer  würde  viehneht  dadurch  ntir  üoch  mehr  ge- 
drückt, und  verdient  alfo  eine  Schonung  :  aber' 
man  vergell'e  auch  den  Ji/rfiigeii  liitfiilaliji en  nicht, 
der  bt-y  den  hohen  Frdlen  fein  Vermiigeu  angrei- 
fen niulste.  Beyde  werden  gefchont,  wenn  man 
ua.il  lUm  Maas  des  fleim'iuleii  'Vcnnögciis  eine 
Progreffion  der  Sleuerbey.rage  aiiniinini.  Der 
Kaum  erlaubt  nicht  ,  dem  V'er:.  in  der  Aulftcllung 
von  rechtlichen  Priucipien  und  ilutir  Anwendung 
zu  folgen  ;  wir  bemerken  daher  nur  noch  ,  dals 
derfclbe,  weil  die -fBmeren  Unterbandlungeii  noch 
lange  wibren  können,  -eine  proviforifckt  BeUeu- 
•nug  derienicen  V^ermSeenstheile  vurfthlagt  ,  de- 
ren Angabe  leicht  «mT'CchneU^gerclieheu  kaniii 
Bimlich  des  VemSgeaa  der  Spitiler,  vnd  anderer 
Corpurum,  der  Haudelsbeute,  und  der  RapitaKftcn, 
wozu  noch  ein  Beytrag  des  Kircheiiguts  mit  \ft 
Million  kommt  :  her  <'.('r  kuiiftipru  allgeniüincn 
Steuer  foll  licinarh  jeder  das  bereits  beaahlte  itt 
Abssug  bring.  n  diirfen.  Die  Stiude  traten  in  der 
Folge  diefein  Gutachten  bey.  —  Zur  künftigen 
allgetueinen  Vermogenslleuer  macht  das  Guiachiea 
«iererley  Vorfchiägc:  Kinc  allgemeine  N  ermögens- 
fteuer,  mit  Auafchluf«  der  fterileu  Theile,  die  nicht 
zum  Luxua  gehören ;  oder  eine  Befteurung  des  Ver^ 
müsena  bmIK Ulfen;  öder  den  bisherigcu,  jedoch 
vorher  au  re\-idirenden  Steuerfufs,  mit  Bejaiehung 
der  übrigen  i>isher  nicht  befeuerten  VevaaSgonadMl» 
le  ;  oder  endlich  die  lotste  Beftenrunasart , 
Eevißon  ,  jedoch  «ach  vorgäneigcr  Hebung  dea 
Hatiutnungels  in  dem  Anfchlag  der  Weinberjj»«  der 
im  Verhältnifs  gegen  die  )ibrigen  liegenden  Gründe 
zu  hoch  ift.  Dem  Vernehmen  nach  rnul  die  Stän- 
de im  Begriff ,  dem  zweyten  Vorfchlaz  beyzutre* 
ten.  —  Der  Antrag  wegen  einer  UiTnlil nngsfieiUC 
wird  mit  einigen  Modifikationen  genehmigt. 


Beytrlg«  u<nd  Nachrichten. 


tinige  Paraheln  Je/u  in  GrrpiüJicn ,  fflr  «rwncliffricre  Kin. 

der;  von  M— r.  Leij^ig,  im  Magasia  ßlr  liuaraiur. 

f^in  Vater,  der  die  Erziehung  feiner  rwey  "Kinder 
^  von  12  und  14  Jahren  felbfl  beforgt,  die  ihiu 
am  Hericn  IJept  ,  i_-r,'.:.;ih  i!itit-/i ,  iMclideiri  ei  fie  zu- 
»'or  fi  hon  in  den  Abonditumieii  mit  Ki  ■  ilihitigen 
aus  der  alten  nrui  neuen  Zeil  nntohaUi  u  h.ini  , 
»mn  auch,  als  Beyfpicl  von  Jchi  N  orlva^^mi  ,  delieri 
Parabeln.  Die  Kinder  uuterbreiben  die  Erzählung 
durch  Fragen  ,  UrtlieBe  .  und  Aeuf^ei  imgen  ibr^r 
£mpHndungen  ,  und  der  Vater  hilft  ihnen  jene» 

4lui«h  n«t>e  Fia^  «um  TbM  iUh  lelbft  beanmw 


tcii  ,   und  ^ieb  betkhligt  nid  MM  »  ^griinikt 

und  blUigt-er. 

Der  Parabeln ,  tlie  der  Verf.  hier  anr  Probe  fenar 

TJnli  rredungf  n  giebt .  find  drey:  die  vom  barnihet^ 
xigen  Samariter ,  vom  verlornen  Sohne,  und  von 
di'ii  Talenten,  die  der  verteilende  hünig  unter  feine 
T)i<  HCT  zu  nutv-licher  Vcrwcndiinp  vertheilt.  Al- 
Ifii  li  iliien  ftreui  er  in  die  Eritähliing,  welche  in  ei- 
nt ni  gclidligen,  und  der  Sache  angemellcnen  Styl« 
vorgetragen  ift ,  GrundTdtse  ein  ,  die  auf  Beförde- 
rung edler  Gefuniungcn ,  und  insbefondere  der 
llenfchcn Mcbc ,  abzwecken,  und  fo  wäre  allerdinaa 
M  -wünCchen,  dab  viela  Vitcr  tud  Lohcar  auf  S» 

W«Ue 
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^eife  An  ▼erf.  ihren  Klbdtrn'  nütslich  wcnfea 

möchten.  Nut  rweifell  ReCr  rfo"  'l»«-'  Kiiidr-rwelt 
niclu  tVciml  ift,  dafs  Jo/rA*  Oefiirätlic  jc  mit  jun- 
gen Leiiieu  £fhalte;ij  worden  fiiiJ.  Noch  macht 
er  Jen  VerK  auf  dei>  wiirichtigcu  üebramh  der 
Prä|><iliiion  /.  r  flatt  t  or  ,  und  auf  einige  i  nvcr- 
ftündliche  Frovinzialifmen  ,  z.B.  befehlt  ifhi  i  ^tn  , 
uutl  miiiiJcle  ftir  fchnieckte;  leriirr  auf  d  .•  Aus- 
druck liaiidlufig  Jer  I'/licht  ftall  jÜichuuipiige 
Handlung  .  aufmerkrani.'  Auch  Tagt  mim.  alcht:. 
das-  Autlicilk  Doiulem  des  AntheiL 

fiw  FmMipnuti    Mtt^film  Oibrrfitamnr  efiMt  «MMm  Itaff. 

tni/chen   Zeitgpdichtu      Mit    bfverrinidklwii  •  Ort^HU» 

ülu.o  Onicküiu  i-iß.    5  ■/)  Bof;'."l!.  ».     (5  p- 0''0 

Ein  Strafgedichc  auf  den  Fanatirmus,.  in 
«D  —  einem  Land  erieugt^  wo,  trotzr.  de»  FrejülcU 
ten  früherer  Sdmftftellev,  die  hier  vorgrtrageiieri 
Idtoeii-  biah«r  bey  «Imv  w«it  Meinem-  Menrcliensahl 
in  Ulnlknr  waien      ab  in  den:  mciften  Oeftadtat 
TeutrchlandB«   gehöret  gewlTs  nnMe  die*  «tel«» 
nietti würdigen-  Erfcheinungen  unfeiM  SU  Ends 
luiden  wunderbaren.  Jahrhundert*.      Di»  Oediebt 
fellift  v.  rr.  th  einen  talentvollen  Mrlfler,    der  mit 
Pinil.jrirchem   Schwung    und"  JuvenaliT her  Stärke 
gegen  die  Gräuel  der  l'j^iOc  Tcine  Gelfel  l'chsvingt. 
Der  Vervbau  iil  überaus  leicht,  und  Ichöu.  Von. 
Hvctea  nur  «ine  «inaiga  Ftobas 

JStri  p*r  fthhrt  ät  repmr  eoc*nf- 
Di  Phtr»  AarioM- cemipt«  £•  Donam^ 
■    /Utri  mxmro  la  CfnA  al  pOt-  jWMWiMfe 

Jit^jJar.li  ne  /pogliu  *d  in  vernüglio 
Ting*  il  Sebttv,  U  Ueno  e  la  Cr.TrOMRNi. 
fi  fiMyll>«i|M>Mw  «aiwiMnilD  U ßglio- 

jB  VMM  flmtti.  »  ml  mpi»  A  Ckri^ 

^'fri  scanna  il  nml  — 

Kaum  können,  wir  uiie  euthallen,.  das  ganEr  9elfanid> 
yciii.ilil.  lurz-ufelicn  ,  und  .Isnn  durTle  ni.ui  wohl- 
Irageit:  ob  der  Jakobiner .  iKr  die  Keichrti  um  ih- 
re« Oelde»  willen  öffentlich  guillotinirct  ,  nicht 
■och  ein  Ehrenmann  gegen  ein  folch  drerfn  h  ge- 
fciOntW  Haupt  fev  ?  VVie  au»  den  aiii.  i  l  u  n 
Verfem  ereilet }  !•>  iH  die  Form  des  »Jediclits  1  er- 
MUBM«  uninhrr  der  Leberfetzer  den  reimlofen, 
wad «  Midk  r  in  Abüchk  dee  Versmaarses  ,  frcyen 
-jtannben.  fünogiiek  tM,  Sflxt'eberreizcr  aber vercUent 
allerdiD»  ieaDnik.  dM  teulbb«»  PublUuume,  dafs 
et  diefe  von.  ihm  fogeninnto- Hrfneridwifiiiieht  auf 

unrerin   Boden  verj) 

eiiie  ftceiige  KrUik  manche*  aa  d«r  VAattH»^^ 
— ki  &  fc^ifTfr  wie  docb  im  ta  atbr  UtGuM «. 


damit  xufrieden  sa  feyn  ,  als  der  tentfcRe'! 
tliefes  Gedichts  demfelben  hÜtorifche  £riAaiemncmk 
angehängt,  foicher  aber,  vcrmutliiicbr  m*  fiefcfiei'- 
dcnheit  V  weder  aaf  den).  TiMlblutt».  noch,  ia,  dar 
Vorrede,  erwihnt  hat,. 


Mclo.ly  —  <■/«  Sunt  rf  IMuti:  ;    on  FfTi'v  t  nvuit.  i 
jtfuvi'mciit  «il  il.o  M'.i".-,il  -\it:    .v  ili  m  Ac,n-,iJ 


uinin; 


an   ■\itiirllt  f'l  JIM   li:v.  1 


(,i..r 


y  I  iiilrti  ia< 


Dieter  Verfuch  beOeht  an*  drer  Theilen :  der  «kh 
fle  «Athfllt  die  TlMorie  dtr  ltdi}di«r  ihren  t)utMn^ 
vnd  ihre^  Ausartung;  in  dem  fiten- wird*  ein  Itmacr 
Entwurf  von  dar'llarmoni«.   ihretn  Nutzen,  und! 

ihrem  .\li?liraudi ,  mli^ell.eilt ,  fo  wie  in  deui  .U  it- 
teil,  Winke  in  Hitilicht  auf  Verbelleranff  gei-iben» 
werden ,  die  ficb  nu£  di»  voclicc  gjdienJen  'fbeilc; 
beaiehen,. 

Nach  dem  BegrirP,.  den  Geb  der  Verf..  dieferlHl»- 
ter  Villi  dem  demütigen  S^i  dw  Coamfitioa  HMChtr 

ift  er  verdorben,  fu  wie  die  neuere  HarmOnt»  me- 

chatiilVh.  und  durch  ihre  Ver .sii keliii.^  eher  dazu 
cici^crichlct  ift,  di.-  VVilTcnrchaiL  de?  Cuitipon.-nien,, 
und  die  fiutc  Ausiiilirunp  ilc5  Si'icier»  dur/ iK  lItn  , 
als    in   der   Seele  dieie  verli:hi«-aeiieii    (Icliilne  der 
Frt-ude ,    oder  iiekummeri 


....>.,.^,    »,v.w    ,  .-.  Millei.lens.  oder 

Malbs  hervoraabrioKcn^  wodurch  «U«iu  die  Wiüeu- 
IcbaA;  Würde  odev  Itatsen.  «rhalun-  kann.. 

Sicher,  fagt  d<r  End-  Ilec. ,  führt  die  Liebe  »or 
Simplicilät  den  Verl".  dieO  s  kleinen  niedlich« «»  Ve»i- 
fuchs  zu  weit.  ni«(*e  Melodie,  wtrnu  lir  auch» 
noch  fo  paUielilch  ilt.  mnfs  b.dd  abpefchmacki  wer- 
den.  wie  das  .Vuge  nicht  lange  mit  S.f-nn^-on 

Upf  dem.  Iwiüeßen  üruu  ruh.  n .  oder  da»  ku  ül.Hne 
Thal-,  au*  weichem  aller  /iei-.*  l.  v- rbannt  irt.  oh- 
M- nu.  ermüden  ,  wiederholt  aublikea  kamjv  lo  wad 
aadk  dM-Olir  durch  dir  fanftcfte  Mclcdie  bald  gcfat- 

S,  wen»  «He  di«  reiche»  und  abwechlLluden  Vcr- 
iki«rnn««fr  d«r  Harnxu.üe  «ut  »"rgf-H  "» 

Säht  Guer.}^"-,  ircU.  »  P;>em     Bv  Thoma,  rfliitt^ 
fter  Ol  ilic  M*«lumaii«l  .Sclaxif  Jt  Diimfrics.  S«««l« 

Tfte  Pabd  ift  in  diefem  GetUcht«  da*  Beae.  Doch 
enthalt  e«  aach.mähren  tretUche  Stelle...  Auk  der 
Infel  St.  üuerdanßnd  Tiele  (^)u«Uen.  ^vo  kern  Land- 
mann  roru hergeht,  »h««  «l««  G*be  dartubriiwem 
Ueber  den  Urfurung  dlefer  Gewohnjwit  bat  der  V«* 
keine  UnterfuchnuK  angeftelU,  fondw»  ßd»  bloa  m» 
der  Erzahluud  der  Sache  in  einem-affectirtflaStu  M- 
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Mrlangtn,  M>i§nßmgSf,  am  is.-  Fehr.  hj^f^- 


/ 


X  G.  Fichte'f  Appellation  an  das  Pu- 
blikum über  die  durch  ein  liiirf,  Sächf. 
Konßfkatioiis  ■  Rrjcript  ihm  he)  s.emfjjenen 
atheijlijcheii  Aetijjer'tnzen.  Riiie  Scfirijr, 
die  miut  erji  zu  lefen  bittet,  ehe  man  Jie 
konßscirt.  Jena  und  Leipzig,  bey  Chr.  t'. 
Gabtir.  Tübü^mt  indwr  Cottaifehm  JOuck' 
kmmttuHg.  S.  n(k  in  8;.   (6- Gr.) 

T)bilorophen  untl  Theologen  vom  erflea  BanM  IuIf 
bcn  e»  SU  d«n  VerdNnßen  dee  ufiH^DudMn 
SdiSpÜR»  der  kritireliea  Philorupbie  E«r«c)ui«t»  dalt 
er  die  Ansrebweifunnn  meuph;Urcb«r  Sfekitl«ti«> 

nen  bexShmt  ,  die  Anisarsungen  der  theoretiCchen 
\'erii'mft  in  ihrer  Rlofsi-  lUrgrftelU,  und  d.irch  ei- 
ne mit  geumetriftlier  GeMamgkitit  aiiuiTicllte  Au«- 
meflung  ihres  Gebiet«  die  Granee  beftunmi  habe, 
die  fie  nicht,  überfcbreiten  Könne,  ohne  inh  fclbß 
an  ubcrlliegcn ,  und  in  diT  bodenlolrii  L'ncndlicl»- 
keit  leerer  Begriffe  zu  verlieren.  £s  i(i  nicht  bk>< 
von  MänuerA ,  die  in  der  Haiitircheu  Lehre  den 
wahren  und  einzigen  Wee  aum  Ziele  alles  menfch- 
liehen  WilTeiis  und  StreDens  eeiumlen  *u  haben 
glauben ,  foTulern  auch  von  eeilrvollea  Geenem  die- 
1er  Lehre  anerkannt,  dar»  durch  die  groTse  Befor- 
mMion ,  die  he  auf  dem  Gebiete  der  theorctirdMil 
und  praktifchen  l>hUofophie  bewriirltt  hat,  -vorrag- 
lich  avdl  der  fogeiMHUitea  utärUchen  Theologie, 

ßüt»  Heil  ^Mfvfillireo  fef.  Das  Spinngewebe 
Itnlativvr  Weisheit,  wodurch  man  bis  dahin  die 
Gottbdt  in  den  endlichen  Kreis  der  Krkeiuitnirs 
herabauzieben ,  und  mit  dem  Verftande  zu  iimfal- 
fen  wähnte,  wnrdc  durch  die  neue  Lehre  terrillcn, 
daa  Primat  der  praktifchen  Verninitt  gellend  ge- 
macht, unri  auf  tlivfcm ,  der  Zweitcllacht  uuxn- 
gätißlicheu  Gruiide  titi  mordUfcher  Glaube  au  eine 
EöiiÜrhe  Weltreeieruiig  za  feiner  Wnrde  erhoben. 
Ift  cnie  \\  ilfenfchaft  einmal  durch  die  bel'eeleude 
«nd  kialtige  Fliege  rchüpferircber  Geifter  in  ihren 
werenilichen  GriindthcUen  >n  der  VoUkommenbeit 

fediehen ,  dafs  lie  aafilagt,  aiu  der  Schale  durch 
lare  Kerulute  in«  LcfatV  nbcrsagÄen,  und  vaHo- 
nale«  luigenthum  sa  w«rd«m  ,  fo  iß  es  tinmiSglich, 
dar«  diejenigen,  die  mit  Liebe  und  Kraft  in  ihrer 
Vertfsuhdihaitlcbeii,  Inrtbümem  ergeben  f  vti  kon 
nen  »  die  bU  dem  GeprSge  der  Kindheit  an  der 
StirnwdindicheQ  Grundßtr,  n  d.  r  Wiiict.Rhaft 
-widerftrriten.  Es  wtinle  duher  ein  plTchoI;>fiifth 
1111,-rklarbjr,  »  Rdihrd  fcvn  .  vyenn  ein  Mann ,  der 
eme  lülche  l'hilofopliie  ,  ^ie  dj«  aosedeuteu  iÄ, 


nicht  dem  todten  nucliftahrn  ,  fondeni  dein  Gei- 
fte  nach,  fich  zu  ri^^pn  ^crii.iL.ht  ,  und  durch  iUe 
wiffeufchaftlif  he  Krw,  ,terun^  und  Begründung  der- 
felben  Verdit:  ;  e  erworben  hat,  wenn  eitr  rolcher 
Mann  auftreten,  eine ürinuUehre  derfelben  für  nidi- 
tig  erklären ,  und  au  clem  feichten  Ueberinuth  ent- 
nervter und  wilienlofer  Sinnenlkiaven  hetabfiqlien 
könnte,  ein  Gotteslaugner  au  werden.  Wir  swel^ 
fehl  daher  nicht,,  dab  alle  dieMnigen ,  dleiöltdera 
gegenwärtigea  Zuftand«  d«r  ThlloTophie  in  unferm 
tcutfchea- Vaialande  rertratit  find,  und  die  Schrif- 
ten d«i  Hm  Fichte  ui(fenfchaf!lirh  kennen,  die 
Verwunderung  über  die  Nachricht  ruit  uns  werden 
getheilt  haben,  dafs  eine  Anklage  de«  Atheismus 
wider  ihn  ergangen  fey.  Iiuiciu  wir  im  Begriffe 
ftchen ,  uiifere  Lcfer  mit  der  Appellation  bekannt 
*u  machen  .  die  der  A;ig.  klagte  *ii  feiner  Verth«!- 
dignng  an  das  PubÜKum  geriLhiet  hat,  halten  wir 
inis  vcrpfliclitet ,  fie  über  die  VeranUlTung  jener  An» 
fchuldisung  gewüTenhaft  zu  orientiren.  Hr.  For- 
berg  I litte  für  dh»  philofophiCche  Journal  TM  Reh- 
te  uad  Niethammer  eine  Abhandlung  iibtt  die  Re- 
ligion eingcfchickt ,  worin  vonfigOeh  der  Sau, 
getder!  freyUch  nicht  durchgängig  mit  geriemender 
Weiaheil  ««^  Wörde)  ausgeführt  wird  :  es  giht 
mtmot^JOu  /rtltresier.o,^  .  und  eine  Gottheit, 
dt«  dt*  naeh  moralijcken  Gefezzen  regiert  • 

wer  äiex  glavbr  ,  der  hat  Jielifficn.  Hr.  Fic'uc 
fand  diefen  Autlatz  in  vichn  1' ückfichlen  mit  fei- 
ner Leberztfufifung  übcTeinftimniend,  in  manchen 
,iHd.  rn  KucklTüjten  aber  feiner  Uebemencunf  nicht 
n.wohi  ciigegeii.  ahl  ditfelbe nicht  errrtÄend.  Er 
frhickte  daher  bejm  Abdrucke  jenee  AttflätM*  eis» 
Abhandhing  Toraua:      Ueber  d*n  Ormd  mfertf 


Gtaijbms  Ort  eine  göttliche  / rtür^üinaig.  S^nitf 

■n  ErfdicimAtg-  Sierea  HeT- 


erfolgte  bey  der  wirklichen  -...v»«»«„,r  oj«»  ner. 

1"  Sf"«  V**"^*'  "«f'»  »7<l8  )  foPgeHdes  Kurf. 

SMchf.  Refcnpt  an  die  üniTerlitäten  Leipxie  und 
Wiueuberg  :  f^on  Gottes  Gnaden ,  Friedrich  ^u- 
git/t,  Kurfnrft  u.  f.  w.  IJ  urdige,  hoch  gelahrte, 
Ueb*.  andar':'  ,  ,  t,  „»d  Geifeue.  /J  n  habm , 
iresen  der  ui  dtm  Mtn  und  dten  A«lfal~e  dfs 
itcu  /fc-jF,  dc^  t  on  dnt  rrofc/Jorm  Zu  /eu,l ,  l  ich- 
leurtd  .\!r!hr.;.,ner,  heruuC^egebeiten  philo fopki. 
Jc/icn  Jouru.ils  p.  ao.  i-ryg.  eutkftltenen  alhti- 
H  il  ch  e  n  Atnheruusen  .  di,  JioufißatiOH  dicftT 
^cfirij!  angeordnet.  Und  d«  fftr  Au  ttm  lÜk- 
rern  >,„ßrer  Univcijitüten  gegründet»  fertna^ 
en  hc^en,  'Hs  jie  jed^G^lefptheit,  WettH*  i/ktteH 

tkrAmt  uad  ihr  £tnßujj  auj  dtt  Jugend  und  da^ 
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Puhlikum  ü'berhaujit  -an  die  Jlatul  ßichf.,  ilazn^enu' 
tz.eii  werden,  die  angegrifieiu  llcLiginn  juii  Sack- 
druckt   l'.ife:  ff^ünt  in  Schi/tz  zu  nehmen^ 

vnd  dafür  zu  fnrgcu.,  JUtfs  verititnjtigvr  (jlanbe 
tut  Qott  ,    und  .ItheHiligw  jlMmeugtiUg  loon  der 

f'f'ahrheit  ides  tChr\/i*nthims ,    überall  ^ecründett  ■         ■        .  r 

verbreim^  und  beje/iiget  .wcrJ.-.  ia^'eii  Whr   Jtt  dtr  Ftrnunjt  gegründet  iß ,  iß  fcklech! hm  not k 


niclit  au  <len  GegeriTlinden  .  lihi-r  «He  man  al.«  «Cibirr 
etwas  ü ivgcwille*  dL-iiKeu  kuiiiie  ,  was  mul  wii-  niita 
wolle,  imJ  wobey  injn,  weil  miu  uunjche,  dals 
■es  ein  folchcs  Wefen  gebuii  ii)n>,!uf-,  nach  Beweilien 
umhcrfuche,  um  fich  «ine  Ucbcrzcü^ri-.p  davon  an 
SU  tlemonßriren  ;  denn,  TttEt  der  Verf.  tünxii,  tras 


Muk  faUitt  Merdurck  uttvtrhaiun  /eyu. "  Dattmi 

jBtttu^iek  ferdinmiä  v.  ZedtwUz. 
Marl  jGotOia  Jiühu. 

"Wie,  werden  nnTere  Lef.  i  iiier  fi.ipcn  ,  find  denn 
wirklich  aihciftifche  Aeullorung,  II  m  (iiciem  Aufraiie 
enthalten?  £iii  jktenniärsi^t-r  und  fo  weit  e«  der 
■yerttiniUicliktit  unberchadet  mi'glich  ilt,  wi.nliclier 
AlUBItg;aits  demfelben,  mil  Ablondcning  <ii  es  liel- 
WM  nicht  eur  Sache  gehün ,  wird  <Ue  ß.  .u>t- 
worhmg  diefer  Frage  erlcichiern.  Sachkundige« 
.und  Unpanhej'irchcn.  di«  kein  luterelTe  haben,  ci 
nen  Angeklagten  fchuldi«  «u  ÜBden.  jnuf«  die  ht- 
jiläruiie  höchft  merkwürdig  und  wichtif  ÜO^B*  **" 


wendig.  Der''UntcrDia  uml  die  "UoncliiJioa  di«r«§ 
SchliiUe«  find:  der  Glaube  att  die  Gottheit  ifi  in  dtr 
if^trnuuh  ^gr^HdettfolgUek  iß  der  Glaube  an  di» 
eotihSh  JckUehtkm  notkiomtdig.  JVorin^  frsKC 
Herr  FicEie  weiter»  Itej(t  nun  4teCe  NothwendUclieife 
für  den  Glauben  an  Gottf  Und  die  Antwort  itt  dl« 
von  Kant  mit  erfchöpfeuder  GnindlicUkeit  fthon 
vor  1(3  Jahr<'u  gegebene  unil  vpn  Philofophen  tind 
Theologen  mehr  als  huiidi  rimal  wiedtThohl le  . 
l\' cht  in  der  F.xijienz  tiner  ^iimenh  elt ;  i)  weil  ts 
Keinen  inüglicheii  Wi  ^  pi  u  ,  auf  wch.hcui  man 
von  dem  Dafeyn  -einer  Sinnenwelt  aiia  iur  Annah- 
me eines  abToluten  Principa  der  moralifchtn  Welt- 
ordiuing  gelangen  könnte;  und  2)  weil  eben  des- 
wegen diejenigen ,  welche  den  Glauben  an  dieGott- 
iieit  aiu  einer  SinnenweU  ableiten,  die  inoralircba 
WeltoidnnngCBlum  iinneniMrkktiroraiugereut  haben» 


jduTch  d«r  Verf.  gleich  im  Eingange  dieT        «  , 

die  Tendenz  dellelben  To  feit  und  nachdradtlicn  be-  aniUtt  dab  Tie  «rft  «eigen  «iillen«  wi«  fiejnu  denk 

f)immt.    Die  Philofoiihie ,  la^t  der  V«rf.  «tt  dem  Dareyn  einer  Sinnenwelt  folge.   Man  kann  nnr  an* 

£nde,  könne  nur  Fakui  eiLLtreit,  kcinesii  e-^es Jclbft  ■einer  Sache  .ableiten.,  was  darin  liegt,  nicht  >b«r* 


srelclie  kervorhrinseii.  Es  ley  dilier  nicht  /.weih 
-«liefes  AulTatzes  ,  und  könne  es  mclu  leyn  .  die 
<jOtlhcit  irgend  einem  Menfcheii  zu  beweijen,  weil 
.dai,  was  aU  unmineH)are  Thatfache  mit  der  ver- 
«i&^igen  Natur  dea  Alenichea  notUwendIg  verbua- 
.den  Xar  und  <ran  ihr  nicht  getrennt  werden  Könne, 
«hne  Meolidiheit  Mbft  'sv  Mraühren,  keinem 
Menfcfaen  brancbe  bewiefcn  nu  werden,  auch  kei 


was  man,  um  es  zu  linden,  erft  hinein  tragen  nittb« 
So  kann  man  iliirc  Ii  1  lulle  der  AMirJctiun  "au«  der 
Anrchaninip  drr  DrcRdiicr  }5ilderg;ilK nc  .  \volil_  de« 
Kcgrilt  einer  kufibaren  Gcinalderammlnng  ableiten, 
.ah(;r  zum  iJeyfpict  nicht  dir  Nothwendigkeit  emer 
moralffdien  l'larmonie  miicr  ili  ti  Kunftlerii.  Dir 
Anwendung  liegt  vor  Augen!  IVann  aber,  kihriHr. 
l'ichie  fort  ,  du-   Noihwendigkeit  jener 


Die 
Hr. 

Aiin.ilune 


rer^Tne  besrr.r:;erden.  Nur  ^M^wiff^  -icht  .u.  dem  ßegrilTe  einer  Si^enwelt  j;-/; 
wie  ,ede  wahre  Philofophie  lehr't ,  YerllaMe  timl  werden,  fo  muU  he  denmach  dnrA  de-,  e  ne^^^ 
.ode^  .inen  Bewci,.    l  .«wifs  und  .,,....,.1!     ^^^^^f^^  J.ÜÜm 


?ig  <es  aber  s\rm  Heyfpiei  !<  y,  dafs  \'.  ir  di 
üande  d^  r  Smnriiwi  it  a\ils.  i  Hiid  neuen 
ida»  ift  im  JV.au mc,  und  di«  N'eraiulei  ungeii  iU:iIciben 
iiiich  einander,  da»  ift  in  der  Zeit  w.i'.ir- 
nnd  nicht  anders  wahrnehmen  können, 
Co  und  allgemeingültig  fey  auch  der  Glaube 

jni  (ue  KrOttheit.    J)cr  einzige  Zweck  dkefea  AufCaz- 
see  beftdie  .daher  Jarin,    diefe  den  Jlerzen  der 
ßlcuphen  eingegrabmu  UAtrzeugung mus  dem  noih- 
ucndiaett  p'trfa/iren  des  vemünfligen  fVejens  ab- 
vdeiten  und  die  Caufalfrage  zu  beatUwortm,  w»« 
y.,v,..'»jf  der  ßlejtfch  zu  jenem  Glauben?    "Der  «nl- 
Jfhf^ittende  I'uhlI  ,  erkUrt  hier  der  Verf.  S.    ,  wor- 
Hill  CS  bey  diefir  IkantwonunE  ankommt,  ift  der, 
n  jiner  Glaube  durch  diefelbe  Jiicht  etwa  vorcc- 
Jiellt  werde,  .Aij  eute  wiükührliche  einnähme,  .lie 
.der  MenTch  machen  könne,  oder  auch  nicht,  nach- 
idem  .es  ihm  :beliebe,  «le  einen  freyen  F.nirLhluls. 
tw  wahr  xu  lultcn,  4rM  Jas  Herz  wmdcht  vveil 
ee  claireUw  «rüttTcht,  alt  «ine  Ergänzung  m\ex  Kr- 
Cetnuig    Act  smdcbcind<7i  Uebcrzeugungsgrnnde 
duidi  die  Ho&ung;**  -dM  ift»  4Ue  Gottheit  gehöre 


■mcnte  wo«  di«5rcm  entwickelt  ,.  .  ■  . 

fonnement:   Jch  imde  mich  frey  .(nämUch  lu  der 
Selbltbeftimmung  «eine»  Willene)  »on  «11«»  fr'"' 
llulTe  der  Sinnenwclt,  abroltlt  thütig  m  mir  felb» 
und  durch  mich  «felbli;  fonach  all  eine  -öber  •»«• 
Sinnliche  crhab.tie Macht,  d.  i.  als  eirieWIUeMlMWni 
die  lieh  in  .l.  r  Unabhangigheiit  von  jed««  EUM™?« 
de»  SiiinlicheTi  lelWirt  indig  ihren  Zw«ck  fctst.  Die- 
fer ilt  abfolnie  VerunntügKeit.    indem  ich  diefen 
.durch  mein  eigene?  W  rf  n"g.  retzen  Zweck  ergr^ilte, 
lind  ihn  zu  dem  meines  wirklichen  Handelns  ma- 
x:he,  fetze  ich  zugleich  »iic  Ausführung 
durch  wirkUchea  liandeln   als  möglich, 
nunfl  gebietet  mir»  der  Pflicht  ohne  l.hipeley 
ihrer  ßlbft  «willen  sn  gehorchen.     15a»  ill  von  al- 
lem, WM  wahr  iÄ,  das -erfie  unmittelbarUe, 
bedarf  keiner  weitem  Erklärung,  Rechtfertigung* 
Auciorilation ,  e«  Ift  nnabhSngig  von  «Xea  and«m 
AVahrbciten  »lurch  Geh  feHjft  wahr.     Meine  S>"^* 
E-Kiftcnx,  die  Kxiltcnx  .aller  moralif«hen  Wefen,  diO 
Miuiciivvelt,  als  i.iif'V  f^rfiu.  i  1  i!V.h,itV,Mi(jr  Srl-^iuplat« 
■erhaiieu  nun  .eine  licziehung  aul  Moralilat  und  «• 
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tritt  eine  -pnz  meue  Ordivuig  ein  ,  von  wdclieT 
die  Sinricnwelt  raii  allen  ili i eii  immanenten Geretsen 
nur   die  ruhende   GruiuiUge  ift  .   eine  moralilche 
Weltordimng,  wodurcli  jeScm  Menfcheii  die  biclle 
feiner  WirkUnilteit  angewicfen  ift  ;  das  l'rincip  dic- 
f«r  Wellordnung  ift  die  aotiheit.    So  gelangen  wir 
■B  ilü;  das  iß  der  wabre  UUube;  diele  moialirciie 
Ofdimm  ift  da«  GSUlicbe ,  das  wir  aniteiinien.  üic- 
•br  ÖlaSb«  wird  coiißruirt  durch  «das  llecUtthun. 
liur  durch  -firejen  und  frtiiilichen  üehorl'am  in  dem, 
was  die  Pflicht  gebeut,  gelangen  wir  Bur Gottheit ; " 
Da»  ganze  Raironnemcnt  dct  Vcsf^  Wm  üclk  «daber 
in  den  Wnrtcn  zurammeilfäffon:  Sejrtt  iMiUg ,  md 
ihr  wei       fidtt  fchjueu  !  —  " JLs  ijt  ^in  Jlifiver- 
Jiändiiijs ,  lo  fchlieiit -deswegen  der  Vf.  die  verrufene 
Abhandlung,  zu  fagen,  es  Jey  zweijelhajt  ,  iih  ein 
Oott  Jey,  oder  ntcfit.    Ks  ijl  gar  nicht  zueij elhtij U 
Jondeni  das  Geuijjcjic ,  n  as  ts  gibt  ,  ja  der  Url^t^^l 
'  aUtr  andern  Geu  Usheit ,  das  einzig«  aSfolul^uifigei 
•dafs  «t eine  moralif che  /J'elterdnune  gibt,  di^s  je- 
dem vtrnünftigett  Jiidifiduum  feine  bejiimmle  6tclU 
•in  iiüfer  Ordnung  angen  iejen  und  auj  feine  /Irbeit 
,g*r»elm9t  i/if  dajs  jedes  feiner  SekielJale,  inwiefern 
•es  Hte&t  etwa  aureh  fem  eigenes  betragen  vemr- 
/«flu  ifi*  AtAdM^      V0JI  düjfem  JPtane,-dafs  ohne 
ihn  kiiSt-Haar  fälU  VM  feinem  Haifpte  uha  in  Jei- 
ner  /f  'irkiingsj i'hure  kein  S//erliiig  vom  Dache;  dafs 
jede  wahrhaft  gute  Handlung,  gelinat-,  jede  böfe  Ji- 
c/irr  tnijiliiist  und  dajs  .denen ,    dir  nur  da\  Gute 
recht  Leben ,  alle  Uittze  zum  hejtcii  dunen  imijjcn. 
Das  ift  die  Lehre,  um  lici  iiiv.iilfi:  nun  deij  \  .  1 1. 
der  Willenfchaftslehre  iks  AiJüismua  Ithuiuig  getun- 
den  und  das  Heft,  wtirinn  lüeli:  mit  der  FurbcrgÜchcn 
Abhandhiug  enthalieu  ift,  in  Churfathien  xuntiicirt 
hat.    Diefe  Lehre  gegen  den  Vorwurf  des  Aüieismus 
»u  verlhcidigen  ,  und  ihre  Vernuufttnärsigkeit  durch 
eine  bfslichere  DadUttwif  •einleuchtend  zu  machen^ 
ifl  der  Zweck  der  gegaiwMrtisen  Appeilaiion.  Seil« 
■1  -  23  enthält  eine  Aitvilo  £inleituug,  worin  .fidt 
•dw  V«rf.  über  dia  .NoÜiwandickeit  -einer  Xolchan 
Vcrtheidigang  rkJIrt.  Die  BeCwuldigung  der-Ooit- 
lo&lSu&tt  daaift  «dar  Hauptgedanke,  wodurch  jene 
Nouiwendigkelt  darMthan  wird,  ruhig  ertrager  ,  ik 
Telbft  eine  der  ärgften  Gottloiigkiit<!n.     "Wer  mir 
Tagt .   dti  ^laubft  Keinen  Gott,    fagt  mir:   du  hill 
Kein  Menl'ch,  fondern  <jin  blofnes  'lliier!"  Zu  die'er 
Beirnchtmig  gefeilte  heb  im  Geifte  des   Verl.  die 
Vorlti  ;i  n  I,  j:  %un  .der  Gefahr,  in  welclier  fich  leine 
ganze  teuiere  Wirkfamkeit,  feine   bürgerliche  Si- 
clierheit  und  die  allgemeine  Gewiilensirejheit  be- 
.ftnde.    Krft  S.  23  fangt  die  Vertheidiguug  ielbft  an. 
Der  Verf.  mufte  Üch  dabey  naiurlicher  Weil«  vor^ 
sttglich  SWC7  Zwack«  «am  Haupt«rcb»fM  nucbco, 
tiimua  reiiM  Lehre  -dcuüicher  nnd  «ai«r  danrafteU 
Unt J»iAxioeytens  den  Hauptpunkt  aufzufuchen,  der 
■dl«  Anfchiildigxmg  de«  Atheismus   veranlafst  hat. 
Eine  Unterruchung  aus  der  Mitte  eine»  j  hil  ^ri  [  hi- 
fchen  Syftom»  gehoben,  erhalt  durch  niclitf  in.br 
Licht  und  hürhcit.  !\U  weim  i\v  hu  /uUnniirnhan- 
ge  dt»  Causen  vorltcliig  gemacht  wird.    Der  Verf. 


befrinnt  d  il  er    'i ;  neue  Darßcllung  de»  moralifcben 
Gl.mbons  in   di.'  Gottheit  mii  drr  allgemeinen  Fra- 
ge, die  jeiles  phllofophirche  SyRum  *u  beantworten 
liat:    ivas  iß  wahr  und  irai  iji  gut?     Es  gehört 
»u  tlen  weleiilücheu  Eigenüiumlichkeiten  de«  Fich- 
tifclien  Syftems,  aU  eines  Syrtenis  des  tranfcenden- 
talen  IdealisinuB  .anzunchtnen ,  dafs  es  etwas  abfo« 
lut  \Vahres  und  (iute« ,  Dinge  hingegen  nur  ia  fb 
ferne  für  uns  gibt^   als  wir  uns  derlelben  bewubt 
iflnd;  dafs  durch  dm  Grandcharaluer  uod  die  ur- 
fprüugliche  Anlage  der  MenfiEkeit  flitt«  bsttninM- 
Denkart ,  uod  in  derfelbeii  die  OrenM  d«a  Denken»« 
das  Ziel  feftgefetst  ilk ,  wnbey  fich  jeder  Menfch  be- 
ruhigen luuls.     Auf  di  («  in  l'r.ükti  ,    behauptet  das 
Syfteni  wfiter,  fälU  da»  Denken  und  \\'oll€ii  aufani^. 
inen  ,  und  mailu  aut'  diefe  Weife  ftO«  l.'rbcreinftiHi- 
muns  in  d'-ni  Mcnfthen  müglich.     Diefcs  Ziel  ift  difi  • 
■moralifclic  Äatur  des  Mcnfcli<'n  ,  die  heb  jcdc.ru  auf 
£o\eexu\r  Art  unwiderfpreclilich  gewifs  ankündigt: 
3}  Ks  drüngt  lieh  öfters  Ui|^r  den  Gefchaften  und 
.Freaden  des  Lebens  aus  der  Rr'uft  eines  jeden 
«nr  «licht  gans  unedlen  Menfcheu  der  Seufzer : 
«mmögttch  lumn  diefe«  irrdilcbe  Leben  meine 
wafave  Beftiramung  Tejm  ;   e«.  mub  »och  etwa« 
Höheres,  BeHeres.  UnvergSnelicbe«  geben.  Mit 
diefer  ^Schnfucht  vereinigt  fich 
a)  das  unvcriilj;!i3r,  ,  aiib  dem  Innerfteti  des  Mci> 
Tchen  an  ilm  ergehende  Gebot,    etwas  als  nücht 
zu  thun ,  lediglich  -weil  es  PHicbt  iß.     Das  klare 
IJewufsifeyn  meler  l^flicht  deutet  tin»  {rne  Sehn- 
sucht, -und  lehrt  un? ,   dal»  wir  nioralilrljrr  Na- 
tur,   und  als  Weien  eines  hohem  Gefchlcchis 
nicht  beftimmt  And  für  das  Vergängliche  ,  fon- 
'dern  für  .«las  Unvergängliche.        Es  ergehe  mir 
■(S.  28)  wie  e,i  immr-r  wolle,  fagt  dann  der  in  fich 
.sunid^etriebene  Menfch ,  ich*^  will  meine  Pflicht 
thuttt  um  mir  nichts  vorzuwerfen  xu  haben«  und 
To  tveni«  Werd»  auch  4ie(M  Leb«a  um  Cdner 
-  TelUl  -willen  für  mich  hat ,  1b  foH  «t  mh'  doch 
am  der  Pflicht  willen  hcilie  feyn. "   Hat  fich  der 
Menfch  in  diefer  Sehnfucnt  nach  <dcm  Unver- 
'glnglichen  durch  \villigf>ij  Geliurfatn      gcu  das, 
was  die  Vernunft  zu  tnun  gebietet,  das  iiewubt- 
ft  Vit   pnichtmäf.'iger  Geünnung  ^nungen «  fo 
Irlilicfst  fich  daran 
3)  di<-  unerfchütierlichc  Ziiverlicht  an  ,   dafs  er  fich 
■dadurch  wenigßens  -würdig  mache,  von  der  Sinn- 
lichkeit und  dem  Irrdifchen  befrm,  and  de«  Ewi- 

fen,  'Unvergänglichen  «heOfaaftig  xu  wertlen. 
o  eröffnet  uch  durch  die  fitdich«  AtUage  in 
uuCerm  Wefen^(99)  tms.  neue  Wdt.  Obn« 
4liefelbe  seht  ailee  Dichten  und  Ttaditen  dea 
menfcbliuien  Herzens  lediglich  auf  linnlichen 
Cennfs.  Durch  fie  hingegen  «rhahen  wir  eine 
hühere  Kxiftenz,  und  komiucn  in  eine  uberfiunli-  •  - 
che  lleihe  hinein.  —  Aus  einer  fulcheu  Stim- 
mimg des  moralifchen  Menfthen  erklärt  fich 
auch  die  unerfchütterliche  Zuverficht  delTen ,  der 
um  dr«  üewill'ens  willen  Hecht  tbut,  dafs  er  der 
Erfüllung  feine«  Zwecke  fich  n&here.     £r  fühlt 
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nBwi(lerft»lilick  ,  wenn  er  ei  fich  auch  nicht 
bü  *iim  dnulithen  Denken  entwickeln  Fullie, 
dafa  fi  nts  Gelinniiug  eben  die  Bedingung  und  das 
Mittel  fey  »u  feiuer  Bcfrie.tigiTii<;  luid  Befrei- 
ung ,  und  dafs  er  durch  diel'  Ibe  fthrm  eintrete 
in  iti«  Keihe,  die  fein  unauitilgbarct  6ehnen  for- 
den. *'  Dariiis  entftebt 
4)  ein«  'eigenthümliche  inner«  Z<iFriedenl>rit  und 
Selbfigenugfamkeit  der  Vernunft,  die  »uf  ki.inCV 
An  irgend  einet  üenuilea  beruht,  und  den  Naincn 
der  Seligkeit  TodieBt.  Dief«  Seligkeit  niub  jeder 
Menfdi  wollen ,  der  (icb  nicht  feibn  «afoeben  wilL 
Als  dai  einsisc  nntriiglicbe  Mittel  derleibea  em- 

Jtfichlt  ibiu  die  nie  irrende  Stimme  dea  Gewif* 
ens  die  unbedingte  Aueähung  der  Pflicht.  An 
dicTer  unmittelbar  iri  iiuferm  Innerftcn  anfgeftell- 
ten  Hellaordnune  können  wir  nicht  rweifein  ,  oh- 
ne tinfere  Menithiieu  lu  verlängnen.  Su  wahr 
ich  biOt  wahr  iß  der  üUube,  dafs  c»  eine 
jisSe  t  über  das  ^nnlicbe  erhabene  Ordnu»;; 
cibt ,  nach  welcher  nothwendi»  die  reinmorali- 
Iche  Gclinnung  felig  macht,  fo  wie  die  finnUche 
lud  flcifchliche  unenableibUcb  um  alle  Seliskeit 
Mögt ;  eine  Otiuxmg,  ra  welcher  alle  Men- 
fdien  bniffaei  worin  auf  die  MoraUtit  eUer* 
und  da&Tcih  eof  dler  Seligkeit  gerechaet  ift  ; 
eine  Ordnung ,  deren  OUed  ich  felM  bin,  wuä 
aus  welcher  hervorgeht  ,  dafa  Ich  gerade  an  dle- 
fe:  Stcdr  III  ilem  Syrtrme  de*  Gaiixen  ftehe,  und 
»  zu  hpftiinmieii  Pllicliirn  berufen  bin.  Die  Ur- 
fjucll'  dicfer  übematurlii lien  Heilsordnung  aller 
Seligkeit  neiuaeu  wir  Golt.  "^Ver  aber,  fetst 
yderVerf.  (S. /|0)  hinzu  ,  einen,  tilinc  li;"/itthiinK 
auf  untere  moraltfche  Natur ,  entworfenen  ,  und 
TOtl  ihrnaabhüngigen  Be;,riff  Ton  dem WefcnGot- 
tet  veriengt,  der  nat  Gott  nie  erkannt,  und  iß 
Utfilidet  von  dem  Leben  ,  das  au«  Gott  ift. 
MonHtlt  «ad  BeHaion  find  ebfolat  Sm$  ;  ^  bev- 
dea  im  Ergrdfin  oce  UeberBanlichen  ,  da«  erfte 
durch  Thun,  daa  swejte  durch  Glauben!"  Da 
fragft  nat-h  dem  abfolnt  GewilTen  ?  "da«  ■tiberfinn- 
Irch'  irt  r»  :  (')"■.  inelne  (itdiche  Brrtiiiimung , 
und  \vj&  mit  dem  iifwulslieyn  dcrlelben  vrrkuüpft 
ift;  das  >lt  1I35  einzige  uumitieibare  Gewille,  daa 
einxige  ,    welche»  mir  felbft   ftir  mich  llcalität 

i'ibt.  Die  libt  rfuiiiliclie  Wi  lt  ,  (Liu  jirakti- 
chen  Sinn)  ift  unler  Geburtsort  ,  und  un- 
far  dasiger  feHer  Staudpunkt;  die  finuliche 
ift  nur  \Viderfcheju  der  cißern.  Du  glsubft 
nicht  an  Gott  ,  weil  du  an  die  NVelt 
glaubft,  da  ciblickft  rieimehr  eine  Welt,  darum, 
weil  du  an  Gott  ma  ^aben  beftimmt  bift !  Daa 
awey tc ,  wa«  fich  der  Verf.  bey  diefer  Appelbtioa 
■um  GefrhSfte  gemacht  hat,  iß:  die  rabjditive 
nnd  ol:|cktl\e  Ouello  der  wider  ilin  ertolgten 
Anklage  auf«ufuiheu.  ^Va8  die  crßc  betrifft,  fo 
glaubt  Hr.  Fichte,  dab  eine  verfolgungsfuchii-e 
Parthey,  welche  fchon  längft  Gelegenheit  grnuht 
habe,  ihm  au  fcludcn,  die  geheime  Triebfo- 
dar  dea  harten  Kon^cationaedlcku  fey.    Das  wl- 


gen  ausweichen,  aber  den  geheimen  IntrigtMB 
giftiger  Verfolger  nicht.     Da   indelfen  diefe  mit 
den   Icbhafleften  Farben  auueeuiahiie  ßefchvscrd« 
durch  keine  hewoifende  Belege  unterflutai  wor- 
den ift,  fo  miilTen  wir  »ur  Ehre  der  Mf*nfchheit 
glauben,  dafs  der  Argwohn,  der  beyailem.  waa 
wir  ron  Andern  Unani.enehmea  erleiden,  ficli  mit 
cefchüfiigeii  Eingebungen  hinter   das  gekränkte 
Herz  KU   ßellen  pflegt ,  eine  folche  Vcmtutbuti^ 
wenicßena  gröbieniheiia  ▼eranlafat  habe.  Wenn 
aber  Herr  Fichte,  woran  wir  keineewcgea  BweiftÄn» 
wirUicb  Oegaar  bat»  die  WoUcefiiltea  aa  der  (»• 
hinderten  Verbreftuag  feiner  Swriftea  finde»,  waa 
zog  ihm  diefe  Feinde  zu?    Iß  er  fichs  bewufit, 
dal»  er  bisher  auf  keine  Weife  die  Achtung  vtr- 
Ictzte,   die  man  Männern  in  AemtiTu  mui  von 
Verdienften  fchuldig  ift?     Hat  er  nieiiial>  durch 
einen  Ichueidcndcu ,  abfprecl.ciu'eii  und  wcgwer- 
leiiden  l'ou  die  heiUgen  (iciet^e  lier  Hiuuanitat 
uberireten,  die  uiemaiul  uneeüraft  übertritt ?  Die 
Wahrheit  triumphirt  nicht  fchneller  und  leichter, 
als  wenn  lie  mit  dem  Edclmutlie  einet  anfprucU- 
loten  und  fchonenden  Charakters  atugefprochea 
wird.    Seibft  der  Stengel  des  Genies  verliert  feia 
Geprtge,  wenn  Hlrte,  Selliftfucht  «ad  Leiden- 
fchafken  Ihn  mlabranchcnr  Dta  grüfstc  Talent  bat 
nur  einen  Marktpreifs ,   der  edle  Charakter  eiaeit 
abfoluten  Werth .  eine  über  jeden  Freif«  erhabeaB 
Wurde.    Der  ilUin  verdn  nt  als  Philofouh  von  fei- 
iicr  Naiirii:  ^c.  hii  iii  wtiden,  der  durch  das,  wmm 
,r  ihm,  iirr  Weitli.il  Ait.irrbaut,  uud  durch  daa« 
WAS  er  Icific'i  .  ihii^ii  l.inilulj  auf  die  erhabene  Ru- 
he t:ine5  lelucii  Herzens  verherrlidil.     D« '  Verf. 
gibl.S.<>2  «lein  l'iiblikum  fein  Wort,  auf  keine 
feidcnlchaftlithe Aeullcrung  pet;eii  ihn  wti:fr  Umk- 
ficht  zu  nehmen.    Alle,  die  feinen  \  erdienften  mit 
freyer  Hochachtung  huldigen ,  werdenden  Mann 
in  dtefem  EntfclduUe  ehren  ,  und  in  demfelbcn  die 
Oarenlie  des  Wunfches  Huden,  dafs  er  noch  mehr 
darauf  bedacht  fern  woUc ,  d.-r^leiclica  Aeuümw- 
gen  weder  su  Terdienen,  noch  zu  Twanjaffen. 
Wichtiger  tmd  entfcheidendei  ift  die  aweyte  Frage, 
weUhe  bcßimmta  Aeufieruug  in  dem  ehmeenannien 
y4ufja!'e  ii  ar  es,  worin  mandos  AtMJ^duJaiid, 
wtOialb  man  che  l.rfun^  cleffelhm  dureh'Tfonßß^iO» 
inilerjei^fe  ?     da  der  (iLmli  an  die  Gottheit  in  OWltOÄ" 
hfcirien  .Abliandlung  als  etwa«  »bfolut  Nothwcodigei 
vcirgcftellt  wird  .  tla»  der  Menfch  nicht  an  igcber»  ki/une, 
ohne  feine  Mcnfi  hheil  zu  verlieren  ,  fo  ^ami  man  von 
diefer  Seite  unuiii^lich  mit  dem  Verf.  nuz  ifii.  den  leyn. 
In  der  Art ,  wie  dieEnlft-  bung  itiefer  Nuthwendigkeit 
auadcrmoralifchpuNalur  des.Vlrnfclu  n  t  rklärt  wird, 
kann  der  Grund  dea  angefchiddigun  Atheisums  auch 
nichtUesen«  Denn  werdie  Entftenuug  des  Glaubeiis an 
ein  beiuamtca  Dafej«  auf  einem  andern .  ala  dem  ge> 
w»hnllchen  Wege  Tucht«  iHujinet  n  weder  deeweg» 
noch  dadurch  fchon  daaDaCmilelbft.  ndite  filgt:  *• 
ifl  ein  Gott,  fo  wabreine  Menfehheit  ift ,  und  diele 
könnte  nicht  fern,  wenn  ji  ner  nicht  wäre.  KtfM 
Schule  der  ^Velt  kann  das  für  Atheismus  erklaica« 
iDit  Fort/Hzung  folgt.) 
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FidU^t  Jppelltiticn  an  das  Pufiikvm  •««•- 
(Befcblur».) 

WM  bMbt  Smn  alfb  noA  ak  mMO^ktt  G«Mn- 
üiui^   des  Läuguent  in  dlercr  Sacbe  ttbflff 

Nichts  als         ^rt  und  H  elfe,    <«•  Gottbeit  «n 
denken.      I  ii  n'i'    lagt   (S.  ißj   in  tli-r  )iüiihrcir;ei) 
Abhatultiui^  .   j^iii  Ihne  llr»recht,  fich  die  üoitlie-it 
al«  eil)  Juhjlattt  ieUes  fi'ejeii   zu  denken,    dtif  von 
der  nioraHTchen  / f 'eltorJ/ving  verJchieJen  ,  die  n  ir- 
,         hei:  Je    L  I  fache  derselben  J'y,    rerjland,  l'erjoti- 
lichkeic    und   Beit>uJ\lfeyn  habe.       Wir  geßcheii 
gern,  <i»r«  (liefe  Ata[itn\n^  denen  luffallen  köuiie, 
ilie  mit  der  Philofopliie  und  ihrer  Spraihe  »nbc- 
luiniit  lind.     Aber  wie  werden  denn  nun  die  Bc- 
griiTe  Sub/lanz,    Ferßand,    F$rfi>nUchkeit  ,■  B»- 
wujsijeyn  in  der  l'hiforopbie  gebraucht?   Nur  um 
'  Wefeu  und  ÜMeoiländ«  in  dtr  EaMeUunt  su  be- 
ttchiKn.     Dir  Snm»   im  io  jentr  Behauptung 
ift  daher:  Man  nuiflie  fich  die  Guttheit  durcu 
Ikeuie  endlkhen  Pridikate,  £e  mö^en  Namen  haben, 
wie  ile  wollen,  vorßellen,  fonß  iiOre  ile  auf,  (i  in- 
he'n  XII   feyn  ,  miil  linke  zu  eiuciil  iiii:i4fclil«:lien 
i'jcluMr   I  t  j-.ilj,        üafs  diefer  Sinn  nicht  in  jene 
A!il.aiul[iiiig  hiiieingeiragen  ,    fundem  fogar  bucli- 
''•il  iii  1  in  dcrfelbcn   eniiialteu  fey,    beweUVii  die 
uiituiiLeibar  S>  17,  auf  jene  Stella  folgendcu  Worte: 
•    "'Ihr  macht  die/es  ff  ejen,  iN» Gottheit ,  durtk 
JieyUi^ting Jenti  Pnidikatf  zu  emmn  mdiichen,  zu 
einem  fp'efen  eures  Oleir heu,  uiidUirhnbt  nicht  wie 
ihr  wolltet  Gott  fiedacht  ,  fondem  nur  euch  J*itß 
ÜH  Deiüimvfroielfäliiei."   Di« Bibel  fagt :  dufoOft 
ißr  kein  BUdoib  noch  Irgeml  «ja  GUchnjCi  machen. 
.  mdar  diM  «  daa  oben  im  Hinntiel,  Bocfa  dca,  daa 
«nt^auCErdaa.  oder  dea,    daa  im  WalTcr  unter 
der  Erdjp  ift  ;    und  Fkhie  fafsic  als  Iliilofoph  die- 
lan  grollen  Gedanken  in  einaelncu  iw-griiten  auf, 
und  iägte  :    du  Follft  die  G.ntheu  i.ich;  daich  .lie 
•ndlichen  Prädikate  der  SubAant,  li,  t  JlcwulalLyns, 
«nd  der  Perrdnlichkeit  zu  dein< »  iWcicluii  m.uhcn. 
t«  iTt   aJ!,!  nur  .ui^    cler  IJDbeKatmtfchdt't  mit  d'em 
wahren  biimc  der  1- ithte'iff  hcn  -Sprache  auf  der  ei- 
nen,   und   au»  der   nungelhaficu   Daiftellung  dea 
•flrcitigeu  Gegenfbndc»  aut  der  audcrn  Seite  au  er- 
ildjcn  ,   wie  eil,  ehrwürdiges  Kollegium  konnte  vei^ 
anlabt  werden ,    atheiftifche  Grundfiltze  in.  eintm 
Aufbta*  »u  hnden ,  der  gerade  das  Gegenth«^  «M. 

J^T'  yoxi»ü  ift  ddMr  für  Schv&ta«»er  und 
LandeakoU^gita  clddl  kbrreüch.  SdisiAlleUar  foIT- 
len  e.  Cch  anm  GdEets  machen ,  ihre  Uriheile  tind 
«etracUjungen  ttber  wichtige  Angelegenheilen  der 
MeolGiiit«it-nie  ander«,  »Is  mit  nii)jilichei  Vollen- 
«unx  Uta  Fablftnm  xu  bringen.  Des  Vorir^ällichen 
Wttid<^>i^dann  mehr,  unÜ  l-^r  \erawlanui.g  zu 
WiavarnndmAen  und  Sireiti  keiten  weniger  fejn. 
Wer  laden  Oedankeu,  mmA  bey  ungewöhnlichep 
Anfichten  eine«  (i,  crnltande«  ,    in  der  erücn  man- 

Selbatten  (/efUlt  ,  die  er  vielleicht  beym  Üuchiii/en 
•^^S  '  und  mU  «U«  Auawüct&a 

Jirfitr  Sana,  i^j^ 


dar  «uftUigen  Siimmnng.  worin  er  nied«-gefcbrle- 
Bnn  wurde,  «ler  Welt  übergibt,  in  dein  iß  weder 
reine,    achte  Ljebe  der  Wahrheit ,    „u,;h  Acluung 

foim^dien  Od^^  lichtroUen  Ab- 

bandlOBgan  »Der  den  tr-nifccndentalen  rdealisrau» 

ifi  dem  philol.,  Journal  \oi,  Fi.bje  und  Nietham- 
mer der  Wiir.>nrch^1l;^lehrc  v. ir..M6:  ,-/:!ng,-n  ,  und 
hatte  ihr  \'et;'.  die  letztere  nicht '"gleich  nach  dar 
erften  BcirhfiLiuie,  uml  in  der  oft  bis  ^nni  Ueber- 
diuf,  ninu:l,,i,  fLiiuIaailLhen  Form  drucken  iaf- 
len  w.ldi  .Mcdteiwerk  hätte  Teutfchland  erhal- 
ten kur.i.in  !  Das  nmum  prcmatnr  in  annum  iü 
nicht  Ichlechien  ,  fondern  guten  Köpft-n  gefaei; 
bey  jenen  ift  daa  Schreiben  blo»  Verfuchuni  «in« 
böfen  Geiftej  ,  und  der  emsige  Rath  .  der  da  zu 
«ben  tft:  Hute  dich,  dalä  du  nicht  in  Anfechtung 
S™L~:  Weder  in  der  Abhandlung,  die  obi4 
^ofiCInÜM  TeraBlabl»  .  noch  in  d.  r  Appellation 
IHIMb  Anadrock  und  Darftellune  die  itren^'  Wahl 
BelHrnrndteit.  Deutlichkeit,    und  r.acu.u,..  die 

Herrn  Fichte's  Sur-falt  ihnen  fu  leicht  hatte  geben 
können  Doc.i  iu  leine  Abhandlung.  i„  ALücht 
de»  iduluf.-.p(ukheii  Ceiltes  und  ,!er  Griindlichkeil 
der  l'orbeigifc  .eu  weit  vorzuziehen.  Was  foll  matt 
von  einem  hehr, kfieller  denken,  der  eine  Abband« 
lu.i-  ober  das  Uciligfte  ,  was  die  iWenfchheit  hat. 
niu  loL«nder  Acufiierung  Ichl.ersen  konnte,  wonlt 
Menr  horbcrg  die  ferne  befchlicfae  j '  "EadUdl  ift 
mehr  der  Begriff  einea  praktifchen  Glaubens  mehr 
ein  fpielender,  ala  ein  «mAhaftcr  philofophlfc  icr 
5^8^**  l^V*  Antwort,  tnf  diefe  verJuu^Uchc  TM 

felbll,  und  dnmt  zugleich  tTa.  ürtheil.  oJ>  der  l  er- 

'^f  jff  =  "         Ende  auch 

ifM  mit  ihm  nur  habe  J,„clen  w.üieu.  Wufste 
d«r  Verf.  noch  mcht  daf.  Manner  weder  mit 
Männern,  noch  ,mt  der  Wahrheit  .Spiel  .re.beu. 

ncht»  noch  bedarf    wohl  verwirren,  und d*nJUic^ 
htm  em.,  Unmoral, lehen  SrhrififteUera  dökmncnl^  ' 
KU,  ab«r  keinen  Meufchen  belehren  kü.m^rT 

Ni  hi  weniger  Wirrelch  mob  diefer  Vorlall  c'er 
KnnhftauoB  Är  Undeikollegien  f«yn.  die  ,  Ver 
hjUniffiM.uGdd.r5en  und  felehrtin  Inlut,:;:...  h^ 

I  .^r?""i  rier  Gelchrfa;nkeil 

•Ugleich  den  H„f  d.r  l'lücbt  und  Wahrheit  Imde«; 
können  jenyn  die  eew,llc:dK.ue  Erwagu,>g  d«  Unl.r! 
fcbiede.  nicht  kr.U*ig  genug  empfehleD-  der»wilch«a 
Schrillen  und  Verhandlungen  für  tieh-hrtu  von  ftSI 
lellum  ,    und  zwifcht^n  Volksfchriften  Suu  ünd«'  ' 
Die  Sorgfalt  ,  womit  der  Staat  zu  yerhiiten  fu^ 
dafi  durch  dicWtzien  kein  Unheil  angerichurt  w.  rde 
lalst  bcn  auf  Schriften  ,   die  »edigUch  fiir  Profellinn. 
ge  ehrte  gcfcbr.eben  find.  nichl*«„«lSer  icb« 
gelehrte  Unterfuchuugan  kann«,  nur  Gele  ,r,e 
theilen  ,   un<l  felbft  UtttAr  diefen  kummi  K,,.r.elne« 
nur  III  Angelegtaihdta»  der  beroiulern  W  iUeufdiaft 

iUH^M^G^UM»  ihw,  Leb«.  fwiSidSu: 
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-Aatbeil  der  Eiufi:lu-idtuig  au-  Hier  gilt  uicku,  als 
das  Gewithi  der  Gniud«?  in  der  \V^gl\,lial<j  fic^Lr 
Früf\iiig.  DieMüclicJikeit  gelehrter  UnLerluchunsen 
häogt  voa  der  uriSercbraiüiten  Selbßftiindigkeit  For- 
fcbeiider  Gciftcrah.  D»  gibt<ei  weder  Orthodoxie  noch 
Hetcrudoxif,  die  bej  de  nur  Statt  haben«  wo  in  pofiti< 
v«a  V-oikhn£teo  eine  feO«  Hmtm  für  4ü»  B«haiuUau 
det  DntBinwIigen  LeAgeSnu  wsrdnt  kann.  IN«  Om 
J$  zur  Fortretzuag  du  Lebens  »Idtt  uacntbdidijdurt 
«b  luiberchrlitku*  PubUcitit  zur  MBglichkcit  ge- 
l*hru-r  L'uiiff  ;chiiiit;en.  Wo  der  üileiitlichen  Nlit- 
theihiiie  •ür;iija£ii  geletzt  werden  ,  da  tlie!it  die  ver- 
foleie  Wahrheit  ,  \iitd  läfst  nichts  von  lieh  ,  als  den 
todtcn  Namen  ,  zuruck.  Mau  kann  die  äufscre 
Freyheil  ^elehrttr  Uutcrfuchungeu  nicht  befchrin- 
lion  ,  ohne  die  Vertilgung  der  Gelehrten  zu  befchUes- 
fcD.  Jene  ift  -die  «uisige  Bedingung  der  Möglich- 
Jteit  von  dirTen.      Wie  die  Vernunit  von  innen,  To 

Saraiuirt  die  Publicitit  von  aiillen  die  fortfcbreiien- 
e  £utwickeluug  der  Menfchfasit.  Ungehindert«  Pu- 
bliciUt  gleicht  einem  Leacbtthonn ,  der  dem  GeiAe 
ÜM  ßnfiere  Meer  der  Ungewiftheit  erkeUet»  undUun 
iden  Wee  zeigt  ,  der  durch  die  Untiefen  der  Mejr« 
«linken  in  den  Hafen  der  Gcwir»heit  führt.  Nur  im 
lireyen  Kampfe  widcrftrciiender  Behauptungen  wird 
/liii  Wahrheit  gi  in  lirtüi ,  und  erft  ,  wenn  die  \^  ngeii  des 
Zweifels  an  ilircm  Fülfcn  gebrochen  find,  tieigt  du; 
Göttinn  in  iinverluditer  ichui.htit  au»  tii  ii  Finten 
«mpor.  Nicht  der  fundigt,  der  eine  gelehrte  Un- 
terluchung  in  dem  üffentlichen  Archive  der  Gelehr- 
Jjimlteit  niederlegt,  fondfürn  der  fie  vors  Volk  bringt, 
nnd  VcranlalTuug  wild ,  dafs  Menfchen  daran  Aer- 
nerniCi  nehmen ,  denen  die  Sache  auf  isuner  «inbe- 
Saiuit  gdiUehen  irire.  Man  fbllt«  nur  Bächeur  kon- 
Bfidnen,  die  naa^allieaaaia  verbreitet  an  fehen 
^wünTchte  J  da«  Ficfate^die  Journal  Ift  nickt  ainnMl 
fiir  alle  Gelehrte  .  fondern  lediglich  für  Fhüoropbeu 
von  Proieilion  kefchrieben ,  und  felbft  tmter  diefen 
jBOr  für  den  Theili    Man  fetse  alfo  den 


fchlimmden  Fall,  dafg  wirklich  atheiftifche  Grund- 
l.it/.c  iu  jiiiqr  Abhandlung  einhalten  würen  ;  vvae 
konnte  die  folge  feyu  ?  daf»  Gelehrte  den  Gelehr- 
ten widerlegten  ,  und  die  Wahrheit  einen  ntn- 
en  Sieg  erkämpfte  !    Wir  beft-hliefsen  diefe  AnilW- 

fe  nur  noch  mit  ein  Paar  Bemerkungen  fiber-d«a 
'heil  diefer  Appellation«  der  idckt  cor  Hanptfäck« 
gAtitt.  Von  S.  5ik  an  liefert  nimlich  der  VerftlTer 
äne  Verrialchunf  des  dargeftellten  moralifchen  Vor- 
nnnft^anben*  mit  dem  ecwöhnlicben  Volks. lauben, 
und  gibt  den  Vorwurf  des  Atheismus  feinen  Geg- 
nern in  fthneidenden  Aeufserungi n  zurück.  Der  Eu- 
dkinonlsmu« ,  der,  wie  niemand  lanpi.eu  kann,  un- 
fer  Zeitalter  verpeftct  ,  und  die  Sittlichkeit  ganzer 
Nationen  ui  die  Hunft  des  Geiiulle«  und  in  (chlaiie 
Lulternheit  autlölst,  wird  mit  Skorpionen  gezüch- 
tigt. Da  wir  übrigens  weder  die  Gegner  dea  Hm. 
Fichte,  noch  ihre  religiöfe  VorßelUingsart  kennen, 
fu  rouiTen  wir  das  ürtbeil  über  diefe  Vergleichung 
lediglich  den  Lefern  überlaflcn.  Aber«  war  ge- 
recht und  konfequent  Ton  Herrn  flehte,  allen« 
di«  ar  leine  Gegner, nannt .  ohne  Uoterrchled  gera- 
de die  unwärdigfia  Vorftellung^weife  von  der  Gotu 
heit  beyzuiuelTen  ?  fft  es  ein  rechtliches  ,  irt  es 
nur  ein  kluge»  Mittel,  Ungerechtigkeit«  u  von  lith 
abiuhaltiii,  dadurch,  dals  nun  ungeieclii  wird? 
Ueberhaui>l  ift  der  Gang  iler  Untcrriichiing  in  meh- 
reren Stellen  liicfer  Appellation  zu  leidenfchaftlich , 
Würaus  nothwendig  allericy  Uebertreibiingen  ent- 
fteheii  ruulsten.  Wer  wird  zum  Beyfpiel  gleich 
den  Scheiterliaiifeu  lelien  ,  wenn  ein  Heft  eines 
Journals  konlilcirt  wird!  —  Bey  diefeni  allen  wird 
niemand,  der  Gei  lies  Vorzüge  zu  fchatzen  weif», 
und  Muth  hat,  gerecht  an,  fefn «  iMugncn,  daf» 
diefe  Appellation  im  Ganzen  eine  Gewandtheit , 
StSrkn  und  Denkkraft  des  philoluphirchen  Geizes  be- 
urkunde, wie  man  ße  wohl  nur  Oer  einer  febr  klei- 
nenkniaklphilofupbUcberSckTifkftellar  finden  wSdkt«. 


ffDCcadin^i  0/  the  .Ajfcii^nc':  foi  piMin  jinig  die  Difcovery 
ot  llw  iiitFiior  i'an  o[  Atiiu  :  conidinüi^  an  Al>[trtut 
tff  Mr.  Park'i  JtcomU  oj  Jus  Travels  «ud  Diboveric* . 
abridged  from  bis  awn  Miaute«  bj  Rryaa  Edmtnb  , 
Efq.  Alfo  OmpVf)^  lUiißrMwni  of  M«.  ftA'»  Jmit 
ney,  sod  viSaah  Abin,  ai  tar;;«,  by  Uft^  UmnW/. 
Lond.  1798-  PP-  i62.  4.  Priiilrd  lor  the  AIHiciacioii  bj 
BBÜncr.   N<<l  T<il<l. 

Herrn  jFknrk*s  Z|irückkunft  in  fein  Vaterland,  nach 
einer  Äbwdenkeit  von  8  Jahlren  und  7  Monaten, 
mufete  natürlich  nicht  allein  die  Neugierde  der  Mit- 
glieder der  Afrikantfchen  GefcUfchaft,  fondern  auch 
Ses  ganzen  Publikums  erregen:  was  wohl  diefer 
«iußcntsvoUe  ,  unprfchrockene  ,  nnd  glückliche  Rei* 
Jitndc  für  vorzügliche  Entdeckungen  auf  feiner  Sen- 
Üunc  in  die  Libylcheu  Wullen  gemacht  habe?  Er 
felbu  befch'iftigl  lieh  mit  einer  genauen  Aulrahlung 
aller  Vorfülle  und  Entdeckungen,  und  der  Beobach- 
ttuigen,  die  «r  während  feiner  Reife  Ijuunflie:  — 
Da  -aber  das  Ordnen  und  Ausarbeiten  feiner  Mat<  - 
riallan  aatürlicli  mehrere  Zeit  erfodert,  fo  hielt  man 

M  fiir  gats  den  Subtcribemtan  ciiien  knraen  Abrit» 


vorläni  -  vorzulegen,  Wikrand  dad  grSlEera  Warfc 
zum  Druck  ausgearbeitet  wird.  Dierer  Abrtfe,  oder 
Auszug,  ift  vn"  Hrn.  £J«arJj' (dem  Sekretair  der 
Afrikanifchen  ticlcUlchaft)  in  der  nämlichen  kraft- 
vollen Schreibart  verfafsi,   die  fich  in   feiner  Ge- 
fchichte  von  Wcflindieu   [Ilifivrv  nf  the  /J  ejh In- 
dien) fo  vorzüglith  aus?,  i  lniet       Dibey  behn<len 
üch  Geogra/ihijchc  hriiiuta  uii^en  von  Major  Reii- 
HeUt  mit  einer  grofsen  Karte,  welche  die  Fortfc'urit- 
te  uiiil  Verbefforungen  in  der  Geogranhie  des  Nörd- 
lichen Afrika  angibt.     Eben  fo  enthält  das  Werk 
auch  .eine  Karte  von  jPark's  JUiferoutc,  und  eine 
Sartie  vtm  den  Unten  der  Abweichung  der  Magnet- 
nadel in  den  Meeren  um  Afrika.  —  DieÜN  Werk 
ift  SU  wichtig,  als  dafs  wir  nfcht  mekreret  daraaa 
iiufern  Lefern  wittbeilen  follien. 

Hr.  Park  rerliefs  das  Haus  feines  Landsmanns» 
Dr.  I.ii'Jicj's  zu  PiCaua,  ohngefahr  .    i  i>nt;lifche) 
Meilen  von  der  Mündung  des  Gambia,  am  äii  Dec. 
1795*  und  kam  cur  nimliclwii  Wohauag  nach  ei- 
ner 
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»er  Abwefenheit  von  iß  Moniten  snrnck.'  Yf^ 
tend  diefej  langen  Zeitr:itinii  uiiterfuchte  er  dM  In-- 
neire  von  Afrika  in  einein  Striche  von  liOO  Meil«ti, 
in  gerjtier  Linie  vom  giuncn  Vorgeburge;  feine  Kei- 
r«  in»  innere  Land  wurde  vom  i5teH,  und  ffin 
Puckweg  M HU  i ;ii  Parallelkrci«  iler  Breite  bcgrenBt. 
Seine  tiUtlecKuiigen  inachen  eine  gunzliche  f'erän- 
dfrung  in  der  yhyßjchcfi  Ueografihie  inn  11  tjlli- 
eh*n  A£rUtai  &C  beweifen  durch  den  Lauf  der  grof- 
fen  naÜbt  <iM  Gebürgakette ,  welche  lieh  von 
WgftlHl  Often  erftreckt,  die  Parallele  swirchtin 

Ätm  xona'  und  uten  'Grad  der  nördlichen  Breit« 
Mnniamtr  und  dafs  das  weftliche  Ende  dicEnr  Hat- 
te 4m'  grüne  Vorgcbürge,  luid  dieOebürge  vonAbjf^ 
Anian  flta  öfiUche  4wnin>chm.  —  Gebai||*,  ynL- 
che  den  Flüffen  ihn  Entftehung  geben,  weifen  Ui- 
»en  ihren  Lauf  an.  Hr.  /'.  belbiimite  zuertl  <1en 
JLauf  des  Niger  nach  Beobachtungen,  die  er  als  Au- 
genzeuge machte;  "er  läuft  vnn  \V<-fli-n  nach  Often, 
und  tfaeilt  Afrika  «bcn  fo  von  v::iDaii  ler,  wie  die 
Donau  Europa.""  Dies  find  ilif  n  iinutliL-u  Worte 
Uerodot'j  (.Kuienpe,  C.  32.).  welcher  ichon  vor  2;uo 
Jahren  fagtc:  "Derr^iger  tliefst  weit  tegen  Süden 
von  der  Afrikanifchen  Wufte,  und  bat  «inen  Ue- 
iMTflaft  an  Kioliodillen. "  Da  Hr.  P.  den  Lauf  Att 
I^iger  von  Sego  bis  Silla,  und  ihn  in  «iner  «ntge- 
.genzefeutcp  Richtung  fall  bia  au  Cainer  Quelle  un- 
4cr  den  oben  «rwübnten  Oebüreen  verfolgte,  fo  hat 
4ar  «in«  fdu  wichtige  seograuhucbe  Frage  attfcelöbt 
«ind  beftimmt.  D«r  ittnaöufclM  Alhonpm«  Hr.  de 
Ja  Lande,  bemühet«  llcli  wi  eben  der  Zeit,  .ala  Hr. 
r.  feine  ünterfucfi  unpen  •.ornahra,  zvi  beweifen 
lATetnoire  für  C  Jul  c-r  u-::r  de  l'  Jfriijue)  ,  Haf»  der 
Niger  wedlich  tliclTe,  mid  Hr.  Bruce  hat  die  nehm- 
liehe  irrige  Meynung  behauptet.  Eine  Periode  von 
nvrey  viuj  iwanzig  hundert  Jahren  liat  alfn  wie  Ma- 
jor HeniteU  b.tnierKt  ,  die  Sache  an!"  dem  nämlichen 
Punkt  zurück  gebiacia.  —  öinvahl  du  ■^  .uurgefthiüh- 
te,  als  die  ()C()graj)hie  der  Alten  'irhaltrn  von  den 
Entdeckungen  unU-rs  Reifentlen  ßeltaiigung.  Die 
Nachrichten  von  den  Lotopbagis  hat  man  lange 
tat  Fabeln  angefeheu,  iie  Mrerdcn  aber  hier  bcßü- 
tlgt.  —  Die  ü  grdtsten  botanifchen  Seltenheiten« 
welche  Hr.  fand,  waren  der  Shea-toulou,  oder 
ButtcrfaauAi,  nnd  dar  Lottu.  Daa  letstara  QaariidM 
warla  aBm  Lmdani«  di«  er  bereifte.  In  Ueberflnfa 
annitntfMt.  S»  ift  mehr  ein  dornigier  Strauch 
da  «In  Baun,  nnd  feine  Frucht  ift  einr  mehligte 
ttaara,  ungefähr  fo  grofs  wir  (  in<  Ohve;  diefe 
wird  in  einem  hölternen  Gefäf»  zerltorTeu,  dann  in 
der  Sonne  getrocknet  ,  und  ein  Brey  daraus  ge- 
macht, der  dem  angeiiehinlten  Lebkuchen  gleich 
kommt.  Alle  Lnif;t!)ohi  n-n  Ichälicn  fie  fehr,  und 
einigt'  von  ihnuii  bereiten  ein  iulTerß  an.enehmes 
Geirdukc  darau«.  —  Die  innern  Theile  von  Afrika, 
die  Hr.  P.  bereifte,  und  wahrfcheinlicb  die  gaiiBe 
Breite  vom  grünen  Vorgebürgc  biaAbfffinien,  wer- 
den von  den  befondern  Menfcbcnn^en  bewohnt: 
daa  Mmndittgas  oder  eigeutliclion  Negern,  Eine«- 
bobmon  von  Niapritiant  das  Foulalu  .  oder  weiUen 
da«  VlolaalM  tud  FUaiua.  die  weder 


daa  wolBgM  Baar  i  dl«  dicken  Lippen .  noch  di« 
gUnsertde  Schwirae  der  Mandingas  haben ;  und  drit- 
tens die  Mohrm,  EIngebohrne  von  Arabien,  wel- 
che in  ihrer  Perlon  nnJ  Farbe  ganz  den  Mulatten 
im  cnglifchen  Wi  ltindien  glcichkonnnen ,  und  wel- 
che Anhänger  de»  .Vluhamiufd  ,  und  die  intoleran- 
teren,  treidn feilen  und  blutgieriglten  de«  Menfchen- 
gefchlechts  lind.  Diefe  ,"5  Naiioiion  lind  hüuhg  mit 
einander  vermifcht;  doch  wohnen  die  Neger,  fo- 
wohl  die  Mandingas  als  Fouiahs  gemeiulich  füd- 
wSrts  von  den  Mohren.  Die  Neger  find  meiften« 
«ine  den  Feldbau  treibende  Nation:  die  Möhren, 
wi«  ihr«  Arabifch«n  VorCahren,  find  hemm  siehen- ' 
d«  Schlfier,  odar  wand«md«  HandeUleut«t  fi«  Ichei- 
nen  fich  täsxM  von  den  früheften  Zeitaa  an  übst 
die  bawohnbaren-  Theile  dar-grolMn  afrikanirchen 
Wiiße,  und  die  fruchtbaren  fnfeln,  welche  üb<nr 
jenen  fandigten  Ocean  zerllreut  find,  verbreitet  zu 
fa.iberi.  Von  il.i  hr«  irrreij  lie  ihre  Waffen  gt'gen  Sü- 
den aus,  und  niarhici:  In  h  von  mehrern  Negerrei- 
chen an  dem  Ni(.-cr  Mciftcr  ;  nu'.eul  ihre  HcrrFchaft 
eine  fchmale  Zunge  von  Weftt-n  nach  Oltin  an  der 
Grenze  der  Wiifte,  von  der  Kulte  des  Atlanüfchen 
M- crri  bis  an  die  AbyIHnifchen  Gebiirge  bildet. 
IJcroJot  (vergl.  Euterpe,  C.  3a.  und  Melporaene, 
C  197)  beftimmte  die  Grenze  der  Lybier  und  Ae- 
dilopier  (in  andern  Worten  der  Mohren  und  Ne- 
ger) nah«  bey  dan  Ufern  dea  Nlfara;  ea  fcheint  aW 
ro ,  ala  wenn  di«  UmlUnd«  in  di«l<r  Hloficht  fait  • 
dem  Vater  der  Oefchicbte  nicht  viele  Verindarun- 
gtjn  erlitten  hStten.  —  Anf  feiner  gansen  Keif«  fach- 
te Hr.  P.  fo  ^  iel  al»  möglich  die  graufanien  Moh- 
ren zu  vermeiden;  fie  werden  aus  Bigotterie  von 
ihrer  Kindheit  an  gelelirt ,  ijen  chrifllicuen  Namen 
mit  dem  griifuen  Abfcheu  ani,urelien ,  und  einen 
Europäer  mit  der  nämlichen  Gleich^ulti^krii  al«  ei- 
nen Hund  16U  lüdten.  Die  Foulahs,  welche  zum 
'l'iieil  den  Mohammedauifchen  Glauben  angenom- 
men, und  gelernt  haben,  gefellfchaftUche  Ptlichten 
für  Meinungen  und  Ceremonien  aufsuopfern,  befi- 
txen  lan^e  nicht  die  diriicfa«  £infalt  und  herzlich« 
Gaftfreundfohaft  dar  vnwiil«nd«n  aber  gutmtiihigen 
Maudingaa.  Dmdl  daa  fBtlgen  Btf Stand  diäte 
letzten,  den  imvordoAcnan  EingebtAmen  von  Hl- 

gitien ,  wurde  Hr.  P.  in  Sund  gefclzt ,  feine  Rei- 
zuni  Niger  sn  vollbringen ,  und  wieiler  lieber 
nach  PifLina  rnriitl.  zu  keiiren  Wir  wollen  un- 
fern Leiern  das  Ge)n,ihl(1c.  das  Hr.  P.  von  ihnen 
lieiei  t ,  juch  hier  mittheilen.  Die  .Mani!ii.::a?5  Ke  n- 
nen den  Gebrauch  der  Buchilaben  nicht;  iie  leben 
in  Lehmhütten;  fie  verliehen  nicht,  die  AYbeit  dw 
Thiere  zum  Ackerbau  zu  benutzen,  und  fie  ge- 
brauchen daher  zur  Bebauung  des  Bodens  kein  an- 
deres Inllram«nt  aia  die  Haue.  Wie  alle  unwUIetw 
de  Barbaren  lind  fie  in  kleine  Nationen  getbeilt: 
Monarchia  ift  di«  ÄenrfeheDde  K«a|i«rung»form;  ei- 
nige Republilten  find  ariftohralifiä»  und  fdbft  in 
denjenigen  Lindem*  wdelw  den  Künima  nntcr- 
wonen  find,  mob  bey  allen  wichtigen  Sach«n  die 
EinwiUigmif  und  UaMvAfitaniig  dar  Aslteften  ein- 
geholt 
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mäMt  vrerAtn.  Di«  niedere  VonukUffen,  welch« 
aen  arbeUrxncn  und  uhlreichern  Theil  ausojiichen , 
find  Sklaven  der  Reichen:  —  doch  iß  ihre  hrwcht- 
S^aft  iiiclu.ftMii^  Si»  kdonaa  nicht  »tödiet,  jii 
»teilt  eiBBul  an  dn«»  Frtatden  ««rkaun  werden , 
ehe  He  vor  «in  OffealllciMa  Ociidtt  (IWavar),  das 
aus  den  vomebnilen  Mlimem  der  StiiU  oder  dec 
Dilhrickii^  Ii' ft  hl .  ijebracht  worden  find.  —  Die 
Maiidinga«  web.n  IIa  itiiwnllentuch,  und  lürbeu  e» 
mitludigu:  n«  pijib'ii  die  Häute  von  ihren  Ziegen 
und  Sthafen:  lie  (chmclzca  ihre  reic<ihaltjt>  n  Ei- 
teuReioK  mit  Ht>lzkohle»;  aber  ihre  vorziigiiche  Ge- 
fchicklicbkeit  steigt  Ach  bey  der  Verart>eitiuig  ihnrs 
ColdeSr  woraus  ne  weibliche  /ierrjtheii  verterdgcii, 
4ie  eine  folche  MauiuchCaltigkeit  von  Scfchmacii 
«nd  Scbünheit  zeiettn,  dab  lelbft  die  heften  euro- 
yiiflifaitn  ISünftler  uch  dantbei  wundern  würden.  — 
iU«  MakifinM  in  d«  Kindheit  der  Gerelircbaft, 
Änd  ^  Maadingat  IrichigUubig  nnd  abeigUiubifch :^ 
—  aber  ihre  LaMlHgläubigkat  ill  nicht  intolerant, 
nnd  ihr  AUt:rgiaubc  ian  üe  nicht  gelehrt,  die  Eiitr 
ctbun^m  des  Gewillens  su  unterdrücken.  Sie  glau- 
ben icft  -in  ein  Leben  j»:nffits  des  Grabes,  und  an 
einen  Zufiamt  der  Vergeltiiug  nachdem  Tode,  wo»- 
innen  gute  Meufchen  belohnt,  und  biil.j  bellraft 
wertlen.  llr.  /'.  fprach  mit  allen.  inügJitlitJi  tiag«- 
bohrnen  iibtn-  di<  feii  wi4:h;ii;cti  Gegenttaud utiA  ti 
behauptet  ohne  den  geritigflcn  Auftot's,  daljj  ein« 
Ueberzeugung  von  diefcr  grofsen  Wahrheit  iiutcr 
den  Necern  alleemeiR  und  hergebracht  fcy.  —  Der 
geograyhifche  Theil  diefa»  Werks ,  welcher  nurhr  als 
Bwajr  Driitbeil«  dellclbeu  anfallt,  enthält  ätüTerft 
vÄmü^  BaoMTkimgctt  von  &§miuU,  und  wir  wol- 
len &uch>  hier  aint^ea  von-  ä«m  InMraflaaiefUm  mk- 
thetlco.  TSUskdmn  Ht>  Jt  nach  Anuh«  d«a 
iauf  des  Niger  von  Wefien  gegen  Often  Mflimmt 
bat .  r«  uBCenucht  er  ierner ,  was  aus  diefer  grofsea 
WalVermalle  werde.  £inige  Schriftftellcr  habet»  ver- 
Biutiiet.  fie  Hieile  in  den  Egyptifchen  Nil.  Diefe 
Meyuung  wird  durch  zwejr  Betracht  inigen  wider- 
legt. ILrfte»«  ift  di«  OberUäche  viel  zu  uneben,  als 
jjf  diefee  gefchehen  könnte;  sweytens  fchwillt  der 
üigar  durch  gaoa  lUpitien.  wie  alle  Fiüite  jener 
HimDelsgegend ,  VOBt  periodirchen  Bi^gta  an,  und 
]ft  ain>  höcbßen ,  wenn  der  NU  in  Rgnlen  auch  am 
%5dillen  ift.  Bedenkt  aian  DUUr  wie  lana«  Zeit  er- 
fo.!'  rt  Würde,  bia  4ai  Walbr  vo»  Nigrittaa  na«h 
k.g\yiHn  käme,  to  mfllata  der  Nit  noah  a»liBdiAi» 
aMdTchwollen  feyu,  lange  Zeit  hernach,  wann  dar 
Niger  cmgtfalleu  wäre.  Man  weifs  aber  aut  Ea- 
r  iiiji,  il-ili-  diefes  der  Fall  nicht  irt.  Der  Flafe, 
■w  c  ltutr  m  den  F^ypiifche»  Nil  Ihelu,  ift  dtr  Abiad, 
oder  weilTe  Flui»,  der  we^^en  feinet  f.  hleuniiit' n 
Grundes  den  Namen  erhallen  hat;  dieler  Abijü  ift 
vfurklich  der  Nil  felbft ,  weil  er  ein  viel  ftärkerer 
Strom  ift  als  der  Abyffinifche  Zweig:  Pi  (ficvieus  r 
Edriß  vad  MulfeJa  Tetzen  alle  den  Urfprnii^  .es 
Vila  in  afaur  vo»  Abyl&niea  weit  entfernte  Geg n  l , 
SV  Caiao  von  inehnTMi  Fwfot.^ 


Darfour,  A»U  der  Nil  r«i«i«  QiiclUn  in  ihrtm  T-inda ,  fflnf 
niid  tiin:?ii;  Ti(;rcir.*ii  »vriilirli  von  Sfuna.ir  iud».  fSicli- 
deni  H.  die  Meyt-.uni,'.  ali  i>b  der  Ni^cr  lieh  mit  dem  Nil 
vercinite,  wiUerlegr  h»t ,   to   beweilM  et,   dali  der  erfi» 
fieiuen  LmiC  bi«  ■«  dem  gruffru  See  von  \V«iig«r«  fonfviiB  ; 
i**  weilUclie  Eude  deflelben  ill  iem  Meridian  von  der  »ü 
Ml  griichiTckaa  Ilsyefalik  Cyven«  nahe.    Ida  finde  keinen 
'Gtiuid  grgea  die  Vemutkifng  (r»g«Hr.R.),  dUi j«iler  Flnfs 
eanx  TcrJiiiiheu  kanu ,  ▼orautgerctit ,         er  ficfc  auf  eiM 
iiinUiiglicLe  OberSsche  verbreite  ;  und  et  iä  wahrJfelieiRfc 
lieh,  dafi  dia  Obeifidclie  oder  drr  riefer«  Budra  v«'»  VVan» 
v;  ii.i  und  ein  Theil   tou  tThaiia  ,  eine  kilolie  Ausdebuiuig 
liiL     Mau  inufi  dih  r  die/e   Lands   aU  (isii  uetc:ai  TttCM 
Pi  D  NdrdafriKa,  uiul  als  dm  .SaiiiniidjiUir  dct  NA  .illeta  zU 
ailcn  _I.\lirtiicaen  aiilelien.    Oliuc  Zwcjtcl  wor.kii  di«  Eln- 
wi  lai  i  itun  ii  die  Fi  uc  luhai  koij ,  die  durch  dis  Zul  iimiicii- 
flitllcii  du»  WalTct,  vcniif.TcIit  wird,  iiiiihnslich  ildf.n-  tj.> 
aahli:  aber  aullerdeni   famiiit-IiL  auch    diu  laitj;i<biiii:iicr.  , 
im^fiidtii^JieB.  TUeil  to«  \rVau(i,ara  eine  tuiglaaltiicite  iVleng« 
—  "■-    '  V\'xirar  in  ihr  Bcu  xurnck  bw^ 

—  JXm  Meynung  ,  dar*  lieh  d«i  tiievt  in  dt* 
See  Tuu  Wjingai«  eigielTa  ,  wiid  von  der  ^Uulocie  bafi^ 
dgt.  £s  gibt  hievoM  viele  Bi  vfiiirle.  Belonders  eigierit 
Ticii  der  JIi::ilimiit<!  .  <».iii  feht  tctr-ichtllcher  Flufl  von  PcC^ 
Ul,.,  1:1   Ji  ..  l'.diu,  einem  friCchen  80«  i<io  Meilaa 

laug  uud  btcii,  ini<l  kiiis  UferhAben .lUe  die neniiaeichea 
•iuua  augcfchwemiiiien  Laiidea.  wi<e  £^'vj'i?u,  Bengalen 
d  Waiigira.     Iii«   Moiij^c  WaAera ,  im  iich  iui  Niger 


UlUIIIlJt  ,     Itl    >TClt  ^ 


uud  zwar 


jcr,  all  diejenige  ,  wi  Ic.lic 
1(11  ui  |ii|._htii  rUara  Von  AAeu  ttiia!i«'ii.  Lir 
kl  mint  slle»  fein  WalTer  aiii  dir  «lucn  Seit«- 
dci  Litliicbcti;  denn  ea  Aiel^t  kein  emsiger  etwa!  bcirckiv 
liclicr  «tromToiidcrWnlie  her  in  ihn.  Im  ijuieni  Afrika  ifc 
•iuc  ^rolT«  Uadaie  oder  fcbr  tiei  Ucgeuds  Stsaek«  Lande«-, 
xvirircix  a  dena  heb«»  Laad«  vo»  Niibian  euf  dar  4dUi«beiV 
und  Maiidiug  auf  dar  weUlicben  Saite,  wotmi die GabOiigip 
und  äAjiara  ,  odir  die  Wiifio,  die  aud<:ni  nvey  Pciti«  an»- 
maciieu.  Vun  dicrem  ZuJimd  der  l>inj^c  üuUvt  jiiiin  auch 
in  andt:tB  lelieu  1  itidtrn  Hi  <  I- Itic.  In  .S(i<-ii  ilt  iJ<;i  ticle 
LandetRvich.  wo  uei'  Aul  uüd  djr  Cafpifrlic  Siu  J  > 'f- 
fcf  au(u«hTii«!U,  aitlil  kJeiiiir  aU  dar  ebc«  «m  jbutc:  dar 
Unterlchied  ilt  diefer,  dafs  ■!ru  gr.  Ifercr  Theil  vom  iiel«« 
Laiidct&rich  mit  V\  alUr  in  Aiicu  «igeiiilU  ük  «!•  ia>  Afrika, 
lu  UiuliGht  der  aUganieinan  Foaa  d«»-l«Caiet>  Erdclieili-, 
seigl  Mc  iL  deutlich,  dafi 'die  KaiCe  VO»  Guinea  einige 
Gsade  wa  Oftta  aaelt  Wefien  groder  fcy,  «nd  da/t  di« 
Bnite  tob  Sddafcika  unter  dem  AmimK»  weniger  bctmgr. 
all  die  genaueÄen  Vorbergaliende«  «Ogiafhen,  auch  leltiß 
IfAnidU,  aogcuommen  liabcm  Sie  guMll«  Bergkette,  d<>> 
Ten  La^e  )4tzt  rnra  eiitenmahl  geostt  boAimiat  ili^  eattiatc 
Ulli  »ui  Iii  .il  ,  und  1h'C«mu1< r»  ui  ilcii  liiclltu,  wclilie  vg«  .MaudniJ 
Ulli  BamlunV  6<-«>n  Wrllru  niid  vuu  Wangira  jcgcii  0/l">  Jf'I'". 
Ttiubiicuo  »m  NiRil  ,  u-<lw  b<->  ii<-in  .MflutlHU  vnn  KitTtavTW^,  Ml« 
ri^VAj   uial^r  ab  bleuen  voru  l-liide  dt-r  hetl«  ilc,  hlit.  Uu^U 

Uiileia  l'luiE«)  '""^^  AlandtjiKJ  (i»M',  von  >U  wud 

«,  aber  dir  uArdlklirii  TtKil«  vu«  A^lia  n..»  Ktultrnicti  voul  iuiit, 
Tnvuli*!  ""d  iUaroM»  vrilubri.  Wn.^««  wiiJ  vuu  dm  Ata- 
du  buidlaiid  gi-muiii ,  uud  ijtriji  m.d  jt.<.i  bcsciiK<  B  It  inc 
nilablliatr ir  at.<a  vnaiMbei,  dafc  die  aciAcia  Laiidar,  wrtcke  ai 
air  <MMkJ(e  grruiiru ,  au  dvn  ItcicbttutB  deifrlbeu  veimltltUl  dtf 
ktdiicu  IUi.bc  .\iiiIkU  urhrnrn.  Wcun  ■»•>  al»-i  Urdrnitl,  wir 
frrorariiUUb  auldfcicb'  dit  äirOaie  dtefar  Itefwit.  lind  ,  fu  rcl>eti>i  aa 
IuiiJt[l>iic  tn  fr)»,  dab  J^Umm  weder  dr>  Nii^er  noch  eiiw»  «■- 
,irin  1:1 1k  »:(irchcsi  titroui»  crw-ilini ,  d..l.  fi-  i,^.i  i.'.ini  niit  licti  filh» 
n-ii.  In  .1  JltT'j^irt  ^vnfvic ,  dal«  dir  i.iii-i'^.iu-i..fr  jl.i«  iiiiirr  •* 
di«  AiiiMv.fi  «n  .jri  vrvkuAr  im  dif  oe|;ciid  .irr  aaiUcii  d««  llriku- 
Ir»  liif  U..I1I  vrruiifihicii ,  diil,  Krr<,luti,  ohne  dula  nur  •".iiliiy  di« 
andere  zu  If  brn  LKk.4ni.  \  \letj'atn^ng  C  v/y) An»  dielen  wi^fl 
AufabeA  erhellt  mau  tiuiiaii(tseb  ,  %nii«  wicUiig  die  vuu  Hi'ii.  S*- 
uidiien  Knidcckim^i  f  iid ,  und  wie  (lucLJicti  iVIajur  I\tint*.l  äUa 
i;r«)[raplufcben  .Vlaierlatiru  au  bnnilMU  vcillcbl.  —  U  •■«  vmdwaUl 
u  Ki  i  nach  I'J.  ei(eiiua  \\ ft%,  tttbtt»  ttjul  ^UtHMf  Um^  Afgltjii 


Da  dl»  A'ifilif rkfjnillcU  dia  riiJjhliMnu  ;iit  di«  ' 

hdulicUc  AiiieiK«  varaolabte,  fo  geben  wir.  Mm  die  O 
ban  ia  dielar  llqrli||l^ 


.Uation  und  den  darin  ent1i;Ilenen  O-genfland,  diefb  ane 
!lcuc  uulerea  Uftituu  uiclit  zu  abciüdireiieu .  da»  £ad«  darfst- 
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L  I  T  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  l  T  ü  N  G. 

  I  ( 


Ueber  das  höchßt  QuF  unJT  Stffm  Vet^näunf 
•    1   mit  dem  Staate.    Ein  Verfucli  von  Johann 
jtdolph üori.  Leipzig,  bey  Mailmi  i78ö«  »ö' 
-        8..  (lÖGr^i 


J^ach  Bt-rtinininng  ik-r  RegrifFc 


_   ^         von  Ghickfuligltclt 

und  SiulichKeu.  iincV  einer    <ieir  ÜnterfucliiMi 
en-  der  Jiritifchcn   Pliilorupfiie  gemäfsen,    l't  t.-i 
iÄeiduii«  ihrer  Principien  ,  evkiäri  fich  Her  <leiik<.ii 
8e  VtifiÜMr  fehr  uniUändrich  und  nar  hilnitklicli  ge- 
dft«  «M  Mifaverftand  de«  Buchftabcii»  der  Kri- 
Btaeriich'  fehr  in  Ahrdien  geiionrmene  Mey- 
imag,  daf5-  Sittlichkeit  nichts  inder»  fcy,  als  eine 
Würdigkeit,  gluckfelig  zu  feyn»  und  dafs  das  hörh- 
Jle  Gut  in  der  verhält nifimäfjigm  Mtfchung  der" 
•Sittlichkeit  und  Glückfeligkeit  beftrfle.  ""Der  Ttt- 
endhafte  (Si  CQ  f.)  will  mit  feinen  tasendoafun'- 
Fandlnngen  nichts  verdienenr  feine  Abficht' !ft  die 
ErluUune  de»   Geletae*."     Dafs   <\cr   In t^mdhafte 
Jf  'urde  haber  leuchtet  fogleich  cm.  dafs  er  aber, 
dt-r  Glückfeligkeit glelLlifaii;    wie   fine»  Lohnca, 
Vttrdig  fey,  icheint  (iiuch.m^  inu  der  Siitliclikeir 
u>' ftreiten.  ^  ''  t^  uniiintriri  li ,  dafs  die  Tu- 
end noch  Tugeiul  bl<riljL^  wenn  dem  Handelnden 
lie  Au!>r»chtaul  (iliK  KIellgkeit ,  die  durch  Tugend 
•la  durch  «iji  MiUcl  tu  erl.ing.  n  fleht,  eröftift  wird. 
Hinwes  mit  eurer  Ghicklcligkeit ,  nitt  i'as  erzürnte 
inotalilche  Geiuhl :   die  Tugend  will  T'ißeud  feyn 
und  verlangt  keine  ihr  profniriionirle  Gluckfelig- 
Ikrit."  —  "Wir- woUca  darch  dM  SilUngeret*  dem 
Siraben  nadi-GIäckretijdteit  OrenzmTetsen  —  hier 
ift  aber  von  keiner  Proportion  swifchen  Tncmd 
lind  Glückfeliekeit   (die  onmöglich  ift).  fonaera 
lij  is   djvon    iR  die  Rede,   daf«  das  Streben  nach 
Ghickieiigkeit  dem  Streben,  gtit  zu 


^ut  ziijryti,  iinter^e- 
ohtie  alle  JSedijigiiiig 


ordnet  fey.  —     Wir  Collen 

gut  fejn,  und  wollen,  wenn  wir  gut  find,  nur  un- 
ter     '         "  '      '  _..»-.-0-.s_ 


feyn 


leya ,  und  wollen ,  wenn  wir  gut  itnd ,  nur  lin- 
der BrinAnlft  dkc^  SillnigdMae»  ^dtfelig 

Nachdem  im  Folgenden  gezeigt  worden .  dafa  das 
höchfte  Gut  theil»  Object  der  Pflicht ,  theils  der  iVei- 
gung ,  dafs  tt,  ale  Ideal,  unendlich,  daf*  es  durch 
unfre  Thltiskeit  zu  realifiren  fey  und  dafs  lieh  muf- 
fe «nfifben  lallen ,  was  in  der  wii  klicken  Welt  für 
die  RejiliünuiK  de»  höcbßen  Gut*  darüi  Menfchen 
gefcbeben.  Adt  der  Vwl  «in«  tHor^Ufeht  Ordnung 
ale  dM  BOthwandin  Objact  elnee  gaten  Wülene  mf. 
yfix  wollen  and  r<Hl«n  fchiechterdiugi  nl  ht  das  Sfiid 
tinei  J'temJdi  Etiiat  Uyii ,  foiidern  aU  /'nf"  ''^  '  len, 
die  eiu  heilige»  Gefets  iu  ilch  uagtn ,  «lern  iic  IcibU 


unterworfen  Und  \ind  durch  fie  alle*  unterworfim 
wetden  Call  *  dtu-eh  daffM«  üh»  dat  Frmade  hart' 
feJk^ft.  Die  mova1ifehe1[>rdna»g  Ift  (hi  kddkß»  Gut 

und  folglich  GegenfUnd  der  Pfürht  und  Neigung  zu- 
gleich.   GldckfeiigXeit  und  Sittlichkeit  htruehen  im 

liüchrtcn  Gute  gnnz  iinabhäti^i^  rnri  cii-aniJcr  iliiJ 
liijit  dinrh  l'reyheit  vereinigl.  Für  die  Oji.'ui  ifi  ei- 
ne moralifche  Ordiunip  unmittelbarer  Zweck;  für 
die  i?«!/"«/ nicht ;  ab.T  iie  mulTeii  dielL-lbe  doch  >ri{V- 
Celhar  wollen,  weil  nur  das  moralifche  allein  eine 
befiehende  Ordnung  gibt  und  fie  nur  in  einer  fol<- 
chen  auf  Befriedigung  ihrer  Luft  mit  Sicherheit  rech- 
nen- Können.  .^Ifo  auch  dir  Ht^fcii  mülTen  um  ih- 
re» eignen  Vortlieils  willen  die  mi)ralifche  Ordnung 
wiinfaiea  und  die  gute  Sache  Aegt  am  Ende  noth- 
INKidig. 

Wir-  KBnnen  dent«  Verf.  in  üiaia  Dedocdim  det 
snr'ReiliGrung'  einermoraUrcben-Ordnang  nad  swr 

Exiftenz  vernünftig  -  finnlif  her  Wefetf  nothweiuügen 
rechtlichen  Zwangtfyftemt  nicht  folgen.  Man  er> ' 
kennt  auch'  in  ihr  den  felbltdenkenden  Mann  nnd 
den  Kenner  der  Wiffenfchaftslehre.  "Da«  Inftitnt 
"eines  rechtlichen  unvermeidlichen  Zwai^gc«  ift  der 
"S/rt«/  .'  feine  Errichtung  ift  alfa  l'/lirhf ,  Maafsre- 
"gel  der  Klugheit  und  Product  der  au«  Tn-v  heit  ent- 
"itandenen  Aoth.  Hat  die  Noth  den  Staat  gebo- 
"ren,  fu  wird  die  Klugheit  und  der  jpite  Wille  ihm 
"  Verftand  und  Sinn  einhauchen."  Sehr  inierelTant 
ift,  was  der  Verf.  im  folgenden  über  die  (hsiunja- 
tion  des  Siaau  und  die  verfchiedeneo  Zweig«  der 
Staatsgewalt  fagt.  Er  iÜt  flar  die  Trnuumg  3ex  gs- 
fefzgeheiidtHf  ausäiHmdat  und  ncA/erÜcAew  MacDI , 
will,  dab  die  Omeine  diefe  Gewalten  nicht  felbft 
habe,  fondern  fie  übertrage,  beweift,  il.tfs  fie  nicht 
an  Indivitluen,  fonderii  an  myjiljche  i'trfjneu  iiber- 
tragen  weiflrn  mnilen  miil  dal»  es  ni  iti'i.h  Ityn 
uufs,  diele  mjfiil'cbeu  rcif>.iien  zur  Vciaiii>.vortu)ig 
zu  ziehen.  Her.  kann  di  -a  ülie«  nur  amie"'.<'n  ,  abrr 
f.tdert  jeden  Leier  auf,  das  liucli  felbft  zur  H.ind  zu 
nehmen.  Keineii  wird  die  Leciüre.  iufuuderlieit  die- 
fes  AbIchnllu»  gereuen:  allenthalben  Jindet  man 
neue  Auflebten,  tfefflidie  Bcmerkungea«  piachtircli« 
Wahrheiten. 

In  Abflcht  da*  foikar rechts  ift  der  Verf.  nicht  der 
Itaiiiifchen  Meynung,  dab  FotdtTßUimus  die  fi«.. 
dingiing  des  ewigen  Frieileu*  Uj.  £r  halt  vidnelv 
dafür,  dafs  diefe*  nur  dnrch  einen  t/niverfai-  Staat 
oder  Staate  I  -  S>aai  bewirkt  werden  hSnue,  der  im 
Wefeutlicheii  eben  fo  oipanifch  feynrnufs,  wie 'ler 
Suat,  und  der  recbilidien  öouveräuiiät  der  Völker 
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eben  To  wenigen  Abbnidl  tJkm  Wtfrde,  ab  fl«r  Statt  Nro.  9.    Die  Wirtenüm^.  Landewerfiuvmlniig 

den)  t'rrfrht  de«  Bü^ert.  maclii«  .nach  den  meißen  Stimmen  an  den  flerxQk 

^^  a     I  i:!  <i.>nze  dlAer  tr^ßli^lien  Schrift  betrtlTt,  den  übrigens  noch  nicht  senehinigten  Antrag,  dS 

To  liAt  der  V^f. «war  j|liif,Mich  .Tttmiedca,  die  meißen  reTcrtage,  auüi  Wocben^redi^ten t  «bxa* 

ttehiliche  Aiiiicht  durch  Sm  nutraUfehe  xu  verwir-.  fchall'en.    Der  Verf.  diiefer  Schrift  (dem  Verodunen 

ven:  .inckb  iSt  doch  t^ämr.Jf!riiKhf  .der  moralifekm  jMwh  da'Irfindftaad»  JMkt  Cttfs  von  BUmheacmit^ 

Orimmgt  wddMt  Ütn  l«itett  «b  Frincip  der  23^  d«r  feineUyfiiäien  gdiabr  haben  mag,'  die  Mafke  ei- 


4utti0n  Am  :Stitats  flicht  rein  nnd  einfach  genng, 
Warum  blelt  /ich  der  wüidiise  Verf.  nicht  lieber 
au  (Us ,  hii  r  iiU^i/i  einheiinirche.  l'rinci)*  der  il/i>»- 
liclikeii  des  Jlf\J,iiiinieiilebeiu  Jreyer  ll'ffm,  als 
JFrcye?  .Gewif«  wäre  abdann  feine  DjiHellung 
iiodi  einleuchtender  gcwortleii ,  und  manclir  feiner 
..SaiKe^  e.  J5.   cUls  Staaten  nicht  auf  f  'iiiruge  ge- 

f;ründet  werden  künntcn,  richtiger  beftimmb  Dem 
iey  indeflen,  wie  ihm  wnUe.  MC.  ift  überseugt, 
jeder  Lefer,  gleich  ihm,  au«  diefer  geiftret- 
«Ihen  Schrift  Verguticen  itud  Belchnui.;  fctiüpfen 
«rerde»  and  fodect  den  Verf.  auf,  daa^'VnbUkum 
;redit  bild  «tie4v  .mit  .lhpl|cfa«ii  Arbsimi  sn  bjB- 
fchenhmn. 

fFSrtmnhfrgifeh*  Lanätagsf  chriften. 

«)   Unparthtjilekt  SdtwJkhmg    ier  neurpon 

easUttianchtttiMH  bt  dam  /lerzct^ifiiun  //  VV- 
niarg.  -Bafel»  bey  Decker  1^93.  c  no^.  b. 

'S)  GedariKeu  einer  /J'irti-ivhcr-^ijcltf::  i.,:;rn  iiher 
die  Ahßellung  der  teyerlags  ■  und  //  'ocftan- 

f'<eJii:ic/t  im  ßf^irtmmergifektn.  1798.  «t/s 
Bogen.  8-  . 
^  Naehlefe  zu  dem  Inbegriffs  vtu  ft'iinfehetif 
ff'iHkeu  und  Forfeklägai,  in  Beziehung  mtf 


ne»l<ayea  ansunebmea)  ma^ht dagegen fol^^enJ'  Km) 

Wendungen:  1)  Die  Landetverraiuniliuig  f.  ils 
Surrogat  für  die  abgefclij Ilten  «ioire-idii-nfte  fij'r 
chifaiionen  mit  der  Jugend  vor.  Alkiii,  dadunh  wird 
dat  Vorurtheil  beftatigl,  die  Religion  fey  'n!i,p  i  i- 
ne  Refchäftigiing  fttr  die  Kinderjahre.  c)  Ui«  Art 
tmtl  Weife,  wie  dii  Ter  l'mikt  in  der  Landesver« 
.fjinmluug  zur  Spraidic  gckummen  ,  läfst  verum- 
tlien ,  dal«  die  auf  iliti  Abteilung  Itiaimendeii  Mit- 

ftieder  keinen  Auf  traf  dasn  gciiabt  b.iben;  und  doch 
eirifiFt  die  Sache  die  Rechte  der  «iV4z«^/i«M  kirchlichen 
Mitglieder.  -Es  iA  «Ifo  nach  der  Wirtemberg.  Ver* 
fafliing  die  Oefinnnng  der  Wirtenaberg.  'Gemeinden 
.darüber  einzuholen.  Dea  Verf.  Privat -A'orfchlag, 
vermutlich  auch  fein  fotum  auf  dem  Landtag  ift 
fidgeiiiics  :  Die  biaherigi-n  (jollesv  (  rehi  ai.pen  fül- 
len Uli  dicltii  Tag'm  fernerhin  geh.tlieu  wi.rdcii ; 
im  iibrigen  Itdlen  diele  alj  \\  crli I jjsre  t;el;eri  ,  1  »  , 
daf«  j<  tiei  Zwang  m  Anfehuiig  der  Arlaeiien  aiiffje- 
hoben  werde.  Diefe  Einrichtung  ficht  weder  mit 
der  Sinipliciiät  des  ChrtAcnthiun«  (da«  übrigens  bey 
feiner  Entflehiins  mit  til^^lcheii  üebnngen  sur  ge- 
meinfdiaftlichen  Erbauung  verbunden  war)  nochmit 
derlnduftrle.  noch  mit  <ler  Freyheit  tmd  den  Rech- 
ten derer  im  Streit,  welche  einen  iiftern  Rcligiona- 
unterricht  aU  vcrfalfnngemäfsi;;  todern. 

|4ro.3.  Der  VerL,  Advokat  SpeidH  in  Stuttgart^ 
bmmdtefchon  in  einer  lltem  Schrift  alle  auf  den  ge- 


dm   gegenwürtigm  Caudtag   ff^irleaibergt.   .  ^      ...  jw 

(Stutttard.,  bev  Matsler)  470«.  «3  lÄ  Bog.  g.  «nwirtiMn  Wirtemb.  Landtag  Äeh  beaiehende  Wun. 
.^.»».ap.  t    j  ,  w  fgj;.  „  ^^,rchttge  aoa  den  bia  dabin  erfchienenen  <» 


-  Der  Drang  dar  'Umftinde,  der  die  Einbcrurnng 
•<le«  Wirtembergifchen  Landtags  herbeyfnhrte,  mjeh- 
te  «nanche  Wiinfrhc  rege,  und  mehr  als  kio  .Stlirift- 
fteller  warfen  lieh  zu  Irey «rillig«!!  Kathgeberts  lier 
.Stäiulc  juf.  Die  nii  iften  und  vorÄiigliclifteii  i'iud 
aufler  den  (ireiiren  uiiferer  Zettuu£  j  wir  fchriukeu 
ii>>  ihn  auf  die  wenigen  efaa,  wäcbc  fielt  Kuraem 
<erfchieneu  And. 

Nro.  1.  iß  eegen  diejenicen  gerichtet,  welche  die 
Wirtemberg.  Stande  befchuldigen ,  ile  feyen  in  ihren 
f  odernngen  an  den  Hersog  zu  weit  gegangen,  und 
'«reiche  glauben*   der  Henog  habe  ui  dem  auch  aoa 
Zeitungen  bekaifitt«n  Dehret  vean  iTteti  Mira  »798' 
ariele  leiner  Rechte  aufgeopfert.      Dar  Verf.  fucht 
«an  zeigen ,  dafs  in  jenem  Dekret  einige  Gefetae  he- 
flatigt  fey  u  ,  die  fthon  mehrere  Vorgiinger  des  Her- 
aag«  anetkailiii  haben,    «lafs  ferner  dem  Volk  eiiii- 
ee  Rechte  aiiriickgegeben  worden  feycn  ,  welche 
ihm  auf  «ine  verfalliingswiihie»'  Art  entzogen  wa- 
ren, data  eiullich  einige  Gc'i:  :zi    ;i -2' Iclnifl  wnrden 
feyen,  die  feil  langer  Zeil  ein  liigiurt.in.l  gereciiier 
\'()lksbefchwerden  gewefen ,    und  die  \  lele  imeiti^e- 
Jckränktt  Forüen  ungebeten  abgefchaüt  haben. 


riu<:frhriften,  und  bracht«  Ae  in  einen  brUcmatUchen 
Z  dinunenhang.   Hier  liefert  er  eine  Hachlefe  über 

weitere  ^tlirinen.  Die  weitlänftipfVeu  .^rlikel 
find:  l'eber  Adel,  Auslandii  .  ISefelzuiisi  di  r  Aem- 
ler,  Er/.lL•hllll:-'^■lldtaUen  .  rnrlt  iiml  .1.) -dlipfchwer- 
dcn  ,   tiriegsvcrfaüiuig  ,    Landltj  ml  i  lt.„  Jll  ,  SlClier- 

foftem. 

J-ortfetziing  Jolgt.) 

qups  Eiehßadium  vel  geuuU  ,  vel  atait.  fcich- 
Itadii .  tyjds  et  fiinii>übii8  Älatthiae  C^aielani 
Schmidt,  typogr.  aul.  et  bibl.  MUCCIC  a 
Älph.  15  Bogen  in  4. 

Der  geldirte  Verbfler«  der-fich  fett  dem  Jabve 
iTß"  «hirch  etliche  gute  hiftorifche  und  lillemrirohe 

.Sclirifien  rühmlich  bel<annt  gemacht  halte,  1'.  >1n- 
Jr  eus  Straiiff  .  lUblinthekar  in  ilem  liloiter  der  i«- 
gulirten  Cfioriierreu  Auj^ulUner  ürdei  s  .  /u  Rci»- 
dorf,  fehlen  f.il't  feil  eini.'en  Liireu  xmi  dein  Schau- 
j»lai/.   der   fit  ielii  u- 11  vctltliwiitideii    7.u  Icyn. 

Aber  diefea  neue,  ihm  Jihre  madi^ude  VVerJij  wil 

wir 
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welchem  er  tinr^rhofFt  eTfcheint,  ift  Bewcifs' pe- 
inis«  er  indclieti  mit  grörtcm  tleiUc  in  der 

Swle  gearbeitet,  umi  utiennudei  gefaiimielt  luu 
Er  -giMt  abcrmaU  faulen  hloßer- Uibliuthekarieii . 
dtnn  M  OOCh  imnier  manche  giebt,  «in  £xeni|)cl, 
Wia  cot  Ic  illrä  Kebenftnnden  atnn  Bellen  <ler  iit- 
VerariTcfaen  W<lt  ■nwroden  könnten,  wenn lic woU- 
ttn,  das  ift,  wenn  fie  «ben  fo  viel  Tri«b  «atl  Nai^ 
eiin„'  zum  Siudircn  ,  «b«!  Ib  grüftcn  Eifer  für  itt- 
tt  raiifthe  Arbeiten  httMO ,  ab  unrer  uneruiiiileter 
Verfaller.  Vm\  wie  Icanmei»  fie  fich  angenehmer 
und  nntzlich«-r  befchäflijieii  ?  Sperielle  (Jclehr; eii - 
Gefchichton  von  einer  pcwillun  Uef:eiiil  traaen  [ehr 
viel  au  der  Vollkonunciilicil  des  (jaii/.eti  bey. 

Ein  knrEer  Aiisiiig  der  \'oirc(le  lall  hier  lUe  Ab- 
feilt iniil  liru  Inhalt  diefer  iiiHhcv<iilrii  Arbeit  zei- 
gen. Alliier  dem  \Veni_rn  daa  Gretjer  de  divii 
tutelaribiu  Eiclifttttcußhux  geragt  hat,  findet  man 
kernen  Gelehrten,  der  lieh  die  Muhe  gegeben  hal- 
te* aus  Handfchriflen  und  Büchern  NacUrichieu 
EÄehflädtifchen  Gelebnen  feit  dem  Anfang  des 
Bieihamt  «ua  der  Zerftreuunft  su  fammeln.  Diefe 
iübeil  wer  unfeim  AeifaiMii  wblioÜMkar  vorbebit- 
ACB ,  der  ni  RAdorf  miM  £UMtädt  ^lefar  Subfidi- 
en  dazu  fmdm  konutef  «1»  jetSer  andere  eniCemt^ 
•re.  >  Et  verfchafFie  lieh  hicht  nnr  Nithrichteo  ani 
<4eil  cieeneu  Iluch'-in  und  Drilikationen  d(;r  Gcleh^ 
•ten  ,  ocreii  I-clieti  i  r  helchreibt,  —  ein  oft  VOT- 
ji.irl.'..ili.£ir5  Mittel,  wodurch  man  j  ier-  siele  fonft 
wiibek.imiic  Ino  :r<ipbirche  Nachriciji  u  rrinlerki  — 
fondern  la^  .luch  in  »liefer  Ablichl  \  r  l<l.  r  lm  i'j- 
Jtiii  gehörige  Handlchril'l.en  fi-iner  aiilebnlicben  lii- 
Jbliotnek  Xorgfallig  durch.  Er  zog  Nekrologien , 
Aniuden  von  KiiUenieii ,  und  Unive^iüiaien  ,  Geburts- 
-find  Hofhieiieodu.  jie  ,  r.])iccilien  und  gelchrie  Le- 
xica  zu  Rath,  bclViudcrs  ab.  r  auch  gelehrte  Briete, 
und  Fammelle  da»u  noch  Naclirichien  aus  einer  ge- 
lehrten Correlpondenx ,  bekam  auch  Epitapbies  und 
andere  alle  DenkoMUe  mitsethcilt.  So  konnte  er  in 
^•Tem  Facbe  «reit  mdur  leilhiiK,  ak  jeder  audore. 

Vor  dem  igtau  Jahrhundert  konnte  er-wetiig  ent- 
decken ;  vom  Anfang  des  i6ien  an  fand  er  cl<-fto 
TOehrere,  ihci?»  «u  iLichßiUlt  geborric,  theils  von 
BifciiöUcii  ,  dir  f:  Ihlt  (i  lülirie  wjrezi,  dahin  aus 
der  Ferne  berulrne  ln:ratiniie  M.uuifr,  nahm  auch 
«iiiige  auf,  <iie  kiine  Si  liriu("!c;ii'r  wann,  .ilicr 
foult  ^ofse  W'idicnitc  h.rlieii.  Gcütliche,  die  lu  Ii 
BurEin,  udes  ri.i  Piar  J.thic  zu  Eichfiüdt  aufliicl- 
.ten,  und  au  iiielircveu  Orten  nach  einander  leüieii, 
licfs  er  weg,  ob  llc  gleich  durch  ihre  Schriften 
beruluut  genug  lind.  .Seine  Quellen  zeigt  er  forg- 
fAltig  an,  und  rulmilich  ift  es,  «laf»  er  viele  J>r0- 
teßauUrche  SchrifitkeUer  gebraucht  hat  .  die  vur 
Zeiten  in  der  Gelehrten  •  Gefchichie  weit  mehr  ar- 
.beUeten«  alaaadase.  s.  £.  Seckendorf,  Jiitdmr, 
Metkir^  XSiUr,  £ier,  Satm  ,  /f„/>erlin,  Luthm-t 
Werke  u.  a.  m.  Er  iiBl  dacfurch  eine  groVsc  VoH- 
IlSndi.keit  erlanst,  die  man  bey  andern  neuern  ka- 
thoUrchcn  Biographen  z.  fix.  ß^$ith,  Motoit  V,£.W. 
mit  Vetdruta  venuifaL 


SU  Fflibroar  17^  .  t5i 

Am  nieiften  vi  rriicut  ei  Lub  ,  elafs  Cr  wichtige 
«  igt  iibändige  Bride  gelehrter  Manner  aus  den  Ori- 
ginalen mitiheilt.  Kr  hat  aber  auch  unter  feinen 
Quellen  ge<lruckte  Brieffammlun^en  mit  Nutzen  ge- 
braucht, e.  £x.  JErafmi  BrielTammlung,  die  Briefe 
au  Juhamt  Jieuchtuit  ÜeMfuniiU  Uorntueufa  litte- 
raria  und  andere  —  anch  «tue  Quelle ,  die  von 
manchen  JUographon  vergeileu  wird,  (,laher  üe  une 
•Iben  (ehr  iMiir<MUklndi^e  Nachdchten  liefern.  Sei', 
ue  Arbeit  gibt  der  Vcrfaflüer  nicht  fiir  voltftindig 
auA,  kla^t-t  daDljer  «On  manchen  wiirdigen  Männern 
vcr-cblicn  um  UnterftdUtun^  au.efucht  liäb^t  l^itd 
bittet  andere  um  weitere  Beyiragc,  die  ich  ihm 
iierzlich  vviitifchen  will.  Betchfiiden  iieUiebt  «r  ink 

dem  Ovidius: 

«anÜNn  pro  -imude  p*io  ,  laudattu  .äiiuub^ 
.tton  f^fiutUus  ß  tüi  Uetor  «ro. 

Vielleicht  wird  mancher  Lefer  fjch  wundern,  ' 
hier  verlchicilene  üelehrii:  aufgeführt  zu  fehen, 
die  er  gar  nicht  erwatiete,  weil  er  nicht  an  ihre 
Vcrbiiuiung  mit  Jiichjlädt  dachte,  z.  Kx.  JßUibald 
Virkheimer  t  Johantt  CoehläuSt  Johann  Heitirieh 
JOoMgr,  Georg  Spal^mus  tt,  a.«».  Schon  «inige 
diefer  Namen  lallen  Tei[muthcn<  -daft  auch  Öftere  Lu- 
tlurs  vatd  der  Reformai^o  cedaoht  -wenica  mnbMj 
und  hier  kann  man  den  Verfifrer  daa  rShmliche 
Zeu-;ttire  f^en ,  dafs  er  in  diefe m  Füll  ein  Antipn- 
de  der  Exjeruiien  iü,  die  fich  durch  ihre  Läßcrun- 
gen  über  Luther  unil  die  Krfovmati<m  den  Namen 
der  Jc/ifrn/'Jtndeu  Malrajen  im  Siliiff.ein  l'eiri 
erworben  hjben.  Er  Hl,  wie  i  s  t'.ie  l'uic.hi  einea 
hioleu  GtlcJiii  iitfehrKihfra  und  Hio2ra]>bcn  fodert, 
fehr  modcrji ,  luievaut,  und  unpartnejüfch. 

Eines  möchte  man  faft  zur  gröfaern  Vollkommen- 
heit diefer  Biogra|>hieu  wunfchen,  defa  die  Schrif- 
ten verzeic  hui  He  mancher  wirklich  beriihratcn  Gelehr- 
ten rolUbndiger  fejn  möchten.  Aber  es  ift  eine  fehr 
gemeine.»  irajUch  dm'chans  nicht  sahUligende-G» 
wohnhdt  unnwer  meiftan  Biograpben,  der 
wie  der  allen,  folch«  nie  gans  vollftindig  s«  liefern. 
In  allgemeinen  Gelehrten -WBrtrrbiiohem  würde 
freylich  die  allziigrufsc  Weitlänfi  i;  ib-r  Bücher- 
Titel  ermudeii  :  aber  döch  foltten  ittie  Schrifien  ei- 
nes (ielchrten  kurz,  und  kenntlich  genfnnl  feyiu 
Specit  lle  Saniiniiiut^cn  von  I.Lbensgefchichteii  weni- 
ger Lre'ebrlen  f  lilt.  n  olinelün  in  diefer  Bucküchl, 
w>i  iii  Irlich,  der  höchrieii  V  ollttändigkeit  nahe  ge- 
brauit  weivleti.  Gefchichte  der  Denkiiiigsart  und 
der  \cr.lietdte  berühmter  gelehrter  Männer,  und 
Litierjr  -  Gefchichte  ihrer  hiaterlalTenen  .Schriften, 
nebß  voUßändigen  Notitzen  derfclben.  follten  liil- 
Itg  ftete  genau  mit  einander  verbunden  werden. 
So  hnge  wir  lücht  alle  üächer  einee  ScbrifUüdlen 
kennen;  fo  lange  kennen  wir  ihn  nur  halb.  — 
Die«  Tey  ein  Wort  zu  Seiner  Zeit  geredet ,  nicht 
fowohl  in  Rücklicbr  auf  Hm  Bibliothekar  Stranfs, 
foudern  vi  liin  !it  ,  uiilci;)  uiodrrni  ri  IWn.raplien  ei- 
nen Wiuk  XU  gebeu,  dal»  lie  uu4  beilere  Arbeiten, 
\.  und 
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Nro.  s>< 


Tebraur  1799- 


und  keine  To  unvoUliiidi^  BfldMmnMldmifl« 

mehr  liefern  Fullen. 

Herr  Siran f r  hatte  *u  feiner  lltterarifcben  Arbeit 
Tiel*  ente  Subridien  ,  faß  mehr  ,  ab  manf  nach 
4«  IHfod«  von  einem  Kloflerbibliothekn  trmtttn 
konnte:  aber  doch  bcrf  weitam  nicht  gfliuig*  wn 
-feinen  LebentbefchreEbuiigieii  di«  nBAige  VollftOia^ 
nu'nlicit  SU  geben ;  z.  Ex.  dlf  OalflhfiMl»  LwQun» 
wird  immer  nur   nach  einer  allen   A'nagab«  mit 


Menkent  VorreJff  angeführt.  So  wurde  Joechtr 
nicht  gebr.mcht,  und  au  Adelung  noch  weniger  ge- 
dacht. 

Beceofeut  hat  lieh  hejm  Durchlcfen  diefes  Werk» 
ituwlifli  ftark»  Anzahl  ZuQlue  und  Berichtt 
giw>0«lk  angemerkt.  Weil  aber  in  diefen  Biättem 
aidlt  Raum  für  He  vorhaiulen  ift;  To  wird  er  ßm 
in  dnam  bafondm  djzu  beftimmtain.  Jonnal.  ' 
LitteramriTeiitMlaia  Toilegen.. 


Beyträge  und  NachrichteiL. 


ConfiantinopU  AneuHt  mi  Motirn ,  wiih  Exeinfioni  to 
die  SiiOTM  and  Hlmda  af  üm  Archipdjigo  anil  to  ü>« 
Trotd.  Bjr  Jmwt  JUImmv.  M.  B.  F.  S.      laie  Cba- 

S'  (in  and  Tl^lkkn  of  ibaBniifb  Eotbafly  to  ihe  Pforie. 
Ml  aed  Oavicfc  4m.  4*7  paea»  Vriib  da  (iataa  1798, 
C"'- 38Sh.  fid.> 

"  D' "  Jlten  Zuftand  und  Glanz  von  Conftantino- 
^  pel  nach  den  mit  Flciä  ausgcurlieilelen  Unter- 
fnchungen  derjenigen  üerchiclitlLlircibf-r ,  liir  Jicb 
anf  da*  Anfehen  der  Byzaniuükhtn  Gclchichilchrei- 
barftfitzten,  oder  nach  dem  vollendeteren  Gemähl- 
de,  walcbea  Gibbon  nach  den  nimlicheu  Originalen 
aait  einer  Aehnlichkclt  entwoifto»  die  feder  neue 
Bftfaidir  mit  Bewuudcmiig  anaikcnnen  mufs.  be- 
rdii«iban  nn  woHait,  wiiiSo.'fiigt  Hr.  D.,  mehr 
AnmalTung,  als  OeTcbiddidllMit  ▼errath.  n."  Aul 
diefe  SchriftßcUer  wird  dahero  der  rorgtuliieere  und 
clallifche  Lefcr  verwiefen ,  und  Hr.  U.  iketU  es  ak 
feine  Haopi- Abücht  vor,  "von  der  Ottomannirdica 
Ha.iii^lt.iJr  li.iiu'clii .  und  .  '>v.i5  ihm  während 
eines  Anliiitlialit.  von  iciiuehn  ALmatcn  merkwür- 
dig fehlen.  2ti  >Tz..LLle!i. "  Der  Uin:.ii.g  und  Plan 
foiner  Keife,  weicher  gegen  Uufend  Meilen  iinit'ars- 
«e,  ift  kürzlich  f.dgender:  "Auf  der  Kelle  von 
Conftantinopel  au»  beßchtiste  er  die  oftliche  Küße 
daa  Meers  von  Marmora;  dmcbreiae  AnatoHcn  bis 
«•einer  Idainen  Entfemnne  von  Halicarnaf»,  ver- 
folgt« dar  Rückkehr  das  Aegeifcbe  Ufer,  be- 
fuchte  die  Infnln  Sanuia.  Cliio,  Khrtelene  und  Te- 
nedos,  und  unterfudite  dl«  To  berühmw,  aber  nun 
verwüftete  Gegend  von  Troas;  der  Oegenßand,  den 
er  beabfichtigte,  war  eine  genaue  Erknudigung  de» 
eeat-nwanigen  Zuftanda  der  Ruinen  von  Trojat  iWÜ« 
Ihe  einft  der  Stoli  des  clalhlchen  Alterthuma  W»- 

Ein  beträchlUcher  Theil  diefe»  Werks  bclch  .Itipt 
ficb  mit  der  Hauptftadt  de»  Ültomannifchen  l\<  i chs. 
mit  ficfchreibung  ftimr  Bäder.  Gärten,  Bil^ll  "'  e 
kan,  daa  SoniU,  feiner  Mo fcheen  etc.  und  der  D  ir 
Bailans  der  Sitt«»  der  EUiwoWner.  die  hch 
BinliMiilk  dar  VoriUdtO  von  Oalata.  Fcra,  Toyh^^ 
Ml  und  Scatiri  »uf  40O11OOO  baUufien  loUaa.  Aucta 


berichtet  Hr.  27.  uns  in  «Ibar  Noie«.  daß  nadk  < 
RegiAer  des  Stambonl  efPendia,  odar  Maiia  vok 

Condantiii  jj  el ,  minmchro  881  >8$  Hidbr  und  iS» 
öffentliche  Ji.iiier  dafelbll  find. 

Die  üchäl7.e  dus  Scrjilü  ubprfieic^n  Ewar  nichtr 
wie  die  Türken  üch  thürichter  Weife  einbilden, 
die  Grcnz,en  dox  Berecbnvng  ;.  £•  fixkd  aber  lieber. 

fchr  grofs. 

Von  der  weiblichen  Oekonomie  in  dem  Serail, 
nebU  der  gegenwartigen  Einrichtung  de»  Harems 
hat  Hr.  D.  eine  fehr  angenebme  Skiaze  gegeben. 
Obfclion  die  gewöhnUche  Mejnnung,  »atb  welcher 
unter  den  Türken  die  Weiber  ala  ibidie  angefehes 
werden  foUen»  die  keine  Saal«  baban,:  irrig  ift^ 
To  wird  doA  biinr  baftldgt  r    ^C»       im  ganzen 
Reich  badiftlblicb  aicbtt  aaderr».  ala-  gioCe  Kinder 
find  ;  indem  fie  eben  fo-  kindlTcb  in  ihren  Verrn*- 
guiigen,  als  grenaenlo»  ihreWÜnfehe  find,  undzn^ 
gleich  ganz  und  sar  von  andern  abhängij^  lieh  be- 
iluden ,  werden  fie  von  den  MSnnem  «bev  be- 
handelt,  als  ob  liir  lediglich  für- die  ZwaA«  der 
Natur,  Oller  die  Schwelgerey  de»  GeTcblMihtMnMbO 
refchaffen  worden  wären.     Die  Anzahl  der  Ver« 
chnitteneii  innerhalb  der  Mauern  de»  Serails  foU 
fich  über  400  belaufen.      Die  Negern  werden  am 
meißcn  gefchätzt,  weil  fie  hüfslicher  lind;  Üe  wer- 
den von  Abyflinien  hergebracht.    ObCchon  <lic  Un- 
terfuchung  der  ehrwürdigen  Trümmer,  welciie  von 
dar  alte»  Kunft  übrig  geblieben  ,  den  H.iuptzweck 
der  Railb  daaHm.  D.  ausmachte;    fo  hat  er  doch, 
wia  vo»  der  ganzen  Schrift  erhellt ,   auch  die  Sitten 
Gewohnheiten ,   welche  xmter  den  neuen  Be- 
WohMSttdarOtteBden,  die  er  befuchte,  herrfchen, 
feiner  AofncrklSnikeit  nicht  entgehen  IsJIen. 

Hr.  Z7.  kündigt  daeVorhaban  an,  eine  Gefcbich- 
te  des  Ottomannifchen  Reiche  TOn  1453  —  »788 
Line  Fiirtreiz  ing  de»  Gibbon  hersuszugeben.  ^  In 
dem  gt-geuwai  (igen  Werk  ift  er  fichtbar  beflifTen, 
<ltii  des  Gidchifhi  fi  lirciliers  von  dem  Fall  dc» 

Ti  iiiii(\:hen  Hei' hs  nachziiatiujcn  ;  allein  es  wurde 
Ulis  fehr  wundern,  wenn  er  jemals  feinen  Ruf  mit 
ihm  tbcileu  foUta.     (^nalytieal  üev.  Ottoitr.) 
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Brlamgertf  D<rim^erjt«gf,  ttm  14.-  FrSr;  179^. 


Ulrich   von    Ifutttn    in  litteranTcher  Hinncht 
(BiWuifs  deffelben)  ;    von   M.  Gcors;  IJ'oif- 

ttnig  Panzer  —  Schaffer  an  der  Haujdpfarr- 
irche  bey  St.  Sebald  in  Nürnberg,  bey  Mo- 
Mth  und  KuTtler»  i7S8>  A— Q.  p.  s43(Urk, 
olraeTitd  und  Vonüdc»  od«r  t5i/a  Bofen- 
in  8*  (»86r.) 

Yn  d(sr  vonitwelsliickiai  Knnea  Vorrede  zeift  d«r 
•i  in"  verfcMeHmer   lüdAc^t  i«rdienJMNiil»  H«rr 

Scliaffer  Panzer  an  ,    dafj  er  bereit«  TOT  roefarern 

I ihren  Hfn  Vorfall  pera^^^  halte,  von  dfeia  biedern 
l'ii-h  t  ,  Ulrich  von  Hutten,  dem  vaieflltndirchcn  l'n- 
blikiiin  liticr.irirchc  Nachrichten  iuit^\ill/.-ili'n.  Der 
grofse  l^L-iciittinni  an  N  tlit/^il,  welchen  obi^i- Sclirift 
enthalt,    hewciftM  iuuldti^lich ,    tl.ifs  aucli  ili<'fc  neue 
Arbeit  ditn  Hrn.  i'jiitei  tine  reije  l'mcht  friiK  ?  im 
ermüdeten    nnd    glucklichen    Korfchunfj^sciftes  ift. 
Dafs  die  Litteraloren  jei/n  diefelbe  genießen  ,  und 
Ach.ibier  erfreuen  können,  haben  fic,  nach  der  Ver- 
Adieninc  des   Verf. .    der  vortriTflichrn  Biographie 
Ulr.  v»IbUtm*Si  weiche  Hr.  Hofr.  Meiners  (iiadten 
Sende  Maer  LebcMbeIclirribungen  berahoiier  Mtaoer 
n.  r.  w.)  lieferte«  imätkß  zn-  mdmhcn..   Da  Hr.^ 
F.  feine  Lelbr  Utictr  nOhtr*  Nadirichteo  r&a  den,. 
WM  er  Mer  mltihdlte,  bey  Hn.  Mtinerr  oacfainlb* 
eben,  fo  wird  Ree.  diefero  gegebenen  Winlie  dH* 
neu  ,  und  bey  pegenwäni^cr  i\nz<-i;;c  die  beydco  Wflf-* 
di^en  Männer  imuter  im  Auge  behalieu, 

OiM  Ginie  befteht  am  SS  Abdiien  od«r  Ablblndt* 
MO«  nedi  den-eaf  «itiMider  folgaiden  Heuptperioden 
det  LebeiM,    nnd  nach  den  während'  dermben  er> 

fchienenen  Schriften /7i/rr«nV.  Der  Site  Abrcbniit 
beTchäfiigl  fichmit  diefe«  Kotier«  nach^eUtffeneu  Sc\ix\(- 

len ;  dfr  'iiiic  nni  dcni"nij;fn  Sciintioti ,  wAciu-  ohne 
des  Uiüera  lituucn  iuin  Viitlthcin  ::(.'koiiiinfcii  find; 
d<  r  Ulf  mit  folchen  ,  die  dem  /Innen  ohne  Grund 
2',i  ( i  Mift  werden;  der  3.\\n  mit  drn  SamnUltttgcn 
ilir   11^!' I  cri'fchcn    Schriftrn;    uiiii    endlich    igt  ^^e 

(aoTtJtt  i^t'-V  Uli'  den  Bildinjjen  Hutten  s. 

WirwoUcn  nun  in'»  Eiuielne^chen,  Hr.  P.  nimmt 
den  zifien  April  •^l^'  den  Gcburtjtn-  Jluitai's 

au;  Hr.  M.  läftt  es  unenirciiii'den ,  ob  i>  iJfr  aafte 
oder  aide  Apiil  ill.  wie  Jöcher  in  Teinem  Gili  liiicn- 
Lcxicnn.  L'.'ldi  nKat  (Didiunnaire  etc.  '1".  1.  i  Pa- 
ris 17  j5-  pii'-  jää)  rem  den  zoßen  an,  Ja.Gottfr. 
Oletiriu  f  (UiOuolheca  Suipii. .  l:.ock'JlaA.  Jen.  »711. 
4.)    II.  232  (utH9tnrln»d»MiiUM)  Uiigefni  den 
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\lx.  Mtinert  (S.  f;.)  f.i't  nur  übeikaiijit ,  dif<  TT,!-, 
ten  t'incr  von  den  crjlcn  \v>ir  ,  welcher  in  Fnnkfurt 
an  t!er  Oder  die  Magijieru  urdc  etnpfieng;  Oiearius 
a.  a.  0.  gibt  das  Jahr  «StiG  an,  indem  er  fchrcibt: 
"Francofurti  ad  Oderani  i'A*7o/o;»Aifle  Lauream  (Baf* 
calaureatiiin)  reportavit."  ifutten  wird  alfu  nIoKt  !<>• 
wohl  Magißer  ,  als  rielmebr  nur  Baeealaarma 
worden  feyn. 

Hr^P.-  (agt  9;  sfi.  dftb  Hutten  fldl-attr  fadferl.  Ar- 
mee  begeben,  nnd' der  Belagerun»  von  Padoa  im  Jahr 
iSt3  idi  gemeiner  Soldat  beygewohnt  liabe.  Oleari- 
IIS  am  a.  O.  fchreibt  :  '*cuni  oiferam  fnam  furlicer  in 
belli*  V'enecis  Maximiliano  Imperaiori  praeftitißel,  ab 
Aii^iito  illo  Cnef.ue  et  l'ctta  Laura  ,  et  E<jiie*  auro 
doiiiiius  3c  cornnaiuf  pft  <:lc. "  Nach  dicfer  Angabe 
w  Ire  ilfo  Hutten  kaiferlich  gekrönter  Poet  geweTen,. 
iiDil  .■•iiu  iliVArr  gefchlagen  worden. 

Hr.  )'.  kunimt  S.  c6.  ru  dem  traurigen  Jahr  i5i5<r 
in  welchem  Herzog  (Jlrich  von  Wirtemberg  den  Jo- 
hann von  Hutten  graufamer  Weife  ermordete, 
Meiturs  redet  hievon  weiilätiftig  von  S.  119  ele.  aa^ 
liec  wunderte  £ch,  dab  LMvttrer  keinen  Gebrauch 

Sudit  hat'vmt  dfee  **79it;  Conr.  l'äß  Ikytra^en  m 
Geftbidite  det  Herzogt  Ütrieh  von  Wir 
Indem  darin  mehrere  Urkunden  rorkoramen,  d;<-  'üe- 
fcn  merkwürdigen  Vorfijll  erläutern,  und  die  SauUr'n 
hcy  Verfertigung  feiner  ücftliiclitc  des  Herzogilnims 
Wiricmh.,  Th.  I.  o.  II,  wahrfcheiulich  nnhf >.  inm  (je- 
blieben  lind.  Hr.  Fuß  Urne  (jcl',:.enf!c  u  ,  ilic 
ürfchriften  diefer  Urkunden  felbft  zu  gcbrui- 
clien.  Man  findet  diefe  Beiträge  dea  Hrn.  /«- 
fi  in  des  Hrn.  MeufeVr  hiftorifchen  L-nteifuclninrcu. 
(  Ninnbcrp,  bey  Lüihncr,  »77g.  gr.  3.)  U.  I.  Ib".  II.. 
S.  yo — iQi).  Aufserdera  will  Uec  bemerken,  daTa- 
Hmr.  Cht,  de  SmkM$btre  ija  blner  Kpiftula  de  Jndi- 
ciUWellpbalieia.  XVI..Tchreibt:  •*£xempluin  Vin- 
ci Dada  Wtirtembeigici  i5i6.  h'ac  tief« 
dit,  enro  —  jud  i(em  VVeftphalitnira  fuilfe,  et  Liidovi- 
cura  {Joannen!)  Hultrnum  indicii  hiiins  ^VV«  ftj.h.iliti) 
ohteuiii  a  fe  iufte  occidi  potnilfe  ,  int^mnitiis  ac  alias 
defeniliifi-.  "  cic.  Mnii  Iclie  auch  die  in  rW-r  ^ole  (t) 
au^cfüiirien  Schrififttürr.  .S.  Marq.  hrrheri  Coin- 
ment.  de  frcretis  iudicits  in  Wiftjdi.ili.i  if.  <.  Pr  lef, 
J.  H.  D.  Goebel.  (i^aiisb.  1762.  4.)  pa^.  141,  üie- 
ijey  will  I\(c.  Ziigiekb  anführen,  daft  in  G'«rA. 
Mciißhenii  Vitij  Snmmnriim  Virornm.  (Coburj;! 
i-S^.  4.)  pag.  5i_ft,.  ab^.lrnckt  ill :  fTi^rAi  A 
Hutten,  £ouiti8  Cermani.  Deploratio  imeriins  Jo- 
hannis  de  Hmttm,  Gentilia  Ibi.  und  pag.  fiß  — 
Vlrici  HuUmi,  £(|uitto  GesmuA,  WuOarwuus.  Diä- 
^  logiu , 
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!«( rfkplonif^  «bitn  docitffiaii  eqaitis,  Jtelwotßdß 
I^fMfthuJkf^nn,  tdfaedbimt  Fucbj.  Bamberj^en- 
fan  iBI iHerblpoIenfeiM  Canouicuro.  Dicftr  IJuiien^- 
^MkrlBfirf  m  ditirt :  ''Moyuuliao,  IJibiis  Juuli,  An- 
MOjSoDiiiu,  Millefimn  guin^etiiclh""  ilccimn  qiiinto." 

{In  dem  yteu  Abfuiuitt  wird  von  den  Efißclis  Ob' 
J^urarumf^irorumfiatiideii  Hr.I'.  halt  mit  Hrn.  Mei-' 
atcrj  den  Killer  leibft  iiir  den  H«uptv«cfafl°er  derfetben, 

«lornmen  werden,    ij.  A.  Jleumänti,  iafeüieaSche- 
^diafmaie  de  librU  v^onvoii«  ac  preadooynkQao.  xl^ü ' 
^)  ff.  IM.  4ft  dar  nüinUciieB  Hh^wm^.  ndfiUurtlMgr 
Zitier  6«l^gaülwit  die.lttftfee  Anekdote  an  ,  dib  ein 

iBdirifißeller.  «c  Latinae  Linguae  imperitia  au»  dem 
j^a^ofuo  (ProbJI) ,  Comite  Nuenario  einen  Rccto- 
dcm,  i'raeJidcm  und  Directoiein  Societatis  eruditae 
^niachc  habe.  Man  fehe  auch,  was  Joh.  Giutfr. 
l^uchiier  in  feinem  Schediafuiate  devitioriim  iuterEru- 
ditos  occurraitium  fcripturibu«  (Lipf.  17»^  ^)  p-67. 
von  dc-ii  l-.pijiolis  ob/e,  vir»  tma  dtrao  VetfiüTera 

j^dirkbcu  Hat. 

Ditt  der  Eleutherius  Byzenus  (iQt«r  Abfchn.  S.  54.) 
iiem  Aitter  nicht  ab^cfprochen  werden  könne,  iu 
Am  weniger  zu  bezweifeln  ,  da  fein  Freuud  und 
'tt^geooSc  Robanus  Hejfus  in  einem  feiner  Stiefe  an 
Jm.  Ltutgiiim  (Marp.  1543.  FolO  p-  i9-  so.  fÜireibt: 
"Jan  non  dubitabie  amplius,  IJutleuum  triumphare 
•pro  .Capnione.  A  Fronte  ißam  phrafin  neu  ßatiin  a^- 
/lOv'i  :  ft,.tii[i,  ar:  i n tro^r i iTiiä ,  j>enitug.  Hultenus 
«öfter  t.ictu;»  tft  Ji.UuLJicriui ,  qilia  vere  über.  Tuto 
oiultas  illi ,  qiias  facile  poffiirnng  fufpicari ,  fiiifle  cau- 
las,  propter  quas  perfonain  fiiroferit,  ac  luce  palain 
JJOlit  coutpici.  Ncc  dubita  ;  vcre  lluttenui  oft.  Ju 
«o  tibi  per  onoia  maxinaa  ,  Jliitteiii  eft  hoc.  bod 
•tnalc  pereant  mali  Tj^opraphi ,  qui  mulla  in  pracclaro 
;Iibelloj)rave  Ccripfcrunt."  Diefe  leltene  Ausgabe  der 
}J^>jehen  £f  iefe  hat  J«.  IJraeanU»  beToret .  uud  oi- 
.■neUediqtiOB mmMofaUfr  Di«  Swudaaf  oisttebt  am 
«a  Bitehcm,  nnd^etifigt  Soo  Sdxetu  &  G.  A.  Uta- 
mann  a.  a.  0.  pag.  97. 

Iii  dem  Ilten  Abfchn.  S.  57.  refcrirt  Hr.  P.,  daf» 
Hutten  noch  vor  Ende  de*  1.  151G-  luh  nach  ßo- 
iagMa  begeben,  aber  auch  diefen  Ün,  megen  einet 
twijchen  den  daJeUiJl  JiiiJieicnden  Teut Jenen  ::nd 
JetaUmern  enißandenen  /ju  ißes  wieder  vcrlafleii  ha- 
bo»  Bey  dicfer  (iolegenbeit  will  Kec.  bemcrlifii , 
£A  .auch  im  J.  swiCcben  den  Teutfcben  und 

luliflnern  zu  Bol^pia  «in  Zwift  vntßanden  i(^ ,  wie 
Colgiande  klebnep  «oe  ig  BUttem  beftehende,  fahr 
*  UxSaa»  Schrift  bmMtlet.  **  Scripuun  Terom ,  ac  bce- 
▼e,  caufas  continens,  cur  inclyu  Natk»  GcmMnic* 
ßoiionia  fecelTeTit,  ex  nnibua  prudend  Judici.Elcile 
patabit,  ^nam  i-aiit-  ac  hmiun  tpr  (fcilicet!)  Petrus 
Donatus  Caeßus,  f  j'ikoj  u»  Narniciili»,  Eiua  Vrbis 
Fraeful,  cum  quibuttlaiu  <>:  (iciiuaiu«  t^cnt:  ;ujdi- 
ta  totiut  Natiouis,  quae  tunc  Hoiu'ui":  *"iLit  <.uulcn- 
f U  ,  licut  ex  nominibug  pro^rij  iii.iini  ijili  origiuali 
e  quoUbet  eiua  CoUeüi  Oarmanici  lublcripus,  faü» 
coiUbt.  (H^dudttg  swigrEoidhAlMneinScliild 


.Bült  dem  dorn.  ReldiHfflar  und  JioMiUb  Cnltore« ) 

S.a.  M.D.LXIi."  4.  Vielleicht  ertheilt  Ree.  an  ei- 
nem andern  Orte  nihere  Nachrichten  vun  diefeu 

Libell. 

In  dem  i  ^ten  Abfchn.  fuhrt  Hr.  P.  die  Au«gabea 
de»  Hutten'fchen  T^'emo  an.  Büchner  redet  auch 
in  feinem  Scbediafmate  p.  1  lo  in  der  Note  ****  von 
Hutemt  dialogie  MM«  »  Befifie,  Ahn**  GtfOm» 
elc. 

Der  igte  Abfchn.  handelt  von  der  Hutten'fchen 
Aiiagabe  des  Livius.  In  der«  der  Ztoejbruddfektm 
Auegabe  dea  Ltvbu  Tormgefcbickten  Notitia  l&M-w^ 
ria  wind  B»  p.  iio.  jn.  iti  %reitllafig  anpseigt  und 
befdnieben. 

Pae.  112  £F.  recenflrt  Hr.  P.  die  Ausgabendes  Hut- 
ten'fchen Dialogs  Trias  Homana.  Heumann  1.  c- 
p.99.  iiihrt  7v>  .  V  Sti  llen  aue  Vttieien  Ilutten's  an  JSo- 
hanurii  Jlrß.im  i_Marp,  i')43.  Fitl.)  p.  233.  2(^0.  an, 
%vo\  i:ii)  l'itc.  die  kiirzeie  lii-rlcLicn  will:  "  L'.LiiUiiir 
mihi  hunc  Dialogui ,  cui  tUulu«:  Trias  Homana« 
quo  nihil  velietucntius .  nihil  lUMlllia  adlmc 
eft  in  Homanot  aurifusas.  " 

S.  124.  £F.  zeist  Hr.  P.  mehrere  Auagaben  TM  . 
dea  HutUn's  Briet  an  Mart.  Luther  vomJ.  1500. 
an.  Ein*B«ief  Iluttg^a,  welcher  itnLÜtfurBiMU^ 
M^bm  imvieeiJRmum  mannt.,  Iiafinder  Ach  abgl^ 
druckt  in  demnlL  Ton.  der  Wittenb.  Lat.  Aae^a' 
bi-  dt  r  Lutherifchen  Werke.  Conring  (Comment. 
de  Scripioribu»  XVI.  poft  C,  jN.  Secukirum.  Vratisl. 
17^7.  4.)  ]>.  Not.  19.  nriinet  Iluttenuni ,  Luthe- 

ri  concifatorem.  —  .*>.  »83-  iö4'  fuhrt  Hr.  /'.  den 
Solln fi  und  Cur ti Iii  mit  Hultenus  Scholiis  von  <''ci\ 
J.  1523.  und  sg.  an.  Hierdurch  kann  die  Aoliiia 
li'ier-arh!  dicfi'i  beyden  Autoren  in  der  Zweybruck. 
Ausgabe  vfrvoUftandigt  werden  ,  imlein  jene  Ausga- 
ben nicht  angezeigt  find. 

Bec.  will  noch  zum  bchlufs  bemerKcm  ,    dafs  lieh 
in  drn  fränkifchen  Actis  Eruditis  et  CuriDfis.  Erft« 
Sammlung.    (Nilrnb.  i''q6.  8  )    Num.  VI.  p.  070— 
'•78.  fcd«  fVilh.  Veiierleins  Obferuationcs  lit- 

terariae  und  criÜcM  über  Jltdderici  oder  f  'lrici  Epi- 
ßolam  de  .CI«ri  coalibatUt  abgedruckt  befinden ,  und 
die  MuthmtfCinng  TOra^adU  wird ,  dafn  di«  fe  Eyi- 
ftcl  dem  Ulrich  von  ffiittm  mumieignen  f<y. 

Uebrigen»  bezeugt  Ree.  feine  Verwunderang  Äl»*« 
die  reicht'  littcrarifche  Erndte,  welche  Hr.  Scb.  PM- 
-r.'  a!i(-rn).ilils  il(  ti  Lilijraloren  bereitet  hat.  Er  bit- 
tet zwar  in  der  Vorreiie,  ihm  das,  was  er  ubergan- 

fen  habe,  bekannt  zu  m.itLen :  .  ine  allcnfallfige 
lacblefe  wird  aber  verniuthlich  felir  gering  ausfal- 
len t  indem  fein  I^rfcherbÜck  gewiCs  das  meiße  hc. 
Mits  auf^^elefen  und  fein  unermüdeter  Fleifs  einge- 
'Jiinmielt  hat. 

Sanft  ruh«  die  Afche  Ulrich  Uutten'sl  Er  Oarb 
(Hr.  Hofr.  MMturs  fagt  nur,  g»gen  das  Knde  dea 
Augufts)  an>  cgftcn  Auguft  1523  in  d«n  Annen  des 
Pfarrer«  Sehne ,  36  Jahr  «It ,  auf  der  Meinen  In- 
fei  Ufnau{Ußnow ,  Auhtow),  im  Zürcher  See ,  ij» 
Canton  Scbwyz,  gleich  unter  der  Sudt  lUppera- 
«ial«  wdcha  dam  —  nun  aacftBhmn  Klofter  Ma 

ria- 
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rte  -  Einfudd»  gehörte,  fir  wtflda  'Iii. 
•iMB  Kirche  bcfisbea.  '  ' 

« 

t^ehcr  die  Ii,uihurrem  iUs  Kirchenguts  in  dem 
Her-n^lhum  fTlrteiTiher^  zu  den  Krie^rltißen ; 
iiisbH 'mdcre  zur  Tilgung  des  ihirch  dcu  uene- 
ften  frjuiaölifchen  Krie  g  eiilüandcntn  Schaden». 
Ein  Auszug  P'is  '1' "J^ber  diefen  Gcgenftarid 
erbauetcn  Kircbeoratlia  -  OuUcbten.  Stutt- 
gart, bejr  Meiakr.  i7D6>  8  a/'^Bogaii.  8> 

Nach  Her«ogj  Chrißopk   Verordnung  foll  da» 
Winembergifche  Rircheiigut,  deffen  jahrliche  Eiii- 
^Mnfte  nach  «uvcrläiraigec    Naclirichieu  wenigltens 
'Ja  1  bi*  1  ijs  Millionen  Giildeu  beCtehen ,  blo8  zum 
Bdlen  der  kirchlichen  und  LehranüaUen  verwendot 
werden.  Damit  Und  die  vielen ,  derafelben  oblie« 

f;enden  PrlfUtfamea  ail_den_Her£og  und  die  ^»n^- 
c 


de  fetzen  ihrer  Fodening  die  EinfchrSnkung  bey: 
yn&re  dann,  dafa  die  Unvermögenheit  aus  den 
Rechnungen  ertvieCen  werden  könne. "  Dafa  -nun 
diefer  Fall  ftatt  finde,  wird  hauptfächlich  aus  dem 
fWt  aoo  Jahren  fciar  verandcrieu  Verhältnirs  tlea 
ßeiir-rb,irea  Food«  bewiefen.  Da*  Land  hat  .dnrcl» 
Incnrpuratioimi  sngenontnMD:  dadardt  «nd  duich 
höhere  Steuren,  «■dl  durch  vnrnftOert«  Auaddip 
nutig  mancher  AnfttUcB  nahmen  die  Aa$gaben 
Kircliriii>ius  zu,  und  feine  KontribuLian$Qltigkeit 
nahm  in  eben  diefera  Verhältnifse  ab.  Gegen  die 
Behauptung  der  Stinde ,  daf»  die  Erfodernir«  für 
Kirchen  und  Schulen  fich  nur  auf  unvermeidliche 
Ausgaben  Ijclchrankcn ,  und  dafs  nach  iliefen  der 
lieytrag  zur  Laiidfchaft  allen  übrigen  Ausgaben  vor- 
gehen Coli,  wird  erinnert,  dafa  unter  unvermeidli- 
chen Ausgaben  alle  die  zu  verliehen  feyen ,  welche 
die  neuen  ZeitbedürfniHe  erfodern.  —  Noch  iftsa 
bemerhen,  daf»  der  Landrcbaft  durch  alte  nnil  neu« 
Vartiim  «neh  nvdi  d«r  jlhrMcbe  UeberJck  .J, ,  wd- 
/chaft  Keineswegs  im,  Whkrforuch.}  denn>H.  Chri-  di«r  ßch  nach  Beftntanf  der  nOthlgen  Auegabea 
ßoph  verlland  den  r«Re«i  Ertrac.    Jene  Prlltatio-    vorfindet,  sugelichect  woraen  Tey.   daEi  abetr  dJ^ 


uen  find  al  rr  iheüs  HcaMHfch werden,  die  fchon  vor 
«ler  UeformatiuQ  auf  (icn  Klollcrgütern  lagen ,  (wie 
«.  B.  der  üt-ytrag  zur  Jagerey.  tlJ?  HniiJehj'i.  tO . 
und  die  nun  iiatiiilich  mit  eicji  (ruicru  aul  den 
jieuen  fiefitzer  u berpim^jn  ,  iheil«  l.r.il  Ije,  wie  z. 
B.  der  drittheilige  Hey  trag  rertragsmafsig  uml  llicf- 
fen  aus  dem  Befteurungsreciit  des  Staats  her.  In 
Anfchung  diefes  Bcytraljs  iW  nun  fellgefetzt,  dafs 
das  Kircnengut  nicht  uur  zu  den  ordenilichtn  jähr- 

<lich«n  Anlagen  den  dsiuen  Tüeil  mit  166,517  Gul-  

Jlen»  (bnd«ra  auch  In  «Heu  mtfftrmrdtntUcktn  FiU*  Vwif.  dieCta  GntadiMnt  Ift  Hr.  Regiaraimradi 

tat,  um  deremiiiü*»miMpmria»Ka^-oder  Latid-  Eberhard  ff^äehttr-,  wddier  di«  Stelle  des 
XTintaf«  auf  dU  UMtrtkmamt  zu  maehm  wäre,  den 
■dritten  Theil  beytrageu  tolle,  wovon  jedoch  die  von 
den  Ktofkers  •  Unterthanen  geleitete  Steuren  abgezo- 
gen werden.  Aus  diefem  Grund  liai  ('.an  Kirchengut 
in  drey  Jahren  des  letzten  Crieg»  lU--  ^umme  vou 
ACS,t  .:5  tiiil'^en  an  Kriegsftcucr ,  und  nuch  50,  fRX» 
Gulden  zur  Landmilitz  -  AnÜalt  bcjgetragen.  Bey 
der,  wegen  de»  franswiüfclien  Kriegsffha  lciis  von  4 
Millionen  Gulden  zu  machenden  Umlage  entfUnd 
nun  die  Frage,  nb  das  Kirchengnt  auch  hiezu  den 
dritten  Theif  beytragcii  folle?  Der  Kirchenrath  er- 
l()-nnt  in  dem  vor  uns  Liegenden  Gutachten  die  Schul- 
digkeit  eines  Bcjtraga,  ^aubt  jedoch,  daf*  dw  dnt 
te  Theil  Tawohl  fiiine  Schuldigkeit,  als  reineTCrllfte 
vberDeifew  Sein«  Gründe  find  folgende:  Ein  an- 
ders ift  «ine  nach  der  allgemeinen  Heichs-  oder  Lan- 
desverfalTunc  anr  Führung  des  Kriegs  befchlolTene 
Umlage,  ooer  eine  Jiriegsjleuer ,  ein  anders  eine 
durch  feindliche  Uebermacht  erprefste  lii'Jiirih:r;.'n, 
nur  von  jener  reden  die  Vmräge;,  felbß  die  itau- 


C^andfchaft  noch  nie  zum  würklichen  Belitz  gelangt 
fey,  und  daher  ihre  Federung  wegen  delTt  lbcn  er- 
neuert habe.  Hier  wirj  rxi  Itcwcifcu  g</fucht,  dafs, 
fo  lang  der  indell'en  gclciiwachte  Forul  noch  nicht 
wieder  ergänzt  f<'y,  kein  ful«  lu:r  IJ  ch-rk  hufs  exi- 
fiiren  könne,  daf»  der  Sinn  jener  Vertrage  Jiicht 
der  feyn  ki<nne,  den  baaren  KafTenbeftand  am  En- 
de des  Jahrs  abxuUefe4<n,  fendern  die  nach  Beftrei- 
tans  der  adthigen  Ausgaben  etwa  aod»  übrigeu 
Krlltan  auin  NnUMü  des.  Lands«  «unwsnden.  .Der 

JbrI 
den 

Landftänden  über  die  Zeit  des  Landtags  zum  Kon- 

fulenten  überlalfenen  Hrn.  M.  Kaih*  und  Kirchen- 
kaftens  -  Advokaten  ,  Georgi  iiuJ.  ilcn  vertritt. —  Der 
ErfuliT  lie»  Gutachtens  war,  dafs  das  Kirchengut 
vrovijorifch  1 /l;  Million  Gnldeii  bezahlen  mufste. 
Nach  lictjern  Nachricluen  lub- n  hch  ubngens  die 
Stlnde  und  diT  Kirchenrath  noch  wenig  genähert, 
lene  fchen  nSmlich  das  Kirchengut  als  ein  Eigen- 
thnm  des  Landes  an ,  und  leiten  meraus  and  auch 
atu  den  Verträgen  eine  Mitaufficht  über  die  Vtr* 
w«kung  daffelhen«  mithin  «in«  vellAändige  Einficht 
der  Hcehnniigen  und  «in«  Mitelnwilligung  au  «Uen 
n*umi  Ausgaben  her,  wenn  der  Zweck  derfelben 
auch  noch  To  gut  wSre;  diefer  aber  erkennt  diefe 
Behauptung  nicht  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  an, 
und  behauptet,  dafs  er  h\t,a  dem  Geheimenrath  voll- 
Jläiidise  Rechiuuiij  abz.\ile^pn  ,  der  Landfthafli 
nur  ^uJzUgr  daraus  UHtzuthcilea  fcbuldig  fej. 


Bey. 
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Beyträ'ge  und  N&chrichteiu 


fvensh«  Blade.    Förfts  Stykkc.    KjMbsahma.  ttykt 
hng  Bo»  BiOnaieh.  i7ciÖ>  (j  bogen  in  Q, 
T\ie  AbGchc  diefitr  Blitter  ift,  die  Dänto-  t«  nahe- 
^  re  iuk)  genaoere  fiekanntrcbaft  mit  der  fchwc- 
«Ufclum  Sprarlie  itnA  Litt«ratar  z.u  briofetu  Es  w«r- 
dcD  detwenw»  dafin  Probea  vo»  khmiifchea  Seal- 
den  (der  Her.  nM^nt,.  damit  ntekr  di«  altnit  fbn- 
dern  die  neueßen  fchwetllTchtti  Dichter)*  yvoraifche 
Stucke  in  UeberfeUiing ,  litterarifche r  fopographi- 
fche,  hiftorifche  und  andere  Atifklärung  Mi ,  Hi  i  n  h- 
tiguiigeu  von  (clueü;!!   Uvtheilen  der  Ausiaud.T  u. 
f.  w.  gegeben.    Dicfes  erftc  ütvick ,  das  wir  Co  eben 
erhalten  ,   enthält  fchon  tnanUie  iiiterelTanie  AnfTä- 
tze  dicfcr  Art.    Den  Anfang  wacht  eine  l'aiarbei- 
tung  des  fchönm  Gedichta :    Svea  tii  Dana  (die 
fchweclifche  Miife  an  die  danirche)  von  dem  be- 
rühmten Herrn  Kränzen  in  Obo ,  ncbß  «iner  dini» 
Cchen  Ueberfelzung  delTelbRn  von  Hrn.  l'ruf.  Rah» 
Wlu   Darauf  foU t  eine  roerkwürdige  Vcrtheidiguiig 
dca  vseicwigMii-lMUgMn's  gegen  da»  Angviff  «ln«a 
VncenaiuiMii  in  dem  All;;.  Liu  Ans»  *om  i4nüct. 
vjgox    deich  !ra  Anfang  fagt  der  Verf.,       fey  ki 
).':iriri  AnlT.Hiz  Mr.*  Tu  b  .-.artig,  fo  nnanßdndig,  (b 
wali! l;i.it.-l.;s  .  ilji'i  ein  lulches  Paf^uill  in  Schweden 
durchaus  niii:i  hiitte  gefchi  iuben  werden  küniien , 
ohne  den  Unwillen  der  ganzen  Nation  zu  erregen. 
Doch,  da«  nuifs  man  felblt  Icfeii.     AU  .Anhang  iA 
eine  Probe  von  feinem  Vkiloji^i'hiu  auj  dir  Land- 
ßrafse,  die  daa,  waa  von  leit.cu  Talenten  getagt 
ift,  bafiSti^t,  in  Dänifcher  Sprache  bevgefugt.  Das 
MerlMViirdieße  \uid  Schönlle  unter  den  iulgenden 
AuÄlaeD-  '&        fchtotdiffh*  Mylla  von  dem  JJä- 
mfebm  IKchtar.llamt  .BrHM»»  wiewohl  Ce  hej- 
licli  bejr  ^«m  umtTchaii  I^aftB  durch  di«  beaJlH«k> 
ge  ErinnamM  ao  di«r  wia  ana  IbliaiDt»-  mmbav» 
treHicbaa-Vai»  voa  VMBC»  Ab^ik  atwaa  vwüara» 
muf«. 

SaxitTt  anJ  Enxlipi  l jinrna^et  reelproejily  illiißrativ* 
oj  räch  othcr  ;    1  lic  lllipricticjbili<y  Ol  aeijulllii;;  III  40. 

«.iitciite  KitovrlvHic  .  f  .S«x<>n  Littrr*tutc,  ih« 
ftleiiuim  ot  Laüii  PluAtoi^iiy ,  cxeinplilit'd  m  ilte  £1- 
rnri  of  Ilickc«,  Wilkini,  Gilifon  and  othcr  SctioUra, 
•nil  «  tiew  Mt>d«  fuiq^eAitd  o(  ladicalljr  äudyiiie  dt*  Sa- 
xnn  atrf  KnabCh  ItmpMgft  bf  Sanuui-  Hu^hM,  H.'ftr- 
Fellow  oT  Biaaen  —  SM  Collie.  Oxtnti,  md  Aa* 
ihor  6t  Sjpednieaa  and  fans  of  die  lliduiy  of  Sanih 
Britaia.  Lendoa  i7g8>  Priniod  for  tlic  Audii<i'.  60  pp.  4« 
Wn  üben  nicht  gerne.  Tagt  der  £agL  Aec.,  fl» 
gen  irgend  einen  wohlgemeinten  VerTadi  dar  Pni- 
lologie  (ttrenge  ans;  aliein  wenn  ein  SehriRftellert 
deffen  Fähigkeiten  noch  nicht  anerliannt  find  ,  ea 
wagt,  auf  ein»*  uugczietneiidt:'  Weife  die  muhfamen 
Uiitcrnchnimi'ii^n   geJeluttT   iMünner  zu  tadeln,  fo 
ki'uuiLn   \VM    r.  iuer  riiiht   atiders  ,  als  mit  Milshilli- 
gung  erwdhn<-n.      Hr.    II.    fclieiiit   uns  lieh  keine 
unrichtige  VorftrlhiiiR  zu  machen,  wiiin  er  die  tir- 
langung'  einer  genauen  KenntniCs  det  .Sachlilcheu 
Liiteratnr  durch  das  Medium  der  laieinifchen  l'hra- 
ieolona  fiir  aica  uiiauefiilirbarä  Sache  anAabt;  alkin 
^U«Gi  Msidu  fich  ficbtbar  auf  ali«  Gnnnutifccn  der 


Sprache,  welche  n.hSafig  auf  r«taSiiil4&  IhmtS' 
Tatse  lind  gcbatu  worden.    Weil  aa  itl^t  TMaaa 
gefetzt  werden  kann ,  da(a  ^  SchriAfteH« , 
filiei  die  SlchfiCcha  S]pvadie  durch  das  MeJini^  der 
LatdnilchaB  addlrt,  ein*  der  Sprache  angemefTe-ne 
UeberratSuag  geben  kann,  fo  mufs  natürlich  dvr 
befondere  Genius  der  einen  Sprache  liurcli  da*  filiom 
dt'r  andern  verfchlimeen  werden.    Und  wir  koiiijen 
»licht  ander»  ak  glauben,  dafs  ein  >uUit  allen  nörd- 
lichen Nationen  lo  allgemein  geluchies  linch,  wie 
der   Thejaur'is  des   Dr.  Jlickes ,  mit  Recht  durch> 
eijie  /.wilchenfprache  iiinen  allen  auf  gemeinfcbafl- 
liehe  Weile  brauchbar  gemacht  worden  fey.  fia 
war,-  iiberllulHg  dfalM  prahlende  Tractilchen  mit 
kriiifcher  Strenge  su  zergUedem.    Stolz  verdammt 
fich  felbft.     {AualylUal  Rev.  October.) 
Manthcncy  zur  Uattrhtitmitg  JOr  JliluUr  je  SAenftumha. 
l>ciptii^,  im  Magaain  U»  Uuecsiai'.  t3  Bog.  Q. 

lO  Cr.  )  » 
Diefes  Mancherlej,  delTen  VerftJIar  fiebü/.  un- 
terzeichnet, beßeht  aus  17  vcrßfidrten  Fabeln  nnd 
kleinen  Erzählungen,  aus  4  grttftenk  mortlifchen 
Kraibhti^an  in  uofebundeoer  Aada*,  und  aus  s 
SprichwBrtardraimD;  Mir  Froloc  und  £|riIog  uml 
C5  Charaden.  DieJbgend  wird  tuefe  Sammlung  mit 
Vergnugen  lefen  und  der  Ingendlrennd  fie  gern  in 
ilireu  Häudeu  fchen.  Ift  gleich  .1er  jioetilclic  Ge- 
halt der  gereimten  Stücke,  im  üjnzen  gering;  Po 
eniphchlt  lie  doch  die  Leichtigkeit  des  VersL.itii-s 
nn<l  das  Fliell'ende  und  Naturliclif  der  I.rz.iJilunif. 
(_>i]iic  Ueyhull'e  werden  Kiin  i  r  v;>n  {}  Jahren 
alles  verltcfirn,  tnul  in  <ler  lielir.  iis\Tnv<iip  -  Tiriae- 
ZWlingeiieii    Sprjrhr  I  I.i  1  nl  lim f;5  wci  1«    ;i' i  lii.T 

gelchildenen  guten  Kinder  fith  hcher  erkt  imen.  >e 
zufriedener  Kec.  mit  diefer  Schrift  ift.  um  In  mehr 
wunfcht-cr,  dafsTieauch  firervo»  folgenden  Sprach- 
FWam',  Psoviasialiimn »  Hlitea  der  PoeBe  n:  a, 

wäre.  "O  wie  vial  woU^  idi  nidit  druat- 

geben,  Hitt"^  ich  auch  für  (vor)  der  Arbeit  Rnhl.. 
5.  (j  "auf  dem  Eife  zujcheln."  S.  10  "rannten  ue 
VtCTA  aut  ,  ISerg  ab  —  im  H,vi<)r  le?  S.  10  "Äarl 
blieb  iiulelTen  Hecken  "  hier  l'eliit  ein  Glied  des  Ver- 
Cm;  es  loUic  ein  'frochacus  (eyn.  S.  15  "Behutram 
feyn  allezeit  verniinfiiger  als  eilen.  "  1(1  dae  wohk 
fo  allgoniein  richtig  nnvl  belliramt  ausgedwicki'?  S.  i(> 
" Bey  dtt/irer  JUonJeiihflU  'i' "  S.21  kleiner  Treuen 
(Tt«uc)  "  S.  c6  "ich  möchte  vor  mein  Leben  gern 
(ttau  für)."  S.ft7  "Sie  ift  >u  grob  für  iede  Nacbah- 
flningr'*  Wae  IJI  daa  lur  ein  Vera?  S.S8  *'Mlan  fagt, 
Frita  habe  redlich  Won  gdulten.  0  nehmt  auch  Du 
den  Varfatz  an !  Daa  wird  euch  rmtner  Qottei  Lieb* 
erhalten  ,  Und  macht  euch  gute  Menfi  lieti  ziigethan.  '* 
Ift,  l'ü  wie  viele  andere  Stellen  ,  inulileri'rDlogiindE- 
yilüg,  nichts  als  .ereimic  l'rola.  S.  ■^4-  "  mit  rrvigeln 
iic  xiijcfiit  cificn  ,  flall  «um Schweigen  211  bringen.  S, 
92.  "ein//V/j//ci  Weib"  wa»  heifst  das  ?  S.  13}.  "Ei 
JiehU  (&l  treibt)  iicb  in  allen  Scbeokeu  beriua.  Glimmt 
ifaitt  A/Hm»»lft  wohlanr  ein  Dnidifdüor* 
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XrlrnngtUf  Freytags^  am  1$,  Fehr*  ^1^9' 


l)  Moral  der  fenninft  und  der  Bibel  fiir  die 
kum  eigenen  NachcTüiikeii  zu  bildemifr  Jn|;eii<l , 
vornehmlich  ia  den  oberiilUailen  der  Gyiuuuüen 
und  ähnlicher  LehranlUIten«  Von  D.  Georg 
Fritdriek  StUtr.  JürlMMOy  ia  dar  BibcUo' 
Mütl».  i8Bog«ni»g.  '<»9r.> 

JDjlr  tiMUgion  nach  Venumjt  und  Bibel  in  ih- 
rer Harmonie  f  voruehmlich  für  Studirender 
dano  »uch  für  Lefer,  die  einige  Fertigkeit  im 
DMJwn  haben.  Von  D.  Georg  Friedrick  Sei' 
Ur.  Ebend.  1793.   30  Bog.  in  g,    (u  Gr.) 

E«  würde  unferm  Zcitafter  nicht  aur  Ehre  gerei- 
chen,  wenn  mau  VI  in  allem  ,  wa»  eine  grmtdli- 
che  l'hilufophie  zur  VurTuUltomimiunf  der  fu  iin- 
auilotlidi  vci  bunLUneii  HdigMna  -  and  Sittenlehre 
geleidet  batr  bey  dem  Gcfchäfte  der  religi^en  und 
moralirchen  Jacendbildung ,  befbndera  in  Gelebrleu- 
fchulen  r  keine  rlotitz  nehmen  r  wenn  man  ßcb  im' 
mer  noch  suf  kalte»  Doamatifirenv  uud  aUenfalla  auE 
den  Vortrag  eiiMr,  bloui»  GlückCdigkeitalefara  einp 
CchrSiiken  ,  und  wftlMv  eine»  TheiU  gende  di*  toV' 


wollte  f  die  Religion  in  demienigen  VerhähnilTti 
zur  höchften  Befbmmung  unferB  Gekhlecht»  ,  und 
Überhaupt  au»  folchen  Geüchtspunkten  darz-uftellen , 
40»  welchen  betrachtet  fic  der  Vernunft  ilireu  Bey- 
ISlllr    und  dem  Herfen  feine  innige  Hochachtung 
unfehlbar  abniithi^t.     In  den  jetsicen  Zeiten  iß  t» 
um  fo  iiüthiger  ,  die  heranreifende  higend  niiht  mir 
ihre  Pliicluen  genau  kennen  EU  lehren  ,    and  Liebe 
SUr  Tugend  bey  ihr  »u  erwecken ,   fonderr«  auch  ihr 
iielle  Einrichten  in  daa  Wefen  aller  iieligiüu  ,  niid  el- 
M  deutliche  und  gründliche  ftenntnif»  ihi«r  L^m 
Veysubringeq ,  augleich  aber  ancb  ihr  HefB  nit  weh- 
MT  Achtung  ftten  dieÜBlb«  was  «rwürmen  ^  da  ein  jun- 
gerMenfch,  wächer  ohne  dief«  rorgCiltige  und  meh- 
MKlahM foitgefetzte  Bildung  in  die  Wdt  tritt,  aus 
▼>•■•"»  UHacben ,   gegenwartig  weit  mehr ,    al«  ehe- 
dem, in  Gefahr  neht  .  ge^en  alle  Religion  gleichgül- 
tig» oder  wohl  ear  tiu  Veraihier  derfclben  zu  wer- 
den ,    und  hicTilurch  de«  voruehnillcn  Hiitisinitiels 
der  Tugend  auf  dem  Wege  de»  Lebens  verhiftig 
«u  werden.     Hierzu  kommt ,  da fs  manche  Junglin- 
wenn  ihr  Geift  und  ihr  Her»  nicht  frühe  mit 
cht-reh-i  -fen  Ide,  r.  und  Gefühlen  vertraut  gewor- 
^Slw  ilwt TedtaBdcM  od«  vOll^  ni». 


i 


vcrftandene  Behaiiptungen  gewilTer  Philofophen,  die 
niclu  inimei  vorfichtig  genug  find  ,  um  dem  Vor- 
wurle  der  Veruielfenheit  zu  entgehen,  in  Zweifel  und 
Unglauben  verfallen  ,  und  zuletzt  gar  nicht  mehr 
willen,  woran  fie  üch  halten  foUen.  £4  ift  dalieff' 
wie  aus  diefen  Bemerkungen  geougfam  erbdlet «  ein  - 

Kobes  fiedürfnifs  unCarer  Zeltr  daft  in  den  obern 
lallen  der  Grmnafien  die  Moni  al»  eine  Hanptfä> 
Ohe  nnd  mit  «ller  Grnndlichkelt,  nicht  mehr  al«  Ne 
benfache  heliandelt ,  und  glelcMkm  nur  im  Vorbcy- 
gehen  die«  oder  jene«  aus  derfelbcn  niitgmomincn 
werde;  damit  der  Jungling  nicht  nur  feine  litüiche 
Natur  fammt  allen  ihren  Anlagen  und  Kräften  ,  Lmi- 
dern  auch  Feine  Pflichten  ,  nebft  den  Motiven  der- 
felbcn dciulich  und  vollftamlig  kennen  lerne;  sa< 
gleich  muis  ihm  das  Bcdurfnifs  der  Heligion  tecllt 
luhlbar  gemacht,  um)  die  Gründe  der  venianft«. 
befoDders  der  praktifchen  ,  für  den  Glauben  «n* 
Gott  r  an  die  Vorfehung  ,  und  an  eine  vergeltende 
Zukunft,  kurx  an  alle  Liehrea  der monlÜchen  Reli- 
gion ,  fyftematifdi  vorgetragen,  dann  aber  anch  ge- 
■eigt  weidanr  d«(s  da»  richtig  verftandene  <:ii 
thiim  oidht»  enden  enthalte,  als  was  mit  den  Aus- 
^prüchenr  BedürfbUTen  und  Foderungen  der  Ver- 
nanfkTollkommenübereinßimmt ,  und  daf»  das,  wa» 
wir  Offenbarung  nennen  ,  von  jeher  ein  Mittel  in 
der  Hand  der  Vorfehung  war,  die  AVahrheiten  ,  oh- 
ne deren  henntnils  und  Befolgung  die  MerifchheiC 
dem  hoheti  Zwecke  ihre»  Dafeyn«  nicht  näher  kom- 
men kann  ,  den  Bedürfni Ifen  jede«  Zeitalters  genUfe 
bekannt  zu  machen ,  fie  auf  Erden  zu  erhalten »'nnii 
immer  weiter  zu  verbreiten.  Und  nachdem  nmt 
diefc  Gründe  gel«!  ünd  t  wird  elir  «wführllchet 
Unterricht  in  der  EiUÜciMB  Rellcion  defto  heilfamer 
ü^n ,  je  mehr,  man  «•  ßch  dabey  *um  Gefetse 
macht,  mit  der  Vernunft  allezeit  in  der  heften  Ue- 
tarejSnShnmung  zu  bleiben.  —  Die«  i(l  nach  der  auf 
Ifachdenken  und  eigene  Erfahnmg  EeHrurdeteu  Ue- 
berzcugiirij;  Ree.  die  wahre  M.  ihüile  ,  nach 
welcher  inu^e  Sludirende.  deren  Beruf  e«  ift,  dei* 
einft  jchie  AulTtiärung  und  Sittlichkeit  unter  üben 
Mitmenfchen  zu  verbreiten  ,  muifen  gebildet  wer- 
den. 

Dies  war  auch  ungeflihr  der  BUdangapUn,  nach 
welchem  der  Herugeh.  Kirchen  rath  5S£rdie  her. 
den  hier  anzuzeigenden  Bucher  aoaatheitete.  die 
dazu  beftimmt  find  ,  bey  dem  moralifch-reliriöfen 
Unterrichte  der  ftudirenden  Jünglinge  in  de,,  ol  rrn 
Waffen  der  (Hmnaßen,  auch  in  Cadeiienfchulen 
tind  m  ttBlidMn  AnMtcB,  lUba  IN7  der  Prirat- 
"  enie- 
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•friAmif?,  «um  Grunde  gelc;t  *u  werden.  Die 
Art  und  WoT*.  \mie  beyde  Werk^  in  ihrem  Gobraii- 
chc  mii  Li.'under  Collen  verbunden  werxlan ,  il\  fol- 
gende: Der  Anfan;;  wird  mit  der  ißcni  Abtheilung 
von  Nro.  i.  gemacht  (.S.  i  —  »o  j.),  welciie  von  der 
vnrnnntlig- linnlichen  Natur  ila»  M«»«tfclMm  hM^fk  i 
und  aulFcr  dem  Empiindnngs-  Gvfiihl-  Erftentltnlb' 
und  Beg/thxnamwmaägtn  dio  Nitnr  uml  Uefchaffeu- 
wit  «ter  moraliTchen  GeCeixc .  der  Tilichten .  de» 
yewilTena  «.  f.  f.  eiitwicI.eU,  und  dann  die  (iefetze 
d€r  reinrn  Vcruuntt-AIoial  gaii»  abgefomlert  von 
^er  Reli.ioiis  -  iin.l  Gluckleligkcitsithre  darlegt. 
Dies  ift  t\fr  ifie  nuiialilchf  (-iirfiis.  .4n  dielen 
Wird  der  \  inir.<^'  (.'er  in  iltr  ilten  Ahtheiluii^  von 
,Nro.  s  t-nilijlicnen  Wahrheittui  der  V  ernunttreligi- 
«u  von  Cum,  \'orfehung,  L'nllerblichkeit  u.  f.  W.' 
angeknnpli  ,  und  dann  erft  ein  aiufuhrlicher  Untec* 
rieht  in  der  bibl.  Hcligiunslebre  ertlieilu  D«r  Be- 
^chlufs  eudlich  wird  mit  der  fiten  AbthoUonc  von 
Nro.  1  gemache,  ivakhe  die  Siiifmlehre  der  stbd 
«pthaltj  ,  bejr  dieGraa  sten  moralirdieB  Cuctae  wird 
auf  die  GrundGltse  der  Vemunt't- Moni,  mc^  den 
«w  der  erden  Abtheilong  jedeniul  «nfefnlvieii  fi 
ziirndcgefehen. 

Dies  ift  der  nach  des  Ree.  tJcberz<  ujrnn^  fehr 
•^s'ohl  ubL'rdachte  Entwurf  zur  uunalilth  -  relCiolea 
r>jMNn^  liuijrcr  Stu(iirenden  von  nngcf.ihr  16  bis 
CO  Jahren  ,  bcy  welchen  der  gewölinlichc  Und  r- 
ticht  des  frühem  Alters  (der  über  bekanntlich  auch 
^n%  anders  eingerichtet  feyn  falil«,  ais  er  leider 
Bu  fej"  ptlegO  vorausgefeizt  wird.  Was  dt.r  Vm- 
hSet  in  dev  Vorrede  in  Uro.  1  jron  der  däbey  su 
jgebnncbcnden  Sokntifdien  Methode  tk» ,  .Terdicnt 
gewib  von  {edem  Lehrer  beherzigt  und  befolgt  su 
werden.  Der  Ree.  kann  nicht  umhin .  noch  diefes 
eilit  feinem  ganzen  Brvr.ill<-  !ic  nci  ktn  ,  dafs  ihi 
4flen  moralif'theii  Curliis  bl'ilä  n  int  V  tviiUiit't  -  iMii- 
ral  vorgetragen  ,  und  |cilcr  arnicrp  Hi-wcginifjigriiiid 
sum  Guten  ciin!  Ji^L-iilang  zuruckgelialten  wiid: 
denn  diefe»  ift  f«  fir  dienlich,  ja  nothwendiiZ; .  uin 
b<y  den  Zo^iingeu  da»  Hcwursifcyn  isu  wecken, 
Adh  Tie  zur  Tugend  am  der  Tugend  Celbft  willen 
verbuuilen  ftiul  ,  wenn  gleich  zur  Lenkung  de« 
Willens  und  zur  BelUmtnung  des  Verbaltens  erfo- 
derlich  su  fejn  fcheint«  ^dab-  in  der  Folge  auch 
folcbe  Motive,  die  von  dem  Glückfeli|k«tatiiehe 
iMMMnommen  lind  ,  hinzu'efüit  werden. 

Doch  wir  miiüen  noch  einige  Worte  über  die 
heydcn  vor  uns  liegenden  ScIiriliPii  fclblt  hinaufo- 
**en.  In  der  Vorrede  au  Nro.  1.  l.ipi  der  Verf.  !■ 
J\ncher  diefer  An  diirCen  nicnt  ileriii  illtfu  u^ic  1  ''er 
Form  einer  einzigen  Schule  euigeucluc.i  wsnicn, 
dafs  Lehrer,  die  einer  andern  ergeben  luul ,  üc  niil 
Mifsfailcn  gebrauchen  wurden;  daher  habe  er  licl» 
«ach  der  Kegel  gerichtet:  Priiti;!  alles,  und  <las 
Beße  behaltet,  und  Xich  blofs  darauf  eingefchrankt, 
mit  Vorbeygehung  aller  Polemik  und  lintik,  kui-i, 
alle«  deflen,  was  der  Speculation  und  Ue«  philoro. 
{Ihitchen  Kunftgebüude  angehört  vnd  den  audemi- 
Umd  Vodefmigen  vorbehKiteii  Ueitea  inMe«  nitr 


die  Refnltaie  der  philofophifiben  UnterrncbHn<»an, 
die  Materir  lelbil,  in  einer  gcmeinverftinaiicben 
Kiukki<iiiiig  mitzuibeilcn.  Man  mub  nach  aofmerk-' 
famem  DurcUI«fen  geftehen .  daf»  diefer  Grün, U  m» 
durch  dee  «inae  Buch  befolgt  ill.  Die  Principl.  a 
der  reiiueii  Sittikhkeit  liegen  zum  Grunde  imd  litxl 
den  Beduifiiifien  der  Zeit  un.l  der  Falfungskr.ifr  der 
Zöglinge  gemafs  fehr  deutlich  -  rjiwick'^irm.d  ri>;h. 
tig  angewcinlet.    Ueberhaujil  Leui.  rkt  man  mit  Ver- 

f Hilgen ,  dafs  von  den  neuern  Aufkliirungen  iinGe- 
ieie  der  prahrifchen  Pliilofophie  dnTrhaehends  «in 
ubcuas  zweck  null, Mg  er  (iebraucb  gemacht  ift.  Und 
wer  mit  dem  ilec.  nljetz,eugt  ill,  dafs  man  bey  der 
litiliciien  Uearbeitiiiig  jugendlicher  Gemütber  nicht 
aur  Ablicht  habe,  üe  iogt«i«h  sur  reinen  inner»  Mo- 
salltät  der  Geiinuangen  Btt  bildien,  .fondem  daft, 
nacüdein  die  Ueberaengttqg  von  dem  abfolnten  Wer- 
tbe  der  Tugend  und  ron  der  Verbindlichkeit  zur 
unbedingten  Befolgung  der  Vernunfigefetze  z-  tn 
Grande  gelegt  ift,  man  lieh  vorerft  bemühen  muf- 
fe, eine  nii.glichft  vo!lkoninine  L.  galii.it  des  Wol- 
lens und  Haiitleliis  bey  ilmen  »u  bcuirk.  i]  .  die  ficb 
aber  im  Fort^ai-ee  i!cr  /.eil  immer  mein  d  reiiica 
Tugend  nJhcrti  innls.  —  wer  hierin  mit  dem  hcc 
einverriaiuin,  ilt,  il  r  .-,  ird  es  gewifs  nicht  mifsbil- 
ligen,  dal«  Hr.  .5.  zur  bittenlehre,  in  der  weiteft^ 
Bedeutung  des  Worts,  nicht  nur  die  eigentliche 
Tusendlehre,  funderii  aufl'cr  derfelben  auch  die 
Vullkommenheiu  •  GlückTeligkeits  -  oder  Klugheit»- 
lehre  rechnet,  und  daher  befonders  in  der  Sten 
Abüi.  die  von  dem  Triebe  nach  Wohlfeyn  herge> 
nommenen  Motive  dee  Jlecbtwollcna  und  Rechtban- 
deltis  BU  den  iUgentliclien  fitdidm  Unsttfetst.  In 
diefer  sten  AbthMii.  wird  nimiieh  erß  geseigt,  wie 
die  Religion  aua  der  Moral  «hervorgehe;  hteiauf 
folgt  «ine  ausführliche  Darlegung  der  chriftUdieR 
Sittenlehre  aU  der  durch  eii»e  vernünftig  -  finnlicbe 
H.elit;iüa  Kihuhcien  iiiul  verftärkten  Vernunftruten- 
letiie,  in  wekhei  von  den  l'lUchten  des  Chriften 
gegen  Gott,  gegen  lieh  felblt  und  geg'ii  ani;L're 
Menrchcii  geluiiifelt  im  I  die  Geboie  tind  Verbote 
der  Vi'rminli  durch  Ansliinichc  der  Bibel  uiiterrtatzt 
wenleu.  ZulciÄt  Imdet  ni.iii  als  Aiiii.i;!^  <lie  Lehre 
von  der  üollilinii  der  l'Üicliien,  und  dann  nocli  ciue 
äatnmlung  uior.difchcr  Alaximen   und  Hlugkeit^re- 

feln,  welche  jungen  Stiidirendcu ,  die  kahl  aul  die 
Inlverfitüt  gehen  wollen,  nicht  genug  künnen  em- 
lifoblcn  werden;  fo  wie  lieh  denn  in  allen  Theilea 
diefei  Lehrbuch«  hüaiige  ßeweife  finden,  daf«  der- 
Verf.  hty  der  Anaarbeitung  delfelhen  beftindig  anf 
die  befoodern  VcrhSiininfe  und  auf  die  wichii.'e  Be- 
ftimmiuig  derer,  für  die  es  gefchrieben  ift,  hingt fe- 
heii  liai. 

Nro.  handelt  in  drey  Al,tliciluri£;en  von  der 
Keli|2ioii  i'ici-  \  .  rr:iinft  in  Verbiiiilnn,;  niit  bil  li- 

Ichen  Voviia.c  cüeii  dci leiben  Leltren ;  vom  \'erlalle 
des  Menfcheii  ekhlechts  und  iler  WicderhcrfteUimä; 
delVelben  diucli  Chriltuni;  wie  die  von  Gott  durci» 
Cliriftum  dem  Menfchen:;efchleclite  bereiteten  Wohl- 
tbaten  «iaaeluea  Menfcheo  stt  Theii  weideni  eud- 
lich 
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IMl  Mim  noch  Gliubensgriinde  für  dir  Wahrheit 
d»r  chriWicIien  H«li.ion,  und  eine  Abhantünu,  von 
der  Ulli  ion  und  den  Schcifkcu  des  alten  Teßsuioiiu. 
Die  hinten  an  .efii^te  Sammhiiia  TOii  2c«jimllcn  der 
Criechea  und  Homer  von  den  Thorbetten  d«»  Abev 
»laiibcnj  iiiul  d/sm  ;  Tofscn  SittenTenlerbeo  unter  den 
hejiiiiifcheii  Njnnnen  des  Alterthuin«,  dient  ft-hr 
d.izu,  die  Ver  licnlte  drs  Chrillenihnm«  nm  die 
Menfchlieit  zu  \  lici-tlrdien.  Ree.  fetzt  bcy  <tci  An- 
«ei'C  beyder  Werke  iiücii  tUefes  hinzu,  Haf»  «ler  iml- 
inerkfame  Lefer  alle«  mit  bili-UHli^er  ilinliclit  nl  . 
l*r.Tktirche*behandt»h  bntlen  wird.  Ks  ma-^  wühl  le>  n, 
data  Manche  tibcr  diefo  o.ier  jeae  bibiifthe  Ltlire  an- 
ders denken,  als  Hr.  S.;  aber  vircr  ea  rcdlicli  m  t 
der  Tugend  mapit,  der  wird,  bejr  aller  Verfchir,ir  n 
heit  der  Meynun'en  ,  ihm  we-eu  des  ana  jeder  fei- 
ner docmalifchen  Aiufiüiruiijgen  unverkennbar  her- 
vorleucntenden  Beftrebeiis,  die  üelifion  «um  Mit- 
tel fittticher Veredlung  zu  machen,  feine  aofrichii-i 
ge  Hochachtung  nicht  verfaeen  k&uücn.  Alle«, 
w«s  nach  unmitier  Polemik  Tchmeckt,  ift  forgfäl- 
tig  vcrmie  leii  :  lii;ii;'"gi'n  läfat  fich  der  Geift  wanrer 
O'oli  ranz  uik<i  lU«  iiemiihcn«  Vertriglichkeit  und 
diildfjmen  Sinti  zu  beföi-dem,  in  kwoem  Theila 
diefer  Werke  verkennen. 

Der  Hcc.  wünfchl  iliefe  beyilen  Bücher  in  die 
Hände  recht  vieler  Lehrer  und  Lernenden,  und  er 
freut  iich,  wenn  er  an  das  viele  Gute  denkt,  vtrel- 
chea  bej  einem  zweck  mäfsigen  Gebrauche  ('denn 
auf  diefen  kommt  doch  da«  allermeille  an>  anlelil- 
liar  dazcb  diefelben  wird  (eistet  weEden. 

4)  Entwurf  zu  einem  zweek  -  und  pßichtmäfii- 
fien  ßJuiiürJiand  fiir  If  'irtetnberg.  Vom  In- 
genieur-Major liöfck ,  Ritler  des  Militaror- 
dens.  Stuitgardl,  bey  Stcinkopf.  i7y9.  3  1^4 
Bogen,  ß. 

a)  Naue  n''irttmbtr^ekt  BrUft.  GcrammeU  in 
den  lahfen  17197  und  xJS^  8*fi  Bogen.  8* 

Nro.  1.  Der  Verf.  wtinfclit.  den  Wirterobergi- 
/chen  Kriecsftand  auf  einen  fokhen  Fnfs  gefetzt  zu 
fdlient  daw  bey  künftigen  Kriegen  die  üefchi  hte 
etwas  fihrenrotteres  %-on  Winenib.  zu  melden  haben 
möchtet  als  dafü  Kontribtttioneu  bezahlt  werden 
Feyen .  und  di«ren  Zweck  hofft  er  durch  4joo  Mann 
>u  erreichen !  (Wirtemberg  -jnvifdien  Oeftreteh  und 
Franknäcb  mit  4500  Mann  1)  Freylich  rechnet  er  da- 
bey  auch  auf  Aliirte  (man  weif«  ja  noch  au«  dem  letz- 
ten Krieg  ,  was  rliele  iiul/.cii)  und  auf  den  . — 
Bi  ichsverbaud.  (M.ttj  w.  il.s,  wie  ftark  diefer  gfgon- 
\v;nli^ifl.)  /iir  l'ntcrlialniii^  derlelbeii  Imlci  i  cr 
jabiliih  ~Zo  lUkrr.ieu  diiith  Auswühl.  Dj»  Wiricni- 
ber^.  ürundgcfetz.  namenthch  den  ncuellen  vi.m 
Kyifer  couiirmirim  Recefa  von  1— di  r  diefe»  in 
Friedeiis/.citcn  verbieitt,  will  tr  brevi  manu  sbge- 
fcbafft  haben.  X^'^hrhch  in  W.  mub  eine  groVae 
Piefäfin^lMit  Ujn,  ddä  man  Ufitha  BdiAuptun^^en 
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drucken  darf,  und  die  Stinde  miilTen  Ihre  PrlvUe- 
sien  feß  gegründet  glauben ,  dal«  i\e  es  nicht  der 
Mühe  Werth  halten»  fich  räen  Iblche  Angriffe  *u 
Tvrwaliien.)  An»  den  geilruckten  VerliaiSUungen 
des  W.  Landttn  erhdlet »  dsüi  die  Stände  einen 
mit  der  Lage  Wiriembergs  weit  mehr  iibcreinlHm- 
menden  Plan  bef')!gen  wollen.  Sie  nrthrüen  näm- 
lich olfo:  Eine  Jtelieude  Armee  von  ijooo  Mann 
wurde  Wirteniber,  doch  nii  lit  _eeeii  einfn  l'.inuU 
der  lieuachbarteii  grafsen  M  ichte  rc!iulz.eii  .  viei- 
iuelir  Lie>-  einer  Nirtierla^i'  e;.  luiwu-.jerbriiiülich 
zur  ileute  de^  Feinde*  machen  ;  eiive  f,rol»ero  An- 
zahl wurde  das  Land  fchnii  im  l'rieden  rniniren  :  » 
v  vhl  aber  würde  eine  gelniri;  organilirt<^  Landn^i- 
mit  Einfcbluf»  de&"  l'x  ic  hi  -  CuntingentSt  das 
Land  wider  Ifareifemlc  Panheyen  Cchiitzen.  —  Der 
Verf.  redet  swar  auch  von  iler  Landmilitz,  fchdnt 
ihr.  aber  nicht  fdir  günlUg  an  feyn.  Am  '£nde 
naactit  er  fein  'Vaterland  anf  den  grofsen  Ruh«  ■ 
aufmerkfam.  fich  um  Teine  3Iitß&Hde  des  Reichs, 
oder  doch  um  irgend  einen  MUir'ieti'.i  (dem  man 
helfen  könne,  eine  Sichlacht  zu  gewinnen)  verdient 
gvinacht  zu-  haben.  Wahrlich  viel  Ehre  für  einen 
kleinen  StMt»  für  einan  fremden  groläen  su 
bluten. 

Nro.  2.  Vi'rfchie.'' i.L-  rn  uicTknngeii ,  die  fich  anf 
Local  -  Utnftanib'  in  W .  iic/.ieiien  .  in  einem  nitilt  la- 
tyrifchen  Ton  vorgctraeen.  IJie  gnSdige  Frau  von  ** 
macht  ihrem  Couiin  Vorwtirfe,  dafs  er  feine  Sdhne 
zu  biirgerlichen  Aemtern  beßimmen  wolle «  ttnd 
klagt«  dafs  die  otufieJchloffentH  Henren  von  der 
LandScbafk  (der  Ansrchufs)  ihrem  Stande  nichts  mehr 
bÜEm  woUen.  Der  Confin  antwortet:  Kein  Wuo» 
der,  dafs  man 'uns  cnrüdtfetct ;  warum  laffm  wir 
uns  zuruckfetzen?  warum  wollen^  wir  durcn  lauter 
Dinge  imponiren,  die  nichts  mehr  gelten  ? —  Schrei- 
ben eines  Srhnlrhei IIpii  au  fciiirn  Nachbar.  Klagen 
iiber  den  Verf.iU  der  Zeiten,  uber  Lnxu«.  Sonft 
warf  rti.in  dt'ii  Schwaben 'Vor ,  iir  feyen  Weinfau- 
fer;  aber  damals  wufsie  docii  ein  rechtlicher  Mann 
die  Herrfchaft  in  feinem  Haufe  zu  behaupten :  jetzt, 
da  der  Kaßee  die  Oberhand  gewinnt, ,  ift  es  anders. 
—  Der  Pfarrer  zu  *  *  an  feinen  Special  in  *  *  Von 
einem  Kollegen,  der  keine  Zeitungen  mehr  leTe, 
weil  Ce  doch  nur  fMlfa  teferiren ,  uqd  {hm  die  je- 
tnigen  Welth.lndei  eaiu  pehu  tt  aagut  auwidar  Uf^ 
en  •  aber  dagegen  wider  feine  SeparatiRen  mit  einem 
folchen  iligeur  predige ,  dafs  diefe  lieh  wohl  hüten 
werd«*:< .  in  feine  Kirche  »u  kommen.  Fragen  we- 
gen der  Thei>iihilanthropen  in  Pari»  ,  v(in  dmien  er 
in  fi  iner  Poleiluk  nichts  linde.  Uebcr  die  jetzigen 
Weliljiiridel  nach  ßeiircii  Erklärung  der  Apocaly- 

1)0«;  diefer  fuche  in  Apoc.  XV'l,  4.  eine  phyßjche 
levtdiiti<3n  der  Krde,  di<-  a\»>\»n\\  volll^oinnie'i  rund 
werden  foll ;  wahrfcheinlich  ilem.'  die  VVeißagunp 
aill'  das  in  der  neuen  Politik  f  j  l^elieliie  JrronJiJ- 
fenient.  —  Der  Advokat  *  *  an  feinen  freund  *  • 
L'eber  die  Folgen  de«  letstcn  Kiten  In  Schwaben 
in  Hinficht  auf  Verfeinening  der  Sitten  und  dieli« 
«b«  Treue.  Da  nadi  dei  Hrn.  JVjfeobjBeiaeiknnc 
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dindl  VmalGchung  Terrchieden«-  Bacen  die  StXrn» 
m»  VtreMt  werden;  To  boiFt  er  von  dem  Aufent- 
halt tteuniut  Wlkes  viel  Gute»  In  dierem  Ptiiiki.  — 
SeQürdureibeii  daea  Scbalmeiftai»  en  die  Lsnde»- 
verrannDlanc-  Dringende  Bitten  um  VerbelTeriing 
de«  Schulweiein.  —  Der  Vikarius  •  •  an  den  Kam' 
luerrath  *  *  Gegen  des  Hrn.  Aicolai  Befchiildipun- 
Ei-n  in  Anreiiiitig  der  W.  Klüfter,  Der  tränkirrhe 
Uel'andte  in  Florenz,  Remhard,  gebe  vor  den  Au' 
fBB  ron  PUB  Europa  dar  unailijfane  BtjtpA»  dafe 


dieExiftenx  de»  Fapßa  von  der  Fürbitte  eine«  Wis> 
tembergifchen  Magiftert  abhSnge.  Wenn  |e  der  Spa> 
kiilalioiien  in  dem  Kloßer  zu  viel  feyea;  fa  find* 
der  Magilkev  herpach.  im  Vikariailebea  hhdJUiEliche 
Maffe ,  Beb  KanntnUb  ron  dar  wirklichen  Welt  an 
«rweirbett,  wiewioU  naacke  eiaan  Vonmf  darin  Tu- 
chen r  in  adelicfaen  HSureni  Rofineifier  su  werden , 
und  die  Laune  des  Herrn,  die  Heftigkeit  der  Frau, 
und  die  ubermuthige   Unart   der  Einder  zu  dui* 


Beyträge  und  Nachrichten. 


^aaaaeh  des  Mufes,  pour  Tin  VI  de  la  Re'ptibli<jud  frau- 
^if*>  k  Parii. 

fNla  Veif.  der  darin  aathabeaen  Stücke  fuid  L»' 
'•'hrim,  DelitU,  AnirUuK,  St.Ange,  Legouvi,  CO' 
Uli  -  Ilarlei  ille,  Pamj  etc.  Für  eine»  der  ceifträidir 
hen  Gedichte  diefer  Sammlung  hält  man  ein  Arr^e 

qui  erige  en  f^te  la  reculte  de«  pommes ,  exti  .iit  des 
re^iftre»  de  la  Societe  de  Pomoiie  von  Dumdl, 
■wcirhes  eine  Reihe  lachender  Ciem.ihlile  \v\  lirh  ül'st; 
anch  bemerkt  man  unter  den  vorzuglichüen  Stü- 
cken diefer  Sammlung  einen  Dialog  von  Colin 
d' Harleville ,  le  poete  et  Ion  jardinier,  der  fich 
durch  lUchtigkeit  und  Gratie  des  Styls  auszeiC*^ — * 
{fl.  BibL  der  Jekiam  ßfiffmj.  £.6«.  St.  >.) 


I.  Denrtnt  Priory:  ;    OT  MeBAOtr*  of  an  OrpBun  ia  •  8»- 
riei  of  Lciun.  FirJI  mibliAwd  _periodicaUf ;  now 
pebiillMd»  tviih  AdditioR»,  brdU  Altthor  of  the 

lUe  of  th«  Beck*  a  Tob.  le.-  LendoB,  Synenda. 

«    1798.  (7  Sh.  fewcd.) 

II.  Geraldina,  a  Novel,  founded  on  «  recent  Bvest.  is, 

•  2  VoU.   London,  Robinroii«.  1798-     (7  Sh.  boardl.) 
in.  Janiht,   or  tlie  Howe»  of  Caernarvoii.     B*  Emily 
Qarkr  .    (jj  Aui.  [|.i^:u!.i;t  of  the  luM  CoIomI  iMMk» 


Km  Ol  iJieouürc  t\  u  l;  of  Corfika.  la.  a  Voll.  Lon- 
don, Hookkam  and  (Jorpcnicr.  1798-    (8  Sil.  Board*.) 

IV.  The  Siep.Mothari  •  üoMcIÜc  Tale,  flow  real  laf^ 
By  »  Lady.  3  Voll.  aa.    LondoB*  iMU^Bum.  a7|g6> 

.    (7  Sil.  Boardl.) 

V.  Sadaiki,    or  the  Windcting  Pcnitent.      By  ThomM 
Btltomv,  Auikor  of  tho  Milcellanie»  ia^ofo  «nrt  V«» 

fe  etc.  la.  sTeli.  Lenden.  6mI  1798.    Qf  Sh. 

(kewea.) 

■  NtO.  I.  ift  dner  von  den  gewöhnlichen  Alletagi- 
Tomanen,  dar  «iBea  üherraulienden  Vorfall  nach 
dem  andern  «ttdiih ,   «ad  eben  dadaieh  redit  to- 

Snanhaft  wird. 

Nio.  II.  ift  im  BriefTlyl  abgefafit  ,  und  der  Lc- 
Jer  hat  Mühe,  felbft  dm  Ging  der  Gefchi^hte  iiber 
der  Menge  von  Acden ,  die  rächt  im  Gerinpftcn  zur 
'  Sache  gehören,  xu  verfolgen.  Wenn  er  .ibrr  b.  ym 
Lcfen  auihält  ,  fo  wird  er  auch  mit  drcymaliger 
Flucht  und  einem  Selbßmord  regalirt  werden.  Selbft 
die  Mmnl  ift  nicht  die  belle .  und  verdient  Tadel; 
r «U^  KankMMfiad  gut  geaeidmat» 


Nro.  IIJ,  Die  Enkelin'  von  Colonel  Friederich 
(dc3  Siihn«  Königs  Theodor  von  Corlika)  der  lieh 
wegen  feiner  armfeligen  Umftände  felbd  das  Leben 
nahmr  tritt  hier  zum  erflenmal  aU  SchriftßellcTitttt 
auf,  und  zwar  nicht  aus  £i(alfceitr  foadera  aua 
DoÄ  *  um  einen  Vater  und  Sdiwewm  an  unter* 
ftützen.  Daa  Warkchea  gehltrt  «war  nidit  uatar  die 
belTern  BooMUla  r  Ao(^  aber  audr  nTcht  nnter  di« 
fchlachtanir 

Nro.  IV,  enthlTc  eine  würkliche  häusliche  Oe- 

fchichte,  worinnen  die  Vorfälle  natürlich,  aber  nicht 
fehr  intereflfaut  üuJ.  Man  wird  aber  keinen  Grund- 
fatz  oder  Anekdote  darinnen,  finden  ,  wodurch  die* 
Tugend  in  Gefahr  kommen  könnte  r  auch  wird 
da»  menfclicbe  Leben  nicht  in  dem  falfchen  Licht 
cfchildert ,  wodirrch  da»  Herz  verdorben  ,  oder  di« 
inbildungskraft  falfch  g(  Ii  iirt  werden  konnte. 
In  Nro.  V.  findet  der  Lefer  viele  Zznbcreien-,  oh- 
ne dafa  fic  ihn  bezaubern  werden.^  Dir  Schreibart  ift 
nach  Art  dermorgenlandifcbcnErzählini^eiTr  der  Vcrf.^ 
Terßeht  aber  bloa  die  fchwüUKge  Reichhaltigkeit  der  ' 
Worte  nachzuahmen.  Er  wUl  bewetfen  ,  dafs  Tu- 
gend und  Lafter  Glück  und  Unglück  hervorbringen  ; 
abar  audt.hierceht  feine  mcmlifche  Abficht  verloh- 
ren;  denn 'die  Tagenden  feines  Helden  werden  bloa 
durch  übernatttdiOw  DaaviTcheahnnft  erhalten»  und 
endlich  blo»  durch  tthematttTÜdke  Mittel  belohab 
{Monthly  Jiev.  Augiiß.) 

Tf>*  f'rfi  PrimipUs  of  Eaglißi  Grammar ,  mttkodically  CT« 
Bieited  and  cxplained  lipon  a  Plan  entirely  WtWjt  Wür 
ding  ta  rendec  the  Knowledge  of  tbem  ufefal  m  the 
Otnejr  ef  other  LaagDacasb  BfJSirMu  Sal  An- 
ther  ef  an  EiTmologicu  SictieinaiT,  «ndtled  Stemm», 
u  Latinitaia».  «od  of  fercml  Wen«  upoa  thaSagliu^ 
■nd  Tr«ach  I^guag««.  8n»  aao  pages.  P^^ea  a-8h« 
tffniidT  mUr  170^ 
Aua  dar  Feder  dea  Hrn.  AiAgton  hat  der  PhiUikif 
her  mahrern  Gelegenheiten  mit  Genaubheit  und  Uup 
befangenheit  angellelltc  gramraalifcba  Untatfiichnil* 
gen  erhallen.    In  diefem  Kleinen  Werk  weicht  er  be- 
trachtlich von  dem  gewöhidichen  Plan  der  Eiujli» 
fchen  Grammatiken  ab.    Sie  iü  fehr  i^ut  für  den  Ge» 
brauch   liererjeniccn  eingericlitet ,   v.  elche   das  StUc 
diiiiii  des  Lateinilchen  entweder  bereit«  angefan|;ea 
haben,  oder  To  eben  anfangen  woUes.  (/^luUytwd 
ilav*  Ottattr-} 
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Lagrangu  TlMOVi«  «tar  «MiiyUf«^  Fanküonen^ 
in  welcher  die  OratulfiltM  d«  Dülerenual- 
rechniing   vorgetrageü    wodcffr  J>n*b)lilii|ig 

von  Bcirachtuug  ilcr  unemDicb  IH«ia«n  oder 

vtrli  hwiiiilcriilen  Grofien  der  Grenzen  oder 
Fluxioncn ,  xH»d  zurückgeführt  auf  die  alge- 
braifche  Analylis.  Au»  dem  Fnuixör.  ubcr- 
feut  von  Jokann  Phiiii<l>  Grüfan,  KönigU 
Profeflbr  der  mathemanfihcji  Wiflcnlchaften 
nod  ordentl.  Mitglied  der  Frauf«.  Akail.  der 
WilTenf.  zu  Berlin.  Berlin,  bey  Lagarde 
IrTb.  11  Bogen  iiSeiteui  Ur  Th.  17  Bogen 

-prfter  Th«iL  Dmrßtiüa^  Ar  Theorie  nnt 
-lL»  ihren  vomAmüm  JmiHiidimgtu  in  dtr  Ana- 
hßs.  Wenn  f  nicbt  einer  Factor,  fbodem  eine 
Funktion  bedeutet,  mid  x  «in«  veitflderiicbie  Orftt 

fe  ausdiiicki,  fo  waif»  man,  wae  fx  hdbcn  follj^ 
ift  i  irgend  ein«  «nbeftimrate  Gröfj«,  und  wir<l 
X  t  i  ftait  de»  X  «efelit;  fo  verwandelt  fich  die  Fun- 
ction in  ""le  andere,  die  lieh  durch  f  (x  +  i}  aus- 
drücken laUt,  und  weicht;  auf  eine  Ileihc  f  \  t  p  i 

+  4i»+rlJ  leitet  r  wo  p,  fj,  r  .  .  .  .  blof» 

▼Ol»  i  X,  nicht  abfT  von  i  abhängen.  Die  p ,  «j , 
»...  find  alfo  felbft  wieder  Functionen,  die  von 
der  urrsrün^lichen  f  x  abhängen ,  und  ihre  Betrach- 
tung in  Hrn.  Lagnnse  >lcr  eigentliche  Gegenßand 
der  Differential  -  und   Fluxionenrcchnung,  deren 

STiiude  hitr  näher  entwickalt  werden  fow».  In 
äckJiciit  auf  die  GnuMl«  diefer  Rechnung  werden 
ki«r  die  baikanntaB  Admarongen  wiaderboJt«  wel- 
che  Tchon  oft  dagagan  gamacht  worden  find.  DU 
«rßen  Geometer,  ab  Lerantta,  die  beyden  Baroonl» 
li'a  u.  a.  feyen  tun  die  ricbiigo  Darfiellnng  der 
Principien  diefer  Rechnung  wenig  bekümmert  ge- 
«refen  /  da  es  ihnen  nur  um  ihre  Anwendung  zu 
thun  gewefen  fcy.  Der  Begriff,  a\if  welchen  nach- 
her Euler,  U'Alembert  n.  a.  >lielr  Willenlcluft  ge- 
gründet hätten,  dafs  namiich  liie  DitFerrntiulien 
wirkliche  Nullen  und  ihre  Vcrhaltniire  mir  (irenzen 
der  Verhältnille  endlicher  DifFerenuu  fcycn,  führe 
■nf  keine  Evidens  und  fey  inabefondere  für  Anfan- 

C nicht  dentlich  eeong.  Di«  wahre  Metapbjlifc 
Cm  Kalküls  beften«  in  dar  Sbilaffung  zweyer  ent> 
«gangefeuter  Irthümart  wovon  der  aina  daa  n- 
wieder  aoßieb«.  .Nawtoaa  Matliodct  diafan 
Kalkül  auf  die  Betrachtung  dar  Oarchwindtgkeiten 
«tt  gründen,  fey  eben  To  wtnig  befriedigend;  üa 
t>Tirig('  den  Begriff  von  BciNKUBg  tchOB  Bit  ia  d4n 


KalknTi  dar  nicht  dahiit  gehöre,  und  Ce  lalFe  noc& 
Mar  vMa  Schwierigkeiten  eurück ,  um  die  Fluxio- 
nenretibning  durchaua  grtedlich  darzuftallen.  £i- 
geutUdk  lUM  man  nur  die  bequemden  Operationen 
Sur  ToOatdnng  dW^Kalkuli  entdeckt .  nicht  aber 
reine  wahre  Theorie.  Hr.  I^grange  fangt  nun  Tei» 
ne  Darfteilung  mit  Betr-ichtuno;  des  obigen  Aus- 
druck» f  (x  f  i)  an  i  er  /.ei^i,  J.sf»  ilicfe  Funkti  jn 
ßch  in  «wey  Theilc  miillc  zerlegen  lafFer. ,  die  fo 
befchaffen  feyn  nuillen,  daf»,  i  ~  o  gpfetzt ,  blofa 
f  X  übrig  1  I.  ihs.  der  eine  alfu  von  i  unabhängig, 
der  andere  ein  FrnducKt  an»  einer  GriiEse,  ilii-  eine 
Funktiun  von  x  und  i  ift,  in  die  i  feyn  müilV-.  Der 
in  dieTcm  andern  Theil  in  die  i  multiplicirte  Falc- 
cor  wird  alfo  durch  di&Divüion  mit  i  beftimmt;  er 
läfst  fich  wiederum  in  awejr  Thaila  aerlegen,  mit 
denen  es  die  vorige  Bewandraa  IM»  fo  dab  hw 
tu  BwcytcB  Zeilmiag  dar  aadna  ThaB  wfadfanii» 
ein  .Ibniidiaa  Prodocfit  teyn  «anfo,  wie  dttr  andara 
Theil  bcy  der  erfien  Zerlegung  u.  f.  f.  Indem  nun 
jedesmal  der  bey  diefer  neuen  Zerlegung  ßch  erge- 
bende Faktor  de«  zwevtcii  Hlicdes  ,  welche»  in  i 
nnihiplicirt  ift,  durch  die  nivifioii  mit  i  tfur  fich 
befonder«  beftimmt  und  lein  fo  s.  fundener  Werth 
jedesmal  in  dem  bey  der  vi irlicrp'-licr.den  Zerlegung 
herausgekommenen  Ausdrurke  (nhrtiiuiri  wird,  er- 

feben  fich  auller  der  nrfprunglirhen  Funktion  f  x 
lob  Glieder,  di«  nur  Produckte  aus  FnnKiionen 
von  X  und  i  in  Potenzen  von  i  find;  fo  dafs  S 
(x  +  i):::fx  +  pitqi*  etc.  gefunden  wird.  Die- 
laa  aUgeaaaine  Verfahren  wird  durch  einige  bcfon« 
d«r»  nilc  hinlänglich  erUutertw  Ein  Voraug  diefea 
«twaa  mfibCuna»  Vetfahrana  vor  dar  gawciticn  und 
l«chtern-Matboda.  die  Tnnlitlone»  In  lleflian  aua» 
zudrücken,  beftcht  hierbey  in  dem  Umftund,  dafs 
man  die  Heihe  narh  AVillkühr  mit  jedem  beliebigen 
(jliede  eniligen  tind  den  Werth  der  noch  fehlriiden 
Glieder  leiciii  durch  einen  allgemeinen  Atifdmch 
beftimnieii  kann.  Ein  anderer  und  für  die  hier  vor- 
aulrageüde  '1  lieorie  weil  wichtigerer  Vorzug  diefer 
Methode  befteht  in  der  daraus  unmittelbar  ilieflcn- 
den  Folgerung,  dafs  in  der  Keihe  inr  die  obice 
awajrthauidte  Funktion  f  (X  f  i)  allemal  i  fo  MeiB 
genonmen  werden  kann ,  dafs  i  P  <  f  x ,  >  Q  <  PI 
rK  <  q  u.  f.  w.  werde,  wo  nlmlich  i  P,  i  Q,  in 
n.  C  w.  daa  andera  GUed  der  durah  [ada  Zerlräing 
Koh  aaoe  «ntfltehendai  sw^tkailidian  FunktiOB 
autdrücken.  So  kommt  fSti  Lacianga  hier  xum  Pun- 
damentairata  feiner  Tlteori«,  dab  fich  aUemal  i  To 
klein  ndtOMB  llflo  («hl»  dafliEiUM  ==  Q  SU  iittaen), 
34  dab 
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Ä*t»  frA»  Glied  Reibe  f  tc  +  p  i  +  q  »a  +  t  t3  ♦ 
«nc  klfiiicr  als  die  Siitanie  aller  folgenden  werile; 
»icLiu  grrailrt  m£üokrKlit  Äiif  diefen  hier  bewitfeuen 
jS!^"  ^&i^'^^*P*^g'^JS^^*'  DiffenittülkAlknl 

Herr  1  agrangc  gebt  nun  tiefer  in  ^ie  Betnch- 
%aii-  xkx  i  uukiion  f  (tc  +  i);  eine  ueue  Jleihe  für 
iie  ^u  ftndm,  .nimrai  «tt  ftatt  ihrer  die  drcjlheiliche 
€  (x  +  i  +  oj ,  woraus  iich  niiilelft  der  TOrisea  swey 
■*eue  Reilien  ergeben  ,  die  eine,  indem  man  In  der 
«bigeu  Äeihe  i  +  0  flau  o;  die  ander«,  indem  mau 
•X  i%o  flau  X  Cetet.  Bejde  Verwandlungen  nmllen 
«lciche£«Ialta«e,fd>eu, -daher  be>de  hewuskonim-  n 
46  Rcmen  -einander  gleich  gcleut  und  Criied  vor 
Glied  mit  'diMüder  feiigUdien  eine  neue  Reibe  ge- 


«»«aiandidif  (s  +  i)=^fx  +  I»  xi  +  L^-  + 

— -_   iS  +«tc.,  wo  P  X,  f  X,  P"  X  etc.  ahseicUcte 
—  O 

ztreyte,  drilt*  Wc.  Funktionen  heiTsen.  Ilier- 
"VOn  macht  Hr.  f..  nach  einem  i\)  knvicti  Vortr.it^e 
Cchon  eine  trclHcliG  Anwendunij  aut  die  i^riinduiig 
binomifchcii  Lehrfat/.c?  ,  der  wciügfteii»  hier 
lllz  das  Aufrhcn  cliirr  nciicti  Eriiridiing  gewinnt, 
och  uberralt-li.  uiiL-r  ilt  c Ii  Ich  daratil  folgende 
Anwendung  aiü  eine  lehr  ciiiljche  Funktion  von  x, 
die  .Imch  t  \  —  a ausgedruckt  wiril ;  mit  .Tufler- 
«rdeulUcher  Schnelligkeit  leitet  diele  siir  henntnib 
«der  Logarithmen  und  liefert  die  dahin  gehörigen  For-> 
aneln.  Nebenher  wird  gezeigt,  wie  fich  mitteUk  dea 
Miioniili  lieu  l^ehrrataes  Exponeuiialgrürsen  duirch 
Heiben  «ul  «ins  Idir  einfache  Weib  entwickelu  laC- 
ÜBU.  S9  «wild  lUe  GWehung  y  tr  a  »  in  swer  ver- 

wovon  die  eine  nach  Po- 
aenaen  von  x-,  die  andere  nach  Potenzen  von  y  ge- 
.oidtiet  ift.  Jeder  Utuei  f  1,  hnu^  weifa  llr.  Lagi'ange 
eleicii  die  höclifte  \  üill.ii[iiKi.,'iihrit  -/.u  prliLn;  hier 
lei&et  er  diefi-«  djdurtl..  rLfs  er  zn^len  11  -cjit,  wie 
«itie  fiikhe  lifih»-,  In-  nach  >hrer  eilten  DarlUliung 
«icht  alI-<  iiitiii  ii  im  ;^ii«nd  ift,  ieitht  abgeändert 
vrrrilc-ii  k^iiie  ,  utn  in  allen  Fallen  fchnell  zu  hon- 
v.  igircn.  Hievauf  folgt  Anwendung  «1er  bisherigen 
£at2e  auf  die  Kntwickeiung  trigonometrifclier  Funk- 
tionen  in  Rt  iben,  fo  daf»  .die  irigonomctcirchc  Li- 
nien durch  Bögen  und  mngdtebxt  di«  Btem  dnr^ 
Vigehödge  trigönomeiiUche  Linien  atugedrueht  vaor- 
«cn— aHea  blob  ana  Betrachtung  der  Funktional 
relba  mittrift  biober  Anwendung  des  bintunirehen 
I<ehrlät««*  hergeleitet,  aber  mit  einem  Scharffinite , 
der  auch  dem  geübteften  Analyften  Bewunderung  xb- 
jilHhi:;en  mufs.  Nadidem  Hr.  L.  auf  diefe  Weife 
die  einfachen  Fnnkiioiu  n  x™,  a»,  log.  \,  diu  \ 
und  CoL  X  betrat  biet,  uml  .I.ihev  ■r-zei^l  bat,  wie 
lieh  durch  blofiic  Ableitung  eiticr  ni.-ucn  Funkiiun 
ans  der  Haujufunktion  und  durch  Wiederholung  def- 
lelben  Verfahrens  alle  diefe  einfachen  Funktionen  ent- 
wichein lallen  .  fchreiiet  er  auf  demfelben  Wege  zur 
.l(<-irac)itnng  fulchcr  Fanktionen  fort,  die  aua  zuJäm. 


mengeTetzten  Hai^iIbnlitiaiMn  ab;^«itet  werden .  nnd 
«ei^t  die  ali^emeui«  Anwendbarkeit  und  Ztilan  lieh- 
ke»t  d^ geniaiaen ,  fireylich  hierzu  einem  un  laubli- 
Cben  unid  der  Vollkominenheit  erhühttn,  Änairfis 
b«7  den  ▼erwickeltften  Unterfuchuneen  .    wo  man 
foitft  immer  f.ine  /tiHnciit  /.i;r  Ailiivils  <!,•»  i;n- 
endlichcn  zu  n.  hin.  n  lieh  p  n.iihiü:  tzii-itur.  Dief« 
Anwendungen,  welche  die  -1   '  h- liewinriJcrniis  ver- 
dienen,   hn.leL  man  in    iiiiglaubiiciier  Anzahl  auf 
dein  t  ,  r  11  Kiiuue  von  it  Bogen  im  zneMen  Tfieiie 
»uLimmengCMrangt  ,     welcher  ilie  Anw'endiuig  der 
Theorie  atifdie  Geometrie  und  Mechanik«a^\U  Z. 
B.  die  aUgemeine  Theorie  der  Berührungen  ,  (ow«U 
zwifcboi  gnden  nnd  krummen  Unten,  ricawircben 
kruramen  unter  fich ,   die  allgemeine  Theorie  der 
«Quadraturen  ,  Rektifikationen  und  Kubaturen  ;  die 
llieotie  vom  Kriimmungsluliii  ii: n  1  !  il  len  Mit- 
telpunkt« der  Krümmung  ;     I  he  1  id  »h  s  .Maximutn« 
und  des  Miiiiin:i-.  i9  u.  d.  ni.  .illrs  ilurdi.ui.^  nach  der 
fchon  in  den  eilten  Bogen  des  eilten  Thcils  vorac- 
konuixnen  15eirjilitnng  der  Funktionen,  und  alles 
in  der  ;;i<.l-t.  II  Aligemeinheit,  ohne  Kint'cbrtnkung 
aul  b.-riu:i;iiic  krmnine  Linien.  —    Die  Anwendung 
aut  die  .Mechanik  bed.irf  eigentlich  keiner  neuen 
Hiiltsmitiel  iii  Kurkilcht  auf  ,len  Jialkiil.     Da  jede 
B(  we-iing  entweder  gradlinigt  oder  krummlini^t  ift, 
>ni  I  je  !er  i'unkt  einer  krummen  Linie  ,  wiefie'auch 
bckluUonfqm  mag.,  «Itemal  durch  dreyCoordinaten 
b -ftimrat  wird«  4lie  ftlbft  Funlnionen  der  Zeit  find . 
foeriieUet,   daf»  hiernach  jedc-s  »echanifche  Pro- 
blem auf  «in  ^eomeirifchos  xiirückgebritcht  werden 
kann.     Hr.  Lagrange  fagt  daher,    man  könne  die 
Mechanik  als  eine  Cicomciri»?  von  vier  Dinienfionen  , 
und  die  mechanifche  Anal>lis  .ils  eine  Erweiterung 
der  geiHiictrilchen  An  dvila  anrcben.     Er  t.ingt  damit 
an.  «r  Inr  die  FunHiioneii  der  Zeit  zucrft  die 

•eint.irhiten  fJarflcllun^en  gebr.iurlit  ,  wie  mau  fie  in 
der  Natur  findet-,  z.  Ii.  x~at  Tu  lie  pleicbfüimi- 
geBewegitng,  x  ~  bt  *  fiirtlie  gleii  lil'firniigbclcbleu- 
jiigtc  ,  tind  x~at  +  bt  -  für  die  aus  bevdcii  zhIjio- 
niengefetzte.  So  wie  fieb  nun  t  ändert,  kommt  man 
fchon  ans  der  Hjuptfunktion  auf  eine  Reihe  abg9> 
leiteter  Fuiikiionen«  wie  die  am  Anfange  diefcr  An- 
zeige für  f  (x  +  i)  war,  ganx  von  derfelben  treßalt 
Gelchieht  die  Bewegung  10  einer  £bene.  fo  werden 
awajr  Hauptfuukiiouen  «um  Grunde  getegt,  und 
drey,  wenn  di«  Bewegung  in  ▼erTcli^enen  Ebenen 

SeCcbiflbt,  da  lieh  dann  iii  jenem  Falle  awey ,  und  in 
ieDm  Arey  verfchi>-dene  licihcn  abgeleiteter  Fuiüt- 
tienen  ron  der  erwähnten  G.  ftalt  ergeben.  Alledi«" 
fe  FiiiiKtioneii  werden   iniiiier   \virdcr  auf  diefelbe 
\'.eife  (  iitwicli.jlt  ,   und  die  wichtii^licn  Satze  fitr  tüe 
Ab  i  lianik  daraus  hergeleitet.     Ks  itl  uiiiui>t;lii  b  ,  wie 
)ei!i  t  Keceiifenl  iiiuleu  wird,    dem  Verf.illcr  in  einer 
An7ei<:e  diefes  Werks  .Schritt  vor  Schritt  zu  folgen, 
und  Lefer  diele»  Journals  fo  ganz,  im  Detail  mit  «iem 
Verfahren  cnefes  Tchon  lüngA  bewunderten  AnalvRen, 
und  mit  dem  Heiclithume"  diefer  äufscrft  gedrängten 
Schrift  bekannt  zu  machen  ,   da  in  der  xhat  |ed« 
Seite  d<«ree  Meifterwcrha  ielbft  nur  ala  Auszuk  mttjt 
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lichß  milaniincngetlrängtcr  nfuer  Ideen  anzuTehen III, 
der  ohne  völlige  V  erftümmcluuf;  keinen  zweyien  Aus- 
sag leidet.  Nur  im  Allgemeiner»  fxir  die  Lefer 
diefcr  Anr-cige,  die  vorliegendes  Werk  ,  ein  wahres 
ACwimum  des  Scharflinn»  und  der  Krlindungskraft . 
VOch  nicht  beilizeu  ,  nocli  einige  allgemeine  ß-  rniT- 
kaiuea.  So  tehr  iiäTnlich  diefe  neue  FunkuDren- 
redluatlCt  «la  Mathode  xur  Andöfnng  der  fcliwie- 
rieften  Vroblemea  ,  ohoe  BetrachLung  det  unendlich 
Ukinen ,  oder  ohne  BeThillfe  der  fogeauiDtan  Analjr- 
r\s  des  Unctullidien.  <1er  Bevranderung  der  pübtn 
Meiller  werili  ift,  Co  wenig  dwf  jtttn  darin  Crleich- 
terung  Oller  Befriedigung  fiir  di«  Lietip  2>ir  Re- 
quemTitlikeit  ,  und  lur  den  Hanje;  aur  Sclionung 
der  Geül«  ^anllrengmig  lin  ben.  Wem  die  hch.ilv.e 
von  lionntniiien  ,  wcUilie  die  Anal^üs  des  Unendli- 
chen ihren  \eielircrii  anbieiet,  nicht  reii*?nd  genug 
ßnd ,  um  fich  zu  der  tJeiltesanftrengung  zu  «nt- 
fchlieCsen,  ohne  die  iie  nichts  darreicht  ,  und  nun 
tiurch  (liefe  neue  Funkiionenrechnung  leichter  in 
>  d«a  Beßts  fo  vieler  Wahrheiten  kommen  zu  kön- 
nen datibt»  wird  fich  ceiturcbt  finden.  Er  wird 
,licfa  nnn,  wann  er  hier  im  «weyten  Theile  An- 
'  wmdnnc  dar  Amkiioiienrecbiumg  «uf  pariiculare 
Flfle  nnd  Problemen  der  höheren  <Oeometria  und 
der  Mechanik  z»  linden  Klaubt,  wenn  er  fich  ein- 
bilden r.dlte  ,  die  dciaiiriTlen  Unterfiichutigen  der 
Käftnerili  hl  II  ATi.ilyfis  th  s  Unendlichen,  niid  iler 
-Küfltierifi  hen  hijhereii  Mrchaiiik  in  diefeni  W'erlv 
•«Ivv.i  nur  in  einem  andern  lirwaiuie,  oder  naih  ei- 
ner andmi  Mc  thude  v((r^crr.ieen  zu  linden.  lii^CM(- 
•lieb  linriel  m.m  hier  mir  die  .dlcemeinen  IViuiipi- 
cn  ,  von  denen  man  ausgeben  luilfste,  uiu  ilic  Funk- 
tion, nretbniing  aufl'arÜRularonterrachtingen  und  ein- 
zelne Fälle  anwendbar  zu  niacben  ,  nicht  aber,  weni- 

Se  IWrniele  ansgenutniuen  ,  dief- Anwendungen  felb- 
en.  J\ec.  glaubt  auch  noch  hinzu  fetzen  sn  dür- 
fen t  dab  (die  Einwürfe  gegen  die  Evidenx  btj 
Saite  gefeut)  im  Garnen  die  Miwendnng  dar  Amt- 
Ijfia  d«a  Uilendliclien  olne  Wideriede  ungleich 
leidttar  und  fcbneiler  auf  beiUmmte  Unterfuclnm- 
•  gen  und  einzelne  Fälle  von  Statten  geht ,  ah  die 
ife:  Fiir.kli'u.er.rcchninig.  Wer  das  Gegentlicil  be- 
.  lijti|iten  wollte,  wiirde  weiser  gi.l.in,  als  der  Krfin- 
«ler  felbft;  denn  S.  4-  f-'g*  H""-  I-^ipranue;  "iie 
(Leibnitz,  die  beyden  Bernoiillis  eti%)  waren  znlric- 
drn  ,  durch  diefen  Kalkül  (dit>  DilUrenitalrechnun^) 
fchntU  und  Jicher  zu  richtigen  IVcfultaten  gekommen 
snrejm,"  iwd  S.  7  lagt  er :  "diefe  Verfciiicdenhei 

tan  etc  zeigpn  ,  wiomirfcheint,  dafs  man  noch 

hicht  die  wahre  1  ixcorie  (der  llecbnung  des  Unend» 
Ii.  hen)  gefunden  hat,  ob  mau  gleich  auängs  di*  «tVf- 
jachjicn  und  bequmßm  Hueln  dea  Meduninnaa 
der  Uperailunen  entdeckt  hatte."  Wenn  übrigen« 
dierea  Werk  von  der  Art  Ift,  daf»,  wie  Hr.  Griirnn 
in  der  Vorrede  zum  oten  Tbcil  S.  IV.  fa^r,  inr 
Mfißfr  in  der  WifJ'citfchaJt  es  r.u  ihrer '^Lekniro 
wiilileii  I.  '.:iiieti  ,  l'o  hätte  Hr.  Lagrange  feinen 
Zweck  nicht  erreicht,  eine  Methode  zu  wiihleu , 
-  die  wegen  ilirar  Evidens  gercbickter  würe*  al<  die 


von  den  Gränzcn  der  VerhältnilTe,  vornämliek  um 
Anfängern  vorgetragen  zu  werden,  (I.  Th.  S.  4.) 
Den  Einwurf  f^i-^cn  die  Fuidetii  der  auf  die  Kc- 
tracll!  1 111^^  .:Jei  \'erli,i:imlle  -eei  1 1 J .  a  [mJeinl  er  GröfseU 
gebauten  AnalyL  d.  Uueudl.,  oder  gegen  die  Eui- 
<lenz  der  auf  die  Betrachtung  der  Bewegung  ge- 
bauten FluxiouenrecUunng  «u  beantworten,  gehürt 
nicht  hierher.  Nur  glaiiut  fta&  wenigßen^  bemer- 
ken ZU  mtilTen  ,  dafa  Beluuptanzen  uer  Nichteui- 
■dens  vor  allen  Dingen  felbft  «uiMnt  fejn  foliten. 
Diefe  £aidenn  licbeint  sn  £shlen.  £ben  fo  vermibt 
ilec.  InsbefondereEuidens  in  der  Behauptung  (i.Th. 
S.  5.) ,  ■dafs  Betrachtung  der  Bewegung  gar  nicht  in  ^ 
die  Theorie  des  Kalküls  aufgenommen  werden 
könne.  Warum  nicht  ?  "  lilofse  Bewegung  ,  ohne 
djfs  man  dabey  an  Kräften  denkt  ,  geiuiri  in  die 
Geometrie,  wie  lelbft  das  zeigt,  was  in  ileifelben  \ 
Anfangsgründen  von  Entllehun«  des  ürtifes  ,  der 
Kugel,  und  des  Kegeis  gefagt  wird."  So  urthedt 
ein  Geometcr,  dellen  Schritten  fich  durch  Schärfe 
und  niatbcinatirche  Strenge  fo  vorziiglich  auszeich- 
nen, Hr.  H.  iUftner  in  den  Aofangsgr.  der  höh. 
Mcch.,  3te  Aoag.  &  Si.  Und  wenn  lir.  L.  (I.Th. 
S.  6.)  lagt.:  "man  mnle  gaftaben,  daft  man  nicht 
mlnthil  einen  gehörie  denUlchen  Begriff  von  der  Ge-  , 
fchwindigkeit«ines  runkts  in  jedem  Augenblick  ha- 
be, wenn  diefe  Gefchwindigkeit  vrriintferlich  ift," 
Ii)  liel'je  lirli  fr  i;<  11,  .^b  man  eir.en  deuilichern  Begrilf 
von  der  hrununuiig  eitter  krntniiien  Linie  in  jedem 
l'iinkt  habe  V  Oer  BojjijfT  von  Bewegung  ill  für  ' 
bliTs  «eometrifche  Betrachtungen  fo  wenig"  fremd, 
dals  ni.iti  in  manchen  Fallen  der  Deutliclikeit  vicl- 
melrr  Gewalt  anihun  mtifste,  um  den  Begriff  von 
Bewegung  zu  verbannen  ;  man  erinnere  lieh  nur 
z.B.  an  die  Cycloide,  EpicycJoi<le,  und  an  alle  durch 
Abwickelung  enlftehcndc  Linien.  Zudem  ift  ia  bey  tlen 
Fluxiooen  nicht  von  den  Cefchwindigkeiten  felbft , 
pder  von  einer  beUmmtan  Gröfae  von  Oafcbwiudig- 
lieit*  ^Midani  nur  von  drai  f^wrhäti^s  gleicbs^iiger 
Gefchwindigkeltan  die  Bede,  und  ei  bat  doch  wohl 
keine  Scliwierißkeit ,  eine  Gefchwindigkeil  fich  2  — 
3  —  /(-•-m.il  fo  groVs  als  eine  .indere  zu  denken, 
die,  wie  man  wiU,  befch.ilh  n  feyn  ma^.  Dafs  es  ^ 
aber  Hrn.  Lagrange  felbft  mit  di-  Ten  Kinwnrl'eri 
nicht  ganz Ernft  ift,  erklärt  «^r  ja  <!e  ulieh  j^rww^  II. 
Th.  S.  i-?,  wo  er  fagi :  "man  Ujnn  die  Mechanik 
Iis  eine  Geometrie  von  vier  Dimentioncn,  und  die 
tnecha'ii fche  Analyfis  als  eine  Erweiterung  der  geo- 
mei iiji/irii  Analyüs  anfriien. "  In  der  That  ift  ea 
aber  auch  gar  nicht  nbthig  »  die  Aualylia  det  Uhp 
endlichen»  oder  ihreOründe  verdächtig  su  nanliaiu 
um  vorliegender  ddtrift  einen  Wertla  be7iulegaDr 
den  ihr  der  unerreichbare  Scharflinn  dea  Verfiufara 
fchou  zu  geben  wufsie,  und  der,  Vfie  ältere  Wer- 
ke von  ihm  ,  <lie  Unfterblicbkeit  feines  Namens 
verbitr-t.  Hr.  Gnifon  hi  :u!;  i  in  der  Vorr.  ziuu 
iteii  Theil  einen  von  ihm  neutvlnndcn.'n  J.xfutiti- 
riittukaü.ul  iw  ,  der  ilmeli  leine  Siiiij.l n  t ,  wie  er 
faxt,  jeden  in  Vcrwundevunji  fetzen  muile;  aui  lelch 
verfpiicht  er  einen  befondem  Band  von  Zufaizen 
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ra  diefem  Werk ,  über  die  FiinKtionemechnang ,  S.  24  Z* 
«nd  überdas  eine  teutfcbe  Ausgabe  von  Lacroix's 
ToUftändi^em  Lehrbe^riff  der  Differcmtial-  und  In- 
tegralrechnung, wodurck  sogleich  dat  Vwftlndiillt 
dar  Lignaftcfdiea  Fuaktiononredltttiag;  Iwifni  A> 
lulrftea  «rlndttwt  werde.   SafSr  wird  nr.  Ornfon 


Mm 

auf  eben  den  Dank  de«  Publikums  rechnen  dürfen, 
dar  iliiii  PSr  die  eegenwirtice  gutgeratbene  Ueber- 
fetrung  Ktbnhrt.  iljs  Buch  ift  nicht  ganz  rein  von 
Druckfehlern ,  auch  imdet  mao  am  £nda  keine  aa> 
Ii  Aae.  thaik  hlar  aiaige  aabt  • 


8.  16  zu  TintrifV  mufs  cp  ßatt  p  ftehen» 
«nigemal  unrichtig  i  Ratt  i,  und 

—  lg  ift  V  mit  y  verwechfelt  worden. 
m2L   7  von  unten  1.  f  x  ftstt  Px. 

—  M  —  ti  wild  mau  Aau  dar  Wort«:  W<B 

Ibwiaaic  lefinwÜHmf  6»wi«Bi 

—  «8  —  4  L  «•  5-  Aan  a.  4. 


—  a«  — 

—  «8  - 

—  30  — 

—  30  — 

—  33  — 

-36- 

—  45  — 

—  45  — 

—  45  — 
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»  Ton  nnten  ftatt  b»  +  etc.  M  Ii    +  eu. 

8  ftatt  der  Wort«;  fetzt  i  üatt  te  L  Uat 

*  ftalt  i.  .  ^ 

«  c 

11  Ibtt  TO«  X  L  Ton  7. 
S  TOftuatai  ftatt  'ssfx  L  -  Ff», 

1  nach  dem  Worte  erhsh  muFs 
7  ftatt  (»+— 0  1-  (i+>  — i). 

a  ftatt  ^7— r  L  y'j— 1. 

9  von  unten  ftatt  z  1.  X. 

7  ftatt  ap  1.  ap'. 
»7  ftatt  q  +  ip'  + etc.  1.  q  +  iq'fetc» 

ai  Nach         mub  ihetc.  ftdica. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Saiiret  tT  Youne,  mJoil«»  Je  TAnglii«  p«  T.  P.  bettln. 
P»ri$  clirz  l'iutour  1798-  »Snx». 

TAer  Varf.  hat  bajr  dieCtr  freren  Ueberfetsung  oder 
Nadiahaumg  alle« ,  was  den  franBöfifchen  Sitten 
fremd  war«  weggelaffen,  die  ficben  üedichte  dea 
Xai^indara  in  awey  Bafanmengezogen ,  in  daa  «in* 
waa  die  Minner ,  und  in  daa  andere  waa  di»  Walbar 
betrifft ,  aufgenommen ,  und  fo  feiner  Nation  ein  ko- 
bares  P>ach  geliafart.  (JSlm»mU,4mr  f*Miiimmff. 
Bd.  62.  ät.  \.)  .    *  * 

Jof*P^  FUiJani's,  Doftor'j  der  PhilofopTiie  nnJ  ArxncTwifl*. 
LcibvrundintM  Pipft  Piiij  V'J.  11.  f.  w.  prackti/cht  Bv- 

mgrkunerti  aber  die  Ablnfiins  d«r  Glietiinjirrfit ,  die  ver» 
altcitii  Vfi  rcnkiuigen  Je«  Arnu,  de«  T  il.'  ;)f  und 

den  Fingri  sviii  ni  Aul  iUiii  lljli^ri.  van  S.  Kerl  Ooft» 
loh  Kuhn,  Ji:  I  cip'.i».    Nilrnbfrj;,   in  il«r  li»t- 

scTclirii  ^uciihümliiing.  171^.  16  1/4  Bo£ea  in  U.  8> 
ti6  Gr.) 

AnÜar  4™  *^  TiuH  gniaanfen  Materien 

And  noch  folgend«  im  Wedk«  abgdnndelt:  in  dif 
arfkcB  Abtheihing  ift  «ino  ciamlich  Tollftkndige  Ge- 
fdilcbt«  der  Operation  der  Oliedcrablörung  vorge- 
tragen. Die  Ct<>  enthält  pathologifcbe  Bemerkungen 
mit  Beobachtungen  über  den  heilTen  und  kalten 
Brand,  über  die  zufammeneeri-izteii  und  verwickel- 
ten Knochenbniche ,  über  uie  Verwuiuluiigen  grol- 
fer  liliugefarse  «iik!  "iLier  die  Schlasader^elchwulft ; 
über  den  KtiüchcutVdls  und  die  ExoRorcn.  Die  3** 
«oth&lt  die  auf  dem  'l'itcl  angczeicien  Artikel.  Die 

IJdietÜBUaiif  Idteint,  lo  riei  ei  uch  oluM  V«rfl«l> 


chung  mit  dem  Original  urtheilen  lÄfat.  gar*  gut 
gerathen  zu  feyn.  Der  Verf.  seigt  überall  gute  lit- 
terarifche  Bekannifchaft  mit  den  Schriften  des  Ana« 
lande« ,  nnil  von  feinen  chirurgifchen  KenntnilTea 
und  Dexterit.U  senden  feine  erziUien  pracktifchecr 
Beobachtungen.  Die  Ueberfetzung  feiner  Schrift  ift 
alfo  nicht  zu  mir«billigea ,  und  die  Erfcheinung  de« 
nweytcn  Bündchen»,  welche«  Flajani's  Abhandinn'» 
Mn  über  die  Schla^adergcfchwülfte  an  den  untem 
G^iedmalfeii  nnd  befonder»  im  Kniegelenke ,  über 
«in*  nene  M«thod«,  den  Bruch  de»  SchiüJTeibein» 
vnd  der  KnieTdieibo  an.  bebanddn»  fibcr'  d«n  Ge* 
brauch  de»  Kämpfen  bef  Itüligm  Wunden  u.  [.  w, 
enthalten  foU,  zu  wftnfchen.  Uebri;;en8  fuhrt  die- 
fe  Schrift  auch  noch  den  Titel:  "Jofeph  riaianPs 
medizinifch  •  chirur^ifche  Beobachtungen.  £rftea 


Jnlntung  tmr  KaA-Kmnuu^  ia  dm  {JlMborgifcken 
Hiüd-Gecenden,  von  C  F.  Kaifir,  FradifV  au  Ber- 
gan bey  Celle.  CelU,  W|p  G.  E.  F.  Sabiilaa  dan  jOng. 
xjfß.   10  Bog.  in  8>  (>o  g.  6z.^ 

Der  Vcr£  Ilbk  iicik  auf  da«  Phrfikalifche  nicht 
ein  ,    um  fön«  mdftenAeiU  fidfcnen  Hvputhefen 

211  unterflüisen.  Uebrtgens  mjg  i.r  ein  grubter 
Bienenwirth  l'eyn ,  und  diejenigen,  die  in  Haide- 
Gegeii  lun  wühnen,  und  jährlich  die  fchw»  rftci)  .Stü- 
cke ablthvveieln,  finden  darin  eine  zuverläiUigC  Au- 
weifung  ,  wie  die  Bienen  antuftellen.,  m 
dein»  und  «odlich  aa  banutaeu  b^ta» 
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"  D.  /ilexand«r  Crichton,  Arzt  hcym  ■WeflTniinTteT 
HoTpital,  und  öflFenil.  Lehrer  der  Arzrn;yknnde 
uinl  Chemie,  uher  («lie)  Natur  uud  (den)  Ur- 
Jjjruitg  der  Gejjleizerrutlung ,  eiiv  kurzes  Sy- 
•  "ftcni  (ier  Phjtfiofagie  Pathologie  <le*  roenrch- 
licheit  Gcines  (Gemüthes).  bin  gedrängter 
Autsug  aus  dem  Enelirchetu  Leipzig  oej 
Weygaiid.  1793.  in  ö-  (>  Mr.  iagr.> 

1^  «c  hat  auch  das  Otigiatl  diefet  anfBoieii»  JalM^ 
''■^  eOanten  and  durch  leiaiir  ^lofbpliifÜhcu  Gdllr 
Ibwoltl  al»  durch  d  IC  aus  ihm  durcluins  hervorleuch" 
taodr  FfiU«  tiefer  pfycholooifcher  Benbachtunor  und 
ErfUmag,  für  Philofophcn  eben  To  als  für  dcnkeii- 
de  Atnie  gleich.  \vicliti«eo  und  Iclirreichen'  Werks 
ror  fich  He/;eDr  und  ift  dadiirdi  iiiii  fo  eher  in  den 
Stand  ^ffctit,  eine»  Vergleich  zwifchen- diclem  und 
(ti  m  ^ejicrnvirtigeii  Auszug  siiiuftellcn.  Dcc  Titel 
des  Original»  (dn»  im  vorigen  Jahre  zu  London  in  2 
Banden  id  gr.  8-  "UE  ungcfälir  54  Bo^en  Tplendid 
gedruckt  errcbiea>  iß :  Inquiry  into  the  Natur 

and  Origin  oF  Mental  Derangenient.  Compvhtn- 
ding  a  concije  Syßem  of  the  Phyßology  and  Pa- 
thology  of  the  hutnan  JÜind.      And  a  Hillary  of 
Cf/'O'".        ^A«'>  JS#«**.  By  CridUoitr 
JH.  L)..     Aus  dierer  UebenchriGt »  i»  wie  noch  adur 

W«*»  Wbftr  ergi«bt  Jkdr  difcd» 
Andnidl  anf  dem  Titel  da»  leaircheo  Aoiuigt :  **^Gei' 
fttneiTÜtlung,**  ^areteMtlich  nur  für  die  Reinich- 
nmig  eine»  cewiAn  Ibltr  lohen  Grades  ron  VVahtir»in^ 
^1^*2  genominen,  pfjit),  nicht  fchicklich 

gevrihlt  ift,  nad  dab  daiur  btlFcr  Gemuthsvent  ir- 
ruiig  oder  auch  überhaupt  Gemuthskrankheii en  zn 
fetzen  gewefen  wäre.  Der  Ree.  bedauert  es,  von  ei- 
ner  To  gchahreicheu  Schrift  keine  dein  lcleen«ang  des 
Verf.  Schritt  vor  Schritt  fol^cndf  Hefotilion  geben  zu 
kl)!. neu;  je  mehr  eine  fuklie.  ^utn.il  bey  kf  manchen 
GeecDbcmerkungen  und  Zweifeln,  zu  deiieu  lididenn 
doch  hier  nicht  feiten  VerauIalTiiDg  findet,  ftlbft  zu  ei- 
nem anfehnlichen  Umfang  ausgedehnt  weiden  dOrflc. 
ir  begnügt  fieh  daher  ,  nach  vorausgefcliidter  Rnbri. 
ckcnanzcijie.  die  TorxilglicUlea  Aeruluie  der  Unierfn. 
chungen  de.  Verf.  ,  Thell  nach  deflen  eigener 

Angabe,  kurzlich  WlIniWieBMiftellcn. 

In  der  Vorred»  orzlhlt  der  VerfalTcr  dieEniftehnng 
diefesBudia,  Mdem  ein  früher  gefafiter,  nachher  auf- 

«egebcner«  VmAts,  ein  alljäcraeinerc*  Werk  über  die 
«rbiadaa«  and  da  wechfdfcaigen  EinHufs  zwifchen 
»Meund  KBrper  zo  fchreibco,  die  Verautaflaiig  gsb. 
Dann  erklärt  er  fuh  ubsr  dmPiMidM  Bnchl  Wid 


die  darin  angcnornrarno  F.intheilung,  recenfi'rt  rinfge 
vorzüi^lichere  neuer.'  Sc  [inltdeller  über  dcu  Walinlitm, 
beiiiiulers  Arnold  unü  IJ:Jfur  ,    und  fuj^t  tuleizi  c-ia 
(oiclit  vollftändigeä)  V  crzuthnifs  der  von  ihm  bey  die' 
fem  Werk  benülzten  Schriftfteller  (unter  ihnen  «ttd» 
vieler  teutfchen  Philofophen  und  Äerztr)  hioxa,  an» 
den  mna  r  fo  wie  noch  mehr  ans  dem  Buche  lelbft, 
«in*- grobe  BcUfenheit  wahmiant..    ilecei^  fiel 
ae-dabe«  auf.  dab  der  Verf.  w«der  JEcniV  und  fei' 
IM»  Melier  gebSrigien  Schrifken  irgendwo  nameotli- 
cb»  Erwibaung  tbnt,  nodi  auch  —  wie  fich  bc- 
fonders  ans  dem  Text  ergiebt  —  einige  Kciintnifs 
von  ihnen  zn  haben  fcheint.  —     Uas  Weik  fcUirt 
zerfällt  in  drcy  Theile  oder  eben   fo  viel  Bücher. 
Diis  erjie    Buch    cnth.ill   Unterfuchnn »en  tiher  die 
körperlichen  Urfachen  des  ff'ahiijuinu     Uie  erßöi 
vier  Kapitel   hud  eigentlich  eine  Liulcitung  .  and 
In  (l  li  iluäiii  licli  mit  den  allgemeinen  Unierrncbnn^ 
gen  über  die  Reizbarkeit  ^   ihr  Princip      und  ihr» 
Gefetze,    fo  wie  über  Nervenkraft  und  Emphf 
düng  (Senfation).  und  ihre  GefetM..    Es  Jwmina» 
hier  viele  neue  und  eben  ß  fcbarflumige  al»  trndit- 
bare  Ideen  nod  Bemerknagai  vor..    Im  fünften  Ka- 
pitel geht  der  Verfr'  sn-  der  allgemeinen  Betrach- 
tung de»  Wahttfinas  (delirium)  und  feiner  kör^i  rü- 
eheil  Urfachen  fiber.    Da»  zweife  Buch  enthiili  cüc 
■  fpecietlrrc  Phyftoloeie  und  Pa/liolofie  Atr  Genuühi- 
vemutgen  ,  unter  den  fol^cndcü  K.ii  .irln  :     1  ;•  vom 
Geruutk  überhaupt  ,    2)  von   der  yl ..J;if,  .'j  u.'rikeit 
und  ihren  Krankheiten,    5)  von  der  ^cijiigeti/i  ahr- 
nehmung  (mental  Percepiion)    und  ilirm  Krankhei- 
ten .    4)  von  dem  Gedäehtnijs  und  der  IJeena/focia- 
tion,.    5)  von  der  Urtheilikrafi: ,    C)  von  dei  1,7«. 
bildungskraft  r  7>  vom  Genie,    8)  von  dem  fyUUu^ 
Im  drillen  Bu*h  Werden  die  Leiden fchaßen  und 
ihre  /Virkungtttf   zuuächA  aul  da»  Vsemütb,,  b«> 
trachtet,  und  zwar,  —  uadi  einer  voiMiageJcfaIckten 
Mialyfe  der  menfcblidim- UaadhniMA  ^  als  UnioiTu- 
dinng  der  Quelle  der  LeideardiaRen>  im  Mig>  •tiiei- 
nen,  die  Frsirilrp  nnd  ihre  Abarten,    der  Jiummer 
(grief)  und  die  JI/e/anrAo/(> .  mit  ihren  Modilik.uio- 
nen   ( Lcbcnsü!/('rd»nr>  .    Vcrzwciflurp    '  ''  .)■ 
Furcht,     mit  Acm  ^^ihredcu  ,     der  Zorn,     luif  d(  tn 
Ilajs  mul  li,  I  Hache,    lIjc  IJebe ,  mit   ihren  Abar- 
ten.    Im  ( iigl.  Original  folgt  alsdjim  ein  mehreie  Bo- 
gen !iii;;.  r  doppelter  Anhang,  der  theils  Autzüge  uud 
Uebctfetzungtn  aus  Gredings  Schriften,    iheils  meh- 
rere im  Text  citirii-  Stellen  aus  andern  Auetoren  in 
Der  lentfctae  Ueberfctzcr  hat  ihn» 
Amsüfi  and  £c/fpicle  an». 


Exlenfo  enthAU. 
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l>^T>Qten  Scbri^Mi,  J)eron4era  aus  JllorUi's  ga- 
«In  xur.  Kr&hniBgMWiaiiltnfiilft,  wt^|Leclit.wMge> 

JaÄpiu 

ir«a  äen  wichügern  -unter  {«nen  Rubriken  vor- 

Stragenen  Sätzen  £ebt  nun  Bec.  folgende  aut.  Die 
[ciieiniuigeu  d«s  VVahiiUuns  (Dclthun)).antftiQhei)i 
«Mnu  fehlerhafte  und  WahradunungCB  mit 

muttUcIüidten  xecwochlUt  .werde».  feiterhaft« 

iöder  Jkainke)  Wahrnehmungen  entftdien  aüa  pbf* 
ifdhen  oAer'kftrpeTlicheii ,  und  an«  mcnallfchen  oder 
fgeifVig^n 'Urtachen-    Die  efllem  erseugen  Wahntin«, 
ADdmi  ßc  •eine 'folche  Zcrrtitttmg  in  dem  Gt>hirn  er- 
•^e^"*!!  ,  \*otlnTi:li  iler  Tialnrliuke  l''.[nn>i(5  a.'irsLrri  Ner- 
wentintlriicke  atit  Jjb  (iehirn  gi  inndcrt  \vir<i  ;  daher 
Ch«iLs  .V'iirwe<:lialiuig  auls<?rLn-  Otj|elvr-f ,   th-eil«  Nicht- 
^achtcr.  auf  (liefelben.      Da  nichts  in  ilem  Gemuthe 
flrocEeßellt  werden -kann  ,    was  niebc  TCrher  dnrih 
.idas  nlediuni  d«r  äufeern  Sinne  aufgenommen  oder 
«clurcli  die  -Operationen  der  Vcmunlt  und  Urtheilt- 
fluaft  MCehlolTen  worden  war,        llad  anch  «Uo 
Wmmmmgn  dar  Wahnfinnigen  Uo«  naM  •Stumm' 
ttnägan  oder  KomUulioaaB  aluaiallfar  ISn^findu»* 
^en  od«r<OedBiikeB.   -Die  kikperlicken  -Uifaclien  dei 
WahnfinnS'find  »weyfacher  Art.      Tiic  erften  wirlicn 
»dtirtli  Verindernng  der  Thltigkcit  dcf  Arteiico  de« 
'<}ehirna.und  der.Nerren;   <li«  aw«yton  ditrch  Veran- 
Idirniigkrankhafter  Eindrücke,  weklte  die  Fort]>tlan- 
-ziing  cIi;t  natiirgemäfMn  üufaern  Nerveneindmcke 
•sum  Gemüth«ntweder  frbw*«ben —  oder  -hindern,  ip 
Hier  Manie   (od«r  WahnTmn  mit  Rafen)    i(i  hdchft 
•<wahrfcheiiilich  eine -krankhafte  Termelirte  Thltigkeit 
•der  Gefüfse  dea-Hima,  und  xnnächft  und  vorzüglich 
Wler  Abfondeningagefabe  dta  (vom  Verf.  mit  aicmli- 
^bar  Baffi^mdieit  anaenommenen)  Nervcniniditina 
•(daa  dar  Varf.  audi  bfiei*  daa  cmpfindende^akkiw 
«ennt)  ▼orkanden ,  und  als  «letlfte'Urrache  faner  Ha* 
Yerey  arr/tiri  hi  u.      Wenn  die  vermehrte  Thätigkeit 
^er  Hirnaricricn  ,  imd  befonders  jener  Abfonderung»- 
•Eefar»e  nachltfi»! ,     fo    folgt    eine  -Krankhaft  ge 
'fchw^hle  Thätigkeil  derfflben  ,     die  nunnn  hr  die 
•Urfafclie  einer  andern  An  tun  ilnilii  iiem  •itul  .'.inl- 
■Acvn)  VV'ahrrlinn  wird.      In  allen  iliefcn  W'.thnlinni- 
•gen  ift  fehlerhafter  Zußand  der  Urtlieilskraft  nichta- 
•weniger  als  tiothweiKlige  Folge;  vielmehr  bleibt  tKe- 
fes  Vermiigeji  gewöhnlich  ganz  gefund  ,    und  die 
-4Jnbeile  der  Wahnßnnigen  und  ceieris  paribu«  ganz 
kehlig  lUid  konfcf|Ment ,  wenn  fie  gleicD  wc.en  der 
4dUnh*f*en  Wahrne^ranngen  objaktiv irrig  erfcbei» 
■nen.     Unter  den  geiftigen  Urfechen  d«f  Wahnlhma 
«find  Hnromor  mid  Furcht  mit  ihre«  Abarten  die  hSu- 
hgften.    F<i«1icheA'0Tft<llnnge«  und  Gedanken  wir- 
•keji  auf  diefclbe  An,  wie  körnerlirhn-  .'^(hitierr  odrr 
"Pein  ,    d>i>rch  Erfclmptimg  der  S'h.itiirKi  ii  des  Gc- 
-fiirns  Mild  Ncrvejifyfteins  ,    «der  ilurcli  iilixengung 
«ine»  Tor]>ots  in  den  aWonderndcn  Hwn    uml  Ntr- 
-^■eiigclifsen.      Diefer  Torpor  und  die  vcHnindirto 
Abfonderung  der  Mervenllü'fsigkeit  vernrfacht  eine 
Cnempfindlichkeit  gegen  luf^ere  GegendikQde  und  ge- 
gen die  natürlichen  Bedürfiaille  n.  Appetite  be^iten- 
•8a  Entp£adiiafaD  («dar  iUliti|av  N«ra*«Baindrii»4i  dia 


.eben  dann  nicht  «u  wahren  Empfindungen  werden 
kSnnen.)      Daher  lUe  heftandige  Befcbiftignng  da« 
.Gemiitks  mit  ^dealifchcu  »Gegenntinden  von  Paia 
die  Kinfamkeit,  AengfUichk<:it ,  Verzweiflung folcher 
Kranken.    £a   eiebt  überhaupt  drejr  verroüedene 
Arten  von  eigendichem  Wahiiihmj  <)  Mania  Juri- 
Imäa,  varfciiieden  nach  3an  fie  aoregeodcn  körpcr- 
JidunJUlfacbm:   s)  Mania  mitis,  verfchieden  nach 
ihrem  moralifchcn  Charakter ;    3)  Jfi-üin.  hoUa,  ver- 
fchieden  theil»  nach  Befchaftenheii  der  lie  erregeit- 
dt^n  Leidcnfchaften  ,  tbeib  nach  fiefchaffenheit  £rer 
körperlichen  Urfachen.    Aulfer  diefen  den  fammtli- 
cben  G«miith& vermögen  aukomm«nil«n  Krankheiicii. 
oder  den  Arten  des  univerfellen  WafanTiiHis ,  giebt  ea 
noch  Arien  von  partiellem,  oder  nur  befondere  und 
einzelne    Vermögen   befallende  Oamnthakraiikhei- 
ten.    DteCe  find :    1)  TätilchuHeeA,  fl)  tf^jkap4cijlen 
der  Gemütbavennögen.    7'aM/«fafiiyMi  andMian 
körparttcfaea  und  aoa  geilli^en  Uila^ian.   Im  m 


geifti-  „  

-Fall  aadb  damMban  aügcmaiiian  VuEbc^, 
weichem'  die  Phantome  der  Wahnlhma  su  vvrmetn^ 

-ten  -Ilealitäten  werden.  Irrige  Urtheile  »tntftehen 
hieber  aus  Mangel  an  dem  gehörigen  Grad  von 
ALifiiierkfjtnkeit  auf  die  Objekte.  Die  EiiulTuckc 
koipcrlicher  Urfachen  der  Täiifchung  ftöreii  nicht 
die  naturgeraäfae  Thätigkcu  lie-i  -.m/eii  Hirn»  O- 
der  feiner  Schlagadern  ;  <laher  alle  Eindrucke  äufse- 
rer  oder  innerer  Objekte,  die  nicht  anf  den  befon- 
dern  Theil  des  Hini«  fallen  ,  auf  den  der  krank- 
hafte (die  Täufohun»  erregende)  Eindruck  gewirkt 
iMt,  ihre  natürlichen  Wirkungen  hervorbringen  ;  f* 
dafs  der  Menfch  in  allen  übrigen,  auf  dieTlllfchungkei- 
nen  Besug-habenilen  Dingen  wie  ein  vernünft.  Meiifcb 
denkt  n.  handelt.  KörperlTcheEindrück^beyTXarchuni- 
gan  entAahan  maift  in  de»  TosaQabirn  mdir>entfetn- 
tanThaUandaaNerTOn&AanM,  wian.B.indenEinM> 
waidan  dea  Untarkibainder  daaBedipu.  Ab4tr  alte  En- 
pfindungan  «os'foldien  Ufladwn  werden  gewObn- 
fich  durch  ein  eigenes  Verfahren  dea  Ürtheila  aöf  den 
Ort  bezogen,  wo  lie  gefühlt  werden;  dAer  hegen 
H>por.h<,n.lriften  faifci.e  F.cgriffe  von  ihrem  eige- 
nen Körper.  Die  Einilnickc  kranker  Eingewetile, 
a.  B.  dea  Magen»,  der  Geiliirnie  etc.,  erreichen  da* 
Gehirn  «icht  eher,  bis  die  gefunde  ThStigkeit  der 
•Nerven  gefchwacht  ift  (?).  Diefei  verletzie  Xvdbnd 
der  Nerven  ift  vrtrzüglich  in  den  kleineu,  zur  .\b- 
fonderuiig  des  Ncrvenfhiidnins  beftinimten  ,  \rterial- 

Stüfaen  anfzuCuchen.  Da  nun  in  der  Hypochondrie 
■  gahAnge  Vcrhältnifs  der  llulTigcn  Ncrvenmaierie 
zur  feften  und  dia  davon  abhingiga  leiditere  Futt- 
pilanzung  der  Neivendndtflclu  "batrlcAitlidi  gaftOrt 
ift ,  fo  ßnd  auch  hier  die  Nanran  felbft  äne  frudii- 
bare  C^Hielle  peinlicher  GefilWe.  ' Hvoochondrla  un- 
terfcheidet  lieh  daher  > on  iler  Mel.u'cholie .  undvOO 
amleni  Arten  des  WahuiitHis)  luujdfächlich  dnrcb 
irnE.1  Vorftelinngen  von  feinem  eiijeiieii  Körper, 
niiii  durch  peinliche  kürpevliche  Gefühle.    l  aufciuin- 

fen  aus  nioraüfcheii  oder  pi  Iftigen  Urljchen  eniftc- 
en  entweder  aua  einer  erblichen  übermär«igcii  1  hä- 
tiritak  d«a  OäditiiiigiT<inOj;aqa4.od«r  #ia  sn  gTofscT 
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«5^5  Litteratnr  -  Zeitimg. 

Anftnerliranllseit  anf  imiilnäre  Gegrnfiändc .  odor 
aus  dem  Einflüfs  von  L«idenfcliafttii ,  woilurcli  die 
-Searorisiamdriidie  folcbcr  Objekte  Itärker  werden^ 
■Udifl  Bindrfioke  Su (lerer  Gegendaude.  In  heinem 
"Fall  fdn^W  Bioralircfae  Uifachen  wirkliche  Tku- 
fchaacn  ohne  Torhergiingise  Anlage  hervorsubrin- 
«en.  £■  rdwint  daher  diel«  «rbliche  A«Uge  ia  «i- 
•Ser  kranMuften  En^HndUcUldt  dttjenicen  TMk 
vom  Gehirn  zu  beßeben,  weldi«r  dl«  Sinovicke  roa 
der  Einbildungskraft  oder  von  d«n  Dichtiing*ver- 
n)(>gen  evhülr,  und  dafs,  flrcng  genommen,  diefe 
Krankheit  (die  ranfchtitipei»)  gar  niclit  ina  (jrmülli 
fclbft  exilUr(.  B'-y  v urhjndiKT  Anlag«-  zur  'r.iurLhung 
■köiin«'n  die  Leidcul'tual'ti-n  erregende  UrfacLi  n  ler- 
•felLcn  werden.  Dir-  >ii-/:i,-i:riicii  d-'r  ( je  in  u  itisvermö- 
fcn  fch<incn  günziith  a\il  einem  gidchw.iclilen  Y.n- 
Äand  de»  Gehirns  7.u  beruhen;  tutier  die  Senloiial- 
«indrücke,  die  durch. die  Operationen  d»6  (teiuiiih* 
erregt  werdeo,  <aiaht  von  hinlänalicher  Siilrkie  und 
Xeb£afU§k«it  find.  Oiefen  Scbwächungen  ift  jedes 
Gtnnthivenn&aen  itnUrworren.  —  DiefcMi  Gnuui- 
IkiiCB  nmifo  Bellt  der  Verf.  eum  SchluAe  lol§en- 
lAu  Syßem  d*r.Oattimg€U  und  Arten  Ser  OtmOtlU* 
kranktuiten  in  aphoriQilcher  Knr^c  ,Mif: 

KLifle:  Neiirofet.  Ordnung:  lejaitiae.  t.  Oat' 
tu't^.  nelii  h^n;.  Allgemeine  Zcfii  1 1  u  u  ^  dcrGeniüth«- 
;*rrni(i^rn  ftc.  ,V(7 «/( ;  \)  ^laiiia  jnribiin.la-  2)  lil.  mi- 
Jiu.  3)  Jlelanchviia.  2.  (j.  llatliicinatio.  (»der  Hltijio. 
yirleii:  \)  Hyi'OchoiiJriiißt.  2)  JJämvnomauiii,  j) 
J-'d-ii^o  ( deflen  n.iclifh-  UrTjchc  der  \'rii-  naiü 
Herz  erklärt.)  4)  Somnauibiilifiinix?  ~.  (i.  /inieii- 
4ia,  Schwäche  der  G.  ^■erulügen.  Arien:  \)  Ta- 
tuitat,  Schwäche  aller  G.  Vermögen,  befonders  d«« 
ADbciationt  -  und  Vergletchun^svcrnullgeat.  S)  31»- 
jmoria  bnminuta.  3)  Pereeptio  imminut».  4) 
^UUaeum  affociaudi  imminuta,  5)  ßuemdi  im- 
jninula*  6)  KU  judieaitdi  imminuta.  Die  tullerik 
«•UrddMa  Mhuttn  .wolll»  der  Vevt  aidik  niit  aut- 
jiebmeD« 

In  AnTehiuiff  des  teutfehen  Auszugs  ift-nodl  zu 
Jbemerken,  daU  er  zwar  im  Gajizeu  mit  fchicJ^Ii- 
.cher  Auawahl  und  nicht  ohne  alle  Sachkenntnifs 
'bearbeitet  ift.  Duch  iiiul  erftens  hier  verrchicdene 
«igen«:  und  wichtige  l'.rl.i merungen  des  Verf.  zu 
einzeliicij  S.itz/Mi  wcgi;('!al!cu  ,  die  den  \\'erLli  diefes 
Auszug»  alJerdings  etwas  vermindern;  und  d.iijn  ift 
auch  die  UCberfetzung  ■ —  ob  lic  gleich  übrigens 
jjanz  lesbar  Ifl  —  etwas  zu  Uuchtig  und  lehr  uüu- 
Tig  niclii  jiracis  und  irtfFend  genug.  Organifation 
lindei  man  z.  durch  Gliederuug ,  SenforiaUmprer 
•fion  durch  6'»'/i/i4rr««idrMrA,  faculus  bald  durch  Aro/i, 
bald  durch  Vermücen  uberfetzt  u.  d.  m.  £j  diurf- 
te  daher  «ine  vollftäudige  und  geiuiu  Oebartetsonj; 
.de*  Originaia  ooch  iminer  aicfat  Mttbeliilidt  xe- 
jqacht  worden  Ceja. 

ß^olUlänäign  AtiUitunt  zur  Shigkini/l ,  Jov  ahl 
Jur  den  Sfi>raii,  alt  auch  Jitr  den  Ail.  ^  url 
Johatin  Ba/jci/i  Lager,  Churptalzbaierilchen 
üof .  und  «■minwrniii|«r,   MfiaclMD,  i^gQ. 


Zu  finden  heym  V«Tfaffer  und  in  der  Falter» 
fchen  Munkhandliuig.   .81  Bo«n  is  flUCf  4« 

(j  Tbir.  20  Gr.)  o 

Ob  e«  gleich  ta  vorxügliclua  AaweiTiMgaB  mnr 

SingkunR,  in  welchen  alle*  e^tSaXqSt  Ift«  wae  Aber 
di«M  Kunll  und  deren  Erlemnng  S^^'S'  wecdem 
kawAf  alcbt  niang;elt;  fo  Geheiat  ea  demungeachtet« 
alt  wann  dAr  VerL  rorliai^iidar  AnUtsu  ea  gleich- 
wohl ^  nSthig  gehakea  hltle,  diefem  Tdion  lang 
befriedigten  BediirfiiUTe  noch  abhelfen  zu  raülleii. 
Die  ftimmtlichen  Ge^euftäude,  welche  derjenige,  der 
lieh  zu  einem  Sänger  bilden  will,  zu  lerneti  und 
.211  wiUVn  iiiithig  hai  ,  gehet  er  in  zwini  Itapiteln 
durch,  deren  Jnnalt  wir,-  lii.T  K  u/,  miLilnjileii  wol- 
len. In  der  Eiiileifuiig  beftimmr  er  die  nölhigea 
Ligen  Ii  jl  teii  eu  es  Singmeifter» ,  giebt  ihm  Lehren, 
wie  er  leiuon  Scluil«r  jjrufen  folT,  wenn  er  ihm 
im  Singeu  Unterricht  geben  will,  und  welche  Fell- 
ler er  oey  feinem  Stobüler  gleich  anfangs  verhüten  . 
mülTe,  wenn  er  aU  känfUger  Singer  fowohl  in  Au- 
fehung  oinae  gutea  'Auftaada,  au  auch  in  Abficht 
einer  reinen  Intonation,  detätllchrn  Auafprache  und 
eine«  goten  Vortrags, Udi  diAfea  Nameiu  würdig 
machen  wiU.|  und  geht  fodann  auf  die  ftaoptbche 
felbft  über,  'inileui  er  im  erßeu  Kapitel  von  den 
«löthigften  Vorauskenntnülen  (V'ovkenntuiU'en),  uam- 
lich  von  ikin  Notenplan,  den  SohluReln,  der  Kennt-  ■ 
nlfs  und  Benennung  der  Noten  durch  alle  drejr 
Sclilnflel,  von  dem  Werthe  der  Noten,  der  Panfen, 
und  der  Punkte,  von  den  Vorfelrungszeichen  ,  dem 
Takte  und  deflVn  verfciiiedenen  Arten,  von  dem 
Tempo,  und  von  den  verfchiedencn  Zeichen;  im 
Bweyien  von  der  Sc.ila  (Tonleiter),  im  drillen  T^on 
den  Intervallen ,  im  vierten  von  der  richtigen  Atta- 
fprache  der  BuChftaben,  .Svlbcn  und  Worte,  wl» 
auch  vom  richtigen .  Athemkoleo «  im  "fänften  TOa 
den  TerCehiedencn  ToBtrten,  Im  'Cäebften  von  dan 
■VorfdiUgeB.  im  fiebenten  von  den  Tiilleni*  im 
achten  von  den  PalTigien,  im  nennten  TOn  den  Ton- 
ftigen  verfchiedenen  Verzierungen  ,  im  zehnten  vona 
Rccitativ,  im  eilften  von  den  Arien,  und  im  zwölf- 
ten von  den  Kail.  n7.eu  handelt,  welchen  ein  An- 
hang vom  Ciioralgefan»  folgt.  So  wenig  der  Verf. 
irgend  einen  Ge^enQand  nnberuhn  grljUeu  bat, 
mithin  feine  Aideittmg  allerdings  voUfländig  ge- 
nannt zu  werden  verdient;  l'o  können  wir  Ae  doch 
weder  in  Anrehiiu^  des  Stils,  noch  der  Einkleidung 
Toji's  und  Niller^s  Anweifungen  ▼ollkommen  an 
die  Seite  fetzen.  Doch  fehlt  es  ihr  an  Deutlich* 
keit  des  Vortrags  und  an  Menge  der  Be/fpiele  sns 
■UebmuE  -nicht»  um  lieh  derreiben  mit  Nutaen  aum 
Untorrtdit  boiUenen  an  Mnnen.  Nor  beforgen  wir, 
daf«  foldier  durch  die  neue  fiaaatdmnag  der  Ma- 
nieren S.  i'V),  die  von  der  cewShnHchen  grüfsteii- 
.theila  jbweitht  ,  bej  dem  Schüler  einige  Verwir- 
rung \ciarljd3cn  miSchle^  wenn  der  \'[.  •/..  V>.  über 
den  Mordenlen  das  Zeichen  »K  ü  UuppflU  hia  s  ,  über 
den  Dopuelfchiag  einen  nber  iicJi  gekehrten  Circum- 

IkXf  «ad  ftbat  doa-ZwIdMr  (dn«  un*  ganz  nnbe 

Junnta 
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kaiüiifj  r.  :r.ero'.ir)  0  (ias  Zeichen  tlc8  kurzfii  Mor- 
deiilfii  l<:^ze(,  iJer  Sli!  -li  im  ii^uixfii  geinuiiiuen 
ungleich,  uiul  kontraltirt  |egcti  (iic  Stellen,  <lie  er 
au«  Toß's  von  Äericola  in»  Teiitfche  überfelzten; 
Anlutung  zur  SingKunll,  welche  er  ganz  vorziiglica 
iMDUtJCt  zu  haben  fcheint,  würüich  eingerückt  hat, 
Üm  «ufiihrlicfaei«  Beartbeilunc  müll'en  wir  inzwi- 
IdMB  loilildMn  BUttern  überlaum»  die  lieh  ciuzis 
und  allffai  tnU  der  Mufik  and  ifam  ThMirie  htSdOt- 
tigen,  und  tvir  begnügen  un«  damit,  *ut  UMliifer- 


tiguns  iinrcrs  Unheils  in  Rückficht  des  Stila  nur 
noch  iiuiiiluhrrn  ,  d4r»  er  durch  viele  Provinziali*- 
lucn ,  z.  Ii.  Scolar  ftait  Scholar,  jiwey  uiid  IDrtyh'' 
gerl,  fiatt  ZweyundärryfsigtheiUr  Jo  rt:rjialt§tr 
Jelbe  r  ftatt  halte  er  jie  an ,  ohne  Jelher  fiatt  AÜ» 
iie  diefelbcr  derlei  ftatt  dergleichen  u.  d.  m.  utffft 
miuder  aucb  durch  DruckfehlerK  s.  B.  dit  JfctM 
mit  Fertigkeit  lununduum  mjte  t^it  htmmemu» 
n0er  rnhÜrilUr  Jbtt.  flraUtriUta  vu.Lt  vanu»* 
ßaltet  wird.. 


Beyträge  und  NachrichteiL. 


I.  Jm  tmry  ha»  lJU  VeafMUy  of  ihe  /appti/a  BkmA 
lim  »f  Baanmpan*  to  the  Faß.  By  Eylct  irpnit.  jBff. 
8-  sspig.  London.    Nicol.  179O.  (1  Sb.)  ' 

fl.  OUrervatiän«  011  the  Expixlition  of  Gencril  Buoni» 
pjine  tu  the  £«A,  und  tue  Probability  of  it*  fucoeis 
confidcred.  Tu  wliich  is  added  *  brief  SkrlcU  of  iKs 
jirefdut  State  of  Fj;\|ii;  in  liißnTical  Acctiuat  oS  Ale- 
xandriA  :  thr  ttTu  jiatbimr»  of  thal  City  accatatuly  de- 

.  Itneated,  m  ti  rnicr  Sjilcndor  and  prefent  State  mnlra- 
lled;  wiih  (auie  Kemarki  on  its  locii  ImpoiUDCs 
fliotüd  it  b«coinft  tbe  M»it  of  thtt  Safts  t^/f^ku  wriA 
•  f«w  PanicuUN  reUting  to  di«  NavigatiOB  of  the 
Bad  Sax.  Bj  the  Editor  of  the  HiAorv  of  Pete*  III» 
«id  CaihaiiM  II ,  of  RuIIia.  Q,  6y  p»g.  London»  Ctw 
ihon.  ijsß.  (a  Sh.  6  d.) 

Hsyd«  Werkehen  «urden  xa  der  Zelt  g etchrieben , 
"  wo  man  htt  allgemein  ▼ermiltheie,  daCt  Btionapar- 

tc  von  F.gypten  aus  auf  einem  oder  dem  andern  Wrge 
nach  Üftindien  tu  koiDincn  trachten  wüide.  Hcyde 
geben  die  grofien  Hindernill'e  an  ,  welche  lieh  auf  je- 
dem Wege  von  Egypten  ans  einer  Expedition  nach 
Indien  entgegen  Itcllen  wurden.  Die  zweytc  Schrift 
iß  jedoch  viel  widitigcr  aU  die  erße;  denn  üe  enthält 
eine  Menge  inicrcITauier  Uinfkinde  über  Egypten  aua 
■riechiCchen  ScbriftfteUeni.  Auch  gibt  fie  wan  iwey 
Jvfixn  aaeb  OftiiidieB  die  Entfimnog en  üilgendei^ 
lauM  I 


1)  ÜAer  ^  rothe  Meer.  Meilen 
Vom  TaWoh  hi$  Malta         —       —       —  600 
ßtalta  bii  jUxandricn  —       —        —  &>" 
V  jüeacanArien  Uber  den  Nil  nei:h  Suez    —  180 
Siutd*rtk  da»  reiht  Meer  tmk  BaM  Mandel  laoo 


<—  iet  »UtreKp  Bitd  MeKM  Ui 

Ii)  (Mir  dlm  Ferß/Aen  Meerbmfek. 

Km»  Toolon  Int  Malta  —  — 

— »    JUalta  bis  Atexandrelf 

—  Alfxaadrttia  bis  Mepf»  — 
"   —    jUrfpo  nof'i  Bafdat  " 

—  Ba^Jal  nacli  li/ijfiira      —  — 

—  liujjura  nach  jMi'f-at      —  — 
fiiu/cat  aacb  Mangetore  — 

Qdmelyt.  tun,  Seplembir.') 


>7oa 

45ao 

600 
io5o 

240 

1910 
"♦55 


■r  JblUl^  «tp  dt»  Hadb«  md  Mi 
JMni/Uiit  mmd  Bgrmen,  Sdhtt  Baudaa  liaa  Mi 
bona  und  Hadamar,  ia  dar  Uüom  OaUhi 
laag  0?99>)  7*fi  Bogen  ht  8^  046r.> 


idt.  Mafr 


Die  Hcriiiisßcber diefes  Journals,  welche fich  zu  Ende 
der  Vorrede  /.       C.  Schmidt ,  K.  Grolinamt  und 

D'  Snelly.  Profefloreik  ziv  Giellen,  unierrchreiben»  " 
injchcH  fich  dabey  zum  Zwecke,  die  wichligUcn  Wahr' 
heilen  der  llechislchrc ,  Siticukhre,  inpralilchen  Bell- 
gionalehre  und  Staauwiüenfciufi «  (wozu  iie  auch  die 
Foliieywifrcnfcbaft,  Staattwirlbfchaftaldire  oad.Ertie- 
haofiwiffcalshaft,  im  weiieJIeaSiiiii«;  rechnen}',  die 
aodi  XU  fehr  ein  Eigemhum  der  Sdinle  JInd.  ontet 
d«  größere  Publikum  zu  verbreitea,  nud  0e  zum 
Gemeingut  jede«  denkenden.  Meunea  machen  zu  hel- 
fen. Auch  AiifnUze  Qber  Cegenfände  der  Erfahrung«'^ 
Teelenlebre  und  der  Philofophie  der  Gefchichte ,  in  To 
fern  Tie  zurErlÜiifi  1  uu^'  wiLliiigeröl't/fi'.f-  ^  ructirthen» 
Philolouhie  dienen,  iiud  von  ihrem  rijiu>  niiht  aus- 
gerchlolTen.    Sie  wollen  lieh  iitm Lil;ea  .  vcrftandlich 
lür  den  gröfiern  Theil  de«  l'ublikunis  und  roeiiulring- 
lich  iii  khteil  en ,  aU  es  die  Wichtigkeit  der  Gegea- 
Aände,  und  d^i  Intereffe,  welches  gutgennr.te  Men- 
fchcn  daran  nehmen,  crfoJert.    Jährlich  verfprechcn 
fie  drcy  bi*  vier  Stücke  zw  liefern.  —  Gegenwärtigea 
erliea  Stück  enthaii  folgende  fiinf  lefentwerthe  und 
ihrem  Zwecke  grüCitentheiU  enttprechende  Anftitzt: 
1)  Würdigung  der  Gründe,  für  und  wider  d;i«  lAicer» 
nehmen,  über  iVechie  und  Pflichten  desMenrcheo  ZU 
fchreibeo ,  S.  1  -sö ;  2)  Ucbcr  die  Nothwendigkeit  dte 
Menfchcn  in  der  nechtelehrc  und  Oefi^tzkUDde  tu  un- 
terrichten ,  S.  fi6  -  58 :  3)  Ueber  da«  QcliBhl  der  Acl^ 
tung  von  Chr.  ff  'ilh.  Snell,  Prof.  am  Gyian«  m 
Idftein,  S.  69  -  36 :  4)  Einige  Vorfchlllge  znr  VerbelTe- 
riing  in  den  Lani!frladen,  von  Joh.  Fet.  Lu<hi  .  SneU, 
Pfarrer  zu  ÜjclilcnJi.iufcn.    Es  ifl  diefcs  diciclbe  Ab- 
handlung; die  er  i"Qi  imicr  dem  'l'iiel:  Fhiloteknos, 
ein  Vctfuch  über  V erljeircrungi-n  der   Landfcliulen , 
h(•rall^g.lb ,  weil  fie  aber  wenig  bekannt  wurde,  hier 
in  einer  etwas  vctäaderlen  Geltalt  dein  Pnblikuin  tuh 
Nene  vorgelegt  wird,  S.8(^~ii7i  5)  Lieber  ächten 
und  noächten  &i>laM»oU^uoii8  und  iui'utüüam,  S. 
118-144. 
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Erkang^Hf  MittwochSt  «m  «o.  Febr,  iT99> 


jPSäatphatut  dir  jünger* ,  oder  von  unglaubli- 
chei»  £rziblun^en  nach  (le*  IVIejiruiugan  der 
erftcii  uiul  beWJihrtefteii  Gotio«^e!eiirtcii  der 
ctoriAUcben  Kirche.  Aua  dem  Alufeum  für 
Prediger  berondera  «bgedmckt.  Mr/Ur  Heft. 
Leipzig  bey  Crttfii»  »Ttgig.  S'BbgjSOv  s  Smmb 
gr.g.   (6  Gr.) 

Der  unbelfannt«  mrauaffiAer  unternimmt  bi»r 
eiiip  fclir  mitiliche  Arbeit,  dafs  er  die  Tcbwe- 
ren  und  rdCiifeliiafun  Slelkn  de»  A.  und  N.  T. 
aufaromenftelit,  zu  ihrer  Aufhelln n die  beßen  exe- 
celifche^  Vorarbeiten  unfrer  Gelehrten  benütst  und 
leine  eigenen  Refultate  imitheilt,  wo  ihm  die  bis- 
herigen Zrklärtingen  nicht  volle  Befriedigung  ge- 
ben. £t  vereinigt  mit  dfem  Scharffinn  dfea  gründ- 
lichen Bibelerklärers  eine  ausgebreitete  GetebTraiUp 
Keit,  ruhigen  Ton  der  UnteTfuchung,  Deutlichkeit' 
dM  -Vomtt»  in  «iner  ((cbÖDeii- Sgracb«.  Nor  !»!■• 
waitan  fina  wir  auf  unedl«*  Anadrädi*  c«ll0llett; 
welche  der  rcharfBchtrg«  Verf.  ga^  wohl  Bütte  v«r- 
mtMen  liSnnen ;  z.  B.  vtrhunzeii.  Eben  To  ift  S.  22 
die  AeuOerung  iinnölhi^,  daf?  er  we^^.jn  \'i:rtilgung 
der  Hn„cr,  welche  feine  Ext;;,eff  zur  Ful^e  halie, 
▼on  allen  W.  ibern  werde  verketaert  werdra. 

Die  neueren  Anfichien,  die  der  Verf.  von  viefeti 
Stellen  giebi ,  we  rcien  zwar  nicht  bey  alku  Exege- 
tisu  vollen  Ileyfall  finden;  aMCh  Kec.  kann  mit  iiim 
nicht  überall  gleichen  Sinnea  werden :  aber  bey  Ar- 
beiten diefer  Art,  wo  die  benihuiteßen Bibdforfcher 
■von  einander  abweichen,  Urat  iich  auch  eine  gäns- 
Kche  Uebereinßiramunc  nicht  denhea.  Dae  Verf. 
darf  aber  Heber  darauf  rechnen,-  d^fa  der  Ktimer 
iainan-Sfihaffliiiit  auch  da  ehraih  werde,  wo  «r,  wie 
s.  B.  in  der  VarfttdMn^agetcU^t»  Jetu.  feine  Er- 
Mitnngapflnde  nicht  überzeugend  findet;  denn  er 
fidlt  doch  tiberall  Winke,  die  zu  neuen  Unterfu- 
chungen  fuhren.  S.  51  wird  da«  StilJftehen  der  Son- 
ne (Jofua  lo.  12.  13.  durch  ein  Hagelwetter  cr- 
kUrt.  "Die  Feinde  dir  Kraetitcn  traf  fchrecWichcr 
"'g*'»  »«Mlem  ihnen  Jofua  nachfetzte,  die  Fiufter- 
tiifa,  daa  Donnerwetter,  das  ü^euchteti  der  Blitze, 
•ne«  fchreckte  ße ,  dafa  fic  flohen.  Dir  Held  Hebt 
ea  in  der  EntU-nmn^  mit  dem  Blick  von  der  H8> 
he  herab  anfe  Thal  gerichtet ,  und  ©rlleht  lieh  TOa 
Gott,  dafa  Sonne  und  Mbnd  ihnen  in  dieftr'IRiiK 
kalhait  nicht  fcheinen  möchte,  bia  £•  in  der  Schlacht 
nri;crf«h«B  winn. "  Aber  hitte  denn  daa  DOimet- 
ÜS*?"^  SS*  »"äleich  die  furchtfamen  Juden 

•rtUwMkir    Dl«  angefahrt«  fciaei^tuif  Uct  Mai- 


morUdea  "ca  (ey  kein-  eigentliches  Stillidien  g» 
meynti  foodem  ea  fcj  didhtariicber  Anadrook, 
die  Sonn«  gleichCuB  w«Tt«a-  Bei««,  bU  tllä  Feind* 
getadtet  gew«ren**'war  hinreichend ,  dl-  S  uh*  nach 
juUiTcfaiem  Aoadrnck  ganz  natürlich  acuWunrch 
sa  erkllren  "'möchte  es  fo  lange  Tag  bleiLt-i, ,  daft 
Wir  heute  noch  die  Feindu  ganz  befielen  kunnten." 
d.r  audi  in  Erfüllung  gicng.  "Min  füllte  nicht 
ftlauben ,  dafa  wir  in  lo  Iturser  Zeit  einen  fo  gro^ 
fen  Sieg  erkämpfen,  fo  viele  Feinde  niedermacMa 
konnten.  "    Daa  driickte  die  Judenfurachc  fo  «ii»: 

ittil  liehen  Ulfen. 

Solcher  Sulleir,  w«  d«r  Varf.  etwa*  geawun<>e« 
erklärt,  find  aber  nur  wcoi0;.i]i  den  meitten  ift 
«  ?f  Kxegefe  leicht  und  aatur lieh .  ganz  nach  dem 
SSSi***^*"**  wrfyhtr  aie'Gegenftinde  IViner 

BrtUning  genommaa  lind.  — -AnJIer  <lei,  Lrkli- 
ntngeil  mdcn  die  Lcfer  noch  viele  GeLlaiik,  n  und 
Wuihe,  die  ihnen  fchaty-bar  leju  werden.    Wir  To- 
ben mit  rerlan^en  der  baldigen  Fortfetzung  entee» 
gen.    Vielleicht  fafst  lieh  d.  r  Vf.  hier  und  da  küi^ 
zer  zufaraHii'n.  damit  da«  fthätzba're  Werk  bey  tv- 
nem  ecringeii  Preife  mehrere  KSufer  hude  ^  Dir 
erlt.  It.  tt  enthalt   0  eine  Abhandlung  Über  £u£«| 
ui.d  le.it,  !     Der  Verf.  handelt  von  den  verfchied. 
r.<  \\  lirj;rilfc/) ,  die  mao-zu  Terfchiednen  Zett«n  vom 
den  Eneeln  ,    den  gotan  Ibwihl  ala  boten ,  hat- 
te, und  gicbt  zugleich  doB  Gebrauch  an  .  den  man 
davon  *attoBib«lwi  «OWlirch«n  Zwecken  mach- 
te.    Alich  di«  dögmatifeh«  nach  den  verfchiedene« 
^aaUem  ceordnete  Lehre  der  Kirche  von  d»-n  In- 
gdn  wird  kritirch  beleuchtet.     Mit  Wünne  dring» 
der  Verf.  am  Ende  darauf,  d^fs  man  doch  )etzt  An- 
fingen  mochte,  die  i\L-hp,>n  m  chrUHuhe  Fernunft- 
rehgton  zu  verw,,nd,lii     Er  wunfCht  " eine  neu  b,- 
arl>»itele  Lcberugrjchuhtt  Jeß, ,    daraellend  und 
piagn.atifch,  wo  gereinigte  Paüuioühie,  nfchich» 
hche  Wahrheit  und  Bibelkundc,  aber  auch  Dich», 
fcunü  und  ein  fetter  edler  Gefchmack-Hand  In  Hand- 
gearbeitet hätten  ;  UBi  der  Dankbarkeit  unferer  Zeit 
gegtn  Chn/lum,  eawlm  Unferaf  AufkUrung  ein  dau-  ' 
emde«  Diulmuhl  %n  errichten:  —  Bund^^cU- 
"L^t"  f^*r«*"«f  ^i*r. "    a)  Erklärt  lind  noch 
1  Mof.  as  und  sa.  JoT.  10.  »  Mof.  3.  24,  Matth.  4, 
»^  -ir.  wb.  mit  Marc,  i ,  la.  13.  und  Luc.  4.  1  -  4. 
Matth.  17,  27.  Apo/lelgefch.  ib.  si  -23.  Matth.  iT. 

T\o    ^- 5. 34.  huuk. 

8.  28  - nJit.Marc.  5,  1-17.  Luc.  3,  aG-ST.  Matlb. 

s»,^-j^  Büt  HUit.  M  ,  i'ifH  Q^Lne,  i,a9  '^ 
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C^ehUhti  Aer  wiehtigflm  SSUvifiutionm  in  der 
jpömifehm  M^nMiek.,  'jr(wiluMr««rlkeB  Grüiir 
«dniig.wi,  Mi  mif «dl«  JiwnAn  Zeiten.  Aßt-bo» 
-    aftlnSigeT  Attdcfiduanf  die  üieueften  Rerolutio- 
atee«iiidAt«»4BliidclMn,  a79g.  Weis- 
~  '       ,  ft.)6e*«rinii.<Coiinp.  ;(wf.<3r.) 


^chon  tfft  iiß^ie  firanz.  Repnblick  mit  dem  römi- 
fch«n  FrejrftaWe  verglichen  .worden ,  und  die  Fran- 

Äoleii  lelbd  [chrinen  durch  diofe  V.jigU'ichung  lieh 
EefciimeicLi«lc  zu  tiihlen  ,     und  ziun  Tiieil^t  ab- 


^elcQmei 


i  «darauf  Jinzules«! ,  ihr  Urbild ,  die  Rfiraer , 
Ciodi  XU  übertTcffeit.  jDer  Gedanke,  die  vornehm- 
ften  Tömifdien  aitd  (amaSlUchen  Kcvolutionen  mit 
einander  ua  ivergjeichea.»  .wuluute  diefer  ytt^lt^ 

'«UbTdur 


«buAf  lehmtdieJUfaltiM  ■«  m«««i>> 
«Mturiich.  In  dem  Verfiilbr  .dUfer  Schrift  «zeugte 
ihn  aber  bauptDichiich  floma  Eroherune  durch  die 
repwblDiJriirLhcn'Franaoren.  £r  fchrieb  hir  d.is  >s 
f«  Publikum  ,  und -daher  entfernte  er  von  leindin 
itleinen  Buche  alles  das,  was  ihm  ein  xn  ;;(leliri'  s 
Anfchen  Kcgcben  haben  würde.  Dennoch  (cheint 
lein  Xheil  aelTelben  aus  den  Quellen,  vornümlich 
;aus  ^em -Livius,  gefchopit  zu  leyn.,  und  das  Gau- 
■se  iß  auch  meiftens  gut  zaramnien:;el\ellt  und,eraählt. 
Ea'beftebt  aus  mehreren  Brurhfhidien ,  die  den  Bra- 
€IN «oder. die  Vertreibung -der  Könige,  den  Spuriua 
fjaOm  od«r  idie  JkckerDiU«  ilea  AppiiM  Clandiiie 
«der  den  .Smn  ider  Daoemirtfii »  des  Lic.  Stoio 
«der  den  erften  plebejtfclMii  .Confnl«  ttod  did-beyden 
«Gracchen ,  zmn  Gegenftande  4iaben.  Die  Darllel- 
iuufi  wurde  unftreiiig  gewonnen  haben,  M^enn  der 
Verf.  m.inche  ürläutcrung  der  rijmifchcn  Staatsver- 
tfaflniiii  ,  die  er  in  den  Noten  beybringi,  in  den  Text 
ifelbft  eiijgewebt  hätte.  Der  Zuraminenhan;;  wurile 
•weniger  unterbrocben  ,  <\'ut  Ueberficht  des  Gau/,'  u 
*Tleicntert,  uiul  die  Verl\äiidlichkeit  nicht  weiii 
liefördert  worden  fcyn.     \'or  jeder  Ki-volution  fol 


f. 

Itc  eine  Darfiellung  tier  damaligen  Vcrfaflung  ^herae- 
tMii>  In  den  Vortrag  find  einiee  Dinge  eingcfloHoi« 
AtMA  Rkbtijlkeit  der  DtchkttnMge  Leur  nicht  snee- 
fccn  Itanti.    Der  «rSmlfche  Senat  -ftellte  nidit ,  yn» 

der  Verf.  meynt ,  einen  Staatsrath  ,  föndern  Tiel- 
irchr  einen  Ausfchufs  der  Bürgerv<ypfammlung  vor. 
ilcv  i'cii  Centurien  -  Verfammlung?^!  rtiiiiiii'eti  nicht 
Jldu:i!Ti  von  Hunderten,  fondern  die  AbihesUmgeu 
ilcr  vriii  K(>iiige  Servius  TiilUus  eingeführten  ßur- 
gerklalTon,  die  ,  nach  dem  Verhältt.ifle  ihres  Ver- 
gnügens, ans  mehr  oder  weniger  Mitelicdern  be- 
Randen.  Der  Verf.  hatalfo,  S.  lO.,  die  Biirjter - 
«Centurien  mit  den  Legion  -  Centttrien  verwechfelt. 
Pie  Römer  jufaten  »  der  Bebanoptung  des  Verf.  .za 
folge,  nidit  lUein  den  Mibbraxicli  der  königlichen 
Gewalt .  fbndera  die  K5n^nwfiide  lelbft  j  .er  vcr- 

fifit  jedoA  die  UrEiche  uree  HalTei  ansaceben. 
ler  König  war  doch  urrprünglich  weiter  mehtft, 
als  das  Oberhaupt  der  Republick  ,  das  die  Tollsie- 
tiendc  Gewalt  ausübte.,  das  nirhi  durch  Erbrecht, 
fondern  «Inrch  iieje  Wahl  ,  zu  feiner  Würde  je- 
Am  iwelcban  4}nuide  follMa  mO»  4Ut  Ka< 


jner :  ihren  Rex  liaOen ,  wenn  -er  ändert  Sie  Gilnzea 
^feiner  Geirait  nicht •überkbritt  ?     Da  iVic  Enr  er 
vnd  nidit  die 'Volk,   die  Mitglieder  der  ComiLi-  o 
■jiu«ma£hten ,  To  düriFen  diefe  auch  nicht  anders  al» 
■durch  Bürger  -  Verfammlungen  verteuifcht  werden, 
UTul   ihre  Vorßeher  waren  keine  Volks  -  fondern 
•Bürger   Tribunen.     "Der  Aaadruck  :   .^ckerbiiJ  ,  ift 
.»u  unbelürinut  unil  ausUmlircii.       \m  rorsügUcb- 
ften  iß  dem  Vrrfaüer  der  Auitalz  über  die  be7den 
Gracchen  gerathen  ,    bcy  welchem  er  eine  Abband- 
iuue  des  Hrn.  Prof.  Heeren  über  '«ben  diefen  .Ge- 

Jenlund ,  die  ßch  in  der  Minerra  von  Archenhols 
eiindct ,  oft  wSrtUch-t  cum  Grunde  gdegt  'JMt> 
Der  Uefaenmiidi«  den  die'JlÖmer  .gegen  .«ndr«  nnm 
TImU  mit  ihnen  in  VetUaduag  ßchende  VSlker  nnd 
.Staaten  bewiefen ,  <hitte  noch  anrchauUcher  gemacht 
werden  können  —  und  follen  —  weil  gerade  da* 
Beyfpiel  der  Römer  in  Anfehune  der  neucften  Er- 
elgnilli:  Ti  manches  aufklärt,  oder  weniplicn?  b«- 
is;reihicher  macht.  Die  Vergleichung  Zwilchen  den 
HiLipLrev oiutionen  der  beyden  Revolutionen  hat  der 
Verf.  nur  feiten  bis  ins  Einzelne  verfolgt;  unßrei- 
tig  aus  dem  Grunde,  weil  der  Unterfchied,  der  in 
Änfehnug  der  Nebenzüge  zwifchen  bejden  flatt  fin- 
det ,  feinem  Gefühle  nicht  entgangen  war.  Doch 
.▼ergleicht  -er  Xudwij;  XVI.  mit  dem  irrannifcbeo 
Tar^nin»  dietb  Infaetft  wenige  Vergliichuugspuncti 
haben»  vnd  die  Decemvim  mit  dem  Robeapterci» 
•fdien  Wohlfkhrtsausfchuire ,  den  er  die  Eilfer  nennt. 
iRom  und  Frankreich  find  aber,  nach  der  Mejmung 
/des  Kecenfenten,  haupträchlich  darin  ^'erfchleden « 
.dafs  die  Franzofen  zur  nildung  ihrer  Macht,  wozu 
•die  Römer  über  coo  J.ihre  nothig  hatten  ,  nicht 
mehr  .als  fech«  Jahre  brauchten,  dafa  aber  in  .^nfe- 
hiing  der  GeUlcrprcITung  und  der  verfthwendcrifchen 
Verwendung  ('i-llclljen  ,  irij:leiLheH  in  Anfehung  der 
Aufbietbuug  aller  nur  erünnlichen  Mittel ,  die  Rö- 

.den  f  rMuofea  aoch  •ianllch  weit  nadiftehqi. 


Nau>rlichk«iteH  der  firtriSiekm  -und  empßnäf»- 
.tntn  Liebe  von  Freyherrn  Fr.  fp'ük.  v.  d.  O» 
Jir/ies  Mändchen  14  Bog.  Zu  eyUs  BändehMl 
15  Bog.  I)rittes  Bundehen  ij  Bog.  f  'iertes 
JBändehm  10  Bog.  Oboe  Vouedea.  {BerUn) 
.^798>  a>  <3  Thhr.  «6  Gr.) 

7am  Jechjlen  Male  nun  werden  hier  diefc  etod- 
fchen  Natürlichkeiten   d.  i.   die  Gedichte   im  Ge- 
fchmack  des  Grccourt  für  diejenigen  .lut^t  tragen , 
.die  den  Gaumen  durch  Speifcn,  in  den  geheimen 
Beeten  der  Sitmlichkeit  getrieben,  gerne  kitzeln  laf- 
fen.    Der  Grund  lag  dem  Anfcbein  nach  bisher 
aodi  mit  in  unferer  im  -Gänsen  T((gelloren ,  und 
•nian  darf  wohl  fagen,  inhumanen  Erziehung ,  dafs 
jgtum  an  Dichtungen,  die  üch  weder  durch  liooipo- 
Jidon  .«och  feii&eit  dea  Witsea,  der  Darßellunc 
und  Spridio  'fonderlich  iinaseichnen ,  .Gefcbma» 
und  Vergnügen  finden  Itonnte.  Die  Griechen  liebten 
auch :  aber  ihre  Liebe,  wenigfieat  wie.  fie  im  Agathon 
4vtch«bit«-wärde£ch«B  SccMn'iuid^elen.  die  der 
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tentfche  Grecoiirt'beliiig,tdiwadlA1ldir  ergSmha- 
"bcii.     Auch  die  Sinnllchlieit ,  fo  bald  £•  «in  Gcfen- 
ftand  der  Dicbtung  Avird,  mut$  ämcham  über  di« 
genieino  Natur  emporgehoben  ntirl  rliirch  etile  und 
Künftliche  Behanölung  .vcrFcwiert  werden,  •wenn  fie 
durch  V«rtilg  lue  der  thierifciien  Rohheit  als  ein 
Werk  de»  G<  iUes  »in  hühern  Sinne  hervortreten  foll. 
OriJ,  Crebillon,  Wieland  und  Thiniiniel  vcrftchen 
-diefeKunft.    Nicht  fc  der  nun  iangll  geftorbeue  Ver£. 
diefer  derbern  Schlüpfrigkeiltn ,  mit  welchem  man 
.indeb  htj  disfer  nttun  Ausgabe  genauer  bekannt  ge- 
macht wird.    dSarCelbe  war  der  Freiherr  v.  d.  O. 
v(Widaad  tremmtlwt:  von  d^r  Golze)  etwa  im  J.  1738 
.-auf  dem  XdiBBgnte feiner  Kitern  in  P.  (Pommern?) 
:gebohreii.  .Kurz  vor  dem  fiebeajXhf^enKrioc  gien^ 
.«r  in  preub.  Krieg*  -  Dienne«  baUv*N  aber  Im 7.  «7w 
.noch  nicht  weiter  als  bia  zum  -tTiiterlieutenant  ge- 
-bracht.   Seine  Perfon  war  Tehr  Mein ,  «ber  wohlge- 
dlaltet,  und  feine  Gefnhtsbililiing  höchft  intfrelTant. 
.^ach  geendigiem  FcKlzuge  üeng  er,  nathricni  er 
•■Währenil  lUiIclbeii  .i.illerft  fparlam  ct^vclfii  war,  in 
•der  Garniron  eine  Lebensart  an  ,  welche  iicii  mit  fei- 
'  -iier  geringen  Einnahme  nicht  rertnig.     J3ic  Folge 
/davon  war,  dafs  er  durch  Opium  der  Parc«  auvor- 
ikonimen  wollte.     Allein,  er  nahm  eine  etwa«  Tchwa- 
icbe  Portion ,  ^erea  Wirkung  noch  überdies  durch 
•dea  Arxte»  fckneUa  Hülfe  .gebindert  wurde.  Sein 
JBopf  lutle  indala  aicht»  dad«ur«h  gattttent  -wohl  aber 
loTlalitlt  JUnaa  Hamoia.  In  dan  Jahn»  177t- 
1774.  liebte  er  eine  fchöne  Frau,  die  attdl  fchoa  ^rar» 
•ftorbene  Oberflin  Doris ,  mit  welcher  aber  er  nur 
•der  iilatouifchen  Lieb«;  s<  r'lcgt  zu  haben  fcheint. 
Wenigfteng  fcheint  tUe«  mh  den  hier  in  <lem  «wey- 
>ten  lind  dritten  Handchen  mitgetbeilten  Liedern  und 
•Gedichten  an  Doris,  die  übrigens  unfern  Liedern 
»Weyer  Liebenden  unendlich  weit  nachltehea  müf- 
'fan,  au  erhellen.   Bald  nadi  1780  sieng  er  au«  ver- 
iCehiadaaca  .Urlaehaa  la  Cda  Vaiacunft  snrücfc  «md 


▼on  da  in  knncm  tu  «in aaderas  Land.  Er  gasn. 
4UUiH  hatta  dia  £Eho«  <ift  fenannten  Gedichte  im 
Oafchmack  dea  Greconrt  verfabt,  fie  im  Augenblick 
•der  Luft  gebohren  und,  fo  wie  Ho  .ile.n:  leine  Pfal- 
men  ohne  AnJacht  fthrieb  ,  ilitre  hen  uhne  alle 
iluchlofigkeit  gefangen.  In  der  I,f,.iTt  ihifelben 
fehen  wir  hier  hin  und  wieder  z.\var  NVr.uulernngen 
angebracht:  allein,  die  (.leJitliLe  Tt-Hjlt  lubt-n  da- 
^rlurch  weder  an  ihren  Harten  %'erlohren  ,  noch  an 
Korrektheit,  Feinheit  und  Schönheit  der  Diktion,. 
DelikatelTe  der  Sprach«  a.  f.  w.  zugenommen.  Man- 
■che  VerbalbraagiB  kaaa  man  wirklich  vialiadur 
VerfcbUmmamataa  naaniSB.  So  lieft  man  a«'B.' 
i9at  hier  8. 197. 

Du,  Pol  TOn  ßchrer  Anzugskraft, 
iwofiir  in  Utem  Ausgaben  die  belfere  Lesart  Aand: 

Du  Pol  rou  Jeitntr  Aungalcvafi'. 

T)a»  vierte  I?.iii<khen  enthält  die  Kuffe  de«  Johan- 
nes See  an  Jus  von  dem  Freyh.  v.  a.  Cr.  meirifch 
iiberfetzt.  Sowohl  das  lateiuifche  als  franzöfifche 
Ori};inal  hat  eine  unnachahmliche  Süfligkeit,  Weich- 
ixcit  MtiA  Harmonie.  Wenigltens  dürfte  fich  de«  er- 
Aen  vielleicht  lelbß  Catull  nicht  fchämen.  Allein 
.^efe  catullifche  Feinheit,  Zartheit  und  den  Zauber 
^er  Sprache  vermochte  der  Frcjherx  fainac  Nachbil- 
•dung  nicht  ra  fdien. 

•Das  Titelblatt  siertetoa  KhSne  Nemeßt,  ganz  fo« 
wie  fie  in  dem  Hymnus  des  Orpheua  ,  Mefomedes  , 
und  in  cinir.eri  r,jii:;ramnien  der  giieihirchcn  Antho- 
logie gcUhiiiiert  wiril,  nut  Flugein  und  mit  den  Sym- 
biilt.'n  ['.er  Lenkung  und  BeQimmung  der  Handlungen 
der  Menfchen.  Amor  eilt  hier  heran,  um  ihr  die 
Natürlichkeiten  cu  »berreichen.  Man  kSantt  dleb 
ddee  leicht  iur  «ine  Satire  auf  die 


Bcyträge  und  Nachrichten. 


"BotmletU  Ditdognet ,  belween  iloncufij  ««il  her  Foiir  Chil- 
dren  ClutJet,  Harriet ,  Juliet  and  {lcmy>,  d»fignrd  for 
tiM  Um  of  Scbooti.  %  «  Lady.   Sro.    336  pafts. 


■^nter  den  Einleiiur.frs  -  Schriften  in  die  Botanik 
verdient  dieles  unter  der  AulTichl  von  Brcioke 
üon'hl'v  und  dem  D.  Darwin  herausgegebene 
Werk,  eine  rorzügliche  Stelle.  Der  engt  Aecenl. 
halt  e«  mit  den  erwähnten  Gelehrten  für  ein  wH- 
ßändiges  Elementar  -  Werk  ,  welche«  jungen  «nd 
auch  T  hon  erwachfenen  Lefem  nütxUch  Cmi^nn. 
Daa  Werk  ift  in  zwey  Theile  fetbeilt.  »er  «JI0 
enthMt  fünf  Gereiche .  in  weldian  HcHmfia  Ihren 
■Zl^U^en  die  erftaa  'Orundlinien  des  Linncifchen 
Symma  erUirt.  Im  iwejten  geht  ße  aum  prakU' 
tdun  Theil  über,  aiid  lehrt  Ihaea  durch  Anfiiip 


•chung  der  «hankterißifchen  Unterfcheidnnga  -  Zei- 
<chen  der  verfcfaiedenen  ^rtrura,  an  welchen  Fiats 
«m  Srfteme  «eine  Pflanse  «nnlTe  faflallt  werden. 
Von  den  net6rlldien  KlaflSen  könnte  nach  de«  eng- 
lifchen  Ree.  Mejnnng  noch  etwa«  mehr  getagt  üm. 
Das  Ganze  all  in  einem  artigen  und  yertrauliefien 
'I'tuie  gefchrieben ;  und  die  hie  und  da  zerftreuten 
Bemeikimgen  verrathen  ausgebreitete  Kenntnüle  in 
<len  mannichfaltigen  Zweigen  der  WatBT- Qefehitffc^ 
te.     {/Inalyiical  liev.  Oclbr.) 

An  Htrm  Fritdrkh  HiMÜmi  vo«  /•  &  Erhmrd,  D.  M.  C» 
MtbrndL')  a7g&  sBegasi  In  9t 

Hr.  E.  rertheidigt  fich  wma  einiger  Vorwürfe 
oind  Befcbuldiguugen ,  die  iw.  N.  in  der  Vorrede 
ma  den  GeTprUchea  swifdica  Ch.  Wolf  und  einem 
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Kantianer  über  ilin  geaufnert  hat.  Er  verfichert  %. 
B.  I  er  fey  nicht  Verl.  tfes  AiUiniacliiav  eil  (Halle 
1794.  Q.) ,  lind  belMii^itft  ,  fein  Gegner  könne  fein 
Such  über  »las  Jitcht  dr»  V'nlks  zu  einer  Kevoliiii- 
on  lo  wenig,  aU  haut'»  hchrifteu  über  dteten  Gc- 
enltünd  gelefen  haben ;  denn  fanll  würde  er  nicht 
ehau[>teu ,  £.  ii.  K.  dichten  hierüber  ▼erCchieden; 
er  habe  ihn  und  andvra  4ua  Mutiiwillen  oder  Bos- 
heit btlödict»  ohne  Tpa  ibam  bdiiidigt«  wonUsn 
SB  feyn  «.  L  w. 

ytUljiändige  iitjtkiehf  dal  BorhnJkSftri ,  Fi(hfnkril>i 
(^tichtenkrel'/rsj  od^'  /of,rnunnttii  fvhwarun  ff  utm».  Mit 
VorfcliLigen  uod  Miitciu ,  (einer  hucbft  fdudlictien  Dt- 
TAlkemiig  liMimi-  Dum  rteAeni  mai  Ufirt"  vor- 

•OgUek  in  Bai««a  ararUaaet,  «oa  F.  JVe&er  Dailing,r . 
iu  AiigaAbier  Of3n*  Pkiaiw  Ma  M«lMt  «iiwr  «ui^a- 
■uUunr  Ku|>fMiiJd>  WeiflM>ni|.  bty  JnMt  a79Ü> 
4 1>  fiOgfM.fr 

fWiper  Dalli Bgei't  rl«.  C«fimmtlte  Nachticfiien  nmi  Wk» 
■inknnfeN  Aber  üen  Fidi(eiir(iinii«i',  od«  die  BauaifUBa 
jpa  Phatainm  BouAyx  Pwi  Linn,  und  den  (_Ait')  nbrisea 
wf  Am  Nadelholze  lebenden  K^npeti,  faniiiit  Miticia, 
ihre  zu  eif''*c  Vcimehrung  zu  hindern;  aU  ein  Uejrtnf 
zu  liL-tTtn  vi>110aiiili^en  (r^  Gt(chtch(c  de«  Boiienkafel», 
deu  I'  «liUra ,  Uffi"*  lUM  Fosttau/TcJMsm  ^ewidweb  Mit 
drejr  aut^MkUuM  iMftoafclB.  tteild.  iTgti  Ai/kB»' 
gen.  a 

Daa  Unternehmen  des  Verf.  ,  "TOrzüglich  fcinön 
bayerifchen  Landalc-uten  nach  und  nach  vullkonimne, 
Weni^ftens  fo  viel  ihm  bekannt« ,  Gefchlchten  au«  der 
Zoologie  t"  iu  fo  ferne  Tic  auf  die  Forftwilfenrchaft 
Besug  hat,  iu  die  Hände  au  geben  ,  ift  allerdings  lo- 
benswurdig  ,  and  verdient  von  denfelhen  gute  Auf- 
aaluM  una  wannen  Dank.  £r  hat  in  oer  trßat 
-S«kfifk  alka  gafinaautt,  waa  ihm  von  dam  gamd.- 
nen  Borkenkäfer  (Boßrichu*  tjrpogr^fta*  F«Ar.)  ba> 
jkannt  geworden  i»,  und  ma^  ihn  auch  falBff  auf. 
merkfam  beobachtet  ha'nrii.  Allein,  eine  vollßdn- 
dig*  Gelchtcfate  ,  wie  cü  auf  dem  Titelblatte  heif^i  , 
fucbt  man  hieriun  vergebens.  Indeßen  mag  das  , 
was  er  anfnhrt ,  vielleicht  iuT  diejenigcngenug  feyn  , 
für  die  es  benimmt  ift  ,  und  die  Kritik  darf  es  in  die- 
fer  Hiniicht  nicht  fo  gsnau  mit  ihm  itehmen  ,  als  lie 
«a  foi>ft  nehmen  foUte.  Aufler  dem  ubengenanntcn 
Mojlriehmi  findet  man  auch  noch  st  aiMlerc  iUfar 
WierGattiMg,  rnxh  Fabricius ,  Panzer,  und Lak^ 
mrtbig  bafchrieben.  .Zoletit  fol^^t  ein  Aiuzng  aua 
JCrfiM^c/iwEncydopIdle.  und  aua  Jägers  B^trSnn 
am  Kanotnifa  «nd  Tilgung  daa  Borkanldfiara.  XUe 
Knf)feTtafel  tft  ita»  dem  4ten  Band«  dar  ScbrUte»  dar 
Oclelllih.  NatTTTforfcli.  Freunde  2U  Berlin  cntlduit» 
aber,  wo  nuj^Hcli  ,  noch  Iciilechter  gerathen ,  ale 
Ih-  fich  iiu  Ori^m.ile  befmdct.  Man  lollte  das  ver- 
gröfseri  vorgeittllt«  InMtt  ehe*  für  einen  Floh,  ala 
«tr  «iMB  Ufo  hiltaa. 


Die  zu  cyte  Schrift  ifl  bey  weitem  noch  magerer, 
als  die  crllf  ,  und  kann  allentalls  nur  den  beJ^iedi' 
^i.n,  dt.r  von  der  Sjcho  ei.endich  noch  gar  nichia 
wcils.  \V','cr  <icr  gri.hrte  Forflniann,  noch  dat 
Naturforfchcr,  wird  daraas  etwas  Nenes  ierneu» 
ausgenommen  etwa  den  Vorfchlag  ,  dafs  mm  ntt 
Winter  in  Ermangelung  der  wilden  Schwein«  ein« 
Anzahl  Hausfchwcine  in  den  von  Abr  Raupanfchaav 
»ngeßeckten  Forft  treiben  foU,  um  die  Ficbtenriitv 

asa  vertilgt  und  dl«  Behaopning  ,  dafs  atich 
FledenntaCe  ab  Tebr  nfitallche  Thiere  eur  V,  r- 
nidltiuig  derrelben  ansefehen  werden  mulTen !  Die 
hierbey  befindlichen  Abbililnugen  der  Phnl.  Ihotih^x 
Filii,  Pityocam/ja,  und  Mi^uafha  lind  etwas  weni- 
ger als  [ehr  fchlecht.  Man  halte  ii.ir  die  AbU^ 
düngen  eines  Efper  oder  Sturm  dagegen!  * 

lUef  ttat  rithtigi  ynltäUm/t  opi/thtn  Mker  '-Vl^fiiieM 
und  yiehtiuht  in  Jtr  Lanäufirih/ehafl.  Nabft  einer  An. 
zeige  feiner  okoii<imirihcn  Vorlefunt^en ,  ron  FriniriJk 
Carl  h'ulda,  l'iofeffor  der  KaRieralwirrrnfchiricn  tu  TB» 
^^«»•^^äbii^en.  bey  HewrbTaixU.  ij^jg.  i  i/s  flogen 

Diefe  klein«  Abhandlung,  die  der  Verf.  Leym  An- 
tritte feiner  PrufcfTur  als  l'rocramm  herausgab,  be- 
fcbäftigt  fich  niu  einer,  dem  Land  -  und  Staatswirth 
gleich  intfrciiatiten  Materie,   und  es  ift  ganz  rich- 


ganz  nca- 
cbrift  fast, 


tig ,  was   er  gleich  bu  Anfang  feiner  tt  laet 

dafs  n.indich  ein  richtiges  Verhültnil»  zwifchen  Ak- 
Ki:r  -  Wiefenbau  und  Viehzucht  den  Werth  einer 
eilten  und  jcileni  Staate  angemeflTenen  Lundwirth- 
fchaft  bfUimnic.  Er  prüft  die  ökonomifchen  Be- 
rechnungen, welche  Antoi:,  Mayer  U.  A»  in  dicfet 
Sache  angeftelli  haben,  und  zeigt  d^M  UniibaraiA« 
Aünmende  ,der  verfchiedeaea  BerachiKiiigen  txnter- 
«inand«r ,  indem  nun  grObtamheib  di«  Bcdängung 
der  Wiefen  nicht  in  einen  richtigen  Ahfchlag  genug 

Sebrecht  habe.  Nach  de«  Verf.  Berechnungen  ba- 
arf  <Ur  Landwirth.  der  lein  Vieh  nicht  gänzlich 
im  Stalle  fiitterf,  nochnial  lu  viel  Vieh  *ur  Be<f(in- 
gung  feiner  Aecker  als  bcy  der  eingeführten  Stall- 
lutif.ruivg.  Noch  innrer  ift  ditTc  letztere  TOn  dem 
gemeinen  Lamiinaunc  \  erkannt  ,  fo  wie  auch  die  fo 
notbwendigc  und  regelmafsig«  Bedungiuig  der  Fel- 
der und  Wk?.'.-n  vun  ihm  nicht  genau  genug  be- 
trieben wird.  Mit  Kccht  behauptet  der  Verf.  nach 
Medicus's  ürundlattettf  di«  diefer  in  feiner  Schrift 
über  den  Futterbau  angegeben  hat»  daft  Düngung 
der  Wiefen  einf  dar  wicbtigßen  UntemehmunM 
ill»  daa  Ackarbau  su  beben.  Ree.  wünfcht ,  dala 
der  Inbalt  dar  gaf«Awln|gan  Uaincn  Schrift  aua* 
fährlicher  und  popnllrer  banbdt«»  und  der  Land» 
mann  dadurch  Ober  da«  Vfchtise  Veihlltoib  awl- 
fchcn  Arker  -  Wierenbau  und  Viehzucht  eines  bef- 
fern  belehrt  wurde,  delleu  er  in  nuuch«u  tiegear 
daa  noch  Ü  Criur  badtof^g  ift. 


Druckfehler. 
Hb  dar  Aec.  «lex  Fidu.  AppcUatiea  £ol.fl4o  2.32  r.     i.  Iniüt  &^Uifi^ 
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L  I  TTERATUR-ZEITÜN  G. 

^rlrnKgen,  Uonnerßa  gs,  am  21.  Fehr  1799. 


iii 


^  .3tr  SU  PkiUfoyhu  des  Rechts  und 
Gtjetzgehung,  angelegt  von  D.  Karl  Grol- 
inmn.  Erllen  BaiuUs  Um  lieft.  Gicfsen, 
t<798-  B«7  ^*  Stanar  Kotb  btoTcIürt. 
6  Sog.  8.    (a  Gr.) 

Zu  den  UhSnlltnFradltM  dar  Fhilofophie  gchürt 
;Hi(Vreitig  der  Einilub  und  richtife  OAnucb 
derfeib«»  in  andere  WilTenrchafteii.     Wut  mOJfaii 

di«  GrcnMn  »••iiin  bcrtiumit  werden,  weTcher  Gd- 
brauch  davon  iu  irgend  einer  Willenfchaft  za  ma- 
chen ift.  Dient  un»  die  Gefchichie  tar  RJiigFicits- 
I«hreriji .  fo  seiet  Ct»  uns  an  den  Juriften  der  Vor- 
seit ,  au  welchen  Vcrirrimgen  fic  ein  uiiTichiigi  r 
GebraucU  der  Philofophie  hinrifs.  (Man  felie  Ort- 
loff  über  deu  Einflufs  der  ftuifchen  rhilof.  auf  die 
wSm.  Juriaprudens.)  E«  war  detwesen  in  unfern 
Tagen  wahrhaft  niStbig,  die  Grenseu  des  Gebrauch« 
dtor  Ühilofoilli*  fit  dMAechuvriffenrchaft,  weil  man 
fie  aufi  neoe  *v  fibvCdmiMB  anfieng  ,  richtig  zu 
bezeichneu ,  und  die  odtidke  AbhaiidliiB|r  dt  jußo 
yhilojophia»  ufu  in  eraeMnd»  jar*  romumo  TOa 
Vrof.  Groj ,  kam  eben  au  rechicr  Zeit,  um  wie- 
der auf  den  rkhtigen  Weg  anfmerkfam  au  machen, 
»ml  iti5  iberfchritten«  GeUife  die  Uebcrtreter  zu- 
JücViutulir«n.  —  DerHerau^geber  diefesIWigaziiis  , 
von  dem  auch  ilie  ueyden  darinu  bciimilicht  n  Ab- 
handlungen .  uher  Ehr^  und  aiiitn  y anitn  ,  und  über 
Jie  Jiechtigi.L'igkeit  der  /'rrirü^'r  ,  And,  iibertriu 
auf  keine  Weife  die  richtig  abgeftecKten  Grenzen. 
Mjr  iiDterfacbt  und  belUn^mc  hier  einige  Sutz'-  dee 
pofitiren  Rec^f«  wo  er  von  dem  Nalurrccbt  als 
Integrirendeik  Tbtü  delTelben  (weil  ea  in  dem  pofi- 
tiT«D  Recht«  an  autdrückJichen  und  analogen  Be- 
AimnitngeB»  'fät  dit-fc,  vielleicht  manchen  ^röfs- 
«•BthfliU  nur  theoratifch  rcb«iiieiid«n»  aber  auf  «i- 
ji^ndllclM  Pimle  vidav  Einfaft  »mbtnAm, 
■•cbtsCatxen  fehk)  Gebranck  andl;  > 

In  der  Vorcrinnerung  Infant  ßch  Hr.  O,  voll 
de«  guten  Zuuant n»  ^uits  Publikum.  F.in  Rcweif* 
fuT  den  Ree,  daf*  iHe  Herausgabe  dicU»  Magazins 
nicbt  iiiT  dife  Juriften  vom  gewobnlicheu  Sclilage 
berechnet  ift.  "Ei  würde  üeringfchataiung  gegen 
daa  Publikum  feyn,"  fagt  der  Herausgeber,  "wenn 
er  den  üewei»  verfuchen  wollte  ,  dafs  fein  Unter- 
iiehjuen  gut  und  niitalich  fevn  könne.  Dm  Inter- 
eüe  au  irejrmntbigea  Unterfuclrinaen  tiber  Recht, 
Staat,  und  Gefetsgebung ,  ifl  zu  allgemein  und  zu 
lebhaft  .  aU  daCt  er  nur  einen  Außenhlick  darüber 
▼erlegen  rern  könaU»   ob  ihn  oSt  B«vlA  falBcr 


gufg;<-klärien  ?)  Mitbiirger  werde  au  Theii  werden." 
as  Magazin  füll  in  zwangslofen  Heften  crri.hci- 
nen.  Hr.  G.  glaubt  nicht ,  da  er  durch  die  Herausgabe 
dellelbeu  feinen  Zeit^^enolTen  die  Mittel  erleichtert ,  für 
die  Aufklärung  des  Publikams,  in  Anfehung  der 
wichtigQea  Angeleeenheiien  der  Menfchei) ,  thüti^ 
feyn  su  können,  dafs  es  ihm  an  Unterfttttaera  fei- 
ne« lalUtnM  fehlen  werde.  Jeder  AufGuB,  welcher 
Ann  von  daoktaAKi  Mlnnwn  zugefchidu  «ini,  ill 
ihm  daher  winkommen,  er  mag  nmr  ndt  feinen 
Ideen  iibereinftimmen  odier  nicht.  N'ur  d'aa  wünfcht 
er,  daTs  diejenigm  ,  v.rlihc  iirh  mit  ihm  vcr'iiinlen, 
weiiigCteus  darinn  mit  iluu  uberciii&iuimieii  ,  dafa 
/ie  die  oberfte  Forurel  fiir  die  RechtswiHenfchaft 
nit  bt  aus  dem  Muralprinzip  ableiteten  ^  weil  feit 
drr  Erfcheinung  der  Ficht e^J^ehen  Grundlage  des 
Maturrechts  vernünftiger  Weife  kein  Zweifel  mehr 
darüber  ßatt  Huden  kann. 

In  der  Abhandlung  iibtr  Ehr«  und  gutm  Nw 
mm,  zeigt  Hr.  G.  soerfk,  dab  der  Menfcb  ni£tal 
gMcbgüllu  gwen  die  Mmiaog  Cm  Ihuib.,  die  «bp 
iere  von  um  nelMn«  wnl  er  »  GcfidUclMft  su  1^ 
beabeiiMRlft.  Ea  ift  dem  ▼«£  «oAHendr  dab 
man  die  'HMorie,  von  dem  dicfer  Abhandlung  ge- 
widmeten Ge^enftande,  bisher  fo  nachlSfsig  behan- 
delt hat,  da  über  Ehre  und  guten  Namen  ilocb 
fcfte  Grenzbeftimtuui>gen  lu  noth wendig  find  — 
un<f  er  ift  nberzeuet,  dafs  gerade  der  Abfchnitt  i« 
ff^^eiers  Düthe  (über  Jnjurien  und  S<  binahfchrif- 
ten) ,  welcher  die  Zwaiigsrechte ,  die  den  M^ofchei» 
in  .\iilrhung  der  genannten  GegenftSnde  raßchenyi 
beftimmcu  killte,  der  unvoUkummenfte  iß,  und  e^ 
HC  ^etianerc  Uiiterfuchnng  hierüber  felbrt  auf  vie* 
le  der  folgenden  Abfchiutte  in  fVebers  Buche  ei» 
neues  Licht  verbreiten  müfttc.  —  Wae  man  unter 
fihre  und  guten  Namen  rerftehe»  imterCodit  Hr» 
O.  fehl  fc&rfBnnig,  wobey  er  zugleidb  dbiAelo 
nnd  nnlieftfanmte  Stellen  in  ff'ehers  ßegrilfen  auf- 
deckt. Und  Ehre  und  guten  Namen,  die  fo  eft  für 
gleit libedeutciul  penr, irmie«  werden,  forgfaltig  ui*- 
terfcheidet.  F.hre  tji  naih  Hr.  6.  Anerkennung  einer 
uns  zujie/icntlcn  //  urJr.  Der  Menfch  ift  Menich  , 
ift  Bürger,  ift  6tandesuiitg1ied ,  und  als  folcher  hat 
er  befondere  Ehrcr  die  ihm  von  der  Staatsgetell- 
fchaft  garaiitirl  worden  ift,  und  wozu  der,  welcher  fie 
nicht  aTieil^ennen  will ,  gezwungen  werden  iunn. -~ 
Der  gitie  Namt  ift  aber  einzig  uud  aliein  auf  dlo. 
Freyheit  des  Urtheüe  Jedes  Einzelnen  und  auf  dl* 
freye  Uebeteinftimmiing  de«  Urtheil«  Mehrerer  » 
gründet.  Zwuf  Ift  4ex  To4  dcfUben.  Wie  Mr 
J7  WM 
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Nro.  37. 


Fabraar  1799, 


aert  ikann  er  «rhalten  «verdän.    Nur  gegen  di«  Ver- 

läuQitier  lidt  der  Meijrch  ein  ^wangacecnt,  —  aber 
nur  der  v  erlaiiui<let ,  'der  ilui  durch  Erdichtungen 
als  ifchlecliieii  Bürger  darlUUt.  —  l\ry  der  rrage: 
VV'a«  die  Todteti  (iT.  h.  folchc ,  wclt  lic  aiHgehörtna- 
hcu  in  der  Sinnenwek  iiut  auHcrn  in  Grintiiifchaft 
xtt  leben)  iiir  'Rechte  .aut  ihren  NachlaEs  von  guten 
Vunen  «haben  ?  werden  Stellen  aus  Tieftnmlfs 
Comraentar  liber  Kant«  Kechul«bre«  in  welchem  er 
Kaiit  über  iden  in  der  vtithergebeDdcn  Fng«  vor- 
kommcndat  Gegenftand  erUärm  wMttt  ugflföbrtt 
wo  dM  Coaunenuton  Tuperfetne  DittnmioiMa  dem 
Xiefer  unwiUkührlicb  «in  L^hefai  abnUthigen.  — 
Wie  Ehre  und  guter  Name  im  Allgemeinen  mit 
dem  WifTi  Ehre  bezeichnet  wird;  -eben  fo  wird  im 
Allffemeincn  das  Wort  Jnjurit  fiir  EhrvtTlctzurijj 
III]»!  tur  V<;rlet»ung  des  Zwangsi  ecliis  auf  guten  Na- 
men gebraucht.  Auch  hier  iiiiterlcheidet  Hr.  G. 
ujmI  nimmt  den  Ausdruck  Injurie  für  die  Nichter- 
Jteimnng  unferer  Hechte  in  Hinficht  auf  Ehre  an, 
undbeleetdie  Verletzung  des  Zwangsrecbtes  in  An- 
Xehung  des  gutoi  Namen«  mit  dem  Auediuck  fer- 
Jäumd/ing.  Ttcffliche  Bemerkungen  und  dcUillir- 
ta  fieh«Bdliinc  toh  TerfchiedeBea  Stellen ,  WO  Hr. 
•G.  jidt  jfVAmr  .«Urergirt ,  geftMlea  WM  keiiiN  ftr* 
nern  Atunigi. 

Jßie  zweyte  Abliandlnng  ither  Jie  Rtehtsgidtig- 
i^eit  der  f'erträge  enthalt  eine  genauere  Entw-icke- 
luiig  der  Tiekt^fehm  GruadfttM  'über  dieCBn  Gv- 
geitiUnd ,  .di«  «dem  «nit  4er  neneni  Chitorophie  Ter. 
«rauiesi  LeCtr  oluMitfn  bekannt  -And ,  dem  itneinge- 
«reihten  aber  als  knrz«  Skizze  keinen  Nutzen  ge- 
•wJIhreii  kthirkcn.  Uehri^eiis  veiili'-iit  .li.Tr  At'h.iii<t- 
Sune  als  ein  HuUsnuLiel  zur  leiLlucrii  Kailung  der 
Fichiejchen  Darftellung ,  und  zugleich  mit  ^ur 
rgrundfichen  Einficht  ia  den,  dem  Juriften  fo  wich- 
tigen Titel:  de  Pactis ,  empfohlen  zu  werden,  be- 
fonders  'da  in  -den  neucßen  Tagen  auch  «n  dem 
wcitlüuftigÜen  und  .in  jetles  Jurilicn  Händen  iich 
lieHndenden  Commentar  über  die  Pandekten,  auf 
«die  Deduktion  der  ReclitSgflttigkeit  der  Verträge» 
a  ;Miiig  Jliklifidit,(^oraMtt  .woidMa  ift. 


.Jfeue  Sammlung  nu  lefener  Gutadhten  und 
U/uUfprüche  der  F-.rfitrtifcheu  Juriflen  -  Fa- 
Jaätmtt  herauagegeben  von  D.  Chr.  l'rieJr. 
■Immanuel  Schoren,  der  Jurißen  -  Facultät  ül- 
teßen  Bejßtser  und  der  Decretalen  ordeotl.  öf- 
iisnü.  Lehrer.  £rfan,  bey  HennUma.  -.1796. 
Andi  Unter  dem  hteinirduntritel: 

2iova  'CotUefio  refftotiforum'et  Jenteiitiannn 
fjd*eti»rum  fatultatis  guridieae  Frjordienjis. 
"tSlflegit  «on^ectu    argumentorum  generali 
Cnmmtiaa  tat  indioe  linllrnxit  D.  'Chr.  Frid. 
im.  Mktmh'«»c  t  AIpli.  In  4.  ,(t  Tblr.) 

Der  lotzter«  Titel  üft  befltmmter ,  a!^  l-  r  erfte. 
Sv  cnUUUt  wa»  der  Henuageber  dm  •dieJir  .Samn- 


TOn  Onta<%ten  und  Urthcilen  gctli.m   .  dalä 

er  üe  mit  einer  Inhaltsanieige ,  mit  Snnimanen  und 
einem  Vcrzei<  iuiifs  verlehiMi  hat.  Aus  diefem  crfe- 
heu  wir  zuglciLh  (ilenn  lias  IJtich  hat  keifie  Vorre- 
de, und  aui  dem  Titel  ifts  auch  nicht  angemerkt), 
dafs  dieles  nur  der  erllc  'I'heil  einer  gröfsern  Samm- 
lune  feyn  foll.  GcgcnwirtiK  werden  30  Gutachten- 
una  Urtheile  eeUefert:  dieler  14,  jener  16.  Sio 
find  von  den  Jahren  1744  bis  1772.  Eilf  davoo  find 
TOn  dem  feel.  Schorch,  S  vom  Heraoagaber«  via 
▼on  Strecker,  eben  fo  viele  von  TnriB*  »<mf  von 
&it>  mid  nur  da«  Gutachten  NommaQ  Ift  -von 
nenne.  Die  einidncn  Tltd  encafdhren,  würde 
nur  fchreibfelige  Hinde  erfodem;  wir  bemerken 
atfo  blos,  dafs  die  meiden  gemeines,  teutfches  Po- 
Hz,' V  -  Handwerksrecht  zum  Gceenßand  haben  und 
dala  nur  ein  einziger  illuftier  Fall  unter  Nummer 
II  vorkomme,  welcher  die  Fragen  erörtert;  ob  den 
weibÜclicn  Defceinlenlen  der  Familie  Truchfefs 
TrauLlilcrc  ein  Erbn-cht  auf  Ait  erledigte  Herr- 
fchaft  Kir»Iegg  zuftehe  Y  »md  wie  die  Verzichte  ade- 
licher Töchter  .su  erklären  find  ?  Allein  weder  die- 
feu  noch  einen  .der  .andern  FHle  luben  wir  befon- 
4ert  verwickelt,  noch  anaiehend  Gehandelt  gefun- 
'den;  ob  wir  gleich  rielen  <dai  Xiob  der  Gründlich* 
•keit  nicht  abfprechen  wollen.  Vietmdr  haben  fol* 
iche  Cawohl  in  der  Ausfiihrang,  als  im  Stil  ihren 
gewBhntichen  'lchlcppciuk*o  Gang  .und  find  fSmmt- 
Dch  in  die  barbarifchc  Formen  von  obgleich  und 
.dennoch  und  dieweilen  u.  f.  w.  gegolfeu.  Einen 
•befondern  Konlrafl  machen  die  in  lateinifch'  1  Sj  r.i- 
•che  vorau8j;eheiiilen  kihaltsanzeiseii ,  und  humma- 
.rien  mit  den  teutfch  abj;(;a;-t(n  Outachien  \md 
tJrrteln  felbft.  Es  bleibt  allo  dicfc  Sammlung  hin- 
ter ihren  glfic'izeiiigcn  und  logar  andern  altem 
Schwerem  -merklich  zurück.  Sollte  fich  der  Her- 
.anageber  «enCfchliefsen  ,  diefem  Theile  mehrere  fol- 
,cen  sa  Ilaflen,;  fo  können  wir  wenigftent  den 
' Wiurfch  aichl  unterdrücken ,  dafi  entweder  bef  Je* 
dem  Band.»  oderhegr  dem  Schlnb  der  panen  Samm^ 
long«  SU  deren  ■BtinchbailKitt  für  em  gute«  B^gt* 
^er  flfBlofgt  Mwrde. 

Tabellarifehe  .Ueberfuht  der  Fieber- Krankheiten 
dxir  an»<ihende  Aerzte.     Erfier  Theil.  Nürn- 
berg, in  der  Steinifchen  Buchhandlung,  1799. 
»6  Bugen  (mit  der-Vorrede)  in  kl.  /».    (y  g.  Or.) 
in  der  Vorrede  fagt  der  anonymifch«;  Verf.  die- 
fer  kleinen  Schrift,  er  werde  alle  Erinnerungen  ge- 
^en£ine«  oder  das  Andere  in  diel'er  Schrüt  zu  feiner 
trervoUkommniing  mit  groftitcm  -Dank  annehmen, 
wenn  üe  nur  atw eben  dem  wdlichea  und  gutgemeyn- 
ten  (guimevnendenVHereen  kommen  ,  wie  er  es  u- 
beraUzam  Beßen  leiner  Amubrüder  und  zum  Nn- 
4zen  der  Leidenden  mejnte.      Ciefe  ErWärung  ilt 
lehr  löblich.     Kec.  tritmert  dagegen  nnr  das  Ein- 
zige ,   .dals  dai  Guinieynen  allein  «inen  fehr  gerui- 
gen  Berni  zur  Schriftflellcrey  gebe,  dafs  dazu  noch 
.da«  Mschtmeynrn  ,    und  da«  XUj  in  das  ■'^^T; 
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fthaftUehe  eingedrungtn  Jeyn  hin 
«•an  iener  Beruf  Mffriiii'let  r<.yn  I 


aukommen  muffe, 
■w»».M  fener  iJerui  gegrnn.let  i.->  n  folL  Ift  gehüri^e 
gytffff  i)f»  Oeiftait  'jplUtrtge  .Siunm«  von  Kentiuuf- 
foo  nJt  «inem  ndfidwn  rgutmevnendwi)  Hflnea 
wbunden;  <)ann  HcUitem^briMcUerJ  ^ 

Dm  VerfalTers  AbBdit  ift  ib«7  dwfar  SduR  bloa, 
dein  jungen  pi  jktifchen  AtsM  da^eaigs«  «TM  Uter^ 
und  neuere  AerzLe  in  der  autübeoden  Anneykunii« 
für  gut  hi.  ltcu,  in  ILirircher  iJoberfichi  darzu- 
flellen.  Die-  punkiliche  Ausfuhrung  diefes  Planes 
ift  wirklich  etwas  fchvwrcs,  und,  ich  möchte  r,i:;pti, 
in  To  kleinen  Tabellen,  *vie  fic  der  Verf  liri  rt, 
uninügliche« .  wenn  nun  befonder»  hciU  i.kct  ,  wie 
niannichfaltig  ,  wie  vcrfchieden  <lio  Me-ynimgeji  c!.  r 
Ijctuhmteftcn  Illeren  und  neueren  Aerzte  feyn. 

In  der  Einleitung,  -weiche  2  Quart- Seilen  ft*rk 
ift,  bringt  der  Verlaffer  Kiniges  über  das  Fieber 
vor.  Die  Deliniiiona-Cfairahteriftik  ^ea  Jiebers 
bcigdtt  «f..  "Di*  jueiften -Fieber -Aoiwegungeii« 
faft  er,  gefchctoL,  «m  dnea  CdMidUaben  Stoff,  der 
•«He  Organe  su  -ehier  widrigen  -Stimmuiig  leiset»  . 
■aus  dem  Körper  *u  fchaffen.  TJicfer  Stoff  lUzt  gröla- 
4entheil9  in  den  fliifsigen  '4'heilen  ,  und  heifcet 
.Krankheit»  -  Maierir.  "  —  AU  ausgemacbie  Sach« 
JiSit  er,  dafs  e«  bey  der  Heilung  (fes  Fieber»  vor- 
znglich  diraul*  .atiliiiiiin.f  .  >l.:i.  Tch.!  ,1  lu  hcn  Stoff 
wcgz-.iräinneii  ,  die  heillaiucn  lic wcgiiiijieii  der  Na- 
tur zu  untcrftutzen  ,  den  (inlCTlir  enden  Kräften 
aufzuhelfen,  oder  die  allzuhefticcu  Würkuugen  ab- 
zurtutnpfen  (!)  damit  keine  fcliadliche  Schwiche  zur 
¥'olge  bleibe,  oder  gar  tödte.  —  Wie  wenn  der 
fdiMdlicbe  Stoff,  die  Fieber  -  NTaterie,  als  fogetuuin» 
«e  enthaltende  Urlkcbe  de«  Fiebere ,  4lie  beillanen 
Aeweguncen  der  Hator  nocb  nicht  4i«te  •dem  Gebie> 
te  der  CbunSicn.  erinfet  waren?  Wie  ßand  ei  dann 
nit  der  dien  VoT^eiragenen  -angeblich  ans^emAch- 
•ten  Sachet  ■—  Sind  die  LehrDtize  vieler  neueren 
Theoretiker  gegründet  ;  'fo  ficht  ei  wirklich  mi« 
dergleichen  angeMlch  ansr-cni.ichten  Hinein  fuhr 
inilslich  ans.  Jlec.  will  iucr  nur  licniri  kcii ,  <!,ds 
der  \  crf.  nach  diefen  Sätzen  keineswci;;,  Iririein  Ent- 
würfe treu  bleibt,  jiSmIitli  die  Meynungen  neuerer 
und  alterer  Af-rzte  in  tabellarifche  IJeberii cht  zu  brin- 
gen. ^  In  der  Nachfchrift  fagt  der  Verf. ,  er  habe  gu- 
ten Grund  gehabt ,  im  «rften  Theile  diefes  Werkes 
noch,  keinen  Gebrauch  von  dem  Brown'fchen  Sy- 
ftemc  zu  machen,  wolle  «s  aber  in  der  Folge  thun. 
Worin  befteht  diefer  gute  Onind  %  Wamm  ift  er 
nnr  für  diefen  Theil  ^ter  Onlnd,  und  nidit  auch 
für  die  folfendent —  Der  Verf.  «erfichert,  es  mit 
*J"^  »»d  Kranken  gut  zu  meynen.  Ift  die 
Theorie  BroionV  irrig,  lehret  fie  fchädliche  Maas- 
regeln  filr  die  Praktik  ,  fo  ift  kein  guter  Grund 
YOrhanden  ,  warum  der  Verf.  le  davon  G.rtirauch 
mache  bey  feinem  Werke.  Ift  aber  das  Gegen- 
theil  wahr,  fo  fehlte  d,,  V,  rf.  fehr ,  daf»  er  nicht 
auch  in  iliefem  1  heile  davon  Gebrauch  machte. 

Dafä  H  e  'ITieorie  Brnmtis  viel«  Lücken  habe, 
in  ihrer  Anwendung  auf  einselne  KraaUMitao  noch 
Mwwlgbwrbeiteifi^,  «aa  hlk  B«..flir  anage. 


macht,  glaubt,  dafs  jedes  Nachbeten  von  Browns 
Lehrfitzeu  über  einzelne  Krankheiten  befonders  jun- 
gen Aerzteu  gefährlich  werden  muffe«  und  wünfchet 
.daher,  dafs  der  Verf.  diefer  Schrift  nie  Gelegenheit 
dazu  geben  möge.  Allein  bey  aUena  dem  glaubt  er 
«loch «  aus  philofophifchen  und  aus  Btoradxtung 
Jterylelleten  Gründen  ßch  überzeuet,  dala  die^ 
Theorie,  richti'  vorgetragen .  gründlich  bearbeitet, 
und  genau,  richtig  auf  individuelle  Falle  angewen- 
di  i,  wohlthiiiiger  für  die  Menfchheit  fey ,  als  alle 
bislieiit;e  Theorien  ,  und  zwar  fclbft  in  deujenigen 
Ii v.i iikheitcii  ,  die  der  Verf.  im  erfttfu  Theil  abhan- 
delt. • 

Die  Fieber  «heilet  er  in  folgende  Klaffen:  1)  in 
(ia.i  eiitzundliche  ,  2)  das  gallichtc  ,  das  Ner- 
venfieber,  4)  das  Kaiharrlieu^r.  Die  fammtlichen 
•übrigen  Fieber  iiält  er  für  Arten  von  (liefen.  —  Data 
en  diefer  Eintheilung  viel  hypotheiifches  (Jnerwicfe- 
liege,  folget  aus  dem  vorhin  fchon  Angemerk- 
,  Kac. ücht  nicht  ein*  wie  bey  dner  foUhcn  £in- 
sheQu^gi  fo  wio  übeihanpt  bey  fokhen  Vo<aueb> 
«tunken ,  «ine  —  tiditi|p — An  Wendung  der  Brown'- 
fchen Theorie  mSgHcfaTey. 

Der  erfte  Tlieil  befteht  aus  20  Tabellen.  Diefe 
Jlellen  folgende  Krankheiten  dar.  1)  das  reine  Ent- 
ziindnngs -Fieber,  2)  die  Hirn  -  Entziindnng  ,  3) 
die  Hals  -  Entzundiui-rn  ,  .^)  die  wahre  Lungen- 
ünlzundung,  ilie  walire  Kifipenfell  -  Enlzündiuig, 
>6}  die  verborgene  Bruft- Entzündung  ,  7)  die  Ent- 
zündung des  M  Ittel  felis  ,  Herz  -  Beutels ,  HerzenJ, 
2wergfeUes,      die  Leber -Entzündung,  9)  Mai 


£nt;^ündiuig.,  tp)  Darm- Entztindung  ,  1 1) 
Yen-  EntBÜndang,  ja)  Urinblafen  -  Entzündung» 
es)  GabihrmutteV'Entcttndun^  ,  14)  das  gallidite 
fficber,  aj)  <da8  Schleichende  Nerven  •  Fieber  ,  16) 
daa  hiteige  Schleim -Fieber ,  17)  ilas  einfache  Ka- 
.tharrfieber  ,  i  d.iä  cinuche  Flufs  -  Fi  ' ,  t  ,  kj) 
das  einfache  kaiharrhufe  Jt iihrßeber ,  il.it.  I'anl- 

Fieber. 

Jede  diefer  Tabellen  hat  fieben  bis  acht  Fächer. 
Im  erden  wi  rdcn  die  Zufalle  i  Ei  Icheinungcn)  der 
2irankheii  ,  itn  .zweyien  die  aii|iebiiciien  L'rfachen 
(noxae  evcltant4*simd  dirpotionach  6'a;//>),  im  dritten 
•die  Abfalle  ^Crifls)  ,  im  vierten  die  (Kur  )  Anzeigen, 
äm  «fünften  Bemerkun^t-n  über  dio  Aiufiihrung  der 
Anzeigen ,  welchen  eiiuge  andere,  cum  Theile  pro- 

fioftilche  Bemerkungen. vorhergehen,  dieirftelnbe- 
»deree  Fecb  aoamadien.  Im  ßebenten,  achten 
Fache  werden  die  Lebentordnung  ,  die  Araneyen, 
und  übrigen  iHeilmittel  angegeben. 

Der  Tabellen- Inhalt  richtet  fich  ganz  nach  den 
in  der  Einleitun;;  gegebenen  Erinneiiingen  ,  ift  san« 
humoralpathologifch ,  mit  Einflreunag  einiger  non- 
fennkalik-hLn  SüluUtpathoIoglfiEhiaB  SttM«  ^JB.'AI»* 
fpannnns  der  Fafern. 

Ob  der  gutmeynend*  Verf.  wirklich  ditrch  feine 
Tabellen  viel  Gutes  wirke? —  Durch  mehrere  dei^ 
(elben  Geher  nicht.  Am  wenigften  heilfam  möl^to 
daa  VerCihson  nach  der  fünfzehnten  iaa  fogenann- 
ttn  fdileichandaa  Ncnraafi^Mr  Ujn.   Hier  ift  der 
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Schleim  die  böfe  Materie,  auf  *Iie  der  Verf.  voriüg- 
lich  fieht.  In  einigen  Fällen  lind  c»  die  Würmer. 
Il.is  ihm  vorgefcliriebene  Hei!  ■  Vcrühn  a  be- 

Ileht  meiflens  aus  al)fiihrenden  Mitteln,  Pol^chrell- 
Salz  ,  nrech>  Weiußehi ,  Rhabarber  mit  Sa)miak  , 
BlafenpllaRer.  Und  dann  erlaubt  er  auch  Peru- Ri» 
de,  und  einife  andere  Härkende  und  flüchtig  reizen- 
de Mittel.     Wi«  Tollen  aber  Säfte  aaafuhrende  Arr- 


Schleun  gegen würüc  ift,  ift  nicht  immer  der  F^, 

und  wenn  er  es  auch  iß,  fo  rühret  er  }a  eben  daher. 


Stliwii  iie  inufä  irnnicr  da  feyn  ,  wo  (lii.'j(_-iiit;en 
bi.liailutlikeiieii  gewirkt  haben ,  denen  der  \  ert", 
die  EtitRehung  des  fchlclch.  inlen  Nerrenlieberg  jtu- 
fchreibt ,  welche  lind;  I^ruck  imd  Uii§:erechtin;keit , 
angeftren.:te  Arbeit,  Gram,  Sorgen,  anirG  l:gr-5  Le- 
ben, Hunger,  feuchte  Wohnung,  kalte  Witterung, 


Onanie,  äbermif»iger  Beyfchbf ,  SchUiJheitde«K6|k 
per».  Waa  ich  hier  noch  haupifachüch  »u  erinnern 
h.ib-e,_ilt  dAs  ^ni  f:ruaMich*Dlaptob,  die  H«lp^ 
lache  m  der  prakurchen  Medion ,  su  weuc  Ad«< 
ficht  genomiaieD  wurde.  Ob  fie  aber  «OTh  d« 
TheoveiiMn  dee  Verfailei»  mmI«»  ««tfiittn  Uhuw 
ab  fie  «ngeaalgt  wnrdct  ' 

Die  Bekandiwng  mehrerer  anderer  Krankheiten 
iiel  eben  fo  aus.  Ntir  einige  möchten  hier  fo  ab- 
gehandelt fej-n,  daf»  der  angehende  Arxt  ficher  «• 
leitet  würde,  und  nach  der  hier  ccgebeBen  Anwei« 
fang  mit  mOiek  die  HeHaa^  AuSSben  .«beraehneii 
könnte. 

Ree.  fchreibt  dicles  eben  fo  gutmeyneud  nieder, 
alt  der  Verf.  das  ganae  Werk  unternahm ;  glaubt 
alfo  um  dello  Ücherer,  daCi  diefem  die  erft  rorg,^ 
legten  brinnerangfln  liiier  fidieiBigiug  trank  febal' 
uea  mögen. 


B^yträge  ond 

I)  Report  f rem  t\e  C>m:tutft  cf  Srcrrcy  ,  i  j  Houfe  of 
Cviivncni  in  Irdani,  a>  rcpiirteii  I))-  tiie  Bigbl  UtNiOU- 
rilile  Lotd  Vifcount  C*IW<xei^\\ ,  Aiigiift  ai,  tTgBi  flm 

'    i&j        London.  Debrciu  *7gti>     (4  Sh,]) 

II)  Rtport  Jrom  iha  Conmitt»»  of  Sr»r*ty  ef  the  Houfe  of 
JjOrdi  in  Irei^nd ,  a*  reportetl  by  die  Hieltt  Hoiiöin  ^lile 
John  Ejrl  d  Cläre,  Ixird  Hjeh  Chviiicellor.  Aiij^ufl  3o. 
1798.  8to.  63  {Mg.  IxiBcloii.  Dtbreu.  »7^8.  Od.j 

Diefe  beyden  Berichte,  weiche  dem  Ober  -  und 
Unterhaus  des  irUndlfchen  Parlemenis  über  den 
letzten  Auflland  in  diefer  Infet  vorgelegt  wurden, 
enüialten  viele  wicbllg«  AofliddiUI«  über  tn»> 
rige  Begebenheit. 

Qfro.  L  liefert  eine  allgemeine  Gefchiclite  v«n 
dfla  Hradhinfen  und  dem  Verfahren  dar  Infurgei»- 
ten ,  vermeidet  aber  4*bej  fofgfMtiXt  «kWM  von 
reo  gegründeten  BeMtwerden  dadufen  >v  liOeii. 

Nach  demfelbtfn  wurde  die  Oefelircbaft  der  verei- 
jiigien  Irlandcr  im  Jahr  1791  von  Theobald  Wolfe 
'I  kine  (itiftüiet  ,  uiii.I  ihr  /werk  war  gleich  am  .An- 
fang, ]rl<änii  VLUi  Uiülsbritai'.iiien  zu  trennen,  und 
»  die  Konftitiiiion  liher  den  Hinfon  zw  werfen;  der 
GemeingeiA  wurde  durch  aiili uhrcnfche  Huj<rchrit- 
ten ,  befonders  aber  ilurch  die  Werkt  des  'l'homss 
Paine  diau  vorbereitet.  Im  Monat  April  i7y7  be- 
trug die  Anzahl  der  vereinigten  Irländer  in  der 
Provinz  UlAer  allein  fCjgen  hundert uuCend  Mann, 
die  Mufketen,  Pifcoi«  Und  fidbft  einig«  Kanonen 
beiäieen.  Im  April  1^  wnvd«  yon  ihnen  ein  Ge- 
Cindter  cbgeEdiidlitf  mn  die  Fnnsoren  um  Hülfe 
■»»Tuftichcii.  Am  iDfliirflni  Beweileen  eilielkt»  dala 
dicb  dar  »eiioiiwna  Lord  Eward  Fitagatald  war» 
dar  in  S«|^dtasf  Timlidniff  0*CoBiMit  Ümr  Bma« 


Nachrichtea 

bürg  nach  der  Schweiz  reiße,  und  dafefbft  ein« 
Zufammenkunft  mit  General  Hoche  hatte.  Hierauf 
faudten  such  die  Franzofen  einen  Agervten  nach  Ir> 
land«  der  dia  Mfja  dar  Disifa  unterfuchen  CoUtei, 
Dia  ftwBgan  Maalangaln  dar  Regiernng  bewooaa 
die  Iriiadar«  alMr  loasnbrechen ,  ala  ea  cifeBUidk 
baIHmMt  war,  und  diele  trug  da»  meifte  sur  Sefa^ 
terung  des  Komplotts  bey. 

Nro.  II.  Aeht  dem  vorhergehenden  an  Interelle 
bey  weitem  nach ,  ob  es  gleicn  auch  mehrere  Um- 
ßinde  liefert,  die  man  in  Nro.  1.  nicht  findet. 

Dmt  VF'afftrhMt.  Ein  Vorfchiiß  in  einer  br^aoncra  nnd 
ffcbsrein  Bideanftilt  in  FlulTen  und  Bächen.  Von  D. 
f  V.  O.  noac^tut ,  Profcffor  der  Med.  in  TObincen.  In 
im  J.  C.  Cotttifchea  Bndikaadliii«.  ruA  1 1/4  fiogm 

Nach  de«  Hec.  Dafürhahen  ift  da«  Vat£.  Vor> 

fchlag  nur  beym  Baden  in  gröDTeren  FlfllKen  gut 
anszufuhrcii  ;  in  kleinem  Fliiricri  ,  ssumal  in  Bächen, 
m;)chte  wohl  die  Errjchtung  tles  WalFerbetfs  dem 
ii.i.lt  ndcn  mehr  Incommodität  vensTp.iclien  .  als  i^a» 
eiulat  bc  Baden  ohne  das  knnftliche  AVailcrb.  tt.  Ba- 
(le.mftalten  in  groU'em  Fluiren  Können  indeffen  von 
Hrn.  in.  Vorfchlag  manches  Gute  entlehnen  und 
Ach  dadurch  verbelTern.  Bequemlichkeit  und  Si- 
cherheit beym  Baden  find  die  erflen  ErfordernilTe, 
um  das  Badevergnugen  ganz  genielfen  zu  können, 
und  hierauf  zielt  des  Verfa.  Abücht  ginslich.  In 
der  beygefiigten  Nachrdlfift  wird  nocn  als  Htag«* 
zum  WalTerbett  ein  Wairerfellel  vorgafcblagan  { 
di«  Anwohner  von  See'a  und  SaSm«!  fffran  Uui 
beBitf  rn  kAniMB* 
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Ei^tangen,  Freyfags'f.  am  ftff.  FcSn  1799^ 


^gf>  yolk^fienuJ.  Kliif  ^ronalsfchrift,  deren  Auf- 
Hitze  auch  cin/cln  ,  atä  Fltigfchrifton  zu  habeu 
find.  (Mit  BiUlern.)  Herausgegeben  von  7<>/t, 
Ferdinand  Sehlen^  Mit  Königl.  l'reufü  Ge- 
nehmigung. Afubaehf  in  (!rr  F,\pcdition  de* 
Volkafreumü».  »TgO"  Jahrlicb  erlcheinen  48- 
.  Bogen  monitlicti  in  Heften  mu  4  Dogen.  Preis 
frcN  limh  die«  FiirftendifiiiMr  Ansbach  und* 
\     ,      1  fl.  50  kr.  oder  SO  Gr.  ßchfirdi. 

Aiäfilcu!  blauen  Umfclilag  diefer  Hefte  erliKirt  der 
1  lerausgeber  ausdrückhch  :      Inv  ü.iiizen  ift  der 
Plan  dt;s  Volksfreiinde*  der  nämliche,  wie  hcy  den 
ßirgeiiihu  Blittrern   zur   [''er.lf.i l         y , ;' V, /;;t 
oJer  doch   Gcfchniackicfer  !  oU.vlfjn  cyeu  r  welclie 
feit  finigen  Monaten  eben  der  Heranagcber ,  Mr.  I'f. 
Schielz  2U  Ippesheim  r  i"   der  Lnbeckifchen  Buch- 
handlung zti'  Bayreuth  heranjgegcbetv  hat,  itiin  aber 
nicht  weiter  hejorgeii  kann."    Ojs  /I'unnn  hat  Hr.- 
öffentlich  anzuzeigen  nicht  für  gut  gefunden^.  E« 
ift  aber  bekinntr  dal»  swiCcbeir  ihm  und  der  Lttba>' 
chircken  Buchhandlang  daräber  öffentlieb«  Fehde» 
•mgelirodieii  Jlndr  die*  To  viel  fich  Rec^  aiia  den» 
GddCenen^n  entßnne»  weift  r  mit  ziemlicher  Erbit' 
teniM  iroo  bejdeaTbeilen  (jefübrt  word  c  1 1  fi  n  d .  Oh- 
ne ficn  nor  anf  die  entferntefle'  Weife  in  diele  Strei- 
tigkeiten mifchei»  au  wollen,  niufi  Ree.  Namens  al- 
ier Aechtcr»  Volksfrenndu  bcdaurcn ,  d-ifs  dadurch 
zwey  lieh  gani:  iliinlichc  Inliittite  in  Franken  fogar 
veranlafst   wurden,   die  luv   pleich<-iu  Inhalt  und 
Zweck,  der  Volksaufklanitig  Irlion  riiclit  fo  förder- 
lich feyn  \verden>  als  es  ein  einzi:;e*  woHl  gewefen- 
fcvti    wnrJ.  .      Ant   die  l'ciTonen,    ilic  dergleicherr 
Schrcibcrcjcn  kaufen,  lefen  und  verbreiten  follenr 
macht  eine  folche  frühe  Konkurrent  einer  erfk  ii> 
unfre  Mille  nach  dem  Vorgang  des  Cheup  Refw/uo' 
ry  Jor  riioral  and  religlous  Tracts  verptlanzt  {tpt 
lioUenden  Anflalt  nicht  den  vovtiieUlMtMfieB  kin- 
idrocli.  Sic  mernen ,  In  der  Beäeblkmkeit  der  Her- 
ren nicht  föwoM  reinen  Eifer  cur  Aufkliirnii^  und 
B«nBra»f  des  Volk«  ni  finden .  als  vielm  flir  ein  Ge- 
winnrdchtiges  Drängen  und  Treibeti  zw.  ver  Kauf- 
lente,  die  ihre  Kratuläden,  mit  einem  und  ebendem- 
felbigen  Ar  il  .  I  angctnUt,  sttnichll  ndien  «ininder 
aufgerch.'a;4(,n  haben. 

15-  y  ZW' y  Uniernehmungen  der  Art  lind  aucll  i8 
Helle  jihrlich,  jede»  zu  vier  üogcn,  «u  viel,  wenn 
immer  ^jeftuide  und  nahrhafte  Speife  aufgetifcht  wer- 
den will,  und  nicht  manch«*  wir«rice,  hraft  •  und 
Saftlofe  Gericht  mittuktw  Ml  dm  Blaim  «bncht 
Mrfimr  JiaatL  ijjgf,  " 


werden  foll.  Gefetzt  aber,  e«  fiel«  diefe  Deror^nira 
weg ,  wer  foll ,  wer  kann  imim  r  fo  viel  liaufen  und 
k'fen?  fa^t  ja  Hr.  5.  in  der  Vorrede  Celbft  TOD  der 
Volksfchnftnellerey :  "bev  ihr -darf  man  auf  den 
Heifslnuiger  der  üäße  faß  gar  nidiU  und  nnr  fahr 
wenig  auf  ihre-  geÜUge  VenUUungskrSfte  rechnen. 
£«  gehört  daher  genaue  Kenntnib  de»  Gefchmack», 
der  Bedürfiiifle  und  der  Geirter  -  F.tnpfünglicbkeit 
det  Volke»  dazu,  wenn  man  alles  fchniai kbaft  imd 
diätetifcli  znUereiten  und  nicht  ili^nlk  F  IilfjiilTc  in 
der  Auswahl  uml  Zurichtung,  den  ohnehiiv  lehr  ge- 
ringen Appetit  gar  Terleidear  oder  Indisefltones» 

vcranlalTen  will.  "  '  • 

I).!'  ift,   ri>  weit  Ree.  das  tentfchc  Volk  zu  ktn 
nen  Gclegeidieit  halte,  nur  allzuwnhr  :  Ue^cnliefa 
kann  die  ärmere  Klaffe  unferi  Volkes  im  Allgemei- 
nen nicht  viel  lefen.    Sie  hat  diu  Zeit  nicht  dazur 
auch -nicht  da»  Vermögen^  dergleichen  Blätter  an« 
zufchalF«»^  Sie  hin  nur  in  den  Sdienlcen,  auf  den 
Markte»  <nmi>  dm  Stiiutr  mit  dem  ß«  etwa  Ver- 
kehs  hat»  Die  mittlere  KbOe,  die  Vermögen  hat, 
widmet  dem>  Lefen   etwa   eine   Sonntagt  -  .Sitmde 
oder  einige  Winir       \'  -nclc.    n.i  ift  (i.'migfamkcit 
bey  unferm   VölkiL-in  gar  Uhr  zu  Haufe,  ziunahl 
b<-y  dem  wohlhabenden  Bauer  und  H.icker.  Die 
reichen  lind  diefer  holt  in  der  Stadt  und  auf  derr» 
Lande  prüfstcniheils  Irhon  entwachfcn.    Die  Sache^ 
lü^^t  lith   .iiich  noch  ganz  von  einer  andern  Suite 
in  das  Auge  nehmen.^    Drr  katholifche  Bauer  at> 
ler  Provinzen  unfcr»  h'cben  teutfchen  Vaterlandee 
liefst  wenig,  oder  nicht».    Viele  können  nidit  le- 
fen.   Den  allermeiAen  genütf^  an  dem  Unfinn  der 
von  /lugsburg  aus  durch  die  BeCtetmdnche  trotz  at- 
1«  Verordnun{|en  in  die  Durfer  der  chriftkaUioU- 
fcber»  Lande  ein^efchleppt  wird,  und,  wenn  wir 
da  flehen  bleiben,  wo  wir  jetzt  l>ehen,  mit  Ge- 
n^nii«iiiip:  der  Ohcrti ,  künftig  noch  mehr  einge- 
fchJeppt  v.L,  "eil  wir,),      DouT  Luther.Tihei;  üimct 
genügt  fall   (lurchgchenWs  an  feinem  Golau:;!  .1,  he,^ 
einem  Morgen-  n.  Abendfegcn  -  Buche ,  und  wenn» 
hoch  liu/iimt,  an  einer  Bibel  und  P.iltille,  nnd  zur 
Zu  abe  ein  Kalender.  (Müclu' n   Letztere  nur  oft 
nicht  fo  alt  und  zum  1  heil'fo  elend  feyn !  I)  Ja^ 
wird  man  mir  entgegnen:  man  rechnet  auf  nnfiere 
Begierun^en,  auf  uufere  Beamten  und  Dorfvorlle- 
her,  auf  unfere  Pfarrer  und  Schnitefarer.   Von  den 
Letzten  wiil  ich  noch  daa  Meifte  erwarten ,  was  ir- 

Send  ^efehehen  kann,  wenn  fie  vermögend  p<.n  ig 
nd,  JShrlich  To  viel  aüfznvvcndcn.      rn  iii.  e:,  i  .i.l 
Dorftvorßeher  müJTeu  in  den  aUermeiften  teutfchen 
38  .  Ptt». 
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Provinzen  .nocJi  .«ine', ganz  .antVwr  Tent!enz  erhal- 
ten, wenn  man  fich  mit  Gniml  etwaa  (VilejJiiiLhes 
vr>:i  lh:n  Terrprechen  foll.  Das  abgerechnet:  daft 
mau  tieii  uifentlichen  und  Gemeinde  -  t^allen  auch 
nicht  immer  zu  viel  zumuthen  mnf*.  In  fo  weit 
fich  Ke^ierungen  mit  V(iribeil  in  die  ülTcntlichen 
Lefcte^n  de«  Volkes  eirnnifchen  künncn,  ift  mir 
BOeb  nicht  gern  klar,  beobachtet  habe  ich:  dafs 
4te  von  oben  ausgetfaeilten  und  zu  lefen  empfohl- 
vtB  Bücfaer  immer  am  wewaßm  gdefen  wurden. 
Ich  erinnere  «n  du  kathatifdkt  Noth  •  md  Hiil£»- 
1>tichlein  in  den  BiMhümern  BauAerg  und  ff^ürz- 
tiirs ;  an  Bernards  Dorr«  -  Polizey  etc.  Das  beße, 
Avj«  ^('(rliein.'n  kann  ,  ift  v  i'fil  hinge  Leitung  obiie 
Harle,  gclind«:  (Jcnlnr,  \\  olnleilheit  uud  licgunfti- 
ung  der  gcroeinnnu.igt'ii  .SLhrit"i[tell>>r ,  fo  wie  Hr. 
f.  AVA/,  rühmt:  er  peii.,e  an  die  Ilcraut^abc  iles 
Volksfreundes  mit  erneuter  Vorliebe,  "indem  ich 
mich  durch  gün/iige  Umßitid«  in  den  Stand  ge- 
letzt (ehe,  dierem  Unternehmen  alle  mAx»  nüm- 
fen  Stunden  widmen  zu  können." 

Nach  dielen  hier  oben  gegebenen  Aiueinanderfez- 
«nngen  wäide  alfo  ohne  Aoakwrrens  bi^  gcöflerm 
Abfiitn  «nd  etwy  mir  Hisften  jührlidi,  meluw* 
r<  WdilfeÜliait  «nidt,  und  ungleich  mehr  Fleib 
nnA  Aufwand  auf  das  Aeuflere  und  Innere  des 
Volksfrrundcs  verwendet  werdcu  können.  Nicht_ 
au  gedenken:  djfs  die  Aufnahme  fcbon  anderwärts 
gedruckter  Antfjtze  g.inzliili  unterbleiben  imd  allo 
von  manchen  hliuicrn  dicfelbigen  nicht  iloppelt  bc- 
jr-ahll  werden  mufstru. 

So  viel  über  dicfe»  Volksfchrirtftcllcrirche  Unter- 
Ciebmen  felbfl.    Nun   zur  Ausfuhriuig  diefi-s  Jahr- 

Oes^   fowubl  in  Uückßcht  des  Inhalts,  als  der 
leidung  und  Sprache.     lu  llucklicbt  des  In* 
3m1u  haben  TonügUcb  Rees.  B^£ül:    I.  s.  Vater 
iSerbard;  oder.rWai  Gott  tbut,  das  ift  voUgethan. 
.4.  Der  Frohndtenft,  abgerdiaft  ohne  Prosen  ttad 
>nfruhr.     II.  5.  Die  Wslpur^ij  -  Nacht.    5.  Hülft- 
."biichlein  ip  der  Pocken  -  oder  Rl  incrn  -  Noth.  III. 
3.  und  VI.  1-,.  Gcfchichte  der  .Maria  Wood  und  die 
.arme  Betty,  Heydt-  ans  dem  Cheau  Hepofilory.  IV. 
jo.   Der  Gr(/iiingPr    WuMulrrrchhillfl.      VII.  i.  Der 
h.iler  von  riuitul.l.    2.   Dh    L-rlte  Schaf/,  raber^f- 
JcUidite.     Vlll.  3.  Der  .Schulsferte  Pudel.    Zur  bal- 
<ligen  Bearbeitung  wnnfchto  Hcccnf.  dem  wiirdipen 
yira.  Herausgeber  foigcnde  Gccnftände  »•mpFehleu 
«Q  könneri:   über    das  allzufruhe  llc.rabcn.  Die 
jSncht ,    durch  £infetzen  in  das  Lotto  reich  zu 
«rcrden.  Der  Eioflula  der  Art  und  des  Maa.''$es  ge- 
«lolTeiier  Speifen  und  Octrtnke  auf  die  menfchlicbe 
tiorundfaeit.    WerA  der  bluslichen  Reinlichkeit  in 
■)',!u  V.I;tht  auf  Gefundl'cit  und  Sitten.     Was  es  auf 
Jich  liahc.  ücli  bey  der  Arbeit  mit  guten  (icdanken 
au  befcliaftigen  etc.    Weniger  ghu  klich  d  lü.  ii  ilec. 
3'.liikleidun^  und  Ausführung  von  lol^endcn  :    I.  i. 
Die  Frcyheit  nud  (jl.;ichhcit.     Die  Haaptbolcbrnng 
twmmt  SU  fpiit  »nd  der  angenommene  \       ift  iu 
«Insig  in  teiner  Art.     Glcichlieit  im  erft  angegebe- 
»en  Simie  «nr  immer  «nr  Bebauf  lun^  der  JoU- 


häuslcr.  T.  3.  Marlin  im,l  MlecT^c.  Ob  fchon  die- 
le Erzäblung  von  v.,iinpe  ilt ,  ntul  von  Salzmann 
in  feinem  nu  ra.ircheii  tlemeniar  -  Buche  Tbeillf. 
S.  wörtlich  wiederholt  wurde,  woraus  fie  nuti 
wicdir  im  Volksfreunde  abgedruckt  ift;  fo  hat  lie 
doch  ungemein  viel  Un\'.» hrfcheinlichcs.  Man  den- 
ke lieh  jiiir  einen  Fund  von  jo, 000  I  hirn.  in  Gold 
(wie  aUeräuft'tirß  feiten?)  um  den  Martin,  Miadm* 
der  Pfarrer  etc.  willen ,  der  in  Zeitungen  bekannt 
feWMcht  wird.,  utid  suulem  fich  Nionand  meldet; 
«adulem  kein  Landesherr  und  kdne  Regierune 
fragt,  da  derjenige,  der  esverlohr,  durch  eine  faU 
fcna  Anklage  genüthiget  war ,  in  gröfster  GeTchwin- 
digkeit  «U;;  I  zu  verlalTen.  tinen  Keifewagen 
denke  man  Jich.  durch  deüc-ii  Kiilbboden  ein  KiR- 
chcn  mit  in,  0110  Thlrn.  dun  [jl  rn  hi  ,  das  der  darin 
litzendf  llcirende  nicht  bcau  rkt  ,  weun  er  auch 
Tag  und  Nacht  fuhr,  und  den  grofsmüthigcn  Befi- 
tier  diefes  Kapitals,  der,  als  er  wieder  zurück- 
kehrt aus  lernen  £.anden ,  den  Finder  feines  ver- 
lohrnen  Geldes  antrifft  und  es  ihm  auf  der  Stelle 
fchenkteie.  Das  iß  gar  zu  romanhaft,  in  tmferer 
Welt  tmterm  Monde  unerh&rt  —  und  vermag  alfo« 
ila  finlhiung  fürs  Volk  nicht,  die  Abfichi  su  emei« 
eben»  die  Mdurch  ersidc  wurde.  Aehnlidw  Be- 
wandnifii  bat  es  fiiflr  mit  IL  7.,  wo  folgende  Stel- 
len vorkommen:  die  Kinder  fiengen  an  zu  weinen; 
nur  Kl.iiii?  lilicb  ungerührt,  fo  wie  er  auch  unter  al- 
len i!i  r  i  t,:,- /-  sv.ir,  der  ei  wa^ie,  dem  Prediger  jo 
zri  jiiseii  /'/  idtrparl  zu  haL'eit."  l'ebrigen«  find 
in  [\em  Thierquäler  fclhft  die  f  ärben  v.w  grell  aufge- 
tragen,, als  dsls  fte  di'-  gelii'rice  Wirkung  thun 
kt'innten,  und  ilt  denn  nicht  faft  durch  ganz  Franken 
da«  Hetzen  der  halber  Sitte  ,  beynahe  bey  allen 
chriJlUcken  Mctzgerti.9  und  ilie  Strafe  des  Unem- 
pfindlichen kommt  fo  romanhaft :  dafs  ich  den  Gaiig 
der  Bekhrung,  fiber  die  Verfi lud igung  derer,  die 
die  Thiem  umiSthIg  qnllen,  allerdmcs  natürlicher, 
und  die  Beftrafang  dee  Verbudiera  der  Erfahnmz 
•ngemeOener  gewünfcht  hatt«.  Wie  Hr.  Prf.  Seht, 
bej  der  ErKlhlung  feines  Freundet  nnd  Nadibara.» 
des  jetzigen  Pfarrers  Strebels  zu  Beufch,  In  der  Ge> 
fchichte  des  an  der  Wuth  verftorbenen  Nagelfchmid^ 
gelclhti  n.inll  -.'M  Niedeiftetti-n  folgende  Stelle  UXl- 
vcranderi  'üu  K.  n  lallen  kl. :inie  :  "Der  Unglüdili- 
che  bai  :  d.ds  ich  oi!lt  der  Hr.  Dechant  feiner  Lei- 
cb'.'ii  -  l'redigt  den  Text  wUhlen  miicliicn:  "wurde 
niich  der  Herr  gleich  tüdien  ;  will  ich  deunLch  auf 
ihn  hoffen."  Wir  fnchten  in  allen  bibl.  Sprnchbu- 
chern,  die  wir  bey  der  Hand  haUcn  ;  konnten  aber 
die  Stelle  nicht  finden.  Nadimitiags  gieiig  ich  wie- 
der zu  Hanfl  .  und  erzählte  ihm  :  dajx  «r  umnöglirh 
fey ,  die  von  ihm  anxeftihrte  Stelle  in  der  Bibel 
in  linden  etc. "  ift  mir  feft  nnerklärbar  V  1(  h  folltc 
denken ,  und  fo  denkt  WoU  mancher  in  der  Bibel 
helefene  Landm^nn  mit  mir,  diefe  Worte  und  ihre 
VeranlafiunE  durften  Pfarrern  nicht  fo  fremd  ^^^^ 
Die  Sjirache  ift,  wie  man  He  von  df-m  verdienft- 
vollen  Volker,  hriflftcllt  r,  Hrn.  S.  ,  zn  erwarten  be- 
rechtigt iß,    immer  dea  Üegeuftinden  atigeiwflMU 
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rngem  nieft  Rm.  anf  fo  viele  Fremdle  Worter ,  al» 
^ffjttit ,  Iniipeßion  ,  JlrnfcbHrcntrodler  ,  Colpor- 
teiii  f,  Conirtjäy,  /rnjj'n.'.  cxidicirt,  Mun^äor.  ah 
knvirt,  und  viele  aiulcre  .  mit  welchen  ualcit  Laiul- 
leutegewiTe  keine  richügcn  Uegnlfe  verlfindeii.  Auch 
weiß  Hr.  Sehl,  nur  alUnwohl,  dals  man  gut  teutlch 
aicht wohl Xagen  darf:  l'lamrock,  XcrweiiUe x\iipen, 
Ifamwbt,  So/iiierin  R.  Schwielen  acht  er,  Sleiblifig, 
ßeh  verlegen  auf  etwas  ft.  Jich  auf  ein  as  legen, 
"^erlurer  tt.  f.  w.  Wm  heutiges  'fägs  faft  «n  <len 
allermeifteD  BochdiucSier-Proanktflii  >a  erinnern 
\{\ .  1>.  I^erc  Correktnren,  daa  cilt  aach  YOn  den  Hef- 
te.i  !cs  Volksfreunde«.  Dief«  DrudtTehler  gehen 
frevlich  nicht  auf  llechnnuf:  des  [lerauagebers,  der 
weil  vom  iJnicliori  eiilfenit  lebt,  und  find  bemerkt; 
KU  wiinfchen  wjre  aber  doch,  zumal  bey  eii;CT  \'  Iks 
fclirift  ,  dafs  Jie  gat  nicht  darinn  gefiiiul«  rj  wur  icn. 

Die  Fortfetmn^  dc.-i  Volkslrenn  U-i  eililifjia  Itit 
«lern  Anfang dea  J.  i7(><>.  im  Fclfcckeiilchen  N  crl.i^  zu 
Jüürnbergt  und  swar  alle  Monate  ein  Doppclheft 
won  6  Bo/(en.  Ein  folcher  i&  für  den  Jan.  .und 
Jabr.  wirklich  fchon  Csrtig. 

P.  ^emkart  Storker,  Archivars  und  Bihliotlie- 
Jurra  an  dem  ßenediktinerftiftc  zum  heil. 
XrVMM  in  Donauwerd  ,  Di/ilomalifche  ILr- 
klärung  etUieutfehsr  ßf  'örier  ,  vom  isten  bis 
in  dai  i-^te  Jahrhmdtrt,    Donaawerd«  VJ^^. 

Der  Hr.  Verf.  fühlte  .  als  Archivar  und  Bibliothe- 
3iar .  wie  mehMre  feine»  Gleichen ,  wie  mangelh.ift 
und  unzureichend  die'ttUercn  Gloflaricn  eines  Schü- 
lers, fl'iichiers,  und  iTa/la'/J  für  den  Und ,  den 
Jleruf  oder  Licbhaberey  xu  dem  Lefen  teutfcber  Ur- 
kunden oUerBüchctanf  denverfdiiedenftenZeitaUeca 
aotacHit.  Bi«  snm  swölltcn  Jahrtrandm  fchienea 
fi«  ihm  noch  fo  sieaaUch  hinreichend«  aU^n  £nr 
die  folgende  Zelt,  die  erft  mit  dem  ijtvn  JahTlinndcTt 
Aem  Archivare  inlen-flanl  wird  ,  ;:laubte  er  Sii]>ple- 
inente  zu  den  Arbeiten  fcim-r  Vorgünger  iirleni  zu 
iiiulTen.  Hif;rijc\  !i.  IIün  er  lidi  cii:or  ahltci  Kriulrn 
liiirzc.  Er  (ft^t  iilof«  da.s  UDbL-kaiiiil!;  W  nrl  liin  , 
gicht  davon  die  cigcniÜLhe,  iu.lI  i  .ji  a  l'iolcli jilen- 
heil  nirlircre  uncigeutliclif  iledeiUunj^eu  an  ,  mul 
läfst  durihaus  alle  Auctoritüien  hinweg,  wodurch  er 
iineiidhch  vi'jl  an  Kaum  pL-winnt,  und  nocli  mehr 
hjtte  gewinnen  können  ,  wenn  er  blofs  der  Aiisfpra- 
cbe  und  Orthographie  nach  verfchiedet>e  Worte  m  ben 
einander  gefetzt,  und  ihre  Bedeutungen  dann  aufge- 
E.1hlt  hütie.  £r  wtirde  ßch  dadurdi  ■uslcioh  den 
Vorwurf  erfpart  haben.  dar«ermanchmaleTneHauj>t- 
bcdentnng  weggelalT.  n  oder  iiberrihe  n  habe. 
kitten  SU  den  beyfammcnneheiulc-n  Tmlin^,  Ta- 
dineht  f^erhandliiMß ,  noch  Taydinch,  lilaf^e, 
Xmi  Teiding  h'lage,  F  e  r  h  a  n  d  l  lUi  p  zefvtrA  ,  und 
tlann  die  Bedeutungen  enumeriri  w.  rdeii  lullen; 
hierdurch  hätte  er  nit  htnur  unuui/.e  W  iederholungen 
erfjiari.  I  ind.  ri;  auch  nut  einem  lllick  ubetfelfen  kön- 
neu ,  welche  Bedeutung  btj  diefen  W<hricn  er  »u« 


der  Acht  gelalfen  hatte.  Unter  Taydineh  und  Tet- 
ding  hülle  er  dann  blof«  mit  einem  Jiehe  Tading  lieh 
bcjniiKen  können.  Die  ablicliilithe  Kürze  de»  Ver- 
lalk'rs  k.iijn  ilim  übrigens  zu  keinem  Vorwurfe  ge- 
reichen ,  da  er  mit  feinem  Buche,  laut  dev  X'orrede, 
blol's  der  gel'chwinden  NS  ifsb-cierde  des  Nac  ilchlä- 
gi'T»  ein  Genüge  thnn  ,  und  zugleich  liir  die  for^Cil 
wollte,  denen  der  Ankauf  einet ,  gelchwei^e  meh- 
( rer  (jlofsarien  «  .SB  koÜbir  iß.  In  der  1  hat  ein 
brauchbarer  Anssng  aus  den  vorhandenen  Ololsariea 

tebürt  fchon  lange  %a  den  Wftnfchen  manche  Lieb- 
abeis  der  alten  teatfchen  Uttcntar »  «bd  ouiacbe« 
Oefchlfkiinannei.  So  «in  Anasoir  a«m  därflo  in 
Betreff  der  Worterhlärnngen  dem  Boche  des  Herrn 
Verf.  gleichen,    nur  rauTsie  or  in  Aufzählung  der 

^Vl.^lc  und    iliriT  Bedeutungen  die  IU^,^;lirllIlt^ 
fl.iudigkeit  haben,     Wdraii  es  \iiiferni  nur  all- 

zulehr grbricbl.  Dil  III  .ilitr  \vi)llte  er  aiirii  keiner» 
Auszug  äxin  den  altern  lilofsarien  ,  foniicrn  ."Supple- 
mente liefern  ,  wobey  er  nur  hier  Und  da  leine  Vor- 
gänger excerpirle.  Schade,  dafs  er  Scherzeiis  von 
.tfitrlin   herausgegebenes   Glofsarium   wenij  oder 

I IT  nicht  betmizt  hat,  er  würde  dann  iiicbi  nur  in 
üekGcht  der  Worte,  fondera  auch  ihrer  Bedeutim- 
gM  für  den  tob  ihm  angeaaiitaunen  Zeitraum 
nicht  nttr  etwa«  VoUftlndig«i«* «  foadcm  anck 
Richtigeres  gflieCsrt  haben.  So  wnrdo  er  ficherlioh 
die  \Vorlc:  Farende  Frauy  Fah.  Fräulein,  Fah. 
J^ute,  J'ah-  .Xliin,  Iah.  Schüler,  J'nh,  fT'eil ,  I'ah. 
Töchter,  1  rancnn  irtk  und  dergleieben  WüvtiM  ,  bcv 
dem  Gebrauch  von  Scherz  niclil  ubergangen  liaben. 
lr",bcn  Ii»  wurde  er  nach  Anleitung  delleUx-n  bef 
J'.i  II'.:-- ::  ü  iller  Innung  und  '/.nnjt  noch  Hund, 
(jejctL,  Strafe;  bey /Vir/ auller  IT'eeg  wenig- 
ftens  noch  jReijTe,  bey  Frctten  noch  heläjligen 
und  eilen,  und  bey  Friden  endlich  Axiüex  be- 
schützen, umzünnen^  wenigftens  noch  Frie- 
de maehea  hinsngefetat  haben,  wdchea  alle«  bqr 
einer  mnanaa  Ookoaomte  foia  Bock  nickt  allsuTchr 
vergrSTsert  kStte.  Vor  allem  Amt  würde  ihn  Scherz 
vor  irTisen  Erkllrungen  gefidiert  haben.  Durch 
ihnbelehrt,  hatte  er /ie^<'Mi;//r//"r  nitludurcli  Hand- 
lung, fondern  durch  Exeqiiien  gigehen ;  Egart 
nicht  einen  ah  tT'infen  benulzien  /Icker, 
lütidcrn  ein  unbehauiei  S !  ii  c  L  Lands,  odbT 
einen  JI  e  ide />  l  u  '  :  rnannt.  und  den  Ausdruck 
der  in  tlen  iiltefteu  Ausgaben  der  Bibel  oft  vorkommt, 
erenlnelt  nicht  dun  Ii  er  iriü  nicht,  fondem  durch 
er  wohnt,  erklärt  haben.  OIFenbar  vcrwechfelte 
er  letztern  Ausdruck  mit  dem  Zeitworte  wollen , 
dem  in  ültern  Zeilen  nach  den  Wörtern  nicht»  nit, 
noch  die  Partieula  privativa  ea«  oieiÄ  an- 
dern Zeitwörtern ,  dften  voranceCetat  wurde,  obfia 
gleich  auch  snweilen  als  indiuca  der  Negation  nn- 
mittelbar  angehängt  wird.  So  Hndet  man  Matth. 
4.  :  nicht  ennoli/t  fagen  ne  velis  dicere,  und 
gleich  im  f\niltru  Kap.  iiichte  wellt  weneii  nolite 
/j  n  i  a  r  e.  Von  diefer  oü  vorkommenden  F-rfibci- 
nung  in  alten  Schriften,  bcfondera  in  den  älieren 
Bibelauagahen ,  h^t  der  V«il  nicht»  «ngvAihrt ,  fo 
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wie  auch  daron  nichts,  daT«  bejr  den  mit  er  anfan- 
genden Zeil-  und  Nennwörtern  per  l'rüsiht^l'm  ein 
3  vorgefetzl  werde  ,  welches  befunilers  in  v!en  al- 
tern Bibclausgabcn  fehr  häufig  gefehlt  ht.  üo  lin- 
der man  gleich  in  den  6  erfteii  Kapiteln  Matth.  :  Jer/u: 
der  r.ngel  des  JItrrii  derj rheiit  t  ecce  a  >i §  elui 
domini  a/tparuit  ,  das  derfullt  wurd  ,  ut  ad' 
implerttur,  Jie  begreiffent  dtrbei  nicnd ,  con>- 
fequentur  miferieordia  in  ;  de  höhet  eueh^ 
txultat»  tut  der/eta^  waii  d*r  ö«.  dmrfehleeht, 
nott  öteiA04  qui  ««(«im  oe^idtrit.  Dt  der 
Verf.  die  ilteni  Blbelnui^lwii  Imnat  sn  hebe» 
vernchcrt,  und  befonden  aucb  fnr  Prediger  bey  der 
Lefung  aUieulfchcr  Uibelausgaben  ,  laut  feiner  Vor- 
rede,  forgen  wollte;  lu  hätte  er  folche  untl  derglci- 
ili.  u    i  lizciiheiteii    mehr   nicht    uberfchen  follen. 


IJotl»  ixt  in('ii"ut  <  r  ;!js  vii. 


hl  l.>L'y  ciliar  /.wevlei» 


iinipe;imTerten  Ausgabe,  die  fein  Knch  in  de-r  Thix 
\'ertiii  iU,  Ja  15  zum  Ankjiii'e  wdlilt^il ,  und  zum 
Gebrauche  witlvli,  )i  lehr  lit'ijneni  ift  ,  und  auOerdem 
eine  Menge'  von  Wörtern  enthalt,  ilic  man  in  grä» 
isern  Glouarien ,  und  felbft  im  Scherz  vcrgj-blicb 
fuchu  Wenn  er  zu  diefer  Abßcht  fein  Hausarcbir 
nebff  den  in  der  Vorrede  von   ihm  angeführten 

Suelleur  mit  feinem  Buche  in  der  Hand  noch 
nnul  durchfuditr  fo  wird  er  zu  einer  verbeOeiw 
ten  und  Termebnen  Anecabe  Stoffs  genug  finden. 
Bia  dalün  bleibt  lein  BucEt  der  semachien  Erinne-. 
Tongm  mgeidltetr  fix  vieler  die  grüf^ere  Werke 
entbehren  muffen  r  ein  gute«  Noth-  und  Huifs- 

buch  ,  und  fclbll  den  Bcfitzem  der  wichiigfien 
GlolTaric»  wird  es  wegen  vieler  Iiier  zum  etrßeu- 
mal  erklirt«!»  Wörter  brauchbar  Cqm. 


Beycräge  und  Nachrichten. 


^  Irtlrod'ielion  lo  the  KnoiAin  mnd  Prmitit*  of  Garde- 
ning.  By  (Jtarlts  Marfhall,  Vioir  of  Brixworih,  Nort- 
ItuBj^ioniliii».  Smiid  EdilioR,  mmMttMy  «iibr^ed 
■nd  nnprovad.  lanwu  4a8pagM>  Rlvingtont. 

T\er  Engl.  Ree.  fagt :  .licfcs  ^\'crk  f«y  eines  vnll- 
^  ßämTi^ften  und  gclchrteften  »tb<  r  dielen  iJegen- 
iland,  das  er  ßch  erinnere,  gefehen  zu  haben  .  da» 
Produkt  eines  Gefchmack  -  und  Tah-ntvolicn  Man- 
ne!. Es  liaudelt  über  fehr  verfchiedenc,  l'owohl  ent- 
fernt, als  umnittclbar  mit  der  Garten  -  Kultur  ver- 
bundene GegenA.inde ,  und  fey  Werth,  we.en  feiner 
VoUkommenbeit.  lieh  in  jeder  Gartenbibliotheh  so 
befinden.    (Anafytical  Bs».  Oetottr.) 

Jjd>enshe/ehrtihungtn  mrrkirürJigtr  KinAe' .  n<!ct-  MiifteT 
der  Nachalniiiinc  für  An  jugfodlithe  Am  cL-n» 

I'ran?.  de»  Xhu.^frcviUc.    ii  Udcbcii.    Lcipt. ,  bey  iia» 

£a  And  10  Lebenabefchteibnngen  Ton  weuie  b«> 
kannten  Kindeni  «o«  der  alten  und  neuero  Gerebich' 
te,  deren  elnaelne  2(1«  di«  Eiubüdim^raft  de« 
Verf.  zu  ganzen  Qemühlden  anasebildet  hat.  So  rich- 
tig der  Gedanke  ift,  dafs  nur  IJeyfpicle  von  Kindern 
auf  Rinder  lebhaft  wirken  und  fie  zur  Nachahmung 
rejt/cn;  fo  zweifelt  doch  Ilec. ,  ob  es  durch  Krräh- 
lujigen  ,  wie  die  V,  .liegrn.ton  lind,  gcfchehc,  die 
theils  das  Gepräcc  deröi  l.v  ui^  [  i  lei  K'.ich  an  fich 
tragen,  tlieils  Kinder  in  uti^e%vi/i)iiliciien  ,  niriftens 
UiWÜchlichen  Lagen  und  unter  VerlialtjuUcn  fibil- 
dem  t  nicht  das   gemeine  Loo»  der  Sterbli- 

«Jien  find.  Auch  mochte  fchwerlicb-  di-r  philofo- 
phifch«  Ersieher  alle  Gnuidl^tse  und  Characktere 
der  hi«r  gerchild«rten  Kinder  gut  hcUIen  können 
und  lU»  der  Jiuend  nir  Naduhmung  empfehlen , 
e.  B.  die  crolae  Fertigkeit  der  Ulis  Fnndana  in 
der  Vorl^elhing  und  in  Erfindun«  Von  VorwXoden 
und  l/uwabrUeiten ,  zur  Bcrubicung  ihren  kian« 
kea  Eltern,  deren  gleichwohl  der  Verfaüer  mit 


Beyfall  gedenkt,  Seife  67. ;  ferner  l)f leidigt  ts  dai 
Gefühl  des  Ree,  wenn  eben  diefe  i-;j.tUrige  Lilia 
wenige  .•\ugenblicke  vor  ihrer  letzten  Stunde  zv  ih- 
rem \  uer  laj-t  :  "Ich  bitte  dich  ,  lieber  Vater! 
thue  inir  eiiK  ii  clii.'.ijen  Gefallen  !  —  n.ikhie 
midi  gerne  mahlen  lafl'en  tind  dir  mein  BiKluif» 
fchenkeii  ;  ich  Jiihle  es  ,  wie  theuer  dir  die j es  Gc- 
fchenk  fcyn  niuj.t."  Sonft  ift  das  Gefiihl  des  Verf. 
zart,  feint!  Griindfatzc  ÜTid  edel  ,  feine  Darllclliiiii; 
ift  lebhaft  und  anziehend,  und  wer  nur  hier  nicht 
HVahre  Lebensbcfchreibungen  ,  fondern  kleine  Ilo- 
maoe  haroiTcber  Kinder  fucht,  der  wird  das  Buch 
nicht  ohne  »^heilnahme  und  Ver|nuKen  au«  der 
Hbind  Icf  en.  D'u  Ueberfetsung  iß  fließend  ,und 
fcbSUf  und  bia  auf  einige  wenije  Fehler  rein. 

Der  amgtheilJe  Keuc'irr.  Vi-il'ucIi  riner  priklifclien  An- 
Weifune»  den  kli-inrtl  H.i«eclli<iniit  1>.  I.tulicr»  naril 
neuem  h.ilrclimiirn  «ntif.rmig,  loirl.t,  f.if'.liih  iiiii 
«dtilicli  durch  zu  katecliifir«».  IleriUtgej^cbcn  vi-n 
IVolfg.  HUron.  heyer Jiirf er.  Gräflich  •  «■dfnj'lMn- 
lieh  von  EgloffHciuirch«n  gvmeinrehafUIelMn  Fhm* 
Affütbaniial.  Niimberg,  i«  Verlag  der  ReiniTcbea 
Bucliliandlnng  U.     Mit  Vorrede  ab  Bog. 

Tier  Verf.  hat  diefe«  Werk  für  Kamlldaten  ,  jun« 
ee  Prediger  und  Schullehrer  awifearbeitetw  Nach 
feinem  Zweck  ift  es  ihm  gut  gerathen  ,  und  wird 
fiir  Katecheten  ,  die  Luthers  Katechismus  fiir  dio 
Jugend  noch  .rkljron  mnlltn,  lehr  gute  Dienfte 
thun.  Ree.  wiinfilu  ,  dal»  lielfsigc  und  gewilFen- 
hafie  Land -Geiriliche  .  \vi<-  Hr.  llcyerdijrter  .  von 
ihren  Obern  Erlaubuifs  und  Unterlhitzung  bekom- 
menmöchten, der  Land-Jugend  mehr  vernünftiges 
als  theologifcbes  Chriftenthum  beyzubringen.  Wie 
fündlich  ift*  doch  ,  dafs  unfre  Schulen  und  Km- 
derhihren  noch  immer  keine  Erziehungsanlhilten  zu 
vrabnr  RdigioCtit  Und  I  Adeliche  Guisbeiuzer  , 
wenn  He  felOI  gebildeto  MSoner  And,  foUten  und 
könnten  hier  mit  dem  Beyfpial  d«r  Vetbdbnuig 
▼oruifehni. 
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Anleitung  zur  Kanzel^ereJfamkA,  «nnächft  für 
in«iu«  Zuhörer.  Von  Dr.  Chri/lopk  Friedrich 
jtmmon.  Götüngen  .  bi  v  Vamlenhoek  und 
Aoprecbt,  1799.  Mii  Vorrede  19  ijs  Bogen 
gr.  8><  •  (»  w). 

An  gmea  LehrWichem,  und  Anwcirungen  «ur 
l&isd'Beredfiunkeit  fehlt  m  uim  nicht  ,  und 
dlefe«  neue  Lehrbuch  ift  ein  n«a«r  Beweifs  ,  dafs 
die  Theorie  noch  immer  FoftTchritt»  muhu  Dte- 
fe  AnlciniHg  zeichnet  fich  nlmlich  TOt  tnd«m  ua§, 
durch  helTcrn  VUn  niu!  ftreng  fjrftematirdi«  Ord- 
nung, durch  mehr  Vollftaiulipkcit ,  nicht  Mten  bey 
einzelnen  Materien  durch  neue  Gclichisjuitil  t<' ,  M  i  l- 
che für  das  leichtere  SttuHum  der  HomiJcuk  uu 
fehr  frachtbar  lind.  Di.  le  Vorziige  hat  m.in  von 
Seiten  de«  VcrfalTcrs  auch  nacli  den  bislieripen 
•  Vcrmb^ten  mit  !'>ci.ht  erwarten  diirien.  Die  Lin- 
leltang  händelt  nach  der  Erörterung  des  Begriffs 
in  Homiletik  1)  von  der  NothwendigWit  de« 
mfindUdien  Vnterficha  in  der  Bieligton  t  s)  von 
der  NodnmdiÄät  einer  wüTenTduftUchcn  Anlei- 
tung zum  mündlichen  Religioneuntenricht»  3)  TOn 
der  Gcfrhirhte  der  Homlleük  in  5  Perioden.  Wir 
vurmlPci;  liier  zwey  Fehr  wiclitige  Punkte.  ErftUch 
h.iue  der  \  erf.  angeben  foUen  ,  welche  -Stelle  die 
Hiiiiiiletik  in  den  iheologifchcn  WillciiftVialicn  tin- 
nimmi  i  (denn  es  erU-icliit-rt  die  Ue'i  cilj  ht  iin ge- 
mein,  wenn  der  junge  Mann  weifs  ,  .in  wi  ldun 
Plats  diefer  od<'r  jene  Theil  der  WiiUiilchait  ge- 
hört ,  in  wcldu'in  Verhalinirs  er  zu  amli  ni  ßeht  , 
oder  mit  ihnen  zuranmirnhängt  etc.,  l  ud  wann  fie 
der  junge  Theulog  Jur  Ordnung  nach  ßudieren 
foll.)  In  Hinßfht  auf  Materie  gehen  ihr  voran , 
Exegefe,   biblifche  Tbeolocie  ,  Ijb;;;matiK  .  prakii- 


[ehe  Dognutik»  popnUxe  Dognutik  und  Mural ;  in 
Binficht  auf  dte  Fonnele,  Logik  •  Pfychologie, 
Aaiheük  und  lÜiMoiIh.-  6ia  ^üdet  daher  den 


Aeologirchen  Curros,  indem  e»  Ihr  Hanptgerchlft 

ift,  Anweifung  und  Hi  peln  zu  ^eben ,  wie  das  ge- 
fammie  Materialc  der  lieHgionslehre  in  ziifammea- 
hän;;enden  mündlichen  \  ortrigen  nach  den  jedes- 
mali^<  n  Deflurfniir''n  und  Veranlaffungen  zwcckmS- 
f«)g  f  ill  vctarbcit'ji  weriien.  Daraus  cilic'iict,  cij!s 
der  junge  Theolog  ,  der  Regel  nach  ,  Homiletik 
erß  dann  hören  foll,  wenn  er  alle  librigcn Theile  fei- 
ner WilTeuIchaft  fchon  durchgearbeitet  hat.  Aber 
well  er  dabej  su  fnät  anfangen  würde  ,  fich  im 
Predigen  sn  tib«n,  10  foUte  er  fich  fchou  vor  dem 
Studium  der  HoBiletJk  in  tmm  «igncu  ^rt 
£r/Ur  Band,  i^jpp. 


Kollegium  mit  Ausarbeitungen  und  DeHemircn  bfr 

fthäfiigen  ,  und  der  Lehrer  foUte  nur  den  Korrek« 
tor  dabty  machen.  Wenn  er  gute  Predigti  n  ge- 
Icfen  und  pehiirt  hat.  fr»  liegt  ein  hinl.iuglichcr 
Vorraih  von  rclbflgeni-iLhii  n  Hegehi  in  ilnn,  nach 
welchen  er  iu  feiueni  l'rahiikum  mit  Nutzen  ar- 
beilen wird.  Nach  diefer  Uebunj^  foll  ihm  1  rft 
der  homiletifche  Lehrer  die  Hegeln  im  Ztifammen- 
hang  vortragen  ;  er  weifs  dann  belTer  fie  anzuwen- 
den! und  arbeitet  leichter.  Sehr  viele  junge  Leu- 
te fclieaen  fich  debwegen  vor  dem  Predigtmachen 
in  homiletiCÄen  Kollegien  »  well  fie  bey  deta  An* 
fang  der  Arbeit  mehr  an  die  fchwere  Regel,  ah  an 
die  Mateiif  denbcn  ;  und  bey  ginzlichem  Mangel 
an  vorhergegaii;ener  Utbunfi;  kann  es  wohl  nid»t 
anders  levii.  Viellcirhi  pcfallt  es  dem  Verfaller . 
bey  einer  neutn  Ani'.s;;!!  fi  ir  es  vortrefllichen  Lehr- 
buchs aiit  ilicfcn  l  inüdiid  l'iucklicht  ZU  iielimcn. 

Zweyienü  wäre  es  ein  gruiser  Vorzug  «ler  Eiidei' 
tung,  wenn  liey  der  Gt  lcliichie  der  Homiletik  im- 
mer gezr^igt  würe  ,  welche  Ausbeute  die  frühere 
rt-riode  der  fpäteru  gdincht  hlbe ,  was  die  Homi- 
letik jeut  ifi*  und  was  etwa  Bach  der  Idee  für  iie' 


noch  an  tkun  übrig  fey.  Man  ficht  ae  bmrnahe  in 
'-^ —  «     — i^chk  ee  d«A  V«rt  gMMiMn  fitjn 


jedem  $  ,  wie 

würde ,  dlefe  Fragen  sn  beantworten.' 

Der  Inhalt  des  L<  hrbuchs  felbft  iß  diefer 


ErfVer 


Theil,  von  dfin  Inhalt  chriftlicher  Predigen.  Zwcy- 
ter  fhril,  von  di  n  TexriMi.  i)  von  lexten  über- 
haupt, 2)  von  di  r  lichandliiiig  der  Texte  Übcrhaiiptt 
3)  von  der  Hellen  lliiij<;  li.  fuiiderer  Texte.  Dritter 
Theil,  von  <lcr  Dispohtion  und  Ausarbeitung,  i) 
von  der  Dispontiou  liberhaupt ,  a)  Ton  der  Ausar- 
beitung derfelben  ,  3)  von  <ier  Sprache  der  Predig- 
ten. Vierter  Theil ,  von  dem  iilfentlichen  Vortrag 
der  Predigten.  Diefe  Hauptabichnitte  find  dnrck» 
gängig  fehr  plamaafsie  iu  «nseln«  Thcll«  abgvTon* 
dert,  di«  Begriffe  deuuich  entwickelt ,  und  in  einer 
fehSnen  Sprache  für  die  praktifchc  Behandlung  fehr 
fruchtbar  ningeftellt.  \'orati;lich  Lai  uns  S.  90  ff. 
die  Lehre  vom  £rJa;WiVAf«  g.  fallen ,  und  die  Anga- 
be der  Urfacben  .  warum  fo  wenig";  Vr.  Jjgrr  er. 
baulich  (ind.  tben  fo ,  S.  y",  die  Lehre  von  der  Vcr- 
lj;iii!ung  des  Gefidils  mit  der  Ueherzoiigurii:;.  Bey  den 
Feflprt-digten  ilt  immer  eine  kurze  Oefchichte  der 
Felle  ans  den  chriAlichen  Altcrihumem  angegeben; 
ein  für  den  Privat  -  Gebrauch  diefes  Lehrbuchs  fehr 
fchätzbarer  Vorsug.  Nur  einige  Kleinigkeiten  ha- 
ben wir  fsmok  den  V«rf.  su  erinnern.  5. 70  gieht  «r 
bey  den  llomiUen  den  Rath,  die  t»-— Theile 

a»  d« 
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A^T  Terlcope  «tnc/nlHaupcrats  »u  verbinden ,  und 
iuha  aU  Beyjpifll  di«i  £vangeL  am  MiduflUaUg«, 
D/latth.  lg,  i-~-si  la.  Der  HauptllilK -foU  To  anage* 
dcM^t  WvAmi  «M  dm  PßuAten  der  Nach  folg* 
J*fy*  Aber  «IMTer  San  ift  wohl  xvi  allgemein  aii»ge- 
druckt,  weil  nur  von  rr Pflichten  der  Nach- 
folge die  Rede  iß  ;  nud  ubenlicfs  fteht  darunter 
Dank  gegen  Jefinn.  S.  32.  "die  Heweife  ans  der 
Attctorität  der  b-  11.  Srhrift  haben  nur  dann  Nnz- 
stm  ,  wemi  fie  nach  J'i  inci/iien  mit  Aiisv  jIiI  um! 
ZwecKmaftigKeit  gefiihrt,  und  von  andern  llcweileii 
a>nterAutz.i  werden. "  "  Die  Auctorität  eines  götili- 
che«  Gefandten  habe  auch  für  den  Denker  undZwei- 
üer  Gewicht. "  Aber  giebt  «e  wühl  BewciCe  der  Aii- 
«toritat  nach  Btincipiea,  und  foUte  dar  Ztot^itr 
Ach  darA  il*  AnclM-Uit  eine«  Odandteo  leim  laP- 
Xsn,  de  .«r  eben  dietea  GötUiehe  an  dem  Gefandteo 
IWBweilelt  ?  Nadi  S.  84-  f<>U  Ach  der  Predieer  dea 
puiil(t!ubeii  (alirein  ;niil  Auffthlaguiis  der  Schrift- 
ilellfii  ciitluiten;  aber  ciic.fr  biegcl  gilt  nur  mit  A114- 
nahnie  ,  lienii  auf  <lem  Laude  thut  das  Aiiffchla- 
^en  fehr  ^me  Wirkimg.  Das  iJejrfpiel  für  «ine  N<'U- 
J.-itiiä  Preiiipt  S.  115:  "  wie  müÜen  unfre  VViinfchc 
ibefcbailen ieyu  ,  wenn  die  Kcligioii  He  heiligeo  lull," 
jbiUigeu  wir  r\ichl  ;  das  BericUii^en  diefer  Wünfche 
iwirkt  nicht«  hnd  der  Gegeunami  ielbli  giebt  zu  aller- 
IqrMebenideen  Veranlallune.  welche  die  Andacht  l\o- 
Ten.  Und  folUe  wohl  der  luadcuckj  "  die  //  i««jffA# 
Jktiiigm ,  **  £bt  manche  LeCcr  nicht  gans  nnverinind- 
lieh  Icvt!^  S.  1S9.  iA  dne  Cchüne  Dispolidon  "äbec 
Jä»  xeu^i^Ä,-  Jie^cißenmg,  "    nur  Witten  wir  da« 

Nach  S.  Kj2. 

iind  wir  mit  dem  \  erl.  niilit  eimr  Meyunug,  dafs 
iJcbctP  vor  der  Predigt  fo  iiothwendig  lejri'n.  ^  Viele 

fiue  Prediger,  *.  B.  Reinhard  ,  lallen  fie  w<g. 
)ie  Zuhörer  beten  nicht  andSchiig  mit.  foiulern 
«rwarten  neugierig  ,  was  der  Redner  vortragen  wer- 
<de,  Abwechslung  möchte  das  Befta  fern;  da«  Kin- 
fömiipe  und  Einerley  gefällt  auch  hier  nicht.  Lben 
to  wenig  halten  wir  e»  nach  S.  199.  für  ßrenge 
HuUiwendütk«it,  dala  jeder  Psedict  ein  fixordinm 
vorangefclSltt  werde.  WocnderVorbciicht,  wann 
<die  Sache  felbft  intereOiuit  amiuf  ift*  fogk&ch«  wenn 
iic  hervortriu  .  die  AnfmeMraimieit  des  Znh&rers  au 
.gewinnen?  Das Ueberrafchende  Sach^ngabc  wirkt 
oft  mehr  fiir  Aufmerkfamkeit .  al«  ein  iianöthigerEiii- 

Bng.  -S-  -~>9  d*  linier  den  Erleichierungsmiiiehi  Hes 
emorirciis  tiitJicJie  übergangen ,  dafs  man  ii.smlich 
'^ie ganiel'redi^t  mehrmals  laiigfam  u.mit  Icifer Stim- 
me lefend  nielir  durchdenke  aU  durchlcfe,  gerade 
Xo,  wie  man  iic  deklamiren  will;  dafs  man  nacli  lüc- 
fcr  IJebung  jeden  einzelnen  'J'heil  auf  eben  diefe 
^rt  einigemal  dnrchgclu,  und  dann  »wej-  üderdrcy- 
anal  daa  Oanae-  wiedarbolu  So  bekonunt  das  6e> 
dSchtnif»  Warn  und  Sadien  augldch,  und  auf- 
Icfdem  ift  dair  Eednar  gefiebert,  dala  «r  wader  ca 
^efchwind  noch  xu  langfatn  fprecben  werde,  weO  er 
auch  auf  diefe  An  die  Deklamaüon  nach  allen  ihren 
Alodilikationen  mitmemorirt  hat.  Man  follte  wabr- 
Jidt  tfmf*  KmmAiAm^fff       Zutxitt  dar  KanM?  «r* 


lauben,  wenn  er  nicht  gut  metaorift  bat  Nor 
Trägheit  und  Leichtünn  ilt  die  Urbcfae,  warum  das 
Mauorican  der  Predigten  ron  jungen  Studierenden 
.ttttterialhir  wild.  Oer  von  Natur  zu  S.hüchteme 
kann  Sftata  auf  dem  Lande  pmligeu .  bis  er  feine 
Furchtfamkeit  befiegen  lernt.  In  licr  Vorrede  beant- 
wortet der  Verf.  die  Frage  :  "was  ift  eine  chriftliche 
Predigt?"  Sie  hettcht  nii  hl  in  UebiT' inftimaiinig 
rles  \'ortrags  mit  «bin  kitihluboa  Lehrbegrifl,  nicht 
III  cniii  r  /  .1  ljjincc[iUtlhing  v>)n  Bibellfn uchen  ,  fon- 
ilern  lle  nimmt  ihren  .Stoif  aus  den  allgemeinen 
und  bleibenden  Grundfatien  des  CbriRenthums , 
(Lehren  von  (iutt .  Vorfi-hnng  ,  Ewigkeit,  morali. 
fclieu  Beäiinniung  des  Mcnfchen)  und  gründet  den 
Vortrag  der  reinen  Lahre  Jefu  auf  die.CötthchkeU 
leinaa  Anfehena  und  Uner  Sendung.  Wir  wÜTan 
nicht,  ob  der  letate  Punkt  weCmtucb  noth wendig 
ift.  da  da«  Aecht -Chrlllliche  nur  In  Chrifti  Süm 
und  6c///  hält  btru  kunn.  Jefu»  felbft  fudert  Glau- 
ben ,  Hiebt  am  Icia  .Anfehen  ,  lotidern  nach  eigner 
Prüfung  ,  ob  feine  Lihre  aus  Gott  ley ,  und  alle 
Pllichten  gründete  er  auf  die  Liebe  au  Gott.  Daa 
Einzige,  was  er  als  Dank  von  feinen  Verehrern  ver- 
langt ,  ift  die  Bei'olguns  diefer  Gebote,  wie  er  üe  ih- 
nen 3ls  göttliche  Gebole  vorgetragen  hat.  Eline 
chriftliche  Pre^iigt  iß  alfo  wohl  diejenige  >  welche  ir- 
gend  einen  Gegenftand  aus  der  reinen  Religion  Jefu 

dafa  fie  den 
t  Torgetragena 
UeberaeiURinji  be- 
wirkt ,  daa  ßemilth  belebt ,  daa  praktifche  newubt- 
feyn  bindet."  Die  Mitlei ,  diefe  Wirkung  hervor 
SU  bringen  ,  find  nach  verfchiedenen  Bedurfnillen 
\errcluederu  Unter  diefe  Af»rt4  gehört  hiawailan 
auch  die  Aucioriiat  Jefu. 

£r/utlimgm,  Hetaimgegcben  von  Tf.  O.  Stektr. 
Drittea^Blndchen.  1798-  Leij>zig ,  bejr  Voft  «. 
Comp.  18  Bogen  in  8-  'hilr.) 

le  mehr  Teutfcid>ind ,  der  FrnchibarUeit  fei- 
aer  Schriflftcllcr  und  Buchermelfen  ungeaci  tet.  äu 
ainem  Depplitoriiun  für  kleine,  lliichtige,  mch  pro- 
Taifcbe  AuHÜtsa  fohlt,  indem  beynahc  alle  /. nkhuf- 
ten .  mehr  oder  minder .  den  Charakter  dea  politt- 
fcbcn  Geifte«  der  Zeit  angenommen  haben,  |o  ver- 
derblicher für  den  guten  Gefchmack  die  Fluth  »on 
JU.uiaiien  ill,  mit  der  man  das  immer  fteigcnde  Le- 
febedurinif.s  zu  nähren  focht, delto  willkommn«-  mu» 
dem  1  r<  unile  des  Wahren  und  Schönen,  dieFortie*- 
z  imp  der  Becliei  ili  :.cn  H  holiinpcn,  als  reiurr  Bey- 
trag  zur  angenehmen  Lektüre  liyn.  den  wir  allen- 
falls nur  einen  auagedchntern  Zweck,  und  gndsere 
Mannichfaltigkeit  wünlchien.  D.as  richtige  aflhcti- 
fche  Gcfiilü  des  Hcrauseebai»  bürgte  uns  dann  lur 
diaSordblt  der  Wahl.  Das  gegeuwärUge  Bindclien 
ift  tdcht  hinter  rainan  Vorgängern  geblieben. 

I)  Dam  Gedicht,  dia  Phvitaju,  fdUt  as  swar 
hier  und  da  anSomikdiatt  nndfoUtor;  aa  srcorftth 
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«■ber  Tviliren  Jirhterirchen  Grnia»  und  «inen  küh- 
nen Flui?  der  Imagination.  III  .Matorf  MajUcn  - 
Sutd.  £in  nic<llicht»  Mahn  heu  von  .icrn  .Sihi<;k- 
laJe  eine«  au»  dem  Klufter  eniuuhciien  l'.tjra ;  in  ei- 
ner blühenden,  kraltviiUtu  Sprache.  Nur  fclieiiit 
an«  die  Idee  mit  de«»  lireh  s ,  in  den  ücK  Amor 
▼cmocMt,  nicht  edel  genug;  die  Szenen  mit  der 
KaJ«  der  AebiiÖin«  der  Jialtinig  des  Ganzen  nicht 
■nganeiTen;  die  Sprache  hier  ntul  da  (wie  z.  ti. 

dte  SteUe  ▼oa  dem  Jfraeht^mitjih* «.c)  >tt 
prwtiAi  vaA  geradit;  uad  im  Ganaen  ▼ennUTcn 
wir  die  Kauft  jener  d&ddichen  llaifsh^uag.  mit 
der  ßlafilerey  Towolu  überhaupt,  af»  iMbefomlere 
der  Siluatioiien  luid  Gcfiihle ,  von  welcher  mbIit 
'T/iuititnel  ein  lu  rchiincs  Ideal  gegeben  hat.  III) 
Zwey  Olle«.   r;ich  tleiu  Horaz.    ^i^th^  bcd<-u(('nd! 

IV)  Modebtlder.      i.rjlcs  llcjs    von  lircljchinanti. 
Hin    Wort   KU  ffiner  Zeit,   übL-r  den  hoinaneii 
Schwindel  und  dciien  Folgen  auf  hHuttliches  üiutk. 

V)  £ine.  Szene  au\  der  J'Jarra  zu  Lindthal;  von 
ß/uhlmann.  Eine  ziemlich  glückliche  Nachahmung 
de»  Güthirthen  Hcrrmanu  und  Dorothea.  Nur 
wollen  wir  wünfcben,  diCt  kiiuftige  Naduhmer, 
Bch  TOB  dar  anfciiainendan  anfpruchlofen  Leidi- 
tigkeitt  unter  welcher  daa  tiei«  Konft  -  Gefüihl  Je»«« 
IVhfiBarwerka  rerborgen  liegt,  nicht  Terffibrea  uflen 
nflchten,  die  Nachbildung  der  Form  für  Eindrin- 
gen in  den  Genius  zu  nehmen.  VI)  J)U  Jirjchei- 
ttttng  t  on  i^'Duir.  KiH  iri'ilirher  Wink  über  den 
K.inlhifs  l*riiiL'ii<ler  Im k;ützlit:hl.eilcn,  aiil  IHilcs  hault- 
luii'S  <j|uLk.  L,cl  li.iit  .  rzLilfIt.  V'II)  /  ciiirh- :ing 
J'.  i  I  i  Jis  \  (>ii  Jier^ljuuci.  Enthalt  in-  hrcre  Iciiüne 
}iociifche  Stellen;  nur  fcUeini  fiir  deti  y.ucck  des  Gr 
<ii^Ia^,  diT         ihmu.'i  iiirh*  glurkli.ii  ;'t  v,  j];It.  Wci 


erinnert  fich  liier  nicht  xn  den  Scher ,\taliha  inFricd- 
t  ii  /n  Sitiiaziunen  ?  \  OeJ/irueh  au  den  Gl  än- 
zen des  Jcheron ,  zn  ijckcn  Til-triitf 'hlun.u  ^  ■  -.li 
Taiiliis,  über  den  UeJckichlJ chrriber.  Au»  <leiu 
Na<  hlaflc  eines  der  Veteranen  ilcr  (eiitrchen  Liu.-ra- 
tur  des  ehrwürdigen  JJodmer.  Allerdin^«  mag  l'eiue 
Einfeitigkeit  rchlud  feyn,  dal's  feine  groben  \'er.I:en- 
ße  um  die  Litteralur,  TorzügUch  tun  da«  Qebici.  der 
Aeflbetbik ,  I'chon  vergeHen  find.  Edel  iA  daher  die 
Jiemühangtdee  Hm.  It.  ihm  Oeieditixkeit  %n  vw> 
IdiaJlwi,  and  jenes  Gefprich  in  dem  leizigen  Zaic> 
pnnkM  ein  Uta  got  geiwäbltea  intereiUtmes  Oenk- 
mahl  der  Kbemlen  Orundnitse  des  wurdi<:eu  Greif- 
fei.  I\)  Her  iieijende.  Rin  Gedicht  von  ih'iver 
OoldJ .iiilh  von  Jtiii  Jt.  (int  vi  rCilizirl.  \)  IJn  gii- 
/er  J Jciikffiruch  ijl  iiichl  !  eil  zu  bexahic-:,  von 

ifil  hiitji.  i.iue  arri^c  Darltcduiig  des  Salz«»  ;  wie 
v;[l  oft  m  eiii'jiii  >  inzelnen  IJenkIpruche  Kraft  für 
den  Menfchen  liegt.  Uiifre  Vureitcrn  ptlegten  lieh 
irgeud  einen  Sitten  •  Spruch,  irgend  ein«  Devife, 
fiir  die  ganze  Bahn  ihres  Lebens  zu  wählen,  fie 
auch  wohl  ihren  Wappen  einzuverleiben.  Gewila 
eine  bedeutende  fehr  wohhhitiae  Sitte,  der  nun 
Aofleben  wiuiri  hen  möcht«:.  Xl}  iitdnvg  oder  dü 
ff^a^rgls  •  /faehu  BaHad«  von  Bertrand.  XU) 
ff^as  ijf  tiu  Romant  mus  BrUfm  «iiM»  Obmms  im 
feine  Sirfue,  von  Prof.  Eberhard,  Aia  TluMMrIedea 
Uoniatis,  freylich  nicht  befriedigend,  wohl  auch 
niantlier  11. ntlititnii^  1  edurfei.d;  aber  für  diejat 
Zweck  nuii  m  itiejrr  Mimmlun,  allerdings  ein  nutz- 
Hcher  untl  belehrender  Auffatz.  XIII)  ^-turare  von 
Giijlar  j\.  Ein  gJi'z  artiges  Gedichtciien.  XIV) 
einen  nn^ilrjfkUfhen  /  'a/er.  Im  September  1797« 
\.in  !i.  Kin  Gele  Jenheil»  -  Gedicht. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


The  Dtpartmmt  c/m  KUrritd  ZJftt  Lsid  down  in  <  Se 
riasef  L»%tm,  writMn  hf  the  IIOBonrabie  E  —  S—  a 
|ew  y<m  fince,  to  a  yaang  Lady,  hir  Kdat^,  Uwn 
UMly  married.  Oedicatcd  to  ikt  Camleb  of  iWliy.  Se< 
eosid  Bditian.  gvo.  a0i  paas«.  Uedga».  1798.  (48h. 
boaidi> 

AHc  rnichten  des  Weibes,  wird  in  diefer  Schrift 
behauptet.  Und  in  der  Oberhcrrfciiaft  dea  Man- 
ne« gegründet,  einer  Obcrherrfchaft,  welche  dnrch 
göttliche  imd  ^enfchUcb«  GeletK  rdteefetiX  ift, 
und  weldie  da«  ganae  weibUcbe  Gefchlecht  xu  nn- 
terfcbreiben  fich  bequemen  roufs.  Das  klnpe  und 
verAlndige  Weib  muft  fich  felbft  zum  getreuen 
&>icgel  ihre»  Mannes  machen,  von  welchem  iVlue 
Bfe>nungeii  uiul  Emfdindnngen  unverfalfchl  zurntk- 
ftraJiirii.  -Si  ■  darf  Keinen  Gcdjiiiicn.  Keine  Leiden- 
ichaii.  Keine  lliUigiiiii^,  Keine  Miiibilliguue  Itaben, 
als  fokhe,  die  lieh  auf  feine  eignen  von  ur wider- 
ftral.leii.len  Lrthed«  gründen. 

I)p  ,  lagt  ilie  N  erbiflerin,  weldie  ich  nberzcugt 
habe,  dai«  der  Alans  «ine  natürlidie  OberhetrfchiSt 


bcfitzt,  werden  glücklich  fcyn,  die  Bürde  des  Den- 
kens von  lieh  durch  eiiieu  weggenommen  zu  fehen« 
welcher  durch  Natur  und  Enüehung  die  RdiigkeiC 
et|ial(en  hat ,  beiler  zn  denken. 

E»  ill  nicht  ^enug,  dafs  ein  Weib  in  allen  Din- 
pn  thut,  was  ihr  Mann  fodert.  Da  wurde  fie  auf» 
taöchßo.  nach  dir  Sprach*  derBibelt  aar  eim  un- 
nntae  Dienerin  feyn. 

Idi  habe  Ihnen,  meine  Liebe,  fdiieibt  die  Tf. 
an  ihre  Frcnndin,  eine  Gleichförmigkeit  der  Den* 
kungsart  und  der  Empfindung  empTohlen ,  damit 
Sie  l.'hig  werden,  alles  das,  was  ihr  Mann  fodert, 
au  MiUbiingeii ,  ohne  daf»  Sie  dies  erft  aus  Gehor- 
fam  thiui  d\ufen.  Ift  nicht  anmuthiger  und  eh- 
renvoller, das  aus  eit''i'»r  N'ei  ung  zu  ilnin ,  was 
eii\  iiitturliclicrCiegenlLiiul  icHit:>  F.eleiil-i  Ii  yn  wurde'? 

Die  biedere  Sprache  <ler  Wahrheit  und  Natur, 
fa  .t  der  Engl.  Kec. ,  wurde  beflere  ^^  irkung>  n  her- 
vorbringen, al»  diefc  uberfpanulen  Bcgriße.  .Menfch- 
liehe  üefiihle  lalTen  fich  durch  künftUche  Lelüria 
nicht  «uarotten.  iidmlytietd  Aa».  Oetoba-^ 
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I%0  VTnAl  otA»  BHtl/h  Pttt.  wiih  PmTm«  UopuU. 
«tl  «iid  «iucti.  By  Itobtrt  jMtrfim ,  M.  D.  19  r olt. 
Royal  Bro,  Lomlön.  Ardi.    (7  L.  3  8li.  CA.') 

Keine  Nation  har  bis  jetzt  von  ihren  vor/.tigli- 
'chen  SchrififteUcrn  fo  vieU;  Au»g,iber.  gclirtert,  alt 
die  cnglifchci  befonslerp  ticfitzt  diefelbe  nulirere 
S.^minlungen  von  allen  ilnf n  lifllrn  Du  hteni  ,  wor- 
unter die  vom  Kolols  der  englifcben  Liiicratai  Juhn- 
fon  die  vorzüglichftt  ift.  Man  kann  daher  mit 
Uecfat  fragen:  ob  di'T<i  Sammlung  von  unlenn  Vt. 
nicht  'fibertlüßis  fty,  ob  lie  fich  in  Hinßcht  der 
cetmMfi  Atuwalil  und  VoUflüudigkeit,  oder  in  Hin- 
ficbt  dar  btofcraphifchcn  und  kriufchen  Bemerkan- 

fen  über  die  T«rIichiedeo«n  DichMr,  od«r  in  Hin* 
cht  det  korrekMn  Abdruckt  «ntsdchne?  Was  die 
getreue  Auswahl  und  VolUländigKeit  betriETt,  To 
verdient  diefe  Sammlung  alles  nur  niügliche  Lob; 
denn  •  »  fun!  in  derfelbeii  mehrere  Stücke  von  al- 
tern engüfciien  Dichtern  aufgenommen  ,  deren  Vor- 
treilichkeit  üe  berechtii^tc ,  einen  Platz  in  jeiloni 
Werke  der  Art  zu  behaupten.  Sie  lind  fol^tnde: 
Chauccr;  die  befien  Stücke  von  Surrey,  f  j'ynt;  die 
beften  Stüclie  von  Sackwille,  Spenjfer,  ßavies, 
ShaJiSfieartf  Xtrayton,  Daniel,  John  fon,  Uoune, 
ITall ,  UnimmoHdf  Browne,  F.  FUte/ur,  G.  FUt' 
eher;  die  b«lle»  Stficke  von  CartWt  SueUiag, 
Crajhaw ,  Davenaiit ,  und  die  UflbccIieMiafan  mm 
rairjax  ,  Sandy  s  und  Ma^-.  Von  den  netttro  DicIif 
lern  find  die  \Verke  folgender  Männer  aufgenom- 
men vyorden;  Faftifoti,  Hill,  Blair,  Hamilton, 
Harte,  lioyfe,  Thom/'Jon .  (Joti/'cr ,  Brown,  Gran' 
ger ,  SitioUei ,  //i:^ie,  Doihley .  Smart,  Bruce, 
Chatlerlon,  Graerc ,  Olo.'cr,  Shaw,  Lovibond, 
l'eiircfc ,  IHirkle ,  Japo,  Scott,  Lopau,  A'.  (Lot- 
ion und  Blachlock.  Die  ganze  Sammlung  enthalt 
die  Werke  von  hundert  und  vierzehn  Dichtem,  wo- 
von man  neun  und  vierzig  in  der  letzten  AlUgaba 
der  "  fVorks  of  tkt  Rnglifh  Poels,"  die  nun  ce- 
ffOlnlicb  D.  Joanron'a  Auagabe  uenat«  nicht  findet. 

Audi  in  Hingeht  der  biographifofaini  und  faiti> 
4fchcn  AniD«rkuiig<.ü  zeichnet  fleh  And^rfon  lue; 
man  findet  viele  neue  mit  Sdietfllnn  und  ATühe  ge- 
rammelte  Data  über  die  Dichter  der  gdiefert«»  Wer- 
lte .  ^vo];'ev  üiiii  mehr,  re  Odehrte  nit  v^tigen 

MalciialiLU  uiiierfluüicu. 

W  as  abi-r  ilii  liorrektheit  ces  Abdrucks  betrifft ,  fo 
kommt  ditfe  den  obigen  Vorzngen  irkht  gleich  ;  denn 
der  Abdruck  gieng  zu  r.i.^h  \  on Statten,  und  Hr.  ,  '. 
heforgte  nur  von  leinen  Anmerkungen  die  Korrektur 
felbft ;  es  haben  fich  daher  mehrere  Drudifebler  einge- 
fcUichen ,  die  wir  aue  einer  ubrigcne  fo  empfehlungs- 
lefirdigen  Sammiting  hinweg  wänCchtea.  (MoMhly 
Itno.  Augvjl.) 

tttMU  nr  DrlitTtiganf  für  AliVler  vornehmtn  Standst  1  TOR 
Jomtluiii  S.huSeroff ,  Diaconiit  xii  Altcnbutg.  J»n»  iuA 
laipaig,  bey  Giblcr,  179&   »aBog.       Q16  6'r.> 

Die«  ift  du  Im  I.  x-^tji^.  crfdiletMiM  Büchlaint  Ma- 
terialien zur  Beantwortung  der  künftigen  Preijsf  ra- 
ge:  Soll  man  üütdtr  mit  in  G«J*Ujehaft  nthauu? 

UigkUf^Mmi^  ddha  Tita  dir  V«f.htt«» 


dradtealeflen.  In  der  Hoffnung,  dem  AVerkchen  un- 
ter der  neuen  Firma  einen  llärkern  Abfatz  zu  ver- 
fch  ilTcn.  Dl  CS  alfi)  noch  nicht  genug  bek.innt  «e- 
•Wurden  ifll,  und  es  doch  fo  fehr,  wegen  ieuics  wich- 
Ii  eri  Iiili.ilta  fowohl,  als  wegen  der  launigen  Bchand- 
luiu  (Iclielben,  zu  werden  verdient:  fo  macht  iich'a 
IvcLeur.  zur  angenehmen  ri  ichi,  auch  in  diefcr 
Zeitung  eine  empfehlende  Anzeige  davon  au  lierern. 

Soll  das  wichtige  Werk  der  Jugend -Erziehtuig  fei- 
ner möglichen  Vollkommenheit  immer  näher  eebraclit 
weiiien:  fo  ift  kein  Umftand  unbedeutend,  oerjenen 
Zweck  befürdem  oder  liindem  kann,  nndfo verdient 
aifo  auch  die  Ton  Hm.  Sch*  au%eworfene  Frage  in 
Unterfochnng  cenotninen  cu  weraen:    !((  die.  iu 
einer  Stadt  menr  als  in  der  andern ,    übliche  Sitte , 
Kinder  in  die  Gefclirchaft  der  Erwiichfenen  niitzu- 
nehmen,    zu  billigen  oder  mu  verweri'en  Y  Kann 
durch  Griinde  dargeilian  werden  ,     dafs  der  Zwei  k 
der  Erziehung  hrv  jener  Sitte  kiilet  ,    fo  ilt  eben  da- 
durrli  ilir  L'rilicil  i;el prochcn  ,    und  iS  wird   fiir  ge- 
wiJlenhjfte  Eltern  l'iücbt  ,    ihr  \'erhahen  in  dicfcia 
Punkte  darnach  zu  beftimmeu.     üm  nun  zu  einem 
fichein  Hei ul täte  au  gelangen  ,  wird  es  alfo  dar.iuf 
ankommen,  nicht  nur  doi'ZwMk  der  Erzich^j  1;  m-. 
hörig  SU  beAimmen,  fonden  euch  den  Zweck  der 
Terfdiledenen  OeTeHTchaftcn  der  Erwachfeneu  ,  in 
wdcbe  Kinder  mitgesonnnen  werden,  und  die  £in- 
richtung  derlelben  ,  oder  die  Mittet  sn  diefem  Zw» 
cke  ,   der  Erfahrung  ^emäfs .   anzugeben,  und  nun 
beyde  Zwecke  mit  einander  zu  ver;;ieichen.  Diefen 
Gang  der  Unterfuchung  nahm  nnfer  Herr  VcrFalTer. 
Nachdem  er  in  dem  iicnKap.  die  Frage:  Was  heifst 
üefeUrduift  ?    und  in  welchem  Sinne  nehmen  wir 
«las  Wort  ?  beantwortet  hat,  handelt  er  im  ;toii  von 
ilrin  r.iiiüweck  der  Erziehung,  zwar  kurz,  aber  hin- 
reichend, unteri'ucht  nun  im  Sten  :  Warum  nimmt 
»an  die  Kinder  mit  in  Gefelllchaft  ?  jpTäft  im  4ien 
die  Frage:  Kann  dnrch  die  Gefellfchaften  der  Knt- 
zweck  der  Erzlehiuig  erreicht,    oder  auch  nur  be- 
fördert werd^  t   und  giebt  endlich  im  jien  Kap. 
die  allgemeinen  Bedingungen  an»  unter  welchen 
Kinder  mit  in  OefeHichaffen  genommen  werden 
fcSnnen.  Ree.  folhe  mm  die  KeTultat«  der  gründli- 
chen Unterfuchungen  dea  Hm.  Vert  angeben;  elwr 
theils  fieht  er  fich  durch  den  Raum  Defchrlnkt, 
tlieih  möchte  er  dem  fchüueri   Gefchlechte  .  für 
welches  diele  mit  munterer  Laune  «würzte  Schrift 
zunachft  ein  vnrnigliches  Interefle  hat,  dasVcrgnü» 
gen   gerne   fclbft  uberlalTen,    Tie  aus  einer  Schrift 
herau.'iulinden  ,    die  es  fo  feht  verdient,    ein  Toi- 
leitenftuck  zu  werden,    ila  iler  Verf.  eine  Renntnif« 
des  weiblichen  Gefcblechts  zei^t,  die  er  nur  in  dem 
häuiigen  Umgange  mit  demfelben  fich  erworben  ha> 
ben  kann,.nnd  die  durch  ihre  Wahrheit  und  Treue 
Jede  Dam«  ungemein  liberrafchen ,  und  auf  das  in- 
nig^ rfihren  wbd.     Minner  und  Jünglinge  wer- 
den ce  dem  Ree.  Dank  wüfen  ,    fie  mit  emei 
Schrift  b<>kannt  f emacht  «u  haben ,   durch  welwb 
ziun  Gefihenk  liarjrtira  cht  ,     fie  fich  ihren  Gattin- 
nen  und  Geliebten  ohne  Zweifel  auf  da«  bcfke  em* 
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yerfueh  über  die  Glittet , 
geil  des  GtUhitangeli  vc 


den  fchädlichen  Fol- 
;orzubeiigeit.  Mit  vor- 
«ügliclier  KütJtliclit  auf  rfie)eiiigeii-  Länder, 
wetobe  durch  den  Kriez  gcliiien  haben.  Von 
H^iur.  Molüor.  Dinufti.lt .  bey  Heyer,  iTSQ» 
9  a/a  fiofea  in  kl,  Q.    {q  Gr.) 

Von  Arty  Seiten  (b  Gltl  iB»  SUatt-Wirthrduft»- 
lelire)  kann  der  WohiRand  eines  Slailt  tm  Oma» 

de  •  (  liclilet  wei  len;  voneiuer,  wfiin  fcilie  Be»5U 
keruiig  geftliwai-iii ;  vüii  «Icr  ;)ii<lcrn  ,  w.'nn  fe'ne  IVo- 
«luktioil  verringert.  uii<i  von  ilcr  !  i  i  ii.  wcwa  Iliiu 
djs  iimlaiifeiiili'  rx'lil  cnt/ojj/  ii  winl.  Oi'wuliDÜi  Ii  lil- 
beu  fiel«  >lic  l  iiuiu/ierr.  mclir  beiiiiilu ,  die  i^aclitheile, 
die  djrau»  Ivir  do«i  eiiiieliieu  Bürger  entfpringen.  al« 
den  uiiiniticlbarcn  Schaden  ,  den  die  Staatskaffc  und 
Tiberhait^<t  die  Staatsinacht  daTuntci  leidet,  t.\\  erwei- 
feil.  Der  Stiiadcn  der  letilem  kann  aber  auch  als  iiti- 
fleich  beirichilicher  voraiugeretzi  werden  ,  weil  Heb 
|n  ihm  die  Woben  illtr  einMbieD  Barver  vereinigen. 
Plder  leidet  düin  amBltteibar  ain  meiden  ,  wann  die 
Projti^riOH.  Atir  LebenimiCtet  nnd  die  Fabrikation  und 
Abnahm«  feiner  Haodelnrtikel ,  [aft  durch  Witte' 
vunf »  durch  Krlrf ,  oder  dnrch  Unfiille  anderer 
Art  verliert  ,  die'  Bevttlkeninc  aber  dtelelb«  bleibe» 
Wird  hingegen  nur  die  BevSlkcrung  vermindert,  fo 
hat  dies  ziinkchft  2.waT  die  Folge,  d.ifs  ficli  die  leclnii- 
fcben  Gewerbe  verringern  mürTen  ,  aber  djgi-pfu  finden 
die  viitm.iligca  'IVcüiiiker  nn.l  ilire  Kin  l  w  I  .ml  , 
von  dem  Ii'-  lieb  ihrtn  Lmrrh.ili  vcrrcbalicn  können. 
Weit  crnpündlicljer  fällt  diefer  N'c-ilurt  dtr  Jataji^k;-.!!'.! ; 
ein  wahrer  V'erliift,  dt'r  niLiii  fo  wie  ilori  (mii  eiiiigtjr 
Uuanuehinliclikcit  der  üewerl '\ --i  aii  leruiig)  erjrizt 
wird.  Wenn  aber  das  baare  UeKi  im  Latnli'  licli  ver- 
mindert ,  fo  rnüflen  daraus  für  die  Sl»ai:ik.'iirc  fuwohi, 
als  für  den  einzelnen  ßiirgor ,  die  n.iclittieilij^ftcn  Föl- 
sen cnifpringcn.  In  diefein  traurigen  Falle  befinden 
$ch  ietxt  viele  teutfche,  bcfonder»  die  neiAen  welUi- 
dien  Reichtlande.  Und  wenn  wir  Uber  TeatfdibnMl 
hlnamiehen  woDte«  .  würden  wir  sock  grSftere 
SiMiM  <—  neoneii  Unaen  >  lUe.  mehr  oder  wdniger 
bekennt,  mit  den  fürdueriidieB'  GeMnnn|d  sn  klin* 
pfen  lubcn. 

Hr.  Molitor  hat  zunächll  nur  die  tciiirchen  weftU- 
chcn  Heich^lande  vor  Äug.  n:  .ihcr  feine  ii.  iraclitun- 
pi  n  Uli  1  \'MiTcii"ä^;e  l.illeii  lieh  rrtlit  wiiljl  .nitli  atiTan- 
dere  M.iaten  anweudc-n.  Voiaift  Itt-Ui  (m  Liiierfa- 
tliuiigcu  über  die  rol:;eu  des  OLKlin.iii ^el»  an,  djun 
fcl.lägi  er  Abhulfuniiiel  vor.  Seine  Abbandhine  ift 
pr..ktirtii,  itulcil.  er   die  UCXU  üOltUgeD  ~"  

Jijrjitr  Jiand.  17^19. 


Griindrific  der  l'oli^cy  und  Finanzwilfenich-ift  auf 
einen  befondcren  ge{;cbenen  Fall  anwendet.  AuITer- 
dem  aber  find  feine  rnterfiichiingen  grüfstenthcila 
gründlich,  und  vcrrathcn  dnrch^^ängig  Sindium  feiner 
Alalcric.  Sein  Blick  in  die  Natur  feines  Gegenflandee 
ift  hell  und  fcharf ,  feine  Schreibart  felllllic,  und  von 
jener  zweckwidrigen  ekelhaften  Weiuchweiligfcelt  ent- 
fernt,  die  belbnder»  anlere  Staate- Wlrthfchafbldareff 
nicht  feiten  «naMOeUidi,  und  wirklich  niehc  feltener 
nnbraudibar  macht.  Es  giebt  für  da*  wahre 

Wohl  tmieres  Vaterlandes  und  fo  vieler  anderer 
Si.i.acu  in  <ltjin  jcizigpi)  Zcinnuikie  keine  fo  iinchli- 
ge  ,  vii  l  WL'iii.'cr  eine  wicliti ^rre  St-ntswirlbfchiiftli- 
Ciie  iM.K'.  ric,  als  die  ift  ,  über  \v<  KliC  uns  Hr.  31, 
feine  lciu<iicii  hraiirhh.iren  fniclit  lu  ti' ii  coinpilirten) 
Gi'il.uiken  niilgoiluill  Juii  ,  uti'!  niti  ilea  Nutirii  lui- 
ner  äcinitc  noch  einlcnclirendcr  /.u  machen  ,  liefert 
J\ec.  eine  kur/.e  gedrängte  Zufinttnenftcllung  ihre» 
Inlult»,  in  welche  er  /:.uglcich  feine  neuriheilunf 
lerwebt.  Da  aber  die  Ordnung,  welcher  fich  Hr. 
3J.  bedient,  nicht  durchgangig  die  befte  ift,  iudeot 
er  hie  tiud  da  die  Foderungcn  ao  loglfche  Genauig- 
keit nicht  erfüllt  i  Ib  erlaube  das  Vnblikuin  dem  l\cc., 
an  manchen  Stellen  «Inen  eigenen  Vitf^  gehen  «n 
dttrfea,  auf  dem  er  jedoch  ,  was  die  Materie  be- 
trüb, den  Verftfler  bclldndig  iu  den  Ausen  l>ehaltei» 
wird,  '  * 


Fo  [  a  eit  d  f  t  Geldmanfelt, 
Produkte  fällt.     IJ  itnach  ijl 


n  zuletzt  tiiijere  B'edurf- 
,  im  f^erhaltnifs  zu  in- 


I.  Schädliche 
i)  der    l'reif  I  aller 
da  \  l/cbeii'    a)  /J'ir  können 
niffe  von  geldreichern,  und 

rem  Geld,  an  Frodiikten  ärniertt  Juilündern  (kann 
Ulan  fo  die  groshandelnden  Nasionen  betrachten  Y) 
nickt  mehr  auf chaßett,  i\rc.  füiit  zur  Ausftihrnnf 
dicfes  Salzes  l'ulgendes :  Wenn  uns  lU8«e,  Zucket, 
Gewürz  u.  f.  w.  «lie  Woche  flbet  Inehr  kolka  lbll< 
ten,  ab  halbe  SueiCs  und  Trank  ;  wie  viel  TOA'' nl»* 
Ibreti«  im  Verblhnils  7u  jmrn .  fpottwohtfetlen 
dvktea  ntUslen  wir  hingeben,  uui  Ce  zu  cri.ingrn? 
wie  lange  mafste  man  ftiglich  für  die  fremden  ße- 
diirfniiTL'  arbeiten,  li.  Ii.,  wie  l;in.;e  m\lf^Ien  wir  da- 
für leben  ?  Und  L\  hild  ein  Artikel  nitln  von  iler 
Befth.iifenheit  ift,  il.ifs  ttim  wi  n  pftens  fo  lange  da- 
ro/iTebt,  als  man  für  t/m  le  ite,  fo  ift  er  iiiclit  meiir 
für  die  unveritiö-jlicit.'  \  ulk.^kl.i.Te ,  wie  die  C-anfiim- 
tions  -  l'olifcy  lehrt.  Wcrdtn  aber  die  Laudc^pniduk- 
le  th(  liier,  und  die«  Steigen  riibrt  nidit  vom  l'ro- 
dnkicnmaugel ,  fondern  vom  wahren  Geldäbei  Hufs 
her;  dann  wird  der  Gebnudi  ansitadifdwr  ÄudcU- 
40  artikbl 
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;Ttikel  wieder  möglich.  E*  ift  daher  «Itie  Tehr  Ton- 
<lei'bare  Kla^e,  die  man  aber  frej'lich  nur  von  Isno- 
tantea  in  «ler  Staauv.trihXchaft  hürC,  datb :  ohjchoit 
die  «iitfaeiaii£dietii.iebeii«inittel  von  Tm  zn  Tage  ßei- 

C«  die  Lanw  doisb  aidn  vnierfaOSni  &aJfte  xn  trin- 
«tc;  Ja,  nMc  «itgeolcheinlicb  dleler  Lnxua  mehr 
ZB",  ab  ioMinek  b)  dit  SehuUbtir  vtrUm-m', 
idena  Ce  emnahoiMi  die  Kapitalien  .  aU  dicfe  weniger 
"Werth  iiatieu  ;  wie  fchwcr  falLt  e»  ihnen,  lie  jetit 
wiedar  abzutragen  ,  da  der  Erlüb  aua  den  Produk- 
ten fo  perin/t  ift  ?  Aua  dein  näiiillihon  Gnnule 
küimeu  die  herrjchiifl liehen  abgaben  ■  Jchnrr- 
lich  entrichtet  wer  Jeu.  —  (Der  Verl.  ordnet  dielen 
Sati  l'o,  d»fs  er  nicht  *ine  Folge  des  Proilukten^e- 
lingwertlia  lu  fcyn  fcheint.)  —  a)  Der  fj'erth 
4Us  Tmmotiliarvermögeuj  jällt.  —  5)  Interejj'en 
JlHgm,  und  die  Schwierigkeit,  Geld  entlehnen  tu 
können  t  tväehjl.  Bcydcs  hat  «af  Speknlatiou  im 
Handel  «nd  <jewwrbe  den  Jcbidlichlten  £infliila; 
da'lier  denn  aadi  beyde  flocken.  4)  Die  Idxie  Fol- 
ge iß  zunehmende  Amiutk  ,  (und  Kwar  J'owoM  der 
Slaaukiifle  ,  aU  der  einzelnen  Bürger  ,  auber  dem 
Kapitaliften.)  — 

II.   fj'ie  kann  das    Geld   in  den  geldar- 
men   (teulFthen)    Landen    vermehrt  Her- 
den ?  —    Hier  tafst  Reu  die  Mittel  unter  die  drcy 
itiü^licheii  Gl  lichisputikte  iiifyinnien  :    1)  öcheinluir  ; 
durch  ndchleunigung  der  Circulation ;     2)  JJ'irk- 
licht  poßtiv  ;    durch  vcrbiJTertcn  Handel  ;   du  ich 
Anleihen  ;  .da^u  taub  der  Hcalcrcdit  befördert  wen- 
den ,  denn  auf  den  perlunlichen  läftt  lieh  überhaupt 
aach  in  einem  reicben  Land«  ntcht  inel«  an  <einea 
Carmen  «ber  gar  nidtt  anduien  ;   durdi  «rleichteiien 
Oekraocb  d^  &ndUa.    ^  2t^mk>}  AkA  Vcrbin- 
4emag  4er  Oetdatußtbt.   Ad  1)  Dae -Geld  wird  jv«r- 
Otehrt,    wenn  die  Cirkulaiion  <les  weni^ten  baarcn 
<icldes  befehlertnigec  wird.     (Die  Wirkungen  der  be- 
fdileuiii^ti'n  (  iikulatinii  erretten  aber   in  der  1  hat 
nur    einige       irkiinufu    (•ir»er    -irorseru  Celdmaffe.) 
Die  BefchleuniiiiMiii  wird  l  (  wiiKt    a)  wnn  die  bnr- 
pCTlirhcn  Ab(;abeii  in  fchnell  aut  einander  folficudin 
l  erinincn  voi  ibtilt  entrichtet  werden  ;     die  R.ffen 
n  üiftut  auch  fofteich  wieder  zahlen.     (Hr.  JU.  fettl 
.vkrt^iahrige  Terttritie:  aUein,  dirfe  werden  in  der 
Anwendung  nnxählige  Schwierigkeiten  finden.  Der 
Baaer  nimmt  nicht  aile  Quartale  em  ;    iu  der  Säe- 
*f6U  Acntentk  n.  L  t  bat  er  beträchtlicb«  Atisga- 
'lioa  nbne  Einnahme;  «r  tft  aicbt  leiten  da  von  Geld 
«otblürsi.    Und  zndnni  üetst  4leB  nicht  voraoa*  di^Tt 
man  za  jeder  ZetT  "OdA  «BtreCaa,  baben  Unne? 
Beyra  Geldübecilnra  Übt  6A  dM  denken ,  aber  brym 
Mangel  i(l  e*  eine  ungerdmt«  Podcruns^  Eitieii 
dreymaligen  Termin  itn  Jahre   f'i  4  Mnu'nen)  will 
Hec.   zur   Noth    noch   oinriiiiuien)    b)  \V<Mra  daa 
Borgen  bt»ym  Gcwerb-  nnd  HandeUmann  in  AnTe- 
hang  der  luuljuJer  verhindert  wird.     (Drr  V'erfaff. 
erwartet  7.H  viel  v  in  ü.knilichen  Ermahnnr>gcn  und 
Vorftcllungen.      Hier  helh-u  Komplimente  der  l'nli- 
xey  wenig  !    Sie  muTs  jedem  Gewerber  bey  Sti.ilc 
dee  VerluAe  üiincr  f  oderung  daa  &r«ditken  der 


Waaren  an  einen  anderen,  aU  an  den  V^briliamen 
nnd  Handelsmann,  beyden  als  rolcbe«  Vnrbieien.)- c) 
Die  bej  den  Gewerbern  angelaAifenen  Xriegarcbul.  ' 
den  mülfen  fcfalennis  «getragen  «erden.  (Rönnca 
daa  die  Kaffen  jetntf  faaSen  die  hScbften  Schtaldner 
das  Interefle  für  Lttad«,  die  Jie  nicht  unmittelbar 
angehen?)  d)  IntereOen  mtilTen  all« Quartale,  nicht 
alle  Jahre  gezahlt  -werden.  (Hec.  verwcifet  deshalb 
auf  feine  Bemerkungen  n.  i.a.)  Schuldfoderungen 
mullt  n  zur  N'erfallzeil  nuverweigerlich  bezahlt  wer- 
den. (Klingt,  als  wenn  der  Frozefsgan^  eine  ande- 
re VVt:rulti[i|£  i.i/iinien  ,  ProcelTus  ordin.  in  den  fu- 
mariilT.  verwandelt,  al»  ob  jede  Schuld,  wie  Wech- 
feirchuld,  behandelt  werden  foUe.  In  diefem  Sinn 
wäre  es  eine  P'oderung  des  unausbleiblichen  Ruine 
unzühliger  Debitoren  und  TelbA  Kreditoren.  -Allein 
belfere  Mittel ,  die  verfallenen  Schulden  pfinktlich 
SU  bezahlen ,  bringt  derVcrf.  unten  bermVorTchlaip 
der  Hypotekenbenk  vor.)  W«nn  Banken  «rritjitct 
.^neiden;  (über  daa  Mit^ndie diefe«  verdächtigen  Mit- 
teb  geht  Hr.  JM.  zu  fchurl!  und  bcynalie  «berllächlich 
■wegO  g)  Wenn  nun  im  Auslande  leicht  (bfirst.) 
(Wonii  nun  auch  iri  ■■inem  gcidarmcn  L.iiule,  wo 
dir  (iewirbe  ftocken  ,  lirt-dit  etablirl  werden  k.inr» 
;(.S.  unten  die  Mhieri,  lt>  fra^t  Ree.  duLli  :  w:)liiid<lie 
Anslaiuler ,  die  tins  Geld  geben  künnten,  wenti  fie 
gleich  woUtCJi?  Man  uberLiin  ki;  den  Zufland  Euro- 
pa's;  die  neutralen  nurdlicheu  Mächte,  auch  durch 
den  Krieg  «och  nii-bt  wohlhabend;  die  erfchSpftea 
Kriegführenden,  die  zu  hohen  ])ro  Centen  verziii- 
fenteit  Grofshandclndcn  ,  und  die  annen  öfllichen  ? 
Ree  kann  Hrn.  ßJ.  verlichern ,  dafa  vieileiibt  wider 
defli^  yiermathen  fclbft  in  den  prenb.  Staaten  die 
jQMn^tetn  «Iglick  «ehr  nnd  luebr  Sdtwierigkei- 
.tim  finden.—  Endlich  verlangen  wöllen,  data  der 
Händel  mehr  auf  Conto  getrieben  -werden  folle, 
liiofse  XU  «rkennen  geben,  daf»  man  nicht  weifs, 
Wt-lche  Abrechnun^squoit-n  dt-r  Ausländer  tt  H- 
fftzt ,  ^lafs  er  bey  der  Fodening  auirerordeiuluher 
Fiiften  mit  feinen  l'reil'eii  über  die  ordentlichen 
nicht  nur  um  höhere  Procente,  fondern  fiigar  nra 
Rifico  fteigt  —  und  dafs  überhaupt  der  Handel  — 
mit  eiiiera  Worte  —  dabey  nicht  beßehen  kann  etc.) 
"Jn  /ich  gewitmt  der  5taat  durch  da»  Bor^^en  aus 
üonden  Landen.;  die  dafür  au  «ahJenden  Intercf- 
1«n  weiden  TeicUich  erfetzt.''  (Aber  wenn  feine 
Nacfabnm  «leltib  .geldann  find .  und  in  Produkten 
mit  ihm  coneorrlren;  To  würde,  fchliefst  Recenfenti 
^as  Anleihen  fönen  Hendd  obnfeWbar  njuilj»« 
iudein  <lie  Nachbarn  wn  nieder»  Preife  abUKWn  kön- 
ne.   £8  roiifsie  iLiher  entweder  ot)  die  Anlei- 
he nur  auf  den  Abfaia  der  Trod  ukte  berechnet ,  bey  wel- 
chen mit  den  Hachbam  nicht  leicht  Concurrenz  ßait 
Jindet*  gemeeht'werdenj  -oder  ß)  es  roüfste  die  Pro- 
duktenmalle  -itennehn  werden  ,  wenn  eine  nicht  le 
beinduaete  Anleihe  jrfcfaefaeu  foll.  Hicvon  noch 
Etwas  »nten.)  H&^Kena  der  Kapitellft  verliert  na<a 
Hrn  Jf.  bcv  diefer  Anleihe  auf  eine  fär  den  ^^nt 
zweckmalai^  Art.   h)  Dem  Geldmangel  ^KuheUtn» 
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^ient  Mnch  üt  AbrduffiiiM|  4flr  iMA-  und  SUbcr* 

f erkthe.  und  feitener  Scnkttinfinsea.  (AUerdlngi 
üllieii  dicr«  JUS  den  Beuteln  der  liaiumütt«r  und  deti 
SchubJ.iden  der  Wuuiliabi[i>'ie  in  die  Wolt  w»iuieiii  ; 
tute  Abgulle  von  Er»  erliakcu  mV.-     I  i  -  ,   wa.f  lie  hir 
Hiftariker  brauchbar  inaclieu  k.uni ,  und  inr  den 
Privatmann  haben  iie  nie  hi-herii  Wenli ,  als  tzt.) 
A<l  2)  Wirklich,  pnfiti^  wnA  il*s  (ield  im  äiaat  ver- 
mehrt: a)  wenn  die  (je\verbe|.oliie>  fiir  Vermehrung 
<lerau8Wirtigiin  haulerconcunreu£  lorgt.     (S.  33.  hält 
der  Vf.  dieGewerbepoL,  fo  wie  das  Studieren  derfelb., 
beyde  fiir  ubertliirsig  ;    ein  febr  fchüdiichM  Parado- 
xon !    Hr.  AI.  büttc  nicht  verwechCeln  loUan  i  WM 
iie  jetzt  noch  ift,  und  Wt»  üe  {ejn  XoUl«  und  wer- 
den  kann.    Wenn  «inaial  die  £rrr4ge  der  Gewerb« 
^rgeibllt.  und  ir«i]riidien,  nnd  hierauf  fowobl  die 
VerbelTerungen  ihrer  Frodukte ,  als  ihres  VerrdilulEcs 

f;es;rün(l<.t  werden,  fo  wird  es  wiihl  kein  wiclrtigeres 
nilitut  für  die  Staaukaflenverw.^luing  i^rniÄnziach) 
geben.  Indem  tlie  üewcrhrpoliiey  a  it  die  rt.iikft« 
Und  leichtefle  Abn<ihme  lY'ckulirt,  befiiiiimi  Tie  die 
vortbeilhafteften  Artikel ,  belebt  »ianiit  ludulli  ie  ,  und 
bringt  Geld  ins  Land.  Sorge  für  Abnahm«  mufs  -die 
allererile  tvyn ,  und  lle  mufs  jetzt  die  gröfete  Angd»> 

fenbeit  der  Commerziahlepartcm.  ausmachen;  ohne 
e  läfst  /Ich  Indiißrie  nicht  erwarten .  und  würde  fie 
«uci»  eintreten;  To  wurde  'ie  die  Prodtikte  ohne  Werth 
vermehren ,  d.  h.  üe  noch  mehr  vevAagem,  nnd  fo 
4die  fcbüdlichen  Fulcea  T«n  ^,  i.  e,  aocfi  verinehren. 
.Hieran«  aiebt«!!!  FlU,  wo' der  bitlcannte  Satz,  den 
der  Verf.  auch  im  Ebagtmg  iin  ungegnr  l 
was  er  ganz  aber  nicht  Ift,  eine  iiuue  Emj 
«uUbt,  der  Sat-z :  dar»  Ge!d  lidi  iiiclu  vermehren, 
»och  vprmiaderr.  kOiiue.   vvcnu  iich  wicht  zugleich 

Produkte  vermehren  oder  vermindern.    Bev  je 

■ner  Sorge  nach  vergrüfserter  Abn*hnie  mnfs  übrigen» 
dl«  Gewerbepolizejr  voriiuclich  aiü  fokiic  Artikel  fe- 
hen ,  wobey  unferr  Nachbarn  ab  Producenter 
iiicht  wohl,  oder  g.  ,  „ict  coucurriren  können. 
Alittel.  die  Käufer  der  Landesproduki«  «1  vermeh- 
Ten,  ßnd  nach  itn-Vwif.:    «)  lleiche  »pfs  man 


^urch  Begtinftignngwi  und  Bcfreynnge»  (von  den 
«emeindefchijicren)  ine  Und  >u  zrehen  f.Khen. 
-ünfere  VVohlfeilheii  und  die  Höhe  d<  r  /i„r,-n  Und 
We»u  pjnftige  UmftKnde.  (Aber  die  ptilmlche  U- 
ge?)    ß)  Befondfr.  m  fs  man  Handels  -  Juden  bt- 

f""^  '■^«""^  ^*''«'  ^em  richtigen  Bück 

»n  der  Abhandlung  von  S.  60-70  über  den  fo  tct- 
»uleae»  merkanÜiAen  Werth  der  Juden  begepnet 
V*^-  »"^  FVocbtmärkte  mäffen  aLc- 
A.?n.«n  ""rif'^lf'T«''«"-  J'in'lert  T.e  durch 

JiUle  d!e  Mittemraf.e  gehe«  und  m  /  .  Abgaben  — 
^•elfh«  Wort  hier  n.hcr  *u  beCunnirn .  rW  *n 
weul.uWg  feyu  wur.le  -  xugeftehen  folle«,)  |)  Ac 
cife  und  Zülle  füllen  auf  landwirthJdwftliÄe  Han- 

Ach  «Mb  4w  nUht  rvnmküi  «e  iM»Smt  auf  die 


Acnehnnag  rter  Grundnemm  an;  die  Flnanzfvfte- 
«e  weichen  hier  von  einander  ab;  foli  diefer  Zoll 
kfin  erzwungenes  Surphis  geben,  fo  iß  nichu  ge- 
gen ihii  cinsuwendcn.)   e)  Um  die  Entrichtung  der 
herrfchaftlichen  Abgaben  eu  leiflen,  fchlägi  Hr.  i*t 
vor :  von  Monat  su Monat  «inen  Preib  faa«"f«»»*f, , 
.^uf  welche  (confanrirbti«)  Frächie  iie  banaBeaab- 
lung  angenommen  werden.  VkÜeicht  wlM  et  gut. 
fagt  er,  den  Pmib  der  Friiehte  «twaa  su  erhöhen, 
Uber  ilas»  wil  «r  wirklich  in  Handel  und  Waud.-i 
ilt    (Wae  heibt  im  Grunde:   Naclilafs  au  den  üf- 
ieutUchen  Abgaben!     Allerdings  ein  treffliches  Mit- 
tel, wenn  fich  der  Regent  auf  l  inige  Jahre  geringe- 
re HofiUatsgelder  gefallen  Ullen  wölke.  —  ii.  t:enf. 
giebt  au  bwlenken,   <ib  l.mfchrankung  des  Hofes 
und  lleduluioii  de*  Miiiiare  bey  den  teutfcheii  I'ür- 
Jien  i>-izt  mehr,  al*  je,  von  guten  Folgen  feyn 
Kuniitc?     Liii  flegent.    der  jene  macht,  hat  bef 
dtelcT  iiicbt«  itu  befurchteu.     Uebrigen»  kann  dar 
Verliift  bey  der  Getreideannahme  mit  jenen  o'bfth- 
ten  Preifsen  nur  fcheinbar  C^n.    Man  Ceia«  aiir 
diefe  Abgaben  an  ewey  Termlaen  Feft,  wo  die  Frei- 
Ae  fewäbnlioli  cecin«  find  (*.  B.   Martini  und 
OBen;  nnd'  «erkaofe  in  Zeitpunkten ,  wo  die  Ge- 
*"«Je  JBewShnüch  theuer  fin«l  (r.  B.  Lichtroef«  und 
4-6  Wochen  vor  der  Aerntc.  Mehr  über  Einnabm- 
UBd  Verkaufscpochea  kann  man   in   L'nger's  vor- 
IretL  Schrift  über  die   Ordnung   der  Fruchtpreife 
uachlefen.  —   Anfänglich  erhiiht  man  fo  den  Ge- 
treit^preifs;  d4tmi  beugt  man  dem  Wucher  vor,  und 
dorimit  hilft  man  den»  Land  -  hicmit  dem  Sudtge- 
w«rber.;    b)  Durch  Mittel,  die  den  aealkcedit  be- 
fördern (Kap.  IV.;    «)  KonIrarrenB  dee  Verkaufe 
der  Immobilien  mufs  vermieden  werden.  Geldvor- 
fchulle  der  Obrigkeit,  und  liuriifcbaft  diefer  hin- 
dert fie  (wie?  das  zeigt  gründlich  Kap.  V.)  3)  Do^ 
«aanen  foUen  nicht  in  lliickweifen  Veniacht  gege* 
ben  werden;  denn  damit  giebt  man  oen  Bauern  ' 
iiinlüngliches  Land ,  und  fie  kaufen  dann  nicht  leicht 
von  den  {einzelnen)  Grundfinckea,  die  bil  werden: 
(ub  aber  nicht  durch  die  Oelimmtveipaehtung  der 
VVertii  iianaer  Landgriier  gemindert  vnrd  und  ob 
ilabey  die  StaatsVan'e  nicht  fdbft  verliert?  hätte  ei- 
ne tiefe  Lntevfuchung  verdient.)     y)  Man  male 
nene  i-'rbarmachungcn  zu  hindern  Tuchen.  (Reoent 
hält  n4cU  reife'-  l'cb.  rle  nnj  diefen  Vorfchlag  fiir 
falfch,  er  hai  das  S,  beinbare  für  Üch ,  dafs  dadiircli 
der  Werth  der  übrigen  Grund&iicke  »erliehrc  — 
Aber  auf  der  andern  Seit«  wird  Vwmehrung  der  ■ 
Produkte  fchlecbterdinfa  notbweadlf ,  iheU*  wann 
die  Vermehrung  dee  Oeldea  Im  Lande  fchon  wirk- 
lich «ÜBhchen  ift,    theils  um  diefe  Vermehrung 
wbu  nerv-orzubringen.     Denn  wir  würden  beym 
Produklenmat,gfl  entwedi  r  nnlere  Käufer  verlieii- 
reu.  oder  mit  .Schaden  abgeben  miifTen;  dagegen 
vermehren  fich  die  Klufer  I  pt  ArriMi  hrttn  Produk- 
ten  und   die  Hcmkurrenz  |eii«r  latst  den  Preis  die- 
ft  t  ruL  ht  ij  /k  11.  —  Zu  gefchweitcii .  was  bej  ▼«r* 
mebrter  ürbarung  die  (armen)  Staatakalbii  gowin. 
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nea.    (Siehe  übrigen»  mda«  Bemerlnmg.  «u  «. 

^  Man  mufs  die  Güter  an  innet  em  W(  rthe  zu  tr- 
hühea  Tuchen.  (I>ies  ift  rwar  tbcU»  Vol^v  ikr  vcr- 
beilerun  Abnahme,  ihcils  abti  ^uich  ,i  c  vnnge 
Urbanucluuig  »uf  doppelte  An  der  F.i.  ,  •!<  ,>n 
M)  Dunk  Urntnuig  w^den  «be  OnnulRm  Ke ,  die 
ta  UtriA.  Ml  *«*  TefUffert.    3)  nun  aber 

mehr  PraauliM  Unae  erzeugt  werden ,  fo  ver- 
lieren ditfe,  d.  h.  m«  w«t»  "»«^^  w"! 
che«  .  um  den  vorigen  ErlBs  zu  haben.  Wa» 
den  Bauer  zwingt  ,  um  f.  inen  vorigen  trlo»  zn  tUi- 
hen.  erhöht  Ichon  leine  Thäügkeit.)  f)  HJafcr- 
Frucht -und  Vieh  -  AÜeKuraneen  nmlRn  errichtet 
werden;  fie  erhöhen  de»  Werth  der  On.er,  ■  Ho 
den  Credit,  c)  durch  den  erk'.chtertcn  Oebrauch  i  e» 
BealkrediU.  VorfchUge  hietu  —  Lrnchtunp  .Icr 
Hypothekenbanken  (  K-V-  V. )  (».efe  H)  j  .  I  1  <  n- 
banken  uolerfcJwiden  ßch  von  Out.banken  tla.n.rch, 
dar«  jene  »Idit  auf  fc«»r  Geld,  fo.uiern  auf  verii...- 
liehe  Kapiulien  .nweife».  — 
ausführlich  befchriebei»  wrfjniliche  tinncblOBg 
ift  ein  Meifterftück.  und  fia>u  £jÜodua$,wn- 
Itir  lie  Hr.  Mol.  ausgiebt.  macht  fi«  Am  lUe  fihr«, 
indef«  k.mn  Ree.  verliciiern,  daf»  nicht  nur  i»  MiUp 
liehen  Inftiiuttn  in  iien  Fränkifchen  FtarftCT- 
thiiinern  fchon  feit  einigen  Jahren  gearbeitet  wird, 
fondern  daf»  lie  fchon  fchi  lange  in  andern  FreuU. 
Staaten  b.-ftehen.  U  Jiecenf.  land  hey  Icinon  erlt 
neuerlichen  Aufenthalt  in  liohmcn,  a,i.  1.  li.ci  uas 
latabuliren  nnd  Ingroiriren.  und  fchln  bt  ^ ' 
Nachrichten,  die  ilm  ein  fehr  vcrd.e.. Uvol  c,^  i-h- 
mifeber  Fin.  hierüber  mi.thedte.  daf.  '^'^  P"'« 
finclnn^  felbft  nich,  Werk  Preufs.,  fondern  üe« 
reich.  Vinan^.er.  .tt.  «)  Hierbey  mä«»  dl.  Iirt«- 
effen  vierteljahrig    «''t^i^^''' ^  ."S^  ÄS 

dann  nicht  mehr  fo  grof.e  '^^ 
COU»  iß  fchneller.  (Uec.  verwcdl  ..Ur  clce  r"»"'"» 
Wen  auf  im»  obigen  Erinnerungen.)     /5;  Die 
7!^%«  mtilTen  rtiww  Mch  angefetzt  werden.  tl)er 

S:  5n  bSömmSt  Thdl  <i«r  Zinfen  etwa  .^3 
bev  iahrl.  Termine»,  intilK«  TOm  Schuldner  m 
Getreide  abgeirapen  werden  dörfisni  am  bellen  an 
Ende  de«  Herbtte*  nach  der  obigen  erhöhten  ham- 
niertaxc.  ( a.  s.)  Es  erhellt  au»  dem  Obigen, 
dafs  der  Gl.iubi_er  d.ibey  nicht»  verliert,  nnd  dem 
Schuldner  ift  es  grofse  Erleichterung.  Weit  ent- 
fernte üläubi  er  find  natiirlich  davon  auszunehmen. 
Zncleich  müfaie  aber  auf  ihe  ander  Land  gchehe- 
lien  Kapiialieu  eine  verhält nijunajüge  Abgabe  ge- 
lält  WCfdm,  die  dem  Gläubiger  nur  die  blolse 
Wahl  ohne  VgrlheU  und  Nachtheil  nberliefse,  was 
er  thun  wolle.—)  " Unter  Tolchtn  Lmitänden  der 
«rößmöglichen  Sicherheit  würde  <  s  nicht  an  aaa- 
Wlrtiga»  Gläubigern  fehlen,  "t  '!  1>  »nluirren» 

die  pro  Cerite  mindern."  7;  Der  Suai  inu!^  borgen, 
(nicht /c/AeM  ,  wiee»  immer  heifi) .  um  wieder  Scnukl- 
ae»  Kapitaiien  und  IniercUeu  vorichiellen ,  und  fo 
ktfeBdait  Banqoerauu  und  unordtntüch«  Zahliei- 


Aungen  verhüten  m  können.  (Die  hier  rethanea 
Vorßhläge  beruhen  auf  gründlichen  Sachkenntnif- 
fen.)  h  ßey  Verfertigung  dea  Hypofhckeobnr h« 
muf*  die  Taxe  nach  einer  (letztvorheri.)  10-13  jahri- 
gen Durchfchnittswnrderung  gemacht  werilen.  i 
Jriij,  ZU  dicfer  Zeil  wacen  die  Zinfen  -eru  i-.  ]'■  ,. 
diiklen  -  Prcif«!'  hoch;  wird  wohl  To  die  IfvjMKliek 
Lit'v  |.  iit  geftiegenem  Geldwertli  tnureithi^ii  :  wird 
e«  wohl  dem  Gläubiger  telbft  auiriigUch  feyn ,  wenn 
man  feinen  Gütern  mehr,  al»  den  vollen  Werth 
b«}-legt?  Kann  die  Bank  Schuldnerin  bey  diefer 
Taxe  werden?  Das  Gate  haben  die  niederen  al- 
ten Hypotbekcntaxen ,  daf»  der  Schuldner  dabeir 
nicht  locht  in  Concur» ,  fondcm  höchftent  in  La* 
auidati«aeproa«ra  verfallen  Konnte,  Jgßsn  den  aa 
Uch  nodi  iminar  mit  einend  Siemen  Brief  ni  retten 
und  dann  feine  Creditoren  sa  befriedigen  wufatc; 
Gründlich  verfahren  wäre  e»,  wenn  man  den  Er- 
Tii  -  n.ich  den  (oben)  gefetslich  beftimmten  pro  Cen- 
it  ii  anlchhige;  freylich  wohl  fieht  Kec.  die  damit 
verbundenen  Schwierigkiiien  ein:  allein,  es  dient 
einmal  zur  Radikalkur.  Ad  5)  Miifrl,  die  üelddii»- 
fuhre  zu  hindern  (Kap.  VI.)  Der  Verf.  findet  die 
von  <lcn  Finantjiers  bisher  vorgefchlagenen  fiir  nich- 
tig. (Allein  Auflagen  auf  Importen  für  d>  ii  Luxtn, 
felbll  die  Erhühung  diefer,  hndet  Receiif.  von  den 
vortheilhafieftcii  Folgen.  Der  mächtigfte  Einwurf, 
daf»  dadurch  mehrere  Handelsleute  *u  Gnmde  iL*- 
richtet  werden  würden,  den  Hr.  M.  nicht  einmal 
macht  —  ift  erundlos;  ihr  Gewerbe  leidet  in  Anfe* 
hune  feiner  Objdite*  aber  weder  in  xVnfehung  fei. 
nerTonn,  noch  in  Anfdlvng  der  Subjekte;  der 
Handelamann  Ift  nUmlicfa  nunmehr  geawüngen ,  auf 
Akü\hati:lel  mit  Landesprodukten  mehr  «u  fpdui- 
liri-n  —  ilie  t':wuil  Ichtelte  Folge  iti  den  gegen«rir- 
Ilgen  Zeilen ! 

Dies  iR  der  Inhalt  und  der  Werth. einer  Schrift,  die 
ein  II , ihrer  Wort  zu  feiner  Zeit  gere.l-  t  i(t.  .-«iiil 
Kec.  über  den  Staatawirthfchaftlichcn  Geilt  .ics  Hrn. 
il/.ein  UrdieilfSUen  ,  fo  mufs  er  ihn  zu  jenerrartlicy 
zahlen,  die  das  Wohl  der  Staat»kaffe  auf  da»  Wohl 
der  Murger  gründet,  *ur  frommen  iheorctijcheH  I'ar- 
ikcY.  Daher  Kommt  es.  daf«  feine  VorfcuUge  nicht 
feiten  auf  Köllen  der  Suaiskaffen  gethan  find.  Frey- 
Hch  kann  er  Tagen:  die  K.ur  ift  nothwendig  ,  und 
nothwendlg  mtA  fie  wa  eigenem  fernem  Wohl  die 
Staaiskalle  whlen  ;  aber  To  wahrdaa  auch  1«, 
fi)  wenig  werden  fein  Anßnnm  die  Fractici  agnttf 
ctt/>t  r; I  ,•  rr'/'i'.'i   .  '  r  n  n  !  J  «u  Herzen ndim«l.    OaBtt  . 

konne.i  wir  nur  Ixi.hrl  ausrufen.  Indeffen. Ver- 
di, :,L  Hr.  .1/..  .lerdmi  ] ' al ilik  1. :ii  r:hon au»  einerlUi^ 
lidien  grundlichen  Abh.inaii«ngt:u  bekannt  ift,  audl 
für  diefc  recht  herzlichen  Dank,  und  Kcc.  lieht  mit  wan- 
rcmVeranüifcn  den  anderweitigen  Schriüen  de«Vert. 
entgegen  ,  zu  denen  er  hie  und  da  in  vorliegendem 
wShchen  Hoffnung  macht.  Möchten  doch  andere 
*5taatafchriftfteller  lieh  folche  Verdicnße  «lun  letzten 
Zwech  und  Lohn  ihrer  Schriflßeilerev  inacheii  .  nn- 
rereFlnant-  n.PoUzev  -  Littcrat.  würde  dann  «»^"«'^ 
fyi^lTfff  .^«faii^*«  faiWaewIfcheTerttnchret  wetden. 
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h  I  T  TER  A  T  U  R  •  Z  £  I  T  Ü  N  G. 

Srlmngen,  Mittwoch»,' am  »f.  Febr,  ly^^ 


'  Charakterißik  At9  noch  nnau:'j.'elUärten  und  nn- 
cebUdmsn  Theila  der  proteftintifchen  oikI  ka- 
SloÜrdMB  tMfiUMißit  in  Iraiiktn.  Hera 
gegi^en  ▼on  «iner  Gefellfch»ft  evangeUfchcr 
und  katbolifcher  Landgeiftlichen.  Erjier  St. 
WätaWg,  in  d«t  Expedition  der  Frptfigercha- 
jrthMriAil.  1799.  B*A  Bogeu.  gr.Q,  (brefcbirt 

Diefe  mit  fanVfm  Ijtpinifchen  Lettern  gecfrucfcte 
Schrift  ift  eine  trtHcnJc  < -iKirakteriftik  der  jetzt- 
lebenden frSnkifehcn  ( jc  iftliclim  .  uriil  ganz  fiir  die 
Zeichen  unfrer  Xfh  t  i|^iiei  ,  wo  mm  nber  Thro- 
nen ,  wie  nhcr  HettieTliiir.t- ii ,  <liL  Wahrheit  Tagt. 
Jede«  Stuck  diefcr  CharaXicrilUk  enthält  i)  ScftiUe- 
ruiigen  von  (in»ufgeklürten  und  unmoralifchen  Geill- 
lichen;  2)  Auszüge  »u»  der  nciieflei»  theologifchen 
und  pädagogirchen  LiueTatur ;  5,1  eine  horrejyon- 
dmt  der  lirankirchen  Geifilichen  über  das  Heligion*- 
«ad  £fsiehnug*weren. 

DtefM  »B*  Scäck  enthält  mebefonder«  9.  1  -  44 
lUtdinfliÄ«  Brief«  über  einige  elende  (bayreuthirche  ?> 
Oeillliche,  z.  B.  vom  Snjierintettdeiis  Jcurra  et  va- 
niloqiiiis ,  Pajlor  liohlkoyfius ,  I'igerms ,  Somnu- 
leiitus,  litvidus  etc.  Dann  eine  teuiiche  Schilde- 
rung der  (Bayreiulier  ?)  Kandidatenprnlnngen ,  Jer 
neuen  Ersieh ungsanfta Ii  zu  l^^aft.!!  u  f,  w.  Wir 
wollen  hievon  da«  Auliallendite  auszeichnen.  S.  5 
heifst  es  vom  Stif<rriuretiJent  Jcurra  :  "  De  rebus 
Ja*ris  nt  verbum  tfuiJeiii  ex  ort  illius  audias ,  Jem- 
ptr  loquitur  vana ,  jocofa,  obfecna.  In  coma  m»m 
caudae  pifcuim ,  anjeris  aßi  fjodtx ,  e/iamt''eemir 
ßa  j0roimHit  joco  fuo  (ejus!).  In  mulierum  Jtr- 
iMOM  euiqu»  vcrbo  inßdiatnt  eß ,  ut  invtmret  am- 
HguUatnn  tfomndam.  S.  6.  F.jus  dotmii  eonßdera-, 
tur  ut  thefaurus  eanfabulationum  anitium  et  Jahri- 
€a  intpti  joci.  Si  de  Ju^ge/lu  aliquam  {quam!) 
vbrtiUtm  eommendat ,  ßatim  auditoribus  in  men- 
len  «eint ,  uhi  ipje  riferit  hominej  kae  virtute 
prtuditoi.  S.  9.  In  fcholis  explorat  tantmn,  an 
pueri  pneUaequa  poßuii  legere  et  fcrihere ,  et  quae 
memoriter  ex  eatechisnin  didiccrim 


S.  10  r.hrciht  Fcißor  Hohlkopßus  von  fich:  "Nu- 
er  ai-uJ  me  ßiern:,!  !:.  ,i„ulli  Studioß  £  —  — /es, 
Iii  dicerent  ,    rnorteni  jervatoris  non   habere  vim 


Jalvandi  hoviines  ,  Jed  onntein  kaac  doetrinmHl  effe 
gUucoma  aiUiquitaiis.     Ego  adduau  Ulis  eptm» 
M€ta  probantia;  fed  me  irriferunt ,  difwntM^ 
tiquam  exegeßn  luAni,  qHOe  falfa  ßl  «T  tTOtUO. 


da ,  quae  ßudium  meum  pro  ßde  in  mentem  mihi 
7^ocai-i^,  Jlli  per  gebaut  ridere ,  et  ira  mea  auseha- 
inr.  Hinc  J actum  ejt ,  ut  iratus  [aepins  in/pice- 
rem  in  cerevißiae  ureeuin  et  ßerem  eorius,  Heus  r»» 
min  et  mihi  hoc  peecMtum,  quod  hihi  pugnoHS  pr0 
ßde.  S,  ts.  Librum  novum  ne  legere  qmdem ,  ne- 
dum  emere  ßatiä}  tottt  MM  bibUcfheea  confiat  bib- 
lüs  et  dogmatiea ,  quam  itt  «emdemim  eumparavi. 
daetrinam.  ** 

Vom  Fuß  (IT  Synapius  öder  pefus  etericum  htif»t 
e*S.  »ß:  Oculi  vix  e  pingnediue  oris  perjpicere 
jiojjitnt,  Colin  ffiie  in  facie  cupreus  iitdicat ,  qiiant 
tit:^!ruin  ßnritur  lini  et  ceietißiae  invaß  um  {laßum 
ciJrj<:iT  jant  cnnj umjerit.  Nullus  Jere  dies  praeteril, 
quin  ßu  maxiine  ebriui ;  ßreqnenlat  et  tarn  diverßo- 
rium,  ut,  quoniam  i/ßu.t  niciu  nihil  cogitat  ,  Jal- 
lem  aliquid  audiat  ex  jermonr  aliorum.  i^uod  do' 
nii  jattt  ßffirifu  vini  jlcmachum  e\plevit ,  quotidie 
ßt,  ut  ebrtus  e  diverforio  redeat  ad  prandium.  Mea» 
igitur  hujus  hominis  nunqvam  ßere Jobria,  et  ntßi* 
n  benejeiant,  «um  haud  raro  ebrietate  abnubäatum 
mmn«  onUi»nem  hahuijfe.  Confuetudo  tamem  eo- 
mm  iram  mitigavit,  imo  iaudant,  qued  pe/lor  r 
quamvis  libenter  bihat ,  tonten  liienfer  etiam  loqua- 
tur,  ntc  ßu  ßipcrhm.  .Tlßeiicordia  moti  eunt 
haud  raro  ebriunt  doimnn  deportant ,  doientes  ,  cum 
hliic  libidini  tiotl  p<]ße  ohßare.  " 

Vom  Ptßor  Invidiii  wird  S.  28  folgendes  SchAne» 
gefigt:  "/  ijira!  palUiias  (tenifch:  Der  JIr.  Pußnr 
grcißl  die  Hühner*.)  an  ova  geßent  in  abdoviinef 
epijiolas  ad  alias,  ßt  quas  dejirehendit ,  aperit  <* . 
artißcios  iterum  claiidil ;  in  Jocietatibus  mulierum 
verbis  objcenis  dicit  puellis :  ec  n  pelim  apud  Te  jus 
primae  ttoetis  habere.  Von  8.  45  ->  5^  fteben  ei- 
nige M edirlchieii  vom  Pftmrer  H  . .  r  in  L  « .  im 
AaoM  L .  ,  Hein.  Hier  wkil  von  ihm  geHigtt  '^ScImib 
wihrend  (efawr  Subftfnitjahr«  komponlrie  er  «Irey 
Jahrgänge  von  Predigten,  and  diefe  predigt  er  feit- 
dcra  in  drry  Jahren ;  ift  «r  jlainit  fei  tig ,  fo  fingt 
er  bpym  erficn  Jahrgänge  wieder  an.  Z>i  den  l'llicK- 
ten  feines  Amte»  imh  er  diircliaiis  weiter  Nicht», 
•1*  Sonntags  xu  predigen,  zu  tauten  ,  zu  kopaliren, 
und  Lrtcheiireden  zu  halten.  Er  ift  nu*  2Q  Jahre 
Pfarrer,  mui  hat  f  id -  m  noch  kein  Einzigtmal  die 
Schule  befucht.    An  Hexen  uni{  Hexereien  glaubt 

Aeif  nnd  feit.  Kr  Tagt  die  eiübüen  Lügen,  di« 
ann  aar  tca  t^gem  imSu^ide  itt,  fo  dab  ee  ein  cU- 
gentelties  SpificDwovt  t»  der  gini«n  Gegend  IS, 
WtBB  Jemand  eine  oirenbare  Lngc  fagt :  Das  iß 
ebie  Fßarrerslbge !   Vor  einigen  ishren  fcbwüngctte 
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Utteratu  •  Z«itjang. 


Kro.  41. 


Februar  1799. 


«r  ^oe  |;emeine  W<ibtp«rGi>n  ,  iind  zahlte  elnfftt' 

Bauemkerl  eine  auCelinliche  Summe,  damit  fich  Jer- 
fenjc  als  Vittr  ilei  Kimlcs  angab.  Mit  feinem  Ver- 
mögen treibt  (ir  den  abUhculicLflen  Wucher;  uud 
aablt  <J<  r  Schuldner  nicht  gleii  li  am  'l  agt-  der  \  er- 
fdllieit  ,  U)  labt  «r  ihm  ohne  lJarrnheriigk<:il  <ia» 
Ucfte  wegnehmen.  —  Am  Cliarfr*  ytage  yre- 
4digte  er  ub«r  folgendes  Thema:  "JDi*  roth«  Muh: 
•  »)  warwn  mufste  ße  roth  feyn  P  S)  warum  mtifst» 
0t  eine  huh  Jeyn  ?  AiUW.  Hoth  mubM  lie  Cqrn  i  um 
deu  Bluteaiod  Cbrtllt  «nzusdcen,  weil  cfu  Blut 
roth  (ejr.  ^ine  Kwik  muAe  c«  lejn«  um  de«  gedulp 
«lig«  Leiden  Chrlfil  ansiieeigcn ,  weO  eine  Knli  nn- 
ter  den  Thicren  am  geduldi^ßen  fcy.**  Ein  anders- 
ntal  predigte  er  äh«r  da«  E%'angelium  vom  Tauben, 
%vo  db  heiü  ,  er  fpritzte  ihm  in  die  Ohren.  Hier  rief 
er  aus:  "Was  iiieynt  iJir  wohl,  meine  Ziihüter, 
dafs  er  Uim  hiueii]^!  fj/rilzt  h.äiie?    (il.iiil)l  iiir  ,  dals 

ea  blofeer  l»i>ciclicl  gewcCen  fei!  Da  im  ihr  ('iich! 
Nein,  es  war  das  nämliche  theure  Blut,  das  er  am 
.Stamme  des  Krcutzes  für  uns  vergofs.^'  Ein  Bauer, 
der  neben  mir  ftand,  faste:  Dies  war  doch  wohl 
-  nicht  «ndera  mftgUcli.  ab  daf«  Jefu«  Blut  hufittcll 
JD  heiliger -Jacob«»  von  Kompofiell !  I  —  — 

So  Ticl  atag  fBr  jelBt  genug  (nni  Bec  würde 
die  Fredlgtentwfirb  aus  Tethr'j  Magasln  S.  105  - 
ii.j  hier  weggclaflen  liahrn.  Auch  wiuifcht  er, 
ilals  künftig  alU*  AuJl.i:i,e  darrhgehend*  tetttjch  pe- 
fcbrieben  wunh-u.  Lcbri^ciis  wird  die  Lckiure  d»e- 
fer  Schrift  Jeiiein  ,  der  nur  einigen  Sinn  für  Reli- 
gion Und  \  olksbilduDf;  hat,  viel  reelle  L'nterlial' 
lang  fcwähren ,  weil  die  üegenftäude  alle  aiU  «1er 
»»irmeknt  yfälx  hergeaommeD  find. 


Ute  Vfils  8>«  widdit«Bt«aIe«  i778.  «■  i78B.  8-. 
neraoninnei) ,  bekennt  und.   OegenwürtJ^e ,  die  in 

dem  erjien  Theil  enthalten  iR  ,  hat  vor  ticr  leiiige 
nannten,  durch  einen  geründcterrj  Ausdruck,  und 
pl'ychülogifch -philafophifch befler  gewählte  und  den 
Sinn  des  Verf.  treuer  darftellende  Worte,  mehrere 
nicht  iinbt'dciitcndc  \  ut^r.g.  erhallen.  Fulj^imde 
Tergleicbeade  Stellen  ,  denen  wir  den  Text  de«  Ori> 
sinale  TorauaCchicken  ,  mögen  hier  als  Bejrfpido 
dienen,  ^bhiamo  veduto  aual  fia  la  vera  mifur» 
deiDelitti,  eioe  il  danno  della  focieta.  pue/la  i  unm 
di  quelle  paipabiii  vwiti  t  t/u  quoMtuique  uon  ab- 


et! 


'  Des  Mtrehele  Beccaria's  JbhauMimg  über  f  'erhr»- 
dkm  vnd  Strafm*  Von  nenem  an«  dem  itali- 
«uiTchen  ^berietst.  Mit  Amnerhnngen  von  Di' 
Jerot,   mit  Noten  und  Abbandlungen  vom 
Ueberreizer,  mit  den  Mejimngeit  «ler  berühm- 
<eRer.  S<i»riftllellcr  iiber  die  I odesftrarse  nebft 
«jiieri^ritik  derfelhen  ,  luiil  einem  Anhange  über 
die  Noihwendigki'it  des  gcfchwornen  (Serichts 
lind  iiber  die  hi.fchartenhcil  und  Vorlheile  des- 
felben  in  England,   N ord.inu'rika  uu<\  Iraiik- 
r*ich.    Von  y.^.  iiergi.    £.rft er  Theil.  Leip- 
sig ,  bey  Bcygang  1798.  sr  TAcff.  Ebend.  iTgQ. 
38  Bog.  8    (2  'rfilr.) 
Das  Original  de«  1794  verdorbenen  VertafTers  diofer 
Schrift,  kam  snerft  »764  su  Neapel  anonyniifcb  unter 
dem  Titd:    dH  DetUti  e  dclle  iVna ,  heraus, 
und  wurde  hernach  iMIch  fehr  oft  aufgelegt.  Dvt, 
Inhalt  ift  zu  bekannt,  aladarawirdeflelben  hier  noch 
«rwähiien  feilten.     Die  wohlthätjonen  Revolutionen 
Jn  der  Theorie  imd  Änweiidiiiig  de»  hriininalrcthia 
iiflmifcn  mifder  Erfcheiniuii;  dicfes  Werk*  ihren  An- 
fang, niid  der  Rechtsgeldir  tr'  ,  der  Philofoph  ,  und 
fitaatswuiin  darf  es  wegen  des  jrofseu  uuil  trcllticlien 
Ideeoreicbthums  nicht  un^eLefen  lalTen.     ^^  ir  Teut- 
I  befitzen  Cchon  mehrere  Ueberfetaungeu  ilavon  , 
«elcbcnflec  die,  fo  an  Hamburg  i?^«  fi-i,^» 


bian  bijogno  ttb  M  puadrmnti^  ni  di  TeUfcopj per 
ejfere  fcoperte:  ma  ßeito  AÜa  pOrfMta  dt  ciafeitn 
Ttudiocre  iiiteUetto ,    pure  per  wta  maravigUoJ» 

iiilHuazJont  Ji  circojianze  uon  f oho  coii  decifaji' 
l  ezzii  rorioj cii/te ,  che  da  alciiii  pochi  peujatori 
uommi  d'agni  Aazioue  e  d'ogni ßecolo.  Ula  te  opi- 
uioui  ajintiche  ma  le  pajfwni  vejiite  di  au(<fritä  e  di 
polere,  haiuio  la  maggior  parle  delle  vplte  per  in- 
Jftiftbili  fpiitte ,  alnnie  poche  per  vioUiU»  imprefftov 
III  Julia   timida  credulild  deßli  llOMCmf  dtS^mü  it 

Jempliä  nozioui ,  ehe  JorJ^e Jformmommo  yrtma  Fi^ 
Ipjcßa  dette  nafcenti  foettia  ete. 

Wir  lubeii  bi»licr  gcleliett,  Derivalirc  MssTsTt,.!.  drr 

welclie»  eigfiiilirli  dt-r  w»li-  Verbrccluüi  ift  His  f  iv, Ts- Je» 

re  MaAfsfi.ilj  Jfr  V<?rbreclieii  Sehncl<!ii»  ,   den    jciiLiiut  iler 

Ttv     n.indicli  eiu  ilei  Gefell-  OrTrllfc^ift  ziif  igt.  I)ic(c» 

fciiiiit    iiigelilgter   Ücbadea.  üt  eiD«  vou  dno  eiideucli- 

Di«ra«  iii  eiue  TOU  dsnhsnd-  taadfi««  WaliriMiian  *  di«; 

greiflicbrn  Wahrheiten,  di«,  aber  doch,  ob  maB  gleich . 

ob  fre  awar  wader  Qnadrau-  sii  ihrer  Enldackuiti;  wiler 

KU  uckeh  FenaghijaT  bedarf,  Quadranten  noch  J'eru^l  ftrr 

nm  entdeckt  zu  werden,  Ton-  iiothis   hat  und    die  Jeder 

iiern  ein  miltclniiiUiger  Vcr-  nuuelin  .fsige  Verliaiid  uiTea 

AaadJiebigreiieH kann,  doch  luuut.  darcU  eine  wnnder> 

durch  eine  wundarlieba  Ver^  bar«  Vereinigung  ran  Um- 

wirriing  der  ITnifLtnde ,  inil  Rtnden    nur   einer  kleinen 

l)eber/.etii;ung  nicht  iii  tr-  AtizAhl  V4in  JtrnKcin  unter 

kaiint  wordtn ,  al«  nur  von  »lii  n  S-'-tiniicii  in;il  iii  »ll>'i» 

weiligen  Weifen  »Her ZeiteJi  Zcii.iltsi"    mit  v  .Uigif  (>e- 

nxd  ulier  V'  lker     Allein  die  wilsbeit    bekjiuu  gewefcn- 

AÜKiil'^ben  Mcvmiii^cn,  mit  lind.  Allein  di«  HvfVWtt^' 


M»cbt  und  Auluben  Utglei-  di«  der  l)efj>trti«»n«  elM«!««! 

deie  Uidentcluiten.  b*bcn  «nd  dia  Wf''rcb»ftaB,  dJ« 

bey  dem  gr»>f»teii  Tbeil  der  Aafch«"  ''i^d  Maciit  be., 

ISMlIebcil.  «Äweil  11  durch  «leiiet  lind .  haben  roeiXt«»-, 


«nmarkUcbc  Reixxngcu,  ci- 


thedt     dnrch  annierklirhe 


nie«  Waidn  durcb  «ew.li-  Einan-icke  .  ni.iticl.niil  Ju.li 
f.,?«  Eindrfleke  »nf  di«  durcli  gew.ltl.nie  F..nw.r- 
fHrc),tfnu,eI.eicb«^l.i.ibij^kelt  kung«,  >ut  die  fchnc luerne' 
der  Meurcb.:a.  .liefe  fcuUii-  Leicbtgl  .ubigKcu  dL-.Men.. 
eben  deudir-l.i-t'  B.  srü!«  ver-  fchm  .li<-)eiUf(Kii  ni.fwthen 
wifcbet  iinJ  »,.s-<a,,.\  liLt.  n<-!?nir.- v<^niicJn.-t  ,  Jic  vu-.- 
•t'tiniiiibli'-l'  «"'^11  f-^r'A-  Icitlit  bc\  der  i.r.tttcUunä, 
bin.  brv  Kiiilielimi;  ii'-  der  Gefellfclufteo  allfMDMI» 
füUfcbift  »U  Ijslneu  der  bekniuil  w»rcn,  niid  di«di»' 
Weif*  bekamt  n.  C  w.        eriU  FhilofOfhi*  aiumach- 

ten  u.  r.  w.  ,  - 

Der  Ueberfctzer  fchickte  dem  erften  Baad«  «aea 
Auszug  aus  eiiicui  Jiricle  voti  Beccaria  at»d  eine*, 
kurzen  Abrifs  einer  tiufclüchte  de=  Ci  iinlii^lr.-chta 
voraua.   Der  Buei  war  au  des  irauaUOiltheu  Lcher- 
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feUCT  von  Bocc»ria's  Si  hriA.  Jndri  MorcUet ,  p«- 
richtet,  und  enthält  merkwunlieo  Ziige  au«  dem 
Leben  de»  Marcuefe.  Am  £ntie  deflelL, n  wini  \uin 
l/ejjerfctzer  aU  Entftehuoj;»  -  Grund  der  Schrift  von 
Verbrechea  und  Strafen  die  Hegebeubeit  der  un- 
jlttcUichen  Familie  Calat,  und  ein  Schreiben  der 
EncyclopMiftiMi  an  ilire  Freunde  in  Majland,  an- 
ciweben.  Folgtadp  Eraiblung  darab«r  fcluuit  dar 
ÜeberrelMr  DiHtt  nikniiiC  >u  Bib<ii(  RtoenL  theilt 
fie .  weil  He  tlie  KutAeiigng  der  VenroUkommnung 
«iues  wicbtifen  Zweij^s  der  WüTenfchaften  berichtet, 
Üar  niii:  Die  Marthcfiii  von  Beccaria  wtinlc  zu 
Tnrano ,  ciiieni  Lamlirutc  des-  lirdldn  (yiiMtr.jri ,  ei- 
Tiof  I'vc' 1  n ,1  CS  viMi  ihri-iii  <  )  ciiiiiiile  ,  kr.ii;k.  AI;  i  i<?r 
Mariliclc  dicics  hoiU',  Ithickie  er  die  Aerite  .Mji- 
nmi,  und  Mofcati  zu  ihr;  and  indem  diefc  diiith 
das  Ihal  Mariguano  reilteu,  wurdeu  iie  von  dem 
b«rächtigtea  Handiten  SarlMallo  beruht.  Bey  ilt- 
rer  Zurückkunft  von  Tunpo  verlangten  ße  von 
^em  Marchefe  SdudltMluiItuag.  Ueccaria  liets  den 
Thitm-iwdifteUAi-iiad  man  ä«uf  den  SartoMUo. 
Sr  ward  «teu  CrimiiMlgeretzen  ganMtv  anf  die  Tor 
tttr  gebracht  and  liu|;nete  fich  frey.  Nach  «w«r 
Monaten  fieng  die  Polizejr  zwcy  lijnditen,  Gehiil- 
feii  i^-iii  Sartori  llo,  hoy  dem  au  den  Acrzicn  venib- 
teil  Hjitlt,  dicfi^  faxten  dein  SaiiOflKj  iLie  liiai  ins 
Gelirht  uud  er  geftviud  lie  ein.  Diefer  Vorfall  mach- 
te den  Marcli«r«  aufnierkfam ,  —  und  er  fchrieb 
die  trefriichc  Schrift  ilei  DeUiu  e  Ati'u  Vtuc.  -  -  Die 
Anmerkungen  von  Uidett'i  uu<t  dem  üebcrfctzer, 
die  Tich  unter  dirm  Text  gedruckt  behndea  ,  erUu- 
tl^rtl  und  berichtigen  gröfstentluni»  ^wcckniafBig  die 
Ideen  des  VcrfafTi  rs.  —  Der  ziveyle  Theil  enthalt 
'die  auf  dem,  Titel  augeeebenen  Abhandlungen  des 
UeberCBtsen,  wo  er  aulier  den  dafelbll  beTonderi 

Senannten  noch  von  Verbrechen  —  den  Arton  and 
tul'en  der  Verbrccheo ,  —   roa  der  bünerKcfaen 
Strafe  und  ibrem  Zweck«,  bandelt,  osd  dft  Frage: 

gb  der  Staat  iiulbr  den  Strafrechte  noch  ein  be- 
ndcree  ^inU  diesem  gleiche  Wirkunireu  iuncmdes 
Sichernngtrecht  hat?  nnterfucht  und  vcrucicict.  Die 
Abhandlung,  wclrli.  ,];,  Meymuigeu  uud  \'orll«l- 
liingsartcn  beruhmitr  Mauuer  uIjct  die  Todesilrnfc 
enthält,  i(i  flu  fchfltzbares  lu:[>crtorinm ,  unil  für 
die  Crimiiialirtcii ,  l'hilolupheu  und  Gefetzgeber ,  die 
lull  mit  dieftni  Gegenftande  oder  Unterruchiingen 
dariibci  zu  befcbaftigen  haben,  fo  wie  aucb  die 
Abhandlnng,  welche  die  Kritiken  darüber  «ntbUk« 
gewils  fehr  nützlich  uud  brauchbar. 

^ttotomifeht  TaftlHm  anr  Beförderung  derKennt- 
•  Utt  daiiBienUllieben  Korpers,  gerammelt  und 

'  5*'*'"Pf*^-7<»n  ^  -^"jf-  ChriiUa,,  Loder, 
HOfMtb  U.  ProfeC  zu  Jena.  Vieu.;  Lieferune. 
Sidmuhnologigi  Erüer  AbfchniiL  l  af.  LH  — 
LVII.  F.rkltning  der  Tafelu.  fl  eimar,  im 
Indiinr.e  -  Comptoir«  1796.   5  iß  FoL  Bog. 

1  hlr.)  '  ° 

Durch  (»Ute  Anjwal^l  dtr  r,er:r,,ri.inde  fährt  Hr. 
HB.  L.  rilbjuUbhA  fort,  dicfe  nützliche  Stiniiilang 


ihrem  Zwecke  immer  angcmelTener  xu  machen.  Mit 
der  Splanchuologie  ill  «r  nun  auf  einen  Thcil  der  A» 
ij^iiuiiie  gi.-kommL-n  ,  wo  lith  ihm  öftere  Gelegenheit  . 
darbieten  wird,  lieh  durch  neue  Zeichuungen  ver- 
dient zu  macheu.  Denn  wenn  gleich  mehrere  hie- 
her  gehörige (wpgenftüude  fcbon  lehr  {;Ht  und  tr(;llltch 
darg«llellt  liiHl  ;  £1»  feliit  et  doch  auch  nicht  an  fol* 
eben,  Ton  «relclMii  wir  noch  nur  keiD«  befriedi,$enrt 
den  ibbildnngcn  bafiffo.  Zo  wänldien  ift  nur« 
dala  dann  immer  «Ue  SAnfter  eben  fo  glücklich  in. 
der  Darftellung  neuer  Zeicluinngen ,  als  im  Kopiren 
aus  andern  Kupferwerken  feyn  mügen,  welche»  bey 
vielen  eben  nicht  der  Kall  ift!  ludelTeu beuierKl mau 
in  liiefer  Sammlung  mit  Vergrui.eii,  dafd  auch  die 
Auultler  fich  immer  heiler  in  ihre  Arbtit  linden,  zu- 
mal wenn  fie  folche  Mufti  r  vor  Jicb  liatii'u.  wie  die 
uielircßen  ni  dlefer ,  den  5m;(uifrAi*?  ,  ic/j  gewidmeten, 
Lieferung,  aus  jilbiu ,  Hniilei  ,  j\;\Jch,  llaaje, 
L'tJwig,  l^tdfrafuUfr t  Haller,  Du  f  erney,  Ccdff»' 
hohm,  Scarfik,  OttUUHi,  Zinn,  fj 'alter,  aSUt 
/rrisberg,   wozu  denn  einige  «ifjUM  ZekhnaaMn 

fekununcn  lind.  Taf.  LH.  uud  QU.  «riiftlani  «M 
ian  des  Gefühl»,  «Uo  Oberhlatd»,  MaM^UiCehM 
Nets .  eigcutUcho  Kant,  tind  wae  dasu  gahoiL  Flg. 
1.  2.  3.  5.  der  Taf.  LH.  wären  wohl  noch  einer 
treuem  Darßellnng  fihig  gewefen ,  wenn  Ge  de» 
Kunülerin  derfelben  Manier,  wie  die  folgendcu  Jibi' 
nijcheii  und  Jluntei  ijcheii  Figuren,  bcluudck  halte.. 
Ziemlich  dall'clbe  eilt  auch  vuu  Fij.  i-,.  16.  i-^.  der 
fülgenücn  Tafel  LlTl.,  wo  dage^reii  Fig.  1.  a.  und, 
belunders  6. ,  jenen  vorzüglichem  gar  wohl  an  die 
Seite  gcfetKt  au  wertlcn  verdienen.  Da«  Geruchs - 
Organ  ilL  auf  der  Hlllfte  der  Ta£.  LIV.  nur  kurz  da- 
von gekonuaen.  Man  fieht  wenig  mehr,  aU  Kn«. 
eben  und  Knorpeln.  Doch  foU  ohne  Zweifel  tibetw 
hamt  daa  ,  wae  «aan  in  diefer  Lieferung  noeh.verw. 
mint,  andarwUrta  oaohgebolt  werden  ;  s.  D.  bcrm 
Ohre,  die  Schläuche  des  Vurhofs.  die  häufigen  Zir- 
kelkanale;  beymAuge,  die  Thränendnifo.  der  wei- 
ter' \'cr!auf  der  Tliraueinveege  vom  .Sai  l;i  r.ib  bi» 
in  iiie  Nafe  u.  d.  m.  Die  einzelnen  Nafcukuorpel 
nach  liuyjch,  Fig.  5,  lind  doch  nur  Unjrille,  die 
deutlicher  gemacht  xu  werden  verdient  hattea.  Fij. 
6.  7.  habet!  wi-tüg  Ausdruck  ,  uiul  können  nicht  daf- 
felbe  Stückchen  der  Schleimhaut  der  Nafe  vorftelleu, 
wie  die,  in  beyden  vcrfchiedene,  Verlheilung  der 
Schleimgiinge  zeigt.  Auf  der  andern  üiUfie  diefof, 
uud  auf  der  ganxen  folgenden  Taf.  LV.  kooiHOn  die 
mehniltca  Tb«ite  de«  Qohftr.  Organ«  vor.  .Daa 
ScblennklalcbendesPatdtenfidb.  Fig.  11.  Tab. UV., 
fieht- einem  Knochenplättclien  ähnlicher,  weil  der 
Knochen  felbß  zarter  gehalten  ift ,  als  die«  Iläutchen. 
Auch  P"i^.  i".  etc.  Die  üeliörktiöchelcheu  erfchei- 
nen  nicht  ganz  fo  ni<,'dlith  ,  als  lie  doch  wirklich 
find.  Das  rundliche  pder  f.iniVnbeinchen  lA  id.-  iiu 
befonderes  Hnöchelchen  vorgiltcUt.  Aber  mau  fieht 
hier  nicht  deutlich  ,  wie  es  aiU'  dem  langen  Schenkel, 
des  ArnbolTee  aufllLat,  welches  durch  eine  Zeichnung' 
im  l'riihle  fehr  fcbön  hätte  eese^t  worden  kü  11  nenl 
TaL  LVL  ift  dem  5«he-W«uuMagt  vad  feinen  vm. 


litteratnr  -  2eitxmg. 
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Sebcnden  Theilen  bcAimmt,  wo  einige  gute  eigene 
«ichntingen  binsugekommen  GnH.  Wenn  alier  der 
Tarfus  der  Aufentieder,  Fig.  7,  von  der  hhitern  Sei- 
te voreellellt  iß  ,  fo  fulire  man  j«  die  Augenwimpern 
niclit  usben  köimea  ?  Hm  kommt  «ncfr ,  ¥if^,  Q,  ein 
WaUBfclunge  Yor«»odir^el>— fcrd»  iUÄff4niig  *m 
AeOin'HSutKi»'»  muer-wcidwa  ßdk  dfvftbenius  dicke 
9ctarotica,  der  noch  dat  Oeflffehlutchen  snhängt, 
befdiulers  antzekbnet.  Taf.  LVII.  Ift  ri(,i,h  cfeti 
TheiJeu  des  Sehe- Werkzeug»  gewidmet  ,  aiiüer  dafs 
cnletzt  ein  puar  Ki^urm  die  Zun^ie  mit  ihren  Papil- 
len, einzelne  fokFii-  l'apilU'ii ,  die  Zungenlinnt  vor- 
ßellen.  Aber  m  Fit;,  ^y.  hat  lU-r  /.rkhncv  (iif  l'.ipil 
lenfcbcidea  des  auruckeefcblagenen  Oberhäutchena 
auf  diAr,  der  Zmgt  sngeiehrten 
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Seit«  kännen  ja  diefe  Scbeiden  nicht,  wie  hier 
ipitt»  Papillen ,  rondern  fie  müfTen  al«  einf^the  * 
ntingen  oder  Verti«fangen  erfcheinen  1  In  der 
kliruns  tA  alle«  hhillw|tlch  ,  d<Mh  ohne  autfälirri» 
che  fierchreibmonB  ,  anseartMa.  Reeenf.  m  längß 
Von  der  Nüiiktnnit  einer  Semalung  guter  an»tomi- 

Gdnr  AbWldnngenBU  lebhaft  nherr.c-ti-t  ,  »r.  .Jaf«  et 
nicht  der  PonfetBung  der  gegenwärtigen  nnt  Vt  rlaa- 

feti  entgegen  feheti  ,  und  ihr  nicht  alle  die  Voll- 
oraaienheit  aufrichtig  wünfchen  follte,  die  der  Hr. 
HR.  L.  .  von  guten  hnnftiern  unterftülzt,  ihr  zu  ge- 
ben lieh  l)eir.n)it,  und  die  fic  auch,  Termöge  de«  vor' 
thrilh^iften  l'Driiutt  iiiul  Planfy  ^  WdfiBM  fte 
gelegt  ißt,  erreichen  kaua. 


Beytiäge  und  Nachrichcen. 


J^tßAt  mnnatlonm  Otrmaniat  parcthontm  ad  Cermaiiet 
tCMtimna»  phUo/ophia»  propmgtuoret  et  mffectat,  f«u  qua» 

fil  nr^em  Kiniiaiwai  pkiMfembiam  a  tfertMniie  fioibua 
esicrmiiiancH  aeetWiaa.  FnäHfeni  *>  1799.  m>  Boccr, 

T\ie  Schrift  kann  nicht  wohl  ein  Produkt  feyn , 
weichet  durch  -Mifi verftändniffe  erzeugt  worden 
«rlre,  fondern  Jie  mula  einer  giiitzliehen  Lhwi  iffen- 
heit  ihre  Entßehoitg  su  danken  haben ;  —  denn 
wollte  man  fie  auch  für  ein  Emeugnifs  der  Bösheit 
halten :  fo  ift  üe  zu  verwirrt  und  :»  gciftlos.  Kant, 
heilet  ce  darin ,  habe  Loek^s  Prinüp  der  £riehrun|; 
■w  OrundUge  feinea  S^ftems  gemacht,  und  dmuf 
hecründct  nw  nun  der  Atheismu« ,  dae  Liugnen  der 
Vnfterbltehkeit  der  Seele,  die  Zemkhtiuig  der  ge- 
oFFenbarieii  Reirgion.  —  Gende  dae  Oejcentheil  von 
allem,  waa  Kant  f^gt  \ 


•)  TO»  arUelten  die  Nachricht,  daf«  dieCe  Schrift  \äm 
wepi  rii  Fraukfuri,  fiiririerii  m  Batoberg  trd'iicki  wor- 
den fey,  Ftankfuit  ab^-r  nur  dcrum  als  lJim.k'.ri  jn^e- 
pp|i<?!i  wiifile,  wril  füt  Ornfnr  m  f5*rn!i-rg  den  Vtrf. 
ciir-r»  \V,  .  ,  .  einen  tLiniiMifLliL-n  Eiiti^nnLcn,  Nanirnt 
C^jaiVj;,ii,  cim.Jiut.  tirjif^iiyca  nn^cduiLkc  Sil 
liulLrll  {\Al    mit    (l.Tti  jrnp' l.'iJiJ^.-/r   vi>r  jadini 

nöiiliij^uii  Minrcln  11  jiiuflituifcn  niiifre. 

Dr.  Johtijun't  Tohlt —  Talkf  eontainiitg  Aphoriim«  on  Ii« 
leratiire.  Life  anil  lV1jnn«ri ;  wiih  Auecdolei  of  diftin» 
goiabed  Pcrfonc  felccud  and  arranced  from  Mr.  B4M> 
wcü  t  Ufo  of  lohaliMi.  Lciidoa.  IMU/,  1706. 

8.  C6  Sh.)         .  '  -^M-w 

Johnfons  Aphorilnien  find  hier  in  einer  gewiffcn 
Ordnung  geTamnielt,  und  abgeriftcne  Gefpräche,  oder 
be^tSoßge  Bemerkungen  unter  allgcint-ine  Titel  ge- 
bracht, und  mit  der  Aaflichrtfi;  TiCcbcerpriche , 
herauagegaben  worden.  Pt,  hat  In  TeipeD  Genrldicn 
biSfnahe  den  Credit  ehMt  OtMk  «halttll.  (fton^ 


«t  UM  ■arvatti 


fftUm  t  th»  comractitia  «f  »nfeniar  Fl« 

It  aad  th«  conftaiu  aiid  inroluntar^  aeii<in9  t>{  ili« 
hHiC,  the  Slotnacb  ,  and  or|;ani  of  rcrpiiaiioix  b}  nie« 
ani  of  Tymple,  nuiverral ,  and  unvarvtii^  princijplei.  To 
which  areadJrd,  obf^rraiion* ,  on  llic  laiellecliial  opa» 
mit'ins  i'f  the  br«in  ;  »nil  on  ihe  rliverriij'  i>f  fenlaiion«  : 
wilh  icin.iik>  (IM  tlir  r0<:ci  of  pnilTonB  ;  and  an  cxpla* 
aaii<in  uf  ilic  cxptrimenu  of  Gktlraai  and  «dien  ob  aii^ 
mal  Etrctriciiy  by  £.  PtmH  IND.  elft  LeadoB.  Mülaii 
Murrajr  17(^6.  3^7  pag.  8. 

Diefe  Schrift  ,  d  eren  Inhalt  fleh  aus  dem  Xitel 
hinreichend ergiebt ,  ift  voll  von  Paradoxen.  So  Tagt 
der  Verf.  unter  andern  :  Jeder  gewöhnliche  Nerve 
fcv  mit  (äem  C^rrchrii  und  Crref'ftlo  vcreini|£fr  ,  uii>l 
bcftehe  auch  daher  au*  awey  Zweigen  ,  lUndich  :  au» 
einem  Zweige  von  dem  grofaen  .  urul  einem  Zweige 
von  dem  kleinen  Gehirne.  Ein  folcher  Nerve  hat 
auch  Ewej  befondere  Kräfte  und  Flüfligkeiten ,  wo- 
von die  eine  im  Cerebro ,  dielandere  eher  Im  Cer*> 
beUo  ihren  Urfprnng«  «iludte,  die  tbai  weürarlirih 
«BtcrfcMedan  wIm  n*  w. 


Twifendc.  r  h  ,1  Tor  mahr  »Ii  5o  Jahren  «worfane  S*. 
htrs-BUck,  r  n«  E.i-Undci»,  Daiul  HartUy't ,  in  Hin- 
Äeht  auf  Ijerüiflclifna«  Revolutionen  dtr  Staaien  und 
Kirch«.  Zur  Behcnigoog  für  f  Ith*,  welche  an  dm 
ZaUMB  dicfea  Zeiten  nichl  hli"')  voiTibn  gehen  wol. 
lan.  Kebft  elnieen  andern  rropheieyhiuifiei«  ein«  £«1*. 
Mb.  Omkutnuni  Johann  DmvU  MilkaeU»,  in  ROck- 
Mi  auf  dia  jcitigen  Zeiten.  TwUchUnd  (ßlattfßKi0 
1799,  4  Bilgen,  d.  ) 

Zufammen  gedruckte  Stellen  aua  den  Schriften 
der  auf  dem  Titel  genannten  Manner.  die,  ala 
Sehers  dem  Publikum  vorgelebt .  fehr  uobedeotend, 
und  al«  Wahrheit,  für  Produkte  einer  CdMlUMli» 
fthen  JSiiilriUlinfiliiift  sa  halten  Imd.  > 
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st 


L  I  T  TERATUR'ZEITU  N  a 

Mrlangen,  ponnerßagSt  am  «8«  Fefrrv  > f 99» 


Jnfangsgrünie  dtr  Noiurgefchichte  und  Ch«-    ob  man  di«  Talktrde  mit  KoUanflni«  begibt  In  der 
wtiV  der  Mineralien  ,  xum  Gebrauch  der  Cen-    Natur  rchon  gefaod«o  hebe»        der  rogeRanatfrBiC' 

terCpath  Telkerder  und  Kelberde  mlf  Kohlenniare  «nt- 
halte,  kdimte  CT  aus  Kfaproths  ITeytragen  ettr  HciinC' 
nila  der  ntimralkürper  wilTcn  ;  hty  der  hohlcnfjurei» 
Seirwererde  ,  (J.  90. ,  fehlt  der  für  lie  flngenomiiuii» 
Name  IVitherit.  Wrnn  bey  der  falpcterfaureu  bchwcr- 


tnlTchulen;  von  Mathurin  Jaaues  Jiriffon, 
ena  dem-Fniiis.  äberfetzt  von  IritJneh  Vkri- 
ßtaaUncksUrt  HittUed«  der  mincnlo^C^en 
wcietlt  SU  Jener  und  ttiit°Aniii«rkuiig«u  verr«- 
ktn  von  Dr.  Johann  BoHhobnä  TrommsJorf, 
frofelFiii  utKl  Apotheker  zu  Erfurt,  Maine, 
bey  Vollmer,  7ies  Jahr  der  R«yublick  C*?!^) 
16  Bof  CB  in  8i    (»S  Or.) 

^^hwohl  diefes  Handbuch  nicht  allein  Brijfon's 
urwl  Tromwulorjs  beriihiiue  Naiuea.  foodern 
auch  die  zum  Unterrichte  für  Anfauger  zwechniiref' 

te  Kurt«  um'  •  -  — 

Orf  in  den 


St  Kurt«  und  Deutlichkeit ,  und  die  TOft  Troxnma- 
Oif  in  den  Nachtragen  gemadite  Anwendung  der 
neuen  Entdeckungen  de«  TitofUumr  dee  Cirmm- 
um,  und  der  G lucina  tmphhlmi  to  darf  uae  da* 
allee  doch  nicht  abhalten  ,  teine  llln(d  in  rügen. 
K>  «ntbXlt  mir  die  mloeralogirdie  und  chsmifche 
Kenjatnifs  der  Steine  imd  der  MttalU ;  die  erdisten 
Mittelfalze  ,  Alaun  ,  Bitterfala  und  —  lind  liey 

den  .Siciiieii  mii^enoinmeii :  hingegen  die  kaiijchen 
ßlitulj r.lz»  ,    ialpeter  ,  KochfaLe  uaü  kohicHfanre« 
Näirum  ,     die  ilcjch  allrrdings  alt  Mineralien  in  der 
Naiur  vorkommen,   uni\  iViti  hrenitf'rtrBit  Mineralien 
anffer  den  Metallen,  (denn  üiuh  litfe  fmd  brennbar« 
Mineralien,)    Schwefel,    PUunba-o  .    (obwohl  dies 
bej  nri  EiCen  voih  jniiiu.)  Koblenblendc  ,  Gagat,  und 
HunißAein    —   iind    gana    übergangen.       Der  die 
Steine  bctr.ichteijdc  Theil  ift  richtig  Liihoiogie,  der 
die  Metalle  betradiiende  minder  richtig  MMaUitrgit 
gmmnt^,  wiQ  didin- Hwne  die  Kunft,  die  Met&e 
au  gewinnen  und  su  «niwbaiien,  beteicbnet.  Gyp«, 
Bitterfala,  Alaun,  «—  Werden  naa  fo  weniger  fcbick- 
ich  hier  «u  den  Steinen  geilhlt ,  da  der  Verf.  Q.  4. 
ale  ChanAter  der  Steine  angtebt ,   wenig  oder  gar 
Mmlm  Waffer  aufldilicb  z\i  fejrn  ;  fo  wie  auc  h  die 
BWUlBiiing  5.  4. ,   daf»  die  Steine  ohne  Geruch  uimI 
weinnaack  feycn  ,   der  Angabe  des  Gefchmacka  der 
,  jj.  11.,   widerfpricht.    Di«      y.  angege- 
Rmmgung  der  liaike<de   wird  nicht  bmrei- 
Cbend  Seyni  Eifen  luul  Thonerde,    di«  dabey  feyn 
können,  muIFcn  aus  d^r  Auflöfung  in  Säure  durch 
reine»  vmnooniak  zuerlt  allein,  nml  nachher  aua  der 
durchgefeiheten  Lange  die  Kalkerdc  rait  kohlenlaa- 
r«m  Kah  niederEefchlagea  werden.    Nicht  atUitt  di« 
Soda,  ö.  41.  .  rondern  auch  die  i'onfl/i*«  |Öfeo  die 
Kiefelerd«  mii  AufTiraufen  auf     wenn  fie  mit  K„h- 


erde,  ö-  92.,  ihre  Hryllalieufonn' angegeben  wurde  J 
Co  miilsic  diefes  auch  bey  der  falzfauren ,  94,,  ge- 
fchcii-  n.  Die  Tempi  ratur  des  Waffer»  i(l  bey  dcrÄ»> 
gäbe  der  i,ur  Aullüfung,  a,  de»  Alaun«,  nötbigetc 
Quantität ,  nicht  beßimmi.  Die  Flufafpathfäure  ift 
nicht  di«  einzig«  Säure,  welche  di«  Kiefeierae  auf' 
löfet .  loG.  Diefe»  gilt  nur  vom  naHen  Wege; 
»nf  dem  trockenen  löfet  auch  die  Boraxfilure  diefo 
Erde  jiuf.  Bey  den  jfdhvariirdSbfteR  Sttinm,  S, 
»16;  ,  fehlen  die  SrtmJarxfi^;  fiefind.  8.93.,  un- 
iwdenk  Seh&rl,  unter  den  Naroen  iSrn/:y7«<>i ,  auf- 

Sefuhrt ,   ab«r  ohne  dafs  die  Schwererde  alf  Grund- 
off  derCelbeD  angegeben  wäre,  lie  gehören  fünft 
freylich    nicht  eigentlich  zu    den  fchwererdi^tcn 
Steinen,  da  die  Schwcrerd«  nicht  der  vorwaltende 
BeflandtheiJ  ift.    Di«  Edelfieinc  imj  nach  den  Far- 
ben geordnet,  nicht  nach  den  Erden  ,  die  fie  ent- 
halten;  nitr^r  ihnen  fteht  auch  der  Diamant.  Von 
der  Zirkoj.crile  im  Zirkon  und  Hyacinih,  Tom  Man- 
l"^^  lii(:r<;lerJe  im  Sauphir  Tagt  der  Verf.  nicht«, 
t-rft  un  Nachtrage  zur  Litholo^ic  kommen  die  2tVA0J»r 
erde,   Slroiuionerde  und  (ilucina  vor.     Diefe  hlV 
Vaamelin  im  BtryU  und  Smaragd  entdeckt  »  Jt« 
ift  anflOeUch  ki  der  Sior«  ,  und  macht  damit  (uffv 
Sifa«  aua,  daher  jener  N.unu  Cvon  yÄuxuf)  ;  auch 
init  der  Schwefelfüure  m.iLht  lio  ein  leicbuuiiü»!». 
che»   Sal«.     Mit  der  Sjl.  f  ,i,re  iil       lekht  «u  kry- 
nallifireu.      Hr.  1romins,i,ni  hat  diefe  letztere  Erd* 
hier  nachgetTaEeri ;    von     r  /irkonerde  lagt  er  in  ei- 
ner Anmerkung  .   dafs  er  mit  Verfuclien,  Jie  SU 
UU  herzuftellen  ,  befchäfiigt  fey;    (wir  Men  aber  il^ 
ikherers  JournaUder  Chmaic  ts..  &  3».^  dab 
Ihm  dicfe  nicht  gelungen  ügncn.)    Von  den  Mctille» 
^llt«  der  Verf.,  nicht  faför,  dl£i  fie  fa» 

Feuer  fchmelaen,,  »d  dinfam  einen  Olann  erhallen  r 
dem»  d,e  voUkownenen  Metalle  haben  fchon  ohn« 
^chmdzan^  ihren  Glans ,  und  wenn  Feuer  höhere 
Icmperatur  bedeuten  foU,  fo  ift  auch  diefe  Beftan- 
»img  wegen  des  Qtieckfilber»  nicht  fchickllch  iJZfc 
»e  »«ißentheils  eine  cnvex«  OherH.iche  annehmed* 
kann  man  mir  von  den  gefchmokenen  ,  und  unter 
d.  r  !,  ,hi,gnng  f^gen  ,  dafs  f.e  auf  Körpern  Hiefaen, 
d.ei.e  lucht  »ua*«he»,         attC  Si«iii,  fiae  Silber 
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ttweiV;  -wollte  rfer  Verf.  LIoTs  andi-uten  ,  dals  Sjiber  ge- 
■<fiej^  gcfHtidta'wenie  ,  Ta  h«tte^(ich  (^)tieckßlber  , 
ifiiAipIcr,  Wiamath  und  Spiefaglmskönie ,    und  dat 
fSilber  keineswM^  allein  mit  dem  GüUIl'  genannt 
rwarden  foUen.  \ProbirkunJt  ,  §.         ,  lehtt  nicht 
0l2^.4lieiM0tdle«iu.ihren<£Tx«R  XU  erbmitiui»  fonf 
^ofindkft  ißdi  .auf  aUa  .  0«g»iißäade  dar  .C1m> 
iBiie,  i»d}illjiicht,<i«ia«t  iiier  baibtf  Wiffeitfahaft, 
iCuitdani  die4hitfft..  den  6du1t<diN«  KSrpen  an  el» 
»er  gewUTan  Materie ,  z.  E.  einea  Steins  an  Ralker- 
t<le,  >einfle  JVIittcilalEcs  an  Saure,  eines  Erzes  an  Me- 
itaU^  •einer  Münze  an  Silbur^  —    zu  linden.  Auch 
'lehrt  fie, nicht  uherhitupt  Aie 'E.xhAixMx^  der  Metalle 
^us  ihren  Erzen;    nur  eine  fokhe ,    die  siir  lleftim- 
ruiutis  de«  Gehalte«  eines  £rxc5  dient ,  i[\  ihr  Zweck. 
.'Sonderbar  ift,      Ji;). .  die  Untcrfclieitlang  lifS  wich- 
itiier  fcyn  tollenden  (icbrauchi  des  Goldes  «u  hleino- 
tdien  von  dem  Gcbranclie  znni  Schmuck  und  zirr 
.Zierde ,  da  ea  hier  kaum  eine  Grunze  xieiH* 
»der  Karatirung  ^s  Goldes ,   Ij.  zyQ. ,  roUte  doCh  der 
'Beßiiumtbeit  und  .Deuükiikett  halber  .angegelieii 
fejrn ,  daft  die  Murk'H^  KaiaH  halte,  da -ei  hingegen 
faeiTst:  das  reine  Oold  hat  S4  Karate.    Eben  das  gilt 
iTOtitatismutandis  vom  Silber.     Im  /T'eifsgtiliig  ill, 
'   -Tiach  ^.  i;,5o.  ,    das  Silber  mit  .Schwrl'ef  uml  S|>iers- 
glanz  :    im  Iu>i/i^:il//g  mir  tScuwelcl  und  Arfcuik 
nrercrzt:  dies  ift  irrig  ,  im  Wrilgeültig  ift  das  Silber 
miit  Kupfer,  Eifen  und  Schwefel  ,    im  ilothgiiltig 
itnit  Spiefs^lauz  ,    Schwefel  und  0\yt;etie  vcrcvzt. 
t^Venn  das  biiber  mit  Kupfer  verfelzt  ift,  fo  wird  die 
iAuflöfung  in  Salpeterfäure  nicht  grüa« saß.,  fon- 
•dem  blau.    .Bqr.dero  Etjeii  follte  angemenit  Tejn« 
•defa  .ee  einem  jceringcn  Grad  von  Oxydation  heben 
«nuCl.,  •umdirSltweaaafEelttCet  au -werden  ;  und  daP« 
froUkommener  fifenhalk  -tiicbt  in  Sal]K:terränre. 
.  i«ber  In  SelsGinte  aaflaeUdi  AßL     .-Die  jdte  Xintbei- 
'  lung  in  MetatU  und  IMhmeUÜU  ift  noch  'fa^b«-» 
'.halten  ,    und  das  Oui^hlillier  zu  den  letateren  ge- 
zählt.    Lez  den  .Zii!khi;/tnrii ,  Cu/^iO. ,  konnte -ohne 
Abbruch  der  Hünsc  bemerkt  werden  .    dafs  Ijc  fe«- 
icrbeftSiiili^  ßnrl :  «nd  bey  dem  i>inej splmnfchu  effl 
aiiid  Hesmei.  <).  ^y. .  dafs  jener  mit  SSure  .gefüllet 
•wird,  diclV-r  von  lelbft  uicilerf^llt.     Bey  dem  Tiia- 
jnium  ift  weder  des  Menakans  noch  des  Nigrins  er- 
«wähnt.    In»  Anh.inpe  ift  anj;ei;cben ,  wie  die  Metal- 
le in  Rücklicht  ihrer  FeuerbcAiindigkcit ,  Dchnbaik 
dieit,  Sefamelabailteit,  Httrte ,  Zshi^it.  Oxydations- 
^UAeit-ete.  .aal -einander  folgen.   Dey  der  letztern 
«geholt 'BrannßeinmetaU  'Ohne  Zweifel  vor  den  JNifc- 
£el  und  Kobolt ,  auch  .tot  den  Zink,  '^urch  «lie 
Anmerkungen  'des  Hrn.  Prof.  .TrOOtansdorft  hat  de» 
Such  uuftrcitig  gewonnen,  indem  diefelbe  <m8iichee 
berichtigen  ocler  ergänzen;     wenn  aber  alle  iirfere 
AWnetkungen  ,  die  voti  der  '/irUonerdi-  au^pemim- 
tuen,  ritTir  fulCbe  Stellen  des  Hucbs  beirelien  ,  d.  Dcn 
keine  Anmerkungen  des  Hrn.  l'rot.  bcygchigt  iiud; 
fü  ficht  man  leicht  ein,  dafs  di;.  Original  von  un- 
bedeutendem Werth  ift,  und  bejr  den  guten  mine- 
raJo^CAen  Üandbfiohero  *  umtobe  wir  fcboa  ha* 


ben,  eine  Ue}>erfe^iu^  ^eflelbea  ^nz  übeiMtäg 


JjfaeM^  vonitiatr  merkwOräigeu  Uierarifchen 
Betrügertj.  Auf  einer  H 1  if'c  ^lach  Sizilien  im 
Jahre  i7y4-  Von  /.  Hager,  auf  der  hoheu 
Schule  zu  Pavia  Doctorn.  Leipzig  und  Erlan- 
gen, b.  Patm,  »799.  tiBog.ingr.4.  Ggr.) 

Ii»  4i11genidnen  "Betrugt  ~  Lexicon  tann  wohl  der 

Artikel  der  liiierarifchcn  lletriigercyen  keinen  griln- 
.gen  Platz  ftiticn.    ,Sü  weit  wir  die  grlehrte  GeCckicU- 
te  ven.il^i  n  liuimen,    v,;ii  ituii   critcn  Keimen  der 
Schrittltellerey  an,  liurLli  aür  J^Ui iimidertc  hindurch, 
werden  jedem  ,    auch  nicht  fi)«dcrlich  'ricfforfthen- 
den ,  Beyfpielc  genug  bekannt  feyn.     Ob  aber  wohl 
viele  folche  ileyfiiiele  Cch  finden  möchtca ,  wo  die 
IJetrngL'rey  mit  fo  vieler  Mulifeligkeit  utul ,  wenn 
die  Kelation  des  Hm.  Dr.  Hajjer  der  Wahihiut  t;©- 
-nirf  ift,  mit  fo  rieler  DreuHi^heit  gemacht  wordea 
ift,beiaweifeltBee.f«hr.  .StebetnlFtden  i7a9erfciii«iie> 
«en  Ccdü0  itplomatUo  di  SieiUa  Jotto  U  govtn» 
.dagü  Arabit  der .  durch  det  Hm.  rr.  HmsUutnar 
teutfche  L^eberfctzimg  auch  unter  uns  bekannter  ge- 
worden ift.     Der  Codex  befteht  aus  einer  Sammhing 
ar;(birrlier  Brieie,  Air.  w.'ihrend  der  Herrfcliaft  der 
Araber  über  Sicilien  follen  gcfcljrieben  fevn  ,  und  die 
rtberfctzt  geliefert  werden.    Vom  arabifchon  Text  iß, 
To  viel  ich  weif?,  nicln  mehr  «Is  ein  J'sar  Probcfei- 
ten   au   >  inige  üelebrie   j  iiigriheilt   worden  :  Ob- 
gleich nach  andern  N.ichricbicn   fehr  ileifsig  daran 
gedruckt  worden  feyn  foll,  und  fo-ar  die  fcTiünße» 
Lettern  aw«  der  Budouifchen  Schriftgicfserey ,  mit 
ftarkcn  Kotten  .  angefchaft  worden  fiwd.     Alle  diefe 
.{triefe,  mithin  alle  darin  enib  Jtene  Oefciiicbta  -  Do* 
cumente,  follen  blos  ein  \Vcrk  des  Abt*  FMa  ivfUm 
Die  Aecbtiieit  des  Codex  iand  swar^letch  Anling* 
>Bidit-weni^-Gej.neT.   fLouia  VeUIanlk  war  der  «rfte» 
-dem  Deguignea,  Th.  Chr.  Tychfen,  Marinl  u.  m* 
;fol^en.   Andere  •Gelehrte ,  zu  welchen  befonders  O. 
G.  Tychfen  gehört,   fachten  die  Aechtheit  zu  ver- 
theidigen.     Letztere  verlielfen  firh  auf  das  Zeneuifa 
des  Furften  'rujrenuizza ,  .^iruldi's  .  und  amirer  Ge- 
lehrten Italiens  »inri  feiciliens ,   denen  Vcll.i  .S.ind  in 
-die  Angen  geffrtut  halle.     üie  Handfciivift  wurde 
niemandm  zu  fehcn  erlaubt,  i  nd  d.is  I  rtheil  niulte 
■  daher  imaier  aufgefihoben  \%i  nim.     Hiü,  H.  aber 
gliidvie  es  auf  einer 'Pieife  nach  Sicilien,  den  Codex 
genauer  unterfuchen  zu  kiinncn.    Die  Refnltate  da- 
evtm  tbeilt  er  hier  dem  Publikum  mit.     Das  AeuQe- 
te  det  lUhdrchrift  ift  allerdings  fehr  verdächtig.  Daa^ 
iManufcriptt  liict  Hr.-H..  ift  mitielft  einer  Arbeit,' 
die  mehrere  Wochen  lang  gedauert  haben  mnft^ 
Blatt  fiir  Blatt,  ja  Zeile  mr  Zeile,  und  Ibfar  Wort 
für  Wort  mit*  nnslhligen  Pnnltten  und  Stricben  unA 
Verßiimmelutijen   dergeftallt   t.u  cntncllen  geflieht 
worden,  dafs  es  bey  nadiherigcr  Unterfuchung  nicht 
weiüg  Mühe  kofteie,  delTen  vnrigcn  Inhalt  mit  Ge- 
wifsheit  zu  beftimmen.     lim  die  frifche  Dinte  und 
die  oeaero  ZiqpobetrOlbe  mehr  ant  Terbergen ,  wnr- 
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den  unter  dem' VoTwantle,  «Jen  Text  vor  flem  nagen- 
den Zahn  i!n  7..'it  zu  hevu-ahren,  auf  beyden  Seiten 
cnic3  J'.l.iMr?,  liiil.HLiiUger-BUttchen,  mitielll 

einer  Icüiiiciiteii  Mau-mr  aiigeklebL    JElec«nfeot  hat 
eine  Probe  davon  «eCdien ,  umi  wiifste  nicht,  ob  er 
nelir  das  Alührelige,  oder  d.is  Dreifle  bewundern 
tolitt».    Befdes  konnte  nur  itn  I\liil7iggangc  der  lilo- 
AÖr  ausgeheckt  werden.     Die  Anftcfat  dcllelben  wur- 
•jdeaber  faft  jedermann  unter  allerlei  Vorwande  verwel- 
atrt.   Die  gegenwüriige  Schrift  befchäftiget  fich  nun 
^Soil*  damit,  dafs  Hr.  H.  die  iunern  Arsninente^-die 
nun  fUr  dül  AedulMttt  4iefea.Codex  aumhrt ,  sa  wi- 
•tferleg«A  'fndit  md  dm  Abt  Vdh  ab  den  gewilTnilo» 
ifeften  Impoftore  fchildert.    Selbft  <Iie<)tuiTte  von  Si- 
eilien ,  die  dem  abgedrucJiten -Oodex  beygt  fiigt  ift, 
ifV  aus  C  vi  r  i:ud  einer  alten  Lainlchartc  \  i>ii  AgaL 
Aiiioiie  zulamatenpefetzt.     Dies  kann  ein  Wmk  uir 
nn*  feyn,  diefe  Ch.irte,  die  aiicli  Hsusleutner  (ei- 
ner UeberTetannR  bevi^eüigt  hat.  nicht  diircliins  eu 
'trjiuii.     nie  prüfte  Sicherheit  hey  littn  ^.id/.ci.  ilc- 
trii^e,  gewahrte  dem  Abt  Vclla,  die  Unkuudc  feiner 
«meißen  Gönner  and  Bein'theiler  in  lior  arabifchen 
.Sprache,  die «6  ihm  wagen  iicr*,  allerley  andere  £e- 
rtnigrreyen  einzuweben,    um    feiner  H«aiA(btBift 
'OLiubwürdi^eit  sn'V«rfch«ffea.    So  nb  -«r  unter 
.andern  ror»  dtb,  awdi  dttr-Hw^tfclitm«  ciaarabi- 
iSehar  Emir  in  «ia«n  «km  ^filAlT«  bm  ttkmm  ti«> 
.graben  Itege.   Da«- Bach  in  d«r  Hand '.bedeatcM  «r 

Bn'0\  den  Ort,  wo  man  dai  SKelet  finden  würde, 
■n  fand  dies  wohl,  -aber  in  der  Handfchrift  foll 
.nicht.«  il.ivon  ßelicn!    Ein  undcies  mahl  machte  er 
•tlem  HOnigc  von  NL'.T|(el  weifs,    cUIs  ein  iCwUIer 
'Onyx  mit  arabifchen  Iir(L!;("t.ibe)t .  der  lU«utriug  l\u- 
-diper*,  de«  Stifters  der  iiciltJiiifciien  Monarchie,  fey, 
vrclclie»  a.irh  uii^t- cf  i  undct  ift  i   i]ah«r  Hr.  H.  diÄfen 
Oiiys  in  liupler  geftochen  beyfuit.     Weiter  liefert 
Hr.  H.  die  librigr  litterarifche  Grfchichte  de»  Codex 
lind  geht  dann,  unter  Reybrin^iing  feiiw:»  Kericht- 
"fchreibena  an  den  K.  von  Neapel  v  in  die  iu- 

-nern  Argumente  der  Unüchtheit  des  Codey  dnr<!h. 
Er  beruu  fich  auf  die  Sprache  des  Codex.  Die  Hand* 
.'fchrift  falbft  anthielt  auerft  bloa  finlUttne«  w»n 
Abdallah»  dem  Vatar  Mubammed«.  Amine  Taincr 
Matter»  Abntaleb  :f«iaem  Oheim,  Abedu!  -  Mutleb 
■feiae«  Ororavater»  Hercham  feinem  Ur.rofsvater, 
und  den  Koreifch  CtriiMni  Anvcrwamlten  ;  Jelt  r.l- 
'In  gar  nicht  von  Sicillen.  I)<«r  djinber  gelciiriebt:ir 
nen.-re 'IVvt,  der  von  SiiiUtii  handeln  füll,  ift  ri'ich 
nicht  weiter,  als  blus  natli  .ier  Vorrede,  die  \'rn.i 


1>erondera  drucken  lief«,  und  die  Tychfrn  In  fein 
elementare  arabicum  aufgenoraitien  ,  erfchienen.  Sie 
enthalt  aber  ein  ganz  befonderes  Arabifches,  und  ift 
nnehr  in  dem  verdorbeiiften  Jargon,  als  der  Sprache, 
wie  man  üe  aus  jenem  Zeitalter  crw.iritn  r.tllre,  ge- 
fchriehcn.     Hr.  H.  dicht  die  Felller  der  .Sprache  auf, 
iin  1      ift  wahr:  e»  kommen  ziemli  h  harte  HefciitUo 
diguugeti  vor,  die  fchwer  unter  Schreibfehlet  kiin- 
nen  gerechnet  werden.     Ks  iß  im  ganzen  Werk« 
nichts  von  muhainmedanifchen  oder  arabifchen  Sit^ 
ten  anButrelFen.  ,  Die  Worte  Stambul  für  honfitm- 
»taaitt  odflf  Confitmüaopd,  Quniftk  und  ZtH' 
M0kMt  swef  MuDsforten,  find  nenera  Worte.  Di« 
•äbrife  Sprache  -iß  auch  nicht  gan>  rein»  und  befon' 
-dera  find  die  ▼orkommenden  päpftlichen  Rriefe  ganz 

fegen  den  Stil  der  il'nuirc  lien  han/ler.  Dir  pi-ifsle 
erwirrung  aber  hciifcuLia  den  Munaitsuaiueii  ,  und 
die  eanse  Ut-berfetzun^  fcheini  eine,  -ins  C  .imfo 
und  Iiiveges  ,  zwey  (icilijnirchen  Gefchichtfehreibern, 
eil  lieh  n:e  oder  iufarnnicngeltoppelte  Gcfcbichle  ztt 
ieyn.  Alles  die«  erregt  die  grüfste  Wahrfcheinlich» 
■Keit  einer  Betriigerey,  gegen  die  hiirhftens  noch  dM 
.ftreiten  möchte,  dafs  man  nr  nicht  einfielit,  warum 
Vella  To  Tollte  gehandelt  haben.  Wer  kennt  aber  al- 
'le  Triebe,  die  Menfcheafeelen  je  belebten?  Wem. 
find  nicht  Ihniiche  und  wohl  nocb  ürgere  ]lfllnclie> 
ftüfikfihm  4iekanat  9  Ift  ja  doch  Veiht'a  vocfMebener 
Xiiriaa  aoch-iiidita  weiter,  aU  die  Epitome  dea  Flo- 
TtwJ  ^  Schade,  -dafa  Hr.  H.  die  weitere  von  i7y4 
4ii  4796  «nf^ftellte  dipTomatifche  Unterfuchuiig  hier 
■nicht  beyzufniien  f  ir  gut  ritid.  Er  hat  davon  das 
wichtigße  in  der  .\.  L.  /.  und  im  A.  L.  A.  vorlaii- 
iip  .^njektindi^^et,;  und  fic  enthalt  noch  ftarkere  Bc- 
vvcifc.  Er  fast  zwar,  und  giebt  dies  als  l'rfache 
cn,  (lafs  tler  K.  vmi  Ni  ipel  es  felbft  kund  machen 
•würde.  Aber  be;r  der  jctaigen  Lage  ift  dies  fchwer 
XU  irermathen.  — 

Uebri^ns  ift  die  vorliegende  Schrift  in  einem 
lOtfllli,^,  blühenden  Siil  abgefabt.  und  toU  toh 
döfeerellliaMn  Anehdotm,  die  oundiei  Lidtt  i«f1>iel> 
'ten,  .ser  Kmmntfe  -{euer  ^Gefeiklm  Cchöiie  Bwirl- 
.^e  liefern .  und  tob  den  litterarifdim  Einßditen  ih- 
-res  -Ver£iirera  seugen.     Nur  bisweilen  ftofst  man 

auf  italieuifche  oder  franzft/lfche  Konftructionen .  fo 
>wie,  unter  andern,  das  mitiä-liche  Demonium  i^Da- 
^onium)  der  Schrift,  S.  31  fchwer  jeiuaudeu  er- 
klärbar feyn  wird,  der  nicht  den  QOllenPlÜm 

der  Vulgitta  im  Koiife  liat. 


Ulßoir,  de  tor;j.i„,,  i.,  progri.,  et  ^  U  ^tmltUCt  «/«  /o- 
muei  dam  U  ,  ,nie|.,„e  de  l*  Alleiiiaml  de  Omitoph, 

^r  J.  Ol.  L^,^ux  k  fum.  Aa.  VII.  5  VelL       '  * 

Verf.'  ooph  ifflraor  unvollrn  'et  ir..,)e 
Origiaal  harn  sa  Lemgo  »701  «.  fla.  m  a'liaudcn, 


Beyträge  und  Nachrichten. 


in  8>  herana,  die  in  dicfor  Uehcrretzun^  in  5  kleinere 
zerfbetit wurden.    Der  Uebetfeder  utid A^-rleg-r  «her- 

tiir;;  die  Rerichl  iingcii  der  Cit.ileri  ti  l'frh.iii  |>!  ,  i.n  |  h'- 
foiiileis  der  G riccliilcheji  und  LsleitiilLin  n  Sii'Uen,  dia 
im  ()[i-in.il  nicht  feiten  fehr  fchlorh^ft  .liu-.  limki  lind, 
eiucio  Uclehrteu,  (Jhardon  de  la  JioeheUe ,  der  auch 
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Vorrede  in  diefcr  Uelie t  ft  t  i-iiiig.  verf.ifstc  ,  in  wf  Uhor 
er  da»  Werk  de«  Göllin j  i  fi  iicu  tirfcJiiciii  Im  fclifr?  ,  und 
gcwiffc  Parailnxrn  ,  dir  ddriini  ciilhalK  ii  liitd,  M«bft 
dea  feit  iJQp.  über  ebeir  dieferr  Gcgenftand  lieraiH^c- 
kammeneu  Werken  :  z,  ß.  Joh.  Galiies  PauVs .  ai« 
Bdfcn  des  iungen  Anachatfli  eic.  beuriheilt,  und  von 
der  nngUabticMD  Mühe  ,  welche  ihm  die  Ergiazuii« 

Em  lo  vieler  nnriditig  abfcdraciiier  Stellen  verur- 
eht  hat.  Nacbrichi  glabt.  Isden  Noten  .die  Ckar- 
4m  dt  ta  RothUt9  hier  iwd  di  brnzogefiiät  bat , 
ceift  «r  ßcb  ab  «in  gdehrier  Porfcber  und  keiiner 
der  alten  Spradm  pnd  Schriftldler.  {Göit.  e*L  Jtt- 
zeig.  JV.  Jouniätg4tUnAdtl»liM.4»Frmiie» 
N.  II. 

ttan  tTait  Couri  iTinfiUuthni  Je  JtfiJeem»  prutlgur ,  fiir  Itt 
ß^aiaJut  les  plus  jicquentei  che^  Irt grns  Gutrrfi  ^  cUif' 
fees  par  Jainillrt ;  pitcrdc  d'iin  dilcotiil  für  l<  Mftlccin« 
mmjle  ,  Iii  i  I4  Tl^jücc  piiMique  du  t)  Vendcinuiie  tu 
VI.  dr  \i  3ocici<  libre  cki  fcicncc«  ,  leH*e»  «l  »tt»  da 
tun  ;.  par  le  Olojen  Pf.  P.  GUhtrt^  UtdcOB  MI  €M 
d'iliiDi!«.   An  Tl.    48  f*^  8> 

Di«|er  Pha  enibMt  rur  BMtmg  künfiifer  FeU- 
Irai»  n  viel  apf  der  einoi  Seite «  niid  xo  wenig 
aaf  der  asdem»  Zttiri^i  wcü  in  dea»  dam  beftfnai' 
len  KuTfut  (der  den  erAen  Vendeminre  im  aditen 
Jahr  d.  t\.  aufs  Neue  feitrcn  Anfauf  nehmen  wird  } 
erft  in  der  allgLnieiticn  Therapie,  Pailiolopie  etc. 
IJnierricfai  eriheilt  werden  (Vill.  Zu  wenig:  weil  clie 
Gcfchichie  der  Feldarzm  \  «vjircnrcli.iri ,  die  Lehre  von 
der  Erbitltung  der  Sr>ld^ieii  cic.  lur  den  Aufaug  {efl- 
gcrci£I  iß,  uu>J  Ji<!  V  Ol  ktuntniä«  nicht  brilimnii  lind  , 
ait:  dazu  ei fordert  werden  ,  um  in  dieCeu  ICurfus 
eintreten  lu  können.  Via»  der  Verf.  im  DiJ'court 
für  ta  JlUdeeiiu  MormU  vorbringt,  iftvootcuifcbco 
4«rsten  lingll  beder  bduadek  wod  gefjgt  wiwden. 

J}m  ftntitknang  der  geomnifchtn  Figar*n ,  fi]r  di«  ei  Ren 
AaftagH  ,  alt  ein*  Torberaitnne  a«r  GMaauith  Erfur 
Xmr/its:  ran  CVoit)  J,  G.  Bäbd,  LahMramuDtemGym- 
laiD  and  der  Rcairebnle  sa  fluuräi»^  Mit  drey  Kupfer- 
taMn.  Siuiteiit ,  b«7  J.  B.  MctuaTt  »799.  4  Bo».  ö. 
C6  OgrO 

Man  verficht  gewöhnlich  eher  praKtifch  zu  rtch- 
iien,  alj  die  Theorie  der  Arithmetik;  und  warum 
foUte  man  nicht  auch  in  niedem  Schulen,  folchen 
Scbfilen«  die  zu  gemeinen  Handwerkern  beßiniint 
£nd  ,  geoinetritche  Figuren  praktifch  conftmiren 
lernen?  Waa  aof  diere  Weife  der  Knabe,  darf  man 
Ach  Ib  auedrädicn«  bUdlidi  geieint  hat,  Ideibtaiicia 
4a»n  ttoth  b«7  Ihm  naradT  >  wann  dln  Theorie 
fdion  lüngß  wieder  verlofchen  lejn  würde »  und 
kennt  wie  das  yrakiifche  Rechnen,  für  ihn  im  ge- 
meinen Ltr-lieti  U'irit  n  p  iieii  Nutzen  haben,  rdni- 
gens  kann  uml  tSari  .iuth  iiiebsy  nicltt  alle  Thi  urie 
▼erniic^len  werden.  Uec.  hat  gefiinden ,  dafs  laco- 
bit^  in  feiner  JJefiJiuii/l  Jur  hittder ,    eine  Mitlel- 

I,  auf  wddiar  Jadar»  der  «tww  ihall« 


che*  sa  Hefern  gedenkt,  ihn  za  Cun«m  Fiihrer 
wlUan  rollte, 

trakti/tht  JnUltun»  fiir  Sttlfijrger  fouxffU  in  mTt  aaJTrr  dtm 
BnekifiuhU  in  ßttreß  tUr  thmhindernijjt ,  vm  Qftgmf 
Kölikr.  Eilt  Anhang  t»  friiieni  aruftem  Weiktk  Fmub* 
Am  uni  Mains  io  dM  Aadr,  ItacMiaadluM,  naa>  S 
BdetnIitgnS.   CftOg^)  nar  7»^  « 

Der  Vf,  hat  durch  diedt  kiirio  Schrift  den  Geiß« 
Helten  feiner  ConfeAion  gewifs  ein  angenehmes  Ge» 
fcheiik  gemacht.  Sio  werden  diircli  lic  ,  ohne  muh- 
faniea  Naetjfr.hlaiien  mehrerer  lincher,  aus  mancher 
\'erlef:e"iihcit  f:(  rillen  werden,  in  welcher  fie  durch 
die  vielen  und  uianiiiclifaliigen  Ehehinderuiiltr  in 
ihrer  Irirche  fo  leicht  kommen  können.  Denn  fio 
siebt  ihnen  zu  allem,  was  ein  Seelforger  in  Ilück- 
ficht  auf  diefelbien  zu  beobachten  hat ,  die  nölhig^ 
Anweifung.  Der  erße  Abfchnitt  seiet  die,  die  ££» 
trennenden  Htedeniff«  an.  Der  andere  cntblb 
na  Anwcifiing,  die  TwrCchiedenen  Ofade  dar  Blmta« 
freund  -  Anvaiwandt  •  md  Schwtferfehaft  lacht  xn 
finden  und  dae  erfoderlieh«  Schema  an  vcrferti^eii. 
fcn  dritten  werden  die  Urfachen  angegeben ,  uiu 
welcher  willen  in  den  P'.liehindemiiTen  uiid  verbo- 
tenen Graden  ,  mehr  oder  weniger  piisgt  liilpeniirl 
zn  weri'.e:!.  Der  vierte  Abfchnitt  belehrt,  was  in 
den  Uittlchiitien  ausdrücklich  gcfagt  werden  miifs. 
Der  funt'ie  iiiitercicli tr-l  den  ^r-ciforger  ,  wie  die  llitt- 
fchrlFtcn  abTtnlallen  iind  und  wie  er  lieh,  nach  er- 
haltener Difpenfation ,  zu  verhalten  hat.  Der  fech- 
fte  liandelt  von  d«m  Verhalten  dea  Seelforger*  ga« 
gen  Vagabnida»  die  tM^ndian  wollen. 

Der  yMgfi*miti  BIm  Rfenatfchrift  aar  angenehaBcn  nnd 
■fllalieiasi  UnicrbiluniK.  heriuMflBlblll  TO*  IL  G  A 
laww«.  LcJpm^,  im  Vcrl«ge  dvr  8«waB«riVlnn  Buch^ 

liiDdluii^,  J7og.    BrofcUirf.    3  Bo^.  8- 

Unter  den  Schriften ,  die  den  Namen  Kolks- 
freund  führen ,  iß  diefes  der  dritte ,  der  in  diefen 
Blättern  aufgeführt  wird.  Da  Jeder  feinen  eigenen 
Kreia  und  auch  fein  eieene«  Onnea  lut.  fo  kann 
und  wird  auch  jeder,  belondeiB  wenn*«  trfuucr  der 
Herausgeber  mit  dem  Vidke  fo  gut,  ala  mit  fiel» 
reibft  mmt»  ntttaen  ktaaea.  gegenwirtiMin 
ift  beFondera  so  wüiilch«n>  dab  Mr.  X.  ewe  befla» 
re  Auswahl  fai  dar  Aufn^me  der  lotflkiae  tralim 
tnäge.  So  ßefaen  a.  B.  die  AnfllcM  «her  4mr  Ui»- 
fprung  .i(  s  Worts  Kabale,  und  das  Itluge  Kind  >a 
Lübeck,  im  Folksfreuitd»,  nicht  am  fchitfUichwi 
Ott, 

aaturgtfchhhit  des  Elepltanltnl ,  (Eleplunten)  nach  BOf- 
lern,  Thuabai/  nnd  SptitAaaa.  ITonijNfg,  1799*  4  >/* 
BogM.  8.    Co  ^i^} 
Eine  Kbmpilatian  ohne  eigentliche  Nainrhlftori- 
fche  Hetmtnifs,  daher  unvjlUiaudig,  ohue  Oidnun^ 

und  ohne  beünwaaa  Zweck. 
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L  I  TTERATUR-  ZEITUN  G, 

Erlmngetit  Frey ta §Sr  am      3fär%  ly^S*" 


Uagtxm  Ziir  F^trvollkommHung  der  theoretifeken 
und  praktifchtn  Heilkunde,  heraiuge^cben  von 
X>oct.  AmirMa  RöJchlauB  ^  der  Heilknnde  öf- 
tmaü.  und  ordeotl.  Lehm  zu  Bamberg.  Er- 
ften  Banttts  Birfiu  Ufuk.  Frankfurt  a.  M- 
in  dar  iLndrUrM  BiuiUMadl.  »799'  V*^ 
"  is  8^  (»•  Gr.)' 


In  unferm  Zeiultcr,  aum  Buhtnr  delTelBen  fey  ei 
g;era^t,  Heng  man  allj;eniein  an  ^  alle»  freymüihig 
xa  prtir-  ti.  keinen  blendenden  Schei'ir  von  Autori- 
tit  XU  icheuen;  man  hob  allen  litierarifchen  üc- 
dankenswang  auf,  und  der  menrchliche  Geift  fi>ur- 
te  im  voller  Freyheit  der  Wahrheit  nach.  Die  Fhi- 
lofophie,  die  alle«  prüft  und  nur  da»  Gute  bebiilt  r 
breiter  fich  allmählich  in  allen  Feldern  der  VViffen- 
Icbaften  aus.  und  ihr  wohlthätieer  Einftofa  bringe 
die  CchönA«  Frucbt  nur  Reife,  di«  Wahrheit.  Sie 
bewirkt»  ncnsrer  2«iC  thaHnderungea  und  Veibet 
brnngen  in  den  bedaatendßen  Fächern  de»  menfck- 
lieben  Wiffen»;  in  ihrer  Begleitung  drang  der  un- 
-ermudet  forl'chrnde  Lavoißer  in  daa  Innm  der  N>' 
tur,  nncf  durch  fie  begann  Brown  dir  HaHllotlde' 
Sil  reiiirmiren  ,  und  lie  xum  ,  ih*  biaher  noch  man- 
gchuloti,  Range  einer  Wiirenfchaft  zu  erheben.  Wa» 
lirou  'i  begann,  Tucht  nun  Hr.  Röjchleuh  in.  vor- 
Jic^eutlem  Magazine  lorlKn ritzen  nmi  fo  viel  wie 
mögllrh  lu  \  uliliihreii,  tt  ,  der  \eT..  licr  viirtret- 
licbt  a  U  iilei  In  Lhuiigeii  nher  Pathof(r;iiie ,  ift  auch 
TOT  vieKn  a>ir1<Tn  d.iau  tjbig,  fo  etwa»  ine  Werk 
SO  feuan,  hefondera  da  er  nocb  mit  andern  Ge- 
lebiflen  an  diefigoB  Zwedi  1»  VerkiBdOBC  «eMiai» 

m. 

Diefea  erAe  Stück  enthält  folgende  Auffatzc :  I) 
SnmrkuHgm  iiin-  dm  Ziwee&t  Inhalt  und  Plan 
dufts  Magazttur,  Ton  des  Herausgdtr,  Dfer 
Zwedt  defulben  Ibtl  b^a:  *dmdk  Venini§ung  der 
Bemtthnngen  denkender  «od  erfthmer  Mianer  di« 
Heilkunde  ihrer  Vervollkommnung  fo  nahe  zu  briii- 
gen,  aU  ea  zu  unterer  Zeit  müglich  ift."  Die  Mit« 
tel  zu  diefem  Zweck  zu  gelangen,  find:  Hrenge 
Kritik  aller  neuerer  nieclizinirclien  Theorien  ubt'r- 
liaupt,  mal  befuiiJcrs  l'riihinK  der  Hjnwiirfe  g<'gen 
die  (Brown  fchc)  fc.rregungnhcoric ;  ferner  Bearbei- 
tung der  Naiurlehre  organifcher  Körper  (fonft  Phy- 
fjologic  genannt);  Ilearbeiiung  und  Prüfung  derPa- 
thologie  und  Nololopir.  der  HeilmUtallefare  und 
Therapie,  fowohl  nach  ihren  altgemeinen,  alr  fpe- 
•iellcui  Theilen;  Unterfiichungen  über  medisinifuie 
Brfahmag,  über  die  w  '   '  '    ~  ' " 


richtigen  Weg  zn  ihr  zu  gelangen ;  endlich  Betrach- 
tungen iibcr  mttliiinifc  hi:  Encyklopädie  und  Meiho- 
dolugie  u.  r.  w.  Ällcrding»  ein  srofae»  Unterneh- 
men, muf»  hier  Ri.-c.  mit  dem  Verf.  fjgen  ,  aber  für 
den  eifrigen  t'orfcher  nach  Wahrheit,  für  den  wäh- 
len Patrioten  der  Kunll  iA  kein  Unternehmen  zu 
nota«  keine  Schwierigkeit  unbeHecber.  Sr.  17  fin- 
det ficb  ißlgende  bcmerkenawerwe  Stelle:  "i.h\ 
twJwrfiVJfcea  bd€hndmtt  Bttragtir  werden  wir 
rdUlM&terdhip  von  dev'Henen  Kritikern  bdemr 
wenn  fie  nicht  Befchümung  ihrer  Petnianz  befürdl- 
ten  wollen.  Ferner  fodem  wir  richtige  Kritik.'* 
Vor  des  Receufenten  Seite  fey  es  dem  Herausgeber 
zugefagt,  dafs  er  den  Federungen  delfelben  zu  jeder 
Zeit  Genüge  leiften  werde;  Recenf.  würde  fich  vor 
fich  felbft  fchämen,  anders  zu  handeln,  oder  je  an- 
der»  gehandelt  zu  haben.  Wahrtieii  hmI  Recht  wa- 
ren immer  die  Prinzipien,  von  denen  er  her  Fri- 
neu  Rexenfionen  aviCIBagr  tind  Anitand  «mct  BO' 
fcheidenheit  lief»  er  nie  aus  den  Au;en;  nur  jun^e 
Poltrons  oder  alte  Gecken  mufsien  manchmahl  die 
■uieiQlktweÜInid«  GeUIai  der  Kritik  fbblen,  To  wif- 
fie  ee  venlleMeBr  aber  die  Männltdakeic  durfte  dfr> 
bejr  nie  in  Bübetejc  aadt  die  Befcheideabeift  nie  itr 
Auagelalfenheir  nnd  In  SiBhimpferey  auaertenr^  II) 
Ueber  die  ^loclichkeit  der  Iltilkuiiß ,  von  Dr.  Jo- 
hann Benjamin  Erhard  zu  Ansbach.  Bevor  an  die 
Vervollkommnung  der  Heilkunde  Hand  angelegt 
werden  kann,  muf»  crl\  die  Möglichkeit  und  der 
lielutid  einer  Ht-ilkiinll  '.lewief.  n  uml  .cluheri  wer- 
den; gegenwärtiger  Aulfalz  macht  alfo  ga^iz  fchrck- 
lich  den  Iniroitus  eines  Magazins,  das  die  Vervoll- 
kommnung der  Heilkunde  iutendirt.  Der  Vf.  die- 
fe»  Auffatsear  fchon  durch  mdmre  phikkrophifehar 
Abhandlungen  rühmlich  bekannr^  unternimmt  hier 
mit  guiem  Krfulge ,  den  fefien  Grund  der  Möglich- 
keU  einer  Hcilkunik'  deiaatbun.  S.  aß  heabc  ea: 
Alle  ScUfiJTe  in  der  Hdlkunft  häneen  von  Erftbrang 
ab,  und  die  Frage  über  ihre  Möglichkeit  beruht  auf 
der  Beantwortung  der  Frage :  Giebt  e»  fiebere  Er- 
fahruiigen  zum  Dieiiße  der  Heilkiinll?  Um  diefa 
Frage  zu  beantworten,  mufs  vorerft  iler  BegrilT  von 
Erfahrung  genau  befiimmt  werden.  Diefrs  thiit  nun 
der  Verf.  im  Kolgendcn,  nnterfchcidet  lub)ective  und 
objcciive  F.rlahriing,  beftininit  beyile  genau,  und 
•eigt,  daf»  letztere  nur  di«  allein  guliiee  (ey.  Mit- 
unter  werden  auch  die  iu  dem  Begriffe  von  Eifth» 
innc  eingerchlollene  BegrüFa  Toa  Wahmehnmag, 
fieoTiachtung ,  V<  rfucb,  utdeittilkB,  Aaeioeie  aaaam- 
endergeletat  und  heftiiMBt.  S.45  t&.  £.  den 
43  Begriff 
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Begriff  vtm  Erfahrnng  Folgenrfermaffen  feft  :  "Er- 
i^nrung  iü  3io  Gewmheh  des  Cjuiralverhültntdes 
swiCcbon  beßimmten  Errchelniingeii.  Die  Ef fahriuig 
beruht  alTo  auf  dem  Satz:  Alle  auf  einander  folgen- 
de £rlcheinim^«a  find  entweder  ab  Urfacbe  oder  aU 
Wirkung  miteinander  verknüpft."  Aua  der  weitern 
ijaurfuchnng  diefes  Satae»  ergeben  fich  fbl^cende  6i> 
tte,  die  für  die  Heilktinft  von  grolTer  Wichti|keit 
lina,  ab:  Gläche  Urfachen  haben  gleich«  WinWttl» 
gen ;  keine  Wirkune  dauert  länser  ah  ihre  ür&che; 
xleicfae  Wirkungen  haben  gteiche  Urfachcn  u.  f.  w. 
f)a  Hr.  Girtonuer  in  feiner  DarAellung  dt-«  Browni- 
Ccben  .Syllems  tiir  gut  befunden  hat,  gerade  das  Gv- 
sentheil  von  iliefeti  S.itaen  211  behaupten,  fo  zeigt 
Br.  J',:/tiyJ  bey  tlii  fcr  GeleoH  njtit  ilic  che  l'ii- 

üatthattigXeit  der  Giriaiiiienfchen  Uehaupluiig.  S.  65 
lind  folg.  letit  der  Vf.  den  Bi-^riff  vom  organifchen 
jKärjier,  ala  dem  Objekte  der  Heilkunft.  ausführlicii 
«neeinander,  fo  wie  die  Begriffe  von  Leben,  Erre^- 
hatküU  u>  d.  A.  S.  77  giebt  ^er  Verf.  die  Aegem 
für  die  Wifleilrchaft 

mumoMt  diefvlbe  in  kooftiuiiTe  l>rir.7.ipien,  ««•. 
.deren  Vereinigung  dann  ein  «-ichtigi«  S^ßeni  der 
Heilkunde  gebildet  werden  Kann,   giebt  auch  fu- 
,glei(^  S.  Qi  eiiic  Probe  von  der  Amvendnnp  de»  Be- 
grijres  von  UrfacllC  in  Hiiil><-iu  a.if  {'.Tth;>i;ci.i'  \md 
'fiieniit  auf  di«  ganze  Heilkund,- ,  imU-m  dir  Ertah- 
TUog  nur  alleiti  von  <letn  «ichligeu  BcgnlTe  iler  Urfa- 
.che  abhängt.    Jlac.  hat  mit  Vergnügen  divien  wulil 
<lurchd»chien  AiitTatz  gelefen ,  und  *-r  wiinft  hr,  nur 
recht  bald  den  Verfuch  eines  Orgaiion's  der  llrilkiin- 
.de,  wi^lches  der  Verf.  voTpri cht,  7.u  erhalt««.  IH) 
i/eber  Baume  s  Exlraetum  Oftü  yer  loagam  dige- 
ßioamn,  von  Hrn.  SnattniAe  ff't^grd,  DieB«rei- 
cungim  di«fM  OpitinMXtfaliU  wird  hier  au*  Bau- 
waf*  Elenena  de  Piumacie  etc.  ?(•  Aufl.  angMebea. 
£a   foll  nicht  den  gcrittjcften  narkotifcfaen 'iSiradk 
«nd  keine  narkotifche  Wirkttngew ,  wohl  aber  befle- 
TC  fchnietalindcmde  KTlfte ,  aU  alle  nulcic  Zuberei- 
tungen au«  Opium  haben.     Hr.  //  .  i.ihn   ein  paar 
Fälle  aiir  Beft.u;l2;nng  des  GeCagtcn  an.   lUdcni  klei- 
nen AnfTatae  ilt  noch  ein  kleinerer  b>-ti;etii^t .  in 
^welchem   Hrn.  F.cearäs    Tincttira    (>pii  gernhmt 
wird ,  to  wie  fie  Marcus  im  ßten  Hefte  fein««-  Prü- 
fung des  Brown.  Syßem*  rühmte.  Vf)B*lmektuMg 
.dsr  jEitumirfe  gegen  die  ^regungstbearie ,  vtm  dmn 
ßiarmmgeber.   In  den  Vorerkmeraiigen  Tagt  Hr.  R. 
■'«eU  Jmx  fo  Viel«  an  d«r  Benennung  Br«wnYcbes 
i^nem,  Brownich«  Theorin  ftoJEM,  fo  woO«  man 
.inakünftige  Ratt  drllelbefl  die  Benennung  Emgmgf 
theorie  sehen  lalTen.    Das  Verdlenft,  heifst  es  wei- 
ter .    des  erßen  ]ie\rli<atr;    v.irJ   doch  die  fpSter« 
Macbwelt.nocfa  anerkennen,  auch  d.mn  noch,  wenn 
diefe  Theorie  durch  tiefe  ErforlLhuniitn  ,  kriiifche 
£eaibeitnngen ,   reicbhattige  Erfahrungen  \i.  d.  gl.^ 
in  eiri«r  gana  veründerteti  (ieftall  crfcbcii  tn  \vird." 
in  diefem   AufEatae  werden   die  Einwurfe  »weyer 
^Oegnier  der  Erregnngstheorie  beleuchtet,  nnd  man 
'kann  auch  fagen,  «ae  der  befcheidene  Verf.  doch 
mUbx  gefagt  bOm  »III«  ^riiä^uäugL  Aide  GapMr 


find:  Hr.  Glrlanner,  welcher  <ine  fogensnrte  Kri- 
tik des  Brown'fch.  n  SyRcms  im  sien  Bande  fei- 
ner Darßellang  de*  Br.  Syß.  lieferte,  und  Herr 
TT'ilmans  ,  welcher  in  ReWs  Archiv  einiee  Ein- 
würfe gegen  die  Erregmiptheorie  -machte.  Die  Be- 
antwartune  aller  diefer  Emwürfe  ift  in  eii;etn  männ- 
lichen ,  hefcheidenen  Ton«  abgefabt  und  mit  Scharf- 
ßnn  ansnfuhrt.  Ree.  erwartet  Cefanlidi  die  For^ 
lelsang  ««Cm  Magasinea.  da«  1b  «ngBmrtn  fMflfar 
die  VerbeBemng  und  VerrolHMmnnrang  der  'Belt 
künde  vcrrpricht,  und  ^ewKii  tnak  IciAen  wird. 
Nach  feiner  Ueberzeugung  wird  dlrfe  periodifche 
Zeitfchrift  in  ktiraem  alle  andere  mediunifche  Zelt- 
fchrifien  diefer  Art  an  Inhalt  und  Werth  weit  über- 
treffen; welches  abei  .  woim  nur  ilieli  t  lier  «innige 
\'üT»;ig  wSre,  von  keiner  groUen  J5eden«eiiheit  leya 
wurde;  denn  die  jetzigi'T  Zeit  eepricfoiiften  «nedizt 
nilchen  Journale  führen  fo  viel  Schatten  mit  lieh, 
daCt  die  nnr  feiten  £u  beobachtende  Lichtfanken 
kaum  in  Anfchlag  gebracht  worden  können.  —  Aber 
-viel«  Augen  können  das  Licht  nicht  Tertngen  (  dar- 
•nai  bebaot  m  Üumb  fo  >«raU  iatScbattan  «ndDuap 
kfit  — 

Tafchenbiich  für  die  nexicße  Gefchichre.  Her- 
ausgegeben von  Dr.  Eniji  Ludwig  Poffelt. 
fünfter  Jahrgang.  Feldzug  \''^.  Mit  Küff- 
«aerifchen  Kupfern.  Nürnberg,  in  der  Bauer' 
vnd  Mannifcnen  Boctahandlung,  1799.  1« 
B0g.  in  T9.     l\T\At.  >46r.) 

Diefer  (Ctil  t-iTt  n  fi  hiuiieiie  lin.fic  lahrpang  des  be- 
kannten untcrhjlleiiden  und  nut-zlichcii  f'oÜeUifchen 
Tafcheribuche«  —  04ler  eigentlicher  ,  diefe -Gefchick- 
te  des  Krieges  der  fraiizofifchen  Nation  gegen  die 
coaUftan  Miicate  Europens  vom  J.  1796,  hat  aber- 
naali  ganz  da«  Gwrige  der  Wahrheiuliebe  und 
Frormüthigkeit  an  uch.  Einenfchaften ,  um  welcher 
willen  Hr.  P.  aifc  .Backt  lo  fehr  geCchltst  wird. 
Unter  andern  SdUldernngen  gefiel  una  die|«nU«. 
des  (:ii.ir,  tie.  Oberbefehlshabei«  derVendce,  befoup 


der»  wuiil.    (S.  ic  — i^).)  Er 


^o.     —         er  war  in  j«wlflw<IW«k» 

(ichl  allcrdinpa  ein  gr^lM  r  lind  ehrwürdiger  MmIU, 

trof«  im  Glucke,  pn  üer  noch  im  UngMche.  Herr 
'.  hat  ihm  voll    t;'  icclui-keit  wiederfahren  laHent 

und  dabtiv.    "i<^l'i  "  "'•^'^  '^""'^  *" 

vHefitt.—  auf  den  Au8.;ang  der  .'<aih('u  ,  fondcrn  — 
wie  fichs  geliört  —  auf  die  NebrnverlialtniUc  Huck- 
iithl  genommen.  Eben  fo  wemg  eni;.ieng  uns  S. 
«GS»  richtig  und  offenherzig  ang.  peboae 

Ornnd -von  Jourdan«  auf  einmal  fo  plötailith  verän- 
dertem Mrie^sglücke  in  Franken  und  der  tJberpfal«. 
AnÄ  fteht  zu  verrauthen  ,  dafs  die  Erzählung  von 
den  Urfacben  dar  ZerreUagung  d«r  Friedenstmter- 
hdndlungen  swifclMn  Xagbnd  und  -Frankreich  (S. 

— 2«^)  manchen  miit  Varnrdwlkn  b*haftei«i 
llefer  znreduweifen  mBchte  ;  wenn  er  anders  nicht 
durchaus  in  der  I  inftcrnifR  beharren  will.  Verglei- 
chen mub  man  damit  jene  Stelle  von  S.  8— 9« 

ftrh  f-fc*"  jran  Grtbft  daiWMaR -«inU  Ab 
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der  die  in  diefem  Z«itr«uni  vtafdttügun  VMrig» 

über  VS  aiTennülftand  nnd  Frieden  ,    *m  Spanien« 
Italien   und  Deutfchland,   enlhält,  den  vorftehen- 
den  Text  ToUß'andig  erläutert,    und  fiir  die  darinn 
angeführten    Hauplbegebenheiien    und  Tüaifachen 
bürgt.      Darauf  folgt  eine  charakipviftir  h<-  Hingra- 
ohie  ßHCMiaparte's  ,   nebft  ein  Paar  pi  iti  i  It  heti  ii-iit- 
üben  Denkmalen  anf  d'-nfclheii.    Tini  ;-.(itM  J'.elclil'ils, 
Mne  chronologifch£  Tal«rl  über  die  wichti  llen  lifee- 
iMoheiten  vom  it«n  Jan.  i7y6. ,  hie  aum  2tcn  Fcbni- 
jtr  i'^y-t  die  Besi^aiif  den  befchrieljenen  Krieg  ha- 
ben, und  airoauchtle  Ueberficht  des  Oanacn  dienet. 
Laut  dur  VoTednnemng  wird  der  Verf.  !m  fulgeadea 
TaEcban'bada  die  heyAen  Jahrginge  .vou  1797.  und 
«798*  mlanmenfairen.    Aufler  dam  Paitnjt  Bnona» 
IWTt^a  lioinnen  iiier  j  8  Kupfisr  vor ,  rom  daiian  daa 
erfte  :  Charette'«  Getangennebmuaf  *  Oiu  vmtij|id> 
;rfjUt.    Eine  gra{$c  ruhige  Seele  fchtfliit  am  dem 
iefichtedes  mit  innerlichen  und  üiirserlicheu  Leiilen 
Tiämpfcnden  Mannes  su  feinon  Foinden  aufzublicken  ; 
riihreiut  ,    iur  tien  Mann  von  Cicfiiiil  ;    Stoif  zum 
.nachdenken  dirbietcnd  ,  hir  den  VVeltweIfcn.  Hey 
Nro.  T  hingegen.    Kray  an  Marceaü'«  Sterbebette, 
.bätien  wir  gewiinfcht^    dab  der  Kündler  einem  ee- 
Tetaten  Manne  von  Rray'l  Charakter,  keine  fo  fear 
■aalnariUba  Stallong  gi^gebanliabcn  möchte. 

JEiiüge  TT'or'f  mi  die  J^anilßüti^e  Sachjent , 
zu  dem  J .aiid: iige  i~yj. ;  viin  Cfiri fi ian  Adolf 
d'reyherrn  von  Secl^endorf.  Den  6ten  Jan. 
(Ohne  Ans.  cL  Druckoru.;  1799*  6  ^^^^ 
8-    (10  Or.) 

Der  Verf.  der  ge^tenwlirtigpn  Schrift  lest  dernkat^ 
0lchlir<lien  LandUj!.e.  der  am  Oten  Jan.  A.  J.  eröffiNt 
avurde  ,  fofgand«  palliolUclw  WuBCchia  sux  Balwnip 

^ung  vor. 

1"  "  r).ir«  in  7.n\nu{f  cnt-vf  ilet  rieiie  SchrlfiraiTen 
4>der  ilf^ritzer  alter  Ichnttljlliger  Gatcr,  welche  auch 
wreni  .er  aU  8  Ahnen  beweifen  kunRen  ,  ilaa  Hecht  cr- 
iialten  mögen  ,  auf  dru  Landtagen  eu  errcbeineu.'** 
Wa»  die  erftern  betiiih  ,  fo  h.iite  bemerkt  werden  fol- 
Jen  ,  dafs  uacb  der  Laniliagsurduiing  von  iT^Q. 
59.  nur  diejenigen  neuen  Schriftfauen  von  dem 
Landtage  ■uagcfcnloITeu  iind,  welche  die  Schriftfia- 
.Agkeit  unter  dicfer  £infchr9nkung  erhalten  habaa. 
s) "  Dab  Anftalt«n  gasm  dan  HoTxdiehJlaU  mögen 

Setroffen  werden. **  Mit  diaGni  Gegenflande  hatt* 
«h  det  VarC  fdion  ehedem  in  dem  &eicha-Ai»^ 
^•r  Und  in  im  patriotifchen  ff'hiktu  tines  Saeh- 
^an  baidmftiget ;  auch  hier  wird  er  aueftihrliclier 
jda  all«  flbrige  JßeCchwerden  ert»rieit.  Nach  de» 
Verf.  Bericht  iß  dieier  Htdidicbftah!  in  ruanchen 
Gegenden  von  Sactilen  ein  ordentlicher  Nahrnngs- 
«weig  der  iilinwohner  ,  und  mit  dwi  grüfateü  de 
.  JKalttbitijkeiten  vetbuoden.     Ab  Qucl^n  Jell.  ;t 


lae«  dUTCb  allerlej  Art  Oefen,  lieerdt* 
I,       4ia  Gcafang  in  dan  HdamiMa» 
Holasettaln  ,  ala  Iii*  den  HattMDak 


avarden  nierft  bemerkt  verrchiedene  Fdiler  dar  "So- 
liaej  und  Inftiu ;  fo  wne  auch  der  allgemeine  Holc- 
mangal«  dan  man  in  den  meiftcn  Gageoden  ronSach* 
GinlLndet.  Di«  Uffadien  didca  Uabala  waidaa 
aietnJidi  voUftindig  angegeben,  und  da  fie  grüla* 
tentheile  auch  auller  Sacbfen  Aufmerkfamkeit  ver- 
dienen,  (b  wird  66  niclit  unzweckin* fsig  feyn ,  Tie 
anzntiihrci).  ai  die  \'iehtril'ten  in  den  HoUungen; 
b:  i!cr  ubcrl^aiiiinchuiciKlc  i-nxn»;  c)  die  Vcrmeh- 
raiig  di  r  l'aijnkt  n  ;  <\j  die  Vergrdtserung  der 
V'olkitinenge ;  e  die  verraehrtcn  t.)buanlagen  ;  f) 
die  Anhaufimg  d«  \Vii»lprets  ;  g)  die  fchlechte 
Behandlung  der  Forßen  ;  h)  die  beffcre  B<  hand- 
lang der  Felder,  weil  lieh  eliedem  der  L.indmann 
,oftvdea  Staobca  ßatt.de«  iloU^.-«  bediente,  jetzt  aber 
.«rftre»  cum  Dänger  gebiaucht;  i)  die  Verfchww 
dung  dea  Holaea  "  •  •  »  - 
und  .^flidfanj  ' 
fowobl  nach  I 

der  Forltb«dientexi ;  I)  der  Varlunf  dea  Scbaalko^ 
xe«,  wosa  meiftena  junge  Eichen  genommen  wer- 

den  ;  ni)  das  iMayenholen  am  Plui^jßfcße  ;  n) 
die  TannenreLüer,  welche  die  Wirlhe  zum  Kenn- 
zeichen ihres  W'einfcliaitkes  ausßecken  ,  wuz.11  (ile 
.Spitzen  der  jniigen  Nailclholibäume  geniiirunen, 
und  Lierdiirch  iliefe  veriiorben  wt  r  leii  ;  ü )  der 
(jebtjuch  der  jungen  Tannen  zu  Cliriftbii innen  ;  p) 
das  Anbohren  fattreicher  Büume  ;  q)  das  Weidun- 
Cchneiden  in  'den  Waldungen  zum  Binden  der 
Waldfchocke;  r)  das  eiaenmiicbtige  Bohnen-  oder 
Rcil(\ibrchneidcn  ,  Laubliarken  ,  Befenrelfsfchnet* 
den  u.  1.  w.  s)  die  Auafnhr  iu  das  Ausland,  S.B. 
Mui  dar  £Uie.  —  Ace.  wondesta  fich«  dUb  der 
Vad.  bwr  didCw  UrfadM,  die  «dbaityr  widitlgar 
ift,  all  die  meiß<:n  übrigen,  und  au  rielan  Klausa 
■in  Sa'chlan  Anlafs  gegeben  hat,  nicht  llnger  ver- 
weilt. —  Die  übrigen  Quellen  des  Holzdiebßahl«, 
fo  wie  auch  die  Vorfchlige ,  die  wegen  Abrtcüiine 
diefes  Hebels  •;ethan  werden,  nr.ci  thcils  liiiiLiiiglicfi 
bekaruit ,  theil»  ergeben  lie  /ich  auch  aun  ticni  vo- 
rigen. 

3)  "Dafs  die  feit  4  Jahren  dauernde  Fruchtfperre 
aufgehoben  werde."  Den  Schaden  derfelben  fucht 
der  Verf.  befonders  in  Ktickncht  auf  Thürin^n  aa 
S^ei..  Freylich  hatte  man  wohl  bej  jener  varff^ 
cnng  daa  fießc  de»  gansen  Landes  vor  Augen,  ei 
Gaben  aber  die  übr^n  S^lchfifchcn  Linder  «  wi« 
ea  wenigilmw  «ach  doi  angeführten  Thatlachan 
fchcint,  nnr  «eni«  V«rllieil  darou  gesogen,  weil 
ea  an  einer  hinllngUdbcD  Coaannuicatioa  swif^ies 
Thiiringen  und  dem  Erxgebürge  fehlen  nac. 

Nucn  berührt  der  Verf.  mit  >yenigen  Worten 
die  VerbefTerung  4!er  Wege  ,  die  ÄbfteUang  der 
Eettelev  .  uuil  ilei  iiimtL'r  mehr  iiberh.imi  nehmen- 
den M.ingeis  am  Gelinde  ;  welche  GegeuAände  ina- 

geranuiit   «in«   «mftltidUdbei«  SiOrtaiiiii§ 

(licii  1 1  :i. 
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Beytiäge  und  Nachrichten.. 


TM«  Lumgtr"*  Common  -  ftae»  Bool«  «r  Milc^aiicoui  A. 
n  Mio  IM.  A  Biogrtplnc,  FoUlicil,  LiMMj,  uid  SatirU 
flü  ODmniUikMt :  wbich  Im  mk»  nut  wkt  nad*  ToL 
m.'  LonlM.  Kwbr         &     C5  8k  Si.> 

Co  wie  die  ▼orhergehenden  Theile  diefer  AneXcTo- 
ten  ein  unterhutende»  Produkt  «ine«  Manne» 
•n>n  Verftand.  Bd«renbeit  Und  Beobachtung  wa- 
nn; fo  Aaht  ihaMi  such  dar  gegnwinig«»  in  kuf 
fehuDg  fatoM  W«diM ,  aickt  udu  (ßloiiMr  Amt. 

CUar  A'#  Kultur  und  Btnuitung  der  grcft*n  Stjfr§  (uitiea 
«Hoica  1.0  Brvtrsc  itir  Itpiitif en  ürlioii"niie ,  toi» 

Pro/per  DtMinf^.'- ,  rli  »  Aui;ni'tincr  -  Oidrni  Fricftet  eit. 
WeifTenburß ,  t)cT  Ocbr.  Jwobi.  I7qq.  mit  eines  Ku- 
fTanalaL  SBagmimd. 


ScImh»  vitUttdf  Ii  «n«  Xidnir  d«r  &ror>en 
Beflid  ingerahittt ,  und  ihr  ntiiotchfauigeT  Nnticn 

in  der  Hau«  ■  und  Landwirthrchaft  dar^eftellt  wor- 
den. Indeircn  wurde  der  A»bau  der  fo  riel  vcr- 
fprecheiiden  Pllauie  von  den  Oekonomen  niclii  fchr 
betrieben  ,  und  der  Verf.  vorliegender  Abhanrlluii« 
▼eriiiirii  .k-n  Dank  der  Laiidwirine ,  daf»  er  fie  auf« 
neue  aui  die  Beniiiziing  der  Breiuineilel  aiifmerk- 
[am  macht.    Der  Inhalt  der  Schrift  iß  kürzlich  fol- 

f ender  :  Im  iten  Ahfehnitte  giebt  der  Verf.  die 
Olanifchen  Kennzoichen  der  grofeen  BrennnelTely 
Ib  wie  auch  die  Merkmaie  ,  wodurch  fie  fich  von 
andem  Ncffelanea  unterfcheidet.  an;  im  aitn  han* 
deit  er  von  der  Ziehung  6m  (ooben)  NeOeln»  a) 
.durch  Saamen,  b)  Termittdft  .der  rflansong  der 
Stöcke  oder  SUmme,  und  c)  durch  Umpllausung 
junger  NcITeln.  Der  3/*  /ihfehnitt  ift  überfchrie- 
he.w  :  Vi)ii  flüin  F.rdreich  mid  des  Dünizcr»  wcgcu, 
Dicfc  Ucberfchrilt  ifl  ziemlich  unieiuicli  und  un- 
grammaiikalifch  ,  Tu-  l  iUrc  ht  i!Ven  :  vnn  dem  Erd- 
icich  und  der  Dün.iing,  wclctiv;  die  Nelfelii  erfo- 
dem.  Faß  jedes  Erdreich  ,  ft^Ibß  der  fchlechtefte 
Boden,  iß  zum  Anbau  der  Nelleln  tauglich,  und 
sm  Düncnng  werden  blofa  Baumblätter  ,  oder  in 
Abgang  diefer  alter  Mürtel,  Schutt  von  üebüiiden, 
u.  (lergl.  erfodert.  J^ur  Jbfrhiiitt  :  Vom  Niitien 
dar  NefTeln.  Anefubrlich  »ei„t  der  Verf.  wie  die 
benujst  weiden  ktinnen  :  1}  ab  Nahrung 
für  den  Menfchen,  t)  all  Futler  für  daa  Vieh,  3) 
als  Spinnipaterial .  4)  all  FSrberftöff .  ohne  noch  Ä- 
nige  andere  ,  bia  jetzt  noch  nicht  genug  beßSltigte^ 
Vortheile  in  Anfchla^  zu  brin  en.  5/er  jibJehnUti 
Antm-rkiin^  (eil)  über  di.ii  (»cbriiii<h  anderer  NclTel- 
arteii ,  als:  dt?r  haiifartii^ou ,  der  \vnlli_t«!ii ,  der 
klciucn ,  der    j ;<t>anifclien  NelTel.  .ihjchniti : 

Er^!  ruiu  der  KeitiignnsmiihU;.  Diefe  Oieiiet  die 
riach  'dein  Brechen  ubrii  gebliebemii  unniil/.en 
Thcil«.  ata  Hanrehen  n.  dur^l.  ,  von  den  N'^ffeln 
fow<  hl  ,  ala  vom  FUcbl  und  Hanfe,  faubcr  hinweg 
M  MWneik     Daefa  fleinigmiyintthle.  iA  auch  auf 


elnena  bejeefugte»   KapferbUtt  ab^eMIdet  ;  die 
Schweiaer  loUen,  fie   suerft  aua  Hollaud  gebracht 
haben..     fttr  i4bjchnitc:    Verzeichnifs   der  beßen 
tentfchen  Schriften  über  diefcn  Gegenftaiul.  Diefc 
Litieratur  über  die  Kultur  und  die  Bcniitziin^  iler 
NelTeln  iß  ziemlich  vollftändig  ;  der  Verf.  zeigt  Be- 
kanntfchaft  mit  den  beßen  ükonomifchen  Schriften. 
Nur  die  "Beiträge  zur  Oekonomie  aua  Oedera  Be- 
richten. Dellau  1782."  ,    worinn  auch  von  dem 
Anbau  der  BrenneiTeln  gehandelt  wirdt  hat  Ree.  in 
diefemVerseicbnifae  lücht  gefnndeD.  Ree.  enipii^ilt 
die  Schrift  allen  Oekonomen  r  vm  Aber  die  oarlnik 
abgehandcifte  Materie-  VerfnÄe  ansulldlen ;  an  Or> 
ten.  wo  hein  Klee  gebaut  werden  kann  .  läfst  fich 
▼iel  von  der  Kultur   der  NelTeln   hoffen.  Die 
Schreibart  des  \\'eTkchcna  empliclilt  fich  übrie;ena 
nichtr  und  Ree.  erinnert  Hrn.  D.,  fich  in»  K\inf- 
ti^t,  fall»  er  wieiier  etwis -lierauigebcn  foUte.  rincr 
bcITcrn  zu  belleilaigeti.     Muchten  doch  alle  Or<len»- 
briidiT  de»  Verf.  ihre  üLerflnf.sij^e  Zeit  fo   ^ut  an- 
wenden, als  tr;    dann  würde  man  nicht  die  Klage 
liürtn  ,  die  fich  ilzt  aller  Orten  «u  erheben  anfängt, 
daüi  nemlich  die  meiOen  Klölte  nur  priviiegirte 
MülBfglnger  enthalten. 


Johunn 
Raikaa 

Vranbni 


Baptift  Dtpi/ch,  Hoclif.  Wanburgirchen  seiftUchti» 
a,    VorMim  Pfaftei»  ü»  JaUutrpiiate  «a 

>bnM tbmüUm  sbf  WMartmg  itt  WottvtrJlamUt 
JUr  ([»uröntdichtn  Somn-  und  F*Ktag$'  BoMtgilimm  im  fnt» 
un  Jährt.    Erller  Eaad.    Vonaden.     i  BoK>  —  t  Alph. 
'    ßi^ta.    Zweyier  Band,    i  Alyh.  &  Bog.  Driller 
nd.    t  Al{>)i.    i  Boe.    Drille  von  neunn  Abcrfehen* 


Bamben  ttiid  Waiabarc,  bey 
Tofai«  JOOfahatdia  TmL  Whiw«^  17§^  8.  O  Tbk.  aoOr.) 

Den  redendfien  Bewei»  von  der  Güte  ,  Nütz- 
liclikeil  und  Wichii^Kcit  dicfer  Homilien  trägt  die- 
fe ,\n»gafce  an  der  Stirne  ,  da  folche  wirklich  fchun 
die  dritte  iß.  Die  vi)rhrrg'ehenden  lind  in  2  Ok- 
tavbänden erfchienen  ,  diele  ifl  in  5  lüitidihen 
vertbeilt  worden.  Die  \  t-rbrilcninpen  in  der  drit- 
ten Ausgabe  beßehen  nach  <ier  Vorrede  vorziiglicb 
darinn,  daf»  der  Hr.  Verf.  noch  einmal  die  teut- 
fche  Ueberfetzung  der  Evangelien  nnt  tiem 
Grundtexle  ver-lich  ,  diefelbe  in  vielen  Stel- 
len verbeflcrte  ,  bcy  den  Erklärungen  dem  Aui- 
druche  mehr  Pneofion  und  Rüiuhuig  au  geben 
fachte,  nnd  nodi  da  und  dort  die  Auslegungen  ei- 
nher neneni  EKe^eten  benutzte.  —  Vortheilc.  wel» 
che  gewifi  dfefer  neuen  Ausgabe  auch  einen  neuea 
Werth  beylegen!  Und  dann,  welcher  Beßti^r  deiw 
felben  wird  ll<  h  diefe»  Wunfchei  entwehren  kto- 
neu  ?  Wenn  doch  der  Hr.  Verf.  mit  der  ancekän- 
digttii  Herausgabe  feiner  Homilien  über  die  gO» 
wühnlichen  Sonn  -  nnd  refttaesepißeln  auch  die 
Horoilien  uber  die  in  diefcn  3  Bündchen  noch  feh,- 

lenden  übriL'cfv  Felha^erangcli«ii  im  Omch«  «• 
fcheinen  üeU. 
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Briangenf  Montags^  am  4.  Marx  1799^ 


Sänimt  liehe  Schriften  des  neuen  Teßaments. 
Aus  dem  Griechifchen  überfetzt  vou  Johann 
Jakoh  Stolz  r  i^CT  Tli.  Dr.  und  Fradieer  an 
der  Marlinikirche  in  Bremen.  DrUtr,  durch- 
aus  verbeUcrte  Ausgabe.  s  Tbeile.  Zürich' u; 
Leipzig,  b.  Ziejler  und  Sdhne.  i798-  40 Bo- 
geu.  gr.8.  (i'lnir.  lÄOr.  oder  aFJ.  46 Kr.; 

Mliättttningen  zum  neuen  TeflamenK,  für  geübte 
und  gemidete  Leter.  Von  Joh.  Jakob  Stoh, 
DriUttHtfl.  Afoßelgejchichle  und  Epißel 
(ynram  nicht  BrUf  ?)  an  die  Fiömer.  Man. 
itover,  b.-  dar  Gttbrüdem  Hahn.  >7<>8.  \2\fz 
Bogen,  gr.  8>-  Aud»  unter  dem  (paaendem) 
Titdj  ^nmtrkangm  m  fieiner  Uebeifeuung 
ßnmitlicher  SchriftcD  det'  NvT.  u.  f-  (is* 
Or.  oder  MKr.) 


richte  mit  dein  Schwerdte  beftraft  winl.-  T^nuerVl 
Der,  welcher  Teinea  unCchnldigen  N«bemnen(chen 

fiir  einen  Niehtswürdigen  erMlrt,  der  keinen  An- 
Jpruek  auf  MenfrJ'rnrcrh^  Jutle  (ßuy.x) ,  in  meinen 
Augen^  fo  ahrchcuiith  .  wie  <!er  Verbntber .  dorvon» 
I.^'idr'::rrir!,/r  mii  der  Sieinigung  beliraft  wird. 
Ja,  J)cr,  wclctLir  fdncn  unfchnJdigen  Nebcnmcn-- 
fchcn  für  einen  Gottesleugner  erklirt.  und  ihn  von 
den  Gegeti/iänden  der  JUn/chenliehe  ausfchlieftt 
Uu»^,  Tielleidit  gar  da«  hehr,  rniö  ^Btrünniger, 
neligiamverieu^ner,  Pf.  LXXVIII,  ß.  Zeph.  III,  2?) 
iJt  mir  fo  verabfcheuungawürdic  r  wie  der  Verbre- 
cher, der  bcgittbnlCUor  it»  FStferthalr  verbrämt 

wird. " 

VI,  9-13.  ift  d»  VrU.  zu  Reif  überfctat.  We- 
nigltens  find  die  Ausdrücke,  "Brod  fiir  heute  huJ 
mergelt,  in  Verfuchung  treten,"  nicht  gut  cewahlu 
R«c.  pflegt  das  V.  U.  To  zu  ubirfeizt-n:  "Gott,  er- 
habener Allvater  der  Mcnfchen!  Dein  Vatemarae 
wcrJc  herzlich  vnrint!    Dein  mefnanifchcs  Keich 


T^icler  Ueberfetzanc  nraft  B'e&  aHe  Gerechtigkeit 
wicfTerfahren  lallen.  Denn  fie  ift  in  einer  ni.inn- 
Nchen  Sprache  abgefafst,  nach  den  neueften  Aiisle- 

eungsgrundfätzen  modifizirt.  und  nach  den,   bey   ....^t, 

der  xweyien  Atisgabe  gemachten ,  Erinnerungen  der  beeitin<  .'  Dein  \  atcrwille  werde' libCTaVr  befoleV'^ 
Kecenfenten  berichtigt,    llec.  fand  fie  weit  beÜcr ,     Schenk   nns  täglich   nnffem  nothwendieen  Untol 

aU  S«/^r',,  /i,,/;,„a,„„.  TA.V/fWr  Uebcrfetzun^eri,.  '    "  ^  A     „       .      «««.Nenu.gen  ünta^ 

und  er  uinU  Reftrhen,  dafs  eine  l'fberfetzung ,  wie 
diere  ,  noch  am  Erften  zum  Hange  einer  kirchlichen 
iJibeluberletiutig  erhoben  zu  werden  verdient. 
Dann  aber  hJtte   es  Ree.  fiir  weil  sweckinafsiger 


gehahcn,  kurze  Atmterkungcii  fogleich  unter  ae« 
Text  zu  feuen,  den  einzelnen  Büßern  die  nÖtiii> 
gm  Einleitungen  voranaufchicke» »  und  jedem  Ka- 
pitel eine  gedrängte  Jnhaitsiauetgt  su  «ebrn.  Auch 
wurde-  er  manche,  nadi  aor«rer  Denliart  paradox 
Icbeinende'.  Stelle  etwaa  (rtjtr  fibeirei  t,  und  dem 
Zaraminenbange  durch  Einrchaltini::  emes  kurzen 
'Gedankens  nachgeholfen  habt  i; ;  w  oLl  .rcli  manche 
weitläufige  Anmerkung  hiitte  erlpart  wenien  kön- 
nen.  Ree.  will  bey  dicfer  neuen  Ausgabe  nur  ei- 
nige Haupiftellen  ausheben,  die  ihm  nicht  «nz 
1?"    §     "  *"  r'^ti«-->"en.  * 

Mat.  V.  22  ift  ,ne  Gradation  zürnt ,  fchmäht , 
bejjert  zu  fchwach ;  und  helft  hier  nicht  Qe- 

neht,  fondern  £;,!/«..  oder  Ütadtgericht ,  entgcgea 
«vw^uv  Oher^erteht,  höehßes  Landes  Bericht.  Ree. 
nürd«  «twae  rrcyer  fo  iiberfetzen:  "Nach  meiner 
Moral,  die  anDt  Innere  fieht,  ift  fchon  Der,  wel- 
cher mit  feinem  Nebenmenfchcn  ohne  Urfache 
zürnt  und  I  cindjrhajt  utUerhält  {fi^yiicuivos) ^  fo 
Ichuhhg.  w.c  .tcr  VerbMd»,  ditJma^SuUtg^ 


hall !  1  ilge  unfrc  Vergehungen  durch  wahn  «1^ 
ferun«  ;  wir  wollen  auch  unfre  fehlenden  Neben- 
menfcheri  fanftmüth^  su  belTem  fachen i  Lafs  im* 
den  VcrfiihrnngMi  anm  LaOer  nicht  nnterlieifen  : 
fouderi,  befreye  niu  von  der  Herr fchaft  der  Wnlor' 
bei. heu  !   Du  haß  da»  Reich  der  Religion  «eltifiet! 

ä'i?.hS,,JS!:!Ä  ™»^^Jg\«f'J>ätze?,.  qa'kdurclr 
•ue Janrnnnaerte  herrlich  ausbreiten!" 


XXVI,  ji 


Hierauf  ;//rA/eEiner  der  Anhän- 


ger Jcfus  (Jelu;  fein  Meffer ,  Jchlug  nach  dem  Skllh 

nü'  u*  O^'^'»"'!.'*"*,  ^^»^  feto  rechte« 
Ohr  ab.  Jelus  aber  fprach  zu  iiua:  »tecke  dein 
^lejjer  wieder  111  die  Scheide*  Wer  dt«  Meffer  fo 
braucht  (gebraucht; ,  der  kommt  durch  das  l^Jeller 

^^l"  V  /'  i  '^r  ^*^«»«'«  «.  d-r«  .Kr  gefchmfck- 
voüe  Verf.  diefe  Eefcliinacklofe  und  unreife  Erklä- 
rung NachttgaVs  (in  Ileuke's  Mag.ir.in  RJ.  VI)  an- 
nehmen  mochte.  Wer  wird  denn  lein  Meffer  zu- 
cken, damit  fc/tlagen ,  es^in  die  Scheide  üo^hrn?  f 

»r-^,^Va"'  «'»■d  liberfetzt:     "Ueber  all» 

IT  elt  ift  mir  jetst  die  Herrfchaft  äbwgeben.  Ge- 
het aus  und  marbtt  Menfchen  a«  allerley  Volk  sa 
Schulern  (sii  wa«  för  Schülern f  au  weinen  Sch.!> 
liey  der  ^raifaenden  Umertanehung  deutet  hin  auf 

Dselldehruiic  für  üe  Itj,  xu  beobachten,  was  ,4 
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Mch  gebot.**  Nicb  det  H«c.  EJnlicht  mA  Gefühl 
■Qt  (las  gar  -mu  Aiif  vmi  preiiS«  überbltt.  AaiHtom- 
iMtitr  wäfd«  «ri  fo  lauten:  "Jch  bin  mmnUBbr  im 
Stsndfl,  m  eilten 

ten.  Werdet  Lehrer  der  Menfchheit !  Sanmiclt  mir 
JheCffimubt'kenner  aiu  allen  Nationen!  V'erpllich- 
ftet  lie  duTcli  die  Tj nfe  tum  Hekenntnille  des  AU* 
Vaters,  <ie*  goa^elaui.keii  Mclltas  und  de«  edli.'n 
Grifte»  der  Brligion,  »ind  lelirei  fie  du  Hifolgiiiig 
aller  Vorfr hritleii ,  die  ich  euch  ge.ebcn  habe.  — 
hcc.  bricht  hiÄr  ab,  ob  er  gleich  dieCe  vorziigiiche 
IJeberletzusg  noch  in  unzählbaren  Steilen  berichtt- 
geu  könnte. 

Weit  wenige*  gefielen  dem  Bec.  die  Erlüutertin' 
gen  zu  dicfer  Ueberfetsung.  In  diefen  üelu  lieh 
<lcr  Veirf^  |Utr  nicht  Hbnltch.  Sit  «nthalten  gröften- 
thfile  nur  UoirdirrfbwDg  und  Berichtigung  der  ge- 

Cebenen  Ueherfetsung ,  verdienen  fuljelich  nicht  den 
rfamni  der  J'.rlüiiienir.'zeu  zum  X.  T.  Sie  find  un- 
iiiithiger  Weife  w- it  ^riifscr,  aU  die  Ueberretziing, 
»edrutkt ,  itnd  befnii  k'ife  mit  der  ckelh.ifieften  Welt- 
Ich  weiligkeit  gearl  L-itoi.  Jlec.  petijutr  ikh  J.  r-y 
Hefte  gar  i'itgiich  in  Ktncit  zurawmenziifchnielzcti , 
ohne  (Teoi  Irüialte  ettvai  zu  vergeben.  Der  Verl, 
fagt  faß  di)rch«ehendf  mit  vielen  Worten  nnr  u  e- 
9Ug.  £.rjilich  ih  fchon  Das  eine  unvcrantwon!i<  Ut 
Vmchwjeuduiig  des  fchöneot  theunn  Paeder«,  daCs 
feine  Ciuten  ^011»  aoeCchroibt,  k.  h.  im  drey- 
sehnten  Vevfe ,  °  im  vierten ,  fiinCten  und  lechften 
yerfe,  fm  (echsuudswaniii.-ftM  Verfe,  Tom.swan- 
cigften  Kapitel  an  n.  f.  w.  Z^weyfens ,  wosu  fol- 
che  weil fch weil ipe  Fragen,  wie  z.  B.  S.C-y?  Hiei* 
li:!tieii  liiffe  ,S  1/2  Seilen  gar  bt?qiieiu  auf  »  >/2  rt- 
«liicirt  werdi'ji  lio-mer».  Su  aucli  S,  "iw  -  70  — ''i. 
IUI  1;.  I.  Vi.  JJ,['u-.u\.  wiii'.ii  li'li  ht.'  <  ueiilange  l'e- 
siodeii  oder  rhetonlclie  l'ii'nim.ita  ,  wie  N.  9  luiteii; 

S4  befonders  S.  2y.  45-  55—  56  u.  f.  w.  V  f  icrinn 
komme»  hier  und  da  Ibnderbarc  Aii»drucke  und  Hc- 
Reformen  vor,  wie:  die  ujltger  g^ot  h^Vt  USu 
Miteinander,  Gewündheit  in  Gehl  fachen,  providen- 
dell,  rerpechtabet-f  Lebendigkeit  der  Einbildungf- 
firaft,  ExQare»  deMvouIrt.  impolant.,  PerfiMege»  en 
bagaielle  behandeln ,  länger  Jerus  (lefu),  Lehre  Pau* 
Ins ,  wir  auch  einig/:  lateinifche  Auadrüche»  die  für 
Lajen  dunkel  lind,  tuitj'tens  hatten  die  Namen 
einiger  Orie,  *.  B.  Pnteoli ,  Rhegium  ,  Syi-iku8  u. 
/.  w.  zugleich  nach  den  jetzigeit  Jieneniiniipeii  .in- 
prcclii  u  werden  follen.  Auch  war  jechjien.'  die  An- 
zeige einiger  unfchuldigen  Variaittcn.  für  gebililcie 
iMieu,  febr  nnnöthig,  s.  B.  die  Stelle  Act. IX.  6* 
Köm.  V1I1.  1. 

Act.  II,  44.  ift  die  nnhedingte  Gutergemeiufchaft 
der  ditmaligen  CbrifteTi  gm  widerlegt.  Auch  über 
den  Oaulilcr  Simon  Vlll.  0.  ift  viel  Gutes  gefaxt. 
IX.  96*  heift  «e:  "Diele  Tebitha  mufs  m  cm 
Fhwteüitamier  voai  feineni ,  fch^anhem  WocMe  ge* 
«refen  f^.  d«  4ht«  Eltern  ihr  in  ihrer  Jagend  ^ieb« 
liorend  den  Namen  GafetU  gaben ,  den  fle  nachher 
iiiiiiier  lieliii  It  I ! "  Ileifl  (üe$  nicht  fo  viel:  "Die- 
te  ÜrUiia  muU  ein  Frauenaimmer  tdu  »otligum. 


haarigem  Leibe  gewjefim  fejm.  da  Ihre  Eltern  ihr 
In  ihrer  Jugend  an«  Abneigung  den  Namen  B.iria 

gaben,  den  lie  nachher  immer  beluelt  f  ?    Böm. 

1,  4.  foll  Ttvevftet  uyi<iü7vv>ie  die  fchöpferirchm 
ff'irkjamkeit  de»  Jefwn  aufweckenden  Gottet  {efn  T 
y,  vu  ift  wieder  2U  wcilfcliwcifig  gelafst.  A/xajsr 
foll  den  wahren  GoUetverehrer  ,  imd  ^KOCicJ-vvti 
Be8  die  II  ahre  G o! teu.erehrung  beitcichnen  ,  woto 
der  V«  rl.  Matth.  \1,  35.  anlührtV?  Wenn  der  Vi-rf. 
ferner  fa^t:  "  lu  unfrer  Sprache  intib  man  bcy  dem 
Worte  Glauben  bleiben  ;  f-'ertraue*t  faf»t  nicht  fo 
viel,  wie  GUtulxn,  zufaiitinon ,  wodurch  der  ganze 
chriftliche  binn  bezeichnet  "wird :  **  b>  Ük  daa  gerade 
die  alte  verkehrte  Methode,  dielen  an  fidh  dunkeln 
Brief  noch  mehr  t\\  vcntriiil^Llh.  n.Jji"  ift  doch 
am  En«le  nichts  anders  als  <Ut  r  ernunj  i  ige  Glaub» 
au  Gott  und  Vurlclninj;,    wie  ihn  Abraham  halte, 

mit  dem  Beylatze  iq»«  'tf  «iVit»  ift  et  der  v&münf- 
ägm  Giaubt  an  die  Lehre  JeTn,  ^  monäißdk»  A- 

ligiofi.  Und  ^tKettaav.'t^  ift  ,  vermöge  der  arahifchcn 
Grimill;cdeutung  ,  ihü  nioralifche  BcCchalTenheit  des 
Mciifclicn  ,    d<"r  fciiij'e  jo   rc  A.'  wi«  ihn  Golt 

hallen  will,  nioraij  1  hc     .'..  <-,  rfclite  Mcnfchenwürde, 
<',>!'  f  i'^Jullifkri.'  ,      -iilt-el*lllf;e    'lugend     u.   f.  w. 
Kaj».  v"! —  S  Iii.  ift  die  irrige  Idee  dutchsefnhrt ,  A»ü 
&m/tM  den  KOrp0r  bedeoie,  nnd  daraus  Hofs  Vlll, 
IQ.'  t  u  die  abeoibeaerliche  Erkl&mngj  **  Wenn  eia- 
nial  Chriitaa'  dnrch  fein  £van^iua  in  den  Gemtt- 
the  de*  MewfiAen  wlrkfiim  zn  feyn  an^ebngen  bat«« 
To  mag  Immerhin  der  Körper  ,  hev  Adnen  rerderb* 
teji  'IViebirn ,   hey  den  üijlen  Augi-wöhnunaen  dea 
vui  i^en  Lebens ,  nocii  tod  Jur  dos  Gulefeyn,  noch 
riiliift  uud  Abneigtinf;  dage-cu  h.ibeu ;    der  ('ti/i  ilk 
(liic  ii.   bev  feinen  recbifcli.r.leuen  I  riebeii ,  lebendig 
dajur,    und  iillmäldig  Wiikt   <r   aid    Aej\  liorper 
v...lilthätig  /.uiuck  ;    ücr  Geiß   belc-Sit  nliii'.i.ii  ilea 
vnrnial»  li:r   d.u  Gute  fo  toJien  Ä<>r/>er  mit  neuer 
Kraft   für  d;is  Gute    (tum  Guten)."      KiftliLli  y.  le 
weiirciiv  eifig  wieder  !     Und    /wejten*  wi  lerlpiiiht 
Cch  /a  der  Vt  rf.  fcluft,  wenn  er  vorher,  v.  »,  f.igi: 
da(«  Ceifi  entweder  die   chiLftl.   I^hre  oder  iiea 
cbriftl.         bez«ichne,  utid  daCi  hier,  v.  tt,  von 
der  moraUfdun  Öehbi'fwng  durch  die  Lehre  JeW 
die  Heile  ley.     Wenn  alfu  Gtiß  Wer  der  neue  mo- 
ralifche  Sinn  Ae$  Menrchen  ift;  fo  Juim  /..  //'«• 
Auca  nicht»  anders  feyn ,   alt  der  «hej  vtrdvrbftu 
61  im  des  J Ollen  und  Heiden.    Drltlcoa  inttchl«  ttcc. 
wohl  vvilTen  ,    wie  doch  der  IiÖr^<er,    in  wdcben 
di"  .Seele  uiikt.    vrrderlrtc  I  riel-e  li.iben ,    nnd  fdrs 
O'Wi-  tiul  liM!  kijri2H- .    Mjlie  ddfs  die  Seelr  mit  eiu- 
ItimincV!     Uer  Sinn  Tauli  uiufs  daher,    weuii  JVec. 
nicht  irrt,  allo  gefifst  werden:  "v.  10,  B  Taelt  eucli 
der  Geift  der  Relif.ion  Jefu  ,    fo  ift  «uer  alter  /■n- 
hand,   jn  Anlehung  der  fittlichen  Verdorbenhe  • , 
venuchtet,  und  der  neue  moralij'ehe  Ziijiand ,  iler 
Qeill  der  Veredlung,  befccU  euch  ganz  für  die_l  u- 
gend.       tt»  Ja.  befeelt  euch  der  CeÜk  iXeUen, 
3«r  Jcfinn  vom  T«d«  erweckte;  d«nA  vif»  dieiir 
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Er\v«clier  des  phjßrchtodteo  JefB«  ,  durch  feinen 
euch  belebenden  Geiü,  auch  euch  »i-j  eurem  allen 
ZuftanJe  rollend»  *um  neuen  GeiJieiUbeit  erwe- 
cken." r.  19  verfteht  der  Vecf.  ¥.Tms  von  der 
gmmm  SM^/rfimg»  die  «tnmi  bdSn  ZuXhuide  ent- 
«efsafenfM.  IZ.  1.  w  wttufimrt  «yw  bcjr  dem 
&  mir  wMiDMten  Oott.  Vi^safleir,  irie  der  Verf. 
fdbft  bekennt  !  Watiim  nicht:  "b^m  edlen  Geifle 
der  Belijion?"  v.  5  ift  übir  «lle  Doxologic.  ein 
ganze  r  J^iii.-.  II  rchänea  Papier  vorfchweudei.  Das 
Niithige  h.iilc  auf  2  Blütterii  gffa^l  wenlcn  kön- 
nen ,  ila  ohnedie»  die  vor  Co  J»breri  hieruLicr  g'.führ- 
tc  Sireitigki  lt  jetzt  ihr  Interell'e  verloren  faai.  Ue- 
bii^- ii>  eiklirL  der  Verf.  dkfe  Stelle  lehr  richtig: 
"Der  grolser  lü  ,  als  Ji«  (die  Patriarchen)  alle.  Gott 
fey  ewi,  fur  diole  Wohhhat  gcpiicfen!"  Den  erfttm 
Sais  kann  man  auch  uherfetzen  :  "£r^  daa  Ober- 
liaapt  der  ganzen  .Mcufchheit.  der  (moral.)  llcherr- 
fcber  aller  Mcarchen,  der  Juden  md  Heiden«**  wie 
nufioi  9mrm  Ram.  x,  is. 

Wartim  d'iefe  J-,rl,iiUfriiri^en  noch  ein  cwejtes 
Titelblatt  hab.  n,  litfht  Kec.  nicht  ein.  Denn  fie 
}>,ii)eii  ja  doch  nur  su  äiejfx  neuen  Ueberrolzung. 
r*.il o  wäre  käeftig  diefrs  .  in^ip.  Titelblatt  awtck- 
ntal»!^:  E.rläul erunseu  j eitler  L'eherJ'ctxiiit»  11.  f. 
W.  Zum  Sthlulle  biiist  noch  Kec.  den  wurdi/rcn 
Verf.,  fich  in  den  künftigen  Heften  iiber  die  wunder- 
baren Gegenftände  (i  Kur.  W,  2  Kor.  XII,  s — o. 
«al.  U,  1.  I  Tbeir.  IV.  a  Tbeff.  U.  n.  C.  w.^  aaa. 
•ffen  and  frejrmäthjg  ev  «rfcUren. 

tVa\  hat  Kiirfaehfen  den  /fffieklen  nach  »•« 
dem  Landtage  </ei  Jahren  1799  -n  erwartmf 
—  JirUfe  einet  Saehjeii  van  der  Sehwmer- 
GrJinze  her  ^  an  einen  feitur  LandältHt*  •— 
No.  1.  nuiß  auf  Aulafs  du  not  errichteten 
Grabmals  des  Leonidas.  (Ohrte  Anzeige  des 
Ih  icknrls.  i-yg.     12  liog.  ß.      (iß  Gr.) 

I!.  v  der  Dcnkungsart  unfret  Zeiulten  konnte 
TT/;in  :nit  Recht  vermuthen  ,  daf«  das  GnAmal  des 
J^oniilai  verfchiedene  Widerlegiincen  iMCh  ficb  •!«- 
lien  wurde  ,  da  man  »uraal  vngcu  tle»  be>-orftehen- 
den  KurOicbfirchen  Lenduge«  glaubte  ,  dafa  jene 
Schrirt  Ubft  poUüfcbe  Zwecke  beabflchtigte.  Jene 
Yemutbung  wird  durch  den  Erfolg  lu  flauKt  ,  und 
Ulier  der  gegenwärtigen  Abhandlung  find  tlurrh  die 
bemeikte  Veranlallung  inchme  anare  erfthicncn. 
TO»  Welchen  wir  bey  einer  ;h  ilcrn  (1.  Ic«  ulieit  Ue- 
chenfthall  geben  wcrdei..  \\  a,  erltore  b- trifft,  fo 
kann  man  dem  Vtrf.  deifeibcn  einigen  Scharflmn 
nicht  abfprecheii ;  all.  in  der  endern  Seile  enih-ilt 
fie  folche  übertriebene  Üehaiiptungen  ,  dafa  hier- 
dnrch  üuch  die  wahren  Bemerkungen  fehr  verdun- 
kelt werden.  Dahin  rechnet  Kec  tlae  Gcmiide,  dM 
^eiflh  m  dem  erfien  Briefe  voa  der  UnBurrtedenbett 
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entworfen  wird ,  die  über  die  gegenwSrtIge  V«rfaf. 
fung  in  Sachfen  herrfchen  foll.  "Diefe  ift,  fagt  der 
Verl..  S.  12,  fogrof».  daf»,  wenn  die  Erwartung 
der  lirir  er  und  Bauern  von  denibevorftehenden  Lancf 
tage  nicht  belrieili;^!  wciJen  lüllie  ,  melirere  irgerli- 
che  Ausbrill  he  dert«lb<:ii  kaum  autxiihalten  feja  wür- 
den." Ferner  wii  lt  <lcr  Verf. ,  -S.  .j-^,  folgende  Fra- 
ge auf :  "Wie  ift  AAhänglichkcic  möglich  gegen 
eine  Verfalfung,  die  man  ni<.ht  kennt,  deren  Uruck 
man  , auf  mehreren  Seiten  fiihlt,  deren  Gutes  nur  ein- 
zelnen Menfchen,  oder  nur  gewiilen  priTilegirten 
K  Uilen  von  MenÜBben  eigen  ift «  wekbe  tax  nne  die 
grcCM  MaJEi  der.Naäon,  wader  Viter«  noch  Brttdier» 
wed«r  OabäUm  bej  unfern  GeCcbllften,  nocbBeTchn- 
tserinnnfemN5thcn,  kurz,  niditsfind,  undnidiM 
fevn  wollen  ,  fo  wie  v,  ir  fiir  fie  weiter  nicht»  find, 
al»  lo  wfit  du  uus  iiciiifch  brauchen  oder  mirsbuui- 
cheu  küuncn  ?  "  Soll  <lii  !c  Krage  eine  VielVjndcre  De- 
zichunp  aui  Sachfen  haben  ,  fo  ift  llr  doch  oileiib.tT 
uiigtirfclu,  lia  ih''  .^.it'uLifthe  ^'erfiL:  Leincii  Stand 
fu  auglchiicrsi-nd  begtiiiftigt,  dafs  er  den  andern  gar 
keine  Vorthi-iltj  verftattete  ,  nnd  auch  der  ^röiste 
Theil  dea  Sachlifchen  Adels  nicht  eu  den  Menfchen 
gehört,  die  der  \'erf.  hier  fciiildert.  Was  aber  di« 
nenntnifs  tub  der  Verfalfung  betrifft,  die  der  Verf. 
zu  der  VaterlandeReb«  verlan|;t ,  fo  biticu  wir  ihn 
doch  vor  allen  Dingen  sabberlegen,  'ob  es  über- 
haupt in  urdjsern  StiuUen  mfi^iA  tej,  dem  Bftrcer 
und  Bauer  eine  «nnfchaulicht;  henntuifs  von  der  Ko- 
^iierungsform  zu  geben,  fie  mag  übrigens  hefchafFen 
fi;yn  wie  lie  wolle.  Auch  fciieint  ui.h  dirlc  z  ir  \'a- 
terlaiubÜebe  nitht  norhwendig  zu  (<  vii  .  In,!  u,  lili-in 
dadurch  eine  AnhangliLlikeit  ün  dss  \  Jti-rl.u:  '.  emfle- 
Leo  kann;  dafs  ein  jeder  Staatsbürger  in  einzelnen 
J  die  \'iir;l!ci]e  kennen  lernt,    die  ihm  delfen 

\'crfaUnng  gewährt.  S.  51  wird  die  fchon  oft  vorge- 
brachte und  widerlegte  Bemerkung  gemacht,  data 
das  ChriAenthum  den  Patriotismus  nicht  be-änftigek 
Diefes  aber  ^efchieht  allerdings  Iiifofern  ,  ab  die< 
clirilklicbe  ^ebre  überall  die  Aiubpfeniug^Är  andere 
Menfchen  empfiehlt,  dS»  dodi  wohl  nonidift  in  An* 
f¥bang  deajeotaen  Volks  ßatt  finden  mufs ,  mit  dem 
Wir  doreb  die  mnl-ften  Bande  vereinigt  find.  S.  M 
wünfcht  der  Verf.  die  Aijfihaffnng  des  Erbadels;  ob 
nun  gleich  Hnc.  kein  sw.  ';«  s  zu  dt  n  Vertheidigeni 
delfeluen  gell  irt ,  l  u  i;t  er  iloch  i'  jvon  v  Hig  ii.8er- 
ecu.t.  dal»  es  tbiirirhf  levii  wunle  ,  in  unN m '/eiteii 
einen  Wunfeh  zu  1  ufu.  ,h  en  .  delfen  J-:r;i]j;uii^  i.]'- 
grölien  Veränderungen  in  unfrer  VerfaHung  ,  und 
vielleicht  ibran  ginaUdiM  Umllnn  nach  ficn  nlaiMn 

konnte.  ' 

Am  längflen  verweilt  der  Verf.  bey  der  Materitt 
von  der  Prefsfreyheit  und  der  Vertbeilung  der  Steif 
ern  ;  über  beyde  Ge|enftlnde  ßndet'man  Ua  nnd 
wieder  xnte  Bemerliuni.en,  doch  vermifst  man  auch 
blerdieMSrsi^uiig ,  die  gegenwärtig  einem  jeden  po- 
litilcben  Sduiftüdler  nicht  genag  kam  «mpfohMB 
werden. 
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Beyträge  und  Nachrichten. 


Vamitr  vahrtn  Vr/MUdtr  SeUftlx-flKkung  und  Auxfchwei- 
fmnm  in  d*r  Lieb* ;  nebft  den  einiigfii  Ileilmui<:li«  wi- 
dcrjsne  Kr«iiklieitcn  der  Mciifclilieit  rder  Mctifclilwil  Q 
nud  einigen  einaeftremen  Bemeikniiccii  ü\>rt  Eiiiehniig. 
Ein   Vetfuch  vött  Df.   Immmnutl  rertracgott  liotha. 

piackiirchcii  Arne,  Ltipiig.  b.  W.  Kam.  1798'  4»«»B' 

Der  \'crf.  widmet  dlefe  Schrift  allen  Eltern,  Leh- 
rern .  Erziehern,  Obrii,keitcn  etc.  znr  etidhchen 
Beruhigung  und  Beylegung  dei  Sclirrib.:ni  über 
dtolen  Gegenftand;  wer  aber  zur  cr.ahchen  Beyle- 
gune  de»  Schreibens  nher  SeUiHbeliccUuug  und  Aus- 
Tchweii'ung  in  tlei  Liebe  feine  Stinuiie  vor  dem 
Fublikum  geben  will,  muf«  üdi  nicht  an  aUe  die 
nnUHiteD,  fondeni  TOWÜglich  an  Eraicher  und 
addute  Aeme  Wfnden,  welche  letzteren  der  Verf. 
aber  vergeffen  bet.—  und  nicht,  vrie  «  S  59  Wbft 
von  fich  faßt:  Ach  der  Methode  der  Faulen  bedie- 
nen ,  die  die  ftrrage  Ordnung  nicht  für  nöthig  bal- 
ten,  Tündern  wohlgeordnete  ReCttUiiie  geben  und 
Renauerc  Unierruchungen  dem  FnbBkaill  V0rle«i,, 
als  bisher  Itckaiuit  waren.  Hecenf.  fand  In  dielen 
Blättern  nu  his  nrues,  aber  vieles  unbeBlninit  und 
vag  Z  15  S.  i  |,  wo  CS  hcifst:  Glaubt  mir,  ihr 
Elfern,  Lehrer  und  Erxithcr,  daf«  der  Hang  und 
die  Anla-e  zur  Selbftbellecknng  hiji  nnmn-  an^c- 
bohrtn  lil,  und  in  krankhafter  Befchaftenbcit  <ifit 
lUipei»,  Ui  nancbciley  Scklifon  liett  «K. 

OrUni,  »int  .  «"  Spa-Jer^Sn'^n,   mit  f.ij^en 

SthaUrtu  Nebft  einer  tliitirten  Rr.ffUfJchrtumn«  ix>n 
nif,n'm,j'f'<  nach  Kempttn.  Ein  Bcvl^i;  rur  Gcr,:liiclic« 
des  et-?r,vv.nt.s;cr»  Sch.il  .  xmA  Knichiit.};nvef|-n.  ui 
5ckw«beo.  Kulobeif,  b.  Gr»uen*u«r,  »730.  3  Bog.  ö- 
(8  OrO 

Herr  r  G.  r>::rh'f,  Lehrer  der  zweyten  Klaffe  dee 
Lyccuma  zu  Mimmmgen.  giebt  hi<r  feinen  Schii- 
lern  folRCnde  7  Grunde  i.n  fenicn  v.  :i  /et  ru  /-cit 
mit  ihnen  angeftellien  und  anxiiftetieoacn  Spa^ier- 
Eangen  an  :    i)  Er  wolle  ihnen  .la.iaicl.  —  nui  Ah- 

fichi          Gelegenheil  verfchaHen,   die  Huiie  liire« 

Körperi  %a  verfnchen ,  tind  Tie  durch  dergleichen  et- 
^vi/ftrenM  Uebuneen  ftufenw.nre  zu  fiarU.  n  ; 
allerlrv  wlfreneVÜTdlge  Gegcnftande  der  N-tur  .uul 
Kin.ft' kennen  zu  lernen  .  welche  Üe  Ji-»"''' 
maU  wurden  kennen  gelernt  taboi;  3)  ß«.  foH'«^"'"  '' 
—  »u  ihrem  Verkjnug.  n  und  mitNulMn— von  ihren 
Arbeiten  erholen  U  rnen  ;  4)  Tollten  «JJ«!«  L"^- 
wanderungen  iueU-l.  h  als  Erinneriinftsmittel  «nfeM», 
i„  der  Eriert.nng  derjeni  en  KeuntnilTe  nnrt  »«  ««f 
Ucbnnn  der|cnii;en  Tugenden,  %n  welc.ien  lie  cHon 
icl»t  an  eleiiei  wurden  ,  unvevdroüen  lortzul.iliren^ 
Ä>  ßth  durch  ße  zu  einem  L'.  lchmeidi^en  uiul  -cmiu- 
itfi  Umgen  e  mit  ihren  Nebennienlchen  %^rbere.- 
^hniw,  wkinan  HU»  geringen  Kotten  w 


;nügt  fevn  könne  ;  7)  er  wolle  fie  endlich  Gott, 
Jie  Qui  Ue  alle»  Outen  ,  und  ihre  FJtcrn  dadurch 
recht  innig  lieben  und  fchatzen  lehren.  —  nicr<» 
Gründe  werden  von  dem  Verf.  auseinander^efctzt. 
Durch  die  gan*e  Behandlung  erhält  diefer  Theil  der 
Schrift  ein  febr  eingefchränkte»  Interefle.  Wenn 
Sw6  8*^g'  wird:  "iVierer  Gebrauch  der  Kräfte  mufe 
Atreh  Uahmg  deßo  öfter  und  anhaltender  wieder- 
holt werden,  o.  f.  w.  Cö  CchciBt  diei  dem&ee.  bilCch.  . 
£c  fjgt  zu  feyn ;  den»  eben  die  Uebnng  Ift  (ckon  di«  . 
Wiederholung  r  und  fie  kann  nicht  aacletcb'  HUtflil 
und  Zweck  feyn.  Mit  der  von  einem  Schüler  ver- 
fafstcn  Reilebefchreibung  kann  man  zufrieden  feyn. 
Die  bemerkten  Gegenftände,  meiftena  Kunßrachcn, 
find  zwar  fall  nur  angedeutet  :  die  Erzählung  aber 
ift  lebhaft  und  rticfsend,  und  in  gut  gewählten  Aus- 
drücken verfertigt.  Nur  hier  und  da  hätten  belfe- 
re gewählt  werden  foUen  ,  z.  ß.  S.  25:  "Ea  war 
lieblich  fVeiter;  keine  C/iiw-fff er  drohende  Wolke" 
&  L  w.  Sprachunrichtig  find  folgende  Ausdrücke 
Wid  Wortfäsungen  :  S.  25:  "LuMeztnigeiult  Scini- 
kr",  ft.  besdoendie;  S.  u;  *'Sehwatt*n"  f,  Schwä- 
ne ;  S.  42 :  "50  wmig  vottMtuUg  ift.  aitß*  «r  hitt« 
fevn  können,  für:  nicht  To-.  Bof  nUloMenm  Ge> 
fclimackc  wird  der  Verf.  die  mit  rOthen  und  enden» 
lebhaften  Farben  gemalten  Hiufer  nicht  mehr  fchBW 
finden  ;  und  bey  reiferer  Uriheilskraft  nicht  mehr 
die  nnbcdcuieinleftcn  Kleinigkeiten,  wie  *.  B.  dafe 
fie  eine  Trepiie  hinaufgiengen  ,  u.  f.  w.  in  feine 
Bcfthveibungen  aufnehmen.  —  Die  ganze  Schrift 
wird  aulTer  üuem  Entßehungtorte  wenige  inte- 
nÄren. 

Dtbtrficht  J4>t  praillfch-n  Garleuhaurs.  der  n/Jun-ey ,  dir 
Bu';miichl  is:ul  J.  ,  S.-i,!r„hau,f ,  vnn  Carl  Main  Hc-n- 
fjf&  ü./*.  Mil  ein«tn  Kupfer.  l.eipzig,  b.  Rmo.  I7a9. 
94BeBiiu8.  C>TUrO 

Mit  dem  lljupllilrl  ■ 
Handbuch  der  frachifch.n  Landwirth/chaft ,  «ffm  ZJMm.  ^ 
Afra  dfrjWlm  MfMigMt, 

Nimm   BclcharJ^s  Land  -  und   Gartenfchat« , 
75/.^:'  V.artenkuult.  C/Vr//r.  Obabau  «-l/Ä« 
O  :„  .    .,ul  Gena, legarte«,  «"W*"  ^f.riaTifö  ' 
die  Exeer,,te  ^nfammen.  fo  ^«  T^*^ 

chen  einin  wci.  v  .UQ.naigere.^  ""^  ^^."»«J^"«** 
Unterricht  über  die   ü  umerey  t-r'hellen 

Hr  U   von  S  i  -  \Vlllft  du  aber  über  die 

iUln«Uclu^twas  Bcllere.  liefern,  .;-en.ire 
^  Kriinizcn,  über  den  Seidenbai.  l  U-Jch',,au^  ' 
W  üZr  die  Fifcherer  fUmv.ing^  teuifchen  Fi- 
rjier;  du  darfft  dich  ficher  nicht  furchten 
Inn  lr^eihlichen  Fliichtigkat  befchuldiget,  oder  Hm. 
B.  au  die  Seite  gd«ttt  »u  weid«a. 
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.  Joannis  /ilherti  rahricn.  Theo!.  D.  et  Prof!  PnM. 
Hamburg.  Bihiiiytheci;  (micca  fivir  Notitia 
Scri])torum  Vcteriim  (ir^tctii  um  ,  (juoiuin<iwe 
Moinniii  iiilegr.i  am  Fra^iiieiiia  edila  ex- 
Xldiit  tum  j'lerüniiiKji.e  u  M  Si>.  ac  de^erditis , 
ab  Anctore  recdgnita  Eilitio  iiova  ,  Variorum 
eiiri«  eineinlaiior  atcjue  aiiciior  .  euraiite 
Goitlieb  (Jhrijlophoro  Harles  t  Conf.  Aul. 
•t  P.  V.  O.  in  Vuiverf.  Litter.  Erlang.  Acce- 
ixMt  Chrijßüphori  Aufnfli  Hmnuinni  Su|>))Ie- 
'  SMoU  inoliia.  f^ohimen  S§tctmm.  Hamhurgit 
apudBokn.  I798-  l-ipliae^  «iiofficiiuBreitiro- 
I&».HMitduu  aBBog-iogr*4'  (STblr.sG'O 

Der  gelehrte  und  verdieiinvoll«  Herr  Hofraih 
Harles  fahrt  unermudet  uiuJ  glücklich  auf  der 
niulic\ eilen  .il'Ci  tu  i. ;  Ii  ig  'betretoncu  iiahn  fort, 
und  wandelt  dein  -cüciKteii  Ziele  iniiuer  iiiilier 
entgegen,  ie  v.eiier  er  .lul  tlioler  Bahn  konunt  , 
deßo  nit-lirere  Huluuiiuel  bieten  fich  feinen  für- 
fcheiiilen  IMicken  dar,  und  defto  leichter  wird  ihm 
der  Kampf  mit  den  ,  mit  einer  Arbeit  diefer  Art, 
unxertrennlich  verbuudeueu  Schwicrij;keiien.  £r 
rühmt  mit  Dankbarkeit  iiv  der  Vurrede  (l«a  Bn« 
fUnd  und  die  llnterftütxunK  des  Hro.  Prof.  £jcn- 
ß^äilt ,  welcher  Uun  emünfcnt*  Notitsen  von  Hmt- 
des  Atticui  mitllMilt«,  Und  di«  TOn  p.  4 — it  Üw 
•bn«lfackt  ftehm  ;  To  wie  der  H.  U.  Prof.  Beek 
uiM  XithHÖi  Bu* Leipzig,  welche  die  Kondttnr  be- 
förgten  «  und  deren  Lrflerer  auch  Jiefen  hbgt  und 
da  mit  gelehrten  Zufäizen  bereicherte. 

Wir  wofleu  unferu  L<  rrn<   vm  dcOA  Inhalt  di«> 
fc»  feehfien  Bandes  iSaciirithi  geben. 

Kr  enthalt  Nütitzen  vun  <ten  (jlcften,  Glofsen- 
Ji  hi  cihcrn,  CJrammat il.eii ,  J l  ort ei  hufhern  wnA  de- 
ren Vcrjajfern ,  welche,  in  der  altern  Aiisgabe  zer» 
ftrcnt  ,  hifr  aber  gefaiumclt  uml  in  ein  GauMi 
vereinijrt  wurden  ;  mit  welchem  Verfahren  alle  Life- 
ieraioren  itutrieden  feyu ,  und  dem  Verf.  dafür  dao- 
kcn  w.rden.  Nur  lia«  VahrUiiijHche  Kauiiel  rOB 
des  /'/lofwj  Bibliothek ,  warion  auch  viele  alte  Oranif 
matikcr  nnd  Lexica^rapli«i  TorlumaMn»  haterntcbt 
aufgenommen ,  theila  w«mi  der  beKbrankien  Zeit . 
UieiJa  weil  darina  nodi  ▼lele  andere  Schriften  «ufge- 
.Whitwatde«,  die  von  gan»  aud.  rn  Ge-ennaii(l.,>n 
bandeln.  Dafür  hat  er,  um  die  Olri,-hhc:t  der  I)äu- 
de  zu  bewirken,  die  Kapitel  von  diii  beyden  Kaifern 
Cofi/ionlin  und  Julian,     und  ihren   Zcit/jfnoUcn , 

^  >'  illl.l    //'ff/;;^ 1  ,   in  ilicfctl  i'^ud  mit  .infgC- 


Zeilen  ccviy.^cTov  war,    e»  aber  jetzt  nicht  mehr  ift, 

7..  n.  de»  J rii-ii.ti:!  i  [irut-n  und  Briete,  wrggi-UIFen 
worden  ,  ift  gcwiU  mit  aller  Lilteraloren  lltyljü  ge- 
fchihcr!. 

Dieier  Band  beginnt  mit  dem  *,::ften  Kapitel,  ntid 
endigt  fich  mit  dem  .^'jflen.  Das  J^fle  handelt  vi>u 
l\iUitioiie  ,  Ilerode  Altico  ,  jlrUiide  t  Adriano, 
Jliniefio  u.  a.  Rednern  und  Sophiilei».  Daa  SjAe 
von  den  Kedn«rn^,  Demetrius ,  Htnno^enes,  Loh- 

Jinus  u.  a^  Da«  S^to  (in  dem  vurauügefchickten  In- 
ex  Saht  SS  Druckfehler)  enthilt  «in  Veneick» 
»i6  von  loldicB  BedBera«  Hheuiren  nndSophiftea« 
deren  h«j  den  jSlIen  Meldung  gafdiieht.  fiaa  35ile 
handelt  vom  Julius  Potttix  nnd  vom  Piolemaent  At- 
t-(i!'>iti'a.  Das  ^Gfie  (in  der  L'cIhm  fr  In  ifi  p.  i6\  ift 
3f  ein  Druckfehler)  fiihrt  den  J'hryinchus  und  an- 
dere Schiiftftellcr  au  ,  welche  über  die  Altifchcn 
Worte  und  tlie  Ausdrucke  der  übrigen  Dialekte 
Erl.iuterungen  gcfcltrielien  haben.  Daa  .ylle  b«- 
fchafiigt  üch  mit  den  bihlijcheii  Wörteibüchern ,  und 
mit  dem  Glofsarium  des  IIeJ\ehiaa%  dee  Alexandri- 
ner*. Das  ."yjfte  redet  von  dcufenigen  Wörterbü- 
chern und  (il.iifarien  r  die  zum  Verrt.1ndnifa  der  The- 
ologen,. Rechugeiehrienr  Aerst«,  PJiik>fopfa«n  nnd 
Rhetoren,  die  firieihirch  Cckrleban.  brattOttbar  Cnd. 
Daa  3ttRe  gUbt  Nachrichten  roia  dptUoima  Dyseo- 
Int,  deflen  Sohn  Heroäian ,  ■  nud  von  andern  rricchl. 
fcheu  firammatikeru.  Da»  4oRe  eiiheilt  .Soiii/r.u 
vom  Saidas,  vom  Etymologico  Magno  iiuil  an  Um 
griechirchen  Wörterbuclieru.  Dä»  .y.Üe  (:jo  lü  nur 
ein  Schreib  -  rxler  Druckfehler,  fo ,  wie  in  «//«•-i  l'e- 
berfclirifteu  dicje<  h.Hj>irets)  hat  den  Kaifer  (.imjiui:- 
tili  zum  GegeuUand.  Das  ^sfte  bandelt  von  den» 
Jiaifer  Julian.  Die  Zahl  41  iß  wieder  ein  Dvjiclu 
tehler  ,  der  gleichfalls  auchr  in  den  Ueberfchriften 
ikatt  findet.  Ree.  bemerkt  diefe  Kleinigkeit  deswe- 
gen« damit  andere  LlttOTatOMn*  tmb«7mOebniach 
und  NadiFchla^^en  djefea  Wcika  nicht  su  vM»  Zell 
Mi  variierBn  ,  dkre  anMseigtnn  Drodifehler  viaih«(r> 
finn.  Et  wSfB  SU  wflnlchen ,  dafa ,  suf  BeaueniIIch> 
kett  des  Narhrchlagens.  in  den  üeberfchriften  auch 
die  150  angegeben  würden.  Zugleich  will  er  hier  er- 
innern .  ila!'3  der  .ALiii  linitt ,  weicher  die  Lex.  Gr. 
Z.at.  JUccii! iori'tn  iiiihdit,  der  .XI.  {nicht  der  X.) 
Hi.  —  D.i«  (.-.itc  i\A^>.  fpricbt  vun  lieai  Sophtftm 
Libaitiui  uud  leinen  Schritten  ,  und  endlich  daa  ^iß« 
vondca»  Ikmmfihut  mit  dm  Ztmaiacn  Eupkiidu. 

rVaf«  bey  >;inem  Werke  ven^  cinam  fo  weiten  Uia> 
fang  hict  und  d«  VettMUtrai^m  «mmI  Zofttne  n- 
45  fluäit 
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mtclit  werden  kSnnen ,  ift  leicht  zu  erachten,  Ree. 
könnte  anch  derglojch'-n  miiihtücn,  wenn  et  der 
Plan  dieR;«  gelehrien  Blatte«  gcftattcie.  Jedüch  zu 
einigem  Be^ieifc,  daTs  er  diefen  Hand  wiederum  mit 
AnfmerktimTieit  durchgeparigen  ,  und  iliu- darinn  mit- 
(Letlj<'ilr«<<  Notil/.cii  iiüt  fciiii-n  hifher  ^cliörtgeii  Col- 
lecUntien  verglichen  habe,  will  er  einige  wenig«.' Be- 
mcfliimgen  noch  bejfiigen.  In  dem  jcflcn  Kapit. 
fiihrt  Hr.  II.  die  MoreUifche  Ausgab«)  von  ^riJtidU 
Off  »dvertut  Leptioem.  Veuet.  1731 ,  an.  VieUsicbt 
bitte  iMnniMrkt  ui  w«rdea  ver.Uent,  daA  MandU 
Uer  im4  da  dnl^«  noch  nngedruekte  Scholien 
Sfiift  tigun«H  An|»ei1niMen  beygefü°t,  und  bej  fei- 
ner lateintfchen  UebeiTetzun:^  in  dunktrln  und 
fchweren  Stellen  1!.  n  l'rof.  GtilUcioU  zu  Railic 
zogen  hat.  —  Auch  ift  beyzufetzen:  Ari (iiiin  O- 
r.itiones.  <ir.  I-at.  e  vcrf.  Canteri  ;  c.  var.  leLii.  O- 
liv.i  l'auli  Siqih.  1604.  g-  Voll.  IL  —  Zu  den, 
den  Uefuelrius  Phidcievs  bctTeireiulcn  ,  Notitzcti  im 
33.  Cap-  gehört  auch  ein  Programm  de«  Jo.  Maiih. 
ßwurit      dm  Titdl  fiBhit:  "^tcXtyeufuy»  yexj*' 

pavram  de  Laude  Del  per  VII.  Vocales  ad  Derne- 
trium  FheAerewn.    OotlIti|;.  »746.  i  Bog.  in  Quart. 

■Ree.  befitzl  es  felbft.  —  Zur  S.  l\6 ,  wo  vom  I.on- 
ßirn/s  die  15edc  ift,  gehören  noch:  Joh.  .InJr.  ^Mi,}i. 
Nageiii  dilT.  in  judiciiim  I.nnghii  de  Apoftolo  l'aul- 
lo.  Altorf.  1772.  4.  Die  Hefpp.  bey  ./.  0.  Jieiferi 
Di.Tertationen  ,  welche  "Dclectum  '/ .":i^-ii!i"  liel'et- 
ten,  waren  :  1)  M.  Ueuricia  Goillicb  /  agnenu; 
Ahlsdorilo- Saxo  ,  2)  M.  Jo.  Ueer^iiis  FrilfcAlerus , 
Malhofiniu,  und  M.  Jo.  Stepkanns  Filariciiit, 
Viterabei^-  Sx\o.  Die  «r/7«  wurde  Kai.  Junii». 
die  VHtyt»  XVI,  Kai.  Septend>ria  ,  und  die  dritte 
VII.  Kei.  OaSnetileie  A.  171a.  Tenheidigt.  'Ree.  he- 
fitrt  diefe  Aw  Oifpp.  Hr.  H,  lährt  nur  eine  finzi- 
ge,  «Imlich  die  Uttt«  an.  —  Jo.  Heinr.  a  Sedeit 
in  feinen  Misct-Uanei«  etc.  (Lnbec.  i"";^.  ,<v)  ut  1 
Kwar  P.  II.  N.  VI.  de  Scriptoribus  üeniilibus  Ullu 
in  (diriftijnartim  ordiiicm  vclaiis  ]>.  £<)  j  r<(<i.  nnter- 
fucht  die  Frage :    "  Lon^iinis  an  Ctu-iftianus  fit  ?  "  — 

Von  de«  4.  L.  IT'ilke.  Difpp.  II.  v^os  Script,  diviii. 
e  I^oiißini  excelfa  difciplina  cxpenuim.  Viteb.  1750. 
Difp.  I.  5  Bog.  ,  und  »ifp.  II.  a  Bog.  in  4.  (beyde 
iiefit>t  nee.)  findet  man  einen  TOilftindigen  Ausztig 
in  den  "Rachrichten  von  kleinen  ahatLSehriften  17.55. 
fit.  X.  N.  VIII.  et  X.  p.  —  —  Vou  Jo. 
ffudfoni  An«gabe  de«  I.ottgimis  .Oxon.  1710.  ft.) 
ift  uacbzufeheii  :  "  AnifuhrÜcher  Bericht  von  aller- 
hand nei:en  IIücIktu,"  St.  XU.  ]<.  i  u>5.  u.  iioG. — 
liec.  will  iiiir  abbrec heu  ,  uml  ii:\i:e  iibrigen  ge- 
tnacbLen  Beiaerkungen  auf  eine  andere  Gelegeuhctt« 
4tf  BA  vieHeicht  noch  darbieten  wird«  venpcmn. 

D.  fehmm  Chrijlian  Star/u  Neu e^  Archiv  für 
die  Gebiirtabüife ,  Frauenzinmin  1:1. ri  Kinder- 
krankheiten mit  Hinlicht  auf  lü.  rlj\ liologi«- . 
DiJleLik  uriil  Chinirpie.  inl5andc-J  isM.  um 
Kupf.    Jena,  b.  ätaiü  1703.    is  Bugeu  uiyjü. 

(IS  Or.) 


So  wenig  durch£ingi-c  Gleichheit  des  Gehalu, 
mit  Schriften,  die  durch  die  Bejtragc  nielrrcier  Ver- 
faller beliehen ,  vereinbar  ift ;  fo  füllte  doch  die 
ftrcngfle  rriifiinB  und  Auswahl  der  eiuzelnen  Auffi- 
tze da»  erftc  (»efi-ti  ihrer  Herausgeber  feyn.  Wirk- 
lich ift  .iiilIi  (1;is  Publikum  dies  von  ihnen  zu 
fodcrn  jetzt  nielir  a!§  je  berechtiget  ,  da  es-  mit 
periodifchen  Werken  ilitlir  Art  überfattigt  wird« 
unter  deren  Finna  uicht  allzu  feiten  aienüi^  leÜdlte 
Produkte  in  dii^liiterarifc&e  Welt  eingefichwlrstwec» 
den.  Doch  lUefea  wird  am  wenigfm  vom  geeen,- 
wirtigen  Inftitote  gelten ,  delTen  Vorftdier  Geh  Tchoa 
di^Toh  frühere  Beweife  das  Zutrauen  des  mediziuU 
Cchen  Publikunu  fo  vollßimmi»;  erworben  hat .  dab 
eä  iliiii  gewifs  feine  erneuen,  u  Itpnuihungcn  gar  fehr 
vetJjnkeii  wird;  zuinalil  lU  'üi  ici  neue  .Archiv,  ein 
N-ichfolger  di-s  lo  aUf^cmeiti  .clihatr-tcn  altern,  nach 
eineui  erweiierieti  Plane  angelegt  ,  <  rfchcMut.  Deriu 
in  dc'iufelben  fallen  künftig  zti^U^ich  auch  Abband- 
h)n»ea  iiber  PhyQolo^ie  iles  \\'cibe8  und  Ktudaa« 
über  diiiteiifche  Pllej^t-  derlelben,  über  die  hrankhf^ 
teu  nicht  blos  dos  neugebohruen  liiudce,  fondern  ei- 
nes  jeden  Kindeaalters ,  felbß  mit  Inbegriff  der  chi> 
rurgi(chen,  to  wie  «och  über  (blche  innere  und  .luf- 
iere  Krankhdtai  de»  weiblichen  Kfirpera,  welche 
nicht  gerade  eu  in  Barfahmig  mit  Schwangerfchaft, 
Gebort  und  Kindbette  flehen  ,  aufgenommen  wer- 
den. 

Diefe»  erfte  Stück  enthüU  folpcnde  Auffitze:  I. 
y.iiii.l!\  uiif^incklir/i.  iihL^clituj^cr.e  \  nclieiil  liudunß^^e- 
chiclitc:  ein  neuer  iJcl.g,  d.iCs  man  das  Nachge- 
urisgerch  ilt  nicht  iintucr  IilIi  lelbft  uberlalTcn  dür- 
fe. II.  IJetders  J}:-Jihreih:iita  einri  aitiithohmtn 
f''orfcüU  einer  urnur/inl/'ieti  C'ni!!'.:fi-  n^icin 
Jiladchen,  ift  eine  l  eberfetzung  feiner  l-iaugural- 
fchrift,  welche  llec.  fchon  als  gröftenihcüs  belunnt 
verausfetzon  kann.  III.  Ein  Urin  Fänger  oder  //al- 
ler Jiir  das  /lind  in  den  {in)  vnrnerßehendcn  Falle 
VOM  JItruujßeter.  Manchroäl  leiflete  ihm  einegraC- 
Te  in  die  Queere  darchgeCchnlttene»  mit  einem 
Schwämme  ansefititte,  hinten  und  vom  an  einem 
Lcibgüriel  befelligte  Blafe  bey  Weibern  «um  Harn- 
autlan-.  II  puie  Dienfte.  Der  gegenwlrtii«  H"n* 
halier  beftelu  aus  einer  lakirien  meteUoen  Mmchel, 
die  jedoch  fefter  und  beijuciner  als  die  Fciedtrctie 
anliegt,  und  einer  daran  befeßigten  Blafe  aneel«- 
lUfchem  Harze.  M<.chte  doch  Jer  Verf.  fem  Ver» 
fprechen,  eine  llariii.r<  lVc  ftir  Harniiltcln  bekannt 
zu  machen,  baldipft  crlnllen.  da  eine  gute  d.r-Iei- 
chen  Vorrichtung  noch  bis  jetzt  ein  wirLhclies  He 
durfnifs  ift.      IV.  y/nJr.J^en  über   zwt  v  w<  ibUche 


Kranken,   denen  Bec.  dicBeantwortung  des  Heraus 


Mftt^ttem»  äi»  Oureh  di»  Ztutgt  giuciicn  enio,,,. 
den  wurim>  VII.  Utier  Mütttrfektideubrueh  "«««l 
Geharmtitterßrichtr  luhß  einer  Btobaehtintg  äarutter 
viHi  Stark  dew  f  ing.  Ift  deffen  überfetate  SWCit- 
Icbrüi.  Der  «ße  Theil  von  den  Malterichesden^ 
trÜcbcB  ift  frSAenthoHa  nach  Bichter  g^rb^M:. 
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-mehr  Eigne»  enthlk  dcr-aweyte,  «It^r  In  der  Thal 
«nf  finrii  noch  wenig  prAn-^rten  Gegenitand  auf- 
■  merkfam  macht.      So  wie  die  Nachgeburt  bisw 
-l«o  eineefackt   wird,  fo  gefchicht  die»   auch  mit 
dm  Kimlkörper  wälhrend  der  Geburt,  am  häufig- 
'Itm  imiäk  Ziitaramenfchtiüriingen  de»  rterr)8  twi- 
febm  feinem  Hälfe  "nd  Iiorpcr.    Man  liudci  we- 
'»isBcAiinmU*  .von  dieCerünnklMit  bey  den  Schrift- 
AeHem,  ohnenehiet  fi«  dotk  einen  fo  wichtigen 
Zufall  itnil  eine  nicht  aHsa  MtM  Urkcbe  rchwem 
Oeburien .  die  vielleicht  nut  sU  ott  in  Becken  oder 
Kinde  geflieht  wird  ,  ansriucht.     VIII.  ßeobarhtinig 
eiiief  .Vmffr/u>l\i'eit.   urU/us  dreyiital  L'rfaehe  ei- 
net ,/f-orl:/f  tfu  rj<ii  !<i-tr,  van  11  ip:anil.      llr  wur- 
de durch  ciur  auf  £iit/.ui)d inig  cvfulßlif  Kilcriin^  des 
•Uterus  ab  -   und  aujgffondcrt.       IX.  Heccnjinnen 
und  Auszüge,  sum  1  iicil  von  fchon  Itiigii  im  Jahr 
9s  und  93  erfcbienenen  Itüchcrn.     X.  Nachricht 
•voudtm  nun  beKanniaii  Streite  zit  ifehtn  Barijani 
und  •»  tinhiiiiftr  zu  Scflzhni  ';.     Djs  «  ine  der  ange- 
hlngten  Kupfer  Aellt  den  Herderi leben  Fall,  da« 
andere  den  HirsbÄalter  dm  Herauageber«  dar. 
■  .        *  . 

Diditimgm  van  /.  Jf.  f^,  t^Uft^el.  Niinthrrz 
in  d«r,SiiebQ«rficlMD  Bndikwidluu^.  i7yö.  15 
Sogen;  Si 

In  dem  Prolog,  -welclicr  de«  Anfduin  nach  sn- 
fMrh  die  Stelle  der  Vorrede  Tertritt,  rerfpricht  der 

\'r  r!^    ffibfl  in   Iii.'lier  Begcifterun;»  fich  /.iemlirh  gi" 
Vrii»  dfu  lluhm  der  Unlterbiichkcit ;  denn  er  lingt; 

\V«iin  eioll  der  Mond  ia  Kordm  antercahe^ 

l"ml  riüiniti!«  an«  I)<mi!eiAvi  lk<ii  rj^richt , 
SV<!nii  l.uiclitudiift  »Iii  inujeii  H.il'tii  wehet« 
^  •  Die  fr!iw»eUe  Sich'O  »Itc  f  i.  licii  in  li't , 

Lud  kraclieuJ  ciitit  il  •     l",.i<'.  ,:.  r  /.  u  Tvtliilrbt.  (;) 
JJäuu  wicd  meut  BudeuruUut  tu  Grabe  Ltukeu  — 

ZnTArlafflJc  wird  niemand  an  der  Apotheore  des 
Hrn.  W. ,  foJltc  diefe  über  lang  oder  kurx  wirklich 
■«ifolgen ,  mehr  Ahtbeil  nehmen ,  als  der  Ree. ,  der 
Aeta  mit  neuer  Freude  das  Horjzin  he:  Kx.'-gi  »10- 
nunteiiiiitii  acte  fiureiiiiiiu  Heft.  Alb  in,  in  lu  feine 
di  s  Wiiiiler«  «0«  e^o  —  tinu  epo  —  ohibo  wcnig- 
ftciis  von  der  vorlicieittleu  Samiulung  abhängt,  lo 
'iniicht.  n  gegen  da(l..lbe  bey  manchem  Leier  duch 
v.-<>hl  einige  Zwfitrl  aulftuigen.  Olfenbar  wird  die 
l>uiilt  de»  Gefaiige«  von -den  Meißen  der  nenem 
Jhthier  zu  leicht  aufgenommen  und  zu  weni;  ala 
■'*'">J>  getrieben.  Die  etwaa  ausgelalTcnc  Eigenlie- 
be, d.«  bey  einem  fo  leichten  GefchKfie  EewOnnlich 
.Xlhr  bald  nach  dem  Zauberfpiegel  dea  RufiwM  greift» 
uwt  deii  Dichter  ficb  in  demlelben  bewundern  su 
lalfen ,  klmaelt  fofort  das  nec  in  Un  ix  morahor  Ion- 
.giut  dem  freodetronlunen  Singci   vor,   nn<l  nun 

^-T""/»*  ^I'*''*"  nicjlicu  pckgrn  itl.  auf 

,A«A/lwe»«  Behuidluiig  der  erfmidenen  Di<  bieriiiee , 
Form  nnd  Darfteilung  d.  i.  auf  Sach  -  und  Woit- 
kraik  fj(l  gar  keine  RuckCcht  m.  lir  genommen. 
Die  Erzeugung  der  eriUn  Idee,  oder,  dait  man  fo 


fagen,  dea  erßen  Keivit  mit  deffen  HauptEÜgen 
dem  eigentlichen  Sujet  i(l  fr.. j lieh  ein  Wi  ik  de* 
(iciiiej,  imd  die  erlle  Idee  zu  dem  (ieLtnge  zuckt 
fi;hneU,  wie  ein  Blits,  durch  die  vScclc  de»  ßc^ei- 
fterten.  Aber  iu  diefem  erden  roben  Zuftande  hat 
fle  weder  Geflalt  norb  Schifine,  die  üe  erft  durch 
den  Hldendeit  Verßaiid  erhalten  mu^.  OknO'diebp 
teriCche  Schöpferkraft  wird  diefer  zwar  nie  etwaa 
▼ermögen,  aber  auch  jene  wird  ohne  Zuziehung 
dea  leistem  in  ihren  Gel«höpfen  fiou  gelbliloCe 
len  «rilUclion.  Nie  war  das  htj  den  Lyrikern  der 
Alten  der  Fall;  nie  überliefaen  fich  diele  blo«  dem 
rc^en  Hin  -  nnd  Herweben  der  Phantafie  tind  den 
freyeii  W'jllun^en  ihrer  Kmplindung ,  I  nnrem  fi» 
arbeiteten  jiacli  rehncll  \ DÜendeier  Krtualuiij;  der 
Sli|ets  ihre  Werke  nach  einem  liehem  l'lane ,  durch 
welchen  (lann  jeilcs  Ganze,  gleich  einer  tadeliole- 
ften  .S:ji.ii  .  da»  ricbti^fte  M.'ias  und  die  fihönßrt 
Form  crhielu  Die  üuUerc  feine  Politur,  die  in  der 
rcgelinafsieften  Bildung  der  fchunften  Rede  beftand, 
mufste  volleuds  nach  der  jcdesniahligen  .Stufe  der 
Kultur  Z'ilvi.  rein  ausgearbeitet,  ganz  ohne  Fehl 
feyn.  Us,  iLlopAock  Und  &Mnl«r ,  Hagedorn,  Ef- 
fing, Oleim,  Mreiffe  u.  a.  arbeiteten  Urnen  als  KOnft» 
1er  hierinn  nach,  und  von  ihnen  wird  galten,  WM 
Uoran  bgt:  vxqiu  ego  po/iera  ercfeam  tattJU  rw 
eau,  —  Der  \'erf.  der  vorliegenden  Sammlung  ge- 
hört gewif«  unter  die  Wenigen  ,  welchen  eine  reich- 
liche G.ibe  der  Dichtung  verliehen  ward,  aber  eben 
fowohl  k.jiin  er  fich  von  der  Anzahl  derer  nicht 
ü  !.:-It}ilie!ti  ri  ,  btv  denen  dac  deci^'inmr  J  if,ie  recti 
in  hüherm  Grade  ^lati  iindet,  und  die  daher  auf 
die  kutt/lHi  ke  Vollendung  de«  Gefangej ,  welche  al- 
lein durch  Form  und  Abründung  erlheilt  wird,  we- 
niger achten.  Iliu  und  wieder  nur  gbuben  wir 
Stuche  gefunden  zu  haben,  welche  nicht  blos  erfott* 
licu ,  fündern  auch  gebiUrc  worden  find;  wohin  wir» 
S.B.  S.5a.  au  dat  Schlaf,  S.76. 
toge»  5.  Muma  an  die  Hofnung,  rechnen. 
Auch  ^Bfaen  «ix  in  dieCea  nnd  emieen  andern  Ge- 
dichten viel  Adinlicblttit  in  der  Erfindung  und  Dar- 
Aellung  mit  der  Manier  de«  den  Muu  u  7.u  früh  ent- 
ruekien  Stündlitn  entdeckt  zu  haben,  eine  Bemer- 
kung, welche,  füllte  lio  auch  durch  das  Urtheil  an- 
derer «nterltntzt  werden,  dein  Verf.  allerdin.»  zur 
Ehre  gereicht.  ^\  ir  wullen  7,11  r  Probe  nur  die  zwej 
letzten  Strophen  aus  dem  oben  genannten  Gedichte 
f.iinna  herfctzen ,  um  zu  zeigen ,  wie  wohl  dem 
Verf.  die  AeulTerung  der  Freude  der  von  ihrem  Glü- 
cke trunkenen  Braut  gerathen  iß,  obfchon  auch  die- 
fe kleine  Stelle  in  Anüahuag  der  Beinheit  der  Spür 
die  einige  Flecken  hat: 

Freude  tRiizt  um  meine  Sinnen, 
Meine  Seele  rcbwimmt  in  Luit.  * 
Tkrtncn  zinern,  Thrincn  rinnen, 
^^'ohl  Ulli!  Wi-Ii  rinf;t  in  der  Bxuft. 
Hr/l'  uiul  lliiumcl  luTt  niieh  . 
Störet  meine  \'\  nunc  niclii! 
Liifst  mich  keiiu-  TUi^iu-  rcUai 
Uautt,  tfiM  Tbriise  aiithtl 
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lleinLS  Tr«utcn  (iilVe  Br»iit  — 

Wct  Jen  Todeskampf  ccrnng«« 

Und  auf  cinnnil  EitettTelMntr  . 

O  nut  iiiel«r  iu{  e«  w.j^au» 

2ng*  mÜMi  Glock*  xu  hjm 

Keine  TiirM  TOn  taufend  Spraclitir 

Den  GeJan^eu  :    fr  ifi  mctn ! 

Allein  bey  weitem  dein  gröreten  Tlieil  der  m  die- 
farStnmlung  befindlichen  Stucke  fehlt  es  tinfer.«  Er- 
nÄtent  iheil»  an  Kompolitioii  oder  Maa»  tmil  ijym- 
lUtrie  der  Theile  2U  einem  lebendigen  Ganzen , 
tbdla  abec  auch  belbndera  an  derjenigen  Kritik .  wel- 
che di«  eüadoM  Theile'.  w«nB  diefe  einmal  geord 
iMtfioä,  au£»  cenaiieße  w9gt  «ad  pnift,  oh  de  auch 
fehSn  und  paffend  genug  Imd.  So  findet  »n-«n  viek 
S/'ir.chuurUhitfikeiteu,  B.  B.  S.4  serric^fi»  für  aer- 
riäen;  S.  jy  ftatt  liebe«  Weiber«  f.  dttnieber  Wei- 


ber; eben«i.  es  verdriefat  devt  Satan,  f.  den;  gemei- 
ne Sprt.harten ,  als:  S.  3  laTst,  wai  eMfA  nichts  an- 
geht, liegen;  S.20  Era  ^i^nß  —  hintertlrein ;  ebctkJ. 
TOB  dewer  Eva  angefiihret  für  getäufcht,  bintergan- 
gen;  neue  hedeweijen ,  s.  B.  S.  10  das  Auge  fchwcSt 
T0U1  Himmel  auf  die  Erde  nieder;  ebencfaT.  trüir 
heifTe  Bangi^eit;  neue  ff  orte,  %.  B.  S.  10  Hummer» 
häjligk^,  Eigadtkams  ungeheure  Ideen,  %.  B.  S.  äO 
warmer  Sck»m  90»  mmmebSiau  durcliwebtt  S.  at 
DomgfktUt  hhtm  aus  der  JSrafi}  S.3a  daa  Niehu 
erhebt  fich;  fehr  hart«  Jteime,  ab:  S.io  Bürde -r' 
•verw/rr/r ,  S.  19  zufamm  —  kam;  S,%o  Concreto  —~ 
A'.iftr       ;  —  \'ielleichi  ftrebt  der  Verf.,  durch  di»- 
l\:  IreuiidlchjUlifhen  llriimoningcn  veranlafst,  Vünr- 
iig  mehr  nach  der  Kuiirtv  Jlriulung  feines  Ger.i:i|:s. 
die  «r  dicfcm ,  wenn  er  nur  will,  gewifa  noch  wir^ 
geben  Mmicn« 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Jersed 

mal  Helittain, 

Sb.  RciarJj,'; 


 „  of  Mr.  fjulhtrforee't  Treati/i  entilUd 

'prmältäl  t'iew  of  the  preLailing  rcligiout  SyJ'um  of  r^o- 
'     •  Chfifliant  eut."  i»  LetttB  »  a  Lady»  By  Tho- 
Liwdea .  M*<!m  1798-  F  «TT»  9'  C4 


Hr.  ft'MerJorce  fuchte  feine  Lefer  dadtirch-  m 
gewiniKii  .  dafs  er  den  Verlheid igcr  di  r  eigi  n- 
thüniUchen  Lehren  de»  Evangeliums  inai  lim  wollif. 
ABein  ea  ift  vor  allem  zu  nnterfucheii ,  ob  das ,  was 
er  lüe  cigenihümlichen  Lehren  des  Evangelium» 
nennt  ,  unmittelbar  und  genau  in  demfelben  ent- 
halten ift;  oder  ob  c»  blo«  feine  Schlüllc  und  Fol- 
Keruusenfiiid,  die  er  au»  derSdirift  abgeleitet  hat; 
und  wenn  dies  der  FaU  ift ,  ob  diefe  Foleerungoi 
«Uch  richtig  ,  und  genau  gemacht  worden  find. 
Bey  diefer  UntetfacbuBg,  t&t  d«r  engl.  Ree. ,  tta- 
«en  wir  kein  Bedenken  ««  MMOpten,  daf»  Hr. 
liclsham  dem  Lcfer  beträchtliche  Dienfte  leiften 
■wird.  Gegen  das  nidicale  Verderben  der  menKhU- 
cheu  Natur,  welche»  *on  fT.  fo  ftrenge  behauptet 
wird,  al»  wenn  es  die  Grundlage  und  di«  Hanpt- 
■werk  de»  Chriftenthimi*  aiiMuatlue.  jn.udiit  /,'<,'/- 
kam  fehr  cifri-.  "Ich  trage  kein  Ki-,:.-i.l,rn  /n  la- 
gen, dafs  wer  die»  behauj  t.  t  .  dtn  (  '  .iiAi.-i-  fei- 
nca  Schunfer»  entftellt,  und  feine  Werke  iLtiinaht. " 

"Kein  Grundfata  kann  j-rofsere  Evidtiiz  ha- 
ben, «la  dieferi  daf«,  wenn  Gotl  gerecht  ift,  er  den 
nienrchen  nicht  von  Natur  verdorben  und  lafterhnft 
nacben,  vod  rodann,  well  er  da»  ift,  ewieeiiQuaa- 
len  überliefern  hann.  *  —  lit  Anfehung  der  Lehre  vmi 
dem  1  eil  fei  fagt  B.  :  "  Jeroa  «nd  feine  Apoftel 
lit .  .n  die  Myihulo  ic  von  böfen  Geißern  gli^ch 
niainl  cn  aiKit'ni  Vulksmejnun  en  und  Vornrlhel- 
lei.  ii.  dem  nemlichea  Zuftand  ,  in  welchem  ße  die* 
fellie  fandeu  ,  denn  diefe  follten  nur  in  der 
fol^c  durch  die  QiiuOfiitse^  welche  bic  ubr- 


ten«  and  die  zunehmende  Aufklärung  det  menfch« 
n^hen  GefiAlechu  verbeiTert  werden.  —  Di« 
Schrift,  fagt  B.  ferner;  »aihiU  eine  treue  und 
glaubwürdige  Erzählung  TO«  der  chriftUchen  Lehre, 
welche  da»  wahre  Wort  Gotte»  ifi,  «her  fie  ift  nicht 
felbft  das  Wort  Gotle«,  und  eignet  fich  «udl  nictalla 
dielen  Ti'.til  zu  ,  liu.I  es  ift  fehr  unllicnlich,  ihr  d«n- 
filbcn  bt;yiultf;t  II  ,  weil  die»  unaulraerkfame  Lefer 
■zn  der  \  LirAiiL.rctziing  verleitet,  als  wäre  die  Schrift 
unter  einer  durthgängigt  ri  Infpiration ,  worauf  fie 
doch  felbfl  keirtcn  Aiilj  iuili  macht,  verf<riigi;  fol- 
clie  Ausdrücke  auch  nuthwendig  das  ('brirtoiiihiim 
df-n  Spottercyen  der  Ungläubigen  aiisf.  t/..  n,  —  Die- 
le Briefe,  fchlicfst  der  Engl.  Uec.  .  zeugen  von  ei- 
BCr  kritifchen  Kenntni«  der  .Schrill,  einem  tiefen 
Nachdenken ,  und  ßnd  ohne  Menfchcnfurcbt  mit  ei- 
nem gänzlichen  Vertrauen  auf  die  Walirheit  der 
chvifiluhen  AeUgion  gefchrieben.    iMoiuhlj  üev. 

M.  jrUUn  LMd^rii:  Stcmhrcncr     Ij..!..-'        G..>  .O- 

1798.  5  Aipb.  4B«*.  8.        1  kb.; 
Der  Verf.  hatte  zn.rll  diefci  Buch  felbft  BBWr 

drm  Titel;  chrilUichc'  Hausandaehtslwh  0derSe> 

tra.lanupen  an/alle  Tage  d«  Jahrs  für  den  Burger 
und  Landnian...  in  Umlaut  zu  bringen  gefncht;  jeat 
gefchieht  dallclbe  :ii  llinlicht  ant  ein  grellere»  l'ubll- 
kum  durch  die  Hennuio»fche  Bucbhan.Hung.  Dl« 
darin  enthaltenen  Betrachtun  en  Und  ibcils  °« 
rlaturgi-fchichfe  und  NamrU-hre.  ib-  il»  a.i»  der  >lo- 
«1  uihI  Ueligion  genommen,  f o .  dils  <lurtb  tr^  e» 

Verftand  und  Heia  gealhrt  und  gebciiert  weiucA 
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Philofopki*  der  Ileilkuiule .  odrr  Gruntinitze  dtr  deit'«  btwegen   uml   über  elicfclhen   nleichfanj  ilic 

WiiTetifchafi  um!  der  hunft,  die  (.Icfiintlheit  Herrfchaft  haben.    '*  Wir  kennen  dicfe  verrcliie.lerien 

des  Menfchen  zu  erhalten  und  wieder  herzn-  Modiiicationen  durch  unfere  Sinne:  Ge  niüfleii  die 

ßeUeBt  von  Dr.  Lafnn,  ehemaligem  Arzte  am  Wirkungen  gewilier  Urfachen  fcyn.     Diefe  Urüicheti 

Hoiel  Dteu  Sil  Hourdeaux.    Aus  dem  Franzöß-  U^en  auller  unt,  und  wir  bemerken  keinen  Uesug  . 

leben  übarfetzt.  Nürnberc«  in  der  iUrueTcben  von  IdentiUt  Bwifchen  der  Exifteo»  dieCer  Urbcben 

Bucbhsndluag.  1799.  ss  Bog.  8.   (ao  Gr.)-  und  der  Exißena  der  Kftrper."  Die  Nemen  Krefc, 

FAhickeit  etc.  bexeichnen  die  ttnbdMtmteu  Urficb«» 

"  P\as  nackte  Anfcbanen,  Ta^t         der  philofopfal-  der  Modifieationeii  der  Kilrper.   Zn  den  Kräften, 

Tche  Arzt,  wobey  der  Verdaud  unthäti^  Ueibt,  die  wir  durch  die  Wirkoneen  der  Naturkörper  enl> 

ift  ohne  Kraft,  und  einzelne  Erfahrungen,  die  nicht  decken,  rechnet  der  Verf.  die  amieheitde  Kraft  der 

.Hilter  allgemeine  Regeln  fubfunüri  liud,    erimidt-n  /(ppregarion  ,  die  air.ieheitdr  Hr<ijt  der  Zuf ii'u  nnt- 

da«  gTi'>r«tc  Genie.    Wir  niiillrM  df;n  viel.irlignti  Stotf  Jelztiii^  und  die  zunickt  reihende  lirajt    der  Trert- 

miferer  Anfchaiiwngen  unter  hühcre  l'i  iirzijiicn  au-  ininir  und  Jujlojini^ ,  als  <lrcj  verfchieilcn«'  Rr.ift«, 

rdiiinieiiknui>fen  ,  und  uns  der  huchllcn  Natiireiiiheit  die  lieh  nach  ihm  bej  allen  i'hyjijcken  und  ntechaiii- 

iiniuer  mehr  zu  nahem  fachen,  wenn  wir  lie  gleich  Jrhei.  Ei  Ii  lieinungen  de»  Well.ills  bemerken  und  ei- 

iiie  erreichen.    Jeder  gefeizmürsigr  Sihritt  ant  die-  weilen  lallen,     üey  diefen  Abfchnitten  wäre  freylicU 

fem  Weg«;  vürwirw,  UT ein  wirklicher  Forifchritt  im  Hrn.  i.  etwa«  mehr  Deutlichkeit,   und  der  Sache 

Reiche  der  Wahrheit.    Nur  miiOfen  wir  unfere  Ver-  felbß,  eine  weitlaiifiigere  Bohandlang  zu  wiinrchen 

nunft  ber  dtefem  Bedürfnilfe,  ihi  e  Anfchauungen  su  cewefcn;  fo  wie  auch  die  bejden  erftc-n  Iiräfte.  die 

ßaraliurea»  sltgcln,  dnmit  fie  iluer  Fübreiin,  der  der  Aggregation  und  dienet  Compofitiun«  nur  all* 
ilming,  sieht  Torrpringt."   Audi  Irf»/bii  Cdieint  .  <ein£  Gmudknft,  nlmlich  ria  aUgeneinir  Ansi«' 
dtetiur  OednkM,  ob  «r  ihn  gleich  nicht  «ueuifilini»  hangehnft ,  hitien  «a^eführt  t  und  die  al*  Ver- 
ven im  Sunde  war ,  hejr  der  Verfertfzting  feinea  fchiedene  Krifke  angefährten ,  als  Modilication  die. 
VfwA»  gehegt  ra  haben.    Slan  ßebt.   daf*  er  die  fer  Grunilkraft  angegeben  werden  futlen.  —  Ab<r 
neueilen  Unterfuchnngen  nnd  Erfohrungfn   feiner  die  leblofcn  Korper,  fährt       fort,   lind  nicht  die 
WifTenfchaft  kennt  ,  imd  fie  al»  .Sclbttdeid.»  r  v.n  ord  ciiirigen  licfrprr  in  der  Natur;  —  die  Natur  bietet 
.     Jien  und  zu  bt-nutten  weifs.      I.nuoijierr  cLemif- he  uii»  julfer  dielen  auch  noch  ttrsa'nfirte  H  tr/rer' <Ur  , 
EnldeLkun^en    wendet  er  eben  fo  vonhcilluli  an,  die  durch  die  [  .cl  c!i\k;  aj'i  j^dil  Itt    uiid    in  llcwe- 
aJs  er,    wie  e*  fcheint.  von  /)aririn'r  originellen  puiig  gefetzt  werden  ,  deren  Wirkuugon  und  Gefetxc 
Ideen  mehrmals  den  angtHipnenften  ücbrauth  ji.arbt,  abtr  nichts  Achnlich'i  mit  den  Wirkungen  derjeni- 
iind  auf  deu  gcfammelten  Scliäuen  feiucr  einzelnen  gen  Krafie  haben,   die  die  leblofe  Materie  beherr- 
S.itze  aU^emdnef«  Wahrheiten  fchr  oft  trdnidi  her-  fchen.    Dir  i,-  Lebenskraft  heUht,  organiji rt  unA 
leitet.                                       •  bildet  lebende  Individuen  nach  ihr  ganz  cigenthnm- 
Hr.  L.  theilt  fein  Werk  in  lecha  Standpunkte  liehen  Gefelzen;  jedoch  wUtmwtf  anders  ala  in  Ver- 

S^oints  de  vue),  und  diefe  wieder  in  s?  befondcre  biitdun«  mit  den  fchou  «nannten  phgrAfcheo  Kräf- 

btchniite  (AjipOTfaa).     Unter  dem  erßeu  Stand-  ten,  denen  alle»,  wae  materiell  III.  untergeordnet 

pnnht  handelt  «r  von  d«r  Natur,  wo,  Uin  richtig,  Jkh  beündet.    So  fehr  auch  in  Hm.  I..  bcv  <!er  l.'n- 

«nrere  ^ncwilMnntaifle  ala    Grense   derjenigen  terfnchunE  über  die  Lebenskraft  dai  Streben  der  V«t- 

Kenntnlu,  die  wir  wa  der  Natur  haben,  angegeb  en ,  nunft  nach  abfoluier  }■  inlü  it  rfts  zu  fevn  ftheint 

P"d  da».  Wie  wir  Über  diefe  Grenae  hinaus  von  der-  und  ihn  jetzt  zur  .Annihnie  emcr  alUevicinen  Le- 

felben  XU  wiflen  wlbnen  ,  für  das  Nichts  der  Meta-  benekraft  geneigt  macht,  fo  fuhrt  er  doch  feine  Le- 

phynk,  mit  welchen  (ich  nur  der  auf  Abwege  gera-  fcr  djraut  hin:  dafs  mau  mehr  als  ein  Prinzip  de« 

thcnc  Scharffinn  (nicht  a\ith  Schwärmerej  ?)  ver.e-  Lebens  annelmien  mtilfe.     Wenn  ci^r  .Mj-emeincre 

bcns  bcfchüfligen  kiitme,  erklärt  wird.      Kr  7-;ihlt  ürundkrafl    die  ihr    untergeordneten  Grundkrafte 

die  einfachen  Subftanzen.  die  wir  bis  je:zt  kei  nrn,  nicht  realiter  begründet,  werden  auch  immer  Natur- 

(nach  Hrn.  Z..  55  an  der  Zalil),  auf;  wo  ihn  die  Be-  forfcher  und  Aer/te  mehr  zum  Vorihei'  ihrer  WilTen- 

trachtung  dieler  Fheile.  die  da«  Welull  ausmachen ,  fcbaft  wirkm,   tnr  j  dei  auszeichnend«  Phänomen 

auf  die  Lmü,  nz  mehrerer  Pnoupien  von  Tfaltigkeit  «ine  befondcre  ilcpd  feOxuretsen.     "Eine  Alenao 

u<  I        i.i«rreu  Fuhren,  die  diafo  SnbBinMB  bjl>  nndT  Mannigrattickcif  von  NatomiBdn  und  Natnn 

J;.rji«r  ßaad,  179^  ifi  kraf. 
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kräften  Torliufig  ansunehinen,  fa^i  SchwiJ,  dcrPbi- 
lofuph  in  feiner  l'hyfiologie  den  Aerztcii ,  ift  dein 
ftufenweiren  Gange  des.  iiaiuTforfchenden  Geifiea  und 
in  Ü«r  That  auch  dein  wahren  Intcreire  der  Natur- 
wUbaCebaft  angemelTen. "  —  Am  Ende  der  ünterru- 
dumg  von  der  Lebeoakimft«  imshL,.  die  Fnge  luf; 
«b  nicht  hey  den  belebten  OefdiSpfiBn  die  Seele 
CbIUI  du  Lebeniprinzip  fejr?   die  ihm  aadk  eine 
fcbicktichc  Gelegenheit,  zum  U ehergange  von  den 
Krüfien ,  die  von  dem  W  illen  abhangen,  und  von 
iler  nicnfchlichcii  Natur  zu  handeln  darbietet.  Die 
vi>n  dt:m   \Villcn  ab}iangeiiden   Kräfte  modüicireti 
fehr  Ott  die  anzii'hcmltn ,  tiirucklreibeiidcn  f>hyii- 
fcbeii  und  die  vom  Leben  abhängenden  Hra-lte  der 
Körper;   die  Wirkung  der   Lebenskraft  mufs  mit 
dem  Widerfland  und  der  Thlligkeit  der  Kräfte ,  die 
die  Mallen  von  Subflansen*    welcbe  den  Itörper 
Jkuemathen,    lullern,  im  VeilllllSlifil  Aehen;  lind 
Ueuptfitae,  die  hier  vorkomMn*  denen  nach  treff- 
liebe  Winke  «her  den  Noteen  dee  Stndiums  der 
Anatomie»  Fhyfiologie  und  Chemie  nur  |ründlichea 
Einficht  in  die  Natarlehre  da  Menfdten  beygefuEt 
find.  —   Der  zweyte  Stantlpuiikt  befchäftiget  licn 
mit  den  Verrichtungen,  welche  der  thier.  Haushal- 
tung dei  lebenden  Mcnfchcn  im  Allg''mei;'e[i  «  l^en 
iinH,   wo  freyiich  der    Vf.  dem  NerTenfyftem  mehr 
Allgemeinheit  luu]  Wirkfamfceit.  eingi-raumt  Jiat,  ala 
ihm  eingeräumt  werden  darf  und  eine  zu  grofsc  Vorlie- 
be für  die  Hynothefe :  J'^ff  das  A-erueiifyJiem  dmi 
ßlojft  aus  wüchem  aUe  Je/tea  T/uiU  gebildet  it-tr- 
«bn,  acigt,  wobey  man  irejiich  die  Konfecjuens  be- 
wrand^rn  niufs«  mit  .weicher  ifc.  X«  diefe  Annehme 
Jorcb  das  ,genw  flndl  dnrclifiihTt.      Im  -dritten 
Atethiininltt  4Mnlen  <lie  NervenvenrlditimgeB  »  al« 
modincirt  und  conbintrt  In  den  OTganifcben  Syfte» 
men  dt-r  thierifchen  Hanehaltung ,   mit   vieler  Ge- 
»auigkoit -hctrarhtet ,    und  im   l  ierteii  Standpunkt 
•»•on  ^len    Modificationen    dea   Nerveur)  fiems ,  ils 
dGriindiirfacfaen  <1er  Konftitmionen  der  T'-mperaujou- 
le  .  Lier  IditifvnkrafK-n  ,   der  K rj tikheitssnUgcn  ,  der 
leichtern  und  fchwerern  Zerrüttungen  der  Verrich- 
timgen  ,  der  Genefung  und  des  frühieiligen  Todes 
,  des  Mcnfchen,  gehandelt.    Im  funften  Standpunkt 
befchäftiget  lieh  Hr.       mit  den  \  crletaungcn  de« 
NervenfjrAema  und  dem  iMtlhologifchcn  Zulund  der 
thierifcam  ISeaehiltung,  aind  m  letzten  glt'bt  er 
B«||riSie.T0»  A»  VeniataaaaB  dee  Nerven  lydemi , 
«le  Prinelpien  der  WiOrenfcfttft  der  Heilungsanzei- 
eeo  und  der  Hcilungamittel.    Eine  philo^MphiCche 
Klafllfication  der   Heihing»anz(-igen  und  der  Heil- 
mittel,  die  ricli   durch  ihrr  Eiii^chheit  empfchleB, 
marhen  dcu  llelriilnlB.  -    D'.r  fyftemaiifche  Ganj;,  fo 
wie  dat  ganze  Wrik,  zen^t  von  dem  l^ch.n  iTmn  [i.'iiif ! 
VerfÄfifers.  aber  auch  dadurt  a,  dals  m  dcmlelbeu  der 
Eirund  aller  Ercignill'e,    dir    in  dem  aniiualifchen 
Körper  vockommeu  ,  aus  der  Hypothefe  von  dem 
Jtervenfjrftem  abgeleitet  werden,  von  feiner  t  iulei 
l^gkeit»  die  den  nachdenkenden  Arzt,  fo  wie  jedes 
midere  «Syftem  iiir  Ale  Anwendnng  in  der  Praxis 
W  «Mfl  4W*  Msndett  ^  di«lem,  jedem 


fflir  li  iclit  ins  Au^e  fallen  miif«:  daf«  der  widerna- 
türliche ZuDnnd  des  thierifchen  Körpera  nicht  btob 
von  der  fehlerhaften  Verrichttmg  des  NarvcnfyftwM 
abhänge.  Dem  ungeachtet  bleibt  da«  Werk  tbrils 
wegen  feiner  neuen  Ideen  und  theila  wegen  dem 
dannn  beeeigten  ßeßreben  dem  vieUrtigen  Stoff 
mehr  Einheit  eu  geben,  fehr  fchätzbar.  Zu  wün» 
£ÄMk  geweton,  deb  der  UeberCetser  hier  und 
da«  befondera  im  erlken  Standpunkt,  einige  Erliu- 
tcrungen,  und  in  den  foteenden  manche  BericbtU 
gung  bey^efügt  hätte.  —  Da«  Original  erfchien  im 
5  J.  il.  R.  zu  Paris  bey  Maradan  in  unter  dem  Ti- 
tel:  l'hiLojojihie  medicale,  ou  Principe^  Jon- 
dameiil aux  de  la  fcienre  de  l' ai  l  de  maintenir  et 
de  reiahlir  la  fantd  de  l' komme,  par  Lajou,  an- 
citH  Jlcdecin  ia  PHotd  jyUu  dB  BoartUmuit,  und 
koAet  3  Liv. 

•  ■     '  ■ 

jtbhaiiilhmp,  vorr.  Tlieitenrechle  ;  von  Theodor 
lioih,  tUmluleiittjn  uiui  Syndikue  au  WeifseÄ- 
buTg  im  Nurdgau.  Weilsi.nbi'.rg  in  Franken, 
b.  Jokobi«  1795.    a  ^J-  Bog'  8-  ("o 

Nach  dem  Votbericht  hat  der  Verf.  b<nr  Vt^rfertiP 

gung  dicler  Abhandlnr.s;  eine  doppelte  Abficht  ge- 
hallt ,    ihcilf  .-inr  in  den  U^-hrbächern  dea  tentfdieh 
l'i  iv..:n-r:i      allzu   kura  und  unvnllftiindig  beban- 
drli«  Matirit:  nilher  zu  .-rörteni  ;  iheils  Hienenlieb- 
habci  ,    v.cn  lie  ii-.  ^c-  Kl  ihtsgelchrte  find,    mit  den 
hier  «infchlagenden  Gclcixen  und   Kechteratz  n  na- 
her bekannt  zu  machen.     Uie  S  Inift  Jeibjl  han.lelt 
in  c-,  Öi).  auller  Angabe  der  Ai>licht  und   der  Em- 
thciltmg   der    Thii-re    libcrhaupt,    in  p.mz  wilde, 
wilde  ibeffer  in  wilde ,  sabm  kemathte)  uud  »ah- 
jne»  von  der  Eintheihing  der  Bleuen ,  infonderheit 
«x>n  HeuB-  und  Waldbienen;  vom  Kecht.  Hicnen 
ctt  halten,  von  Zeldlern  und  Zeidel^uiern :  vom 
Eigenthura  der  wilden  BUmen  ;    von  der  Frage: 
ob  e«  «rlaubt  fey,  folche  in  dem  Eigen thum  emee 
and.jrn  xu  verfolgen;   vom  Eigenthnm  der  aahmen 
J'.ifnen,  von  dci»  befondcrn EigenCchaften  de«£igen- 
thuHM  dcrlclben;  von  rieffen  Deuiff;  vom  Recht  4ei 
i-igenihumers  .     feineu    davoneirfienden  f^^T^ 
fchwavm  »u  verfolgen;  von  ß„^f^l>*^^'l5"»f  5*^ 
nen:  von  Raub  ■  llienen  ;  vom  Bi.  nen.riebffahl  vom 
SSadc«,  d.-r  von  Bienen  zugclngi  w.rd  ;  ob  und 
wSw  Jii  Bie«^«        «i"  B*y'*g  (Inventar.enftuck) 
«•»äban  werden  können  ;    vom   Un.erlch.rd  der 
SS^d  Waldbienen,  und  daf.  bey  Abfonderung 
dee  Lehen»  vom  Erbe  jene  den  Allodial    vnd  die- 
fe den  l.ehena-£rben  gehören  ;    vnn   I^>  -''.o» 
Bienen;  von  Lande.-  und  Outsherrhchen  Kn.k  u.f^ 
ten  derfelben;  «w^der  Auflicht  des  i>"»'»  f''5^^; 
Polizey  über  die  Bieoenwhihfchafi  -   »"f  ^ 
Vergleichung  der  Bienenrepjbhk  mit  dein  ^'"t  o- 
der^der  btirferlichen  GefelSFehaft  - . «"»^b»  «i^-i/fi^. 
ühlufs.     Die  Leier  fel.en  au«  dem 
hi-  r  kein  Sync;m  des  Birnenrecht*.  f."l* 
Sanmdune  lult.nHVLer.  Mkonomifcher,  poüillcvifr. 
und  rethilicher  üemerkungen  »u  foehen  h^*^ 
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Hro.  46. 


Ml«  lyg^. 


Man  mnf»  auch  dem  Verf.  Ger.  chiiglielt  wleJerfab- 
Ttn  Uffen,  dafd  er  vieles,  wa*  er  in  Gefeiieii  und 
Schriften  von  Bienen  und  <ltrra  Rechten  zerßreut 
gflAinden  hat,  gefammlet  und  giniefttbar ^Orgetra- 
'  mtababe.  Macht  cleich  dcrfelb«  bej  Ttreitigen»  fn- 
wohl  ndadiebtn  ■»  ftkonomiiidiai  Fragen  ,  öfter« 
aar  den  ReCenotaa.  fag(  nni,  «M  di«  llMm  und 
neuern  Gefetz«  und  Anawaat  WM  Stiyi  u,  Carp- 

■:or,  0(\eT  liiem,  Sföiiatutt  Wti  UMmt  YO/B  OBt 
Stehe  gcTiigt  iinil  geurthcdlt  haben :  fo  bemerkt  «r 
doch  zuweilen  .  dafs  und  vrariiiu  felbft  die  g<-rt!ixU- 
chc  F-ni Itheidun  ;  ander*  feyn  fülle.  Nur  fcüniion 
wir  die  weiiiaui'iigen  .Auszm  c  aus  den  bckannie- 
ften  Biichern  um!  den  Aiidnick  ganzer  Urlheile  aiu 
tJarpzii.  KU  l  l'liil  [ipi  nicJil  billigt-n  ,  da  kuiic  ^iach- 
weiiungen  hinlänglich  gesvefi  11  wären.  Was  vom 
Iiiimenzeheiiden  und  von  wachs/.innfigen  Bauern 
angeführt  wird  ,  ift  äufscrft  d\irfti^.  Auc'h  willen 
wir  nicht,  warum  der  Verf.,  welcher  den  Zcidk-ru 
ur/d  Zeidelgütern  um  Niirnbcrg  einen  befon<lern  § 

Jewidmet  hat,  dea  Zcidclwefcna  der  Fürfteuibünier 
nabach  und  Bayreuth,  hefonder«  aber  dca  letxt^ 
mit  keiner  5>-lbe  gedacht  hat,  da  doch  fblchas  Mhr 
berühmt  gewefen,  davon  eine  eigne  Zeidelordnung 
Torhanden,  und  in  den  OhJ[ervalt.fiibil  iut  et  hißo- 
rinin  aniiquit.  Genn.  iliujtr.  rine  ei^ue  Ohfervati- 
011  zu  liiulen  ift.  —  Der  Anhan;;  ,  welcher  ver- 
inuihlith  (Irr  zwcytcn  KlalTe  von  Lcfern  z»im  Bc- 
ftcn  gegcLicti  iß,  eiah:ilc  Atiiizuge  aua  dem  rüaii- 
fclieti  Ilccht  mit  biygefu.trr  deiufoher  Ueberle- 
t^iin^,  au!i  dem  prciiIVirdii  11  l.aiulrecht ,  aus  den 
lachrifcliLii  Reciiieii,  f  Ihft  au«  dem  Weichbilil  und 
delVeii  lionimentator.  Auilierdem  wird  vrtu  wilden 
Immen  da»jenige  an-cluhrt ,  wa»  davon  in  der 
Braudeuliurgilchf' n  Waldordtiung  auf  dtiin  OebÜTg, 
in  ilen  Wunemberj^ilthcn  ,  Sachten  -  GothaifSchCll 
tind  Cobürcircben  Jagd  -  und  Foiftordnnngen  nu 
finden ;  und  endlich  iß  fowohl  der  swircben  den 
Hrn.  Heuaimn  und  Werner  bta  lur  Duplik  ge- 
führt« Streit  aber  die  Raubbieuen  aua  dem  Reich«- 
■nBc|g«r»jdl  di«  Nachricht  von  den  •rnen  oiremli- 
cbea  An  falten  aar  Befördernng  der  Ifieuenzncht  im 
ans  Möfers  pairiotilcbcu  Phan- 
uHen  abgedruckt.  Hitte  alles,'  was  in  den  altern 
und  neuem  Gefetzen  voo  Bienen  emhalii  n  ift,  ti; 
ge/.i)gen  und  initgeiheilt  werden  folleii,  lo  wurden 
•ufh  die  fogenanntcn  Bafiliiken  ,  da»  S-Itliiilche 
Gefctr.  ,  die  G.  fetze  der  Uoivarier,  der  \Veftg<Mhert 
und  der  I^ou  barden  ,  dann  die  Her stiujij'che  Samm- 
lung aiiserlefener  tenifther  Landesgefeize  ,  welche 
das  PoliMjr-  und  Kammeral- Wefen  zum  Ge<;enihind 
haben  .  kein«  nubetrichilicb«  Aaahenie  f^gebea 


Adonis  ,  oder  der  gute  Neger.  Eine  wahre  A- 
neltdute  ;  aus  dem  Fraiizörifchen  de»  Vicque- 
nard.     Gotlu  ,  b.  Ettinger  ,  1799.8-  (i(><>r.) 

^^^J'J*^"  ^^'^^  —  fo  •««'»t  w«n  ße  doch 
«dt  TheOiMhai«,    aad  «rianM  JUk  driwf  «alt 


Scharnier  und  Wehmuth  der  fchrecXlichen  Revoln- 
tione-Seiuii  ,  i  n-  luiu  aus  dem  Herzen  von  Frank- 
reich in  alle  Erdtheile  zu  verbreiten  gefuciit  hat, 
und  wodurch  das  blühende  Domingo  in  feinea 
fchönfteu  Gegenden  rröfstentheils  verheert  worden 
ift.     Uie  Freyheit  ,   Tagt  der  Verf.  S.  12 ,  erfchien 


Holxen  Herrn  Oeföhle  der  MenrdiKdilieit  and  der. 

Phiianthropie  einilöfsrn  wollte,  fondern  als  eine 
unerbittliche  Furie,  die  von  allen  Seilen  F.ntfetzen 
und  Tod  verbreitete,  und  mit  Brandlackel  uml 
Dolcii  gewa£Fiiet  einherfchrilt.  Während  HialToii, 
<ler  Oberanfuhrer  des  Aufftandes,  au  der  Spii/o  von 
60000  Schwarzen  ,  den  uordlicliL-u  i'heil  Domin- 
go« verheerte,   verfchanzten  lic  i  die  in  die  Städte 

fftlurht<»len  Weifsen ,  und  Tüchten  fich  vor  den 
Einfällen  diefer  Uarbaren  %\i  fchiitzen  ,  indem  fre 
liefe  und  breite  Graben  aufwarfen,  deren  Rand,  mit 
fpanifchen  Reutern  gefpickt  ,  den  erfchrockenen  - 
Rauberu  den  Anbliiät  eines  fiirchterUcfaen  Tod« 
^ei^te .  wean  He  fo  kfihn  wlrea  ,  fie  aberftelgea 
«u  wollen.  Acht  franz.  Meilen  von  der  Kapftiat, 
an  der  fpanifchen  Grenze  ,  lag  eine  kleine  PAaA*  * 
ir,n^.  deren  Kaffee -Ertrie;  iu  fufser  Wohlhaben- 
iici'.  eiiv»  l'arifer  Familie  eihieU,  welche  durch  Erb- 
l.hjft  Rffitzcrin  davon  geworden  w.ir.  D.is  Haupt 
dLrlelbon  war  d'Herouvillc  .  -ein  Manu  von  vor- 
treiMichcn  Grundfäfiten  ,  welcher  rrft  feit  einem 
Jahre  in  der  Kolonie  wohnte.  Er  hatte  voll  Ab- 
feilen die  fcheu^Iichen  Strafen  vcrworfien  ,  welche 
«lie  meiden  PUauzer,  feine  Nachbarn,  mit  einer  (b 

fraufamen  Kaltbliitickeit ,  ihren  Sklaven  ,  wegM 
es  geringften  VerlSbens,  auferlegten,  und  wur- 
de von  dem  gTöCiem  Theil  der  weifaoa  PflaaiÄ 
blnee  Kantone  Jant  darfthor  getadelt.  Er  wer  El- 
genthfitner  von  40  Schwanen  beyderlev  Oerdüecht«. 
und  lebte  unter  ihnen  ,  wie  ein  Hausvater  im 
Schoofe  feiner  Familie.  Der  Kotnmandettr ,  oder 
tiei  jtM.i^c  ,  .  elcbcr  über  die  Arbeiten  der  Planuee 
die  Auiiicht  Jiiiirt  ,  und  fie  dirigirl ,  war  der  OSjän- 
rige  Neger  Ad^nis  —  die  Seele  des  ganzen  Nrct-r 
hauft-n».  d"  UrouviUe  hatte  Gelegenheit,  feine 
l'ilauiii rjj^  Hill  einen  ^uITerordentlich  hohen  Preifs 
2U  wrkauDca.  Ux  nberlief«  es  der  ßeftimmung 
feiner  Uebenewfird^en  Gattin  ,  ob  fie  den  Kaufs r 
Antrag  genehmigen,  und  nach  Frankreich  ■uräck' 
ke:jren,  oder  mit  ihm  ia  Dojniago  blelboa  woU«. 
Sie  enifchied  für  letsteret,  aad  swar  «IM  dedi 
ttonEeheaßreundlidMa  Grunde  ,  weil  ihn  Skkvvh 
aater  dim  andern  Herrn  der  üevröhnlichiea  gnut« 
Ikmcn  BtAtndhing  wieder  auiRgeCeizt  werden  wür- 
den. AdofMS  hatte  in  einem  Noliotiiim iiier  diefe 
Unterredung  mit  angehört.  Natnrlidi,  il.ils  er  da- 
durch ftir  leine  Herrfchafk  .  wt  !i  tu>  er  oluied.  m 
fchon  fehr  liebte,  bis  zum  EnlhuJ;.is!iius  eingenom- 
men wurde,  und  durcli  fein  naciiherigc«  betragen 
den  Beweia  aufHellte,  Uafa  die  Natur,  leibß  ia  des 
inUeften  MenüdMa  Hevn,  tba  SUiaflkn  UAl»  Wto 


Digitized  by  Google 


LitMrttur  -  Zdtang. 


MIrx  i79f. 


87« 


U  für  ThrSnen  ,  Mitleid  und  WohUhun  zugänglich 
bleibt.  ~    Jetzt  brach  die  Keviiliiiion  aus.  d'lle- 
TOHville   fchiikte   feine  Gattin  uml  iiiiider  zur  Si- 
chel tieit  in  *lie  Kafftadt .  und  troiztr  i!em  eii  brt-- 
cbentlni  L'nslück  in  der  Iloffiiuiig,    es  durth  vt-r- 
aünttigc  Vomeliangen  vialleichi  noch  abltaltea 
können.     £r  wollt«  ihnen  feinen  getreuen  Adoiiit 
■um  Begleiter  mitgeben,  aber  diefer  antwortete  in 
feiner  Creolen  Sprache:     "Herr,  da  luich  verzeih! 
diCi  Adonia  nicht  vcrlaJIen  will  dich,  im  Augett* 
blick  jettt.    D«  »tdit  weilit,  wi*  bta  N«e«ra  ha* 
hMtt  Btats«  mA  ich  aioht  wieder  fchiiMn  kttnnt* 
la  d«r  Sonn*,  wenn  'AdonU  nicht  Ui«b,  lu  verthei- 
digen  Herrn  I«iti ,  da  Räuber  kommen ,  su  morden 
den  Leib  ihm."  —    Biaifou  rückte  an,    und  der 
Negerhaufe   iiu    d'Herouville  hil  lei.-   einet»  Wall 
\tm  ihn.    Seine  eingreifend  tu  Voiittiluijgi-n  bewirk- 
ten iLiL-i  nicht«  weiter r  als  daf»  er  dem  a>i,enL»lick- 
liehen    J  od  entfficn;:,      üeine  Ncperii  wurden  zer- 
ftrent  .    fe  ine  aelicbto  Wohiimig  ansi'z.ur;di  t  ,  und 
er  felbft  i:ach  ^cm  fugenannten  Pallafte  des  Kialfou 
gefchleppt.    Hier  durchlebte  er  einige  I  .ige  in  ban- 
nr  firwarn^oc  de»  cranljliBften  Schicktals  ,  bis  zur 
Zurndikniift  9«»  RAlber- Aofulirers,  welcher  ihm. 
bloe  wegen  der  ferähmtea  fiehandlung  (einer  «be- 
anligen  Skleren,  die  Leb«n  rcbenkte,  und  Ihn  na 
Ceineae  MtvtXr  mtdatn.    4'llcronville  dachte  fich 
diefe  Sielie  fli*  Mittel  inr  lbtweichun<; ,  welche 
ihn»  ji-iloch  ron  BiafTon  hcy  ToilesftMfe  veibotiti 
war,  und  nahm  lie  freudig  an.     Am  lol^ondtri  .Mor- 
gen ftanii  Adonis  ganz  unerwartet  vor  ilini  —  (k'iin 
Hiallou  luttf  ihn,  uui  ilcli  der  Trfin;  des  d'Herou- 
ville dcfto  mehr  zu  verJithern ,  'l"a»s  zuvor  niii^e- 
bracht  —  und  fprach  ihm  mii  folgenden  W Orten 
Muthein:    "Mtith  fala,  Herr!  Muth  faf»!  denk, 
wenn  gut  Blanke  in  der  Welt  lind,  auch  gut  (iott 
im  Himmel  iß.  zu  retten  Leben  ihnen."    >—  Da 
d'UeronTiUce  Sehnfucbt  nach  feiner  Gattin  und 
Kinde»  inmitr  gröfaer  wurde ,  und  ihm  jede  Ge- 
Ugcnbeit  snm  Entflteiien  genommen  wer«  ib  trat 
endlich  Adonia  kof  Befehl  dca  Rlellba  ~  dem  die 
Bernbigung  feines  Sekretärs  felbß  fehr  anla^  —  die 
befchwerlidie  Reife  nach  der  Kapfladt  an  ,   um  jene 
zu  iliiu  zu  bringen.  ■.in  nia  Leberi»j;<  fahr 

Verkiaiiitt  ,  nmi  ci  cnt^ji  iig  nur  mit  t;eiiaucr  Noth 
dem  A\isrprntb  iler  Weiben  —  erfchdÜLii  zu  werden, 
d' Hcrinivilles  (lattin  fand  Bedenklichkoiti  n ,  ilen 
"W'e^  i^th  idtiflou'»  L.ii;er  zu  machen  ;  Tie  fürchtete 
die  Treulüligkeit  >tieles  Darbaren  ,  und  erft  auf  wie- 
derhultes  Zureden  ''ee  treuen  A  ionis  :  "  FalTen  Muth, 
gute  Herrin  I  faflen  Muth  !  (cbwarae  Männer  nu<l 
.weife«  Mtoner  wohl  böa  Und  ,  doch  Ouit  mehr  gut 


iO.  aUBosheUilirgrol«  Ul"  —    und,  nachdem  cT 
einUckokt  von  rchwaTzemKampefthtnhoIz  und  Je« 
Saamen  von  einer  wil-ien  Mannen   tiattune  eeoiacltt. 
und  feine  Ueif.-cfahrtin  clamit  gefärbt  iLlie,  int' 
fthlof»  fie  fich  ea  diefer  gefahrvollen  Unternehmunc. 
und   langte  .    durch  den  Neger  A  ioni«  befchätst, 
elucklub    bey  ihrem    Gatten  an.       Ein  gewüTcr 
rater  l'hilemon,  der  ßch  inzwifchen  ins  Lager  elA- 
gefchlichen,    und    bey  Biaflou  in  groifes  Anfehen  ' 
gefetst  hatt« ,  fachte  d'HemonriJlen  aua  dem  W  ege 
zu  räumten,  weil  ihm  nach  dallen  Frau  gelüftete. 
Durch  die  Ne|erin  Zerbine.  welche  fchon  fange  ein 
Ause  auf  Adonia  geworfen  hatte,  wurde  jclnch  die- 
fer Plan  vereitelt,    l'hilemon  in  ifLitt  g<  p,  i,        \\  i-if. 
Ica  mit  zu  Felde  ziehen,  w\.i.k"  mi.ujgcu,  und  in 
der  Capftadt  an  den  Gal^;(.i  ^f  iiri  lu.    Adonis  aber 
verfjirach  /.erbineii  ans  Daukbai  ki  it  nii  b;  allein  Ge- 
genliebe, foiideni  brachte  auch  diefe  Huhleriu  des 
iliallHu  zur  lUkf'hrunp.    Wie  naiv  ift  nicht,  waa 
er  S.  145  fagt  Y     "Wenu    fehen  ich  Zerbineii  kom- 
men a  IS  dem  Bade  im  Fluf».  ich  hundertmal  lie 
h  Ii  r  er  linde  mit  Schönheit  von  Natur,  als  wenn 
lie  kommen  thut,  mit  Perlen  an  dem  Ohr,  und 
diamantenen  Schnäreu  um  Heh  lind  Arm.    la,  al- 
le Cchöne  Steine  die  sanreillen  wir  da«  Hera«  oMin, 
denn  denken  ich,  um  su  hXngen  lie  an  Ohr  und 
Bruß  und  Arm  von  Zerbine,  hat  mälfen  man  tod- 
fchlagcn  gut  weilfe  Frauen,  mit  Kinder  ihren  klein, 
die  nie  ^elhan  Jemand  ein  Leid."  —     I-ndlicb  ir- 
laufcht  Zerbine  von  dem  Neger- König  Jiiadnu  das 
(jcbcimnis,  dafj    er  in   der  Naibt  die  l'ofiirun^^cn 
viiiliren  wulle.    -Sic   enideckt  dits  ilircm  geliebten 
Adiii.15  —  c»  wird  die  Flucht  hefcldoifen  —  und 
nach  vielen   Belcliwerden  tind  Gefahren  zu  L.ind 
und        \'*  iI  lt,    landet  die  Familie  d' Het nu\ illc'» 
zu  ISurfülk  in  Vir^inicn,  wo  lie  von  licm  Obcrften 
Wilfon,   dem  Milrtz  Contmandanicu  der  Provins, 
freund fchafilicb  aafgenoanaen,  und  suletst  noch 
mit  Adonit  und  Zerbine,  «elcbe  von  dnem  engli- 
fclien  Kaper  unterwegt  gefiugmi  worden  waren, 
wieder  vereiniget  wurde.  —  iDaa  lange  Gefpräch 
S.  188  blt  808  swifcken  Adenl*  und  d'Heroatriilb 
über  die  Moral,  das  der  Oeberfateer  ohnehin  fchon 
ab  ekurzt  zu  haben  verfichert,  kitte  ftt^ich  erfpert 
werden  künnen.      Ei  fcbwicht  daa  Intmlb  d« 
Lefers,    dem   t»  in  einer  fulchen  OefcbiCttte  mehr 
um  da»  S.  liicklal  d.  s  guten  Negers  und  feiner  Herr- 
febafi;    •il:'  nni  S^nti  iizen   zu  thun  ift.  r  \'tirf. 

hat  lith  nbri^euii  gleich  im  tingange  jls  euien  ge- 
m-iri^ten  Iveitublikaner  an  eküiidi.t,  der  es  mit  kei- 
ner f'arthey  verderben  will,  und  audi  ala  folcber 
fich  benimmt. 


Bcvträsc  und 

Sar/crrft  Fragmentt ,  or  inieretting  r.xttatt»  lioiii  the  f*- 
cred  Riioki  of  tii*  Brabmius,  »n  Siibjcct»  iiumirinnt  tu 
tiie  Hriiirh  Ules.  Bf  tk«  Juilior  oj  Indian  Ann^ttili€t. 
Ix>n4i<>ii ,  GiiJticr  i-r,6.  jip.  I  4.  8.  (a  *>  d.) 
iMcfea  kktue  Tractüichcu  beliebt  aus  ^wcy  TheitiH» 
|»4eBcra«afiKhtdarVI.(Ur.Maiifice;aub«wet- 


N  ach  richten. 

fen,  dafs  die  San  fcriiifchen  Schriften  dieOewUäheitder 

M.ifailfhtnNachrichtenni.  in  I.  hwiichen.  fondan»»lMr 
nuhr  verftärken.  Dcrzvveyi.'  i  b.  il  enthält  Nach^lr 
t<  n  aus  In.lianifchen  Berichten  in  Hiniicht  auf  4ieJM»> 
tifchcu  lofola.    {Aloathlf  iUv.  üftober.) 
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a  tn   7.  Mit  rz  1799. 


Jlißorifcht  Gemäldt  aus  ä«m  ältern  ,  mÜtUm 
und  neuen  Zeitalter  der  deutfcken  Gefehith- 
te  ;  von  Urgfahard  rott.  Mit  4  Kupfer» 
TOn  Daniel  Liaodowiecki.      Leipzig,  b.  SoD»' 

.  1796*  *4  >/>       ^         ('  > 


Ueber  die  To  anirrrordenincb  ngewachrene  Mo()e- 
Idilflr»  der  hiftorifclien  Gemälde ,  Srencn ,  Sa- 
gen  Q.  f.  W.  ill  Gcbon  fehr  oft  iti  der  Gclelirteiire])U' 
blik  geklagt  worden.  Wir  mtkhien  ihr  auch .  in 
AlNcmciucn,  das  Wort  nicht  reden;  weil  wir  Aber- 
reu^i  nnd,  dafs  fich  ODter  Ib  viete»  DtdunoMn 
die 'vv.iluhcit  pcwölinlich  verllerr,  ÜeberlliHipt  ni' 
bcn  Gciftcspradukle  dicfor  Art  feiten  einigen  Werth 
für  (itTehichtkundigc,  auf  feruere  Itelehrung  warten- 
de Lefer  ;  fo  wenig,  dafa  man  es  vitlinclir  hir  ein 
Gliick  der  liitcravifchen  NiirliwcU  xii  luhen  pUcgt , 
il.il-j  nicJii  \kle  Inlcht-r  Worke  auf  Tie  üboT/.ugcljeu 
fcheinei).  Der  Cirund  ift  folgender  :  man  glaubt, 
fio  dürfte  am  Ende  wohl  gar  Grfahr  laufen ,  auf 
teuifchem  Boden  gediehene  Mahrchen  für  die  alle 
tchie  Gcfchichtc  ihres  Vaterlandes  zu  nehmen,  '  — ■ 
Keine  l\e«cl  ohne  Ansnahoie  l  —  Die  vor  uns  li<v 
genden  Gemälde  kann  aas  der  Urfachc  kein  Vor- 
warf dicfer  Art  ueSen  ,  weil  Tic  fidi  wirklich  fehr 
vonlicilliaft  vor  ihren  Schwefturn  aas«dehnen«  OT- 
wiefene  Begebenheitai  und  TtambcheD  nicht  veinn^ 
Ailitn  V  xmA  <He  Ghmkitere  4er  handelnden  PerEo' 
jiea  mN  der  GeCchiefate  nicht  fn  Widerfprach  ,fetienr 
Und  de  die  whlreiciwf»  Aficbiige  i«fewelt  dodi 
ailcli  ihren  Tribut  verlangt;  fo  ift  es  billig,  daläman 
Hrn.  P.  rur  Fcyrifetr.ung  foicher  GeraSldc  ;iufui untere. 
Wir  thiui  dies  um  fo  lieber  ,  ala  fich  itit>  ?  n  m  iuiil::c 
Schreibart  und  ft-iiie  Daiftcllungfgabe  und  f  rcj  iDaJiii^- 
keit  fo  wenig  %t'ik(»tiueu  lafFcn  ,  aU  feine  f,uie  Ab- 
liebt, durch  lehrreiche  Moral  auf  alte  Stände  hinzu- 
■vrirkcti.  Eben  deswegen  mag  er  .lucli  fo  luancben  .luf 
die  üefihicliie  des  i'a-es  pall'ünden  Bück  j^e^eben  ha- 
ben. Ausdrücke,  wie  der  S.  3 ,  Fro/iArtfieMF^  weU 
che»  nicht  mehr  lu  rechlfertif  en  ift,  ala  wenn  man  fa- 
fen  wollte  TeutfehläudtT  i  ttnd-S.  160.  einöklen; 
bitten  wir  küatii^  xn  veraieiden.  Andere,  wie 
z.  Ii.  S.  11  — 18.  JntegtMt^  wo  in  jeder  BOd^eht 
dM  d«lMgr  ftehende  Wort  Uw«rf4krtk«U  ^Mn  hin- 
reichend ceweG»  wire  ;  S.fg,  BaMdÜetifirtiek» ; 
und  S.  10»,  JUßdMzfchloß  ;  funi  \  eifiöhe  fielen 
die  Zeit.  Wir  würden  djiür  meuchelmörderijche  L'n- 
ternehmungen  ,  und  fVohnvefie  oder  //  ohnhiire; , 
gef.i'i  tiabeu.  Bey  S.  g5  konniuo  wir,  nach  der  vor- 
auagegaii^eni'U  t^rtählunj,  fctiBW  GnUld  llinlirhWI, 
J^rjitr  Saud,  i'Jjjfi. 


warum  Heinrich  an  der  Wirkung  de*  Halsbandee^ 
■weifeite.  Und  S.  153 — 155  hitten  wir  die  3  Sei- 
ten ibrke  iaft  wftrtlidie  Wiederholmif  ,  jener  alten 
Chronik  nnbefchadet  ,  bfnwenewtlnrdit ;  weit  fie 

die  Sache  im  Wefentlichen  nicht  ändert.  —  Hr.  P. 
theilt  in  diefem  Bande  4  Schilderungen  mit :  1.  Otto 
den  Erlduchii'ii  ,  von  Sachfen  und  Thüringen  «  S. 
lioiirad  den  Eilten,  Konis;  der  Teiufclien,  3.  Hein- 
rich den  Erften,  und  die  Ankunfi  tk-r  Abgeordne- 
ten des  Reichs  bey  demfelben  ,  4.  Kaifer  Ferdinand 
den  Zweyten  ,  und  Andrea«'  Thonradtel.  Die  bey- 
den  erfien  lind  ,  nach  des  Verf.  eigenem  Gc(i<1ndnifs, 
halb  Dichtung;  und  die  dritte,  sans  Dichtung.  E» 
ift  aUo  fehr  bcgreitlich ,  dafs  wir  iolche  nicht  mit  An» 
gen  dea  Gefcbichtforfchera  betrachten  konnten.  In»' 
delTen  möchte  doch  jene  Steil«  mt  rfigen  fitjfn,  8.  3* 
wo  gefagt  wird  i  rlvin  iiabe  den  nerovingirchen 
König  darum  in  ein  Kloßer  gefleckt  ,  weil  lieh  eine 
Möncnskutt«  beller  für  ihn  fchickte,  als  eine  Krnne. 
Allein,  der  treulofe  Diener  wollte  ciuilidi  f.  lidl  hcrr- 
fcbeo ,  Äiefs  deswegen  .  halb  durdi  lliukr,  halb 
durch  Gewalt,  feinen  il-iru  unl  W  ohlthäter  vom 
Throne,  nnd  «wang  ihu  zur  ruiifiir  ,  die  ,  nach 
dem  (iL'irte  der  Zi  it  ,  fchon  an  und  für  lieh  unfähig 
KU  einer  weliUchen  Resierung  machte.  Eben  fo 
wenig  lafsi  lieh  S.  168  l>eliaupten  ,  dafs  Tentfch- 
land  nach  Heinrich  nie  feines  Gleichen  gehabt  ha« 
be.  Konrad  der  äalier,  die  bey  den  hohenftaufifcbeit 
Fri^deriche  *  Rudolph  von  Habahurg,  Ludwig  der 
BaicTy  und  Maxinullm  der  fite,  Terdienen  ,  mit 
aUcm  Recht  ,  ans  der  Gefchicbte  des  Mittelatlera, 
ihm  an  die  Seile  gefetzt  xu  werden.  Rcwiefen  i(l 
dies  in  der  Leuchülchen  Cbaraktcrinili.  dr.  i  h.ii  Ter  und 
Könige  Teuifchlands.  Otto,  den  mau  den  tirofsen 
nennt,  ilt  Jiiiijjegcn  ,  iihi  h  nuloter  Ali'vnung,  gerade 
der  .Mjiin  niciit,  wofür  ihn  der  Verf.,  nach  Hrau- 
fe,  zu  halten  fcheinl.  —  In  der  vierten  Schilde- 
rung, die  meiftens  Gefchichtc  cnhalt ,  ift  Ferdinand» 
Cliarakter  fo  richü:;  gezeichnet  ,  dafs  wir  dabejr 
nichts  hinzufeteen  können  ,  als  etwan  folgendes J 
Er  war  eben  fo  ftolz  ,  als  bigott  und  eieenlinni^; 
auch  nicht  minder  herrfchCUchtigi  und  doch  olme 
alle  Kenninift  dea  Krie^eweSaM  »  und  ohne  alten 
BegrÜF  tod  SamaMiMlMte,  Mn  Hot&nuith  ▼erlei- 
tete  ihn  bdunntllch  In  der  Folge  noch  su  Beleldi- 
gungen  der  Schwedifchen  Gefandtfchaft  ,  die  Gu- 
ftav  Adolf  erft  vollends  zum  Uebtrgangc  nach 
Teil I Fl Idand  beOimnilcn  ;  und  fein  Maiii;<el  ju  Kricg«- 
kenntnifs  und  Staauklugbeit  bewirkte  unter  andern, 

dab  er  iicii  WaUenftdn  fo  ttBlicdwgt  s  tei»'^ 
47  X<ach' 
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»hell,  üteTliefs.  Wenn  der  VerT.  S.  132  TcrrnntTict, 
rl^r«  l'elbrt  der  fo  heUfehende  und  rinidlame ,  in  jeder 
Huckficlu  grohe«  Maiimilian  der  2te  die  Proteftan- 
teu  nicht  eanz  frevwilUc  gedaldet  balM .  fo  irrt  er 
unftreitig  Tebr.  Rudolf  de«  SMB  n5«bte  wohl 
lach  SU  viel  ^erchelien ,  wenn  nun  UuB  natürliche 
IWgnng  %ar  Unterdrückung  det  Äouftaniitmu« 
beyniifst.  Sein  an  ficb  gute«  Hen  war  nicht  für  der 
jjteichea  gcAinnat;  allein' feine-baftatidigeh  Sterndeo« 
tnngan«  AkbTOiifteraien,  und  KalenderaÜairen  ver- 
'Jirfachtfji  leider  ,  dar»  «r  den  Jefniten  ^anz  fireye« 
Vt'li]  U,  U.  Alliier«  (hirfie  e»  lieh  nun  irr\'ic:li  itiit 
Maiiiiids  n  riiüitcM  h  jbt'u  ,  den  zuverlifM;^  bloi  <)ie 
Macht  tU.T  innUndifchen  Protefiantcn  ,  umi  ihre  Ver- 
hindungen  mii  «1er  Union  ,  abfchTccku-n  ,  eben  fo 
.zu  bainUJn  ,  wie  Ferdinand.  —  Ob  »S.  »66  uiui  iG"" 
Herzog  Geore  von  Sachten  an  feinem  rechten  Orte 
Jieht ,  der  Jlcn  Tchon  durch  dt«  Otto  PackiTcbeu  Han- 
del nicht  TouderUch  bey  -der  onpaxAejrifchien  Nach- 
<welt  emufohlen  hat,  und  der  alle*,  waa  der  ErnalU- 
jndLrchen  JLijii«  üaine«  iUuiea  Jieb  war  ,  iblgUsh  auch 
XiUÜiern ,  Tnehr  loa  Privatabfichmii ,  ab  aoe  Retigt» 
«naeifer  ,  verfolgte ;   laUtn  iwir  dahin  MllelU  (md. 

Uebrigens  empfehlen  fich  diere  hinorifche'n  oe- 
niiildc  auch  durch  den  fehr  fchönen  Druck.  —  We- 
der im  Buche  ,  noch  aal  den  Kii|ifern  relbft  ,  ift  he- 
jiierkt,  wohin  diefe  gebunden  werden  Inlleii  ;  wir 
Jfeben  uns  dah^  veranlatit,  ihnen  S.  56,  iai$  1,4*» 
fKBA  803 ,  -ihf»  Plitae  ansnapeUen. 

Auswahl  von  Predigten  über  mtseAtJett*  Text« 

der  eiajigeh'frfirit  (/rf<  hichte ,  di*  wichtifjleu 
'  j4i!peleß.enheil en  des  jUtiJchrti  het  rfjj eittl.  Von 

^  Saunuon   Ixlmijcr ,    DiaKfm    «im    (  1 1    .■•rij  luiltcr 

in  /.urcli.  Nach  feinem  Tode  beuinpgcKcben , 
Aind  auf  W  rlangen  mit  einer  Vorrcile  lb<;^lei- 
-tet  von  Dr.  Aue.  Herrn.  I^'Umeyer,  Conhfto- 
rialrath  uucl  PröfelTor  der  Theologie  *u  Halle. 
Mit  dem  fiUdmlle  de>  Verfaitn«.  Ltipzig»  b. 
•    Wolf.  1796-    S9  Bügen  und  s4  Saiteo  "yonp- 

de  in  gr.  8- 

Der  Verf.  diefcr  Predigten  hat  fich  fckon  durch 
anehrere  anonymifche  Autl^tze  exegetifchen ,  raora- 
Jifchen  und  boniiletircben  -Inhalw  iu  (Corrodi's) 
feyträgen  zur  JUefordcrang  dei  wnttnrli^ii  Den- 
Jicna  in  dcr~]jL«liii>iUi,  wovon  Eec  nw  -einUe  hier 
«landwft  anedMn  will,  «la  grttttdUchen  Schtiftfor- 
Icher,  .ala  Kenner  der  Religiona  -  und  T^gendldi> 
je.  und  al«  erfahrnen  Hojnileten,  <bckannt  gemacht. 
Von  ihm  riihrcn  niiter  apdtrrn  in  jenen  BeytrlfM 
3ier:  ilcli  :  ,  erjdüreiule  Unifchreihuug  des  Briefs 
JtiiUie;  Heft  5,  v  ie  iiiufs  eine  gule  Pnihpt  til,:r- 
Jiaiipt  befc/iaffan  fn'''  ^'«f'S»  erklurtuiJe  L.»i- 
ichreibutig  jle.\  Bricji  an  ilLe  Galater ;  n.  f.  w. 

Jilaufer  war  gebohren  in  Ztirch  1745,  wurde  be- 
iondnt  von  Braciiifer  und  Ulrirh  auun  iloligion»- 
Jebrer  gebildet ,  und  al»  ihätige»  Mitglied  der  afce- 
tifchen  Gerellfcbaft  zu  feiner  BefUramung  vorberei 
«tt.  £t  il^äk  ^  PiAkQMt  in  der  WaUen- 


hauskircTie  sii  Zi'irch,  1736  die  Stelle  als  Pfarrer  an 
derfclben ,  und  1-9^^  das  Diakonat  am  Groamünlier 
BU  Zürch,  wo  er  am  i^n  April  1T96  fiarb.  SanfM 
Ruhe  de«  Geiftea,  Ernß  mit  Treundlichheit  ge- 
mirctiL,  and  bersUchea  Wohlwollen ,  leuchtete  aua 
feiner  Miene  hervor,  und  erwarb  ihm,  verbiuidan 
mit  redlichem  Eifer,  gewiirarhafter  Amtaireite,  mt- 
Terfiellter  Aedlichkeit»  gründlichaa  Kenntnideo,  und 
«nageceidineten  Pred^Jertslenten .  antrIcMg«  ÜAe» 
Achtung  nnd  Zutrauen  feiner  Gemein«.  An  feinen 
Predigten  fchiNKte  -man  vorsüglicb  grftndliche  Exe- 
gcfe,  auieeseichnete  Gefchickliclil.eit  Jen  Text  faf»- 
licii  Z.U  erkJUren  ,  und  praktifch  anzuwenden ,  unge- 
künftelte  Pupulaiit  U  ,  und  edle  Einfalt,  in  der  Be- 
handlung uiiJ  Darltelhinp  der  Sachen,  gKt«  Aus- 
wahl praktifcbei  M.ucrien  ,  uiu]  lic!uvo1lc  Onin'uig 
in  ihrer  Auaführuu^.  So  Ichildcrt  Hr.  Aiem*y*r  ia 
der  Vorrede  den  Verf.  und  feia  W«ik,  «nd  fBgC 
noch  manche  niitxUche  Bemerkungen ,  äber  Siuatt» 
citai  im  Predigen,  über  ßete  KücRficht  fuf  die  se>- 
därfiiUre  and  Faffungskraft  der  Zuhörer  b«r  d«r 
WaU  nnd  Behmdlung  einea  Stoffea,  fiber  naclit- 
bare  fientttsnag  bibli Icher  Texte,  bej.  J>le  dmch 
diefe  Vorred«  erregten  »Wartungen  einer  vemfinfr 
tigcu,  hiilI  drin  (i<iflc  ('ri  Chriffcnthum«  angemeC- 
feucn  Ktb<iui:i;g,  luvl  t  inca  .  dein  Rüiftig  -  Jr'^ligiöfen 
Vergnugeii»  auü  dn  r.ciuirc  difCer  l'rcdigleti  wird 
durch  den  Inhalt  der  g.inzeri  Sjmmtung  völlig  be- 
friedigt. Nicllt  blo«  die  W'Ahl  intcrcllant«  r ,  und 
auf  tTcr  Kanzel  feiten  behsndeht  r ,  obgleich  nach 
ihrem  ganzen  Inhalt  gemriiunH/ipcr  moralifcher 
Hauptfatac,  fondern  auch  ilito  genaue  .^nUniipfung 
an  irellith  erJitntrrus  Bibclftellen ,  und  ihre  uberzeu- 
gende inid  iiurcbaus  anwendbare  Eutwirketuns « 
nebft  dem  ruhigen,  von  aller  redueriftb  u  l.nufte- 
Jey ,  aller  aufbraufenden  Deklamation .  eben  fo  fahr 
aU  von  Plattheit  und  Trivialit&t,  entferntem  Vor* 
-trag  derblben.,  «eiehaet  dioTo  £fediflen  «oitbnilhaR 
au».  Sie  bebandMn,  TUiter  and«».  OefennSndei 
J-^en  der  Gefiitidheil  des  Oemüths  vud  den  Mittti* 
zur  r.rkakiing  derlelheu,  über  Luc.  4,  31  -  37. — 
//'(•'•  v'.an  mit  Schiiermu/hi^en,  uni^mders  »tH 
reli'-io^en  Üchnerniril /li/icit  'ttnzii gehen  habe^  über 
Luc.  4'',  richtiger  pfydioloi^ircli«  J»«. 

nierkungen,  unti  lebi r._-icher  Rathfchlage.  —  rou 
f,tUch!n::il\her   JT.K  nr.ia    der  lironkeu .    und  den 
Alirteln,    uiiJrre   da-u   c.e,Mgt    ZU    nuirhen ,  Uber 
Luc  4,         ein  Gegenftand,   der  lo  leli.n  auf  der 
■Kanser  behandeU   winl ,   und  doch  auf  d.is  Widil 
.«nd  die  Veredelung   der    .M«'nfcheu   fo  wuh  ieon 
Eiaflub  hat.         '^On  dtn  P/iichleii  der  Gruxjeueii, 
Über  Luc.  4«  39.    —     Drey  Heseln   der  tl  eiOieit 
zur  Bildinu  VHd  Eniehuufder  JJenfehen.    L«- 5^ 
T,-,  lolee.   Voitrefflich  werden  hier  aua  der  KedeJe- 
1,.  u KCl  feinem  Verhalten  die  Regeln:  uMterdrüe^ 
„ich!  den  iialurlieken  Hang  Sur  frtyhrit  "»f  jf^^ 
iichkeit  bey  deiieu ,   joelcfie  dti  erziehen  vM 
willji:   geke  Jhijenweije  bey  dem,    was  Om  Ufvm 
-    vud  wozu  du  sewöhnen  u  iliß  ,   und  rucke  mit  OtT 
1-    Jitit  Sott:   ticbte  Mek  bej  dem  üejchäjt  du  XTi». 
*  .ter» 
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terriektJ  und  der  Bildung  anderer  nach  ikrctn  Tem- 
fieratiienl  und  ihren  Fähigkeiten ,  »bgeleitcl.  und 
lebmicU  erwieCen  und  cioptohlaD.  —  i-><«  Junger 
Jrfu  im  «iiur  dreyfacheii  L.ag»  ^ttrachtet,  wo  iänt 
3fmaei§kiit  Üdk  in  Freud»  verwandelte.  Luc.  6, 
Mit  der  -«ddAMI  JOpuUrität  werden  hier  die  AiiJ- 


men  kiinn«n ,  und  uns  vor  allem  gefiiffentlich  «u 
hüten,  wuclurch  die  ürUindhcit  ttiunr  Seele  Scha* 
den  iieitfuen  koniite,  beroadera  vor  unordentlichek 
vad  allsttbeftige»  Leiden  Ichs  :i  cd  ,  uud  allem,  wat 
fie  erregt,  nnJ  d^egen  Ordnuug,  f iUd^teUer,  Mi- 


Mit  der  «ddÄM  TOpuUritat  werden  hier  die  Auf-  Ackeit«  in  allen  Dingen  sn  seig«a.  Oiet  Cnd  di« 
MofmvHgm  d»r  JtM^J^u,  ikMjMgrfeUmgmm  IdMn,  dU  in  dieTer  Predigt  tMlIlioh  entwickelt 
najfmtngen.,  mtd  ihr  mSMv&Ücs  Leben  t  aU  Venui-    werden.  —  Lshreti  aus  dem  Benehmen  Jefn  gegen 


lalltingeii  c  fchililert ,  woraus  doch  zuletzt  innige 
Freuden  iur  (te  enifprangen ,  und  mit  Wanne  und 
Herzlichkeit  die  AnweiiilLnig  tiavon  auf  ähnliche 
VerhSluiiflf  der  (>hrifien  eeniachl.  —  Entwiekeiung 
ii'i'l  .-tntre/tJuti;;  Jer  (j-sjchiehle  '•an  der  Sendung 
der  Junger  de\  Johanne.!  an  Jejut'i.  Luc?  ,  ij^  -  33 
eine  muHerhafte  Homilie.  —  f  'on  den  AeiRcmiJj en 
eui  Jefu  imd  feiner  Lehre,  Luc?,  03.  Hichuger 
llltte.alerea  Thema  heillen  mälblti  was  auch  unter 
um  ignvöknlich  Anlaft  gehe^   »ns  au  Jejii  zn  iir- 

Sem;  denn  der  Vcrt.  Iiaudelt  TOB  dtim  Anliof's  an 
em  waodtmtUen  and  ainbegndflichem  Inhalt -dea 
'lEvangeUaaii,  an  den  Fodemngen  der««angelirchen 
Sittenlahc«,  und  an  gewiflen  Umftlnden  und  JFoIp 
^en,  die  rdt  der  Einführung  det  ChrißenthtliM 
ftbwahetea.  —  /V.«  Jrm  //  <■■  /.<?  Jrr  >  remidfekaft, 
die ßeh  auf  Ilnckai-htung  ,  iJaithl  ai  hcii  ,  und  Stre- 
ben nach  6eihfivervoUk»mnuniiis:  e^nntdet.  Luc.  8» 
S.  3-  Eiiitf  iler  fchiiril'lrn  1'; e(lii;leii  dicfcr  Sjuaii- 
luiig.  —  f'on  dem  flcitlie  eiitti  ftJi.rtJtn  nn'l 
freyen  Gchraiiclu  fci^ta  I  tt  fiandes  una  j einer  l  ex  - 
tvtnft,  und  Jen  Ffiiclilfit  d't  \hfiU'.  Luc.  ö.  26-31. 
]in  Hentz  dier»4  (Jute*  allein  ili  (1er  Mcnfch  i'uhig 
die  U'urdc  l'cincr  .Meiifcbheit«  eiju  1  ille  feiner  Na- 
V  tiiT  geuaitfaie  ■I'l»i4tieke!t,  «inen  .frohen  Lebenefennl« 
iiberhiTipt,  und  lir-n  Gennfä  Ütiner  MenfcbeiirechLs 
inabefoiuUie,  lu  erhalten  n.  «u  behaupten.  Vllicht 
iß  c-s  Aihx'i  uüi  unfcrm  Loofe  auf  Eraen;  wenn  et 
«och  noch  Co  gering  ift.  xufrit-dea  Mt  läyn*  wnui 
wir  nat  nur  dabey  eines  gefunden  Oemtitlu  jräh- 


werden«  —  Zj^reu  atu  dem  Seitehmen  Jefn  gegen 
den  JSefeffenen,  und  dem  Uelraj^en  der  Cadarener 
gegen  Jefum.  Luc.  ß ,  2^-  40.  Uichlige  Kxeeefe, 
und  tremiche  morjliühe  Anwendung  ihrer  Ut.rulta- 
te  zeichnet  auch  dicie  i'rciu^t  vurzii  lieh  aus.  — 
f<ou  der  wahren  und  J alj  i  h^n  /.iu  llichkt  it,  Ic fon- 
ders der  /feilem  nepen  ime  liiiuhr.  loh.  4.  ^f> — 
^g.  Uet.  inufste  ilielc  ganic  l're  ü  i  abfcincdjen , 
wenn  ir  die  vernüntti.en  Gruiulfittze ,  die  edeln 
Luiplindunsen ,  itio  lautem  ttaihfcbläse  und  war- 
men  Get'uhTe  darftcllen  wollte «  die  der  Verf.  mit 
der  innigAen  Herzlichkeit  feinen  Zuhörern  ins  Hers 
h>richt.  —  Einige  BeruhigtingsgrÜnie  bey  dem  //»»• 
feheiden  geliebter  l'erfonetu     \  ThelL  4*  *3  ^ISf» 

lu  der  vv Iii  Fe, .Kirche  «um  Andeidten  dea  feö.  fm» 
DIak.  Ulinjcrt  gehalten,  «on  JSttrtnunm  Returieh 
Kramer,  l'tarrer,  am  17  Apr.  1796.  Wer  auch  den 
verftorbenen  Klaufer  nnr  aus  der  Sammlung  feiner 
hier  abgedruckten  Predigten  kennen  lernte,  der 
wird  mit  feinem  Leichenreriner  es  beklagen,  dafs 
riTi  .Mann  von  fo  htllen  J  .i'.iiu  lUr  n  ,  von  fo  geläu- 
tciier  Religioütät ,  fu  edi  lin  menlchenfreundlichera 
Sinn,  und  fo  treuem  Kifer  in  der  .Anwendung  fei- 
ner anegezeichncten  Talente  feiner  Gemeine  fo  früh 
fchon  ctiirideu  wurde,  und  überzeugt  fejm,  dab 
auch  durch  diefe  Sammlung  die  Schitstuig  einer 
ächt  chriftÜdieki  und  recht  veruiinftigm  Erbauung 
allgeinetner  wwden,  und  die  «dalftaa' Bednafuilla 
da»  Oeiflea  und  Haiseita  in  dar  JUctfin  darügllwn 
Bafdadigiuig  findan  Uniua. 


T**  ft«-rf,!,r^-  ,  Tlieofopliii-.il  ind  Welhsrn  EclognB.  T* 
wliic;  iuli,,,iiicd  a  Soliury  £ffafioa  in  •  Summer'a 
1  .      c      liy   rj^JüM  caUr».     iMtitm,  Mantn 

•i'J  tOf  rp.  Ilms..       (-^  Sil.  ed.  Ilo^rds.J 

J)ie:le^  Gedicht  iftein  blofscs  Vchikäl,  um  folgen 
de   Lehren   iler«   l'iihlikiiiv    " 


BeytrSge  und  Nachrichten. 


vcirzuiragen  : 


iJala  alle  Lander  ernen  hefondern  üeift,  oderbeAknm- 
tes  l'r.n7.,|.  haben.  So  i(k  SUtke  mit  den  tUmit  vei^ 
«nnpficn  Jülgcnfchafic-n  der  Charakter  od«r  O^ift  von 
i-ngland.  =)  Dals  du  Und  baswnnc«!  wird, 
wenn  fein  Geift  oder  Leben  entweder  unierdrückt, 
flder  xerftdtt«   oder  chyuüfch  mit  dem  Geiü  eine. 

I^ndea  auf  eine  folchc  Weile  veri.uiKlcn 
Jörd,  dab  daa  «igaDthOtnlifhe  des  frcmilen  ilie  Obor- 
«mdgawrinm«  a&ranchBicMalui^  alaa|edami.-''a) 


Dafs  bey  der  Europäirchen  Unterjochimg  von  Ameri- 
ka,  der  Geiß,  odt-r  das  Leben  von  Amerika  einzig 
unter  einem  Harken  Zugufs  von  (!cm  KuToj)aifcheu 
litte:  fo  wie  die  Anllbfanog  fortgebt,  fo  erlangt  es 
eine  immer  ttirkere  Ttektnr  von  dboi  GifganAand« 
bis '/.'ileiz.1  ilasjenige,  waa  auerft  beawungen  worden, 
eine  aliiolule,  unüberwindliche  Oberberrfchat't  er- 
kilt,  -und  »ainn  «idlich«  —  in  £>  fem«  dar  Streit 
ift  awiCclMn  da»  swcr  tetztmm  Thailen  der  Wate; 
dict  mota  «ntfchleden  wardan  durch  den  Bnfitn  dar 
«rflen  Prinsipe ,  oder  daa  harhften  Gaiflee  in  dar  HIa» 
raTiliii  <!er  Geiftcr.  fimOpa  «ntrölkerte  Ame- 
rika. iukI  nun  niufe  es  wieder  von  Amerika  ent- 
Tdikeri  werileii.  Wenn  der  Lefer  dies  allca  nicht 
recht  begreiien  kann  ,  lagt  der  li.ncl.  iiec. ,  fo  liegt 
.die  SdMdd  aicht  an  un».    Hot  VmL  fidwint  »ach 
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deswegen  nicht  Tonderlich  verlegen  xu  feyn.  Ich 
bin  nicht  verjiaiidtn  worden  ,  tagt  er  in  einer  feiner 
Aiimerknngen  ;  es  ift  gut ;  —  ich  vtrfl^e  u^h 
felbjii  6iMi&btJfer.  —  Die  Anmerkniigennucheo 
'dttijtvSbtcn  Theil  de«  Werk«  KB»,  Hi«r  erbebt  fich 
'.■  d«r  vwf.  in  Vcrftandeegtgend«!  ,  die  fo  hoch  find» 
dab  wir  Ihn  su  erreichen  nicht  hoffen  iQnnen.  In 
dem  Gedicht  blbft  honimen  einige  ScLfiuheiten  vor  : 
aber  die  W'ürkung  davon  wird  oft  durch  Zeilen , 
die  allen  metrifchen  Regeln  zum  Trotz  gefcliriebcn 
find,  und  durch  eine  Stt-ithcit  in  der  Phraleologic, 
welche  an  mi  n  Kr-  ,  HtrMcii  lien  Snin  kaum  v<!r- 
Ailndiich  macht  »  wieder  gehemmu  {Monthly 
Jim.  Oto^Aftar.) 

3^  Crifti  OT  th*  Britiih  Mufa  lo  iht  Britith  Minilttr  and 
Kmtion.  ßy  ihe  Andtwx  of  InJi^u  Ami^nitiai.  Londoo^ 
FaaU«r  1798.  4.    C>  Sh.  Cd.) 

Indaer  warmen  hnd  kraftvollen  Sprache  fucht  hier 
dar  Dichter  Tcine  Landaleute,  Co  wie  einft  der  alt« 
TytUtu  die  Lacedlmimicr,  ansofenern,  lieh  alaPa- 
tliAMn  und  Helden  cur  gwmeinfdtaftlichen  Nalional- 
Vorthetdlgung  geecn  dnen  alten  ehrgeizigen ^  und 
aller  Grundrätxe  Deraublen  Feind  zu  vereinigen«  — 
Der  Verfaller,  fagt  der  Kngl.  Recenf. ,  verdient 
nicht  allein  unTern  warmen  Bcyfall  l'ur  feine  gute  Ab- 
ficht, londcrn  auv,h  Dank  lur  tUs  V'erEiJÜgen,  Wel- 
chf$  uns  die  Lektüre  ilioTe»  Annreicnen  flodtlktC 
|;ewührte.      (ßJoiUhly  Otv.  Oclober.) 

F.  Meinem  Lrhrhueh  der  gtfwMmtea  Krügnmifftnfchajtm 
für  OfKciere  bejr  der  Inbnieri«  nnd  Cavillcne.  irTh.« 
welcher  die  VoibtMiiiii^wiflinlStfaiifnn  endiiltt  5a  Al^ 
t^lnng  tun  Bdi. ,  oder  avcb  ; 

lUilllair!/,.!i4t  Handbuch  Jiir  '.iifr  Tc- um/  CaiolUtle.  Of- 
fuiere  ,  -»Tclclif»  einen  tuI  I  It  inil  i^m;  l 'nt- 1 1  icKt  lilter  dj» 
Anriiehnieii  und  ZL-uluicn  n  il.i.u  i(c[i'-i  ^i.n.jti  j  <  :i  ent« 
IjJiIi.  II'  BJ.  die  tioiliii^d :n  Kcnntniffi!  1119  ilrr  m^liit"»»« 
tifclK  n  CeOK'-ipl'ie  iu  VciLiiiidiiiig;  mit  der  JLchr«  voa 
Auliicitiiicn  \iurl  Zcicliiicii  der  EuiwArCo  eiiiMliier  mili- 
tünfclicr  Sitiuiioiieii.  Halte*  b«  Uennatdev«  jchvrrtrch. 
ke.  lyryÖ-  niii6  Kiipferuf.  8aBo|^  in8>   C'Tlilr.  tfiGr.) 

Die  gcgenwSrtige  :^le  Äbtheilung  des  iften  Bds. 
Ton  »-«ncm  Werke,  das  mit  allem  jl.  »fall  aufgenom- 
men wurde,  theilt  der  Verf.  in  15  AblLiinh-.e ,  wel- 
cha  dia  Mefskunft.  wie  iia  befonder»  IdiiitaiTperlo- 
a«n  niitalich  Ujn,  ktnn*  in  fidl  «nthaltan.  Jedem 
^■diknndlmn  mnb  bejr  dem  Gsbinnch«  di«  beibnde- 
nGÜtedeflelben  einleuchten.  Denn  nuln  findet  nicht 
nur,  bey  einer  fehr  ^ni  gewählten  ryAeHMtiTclMn 
Ordnntig,  die  vorziij^liclntin  Siteren  und  neueren 
Schrif, ftdlpr  bernitzt  und  gcT.aniii  ,  f(  ii<!ein  der  Verf. 
hat  aiicli  wirklich  mit  ein^r  auileiordenllithen  Sorg- 
falt und  Genauigkeit  1  iiun  jeden  befondercn  Grgtm- 
ftand  ,  in  Hereu  Auswahl  er  ebeiiUll»  fehr  awetkinaf- 
fig  tu  Werke  gegangen  ift,  behandelt;  fo  dafs  derje- 
nige, weicher  fdion  «tww  in  diefen  Wüleof duften 


gethan  und  nicht  mehr  Gelegenheit  hat,  lie  unter 
der  unmittelbaren  Anleitung  einee  Lehrer«,  fortanb* 
tsen,  dieba  Werk  aU  ein  brauchbare«  Handbuda  be> 
nutzen  kann.  —   Auch  dia  be^fefiigta»  Zatdmiui* 
gen  Gnd  fehr  gut  ganithan  f  nur  bat  Rae.  bqr  aini* 
getk  Fignran  aimahie,  befonda««  kleine  Bncltftibea 
▼argeOan  gnfunden ,  walcbe»  lur  AnAnger  Undent- 
licnlieit  eneugt.     Uabr^en«  dankt  er  dem  Verf. 
wirklich  aufrichtigß  ffir  manche  in  feinem  VV^rkc  ge- 
fundene Belehrung,  und  ficht  mit  fr  ifseni  \  erlan. 
^en' dem  zweyien  Bande  entgegen,  der  die  Behand- 
lung  riiuT  ganzen  (i('g;end    oder  SittUtimk  «1« 
Hauf  ubtbeilung  enilialten  folL 


lieber  die  in  l'or/JJa;;  jr/tj  j./i  v- r  Sfhulineißerkr.n  fiTri::,-rt 
in  T1  if-tritihfo,  i.itx  Sclneibcn  eiac*  Landpredigers  aa 
üiniii  Aiiiubrudrr.  TabiflgpB,  b.  Haedmadli'  a7g9,  a 

Bogen  in  a.     (_3  Gr.) 

Nach  einem  vonn  Winembergirchen  Synodus  ge- 
machten ,  aber  noch  nicht  ausgeführten  Vorfchlag , 
Folien  die  teutfchen  Schullehrer  einer  Gegend  zu  ge- 
wilTen  Zeiten  zufaunncnkoiBmen  ,  um!  unter  d<^r  Auf- 
licht eines  Geiftlichen  lieh  miteinan<I<r  itber  G-'^en- 
ftändc  des  Schulwefens  unterreden.  Drr  Lin-m.inn- 
te  Verf.  aeigt,  dafs  die  VerbelTerung  des  Schulwe- 
fens nicht  von  diefem  Punkt 'auigehen  könne,  dafs 
dia  ZaitverfSumnif»,  welche  fiir  manche  Schullehrer 
bajr  ihrer  geringen  Befoldung  allerdings  wichtig  ift, 
und  die  fubiective  Befcbafrenheit  der  meiftea  Schul« 
lebrer  der  Auafühnrng  diefea  Vorfchlap  fo  kuiga 
im  Weg  ftehea  miUIa,  bi*  durch  finrichtiing  von 
Schulmeifterfemintfian  für  di«  /rüAa  Bildung  der' 
lÜbaD  gtTorgt  werde. 

üeher  Vclkshläteer  :    G  ietag^m,    Poliieyaiiffclicrn  iinj 
yolkifclinrcftrllem  gewidnab  TlMag^.  kÜMcbmidti 

17()9-    3  B»g.  in  8. 

Unter  Volksbtättern  verfteht  der  Verf.  Flugfchiifr 
ten,  welrh.-  iliirch  die  Haniu:rer  verbreitet  werd«. 
Da  He  meiltene  aber  dHiibifLlic  nnd  SitienvcrderbliA« 


Gefchichten  und  Licl.r  e.nh^hen;  '« 
Obrigkeiten  darauf  aufmerkUm  ,  und  thut  VorJ*!!- 
ge,  Sm  den  Schaden  derlelben  abzuwenden.  »«ef» 
Ld  Verordnungen  gegen  Haul.ercr  ,    ""d  Vej^bre.. 

tungnnt»licherpop"'^^^-^  '^','",""  '\     l  Tu  °k  - 
BUuer  rechnet /er Verf.  a;..h  kh..chte  .efchre.b«,.- 

geu  von  fcblachten  HoUfchn.ue.  .     d.e  der  l\,bel 

•naafft.    Damit  möchte  es  aber  wohl  kerne  N«ih 

haben.    Sakmam  machte  fchon  vnrlängft  in  feiner 

Jeremiada  iOtr       mmfehlUh*  Eteful  jene  zu  emer 

Quelle  deffelben.    Allafil,  den  ßauaro  Sinn  für  d»e 

\\V,Ke  eine!  Titians  beyaubrinien  ,  wird  wohl  kai- 

n.ni  \  Olk» -Aufklärer  je  eiiigefaBoi  raro;  und 

du  fes .  fo  tf«ide  dM  erit  wihiaa  Elend  herw 

bringen. 
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LI  TTERATUR -  ZEITUNG- 


Erlangen,   F  r  e      a  g  s  ,   am  ß.  März  179g. 


Tafchenhuch  für  Freymaurer  für  dar  Jahr  i799' 
Gothen,  b.  Aue.  (Auch  unter  dem  Titel)j 
Jahrbiuh  der  Maur«r«Y.  Zweyttr  Saud>  flO 
Bosen  in  U.8>   (»Thlr.  8Gr>) 

Glchtbar  Ut  (n  on&nf  lahndiMid'  dar  l^nTdinircr» 
*^  Ord«n  au«  Cainem  gdwimniTsirolIeD ,  den  Unein- 
^«weiliten  oft  Ta  IrgerHchen .  Helldnnliel  weiter, 

al«  fonß,  hervor;irtir  irn,  iiuJ  cs  haben  Jich  unbrfan- 
eetie  Mitglieder  ii<llelben  in  gtmeiiivei ("tancllithcrn 
Vo'iiigen  bemüht,  die  von  einer  fchwärrotrirc hen 
IMiaiiiahe  gefchaffenen    goldenen   Bcr_c  im  Orden 
weiter  in  den  Hlutcrgriiiid  zu  riitkpn ,  drti  irren- 
den Wanderer  vom  hohen  Fluge  auf  den  ebenern 
und  fichern  Weg  aum  woblthäiigcn  Ziele  herabzu- 
xiefaen,  und  überhaupt  den  reinem  Geifl  der  Maa- 
rerajr,  der  hier  und  da   ans  den  Logen  entflohen 
feyn  mochte,  wieder  in  diefclbcn  zurucli  SU  rufen« 
Hierzu  wird  man  auch  in  dielcni  Tarchenbodie 
lege  finden  ,  worinn ,  nach  dem  Suhfcra0Htm  -  Vtr* 
%eichnijfe ,  der  Erklärung  der  Kupfer,  dem  ToMmu 
der  grofsen  Loge  Aoyale  York  xttr  FrmoMthaft 
zu  Berun  etc.  ron  Natorp  fan,  und  Bvtmt^t  Gt- 
fang  für  Frey  -  lUattnrr  wn  '  Aek^iiAarr  £i.lini6K 
gerctst,  folgende  Anflatie  von  ▼«rfcliiedenem  Bdbn- 
ge  enthatten  find:  Billigkeit  für  die  geheimen  Ge- 
felljehaften,  mit  Bezug  auf  Freymaiirerey.  Diefe 
BilliKkeit  wird  gerade  fnr'.ii?  Geheime  im  Orden 
gefodert,   und  Ireylich ,   clu-  nun  dies  U,  fehr  an- 
Jti'irv'.'    /indet,   follie  man  doch  crft  ir.'t;eu  ,    ob  es 
<\euu  der  Orden  wirklich  fo  leicht  ais  iinruitze  Schaa- 
le  von  iicb  flreifen  kihin«  ? — Uit^l  reyiJtaiircrey  von 
ihrer  eigcnlhuinlirhen  und  fchoiißen  Seite  betrach- 
tet ,  aus  dem  Journale  Jur  Fr.  J}J.     H'ien  — 
Briefe  über  intereffante  Ge^enftände  in  der  JUaur^ 
rey.    Forffetzmig.    7  -  10  Br.     Die  Briefe»  fb  wie 
einige  dann  mitgctheilte  Reden,   haben  ein«  Tdir 
Rnic  Tendenz,   und  manthe  Vorfchläge  de*  Brief- 
fteller»   verdienten    in    den  Logen   Beherzlgnng  ! 


r  **"  iMfuer  ift,  dach- 

te fonß,  dal«  es  im  Orden  auf  den  Umfturz  der 
chriftlichen  Religion  abgefehen  fcy,  und  denkt  nun, 
dal» hch's  gerade  umgekehrt  verhalten  möge !— ürwcA- 
ßucke  aus  Franz  lldis  maurerif ehern  lebeH.  Dm 
An.fuhrlirhfJe  in,<l  Anziehendfte  im  Buche,  dm 
Schwürmem  in  der  Maarenrr  su  Ueilanc  au 


pfehkn.  £«  fckeiat  ein.  mit  tiel  M«n^cbtt11ienn^ 
nib  und  W«briMit  «itworivber. '  nuntierlfdier  Ro- 
BUm  stt  bfn,  J«docb  vom  Herautgeber,  nach  ein 
FmrAnmerkungen  sufcMieiren.  für  wahre  Gefchich- 
le  genommen  au  werden  15;  r  HeM  erfchi  int  bald» 
ala  Gcmufchter,  bald  aJs  niaurcrdcher  Heuchler, 
bald  als  «  ilViger  Adept  ,  der  in  den  Wolken 
fchwcbl,  und  nun  ans  den  Wolken  fillt.  Indem 
er  lieh  in  den  Lab>Tinthen  der  Spekulationen  nmheri 
treibt  ,  kommt  ilim  auch  immer  wieder  ein  edler 
Br.  Seein  ^ri'.  ui  den  Weg,  der  daa  hohc  Ziel  a« 

in  iler  aiilen  Ausübung  äcbter  Maarertuscndm 
fucht.  v\  elcher  Werth  U«r  auf  diefr  letxtem  m> 
legt  werde,  seigen  vmf  ütMOi- oewldmete  Kupßtr, 
•m« .  wo  HeU  den  edlen  Mpirlsi  her  einer,  voir 
ihm  unteraütste».  PainiK«  ttbnmftKt.  und  ihm 
•r  t If»«"  trtH»  ick  die  Maurerey  ,,rak- 
gl«»/«tt  andere,  wo  Seelwerth  ,  mit  Le'bensgc- 
Jänr  llam  Siugling  aua  den  Flammen  gerettet  hat- 
M,  und  ihn  nun  der  troniofen,  von  I/ell  indefs  be- 
'^^"""^  zaruckbringt.  Ahrr  gleichwohl 
vcrflei«  fidi  nachher  ur.ler  Hl'.A  %m,  der  weiter  bl» 
»um  Nachfucheu  eines  hi.hern  Grade« .  .ind  ncben- 
Dey  zur  Anlegun»  einer  Damenlo-e.  Eben  iA  er  je- 
doch mi  abermahli^cn  Erwachen  begriffen  ,  ala  dio 
l-oriktzung  kunltig  verfprochen  wird.  —  SdinHtm 
an  den  Herausgeber  des  TafehMtbtulu  für  Fr.  M. 
enih  It  maurerifche  BckennliuTe  d«t  Hri  v.  Gl^. 

n  iltburgerrepubUk  u.  *  dto  er  nrft  "^cr  Bitte 
itlUielsi,  dafs  man  ihn  deck  nun  in  Ruhe  laiTen  un* 
r^l^  J'L"i°^*   -^^  /^er/WAm/n^.  eine  ruaureri-  . 

iäriÄi'?*';  T      JV'^^"//-  «igt  d.„rchö™> 

6«ri>g»e  nnd,  der  Verficbcrun  nach^wohJ  ge.rof- 
tae  Bild  de«  Hrn.  HU.  IJ  nj.Ju>ur'  zu  Gotha  Di, 
Sc/UujtviSiueue  (eyrn  luin  noch  »ai  h  mehrcm  Jah- 
reu.  ,n  euier  da  abgebildeten  MedaUle,  das  Anden- 
Ken  e.r.e«  durch  litl.  felbft  unveifd-tlichen ,  »rof. 
len  Mr-nfchenlreundes.  des  HeAoga  LeovoU  von 
Braunichwe.g,  der  im  Menfchenretten  feinen  Tod 
rand.  ' 

Fiir  dM  Aeoffere  diefea  Tafcbenboclie  ift  math 
ronit  noch  dnrch  einen  blanenr  mit  nnmifebeB 
Inhgnien  gezic-rten,  UmfcUag  ^foi^ 

IdM  bihUea£€^fuu  Dm,  Oelinearit  Dr.  Fron- 
njeus  Oitrthur  in  Academia  Wirreburgenfi 
g.  Do.matum  Profellor  1'.  O.  FoiunJ  11. 
»illiburgi  in  Uibiiopoiio  Mayeriano.  cgo,  1 

^  «MV«. 
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Saeramtnta  eecUfuie  ^krijliajtae.  Delineavit  Dr. 
Fraiiclfcus  Obcrthür  in  AcEdemia  Wirc«bur- 
Mevii  ä«.  Da^muam  Sroteiler  P.  O.  V»n  L 
idcM  MbUcMEcddlM  Del  Coadamito  1.  <tc. 

Wm  ■Act  Hr.  Dr.  Oi.  in  d.?m  crfVrn  Bande  der 
Idta  hibliea  ,  Vorrede  S.  XII,  verfprocben  bat, 
leißet  er  nan  nach  veriloirenen  9  Jahren  ,  und  er- 
fw4k  ^ -ett^kicfa  Horaten'»  Ausfpruch  und  Klugheits- 
ttf,tA:  T^ot:uir.  preniaUtr  in  aiinutn.  \J  nd  nun, 
wa»  l&r«t  üch  von  eiucm  rolcheu  Verfprecfaen  «rwar- 
?  ' —  «rwarten  von  einem  Werke ,  TOn  tt***^— * 
iUf  Ver£.  flicht  au«  fnblmr  1  (ündeni  aua  roller 
IMberxeuung  TcrAchert,  8.  Vn.  m  win  "o/^ia 
ftropitia  Müurva  eatptum^  Jhtum  Omnibus  Juis 
mamrts  iAfoUitvm  me  ultima  mmnu  adh&ita  ptrf«- 
«tum,"  ST  XVI.,  "ktitant  (fui  eivittUibiu,  aui- 
§u*  tethtfiu  praefunt , )  m  dtlinemta  hacee  idea  jam 
j)arata  omnia,  qua*  «xtquantur  in  opus  omnibus  mt' 
pitris  ahjolutum  et  in  ae-vum  omne  duratiirum." 

Diefe  Fraise  Iirantwortet  Hr.  (X  cjuer  eben  fo 
Celicnen  Oflenherzighcit  alt  nicht  gemeinen  Beichei- 
<3ciiheit,  S.  XVU,  "  Ceterum  non  vidw ,  cur  ideam 
ijiam  omnihus  aliquamdo  nunuris  Juis  pojjt  ahfolii, 
■atqiiein  iyjjusredlgidtfpnrm.,  quae ,  Jingula.t  ejus 
fiartei ß  Jpecttt.t  rwtra  vi  extitit ,  v»l  adhue  nä- 


Jiit ,  iia  'ut  «am  MtMlineando  pesu  nihil  aliud  mihi 
^•eiff*  «idmr.t  fMm  difp«rj«t  vtboi  vndimit  radios 
MU  ummn  foeum  eiM^jf»,  Dti  mtttmrian  jam  para- 
tam  in  eohaereiUtm  gratamqne ßrueturam  compofu- 
iffe,  hinc  indc  tantvm  materiein  ipfam  magi*  novae 
jiriicturae  aplaffe  ,  et  pauca  ex  proprio  proinocon- 
do  in  liructurae  ipfiiu  eomsioda  et  ornamenta  ad^a- 
^ijfey  ^ 
\Vi'>  gr*me  ttthet  moM  Mi  jetst  wieder  einem  fol- 
«ben  Pvlaiine  nach  «iiMai      frejen  und  aufrichtisen 
^Atednill«,  jvoh  .«Mkfcadi  «nm  dmck  Mne  «tfiau 
WorM  TicUddic  .«Mit  ift  «ntfoRMt  wocdan.  Vach 
.tiefer  £eantwoTtung  alfo  haben  feiiie  Lefer  gerechten 
ilnfpruch  darauf  »n  machen,  daf*  fle  in  dieTem  Ban- 
,<le  daa ,   v.-ds  'ilur         Lehre  von  den  Sacrarnfrn  cn 
«ach  dtm  (.jeute  iier  Bibel  von  katholiCcben  LehTeni 
«inseln  und  zerftreut  ift  vorgetragen  worden ,  mit 
Jiluger  Auawahl  ^efammelt,  und  in  ein  Syftem  su- 
Cimmengeftellt  tmden  werden.    Ree.  kann  im  vorau« 
<die  LaCer  i'erüchern  ,  dafs  Hr.  O.  diefen  Foderunsen, 
frinaaiFlane,  mit  gewifTeohaftar  Genauigkeit  entere- 
^e,  und  die  Abweichungea ,  oder  vielmehr  die  vor- 
aefchlagenen  Abänderungen ,   und  nach  dem  Geifte 
4er  üiMl  ood-dar  oftan  JUicha^ngegahmen  VarbaT- 
ünnmgaD  da»  Varf.  iddik  da*  Wabntliaia  b»  dar  t^k. 
M  von  Saenunantan  ,  fondam  am  Sm'Armofea  Ter» 
ftuada  dia  Zeremonien  und  BirdplinarbclianBajr  daa 
Verwaltung  dar  Sacramenie  betreffen. 

Unter  diefen  Wjrauefeixungen  werden  wir  der 
Wifstt  gicrdt:  unfrer  Leier  Ichon  dadurch  Geniijie  lei- 
ßen,  wenn  wir  hier  den  Hauptinhalt  diefcs  iiieilei 
kurs  artgeben ,  ohne  da  lange  iu  verweilen  ,  wo  es 
weder  die  Wichtigkeit  nodi  die  Neuheit  dea  Ge- 


Hr.  O.  mit  einer  weitliuftigen  ErkIJrung.  was  er 
unter  dem  Namen  Sakrament  verftche:  Die  Sakra- 
mente liD<)  vorxugiweife jene  KircheisÄt- remunien  bej 
dem  öfiFenllicheii  Ootleüdienftc,  wekhr  nicht  nur  über- 
haii])t  eine  \%  irkfamerc  Kraft  in  lieh  enthalten,  die 
llrligKiii  zu  lehren  ,  bu  erhalten  ,  au  befäniern, 
und  zu  verbreiten,  fondern  auch  ihre  Wirkfamkeit 
dadurch  erweifen  ,  data  üe  die  GaheimtUITe  dex 
menfchlichen  firlöfung  in  recht  lebhaften ,  .auf  Kopf 
und  Herz  wirkandcn ,  Bildern  darßellen  ;  vor  allem 
^ar »  dab  ßm,  -und  zwar  jedaa  darfelban  inabafonda- 
re,  den  ManCBhan  ge^en  Gott,  laCua  (ätiftaa,  vaA 
die  Religion  durch  naaa  AMfä.obiaifaa  dai«  «W* 
bindlicher  machen,  den  Menrdien  likmier  aaiht 
von  Sünden  reiiii.en  ,  und  in  der  Tugend,  IMl^ 
keit,  und  Vollkommenheit  telltr  gründen.  — 

S.  2  wird  VGu  uem  l  'rjprunge ,  von  der  Zahl, 
der  Befchaßenhci!   uiul   dem   Syßeme  der  Sakra- 
mente gehandelt,    und  behauptet,    dafs  nur  zwtj 
von  den  Jieben  Sakramenten ,    die  Tatife  nkmlich 
und  das  Abendmahl  ,    von  Jefua  Chriftua  unmittel- 
bar der  Materie  und  Form  nach  eiugefetat  worden 
fejran.    Die«  Üi  auch  unter  den  Katholiken ,  S.  s  und 
3,  aina  aban  ta  wenig  bcOrittaM*  ala  naua.  fondar» 
von  nahreMB  lltara  und  neaam  lotliolildiaD  TImo- 
logen  OffentUdi  anerkannte  und  vertheiftiglalAra.» 
Noch  neuer,  ala  der  vom  Hrn.  Verf.  geräunta  Badt« 
Mayer  (Veriheidigune  der  naturlichen  ,  chTi(llit.hen « 
und  kaiholifchen  Hcligiun   nach  den  BediirfnilTen 
unfrer  Zeit.    Augsburg  i7890  >ft  Jld*phons  Schwarz 
(Handbuch  der  chriftlichen  Religion.     Drey  Bände. 
Bamberg  und  W  irzbing  i-y^  u.  94,  wovon  i-'y"  ei- 
ne «werte  Auflage  <rlO.iei.en  ift.)       Und  vt>TiUglich 
hier  bey  der  Eniwickeliing  tlei  Lehre  von  Sakramen- 
ten wird  man  faft  verfucht  zu  wähnen  ,  Hr.  O.  wiid 
Ildepbona  Schwarz  hätten  zum  wenlgRen  aus  Einer 
QuaUaaafohöpft ,  da  beyde  einander  fo  oft  begegnen« 
md  ro  nahe  zufammentrcfFen.      Man  vergleiche 
Schwarz  Handbud»  dar  dirilUidian  Religion.  I.  B. 
S.  194.  IL  B.  S.  sa6,  aso,  aa*.  IlL  ß.  S.  15,  44i 
iSG  — 159,  179— «ax.     S.  89-- wird  die  Lehre 
von  der  fVirkfamkeit  der  Sakrammt9  vorgetragen» 
\iiul   als    Haupiwirkung   die    Wiederaclangung  das 
Freandfchaft  uottes,    die  Krhaltung  «nd  VamaHt- 
rune  derfelbcn  angegeben.     Dafs  S.  39  oleum  jujtt- 
tiae  (wird  laetitiac  lieifsen  füllen)  fa  «tis  unbedingt 
und  allgemein  anerkannt  ,  in  der  Bilelfprache  den 
heil.  Olift  be<lcu..  ,    oder  der  heilig«  Goß  felbft  fey  . 
kann   Ke«.    nicht    geradezu   bejahen.       Salben  mtc 
FrwdmöU  will  ja  auch  fo  viel  fagea,  als  in  einem 
recht  hohan ,  aulfcrordentlichen  Grade  erfreuen.  Die 
Bcttittigung  diefer  Erklärung  findet  Ree.  in  dem 
Oaiieilfatze .    nimlicb  In  den  Trauer  -  und  BulUia 
"  IB  walchea  a«  nicht  erlaubt  war  ,    fich  mit 


^ala's«  fatban;   Ruth  III,  3.  J^"» 
Judith  XVI ,  ^,  »Ou   Matth.  Vi,  17>    Doch  will  Ree. 
dadurch  gar  nicht  TanMinon,    da6  diefer  biblilcha 
Ausdruck  auch  auf  die  Mittheilung  dea  heiligen 
Geißes  und  der  höheren  Geißceeaben  recht  pallend 

Yarg^  A. 
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roftelgefch.  X,  sQ.     II.  Korrinth.  I,  ci.      S.  58  »• 
,  werileii  <1ie  Sakramente  als  H.iiiiUiiiigeii  dci  öUcnl- 
lichen  tiottesdienlle«  vorgetrjg«  ti ,  und  Vurfclilägege- 
than,  di«fen  ein  ihrer  Beftimmung ,   H^  hr  it.  und 
HeilickMt  wünitgerea  Aiirehen  zu  ^ebcn,  welche  den 
Hm.  Verf.  anfl'oaem,  S.  6i  ii.  f.  eine  altgemeiue  Li- 
turgie für  di«  SakramenM  überhaupt ,  und  dann  bej 
ledern  «iMdlMa  SakfUnrale  wieder  eine  belondtrt 
Uturgü  «nwwfbdteR  *  wodurch  der  Hr.  O.  nicbti 
flerbiaMW  sa  ttuimiAm  gedenket,  alt  jetat  ma  va» 
Enm  Zeitett  die  Kirek*  eben  To  C|m>a  >üt  dem  Staa- 
te ma  verbinden«  wie  «heimle  me  ifratUtifeh»  Klf 
che  mit  dem  Ifraelitifchen  Staate  verbniuU:i  war. 

Zu  der  Behauptung,  S.  6;,  "  coiijUt  ijite  ,  Eccle- 
Jiae  alumtnim  ,  dum  itoinim  aliqiiod  Safr  •meittum 
J^^ifcifiit ,  novuin  in  refinhlica  ctoiriim  vel  gradnm 
vel  Uli  All  Si'Lemnibiis  in  i^ciicju-i  anj/iirüt  capere." 
•Wtui»  Hec.  hir  den,  welcher  in  der  kdilii ililchen  Kir- 
che das  Sakrament  der  Biiffe,  des  Abeudiuahls,  der 
Salbung  der  Kranken  oder  letzten  Oelua^  empfangt, 
keine  neue  bürgerliche  StuETe,  kein  nmaet  bürgcrli- 
chea  Recht  anzugeben  ;  denn  darunter  »  dab  ■.  & 
die  Kummunikanten  in  den  KlrdMn  TOn  danen» 
wakke  nock  nickt  tmm  katttgaa  iilMMklnMhle  fi^Mi* 
gen  And,  folien  abgefondert  werdat,  iMifd  -ma  fi«k 
noch  keine  neue  bürgerliche  Ehrenßttffei  kflin  IMBM 
bnreerlichea  Recht  denken  mülTeM. 

Unter  den  VorfchlaKeii  zur  Vci  bcnVningderLItarisie, 
betrifft  der  erfte  S.G6,  die  Abfcha  II  lug  der  Kirchen  •  oder 
lateinifchen  Spraclie  .  uml  tlic  Kinfuhrun;  der  Mut- 
ter- oder  Laiuleil]!! flehe  Le>  BehaudluBg  und  Mtt- 
theiliing  der  S^kr^meine.  —  Zugegeben,  dafa  die 
hier  gemachten  Vorwurfe  von  dem  Hrn.  Verf.  könn- 
tenbewiefeii  werden  ;  fo  werden  fich  doch  nochmeh' 
rere  kaiholiCche  Gelehrten  nkkt  überseugen.,  dab 
diefe  alten  verehrangiwArdlgeB  Oewokniiettcn-anch 
in  unfern  neuen  Zeiten  na  verwerfen  Tejren.  Wer 
kann  nach  einem  angenommenen  und  bi«  {ettt  bif» 
behaltenen  Sjßem  Uagnea«  dafä  din  biahiar  mmiiii- 
dert  gebliebenen  Formern  dm  MmUMnM  ia  d^  latel* 
nirchen  Sprach«  nicht  ■neh  da*  Ihrige  daaa  bcnrgetragen 
haken  ,  die  linheil  «nd  OleichfBnntgkeit  bey  dieler 
für  Chrillen  heUigAan  und  nnthweudl^fteu  Hand- 
lung in  der  katholifchen  Kirche  des  iogenannten 
occidentalifchen  Reichs  zu  erhalten? —  dai  darin  He- 
gende Göttliche  eegen  menfchli.  he  Zufätae  7,u  ver- 
wahren, das  Weientliche  der  Sakramente  nicht  mit 
dem  Zufälligen  zu  verwechfelu ,  und  die  gemeinen, 
mind-  r  aiifgehUrten ,  und  doch  immer  zahlreichem 
Gläubigen  vor  gefährlichem  Zweifel,  MiraverOand 
und  Irrwahn  zu  fchützen ,  in  welche  fie  durch  den 
inannichikitigea  und  wiUkuhrlichon  Vottng  der 
Formen  gar  laicht  können  genogea  «erdm?  Auch 
Iloc  Mernung  wird  dmndi  ^a»  n  Xab«s  «•  Lern- 
■ig  i^SB  «caUeocn«  Fieco  r  tMm-  BiSld  unTU. 
tumfeksaiitktr  mit  auf^jezühlten  Tbatfachen  recht 
52?^*"*  ^  UeberzeuRung  nnterßtiizt. 

DlV^ÜI  aber  Ree.  Abficht  ^iar  nicht  ,  durcii  diefe 
MMikung  Schalten  auf  daa  übris«  in  dicfem  Ab- 

Cduitte  rmkamamä»  vial»  OmS  wd  MiUilich» 
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zu  werfen,  fondcra  er  wunfcht  vielmebr,  daf*  de« 
Hrn.  Verf.  Verbellerung«  -  Vorfchläge eingeführt,  und 
hiernach  die  Ritualien  uingeändert  wurden.  S.  73 
küuiint  Hr.  O.  an  die  Sakraiueute  inabefondere.  S. 
TU — q6  handelt  er  von  der  Tauf»,  derfelben  Be- 
deutung t  Urfpruuig  ,  und  Erh&umg  sa»  Sßtarm^- 
mente  der  ektijilichen  Uirche. 

S.  86—188  von  der    ff  'irhfamkeit  det  Tlllfk 

S.  118 — <47  von  der  betten  jirt  zu  taufen.  —  Oae 
Eigene  diefea  Ab&taet  beftehk  Torsiiglich  darin  j 
dau  di«  Taufhandiiiag  nur  dann  fall«  vorgenom* 
tnen  werden,    wann  die  ^anM  Pfiirrgenein«  rar« 

fammelt  fey,  und  fo  lauge  verfchuben  werden,  bia 
di«  Kindsbetterinnen  dieler  Handlung  felbft  beyzu- 
wohneri  im  Staudt*  fev'  n  ;  —  und  daf'ü  die  bis  jetzt 
noch  eingefülirte  Beleb  .v  in i  ti^  ( f  '.xoi  cij ni'n)  bey 
den  luiiilcrta  ilen  gaui  a  i ?_-elAile[i  ,  bey  den  Tau- 
fen der  trwac.iieneii  iber  in  pjllenderei»  Ausdruk- 
ken  ,  als  ilie  dennaligen  w.tren  ,  vorgetracen  werde. 
Unfre  Lefer  ,  welche  iich  von  Oer  WichtiskeiS 
diefer  VerbeirerungavorfchM^e  überxeumn  wollen« 
miUTen  wir  auf  die  oben  angeseigten  Seitenzahlen 
de«  Buchee  sun  Nachlefen ,  Ueb«r4«nken  und  Be* 
nrtheilen  verweiren,  dann  aber  nur  noch  diefe«  hier 
bCTbtiea.  DI«  «IiIib  Oeftlw««,  welchon  di«  o«». 
gebohmen  Kinder  atiagefetzt  find,  erlauben  Ree 
nicht  In  einen  fo  langen  Verfchnb  der  Taufe  unbe* 
dingt  einzuwilligen  ,  fondern  fuderii  allerditij>i  eine 
frühere  Mitthtihmg  diercs  Sakraments.  Und  wenn 
doch  diefe  Hanillm.  n  :i  einer,  grülleres  Anfehrn  er- 
weckenden FejerlichKeu  mufste  vor, enommen  wer- 
den; f<j  könnten  die  von  der  Kirc  le  vorgefchricbe- 
neu  übrigen  'I'aufzeremonien  bey  der  den  erften  oder 
sweyten  Tage  nach  der  Geburt  ertheilten  Taufe  aus« 
gelalTen,  bia  zu  dem  angeraiheneo  feyerlichen  £in- 
SUge  der  Aeltern  und  Zeusen  verfchoben.  und  dann 
«rB  aa  dem  Cckoa  geUuUen  Kind«  ia  der  von  d«m 
ifaa.  VerfiUEw  angeigabMMn  Att  nacbgdiolet  w«v> 
dan*  S.  i47  -  >74>  Von  der  Firmung;  von  dar 
dabojr  «u  beobachtenden  Zeremonie ;  von  ihrem 
Urff)runge  und  gegenwärtigen  Beliehen.  Diefem 
Ablatze  kann  Recenfent  feinem  Beyfall  nirht  ent- 
ziehen ,  fo  hart  auch  iu  mancher  kaiholifcher 
Theologen  Ohren  die  Worte  über  dus  Materie 
dicfcs  Sjcrainrnte  5.  i6G.  i'>~  klingen  mögen.  S.  »75- 
igS  von  der  IJ'irkJamkeit  dicfes  Sacramcnu.  —  Ein 
Abfatz,  welcher  den  Pfarrern  und  Seelforgern,  wo- 
gen dea  darin  enthaltenen  lehrreichen  Unterricht« 
für  die  Coniirmanden  recht  willkommen  feyn  nub. 
S.^88-  Da  nur  jene  Lehrlinge  aus  der  Schuljagead 
da«  Sacrament  dar  Fitmang  empfanden  durfte,-  wal« 
dM  von  dar  dasa'  arfodariicfaan  l&nalatla  ia  dem 
OkrlAeathnaM  bey  ihrem  F&rrar  and  Seelforger 
überzeugende  Proben  abgelegt  haben ;  fo  wird  von 
diefem  ßedingnifa  die  Veranlairung  genommen  von 
S.  39'.  und  von  S.  4'^6  -  553.  eine  vollftändlge 
P<ida.;ogik  einzurücken.  Dief*-«  Unerwartete  aber 
wird  fcnon  darum  delto  anziehender,  well  man  hier 
den  Hm.  V.  ganz  in  feinem  ElemenU  fchweben 
iahb  —  Dabejp  mab  aber  aodi  lUc.  leint  Lefer  ver- 

JkolMfa, 
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»  dab  Hr.  O.  hier  fiek  ganz  befonder«  aat* 


ib«.  Hr.  Ö.  hat  htj  Maer  AaMrbdtinig  dfo  über 
dfaCm  GeiciilUnid'lMwM  crCchienenen  bem»  Sditif- 


gMichnet,  mtA  MaeD  Mm  tneiIUrh«ft  auegefährt 
n  Geccm 

ten  und  dit  irgendwo  hierin  geiroffencn  ▼ordieilhaf- 

teflen  AnHalttm  forgfähig  bemizt.  Nur  halte  l\ec. 
noch  gewütiFcht,  dafs  auch  aiift'ülgende  Schriften  iiixl 
AnlUlien  einige  lliicklicht  w.ire  (^eiuTwimen  vTiirden  : 
nämlich  auf  Pdlnizeus  Jiede,  welche  den  ijtcn  Sept. 
1797  in  der  Kitteractdcmie  zu  Dresden  vor  dt  in  Kur- 
fiirAen  gehalten  wurden  —  auf  die  von  Hrn.  Ja- 
kobi  aus  dem  I^oUandifchen  überfctzte  und  mit  An- 
naerkungen  bu  Erfurt  179g  hema^egebene  Preif^ 
fchriften  über  dt«  Beß*  Tht&rtt  von  Sirafcn  und 
Stlokmungen  in  dsH  SchuUni  —  und  auf  die  bey 
Vtlmren  proteDanUrcheD  UniverfiUten  z.B.  zu  Got- 
.H»gm%  Marburg,  Jmm  M/OnSkKU»  fehr  I  iblichea 
heUbiBan  «ukI  nothmnt^nn  Vorktbrungen  gegea 
die  fo  vcrführerifchen  alt  uhMditdiea  Stiul«ntenor* 
den.  S.  391  —  406  hnddt  der  Hr.  V;  Ton  de/  Art 
da«  Sakrament  der  Firmung  -zn  erlheilen.  S. /fO-?  — 
44.1  von  dem  Sakramente  aes  htiligen  AheuihnahU  ; 
]i,iitilHh  von  dell'en  Verhältiiille  zu  den  übrigen  Sa- 
kranicnten  und  ihrem  Sj&tmt ,  und  zu  dem  ganzen 
läbea  «inwCbriOen  fowolil  in  Anbctncbt  dar  Kir- 


d«al»dM  Suates.  Die  übrigen  bieber  geh5rieen 
Lehren  von  diefem  Sakramente  fiiUtlcbon  im  er AenB. 
S.  140  —  Sil  vorgetragen  woiden.  Jene  uitfrer  Le- 
fttt  wdcbe  vidiwicbt  gewänfcbt  haben,  in  diefer 
Anuic»  auch  di«  Hanptmomente  de«  erften  Bandes 
der  IJta  bibUca  lefen  zu  können  ,  wollen  wir  doch 
einigcrmalTen  dailurch  nocl»  fcbadios  halten,  dafiwit 
die  Journal«  hier  angeben,  wo  er  auf  verfcfaieder  e 
Art  ift  bcurtheilet  worden.  Allgemeine  teutfche  IS  ib  f. 
B.98.  S.ßi.  Oberteiitjche  allf^.Lilieraturz.  i-yi  ,  i* 
B.  39.  St.  i  'jg.  Kol.  Gotting.  Anzeigen  1790.  S.  1607. 
Tubiiig.  gel.  Anzeigen.  1790,5.610.  Aiiserleftne  I.it' 
uratur  dea  kctholiCchen  TentCnhlendea  ^.B.  aSt« 

Und  mm  eine  Bitfe  an  den  Hirn.  Vetf.  o4er  Mnes 
Verkier»  waldM  die  aoAUend«  Mcnfo  der  Iii  diefeii» 
Band«  Torkoannendaii«  uudiSeiiUitilt  txtt  Ende  ange- 
aaigten  Dnwhfidilar dem  Ree.  abdringet,  dafs  <l  h 
hej  den  nachfolgenden  Binden  mehr  Sorgfalt  und 
Genauigkeit  auf  die  Korrektur  verwendet  werde, 
um  fi)  mehr,  da  Vorr.  S.  XXVIF.  des  Hrn.  Verf.  Ab- 
füllt a<ich  darauf  pericluet  ifl ,  daf»  dirfe  feine  /Jea 
biblica  iu  Italien ,  Fraukreicb ,  Suanien  und  England 
mit  Nataan  geidbi  wardan  möchte;. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Bmtfth '  Frmnnß/chet  TT'crterhuch  «Der  folclier  ITiiipt- 
woTicr,  liefen  liiinUche  (ioi^entljiide  ftir  iliu  Ai^Utiiu- 
nng  r»  -  12  jihiiger  Kiuder  gelieren  iint!  ?  .tflfu  ,  odei 
Jer  vorncliinfien  Mineralifn  ,  Pflanien  ,  1  ii'i-,  Mru- 
fdieu arten  ,  £lein«n<e,  WcItkArjter  ,  hi.n  Ii  wei  i<r  ,  Iu- 
fttumente,  Mjfchicnen,  Materialien,  lldi.ürl'jittikei 
—  ilirar  einxeluen  Tiieila  imd  Kunftansdr  icka  nebA 
hinfig  «iacAfloehMBW  dentiBl»  -  finwafl&rcban  Hatensaii- ' 
tan.  am  btf  den  einzeliMn  OaesttillBdca denken . nad 
aber  dierdbrn  fnnx'Tircli  fprechcH  an  lataMk  Alaein 
nnenibebrlichet  Etemenur  •  IInlfimiilMl  zum  Spva« 
clienleruea  des  rrtnt>irircli(n,  her.iusge^.  von  tjhr!' 
fiien  Karl  Aiulri ,  Vorßeher  eitiet  l:lrtiehiuiL:jftmilie 
in  Eifenjcl».  £rj'ur  TI,<U  A  —  H.  JUlle,  b.  J.  J. 
G<:b.«"er.  i"qT.  1  Al^>i».  Ui  Bogen,  ij.  £ivrylrr  'l  heil, 
£bcnJ.  i-r)8.  lAlph.  iJBog.  0«  (B«}aeTlil«.v)Tldr.; 
jhMh  «tlair  deaa  Tiiell 

CiMMMi/IcA«'  Elementar  *  IMftmSttel  tmn  Stnreeheidmim 
du  Ffmnzöfi/.hfn .  alt  ein  noihwcndigcr  liei!  dea  «pa 
Aeii  Le^ibucht  det  l.efcni,  Scbreibeii*  ,  Zeichiims , 
Recliiieiii,  der  fraiit' tirclieii  und  der  Miiirerrpracha. 
Alt  deutkh  -  Iranaciicba»  Wvitarbucii  miigatlteil* 


T^er  lanjc  Tinl  zeigt  hinreic'ifid  den  Inhalt  d« 
WcFkt  ,111.  und  der  Ausdruck  unentbehrlich  lei- 
tet 1  rinÜLh  auf  dfii  VVfTlh  hin,  d«  11  ihn  lern  Vetf. 
bi'y^i-U'iit  «viiTiii  iiiövhte.  Utienthehrlich  ift  dicfrs 
Worteibiich  L\\tn  K< an/,  S|>rc'cii(  11 1' r  n  -  u  wniil  'uf  k- i- 
jjc  Wrife;  d<  .in  wt'der  der  l'l.ni  n  ilii  .Icr  Inhalt  ^.i  -bi 
ihm  ciiKMi  b-'oi.dcin  \iii£ngi  »—  aber  n-m  i*iiv.U- 
khr&ebrhuch  fUtinut  ea  ata  etti  fcttickliüte»  idulUiaitiel 
•■ifilulüaB  wardaa  tu  hBimn. 


Vrber  tinig»  U'irkan^m  der  Ijtlttntlaft  auf  itn  ihieri/thrH 
Kdrpsr.  Womit  dem  etc.  Hrn.  M.  Joliann  Kapp  etc. 
XU  deflen  Hef'>fdeiun^  all  K<>iiigl.  Preuf».  Konfifto- 
rialialli  und  Slitliprcdifjcr  in  Aiunacli,  rtiiifiii  vercli- 
tuugiwOrdigAen  Uncle  tilttcK  wiinklit ,  Uenrß  Lhrijuan 
Rkdrük  Kmpp  eaa  Kiceldeut  im  Bayreutkiichen ,  der 
ibanajlnunle  Baflaffeaar  (au  Erlangen.)  Erlangen,  go« 
dnclu  bey  A.  B.  Jung«.  1799.  1  Bog.  U. 

WaavaadkdarmtanidbtateLafer  in  diefem Schrift* 
eban  nlahta  Naoas,  nnd  auch  da«  Gefaxte  nicht  volt« 

ftSudig  findet;  fo  utinml  c«  Ree.  doch  als  ciu 

nif»  dea  Bewufaifevna  von  dem  FleiÜM  und  dem  guiea 

WiUaaftioaeVarlvaaf« 


Dvi*   Am    für  FreuJenmädehen  und 

wmm  Kiotb  iiad  HaibbacUaiau 

Bog.  8. 

Der  Vetf.  zerf)illt  diefes  Htichlein  in  zwey  Theile; 
im  *rjlen  Iwndrlt  er  /iemlich  anslührlich  von  den 
VolbdUuu^^alitleln  tum  Gebrauche  ftir  diejenigeBf 
welche  Ach  Mbft  der  Anftfvkuni;  anafct/rn  .  di<-  wie* 
■der  ia  DaiOriicha  and  Moftllcha  Vorb uniu^Mii  iicl 
eingetbeSli  werdani  in  ttMyttm,  von  den  Mitteln, 
wf lühp  der  Staat  JMiT  Vorbauuof  und  Verminderoug 
d.  r  veniil'chen  Krankliriien  anwtuden  bUtew  Wie 
drr  isv.  yte  I  hfil  luin  Tild  pafat,  lieht  Raa.  fiw- 
licb  oiclit  ein.  d.nh  iinir>  er  i,e».eniieM,  daladMOav* 

ioa  «ailulteaeBaliaiuguug  ratdieut. 
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E  r  l  n  r;  .r;- f  n  ,     M  r,  >:  t  a  !^  s  ,    am    11.   'Starz  1799. 


ITw*t  voUßändieer  und  allpenie'ntes  II  aiiren- 
ttud  ffaruUiings  ■  /-exi-c»i  (,)  in  welchem  al- 
It  vnd  jede  (?)  im  dsiUfthcn  nn«i  fremclea 
Haocl«!  gangbare  Artikel  r  fowoiil  rohe  ,  als 
▼erarbfitete  rrodiikt«  und  Kiuiftbicben  • 
für  KaiiHenU-,  ApoihekcTr  Fabriktnle»  vaA 
OefclLiftsmanuer  nach  praktifchrer  Ec&lmini 
aul  <la$  Dcuilichfle  berdirieben  ßntr.  Henai- 
gfgebcn  von  Jukrhi.  ( ObcTliciiterunt  unter 
dem  2Xcn  BatailKm  des  Ucn  Keeimenl»  «ler 
Fr.inKifchen  Kreisii  '-ni-jirn. )  Jlcilöro/iii  am  . 
und  lioihenb.  ob  der  T.  .  b.  CJaf»,  »7y3- 
Erüer  liand  A  —  F.  1  Alph.  midr  xfl^  Bug. 
in       8-    0  TWr..  16  Gr.) 

Im  weiten  SInnr  beftebt  die  Waarenkandr  i)  aus 
der  objektiven  durahterlehre  r  8)  «U»  der  £nt- 
AehnriT»  -  und  ErzcuauneaJcbrc ,  X)  au»  Atr  wi>tb- 
fchafilulici»  (merkantil.)  licaiehunge-  C«tU«innilioM> 
lind  Abfiizlelire  d.  r  Dinge,  welche  (jcgenRände  de« 
Hunilel«  litiil.  All»  dieren  drey  Haupi^efichnpunk- 
ten  wird  ein  l'li.U  iiticr  die  g.iiiz.f  Waarcnktiude 
mi'>glic:h  :  aber  bi>hcr  ill  diefe  wedei  unter  dein  aii- 
gegcbincii  Gelichtf  [niiiKtcn  bcti  Jihlet ,  tiüji  irgenit 
einer  ieiirr  Haujitthi;  .!«  lu  l'ni  iliieui) ,  oder  flrtng 
wiirenfch  il  h(  li.  u  1  ;  1er  iticen  pcm.ifs,  bcarhei'.et 
wonlen.  Diu  objektive  C^haraktrrtchrc  ,  oder  hm /.er 
die  CharakietilUk  der  W^iaven  winl  nur  durch  die 
AnfchaouiiC  milglich  ,  und  jcde^  amlere  vorpefcbla* 
cene  hünlUtebv  Ailittel  i(l  unr-mcichcnd.  Man  irrt 
ficb,  wenn  man  dif  Natiirgcfchicbte  l'iir  die  zurci- 
chettde  Quelle  der  i:,rkciiiiliura  der  iu  dem  tl^ndel 
gebriachlich«n  Naturprodukte  hält.  Die  Cbarnktc- 
n»  die  du  «rtificiale  NarariyiUni  gebraucht,  hat  in 
den  bej  wdiera  MtentSca  rülicn  dat.Naiufprodukt 
mehr ,  mae  man  dier«s  immwliin  noch  roh  nennen, 
To  hat  ea  Tchnn  durch  die  eiurachfle  lechuifche  Vor- 
bereitung sum  Handel  eine  Verändtrung  erlitten, 
hcy  der  nicht  mehr  ilas  Syriern,  rin  tfiu  d- r  Ha'ii 
tus ,  der  eben  au«  der  ulieiLu  AnlLäuiiuiig  «  itcriit 
wird,  den  Naturkeriinr  in  (ien  Siiiull'  -tzt,  da*  Pro- 
dukt zu  erkennen.  Vollends  Uilteriich  w<tre  ei , 
wenn  man  die  Natur  «Trhicuio  bey  techtiil'ch  ver- 
arbeiten Artikeln  ku  Üaihe  zicheu  wollte.  —  Dier« 
WiffcnCchaft  alfo  nicht»  rondern  der  tigliche  l  m- 

KRg  mit  den  Waaren ,  es  fey  nun  im  Gewölbe , 
den ,  uder  in  feineiu  Waarenkabinette ,  iß  daa  ein- 
hinreicheude  Hul£imiitel,  Waarenkunde  au  er- 
langen.  £•      daher  nnrchicUidi .  in  Handbüchern 
der  Warenkunde  botaniCche  und  SOOloftiCciie  Cha- 


raktere  von  Pllanzen  und  Thieren  aufzunehmen  , 
von  welchen  i^an  gana  andere  unberchriebenoThet- 
le  braucbti  die  man  durchaus  nicht  allein,  und  fo 
wie  fie  Im  Handel  erfchciuen ,  erkennen  kann. 

Der  awe^te  Theii  der  Waarenkunde  foU,  wie  wir 
eben  aoMinaader  gefetst  haben.  dieEntftdinncand 
TEneagnng  der  IIandelaprodi}ktn  begreifen,  Elgent- 
licH  iR  er  die  WtOenfchaft  der  Proaucenten  ,  und 
)iir  (!eii  Kaufmann  als  fnlchen  ,  find  nur  diejenigen 
he:iniiuiyi'  daraus  von  Gebrauch  ,  die  ihm  über  Güte 
iiinl  W  etili  iler  VV^aren  Auffchlufs  geben  ;  in  einer 
Waavenkujide  für  deu  Kaulmanu  Und  alle  tibriie 
'Fcchiiohigien  ubcrlhifsig.  AIilt  mn  fo  a.isUihrli- 
cber  muU  der  dritte  l'heil  abgafalst  wt-rden,  di:r  die 
AVaarcnkunde  im  engern  Sinn,  oder  die  merkantil. 
W'.iareukunde  ausmacht.  Alles  Specielle  uml  Befon- 
dere,  was  bej  der  DcKiehitng  und  dem  Abfatze  der 
Waaren  Aatt  hat.  mufs  auf  das  VolKländigßc  abge- 
bandelt  werden ;  daliin  cebört  die  Angabc  derAddref- 
Icnr  der  Maafae,  der  Preib  etc.  Eodlicb  wird  dl« 
befondem  Conrervation  Im  Sdiiff,  CewSIb'  nnd 
auf  der  Axe  gelehrt.  Nach  diefem  Plane,  dünkt  es 
Kec. ,  mochte  eine  Waarenkunde  gründlich  abge* 
falst  werileii  i.hiui'T). 

Die  «itern  jiidniufea  S|'ei:ereT  -  Bücher  ,  Handels- 
Lexikii  .  und  wie  lie  norh  vvciter  heifeen.  find  fcboii 
7.11  l.in{;e  von  neuern  Wcrkru  ulw  r  iinfere  Materie 
vcriirJir.gi  ,  als  d.ils  iie  der  \'crl.  di  s  ncuefUri  noch 
zum  Maasftab  feines  N'erdienftes  annehmen  dürfte. 
Schedel  hat  bis  auf  Hrn.  Jak«bi  das  neucfie,  in 
der  I'hat  aber  aui  li  das  befte  Handlexikon  EeUelVrt, 
und  via  Schi lürteHi  r  nach  ihm  mufs  mit  fcbarfem 
Blick  und  ausgebreiteten  Handelskenntniflen  gewaff* 
net  fe}'u ,  wenn  er  die  Fehler  diefci  yemleiden,  und 
den  Vorvurf  der  liiterarifcben  Zudrin^lichlieit  befi(^ 
gen  wilL  Schedel  bat  die  Fehler:  Snert  mit  über« 
Bufsigen  Charahieriniken  ,  und  mit  eben  fo  un- 
brancnbaren  Technologien  ,  die  Artikel  unnöihig 
zu  erw.  iiern;  in  fcineji  Beziehungs  -  und  Abfatz- 
Adilrclteu  iA  er  gar  oft  fehr  maiigelliaft  ,  oft  fehlen 
fie  tanz. 

Hätte  nun  Hr.  J.  nach  .Siheitel  noch  um  den 
Buhm  «les  lilierarifchcn  X'erdiendcs  arbeiten  wol- 
len i  fu  b:tite  er  alles  dicfes  erll  überlegen  ,  und 
dann  bcy  lieh  felbft  anfragen  folten  ,  ob  er  der  Manu 
fey,  der  «liefe  (h-engen  Foderungen  ,  hinter  welchen 
felbß  Scbcdel  aarnckgcblieben  ift  ,  erfüllen  ,  und  das 
Werk  dclTelben  übertreffen  mi>ge1  AUein  leider  i 
entgieng  ibn  AHes*  Wae  ibm  sam  berafienen  Diener 
dea  Wortt  UtM  masbA  kOnnen.  Woia^  Hr.  /. 
49  Ii» 
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To  lang  an  diefem  Levikon  arheitete  ,  als  er  in  der 
'  'Trec  L-  .mpiehi;  fo  i(l  c9  fcliwer  bo  reitlich  ,  \ri« 
ex  doch  cJcii  grufseren  fheil  feines  Weihj  Hrn.  Scbe- 
ffil  iinil  ciellcn  \';.ri;,i[it;er  su  verdanken  habe.  In 
dvn  Worten  und  der  Folge  der  Gedanken  ,  ilie  ihm 
diclt-r  in  fiuncm  Waarenlexikon  vor  Augen  h-ct  ,  hat 
fich  swar  Hr.  J.  al»  ern  gelcliicKtür  un<\  lleibiger 
Ablndarar  eezeiet :  aber  deno  ämier  iß  er  in  der  Abin- 
derang  dw  InbalM.  Nor  hier  und  da  CBbört  ein  Zu« 
Tatz  Hrn.  Sdu  nidit,  abar  Rae  tnabt  lach  nicht  an. 
an  bahanpten«  w«m  er  dann  gebSren  möEe.  Di« 
Abänderungen  dea  Hrn.  J.  bcfieh«n  in  yvrtcl/Aing 
der  Worte,  Säue  uj.i!  l'erloilcn ;    in  <!i:];;  Autij.if  h 

S'eichgcltenrterAusiltuckejin  t  im  r  uitat  UUcn  tiai.)i- 
eilißfrcn  ]-.|iil()mirung ,  (z.  B.  nur  <li»;  Artikel  .-l/ile, 
yicmclUri  i  tt.)  nml  1  iner  uberiliifsieea  Erweiieriing. 
Ein  ijLiiljici  I  clii  wird  ans  fol  eiicieu  wenigen  \"'  r- 
gleitUniiget;  die  \\  alirheit  unferer  Behauptung  bei'tät- 
(iget  fintk-n  ;  wer  lieh  weiter  überzeugen  will  ,  nias 
beyd«.  Werke  felbß  ^egen  einander  halten.  Receni. 
wihk  dea  fiauma  wagen  nur  Koim  AitikeL 


Hr.  Scb. 

Ma,  eine  An  bxiimwolle- 
■i«r  weiter  IloCen  fia  di« 
Momnbndor»  dt«  ▼bu  Salo- 
nidil  und  •aderm  Onm  in 
dar  Lcnate  im  groffer  Menge 
■am  Handiri  gebraditwwidau. 

A  o  F  ?(  o  I  9  -  l  -i-'irrn  riiic 
rohe  und  migebleiclui-  F  ran 


Hr.  1. 

Aha,  fuid  weile  baiinwol- 
Iciie  Iltittiii,  dievoiiileii  Mtic- 

friil^itdi-tu  in  Terrdiiedenen 
arbeii  getragen ,  und  in  erof- 
Cn  Meng«  in  4m  iarautifchen 
Handd  gebtaelit  werden. 

Ali  >  1.  !  •.  -  leinen.  F.iiie 
G»|iuiip  inij^rHlnitliirr  Trilli 


-  , —   — .~  ...-^.--fa,     -^^  1   

iirine%v«nd ,  dif  in   und   iim-clir,   di«   ni  ilcr  (jegend  drr 


4lt«  Stadt  Agcn  in  Giiycniic 
mavt^,  nnd  beronden  zu  al- 
lärbaad  tiTcbaciißen  angc- 
wandt  wird.    Diaf«  Waare 

jgelit  fUrk  naeh  Cadix,  uud  ^,  ^ 

▼OB  da  wieder  weiler  nacbfad-  vnriwadal» 
dan  Spanllieheii  Infalii  ia  Jbn» 


Stade  Ageii  im  Departonient 
de  GaBomwgawekt,  undAbcc 
Cadix  nacik  daa  fpanildten 
Inraln  in  Amerika  t  an  aller- 
band Fifcluetigeu  anlgafiikrt 


JJ/ncl/./fA,  Kimelfiftli.  Diu 
tenfilcn  I..  Sifjia,   Ilal.  Caia 
tnaio,  eine  Art  l'ifcbei  die 
dte<«n  Kamati  Mm  •  weil  fie 
im  Unietleib  «ine  Bbfe  Toll 
tcliwaner  Farbe  lut,'Welcli« 
4lir  Gallenblaf«  ilt,  und  mit 
wclcl  er  nnn  fo  wie  niii  Diu 
te  fclii eilifii  K.iiin.  IMiucho 
J.cule  bedinicr.  fich  detfelbeu 
einer  V«r^:i>i/..      F.»  ift 
<«{uit:fi!\  ein  nrifoiiiecV 
Iiftli    oliiu;    hiii'rlieii,  und 
Ein   jui   Ii  iclw-ii  rr  ein 

.'^clii.il,  J.i«  JUS  eilitiii  Icicli- 
trii ,  Ic'iWaiimjigeii  und  wci- 
chan  Beine  benelil  und  lal. 
Oa  _  S^epine .  BUcküfchbeiu  • 
wailTea  I'ifclibein  gaaannt 
wird.  iJietca  wird  aar  Ar- 
saaeT-  inacrlicb  und  Jtnfler- 
liah  angewandt.  Di«  Gold- 
f«kiniede  and  Eeagieber  gt' 


Btachß/Jt ,  Dintenfifeli.  Lat. 
^epia  ,  lind  die  Namen  «inei 


«ei>i 

I  itcbct .  dcITen  Gatlenblafa 
voU  'ichwaaaer  Faibn  10;  nie 
der  mm  f»  wie  mit  iMnta 
fchreilMi  kann ,  und  die  «ueb 
wobt  ala  Pur^iermiitel  ain- 
reiinmaien   wird.     An  den 
r.  cken  di<*fcs  Fifcliej  ,  der 
itbrigcns  g.ir  kciiir»  R;i  i  ^'d 
bat ,  beliiidtit    licii    !>'  ^     i  n 
Stiiild,  da«  JUS  elHCii)  Ir.liwani- 
'iuif;eii  beiiiartigen  \\  cfeii  bc 
Uelil,    tuid    lal.    Ol  Se^'iae  , 
Rlacküfclibein  ,  weilTi-s  I-  ifclv» 
bei»  genannt  wird.  Diefea 
konn»  «na  Holland  und  Ita- 
lien, und  wird  fowobl  in 
der  Medizin ,  «Ii  von  Gold- 
rdiiniedeu  ,  Gnrtlciii  n.  f.  w. 
|su  Formen  und  Modelleo  ce- 
braacbt.    Ijai  Fieifcb  detl  i- 

Ifchaa  wird  i»  einigen  lA»' 
den.  iwAnden  hi  JDriata- 


Hr.  J. 
ta«n  matinin  aad 
Tuxkagr  verfehiakc 


Hr.  Sch. 

Formen  und  Miidellen.  Der 
Anikel  k.mi?tit  voraelimlich 
all«  II  >ll.incl  und  Italien.  £r 
niiifs  in  rdt  'uen  grofsen  St  1. 
ckeu,  murbo  wie  iUuiDciti  , 
von  etwa*  Ccbarfeiii  Oe> 
febmaek  fern.  Da*  rloifcl 
vom  Blak£  wird  von  den 
lul.  luiufig  Tei^^äügt.  Die 
Eiji  wohner  von  Dalmiticn 
roariniren  dlefe  Fifche  ein 
und  Icliickcu  Tulcbo  naditiou- 
RantinoDai  und  andan  gtofite 
Städte  «er  Tdikay  eie. 

JU^iMordt .  eine  An  franaafi   ,  —^^  

rcberLaänewand.diaumRau-jber,  aiicb  eeblatebter  Lein» 

en  in  derNorroandie  in  Meugel  wand  .  die  ui  I'rankrcidi ,  be» 
ccwebt,  und  oiiter  dem  Namen  Tonder*  in  der  Gegend  von 
rleurcit  uder  l  loivlat  nadi.Rouon,  in  St-icken  von  Gn-« 
Spanten  und  Indien  ▼rrfchicktj-ii  Siab  ,  die  aber  Iiier  um 
wiril.  Seiche  "sahen  r.|.  — ;  i/(  k  r/er  lind,  alt  die  pari> 

7«!  Stib  iiad.  liiL(;i,i-ni  .Maa!.|lri.  /-webt,  und  unter  dem 
da»  >lif  I  um  ;  .  |ii .  <  J  kiirrci  *1»  N.iiiien  flriirrt»  «iicli  I  «i^rct- 
Ja!  jimiii'i  id.  V.III  Jcr  crlien  ta»  r..\cli  -;\iiicii  ,ii;<l  In.liea 
Art  gehen  imiStnb  i(iribisi-o  auiget  :1m    winl.      Vun  lief 


BUneardt,  ^e  GattmiQca* 


l.iv. ,  von  der  anderen  aber  tü 
JLiv.  JJiela  Leiuew.  ilt  an  je- 
dem £iida  doa  Sutckaa  fRi  ei- 
nem Stempel  von  Etib  und  Oel 
beaeicbnei,  dereiaLaaian,  d.i> 
mit  dereinen  Pfote  ein Kicua 
bah,  vot&eü*. 


rohen  I.einewand  werden  dio 
ioi>  ätab  gewObnlicb  xu  160 
—  i-^otiv. ,  und  von  der  ge> 
bleichten  au  i8oLiT;TeTkaitft, 

L)i<-  SilirKe  lind  am  F.ndeaiia 
eiueni  L.ainm  ,  rrcUbea  ein 
Kteoa  in  der  Piota  baU ,  ge» 
aetcbaati 

Der  Verleger  dutt  wohl,  wann  er  den  awaytan  Theil 

nicht  folgen lurn.  Ree.  rathet  Hm.  Jakohi,  die  wenigen 
eigenen,  den  Litteratoren  unbekannten  Nachrichten« 
die  er  etwa  noch  haben  möchte,  lieber  tinter  deiuTiteli 
"lievtrjgc  Sur  Erweiterung  Ii-r  \N'.ijrenkunde,"  her- 
auszugeben, ala  um  ibrentwillen  lia«  Schedelircbe 
Werkln  To  exotbiunte  Kontribution  au  Teuen. 

yerjitch  einer  theoretifek-praektifchen  Aikmid' 
iiing  über  die  I.ehre   des  römifchtn  Aeehtr 

von  plUchtu  iJi  ip,cjt  TcjhtrneiUeii  iltid  den 
Jlefhiniiit teilt  11  ider  dtcJcibeH.  Von  Georg 
Jofe/'h  Stein,  aus  dem  rciitfcUordifchen.  Er- 
langen ,  b.  Palm.  iTyö.    14        Bog.  in  gr-ä- 

(  '  f  '  "  •  !  ,1' 
Die  Lehre  von  lieblol'en  Tctlaincntcn  ift  mit  al- 
lem Rechte  zu  den  irhwcrnen  m"l  wichtigften  Ma- 
terien im  weiten  üebiete  dea  rünnlchcn  (  ivtlrechtes 
Raum  hat  man  in  derlelbcn  dutcli  Ai^ 
und  Mulh  die  feinde  Spitie  einej  Snbti- 
lilit  em^cht.  ein  Standpunkt,  von  welchem  aus  al- 
lein man  die  Wichtigkeit  und  Noihwendigkeit  der- 
Fetben  erft  ganz  eiufieht;  fo  begegnet  man  ein<Mr 
neuen,  die  gar  oft  nock  mehr  Muih  und  Seharf- 
finn  als  die  vorhergehende  crfodart,  und  un«  viel- 
leicht weniger  für  die  3^U,  die  wir  auf  Ergrun- 
dung  derb  lben  wenden  mufslen .  entrchädigt.  M»t 
diefen  Siiblilitäten  gehen  eng  verbunden»  Hand  tn 
Hand,  eine  Menge  fall  undurchdringbaw  Verwir 
«iMnagea.  filae  greift  in  dl«  andre,  und  »JIJ^ 
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Menfch  ▼on  «ii«harr«ndem  neifte  wird  den  Faden , 
welchen  Scbarflinn  durch  dieres  Labyrinth  aU  Merk- 
mahl <lef  riehligen  Wege»  gexogcn  hat,  nicht  ver- 
lalTen,  fondem  nnnthig  an  deimelben  fortwandetn, 
bl«  «r  <!>•  Ziel  «rrekht  h»t,  wo  er  Codaan  durch 
kell«*  Licht»  <1m  iick  ihm  Ulfex  diefe  uraktifche 
Lehre  vwbtaitett  «itgen«]im  nnd  reicblica  bctohat 
wirf,  Endlieh  ift  noch  ma  dem  SchwierigketteA  > 
welche  in  im  Leltr«  voa  lithlolin  T«fliaienten 
übcrftiegen  werdMi  mtUTen,  «tne  pofMAosdüfion- 
troverren  xn  rechnen.  Sie  fchetnen  ia  d«rfelben 
ihren  Lieblingafus  aurgiTchUgi'n  su  haben.  Ein« 
Terfolgi  die  andre,  iiml  «ewiihiilirh  wir<l  eine  wich- 
tige »on  I  irifr  luirli  wiculi^rm  verdrängt.  Hcynah* 
all-'  l'rtl)li(^^II  (!a«  (chArfde  Nacbdetiketi  ,  wenn  man 
ficli  *'ir  eine  viiii  beyden  Meynun^eu,  die  iu  den- 
felben  \friliei(ii^i  werden,  beftiinmen  will;  denn 
fafl  immer  iitul  (Jrinnle  und  Gegengiunde  von  glei- 
dier  Suirke,  und  kaum  würde,  wenn  mtn  fie  auf 
der  Waage  der  Gerechtir.keit  gegen  einander  abw5- 
ge,  die  eine  Schaale  finken.  — '  Diele  au  Subtili- 
täten » Verwickcluogeii  und  Kurttroverreo  foreicbhal* 
H«  Afaterie»  die  man  nebft  ciuiscn  andern  B«ciiia- 
lenrea  den  Zufämowolltila  «Ilea  9(Eliiveiieii*  und  daa 
Sala,  dai  die  furiAva  für  f:ilainirf  bewahrt',  nennen 
könnte,  ifl  zwar  von  wichtigen  Männern  fchnn  mit 
▼ielem  Fleifse  und  vieler  (M-lchrrainkeie  bearbeitet 
worden:  illein  wer  bphati[)teii  wdllto ,  lials  «hirch 
die  Schrhtca  jener  M;i;m«T  \cAr  neue  Bearbeitung 
diefer  Lehre  gauz  iibetli  illig  eein.icht  worden  fey, 
würde  eine  nur  oherflaclilttiio  l>ckanntrcb>it't  uiit 
ihr  und  den,  in  dcrfcllien  noch  an  manchen  Orten 
herrlclienden ,  Diinkelheilen  und  ünrichtigheiien 
▼crTjil>en.  Man  kciunie  daher  allerdings  eine  neue 
Bcarheiiung  iterfclljen  w^infchen :  nur  mufste  lo- 
d.mn  (\er  Keihif gelehrte,  der  fie  übernahm,  jcilr 
Dunkelheit  erhellen,  und  jede  Unrichtigkeit  beiich- 
tlgCB.  Ob  mm  in  TOrliegender  Schrift  liitTen  Fü> 
demngen ,  die  man  an  dierelbe  au  machen  beiech- 
tiget  ill,  vollkommen  Gnuge  geleiftet»  imd  Ob  durch 
üe  witklicb  Ueht  und  richUae  AnaeiDanderfetsun- 

ien  in  dnukl«  und  ttaricbtin^tellen  gebracht  «ror- 
an  Cqr,  will  H«&  »och  durch  einige  Bemerkun- 
gen, die  er  bey  DarcUeTang  und  l'rüfun-  derrel- 
ben  niedergefchrieben  hat,  z«  igen. 

Nach  der  Vorrede  %u  urthcilcn,  fcheint  dtr  Vf. 
ein  junger  Mann  zi\  feyn  ,  wi  lcher  vur  kurzem  fei- 
ne UniverfitlUs  -  Jjhre  geendigt  hat,  und  tluitli  dic- 
fe  Schrill  eiim  Ii  -.vci»  (einet  wjhrctul  deiifclben 
erworben l  u  h,  ruitniile  abli  gtu  will.  Recenf.  mnf» 
geAeheu,  wenn  lie  dei  Hrn.  St's.  eigne  Arbeit  \vi- 
re,  fo  h  utr  er  diefcm  recht  gut  geluhrii  allein, 
wie  '  r  ir  :htt  ui  der  Vorrede  bekennt,  fb  ift  feiu 
ganzer  hieengane  ein  btoGMr  Auaso^  »On  dem  gB- 
lehrtcn  und  einüchurollon  Vorlnfe  feiner  Lehrer, 
de«  Hnfr.  Gluek  in  firlangen  und  doi  Torftorbenen 
Prof.  Staipf  In  Wnrabnrg.  Ihm  felbft  bleibt  allo, 
diefer  An^ab«  nach,  nur  da»  Verdienft.  einen  Aua- 
zug geliefert  au  haben ,  und  amh  hiernaLh  wurde 
man  Ichon  ^cn  Fleif»  und  ,  u-  I  alenie  des  Hrn. 
bauriheileo  können.   AU«»u ,  bleibt  denn  auch  dem 


Verf.  dit-fe»  Verdienft?  Nein,  er  kann  lieh  delfel- 
ben  im  Gerinftfteu  niclu  rühmen  ,  fobald  man  die 
yJiisJiihrtiehkeii  «liefer  Schrift  iu  Erwägung  aieht. 
Unmöglich  konnten  Gluck  oder  Statfßf  in  ihlOll 
PandeKieuvorlerungen,  wo  tUcfe  Materie  im  aua- 
fiihrllcliften  abgehandelt  wUd,  «inen  Tu  weitUufü- 
gen  Vortrag  halten,  dafi  man  atu  demfelbeu  wi». 
der  fb  icictluliige  Auasiige  liofora  könnte.  VieU 
mehr  mitlä  nun  glauben ,  die  ganae  Sdirift  fegr  dtr 
jajL  wbrlUeht  Foriraa  jener  wnnllgen  Mlntter« 
vuraiigUch  aber  des  erßern,  deflen  Gniudlichk^ 
und  Autführlichkeit  in  feinen  Vorlefungen  rühm- 
licliA  bekannt  lind.  \\\r.  wenige  Ver.ücnflc  aber 
dann  dem  Hrn.  >/.  bc/  \  crfertignng  dielcr  ^tbrift, 
die  el'cn  deshalb  auch  nicht  zam  Maafiüab  feiner 
Gelehiljuikcit  und  ^Jt^lranlJgen  dienen  kann,  ilb- 
rigbli  ibeu.  l;ilit  in  Jcdennaims  Augeti.  iJey  dem  he- 
ften Willen,  lic  dlle  antzufucben ,  und  der  gelehr- 
ten AVeit  bekannt  zu  uLiihcn  ,  krumte  RecenlT  doch 
nur  ein  einzige*  Verdionll  auiiinden,  an  welchea 
Hr.  ,S^.  mit  Recht  Anfpruch  machen  kann,  näm- 
lich dat%  -dala  er  die  vortrefflichen  Vorträge  leiaer 
Lehrer  über  diele  Materie  cröftentheile  genau  an4;o> 
Micbkiet,  aJlaa,  uraa  su  ibr  gehOit,  und  ia  dot, 
nicht  nach  einem  Softem  gelultenen,  PandocIctaB* 
vortefuDgen  aerflreut  vorkommt,  Kufanimengeftellc 
nnd  fodann  herausgegeben  hat.  FreyÜth  ill  dicfea 
kein  gror?cs  \  .  i  Uenlt  um  Sth-ni  f.  lhn,  aber 

ein  di'fto  Ijtdeiiiendere»  mu  ii.is  )iinl{i(che  l'iibli- 
kuin  ,  i-.  fUhe«  ihm  allerdings  Dank  Ii  huldig;  ift  lur 
die  Mittheilung  der  Arbeiten  di.  lev  gelehrten  Maa- 
rer über  eine  fo  fchwere  Materie.  Ob  ihm  auch 
diefe  dafür  Dank  willen  werden  und  können ,  ift 
eine  Frage,  welche  »u  entfchdden ,  nicht  au  den 
rtllthsen  des  Ree  gehört,  die  nur  darinn  beftehen, 
^rhrjfien,  lie  mögen  nun  mit  oiler  ohne  Erlaub- 
nif»  derjenigen  Miiiner,  deren  Arbeit  fie  eigentlich 
find,  gedruckt  worden  Cejn,  nach  Ihrem  vVerthe 
>tt  mkrdigen.  und  üwtn  «ahrfclielnUchen  Urrpmng 
SU  »«igen.  Dlaa  letatere  ift  haiiptfichlich  dcthalb 
BOthWüHlig,  um  nicht  einem  ganz  unrecliteu  .Man- 
ne unverdiente  Lobfprucbe  zu  erlheilen.  —  Nach 
fo  eben  gelthehener  Erfullnng  der  letzlern  Pilicht 
hhreilet  Hrc.  nun  zu  lleobachtnng  der  erfterii.  In 
liuuH  h;  d  rl,;hen  emjd.ehlt  er  vorliegende  Schrift 
mit  aller  Warme  untl  Herzlichkeit.  Sie  liat  ent- 
fchiedene  \  orzuj;.  vor  faft  allen  andern,  nber  die- 
fe Lehre  hcrau«Kegebenen ,  Schritten.  In  keiner 
derfclhcn  hiuiet  man  einen  fo  anircril  planen  tmd 
falnhciicn  Vortrag,  eine  folche  Auttuhrlicbkeit  und 
eiue  folcbe  Bichiigkeil  und  Genaoigkait  d«r  Begrif- 
fe und  (irundUtae  bejrlamnwn,  au  in  gcgenwSrtt* 

fer.  £■  Ift  swar  walur,  fio  ift  nidit  ganz  frer  von 
ehloru*  die  grönemboila  Hr.  St.  be>m  Nachfchrei- 
ben  hu  KoUcgio  gemacht  au  haben  fchcint,  aber 
ihreAnaabl  ift  nur  kle^u  und  Ii-  lln.l  leicht  zu  ver- 
betlern, einige  Luclien  und  \V  iili  rfjiruche  auS'C- 
inmuuen,  von  welchen  Ree.  f<i  leir  aii>rulirUi  her 
fpiechcn  wird,  fub.ild  er  nurh  einiges  über  den 
der  Schtiti.  vermiitblicli  das  einzige,  wa*  an 
«lertelbeadam  Um.  üt.  sugehürt«  gelagt  haben  wird. 

Der 
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Der  Plan  Jfl  gepen  alle  Kegeln  äf:r  Lo;i1«.  Fol- 
cendea  mag  aiim  iJcweiff  ciicffs  UrHicila  dieiren. 
Die  ganze  i?clirill  ift  in  \  icr  K:;->ilcl  cir.jzetheilr.  Im 
*erfl«'ii  iiiul  Jtegiille  ni.d  Ciiunalatze  vom  ErLrechte 
übcrliaiipt  vorgeiiMgci)  ;  das  zwerfc  handcU  TOii 
ptlichtwiilrigen  'IV  fbnnieiuen  iiifiiiidcrhcit ;  das  drit- 
te von  den  Ilccht'.miucli)  °egen  ]«llicluv»idr;ge  Te- 
Aamcnte.  und  das  vierte  TomPiltcbuheile  dL-s  Notli- 
erben.  Wartitn  wohl  Hr.  St,  Lehre  vom  PlUch t- 
,  tfaeilc  das  leize  Plütscbcn  «ngewiefen  hat,  könnt» 
Kecenf.  aller  angewaadteo  Bemühungen  ungeachttr 
siebt  eiolehen.  £r  erwartet«  die  Lehre  vom  Pfllctl^ 
th^  gleich  äm  Scfalnfle  dee  erften  Kapitels ,  oiler 

Ileich  nach  demfelben  i  v/o  Tie  einrr  richtigcnIdeeD' 
olge  gtmäfs,  auch  vorkommen  mürsic. 

Im  3n  Cap.  y.y.  S.  26  und  folg.  find  fiiuf  ^cTctzliche 
Erfoderniileebier  Exheredatioti  aifc;ei;el>en.  Es  ift  zwar 
wahr,  wenn  »nan  da«  erdcF-rlbil.  t  u  h  1  ichtigbcftimmt, 
fo  giebt  <■«  nicht  mehrere:  allein ,y<i  wieea  in  «Uefer 
Schrift  ausgedrückt  worden  ift*  macht  es  nicht  da* 
Ganse»  fondern  bloe  einen  Theil  des  eigentlichen  «r- 
llan  firfodemilTee  aua«  und  Hr.  St»  mobte,  wenn 
er  nicht  eine  Lücke  in  feiner  Schrift  lalTcn  wollte, 
noch  mehr  ErfodcrnilTe ,  welche  aus  den  übrigen 
Thcilen  dea  eigentlichen  1 1  fien  Erfodernillcs  beftelicn, 
anfuhren,  oder  —  und  dieles  wJire  freylich  da»  hefte 

fewefen  —  er  mulste  ea  allgemeiner y<;  falTcn  :  Soll  die 
'.nlerbung  nicht  vergeblich  gejchehen  ,  fo  miiji  das 
Tejiament,  iitwelcherJie  üiiltrliiiij;  vorkOtnnU,  nicht 
unflätig  feyit.  Dafs  dicfe  Beftiniiiinti.;  wiirkli(.h  fo 
allgemein  ^efar»t  werden  luiiire,  und  da!«  Tie  mit  der 
dea  Hrn.  iit.  uiclit  oinerlcy  ley,  wird  man  fehr  leicht 
etnrehcn,  wenn  man  die  Dellimmun^  dcflc  ben  da- 
gegen hält.  Sie  lautet  wünlich  To:  "Eiuejuiter- 
oung  Tetzti  wenn  fie  nicht  vergeblich  gefchehe»  Soü, 
fchlechierdin^s  voraua,  dafs  nehen  dem  Enterbten 
ein  anderer  Erbe  anf  eine  rcchtsbellSndigc  Art  mülTe 
in ftituirt  worden  lt  %  n,  (nMo  i!er  KntLTluc  in u Ts  auch 
sum  Miterben  mit  cingcitiliri  \> erden  if)  durch  wel- 
chen die  TeBament  lunechteriMlten  werden  hüiine.'* 

Sagen  dlefe  Worte  mehr,  ale,  die  Erleinfetzmig 
mwTi  auf  eine  gAltIge  Art  gefchehen  feyn  ,   d.  h., 

d^^r  I"r!:e  luuf«  nanienllicli  eingerclz.t  fi  yn,  utui  auch 
l^rlie  1  e  Ml  können  V  Aber,  dünn  eniftehi  diL'  Folge, 
iljl!  .  w  IUI  zw;^i  jene  bt^vi!en  Kilodernill'e  einer 
V^cu  l.rbeirijei  :  titm  bey  eiiiem  Tellamenr-'  vorhanden 
find,  diefcs  je(^J  h  ,iu5  <  iu.  r  atjilern  L'ria«  he  ungül- 
tig ift ,  die  im  uugiikigcn  1  eltjmente  serchi-henc 
Enterbung  selten  miillü !  —  Diefea-ltann  un- 
SBöglich  me  Meynung  dte  Hm.  5/V  und  noch  weni- 
ger die  Mernung  feiner  Lebrer  feyn.  l\ec.  glaubt 
viehndir,  dab  «rOncr  hier  fehlerhaft  uacb^euhrie- . 
iMsta  habe  *  («reicher  Glaub«  dnveh  di«  in  dem'nMmli- 
chen  Sat£  bdindliche  finnlofe  Stelle,  dafa  der  Ent- 
erbte mit  den  andern  Erben  inilituirt  werden  mülTe, 
noch  mehr  beftUitigt  wird),  und  daT«  er  «liefe  irrig 
nachgefchriphene  Stelle  vor  dem  Drucke  niclit  g<'nug- 
fam  gepT  .fi  hal  e.  Tntcn  beyde  l'rit'alle  niclit  *n- 
fammcn,  lo  wurde  unllreitis  in  diefcr  Schrift  eine 
genauere  ücHiiaiBÜng  dea  «HMa  £ll9<t«niSUiM  fafott* 
den  werden. 


Nun  auch  fin  TTftTfpiel  von  den  Widerfprüchen. 
die  fich  hie  und        norh  in  diefer  Schrift  beiinden 
Im  2.  Kap.  i].  IM,  -         f3„,         y,  , 

Wenn  emancijurie  hiiidcr  practerirt  worden  find  fo 
h.u  ihnen  der  Praetor  in  feinem  Edikt  daa  lla^btf- 
mittel  der  bonorum  jtojjejliojiit  coitira  tabuUu^n-t 
geräumt.  Diefc»  Hat  auch  Jußinian  in  feinen 
iieaern  Ven>rdnuBgeik  nicht  geSndert^ 
Dagegen  fprich»  er  •»  einem  andwm  Orte,  Hap.  -t, 
&  so,  S.74f  .  '17' 

Hach  der  ug."  Nor.,  de»  Kr,  Jn/Hinans  kom  luen 
auch  etaandnine  Kinder  <;  /<>  jure  ririli  ziu  va- 

terKeh«n<Brbrcbaft,  ohne  iiei  praetoiifchtiiliechtv 
hülfe  weiter  nöir-iig  x  i  liabtn. 

Eben  diefes  fa^i  vr  auch  Kap.  3,  ().  E4 ,  S.  95. 
Die  erftcre  AFeyniing  hinpegen  ^  eIlllcll!i  1  er  wiecfer 
f^'P;  ."Si  Ö-  4.3»  S.  iiHi  II.  f.  ,  ^vo  er  h,  li.iupiel  ,  ea 
muluten  lieh  die  emantipirien  hindcr  auch  heut  zu 
Ta^e  noch  der  l<i>hor:iin  jwjj eijionix  coiiira  tahiilas 
bedienen. 

Nun  retlel  zwar  Hr.  St.  S.  56  u.  119  f.  von  einer 
ionorntn  pojjfeff,  ordiuaria  und  S.  74  u.  93  von  ei- 
ner honen:  pojjfeff.  extraordinaria  ;  mitbin  kSnnt« 
e»  gar  wohl  muglich  feyn  ,  dafa  in  jenem  Fall  die  ie» 
Hor.  fioff.  noth  nötlilg  wXre*  in  diefem  aber  nicht« 
da  Alt  emi.  poff.  etetraord.  nicht  ganz  gleich  iftmit 
der  b.  )t.  ord.  aileiu,  der  C/rund,  den  er,  S.'74' 
geführt  hat  ,  um  zu  «eigen,  dafs  die  b.  />.  extraord. 
heut  zu  Ta  e  uiclit  mehr  nüihig  fey  ,  kann  .lurh  auf 
die  hl  ntigc  Uiianweiidb.>rkfii  der  b.  p.  ord,  an^eweii- 
dt  t   wi.rden  ,    mithin  w  idei  Iprit  hl  er  (ich  zw  1  j  i.ii  lit 
dntkte,  aber  doch  indirekte;  fo  wie  auch  Hnljckt^r 
tu  feinen  l'rinc.  jiir.  eiv.  Jliiniatiu — Oerriia/iici  ,  T. 
II,  ().  iiiQ-^n.  iSf.     Hr.  Si.  führt  nämhch  in  der 
oben  wörtlich  aus. efchriebenen  Stelle  die  i\Q.  Nov. 
an,  in  deren  iten  Kap.  es  heif«t:  die  eniancipau  fal- 
len den y»'ii  in  Ahückt  auf  die  Inicßaterbfolgc  gleich 
gehalten  werden.    Aua  tUefem  Grundfatze  folgt ,  dafe 
emancipirte  iiinderauch  in  Ablicht  der  Mittel ,  avr 
Intefiaterbfolge  su  gelanfan*  den  ftüt  gleich 
ma^t  worden  find ,  denn  wo  wlre  Tonft  du«  Oleicn- 
heit  der  fuorum  und  tmmeipatorum,  wann  Jene  ein« 
folche  Klage,  und  diefe  wieder  eine  andere  Klage  an* 
nelleii  müfflt>  n.  Nun  IkiVh  [1  .iViet  f:ii,  v\  t  lLbe  praete» 
rirl  worden  lind,  zu  Dewurkung  der  Inteftaierbfolge 
die  i'  i>/.Mr.  fwjf.  contra  tabulas  nicht  nüilii^»  niithin 
lind  auch  enianeipati  nicht  gezwungen,  diefelbe  in 
einem  übniichen  Falle  zu  ergreifen,  fondern  bedienen 
fich  mit  allem  Hecht  der  Klage  der  Juonim. 

Zum  Schiufa  will  Ree.  tour  nocU  aul  einen  fehr 
fcharfiinnigen  und  überseugenden  Grund,  warum 
iiteritii  nach  der  Analogie  der  Nov.  iiQ,  Kap.  4 
henü^ee  Tages  nicht  mux  Ouaerel  au  LilTen  lind, 
aufmerkbm  machen.  Dm  dieb  Fra^e  aufserß  con- 
troTcrs  ift,  fo  hat  allerdingt  die  Jnrisprudens  dnrch 
Anfündung  deilclbcn  gewonnen.  Kr  ftcht  S.  tig 
und  120,  nnil  ili  Kec. ,  der  doch  fall  aUea,  «*J** 
her  di,  Ic  Materie  ,  und  -naberondere  Über  oiefen 
Sau,  gcfchrieben  worden  ift,  gclefen  hat,  noch 
nicht  vurgekommen.  Vermuthlieli  haben  wir  ihn 
dem  Unterfuduilllitdb«  dat  Hm.  Hoftitha  Qiü€k 
an  danken. 
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,  Erla^i^eji,    Di  en  ft  a  ^  s  ,    am   ic.  .Ifärs-  1799^ 


Kommiimonhtiek  für  denhfnde  Chrißen.  Vo«. 
f  'alentiit  Carl  f^tiltoJter,  Miltagsprediger  an 
der  Kirche  zum  heil.  Kreutxe  in  Niiriiberg. 
Mit  einem  Kuiiier,  Nürnberg,  in  der  Bauer- 
und  Mannift-heii  DuchhancUunf  »■  VJfKt^  13  l/»' 
Bog.  8-  ^''"■) 

Ohne  Ach  bey  der  Entfcheidung  autzuhaiten,  ob 
der  Hr.  Verf.  bcITer  gcthan  hjite,  oiier  nicht, 
W0IUI  er*  nach  dem  VVurju:he  der  Veriasahaudiung, 
•na  <l<n  Tortreiilichcu  Kom.MnaonbfiuMro  «raaaf 
Iftrmetf  Ztitikofer ,  Doiz,  Thiefs.  u.a.  ein  f.eues 
siilülmmcn/'aCBtSt  hätte  ,  uiitermmmt  Hec.  fugleich 
4i«  .fi«iirtbeiloni  de»  Buche*  fielhA..  £•  «ndUilt  B«- 
tnchtun^m ,  OebeMr  Mam  für  Batend«:  nnd  Oeflfai» 
ge  —  nicht  für  da»  Bedürfnira  dea  duidi  rorCltslii' 
che  Uebertrelungcn  geiriäftigten  SiirMlerar  fonifem  de» 
im  iun.pf.  iriit  iler  .Sii.iilii  iikeit  uii  lu  immer  ubcr- 
windtu^lcH  I  uvenil  -  Ull  i  Heligioiielreuudcs,  im  rein 
nioraüliheii  Gt-ilte  di  8  ChTiltenlhuuis  ,  und  grüfsten. 
thcil»  in  eiut  r  reinen  Sprache  ,  voll  Wiirde  ,  Kraft 
und  Schönheit,  die  es  dem  gebildeten  LcIut-  eben  fo 
anziehend  ,  aU  dem  ungebildetaa  unverAändlich. 
macht.  Stellen,  To  richti.  gedacht ,  fo  wahr  empfun- 
den, fo  fchön  ..efagt,  wie  folgend«  findr  fchmücKen 
diefe  Schrift  au  mehr  »\»  einem  Oh»  S  S.  gg'  Tick 
falbfl  vet^eiTttn,  felbft  verleugnen ,  unif  nur  far  die- 
.grofscu  Zweck«  Ootte«  leben  ;  das  feirrigfte  Veriangen 
«oterdniclien  r.  wenn  die  Fliii  ht  e»  fodert  f  Frend« 
nmtanlclnii  nüll  Schmers  und  Kummer^  im  KleiDtB 
.treu  fmi ,  wooichi*  den  KMUtgS  de»  Hencna  vevrltk  f 
im  StiJien  w«in«Bf  nnd  doch  ^lehorchcn  Tcrkannt 
werdea*  und  d«d»  dem  heiligen  Rufe  der  Tugend 
folgen;  Luiden  enxlten  für  ausgefäite  Freuden  ,  und 
doch  nicht  miide  werden  im  Wu.iUlu:].  ;  >  rtraueu 
ohne  heitere  Ansficht  auf  Hülfe  ;   am  iUiult  tie»  Ab- 

t runde«  fchwchcn  ,    und  doch  dim  Böfen  widerfte- 
eu,  der  uns  hinabziinnrzen  droht  (etwa*  dunkel) 
—  da»  ill  grufs^und  heitiuh  !    So  erheben  Leiden 
den  Sterblichen  ,    fo  r«itt  feine  Grdl'se  unter  Thri- 
llen !  u.  r.  w.    S.  u>6  :  "Der  thaienlole  Menlch  iE 
bald  Terpeffen;  daa  Andenken  au  den,  derdurArer- 
breitete  Leiden  lieh  unvergefalich  machu.  ifteinwM^ 
»ende»  Scbreckbild.      Aber  mild  nnd  Xanft  enm>. 
jrwnd*  wie  der  ruhige  Hinblick  auf  entflohene  Fi«a- 
tei;  Orhebend,  wie^laa  Andenken  an  die  abgefchie- 
.^•M^Frecbt  der  Natur,   ift  die  Erinneri  mg  an  den 
«MtlO^Mnen  Oereehten.     Sie  gleicht  dem "m-iuidli- 
eben  Oeftirne  ,     das  über  dem  Orte  der  Heumath 
Icuciitrt.    "^i^n  k.  n.it  uochdaafiBbApcnFlMl,  den 
I^rjitr  Band,  i'jjf^ 


der  Liebling  OiotDH  ^ndalie  }  nun  wiederholt  Ach 
'fS^e  Lehren-,  ereihh  fich  feine  Tbaten ,  weilt  gerne 
ling#r  beijc  den  lichten  Augenblicken  ,  in  denen  Cch 
leine  Or&fae  zeigte ;    denkt  mit  VVehmuth  an  fein 

Kingen  ,  mit  triumphirciide-i  I Vi  ndc  an  feini  ri  Sieg. 
IJa  erbt  lieh  d.jnii  der  Eltern  l  u^cni  lori  diil  ihre 
Kinder;  da  harnieU  der  aurückgcbücbenc  (iatre.  im 
Geifte  de«  Entrthiai'em'n ,  und  vollendet  das  Ichöue 
Werk ,  da»  diefer  ihm  zum  Verniächtnifs  hinterliefs. 
Da  lebt  de»  Hausvaters  Frümmigkeit  fort  in  denen, 
die  ev  durch  religiöfea  Handeln  zur  reinen  Verehrung 
Gotte»  leitete.  Da  ift  der  entfchlummerte  Freitna 
noch  jeiiCeita  der  Schutzengel  dea  zuriickgebliebenea 
Liebling»  u.  f.  w. "  —  Weit  entfernt ,  Ungftlicfeiim 
die  Deutung  der  fogenai»t«n  Einfetsungaworte  de* 
Abendmahl*  nach  diefem  oder  jenem  kirchlichen  Sj- 
fteme  bdttimmert  zu  feyn  ,  leitet  der  Verf.  Tielmehr 
<!ic  Andacht  dci  Fejremdttx  auf  den  mur.^Iifchea 
ZA'txk  lÜcler  iieligionshandlung  ,  und  fpricht  liarii- 
ber  vielleicht  für  Andtrradenkende  nicht  fchonend 
genug  :  S.  {j-^.-  "  Unfere  Andacht  klebt  nicht  an  den 
uns  allen  bekannten  Worten  der  Gefcliichte  hier- 
von f  iie  fonilert  alle«  ab  von  diefer  einfacbea  Hand- 
lung, was  Iie  in  eine  kUiulichit  verwandelti  würde; 
fie  verge^ienwärtigt  fich  vielmehr  den  groben  Cha- 
rakter lefu  .  um  uns  ihm.  nacbsubilden. "  Ungern 
verfallt  üch  H«c.  da«  Vercnfigen,  die  fcfaftoe  DerÖfli- 
Imag  der  Abfchiedsfcene  lefn  von  (einen  Freunden, 
de»  VerL  Umfchreibnng  jener  Worte,  bielirr 
Rataen-'r  8.  15— 17.  und  nun  foUte  Ree.  die 
Feder  niederlegen  können.  Allein ,  fo  gerecht  es 
ift,  zu  loben,  was  lobenswerth  ift,  fo  gerecht  muf« 
es  .mch  feyn  ,  zu  tadeln,  was  Tadel  vcr(lir;it.  Die- 
fer l'ddel  iriftt  jedoch  nur  dea  Kleiiiften  1  heil  die- 
fe»  Werkes,  hefondera  »iie  Ideen  fur  Retende,  S. 
>43 —  '53.  un<f  die  Anre'de  an  junge  Chrifteu  bey  der 
erften  Keyer  de»  Abcnilmahls.  S.  154 — 166.  Die 
erßern  find  ,  dem  gröftcn  Theile  nach  ,  rcligiöfe 
Phantalien ,  poetifche  Unterhaltungen  mit  Gott, 
wie  fie  die  wahre  Andacht  nickt  Itennl «  die  Arbeit 
einca  JöngUnga .  der  Ach  liekSner  Fimiren  er6«nt . 
unbeknnunert  am  Sinn  und  Znbnnienheng ,  nnd 
die  leiBtere  ift  ebeuialla  ün  Sehwall  von  Worten , 
ohne  Plant  und  ohne  Bedeutung  fur  die  —  felbft 
▼om  Verf.  gebildete  Jugend,  vor  deren  Ohren  (lie- 
fe Tüne  vorubeTi-aiilch"  ri  n.mleii  .  uhue  im  Verftan- 
de  eine  Spur  zunuk/uljUen.  Dieieu  Tadel  kann 
llec.  freylich  nicht  (o  ,  wie  lein  l.ob  ,  bele-en  ,  weil 
Planlofigkeit  iicb  nur  au«  eiuem  gansen  Atifiatae 
«r^ebt  i  tiwr  da^  SmUo«  di«  fl»  näii^aü§im 
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kÖTTiiCR,  mub  er  doch  »uihebtru  S.  »44'  "Unfä- 
hig,  all  daa  Gute  xu  falFen  ,  das  dicre  Erde  unt 
iUrbietet ,  To  lange  vsir  leben  ,  ilamiRClii  wir  nun 
VüD  der  Seligkeit,  die  du  dort  bereitet  haß  dei- 
noB  V«iehr«rn.  "  Man  weir«  nicht ,  foll  das  Vor- 
wurf der  Kühnheit  oder  Thorheit  dea  Menrchen 
Cqnii  «der  ift  vieUeicht  mm  «in  Druckfehler  fiir 
«nr  J  Ebend.  "Der  Tod  kniet  Ttutaen,  heÜM 
Tirätuu  d$r  DaiMark»U  vhi  tÜb»i  Da,  Vawr, 
troeknaft  Den  Sterbenden  oder  den  2arüdc- 

Jbltfbenden  ?  Weint  man  Tolcfae  Thränen  nicht 
igttn  ?  wozu  fie  trocknen  ?  Mao  ßeht.  dafe, 
wenn  ein  Siiiu  in  dlereii  Worten  liegco  foll  ,  ße 
■mühfam  gedeutet  werden  nitilTen.  S.  14G:  "Zu dir, 
£rhaben«r!  fchwinst  unfcr  Geift  Ach  auf  in  diete 
iieiligen  Stunde.  im  undurchdringlichen  Lichta 
AVühiieft  du;  doch  fprechen  Millionen  GciAer  %or 
«dir  den  Dank  ans  ,  den  unfere  Lippen  nur  (\am- 
4Beln ,  und  Dreireu  den  Vater  unfers  Herrn !  In  ih 
««n  Dankjebi»  Aimnen  ycur  «in."  w.  C  w.  "Ue- 
h«t  all  anfer  Banken  orbabon  find  dio  SettckeitMi 
4lea  HtniBHdaj  WM  ktaaen  Sterbliche  toib  ZakAat- 
tleen  MTan?«^  Aber  wir  falTen  Tain  Warf:  — 
lieh  gehe  hin  zu  meinem  Vater,  und  zu  euerm  Va- 
eer!" u.  f.  w.  S.  i.>3;  "  Wm  können  wir  ihun  , 
Bieres  ewige  Lcljcn  sn  erringen  ¥  Dich  lieben  von 
-ganxcm  iterze  [[n  Tcbreibt  der  Verf.  immer,  fr»  wie 
.auch  wt^dtrieii  ft.itt  widmen)  —  und  wie  fehv  wird 
•daa  menfchliche  Herz  durch  ileiue  Liebe  Lefeli^it  ? 
Der  Geiß  Jefu  erwärme  und  ßtirKe  uns  zu  diefer 
X.iebeJ  —  Unfern  Nichflen  gleich  un«  ,  —  data 
•«•ericihe  um,  £rlöfcr.  deiu  lleyPpi«!  ft.irk-  !  Du 
'Aarbß  üiir  deine  Brüder!"  Welch  afFekriner  Pcri- 
.otknbau!—  S.  149:  "  EhrfurcbtavoII  beten  wir  an 
ideina  Hüt»!  Dein  Wefan  «  'Unerforrchlicher  ,  ift 
2Jab«4   Doch  (nun  IbUte  erwarten  :  eben  d^twe* 

3en)  nahen  wir  ana  mit  dem  Herze  des  KiMea* 
as  dtjio  hindliefur  dankt,  jr  weniger  m  von  itm 

fanztn  Stgen  deffeu  J^J^t  .  ^vai  ihm  die  Vater- 
and  giebt."  (Was  foll  man  d.uAus  folgern?)  S. 
i'5o  :  "  Für  alle  ßarb  »ua  Liebe  Jcfus  ('lir.  fein 
•Geiß,  der  Geiß  der  Liebe  für  alle  Wehen  und  alle 
^efcli'jptV  vereinigt  in  dir  ,  f(>()tt)  alle  Welten  und 
-alle  üefchöpfe. "    Ift  das  nicht  blofsca  Wortgeprün- 

Se,  daa  der  Herzenaerhebung  dt-»  vs-ahrhaft  Beten- 
en  fremd  iß?  —  Noch  die  Stelle,  S.  165:  "A'«rA- 
Mti$t  fUn  und  tjf*t.  Der  Geiß  der  Andacht  ruhe 
4nf  euch  mit  leisem  roUen  SMoni.  Wer  nach  rei- 
«tr  Tugend  hungert,  wivdolatTeigebttchfduDMdl» 
.ten  !  Freuet  euch  Gottea  ,  der  vlterUch  «araeibl» 
und  euer  Scbickfal  weife  leitet  i  Frenet  >«t3i  der 
lohtitKuleii  üwigkeit  ,  und  ftrcbet  dunh  reine  edle 
"Tngentl  empor  jiach  den  Freuden  iler  iJnfterblich- 
*eit!  Nehmet  hin  wid  irinktll  Betet  Gott  an;  er 
«ß  die  Liebe-!  Verehret  dankvoU  Jefum  Chrißum , 
er  ßarb  für  die  Menfcheii  !  Nur  reiner  Tugend- 
.«ifer  ehrt  d^n  Göttlichan,"  u.  f.  w.  Soll  da»  mehr 
«!•  blofaer  e^rh.ill  bgmt  WaafoU  es  hier,  fo  fchön 
m  an  £ch  ift  9  —  Die  ancehlngten  GcHnge  find 
fi«Aan  VhaB  nittdaSublf,  «ad  haben  jua 


in  einzelnen  Stellen  Anfpriich  axif  dlchterirchca 
Werth.  —  Noch  bemerke  ith  einjge  Druck-  oder 
Schrei bfehlcrt  Entkhlaßeuen  f.  £utfcblaleuen ,  ($, 
4.  5);  anempfohlen  f.  anempfahlen,  (S.  11);  \>x- 
grif  f.  ergritf ,  (S.  «3)  ;  zurückruffen  f.  rufen,  (S. 
ao)i  Entzweck  f.  Endzweck,  (S.  58  u.  i3iJ)  :  ew- 
tretlen  f.  eintreten,  (S.  iss} ;  fie  weihet  euch  die 
(der)  Wabrhete.  jCS.  15^^  n.  a.  Wm  fbU  endlich 
ein  reiches  und  ein  grojsät  BewabtfeTn  (S.  iis  o. 
113)  feynV  und  lagt  man  ivoUi  yethlltDiil«  nio- 
deilegen,  (6.  tao)t  * 

£ine  Klatjehgefthiehte;  Ton  der  Verfafferin  dea 
Werks:  "die  Vortbeile  der  Erziehung."  Aua 
dem  Englifchen.     Leipzig .   1798.    D.  Halt- 

knoch.     22  Bog.  in  Q.      (i  Thlr.) 

Anßatt  einer  Vorrede  folgt  nach  dem  Titelblatt 
ein  Atiszng  aua  dem  Monthly  Review,  Jan.  i7</7. 
Weil  er  kurz  iß,  und  das  ürtheil  des  Keceuf.  mit 
dam  UrtheH  des  englijchen  Kritikers  im  Gaazm. 
Ikanaonirt}  fo  ftehe  <er  auch  an  der  Spitao  diebr 
Attiolge.  "yfir  bannen  diefe  Gefchidito  empStb* 
len  ,  da  fie  die  feltnen  Eicenfcluften  einea  bdRea 
Verßandes  tmd  genauer  Menickenkennlirira  anf  eine 
fekr  aniielieiifle  Weife  verbindet.  EHe  Verflöfse  po- 
geii  die  Grainmstik  und  die  gemeinen  Ausdrucke, 
die  felbft  viele  unferer  b<;rahmieflen  llomai>e  ver- 
iinftalteii ,  linden  lieh  hierin  nicht,  und  vt^rfchiede- 
ne  von  den  kürzern  Gedichten,  die  dem  \^  erke 
eingewebt  find  .  hahpn  fehr  V(frrngliclien  Werth. 
L' nlerbalumg    v,  ir<l     luii     >j  m  1 /l  i  t  Ii  l.t  il     verbimiJcn  , 

un«l  Dichtung  vertheldigt  die  äache  der  Tugend 
und  pracktifcnen  i'hilofophie. " 

Dtefe  Klatrcbgefchichte  ift  in  40  Kapitel  abge- 
theilt;  alle  haben  e^gan«  Ucbeifchriften.  Wir  wol- 
len einiga  anfttrari»  tun  dio-  m»r«Uieh»  Tendens 
dtefea  Ronuna  imCBro  Lafetn  beowrUMrer  nn  ma- 
chen.   Das  5t0  Kap.  Weibliche  Un«at(chioicnheit 


hann  «hen  fowohl'  ttt«  sa  grober  aU  an  weniger 

Vcrfeiiiernn^  cntßehen  ;  das  cte  Kap.  Unglück  er- 
hebt oft  ein  edle»  Herz;  das  35ß<;  Kap.  Unfchuld 
und  Kiufachheit,  wenn  Tie  nicht  von  Vorlicht  be- 
leitet werden,  llchcrn  nicht  hinlütiglich  gegen  IJos- 
jeit  und  VetUumdunp.  l.leLnrhauiH  ahmte  die  V'cr- 
fafferin  in  den  LleberH  hnfien  die  i  ,e!Ji>i,t:ifrhe  Ma- 
nier na.h.  So  h.u  liau  '/e  Kjp.  die  Icl^erlchrift : 
Ein  fchönes  Bejfpiel  modiCcher  Keitsbarkeit  hihrt 
SU  einer  yerfSngUehen  ünterfiichnng ,  die  ein  glin- 
aondeiee  Geni«  l>eendigen  mag;  das  6ße  Kap.  die 
VerfUISnin  verfucfat,  ficb  der  ernften  Stimmung  zu 
«titledigen,  dio  daa  lernte  Kapitel  befleckte;  das  7te 
Kap.  Aenflerft  abgafchmackt  (ßc). 

bie  Srene  der  iCUtrchcerchidito  Ift  SU  Danbui7. 
einem  kleinen  Marktfledken  dea  n»TdUcben  fin^r 
lands.  Die  Familie  der  Erzühlerin  beßeht  mir  MM. 
ihr  felbß ,  einer  Magd ,  nnd  einer  alten  bnntn  R«» 
ize.  Sie  beliizt,  wie  ße  lieh  fchmeichelt.  t*^'"* 
innere  Eiiteufchaften,  die  ße  »a  einer  -vorircmicben 
matfeh^maOum.  Ich  habo«  fii^^t,  «^^^^ 
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OeAlchlnÜf,  «ne  lebhafte  Phantafie,  elive  heftige 
Neubegier  und  eine  fthnelk  Faffungskrali. "  Dca 
Umiiut/ioß  »u  tiefer  KlaifcligefchicUt«?  gab  die  Fa- 
«lili«  »u»«*  Herrn  Dubley,  welcher  au*  WelUnilien 
«beo  angelangt  war ,  und  ein  zierlicheü  Laitdhaus 
Ib  der  Mschbarfchait  Danbury'»  geinietbet  halte, 
am  Jlisr  fain  erworbenes  Vermögen  in  Uuhe  au 
^muArmt*  Snu  Uebeaewüniigee  Weib  üaxb  irub* 
•Midg.  ttikd -ÜaMrlicfe  ihoi  iwey  Tdoiitear,  wovtm 
er  eine  juit  Ach  iMCh  Bu^do«  ua  m,  wo  «r  «iiM 
anfebiiliche  BeJRsnttg  hatte»  die  jünf^ae  ab«r  von 
der  Mutier  feiner  Gattin  ao  Kiodee  llati  angenom- 
men ,  und  in  der  Fo>j;e  »ur  Erbin  ihrea  ganzen 
Vermö  en9  gematfit  sviir.lc.  Di  H('^<-l<eiilufiU!ii,  ilie 
ßch  in  ciicfer  UiihU-,  >' J rhri:  i'\iuiiiie  /.ijirug«!ii.  lind 
nun  iliv  HaiiptgCfjenltaiKic  ilU  ffr  JilalJ ch^ij chieJ}l c 
Die  jLjrsühlun .  winl  >jit  uuterbiüchcu.  AJur^iilche 
Kellexioneu,  Sdiilileningen  nienfchÜLher  CbaracKte- 
re ,  iiefchreibuncen  lindlicb^-r  äc«nen ,  1vüi«iicher 
Vergniigungen ,  ^tyril'che  Seitenluehe ,  eiiii  nnttfame 
lOflMnga  u.  L  m.  «VMhieln  in  buatem  Geum^  mit 
•flinaaacr  ah.' 

»      .  • 
Die  VerMinrchumg  ili  Im  Oanaea  gnt  genthoiij 
Je  ift  fließend;  der  Auadnich  Min  und  .obiie  Ang- 
•licbmen.    Der  Homan  Übt  Heb  alfo  gut  lefen , 

Wihrt  Unlt-rhaltiing,  und  feine  Tendenz  ilt  —  lie- 
färderiin^  tl<;T  Moralitäl.  —  Das  (Jrigiual  eiillialt, 
auHer  der  üel'chiclitc .  tiiie  Legende  in  clrey  Ijelän- 
.  die  den  Titel  fuhrt;  iiodoLpho  J-.ail  of  ,\or- 
JcU..  l)tr  L'ebtrfeiztfV ,  welcher  koiuiij  Auljiiuch 
an!  «Icn  Namen  eines  ni  hiera  macht,  hiek  es  für 
bell«r ,  die«,  ntii  deiu  KoQiane  gar  iHcht  zufain- 
menhiirigende  Hort  d' oeiivi  e  gans  wegsulallen,  aU 
ziiiticlMiareigc  Vetfe  fchlechi  su  liberfotzen.  Ai|a  «!• 
neni  abnUchen  Grunde  fcUnitt  er  die,  eben  fo  tiber- 
fittflig  eingerückten  Kurzeren  Gedichte  weg.  Damit 
aber  die  Liebhaber  der  engl.  fchUnen  Litterai or  aicht 
SU  viel  dabejr  rerliehren  ,  —  befondcn  da  dar 
Pe-  im  Moniblj  ILeview  diefe  letiten  Oedichte 
j  ic,  t .  —  fugt«  er  lie  wm  6.  Scg  -  336  im  Origi- 
vaie  ttnd  aeifte  AbemS  die  HapUtl  und  Jm 
^kdtm  wn»  Wohls  tm  «igmliA  jehöi«n. 


t)  DU  Verwaltung  d<rr  Tf'irttmhergifelun  LoH' 
deskaffe  durch  die  vormaligen,  nun  kaflirtea 
lausgatreieneii)  Ausfchuile  der  Wiriembergi- 
fchen  Landftandfchaft.  Aua  landfchafiliehen 
BecliBungen.  Akten  und  Uffcntiden  gesogen. 
»799-    {Ohne  yerlagsort.)  7  5/8  Bogen  in  ß. 

S)  Abdruck  d^r  tu  der  f^irt.  Landtagsjuzuug 
vom  10  Febr.  1799  geftßogenen  f'^rhattdlutig 
Aber  -däe  Schrift  1 .  Die  Vet«waltuiig  u.  f.  w. 
(JM^panfr,  h.  Mader.}  1799.   1/3  Bog.  in  8- 

Uro.  t.  Diefe  Schrift  ift  auf  tler  eitieii  Seile  ei- 
nem PaiMjuill  völlig  ahnlich.  Weder  der  Verfafler 
noch  der  Verleger  haben  lieb  geneunt»  ^md  doch 


wird  der  Vorraahllge  WirtömbergiCche  Ausfchüfa  ei- 
ner hüchß  rtrafbarcn  V  ciwdhiuig,  log.ir  Veruntreu- 
ung (ä.  5)  der  Landea^L■lLi■•r  in  einem  äiifltrfi  lei- 
denfchafthchen  l'on  berLhiiidi,:.t,  ohne  atii  da«:  au- 
diatur et  altera  pars,  die  iiiindefte  Riicklichl  zu 
nehmen.  Auf  dem  Titelblatt  wird  augedeutet, 
daf*  der  Anafcbttb  deawegeu  kajjtrl  worden  tej^ 
weifihea.,  Hjttm  ea  «rabr  wire,  üie  Gurecbiiekeit  der 
Landeairerrmmluiig  in  ein  nachibailigea  Liebt  le- 
tsen  würde.»  indem  der  AusfcboT«  damahla  noch 
;tiicht  ttber  feine  Verwialtun»  vernommen  worden 
war.  Der  wahre  Hergang  der  Sache  id  folgendere 
Vermöge  der  W.  KoniTilulion  legten  lUe  Mitgtieder 
d*:»  .Ilten  Aiitf.  liiill.  s  liey- der  LTi-fmnLg  dcb  Laad- 
tags i  in:  .Meilen  tu  die  Hände  ihrer  Mandanten  nie- 
der; die  LandcAN  erfaninilnng  fetzte  die  H.Tlfle  def- 
hiOi^en  itriioijortjch  wieder  ein  und  nahm  bcy 
der  andern  11  dfie  die  ileligualion  an.  Dafs  .iber 
dtefe«  ihrer  Ehre  unbefcliadct  gefc.^elien  fev«  erhel- 
let nirlit  nur  aus  einer  ausdrucklichen  aÄSirnng 
4ler  L.  Verfammliing ,  fondern  auch  deniua.  data 
die  ausgeireteiteu  l'rabien  uübedenMich  au  der  ^11- 
jemeiuea  Landtagttalal  ihren  neuen  Plate  «innah- 
men..  weiche»  hudi  den  Deputiri«n  der  Stsdte^ 
der.FaU  war,  wtmt  ß*  nänSUek  titu,aeu»  /'  j 
erhieltett.  —  Auf  der  andern  Seile  rerfichcit  lioch 
iler  Hei Ii ;iS£e!jer  ,  alle*  an«  .Xkten  eC'igen  zu  lia- 
ben,  (.lie  bey  d«r  Liinles^  1  i Ij mniliiri s  zum  Vor- 
fcliein  gekoinnien  fe\  eii.  r)ie  7  < .  aM  ny'/  ■li  c?/ ,  da» 
Jahr,  die  yanitn  derer  wertlen  geneniii,  welche 
die  LandfigcMer  verfchwendet  haoen  folleii.  Die 
Glaubwurdij^kuit  gewinnt  dadurch,  dafs  felbll  laitt 
de»  pjjicieuen  I Mndlapxjoitrnals  die  Hsn.Hhaltung 
de»  alten  Ausfchuire»  vom  Jalir  17*^0  bia  t7y6  anter* 
facht  worden  ill,  und  manche  AnflWIungea  Msd 
AnAinde  den  noch  lebenden  Mitgliedern  snr  Kril»- 
terung,  oder,  wenn  mau  lidifr  wUlt  Vematwo^* 
ttUDg  ■aitaetheilt  worden  AadL  '  Endlich,  wbrd  bot 
von  der  Laadeever&mmlnäg  Jto  Aa- 
thentidtit  der  hier  gedrachten  Akten  in  d»  Mmt^ 
Jache  nicht  in  Zweifel  gezogen.  Da  iibrigena  trOM 
äeLten  de»  alten  AusfclhuCe«  eine  Verantwortung  er- 
folgt ift ;  fo  halle  nicht  nur  die  Billigkeix,  fendem 
felbft  die  f^olljlaiidißktit  erlodert,  aucli  diefe  bey- 
«ubringen.  Bey  dieler,  alfo  htoe  etnfeitipen ,  Rela- 
tion wagt  e»  Ree.  nicht,  ein  Unheil  au  fällen,  und 
tegniigt  i>ch,  die  fiefchnldi;ianKen  unter  eewiHe 
KlalTeu  ui  bringen,  und  ananzeigen,  wo  <Mr  alle 
Ausfchuf»  aiienfall»  m<:hr  oder  wenigeren  enifchul- 
-di^en  wäre.  In  die  er/l»  Klaffe  geh&ren  die 
htmen  Jusgateut  weUhe  hioie  wer  der  Rnbriclu 
zum  ließen  dt»  Ldmdu,  venedmet  wurden.  Hier 
iß  (Lie  Beantwortung  wohl  am  leichtetlen,  wenn 

f;leich  der  Herau»geber  behauutet,  ein  ehrlicier  Mann 
Me  nicht  nur  den  Zweck,  londern  auch  dir  .^lii- 
tel  öjfentuch  angeben.  Nach  einem  uulurdenKü- 
clien  Herkommen  hat  der  engere  Auafchufs  niehtnur 
da«  Hecht,  füniiern  felbft  die  Pßicht  hierzu.  SelbA 
der  neue  Au»rLhararf.iat .  {I -auuiug  sjournal ,  ,5  l^eft, 
&7a)  nennt  diele  AaiUlt  4ia  Kleinod  iur  die  Stindi- 
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Nro.  j«. 


Mars  1799. 


fchen  Rechte.  W«  r  auch  nnr  einige  Wettkennfniff 
hat,  wird  dies  billigen,  und  e«  lächerlich  finden , 
Sveiiii  der  Herausgeber  S.  "1  n  if  Ii  Ouituingen  fragt!  — 
Unter  die  ziie)!e  tiUllc  kann  mun  die  beträchtlichen 
feruilligitiifeu  an  den  verjlorbeuen  Herzog  Karl  rech- 
neu. Z.  >i.  ein  Dun  gratuit  rün  ;'^^,oao  A.  wegen  ei- 
ner wilirihrigen  t\elolution:  diefes  Abkaujrn  von 
willfahrigeu  Hefohitionen  roufi  wohl  dieeute  Abßcht, 
und ,  wie  die  Landesvcrrammlung  felbft  in  Nro.  s.  er- 
kannte, du  nnbcftiinint*  dee  dtan  iturchubAant» 
entfchuldi^cn;  eben  dlw  gilt  von  wioiK  jährÜekm 
Bewilli^nne  TOn  50,000  fl.  von  170»  aar  (venBath» 
.lieh,  um  unt  Mmurs  Jtäfm  B.  S,  oGß  hefai« 
Friazellui  stt  hejnthcnt)  ^  Der  Rcntkammer 
wurde  eine  Snmme  TOn  swtnr  Millionen  tl.  nacb^e- 
lalTen  ,  v.clilies  jnlr.rh  la»it  Nro.  s.  meißeiis  aus  al- 
ten, iUi(jniilen  l'oltt  n  beftand.  —  Unter  (\ie  Jriue 
ülallV  mischten  *lie  (jratifikationeji  an  /.  .-i -i  ^ /.'V/iif 
gehören ,  die  ihnen  vrt-^vu  aiillerordcTithcijer 
Bemühungen  in  Landeeangelegenheu.  11  gereicht  wur- 
den. Auch  die«  möchte  xu  entfchuidieen ,  und  blos 
das  Uefaermaafs  zu  tadeln  Teyn.  —  In  &t,ltts^e  Klaf- 
fe gehören  die  vielen  Btlohnuagm ,  welche  die  Mit- 
'glieder  def  Auafchuirea,  Jiekjelbft  bey  mehreren 
jbelc^caliAitm  meben  ihnn  betrlcadichen  Tagegel- 
dnn  ddMtivten.  Attch  htar  —  doch  Ree.  hSit  auf, 
dem  jtdvoeatum  DiaioU  noch  ferner  tinberu- 
fen'sit  machen  ;  er  nberlir«t  die  Vertheidi^iing;  den 
hier  fihwer  luTi  h'.ililigten  Perfoncn  um  fo  mehr  l'elbft, 
da  lieh  die  LandesveTfammlung  derfclbigen  bereit» 

in  folgflador  Sduift  Tortitifif  mgenoKunen  bat.  ' 


No.  e.  Pa  obige-  .Schrift  eine  fjo(te  Serfa- 
tion  machte  ,  fo  wurde  die  Sache  ein  Gegen' 
ft.niJ  der  Verhandlungen  des  \\'_  L^ndi.Tus  ,  wA- 
eher  vorläufig  fol^pinie»  bekannt  inactile  :  die  uni»- 
ßimrü/r  l-  Uni  t;  ile»  allen  Au»fchiir»ftiiata  ,  nnd  daa 
(»tar.ius  eiMftaiidene>  iinJurdtnUie/it  Herkommen  hnbo 
viele  MiHibrSuche  veranUbt,  wo  aber  meijietu  mehr 
in  der  Form,  al»  in  der  feachf»  lelbft ,  geteidt  woiden 
fey;  über  die  eingelUMHueue  Verantwortung  de«  Alte- 
rchuiTes  fey  biiher,  wegen  aUerley  UinderniiTei  aocJl 
nicht  beratlircbUgt  worden  i  indeSen  habe  eine  rnig^ 
trttie  Hand  «in»  'schrift  hmnm<wrbcn  r  derMEnißens 
Iteh  anf  einen  f&mUchen  AktendtebBihl  gröndc,  wel« 
che  dicmeiften  Fakta  auf  eine  pflichtwidrige  Art  eti(- 
flelle.  und  alle»,  waj  zur  Kechircrii^ung  {jefi^i  wer- 
den Minne,  nnd  gelabt  worden  fr  y  .  itiii  V  nrfalz.  weg. 
lalif-.  In  diefer  t^nckiiclit  wurde  hefchloß'en ,  die- 
fe  V'erhani'.liMii:  fii;:leicb  durch  den  iJiuik  i>i  künut  zu 
machen  .  wegen  i^iildeckung  det  Urliebem  jener  i*!Clmft 
lieh  i<lli'  Mii  ie  n\  seben  ,  (vielleicht  durch  neyhiilf« 
der  ut:!en  .geheimen  K  iUe  ?)  und  die  Berat hfchla^uig 
über  ilie  ejogekommene  Ver.iuiwortoiig  des  allen  An^ 
fcluiik'i«  fa^leicli  nach  vollendetem  Entwurf  einer  nen« 
en  Oigaiiilation  der  Au»fchüfle  vorxn nehmen.  —  Rejr 
diefer  ArnlFeniibi  ift  et  ütarlfcas  xnilatleud  ,  und  er- 
weckt für  denemn  Analeiiwa,  kein  gute«  Vorunhdl« 
dnU  in  diefem  Blatt  ,  mlilli»  noch  dkt  diefia  Berath- 
fchlagtin^  gefchiehct ,  dennoch  hier  ma4  dte  raadraci* 

lieh  erkllrt  wird,  die  Verwaltonf  dct  AoarcfauITes  t-nt- 
hidie  manches  Tadelhafte  ,  nnd  er  habt  leine  Gewalt 
eberfdirittan. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


flieil  für  V  etehlijfem^nt  Jtt  Colonits  Je  Sirrra  Leona  tt 
}ii:ul^:rui  d  ta  iOle  occiiUntale  do  C  AfTiquc ;  Cüilttnant  l]) 
»xpoje  Jes  vraitrt  cau/ei  ifvi  onl  Jonnc  iieu  ä  Uur  joriiw- 
tion;  2)  arMA^ofcj  für  l' i^iia.-;uc  Je  Sierra   Tsona  p»r 

tißt  MUun  JJüliui  /ur  f*i  nomwMm  ditouvrrtei  dam  CM> 


Mparli* 


rli*  tl«  gtab*,  Atr  U*  proAutkm  tmfittdet ;  la  pUt- 
ineoumut  bupf  Ifi,  «C  Jkr  tmfmgt  dornt  Met  pour. 
t  Inn«,  rdmimmma  tm  «onmirM  «im  fBuropt;  4) 

olitiaa»  Je  Sierra  ZiOM*  PjK  C 
Je  r  Ejfai  für  la  tUudfmtto»  «Nk 


lettre  fur  üt  Jüumtl 
fi.  H  ml/tr^,  antemr 
Parii.  diei  Poii"»»  l'an  VI 


polltigae  Je  Sierra 

""  '  '  la 

l'V-  8. 

T\ie  Schrift  enthalt  einen  Aiiezng  aus  einem  grüf- 
fem  Werke  van  denileibcn  \  erf.  und  über  eben 
diefcn  Gegenßand.  Die  Hauptablicht  ül,  dadurch 
die  franxöTifche  Regierung  su  übeneeugen,  dafs  bey 
Srrichtung  d^r  CMOnicn  Sierra  L^ona  und  Boula- 
wt»  keine  morkantilirdM  Spekulationen,  oder  doch 
nnr  fehr  ttnter|.eovdnM  laitwirkten,  da(s  ße  bioT« 
iu*  nenrch'enfraundlidien  Abficht.  den  abfcheuli- 
eben  Sclavenhandel  in  feiner  Quelle  bu  erfticken , 
fhTD^feyn  zu  verdanken  haben,  und  da»  Dfarahw- 
rium  zu  bewt  gen  ,  11  icht  allein  für  di«  Znhnnft  je- 
nen Colusien ,  aU  einer  Sacha  der  Manfchboi^»  «in« 


unverletT-liche  NeutralitSt  Buznfichern  ,  fondem  auch 
den  durch  die  Lfcadre  ün  Jahr  \"<j^  vernrrachieu 
Schaden  duT<^h  Entfchädigung  der  beyden  fichwedi- 
fchen  Gelehrten  Jjzeliuj  und  FatUitheim,  die  da- 
ll^.  während  ihrer  Beile  ine  Innere  von  Afrika,  bo> 
Candera  gelitten  haben,  dnigermafaen  su  vergntoa. 
(t.  Zadu  AUIgam.  gaofräph.  Sphamarid.  JuL) 

Konrad  Kiefeet  JBCwfd  iM^i^,  "fci."^'^' 
awC  dia  oaiarlichft«  An  da»  Le«"  an  arhad«,  w»  & 

Stahmann.   Ulm,  k  WobUn  »7«»  ?  >/*  Bag»a 

o.  I  R"f:.  B'ichftaben. 

K!n  biofser  Nachdruch  de»  SchnepEmlhllifchail 
(i-fyß),  nur  mit  .iiii  er,  nicht  mit  pädago  ifchCT 
Klugiieit  getvotfeiien  Verainlerun  .  de«  Druck«.  Da» 
Büchlein  emphehlt  lieh,  ialt  vor  allen  feine«  glei- 
eben  ,  durch  eine  fehr  zwcckmäfsige  Einrichtung  u. 
durch  den  allerliebßen  Salsnunnen  fo  eigenen  naiven 
Ton  in  den  Eralhlaugen  lu.d  üelpräthen.  /»^^n« 
entwichalt«  Aac.  die  Voreuge  diefer  kleinen  ^hrilt 
uraftandlieher,  ««ui  «a  ihm  daa  l>h»  diato  iiM» 
geßattet«. 
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Mrlangtn,  Mittwochs^        ts^  JKärt  xj^ft 


Ferfuch  einer    ftraf:ma!ifcli^n  Slaalsgefi 

ier  ObtpfaU,  feit  dem  lie  Obere  l^alz  Lei 


''chichte 

«vr  f.    

lel.  Von  Johaim  Gtorg  Fefsmayer  ,  (kr  Kech- 


ten  lj««itiatcn.  Erjles  Bändchtn.  Miinchen, 
"b,  Lenmer.  »799-  Sammt  Vorrede  und  vorge- 
dhickMaa-  SabfcribtnMavcneictuiUr«.  ao  Bog. 
in  8> 

Keine 
To  (lunKel,  To  wenig  iMurbcittt»  und  mit  ß» 
viel  Fabeln  bi»  *ur  Uiiltennllldillwt  »wmenet.  ab 
eben  die  Oberpf-ilzifch.: Gcfchichte.  So  viel«  Schrift- 
Aeller  auch  diefer  Reichsiheil  hcrrorgebracht  hat, 
wie  fie  Hr.  F.  in  der  \ Urrciie  ,iiif>i  !  ;  fo  fchränKt 
fich  doch  dif  ganze  Oberpfäl/.irche  llibliothelt  faft 
einzig  ein  iwi  Jak.  DebatUi  Abb.  Min  den  älteftcn 
Staatsveränderungen  der  Oberpfals,  ehe  de  Ober- 
pfalz hals.  IngoIR.  i785-  4-  (welche  eieci.t!.>h  Hr. 
Prof.  Mederer  entworfen).  Diefc  Alm.  in  einer 
pragmatifcbcn  Gefchichte  fortzufetzen ,  ift  der  Zweck 
MseowiTtiger  Schrift«  die  aber  der  befcheidene  Vf. 
nnr  ib  einen  fbhwadien  Verfuch  will  aneefehen 
haben.  Yoran«  liefert  er  ein«  OiiMine  Union« - 
Oefchichte  aea  Hevsogdiimia  Bid«m  und  derlllMiiiip 
vTaU.  Richtig  bemerket  er  den  ünterMIed  swi* 
Tdxen  dem  Herzogen  -  Ambachte  Baierot  und  dMa 
eigenen  Territorium  de»  Heraog«:  nur  giebt  er  letz- 
teres zu  Klein  an ,  wenn  er  es  Dlof«  auidie  Gegend 
von  Kellheim  und  ilie  Orafri h aft  Wartenbin-g,  als 
«inen  Theil  des  GerKliiii  l.ruing,  brCchränkei.  Der 
Ilerr.og  Otto  bcfafs  mit  feinem  ßriider  Otto,  dem 
Ffatzgrafen  ,  ungethcilt  alles,  was  nach  den  vetfchie- 
denen  Theilungen  von  der  ^rufsei»  Graffchaft  SLliei- 
ern  übrig  geblieben,  auch  hat  er  nicht  blos  einen 
Theil  des  heutigen  Gerichtes  Erding,  fondern  wohl 
diefea  und  dai  heutige  Gericht  Schwaben  fchon 
früher  unttr  dtm  Titel  der  Graffchaft  Sempt  und 
EberfDerg  '«rworbm  nnd  beJeiTeM.  Auch  wärden 
b«y  dem  Tom  V«rf.  (b  Mein  angegebenen  Minie- 
turftaat  die  wdtlkhen  Grofsen  Baiema  wenLe  Urr»- 
dM  gehebt  haben ,  auf  Grafen  Ottos  von  Witten- 
bach Macht  bey  Uebertr.iguiig  der  Heringen  Wür- 
de eiferfüchtig  z\i  feyn ;  dann  erhielt  er  auch  eini- 

SC,  obgleich  unbeträchtliche,  welhfche  Hefitzungi n. 
.  Lii'/jert'i  Verfueh  der  Entftehungsgefchiclit  c  des 
heutigen  Hauptftaatcs  Bait-rn.  In^olfl.  i''99.  — 
Dafa  Otto  tl<T  Grofse  went°  oder  gar  nichu  at»f 
dem  litiKeii  Boiuiiniter  befelTen  habe,  labtßA^bch 
nicht  fo  gan;&  bebaujiten:  vielinehr  ift  SU  Tcnnn* 
^hen ,  daUs  er  einen  Fbeil  4n  MubttlUGdUB  NvKll» 


gaues  mit  Jer  Laniieshohelt  (nach  cTamahll^eT)  Be* 
griffen)  gehabt  habe,  wie  die»  die  berühmte  Ge- 
ricbtsbarkeiu  -  SchenkiingaurKunde,  welche  iigi 
Otto  der  Grofse  der  adelicfaen  Familie  von  Haitcu« 
Bach  enheili  hat,  bewähret,-  S.  Seyfried's  Gefchich« 
le  der  Ständifchen  Gerichtabarkeit  in  Baiern  I  Th. 
Anhang  Lit.  C.  —  Auch  hütte  Hr.  F.  dem  H. 
Ludwig  dem  Kellheimer  uicht  den  *rßen  Arrondit 
feinent  •  eigentlich  VergrölTeTungaplan  xufchreibea 
fbHim:  fidMin  Otto  bette  ihn  gmiät»  da  er.  4U0 
GraRchaft  ZM^a»  crararb.  Der|^eidiaB  Ü«ioan 
find  eigentliche  HatuerweitemiigSB.  So  fiOirt  m 
!m  Uniontgefchllfta  fort,  bla  som  paviTcben  Vef^ 
träg  1:^2^,  von»  wilfimn  Jahr  m  Ceine  StM^pgetohich' 

te  LM'giaiil. 

Hr.  F.  tbeilet  fie  in  rwey  Hairptperloden  :  i.Dia 
Oberpfalz ,   ein  Rhein,  pfaizifches  Nebenland  vonv 
J.  i5-:fj  bis  iGcg.     a.  Die  Oberyfalz,  ein  kiirbaieri- 
fcbcs  Ncbenland  vom  f.  »633  b>i  1777.  Die  ille  Fe*  • 
riode  wird  tn  dem  erden  Bde,- behandelt ,  u.  in  s  K* 

Eochen  ab^etheilt.  1)  Von  der  pavifchen  Theiluc^ 
is  xur  Befbrmation  in  der  Oberpfalz  vom  J.  iSa^i 
bi«  1533,  Hier  beaiant  nun  der  Verf.  die  &egea> 
tenrobe  mu)  Rta^oulC  bia  Ludwig V.  und  F^idrlA 
n.  tglq»—  »SSB.  Die  Urlache  der  in  der  WHnb- 
becbet  FkuiiBe  fb  Binfig  iror  fich  gegangenen  Thei- 
InngCB  möchten  wohT  nicht  im  römifchen  Kechte 
SU  Richen  feyn  ,  wie  Hr.  F.  will;  denn  die  ganze 
WitteUbachifchc  Gffchichte  iß  fchon  eine  alte  l'hci- 
lungakctte;  auch  t.ndet  Ree.  in  der  vom  Verf.  an- 
geführten Urkunde  i^-,3  nicht,  dafs  künftig  der  il- 
tefte  die  Kur  des  H eiche»  verwalten  follle;  ea  heibc 
nur,  dafs  einer,  lier  unter  uns  Recht  itu  der  vor- 
genannten Kur  hat  oder  gewinnet,  die  Kurwürdo 
verwalten  foUte.  Er  crzälut  mit  richtiger  PraciiioB» 
wie  fü  viele  Diftrikie  der  Oberpfals  an  die  Krone 
Böhmen  gekommen,  derfelben  Vt^iedererobemiigt. 
«ad  di»  Entftehimg  der  So  berähmten  böhmitcMt 
Ceken,  und  der  GanetVfchaft  Rothenberg;  luid  l»e> 
Rhreibt  die  Regenten  •  Gefchichte  der  Obeipfalz  bie 
cum  J.  1538.  wo  die  Reformation  der  Oberpfals 
beginnt. 

Darauf  folgt  eine  kurse  Staatskunde  der  Ober- 
pfalz in  dieler  Epoche.  Der  Vejt.  fcheint  keine 
richtigen  BegriiFe  von  Staatskunde  zu  haben,  weil 
er  den  fynonymen  Ausdruck  Statillik  alt  eine  Spectee 
derfelben  ang,iebt.  £r  theilt  die  Suattkiwde  1)  in 
gaogr^hifthe  Yeriillnillbr  4  SttUMticbl,  Sutt 

dt  lUefe 
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Diefe  F.inthcilung  ift  nicht  r^Rematifch  ^nng: 
Rei  .  wuiifchi.  daf»  Hr.  erft  ein  gute»  Lehrbuch 
t\tr  ätatiftik  flodiren  möge.    Da  er  oey  den  geogra- 

(ihilchen  VerhältniHeii  nur  die  üraiizen  ,  den  Ver- 
uft  und  Gewinn  angegeben  hat  ;  To  i(t  er  für  die 
Clft«  Rubrick  :  Beßandt heile  des  Staates  ,  viel  zu 
kiuTK,  weil  er  eigentlich  nur  einen  Tbeil  davon  an-  , 
gegetwn  bat  ;  und  dadurch  wird  man  aoit  d«r 
Grunda^t  d«r  Ob.  CS,  in  diefer  Epodw  gu  nicht 
bekannt,  ft.  Stmatsneki.  A.  Da  b«iu»delt  dw  Vf. 
xuvor  dac  Aeiiflere ,  und  die  VerhiltnilTc  der  Obern 
Pf.  a)  gegf^n  daa  tcutfche  Reich,  b)  gegen  die  Rhein- 
vfalz,  c)  Böhmen ,  c!}  UrandcnljuTg ,  Riimberg, 
n)  EichAüdt,  i)  Regeiitbiirg ,  k)  Leicbieuberg,  1) 
Stömßein,  m)  VVolFliein  und  Wiirnberg.  Die  mei 
ften  diefer  VerhSltnilTe  Und  aber  nur  fkizzirt,  Kei- 
nesweges  auaeinander  gefetzt  und  auag«:arbeitet.  B. 
Innere  VerblUtniffe ;  1.  Jiegienmg ;  diefe  ift  eine 
dmrcih  LandftSnde  eingefchränkte  monarchifche  He- 
«icning;  die  Oberpfala  wurde  in  diefer  £poche  mei- 
HBi  dsTch  Viccdooten  riegiert;  .die  laft&n  jtnt  dem 
Uinde  durch  Pfleger  adminifirirt ,  und  .in  hMievirlo> 
'Jhne  htne  die  Regierun;!  zu  fprecben.  Die  Oefchicb- 
te  der  Gefetzgebung  in  der  Ob.  Ff.  ift  zu  wenig  be- 
ßimmt.  2.  Da«  darauf  folgende  yerzeichnif»  der  da- 
mahligen  .Adelichen  ift  merKwurdig  und  grofs:  «loch 
Jiätte  er  D.  Huturs  baierifches  Stammbucb  nicht  fo 
fehl  echt  CT  liings  ein  Unding  nennen  fallen;  I^lh  liio 
fea  -Werk  enthält  noch  viele  ,  für  den  bai«ritciien 
?flt«etflMChtAXenner  .verborgene  Schatze.  3.  MUf/ler. 
Hier  wird  von  Jedem  jSlofter  «eine  kurae  -Chronick 
.geliefert,  lungern  vermifatinMn  dabey  eine  Gelchicli- 
tte  der  Klofter  -  Gerichttbadieiti  auch  UUt  Ccb  der 
rS.  173  aufeefldlie  Sau,  deb  die  Fogtej  (ScbirniK«- 
Tcduiglieit)  in  .LtndeahiAelt  aa«f  eartet  w»mi,  nicht 
tiSglicn  benad^ien;  wohl  iber  waren  .Landeaherr  und 
Vogt  oft  in  einer  PcTfon  .vereinigt,  und  diefe  »ef» 
«nilchte  die  beyderfeitigen  Rechte  mit  einander.  Zu 
was  die  Vogtey  berechtigte,  betrachtet  man  als  Lan- 
•deahiiheita -  Rechte,  und  damit  kanirn  die  Klöfter 
nm  Tide  ihrer  ihern  Piivilegieu.  4.  und 
.Märkte,  Von  den  8  Bezirkftädteu  wird  eine  kleine 
«Chranih  geliefert .  die  andern  tO  Stidte  u.  27  Mark- 
te werden  ntir  genannt;  ala  wenn  ntir  die  grotaen 


thielten!     5.  i/a/i 


StMdte  Merkwürdigkeiten  enthielten!  3.  Statijiik, 
Der  Verf.  rechnet  .hierher. den  Jler^eu»  .daeMüns  - 
-.«ad  Handdtwelen. 

2»ouEvoehe.  Von  der  Reformadwi^ia  defO« 
bem  Vfals  dU  zur  Uebertragung  derfdben  anSm^ 

baiern,  vom  J.  1558  l'i»  1^28;  welchem  Zeitraum 
■von  go  Jahren  8  Regierungen  gezählt  werden.  Die- 
fe ganze  Epoche  enthalt  nicht»,  alj  dai  Schickfal  der 
Beformation  in  der  Ob.  Pfalz;  wohey  der  Verl.  mit 
vieler  Unparthcylichkeit  zu  Werke  geht.  Dlcfe  Hc- 
fonnation  hatte  für  die  Kurfürllen  von  <ler  Pfalz  die 
nnfeeligßen  Folgen,  fo  dab  fich  K.  Ferdinand  11. 
enlfchlofi .  die  Tchon  an  fich  geriflene  Obere  Pfalx 
dem  HerzoK  Max.  I.  von  Baiern,  zum  Lohn,  daf» 
m  fo  Tiei  Bim  in  Teutfchland  ftrUmen  Uefa,  und 
um  «ins  S^ttld  von  13  MilUmMn  bu  nIgWi  m 


überlalTen;  nnd  Max.  trägt  kein  Bedenken,  in  eige- 
nen  Traktaten  licli  mit  liiel' 111  F  j  imueuerbe  bezaii- 
zu  lallen.  Damit  hört  die  Ob«;re  Püalx  auf,  ein 
Rheinpfülzifche«  Nebenland  zu  Uj»t  und  beginnet 
ein  kurbaierifches  zu  werden. 

In  Anfehung  des  Staatsrechts  diefer  Epoche  be* 
.handelt  Hr.  F.  nur  einen  Zweig  derfelben ,  nimlidt 
die  GeCchichte  der  Laadfiülnde.     Richtig  tritt  er  dar 
gemeinen  Meinung  Krenners ,  Lanc  ,  Oolle  u.  a- 
bejr,  dab  die  Stenerbewillignngen  cue  Odecenheit 
zum  Entftehen  der  Territorialftande  gegeben  haben. 
Den  Geburtstag  der  oberpfSlz.  Lannfchaft  weifs  et 
aber  nicht  anzugeben;  und  glaubt,  man  mülle  ihn 
.orfl  in  die  E])üche  von   \y-<j  bis   15:7  verfetzen. 
Allein  ,    liie  t.iitllchungigerchichte  der  LandlUnde 
iß  nach  Kec.  Meyniing  in  der  baierifrhen  zu  fu- 
•eben.      Ob  fich  gleich  die  bekannte  erfte  Urkunde 
fiir  Oberbaicrn ,   woau  auch  die  Lande  fcnfeits  der 
Donau  gehörten,  nur  auf  die  baierifchen  Befitznn- 
,gen  dilleita  der  Donen  auadehnet;  fo  tliut  es  doch 
«lichte  snr  Sadtej  denn  fie  werden  fith  bald  ange> 
tfchlollini  haben.    Wie  llbt  fich  fonft  eine  Land- 
dSduft  füir  die  abrigen  noch  baier.  keUiebenen  Graf« 
fchaften  jenfeit»  .der  Donau  .    felbß  für  die  in  fpi« 
tern  Zeilen  erft  zu  Oberbaiern  erworbenen  Lllnde- 
reycii  cr'ril:nt;i        warntn  brjUiti^en  die  Kurfurften 
.von  d«r  l'taU  dcu  LjndTtamlen  mir  ihre  allen  Pri- 
vilegien, die  Tie  von  'teu  honigcn  ,  Fürften  ,  Pfalz- 
graten  bey  Rhein  ,    m  il  Jfozo^en  in  Baiern  er- 
langt halten?     üa  die   II hcn.jitalz  keinen  Land- 
fcliaftiktirper  batie^   -fo  -wurden  fie  wohl  nicht  die 
Oh.  Pf.  bofonders  damit  verfehen  haben,  wenn  Tie 
nicht  fchon  eine  eigene  Landftändirche  Verfallung 
(nach  damaligem  Jiegrifij  gehabt  hätte,  welche  nur 
der  I^andesherrlicheu  Belutiigung  bedurfte?  Die- 
fee  beweifet  «feibft  die  «am  Verf.  gezeichnete  KoUc- 
gialracfiiflnag^Iiaiiaiiaiaft,  die  gians  mit  der  bai> 
.erifchen  reinm  iift;  nur  verfteht  Ree.  nicht,  waa  da» 
heifse  :  S.  c-j,  "die  PrÄlaten  genüffen  da»  Recht 
der  .Standlchaft  fchon  i/>Ju  "      Die  Prälaten^ 

%\areii  ]i  auch  nichts  anders,  al»  VoTlIeher  de«  Klo- 
fter- Eigcijlhums ,  und  haben  üch  ertt  (]>äfer  dein 
.Landfchaftskürper  angefchbiflen.  Die  ^Clll;NTIeIlz 
der  Landftände  bey  der  Gefetstrebuj.g  koi..u<  uch 
•wohl  auch  nicht  eher  eniwicK.  In  .  -^I-"  b.»  hch  diele 
bc7  den  sLandeaberren  feibft  ausbildete  ;  die»  fallt 
erft  in  .dae  .ifieSlahrhundert  ,  dei".  die  erftern  Ge- 
•let^Aher  twaren  nichu,  als  endlich  einmal  zufam- 
dnea«4cluid>ene  ,  fchon  lange  beftandcne  Gewohn- 
heiurechl»,  oder  AbfteUung  eingefchlichener  Mit- 
<hr3luche.  Dm  1.  »598  liefert  aber  fchon  ein  HauDt« 
datum  von  der  Landfiandifchen  Konkurrena  in  dei 
Gefetzgebung  der  'Ob.  Pf. ,  worüber  nna  Hr.  F, 
fchüiir  x\niTchlii[:r  darbietet.  Bey  dem  Rechte  der 
Laiuircb.ift  in  .■'ijircliung  der 

SuataaufUgen ,  S.  233, 

ilt  es  la  a!l;;cineiii  geugt  ,  dafs  die  Fuiften  keine 
liftentliche  .Abgabe  ohne  Bewilligung  der  Stände 
von  den  Grundunierlhanm  dcrfelben  heifcben  Inrl- 
ten.  Dim  findet  awar  Swit  bey  Belegung  de»  In- 
wUttgmkuHMti  m  glAt  ab«r  Aaflag^ «  die  nur 
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Surrogat«  anderer  J$iirden  lind,  deren  Alter  über 
dasjenige  der  Landßande  hiiiaulreichet.  Frejlich 
■  SÄh  4ie  LaiuUlande.  bey  voUeudeter  KgiiXur- 
_  tn  den  ▼•KügltchAen  Hoheiurechun  auch  in 

 l§  MBilfnfcr  ;  die«  war  aber  nicht  Hegel.  DaCp 

dH  St^dirdle  SnbkoUektaiionsrccbt  tckou  aus  dem 
BmtUF  der  Entftehung  der  IrfUidlUnde  iliefa«.  wie 
der  Verf..  S.  •  glaubt,  ift  »UAt Co  «ins  richtige 
weil  B.  B.  die  baierifchea -Stliiide  dine«  erft  in  «- 
genen  Privilegien  erhielten.  Ba  die  LandftXnd«  ci- 
geiitlicti  nur  ihr  Ei|£enthutn  reprir;jitlK;n  ,  utn!  je;at 
ziü' h  in  keine  luiiiiiiche  Perfonah  t  iiTLiunf;  umge- 
wandelt vvitrileti  ;  To  w^rea  lic  4ni.h  mir  ^  ii  ibreü 
Toriheil  bedacht  ;  daraus  *'>nli.  Liea  lüe  .LannlL-indi- 
fchen  Privilegien,  die  kerne  L.iii'.esirtivlieiieii  iiiul, 
nicht  der  Nation  unmittelbar  zukoma^en ,  fuiidern 
deren  nur  der  l  errnögliehere  T.ieil  derfelbeu  theil- 
haft  werden  kann.  Die  Kf  nkurreqs  a»  dui  'Ittn- 
.deahoheitareciiten  haben  die  6iünde  ifiiir  ilcllt  ata 
.da»a  priviki^iiM  ■  nicht  •«!•  Sullvcrtr^Hr  dar  fju^- 
•Mit  Nation  nnd  Umr  BtybWui :  Tonil  Wörde  dia 
Verfaffung  der  tentfchen  Staaten  monarofaifch  -.do- 
mokratich  feyn;  nnd  .der  iZwinffaeu- .aus*Volln^adbt 
feine«  Leibeigenen  erfcheinwi.  Alx-r,  umgekehrt, 
durch  die  Theilnabnie  an  der.  \v:t luif^ften  Moiicita- 
rerhten  erlang«'n  lie  allen  KiMUiilh  jiü  da«  allge- 
meine Siaate  Wohl  oder  \\'elie.,  (i.iuiii  erhahen  de 
die  Vcrbirii|lic)>keit,  die  Staats  -  Wublfalirt  zn  be- 
fördern; welche«  man  dann^  obgleich  iRirichti;^, 
Reprlfentation  nennet.  Au«  tigntm  f'ortheil  gcdie- 
hen  die  Landeaßände  SU  einer  Kotikurreus  ,  Mbcn 
ihn  bey  keiner  Gdiganlkeit  auIFer  Augen  ^ßMStn, 
und  beßtam  noch  xu  «peais  SeU>ftv«>Uucauiig*  am 
den  FtoluMn-  Steuern*  uad  JnlUMi^llniä  dtn  JUa- 
vtnrtbaneo  si«  arleichtsnu  vwniUdldl  drädlt  die 
,atä»dlj9lu  G9rioktsb4irkdt  ^  ÄSaMlfndara  tn  Bai- 
2?.'"-'"?  .■■ff'**'»*  MlftbrtaÄ«  JUMgeartet  ift. 
DM«  OariobMbariMit  verdanlwB  die  Oberj^faU. 
.Stinde  auch  mir  einzelnen  f.andeih- rilieli.'n  Citn- 
eeffionen  ,  oder  haben  etwa  aucfi  liielelbe  in  dielen 
allgemeinen  iinftern  Zeilen  unujiin  ;  wa«  wohl 
Hr.  ,  S.  988.  durch  dou  .■^niidriRl;  Herkunimen 
rerftanden  haben  will.  Der  Adel  w.ir  m  der  Üb. 
Pf.  vor  allen  ara  roei&en  pci^iiegict^  und  -ailentiiai- 
Len  Richter  feine«  t^igenthunu  soworden,  wonüt 
er  die  grobften  Mifabrüucfa«  trieb,  bis  ihn  Kurt 
Friedrich  4.  i5y8  mehr  einfidlnti^.  In  der  Ob,  Pfc 
qualiiicirte  ein  bloboa  AiltCfffat-iMMh«tdbtsaill£«B4o 
■  fairen i  ala  ein  Un*d«licli«r  «idfaHr  mm  ßt^rllaiit 
■tom.ii.  «rhaiilM.  .0*r  LandCtttodifcbe  Körper  wwr- 
«•  alMr  mit  Macn  fclviUgien  von  K.  Ferdinand  zer- 

Dl«b  Matttien  iwtiden*ü«ukura  abgefwü^ 


QruadfättA  du  ttutfchen  peinlichen  n,rh!<;  von 
iS;-a®'"*22*'';.  t'^y*'«^  i^«**'«  Doktor,  or- 


der  KSntgl-  Preub.  Fr.  Alexanders  Univerßtät 
in  Erlangen.     Halle  ,    b.  Hendel  ,  l7g!9>  16 

Bogen  in  8-      (1  'l'blr.  a  Gr.) 

Zwey  Hauptgericht«{ninkte  bieten  ücb  immet 
-dem  Bearbeiter  eines  willenfcharttidien  Lehibndioa 
-dar:  eutweder  die  Willenfchaft  unter  einer  nenen 
Anficht  aufzufallen  ,  belfer  zu  ordnen  und  zu  er- 
weitern ,  «dor  das  dariuu  fcho»  Vorhandene  mehr  O- 
■der  minder  r4illft^ndigaufammw»utragen  ,  'nnd  M 
luacb  fainMt  Badnrfniffen  nnd  Zwecken  su  verbraite 
•eben.  Hr.  bat  fich  den  letztem  Geßchtspnnltt 
gewählt.  AI«  er  in  Halle  den  Eiitfchlnfs  fafste, 
■über  .ein  ttciufches  Konipondiiun,  das  hi  inuiialrecht 
vorzutragen  ,  war  nnrh  kein  andt^res  als  da»  S^*i- 
zerijc/ie  Lehrbuch  vorhanditn,  wcli  lies  er,  bey  allen 
\'orzii£cn,  die««  an  lieh  hatte  ,  ziiin  Leitfaden  feiiiex 
zu  haltenden  Vorlefungen  nicht  ganz  palTcnd  fand. 
JJr.  G.  unternahm  -es  deswegen,  em  eifZenes  Lehr- 
vbuch  zu  'fchreiben ,  mit  welchem  er  (nach  S.  V.  der 
tVorrede)  inicht  oline  alle  Furchtfatukeit  hervortritt, 
}weil  «r  daboy  den  Vorwurf  boGürchiat:  dab  er  aiif 
.die  in  iden  ImtrerOolTenen  labicn  ron  niehrerayt 
ihnXntVt  anders  und  bejjer  bearbeiteten  Materien 
■nidlt  Riickßcht  genommen  hätte.  Allein  Hr.  O. 
bringt  hier  die  hinn  ic  !i(^iul  gnltige  F.ntfchuldigung 
•vor,  die  ihm  fchou  aici  urcht  voraus  hätte  bench- 
jnen  können-,  und  ihn  bey  feinen  Reurlhcilern  für 
alle  VorwiirlV  lu  lirhern  im  Stande  ift  ,  nämlich 
dafs  der  the  ireuli  h.  Theil  diefe«  Lehrbuchs  .  alfo 
faft  das  gan-ie  Werk  (denn  der  praktifche  Theil 
macht  mir  23  Seiten  au«)  fchon  vor  a  Jahren  ab- 
;edrnckt  wurde.    —     Diejenigen,  die  Hr.  O.  hef 

  find 

lag» 
diefem 

l^rbnch  dannadh  •aahicie'Maiarion  anf  «ina  an- 
•dere  WaiCe  aaryiAtllt  an  liaben ,   als  von  andern 

bisher  gefchehen  T^.  So  kommen  z.  R.  hi.  r  in 
der  erlTen  Abtheilung  des  zweyien  Haujiriuk» 
Vcrlirechen  wider  die  Gefundhett  ,  \  <  rl!ri-i  Ken  wi- 
der da»  Leben  dr«  M.-nfchen  .  Verbrcthcu  wider 
die  Ehre,  VerLrechi  n  wider  die  Freyheit,  Verbre» 
chen  wider  da«  Eirtemhura  .,  als  coordlnirte  Ab- 
'fchnitte  vor,  und  Ree.  erinnert £ch  ancU  wirklich 
■nicht  ,  ditffe  ■Barftellungsweile  -irnndwo  eefuudcn 
an  iiabeu.  Oaa  Inhalt  küimen  '•W&'  .tier  unfern  Le< 
:fam ,  da  «r  wob  andaro  <<aliibncfacm  oaa  Kriminal- 
..«aebu  Jiichi  «baMUit«  ala  Mkamt  Tonusfetaen, 
nnd  auch  "tum  ainar  ibaromlem  Bamtbeilutifl;  über- 
beben  ;  denn  über  die  Deduktion  des  Stra^echts, 
über  die  Lehre  von  \'erbrechen  und  Strafen  ,  fo 
•wie  über  Ordnung  und  willen fchaltILche  Dari^eU 
lang  niufs  man  nur  mit  Philofoplien  und  philofo- 
n  Jurirteii  ,  die  neue  Geiichts]jiinkte  anfftei- 
en  ,  oder  die  WilTeiifcliafteti  belfer  ordnen.» 
tem,  und  ibecici^^en  wuUen,  rächten. 


genrncRC  warne.    —     liiejenigen ,  die  Mr.  iä. 
Stellung  der  Materien   vorzüglich  befolgte , 
lileinfclirod ,  Stübel,  Und  Sodtn.  Uebrtceoa 
uafcr  Verf. daCt  er  behaapten  Mnin .  bi  die 
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Beyträge  und  Nachrichten. 


J^tmoUet  polittifuti  M  in(/ff#ir** (  |KMr  ftrvir  ä  f  Hifimira 

.  - .V  Jt'  /u  i\n>oluti<m  WirngH^  Xil  II.  Finui>7  i» 


In  mbr  all  thm  Kficftfiefac  InJEnft  merk- 
wjMlM  Sunmlunc  ron  19«dtoichtcnr  In  der  Ach 
eben  To  tmI  Belc&rend«*  tto  UnMrlMlteiid'«  iMfiiuier. 

Einen  Auszug  le'ulet  diefes  Buch  am  fo  weniger,  je 
vielltiügtjr  63  Unterhaltung  gewährt.  Der  Herausge- 
ber fagt  in  der  Vorreil«; :  On  trouvcra,  Jnns  cet 
Oiivrage ,  In  clej  dex  princifiau-x  JEveiterncni  yoUli- 
ques  et  inililairts  de  la  Revolulion  Fram^aijc.  Cr//, 
pour  aiiiji  dirCf  U  depol  eticore  uierge  des  Sem-ts 
d«  dijfirem  Ginirattx ,  (Jommandans  de  fdaces  ,  t'.s- 
pions  et  Jgens  prioes,  tant  chez  V  F.trmg*r  qW tn 
France."  Dies  ift  nicht  zu  viel  g<Tact.  wie  )«d«r 
finden  wird ,  der  die  Sammlung  dierer  .wtcbdnn 
Nccbiichten  ließ.  Nur  ift  au  bemerken ,  dalb  dapc^ 
wohl  nuoche  Eiuf^t^jkaU  in  Anfpiach«  gcnommai 
iverdm  dürfte;  und  an  nrale  bedenken,  defe  cm 
Franzofe  aiu  fdac  Neiaiglteiten  erzlüilec  Aber  tuch 
relbft  in  dem  Fal!  der  Einrettigkeit ,  muf«  dh*  Werk, 
wenigftm«  —  der  Berichtigungen  wegen,  an  Intrr- 
clTe  gewinnen.  AnekJatenjager  können  in  diclcni 
Revier  grofüe 'Beule  machen;  und  AufTütze  fiir  die 
Journale,  iiath  jetzt  beliebiprer  Weife,  liefert  dai 
Werk  in  Meng'-.  Ein  Regillcr  luacht  es  noch  brauch- 
berer,  als  dergleichen  Sammlungen  fonftimd,  wenn 
£•  aö«  Frankieicli  au  nn«  kenunwu 


Jommal  4'  na  voyag«  dan*  Plnieriear  A*  TAfriqua,  Uli 
«n  IVB  •>  1791  jm  Jtgaat  Van  AcnM  et  •otiw  Ce- 
lou  an  Cap  m  BoaB«>E*perane«,  k  la  reebereba  de 


V  eeuipage  du  Grotpsnor,  vüJIcau  U  CooipapiM 
deilndM  Orientale*  aneloir«,  ^cli«a«  ea  i<76*>  Imt  k 
Cdt«  de  Ciffr«« ;  «vec  la  decouTart«  de»  Hambommmi , 
'  'lution  totslenieot  diff,.Tante  des  CaSres.  et  piaer*  *■ 
de  Ik  d*  Celle  counae  fous  le  110m  de  TmiJtouhitt. 
Fubli«  pai  le  C-tiiitaiue  Ixiou.  Pmit  fervir  de  fiiiie  xu 
preraier  voyage  de  L«v*iUaiit,  et  propn  «  «claircii  la 
paitie  topi>gTiplii^iM  da  o*t  eemfe.  Pati»  a,d>  data 

^•p.  5  fiogen.  8. 

Der  weitiaafif«  Titel  dci  Bache  ift  bin  Kec(llOT. 

Da«  ganze  Werkchen  ift  eben  fo  gefchricben,  wie  derTi- 
tel.  enthält  aber  einige  febr  fcbütsbare  Nacbrichien. 
Dm  6eogi«||lMn  den  «a  nleht  unbekannt  bleiben. 

Almaeaeh  des  Muf«*  ponr  l'An  Vfl  de  h  Bep.  Fkaa^allSik 
Paris.    13  Rnp.  i2.    Mit  einen«  Titelkap(«r, 

Größcnthtils  neue,  unbekannte  Dlchternamen  In 
«iner  Sammlung  von  Gedichten,  die  niLut  mehr  )t 
Ben  Samml.  dieler  Art  gleicht,  die  in  den  Zeiten  «ies 
pOetUCcken  und  poliiifclien  Wohlftandes  in  Frankreich 
^Cunmett  wurden.  Da  nun  leider!  die  Dichter  nicht 
eben  fo  £ut  aU  Viciualien,  hleidungsftucke ,  »md 
Äibft Oefchttpfa allerkgr  Arten«  iu  Requliiüon  eefetzt 
werden  kennen;  fo  niab  neturlich  die  liebe l^rude 
fehr  m  p-  r  ii u «fallen ;  und  fo  Uk  ^  auch,  lodjaflen 
crbiiU^t  iUAu  Uocb  hiet  und  da  unter  dem  poetiuM« 


(befonders  Oden  ->  Hea.  ein  gefiUIigi 
nnd  um  dicfea  befcheidenen  LenaUad 
kann  nun  woU  4s  Seu«  baaaUen»  vb 
Sinufr  si 


wne  willen, 
den  cansen 


Irrtängi  dt$  xueihliAen  Hentnt,    Von  Elifi  Bürg», 

DuiK  nad  AtieiM ,  in  dar  Baahbaiidliui»  dct  «aiMB  Ves. 

DaaBlndchcn  enthült  %vttj  Erzihliuigen :  \)Dir- 
za,  Friihlingsjahre ,  Sommertage,  Herbftthorheit , 
Winterlauneii ;  .l^laja  ,  entc  Liebe,  Icrfale, 
Tod.  Die  Erzählungen  zeugen  von  Welt  -  und 
Menfchenkenntnifa  der  VerfalFeTia,  nad  TWfidhaXdl 
eine  angenebme  Uaterhaltnng> 

VmfmA  e&MT  Gtjm^"  <!"  Atuwmmmn  tu  Cufmhach ,  per- 
etolM  «kar  dirf  Mgtmcirii^tn  Xmfimidet  deffrlben.  \*f 

tum  md  cum  Beften  dn  AlonaaeaM  WBmMiJMihan 

<horg  nWgang  Ju'uftm  Fikujamr»  d7w.'m 
Doktor ,  Pmfe/ToT  ,  und  InrpakioK  der  Ainaanen  an 
Cnlmbach.   Baj^euth,  >  799 ,  gedniekt  aalt  UaganfclMn 

Schriheo.     7  Bog.  iu  8. 

Die  Mühe  de»  Verf.  in  der  Befchreibune  de«  Ur- 
Ti  ruiiiis,  iltr  Aufnahme,  Oblipcnlieiten ,  Befchwer- 
den ,  BednrlnüTe,  VortheHe,  Kleidung,  Nahrung, 
Stiftaeelder,  des  Forums  etc.  der  Alumnen  zu  Culm- 
bacb  id  auf  Jedem  Blatt  diefer  Sclirift  fichibar  .  zeigt 
von  feiuergMMuen  Bekanutfchaft  mit  allen  FSchern 
dea  Alumnemie,  ob  er  gleich  nur  feit  kurzer  Zeit 
dee  Amt  ainea  Inbektoie  begleitet .  und  Kftt  auf  fei. 
ne  BeiettwilUghett,  atnn  Wohl  dielee  InOitnu  Beta 
BttwIiiMi.  «Ben  Schlnlä  machen.-  Ffqrlidi  find 
hier  nni  da  Kleinigkeilen  einnmifdit  i  äUebi .  bejr 
einer  Schrift ,  die  auf  lokale  UmlUnde  gerichtet  iß . 
lalfcn  fich  dergleichen  Nachrichten  nirht  wohl  ver- 
meiden, und  das  kritifche  Au„e  nuifs  tiabey  nicht  zu 
fcharf  fehen.  Cienug  I  diT  Verf.  hat  durch  diefen 
Gefchichieverfuch  den  wolilihaiigen  l'.inwohuem  der 
Stadl  Calmbach  ein  fchünl'^<  Dctikmal  auf  die  Nach- 
welt gefeut,  noch  daau  ihre  Namen  in  ein  befonde- 
res  Verzeichnifs  gebracht ,  fie  durch  eine  kraftvolle, 
herzliche,  dankbare  und  liebreiche  Anred*  ermun- 
tert, in  der  Ausübung  der  Wohlthätigkeit  gegen  die 
Almnnan  lbrtsiJd»an.  und  die  übrigen,  welche b«. 
her  wmi«  oder  niehta  g«iha«  h*b«  •  v^^nl^f"  .  In 
die  Fufsftapfen  der  Voigüii«  •«  „^9'"'*?» 
Gelehrten ,  welthe  fich  «o  bilde«  auf  dem  Cubnbach. 
Aluraneuro  angefangen  haben,  BeUtdet  bemlimt« 
Taubmann ,  ehemaliger ProfaOoTanWittÄiberg,  oben 
an.  Der  liiterarifcli^  Freund  wird  wunfchen  ,  dau 
de  r  \>rf.  noch  mehrere  genennt  hitie  ,  woztt  ihm 
feine  grolse  SaniniUirig  an  vaierländifcben  Biographi- 
en und  Nacliiichteii  gewils  behulflich  gewefen  wSre. 

Eben  dicfer  (Jelehne  hat  zum  Schnlev juieri  dm 
4n  März  i7y9  leinen  4n  rtrf  .  h  ^iner  (iefchickte 
des  ehe?nahligeu  ^uei'Jiiuer  fil'jier  f  zu  Cuh'ihach  auf 
a  Bogen  in  g.  geliefert  und  deufelben  durch  die  Mit^ 

tluUujig  einiger  alttn  üifctuidm  widitig  pmau 
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Erlangen,  Donnetßag^f  «m  »4^  März  i799- 


JV#M«  Darßellung  der  j'hyfLolosifchen  und  ^>a- 
thoLogißhen  Griat.i:ch:  m  ,  lur  angehende 
Aerzte  und  Praktiker  ,  von  Dt.  Friedrich 
l,udn.is  lireyßg  ,  ord.  fubftit.  l'rof.  der  P^- 
tholog.  und  Chirur.'.  zu  VViiranberg  u.  f.  w. 
Erßtr  Theil.  IMfJzig  ,  b.  Schakr.  yfSß, 
VllL  und  ]b48  Stitta  io  TUt.) 

Mit  irialer  Befeli^inlwit  beftlinine  der  wür^e 
Verfallw  diefe  intweffimte  Sdirtfit  $xJ  dmr  Tl- 
td  »od  in  der  kurzen  Vorrede  fiit  angehend^ 
ilerste  nnd  fiir  Praktiker,   denen  es  an  Gele^enhei» 

und  Zeit  fehle,  fich  mit  den  theoretifcheti  Fort- 
fchriltcii  der  Kunft  in  ihrero  panz,irn  Üint'an:  be- 
kannt rii  machen  :  da  lic  doch  Ruverliilsig  durch 
den  philofophifchen  Gcift  und  den  felbÜforfclieii- 
den  und  prüfenden  Scharffinn  ,  mit  dem  lie  gefchrie- 
ben  ift,  den  logirchen  und  rcgclmäfsigen  Ganc  der 
Unterfuchnngen ,  uud  die  lichtvolle  und  awecRinä- 
Uig/$  Darßellung  und  Zufainnn>nretsune  der  einzeln 
nen,  vaOtr  den  Odichtspunkt  des  Werks  gehörigen 
Momente,  auch  fär  dfln,  durch  Tieliihiigf  £riU» 
rung  geübten  ,  nnd  fchön  lähigft  an»  Sdbftdenheiv 
und' Prüfen  gewohnten  Prahtfter,  ■  fo  wie  im  noch 
voniicli ehern  Grade  für  den  mit  dem  Fortgang 
11:11!  ilcr  jetzigen  Geßalt  der  medicinifV hcri  Tbciirie 
vor  lullten  Arzt,  antiehend  und  lehrrcicti  ilt.  Das 
Unternehmen  dc>\'ert.  ift  /war  von  grofsera  Umfang, 
und  init  Tielcn  Schwicrigkeiicii  verkniipft ;  indeffen, 
es  ift  liicht  blos  dem  Geift  de»  Zeitalter«  fchr  angc 
raellen,  und  bey  der  jetaigen  Lage  der  Dinge,  wo 
jeder,  befouders  wenn  er  fich  hey  den  neueften 
Verhandlungen  und  Revolutionen  im  Gebiete  der 
mediziiiifchen  Theorie  mehr  als  leidender  Theil 
und  ala  Zabhauer  rerhslt ,  mit  Recht  and  nicht 
aluM  iikigllllche  Ungeduk  die  cndUchaii  noßdlat» 
teCelben  (fo  weit  II«  wuugfim  hi«  jctst  wa  «iniger 


Befriedigung  gegeben  werden  Tünnen)  erwartet, 

fahr  eripTielslich  :  fotidcrit  mari  wird  auch  durch 
den  in  dem  vorliegendeu  liaiul  gemachten  Aaiang 
»u  den  !i.  fti  11  Erwartungen  einer  glücklichen  Aus- 
führung berechtigt.  Der  Verf.  »«ißt  lieh  als  einen 
Iflaun,  der  nichi  nur  hinrricheiide  Lilleralurkennl- 
nifs  und  febr  viel  liriefeuheit  in  den  neuern,  zu 
feinem  Zweck  gthurig/n  Schriften  beützt  ,  rondenr 
der  auch  damit  eigenes  und  gründliches  Studium 
der  kritifchen  PhiloTophie ,  und  tSn»  febidiUclie  und 
fchr  fafslicbe  Änwendtmg  derfelbeD  xttr  narftellung 
und  Kritik  der  hier  TOrgetragenen  phriioIogiTcbea 
jPiinsipen  und  Theorien  TWbudttt  M  dot 
£rfitrJBmid.  179S' 


leitung ,  S.  1  —  ig,  wird  das  Allgemeine  über  Le- 
ben und  die  Leben  ausmachenden  KTfcueiuungen 
vorausgefchickt.  Diefe  letzferen  feyen  tiveil»  air<»e- 
meine  ,  >il  ;r:i  orgauifchen  Körpern  auki  itim.  ude 
thetls  beioniiere.  Die  allgemeiner)  Lebenserfcheinun- 
gen  feyen:  i)  Anziehung  fremder  StolTe  von  au9- 
fen;  b)  Ununterbrochene  Bewegung  und  Verän- 
derimj»  dbrfdbcn  zu  einer  don  Körper  homogenenr 
Snbflnaj  3}  Abfclwidinw  man  dfeier  allgemeinca 
V^uchti^heitr  theila  von  dem  K&rper  maroiHchter 
Sttblbns  uiid  Anfctxung  dar  iatstern  an  -di»  UHtt» 
Tbeife  des  Körpers,  snr  Ernihrung ,  denr  Wacha- 
ihiiin  und  Winlererfati  der  verloren  gep.uitTenen 
Tlit'ilc,  üieilb  von  verfchiedenen  Feuchtigkciien  an- 
derer Art.  4)  Bildung  eines  neuen  Individuums 
von  gleicher  Art.  (Diefcs  Merkmal  mochte  wohf 
weniger  allgemein  ziun  I.rlji  ii  lie  liugt  fcyn.  .M.iu 
denke  nur  au  die  gefchlechtlofen  und  ßaflard - 
Pllanzen  und  Thiere. )  5)  Forldauer  der  Integrt' 
tat  der  Mifchung  ihrer  Beftandthcile  imd  ihrer 
Form,  da  doch  die  erße  äufserß  verauderliclii  muS 
den  GeretMD  d«r  MiCchting  todler  KitoMr  «Mg» 
geugefetat  Ut  COicTar  lamts»  Zafiils  Mna  un* 
miigtich  gerad«a^  nad  {»>  deiner  volled  JBedentnng 
atigenomnien  werden.  Denn  einmal  ttftt  Bdi  fchonT 
an  fich  nicht  behaupten,  dafs  die  MiTchung  des  le- 
benden Körpers  derjenigen  des  todten  Körpers  ge- 
raile  enfgegttigefetzt  fey  ,  da  nach  .li^fer  V'or.tiislc- 
tziing  nothvfendl,»  »nch  ein  Etwa»  ,  Jas  den  hinrai- 
ciii  Ti'lcu  Grund  <licfer  Enig' gengelctzi lu  it  enthalten 
mulle,  alfo  ein  von  der  .Nlaterie  des  thierifch  ■  ve- 
getabilifchen  Körper*  an  Ach  unabhängiges  unbe^ 
kannte»  und  auf  eine  eben  fo  unbekannte  und  un- 
begreiiliclie  Art  diefer  Materie  zugegebenes  uaJ  iif 
wohnandea  Prinaip  de*  Leben«  — •  ein-  J^mu  «ar 
maekbut  —  badingt  feyn  mübl« ,  ^ni  doch  anf 
dief«  Art ,  uud  nach  den  jetsigtiii  fdlntarten  Vor- 
ßellung»arten  nicht  wohl  der  Fall  Tejn  kann,  nach 
welcliiT  LeliciiakrHft  nicht  mehr  alb  ci.cnr  ,  von 
den  Krakien  der  Materie  ganz  welcnüidi  vcrfchie-' 
dene  Grundkraft,  fondem  als  bedingt  in  ihrer  E.vi- 
flenz  und  VVirRnng  durch  die  txifbena  und  «u- 
nachft  (  urcli  (iio  mannichfaltigen  und  eigeirthümli- 
chen  Kombinationen  der  phyßlchen  Grit?idkrälte,  in 
ein  org-inifches  Ganze,  tu  wie  (hypothetifcher 
fe)  durch  die  in  ihMr  ionern  Möglichkeit  tmvttib 
(teilbare  Infliunx  de*  4«)kenden  uqd  WOOenden 
Vrinsip«,  jogammMMir  wbd.  Aladaim  gtabt  m  ja, 
ta  wie  In  der  MUehtfag  imd  Poim  dar  ornnfrched 
Materie,  «udk  Ja  dtp  AaliiUit  d»  diiK&  £e  he 
'Sß  duig- 
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dinst«»  und  BarunnMogefetstfla  organirchen  Kriifta 
TUid  Wirkungen ,  oder  d«m,  wm  man  orgatiifckM 
Leben  iieDat»  inlicrJI  vidAUdg«  Abftnffuncen ,  U«- 

bergaiiee  vom  VelOtoauneiMn  und  Etgenthümlichen 

znm  Lfnvollkoxnnienern ,  keine  Fchari  abgefchiüt;''- 
iien  ,  foiuiern  alimühlig  ilch  verlu;reniJe  Gr^irAon, 
EHicheinjaii^en  einea  im  möglif liftcn  (irade  der  £nt- 
ferauoA-  v<in  der  Exiftenz  hi^eiiamuer  todu-r  oder 
blos  pnylifch  und  chemifch  geinifchicr  Körper  ab- 
weichenden Organiunus  und  Lebens  ,  und  wieile- 
runt  Erfcheinungen  eines  in  deui  uiiiglichften  Grad 
<Vor  Aiuaiitb«ruQg  an  die  £xißeaz  folcher  leblofer 
Körp«t  fich  beEndendflll  Or|;aniBmus  ;  ohne  dafs 
bcjrdm  wegen  aradeier  jieneinRbaftlicher  Webnhei« 


r  MORC 

teu  dM  Pridikac  dea  Cetwn*  abgerprochea  werden 

kann;  —  wodurch  airo  cler  Begriff  vura  Eutgegen- 
gcTetzlfeyn  aufgehoben  wird. )  AuITer  diefen  allgc- 
nu.'itien  Lebetiserfclieiniingcii  äudcrn  fehr  viele  or- 

tatiifche  Körper  noch  deiiilic  ic  in  die  Sinne  fallcn- 
e  Jiewcguijgen  gewiJler  Organe,  welclii-  ein'  n  auf- 
feni  Zweck  haben,  und  bcy  dem  Menfchen  tiiicu 
Schein  von  Willkiibr  bekoniroen.  Man  ündet  lie 
aber  auch  im  Fllanxcnreichc.  (  Auch  gegen  die  I'lx- 
lAens  wahrhaft  willkübrlicher  • —  von  Jcheiiibar 
wüNiiUitUcher  .wohl  so.  uotertcheidender  —  fiewe- 
liu  Ilgen  Im  Pdansenxeich  liebea  Gdi  ride  triftig« 
Grimde  «orbringen  ,  s«  decen  Erörtertuig  es  dem 
B/>c.  hier  an  Raum  fehlt.  Gerade  diefe  vVillKiihr 
tirr  Bewegungen  fcheiut  eine»  der  wcfentlichftcn  V;\- 
l<erf(  lieidungsmerkmalc  zwifclicn  Thier  und  l'ilan/.c 
zu  leyn. )  Hey  nach  amlei  ii  or-anifchcii  Körpern 
ji'  Innen  wir  noch  die  belonderc  Erfcheinuiig  von 
l  III Jtt II ui.f;en  und  Bci^ehriingen  (mit  llcwuliälfeyn 
MM  Ferlchieileiien  Graclea  der  Ueutlichkeit)  wahr. 
Etkdlich  Jinden  ikh  hey  einer  einzigen  GMtUOg  VOa 
mganirchen  Körpern  nodi  die  £rfcbeinttng  von  ur- 

Srängliclien  und  von  loOiBm  Ündrackea  unab- 
ngiiMii  oder  in  4er  Spontaaeitlt  de»  menfchU' 
4ben  OelAfle  becrfiadeien  Vorftdlnn^.    Alle  diefe 
Erfcheinungen  Uu<l  im  Mearcheii  vereinigt.   '  Zur 
EvXIitrnng  dea  Innern  Orunda  diefer  Lebensphlinn- 
tii-ene  kommen  wir  auf  den  Begriff  von  einer  f\r  ilt 
«der  von  Kräften  zunick.     Hier  entgehe  nun  v(k- 
2ügticli  di''J''rage:  wat  dasjenige,  'was  wir  als  Urfa- 
che  aller  Lebeoserfcheinungen  anfehen,  feiner  Natur 
«UKb  fey.     ISemühungen  der  verfchiedenen  Schulen 
aad  Sjrfteme»  fowolU  die  mehrern  oder  wenigem  Ar- 
sen von  debenskrifien ,  oder  auch  die  als  einzig  au- 
ggnonunene,  al»  jiach  den  Site  dev  mehreren  oder  ei- 
«MO .  vnd  felbft  ihre  Sator  %n  befÜmmen.  VelMC 
den  Werth  und  Erfolg  diefer  Verfuche  zu  urtheilen , 
.  «liiflc  man  vor  allen  gonau  befUmmen ,    was  unter 
tirjft  im  Atli;emciiw;:ii ,  im il  über  Lebenskraft  insbe 
foiid^'rc  gedacht  w<;rijcn  unüle.     Den  ernern  Begrifl 
entwickelt  nun  dir  \'crf.  l  mcIi  ilen  Griuhll.it/.cu  der 
kritifchen  Philofophii; ;    wobey  er  auch  die  vcrwaud- 
len  Begriilo  vn;i  Verinö;'.en  und  Fihigkeit  I  .tjimiu. 
Das  erlte  Kapitel  enthalt  nun  die  weitere  liciraLti- 
timg  aller  Lebenserfcheinungen  nach  ihren  all;{emein- 
Aea  ASerkmalea«  und  die  Vergletchoag  derfelben  btj 


allen  orsanifirten  Körpern.    £mpfindaag  Htid  wiU- 
kührlicbe.  Bewegung  feyen  keine  diftinlitiven  Charak- 
tei«  dea  Thieneiclia.    (Man  fehe  oben.)  Vielmehr 
heniche  In  allen  Erfcheinungen  des  Leben»  beyder  ' 
orgarjüchen  Körper  ,    des  Thierg  und  der  Pilaiizc, 
auücr  den  Vorftullungcn,    die  eröfste  Uebereinflim. 
mung.    Die  wcfi  ntlicbcn  (iniiHuludc  beyder  feyen 
diefclben  ,  und  deren  Mifchiuig  iu  hey»len  nielir  zufüU 
lig  vcrlchicden.      .\uch  in  der  Form  der  MilLhiiugs- 
rüiiiikte,  oder  der  (Jrganifation  ,  finde  keine  groue 
erU:hn!ileuheit  zwifchen  Tliier  unii  Tiljnie  (Vatt. 
Die  l'lUnzcnfafer  könne  nicht  als  wefenilicb  verfehl» 
den  von  der  Thierfafer  ,    und  die  .Mutkalfitfer  — 
ila  üe  auf  eine  iimUche  Art  (oder  vielmehr  nar  ale 
ein  in  Hinfirht  auf  Bau  und  Zwecke  uojileich  unvolU 
komm'neres  Analo^on)  auch  in  der  Pfiame  vorbanden 
fey  —  nicht  als  ein  EigeiUhum  des  Thierkftrj»ers  an- 
geloben \vcii'./:n.      Nervenfafern  habe  mau  z,\var  bis- 
her  ni!  r  Ln-y  1  luercn  ,  abci  noch  iiicbi  in  Ptlanzen  ge- 
liirii|<n.      Mau  diirfe   abct    wohl  liojfen,  deiglei- 
chen  VVcrkreuge  auch  ktinjt ig  vielleicht  in  tlen  V'ege- 
tabilien  zu  entdecken.     (Darf  wohl  ein  Hoffen  .iuf 
ein künftigea Vielleicht,  was  noch  überdies  nicht eiop 
mal  Wahnfibeinlichkeii  für  fich  hat«    oder  die  Vor« 
Aeliung  von  «iuer  blofsen  Möglichkeit  als  ileweis  für 
die  WiddichkcU  der£xiQ«nz  irg«nd  eines  bisher  noch 
von  niemand  wahrgenommenen  Dinget  gebraucht 
werden  ?    Und  was  hat  der  Verf.  für  aihere  Gründe 
za  der  Frag.-:  was  uns  abhalte,  wenn  wir  i3iirch  die 
neuen  grofscii  Knulcckungcn  der  Phyrioli>gtii  za  der 
Hoünung  berechiigt  zu  feyu  glauben,  dals  man  noch 
in  allen  za  den  Thieren  geluirigcn  Gefihüjifen  Ner- 
yen  erjtilccken  werde  ,    ni<  h:       '1  zu  lidUen  ,  data 
dergleichen  Werkzeuge  auch  in  ileo  F/I.iuzcn  kiinfiig 
vieueicht  entdeckt  werden  dürficn  V    Sollte  hier  nirht 
eine  allzugrofse  Vorliebe  für  die  Idee,  daf»  iu  dietea 
beyden  Klaüeu  der  orgauifchen  Körper  gar  kein  we- 
fentUcber  Uatecrckied  in  Hinlicht  auf  Organibtioa 
und  orgamCeh  -  lebendigen  Kraftltifferun^en  nnd  Er> 
fcheinun'gen  gegriindet  wäre  ,    «»nd  dafa  ein  folcher 
blos  in  den    (den  Thieren  eigene«)  VorfteJlnnge« 
uinl   ür^fliiuo^en   ZU  fuchcn   fey»    den  VerfillliBT 
eeleitei  li.i:  ._n  ?    Wir  möchten  hier  viCSoaclir  trafen, 
ob  es  für  . >  Ii  N,,i  ir  .rfther  nnd  lur  die  Natiirwiiren- 
fchafl  felbft  eriprielslidi  nnd  wünichenswerth.  —  OD 
es  dem  empirifchen  Gang  u,.i  ü^^ilc  dcrfelbco  enge- 
mollen  fevf  den  Grund  der  a..rch  gew.lk  l^htbare 
Merkmale  fü  fehr  iu  di.^  Sinne  tal-enden  \  ,  rrchi-.h;u- 
beit  zwifchen  Thier  und  Pllanic  blo?  in  etwas  Auder- 
'gnnlichcm  —  und  keinen  zurei' hei:  im  <m  u,r:  .  r  er 
lianlisben  und  materiellen  Verrchiedenheu  eut halten- 
dem. In  Vorftdlungen  un<l  deni  \  orftellendeu  ,  aut- 
/ufncheni  ob  «a  «ichl  viehnehr  dem  Phyhologen 
cr>viinrchter  und  vortheiifaafter  feya  mut*  ,  »»^»^ 
ernnd  Ii  i:  |.  ner  VerfchicdenheU  von gewllfen  diftink- 
uveu  1.1  U  Ueinnngen  und  Merkmalen  in  der^Matariei 
Struktur  uu.l  Ürganifation   (^vie  z.  B.  bey  den  IJ"»- 
rcn  in  dem  Nervenfvftem)  ausgehen  zu  können.  — 
Die  gemeinfchafiliche  HxiAenz  der  fchon  oben  ange- 
geb>men  (ftinQ  allgemeinen  Lebei^ctfcbcmunge^ 
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den  bcTtl.  ti  Klaffen  organifcher  Körper  werd««  «un 
^.gijgf  ^ —   nur  immer  ,    wl^!  II't.  .    mit  utt 

uiibelciirauktcr  Ans.telxrinn.;  ilcrl".  Ibcu  a  if  das  Pllaii- 
seiireich  —  Ix  umlIu.  i.  \iu:h  in  tleu  l'ltau/en 
ftiiuriit  die  ttfoheiiuiiig  «les  Aihem  loleiis  «  /«J  r- 
tar  (tUs  hcifsl  doch  auf  das  eenaucOe)   mit  der  i  r 

■  (uiration  der  Thiere  uber^iii  (V).  Die  Pllanzeii  zcr- 
wtsen    die  vermiiteiß  der  idatter  aufgeiioinineiie 

atniorullArirche  Luft  ia  ihi-em  Jnneni ,  und  hauthcn 
ditia  wi«dcr  ^scwilTe  lufiTürmi^«-  Stoffe  aus.  (Oe- 
trant  Cch  de*  V«rfaller  auch  diefa  Z«rl«unng  im 
Innern  ,     al«  eln«ii   oiganirch  -  vittlen  Vrwb, 
zu  beweiCun  ,   und  die  «»eenfeirig«  Mdnang  von  ■ 
einer  i)li>B  auf  der  OberlhcTic  der  Pfbnsen  und  in 
ihrer  AinKifp  iare  erfnif;!  i;  'l.i  Zt-rfiilziiiig  hinreichend 
zu    widerlegen?)     Nur   d^riii   u  iii  er  f<  beide  fich  <lie 
lU  l(i:r.itii>ii  der  l'lljnzeti,  dafs  iliiTe,  gcraile  im  (ie- 
ge.iikeil   von  den    Tluereii .   deu  äauerftull  ausalk- 
men.     (Auch  liiir  muidue  diefes  yjinal hmeil  des  0- 
jtj^gen  ans  dem  Innern  noch  grofsen  Zweifeln  un- 
terworftn,  lind  1-Iriu  Ackermaniu  Meinung  (in  iti- 
wux  ohyL  Darftell.  der  Lebenskräfte,  S.  izli),  nach 
welcher  4las  Sauerftuffgaa  nicht  aus  deu  Pflanze» 
komme,  fiindera  aar  diurch  Zerfeuuuig  des  WalTer« 
rermdge  der  Soaneiillralilen  erzeugt  werde»  viel» 
leicht  vorzuziehen  hyn).  Im  7.wc\ tcn  KMitel  wer- 
den die  den  organifchen  Körprrn  getneiBrcnafkUchen 
Lebenserrchciuiuigcn  nath    ilsreii   niilicrti  Merkma- 
len bctrachici,  and  das  eiiifaciie  l'rincip  der  orga- 
iiifchen  Bewegungen  in  bej'den  Naturreichen  (II'  itz- 
barJteit  im  weiielteu  Sinn».' ,    odor  J\ece[>tivität  Jer 
or^auilLlicn  Infer  für  Reitze,  ".:i<<l  I'.ihigKeit  durch 
deren  Einwirkung  iii  Bewegung  gefelZit  werden) 
beftimmt.      Wir  können  (U.m  VerfalTer  in.  diefem 
Biit  grofHcm  Scharfdnn  und  cenan  prüfender  und 
uniei  (tliei'iender    Hrilik     gc-fcbriebeneu  Abfchuiit 
nicht  ins  Detail  folgen.   Bcfundera  lefenswerth  ünd 
die  krilifchen  Unterfuchungen  tiber  den  BegrilF  von 
ReiubariMit,  n.ich  den  miteffchiedcaen  AiMlegun- 
gen  netterer  l'hyliolo.en,  und  über  ihr  Verhältnife 
SU  der  Lebenskraft  der  reiubareii   Theile  fclbd; 
wenn  aucli  wohl  die  Erkllirangen  d<-$  Verf.  man- 
chen I'^inwcnduhgcn  von  Seiten  der  Andersdenken- 
den ausgtTctzt  fevn  mücliten.    Die  Uralt  in  den  Be- 
wexungsorganen  ,  Tagt  der  Vf.,  ft-v  die  wirkende  L'r- 
fadic  il.rer  Verkiirzutig :  diefe  Kraft  bleibe  fo  lange 
Fähigkeit,  als  iie  nicht  durch  UcitM  in  Th.1iigkeic 
gefetzt  werde ,  wo  man  Tic  daim  Kuntraktililät  nen* 
»leu  künne.    Beitzbarkeit  aber  driicku  blos  das  Ge- 
fcu  atu ,  nach  welchem  iene  Fähigkeit  zur  Kraft  er» 
boben  w«>rde.    Damach  fey  alfo  das  Irrige  der  Mei- 
"""S  •»  beartheile»,  nach  weldier  Beitzbarkeit  als 
«twa»  WiritlidM«  and  ide  die  Kraft  felbft  a  rcfchen 
werde.    Eben  fo  «rbelle  daraus,  .'.ifs  ,:,ni',-'i,h 
mehrere  Arten  von  Reitzbarkeii 
kfinncn.     In  dpr  Folg«  fpritht  der  V.  rl.  ansfuhr- 
Uchevdnrnn,  daf§  in    dem  l'll.niienrcitUf  eben  fo 
gut,  wir  in  d,n»  Thierren  lu  ,  or.  a.dfche  Bewegun- 
gen hervorgebracht,   dafa  diefe  ferner  in  berden 
iUaJIeu  von  Organiemoa  nach  ^aem  ihnen  gemeiap 


fdiaftUcliett  GefetB  nnd  dnrch  eigne  inner«  Energt« 

derfctbcn  bewirkt  werden,  und  dafs  foljjlich  eine, 
bevden  K laden  vuti  Orgaiüsiueu  ^emeiidcluftliche 
Kraft  (Lebe[i3kraft  in  generc  fumnto)  als  der  Gi  uiid 
der  mchrelteri  und  vorziislichllen  Lrfc  ieiiuitigeu  des 
Lebens  in  ihnen  augelehen  werden  miiUe.  Im 
dritten  K.ijiitel  ,  das  nunmelir  den  Ueber.au^;  zu 
der  ei_'e.iiU  hei  ti  l'liyliulogie  der  Thietkorper  m.ichti 
werden  die  in  Vorltellungen  und  Begehrungen  be- 
fl^hen den  Krfcheinungen ,  im  Kaufaloezug  auf  die  « 
iie  hervorbriu  .enden  befonderen  Werlueuge ,  und 
die  diefen  deshalb  ansurchTeibende  Flhigkeit  be- 
trachtet. Der  Vef£  befchaftigt  lieh  hier  vurzüglich 
mit  der  Berichticnng  iler  Hcüriffe  %'on  tlmpflnJlich- 
kelt  und  NervenKraft.  Im  vierten  Kapitel  bandelt 
der  Verf.  fehr  inftruktiv  von  der  Verbreitung  der  » 
Lebenskraft  über  die  verfcbiedenen  Theile  der  org, 
Körper.  Das  aktive  Leben  und  tlie  Lebenskrait 
des  Blute*  Willi  Iiier  aus  triftigen  Gninden  geleug- 
net. Daü  fünfte  und  letzte  Kapitel  diefes  Bandes» 
tiberfchrieben  "Kritik  der  Bemühungen,  die  Natur  - 
der  Lebu<is,kraft  zu  ergriibden"«  ift  eine  etwaa  TOf^ 
mehrte  L'ebcrf.rtzung  der  fckonbekanntanPiregnun- 
men  dieCea  Inhal t«. 

Ge/i'kuhic  der  Suirr.-ml'ueher ,   nebft  Beme'rkun- 
een  über  die  beilero  Einrichtung  derfclben, 
für  jeden,  dem  Freundfchaft  lieb  i(i,  von  I-\  . 
fV.  Uöibt,  Camburg  aa  der  Saale,  b.  Hof- 
mann  u.  Comp.  1796.  9  Bog.  In  g*  (*o  Gr.) 

Hr.  IliSlhe ,  deffen  Namen  im  gelehrten  Teutfch- 
land  noch  nicht  verzeichnet  ift,  hebt  die  Vorrede 
diefer  Sclirifi  mit  der  Frage  an:  "Ob  ein  folcher 
GegcuRand  auch  verdiene,  nnterfucht  zu  werden? 
und  ob  irgend  eiuigen  Lefern  ein  Dienfi  damit  gC- 
fcheh«,  ihnen  über  denCeibea  einige  fieaterfcnngen 
in  die  lUnda  au  gebeut"  —  Wer  den  vielbitigen 
Werth  der  Stammbücher  recht  au  wArdi^fen  weiül 
—  wer  überzeugt  iß.  dafs  Ge  in  der  Gelehrten  - Ge- 
fchiehte,  Heraldil'v  uiul  Diplomatik  manche  frhätzba- 
re  Aufklärung  pes\  alireu  können,  der  wird  jene  Fra- 

fcn  \v  KiLfiL  Linders  als  bejahend  beantworten. 
fizwiUsieu  (tlieiat  es  Her.  diu  Ii,  <lafs  es  dem  \  crf. 
iiielir  darum  zu  iliuu  gewelen  ift,  reciit  augenfchein- 
lich  zu  machen,  wie  grof«  der  Nutzen  fey,  den 
man  an*  dem  Befitz  eines  Stammbuchs  ftir  freund- 
fchaftlichs  Vcrh<1ltniire  ziehen  kann.  So  fehr  Ree. 
'denfelben  zu  fchützen  weifs;  fo  bSite  er  doch  je- 
wtinCcht,  dab  es  dem  Verf.  ge&Uen  hatte»  die  Be> 
merfttthgen  an  benfliaen,  die  von  dem  Oebrandt 
der  Stammbücher  im  A.  L.  A.  i'~</7.  Nro.  Od.  and 
Nro.  159.  gemacht  worden  find.  Er  verficliert  zwar, 
dafs  er  IUI  lir  gelciflft  haben  würde,  wenn  ihm 
mehrere  Mittel  in  (iehot  geßanden  wSren ,  al»  die, 
welche  er  hin  und  wieder  angegeben  hat.  Ali-'  u. 
neue  Siammbiicher ,  die  er  zur  Hund  nahm,  haben 
ihm,  wie  er  fagt,  den  meiften  Dicnß  geihan.  £r 
giebt  aber  weder  an,  wo  ui^d  was  für  Sammlungen 
•r  bonfltat  kat,  nock  audi,  wie  aahhaifih  £e  wa-' 
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ren  nnd  von  welchem  Jahr  das  ältaße  Stammbucli 
war,  das  er  vor  lieh  gehabt  hat.    Ree,  der  fchoii 
lanee  zu  einer  Gefcbichte  der  Sumiiibiicher  fanniielt 
tiniT  noch  lau^or  dazu  laninielr»  zu  nutilt^u  gkiibt, 
•he  er  He  befrietlieend  wird  darAellen  köiineu,  Jiud 
▼erfcbiedene    anfennlicbc    Sammlungen    bekannt , 
worunter  eine  fchon  auf  300  Stückt:  ang«wschr«i 
ift.    Auch  findet  nun  nicht,  daf»  er  dca  Franeifci 
MgeHolfhi,  Flore«  Hflfparidum  L  Stamm-  odtrOe- 
fMttiiueh.    Frkf.  1574.  8>    bcnäut  habe.  Der 
'Vaf.  wcilii  tri«  ietxt  mur  eine  einsige  Abbandlanc, 
di«  das  Stammbuch  sum  OegeaAamI  hat,  welche 
er  Torxiigltch  benötat  oder  woto«  er  Tielmehr  dem 
gröften  Theil  nach  eine   U eherri'tzimg   im  Auszug 
geliefert  hat.     Sie  ift:    Scbüilidiiiia  t^ruico  -  Littera- 
lium  Je  l'niin' hecii  varioque  earundem  ufu  et  ab- 
ufu,    vulga   von  den   Statltnibuchern  c\.  11.  magiiif. 
etc.  pro  recept.  in  fac-  P.  F.  HI.  Michael  L.ilicitthal 
Keg.  foc.  Berol.  fc.  et  Art.  foc.  liefp.  Job.  Balth. 
Chariüo .  Sacr.  11t.  Cu!t.  Anno  MDCCXI.  Regiom. 
Pruir.  MDCCXII.  wovon  Ree.  bemeiht,  dafs  üe  als 
Obferr.  I.  in  Lilieiuhali  SeL  UfioT.  et  litterariia 
coBtinnaUe  (Aexioai.  et  Upf«  iTH)'       &  1  •-84> 
wieder,  abcearackt  WMtiÄ«n  w.  IVaa  m  Jounial  dee 
L«nit  nnd  der  Mod«i«  in  den  LeGefiüchten  »nd 
in  Karrikaturen  etc.  nber  die  Stammbücher  gera;.t 
ifl;  fcheint  dem  Verf.  ebenfalla  uubekaunt  t;[;blie- 
ben  Bu  feyn.     Um  die  Lefer  näher  iiilL  diiii  In- 
halt der  Jlolhijchen  Schrift  bekamii    zu  ni.utu'u, 
will  Ree.  die  Anzeige  der  Kapitel  beyfugen.  Kap,  1. 
Von  dem  N-nn  ii  diT  Stammbücher.    Kap.  2.  Von 
dem  Url'prung  derielben.    K.  ^    Von  der  Verbrei- 
tang  derielben.  K.  4.  Von  ihrer  Sull'erlichen  Form. 
K,  Om    Von  ihrer  innern  Form.     K.  6.    Von  dem 
Zweck  und  der  Ablicht,   die  man  bej  diqfen  Bü- 
dMTO  bat.  K.7.  Von  ikin  voUAindigen  Inhalt  der« 
fieibeii.  —  Diere  bejidim  letatem  Kap.  bllt  Recenr. 
för  SU  weitlinftig.     K.  g.    Von  der  Ordnung  der- 
felbcn.    Von  dicfcT  glaubt  Ree.  ,  dafs  he  ganz  un- 


Tchldlicb  der  ^^'^!lkübr  tlnc5  Jeden  ubcrliiTcn  blei. 
ben  könne.    hjj>.  (y.    Vüir  der  lafchrift  uberhaupr. 
h.  lu.  \'ou  den  Gedenkfpruchen.    K.  ii.    Von  deii 
(^^uellen    und  Hiilfsmitlelu  au  diefen  üedenkfprü- 
chen.    Bey  der —  von  dem  Verf.  unter  Nro.  0.  an- 
eefiihrten  Sammlung  folhe  noch  flehen  r   An»' den 
Eeßen  teutfcheo,  franeöUfchcit  und.laiein.  Schrifb. 
ßellera  ausgezogen  von  /f.  E,  v.  E.  a.  A.  d.  i.  Karl 
l.hntr  von  S-Jekenbach  auf  ArtcUkoftn.    Dann  ge- 
bi>ren  nocb  hierher:   Sammlung  aumlefener  Ge- 
dichtn  in  ^tmmAütlur,  aua  den  beßen  Dichtern 
und  ScbaflUellern.    GeOimmlet  von  J.  F.  II'.  {nU 
ther.)   Räznb.  1736.  lö.  U.  Poetirch- moral.  Haud» 
buch  für  Geiß  und  Herz,  auf  alle  Tage  des  Jahrj  u. 
zum  üebr.Tuche  für  Slammbiicher.  Nürnb.  fcj"'.  3. 
K.iQ.   \'un  der  Untcrfchrift.     K.  15.    \nn  den  tic- 
mahUlcn  und  JJildern.    K.  14.  Von  den  .Suj);  jemen- 
tcn.    K.  15.    Von  dem  Werth  und  ruiizhchen  Ge- 
brauch der  Stanunbucher.     K.         Wm  dem  Miß- 
brauch und  den  Mishandlungen  dcrfelben.     K.  17. 
£iBij^e  Regeln  de*  Verhalten«  bcym  Einfehreiben. 
Diele  foUte  und  könnte ,  nach  dem  BedünKeu  de* 
Be«.,  jeder  von  TelbA  wüTeot  der  fich  in  eioStanun. 
bneb  dnfdirriben  wiU.  Vido  fallen  wiiftlicb  gar  su 
Tehr  ins  Kleinliche.   K.  lA.  Entwurf  «Inee  Plans  an 
einem  Stammbuch.    Dielen  kült  Ree.  ebenfäHs  für 
»u  weitläufig  luid  unausführbar.  K.  19.  Anhang.  Von 
einer  beroniltra   Art  der  Stauimbucficr.     Der  Verf. 
\errtrlit   (Janiütcr  dic  GefeUfth.*  1  islj :n,li<:r  ,   wo  allo 
diejenigen,  die  xii  einer  Gefe)Uc!ia;i  i;ehs/ren  oder 
einuiahl    in    lie  ^tkimuuen    liiiii  ,    üirc  Njuirn  mit 
Denkfprucheu  einfchreiben.  —  Auszuge  aus  irgend 
dnem  Kapitel  laßen  lieh  wohl  nicht  geben,  ohne 
an  nnJUndlich  zu  werden.     Aec.  verweifst  daher 
die  LeKnr  auf  die  Schrift  felbß  und  bemerkt  imr 
noch  unter  Yerüchiedenen.  Drnchfehlem  den«  der 
S.  10$  Z.  a  von  unten  auf  TOrkonnnt »  wo  M  anftatt 
die  Toniken  Seatannoki  ludlGm  mnb:  dio  fekdufim 
Sentenzen. 


Bey  träge  iind  Nachrichtea 


doik  S7g8>  ^ 

ITm  die  Gefetzmärsiekeit  einr»  Vrrtheidieungs  - 
Krie;;8  darziithun  ,  bezieht  lith  der  VcrfalTer  auf 
die  ehrenvolle  Weife,  mit  welcher  in  drr  bi  lligen 
Schrift  von  einigen  Soldaten  Meldung  tclLhieht. 
Hievoii  liuclu  er  den  L'eti(-r^.<ii[;  ,  utii  vun  folclicn 
Engländern   zu  reden ,  weltiie  durch  Ueligion  an- 

«efeucrt  ungewöhnliche  Herzhafiigkeit  und  Uner- 
;hrockenheit  bewiefen.  Diejenigen ,  von  denen  er 
^irht,  fchcinen  zur  MethudißiTehen  Secte  gebBft 
m  haben»    (^ionthly  Aev.  Stptmbmr^ 


Btmtrkmigün  und  KtgOn  ^  ^'<'  Kultur  und  Karuhlßn- 

fiik  der  Mriktl,  tSWl  it  k*r*kteriftifcli«n  Berclirribiiag 
ciniaev  ditfer  Blumen  ,  TOm  Hrn.  Ptrmi«r  -  l.iciiieaaut 
Ra>Ut ,  Ih  n.  V.  Selig  n.  «.   Erfic  Lieferung.    Au»  den 
Arnul«  itf  (^rtnarry  tOx  «799.  t^but,  b.  hxyUr. 
41/aBi«,  6.  C40e.> 
Folgende  Aufßitze  lind  darin  endialten:   i)  Ue> 
her  die  Karakterißik  der  Atirikcl.  von  Ranft;  a) 
Vcrfuch  einer  karakterißifchcn  Bofchreibung  e!ni«t 
neuer  Aurikeln,  WO  ,56  befc.lmtbeii  werden;    3)  Ei- 
nige Demerkunpen  über  die  Kultur  der  Aurikeln  von 
Dr.  Selig:  lie  liud  Dlmmtlich  au»  tkin  uchien  Stu- 
cke der  Annalen  der  Oärtiierey  von  Neuenhahi^W 

^  JUmneBlicbhab«  befondeca  abjjedrachu 
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Erlangen,    Fr  fy  tags,  am  15,  JWär  X  i  y^y. 


nniunceban  von  /.  U.  Falk,  Mit 
.    1  Alpb,  i»^  ts«   C^TUr  S  6r.> 


^dtir«.  Heniuf^egeban  von  /.  D.  Falk,  Mit 
CharfürftL 
iner.  179g- 

Im  weiten  Gebiet*  der  DTditlKmll'  iü  ülberbrapf  mi# 
bey  un»  Teutfchen  vorzüglich ,  Xeiii  Feld  wenj- 

fer  angebaut,  als  dasfeni^  der  Satire,  Nicht  in 
er  naiürnchen  Gutuniilußkeit  des  Mcnfchen  dür- 
fen wir  wohl  da%'On  den  ürnind  fachen  ;  —  denn 
^Ottf  Satire  und  kauftirche»  Hnd  ja  in  detr 

höhern  Zirkeln  Ungft  bevnahe  die  einxigc  Wür»e' 
der  Converfation,  Die  Gabe:  da»  Lächerliche  »a 
fiadw,  aafsHiaJien  und  damiAelteir,  i&  vielmehr 
unter  den  gebildeten  Stenden«  nichu  weniger  r  al» 
feiten  ;  davon  mufe-  jedarr  dw  im  «n^ 
ßVtU  gelebt  hat,  üdbr  «bcrwngt  fcAkib  Aber  ge^ 

rade  unter  jenen  StXad«»  fthk  «»  Im  iSlMtibbeip 

Kunß/  Gefühle ,  ich  wb*  an-  Htmg'  snr  ÄntOfrcliaft- 

Jene  Rinder  de»  Wilaet  und  der  Jovialitir  ßerben 
alfo  unmittelbar  nach  ihrer  üeburt..  Daaa  kommtr 
dafi  der  Heitz  i^iir  Couverfation» -  Satirc,  welcher 
dem  GefeUfi  haüer  IniereiTe  erwirbt,  nothwendig 
•ben  fa  grolö  Feyu  mub ,  al«  der  Heuz  zum  Sati 
rvnjchrtihen  gering.  Die  Neigungen  und  Laßer 
der  Mcnlcbcn   waren  und  in  aUen  Zeitaltern« 

»Uerdinss  die  nämlichen,  luvenalifche  Satiren  ha' 
Imh»' daner  dauernden'  Werth  :  aber  ihr  InterelTe  ift 
fehr  eingefchränkt  r  Ce  haben  an  der  ganzan  Menfch" 
heit  einen  natürlichen  Widerfacher ,  und  könn«r 
webl  alt  KimÜuMrk  auf  die  richtige  Würdigung 
AaftbatOMr  r  ni«^  auf  d«n  lauten  Beyfalf  der 


—   Und  diefur  ift  ea  dochr 
intf  dam  di«  crBbarr  Zahl  dar  Diduar  »unidiit 

Seixt.  Dazu  ö^en  ihm  nuiv  die  Thorhefien  und 
a»  Lächerliche  allerdings  einen  weiten  Spielraum^ 
Aber  diefe  Thorheiten  hangen  am  Moment:  lic  ent- 
Aehen  aus  den  Verhaltnii^n ,  Sitten,  Meyiiunpcn  , 
und  Anüchten  des  Augenblicks,  und  erliuiLj  ,  i  n 
ihm  ihren  eigenthümlichen  Charakter.  Die  öaiire, 
welche  lieh  an  fu  heftet,  ift  alfo  fo  Ilüchü-,  alt 
fie  rclbft;  ihr  InterelFe  und  ihr  Werth  «ben  fo  ephe- 
«ner.  Allerdin^^a  für  den  Dichter  da  fchr  abfchrc- 
ckeuder  UmlUnd  !  Und  doch  vermag  b^  .keiner 
pichtungsart  die  Kunß  weniger :  doch  iJI  Uunum' 
Jo  «insig  daa  frey«  Cafdianh  d«  Natnr!  — 

Oafa  Hr.  F.  mit  «inar  taicfaan  Gabe  davon  ana» 
SCMtM't       —  dmrübmr  bat  ein  fehr  kompetenter 
Bichtar,  «Iner  dar  Veteraoan  naferer  fchönen  Litte- 
ntur,  län-ft  entfchieden.    AblT  BmmiI^  lUtta  f abr 
Mrfiw  Band,  1799. 


wnnfeben'  mögeSf  dafs  Hr,  F.  jene  ermtmtemdia 
Winke  wenifar  mir  Vielfchrelberejrr  als  dazu  b^ 
ama«  hittcr  wovorr  ihm  fein  fiinfribrer  in  die  li^ 
ttmrireb«  Welt  ein  fo  lehrreich«»  Bnfpiel  gab .  und 
wmml  die'  Kritik  letzt  mehr  all  lamabb  dringen 
«ilfir  ~  sm  iitiheUfeher  KorrMttlMt!  Leider  !* 
fcbeint  das  Strebetf  nach  ditfer  bejr  unfern  neuern 
Genie -Köpfen  immer  in  dem  .\iipenblicke  au  er- 
matten, als  fie  fich  einer  gewitteij  (^eletiritat  licher 
gtanben.  Bey  den  .AiUetr  und  bey  den  klaiTifchon 
SchTiftftellcrn  der  .-.lorgenraihe'  unfrcr  r(.höiien  Lit- 
teratur  war  daa  canz  andera^  Ihnen  konnte  man 
dann  auch  ü-ejlicb  -  dar  «acigf  momtmmtwa 
eher  Verleiher». 

Hec.  fchätst  wirklich  die  Talente  de«  Hm.  F^m 
C^r,  am  ihmdivaaafchliefsende'Abficbt  suzutrauenr 
für  de»  Aueaiibllck  unter  derScbaar  darBfodefchnfN 
Mkr  m  gfinnenir  mfaidften«  wttrdie-  er  IBm  dadurclr 
diar  e^aner  Vadtennang.  feiner-  wirUiehen  OAalts 
fchuld  geben  nülTen;  aber  eben  deswegen  ift  Ree 
SU  der  Erklirnn-  berecbtigtr  dafs  ct  mit  Bedauern 
in- dicfem  Tafchenbuch«  kaum  ein  eiu/.lcca  Ti^Uende- 
les  Srirck  zw  linden  glaiibte:  wolil  aber  nu  hrerc, 
die-  ilire«  Vlaties  niciit  wcrth  fcheinen ,  oder  niind- 
liens  nicht  in  iliefe  Sammln  11p  gehören.  AllcnthaU 
ben  wird  man  die  reiche  Aiiri  von  Wit«,  Laune 
und  Jovialität  nicht  verkennen  ,  die  ein  fo  fehenea' 
Gelcbenk  der  Natur  Iß:  aber  eben  deswegen,  weit 
lie  glcichfam  in  jedem  Gegen [lanrle  das  Beet  ibrea- 
■Strums  findet,  weil  fiefo  ralcli  und  fprndelnd  fliebt»' 
cu  einer  crö£»am  WeUheit  in  der  MaaabaltuWr  n 
einer  crOfiant  Anfeancunf;  auf  SKeViebt^lieit  nntf 
KoRWiheit  der  lEonipoBtio«!,  fo  wie  dica  Anadtncksr 
nfanfedem  fehefnt.  Ea  ift  wohl  eben  To  irrig,  dafs 
der'Snott  in  Abficht  des  Orrr/zy/.??;,/,  t .  als  daf*  er 
in  Abmcht  der  iJeArtHj/u//ij  ror  i  iiiiii  der  D.ii  [tcHiiiigs- 
art  lieh  aliei  erlauben  dürfe;  al»  ob  die  ti :■>;/:,  die 
doch  auf  den  unheweglioheti  ewigen  Grundfätzen 
dc.s  Si  tiKücii  niiii  Wahren  beruht,  garhiine  Anfbd6* 

rangen  an  ihn  zu  marhen  hjltie! 

Jjie  fp'eiher,  tVey  nach  Jiiv  enal  ;  ift  ein»  der  vor- 
cüglichßen  Stiicke  diefer  Sanimhing;  obwohl  die 
Vereinigung  der  Geifseln  des  Laßers  und  der  ThoT- 
Jieiten,  dte  hier  cufanunen  gebunden  find,  und  el> 

KtüA  die  swey  verfUiiedmen  Haitp>igattnngen  der 
iM-eMnacken ,  nnmftgiich  Beb  mit  dem  Ideal  I- 
ftheliTcherVoUkomraenbeitTcrtragen.  Es  würde  Ree. 
zu  weil  fiihrcn,  diel»  ans  Juvenals  Gciße  felbß  tlar- 
zußellen:  nur  kaim  er,  felbß  für  den  JittUchett 
Zweck  der  8«ii« «  4i*  Vermifdiang  knw.berden 
53  W 
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Qattungen  nicht  Alt  •beiheiv  Die  Anmerkungen  zu 
diefein  Gedichte  S.  75  h.  fF.  hätte  Ree.  aicht  zu  lin- 
fleii  sewünfcht.  Die  erße  deckt  von  neuem  die  Eh- 
ftaadicefchichte  des  TCrewigten  Burgen  auf.  der 
Bna«  ib  lehrreich  fie  ülirigena  if^,  tninddeiit  zur  Zeit 
aoi  h  lot  Achtung  für  feine  Afche ,  jvicht  mehr  Bub- 
licitlt  jeben  foUt«.  Auch  Terim  Heb  bi«r,  wie  Ui- 
4er}  -M  oft,%.  F.  in  das  der  Satire  foikemde  Fach 
^cr  Firfmt^Uätmi  wobey  freylich  m  n^Aea  fiev- 
fall  d«r  ZeitgcncJTen  zu  erndmn ,  aber  dM  dei  «NMl* 
Ten  Dichter«  ^anz  unwürdig  iß. 

Die  zweite  «Ii  ein  Auszug  aus  Rulhierea  Gefchich- 
.tc«    die  ir^tmordiing  Peters  des  Dritten  betreffend  , 
■den  ~-  wenn  er  .mcli  in  ein  Tafchenbuch  der  Froun- 
ide  dö3  Scherzes  u.  L  w.  gehören  XoIUe  —  raan  mind- 
llens  jetzt  bier  zu  £nden  erftaunen  miils.  —  Die 
Erzählung  H  eiher treue eine  neue  Matrone  von 
£phes  —  III  ihrer  Stelle  werth.    Nicht  tu  der  Auf- 
latz  über  4eQ  Otto  mH  dtm  J^tÜt^  rom  Hna.  Brof. 
Jiamhach,  Ree.  Übt  BnailMch»  poetifdie  Verdien- 
ike  an  ihEtn  .Ort  geftellt:  «dxr  ob  iiberhawt  Kritik 
'  dnet  «insetnen  genannten  lebenden  S<  hrinftellera , 
und  ewar  nicht  eines  einsclnen  feiner  Werke,  fon- 
Jtrn  feiner  ganzen  Ulierar.  Enciftenz,  mii  / uUherlVit- 
ttrkcit  vorgetragen,  her  der  man  (ich  kaum  der  'V'er- 
«nithung -einer  perfönlichen  Felule  erweliren  kann  , 
4)h  eine  foUbe  Kritik  nicht  überhaupt  auJl'er  dem 
.Gebiete  der  Satire  liege?  und  ob  Ue  aicht  in  dieCem 
"ü'afcbenbucbe  durchaus  iim  unrechten  Ort  fey?  — 
^darüber  bat  Recenf.  «»bebliche  Zweifel.  —  Der 
.ScbwAiJi.-  eine  .cmtntUhiee  Tragödia  aus  der  bibl. 
iGefchichte  S.  161.  Aach  HanBÜi  Sa£libt  ift  alieadiags 
<lroIlig  genug.    ObAltlidi«  unrchldticbf  will  Bec. 
«icht  uuierfachen.  —    In  dem  Aoflälse:  die  ganze 
moderne  Converfations' Kunfi  iu  WIM  S.  193.  hätte 
l\ei.  weit  mehr  crwariet,  au  er  fand;  indef»  bietet 
^locii  iliefer  ("i(  _cußaml  <lera  Satiriker  iwierfchiiplU- 
icben  Stoff,  tlrn  wir  allerdings  vom  Hrn.  F.  hvumuX 
«u  fehpu  wiinfchlen.     Die  £piJiolae  amatoriae  w4- 
Ten  diich  wohl,  der  Sprache  ungeachtet,  die  man 
ücb  Idcht  überfetzen  iaJien  kann,  aus  einem  T»- 
Jeheiibuche  heSex  weggeblieben.    AI«  Manufcript  ua- 
Aer  gewählte«  Freunneu  würden  lie  ihren  Werth  be» 
iiaupten.  —    Die  zw»  morgenländ.  {Erzählungen 
S.  aa5  Tuul  in  fionpoutioftM  Datftdihing  «od  Ana- 
,druck.,  gleich  tcelHich.»  und  tchriaen  oem  Um.  F. 
«in  .anz  neaes  Gebiet  in  der  Dichtkunü  anzuweifen, 
jin  delTen  Bearbeitung  wir  ihn  ermuntern  zu  miiffeu 
.glauben.  —     Die  kurzen  J'iaejhir.ke  au*  der  Püli- 
lik ,  PhilofojiLie  und  Aefth^^tik  lind  de«  Hrn.  F.  fo 
duTcbj'is  nnwiirclig,  dafs  wir  uns  kaum  iiberrcden 
>öiinet^,  iie  ihm  fielbfi  ^usufchreiben.  —  lU-c.  kann 
fcblechterdings  darinnen  weder  Witz  noch  Laune, 
noch  irgend  einen  neuen  originaUen  Oedanlien  fin- 
den: wohl  aberfind       .<^;iti0«rCMI  loliRft  .tcMll« 
j;irob  und  piibelhaft;  s.  ß- 

**'Fahti  fanunt  nnd  fonden  fie  cum  Bad«« 
«BdkftljisMfd« 


"Wil  ift  da  Antwort  noch  von  Iföihen, 
Ich  mochte  fie  «nü  t'aften  trttUat" 


DL-«  bMbt  wahrlidi  noch  liinter  dem  Wadilfo. 
ben-Wita«,  rnid  wir  v«rti»Ma  aof  4es  Hrn.  F.  Ge- 
fühl *  dala  er  Mnen  Ktterat.  und  moral.  Rnhm  ror 
;lknlichen  Ver^rrun^en  künfiie  bewahren  werde. 

Noch  können  wir  einige  HemerVungen  nicht  un- 
ter<Irückeii :  Hr.  F.  läfst  heb  bisweilen  von  feinem, 
übri  ens  edlen  Abfcbeu  gegen  .Ungerechtiekeii  ui\d 
"Lafter,  übtr  die  Giünzen  des  SchicklicHen  und  Au- 
ftändigen  reifsen ;  welche  doch,  unter  allen  Schrift* 
ßellern ,  der  Satiriker  gerade  am  ftrenpften  bewa- 
chen mufs,  wenn  er  —  und  was  kann  er  Jonfl 
wollen?  —  bejjern  will.  So  ift  es  z.  B.  doch  wohl 
zu  Jlark,  wenn  S.&11  der  Prozefs  dee  Hrn.  v.Bet» 
lepfch  ata  «wiger  SehmidjUck  der  Hannöverifchen 
He .  iertine  genannt  wimL  <}afetainl(aja;^  ObrigMi 
ten  ecbnbrt,  «»cb  da,  WO  fie  Inten,  iUbannr. ^ct> 
ncr  ftinrmt  Hr.  F.  allenthalben  (S.  9  -  101  in  dea 
Fragilticken  u.  f.  w.)  und  zwar  fichtlich  con  -amore 
in  <len  Hlnde  -  Ton  eiiKjr  gewiilen  Klaffe  von 
SchTiftftellcrn  tiu ,  auf  den  Jdtl  ohue  Unter fchied 
1o»zufchlag<'n.  So  lange  der  F.rb  Adel  in  Tcutfch- 
land  nicht  durch  Gefetze  auigehoben  id.  fo  lang 
man  auch  ^ie  aufgeklärten  ölicdvr  delTelben  vo« 
deHen  Lall  niclH  befsejrt  hat .  deren  Druckendes  im 
ietsigen  Zeitpimht  lie  imbl  fühlen^  fo  kng  bleibt 
•ee  irnfSMdb/.  dem  genaen  Stwtde  die  Thurheiten 
'«llladner  "ODcder  nnm  Verbrechen  zu  machen,  und 
am  verkennen,  'Welciie  grobe  Fenftcbtitte  mar  Vee- 
edlnng  auch  «r  in-neiieni  Zeiten -gemacht  bat»  nnd  - 
dafD  die  L^cberiicbkellea  des  Ahnen  •  Sttdaea  antr 
noch  hry  den  maebitdeten  exKHren ;  und  nkbt 
edelmuthig  ift  e« ,  den  Zpiipiuilvt  henuizen  zu 
len ,  wo  die  öfTeniliche  Mcyunuc  Tic:!  gegen 
\t,lin,  —  (in  die  doch  fclbll  die  Edlen  unter  ihnen, 
laut  eintVimmen, — )  um  lieh  tinter  das  Gefolg« 
feiner  Leichenbegleitun^  zu  mifchen,  und  ibwiioab 
■einige  Steine  ins  Grab  nachzuwerfen.'  — 

XkMretif^h  prakHfehes  Syßem  ärr  Lehre  von 
gMlektUchen  Klagen  und  Einreden  au«  Rdmi- 
fc^,  Canonifchen,  und  urfprunglich  I  eut- 
fcben.  fowohl  allgemeinen  oder  Ueichsgefee- 
.en.  al»  aneh  beiSniiern,  oder  Prov.n.ia^- . 
infonderbeit  Slebfirohen  untl  Prcafs.fchen 
ilechien,  auch  praktifcher  »echtagelehrtoo 
Schriften  zufammengezogen  ,  flUt  den  nöifcUf- 
ften  Hülfsmittein  und  zweckmibiflm  ^oraMla 
verfehen  ,  nnd  z\im  Gebrancb  für  nKalcrt 
Advokaten  ,  unn  in.lere  ,U:rg!eicl>€n  Pcrfonen 
herausgegeben,  von  Juhaun  (^oiifried  Mcjs- 
lern,  der  Rechte  Frivatklirer  aut  der  Liuver- 
üUt  Wittenberg,  Hofgenchte - Aktuarum  und 
Advokaten  dafelbft.  Theil.  Erfurt,  i"y8- 
4).  Äerbr.     »  Alpbab.  13  »/e  r-  ^ 

<i  Tblr.  6  Ot.) 
J}iea  ift  .1er  weiLliuftlge  Titel  des  vor  *ms  lie- 
liendea  Werk«  ,   welche«  in  5  Theilen  «^«'»«gJJ 
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fbU;  wovon  der  erße  die  Lflhre  von  g«ric1itlicheu 
Sbgea  und  Einreiten  nb«rlunpt  enUilli.   Der  künf- 
tiiil  »Myl»  liott  die  (^e  von  «Uj^emeinen ,  pciua* 
MtorlMMH  uad  Pf^luBcial  •  KUgen;  der  drUte  d|0 
Lehre  von  Pofdroiton-  <  B«fttt-  »  owi  liiteriUkf- 
Klaeen  ;   der  «j#rre  von  dliigUdiMi  Klagen  ;  uod 
eruHich  d«r  fünfte    dl«  Lei»«   «on  perfonliche« 
filagttri  hfgreilen;  welchem  «in  «Ugemeinet  Kegiller 
über    niminiliche    Tht-ile   angehängt    wcrtlcn  foll. 
In  der  Vorrede  rectitlertigt  der  Verf.  fowoüi  ft;iiu-n 
■Stj'l,  *!•  die  An  liinrr  Heli.iii  Illing.    Iti  AuTeliiing 
{enes  glaiibt  er  <he  MitteiTtralse  gewäkh,  und  fo  ^e- 
fchricben  su  hal>en,   wie  es  hent  »tt  T^agc  in  jtifh 
rem  Oerichteo  gewöhnlich  iß:  in  Anfehung  dieier 
aber  beG^belilet  er  fielt ,  dafi  fein  Sylkeui  manche* 
Mlbaltet  WM  nach  anderer  Meyuune  vuUlländigeT, 
jMAlisniter  ,    und  beller  hätte  abgicTiaitd^lt  werden 
^ftnnCB.    Nar  glaubt  er  iMti)it«.jnit  Grinid  iMfürch- 
ten  sn  'däfCn ■  4kh  nuin  debwiegen  da«  gani« 
]B)rftent  verwecfea  and  (ihr  unciüts  -erkUrea  werde. 
"TäMtn  Schhtr«  Infiert  er  den  To  gerechten  al«  befchei- 
denen  \\'i:nrc1»,  (lafs  ,  wenn  fein  Diich  einer  öBent- 
liehen  Itccerrliou  gewiirdigt  .werden  Cnllie  ,    er  vun 
reciiri'chaffenen  und  nnparthcyifcben  Maiuiern  ,  mit 
welchen  rr  noch  iiiflii  m  i  .cHiiiMii  ^eknmnien  ift , 
gru]uJii(li  n»j(l  nnjjartheyjfch  bi-iirtheilt  werden  mö- 
ge,   und    dafs   der  ücc  bey   folchoi    lieuriheiltin j 
auf  feine  Vllicht  ^ind  fein  (ii  wiirm  ,    aurh  auf  die 
rerfr.h irdenen  Fölsen  eine»  5£Pentlichen  Urtheih  ge- 
biihieudc:  lluckficnt  nehmen  wolle.    Wir  verGchern 
dem  Veriü,  dai«  wir  nicht  unter  diejenigen  gebd* 
veii ,  welche  mit  ibaii  Ju  CoUiOon  gehüommen  Tinil; 
ind  dab  arir.auch,  ebne  lein  £riiutefn«  wie  ttbev» 
liaupt ,  .alfo  auch  be^  BcmtlieauBg  leinM  Jludia^ 
vaMtUicjirch  uud  «ewiOenbaft  Stt  Werke  gehen 
werden.  -Xlm  aber  unlere  Lcffer  davbn  su  iiberxeu- 
MUt-mfideB  "wir  Ihnen  von  dem  angeBeigien  Sy- 
jRNn,  To  weitae  ror  an»  liegt,  eine  jenancre  Le- 
berficht verfchaEFen.       Es  begeht  nun  dicfer  Theil 
■«U8  t!3  Kapiteln ,    wovon  eigcmlich  die  co  erfteu 
der  Lelure  von  Klagen,  die  3  leteten  aber  den  tin- 
jredeu  gewidmet  ßnd.      Iii  jenen  wird  vom  Begrilf 
und  Nutzen,  von  denQuellen  und  HuLfsmilteln  der 
Lehre    von  gerichtüchen   Klagen    und  Einreden; 
vom  Geeenftaud  jener  Lehre  inTonderheit ;  von  dem 
SegrifF  der  Beneimung,  Emftdiinig  einer  gerirhtli« 
ch«n  Klage;  von  den  verfdiiedenen  Arten,  -wi^  die 
gerichtlichen  Rla^  aofliaren,  und  wodurch  felbi- 
ge  aufgehoben  werde»;  TOn  der  Wiederherft^ung; 

wefendidien  Theil- 1  ;    v  Tn 
:willkuhrliclien Thdlen  ;  von  den  Fehlern  eimr  ge 
nebtlicben  Klage  ;    vom  Klagfebreiben  ;    vom  Ge- 
«Mbtallaud,  oder  dem  Ort,  wo  «ine  geriobdicbe 


Klage  angeftellt  werden  mufs  ;  rem  ZurammfrvlaaC 
mehrerer  Klagen;  von  der  Klaghüufung,  vun  den 
Wirkungen  utid  den  Fnigeu ;  von  Wietlernolung;  ivtn 
Vcrbeflerung  und  Veränderung;  von  Verwerfung  und 
vom  Bewen  äner  gerichiüciien  Klage  gebandelt. 
80  nmlblBdlicb  auch  hiernach  die  Lenre  von  Kla« 
gen  ab|ebandeU  ift:  £d  kurz  wird  doch  die  Lelm 
vom  Einreden  abgefertigt,  indem  ihnen  nur  ttie  S 

l'.^tzteu  Kapitel  vom  Hci^iiff,  den  Kl  iitluilnu^tii  und 
Arten,  de!m  VurtraK  umi  Aukmjica  litrlc-lljeii  ani- 
gefjidrt  w,)rd<!ii  lind.  Aullerdcm  lind  dfrii  Kj|  itel 
vom  Kiagichreibt-n  »o  Furmeln  von  einer  >,\ecii- 
ti\  -  ,  Exticuiii  iii»- ,  Wechfel-  ,  liiliibitiv  -  ,  Imiibi- 
tions- ,  poffelTorifch-fufamariCchen- ,  poHelTorilch- 
ordentUchen  -  ,  petitorirch  -  fumma rtfchen  -  ,  einet 
OenoociBlir- Klage  und  einer  peinlichen  Anklage^ 
und  dem  Kapitel  vom  Vortrag  der  Einr/eden  3.^V> 
tBuiare  wo.  Kuccptionalchriftan  mitgathaiU.  On«^ 
•ehtet  wir  aun  aldit  iu  Abioi«  fteilen  ,  dab  Hb 
JM.  1b  &BbhuBg  dar  lidMW  aron  fericbtUchea  KIa> 
]pen  <aberbanpt  ziemlich  ToDftlndig ,  |a  ToIKUniHger 
ili,  als  alle  feine  Vor<;ljiiger ;  fo  kann  doch  fein 
Buch  noch  Kein  Syftem  genennet  werden.  Sthou 
die  angefiihiten  Rubriken  der  Kapitel  werden  jede», 
dcj  weifs  ,  wd«  zu  einem  Syftem  erfodert  wird, 
djvoii  iiberzeugen.  Nooh  .raclir  aber  -Leweifl  fol- 
ches  die  befondere  Auafuhrung  der  eiuKelnen  Ma- 
terien. Relege  hiervon  aiisuhibreB  ,  würde  zu 
weitliuTtig  fallen.  jLben  fo  laden  wir  dem  VerC. 
das  Lob  der  GrfiadUchheit  und  Belefenheit  gern« 
widerfahren  :  nur  hat  er  iuX»  »vi  KfiAma  des  Ga» 
fchnuck«  gezeigt ,  «nd  fein  Bach  mdt  Allegateu  ü- 
berladeu.  IMe'im  crftan  Kap.  äU  ^gemeine  HüIGi» 
«Uttel 'dar  X.ebrearou  aericbtliclien  Kla-en  aageführ- 
te  Litteratur  fteht  wohl  am  anrechteu  Orte  .  und 
ift  weder  chronologifch  noch  fydematifch  geordnet. 
Auch  hätieii  die  Iji.pft  ver.iUeteu  Eiuthednngen  der 
Klagen  dci  rijtr.ilciic»  Hechts  ntid  deren  Erklarun- 
en  ,  fo  ,  wie  viele  Wicdcrbidnueeri  einer  und  i'er- 
clbcn  .Sache  ,  tnglich  wegldeibeii  können.  Dag 
i2le  Kap.  vom  (»erichtsiliJnd  .ehiirt  eigentlich  nicht 
in  die  Lehre  von  Klagen,  fondern  vom  I'rocels.  Am 
wenigften  ih  einzafehcn ,  was  die  angeführte  Scala 
Tum  Oecichtaftand  dea  Fürften  bia  auoa  Hofgerirhte»  . 
und  KooMoriai  •  Qerichtsboten  hier  nutzen  foU. 
VebeahauBi  «her  kOnaan  wk  di«  -B«Iorgnifs  nicht 
«niopdrikilten daCs ,  wenn  Hr.  üf.  die  übrigen  4 
Theile  fo  umAindUch  wie  den  erften  beheodelu 
fotite,  •er  in  denfelben  Fehler  fallen  müge,  weliJien 
er  an  Sehmidl's  Kommcni nr  :iher  feinet  f^atert' 
I^chihuch  von  f^erickl Hellen  hiaiien  und  FÄnreden 
geruf:!  liai  ,  nnd  dein  er  doch  in  fo  vielen  Stticliait 

gaoigt  ift  -r  in  «ien  Fehlet  der  Wattfohweifightit 
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179a.  iäö     in  8>  Mit  <  Kupfeca. 

l^M  erfte  Qnlrial  «niliilt  den  SehluCt  der  fecliatetf 
*^  AbtlMUiui|[  voa  ff^tßrings  Verfuchen ,  au»  Am 
VChnftsD  Fl«duenarten  FarbaftoS»  sn  boii«B  unA 
fidiBiMB  FariMa  mtf  Said»  ud  Wollv 
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—  B«rieht  TO0  Obafbariammunw  Sehrgur  über 

«in  merkwürdiges  und  Tebr  weit  entfernte«  Licht- 
phäuomen  ,    welches  er  den  fßlet»  Jan,  1795  im 
Serpenlarius  beobachtet  hat ,  worinn  die-  wei«<-  £nt- 
femuna;  folcher  Meteoren ,  wie  dos  hier  beobachte- 
ten,  il"!»  einige  loo  Meilen  von  der  ErdiiiLHlii-  ent- 
fernt feyn  mufste ,    erwiefen  wird.  —  Meletnder- 
Aye/m.f  Anfaerkungen  iiber  die  Atmorphire  der  Erde  r 
der  Sonne  und  der  übrigen  Planeten ,  auf  Vemnlaf- 
fung  der  vorhergehenden  Abhandlung  aufgefetst, 
Murtttr  Cchliefit  i*nu»,  daCs  die  Aimofobive  dar 
Erde  vid  «rSCm  by,'  ab  nun  {andnielich  b^m« 
tt«,  ud  Sek  dadfe  tooo  Mcito  flbar  die  Stfdffl' 
dia  arftraclte  ,   da  andara  'ältttmmm  Be  nur  «ti  5 
Meilen  Abßand  rund  um  die  Erde  berechnen.  Jl/, 
zeigt  ,    dafs  feine  im  iten  Bande  feiner  Agronomie 
angennnini.-ne  Sphüroide  der  Atmofuhüre  der  Erde, 
deren  gri  lserer  HalbmelTer  395s  Merten  ift  ,  der 
von  Srh.  anj^eridinnicnen  Höhe  fehr  nahe  komme. 
Ueber  die  Spliiroicle  von  3953  Jll.  ift  das  Fluidum 
der  Atmofuhüre  fchon  To  verdiinatf  dafs  fie  auf  die 
unter  ihr  Dehndliche  Acnelphir«  nicht  mehr  drd- 
dian  kann.     Wenn  gUMl  daa*  wa«  Newton  u.  a. 
in.  vooa  A«tfa«r  fage«  *  mw  vn  Zait  Varnnthung 
Uli  fb  kann  aaan  dodi  damaaf  dab  dia  AMDofphi- 
I«  der  Uumlifdien  K0ipar  Adtvial  watonr  «dfarackt, 
als  anf  den  Hanm  ,   worinn  fie  ßch  um  ihre  Ach- 
fen  bewegen  ,     fchlicrsen  ,    difs  licr  gritf^c  l'.inai 
Xwifiheu  den   Alnnü!|iliaren   iler   riancteii   cm  lehr 
feines  und   dünnes    i  Iniiliim    voii   l1  1  n   der  Art, 
wie  fie  felbft ,    enthahtn  mnlTe.    —     Jiezin  Nach- 
richt vmi  ilcn  Vt  rluchen  ,  die  er  zu  Lund  mit  ei- 
ner grolsen  Menge  ausUndifcher  Arte»  vou  BAUf 
men  und  Gcbufchen  angeflellt  hat.  —  Apothdbag 
Hjjßröm's  H<  rchreibnn^  einea  BemHeinnrnilB  sum 
Bausen  alU  rley  HolaaMan  *  nai  ibuen  fowohl  die 
Farbe  von  Mabafoiif  «a  f4Mi{t  ala  .anah  aUarbind 
Vergultungen  damit  •«  flScidalMn. 

\ia  sten  Quarul  befindet  ßcb  t.  Chapmmau 
Theorie  der  Kanonen .  deren  Pulverkammer  nicht 
durchaus  von  einer  ^Vcitf■  mit  ihrer  Mündung, 
'  fondcrii  wie  ein  abgcrchuittener  lie^cl  gellallet  ift, 
um  daran«  au  beftiiunien  ,  ob  dadurch  der  Kugel 
mit  wenigem  Pulver  eine  gröfsere  Gef  hwindigkcit 
gegeben  werden  kann,  und  wie  die  Vei Tuche  tiar- 
übcr  anzulldlen  Teyen.  —  Modeer  über  eine 
Gattung  von  Gewiirmen  ,  Wairerfchläugelchen  oder 
Naiilen  geiianui;  die  Kenn/.i  iciicn  lind  genauer  an- 
gegebeu.  al«  es  von  Jluller ,  BLumeiibaeh ,  Scopoli 


Nachrichten» 

swajr  Raibanr  unter  dem  BandM  fl»^fnd«  BoiAm 

n>an  vergleich ungsweife  Fiibe  nasMlt  kiMM.  8ia 
vermehren  üch  blos  durch  Ablagen  am  HintartfaaiL 
£iar  ainsu|;aa  kann  in  6  Monaten  an  5000  feines 
GWaiaa  finfViarbringen.  —  PayhuU,  Atimerkun- 
|an  filiar  das  GefchTecht  der  lUattlaus  (CocciliellaJ 
und"  beTondart  derjenigen  fchwedifchen  Arten,  die 
mit  feinen  Haaren  beftreut  find.  —  Acharius 
Nachricht  von  einem  Manne  ,  der  ohne  Aiu^ 
und  Fiifje  geboren  wurde  ,  aber  doch  allerl^ 
Handarbeit  verrichten  kann,    CGrnfjwaldn-  A\  Cr. 

Dtr  Mtmf^frtmit  br  ToiugejtXr*  Biae  Auswahl  te 
aUgemeiaen  bewxhrteflen  r  auf  dar  Stalla  anwendbai«« 
Mittel ,  fclieintodte  und  afidavs  in  plfttaliche  Lcb«nig> 
faiir  geTathene  Meu(cheii  su  retten,  und  fie  vor  «i^ 
fieckuideir  Kraiiklieiien  zu  Gchero.  Zum  Bedarf  fftf 
all«  Msafcben.  «lad  auch  fOx  Asrsta  brauchbar.  Bafr 
lia,  b.  Oabai%^  d:     S  Bo«.  ft-    (4  Gr.) 

Eine  vnn  ilüir  gemcrTiniützignen  Volk»rchriftcn» 
die  jeder  Bürger  und  Landmami  befitzcn  füllte. 

i 

1%»  Influenee  of  Locol  Attiuhmml  with  rrfpeet  to  Horn», 

*  Poem  ia  Strven  Books:   A  nevv  Edition  with  Urjf 

Additioas  »  asA  Oda«  ,  ynm  oth«  FoCma.  By 
.....    ...     j^i^ii^^  ^^gg^  a  YoU,  3, 


igetieu,  ai«  es  von  JJuUer,  JJLumeiibaeH ,  Acopou 
id  L0sAe  gefcheben  iO.     Dia  WaflarCchUngaldian 
~  dIa  ainaifa«  antar  dm  OMvfiimD  »  vkm  Ja , 


Das  erfte  auf  dem  Tftel  genannte  Gedicht  ift  hier 

zum  Eweytenmal  mit  beträchtlichen  Verbelferungen 
ab«eilriirkt  worden.  Der  Gegenftand  war  vieler 
dicht"  rifchen  Schünheiten  fähig  ,  und  Hr.  P.  hat 
iiini  Gerechtigkeit  widerfahren  lafTen.  Die  übrigen 
Gedichte  ßnd  bey  verfchiedenen  Gelegenheiten  ge- 
fchrieben..  Da  diefe  weder  erhaben  ,  noch  rcherz« 
haft  gewefen  ;  fo  findet  fich  auch  b^  der  Poefia 
reiten  ein«  von  diaftm  ElmaCcinftaii.  (MoutMy 
lUv,  0€Uim:} 

TJt»  cf  th»  Hort  interiperrrd  wiih  Song,  Ode.  and 
DlaWoe.  By  IW«r  PiniUr.  Efq.  wilh  an  Eocraving 
oT  ih«  Anthöc^  London.  UdunUb«  «Ub  >796.  ^ 
CSSh.5 

Hnupen  von  Salzwaffer ,  ra<;t  der  Englifchc  Ree. , 
auf  einer  Reife  von  Margaie  nach  der  HaupiUadt 
ausgeleert,  fcheincn  dtr  .MuU:  des  muntern  b.|inr« 
P.  P.  nicht  fo  angemelTcn  zu  feyn;,  alb  weil.ind  die 
fonkelnda  Quelle  des  Helicon;  jedudi  eewinnt  er 
uns  immer  ain  Lachen  ab ,  wenn  fein  Witz  dahin 
sieli.  —  £■  wird  noch  ein  aweyter  Theil  diefar 
Nadiatunnag  der  Canterburyfchen  EnlUonna 
Ckanoar«  angdriindigc    {Monthly  Bt».  Or^oAnC) 

TMemm  tU  Cejtniu,  om  ds  U  Guiane  AnNfwA 

7.  i.  I.  R.    14  i/a  Bog. ,  8- 

Nachrichten  von  einem  Lande,  wekhea  durch  das 
nanataOaportiren  merkwürdig  gemacht  wird  ,  werden 
immar  angenehm  komman.    üegenwürtice  Befcbrei- 
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Dlt  ßch  frey  wähittiiden  Schweitzer  ;  ein  ricli- 
•  tlicr  bcytrag  lur  BL-urlhciliui;;  ilei  vi-n  ckr 
grofscn  Nation  rcriibtcn  ücwjlthatigkriieti , 
von  Jltinrich  LuJmig  I^hmanit.  S  l'lu'ile. 
Loip£i2,  b.  IVeinv  I7i4>'  ZufiimiDen  i  Aiybab. 
9  Bog.  in  8>    .(«  »»Gr.> 

Der  Verf.,  d^r  jeUl  lo  Mflsdt-burg  prlrarifirt,  dw> 
dein  aber  tuehrcrf;  Jjlirc  in  der  Schwelt*  lebte* 
in  Dorn  ficli  in  einer  /.wcMleiitifen  La»e  befand.  iMld 
UU6  in  den  lu)tlcii  Iti/icn  Jaiiren  lehrreiche  Bücher 
über  das  VcUliu  ,  ub<  r  üranljiuidm  .  nber  ChiaveHUa 
Und  Borinio  licfeite,  lial  lu  ili' hm  iictii'n  l'rodukt  , 
■wft  Otu  deuclu  ,  nicht  den  richii^lien  Tilcl  gcwihlt. 
Ihm  Bo  Fulj;c  follte  man  glauben ,  er  wolle  den  ge^en- 
wArtigen  Znäiind  der  Schwcili  fchiidern  ,  wie  er 
dareb  die  von  den  Fratiiofen  ihren  Bcwuhuern  anfge- 
dnum^no  ConlUtulion  bewirkt  worden,  wie  ditrfc  fich 
jantcrft  tür  frey  hielten  •  in  der  That  aber  geiätifcht 
wIrM*  AUein*  nn  intficb,  and  findet  vieliuefar  ei- 
ne amflJlBdliclM,  MnKft1>ck«nnea,  DtrAoUung  der  e- 
hemoligcn  SraatAverfafr«!»!  der  cin^etneo  KiiitoiM  md 
ihrer  BuiKle*genofl"c».  Längji  bekannt  t  («gl  der  He» 
ci-nlciit  ;  denn  hijlil  merkte  t  r  ,  AAa  Hr.  /..  I^imfi. 
jMetfler's  ikbiiTs  <le.<  ey'l^''n»>llircUcn  Staat»!  i'Ciiles 
('".i'J'  bciHilit  habe.  Kr  bcii^  nun  .111,  bryili'  Ijriclicr 
mit  (-iii;indtr  %a  vergleichen,  iiii.l  i  md  ,  <lilV  d.is  Li  li- 
in  iniiifclie  grofäcnibeili  wb^tlitb.  nur  mil  {;<  rin^fn 
Aeuderougeii  ,  .iiij  dein  Aleiflcnftheu  aus.f;flcai  ic bt-u 
ift  ,  üliDc  dcdcM  iin  initidcften  t\i  erwähnen.  Das 
Schliiniidtc  dabey  i(l  micli  ,  Aiii  Hr.  lieh  iiier  und 
da  das  Anfeheu  gtcbt.  ai«  wenn  er  eiue  fch««  ic  Arbeit 
gehabt  hsbe.  Demi  fo  t.i^t  er  Th.  1,  S.  1^4:  "Is  ift 
wailidi  keine  kleine  Aufgabe  ,  die  ,  lieb  fi»  viellällig 
durehkrtutaiideu  und  intinattdergreijatdtn  uud  Ue 
tthd  da  midtrfpreehettdtn  Urcbte  dei  chaotifcbpu  Vcr- 
Eillun«  de«  Waiurer  Landes  To  atirxufleireii  ,  dals  fie 
dem  Cef  CT  eiutgermaGien  b^grcülich  werden  ;  ii  h  will 
W  iudelTen  veifticiieii  ,  ihn  ilurch  dief.\s  iH>- 
lilirche  Wirr  war  fo  gut  als  niügli.li  liindurcii  zu  luli- 
len  n.  r.  w."  Glaiii),.  al  ( r  1 ,  uieaiund  .  .Ld*  Hr.  /,. 
der  Führer  durch  diefi-n  Wmu  ir  f.y  :  Hr.  Meißer 
in  es  vielmehr,  deui  er  frllill  -,,hritt  vor  Scliriit ,  niclit 
ciiiinal  mit  «ehiiriiipr  \cinljinK -it  .  ful^n.  Denn  i>. 
j")-  .  w.)  er  die  Mitglieder  de«  Landrathes  anführt, 
uj-ifib  er  da«  WitJiii^Ile.  den  LaiidthauplmaBD. 
Bey  Bein  (Tb.  1.  S.  190)  gicbi  er /.w^r  au.  woberer 
die  Befibr.  ibtiii^  di(T.>,  ICanion,  euilehut  b»be,  nln- 
lich  aus  I  ue  >ii'!>  SLhweii/.('nr, '.«in  Mubufli:  bhSil^t 
aan  indeUea  Meificr'n  OMh«  ioiwlumB.  ^'■''f^hTn 


felbft  jenes  Aiili  hu  gtnnacht,  dafs  Folglich  Hr.  f.,.  nicht 
ciMinal  uninitiiibar  aus  dem  Muriiiin  ,  Eouderu  aiw 
Mi  iftcr'ii  abjir  '^  bt  i'  lirn  h.ii ,  und  dafs  das  Alle^at  aicbt 
einitial  iluii  zu-i  li:ni.  —  Im  aten  'I'heil  S.  129-159 
iiii>^  Ijeynahe  a  liegen  mit  der  i7Qi2  von  Fraukieich. 
Savuyca  und  Bern  der  Stadt  Genf  vorgeCchriebencn 
Conüiiiiiiiin  au;:efiiillt,  die  nicht  allein  jetalnicht  ineh/ 
gilt,  fondern  die  auch  fchon  Maißer  gerade  fo  mk> 
MttbeiU  hM  i  ein  S.  iM-^ifiO  von  einem  gcwllDini 
Navilk  entUhnica  JKinMiiabMl  abgeredinM.  Wto 
«in  folchca  Vcrfiriuran  ua^  htainifleb  häüm  —  woUan 
wir  Hrn.  L.  nicht  Torbacli&abirtn. 

Wenn  (l'  iiu  doch  uur  wcni.ßens  die  eingemlfch- 
leii  iiiiiijiiiclicii  und  geographifchen  Notitxeu  einigen 
Reis  der  N.-ulieil  biilten  !  Aber  auch  lie  find  aua 
•lulcrn  Uucliern ,  %A\.  laß,  Bufchiu!; ,  Norrntami, 
laiigft  und  genauer  bekannt.  Dem  N'erf.  bleibt  de«' 
nach  nicht  viel  mehr  itlirig,  als  das  Luschen  üaHon- 
iiement.  Scheint  auch  naanchmal  etwas  Fakiifchea 
ihm  eigen  Bu  Ceyn  f  fo  fcheint  es  auch  nur.  Denn 
bey  einem  Schriftfteller ,  fo  wie  bey  jedem  Menfchea, 
derücli  ctainMl  VOTdachtte  Moucht  Iwt.  i&manauck 
in  Filhn  ,  wo  er  bkw  l^nuchtlofigkait  nicbt  dokn- 
raentirt»  mifotmttilichf  s^B.  Tb.  1,  5.  aoo  ic  £  undf 
Th.  II,  S.  fifiu.  C 

Gesell  d.is  Lude  de«  Werks  erörtert  Hr.  /..  die 
Fra^e;  Üb  man  bey  der  in  manchen  —  bey  weiten» 
nicht  in  allen  —  (}cgen<leii  der  Sc  nweilz  in  cei  l'liai 
iiuthwendigcn  U'-toriiie  der  huat«v(-rlalltin^  einet 
fremden  EiiitliilUs  bedurliig  ^cu.  fen  fey  ?  Im  Gran- 
de fallt  wie  laicht  au  eracli'  -n  —  die  Ai.iworC 
▼crneineiid  au8.  £•  wird  ^:i.:eigt  ,  wie  man  der 
traiiri|;en  lievolotioni    wotbuch  ei»,   im  (ianzenr 

fliickliche«  Volk  feiuM  Wuhlltandes  beraubt  wurde, 
BUe  ▼orbeofni  K&nn«D  tind  foUen ,  wie  man  aber 
Mch  den  Fransolen  di«  Eiuintfciiang  in  di*  Schweis 
tMrifchert  An.elegenheiten  nicht  ganz  ir«mbaln  KAn- 
ne.  "Aber,  fetzt  Hr.  /..  hinzu,  es  ift  weit  unlf  r  der 
franz.  Na'inii,  ciiiiru  \'.,rlke  ,  il.it:  ilc  mit  .\i:U'pferiiug 
einij:er  Mulcnd  lijrti  luvtlea  jmrger  liey  nuiLlile, 
eine  C.onUitiltion  anlVmlriiifreu  ,  bey  »icr  <  »  lieh  iin- 
miiglicb  ginrklicli  liihUii  kann  ,  weil  es  ib-  lelbc  pe- 
Ziriiripcu  amit  hiiieri  iiiiifsi»:.  "  Mit  nr  ii  l^^i  luititu- 
tioii$i>1an  fey  zu  luetapUylifch ,  «imI  tuiiiic  den  ,;emei' 
nea  Mann  fuwohl  .als  dl«  Begenten  mit  Abfcheii  und 
Scbreclwn  erfüllen  u.  f.  w.  Ganz  snietu  (S.  ss^) 
wird  nocb  äber  die  Fra.e  gekaiine(:iefcri  :  Ob  wohl 
»ar  BefdllcaninMCeinea  allg«aieiH«n  Friedens  eini- 
fchwelisetifche  T>iAriIue  su  Enircbldiguugen  für 
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~be  Fdclta  filMttcibt  tNcdcn  kAonMa, 
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dib  Ach  die  Bewohner  derfelben  über  Ungerechti^- 
kdk  so  tMUagm  hltMn} 

XUtne  militairifehe  Bemtrkmgm  VOmCrafen  Ed. 

J^.  !  -  J^argiu.  Mit  4  illum.  Knpfeflaf.  Leipz. 
h.  Jacobäer.  17^9.  9  Bogen  in  kl.        (is  Gr.) 

Hühailicb  und  enpfehlungswerdi  bleibt  inmicr' 
der  Fleib  de*  Verfad,  'den  er  guf  die  Bearbeitung 
der  Torliegenden  Schrift  verwandt  hat:  ob  fie  aber 

durcheeheiids  würdig  war.  in   die  grofte  Welt  zn 
trete«?  —  die»  ift  <  iiie  aiuleie  Fragv.    Doch,  da  üe 
cinmahl  gebohren        fn  wollen  wir  fi«  imi  dw> 
lehruug  willen  etwa»  iiähur  beleuchten. 

Der  Siil.  in  der  üe  gefchrieben ,  ift  fliefsend  und 

Et  i  die  darin  vorgetragenen  Sachen  lelbft  find  aber 
lon  To  vieinkig  und  vollftändif  baarbrilM.  (teGl 
wir  kaum  den  Grand  finden  können«  im  welchem 
der  Veif.  die  im  erSen  AbTcbnltM  fö  anvolUländig 
behandelte  Materie  der  Welt  derleaea  mochte.  Wir 
wagen  daher  anch  nicht  efinnalil  su  behaupten , 
■d  ils  iie  für  das  D  inirrhr  Miliuir —  für  Prcufsen , 
X)clkreicher ,  Hefleii  ,  Sürlifen  n.  f.  w. ,  die  viel  wei- 
ter in  der  Taktik  Ttlion  vi/rgcviuKi  find,  haben  fi« 
ohnehin  keii>  Intereilc, —  unter  welchem  der  Verf. 
zu  dienen  fcbeitit,  al»  unterrichtend  und  ihre  'l'aK- 
tik  erwriternd  angelchen  werden  könnten.  Hütte 
der  \  '  rf  (liefe  Meynung,  fo  würde  er  felbfi  eben 
Co  vreuig  durch  Tie,  als  Aec,  wenn  er  da«  dwice» 


jagte  bebaupten  wollie,  demDlaifciben  Mittttlr         Front  vorwirte 


Im  tllen  Abfdinitt  totldit  üer  VerC  Aber  4m 
Cniarrie,  und  &ec  mn»,  «Ol  enfrichdg  su  iiffn^i 
gcflelten ,  dafs  er  hier  «ben  To  wenig  etwas  nene* 

»\t  emyfehlungewerthei  —  ja  daT«  ■  r  nii  lit  ciimi.ilil 
alle  herein  üblichen    und  mitunter  felir  zwcckmaf- 
ligen  Methoden  ,    ^l/f-rrf ft  zu  lormircn  und  lie  zu 
bewegen,  —  welche»  letztere  er  laft  ganz  iiberfjpht 
■«^  gefunden  hat.     Selbft  bey  Nro.  1,  wo  er  die, 
auch  bey  dem  Preufaifch-  n  H  tre  übliche,  Vormi- 
rung  des  Quarrte»  vortragt .   dnd  die  neueren  Ver- 
beilnrunfen^  dab  niünlich  die  Jjch  anrüclüiieceuden 
Flügel,  nidit  wie  Ibnft  acbr  den  Bogen  bniebrei' 
ben,  fondem  den  weit  küreeren  Wegt  die  Xiorde 
nehmen ,  nnd  die  Formirnng  Telbft,  nicht  inebr 
w.ic  ehenial«  im  ordinairen  Schritt,        in  der  Mi- . 
nute,  fondtrn  in  i\em  gefchwiiidtit ,  luQ  in  d.  Min. 
alfo  jetzt  viel  Tchnelltr  Sewerkflelligen  ,    nicht  ein- 
mahl  mit  angefiihrt;  vermuthWch,    weil  der  Verl. 
hiervon  noch   nicht   unterrichiff  war.  —     Nir>.  u. 
III,  IV  O.  V.  lind  ebenfalls  theila  fchon  veraltete, 
tbeila  an^.weckraär«ige  Metboden,   da  fie  doppelte 
Bewegungen»  z.  B.  'den  faulen  Contrcmarfch  ,  un- 
nSthieee  Sehweolieo .   sn.der  Erreidtting  eine« 
Zwedti  voffdireiben«  den  wen  vermtae  einfacher 
Bewegungen  nodb  eimnalil  fo  gelcbwtnd  «ireleht. 
Nro.  VI  ift  (rans  eweckwidrig.    Der  Verf.  nbeiiege 
einmahl  felbft:  wie  wird  ein  Befehlshaber  in  einer 
fo  kriiirchcn  Lagi  ,  al«  die  Ifl.  wenn  «nan  ^uarree 
forwiren  mufa,   auf  die  hier  befchriebene  Art  es 


thnn.  wo  der  4te  und  5te  Znsr  de«  Bataillons  aus 
der  Miitt-  zumfk  .eben,  und  3*  u.  6  diefea  aUdann 
auch  verrichten  foUen?  Steht  man  in  eintm  Tref- 
fen, fo  wife  es  unverseihlich ,  feine  Linie  auf  die» 
fe  Au  dem  angreifenden  Feinde  üstbA  su  Affnen, 
da  die  ZarOdtDiegun^  der  Fhiiel  die  natürlich/t» 
4er  Seche  aMtmtfftnfit  nnd  tinfiukflt  Formiruuga- 
ert  ift;  Aiuulend  iR  es  euJIerdem  noch,  daCs  in 
den  Zeichnungen  ,  die  die  Züge  dei  Bataillone  be- 
zeichnenden Zahlen  von  der  tinken  nach  der  racA- 
icn  Hand  furtgehen ,  da  die  dem  Auge  dci  Benb- 
achler»  voiuarts  bezeichnete  Frontlinie  eipeulUch 
4m$  Mutgegeiipefctzt«  fodert. 

tr  fchreibt.     »  2345678 
und  «»  mürste  feyn:  87654321 
Di«  Darllellung»art  ift,  auch  wenn  ße  der  Verf. 
wShlte,  falfch  u.  der  I3eutlichkeit  hinderlich;  denn 
gebt  die  Fronilinie  mit  dem  Auge  vomärts;  fo  ift 
3er  rechte  Flüsel  rechter  und  der  linke  natürlich 
linker  ÜmmtL   Xiro.  vti  ift  endi  als  £rfindt»g  Um 
gefchickten  Ob.  v.  Liaimau  iaxtam  nicht  an  em> 
pfeliU'ii ,   weil  die  Bewegungen  ohne  Noth  verviel- 
fältigt lind.     Nro.  VIII   verdient  als  eine  fehr  gute 
und  einfache  Methode  nachgeahmt  zu  werden;  nur 
irrt  fich  der  Verf.  imfner  in  der  Stellung  der  Zu^e. 
Ständen  Be  Wie  «a»  felhß  nadi  leinen  Zöckntmgai» 
feyn  fehlte : 

87654321 
fo  würde  es  hier  heibeni  4  5  rücken  zwey  Züge 
,  I  a  s  machen  UhAj  -  6  7  8  >bev 
t»€kts  vmj  anllatt  er  es  um  gekehrt  Tagt.    AUdann  , 
Tchrdht  er  weiter  vor,  hängen  fich  2 ,  3  «ad  9»  1 
mit  AbtheilungeB  von  6  Mann  —  Sectionen  —  an 
4  und  5.   Wann  aber  foUen  lle,  da  fie  «inoMhl 
Tichts  und  links  um  fchon  gemacht  haben,  in  S«- 
ciionen  fallen?    Ift  es  nitiit  viel  einfacher  und  na- 
türlicher, dafs,  fo  wie  .5,  4.  vi  rrücKen  ,  2,  ;>  mit 
linke  um  an  'j,  6,  7  mit.  rec'ats  um  an  5  hängend 
mit  vorgehen,  und   1  r.nd  8.   «enn  die  Fianquen 
fertig  find  ,   im  gefchwinden   Schritt  zur  Dildimg 
des  Queue   gegen  einander  rücken  ?      ()»ler  nahm 
<ler  Verf.  an,    riaf*   lieh   diefes  Quarri.e  im  Marfch 
furtnirefi   Tollte ;  fo  hätte  er  diefe»  beftimnien  mnf- 
bn  und  ta  Tagt  Ree.  ihm  au«  Krfahrung  ,   daU  ca 
her  einem  Quarrte  von  eiitetii  Bataillon  eher  rchHd. 
iki  als  nfitaUch  bjr.  die  FUnqncn  im  Verhähnifs 
«nit  Sectionen  »v  knrs»  und  TÄte  und  Qoetie  ehen- 
lAU  vou  «u  kleiner  Fronte,  anders  als  mit  res«* 
nnd  links  um  marfchieien  *tt  taffen.   Der  Sectiona- 
niarfch  d,  t  Manrinen  ift  nur  bey  Qnarreea  von  &. 
3  u.  4  Baulllon»  dem  Marfch  mit  rechts  nnd  «MUr 
u»i  voriUiichen  ,    weil  die  Bewegungen  mit  mehr 
Ordnung    gefchihea  können.     Nro.  ix 
EntKeKengeletzic    von  Nro.  viii   nur  11 
dem^Vf.  aber  gar  nicht  anüegebeuen  Falle  anwend- 
bar, VWnn  ein  Bataillon  von  einem  Haulen  1..  tue- 
rey  «an»  unerwartet  im  Kucken  angefallen  wira. 
Nnr^Iieint  Ree.  die  Methode  von  Nro.vui  r^-rA- 
u'ärts  noch  «weckmärsiger  und  kuraer  »ulcyn.  »>» 
die  vom  Vt  angegebene  ttnd  ron  jener 


ift  als  daa 

1   dem  von 
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«eichende.    Nadk  Nro.  Tin  ^etigen  5,  4.  «nrücli, 
«    s  hiengen  lieh  iait  linlu  «n  an  4,  6.  7 
rechts  um  an  5,  ui.d  1  «ad  6 j6>>15flM  ««S«  fi^- 

anrfcr  riichend  «las  Otiame.  Wich  d«r  Tom  V«rf. 
▼orgefchJaecnen  Art,  rückten  5.  4  ziinick,  3  u.  6 
näimien  als  (^>ii.  ue  litii  Platz  von  5,  4  ein .  und  5 
1  II.  7,  )!  Irhweultten  mit  den»  jten  <ilic{)e  in  die 
Flanellen.  Gfwjl»  ift  letztere  Art  wegen  der  zu  liai- 
ttnden  Diflanre,  zwifchcii  5,  4  u.  3,6,  wo  2,  i 
V.  7,  8  hineinrchwenKen  ToUen,  Tchwieriger«  und 
hngfamer  «k  Jen»,  durch  dte  SohtMnknng  .diafiBr 
Züge  Mbft. 

so  auch  bgt  der  Verf.  darüber ,  wenn  die 
frnUri*  wlhnnd  ibice  Marrdte«  m  Colmme  letgem 
die  ttigraifende  Rautarcj  «in  Quarree  forcniren  «iura 
•wenii;  neaM.  waa  einer  befoodemi  AuteerUkinp 
Xeit  von  Keoiiem  wertbgebalten  wrden  liaantta. 
Nro.  I  itl  hier  ,  wenn  ein  Rataillon  Ditrifionaweile 
en  Cülonne  ft^het  .  die  befcaii«te  befte  Methode; 
Nra.  II  ift  ihiTth  Nrn.  I  ub^-rHuf•ig.  unJ  kann  nur 
als  eine  Veränderung  aut  dein  Ktr-rcierplatte  gelten, 
da  mau  im  Serieuren  intmcr  das  Naiurliclifte  wäh- 
let. Nro.  tu  erkennt  der  Verf.  felbll  far  zu  Ichwie- 
rig  ,  welches  fie  auch  wirklich  ift  ;  denn  daa  hier 
Jn  einzelnen  Ziisen  eii  Colonne  ftehende  BauiUoa 
kann  nach  voroereegangenein  DivifionaanfilUTCdl 
Ja  am  leichteften  ncn  Nr«.  1  in  ein  Quarree  verwan- 
dalt werdan »  oh»a  dafa  man  die  fchw&ariga  Methode 
von  Nro.  tr  w  -wihlaii  hfaaehte*  wo  adctat  «Hai» 
die  Züge  ans  ihrer  Ordnung  kotnmeit,  fondam  daa 

Canr.c  fiigar  geireiuU  wird 

Die  von  liiinif?  l  lirJrirfi  II.  eingeführte  Vertl>ei- 
di^uiig  der  Quarrecs  d  irch  an  den  Ecken  geftellte 
•«n  aiisrjiringenden  Winkeln  Ki.'brocbene  Zii^e  u.  f.  w., 
ill  -il  :!!i!:'ilz.e  l\unjietr\  erkannt,  faft  giiiiili  Ii  ab^e- 
fchatt ,  ■iiul  nur  7,11  liüode  Aiili.inger  ati  altuni,  was 
•r  that ,  wenl'-n  n  )cli  i;<.-gci.'.-\  .n  i Ig  zu  ihrem  Ge- 
brauch bey  Spar<:manueiivren  verlciieu  In  dem  ein- 
Bicen  Falle,  wo  lieh  ein  <^>iun«e  äberdne  Brücke 
oner  durch  ein  Defili-c  zielx*»  mufa ,  kann  eine  Ver- 
theidigang  diefcr  Art  hcjm  i^w^ne  mit  Nutzen  ge- 
hraacht  werden.  Dabinnsgen  die  S.  17  erwähnt» 
Erfindtiiyc  daa  Gr.  A.  Lappe,  4  Quarreea  Jcha^' 
hrtit weife  xu  Hellen,  eine «1er  belle«  Vertheidigungs- 
arten,  w^eil  Ce  Cch  dliiander  wechrvlsweife  unterlfü- 
tzen ,  und  auch  der  kühnße  Feind  fic  nie  alle  wird 
werfen  köntien.  In  Anfelmng  <l<  r  t'tirm innig  .irht- 
eckigler  Oiiarretts  ftimml  Mcc.  dem  lim.  v-.  1  tr.de- 
nnu  v-iiUio;  b<  y,  daf»  es  bellcr  fey ,  zueilt  ein  -otdent- 
licli.  s  (  hiarr  c  ZU  bilden,  und  dann,  je  nach  dem 
dicfci  an.-,  ein.  zwey  tider  mehreren  Uatailloiien  be- 
fteht,  an  diMi  F.cKeii  Zuge  durch  riickwärts  Schwen- 
ken in  einen  einlprinKeudeii  Winkel  suriick  bu  kic- 

E.  Hm:,  hat  lie  auf  diefe  Art  auch  Tcbon  Tehr  hlu- 
Ton  eiufichuvollen  Generalen  bejr  der  PreuGi^ 
sn  Armee  formircn  ceTeben.  Uehrlgens  aber  tnura 
dar  Verfailer  die  Preuuen  lange  nicht  gerehcn  ha 
betk;  fonft  kSnnte  er  anmöglich  behaupten,  dafs 
fich  mit  einem  Quame  fcljutL-  Ilewepungen  nicht 
auffuhren  lieften.    Der  preuUilcheu  iufaiuerie  ift 


dicfea  gaha  leicht.  Nimmt  man  1.  B.  wlihrend 
dea  Marfchea  den  rtckim  Flügel  vor;  To  tritt 
der  reektt  Fltt.  el  der  Tdie  orMtuur  —  diea  ill  we- 
il igßena  Acherar  «  ab  Oe  unü.  auatraten  au  büTtn  •» 

der  link*  Flügel  bewegt  ßcb  kürzer  ,  die  recht» 
Flanque  fchiebt  (ich  vorn  an  der  T^te  wenig,  hin- 
ten am  Queiie  aber  anu-r  rcrh;^  heraus,  die  iii:ke 
Flaiiqiie  lo  \  erliaiuiif^ui^l»!^'  l  echis  herein  ,  bis  lie 
aiü  der  gedrehten  Tete  j'tfr[iendicii]air  rtchr.-ii;  und 
<ler  (,)neue  zieht  lic.i  auch  fo  allmahlig  recitli  an- 
ter V'ornehmung  feiner  rechten  Schuller  ,  da  er 
bcjrm  Marfch  den  die  ihm  ge^enüberßehende  T^te 
<ind  nicht  eine  Flanque  beginnt  ,  mit  dem  dritten 
Oliede  front  in'a  Quarree  macht.  Umgekehrt  ift 
«s  4    wenn  der  Unke  Ftiigel  vorgejaommen  wird. 

geübt  die  preuGL  loCantarla  auch,  la  den  Ue- 
eregungen  mit  Quarrte  ift  ;  fb  kann  die  hier  und 
da  eingeführte  übertriebene  Knußeley  doch  nicht 
serechuertigt  werden.  In  Potsdam  gieng  es  kürs- 
liih  To  weit  ,  dafä  nun  mit  einem  eingliedrigen 
Quarree  auf  der  Diagonale  lich  zu  bewegen  fuch- 
te  ;  der  Verfuch  mifslatig  aber,  und  Kuuii;  Iried- 
rieh  IJ'iLhelm  III,    bey  diefein_Scbaufpiel  gegen- 


wärtig ,  verbat  fich  derglaiüMn  KfinftalafaA  nie  die 
Znkunft  ganz  billig. 

Wae  ferner  die  S.  flS  ff.  sur  Prüfung,  Widerle- 

EBg  oder  JUUignng  rorgelegte  Idee  dea  Verfaft'aia 
traft j  diar  mMoriugendea  Kavallerie  einen  reehtmt 
fVUkd  mUgagem  tu ßMtrn  fo  ift  diafe  ana  folgen- 
den Gründen  tdiiii^ar  an  billigen  .  ond  leicht  sn 
widerkgen.  1.  ift  ea  mit  «fem  rechu  und  links 
Anfchlagen  im  Serienfen  eine  nngcwilTe  Sache,  und 
II.  macht  ea  die  1  if:ur  felbft  der  Kavallerie  leicht, 
t.n  reiillren.  Denn  den  vorne  an  dfr  .S|iitze  fte- 
henden  2  h.uionen  kann  t-inc  grwanilie  Kj%.iilerie 
um  vieles  ausweichen  .  eine  Seite  der  Fi.ur  kann 
die  andere  gar  nicht  uiiterßützen  ,  und  dadurch, 
data  fie  hinten  ganz  olfen  iß  ,  würde  fie  fiaudhaf- 
ten  Augriffen  nickt  lange  wid'-rßehen  können.  ILeb 

Slaubt  *  dafs  diefea  «inleitchtnid  fe|rn  werde ,  und 
äff  man  fich  in  «iaar  fblcben  Steilong  nur  danii 
arttrde  halten  könnea  «  wenn  man  an  den  hndaa 
Enden  AbAdltmgan  surtickböge  .   tind  4  Glieder 
hof.h  ßehcnd  ,    die  S  vorilei  en  vnrwärts  ,    niul  die 
U  hinteren  nickwirts  zur  Verthcidi -uiig  gebrauchte. 
Ferner  fchcint  ea  uns  ,    mit  der  bey  dem  l'reufsi- 
fchen   Heere  wieder  eingefiihrten    Colonne  plaine 
am  lirlierften    einer   liavallcfie  widerftehen  zu  k'in- 
neti .  wenn  lie  keine  Artillerie  bey  iich  hat.  Bringt 
fie  diefe  aber  mit.  und  weifs  fich  ihrer  gehilrig  zu 
bedienen  ;   fu  mägte  eine  jede  Art  von  Quarree  ih- 
ren durch  Kanonen  unterliülzten  Angriflen  fchwer- 
lieh  widerße!;en  kSnnen*    Daher  puichtei  Hecenf. 
«uoh  im  Gansten  genommen  dem  Uriheile  des  pran^ 
blichen  Generala  /UifÄäl  bey  :  daf i  ein  ^uturri* 
nemUeh  äi»  letzt«  Zvßaeht  jur  ^ejchlagene  ,  tfnd 
die  iilelgeii'tihUeßt  für  hruvf.    tincJi  nicht  grjaf;te 
Trit/i/ien  Ji^y  i    weh  lies  aiirh  llnyer  in  feinem  fehr 
niii/.iichen  neuen  milii.iirircheu  .Sla«azin  faß  eben 
fo  behauptet.     Uebrigena  hat  der  Verf.  wohl  ge- 
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tban,  da(t  er  Feme  Bemerkungen  klein  nennt;  detm 
ar  htt  nar  mit  einem  Bataillon  Jlekend  (^uarree  ge- 
BMchti  und  fieh  mit  ihm  auch  nur  niinuU  tau 
iMcrani  und  fchwleris  btwvg«  woUaa. 

btefefliuiier  find  dit  im  Ilten  AbGteiiMe  ent- 
lialtenen ,  am  dem  Feldsng«  Buonapart/s  cnittlm- 
trn  ,  uv\i]  ,ilfi,i  nicht  iieueii  D'  tails  eiiiiger  Haupt - 
Akiiüiieii  ict  lieiu  letzten  italiciiifchen  Kriege;  vor- 
xuglich  gut  geratben  iß  die  Skizze  Buoriaftarte's 
felbft,  S.  66  II.  f.  w.  Kben  fo  zeigen  auch  fi;in!' 
hn  Illten  AbTcbn.    V.rr^clr^;trn    I.lci  li   nl'cr    il.e  iiil- 

dung  eines  leichten  'l'nipperikorps  eine  genaue  Be- 
kanntfcbaft  luit  diefem  wichtigen  —  immer  wicbti- 
cer  werdenden  Zweig  der  Knegakiuift  ,  und  nnr 
Edne  Vorfchlägc,  ße  zu  kleiden,  ßud  nicht  durch- 
«Bf  annehnbar.  So  fast  er  s.  B.  ä.  Tg:  "Der 
grolse  drejeckigte  Hut  ift  ma  «ubeqaem ,  Jcbfitat 
weder  vor  fie-^ea  noch  Sonn«  ridkd«  — 

m«n  hSnnt^  ibir  daher  bloe  Ton  9  Seiten  -  aunftn* 
taen ;  nicht  aber;  fiigi  er  in  einer  Note  hinan,  auf 
die  zu  fparfamc  Art  der  prcuf».  Truppen  ,  wo  nbet- 
dies  die  iiDimtzefte  Seite  de»  Hutes:  der  ,IiiJJr/iiag, 
gerade  yorne  Kommt  ,  oder  der  Soldat  weniglieuB 
mit  einem  unanfhürliclii.ii  Wt-nden  und  Drehen 
dtiTelben  bemiiht  wird."  Kec.  bat  ea  aua  der  £>- 
Üning  beßättigt  gefunden  ,  daf*  serade  diefer 
wMJnU  preub.  Hut  der  »wedunlfij^A«  für  t»- 


ftnterie  und  auch  leicht«  Truppen  ift,  (fai  er«  «ioi-^ 
füiclMet,  ihn  hinten  und  vome  iMnuMer  sn  (chTa- 
aan.  jor  Sonne  und  &e|ea  genncfiu»  fchi  uet, 
biTm  EmrcMMn  M»er  wüigen Breite  wegen  auch 
cw  niCK  btaMich  werden  baanv  und  »Uht  Tchwer 
flt  Machten  wir  Preuracn  doch  ihn  neLfl  der 
ToIIkomnienen  aweclimär»ij;fteii  Klcidnnp  ,  fnr  de- 
ren Gabe  wir  dem  verewigten  Küni4  Friedrich  Wil- 
hrlm  H  n  >ch  licrzlich  danken  ,  behalten  haliei.  • 
wii  Würden  bclfcr  (Jabey  ausfehen  ,  wnd  \in«  wohier 
ln  lin<)cn  ,  als  bcy  der  neuen  allzuingeu  Kleidung 
tuid  dum  drezeckisten  Hute,  wenn  gleich  ein  leicU. 
ter  Kaputrock  und  Kamifol  das  ,  waa  fie  an  Voll. 
ftäudigRcit  rerlohren  hat.  wieder  gut  machen  foU. 
Die  im  IVten  Abfchnitt  enthaltenen  niilitairirchen 
Aphorismen  beweifen  ,  obgleich  ü«  Ccheo  oft  ge- 
bgte  Dinge  And  ,  doch  «Ine  Vertrenlidifccit  mit  * 
de»  wiehOfften  TlieÜen  der  Kiieg'konft  ,  die  dem 
Verf.  Ehre  inacht  ,  und  Ree.  rchcint  der  S.  9-  ge- 
machte Vorfchlag  ,  bey  den  Fuhrw« Ten  der  Aruieeu 
durch  eine  zwetliiiiiLupe  Abänderung  der  Wagen 
felblV  eitle  Erliiuaüs  ati  MLufchcn  und  Vieh  zw 
in.-iclien  ,  whI.IkIi  der  AufmerkTanilieit  wcrih  au 
feyn.  Die  Au  ai  ijcitung  eines  fülchen  Plane«  wiir- 
(ic  wcnigftens  eher  vor  der  Weil  gerechtfertigt  (ejn, 
aU  eine  unvollftändige  Darftelhmg  deHScSr  Wtpinaa 
io  bearbeitet  fchon  in  H^udeu  haL 


Beyträge  und  Nachrichten. 


J§  Syfttm  of  Tajfctl'wnt  ,    cnplaii  iita  thf  jfnatO'ny  oj  tht 
die  M.iirii'T  of  iliipUx  ine  tli«  Pjii>,  anj 
ihcii    VjrieliM  in  Difcafv.  I.      Hy   Charlti  Drlt. 


•  huinan  Body  , 


Ediobnrgli ,  MaiiticIlB.  LoihIoii,  Jolxiron,  tfo^  koMa 
eS  I>*gn  and  (oirr  pUiei. 


Vr.  bemerkt  mhficcbt,  ilefii  die  «mtoniUclMn 
Handbücher  nicht  Utireicbend  Und ,  den  An- 
fänger Gchrr  geniig  zu  führen.  Ein  jeder  f  der 
felbß  da$  Mefftr  in  die  Hand  nahm  .  oder  in  PrS- 

pat  ier  •  Sluben  auf  Operationen  fein  Augenmerk 
richteie  ,  huiTs  tUcfes  olTcidierzig  geiU-heii.  Den 
Verf.  bewo;;  alfo  die  Ueb<rzeugune  de»  Mangel» 
einer  Anleitung  ftir  junge  Studierende  zn  dem  vor- 
liegcn<ien  Werke.  Er  ^iebt  darinn  einen  Kurzen 
Abriff  der  Anatontie  ;  zeigt  ,  wie  di.-  Theile  dem 
Auge  ▼orgelcct  werden  niull'en,  erkl  ärt  dni  Kintlufs 
^   dnee  jeden  Theila  auf  die  wichtigen  Verrichtnn- 

Sen  dea  K9rpera  •  und  bemerkt  me  Krankheiten , 
eren  j>?d(r  unterworfen  ift.  In  der  weitläuAtgen 
£inleiluu^  han  ilelt  der  Verf.  !m  Verfahren  beym 
Injitiien,  und  gicbt  eine  Methode  an,  die  Zerglie- 
deruii;  und  Demnnltraiinn  der  kleinften  Theile  des 
KÖriicr«  zu  erleichtern.  Der  engl.  Hut.  biliijt  in 
viffcr  K'icl.ücht  den  allgenudnen  Plan  und  die  Ab- 
fjclit  de«  Hrn.  n.  ;  h-ilt  aber  di.  F.  tai  ,  die  er 
wählte,  zu  wenig  pallend  und  gefciucKi  ,  um  den 
Zweck  ,    den  er  vor  Augen  hat  $    SU  CVreiclMli* 


flfonothlicfi  )tij!i,rif:h  •  Ii: lerari/ch  •  artiftifche  Anuigtn  zur  iU 
lern  iiüd  iiiumii  (<t  r  liichtt-  NilrnlScrgl.  Zuycytcr  Jahr- 
gang (a'il  oiiicni  2icii  TitelliUu  ftelrt :  für  •im  Juht  1^98,; 
Iirraiu^r^ci)^!  von  loh,  Ktul  SiefMund  Kieflialnr.  iSarii* 
bere,  in  Kornmiflioa  der  SduMMlHliUtM  Buckhandlan^ 
»79Ö.    l3  Bog.  in  8. 

Schon  Mt  1793  Uafort  Rr.  JL  diefe  Anidgen; 
denn  fie  erfchinüm  Anfimge  ale  Berl*8«*  ^f* 

Sieheitkeeßfekm  Materlallen  nur    Nürnberg.  Oe- 

fchichte ,  von  denen  bis  und  mit  xfffi  monatlich 
ein  Stuck  herau«k.Tm.  Seit  zwey  Jahren  «  da  dief« 
nicht  mehr  fortg.  fetzt  wcr.len,  edirt  fie  der  \  erl, 
befonder».  .Sie  cnibalien  ein  fehr  genau  abgefafs- 
tes,  m.ißlirbft  volllt  in.üges  Rqit-rtorium  von  allem 
dem.  wai  der  Titel  hrlagt.  und  können  als  Fort- 
fetzung  und  l-:rf:.n.i/.uri_  der  N  .11  r.'-ier^ircheu  Cbro- 
uik  und  der  Bibiioibecac  Nuricae  V\  Uliin,.e .  wicaach 
der  Panzerifchen  und  IWullerifcheu  Kupterftichv.r- 
MichniÖe,  angefehen  und  gebraucht  werden.  Hr.  K. 
«nterllfst  nicht,  auch  das,  was^elegenilicb  in  alten 
nndnauen  Büchern,  berondere&eifebelcbreibuugeu , 
vonNnmberg  vorkommt,  ananuMichnen,  wohl  aurh 
an  rü  en.  Angenehm  find  unter  andern  auch  dieGe- 
burts  -  und  .Sterbeltften  ron  Nürnberg  um!  AitdOi^ 
(1-./-'  war  die  MortatiiSt  fidir  grofs  ,  indem  »3» 
Meufchen  Itarben,  und  nur  yö»'  giibohte»  WOrMB.) 

Auch  in  diefem  Jahn  wird  dieiea  aaielidie  lalmnk 
foftgefctnt.  . 
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Erlangen,    I')  •       ('  n     s ,    am   iq.  .Tf  ä  r  z  1  7  9  q . 


X)ie  lltmß,  ein  gutu  Mädehur*  tbwgote  Ö**- 

tin,  Mutter  und  Uamfrau  zu  wtrtUn;  ein 
Handbuch  für  envachfeiK;  Töchter,  Galtinnen 
und  Mutier,  von  /.  L.EnaU.  Mit  Kupfern 
von  /.  Penicl ,  uinl  Mulik  von  F.  Franzi-  Bre- 
men, b.  Wilmans.  iftca  Uärdchcji ,  8.3. 
Xind  Stßg.  oder  18  Bog-  -'C»  Bäinlchcn  ,  S.  1:15 
oder  14  Bogen  in  Q.  ohne  <lic  Kupier-  und 
Mufikblatter.  Ehis  iße  Bändchen  hat  c  Kupfer 
und  8  MußkbUttcr ;  dia  ste  3  Kupfwr  aber 
keine  MnfikbMtMr.  CffTblr.> 

Di«  Vorrede  oder  Eloldtung  iü  rom  Verf.  an  HeiiM- 
Tachter  serichtet,  -welcMv  wi«  «r  bgU  rtm 
Ihm  entfernt  leben ,  vmH  denen  er  det  •  wie  er  ikne» 

h<  y  ni  ii.chtn  Gelegenheiten  fagte,  hier  «nfanimen- 
gttordiict  mit  theilcn  wollte.  Er  widmete  drefe  Schriff 
aber  auch  folcheu  Tociiiern.  die  zwar  nidit  tlurcb 
die  Bande  de»  Bluts,  aber  durch  die.  eben  lo  heili- 
gen, der  Sittlichkeit  xtnd  ächn  n  U  ligiori,  mit  ihm 
verbunden  lind,  weil  ihn  Erfahrung  lünglt  uberzeugt 
hat,  dafs  nichts  gefchicktcr  ift,  auf  Mehrere  zu  wir- 
ken, aU  wai  recht  genau,  auf  Eitizdite  berechi.«et 
war. 

Das  ifte  Bändchen  enthält  10  Vorlefnngen.  Die 
ide  befchäftigt  ficb  mit  dem  Zweck  und  Geiß  diefer 
VoiUCungeni  die  ste  hat  sur  Ueberrchrift :  Unter- 
bUed  dee  wdblichetr-Von  dem  männl.  Gefchlecht« 
und  wonmfm  wirkt;  die  Jte  Herrfcbaft  über  Pken- 
tafie  und  Hers;  dJ«  4M  Wkhti«keit  de*  weibRchen 
Berufs;  die  5te  des  MldclMn)  die  Me  Religion  dee 
Weibes;  die  7te  ffeuhtit  md  Klugheit  der  Braut; 
die  ßie  und  gie  der  Beruf  der  Gattin,  und  die  lote 
die  üjtiin.  —  Das  2ie  Bandchen  liefert  4  Vorlefun- 
gen  über  weibliche  lleftimmung  tind  weiblichen  Be- 
ruf, und  Ewar  iiat  die  Ute  zur  Auffchrift ;  der  ge- 
wonnene und  geb<.-iTerte  Gaur.  ( ILine  Erzählung); 
die  1  ste  Vorbereitung  SU  dem  Matterberufe  i  die  i5te 
d<  r  Urri.f  ,1er  Mutter;  UBd  eodUch  dl«  «41» der  B«- 

ruf  der  Hausfrau. 

Und  nun  einzelne  Bemerkungen!  Der  Charefctar 
der  Sinrecbe  und  de«  Stile,  wodurck  fick  Hrn.  E». 
Scbriften  eucseicbnen,  hn  fidi  anck  in  diefen  Voir> 
lefanfen  oicbt  Terllngn«!.  Mencbe  Anedrücke  *  B«> 
denwirten,  GMekniO«  n.  C.  w.  frilnMii  in  dae  AJBek- 
tirte.  Dakin  aBekM  an  recknen  ttjn  folgende  Aeuf- 
feruiig  S.7:  **Vnwi]ntfikrBdi  «leht  die  Mutter  ih- 
re  To  h  er  in  IhrtT  Ilotation  mit  fort,  und  fo  bald 
der  Fiiuie!  ftillc  üeht,  fo  ftebt  auch  der  Trabant 
n.  f.  w. "  —  Dem  Ree.  mr  muh  fttmadit  Stell« 

£r/i§r  Saud.  »TSJ. 


iS.  iiKr)  ioffaUend  önd  kefreoBdend;  "den  Me»> 
icken  von  8eite  üaiuif  wakren,  kSker^  BelBm- 
mung  ketracktetr  »  «ekken  Vorzue  hat  der  Stand 
dee  ungtlehrtin   Sckrnllebrers ,   des  Landpredigers, 

des  Beamten  vor  dem  Stande  des  periu^en 

Handwerkers?"  Warum  eerirtper  Handwerker?  Es 
jft  kein  Stand  unti  kein  Iii  rut  ■ii'fiiit;  ■ —  üiicb  der 
de»  Handwerkers  ift  nicht  gering.  Der  Handwer- 
ker ift,  wenn  er  feinen  Beruf  gan«  erfüllt,  eben  fo 
fchätzeuswcrth ,  wie  der  Schullchrcr,  der  L^andpre- 
diger,  der  Beamte,  wenn  diefe  ihrer  Beßiomiung 
entfprechen.  Nicht  Stand  und  Beruf  geben  einen 
Wenk,  fondern  die  ^rt,  wie  man  Teine  Pflicktea 
erfüllt,-  Ucberdiea  kun  der  Hmdwerker,  auchu>n 
Seite  UoMmc  wriireir,  kökenni  BelUnimung  betrack- 
tet,  —  viel  Gutes  wirken  für  Gattin,  Kinder,  Oe- 
finde,  Lehrlinge  u.^  f.  w.  durch  Beyfpiel,  Unter- 
riehl ,  Warnungen.  Und  —  mochte  man  fragen  — 
in  welchen  Volksklaflen  iindet  man,  im  Ganzen, 
nu'hr  i^iaralifchen  Sinn,  als  dMn  in  d«r  mblieiclien 

KUfl'j  der  Handwerker? 

Sehr  preciös  dünkt  dem  Rcc.  auch  die  unmittel- 
bar  darauf  folgende  Steile  xu  fern:  "Schon  in  die- 
fem  ,  fiir  Menfdienentekung  lo  wichtigen  Stand' 
punkte  litgt  eine  vrovident teile  Praedtjtinaiion 
( Voraiisbeftimmung  der  Vorfehung),  die  der  Sin« 
mit  Dank  erkennen  und  der  Andore  nickt  benei* 
den  follie;  die  ab«r  rae  fdileckien  Grfinden  To  fel> 
tan  mit  Dank  «rkinilt,  «ad  ans  eben  fo  fchlechten 
feiten  beneidet  wird:**  Derfleicken  Stellen  fcheincn 
dem  Vorfatz  des  VerfalT.  zu  widerfprechcn  .  da  er 
S.  14  fagt:  "Das  Gewand  (feiner  Voriefungen;  itj 
einfach ,  aber  nickt  okne  Qefciiiuck,  ninUch  pka« 

Putz  u.  f.  w.  " 

Diefe  Fiecken,  welche  I\ec.  rügte,  hindern  ihn 
aber  nicht,  diefes  EwaiJi/che  Weik  den  weiblichen 
Perfoncn,  für  welche  es  beAimmt  ift,  zur  Lektüre 
und  Beb.'rzigung  drin^eudfl  «u  empfehlen.  Si« 
wArden  Jjiiurch  für  Geift  und  Herz  mehr  gewillp 
MD,  als  durch  das  Lefen  fader,  oft  MTokl  gar  na* 
sttcbtiger  Romane.  Beherzigungswerdi  «.  £.  ift  fol« 
fand«  Steile:  "LalTen  Siefick  daick  nlckts  abha^ 
tM,  IbKSdiilnkeitsn  eriulten;  aber  kitten  fie  ßck 
anr,  fie  dorck  verkehrte  Mittel  erhalten  zu  wollen. 
Meiden  Sie  alles  Kreide  -  eilen  ,  Efiig  trinken, 
Sckntinken  von  jeder  Art,  und  alle  Wafchwafferi 
•—  —  die  Haut  faugi  4l,i*  Gift  ein,  das  die  kün(\li- 
chen  Wafchwaffer  oft  enthilien,  und  zerftilrt  Ge- 
fundkeit  und  Schönheit,  mit  ihr  — ■  nicht  immer 
gleick  ((bfleick;,  ab«  fick«  ud  «ft  lÜTCkterUch. " 

es 
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S.97  Q.  L  redet  Hr.  Eii>.  wom  vreiblichen  Ansog 
«Uulifagt  -mit  Hecht:  "lUh  man  ;.ev^«  AiMn 
Aarnig*  lafmnrMfti  wirUich ,  den  NVildea  ■Utin. 
hitt«  überUHSn  r«»IJ«i."  S.138.  J-iy.  i^a-«.  •■  «.O. 
werden  Sdtenlikbe  auf  die  Kantijche  Philorophie 
aitagetkeilL,  wddb«—  wi*  immer —  beC»nders  ArVr 
<lem  parthejlofai  nnd  nnbeEuigtnen  LaTw  müfal- 
len  -iaiiiren. 

Die  7te  Vorlefimg  ift  eigeollicli  ein  Hricf ,  Wei- 
chau ein  ValtT  fcineT  T-<}chu  r  fclirieb  .  aU  In:  eii«  n 
Gallen  walilcn  woüie,  welcheui  ein  JlrutJiiUick  ans 
einer  Traurede  und  ein  Gedicht  beie'-tngi  Üml.  AI 
le»  dieres  hat  zur  LJeberfchrift:  fJ  cnhcii  nuAliU.i^- 
heit  der  Braut.  Dein  R««.  war  die  Zu  lammen fcs- 
xune  beyder  Worte  hier  «o/Eallend.  Warum  nicht :. 
yorlichligkeit«  BehutDiaiJtaU,  Uefaerlcguof«  oder 
«iii  andsrae  paflieudcs  Wont  Die  c^e  ^itafoog 
liefert  eine  Gejchichie ,  wodurch  anfchaulicb  ce< 
macht  wird,  wie  begreiilich  es  tey,  warum  manclie 
Gattin  Geh  die  Liebe  nicht  crlialt,  die  Tic  h^tic  , 
nebfl  einer  Ktitxniiireitduiig.  J)i«  iiie  \'urlcfuiig 
lieReht  aus  einer  Krzahlnng,  einein  Ge<licbt,  nnd 
aus  .)  Briefen.  In  der  isten  rÜEt  Hr.  Ew.  die  Mo- 
de. Ad  felblt  die  /(.v/p//«!  Mädclien  ihrer  Taille  die 
Form  von  der  Taille  einer  Frau  geben,  «lie  HoJf- 
ainng  hat,  Miuier  su  werden;  man  habe,  Ütait  er 
hinzu,  knuAliche  Taillen  ä  trau  mois,  vmA  Sk  ehuf 

/iiois  gehabt.  Wie  Udurlkh  find  Jiidit  auui^ 

«che  weibliche  ModcnJ 

Kec  fchliebt  hier  mit  dem  Wiulch«,  jdftb  dieb 
Ewüldifck«  Schrift;  der  «•  an  BajCiU  nicht  fehlen 
«vird,  recht  Tiden  Nutzen  ffiben  möge.  Möchte 
«loch  auch  durch  Jie  dem  immer  mehr  einreiffenden 
StrmiK;  der  weiblichen  Unlittlii  hkcit  —  wenigflens 
"boy  der  juiigerii  Mitwelt  —  vnr^'rheLij^t  werden! 
lVl(>cbien  doch  die  weiMichen  I'erluneu  aus  den  Ju'>- 
hern  Ständen  den  l'erfonen  aus  den  lüederu,  wel- 
che i'r/i«  To  gerne  und  fo  haulig  nach.'iiren  ,  durch 
.imfcniclilicb«  Kleiderniüden  und  untuaralifche  Bey- 
i^ide  nicht  Gelegenheit  geben  nnd  üe  gleicblam 
jtoJfbdem  .nnd  bvecht^fn.  in  ihre  FniUuip&a  an 

fraktijch  -  theoio^ifchr^  i^Iag&'Jin  fur  kalhnli' 
fche  Geißlieke  ;  herausgegeben  von  Dr.  Mi- 
chitel  Feder.  £rften  Bandes  zwerte«  Stück. 
Hamberg  und  Wiimburg  ,  h.  Grattenauer, 
»?»•    -9       Bog.  1«  6«      Ö  Gr«) 

Der  l'Ian  dit  feä  praktifch  -  thculi)girchen  Maga- 
sins  iß  fchon  aus  dem  illen  Stuck  bekannt.  Hier 
Alfo  nur  kur»  der  Inhalt  des  2ten  mit  Erinnerun- 
jsenl  I.  Bibel  ex  egefe.  i)  Abhandlung.  (Jeber 
die  Parabel  von  den  Arbeit  ent  iin  IJ 'einher fe. 
Matth.  XX..  1—16.    Der  Ht.  Verf.  fcheiut  nicht 

£01  den  rechten  0eficbtmnnkt  gefallet  ku  haben , 
er  unter  den  AÄaitern  UM  dte  Apoftel  und  an- 
der« neligionslehrer  in  allen  folgenden  Zeiten  vcm-- 
Aehet  Djcr  V.  .  Kap.  XIX,  zeigt  unrer»  Eiach- 
jen»  klar  ,   dals  ielua  vun  alle«  ti«kcun«ni  biaev 


Ileligion  rod<> ,   die  für  dieCelbe  etwa*  geai1>aite« 

nnd  aufgeopfert  haben.  0)  i&nzeige.  Die  It. 
Schrift  des  A,  T.  driUm  TkeiU  erfler  IlanA . 
wttehw  du  PuUmttt  tathätt ,  von  Brentauo.  \\. 
Moraltkeoio  g ie.  1)  Abhandlung.  Ueher  Jaj 
Verkältnif*  der  Pfarrer  und  Beamten.  Eine  fehr 
UTenswerihe  Abha::in mt;.  Die  vornehmnen  Urfa- 
chen  ,  warum  die  bcyilen  genannten  Diener  de« 
Staats  fu  feiten  einit;  mit  einan  lcr  Uiicii,  werden 

fenau  und  nujMrlhevifeli  .ingepel  e-,i  ,  und  dann 
eyden  zwecknijr*ij;e  Kegeln  vor^;erL liU^'^n  ,  durch 
deren  ßcobacbiiing  die  gewunichte  Einigkeit  unter 
ihnen  nhjifehlbar  beftehen  wird.  Man  kann  diele 
Ab!iaEil!-,iiit'  als  eine  der  bcften  Beantwortungen  der 
im  Jonr;ial  l'iir  Teutfchland  i'^üj)  St.  S.  567  aaf- 
gegebenen  Fnflfn  t  "  Wacum  Jindet  Ach  fo  Jelieii 
Einigkeit  awUchm  Baamien  und  Reügion^Mtreni 
auf  dem  Landet  Wdchee  Ift  die  Quelle  dieTer  Un- 
einigkeit? Wai  für  Fol::en  hat  Ce  auf  das  geTanuB; 
te  Wohl  der  Unt' fhaiLPn  ?  \\'elcheii  Eintlub  in 
die  Amtsführung  be>deiley  Dienet  des  Staats?  Wie 
Junn  diefes  -Uebel  gründlich  geheilet  werden  ?  an- 
fehen.  2)  Anzeige.  Gebetbuch  fur  aiifgfklürt'e 
Chrijlen.  Iii.  l'aßoraltheologie.  ÄuzeieeU. 
i)  f  on  dem  Aiilzeii  der  I.andgeijilicheu ,  vtitJiuck- 


ßrhl  auf  uiifere  Zeiten.    2)  Ser  Theolog  nach  dem 
Geiße  der  luueßen  L.itteralur  und  den  Redurjuit- 
Jen  der  gegenu  urtigen  /.eit.,  von   T.  S.irtori.    IV.  _ 
Jlotuilelik.     1)  Abhandlung,    /f'oher  Konitnt  es t 
dats  im  kathoUfchen  Teiiifchlandfo  tnatirhe  GeiJlU- 
tkt  Hm  iPre^SUM  Jo  JclSUeht  deOamireit  ?  Oleid»- 
falU  dne  lercaMvertb«  Abhandlung.    Die  UrGschea  , 
der  fchlechten  Dekfauiiaiion  fo.  manclier  Prediger« 
die  man  grefaentheils  auch  unter  den  Pioteftanten 
linilct  ,    werden  frejmiithig  aneceben  ,   und  aur 
Hinwegfchaliung  derfelhen  zweckmafsSge  Vorfchläge 
gcinaelu.    2)  Anzeige.  P,iJJ]ousprrdi^ten  von  G.  IL 
Lang.       V.    Hat  e  c  Ii  e  t  i  k    und  Paedagosik. 
Abhandlun.:.    lieber  die  ti Uder  .  die  tv:  ./.  -  Srhuliu- 
gend  vertheilt  Verden.      Mit  Recht  bel.i' 1  ptet  der 
Hr.  Vf.,  ilafs  man  mir  Inlche  Bilder  ilen      (Meiern  i«- 
hen  follte,  duruh  deren  Anbliiik  Ihre  Dcnkkraft  ge- 
weckt, ihr  moialifcbes  Gefühl  gcfchi.t«  .  .'er  Sinn 
für  Wahrheit  nnd  Tugend   genährt  und  geitarKt 
wird:  eecgt.  dab  die  bisher  unter  .be  Schuljugend 
vertheilie^lliUer  dieCa  Eigenfchaften  *k  mcht  ha- 
ben ,  und  hoft,  dab  in  Kurzem  ,  auTMM  Veran- 
l  ,ir  ,n.  .  belfere  aom  Vurrchein  kommen  wenlen. 
Anze  len.     i)  Ueber  Ltkrmttkoi*  in  ß^olks/chw 
ien,  von  A.  Parizet.    c)  LeknMMU  ütdtn  Baa- 
difchen  TriiialfehuUn,  von       Auk,    VI.  LitUf 
g  te.    i)  Ueber  den  {'rj)  '  niig  der  30  Seelenmeffet^ 

0)  Lieder.  3)  Anseig'-.  iimhü.  Gefangblich.  Uüf- 
feldorj,  i-<jii.     VII.  P  aft  n  r  alv  e  r  o  r  d  nu  n  ge  a. 

1)  Bijchiijitch  Spejerf eher  Hirtenbrief.  2)  Bifrhiy 
dich  tiegenfpurger  und  Ireyßnger  JJiri  enhncj  Uli. 
Mackrichten.  1)  f^on  J.  A.  v.  f '7 
dieußtn  um  das  Schulwefen.  0)  Fon  dem  btjc/iojt. 
MAd^hmiaflitHt  in  Ukmmrits^  3)  ^ 
turgifekeiL 
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ff^illiam  CruiiJchanh't  (Cruikrharvk's)  AhhanJ- 
luitg  "her  (tU  intmcrkliche  Aiifdünßiing  und 
■ihre  Fenfandfjrhajt  mit  dem  .ItHemholen, 
nebft  darüber  angeltelljen  Verfucher,  ans  ilom 
Englifchen iiberferai ,  von  Dr.  (Jhrijiian  l'ried- 
rich  Alichaflit  ,  Arzt  am  Joliaiinis-Spital  xn 
I<eipug.  Mit  einer  tvupfvruid.  Läfnigt  b. 
Jl«inicE«  und  Hindcb*«  yjsl^  8  B«gca.  B> 
<9  Gr.) 

Die  Uitchrlft  «TXdhi«n  sa  London  1795  nntor 
Aflm  Tiul:-  Exjmimmtt  -ou  tfu  UtJenßbLe  perjiiira- 
tioM  of  ththrnnm  haät ,  ßuwbtg  its  »j^Miey  to  r*> 
fpiratioH.  in  der  mtm  Abttieimne.,  4n  welcher 
der  Verf.  die  Haut  (nämlich  daa  P^elt )  überhauut 
betrachtet,  ift  rfic  aiiatomifche  fiefchreibung  undAb- 
bildiiiig  einer  Ha\it  ,  welche  zvvilchi'ii  liem  Mjlpig- 
hirchcu  Scltleimbuutchcn  und  <\era  Fell  liege  ,  da» 
Wichiigfte.  Wir  hab-  n  ,  imlIi  der  Attgibe  drs  Verf., 
(S.  "o.)  eigentlich  fünf Oherhautchen  :  i)  die  eigent- 
lich fogenannte  Epidermis ,  2)11.5)  <^.^s  MaLjng.ki- 
£che  SchlMinhäutelun-,  welches  aus  zwejen  Laroiuia 
Iwllche  ,  (wie  ai»ch  einige  von  der  Epidermis  behau- 
ptet habend  4)  eip  Häiuchm  <die  Aufacrüc  Lamiua 
der  Cnti«.)  welche»  eine  Mence  Gefäfichen  cntlulte, 
nod  in  welchem  die  Pocken  mrea  Sita  haben  ,  and 
ileon  5)  necb  ein  tüiiftee ,  wdUbe«  fich  seige .  v»d^ 
demjenee  dorch  MaceniUoa  ejtodoDdert  I^,  Auch 
die  Epidenai»  bik  der  Verf.  rar  bdebt  und  orgenl- 
Urt,  und  er  glaubt,  dafs  fie  mit  Gefäfien  begabt  fey, 
obwohl  er  gelkeht  ,  in  ihr  keine  Gefäfie  angefüllt  zu 
haben.  J)i(^  Griinde,  vclcSe  der  Verf.  dafür  anfu'iirt, 
flafs  die  Fpiilermi«  hdrht  fey,  TiämUich  daT»  Höllen- 
Rein  fie  fcliwarz,  S-dpeltTriure  lic  gelb  färbe,  lind 
wohl  nicht  bi  weifeiui ,  «la  auch  Eliunbcin  vom  Höl- 
lenftein  Ichwari.  und  S.  iil,-  von  Salpeterfäurc  gelb 
wird,  wcun  fie  auch  Icbon  lo  lange  vom  lebendigen 
Kfirper  getrennt  find  ,  dafs  lieh  kein  l^ben  mehr  in 
Ihnen  »nnehmen  lafat.  Die  Mifchnng  der  todien 
Materie  thierifcher  KOrper  iR  fchon  hinlänglich  ,  die- 
le Farbenveranderuna;  su  erleiden :  obwohl  der  Verf. 
von  der  Epldermia  behauptet,  dab  Ce  rbn  derSal- 

feterfiiare  nicht  mehr  gelb  -wente,  nechden  fie  vom 
die  «bgelbndert  fer.  (Uebrigena  kBmite  die  Epi. 
denuie  wotfal  gewiffennaliien  belebt  fejn ,  ohne  Ue- 
HUm  au  haben.)  Poren  in  der  Epidermis  habe  er 
durch  tretlic'ie  MiXrofkope  nie  entdecken  kui.iicn, 
».&');  er  gUu"be  jedoch,  um  die  Ausdimdiui^  zw  er- 
»  "iV  '"^  wirlilirh    vorhanden  [cyn.  Dafs 

BrandbUfen  ,  die  nach  Vcrbreiinuageii  von  fpanifdieii 
Fhe  tn  —  eniftehen.  von  <lem  enthaltenen  Serum 
fl^icht«au8dunllen,  komme  (Uber,  dafs  die  Poren  dec 
Epideriuis,  iii-  erfich  als  Röhren  voraeUi,  durchdte 

enibdliciie  Huüigkeit  (etwa  lo,  wie  die  Ureteiena«     „ 

einer  vollen  Harnblafe)  .ufammen^epref.t  fe^n:  fo  Uer  diefe  Wiilnuig  Mftat.  Ift  die  «milkmnnwn« 
•riolge  auch  b«ym  Oedenia  keine  AuMlttnftung  der  mit  der  übrigen  SücMuft  der  AtmorpUre  n«cb  ver- 
war«rigen  feuchiigkeit  ,  wegen  der  PrelRing  der  «engte  dunffartige  PhosphornHiTe^»  welche  den  auf- 
■«•fliinltenilen  Schlagaderendea.  Weder  in  Schwe-  geli.lti.-u  lialh  Av»  K.dkw.iirer«  in  j.li,.>i,hnrl.inre«i 
MHitre  ,  noch  in  Salpetertttire ,  noch  in  Salaf&uie  lialk  verwandelt  ,  der  im  Well«  uüAuüdftlid»  ift, 
wurde  da»  0b«rlaiitdi«n4ii%alftlet  j  «r  CdiUebt  dn^   und  diiur  lÜMlefCiUr. 


jin5  auf  die  Verfchiedeifheit  »on  verdlckMin  6eMel» 

roe  (Faferftolfe).  Warum  vcrfnrhte  der  Verf.  nicht 
auch  die  Aettlauge?  Und  iciie  Verftiche  lind  zu  un- 
roUkomnien,  da  weder  die  Sl^irke  der  Säure,  noch 
die  Temperatur  belUnimt  ift.  DaCs  da»  Malpiphi- 
Jihe  IL'.utihfn  (S.  ■^1  hcv  den  Negern  fchwari  fey, 
damit  der  üörper  datlurch  gelchickt  werde,  fich  vor 
den  JjonitenftraLen  la  fchüizen,  und  die  Warme  von» 
Durchdringen  abzuhalten,  ift  ganis  den  photologi- 
fchen  Hrfahrungen  zuwider.  Da«  Malpighifcae 
Blutchen  am  NwerfeH  seigte  fich  dem  Verf.  h^ 
der  Wirkung  der  fllaügapfURer,  (S.  s)  ;  (nuh  aal 
todnsB  kann  «an  es  dettfttch  «Mduaehmea.,  .  wen« 
man  ein  StilA  Teil  eine  knise  Zeit  in  WaOer  dn* 
weicht,  Ulli  darui  d.is  Oberhäutchen  bebatram  ab*. 
Bieht.)  In  der  swotcn  Abtheitnng  betrachtet  der 
Verf.  die  .■J'iulinijtuiig  ,  WO  denn  die  iieobachtun- 
gen  und  Lehrfatzc  ,  welche  dafelbft  vor<etragen 
werd'tn,  uns  Teutrclien  jciii  nicht  mehr  neu  find. 
Er  lief»  bey  verfchiedenen  Vcrfuchen  eine  Mand 
in  einer  mit  Olafenhaut  verfperTten  fkifclie  ansiinn- 
ften  ,  uiid  faoamlete  dabey  ,  nach  Verfchietieuheit 
der  Temperatur  de»  Körper»  und  der  ftirkerea  oder 
fcbw^cheren  Bewegung  de»  Blute»,  in  einer  Stirn» 
de,  la,  30,  48  , "  Gnm  Jk'ajjfer  ,  welche»  fich  an 
den  wand«!  der  Fiafche  m  Tropfen  verdichtet«. 
£r  nimmt  die  OberBiche  der  Hand  n  einem  Seck» 
sifthail  der  ganaen  des  KArpera  an ,  nnd  berediuee 
daravi ,  nach  der  QuanUtit  von  30  Gian ,  dafa  die 
ii.tc  Haut  in  einer  Stunde  3  Unnen  und  6  Drach« 
Waller  ausdnnlVe.     Durch  AuMtbmcn  fammle- 


inen 

le  er  in  der  gleichen  Zeit,  in  einer  Stunde,  124 
Gran  Wailer.  Die  atniiiE|ihärifrhc  Luft  in  der  Fia- 
fche, in  wcIlIii  i  ilie  Hdiiiie  lidtückL  li.LUeu  ,  war 
fchlechter  geworden,  fo  daCs  cirii;  WacbskerKC  dar- 
iun  dunk«  brannte,  doch  nicht  verlofchte.  Ob 
iiohleiijaure.1  G^r  nnd  gekohltts  ff'tijfe'ßoffgas  in 
der  Luft  zu  finden  gewefem ,  bitte  att  Verl.  anaei* 
gen  roiilTen  :  blus  von  der  anageathmeten  Luft  Cn* 
det  man  »n.cmerkt,  dafa  Jlc  da»  Kalkwafler  triibta. 
.Die  cheobfchen.PrlmUZiBa  md  die  chemifelw  Ex- 
Marnng  vom  Nctaen  dee  Athmea»  And  dem  alte» 
phlo»iltifchen  Syfteme  gemifä  ;  rtehtag-  vermntbet 
der  Verf. ,  darf»  durch  daa  Athmen  nicltt  Mus  Phlo- 

§ißon  (eipeuilich  KohlenftofF)  vom  Blme  aiisgerchie- 
en  weri'e  .  fondiTn  no  h  ein«  andere  Veränderung 
des  lilwts  !  ti.i  niiic  Ii  ilie  Vcrnicbrimp  cics  0\ygei»e 
im  Hinte  aus  der  Lebenslnft  der  Atmof]'!!  tre)  durch 
dallellt!-  erfolge.  Hingegen  Cchliefst  er  im^  ,  d-if» 
durch  di«  Verbrennung  des  Pbosphoru»  iixe  Lu£t 
(kolilenfaiire»  G-js)  eninche,  weil  die  ;itui'>fpharifche 
Luft  ,  in  welcher  Phoaphoru»  verbrannt  ift  ,  daa 
KalkwalTer  trübe;  denn  nicht  iedes  Gas.  welche» 
daa  KsAhwaiTer  trübt,  ik  lMhl«n(anre»  ^aa{ 


Digitized  by  Google 


447 


littflKatar  -  Zatnng. 


März  i79f. 


448 


Beyträge  und  H^chrichtea 


EffmVt  0»  VtntTtti  Dife»ft  and  irr  conto-mianf  Äfft** 

tiont  illuftr«ted  by  »  V.riety  of  Cfei.  EIT.yl.  Pm  L 
On  ihe  «ntivenere«!  Effect »  i-f  Niirou»  Acid,  oxygan»- 
ted  Muritde  of  Potafh,  nnd  f«ver»I  (oalogont  Reme- 
aie»  ,  wliich  h.iro  bte»  l»«ely  I»ropi>fed  m  Siibfiitutc» 
for  Merciirj-.  By  f^'illi«tn  Blair,  A.  M.  Surgeon  of 
che  l.ocV  Hofpiul  tad  Mjhm,  Loadra,  Jöwoq, 

T^fe  Sdl^  sddlnet  Cch  befonders  durch  die  Er^ 
'-^  Kählunc  «ikIi  4«r  Ucinften  UmAinde  einer  grof» 
fen  Au*»hl  Ktmokliaiten ,  bey  welcbcn  die  Salpcteiw 

fäure  und  das  mit  überfaurer  KochraUaure  «• 
xnaclit«  Digt  fliv  -  SaU  forgfältlg  und  genau  TCTtnchl 
wurtl  ■ .  ohne  die  vortheilhafseii  Wirkun-en ,  die  ih- 
nen ohnljiigft  beygeleit  wunltn,  hervorzubringen, 
Dnrch  die  Verfuche  de»  Verf.  daaiii.  wurde  nur 
einisen  Kranken  Erleichterung  verrchatt,  we»»ii;e 
geheilt.  Der  Verf.  lüfet  r.ch»  übrigen»  angelogen 
feyn,  die  Aeritc  vor  su  grofecr  Spckulir-  und  Neu- 
«runef  •  Suchl  zu  warnen.  Der  Engl.  Recei  r.  lobt 
auch  fehr  den  Plan  de«  Verfall.,  da  er  nicht  nur 
aeigt,  was  geleUlUt  worden  ift,  fondern  auch  die 
pralttifchen  Äer«t«  tobU«  nicht  »u  enthufialUfch  io- 
der  Erwartung  Ton  den  .WIrIjnMen  der  neuen  Ciw 

tTtr/uA  »bur  kurun  DarfttUung  der  Gf/ah'tft*  unj  Oblie- 
gmheiten  eines  SiaiiontUamten  bey  eintr«ieudeu  Durch» 
roirlclien  und  Eimiaarticrui.^e«  Ireinder  Kri«g*«rujpp«n ; 
entworfen  von  Johann  trharj  Rlihkit  ,  (r.inVifcheiu 
Kreil  -  Gfetu-  und  Reich»ll»dt  -  Norubergifclien  Über- 
jyUtfch  -  Kommi/Tdr.  Nürnberg ,  1799.  2  1/»  Bog.  in 
4.,  nebft  4  Tabellen. 

Dia.aiMndUcb  vielcpi  Unordnungen  und  Verwir- 
TOOMn  «n«r  Äxten /Wlkbe  bey  den,  ronderlich  feit 
den  letzten  Kricg^altien»  in  frinlufchen  hrei- 
fe  fich  ereigneten  DnrchmllTfdien  mmder  Krieg*» 

Völker,  fowohl  in  Anfehung  ihrer  £iiiquitiMnuu|y 
als  ihrea  MarlLhcs  felbft.  ftatt  gefunden  lulien ,  01« 
vielen  BelchwcrJ.cii  uiitl  Kbgcn ,  die  aus  mancher- 
ley  .'Vnlällen  eiulianilen  iind,  u.  f.  v,'.  -  alle  Ja  vie- 
le« Marfchftationen  fich  zugeiragene  ubcl«  Folgen, 
«tthtten  mehrenlheili  daher ,  «ials  in  ivi-inchen  kreis- 
Blndifchen  Landen  weder  lür  das  Marfchweren , 
BOCih  in  Anfehung  der  Einquartierungen  fremder 
IVuppcn  befondere  Veratdoungea  und  Infiructio- 
um  Torlitfen.  Wenn  nun  eines  Theits  die  jetzige 
traurige  Kriegsperiode  bi»  auf  diefe  Stunde  noch 
nicht  ihre  Endlchaft  erreicht  hat,  Uttddaher Durch- 
marfcae  und  Eiiiquariierungen  fremd«!  Kriegavöl- 
ker  in  «les  frankifchen  Hreife«  Land«»  nOCih  ftau 
fort  XU  befurgen  find  ,  andern  Theil«  aber  andl  In 
der  Folgezeit  ea  daran  niemals  fehlen  wird  ;  fo  hat 
der  Vert.  ,  der  xum  crftei  inal  als  Schriftfteller  aiif- 
tritt,  nicht  nur  keine  uberiliiljige  oJcr  ladclhafte 
Arbeit  anternommen  ,   fondern  man  mi^s  es  ihm 


ner  in  diefem  Fache  fich  gcEammleten  Effiibnia> 

§en  durch  den  Druck  bekannt  machte.  Er  llefeit 
adurch  allen  denjenigen,  welche  Einquartierongen 
SU  beforgen  haben,  eaaen  brauchbaren  und  sweck- 
mäfsigen  Leitfaden  in  die  Htnde«  «n  welchen  fi« 
fich,  i  Emnafaimf  dgtaMv  ErEibnmgen  oder 
diesfallligcr  bebmderer  FtOTinnidverordnungen  zu 
halten  im  Sunde  feyn  werden.  £•  ift  daher  zu 
wünfclien  ,  dafs  er  fleifsig  benützt  werden  nnigc. 
Der  Verf.  bringt  die  vor-/.iipllchftcn  Gcfchafte  und 
Obliegenheiten  eine»  Statiunsbeainlcn  liey  eintre'en. 
den  l)Liichmarfch- Eintfuartierungen  in  einer  1  on 
dem  7.11  Icinem  RelTort  gehörigen  Marrchflationen 
unter  tolgende  6  Rubriken  :  I.  vor  dem  Eintref- 
fen der  Truppen  in  der  Marfchftation.  II.  wenn 
diie  Qomtiermacher  in  der  Marfchftalion  angekom« 
Bien  find,  III.  wenn  die  Truppen  in  der  Station 
eingerückt  find.  IV.  bey  ■Bwililttng  der  Eruppetip 
g^er.  V.  ehe  die  Truppen  vm  oer  Station  i<Hrt!> 
marÜBhiiw;  imd  VI.  Fertigoiut  der  Steiiok«> 
abrechnunj»  und  fÜ^t  nntef  A— f>  4  dae  ganne' 
Gefchift  Mir  erlekhtenide  Tabdien  My> 

yitam  Era/tni  NeaAttUr,  Jiet!  Siltrmer,  iude  «  i545. 
ufqu«  ad  a.  i5g4.  Bcclefiae  Cjthediilis  Win  cbureen- 
fi»  Canonici  etCi  enarrnt  Dr.  Michael  Feder.  Acceduiit 
Poaaram  eoaevorum  cAtmin»  notuli»  illuArat«,  qui- 
boa  veritaa  Baitaitonia  coafirniitur.  ff'ütalmrgi ,  lum» 
Ütfer  P.  X.  RiswMr.  1^  BBogm  in  8* 

Es  hat  zwar  fchon  Melchior  Adam  in  feinen 
f^ilLs  Gcnnnnorum  Jureconßiltorm  tt  l'oliticornm 
diefem  Wirzburgifchen  Staatsmanne  vmd  th.itigem 
Freunde  der  Gelehrten ,  der  auch  Dechaut  des  Stif- 
tes Combnrg  waVt  «In  Denkmahl  gefeut:  aber  Hr. 
F.  lut  allee  gpaaver  und  deutlicher  in  reinem  La- 
tein auaeinindefseretst.  Von  S.  30  bis  iss  folgen 
die  auf  dem  Titel  erwlhntan  Gedichte  von  Johinm 
Pofih.  Franz  Modius ,  Ptttr  LetUh  nud  Jak.  pt- 
d)mus.  Sic  find  an  ihren  Maeeen,  dm  CanoniCTie 
l^euftettcr,  gerichtet,  und  fetaee^Mbe.  voll.  5^ 
fchei.ic.i  alle  Ichon  gedruckt  gewel^  »a  fey^  hier 
g.  rammb  t,  geben  ihnen  «ber  die  eittuwmden  An 
uu  ikungeii  ihre*  Herausgebers  neuen  Werth.  Eh^ 
ge  möchten  jedüch  wohl  uberlluilig  feyn,  ».  B.  La^ 
TheCu  (Sors)  una  e>c  tribu.  Parcis.  Erid^nus ,  tler 
Po-FliJ-.  Baviuj,  ineptusPoiu,  aetate  Auguft. , 
Vii|tUo  Hontioqne  iaMbu. 


1a  Poßion  do        S.  Jr/at  Oxrift ,  JWf^_  —  , 

if»  et  C.1  v>,ideviUe».  a  gnma  rpMUaU. 

£ar  uns  pliu«  d«  f«u.  Jawfttan  A  .  .  .  .  O  VOffm 
I  lt. 

Ucber  die  Antfuhntnf  diefa  PwdukttJ«»« 
Wort.  aU  da«,   dal»  fi«  «W« 
fUtk  ift. 
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LI  T  TERATUR-ZEITU  N  G. 

Erlangen,  DoMnerßags,  um  si.  März  1799. 


Magyar  Orfzdg'  Földltirdfdnak  rövid  foglatot- 
lya,  egygy  hozzJ  tariozariJ<i  ujoiiiiau  raj- 
zoln  map/täval  egygyiitl.  Kibotsätotia  ncmet 
iiyeU'eti  -  is  Szaller  Gyorgy  etc.  (S.  Szaller 
kiui^eT  Inbegriff  der  Erdbelchri-ibung  von  Un- 
gern, famnit  i-iiier  dazu  gehörigen  Karle.) 
I'reäburg,  b.  Schaufl.  1793.  249  S.  in  Q. 

T^a^^  diircligchi-ntls  nur  Benmziitig  der  Oeographlc 
de»  Hru.  V.  Windifch,   iiuL   wenigen  neuem 
Kenniniflfen.    Angab«  der  Seeienzahl  von  den  ein« 
Minen  Comitaten  und  StKdten,  ift  noch  vom  Jahr 
1776,  ohne  BenuUnnc  der  aU^emein  bekannten 
Lillett  von  den  unter  Kiirer  Jofeph  II,  verannaUeton 
Konfcriptionen.    Die  DiftriXte  der  Jaiyger  und  Hu- 
maner, dcrg!eicht-n  licr  Hayduckcu,  der  Grt;n/,b<  iir- 
ke,  find  eben  fo  unrichtig,  alt  in  äktrn  unprifchen 
Erdbcrchrciliungen.    Seibit  die  S.  15  bcrülirie  Lage 
nach  Länge   urui  Breite,   ift   ohne  Zuzithnng  der 
neuern  genauem  üeubachiungen.     Und   was  foU 
JieÜTen :  "  Minpe  und  Breite  von  Ungern  ift  sttfim- 
men  ungctähr  Qo  teutfche  Meilen?"    AI»  die  neue- 
fte  Karte  des  Landes  nennt  »ler  Vf.  die  vom  Fdd- 
roarfchall  Lacy  herautgegehene  ?  ?   Kannte  der  Vt 
nicht  die  KrleRerircbcn .  die  Schrämbelifchea,  Arta- 
nafchen  etc.  BUnter?  Die  MiinOerirehe  Karte  vom 
J.  »5^  Ift  auch  nicht  die  ihcOe.    Aelter  ift  die 
von  Lasar  geaeichnete,  von  Appian  im  J.  i-:-«  e 
dirte.   Lobenawerth  ift  ind^en,  dafs  hier  die  Pro- 
ceiagflbiele,  ha  wdche  die  Komiute  bekanntlich  ab- 
getheill  wentan«  richtiger  angegeben  ünd,  ala  in 
•ndem  uagrucbea  Oeographim. 

TahUtUs  ch ran n logiques  des  rivolutiotu  th  P  En- 
ropa.  Du  citoren  Roth,  Hembre  de  1'  inlti- 
tut  national,  k  Straabourg,  fe  vend  che*  A. 
Uinch,  a  Paria  et  k  Bäle.     An  Vi  d«  la  RÄ> 

publique.  (»798  )    55  Seiten  in  la, 

.n^^.I"^*'^*''.'^'**''"  PswfdTor  der  Oefchichte 
EU  Strasburg,  und  eine  Zeit  Ung  Mitglied  der  Na- 
Uon.lverC.n.mluDg  «u  ParU.  ei^er  der  vorzüglich- 

"8<en  Jahrhunderts  .^:at. 
£.Sh£.S  wJ?*  «ift»"!*"  und  Politik,  r  hochft 

bnnchbarca^Werk:  Jhrigi  de  i' hijioirc  der  Jrai- 

puU  ta  patx  de  iJ  cjirhaf^r  i  V..;)].  i,.  gr.  8.)  ee- 
endiget.  ala  er  d.ele  .uu.lKhen  und  ht^Ln^J  fl 
beUon  ausarbeitete    Da fs  da.  iun  die  ftrengfte  Genau. 


Sahim  herrfchen  vrerde,  läfst  fich  von  einem  Tol- 
chen  Manne  erwarten:  man  Imdot  Geh  aber  anch« 
bey  der  Prüfung,  in  diefcr  Erwartung  keineawees 
cctSufcht.    Nur  glauben  wir,  der  Verf.  habe  S.T? 


das  Jahr  1945  etwaa  voreilig  ala  daa  XlteOe  ante 
nommen.  daa  nan  bia  jetat  bey  Untarfiiehnnff  de 
Alatcrie  vom  Urfpmng  daa  JLeinattpa^an 


bia  jetst  bey  Untarfiiehnng  der 

^   Mg  daa  JLeinaapapien  auffinden 

konnte.  WahrCcboinlidl  verführte  ihn  die  itas  von 
Schwmdmr  an  Wien  in  diefcr  Hinfichi  bekannt 
Utffcunde  :  allein,  zu  gefchweigen  .  dals 
daa  Jahr  Ihrer  Auf.re:;ii:iing  mangelt;  fo  jind  aulfer- 
dem  noch  folche  Zw.  iicl  gegen  jene  angenommene 
Epoche  erhoben  wi.nlen ,  dafs  man  fi._-  unrafSglidi 
als  ausgemaclit  gelten  iaUeu  kann,  fondcri.  immer" 
noch  bey  dem  f.  1313  ttehen  bleiben  mufs.  Der. 
iuirze  wegen  verweifen  wir  auf  /rehrs'eiis  Supple- 
ment zu  feinem  Buche  vom  l'apicr  S.  so  u,  fl  (wo 
jedoch  da»  Meifte  aus  den  GöiUng.  gd.  Anaei-cn 
i-ay.  S.83::  u.  ff.  ohne  dief-?  au  nennen,  grüffcten- 
theil»  fogar  wörtlich  entlehnt  Ift).  S.  21  foTlte,  der 
chronologifchan  Strenge  gemäs ,  die  Eroberung  de» 
Königreichs  Granada  vor  der  Entdeckung  Amerika's 
Aehuu;  denn  jene  wurde  voUemlet  aui  iLirn  Januar 
>49&:  und  diefe  bc(T.inn  am  nten  Oct.  delTelbr-n  lah- 
rea.  Diefe  wurde  fogar  nicht  einmahl  unlernoramea 
worden  feyn.   wenn  jene  nicht  gcfchehen  pewefen 

wäre.  Em  Uaupterfodernifs  hnv  folcKen  Ta- 

bellen    zurnahl  lu  v  lokhen ,  die  auf  dem  Titel  nur 
UevoLutionat  verfprechen ,   ift  ftrenge  Anawahl  dar 
Begcbenhf.ien.    Diefe  iinden  wir  auch  wliklich  in 
der  Gefchichie  des  Mittelalter»  ond  ia  dem  «röfs- 
tcn  riieii  der  neuen  beobachtet: '-aber  in  lelitercr 
nicht  durchaua,  und  in  dar  neoeften  faß  gar  nicht. 
Denn  da  werden  anch  einaelne  Schlachtet,  die  oft 
nicht  eiamahl  entfcheidend  waren  ( wie  dirjeni -en 
bey  Oudenarde.  Malpla.p.et.  Roveredo,  Baflaro)  . 
angefiihrt.    Wir  gl.iuben  pcrne ,   d.ils  der  Verf.  fei- 
ne ürfachc..  müge   gehabt   haben,  warum  er  fich 
bey  der  (.cfchichte  der  franzülüdien  Kcvolution  fo 
lehr  ins  l  ninan.Uiche  einliefi :    aber  ««  entfpricht 
doch  nicht  dem  Titel  utnl  dem  «um  Grun.le  se. 
legten  Verhältnifle.    Die  alte  Gefchichte  U«  eifti*. 
Jich  ganz  auffcr  dem  Plaue  de»  VerftiTen:   er %id. 
mete  ihr  aber  doch  »wqr  Seiten.  —    Dafs  Rcvolu- 
tionen  aller  Art.  foI^Hch  auch  in  der  gelehrten  und 
in  der  Handele -Welt,  mit  hinein  gezogen  werden 
wurden,  »Ite  fidi  ebenfalla  erwarten.*  _  To  u" 
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litteratitr  *  Zeftnng. 


Nro.  5S. 


Mi»"*  »799* 


45« 


Pkmtafisn  Mier  dis  SuaA  Swt  Craande  in 
Kauft«  Iwr^auef»  von  Zjuhmg  TiedL.  lüm^ 
bore«  b.  Fr.nrthM.  1700.  ii7Boc«b  ia  fi. 
(»  TMt.) 


Diefe  Saminlanf  von  AufRttsm«  die  dwOt 
feel.  ff  akturader  (miMr  4em  «ngMUMmncDen  Na- 
men Joftph  B*rgUn^er),  th^  von  dem  «af  dem 
Tieel  jjeiumnten  HertiugdMr  hemdiran ,  urfllllt  in 
swejr  Abfchniite,   woiron  der  erße  die  bildenden 
Kutiftc,  befoiKlersdie  Mahlerey  ,  <iw  ander»-  iH«  Mu 
fik  beirifft.      Wer    die    Ktirzenfcrgicnim  eii  emee 
kundUebenden  KlortfirbrnJc-rs  p.-lrlcn,  keiuii  fchon 
die  Manier  de«  /.u  fiuli  vc-rftorbeneu  WakeriroJers, 
die  auch  fein  Freurni  ,    Hr.  Tieck  ,  xu  der  (einigen 
gemacht  hat.    Man  iind«t  in  diefen  Aiilfatzen  «^iel 
originelle,  oft  tief  eindrl4)gcude  Ideen  über  das  We- 
Cen*  den  Zweck  uad  die  Wirkungen  der  Mahlere^ 
«nd  Mulik«  über  die  VevdieaS«  ll«r  Käaftler  und 
4lm,  Werth  ihrer  Werke»  «it  greliMr  Wirme  in  ei- 
nen bkiliendeD,  nur  dften  *n  Sinnigen  Stil  vor^ 
IragrTi.     Nro.  i   enthält  «ino  Schilderung,  wie  <(io 
alten  tmtlclien  Künftlcr  gelebt  haben  ,    wiibcy  Al- 
liri  cht  Di>rcr  nebft  feinem  Vater  zu  ll>pinpeln  ange- 
iuhrt  werden-      Diefer  AnlUia  iil  na.ht  vollendet 
lind  in  V'ergleichune  alter  und  neuer  »'cit  manch- 
/nahl  zu  eiufeitig.    Nro.  C  eine  Krxählune  aue  ei- 
nem Italituiifclien  Buch  «iberfetzt.     £ine  Oichtimg 
Vüll  ianieer  KunAliebe  imd  wwter  Emptuidung.  £0 
cii^oh  &t  üioS.  an  fick  lelblt  iß.,  fo  IntereflÄnt  ift 
m  duech  die  Bekandloog  JiMgebwidet  w«nrden.  Nn3 
JRafkdi  BtldDib.    Eine  wekie  Apodueib  Rebele. 
Wie  fehr  auch  Recenrent  den  groueo  lUnfiler  ver^ 
ehrt,  wie  ieicht  er  lieh  in  Fremde  OefQhle  Terfe- 
tzen  kann;  fo  konnte  er  ciiuh  ruit  il/ in  an  Scliwar- 
znerey  griinzenden   Kiuiiniiasnin«  nitlit  f)'mpbaii(i- 
Ten,  der  in  dienm  AutUt/.  herrfcht.    Nro.  i\.  5 
<>  enthalten  trfillicbe  Bemerkungen  üb<-r  Micbnel 
Angelo's  jüngßei  Gericht  ,  die  Peters  -  Kirche  ntid 
IVatteau'e  -Gemiliide.     Hva  nicht  zu  weitliiulig  zu 
«rerden«  tibwVBbi  man  die  übrigen  Aufliitae  tmd 
f  lehnet  Bur  unter  den  mofikalifcken  den  mit  der 
Attirolittf^:-Symphonien«  ane*  imU.«V  viele  Gedan- 
lien  enthXlt,  die  wohl  hdieriigt  s«  werden  verdie- 
nen. Daia  in  melit«nl  Anfntcen  geK«**  ^en  <fÜT  die 
Kunfte  fü  fcl  i^lu  licn  eiiifeiti-en  GcJchmack  geeifert 
wird,  ift  M\i  ti.  lüben.     DagCsen  kann  Ree.  nicln 
werliB.Hlcn  ,  liiTs  eiivige  Äuffätze  mit  unterlaufen,  wn 
Bur  Bilder  auf  Bilder  jjehauft ,   aber  keine  deutli- 
chen Begriffe  »u  finJen  iiiiil;      H.  Nrü.<>  die  Far- 
ben ,  und  Nro.  11  die  üwiikeit  «lerÄuufi.   X)er  «r 
ite  diefer  .'\uffjtze  ift 

lieiMim  Farben  (jpiel. 

JDiJferfatio  ariatyticn,  qua  praecipue  jirnprieta- 
tes  liiiearum  Tecuiiäi  oräinU ,  i^tiai  ferlioues 
conieas  adpellarc  folemus  ,  ini.fllt^auttir;  ccii- 
fcripta  •  Joanne  Jacob«.  Baniberga«  'tf^ 
^etiirgi,  fumt.  vid.  Goebhari,  «TSß-  5*0Ä<» 
£  Seiten  £a  ft.    (6  Gr.) 


Zuerft  Pramoauiuiuttt  «veldbs  vodlafige  'ErV.W- 
Tungen  emhalMn,  4i«  neylich  nnm  Theil  Emuic:- 
twngen  nn^afemt  fknd,  die  derLebm^m  münd- 
üchen  V^ortrage  au  heben  Tuchen  muf«.     So  hcifst 
et  B.  n.   S.  1    von  der  krummen  Linir:    "rjus  na- 
tura (lejieiidei  a  cena  lege,    ([uam  putictum  tluens 
in  Jinu.iili\  jlexuuin  aneiiUf  fervare  debet.  W.ig  (inj 
Jin^iiii  (Lextimn  an^uli?  man  konnte  wiederum  hin- 
zu (ei,..cn;     ijui    dfiienJciit    ci   !u:!/ira  curi  ae.  Nach 
eiiiiu'-n  VVorterklarungeii    letzt  Ilr.  J.  den  allgeme^ 
tK  ii  ili  griff  von  Kegelftluiiiten  fcft ;  er  verlteht  dai^  . 
tVDter  Linien,  worin  lieh  ein  gewiffer  Tunkt  an»* 
ben  i.ifst  (der  Brennpunkt,  tler  gegen  eine  gewuTe 
angeblidie  grade  ILiue  X^ie  DirwUriK)  eine  iolche 
Lage  bat,  dab'  dat  Verhältnila  der  EniSnmnngen 
einer  jeden  Stelle  der  hrammeo  Unle  von  ienem 
Punkte  nnd  von  der  erwihnten  graden  Linie  un- 
veraiiilcrlich  ift ,    die   Stelle  mag  in  der  krumm«« 
Linie,  wa  man  will,  ^eiiO)iuuen  v.t  ri'eii.  J)('rK<- 
gelfchnitl  lu-ifsi-   eine  I'arahct ,    o  ler  tliic   J  liirje, 
oder  fine  Jlyperbel ,    nachdem   der  AbÜaiul  leiiies 
Stheidcljiunkis  vom  Brennpunkt  eben  fo  grofs  oder 
kleim-r  oder  grüfger  fey ,  aU  fein  .^bftand  von  der 
erwähnten  Directrix.     Diefer   V'orßetlungsart.  die 
von  der  gewöhnlichen,  Celbft  unferer  bellen  Lehr- 
bücher«    lebr  verfchieden  iß,    fehlt  et  niciit  an 
Bcicbbaltigkeit  und  Fruchtbarkeit»  wie  dai  glcicb 
folgende  .«ifte  Kapitel  beweifit,  wo  Ichon  Jiaa  die- 
U  a  wenigen  Praenotationen  mehrere  von  den  wicb- 
tigften  £1  enfchaften  .der Kegel fchnitte  anf  «ine  fdir 
eiiit.icbn  Ueife  bergdeitet  werden.    Inawilcken  ffl 
dieCe  jirofse  Fruchtbarkeit  fladurfl«  in  jene  vorlln- 
fige  Erkl.irungen  hineingelegt  wririlcii  ,    dafs  Hr.  I, 
gleich  anfangs  die  Kegclfchiiiite  »ntev  l:ch  und  von 
andern  kriiinnieii  Litnen  durch  eine  angenommene 
Eigenlchaft  des  Brenitpunku  und    einer  gewiffen 
graden  Linie,  die  er  die  Direcirix  nennt,  charakte- 
rilirt  und  untcrfchieden  hat,   womit  die  übrigen 
Eigenfdiaften  der  Kegrlfchniite  fo  nahe  ziifammen- 
hängen,  .dab  fie  bevnabe  fchon  als  mit  aufgedruckt 
angtffeben  werden  Winnen,   fo  daf»  die  Menge  ge- 
folgerter Satxe  eigentlich  die  grolae  Summe  von 
Vorausfetaungen  beweifsl,  auf  d««  «**  feine  «nge- 
non»mene  Oharakteriftik  <ler  Kegelfchnitte  grtmdet, 
fo  einfach  folchc  auch  zu  feyn  Man  Man» 

te   IrR-'  i»  .    ^vuhrr    man    wilie,  '5??"'!^ 

Linieii.  welche  (ich  au«  dem  Kegel  fchnelden  la^ 
fen  ,  lieh  auf  diefe  Weife  charalitenfiren  UlfenT 
Man  wurile  dann  zuerft  die  l)ekai)m..n  Gleichun- 
gen fiir  di.'  Kegclfthiiitte  au»  dem  Verhältnifa  der 
verfchiedenen  im  tiegel  iVh  ergebenden  Linien  Hu- 
den,  und  nun  hieraus  jene  Charakteriflik  hirlei- 
un,  ^fo  liej  einer  befriedigenden  DarfWllung  die- 
fer X^ehie  jene  VoiaMfetaangen  eigenüich  zu  Fol- 
cemngaOltaen  madben  müflen.  Schon  nach  D 
wäre  %»  einer  natäljlchen  DarfteUung  angemcllener. 
die  Natur  .1er  R egeUiehnitte  durch  ein  beOimirtie» 
Verhiiltnif«  zwifchen  Abfeiflen  und  Ordinalen 
beftimmen.  111  a  - . Tt  i^ir-  s  die  übrigen  £igeuUfcaf- 
ten  lieiiuleiieu,  zum-ihi  da  diaCe  Gleichungen 
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fil1«  Haoptliiiicn ,  die  alt  Beßimmungtlludc«  mit  in 
Betrachtunc  kommen ,  mit  enihalten.  In  der  hier 
Mnbanen  frkUruiig  liegt  b.  S.  nicht  «tumaU  ^ie 
EftaaentBx  an  den  DanehiatflW  dar  EMi^ta,  den 
nun  bier  erft  ek  Folienmf  kemMi  lemt*  eben  1» 
wenig  (tte  Erinnenmg  «n  den  Pmmeter.  OeKer- 
baiijji  läft6t  fich  «tu  den  hier  gegeben«'»  KrhlSrim- 
^cii  noch  nicht  einm«bl  muthmalTeo,  dafs  lieh  drcj 
fo  fehr  verfchicdene  krumme  Linien  ergeben;  »ienu 
die  gTöfscre  Oiler  kleinere  Eutferniinp  «icr  ange- 
nommenen DireCITix  vnn  <lem  « n;;eiuiniui(;ut:ii 
l:*!!!!!«!  (ürcnnpunKt)  giebt  ditfe«  noch  nicht  zu  er- 
kennen. So  wenig  nun  Hr.  J.  auf  diefe  VVcife  ei- 
ne eigentliche  algcbraifche  ErMiron«  der  Kegel- 
fehnitte  zum  Gruncie  legt,  To  wenig  Inbt  Ach  andi 
Cseen ,  dar«  Tie  von  einer  einfachen  aeoinetrifclieo 
fetiurtraktion  liereeAommeR  fer,  weil  die  £iltllninj|^ 
üalbH  diefe  Konitraktion  nocn  nicht  «ntiiiät ;  ob* 
gleich  leateve,  in  Rnckficht  auf  die  Beftimniaog 
•inzclner  Punkte  der  krummen  Linie,  aua  erHercr 
ker^cleittt  werden  kajin.  Dicre  Erinncruii-en  ,  die 
Lii  fj  il.  s  Verf.  Art,  die  Kcgelfchniite  zu.  rft  Kenn- 
bjr  zu  machen  ,  betreffi  n  ,  füllen  nbn  etis  (k-n 
Werth  di^rer  kleiiieji  Stbriti  nicht  hn^bfelinu  Sie 
bewcifst.  daTs  es  ihreui  \\-sl.  an  Scharfünu  fo  we- 
nig als  ;in  d.-r  (iahe  f.  hie,  tlie  wichtigllen  Lehrfä- 
tze  auf  eiue  fcbr  iafalii^he  und  dorh  kurze  WeiCe 
vorzuuagec.  Man  weifs  iibri  eus  fcbon  ,  was  man 
in  einer  Abhandlung  über  die  Kegelfcbnitte  wa  ia- 
chen  hat,  llecenf.  fti^t  daher  zum  Scbhüi  hier  nur 
noch  die  Verßcheraug  b^,  dale  4Ue  Volirtändigkeit 
de«  Vortrag*  dar  Erwartung  von  elticr  to  geringen 
Bogeuuhl  ttiiJit  nur  MUl^nelu«  ft*««!*»».  fi^  b«raa> 
he  noch  übertiiCt. 

Bliithcn  des  Aiiüandej.  F.ine  Sammhing  Ton 
Uoberretsungcn  vorzüglicher  ,  befondere  di- 
daktifchcr  und  erzählender  Oedichta.  Heran«- 
eegeben  von  ./  fV.  Broi^wimamu  Erfiea 
Bändchen.  Auch  unter  dam  boTondem  Ti- 
tel i  Alexander  PofMfs  Verruch  aber  dea 
Menichen  u.  f.  w.  Oinabrüek,  in  der  Hof- 
Budihandlung  ,  bey  Karl  und  Komp.  c.i 
Bog.  1799- 

Da»  Unternehmen  dea  Hrn.  B.  ift  allerdinga 
Beyfalls  wcrth.  Di«  didaktifchen  und  «rslblenden 
Uedichl«  verdjcnan  •  aufter  ihrem  unvcrkennb  arcn 
•nagibBatlMett  Mntson  für  die  Meufchhcit ,  auch 
deawegan  den  Vorzug  .  weil  bcy  Avt  L ebertracnnjz 
Wn  ihma^  urfprunglichcn  Genius  von  dem  Warthe 
'  »*«  tJriginablüi  noch  am  wenigfteu  verloren  i^ehu 

fSJ*l-^"*'u Meiifchen  b«. 
Jitic  mit  Bedu  dit  mß»  Steil««  die  Hr.  A  Um 


einräumt.      Es  fehlt  uns  zwar  nicht  an  poetifdieB 

und  profaifchen  UeberfetzunKen  deOelben  :'  indeb 
seichnet  üch  dieGe  netritdie  ueborCatsunlt  «u  der 
fich  Hr.  B.  im  sweyten  Titel  ab  Verf.  bekennt, 

fehr  vortheilhaft  aus.  So  weit  Recenf.  fie  mit  dem 
Original  vereteichen  konnte,  ift  der  Sinn  allergMf»- 
teiitlieils  richlig  gffaftt  ,  und  das  wird  dem  ,  der 
dielen  VVerk  Kennt,  und  ßudiert  hat.  nie  it  als  ein 
geringes  Verdicuß  erfcheinen  ,  da  felbll  fein  1\ mi- 
mentai^or  Warburton*  wie  unter  andern  die  bekanu- 
te  Stelle: 

E.x.tremet  in  NeUiire  equal  Rnd(  ftroduee  etc. 

beweifst ,  .den  wahren  Sinn  des  Dichters  oft  \-er- 
fehlt  hat.  Die  ausgezeichnete  I'iraft  und  Kurze  der 
Diction  des  Originals  ift  gröfsteutbeils  fehr  gluck, 
licli  nachsfahmt.  Dem  Versbaa  fehlt  frcylicb  bia» 
weilen  Wotdlaut  and  Rundung;  «oradgUch  hltt« 
Hr.  B.  den  allBuhluGien  Gebrauch  der  Ellipfeng 
(z.B.  S.  109,.  mV  nutu  aas  Feu'r  heherrfcht,  U.  F.w.) 
und  die  dadurch  veraulafsie  Hirten  .  vermeiden 
follcn  .  auch  wobl  hier  und  «la  ohne  foi.il?rliche 
Mühe  veruifiden  kütinen.  Die  Sftrac/te  ift  mei- 
ftons  dem  G  uwlbiulc  a !.j;eiiielEL-u  ;  edel  ohne 
S.bwulft:  An*naiimeu  lirul< n  fich  z.  H.  S.  4"^: 
Reg  ift  aller  Stoß  und  biiß'  in»  D.ilrMi.  S.  Yj: 
—  die  Wölbungen  des  Himmel»  nicilcrkrathen.  S. 
83  :  Es  laclu  uns  in  der  Thorheit  Becher  Hcis  dun 
Jilaschen :  Freude.  flu:  Ala  wenn  du  predigft 
oder  Belen  gehjL  —  Eben  daa  Ufilt  ikb  von  de« 
Reiahüt  dar  Sprache  :  wo  una  nar  die  Au» 
drucke :  S.  60 :  —  die  Hlmnrfafbner  —  nitder- 
jfehwiiiJat.  8.  go  s  mnvtrmäklm^  der  bftere  Ge- 
hranch  de«  Worte  Gewmnjl  ftatt  Oewimi  U.  ders;!. 
aufge^ilb  Ti  And.  Doch,  das  ßnd  kleine  Fleckten,  die 
Hr.  IS.  leicht  verwifcben  «  und  dadurch  feinem 
Werke  die  VoUeaduag  fetbäu  kann  .  die  ea  «llai^ 
ding«  verdienL 

Wa«1>nnon«  Komsaenw  ift  «ben&lb  in  dar  U»- 

berfeizung  abgedruchu  Die  Fehler  uugenichnet« 
welchr  man  diefem  Kommentar  bekannUich  Uncft 

vorwirft,  hütten  wir  gevmnfdit«  dafs  Hr.  D.,  der 
iinläugbar  tief  in  den  Geill  feines  Originals  einge- 
drungen ift  ,  ihn  mit  eigenen  Erklärungen  oder 
Darftellungen  ausgeftattet  natte.  L'ebrigens,  wir 
wiederholen  es  ,  verdient  das  Unterxelimcn  des 
Hrti.  B.  die  gröfste  Ermunterung,  Wir  ratbeu 
ihm  .  ilabey  vorzüglich  auf  die  fran/..  Luteratur 
Riickltdit  au  nehmen  ,  die  in  der  didalaifchen  luid 
eralhlenden  Gattung  fo  viele  Meillerwarke  gelie- 
fert hat. 


Druck  und 


d  Papier,  fo  wie  forgraliige  K-orrekton 
VAriaga-Handlus^  Eaw. 
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Beyträge  und  Nachrichten. 


101  wften  Bande  diefes  Werks  handelt  d 
TOn  der  allmähligcn  Zunaiiine  der  Uvii. 


,Ji0inarkt  on  HyJropheb!»  ,  or  die  Difc«ro  produced  by 
tha  Bite  of  a  ma«l  Dog.  ot  ollier  tnhid  Aniinal ,  elc. 
By  Ii.  Humilion.  M.  1).  lu  uro  volt.   S«eoud  ediu 

wilb  adailions  and  eMTCCtMU.     LOB^t  L(NlgnMR# 

i7aö.       pp.  Ii- 

der  Verf. 

 ahligcn  Ziinaiiine  der  Ilviii  ij  li.il  ie, 

imd'Von  demNuixcn  deaücfeutes  über  dicVerniin- 
4«rang  der  Hunde.  Zunächft  kommt  der  Verf.  auf 
dl«  Ver«r>hiUDs$mlttel  gegen  dierc  Krankheit ;  hi\t 
M  aber  für  nttwis  .  suerlt  die  s  Meinungen  über 
die  Art  und  Weite ,  wie  der  Speichd  der  Hunde 
die  Ht.«ikheh  hervorbringt,  nlnilich  doielt  Lokal- 
Beiz,  ü>l<T  ^1i:Tch  Uerorplion.  an&oftelleii.  Der 
letalem  jaliLliiet  er  bey  ,  und  fuebt  fein«  Behau* 
ptung  durch  Grunde  zu  initerflützen.  Die  Ver- 
wahrungsmittel, von  welcljcri  der  Verf.  handelt, 
find  folgende  :  Erftlich  das  .^usfaugen ,  das  er  aber 
für  den  Verwundeten  fiir  iniwiTkfam .  und  fnr  den 
Operateur  für  gefährlich  liäli;  iwtyietis,  die  Kxtir- 

Saüon  des  verwundeten  TheiU  ,  die  allgemein  für 
w  beftt!  uii.l  ücherßc  Verwahrungsmittel  gegen 
dlefe  fchtecklicbe  KranKbeU  gehalten  wird.  Zur 
Wegfchaffung  dea  verwundeten  Theils  giebt  der 
Verf.  verfcbiedeiie  RccCib  w  die  Hand.  Dr.  Mae- 
Icaii  —  einer  feiner  Trcoiide  —  ndtt  dae  CanAi* 
cLitn  ('cm  Meffer  vor.  Der  en-l.  Ree  Aimmt  aber 
Hrn.  JL  bey,  der  den  Voraug  de«  einen  vor  dem  an- 
dern durch  Umftäiide  cnlfclu  iden  lälst.  Wer  inufs 
fich  aber  nicht  vfundern  ,  dafs  weder  der  Verf. ,  noch 
'  feine  Treundc.  Voillcht,  in  Rücklicht  des  uebrauch- 
len  Melier»,  empfehlen?  Denn  es  ill  kein  Zweifel, 
dafs  eben  fo  gut  durch  ein  befchmutztis  Skalpel,  als 
durch  den  Zabn  eines  Hundes  ,  da«  üift  inoculirt 
^nr^fP  kann.  Deswegen  follten  auch  während  der 
Operation  die  Me£br  gewechfelt  werden .  wenn  nun 
bemerkt,  dab  mit  dem  verwondeten  1  heil  da»  MeC- 
fer  in  Berührung  gekommen  ift.  Die  fpecitiken  Mi(> 
tel  bilden  die  dritte  Klaffe  der  Prophylaxla.  Alle  dle- 
fe aber  verwirft  iUt  \'<  rf.  ohne  Ausnahme.  Nach 
diefen  Detracljtiu.etn  zjlilt  er  die  SymjHouie  dir  Hy- 
drophobie ,  \vj.  i,e  Jin  Menfchen  crfchciiien  ,  auf. 
Er  glaubt,  dafe  ubcr  <lcn  Speichel  angeftclllc  Verfii- 
cheln  dieüer  Krankheit  Licht  geben  künnicn,  und 
«rsUhlt  de«wej;en  rinigc,  die  von  Hrn.  Jlapcl  in  l'a- 
Tiaiiber  den  i>j  f.ichci  der  l'ferde  pcinatht  wurden. 
Am  find«  diefes  Bande«  And  mehrere  Verbeifenuigen 
und  Einwürfe  feiner  Freunde  angefügt.  Dtor  \\» 
HnttX  mit  der  Behandlnne  der  Kmolüicit  an,  wo- 
bey  der  Verf.  einige  Winke  sttVerfnchen  mit  neu- 
en Mitteln  giebt.  Darauf  nntcrfuckc  «r  die  Fra- 
ge :  ob  die  frühere  oder  fpäiere  Erfcheinnng 
der  Krankheit  von  dem  Orte  des  verwundeten 
Theils  abhienge,  oder  nicht.  Aua  den  ^el'ainmel- 
ten  Bevfpieleti  bev\  eilst  er  aber,  dufs  He  keineswe- 
cce,  wie  Sauvages  und  van  Swielen  behaupteten, 

dam  Oft«  <Uk  Vwtwwiäbuic  ia  VwlriUtaib  te- 


il 


he.  Das  nachfte  Kapitel  enthält  eine  Widerlegong 
der  Voruriheile  von  der  Hydrophtibic ,  welcher  «iäS 
Unterfuchun^  der  erfien  jUrfache  der  Krankheit  hn 
den  Hunden,  nnd  «in«  weitfchweüige  Abhandlmw 
über  die  Wtrknng en  ■  da  kitten  VVttterttn*  folgte 
Darauf  giebt  der  Verf.  die  Mitlei  an,  die  uefund- 
heit  der  Hunde  su  erhalten.  Das  letzt«  Kapitel  ift 
dem  Wurm  -  Nehmen  der  Hunde  gewidmet.  Der 
wbrige  Theil  des  Randes  Ik Tu  ht  aus  einem  Anhan- 
e,  Anmerkungen  und  \'crbelierungcii.  Jener  ent- 
ält  Krankheits- Gefchichten ,  und  diefe  an  den  Vf. 
über  feinen  üegenllaud  gefchriebene  Briefe.  — 
Der  engl.  Ree.  halt  das  Werk  im  Ganzen  für  aus- 
ferft  fchütsbar,  aber  für  fehlerhaft,  fuwohl  in  Rück- 
sicht des  Still,  ala  der  darin  herrfchepchiD  Ordnung. 
{Atudytieal  Atv.  Aug.) 

Bruehßltckt  mM$  lUm  Lthfn  tUr  Rfffen  -  Cafftli/chen  LantU 
griißn  Amali»  hii/abcih.  —  Eilfie  f  oiifeuitufi  dei  £«ack. 
iiriicrn  vom  Et.  Lndb  WaifwihiMfit    Mmrhtir§>  *19S^ 

i\  bo^cii  in  4- 

Hr.  l'rofeffor  und  l'farrer ,  Karl  Ifilhelm  Jiißi, 
zu  Marburg,  ift  Verfaller  diefer.  fich  weit  über  dae 
Alltägliche  erhebenden  Gelegenheltsfchrlft.  Sie  ent- 
hiit  nur  firudaftucke,  aber  foich«,  die  nach  dem 
Ganzen  liiftem  ma^en.  Wer  dto  OaTdückte  des 
dreyfsi^jähri;;en  Kriege»  nur  mit  ^ig«r  Empfin- 
dung Itudin  hat,  kann  nldit  ohne  Begeifternnv  *A 
die  heldriwunihige  und  unter  den  ärgften  KrTega- 
ubelu  ftandlialic  Amalie,  Wiltwe  des  1G37  verßoiw 
benen  Landgrafen  Wilhelm  des  Vten  von  Helfen  - 
Cadel,  denken;  von  welcher  der  Iranzöfifche  üc- 
fandif  bey  dem  Weflpli.iUfcheu  Friedensfchlufs  ,  Duo 
de  LonqüeviUe,  zu  dcu  andern  (jelaiuUen  fagte: 
ll-faut  Jmre  htaueoup  aux  Javeurs  d'une  Dame 
ß,  vtrtueiife  ,  eomme  ejt  Madame  la  Landgraue. 
Fourquoi,  Jlejjleurs ,  furmontez  voiis  mim0  et  doft' 
nmt»ut*JatisJaetio»jii,JUadame.  Die«,  noch  mehr 
aber  Sdhwedena  Gewicht,  gewährte  der  Sündhaftig- 
keit ihret  GemaU«  nad  der  übrigen  die  bekannt« 
Satisfaction ,  ohne,  wi«  ender«  Machte,  Konipen^ 
r.itl.  iis.inrptuche  SU  haben.  Hr.J.,  der  vor  einigen 
Jahren  da»  Bild  einer  «ebenawnrdigen  religiöfen 
Schwiirmerin  ,  der  Landgräfin  SMlbfA  d«r  heil, 
von  Thüritigen  .  fo  anziehend  fehflderte ,  macU 
Hoffuuii^',  auch  dasjenige  der  L.  Amalie  auaminiah. 
len,  und  uns  in  ilir  eine  weife  Regentin,  eine  treff» 
liehe  Mutter  iiirer  Hiiui-r  und  ihres  Landes,  ein« 
kluge  Sualsfrau  und  gebildete  Chriftin,  genauer , 
als  in  diefen  Bogen  gcfchehen  konnte,  darxuftcl- 
len.  Er  kann  hierin  defto  mehr  Icifien ,  da  er  vie- 
le interelTante,  zum  Theil  eigenhändige,  noch  un- 
eedmckte  Briefe  von  feiner  Heldin  beüt»t,  wovon 
ir  einen  8.  »3  mittheilt.  Wenn  <e  S,S  »>e«f»«. 
30  jährige  Krieg  habe  meftf*  «Ir  300,000  hämpjtr 
niedergeftreckt;  fo  mOcbma  wir  wohl  fragen,  ««■• 
««C  iidi  di«l«  SiNdwang  |K«iid«f 


Digitized  by  Google 


Nro,  ^7.  458 

LITTE  RATUR-zilTUN  G. 

Erl*ng$n,   Frrytn^s,    nn    rc.  Marz  1799- 


B*]chreihung  der  nurfür/IUchen  ^ntiken  ■  Ga- 
lerie in  Uresdeit,  tum  Thcil  nich  hintcrlaffe- 
nen  Papieren  Herrn  JokAin:  I^rUJiick  IVa' 
cker\t,  ehemaliglbii  Inlpekturs  diefer  Gallerie; 
bearbeitet  von  Johann'  Gonfrud  I.i/'Jmt. 
Dtudtm,  in  der  AV»Uhcrifchen  Hoi'buchhan(t- 
hancBaDf .  »TSfl«  einem  Tiielkupfer  und 

'  X  in  IkRPfer  «ftochienen  Orandrufeu  der 

'*  tbai^^  worlnn  «•  AaOkMi  aii%;«Aettt  fiad. 

'   •  Alph.  flO  Bog.  in  4i 

Ein*  ausfiihrliche  Befchrcibung  der  AtflkM  -  0«I> 
lerio  zu  nrcsJeii ,  lüc  unter  allen  Saiinolan;teil 
djcTer  Art  iu  Tcuifdiland  uiiAreitig  Jen  erften  Hang 
behauptet  ,  und  weiujeii  in  R>iTOpa  nachfteben 
darf,  war  fchon  lang  ein  W.mrch  aller  Freunde  der 
Kunß.  Denn  de«  te  Fiat  Recueil  des  Marhres 
anCiques  qui  Je  irouveitt  dan\  la  Galerie  du  Roi 
de  Pologne  (a  Oresde  1733.  gr.  Fol.)  «'Ch» 
feiner  Seltenheit  wegen  theuer  und  fchwcr  au  be- 
komä«.  fondwa  auch  in  der  Zeichnung  gröfs^en- 
«MliinMidltlc,  und  in  den  Angaben  wenig  suver- 
littog.  Joh.  fVilh.  de  Berger  de  MoniimmttU 
vmterihiu  Mujei  JDrefenenßs  (Vit.  1745.  in  4.)  blflibc 
btf  allgaawuUB  Am«ic«a  ftchm» ,  xmd  gidbt  nur 
von  der  elB^|ai  Sutn«  dnr  Valblinr  Tacda  eme 
genaue  Berchreibnnc.  Cufanova  in  Crinen  Dif- 
coiji  foprn  gli  Antiehi  •  varj  Monumtnli  (in  Lip- 
fia  i-^'o.  i\\  \.)  bciiTtbeilt  nur  einige  der  merk- 
würdignen  Stucke.  Ein  im  aten  Stück  dea  loien 
Bandes  der  Bibliothek  der  fctiüucii  \ViiTeiircliat'ten 
und  freyen  Kiinfte  beliiidlichLS  Sendfchrciben  an 
•inen  Liebliaber  der  Altcrthiiuier  über  rlje  i.lul 
Auftlellung  der  Antiken  in  den  Pavillons  des  gros- 
fen  Gartena  zn  Druden  liefert.  aulFer  eiuer  kurzen 
Gefchicbte  diefer  Sammlung  ,  ein  blofse«  Verzi  ich- 
nif»  der  darinn  vorhandcm-n  Stucke  ohnt  alle  He- 
ft hntibunc.  Herr  Liuftus  hat  fich  alfo  durch  die 
HorauagaM  «in«r  ToliRlndtgeu  Befcbrctbung  diefer 
Gtteri«  «m  jbii  Kttnftler  tuid  Knnftfiraande  f«hr 
,  v«fidi«nt  ««macht.  Er  hat  fich,  wie  «r  ha  Vbrbe^ 
Tichte  meldet ,  der  Heraiugabe  diefea  ^Ver1ts  auf 
Wackera  Änfnchen  unterzogen  ,  aber  mehr  dabey 
BU  thun  gefunden  ,  al.-i  er  fich  anfangs  vorgcltclli  ; 
denn  er  luufste  nicht  nur  das  Wackerifchf  Manu- 
fkript,  das  nur  bis  zum  7ten  Zimmer  ((ieng ,  fort- 
fetzen  und  votlen<len  ,  fondern  auch  iliefes  fclbft 
nocbroal»  vilji  rarbeitcn ,  und  Iner  und  da  ergiin/eii. 

Den  Antan^  macht  eine  üelchicbte  dieCer  Samm- 
lung, wobey  oberwithote«  S«ttdl«bl«ibais  dlf  TJ«t> 
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reicht  vom  (ed.  Wacker  Celbft  herrührt, zninOrund 
gelegt  SU  feyn  fchaHit.    Kurfiirß  Aupnll  T.  fieng 

i5ßu  an  .  alle  IVIünzen  und  klefnc  Antiken  r.u  Fatn- 
mein,  ilie  i.ebit  andern  Kunftfachrn  ault;i  ftell!  wer- 
den. .\n  II.  liiTs  die  Antiken  uiul  amlcrc  Wer- 
ke der  BtUihauerkiuifl  aus  der  fluuftkauinicT  neh- 
men, und  legte  eine  befondere  SaHmilung  an,  Die- 
fe  hat  von  17SU  bis  1730  die  meißen  Vermehrungen 
•lIuUeTi  ,  befunders  durch  den  Ankauf  der  wichti- 
gen Sammhwg  des  Prinzen  Chigi.  Im  Jahr 
wurden  die  Antiken  zu  bequemerar  Anfllelhiug  und 
Ueberficbt  au«  d«a  Pavillon«  in  müan  Garten  in 
dn  Japanircba  Palala  vatrÜMst. 

Hierauf  fol|;t  eine  für  angebende  Künftler,  infon- 
derheit  für  diejenigen  ,  me  den  Zutritt  su  diefer 
Sammlung  felbn  haben  können ,  fehr  nützliche  Ab- 
handlung über  das  CV)I\ume.  in  welcher  die  Statuen, 
an  deiKU  <!i'_'8  oder  jenes  fehr  deutlich  ausgedrückt 
ift ,  a!i2<  z.ei^t  werden.  Ks  gereicht  vliefeni  AuiTatz 
zu  nicht  geringer  Einj  N  hlung  ,  dafs  «fer  grti!V>  hen- 
ner  alter  Kunit  ,  Hr.  Hofralh  Jleyrie  ,  deufelben 
durcbgefehen  und  gebilligt  hat. 

Was  nim  diefe  Befchreibiuig  lelbft  betrifft :  fo  hat 
fich  der  Verf.  mnm  OefelB  gamadlt,  Stück  für  Stück 
sa  befchreibeo ,  ße  mögen  nun  mehr  oder  minder 
vortreinich .  antik  oder  neu  ,  Original  oder  Kopie 
ttmu  Man  findet  aUb  hier  ein  voUftitndigea  Vantf  che 
nlb  von  aUem  «  waa  in  diefer  Sannnlnng  vorbanden 
iß;  und  diefe  Vollß9ndi;;keit  cehSrt  gewife  zu  den 
Vorzügen  diefe»  Werks!  Die  Befchreibun^  ift  nacb 
der  Anordn^ing  der  AulTlcHiius:  eingerichtet;  daher 
•werden  nach  der  Folge  lier  /unnicr  .ilie  in  jedt^rn  be- 
iiiiiiiiihc  Stiiikc  iiaiH  der  H.'ihe  au^t-z^  i^i  und  he. 
fchriebcn  ,  wodnnh  es  d.  in  I.ichli.iher  leichl  wird^ 
felbß  alles  aufzullntlt-n.  Zur  anlchaulichern  Ueber- 
licht  lind  dem  Werke  in  k.upft.T  ^<  l)ochene  Grund- 
ride  der  Zimmer  beygefügt,  wu  die  d.irinn  «mhalto- 
neu  Stücke  durch  Zahlen  uml  Buchiiabeii,  wwnilf 
fich  die  Bcfchrcibiiug  bezieht ,  bezeichnet  Cud. 

Jede«  Stnch  Idbft  wird  nach  reinem  W«rth  kdrseff 
oder  'anaffilirUcher  liefdiTieben  •  mit  Anaeiga ,  ob 
es  alt  oder  neu  ,  Original  öder  Kopie  tey.  .  To 
zwr^ifclhaften  FWlen  werden  die  verfcbiedenen  Mey- 
iii;i.;:rM,  ucbft  ihren  ürümlen  ,  .n,t;i:fuhri.  Eben  lo 
und  uhirall  die  Vorflelhmg  an  ezeigt.  Iii  unter 
den  Ki-nncrn  darubrr  iiireit  entltanden ,  fo  Weiden 
ihre  (irunde  arigcliihrt  und  geprüft.  Bisweilen 
theilt  Hr.  feine  ei  eneu  (inlanken  darüber  mit. 
Li  hiik  z.  B,  die  (ogeoannte  Tuccia  für  ein*  5a* 
ttrAu  cmtfikQrott  Sind  AJMUmtgta  voo  Knnlt- 
57  wer- 
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tiefer  Sammlang  Torllttiden «  Toi<rerd«n 
diefdben  angezeigt ;  bty  welcKrr  4}eI«:}eRheii  viele 
Fehler  des  Je  Ha  I  gerügt  wcnleii.  FJie  Kr  änzuu- 
^««1  i\ud  allezeit  lur^fjlu^  bemerkt.  Auch  luer 
ümlcn  Jich  Beyfpide  voii  dem  leidigen  L'nwefeu 
ungafchickter  Erganzer  ,  die  ,  ohne  in  den  Geiß 
df6  Kuiißwerks  einiLiilringen  ,  hcy  ihren  Er^ün- 
sujigen  nach  VVXUkuiir  juad  VorurlbeilMi  vertuhren. 
Eine  Juno  1(1 ,  um  xtxa  «in  Be^l^id  ansnruhren , 
•durdi  <len  Erginser  «u  ainer  CMW  umgerchalTen 
worden.  Von  jedem  Kanfiwcrk  wird  Cuwobl  die 
CtOti«  ,  All  dia  M«Mri«'(  wotmu  e«  v,erferiift  iß» 
««■enMrIn.  Wenn  die  letsrere  übergangen  wird; 
fo  ocfteht  die  Statue  aus  dem  gewöhnlichen  weifa- 
hdriiigen  Marmor.  Man  kann  ilch  auf  die  ans«- 
geboncn  Steiiiarten  um  fo  mehr  verlallen  ,  da  die 
Herren  (jharpeittier  ,  Vaier  und  Solm  ,  dem  Hrn. 
/..  ihre  iiber  iliefe  Sjintniiiiig  angellellten  urykiolo- 
giicben  ünterruchiiiigea  mitgetheilt  haben.  Wo  es 
nicht  an  Nachtichten  fehlte  ,  wird  jcderxeit  gemel- 
-det,  woher  jedes  Stück  in  die  Sammlung  gekom- 
«ten  iß.  Man  lieht  hieraus,  ilafs  der  Herausgeber 
jMine  MüJie  ^gefjpart  ,^  da«  Werk  für  lUiuAler  und 
Uebluber  der  Kauft  Xo  JuteceflGut  und  Idmeich 
SU  nucben,  «le  mUrittclt  wer.  Ein  doppelte«  Ke- 
^ller  über  die  Sachen  und  aogefiihrieu  Schrifien 
«rlcicVitcTt  den  Gebrauch  ditfes  liuchs.  Es  foll  aiicii 
«ine  trariz.  Uebcrfetxung  tlelTelben  erfchcineu^  und 
ihr  die  durch  Veranttaltttiig  iIls  ft-el.  Wackers  in 
Kupfer  ge(h)cbene  Ablllil n n;;i'n  der  nierkwiirdig- 
ßen  GegenfUmle  be)'s<  litgt  wcnlcn.  Weil  <loca 
»icht  jeder  teutfclie  iianUlichhaber  Gelegenheit -lu- 
llen wird ,  die  Sammlung  felbit  zu  befuclieD  {non 
xuivit  tontingit  .adir«  Vocütthum)  ;  So  wurde  e« 
mncbcm  gewif«  -angendtm  bjm  «  wenn  aucli  bu 
4en  teatldie»  Exempiaiien  jnte  AbdrOcke  der  Km- 
ipfefplauen  Jmt  Verlangen  lur  .einen  UUIgflu  9ni» 
nnbftflgt  würden. 

Zum  ßcfchlufs  legt  Aec.  eiin^e  bef  der  Lillttnr 
idicfer  Silirift  rtmatbte  Bemerkungen  vor.  Wenn 
«s  S.  1:9  lufifsi  :  Jul.  Cäfar  habe  viel  Kunftfadicn 
in  brilaimieii  erkauft  ;  fo  niüchte  die  aus  dem  Sue- 
ton  angeführte  Stelle  wohl  mifs^'erflanden  fe^n  i 
«lenn  diefer  redet  nur  \  im  Perlen  ,  die  Cäfar  in 
lAiefem  Lande  gekauft  blatte.  Briianulen  war  damals 
liein  Markiplata  von  Xnnß werken.  ift  in  der  S. 
«7  befchriebenen ,  einen  Dolch  in  der  Hand  ha- 
IWbden  Sutne,  Enlfeiaen  oder  Furda  in  den  Mie- 
nen und  der  Stellung  .aiiMwdrückt  ;  io  dürfte  de 
fdiWerUdi  Cato  von  Utlba  voittallen,  4er  fieh 
mit  Xo  kaltblüdeer  EmrchloITeaheit  daeJLeben  nahtt. 
Kidit  zu  gedenken,  dafs  er  Heb  dasn  Jiicht  .eiiUM 
Dnicbes  ,  rondern  feines  Scbwerdies  bediente.  S. 
2y<i  Toll  die  2U  Fullen  des  li-blalemlen  Morjjhens 
aagebrarhte  h'-idechle  eine  .'Xndeutling  der  (ti  Idbr 
fcyn  ,  die  einen  SchlaiV-r.den  bedrohei»  Uaim;  alkiu 


«in  Io  wehrlofes,  luilVhuJ  Iigcs 


J  hier.  Iieii  ift  wohl 


Ttie  2ura  Sjmboi  der  Gefahr  gebrauciit  worden. 

Die  Figur  auf  dem  TkeAiupfer  ftelU  die  angebli- 
cbe  Apippina  vte's  tb*  siebt,  wie  £«  üi  dei.Cia- 


len'e  erglnst  so  Csben  iß,  wo  fle.  laut  der  Befckrei' 

■bnng  S.  3''4  ,  ihren  Kopf  auf  die  rechte  Hand  su 
ftutzen  fcheint  ,  fontlern  wirf  lie  i.acli  der  Idee  dea 
Hrn.  Dir.  Schenau  (von  dum  am  h  die  Zeichnung 
hcrrnhn)  ergänzt  ftfjn  follie  .  u  unlich  die  rechte 
Hand  auf  dem  Knie  rnliend.  Winkelmann  hielt 
dicfc  fchöne  Statue  noch  fiir  eine  Agrippina  Ger- 
manici.  Cafanova  widcrfprach  aber ,  dal»  ü«  ^i/^ 
Agrippina  vorftelle  ,  weil  ihr  Kopf  keine  Aehnlldi« 
keit  mit  zuverUfsigen  Abbildungen  der  Agripplna 
enf  Münzen  und  Statuen  hat ,    und  überdiea  der 

ßecbiCdie  Stil  diefer  BikUfeale  weit  lUter  ab  da« 
ifbunden  jener  Färfiin  ift.  Man  bSnne  niebt 
fagen  ,  wen  diefe  BildClule  von  idealifcher  Schön* 
hcit  eigentlich  abbilde.  Sie  fey  vermuthlich  ein 
Theil  einer  Gruppe  gewefen.  Leffing  behauptete, 
der  Kopf  fey  neu,  und  beiei.te  feine  Verwunde- 
rung, dafs  man  diefe«  in  Drestlei.  nicht  ^ewufst 
halte.  Cafanova  hat  hey  genauer  L nterfuchung 
gefunden,  dafs  der  Kopf  fo  alt  f ey ,  als  die  Statue, 
.aber  davon  getrenat ,  und  falfch  wieder  aufgefetst 
worden.  L^ILng  hat  auch  htj  feiner  letzten  Ourch- 
nife  durch  Dresden  nach  -  aufmerklamer  Betrach« 
<nng  diefer  licbdnen  Antike ,  fein  vorige«  Unheil^ 
■wie  Hr.  Bibliotbekar  DaJsAorf  faeseugt «  widerm» 
fen.  Hr.  flimmt  mit  Hm.  Dir.  SehvuM  der 
Meyiiunj;  des  fcrl.  Wach'irs  bcy  ,  der  es  ftbt  ctlM 
r>iiübe  im  Au;j:rjjjLilick  des  Erßarrens  hielt. 

Lthrbiieh  der  I'hyßnln^ie .  abgefafst  von  Dr. 
l'riediich  J lüdehr  and  t ,  KöniJ.  Preufs.  Hoft". 
der  WW.  und  AiL  ordeatL  «ffentl.  Lehrer  su 
Erlangen  u.  f.  w.  Zwejrte  verbeOerte  Anflage.. 
£il8n«en,  .b.  Balm.  .1799.  39  Bogen  in  8> 
,<i  Thbr.  4  X}r.) 

Eüe  erße      Bogen  ftarke  Auflage  diefes  vortrelF- 
JichcB  Lehrbuche«  «rfcbien  hekanndich  i.  d.  J.  i^^. 
GvwICl  rerregt  e«  in  jedem  Freunde  der  raeüiaiiil- 
fcben  Lttteratur.  wie  in  dem  Ree.»  eine  fehr  ai|ge> 
nehme  Emp  lindun:;,  fehon  fo  bald  diefe  «weyle 
Auila-e  erl'cheinen  zu  tohen ,  «Idtt  HOT,   weil  da- 
durch  der  \'cri.  Gelegenheit  erbidt.   da«  Buch  fci^ 
ner   Vullkommenhck  1  aber  zu   brin^,  loneenc 
auch,  weil  der  f,  ), adle  Abgang  d«  erHenAillUga 
von  «iner  immer  .11..  iiciner  werdend«!  NfiSfOg 
der  Aerzte  zum  önulmin  der  theoreiirchen  MertiiW 
zcuEt,.    einer  durch  mrbrere  Z,  inui.n  i:..l<;  H-lMUg. 
•ten  Neigimg,  die  für  die  pr^l^lilthe  lieilknndc  von 
den  wohlthUtigften  Foleeti  fe)  u  miils.     Hec.  nmfs 
bev  diefem  ßudte  die  l!eV,atini!i  li.at  imi  der  etfien 
Auflage  totauafetieen ,    ui-.i  nur  d.i:, ,    \vi .durch  die- 
fe Auflage  vor  jener  üch  vorzüglich  auszeichnet  , 
aa«znhebe».  —  Plan  und  Ordnung  des  Werks  lm«i 
im  Ganzen  geblieben,  avia  bej  der«rßeu  Ausgabe, 
nur  dafs  Hf.  //.  (Ree.  Hebt  nleht  ein,  waruri»?} 
die       iptTij!luil.;ng  der  l'h'yfiolo-ie  in  die  allge- 
roeiiie  und  bcloimere  nicht  mehr  (wenlRllcns  niLlit 
deutlich  bezeichnet)  bejbehalicn  L  it.    Mit  der  ürd^ 
uttog.  lagt  der  Hr.  Verf.  in  der  Vorrede,  lej  J 
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noch  niclit  ans  aufrieilmi  alleiii»  Ahn  er  tot*, 
wo  ift  in  dierem  Zirltd  dcf  Leben«  Aufui4ll»dE» 

de?  (AiitTLlinfis  kann  aus  diefeni  Gnuid«  di«  tbf- 
rmlo^ie  nie  fv rte(n4tifch  vorgetragen  wcrdto.  AI- 
]  rn  Uie  niciit  hier  und  da  «ine  mebr  rya«marli- 
ge  Ünluung  (Uu  linden  Können?  Wäre  ».B.  (Kap. 
4.)  die  Abhandkin»  der  Erregbarkeil  niiht  awecK- 
nlfliger  mit  der  allj;;eiueiiieri  lleitaclming  der  l.e- 
bmclinft  verbunden,  Hatt  dal«  hc  als  L'iiier.ibih>  1 
lang  neben  der  FleilLbkrait  und  NerveuKcatt  Iteht, 
fo,  dafs  der  AufSnger  verleiict  werden  kann,  lieh 
dreyerler  Wirkungiarten  der  Lebenskraft^  £rrecbar< 
ktit,  t  leirchkrat't  und  i^erveiikraft ,  zudflnMnf 
Od«r  filndfl  di«  Ablundlimg  von  dea  Siaam  tind 
wom  Schlaf«  nicht  «Inco  bcOcrn  FUu  Watir  4t«iii 
Abrchnitte  von  der  NfrvenkraCt.  ab  «tif  4ier  4Mit> 
■e  cvvilcbeti  den  -ehemals  fogenanntea  Xteb^ns  -  «iid 
naturlichen  \'fi ricliiiitige« ?  Ree.  wurde  diefe  Ce- 
merkungen  niclu  inacLen  ,  weuu  er  nicht  im  lian- 
zeti  ilif  vo[)  dem  Verf.  iMObacliBtta  ^rdaung  lehr 
»WccKiii.ifsig  lande.) 

Der  Haii'jiivoriiig  dit'ir  \  il.i-i  '  .  lieht  darinn, 
dafs  Hr.  Jd.  alle  feit  der  eilten  Auluge  erfchiene- 
iion  phylioloeifclien  Schriften  nicht  blos  angeführt, 
fondern  durchaus  benutet  un<l  ihren  fulialt  feinem 
Vortrage  eingewebt,  nnd  dafs  er  durch  Aulichien, 
welche  ihm  eicenlhumlich  ünd,  ein  hellerM  Liebt 
über  manche  Theile  -der  Phyfiologie  verbrailM  hat. 
Wir  find  nnTem  Lefera  einige  l^robea  leiratdig. 
Da  im  Blaie  de*  lebenden  KSrpert  die  Lymphe 
und  «Icr  Faferftoff  mit  dem  wäfsri^en  Theile  voll- 
kommen  gemifcht  und  vollkommen  tropfbar  tlnf- 
Az  iin-l .  aiu  li  d;is  paaz.'  Serum  eine  gletchn  tf  ,;t; 
Frülhgkeit  ill  :  fo  könne  nun  KewiffeTmaHoTi  l.i,jei., 
daTs  ini  Iii  ji-  de»  lebeiulL-n  hijrjiers  weder  Kd^r 
üoff  ni)ch  L%ni;>he,  foiidevn  nur  iiin  Seriirn  lev. 
Du-  n^clllt^n  SlulTe  dt-*  lllui»  un  !  In  leften  Theile 
feyeii  djlier  \ei  fclucden ,  indem  diefe  Keinen  Kruor 
und  leiies  keinen  Faferftoff  euthahe.  i)ie  Uöthe 
des  UluTs  hange  -ohne  Zweifel  von  der  ganzen  Mi- 
fchiing  des  Kruors  und  in  fo  fern  -auch  von  feinem 
Eifen ,  aber  «eben  fowohl  von  feinem  KobknßoiflRB 
ab.  —  Sehr  wichtige  Veriinderungca  hat  daf  Ka- 
piMl  von  d«r  LeLenahnft  erbalicn.  J>ie  fiegrilFe 
von  Leben  •  Sterben  nnd  Tod  Und  genauer  heßimmt 
nnd  die  Eieenfchaften  df  s  Lcbejis  »  ullfün. liger  an- 
gegeben. Die  Amiahme  einer  I.chcnskrall  iiü  c^acs 
Etwas,  das  von  der  Materie  der  bei,  bti-n  horjicr 
verfchieden  ift,  fey  unnöthig  und  rrklarc  <la8  Öe- 
beimnifs  des  L.bens  heincsweges.  Deslinlli  nimmt 
Hr.  N.  die  Lebeti»k»-aft  ftir  "eine  Eigonfcitatt  der 
Materie  fellift  an ,  «lie  von  ihr  unzertrennlich  ill. 
D>e  maiitiichfaliig..n  Lebensoperationen  liönnan 
nicht  wohl  niiiTiiiielbare  Wirkungen  Einer  Kraft 
feyn.  Sie  feyen  mehr  oder  weniger  snfammeng»^ 
retate  Wirkunee»  mehrerer  Kräfte.  Dicfe  fevwii 
wenn  nicht  aOe,  docb  gr&rMenthcila.  allgemeine 
chanitcbe  nnd  tne.4ieniftCe  Krifte.  lodeffeif  ttolFen 
Wir,  wem  «Ar  ^  Beib«  der  in  den  belebten  Kör- 
pern wirfcMidnn  Ktlfk«  rückwiru  verfolgen,  end- 


lich auf  «ine  ^ewUE»  die  belebten  Kdipw  «it«rfehaU 
dnnde  Kraft.  Oiefe  Knft,  die  allgemeine  und  uf^ 
Ipninfliche  Lebeoakiaft*  lief»  in  Ar  Mifcbung  der 
belebten  Materie.   DieÜrlanitf  des  Lebens  eines  }e> 

den  uelcbieri  luiriiers  fcheine  Jeiniucb  In  Mi- 
Xclltiii^  (k'r  iMatene  de»  /engiuit;ilialles  xu  leyn, 
aus  welchem  er  i'nilldiid.  welch«  MdLliiuig  durch 
Leben  de«  belebten  üorucr»  cnilUml,  von  wel- 
i  .ii  rn  der  Stuff  ausgieng  u.  1.  w. ,  bi:>  endlich  zu  iler 
Ktatt  d^T  Xchüffenden  üottheit  hinauf.  Vermöge 
dieler  Mifcbung  nehme  der  noch  ungebildete  Zeu- 
gungaftotf,  in  die  nötbigen  UmftAnde  verfetat,  fn  - 
«ucfc  der  Nahrungsßoll  des  fi  huu  gebildeten  Kör- 
pers.  -«Ine  gewiOe  beüimmt«  GeiUlc  an.  wovon  wir  ' 
den  Gmnd  AiajUi  h  ■  «ben  Ib  wenig  oinfebcn ,  alt 
'von  der  KijSauilkiii»  anonunißncr  lUHrper.  Wit 
Änflen  hier  endlich  auf  die  Omndlirilfte  iu  der  gan» 
zcn  Natur,  anziehende  und  abftoITeude  Kraft,  über 
4veUUe  wir  nicht  hinaus  kuiuien.  Die  fo  gebilde- 
ten feften  Theile  ^virkl•n  vermöge  ihrer  Mifcbung 
und  Gewalt,  atltt  Organe  üad  in  »wcckindTsiger  Ver- 
bindung ,  iijj  I  i'.  in  Ii  die  zufammenbiingende  iieihe 
ihrer  Wirkungen  euiftehe  das  Ganze  in  einem  or- 


ganifchen  Körper,  weliie«  wir  fein  Leben  nennen. 
Nach  Verfchiedcnheit  der  Mrfchung  des  Zeugnncar 
Joffes  bey  etuer  Art  belebter  Ivijrper  uiüfle  m» 


Halt  ihrer  Theile  und  die  Art  ihre«  Lebent,  nnd 
nach  Verfchiedenhett  der  Milchung  nnd  OeAalt  der  . 
«inaeinen  Tbeiie  «aiUfe  «ueh  di«  Art  dea  Leb«na 
bey  dielen  «rerrchiedeo  feyn.  ~  Freyüch  aeige  «t« 

«le  folche  Hypothefe  nur  ungefähr,  wie  man  fich 
das  Leben  im  Ganzen  denken  könne,  ohne  andre 
als  raechauifche  und  cheniifche  Ivrattc  in  ihm  au« 
zunehmen.  Dennoch  fe>  uns  das  i^foen  jedes  be- 
lebten Iviirjicrs  dello  iiiibeiiTeillicher ,  je  zufainuien- 
g<.'ici7-ti  r  (c.n  IViu,  und  je  mauuichfaltiger  fein  Uau 
nnd  feine  \'crrichtungen  hnd,  zamahl  da  wir  die 
nülhigeu  Urnftünd«,  unter  welchen  das  ungebildete 
Oemilch  der  belebten  Materie  feine  belUmrate  G«t 
flalt  annimmt,  nicht  ünfehen ,  und  da  un£re  Kennt 
nils  von  der  Materie  der  belebten  Körper  noch 
Jahr  mangelhaft  fey."^  Oans  nen  binangekommaa 
ift  «in  «igener  Abfcluilit  von  der  ferreebarkeit ,  in 
welchem  die  Gcfctzc  derTelben  in  rii:cTit barer  Juir- 
%e  xufammengeßcllt  Jind.  Div-  ILillerilcbe  Ileirs- 
Ijarkeit  nennt  Mr.  J{.  ,  da  das  Wart  Reitzbaikeit 
jetit  im  weitern  ijnne  genommen  wiiJ,  Fleifch- 
kraft.  Den  Grund  der  iicitzbarkeit  kcmieii  wir 
nicht.  Wird  vielleiclu,  fragt  Hr.  //. ,  bey  der  Uei- 
ttung  ein  Stoff  ans  den  reitzbaren  Fafcrn  ausgezo- 
gen, und  dadurch  das  VcrhSltnifs  der  «MSiehettden 
Kraft  in  ihnen  verändert?  —  Im  Kapitel  von  der 
Nervenkraft  behlilt  der  Verf.  die  Benennung  £0»' 
pfinJHchbeU  in  «incm  Sinne  bn\  der  Iddit  ta  Ir- 
rungen Anlaf»  geben  hatm.  "Die  Kernen,  fiigt 
finffnicbt  auf  folche  Weife  relttbar ,  wie  die  Fleircbw 
fafern;  He  baben  hingegen  eine  andre  !i!-r  r  tcrt 
Erregbarkeit ,  die  F.ni])tindlichkeit.  Vi  rmi.^c  inc^ 
Ter  lind  lif  zu  einer  willen  \'eranderung  fabig  , 
welche  (Veränderung  in  den  Nerven t      wir  Em- 

-  plin- 
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von  lUü  und  Humboldt 
■ptindlicbcn  Wirkungakrei«  der 
Virvm  nimnt  mm  Hr.  /f.  an.  Ab  Orxan  dw 
Seele  denkt  er  fich  dM  Inner«  Mwtk  in' Oi/kinu , 

wtlcbes  die  Hirnhöblen  unigiebt.  Gewitfe  Einwür- 
fe gegf-n  Hrn.  Süinmerringi  Meynung  vom  Or';an 
der  Seele  fallen  wes,  wrnn  inan  annehtn.  ,  dafg  die 
Flüffigkeit  in  den  Hirnhöhlni  im  Irb^iuleu  Zullan- 
de  ein  üa»  fey.     Des  Verf.  BemerKiini^eii  iiLut  cn\ 
Gegenwirkungen  des  Gehirns  haben  iiiterellante  Zu- 
fäue  erhallen.     Bey  der  Abhandlung;  der  Seelenrei- 
tze fragt  Hr.  //. ;  find  vielleicht  die  Nervenwirkun- 
geD  auf  die  icilzbaren  Fafern  (Fkircbfafern}  das  ein- 
sue  A«itaamttcl  für  dieCelben  ?     Und  wirken  alle 
ändM  Reitaef  welche  auf  diefe  Fafsrn  wirken ,  ei* 
MntUch  nur  auf  dte  In  iliacn  TcrbreiMtm  Nmenik*' 
Oen .  nncl  (li«re  dann  anf  die  RaireliEirem  nnriidif 
(Alkin  Üie  Heitsbarkeit  indan  Pflansen?)  Dia  Hj- 
pothefe  von  einem  in  den  Nerren  enthaltenen  Le- 
teiugeLfiei  facht  der  Verf.  mit  der  einiger  Neuem 
au  vrrciüigen ,  welche  die  Wirkungen  der  Nerven 
at«  themifche  l'roeellc  betrachten,  und  führt  über 
haupt  die  Hrpothefe  vom  Ncrrengeifte  weiter  aus.  — 
Die  Verri'btungcn  (gleichfalls  ein  tien  himugekom- 
mener  Abfcbnitt)  tbeilt  der  Verf.  ein  in  Erhaltunga- 
▼erddltuiiaaa f  von  deren  einigen,  die  daher  Le* 
baMVerriunnwan  heiilen  können ,  das  Leben  fo  ab- 
]iln|Bg       dafi  fict  daffelbe  so  erhalten,  beftlndig 
fortdauern  rnttlTenf  und  in  Zangmgavenidttiutgan« 
(SoUtanan  die«  von  Golm  fogManntan  tbieriCmaa 
Verrichtungen  genau  genommen  zu  den  Frhahmigs- 
verricktmtgen  »äblen  können?)  —    Auch  Jas  Kapi- 
tel von  der  Oefundhclt  IR  nusfiihrlicher  abgehandelt, 
ab  ehmalü.     Die  J'ituei.iiurj^eti  yatnrlic/i   und  ui- 
dernatiirlicJi  ftatl  pejundheitsgeuuiji  und  krankhaft 
Jfl.  Hr.  //.  geiiciit .  beyaubchalten.  —    Die  geroeine 
'Meynung  ,  difa  die  ArJle  der  Scblagadern  bey  jeder 
Vertheilnng  zurjimmejigenommen  weiter  leyen  als 
der  Stamm  ,  ans  dem  fie  kommen,  beltinimt  Hr.  II. 
Bach  feinen  MelTangen  dahin »  dafs  zwar  bey  jeder 
Veftheilnng  eines  Sodagadarllamnies  die  Durchmef* 
fir  dar  JlnAt  snlaamiai\;«noiMaMn  ndliwr  find,  aU 
dar  DiBclBMlar  dea  Staaiiiiaa;  aber  nicht  «m  fi» 


vkl.  dab  dia  Quadnia  dar  DtmbjMlEw  der  Aeße 
snraimaenMnoiniBan  crSfaar  wiren.'ab  der  DurcJi- 
nellar  daa  Sianimet,  dafs  bin^e^en  dureb-irngi.'  die 
Summe  dar  Quadrate  der  Durcinneder  alier  Aeße  ei- 
nes .Stamms  um  eiua'.  kleiner  fcy,  als  das  Quadrat 
des  DurchmelTers  iiirts  Stamm».  Aus  diefem  l.n- 
gerwerdi-n  laife  Ikb  der  Puls  iim  Ii)  leichter  erklä- 
ren, da  liingeßcii  in  tkn  kleliiftcn  A.  [\eu  der  Sclifae» 
;(ilcrn  ,  wo  dicis  Oelclr.  der  \  ereii^iiiifc  aufliür«  ,  aucik 
das  Blut  langfamcr  tlif  llf  und  der  tula  im  Ectmf 
den  ZiiRande  ganzUch  aiiiliöre.  —  Dafs  die  Venen 
keinen  Aderfduag  iuben ,  das  habe  feinen  Grund 
in  ihrer  pi>raani  Anadcbnbarkeit ,  in  ihrem  Mangel 
an  Fleircbfafem ,  und  viellaicbt  au«k  in  ihrer  nach 
dem  Gange  dea  Bluta  sanahaaendan  Weite.  (Ware 
diafar  lafeaia  Gniad  lidtti^,  ariHate  dann  nicht  der 
Adarfchlag  dar  Vananftlirraka  am  Herzen ,  die  doch 


wirklich  pulfirea ,  unmöglich  Teyn  ?)  Von  dem  hin 
ISnglichen  Drange  des  Hlut 

die  Knden  derri-lben  hänge  ein«   gewiiTe  .XiiiH 


ts  in  die  Sclilagadern  u. 


und  hipaiinuiig  der  belebten  Oreane  ab,  vTclche  ein 
h«iinzcichen  des  gefunden  Znftandes,  fo  wie  die 
ub<rMiäf»ig€  od^•r  zu  fchwache  Kennzeichen  vom 
kranken  ley.  —  Das  Kap.  von  den  Sinnen  hat 
interelTaute  Zufatze  erhalten;  befonders  machen  wir 
nnCre  Lefer  auf  das  aufmerkfam,  was  Hr.  //.  von 
dem  fubjektiven  Ornnde  der  Annehmlichkeit  und 
Unanuehmlichkeit  der  Empfindungen  fast,  den  «r» 
16  weit  darJalba  im  KSipar  liagt»  oiamiCdi  und  m«> 
ctunirdterUlrt. 

Diefe  Proben ,  danea  wir  mäbrara  bajrfngen 
könnten,  mög*?n  hinreichen «  unfre  LePer  von  den 
\'(;rzugen  dielt  r  Aasgabe  vor  der  älteru  zu  liLcrzeu- 
gen.  Uurt  ti  die  darinn  enthaltenen  VerbelTerungen 
und  Zufatze  i[l  diefes  Werk  feiner  Vollkommenheit 
Und  der  cigentüchcn  Idee  einer  l'hyliologie  um  Vie- 
les näher  gebracht,  fo  dafs  es  die  Vergleiclniug  mii 
jedem  andern  unfrer  phyliologilchen  Lehrbijcher 
kainaaw^aa  sn  fcheuen  braucht.  Vielmehr  mub  es 
bejr  einer  fokben  Vergleichung ,  bey  welcher  man 
die  Schwierigkeiten  einee  Werke  diefer  Art  «rft 
rächt  hanaan  «ad  XchJUsaa  tont,  noch  lehr  ffa> 


Beyträge  und  Nachrichten. 


egttijciitt  uut 
bclkric  AiJl.igo.    Vierte«  SnJik.  Lciy 

1798.  18  B.>g.  iu  a.   c«b  0..) 

T^iefes  Stück,  welches  das  Etiatig.  Joh.  enthält, 
^  betrug  in  der  iien  Ausg.  nur  gn  ,  in  der  Alan 
Ichon  163 .  und  jeut  884  Seiten.  Es  ift  aulferor- 
denüich  rerbalTart  nnd  bereichert ,  und  Uec.  fn-ht 
«na  §alum«r  Vargleichung  ,  dab  die  ftäikfteu.  Zuf4> 
tse  und  Barichtigungen  aal,  Om«fs  Evangelium 
Johannb  wörtlich  genommait  and  foradr«li|f  in 
das  Ganse  terwebt  find«  Diefer  Annag  iu  bXS  »vd 
jeder  Seite  und  in  jedem  Kapitel  ficbibar,  vorzüg- 
lich S.  1  — flT.  65—69.  114—116.  a6o— a6i. 
^71^878.   U«b«nU  Übe  dar  Varf.  janam  V^baS^ 


tzcr  nnd  Krklärcr  volle  Gerechtigkeit  widerfahren, 
und  erklärt  auch  meiftens  nach  den  Gefichtspunkten, 
die  jener  angegeben  hat.  Uec.  kOnnte  hier  leicht 
Berichtidunpen  und  Zulatie  machen  ,  wie  das  Icy 
jjafgleichen  Büchern  immer  der  Fall  ift  :  allein , 
0t  gebt  nur  in  febr  wenigen  HauptLieUen  vom 
Var'  ab«  und  rarmibt  eben  keine  bedeutende  £rkia- 
congiarti  Horwftnfcbtar,  dafs  einmal  wieder  die  An- 
diaatleitltTOn  Kap.  I,  t— -18  laut  und  nachdrucklich 
inAur^nr  ebr^^cht  wadc,  da  dam  Rae  diefe  igVer- 
fenlchturr)  ruiigiichjohanneiliBh  ,  fondarn  von  einem 
nachi.ei  i  en  VeroMliici  dff  jolwinBifrJidn  DMmnwm 
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Der  Streit  der  rahihtlten  in  Jrey  Abfchiiitten. 
Von  Immanuel  Hanl.  Künijsbcrg,  b.  Nicolo- 
vius.  i"<)3-    '5  P-Q-  ohn»  di»  Vorre- 

de von  S.I  — XXVU.  (lOGr.) 

Schon  der  Titel  Aiefex  Schrift,  «uraahl  unter  «ler 
Firma  de«  Künigtbergifchcn  Weifen,  hat  hir  den 
.«liflirclun  Geiß  ntifrer  Zeit  xa  viel  Anziehende» < 
«U  iMÜ  nicht  sach  die  rchleunigfte  Anzeige  derfel- 
he»  für  den  w^t  «rSlaant  ThcU  unfera  Publikum« 
nt  rptt  komman  CmIw  »  voA  nur  am  To  mehr  be« 
danert  der  Ree.  di»  miwUlkfibTBclM  V«rfolttaiM|  der 
Seini^en.  Denn  WO  wäre  wohl  «iir  («rf/Mwr  RIaBn 
Oller  Jiin^lii.-e,  dtm  Frevheit  im  Denken  cin  un« 
rcliJizt.ues  Our  mul  ein  unverawiTt-rliches  Menfcben- 
rei,lit  der  nicht  wenigflenB  tJie  Vorrede  zu  dic- 
ler  Srlirii't  mit  heiffer  Begier  und  mit  innigfter 
Theilnahine  ber-  ii«  geU-fen  h.itte  V  Sie  enihäh  ei- 
ne gedringte  üefchichtaeraäfalung  von  dem  merk- 
wrirdlgen  WediEel  der  Dinge,  im  Felde  der  philo- 
r«yphifch  •  theologifcheii  Wiffenfchaften ,  unter  der 
neuen,  aufgeklarten,  tlen  mei>rchlichen  Geift  feiner 
Fefleia  eiHwhlAg0»dea ,  Preufsifchen  Regierung, 
jutü  VHMX  ei§entlich  und  sunächft  Ton  dem ,  was 
d^^ey  den  verehruBMwnrdi|en  •  bi*  mo»  Eni»  Tei^ 
ner  ruhmvoUen  Laofbahn  räoloi  thMtigen«  Viat&lbr 
felbA  angeht.  *Möatt  FrUdridt  /fmefai  //.,  eis 
tapferer t  redlicher»  mea£iiheBltebend«r «  vnd— •  von 

SewUEm  TemperaroenueifWifcliaften .  abntehen  -~ 
orduaa  rortivlFlicher  Harr,  hat  nUmiich.  auf  An- 
ye^ng  eines  (ieilllii  hen  ,  n:ichinal«  zum  Miiiifter 
Im  geiftlithcn  I)cj>arieiiieiil  «rrhobeiicn  Manne?,  dem 
man  billiger  Weile  auch  keine  andere  ,  ah  aat  ftri- 
nc  innere  ücbcrzeuguiig  lieh  ^riindcnile  giilgenieyn- 
to  Ablichten  umeriulegen  Urfathe  hat,"  —  weuigi; 
Jahre  nach  der  Erfchcinung  de»  ailbekannien  Keii- 
•loiMetlikts ,  und  wihrend  diefea  auf  einheimifche 
Fowühl  alt  auswärtige  ScIuifiAeUer  den  lebhdftefien 
Eintl  iTs  hatte,  —  waA  an  Kant«  den  Vcr&ffer  der 
indcilen  aus  Licht  getMtwen  "Adifion  innerhalh 
den  Gratizen  der  blofiea  Vennnft**  im  Jahr  1754. 
«in  KöniiO.  Refcrlpt  erfdien  lalTen ,  des  tiefeingrei- 
fciden  Inhalte:  "dab  er  feine  Pbilnfophie  zu  Ent- 
Aettuag  nnd  Herahwürdi  giliig  mancher  Haupt -und 
-Graodlehren  der  h.  Schnii  und  .le*  Chriliciahums 
mifvhrauchc ;  daf»  er  feibft  einfeben  muüe,  wie  un- 
Terantwnrllich  er  dadurch  gegen  feine  l^llicht ,  ah 
Lehrer  der  Jugend,  und  gegen  die  lamlegraicrli- 
chen  Ablichten  de»  Kiuiiga  handle;  und  dab  man 
■Bch  de,  eiiftdu  feiner  gewilBwIwftdhn  Ymativwt» 


fung,  bey  Vermeldnng  der  hSdbAeo  Ungnade  t 
vrärtige. "    Ift  e«  nun  Fehon  loiTeift  merhwfirdig, 

d.i!«  ilicfe«  Hefcript ,  deffen  Exißens  Kant  nur  fei- 
iieni  verirauießen  Freunde  eröffnete  t  nicht  ehpr ,  al« 
jetzt,  ulleiulich  bckatuit  wird,  und  ifl  felbft  fclion 
die  fürgl'.diige  Geheimhahiing  defl'elbeu  bis  auf  f)er- 
fere  Zeiten,  von  der  Seite  iiaiit«,  ein  uuzwrydeu- 
tiger  Beweia,  nicht  nur  von  der  temporitirendiin 
Klugheitf  fondeni  auch  Yon  der  grofcen  Mlif»igiing 
and  von  dem  Ichien  Staataburgeniinne  de«  grofe» 
heraigen  Dulders;  wi0  Ttdmelir  wird  jeder  nnbe* 
fimgen«  Leier  der  hier  rat  nna  liegvoden,  eben  fo 
befclieidenen  nnd  direrbietigen  r  •»  bflndigm  nnd 
ßatilichen  Venntwortong  Kant«,  alle  diefe  preifs^ 
würdigen  Eigenfchaften  de«  wahren  Weifen,  ohne 
nnfer  Zuthun  ,  mit  IWUer  I^ewunderun:;  in  derfcl- 
ben  erblicken,  uiui  alj  Mnl'ter  des  pilichtmäfiigen 
Verhalten«  in  jedem  älmluhen  Falle  anerkennen?  — 
Doch  Heil!  tinfern  Tagen  uml  Heil!  einer  weifen 
Landesregierung,  die  neuerdings  jenetn  Unwefen 
geßeuert,  und  durch  die  zweckmdfAi>;neu  Anwälten, 
an  deren  Spitae  ein  wahrhaft  erleuchteter  Staats- 
mann eefteirt  ift^  da«  Fortfchreiten  der  KtUtur  int 
Felje  der  Wiümfchaften  wider  aUi(  Mtte  Efalglifit 
der  OfaiJcantmen  geficliert  iiatl 

fibvB  dteCe  «ti^dcllrte,  imd»'  dhrdi  «B0  tviadeiw  , 
herbeieilte  Freyheit  im  Daihen.  nur  deßo  bereltü  , 
willigem  Gehorfam  zu  bewirken  geeignete  Regie» 
rung  ,  ift  es  denn  auch,  welche  der  eegcnwartigrn 
Schritt  Kants  den  Ausllug  verftattet ,  die  unter  dem 
allf£ein(  iiieii  'litel:  "Der  Streit  d<r  Fakultilen " 
ilre\  von  ihni  ,  in  verfi  hirdr  ner  Ablichl  ,  atlch  aa 
\ eilehiedcher  Zeit,  abgcl'afste  und  zum  Theil  fchoii 
bekaunte  Abhandhingen,  (am  der  Zerllreuung  vor^ 
zubcugen)  rabrnnenfiiCit.  Bithfelhaft,  um  nicht 
au  fagen :  geswungen ,  mnle  nun  fre^Hch  die  Ver* 
einigimg  fo  heterugeuer  üMenUlnfft  In  Einem  Ban». 
de,  dem  erßen  Annsiblid«  nach  fdielaen;  wi« 
denn  avdt  der  Scharlbliek  daa  Verf.  feltift  nur  JpO' 
ttrkin  Inne  ward»  dafs  fle  nar  Jyße,natifch«n  Ebh 
h*it  ihrer  Verbindung  .  eeisnet  feyn  machten. 

Diefea  Verbindiingsnniter  ill  n.iinlich  ,  zini3chft 
eine  aJigemtin»!  {ihilofophifche  Leberlicht  de«  CVe- 
lel>rlen(tatiile!t  uhi>ihau|>t,  rpmer  zuultipen  xunft- 
freyen  Miigliciler ,  niui  ihre«  verf«  hiedeiien  Verhilt- 
nilles  zur  Hcgierung;  ii  .'anii  eiitf  ausführlichere 
Darnellung  und  Beleuchtung  der  Organifatiim  einer 
UiiiverlitSt  ins  Befondere,  ihrer  Elnlheilung  in  i'ie 
fogenatwten  vier  Fakaltiien,  der  £{genthumli(  hkel- 
Mb  ein«  jedaa  darfalbe»  «nd  ihm  darau»  ent> 
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rprinpenflfM  gT»r»crii  Diler  gcringfem  AbhSngigKelt  Irfintes  ehtzumi/chen  wagt;  fo  xtrletzf  ßt  He  Aaf 
\on  iJeii  JJefchlcn  d«s  Staates;  ctidlich  das  «ms  die-    t»rität  der   dtireh  j6«  gebittendttt  Aegitutim  taid. 


allem   ßcb  «Tgeb«t]de  und   xu    dem   eigent-    komme  im  Gdi&gt  tUr  phünfophifi^um'i  iie-thr 

inzend«  von  jener  gehör fte  l't 


ffem 

liehen  Zwecke  diefier  Schrift  grhHrige  HefolMtT  die  le  glämend«  von  jener  geborgte  federn  ohne  F'er- 
beiden  Abfchnitte  von  dem  gejeizu  idrigm  wd  ge-  fchonen  aiisranft ,  und  mit  ihr  »ach  dem  l  ufi  dtr 
Jttzmültigcn  ätreite  der  obern  fakulUlMkt  »it  dar  QUüMuU  und  Ermyhrnt  vorfahrt.  Daiur  müffam 
untern.  S.  i  — 43.  Dab  nun  «in»  fokil«*  ftlU  ei-  «iw  ohtm  FakuUätm  am  mmßmt  darvif  M^tck» 
Mtm  fb  «igailUd»  fliilofafdilfchen  GelTAuipunkw  fryn^ßch  mit  der  turr-n  ja  ittrite  bt  i^thtymth 
tind  TOD  «inem  fotcfaen  Denker  angeftellte ,  Hchand-  titnidu/feu ,  fondern  fir  fmi  tveit  im  «hrtrhUtiger 
Iiuig  des  UnrverlUätsw^leo«  ,    voll  cl«r  reinflen,  iti-    Emtfernung  von  Jich  "r.l'^-.h.nlten ,  damit  das  Anfc 

Ureilantefleu  und  durch  ihre  Neulieit  den  gewöhn-     *      "        ^   <-  - 

Cciieil  Beobachter  lehr  uberrarcberuitüi  Anliclucii 
Vnd  Bemerkungen  ftjn  wtirde.  war  leidit  xii  er- 
warten: aber  nicht  „einig  k.inii  luan  hewuiitlerii , 
vrte  febr  der  ehrwürdige  Greia  leine  fc  iarfliuuigea 
Unterrnchun,  en  über  einen  au  iich  trocknen  und 


abgenutzten  Geg«nftand ,  <liircb  den  .lebhafteren, 
öfters  beynahc  jovialifchen  Vortrags  durch  die  linn- 

uidiAen  £inilUe«  Anakdoien  und  Eqrmolagieen ,  cierang  den  ooern  raaniUMa«  au  aen  wen 
SU  wunan  und  su  beloben  weift,  «nd  nnr  luOiairft   Sme  itebtsIidM»  EinflnOe»  anfr  Publiliani, 


hen'ihrer  Statute  nuhf  tL.ich  die  freyen  fcrnünf- 
teJeyea  der  letztem   /Ibbruch  leide."     (  Allertlines  J 
(las  Eipenthumlichc  aller  &icj  obeia  Fahulufc/)  be- 
üeht  liariiine,  dafsi  lie  die  ihiiea  von  der  Regierung 
anvertraut«  Lebren  auf  Schrift,  auf  Stoliile  gran- 
den:   aber  ixach  der  Belidujuuiig  des  Verf.  mufste 
man  entweder  annebKicn,  Jafs  diefe  Schrift,  «liefe, 
Statute  urrprüngUch,  und  fo,  wie  Pie  von  der  Bth, 
lg  den  obern  FaknlUltea«^a]«^den^Werkeeugea 


Mten  beben  die  letztem  «inigen  Anfcbetn  des  Ge- 
fachten ,  wi«  %.  B.  die  foifleicb  auf  der  dritten  Sei- 
te bcygebrachte  und  gcliillictc  Ableitung  ilt»  Titels 
JÜecan,  als  Regciitcu  ilcr  FakiiUiic ,  hiiü  ilcr  Aftrolo- 
gie.  Im  Ganzen  genommen  alfo,  fcheint  nicht  leicht 
■4fnif  <ler  kleinem  Kantifchen  Scljrifien  fo  can  anio- 
IC  grichrieben        Ceyn^  wie  diefe:   aber  eben  dar- 
(im  wird  auch  nicht  leicht  eine  andere  uulc^r  allen 
KUOeb  -der  aänfiägen  nnd   zuufifrejren  Gelehrten 
mit  mehr  amore  getefeti.  —    Dock  nun  aucU  eine 
«ädere  Frage:     Sollte  nämlich  jiicbt  auch  eben  \c- 
9»  ftrenfpbiIaI(mhifiBbie  Behandlung  ampirilcber  Ge> 
fenftlnae»  ider Jieicben  .doch  waU  UnarerlUiten ,  fb* 
-wohl  in  Anfehung  ihres  UrfpruBga  .als  ihrer  jedes^ 
nebligen  Einricbtang,   firid  und  bleiben  werden; 
jenes  Streben,   das  auf  reinig  'V'crniinftprincipleii  .u 
f/riori  zurückzuführen,  was  ilitch  fo  otfenbar,  vfu 
tßichl  gaci:^  ,  aber  doch  ^rof^ieuiliejU ,  von  Zufällig- 
keiten abhängt:  jene  Laarfchaifen  Gi.uiv.fcheidungen 
iwifcheiL  den  oierii  FÄkuluueti  und  dei  \ifiiern;  — 
Kerbuuilen  mit  einer  gewiQeu  natailichen  Vorliebe 
fiir  die  letstere.,  in  welcher  der  V.erf.  bis  Jn  fein 
hohes  Alter  fo  ganz  lebt  und  webt,  und  in  deren 
Cefchichte  er  ü«ts  ein  Sxern  edler  Oröfse  heilTen 
wiid«^4bUlOi  üugen  wir,  nicht  alle»  diele«  ihn 
ilam  4oA  «odi  bin  nnd  wieder  an  etnWtigen  nnd 
M  weU'^enlebenen  Vorftellnngen  Hbtr  di«  «rabren 
UtgenfchafteB  und  Grünaen  der  verÜchiedenen  Fa- 
_T\uli;uen,  über  ihre  PilitJitcn  ,  Bi-fu^iiilTe  u.  HimjH- 
te  beLondert  in  Bez'iehung  aui  (ieu  .Sia^i  .  u.  1.  w 
«verleitet  haben,  welche  dem  ^rüll'erii  Theilc  loiui  r 
I.efer,  vorzuglich  aus  den  iiUilen  der  ht>li<:ni  Ta- 
]iu!i:iien,  um  fo  mehr  aufifallen  müiTen ,  je  weniger 
xheils  jene  Aefultaie  der  Spekulation  mit  der  Hc- 
/chaffenbeit  und  X^ge  der  Dinge  in  der  wirklichen 
Well  aufammetiftimmen^   nnd  je  fchärfer  da«  Salz 
Ut,  womit  iit!  beynahe  durchaus  eewitrzt  find?  So 
a.  B.  S.  14  die  Stelle  i    "So  bald  eine  der  obern 
FaknltäLen  in  M»  JRAWi*  ia  4»t  Landreeht ,  m  di» 
ßhätunaitrdmmg  «tww  d»  M»  dar  Vimaiili  Motr 


trauLt  werden  4  von  aller' Vemanft  ^  nach  Materal 
und  Form ,  dnrchau«.  entbl8bt  Tejen  j  oder  aber«. 

wenn  iic  i'.ics  nicht  find  ,   wenn  lle  nothwend^OK, 
Weife   urrprungliLli    fcliOu    wenigfteo«  «um  Thell 
Vcrnunitwrthrheilen  entballen,  nnil  mit  \'erniinft  be- 
harulelt  werden  folleu ;  wo  wArt-  irgend  eine  Re.ie- 
rinig,  die  ohne  ilir  eben  ufiermi'jige  Weisheit  an- 
zudichten, die  Einmitcbting  von  ii^nd  «jiwat  aus 
der  Venmnft  gefchopften.    oder  dach,    weil  diefea 
nach  des  Bec.  Vorausfeuung  urfprunglich  Jclion  da 
war,  dtt  wettere  Beftimmung,  Aufkihruug.  Berich- 
»i|P^qg  «ad  Anwendung  delFelben,  den  obern  Fa- 
knkiSen  reibieten .    und  die   Uebertretung  diefes 
Verbot«  für  eine  Verletaung  ihrer  Autorität  erklären, 
wallte  und  Äöunttf)    B«cenC  gehört  tu  ki-.iner  der 
drey  obent  Fakultlten«  «adf  leichwohl  Ccheint -ce 
ihm .  als  ob  ße  der  Ver£,  OiM  xufiUlige^  hürmerU- 
che  l'r  n  (■«liiii/.  im  Staate  ,  mitielft  «ler  beSindig^n 
Gegeiiuberftclhiiig  der  imrern  yiefeulliekä»  ^«^OlUh 
mie  der  Vernuntt  »iid   ihrer  privilegirton  Sprache» 
Tin.  tler  untern  Fakultät  ,  ohrr»  z«  febr  entgtftea 
Ulfe  ;   am  meiften  die  th.oloLifche  ,  der  »«[^ 
S.86,  aUenfall.  doch  noch  "^"'^VV'^C^ei 

die  Frage  bleibet  i»b  dir(^  d.rer  .d-^:-.-.,  l  ra.  d.e 
SdU  »er/rÄfff.  oder  die  ScUUrpe  nachtrug.  .■>)  - 
tm^wm  di^TMagd  n.u-  nicht  ver,agc  ,  o-^. 
d.n  Mnnd  aubtnd«."  ü«bri««.  aber  fu.d 
t  leichea  Lengen  den  obe» .  FakuUatcn 
.  igentlicb  nn»  daim  mefttt,  wenn  ii 
d/r  untern  in  einen  ft/ttzmUHgen  Streu  emlaffen. 
in  den  Streit  nra  einen  von  der  VecHUbtt  ntcbt  gO» 
billigten  Einilufs  auf«  Volk;  wenn  ße  »U  Wundop- 
OT<inner,  alt  W  ihrfa^er  und  Zauberet  ^  «4»  «»»J' 
bedeutenden  und  viclvt i iv'rechenden  Miene,  oee 
Stimme  dfs  ihnen  zuftTumenden  V(dks.  S.  3«  • -""^ 
chen:  "VVai  Mts  FiiiloJoi'heH  da  fchwatzen,  (nam- 
Uch  rechlfchaffen  zu  Üben  .  keineii.  \ 
thnn.  Beb  mäfsig  im  Öenuffe,   und  '^»^jlJ^JJ; 


oder  ihr 
alle  der- 
vom  Verf. 
fie  iich  mit 
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Aranltlidten  su    verhalten )    wafit«    ich  Uncft 
fWbft ;    ich   will   aber  Ton   «udi,    alt  6e- 
lahrMn,  wiffcn  :    wie  ,    wtno  Ich  «ach  ruchlnt 

f^t  fcabe«  icli  4«iiitacb  kam  vor  dennTiMrfcbluC- 
Mfr  da  Eiiilar»biUet' iiM  Hiinmalnidt  vsifdut 
feo;  wie,  wenn  ich  auch  unrecht  hab«,  ich  dodi 
meinen  Prozefa  gewinnen;  «nd  wie«  wenn  ich 
am  h  meine  körperlichen  hrafte  iijicb  Mer/.ensl'ifl 
b»-nui/.t  unii  mif.il'rauf/it  hütie,  icli  doeb  ge- 
furui  bleiben  und  lange  lebt-ii  KOunte. "  Gejetz- 
mäfsig  biii^eg<n  il't  der  Mrt-it  der  uaern  K.fkuiiä 
ten  mit  der  iiiileMi,  nml  oiii  ^treit  ,  w  lilicm 
die  Iptxlern  v<'rinng<*  iliro  Ui-nifV  ftt  ts  g^-ru  M-t  f«*)U 
ixiiif- ,  wi'uri,  iiiiici  iltT  \  or  ui-IVtdiln  J  ,  d.ifg  dif,  tsvar 
hiJcbfien  Orit«  fanciionitte .  ä  ii/^ttugcu  mit  dor  «luich 
dir  Wriiunft  ab  notbwendi^  t)eii.iu|iti-ien  Lyhren  aidlC 
fb  TOD  fi-lbfi  imntrr  i.\xUmmcx\  liiininen ,  dii'Fra^e  enl^ 
ftcht:  ob  <]cn  Obern  -Fakultäten  ir>;ead  vm  Hecht  t«t^ 
ftaitet  werden  kttan«^  ohoa-d«!««*  der  HBteni  «ugld^cih 
•rlaabt  bleibe,  ihre  Bedf9Dkllchk«li  Ober  dallelbe  an 
da«  golebrte  Pablikttn  w  brii»eu?  Wo  wire  «im  aber 
Boch  der  tQnftit;e  oder  Kunntn-ye  Gelehrte ,  wo  die 
He^ieriuij(,  ^ic  fich  vor  aller  venninfiigen  Welt  die 
BiÖlTi'  gf-bea  woiln-n ,  nicht  niiiKanl  in  die  feyrtlicbe 
Vernciinmg  (eiur  Er.i-c,  aU  .Ii»  UtTiiU^it  [("Iii-t  lji>i>(^- 
rt|;en  Uiit<;ifu<. him  ,cn  .  eitituUimnu'n  ?  Ift  iloeh  im 
Ciriiiuir-  leiicr  i/.märsigc  Ant.igoii  fmiis  (M;;ci>ilii  h 
kein  tirieg.  d.  i.  kfiue  Zwit-ir^ttii  au»  der  Enlgeg  -n- 
fet^iiii^  d  r  lCnil..bfictiteii  in  Aur<!hiai::  de*  gelclirien 
Mein  nml  Dein;  r>n<J(Mii  nur  ein  Streit  iweyet  mit- 
einander zu  ciru'in  geiii'-iiifch  ji'rli.  Iicn  Endzweck  — 
der  Befärdct;ua£  dea  Ueicbca  der  Wahrheit  iiml  l  u- 
Bcnd  —  vereinigter  ^rtUeyen.  aUb  coneordia  difcörs, 
aifeordia  eoHtors. 

.NO  viel  Uber  daa  Al^ndiw  diefer  Kaniifche« 
yrtch«  dadm»»  «I»  Be>'rpiilo  de«  Streite» 
der  phnoro^hiCdien  Pakultfit  i)  mit  der  th("(>li>)5!frli»»n, 
ft)  jariililcHen,  ^  mcdicinifci.  n,  eben  f,)  vule  b.- 
Ibodere  abh^oJlnBi-e.i  «n^jehangt  find,  (u'j  dmuinis 
nach  dem  Ftincij)  ryftcmatil'cber  Einheit.  o<ler  ans 
dein  bloi  riiLllligTO  Gnindf-  .  um  tkr  Zerftreiiun» 
vorzubeu;;cn?  in  .«  der  iiUiMrilu^ifclic-  L.-f.  r  emf.liei- 
deti).  Aber  uenn  e»  aucli  der  l'ljn  nufeier  ßjjuer 
dem  llec.  veröiitcte,  ßdi  auf  .  ine  genauere  K<-iirilici- 
lung  diefer  beluuderii  3ir«itigkeiten  hier  einiLulaÜ'en ; 
lo  iniirite  er  deich  d.irum  'chon  von  diercm  VoTh4ben 
al<(l<'i>,'n .  weil  ße  bereit»  feil  mehrem  jähren  den  wb- 

■  •  n  1  ni.iikmn  hiHlKngiieh  bekannt  find.  Cr  be- 
gnügt fiUx  alfo .  btoa  den  Titel  und  den  HaupHnhalt 
diefcr  drey  b.-fond.«  Abhandhin^eti  hier  ansug  bew. 
iii;77" Pl»k•.l^*t  mit  d.T  thevlop.Jchsn. 

B^fqiUDgdfli  Streiten;   b.,„wKrfe  ....,1  I'.,  ..n.  .v,  , . „ „g 

derRiben-,  von  Religio.,. f«,  ,,.„  ;  hi„i,..  ii- luft  .m.  Uo 

V*^  die  prakliFdie  1{.  ,i.mk„„.  und  inmlunafs- 
ncbe  Zeit  der  Fonda«.-r  dl,r.,  I.,.,ug,„  B„rhe.;  von 
einerreiMen  Mvftlk  n,  .1,  r  U.  h  i,,.,.  S44-I|i5 
51.  I^+H  der  jurUiiJchc:  \  .,w^,;v„  F,  .^T*  ub  dai 
ni,  nfclil.die  Oefcui  ....  i„  b  (tan  1,  I.,,  r-hriiic« 
auia  ikfler^  I*jr  ?  IJl.  Mit  der  nudüini/ekmi  Von 


Sex  Macht  de^  G^imi  h»  dnrc  i  den  bloTaeB  Voifiti  Tei- 
nex  k<aulüufiea  ei  In  le  \lei(l>  r  z.i  feyn.  —  Ein  \aU 
\v<tr  fb  iM-ibcn  a«  Hrn.  lloFr.  tiut'-laud.  OrudttlM 
der  Oilteltk.  BeCiUau<*,  deOen  leiB.i«  Wort«  %  flot  Ib- 
lamiea:  ''dahin  fOari  die  ILiKiftd-it  m«atchlichie4«iett 
ku  verllniera  j  daft  naqi  euiltlcfa  u6ier  den  Leben<lea 
nitr  lö  gednltlet  wird ,  welche  eben  nicht  die  ei;>öis> 
liebfte  Liä«  ift.  Uier-iu  aber  i:.ihe  ic.«  r.-.ner  S  luil  I. 
Denn  warum  will  ich  b<i<1i  <1(T  bin  iußi  <■!•<  ndeu  ,uu- 
gr-ru  Welt  aicbl  l'Iai/  nuilieii,  und  uiu  Lu  leiten,  mir 
d><ii  scsv^hnieti  Gfuufi  des  Leben»  Iciiinalorn?  u.  f.  vv. 
• —  Aber  nicht  ducli .  verehner  Grei»!  die  beJTere  |un- 
^iTc  und  alternde  Welt  ruft  dir  ;:e\vin.  au«-  t!juem 
Munde  d .»  Hor-ttiff  be  Wort  in:  Serut  in  coelamt^ 
d«as,  diiitju«  rebus  kumattit  laetus  inle  Jis! 

Godofredi  Jlermaitni ,  ProfcIT.  Philof.  publ.  ex- 
traorJ.  in  Acad.  Lipf.  Ohjervatiottts  erilica* 
in  quosUam  loeos  AtfekyU  et  Enri/udLi.  LipL 
ap.  Fleffdier  jab.  iTyft.  ii.üog.  gr.g.  (13.  ür.) 

Herr  H.  hat  fcbon  in  feiner  Abhandlung  liber 
die  Veramaafae  d<rs  Pindars  eezeigt,  welch'  unge- 
meine Kenntuib  der  griecbifcben  Sylbeimiaafse  er 
Geb  erworben  habe.  Aach  vorliegende  Anmerkun- 
een  Uber  einige  Stellen  d«»  AeTdnrlae  und  eluripi- 
de«  liefecA  atnea  acuea  Beweie  hievon.  Nar  we- 
nige Gelehrte,  varadglich  weaa  £e,  wie  der  Verf.« 
mit  einem  Gefühl  de»  3chöjien  und  de»  Wahren 
die  Dichter  zu  lefen  verm*3gen ,  möchte  wnl>l  Mnth 
griiiig  liaheii,  Ikb  einer  fo  durnichteu  bef.hwerd- 
volkn  Arln  it  7.11  iiuterzieben.  Durch  dit-fe  fn  pe- 
nauc  Keiiiiiiiila  <li  r  Sylbc-nmaafsc  Lab  licU  .ler  Verf. 
denn  auch  mi  Stand«  ,  manche  verfallcbtc  LeoarC 
Z  I  bcrichti^  ii .  iiud  oft  mit  einer  Leicbtigkeit  Ver- 
bellcningen  anzubringen,  dafs  ihnen  Niemand  fei- 
nen fieyfalt  verfa^en  wird.  Ob  aber  eben  dieft 
Kenntnifa  ihn  nicht  manchmal  verleitet  habe,  Aen* 
deriingea  vorzunehmen  ,  wo  keir.e  nAthig  waren, 
ift  eine  andere  frage.  VVcnigflene  fcheint  KecenC 
e«  üiifteril  gewagt  xu  Ceyn,  in  dner  ausgeftorbenem 
SpradM  •  der 641  richti§e  Au^fpraclie  wir  nicht  ein- 
mal ni«-hr  haben,  bwiuuni  anheben  sn  wollen, 
welche  Sylbenmaafse  wohlklinceiui  ,  oder  nicht 
wohlkU-)geiid  feyen.  Vjr  kann  üah<;r  die  Äei.dcrnn- 
g.  :i  1  k1i:  bilüj:,'n  ,  die  der  Verf.  in  diefer  llinficht 
nii'  ilem  t.bor  des  Kuripide«  im  Hippolyt  v.  5g  U. 
f.  w.  vorgenommen  bat.  Dem  Kcc.  nüfifällt  dl« 
WeglalTunc  der  Wiederbelong  dea  Wartet :  AertfUH 
einer  WiederiMhmg,  die  hier  To  bedeutend  M,  uad 
ohne  welche  die  Worte  x  fji?\ofXfirBec  m.iit  n.Tch- 
'c'»l«^pen.  Lefer  von  (ielchmack  werden  üch  auch. 
*^    gerne  die  Aenderung  <i«r  Vedlll 

Äfrtfiu,  MW  /War. 
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gefiiUen  blRm«    S(e  werden  llclt  die  fdrihie  LeMttr 

Cii  Ka^at,  befonder»,  nicht  in  V<!TbIndung  mit  Aof* 
T«f  K<t<  A<cf  gedacht,  nicht  wollen  nehmen  lalTcn; 
Em  werden  behaupten  ,     dafs  die  gemeine 


Lesart 


In  etner  Me(ep6er  die  AdinKtJikeit  nicht  aO- 
ziiängniich  auffurhfn  ,    nicht  auf  Alle*  ausdehnen, 
miiffe.    KuctfjLXVTchToi    hcifst    nicht    mehr  und 
...    nicXn  weniger,  als  unauflüslij;h ;  oder  wie  derS^o» 
nicht  nur  einc>  Idee  mehr  gebe  ,  und  dafs  a  dem    liaft  ß.  fchoD  richtig  angemerkt  hat ,  fitymn  ittxofOC, 
Chur  vorzäglich  dämm  zu  thun  gewefen ,  die  Dia*    Hefe  bedauert«  daU  ein  Tu  fchönes  ecwibltea  aew^ 

tia ,  als  die  juDgfriuliche  Diane  SD  pfeifen  i  fondern  — -»   — ^        —  - 

euch,  da  Ts  u  Kefte  ßkWF  lUU  AetTHr  lufamnieneezO' 
gent  in  diefer  Stelle  einen  anangenehir.cn  KIrtdruck 
mache.  Eben  fo  wenig  werden  diefe  nitt  der  \Ve£< 
lüTmEg-der  Veifei 

KcKÄÄM-rae  rav  koct'  ohuit'ntv 

«nfrieden  feyn.  Sic  werden  hgcn  ,  dafs  der  Clior 
im  Vorhergehenden  frhon  da»  StUrkße  ,    was  man 


•um  Lob  der  Diana  Tagen  können  ,  gefagt  habe, 
nnd  dab  ,  wenn  Hippolyt  in  noch  lurkern  sliin- 
Müdem  Auadrüchen  in  die  Lobpreifangen  der  uBfe* 


tin  ein^elUmmt  lütte  «  der  Dichter  aotlnraiidig  In 
Parenthyrfus  hitt«  verfitUen  mnffen  ,  w»  von  dem 

Eiirij  uies  weit  entfernt  wäre.  Und  daifn»  mAch* 
teil  iie  denn  auch  Recht  haben.  Man  verfetie  fich 
nur  in  Ged.mTven  auf  die  Bühne,  denke  /ich  dieTe 
Woite  mit  Gefang  und  Inftnimenten  begleitet,  und 
man  wird  finden  $  dale  fie  ntclit  ohne  Wirknng 
fejeo. 

Einen  noch  auffallcndern  Beweis,  dafs  den  Verf. 
frinf  grobe  Kenntnif«  der  Sylbeumaafse  manchmal 
■a  WWt  gefühjt  habe  ,  glaubt  Uec.  in  den  Aendc' 
msgen  Bit  finden  •  die  Hr.  //.  mit  dem  Chor  im 
PromcAetu  dee  Aefehylua  v.  425— .«5  getroffen 
Int*  Alto  Aoelegcr  dee  Aefcbjrloe  hielten  bisher 
diefe  Verfe  für  monoftrapblfclie  *  nnCsr  Verf.  will 
fie  in  ijiitirtrophifche  timgewandelt  wiflen.  Aber  e* 
ben  diele  L  mwandlung  nöthigt  ihn  a«  fo  wfflktihr- 
Lchen  gewallfamen  VerfetziiiijEcn  der  Woise,  ; 
ihn,   ganze  Würter  auszuftuUen,   uml  ielLift 

SanxtnVers,  ala  verloren  gegangen,  anz\inehmen; 
aCs  man  nicht  wiinfchen  kann,  dafs  diefe  Verfah- 
nngsart  mit  den  alten  Dichtem  all^emLin  werden 
möchte.  Was  für  eine  tmnchere  Sache  es  nber- 
Juupt  mit  dem  Emendiren  ex  ingenio  fey  ,  lindet 
man  euch  hier.  Schütz  fchlug  in  feiner  klaJlifohen 
Anscabe  einige  Emendatlonen  diefer  Verfe  vor,  der 
Vert;  verwirn  üe  ,  Ond  nach  Ree.  EinGcht  ,  nicht 
ohne  Grnnd.  Um  fo  weniger  wird  es  ihn  daiier 
befremden  ,  wenn  mau  aucn  feinen  Vorfcfall^n 
nicht  unbedingt  .beytritt.  So  findet  Kec  ^nne 
matte  Taulelogie  in  det»  Worten :  tv  Ttovots  fiirtöo- 
fxet*  Set/itvr  »K»iA»rro^«is  hu/uue  %  Ceht  nicht 
ein 


zwingt 
einen 


 .  warum  «K«u«»rairrep  ein- Wort  ohne  Sinn   r«che  Anibente  ta  diefen 

fey;'  und  hält  e*  für  unnütze  Grübeley,  fielt  »u  fÜT  fi«  timniieffen  .  und  dafs  he  auch  da  .  wo  i.e 
Cenau  an  die  Etymologie  zu  hänf,en  .   und  «tt  be-    ihm  ni«ht  möchten  beyOinimen^ können  .  Veranlal- 


s  das  nnmögUch  dae  Machwertt  anwiifender 
Abfchreiber  fcTn  kann  ,  avf  Gehdfs  des  Verf.  wei. 

cfien  ii'.Mfjte  ,  und  kann  den  (JutTTrci ?:-^xii, 
die  er  uns  dafür  giebt  ,  keine  Seite  abgewinnen, 
TOS  der  fie  ikm  gefallen  könnten«  Audi  Me  Kl* 
eins  fiberflnfaig  ,  und  Uut  fchon  io  dem  «AAsy. 
Da  dem  nun  fo  ill ;  fo  m Sehte  wohl  die  ecmeine 
Leaart  in  den  4  erßen  Verfen  diefcs  Abichr.lMeü 
keiner  Aendemng  bedürfen  ,  und  die  aniiftrii|>Ui> 
rchen  den  mo>»oftTOphifchen  wieder  Platz  niachen 
mtilli'ii.  Scbarflianig  ändert  im  429  v.  der  Verf. 
y^xTxisv  in  XfalMMv»  eine  Aendemng ,  dlo  der 
SchütxiCcken  Kfurtum  weit  ▼orsosiehen  ilk.  Aach 
wird  diefe  Emendetion  denen  gefitllen,  welche  bia^ 
her  Att  der  Konflmction  in  diefer  Stelle  einen  Ari' 
Aola  genommen  haben.  Ree. ,  der  es  nicht  unmög- 
,lich  lindet  ,  dafc  .luch  einem  alten  Autor  einmal 
ein  ein  etwas  geiwuncener  Ausdruck  könne  cnt- 
fchlüpft  feyn  ,  h.ilt  diefe  Acnderung  nicht  für  nö- 
ihig.  Aefchylus.  der  die  Hedrdngrüffc  eines  andern 
Titanen,  de«  .^tlas,  i)cr  eben  fo  ,  wie  l'riimethcu»,(' 
vom  iiipitor  verfolgt  wurde  ,  nicht  fchrecklich  ge- 
nug fchildern  konnte ,  fcheint  hier  mehr  um  die 
Stärke  r  als  um  die  Gefcbroeidi^keit  des  Aasdrucks 
bekümmert  gewefen  mi  feyn.  Wae  den  43S  be* 
trifft;  fo  darf  man  nur  mit  Schütz  Xf7.«ivcf  AiiJa? 
fjlVX^ei  iiTTiip^fixti  yUi  coiirtruircn,  und  alle  Schwie- 
rigKeit    V(  rfLhwirulct,       Hec.    inufs   min    aiu.h  von 

den  Lliicklichern  Verbellerungen  des  Verf.  ein  Bey- 
fiut^l  äntuhren.  Die  verfcniedenen  Lesarten  im 
l'rumeilieua  des  Aefehylua  v.  icx^  zeigten  offenbar, 
dafs  die  Stelle  cormpt  Uj.  Denn  bald  lae  man  : 
gt  TctS' evTvxfi  7  rt  reci'  fjrvx^t  oder  uftUf' 
"^^"X/^t  *uTt>^e<  u.  dergl.  m.  BruncA  emendirte  fehr 
fcharflinnig:  tt  St  rud'  »TvX'h  nnd  Schütz  nahm 
diefe  Emendaüon  I«  den  Text  auf.  Noch  glückli- 
cher verbellert  der  Verfc  W  TUf  lf«*X^'J,  ""d  be- 
zieht TxSi  auf  die  UnräUe,  von  denen  Prometheue 
voniorfafit  .  dafs  Tie  ihn  treffen  Wörden  ,  und  de. 
nen  er  glekhw.  hl  zu  widerltehen  eiilfchloiren  fey. 
Dergleichen  glückliche  VerbeÜerungen  könnte  Ree. 
noch  viele  anfuhren  ,  wenn  er  nicht  befurchten 
muffle  ,  zu  weiiläuftig  zu  werden.  Er  glaubt 
aber,  dafs  fchon  aus  diel-jr  kur^.-n  Anzti.c  ('.ia 
Freunde  der  Tragiker  fehen  werden,  was  lur  eine 

.\nmerkutij:en  de»  Verf. 

fär  Jio  enantnffen . 


la.ijueii,  Fell'eln ,°  als  etwjb  UuiIlih^c!  ,  nicht 

ntude  wetdgu  kuuatan.    Jedermauu  weil« ,  dal« 


fung  geaog  Sit  weiMnn  »achdeiiken  üoden  wevr 
den« 
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F.rlan^en,    I')  i  c  h  ft  a  ^  s ,    am    zC.  If 


'   Jtfliftrfff^  oder  die  VerGuumtaiw  der  Weifco, 
MwShnllch  genannt  der  Prediger  Salomo'e. 

Rearbeitet  von  J.  C.  C  Nachtigal.  Erller 
Band.  Halle,  b.  Od>atter  1796-  18  Bogen, 
gr-  8.    C  > 

NMh  fo  vielen  exegetifcheii  Verruchen ,  wclc&e  in 
ültern  und  ucuerii  Zeiten  über  den  l'iedigcr 
angeßellt  worden  find,  erftbeint  hier  ein  iieiiir, 
W^hen  der  Hr.  Vf.  mit  der  fehr  befrheidi  nen  AeuT- 
Fernnß  dem  Publikum  übergiebt,  cidü  noch  lat>gc 
Verfni  hc  nöthig  feyn  werden  iiber  tliefcs  in  feiner 
An  einzige,  nnd  fiir  die  allgemeine  luilturgefchich- 
t*  To  wohl,  ala  die  Gcfcbichte  der  DonMB»  befoo- 
dera  der  Lehre  too  d«r  UnftMUIdllnit  der  SeeUi, 
ÜB  wichtife  Aach,  deflen  «ndumr  Werth  bisher  grSre^ 
tenthelle  ytikKtnt  wordoi  tlfc  Und  gewifs .  wer 
mit  den  exegetifchen  Schwieriglteltcn  deflelben  nirr 
einigermaflen  bekannt  ift,  wird  dieCc  AeufTeriing 
niclit  befremdend  linden.  Das  Charaktcrinifche,  wo- 
durch lieh  der  gegenwärtige  Vcrfuch  vnr  allen  fei- 
nen Vorgängern  nauptfäcnlich  iniicrrcticidei,  iß, 
dafs  Hr.  N.  das  Buch  als  kein  zufaniincnhängendcay 
auf  einen  beftimmten  Zweck  hingcTiehtetes  GaoBei 
betrachtet,  fondern  Poelleii  nnd  Gefänge  mehrenir 
Varfammhingen  ifraelitilcher  Weifen  in  verfchied«- 
nen  Zeiten  darin  lindet,  welche  nachher  voa  ei- 
nem oder  mehrem  Sammlern  «ufammengereihet 
worden  lind.  Hr.  A'.  bat  im  Vln  Bd.  in  8t.  4et 
Hmhjfeken  Magazins  für  Reli^ionsphiloruphie  n.  f, 
W.  c  AbhandluufVi  abdrucken  lallen,  die  eine:  U*- 
har  Samusls  Säagerverfammluttg  ,  worin  Samnel 
altf  Stifter  oder  £iaeuerer  diefer  Anwälten  ,  um  Re- 
gieter  Ulld  Tolkatehrer  sa  bilden,  niul  die  «nur 
dem  Namen  fri)/'/(ff «■  //>/,■  ,/,,.;  noch  bekannter  find, 
angegeben  \vir<i  ;  .ije  .m  lere:  Utber  die  mulhmtitli- 
che  liiLdiiuff  def  Lhichs  l[iob,  worin  wahrfchein- 
üch  gemacht  wird .  dafs  diefea  Bach  aus  Wettge- 
Dlneen,  in  Samuels  Sängerverfamminng  gefunden , 
«lUQanden  feyn  durfte.     .Diefer  Hjrpolfiele  zufolge 

r  u  ^'r  ""'«^  '1*'"?  VerCiiumlong  flp. 
neülifchcT  Weifen,  deren  üeßnee  trad  Anafproche 
vna  hier  vorgelegt  werden,  uncf  welche  die  SaUh 
mom/che  genannt  wurde,  entweder,  wett  Salomo 
in  einigen  Stellen  diefcr  Seinmiang  Ton  Qttlueen 
redend  eingeftihrt  wird,  oder  weU  ia  liberbanpt  in 
der  fpitera  Periode  der  lüdifchen  Knln.r  Sitte  der 
ifaditticlyi  IdWwtOren  war,  .llc  Verfammhingen 
ihrer  uenner  anrai  den  Namen  desjenigen  Maiinea 
I ,  der  Teiner  Metton  om 


der  Knltur,  euch  iMf  answärtrgen  Völkern ,  ver- 
'fehäfk,  oder  fictl  nm  dte  Gefellfciiaft  am  verdiente- 
Aen  gemacht  hatte.  Diefe  Verfammlungen  i(r.icliti- 
fcher  Weifen  waren  mit  den  S.ingorvertammlimgeti 
oder  PrO|)hetenfchulei\  einerley  AnftaJicn.  Sie  wa- 
Tcn  Vereine  fiilcher  M.iniw  r  und  Jiinglinge,  die  iicb 
entweJrr  iliiriii  iltl;c;e  Bihlung  auszeichneten,  oder 
n.ich  diefer  Auszeichnung  Rreblen.  Sie  waren  iheil» 
bcftimmt,  durch  l'.iitwickeUing  der  Fäliigkeiteu  und 
Hräftc,  Denker.  Vulk»b-hrcr,  IUthg{t|i«r  lind  Len* 
ker  des  Volks  und  der  Regenten  attpildeit,  tlieils 
die  Werke  der  Weilen  der  Voiae^  Im.  Andenke» 
zu  erhaliea»  fie  nt  (einineltt  und  aafsHbewahren. 
Dte  Vortlage  dieftr  Wlmier,  die  alles,  ihnen  nach 
(wn  Zeitumninden  Vt^lTenswnrdige  unifafsteM ,  hat- 
ten gröfsicnihtils  dicht!  rifches  Gewand,  und  die 
Form  ihrer  \  Lihamli  in^en  war  vicrlaih,      Sie  irn- 


en  ihre  Ideen,  Ertjhrungcn,  Philofopheme ,  Zwei- 
5I  u.  r.  w.    vornämlich  in   Liedern  .   S;>ruchen  ^ 
"ett  -  oder  Gegeugefängen  und  verfiiilUen  Fragen. 
r.  Diefem  zufolge  untcrfcheidet  lUr  Verf.  in  die- 


e 

// 

vor 


»7». 


Ruf 


fem  Buch  folgen.le  Theile:  I.  Profaifche  Theile, 
oder  die  fpätem  Zufatze  and  Bemerkungen  meh ra- 
rer Oydner,  Sammler  und  LefoT  dieÜM  BodUt  K*- 
I,  I,  inabefondere  daa  nSm  UM»  ILi,  s;  xii,  A- 

^"/••'J^-  V*  ""^  »-X".  8—14-  "  Po0tU 
Jek»  Tbeile,  welcbo  daa  Hauptwerk  au  »niarhen , 
und  dreyerley  Arten  dichterifcher  Darri.liuiig  lUr- 
bieten:^  i)  /fcttgefung*  odet  cgcni,rja,:^'  ,\\.  h. 
dichlerifche  nearbcitung  deilflhen  GepVnltjndi  s 
durch  niihif'ic  Singer.  Diefe  Wett  -  oder  Gcpen- 
gerangc  in.ichtn,  dem  Verf.  zufolge,  die  Han..tthei- 
It  der  Kohelelh  aus,  fi.i,  2.  bis  K.  iv ,  i6;"l\.v, 
0  bis  H.  VI.  y;  K.  Vit!  .  a  bis  Ii.  x,  i;  K.  xi ,  7 
hit  K.xii,  7.  2)  S,>r„che  der  /f  'eijen,  K.  iv,  17 
bis  K.  v,  8;  K.  v,  10  bis  K.  vu,  9Si  K.X,  a  bU 
h.xi,  6.  Von  diefeu  flehen  einige» <iiefiil  dea  Verf. 
Meinung,  lic.htbar  in  Verbin^iBg  mit  einende',  die 
meiClen  aber  Heben  Co  einseln  nnd  ifolirt  da,  dafa 
•Ue  Bemühungen  der  Ausleser,  fie  in  ein  Ganzes 
»tt  rereinigen ,  verluhreu  ßheinen.  f-'erhuliie 
Fragen  oder  Aufgaben  und  ihre  Lofung.  Von  die- 
len findet  der  Verf.  nur  eine  kleine  Sammlung  in 
der  Kohcleth,  nänilith  K.  vii,  c>  h\s  K.  vin,  7. 
Die  l  'erJerliginiir^i'erioJi  d-r  Haupttheile  des  Üuclia 
unterf.  hcidel  <Kr  Hr.  \'erf.  von  der  Periode  der 
Samni!/iiig  und  .Anordnung  derfelben.  Jene  fetst  er 
in  dl,  Zeiten  zwifrlicn  Salomo  luid  Jeremias,  oboe 
jeduch  einen  gewillcu  Theil  dieCaa  laugen  Zeitnume 
mmlimMiidi  m  heftimmtof  dMe,  Mt  Ptolode  der 
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Nro, 


März  1799. 


♦7« 


SarnmTußg,  glanbt  er  am  fönige  Jahrhiuidme  fpl- 

Ohne  den  «debrte«  VerdienOcn  4«  \mf. ,  iäx 
dellen  ndunmOMde  Spracbsdehib^lMit  nwl  Stdu 
kamtDUii  Aac  fdtibvenda  IchliiBf  tritt*  b 
(i«lkan  an  itib«  so  Crvtaa,  bdunni  VeHSUu  fraTmfi- 

thig,  dafa  ihm  die  neue  Anficht,  iu  welche  hier 
da»  Predigerbuch  geüallt  ift-  aui  uielirerii  Gründen 
dürc)naa  nicht  gefallen  will.  Lnverlieiiiibare  Ein- 
heit du»  Zwecks  luid  der  Cie<lanken  ,  Vorirjg,  Spra- 
che \iiui  Zum  1  Ireil  die  vorgetTagenen  Sachen  rulbft, 
iii«t)ffmidere  ab«T  die  am  £ii<le  be/gefiigte  kurz« 
Nachricht  über  die  Abfailung  und  den  Zweck  det 
Buch«,  iind  derrelbt  ii  gans  entgegen.    Ohne  dab  et 

Serade  nothwendig  id.  die  Ideen  diefea  Ruches  mit 
dokUuhMur  UIM  aodeca«  nach  Anleitung  fynopti- 
fcher  TaheHen«  ab  ehie  Pretligt  cidar  monlifil)« 
Vorlefung  ryftemttifch  SU  eignen,  gegen  welche  Be- 
t«tid1ung«art  .ler  Verf.  mit  Bedit  eifert,  glaubt  Ree. 
doch,  (liff  fifh  ein  sinlcrtr  nn  lElicher  Gelichtspiiukt 
ai^e!)cii  lali{  ,  n.Tcb  wclrln  iii  alle  Theilo  di<:lca 
I'^mlIis  auf  «ine  ticjurii  trc  WcilV,  als  ea  bisher  ge- 
fiticiieii  in,  in  eine  ^eaaiie  Uebereinßimniung  und 
in  ein  feftverbundenw ,  auf  einen  Hauptzweck  bin- 
deutende«,  Ganses  gebracht  werden  können.  Ree 
lial  ttej  mehrmaliger  Durchlefung  diefoa  merkwür* 
4iesiii  und  in  feiner  Art  einrigeo.  Ueberrefles  der 
liebr.  titteratur  ni«  die  ^eringOe  Spar  aufliud^n 
ktaiMn,  daU»  mehrere  Stinmen,  uncuich  an  Oenk- 
mrt  und  OrandfiHsent  dariun  wechrem,  welche  Vor- 
itellungaart  feit  einigen  Decenoicn ,  befonders  nach 
Ilcrdtrs  lind  Eichhorns  Vorgang mehr  gangbar 
fifwouipti  Ift.  Am  allerwtnigften  aber  konnte  er 
tiin.'  To  gTolse  \'crrcliiei!eiihcit  tier  GeilaiLke«  und 
S'orfiellungaart  entdecken.  welLhi-  Hr.  .V.  il^riun  ge- 
J"nTi<}«n  ,  II.  welche  denfelben  bewogen  hat,  <lasOati- 
in  fo  viele,  ihm  betero;;en  fcheinende ,  'l'heile 
zu  Beriruinmern.  Alle  Ungleicbartij^keit  betrifft 
Uue  die  änllerc  Form  de«  Vortran«  nicht  «b«r  die 
Sachen  üalblL  Koheletb  redet  bald  in  ErslhlungeD. 
Bejrtjpielea«  firfahrungafltseD*  bald  gebraucht  er 
6aoaMn«  «noraUrcHe  SMitcnsen«  ittagorilcha  BUder 
wat  £ltildeidung  Teiuer  Jden.  De  UTdietei  »In  fi«> 
wei«,  wie  viele  Hülfen  der  racnföhlicbe  Geift  a.n- 
fllnglicb  fü>tbig  hatte,  um  abRraktc  Ideen  zu  <*cn- 
Ven  ,  ttud  fj  (  kulativc  Satze  ili  r  rhilofophie  Le- 
Cer«,  welche  an  kein  :ib(traktcb  Denken  gewühia 
^aren  .  zu  verftänili^en.  Da  es  hier  der  Ort 
nicht  ift  ,  die  Idee  ,  weiche  Ilecenfent  felbß  vdh 
dierem  Buch  gefafat  hat  ,  uniHandlich  zu  entwi- 
ckeln,  fo  begniigt  er  iich  bloa  damit  ,  Hrn.  N. 
auf  einige  Schwierigkeiten  aufmerkfam  sw  machen, 
welche  dem  iien«p  Veifuidh  .deOelben  entgegen  lie- 
hen. Dahin  gdlBvMi  -vornamlich  die  letzten  VerCe 
das  XniiiD  K.t  oder  der  Epilog,  in  welchem  Kohe- 
Mh  tiber  die  -Enlllehungfart  und  d«n  Zw.eck  (eine« 
Buches  eine  kurze  Nachricht  giebt.  Da  der  .wah» 
re  Siim  diefer  Verfe  von  den  AusleKcqi  hi*her 
f^til.ch  verfehlt  worden  ift,  und  betontler«  das 
nOxiigfi  V«ifiUidDi£i  dea  Qteo  V.  den  «ricbti|»h«u 


Kinfliu  auf  die  Baankailang  des  Garzau  hat; 
fo  ai   Reoanfent   der   Muhe    w«th  cehal' 

ten  ,    .  -den     Sinu     dellelben  kur 


/  ,7  ( J {h.  u!  eo  hnc  coiifdium  habitu ,  ut  in/iilu- 
iioni  f/o/jidaruim  fjaji  Ji udia  aliorümJcrifHorvmi^) 
e!  iiije  conjulcrti).  |T{« ,  aiij'cnllauu  hii  UgU  (ef 
hui  Ii.  Ijleicüjfaun  dut  Me,t  HUn^geu  iin<ieier  ab,  iudefn  et 
iliie  ^ctuiften  las,  oder,  uucii  alter  .>itte.  Geh  diefel» 
heu  vmiefcn  lie»;  auch  bcdriitct  diefe«  Zeitworl  iai 
Arah.  fchlech^hin  Lejeit).  ~ipr\ ,  fcrutaliis  eß ,  ucnipm, 
qutu  in  librit  aUorum  fafnenium  Iradita  ac  pratct- 
pta  fuaramttUt  Ofitima  qnaeque  et  eo^ition»  dignif- 
Jinta  eligtrH,  dig^j^u  Jeiuemiai  mulLai.  Die- 

iemnach  würden  wir  ulMsr  diele  Stelle  auf  folgende 
Weife  koimuei.uren  :   ön/'erejc ,  uf   Ii.  uijii;u(i  Jui 
(DSn  n^n.J  luHuurm  rcJc/al,  cniijiiiiinufti» ,  quod 
Jacutin  Jil  ,   cxponal.      CoiiJiUum  Jcribeitdi  a^itetn 
Jiut  ,  ui  mjiUuiwiu  popuLojiuin  poji  euras  et  Jtudia- 
aliurtaii  Jcrifitorum ,  qiä  in  ufuui  pof/uli  Ubrvs  evu^ 
güßmt,  »t  if/Js  optrtuu  lutvaret.    jid  huuc  finem 
eonftquatdum  Uf^  atu/ta,  Xteta  dUigtuter  excujju 
et  perftendit ,  quae  vija  Junt  tjudieia  £ub  iut»rpt>ß- 
to,  JtUgit  et  digejju ,  et  Jic  htute  eouetliatmm  miä- 
tarjtm  ejregüirum  Jentnuianan  eonftcit.  Diefe 
DarflaUnug  doa  «ifeoiHchan  Wortfitinaa  zeigt  daa 
UnTichjere    der    Hjpothefe   des    Verf.    in  einem 
ftarken  Licht,   und   widerlegt  die   Meynung  def- 
felben  ,    nach   welcher  er  dieG-n  und  die  /»Igen* 
den  \  crfe  tiir  fpiterc  Zufaize  liäJt  ,    und  in  den- 
fcU  1  n    wichtige  Bemerkungen  über   die  Befchaf- 
tijjniigcn  der   ifraeliiifchcn  Weifen    in    ihren  Ver- 
faniniUingen  zu  finden  glaubt.      Die  \'.  11  ange- 
nommen« VerbeJTerung  des  ni'"^  in  rut"\»  Seher,  ili 
zu  willkührlicb ,  und  die  ^egebenc  Erklärung  dem 
Uaren  Wortlinn  Tiillig  entgegen.     Auch  Jü.  VII, 
87,    welche«  der  Vert.  anfuhrt  ,    kann  Bec.  nichts 
fiodeD  t         auf  die  innere  Einrichruna  uod  Ba- 
rchaffeaheit  diefer  VerGnnmIunEen  einige  Beziehung 
hltaa.    OacMan  wird  aaa  dicTer  Erklärung  ,Koh^ 
leta  im  9  V.  über  die  Ah&ffung  feines  Buchs  die 
auffallende  Verfchiedeoheitdaa^iiiUia  de»Wh«l>e. 
greiiiich.     Dia  Sciireibarl  linltt,  »ero«Aw»  m«rtM 
Theil.   trolnemheils  zur  gcmeiueo  MOWrchen  her-, 
ab    iü  Ott  iinbchoUcu  .  Ithleppend  Und  nachlSfhg, 
im'zwevien  1  heil  ilt  iie  in  den  meiften  Stellen  rei- 
ner und  lliefsc/ider,  oft  bilderreich  und  dichteriCch. 
Da  fiobelcth  nach  feinem  eigenen  Bekenntnils  aus 
den  Werken  frnheier  W'öifen  gefchöpft  hat  ;  fo  iü 
ee  nicht  unwahrfciieirilkh  ,   dals  er,    befouders  im 
zweyt^n  1  heile,  viele  Ausdrücke,  13ilder  und  gan£e 
Sentenzen  aus  andern  fenommen  .   und  zu  feinem 
^w^ech  in  ein  Ganz««  vereiniget  habe.  Diefe  Ver- 
lÜkiadwBait  ^  Schreibart  ili  eine  andere  Schwie- 
li^eit.  welche  fich  4«  Behandlungsart  des  Hr.  iV. 
ant^egenftellt.    Re«.  ift  aflerilings  uberzeugt  ,  daU 
in  dem  Buche  viele   dichterifcne  Stellen  vorkoMp 
men,  und  audcre,  in  welchen  ein  gewiiler 
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fil^r-  Rvlhmue  beobachtet  iA-  Alirr  rt.ich  kann  er 
der  Ale/niing  des  \'erf.  iiiiunicrmchr  be^j't  ii  liteii  , 
wenn  er  behauptet,  dtU  ,  ubfchoii  Aiete»  Iluch  nicht 
überall  OJeitJihwuii^  *e«g' •  Hallclbe  doch  Uft  durth- 
«htiiil»  wanrcu  LUrhierfteiJi  aihnie.  Von  euiuiu 
Lolchen  Dichiergeiß  kann  IVec.  weder  in  AbÜcht  auf 
Sache  noch  Vortrag  in  vielen  Sutten  etwa»  Jiu'len. 
Z.  JJ-  K.  Ilt  wo  <l>e  Kcichtlitimer,  Pracht  und  der 
Lomit  Saiomo't  Ufiorifch  er;£dhU  w«rden  i  K.'ll, 
•6;  ILIX,  13— 16;  K.  IX.  weldie  SteUs  in 
•Iner  wSrtUchcD  UebsrfetiaDg  wo  iMUet :  **  Freue 
dich  de»  Leben«  mit  dem  gdieblea  Wcflw  *  all« 
Ta^e  deiiica  1(nr«en  Leben»  nindurch,  welche  Holt 
dir  licftiiuiuf  hat  miler  der  Sor.ue  ,  alle  Tage  dei- 
ne» kurzeil  Lebens  hindiircli  ;  die«  iit  deiii  Theil 
in  dem  I.tiien  .  urjil  hey  dvii  iMulicn  ,  womit  ilu 
dich  tnuheii  muFiit  unter  der  ^onne.  "  Sith  die- 
feji  l)tvl|'ielen  ,  welche  lieh  leicht  nili  noch  vielen 
andern  vermehren  lallcM,  iß  es  uns  nnbe^reitltch  , 
nach  welchem  Kriterium  Hr.  iV.  diele  Siellen  für 
Doeiifch,  und  die  leuun  Verfe  des  Xllten  h..  t'aft 
die  «lintgen-iiB  gawMii  Buch,  für  proraiCch  hält. 

Ntii}  wollea  wir  anr  mk  einem  Beer  Bejrli»t«leii 
seleen.  daJii  der  VerF.  »it  entlem  Aiulegcra  dta 
ZuummeDlivig  der  OedenkeD  nicht  genaa  oeglwchr 
tet ,  den  Wortfinn  tn  rtelen  Steifen  günslich  v«r^ 
fehlt  ,  und  in  den  Sprachüt- braucli  lUs  Prediger» 
nicht  überall  tief  genug  eingedrungen  ilt.  So  zer- 
fitickt  er  die  durch  de«  ftrengft;n  Zafammcnhan^ 
verlmtideneii  beyd.'n  Wrfe  »4  und  15  de«  .Xicn  K. 
in  drey  Theü'  .  "  \  itl  Worte  enirtnuii«  i<  iU:ii\  1  hö- 
ren. —  Der  .Menlcli  weif»  nicht,  was  ciidt  feyii 
Vrir<l.  Wet  fagt  ihm,  was  nach  ihm  gcfchiehl?  — 
Unruhe  erf  hfipft  de*  Thoren  Kräfie.  Er  fuft  fich 
^  nicht  den  Verbindungen  der  Menfclien."  IVeC  ü» 
dei  hkr  folgenden  U3turlich<>n  Sinn  und  Znrammeil* 
haue:  "  Der  Thor  fuhrt  iiniuer  die  Wurie  im  Mündt 
derMenfch  kennt  die  Zukunft  nicht«  und  wee 
fcjiehen  wird,  wer  lagt  ihm  dies?  Unglttdl  cr^rfift 
ihn  ,  da  «r  oidat  daruif  bedicht  Ük  ,  ia  die  Stadt  %n 

£tbctL  "  tmCn  rOT»  TOOn^ßattutmuttipUeatverha, 
tjjniifW  iu  or«  habet  verba,  crchrain  jae'at  viirem: 
tujftit  homo,  tfiiid  Jittnrum  fit?  IJiU'n  D'^'^DDH  Scy. 
edlainitaj  Jiiiltorum  cn/tfi^ii  nn,  /:.  J>u-'U  a  calanii- 
täte  Of}f)i  irntiiifiir  (das  Unglnrk  artit  iu:t  lie  gleicb- 
fain  nieder,  PJ').  l/T  cum  S  gebr.  unfer  Sdirilt- 
AeHer  hüuiig  in  der  üed.  curare.  Roheleih  giebt 
?'i"f  '^'"gheitaregel ,  e«  an  einer  weifen  Sorg- 
falt fiir  die  Zukunft,  bey  aller  Ungewilaheit  derfd- 
ben  .  nicht  fehlen  eu  Uffen.     Da«  Bild  ,  we^ce  «r 

SebraMcht,  ift  von  einem  Menfcheu  hergenommen, 
er  auf  dem  Weg  j>löudich  ron  einem  IJngewilier 
tiberfallcH  witd  ,  weU  er  nicht  bey  Zelt  darauf  be- 
dacht feiMrefeaJi,  in  dicStult  ku  g«heti,  tmd  dem- 
waM«  wttmwtclwi.  K.  V ,  b  uberieizt  Hr.  A  : 
"Der  rrlnner  kommt  mit  mühevoIT  ertnnneiH  r 
Bede*,  mit  Wonprunk  kommt  d.  r  (J ^i^, ,  H..- 1  l,i  " 
Wir  glauben  «  dafa  diefe  Ütelic  B^ch  dem  Zufam- 
Mtaheaf  fo  4lb«rfMst  «eideii  aittlii:  "Tklam 
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kommen  ans  TiHen  Sorgen,  und.unweife  Reden 
aus  vielen  Worten."  312  Ol"rnn  H2  /omuim  ^ 

gigii'intvr  ex  viuhit  rr-iu  ,  xel  ex  ariuuo  niiiUif 
ruris  o/i/u  t-fj o.  '^•'^^  S'p  •  inji.ije  duia.  Vortreff- 
lich ver.leii^lit  hier  unter  Wdltr  nach  dem  Vorber- 

febcnden  geJankmüofe  und  it^rtreiehs  Beier  mit 
'raiiiuendeu.  So  wie  Triiune  au«  vielen  Sorgen 
•liiAeheu  ,  und  ein  Zeichen  einee  nit  Sorgen  «fw 
füllten  Gcmuthet  Titid  ;  To  kommen  leere  and  am- 
-bedadktCMnc  Aeden  mm  vielen  Weeien.  und  beneicli» 
oon  einen  Mcufcben  Tun  wenic  Deberlegimg.  Und 
eben  fo  lind  lanse  und  wortreich«  Gebete  ein  Zei- 
chen eines  undenkenden  iteters.  Kaf.  II,  9  erklart 
der  Verf.  die  Worte  :  ni'Oi'  '.'"'J'Dn  ?]X  narh  i 
txütt.  X,  7,  8"  "<»rof»  war  der  Uulmi  meiner 
Weisheit,  die  gleichfam  an  der  Seil«  nieni'-s  1  Gro- 
nes (fand,  "  Alleiti  ift  hier  nicht  //  et\heu 
iiij  crh.il)(-ii>  II  Sinn  rlcii  Wort«  ,  wie  es  alle  Ausle- 
ger unrichtig  erklären.  Und  wie  paf«t  auch  4liefe 
in  den  Zubmmeithang  f  nC3n  bedeutet  hier  prw  . 
dentiam,  eujut  munus  eji  ,  lei.er«  inteiligenttr  VO* 
liifjtates  :  (Gefclunack  und  feine  lieurtheilung  Im 
der  Wahl  des  Beften  ,  verbunden  mit  HaffiuameaU 
Genie  und  Kunft  ,  die  aiHgefuchteften  Arten  vou 
Ver:.nngen  Och  su  fchnffen.)  Und  IDIT.  aäßjler«^ 
opitvlari,  opem  ferr».  Salouo'e  Weisheit  (im  ange* 
gebf-nen  Sinn  de»  Worts)  unterfhitzle  ihn,  feinen 
Sinnen  durch  die  mannichfaltigAen  Arien  des  Ge- 
nidTcs  immer  neue  üehif^  :  iu  geben,  tJ<rber- 
hauj't  hat  fich  der  Verteiler  aat  phili*Jogir«he  nnd 
philorriphi frhe  Spracherklärunpen  wetut;  eingclalU-n. 
Dagegen  aber  werilcn  die  McyBungen  und  Erklä-» 
nin  en  anderer  hiulig  angeführt.  Auch  lind  viele 
Parallelftellen  aus  andern  Schriftftellern ,  ▼om  V^erC^ 
ganx  neu  uberfeiet,  beygebracht  worden t  fo«  daC^ 
dir»  Noten  einen  reichen  ScbaiK  von  gelehrten 
KeiininifTea  und  Bemerkungen  darbieten.  Die 

iierfetnuig  liaibft  Uk  eiege*(  und  woiUldin§Md^  ' 

£ild  eines  voWiammenen  liieiterx,  oder  P'or' 
Jchläg^XU  tUur  vniütiftigtn  Fertoaliutig  diu 
JlMUtntmtu  dm  Zntbedidrfniffen  eemäfs  dar- 
M^eU»  vom  SUui  Anguft  JUaiAM,  llnfge- 
nchlndTOkaten  in  Hanah.  OieCMn«  b.  Heyer. 
>7<>8-   >4  Bugen  3.    (14  Gr.) 

Bern  Verf.  war  keine  Schrift  bekennt,  die  fick 
damit  bd'chafli  tc.  dem  gefetakundigett  RIclHWr  des 
Cefichtuiunkt  finden  sn  bJTen,  eue  dem  er  jedee 
feiner  GisCchlfw  «nsafehen  tut*  um  den  Zweck  delt 
CeilMin  majichft  volkommen  «u  erreichen;  die  HA 
damit  berchSftigie ,  ihn  darauf  hinxaweifen,  wie  «c 
fich  der  \VilIkiilir,  wek  le  ihm  die  Gefetr.«  in  (a 
vielen  F;i!Ien  lallen,  zum  Vortheil  der  Gerechtigkeit 
bedieucn  kann;  die  lieh  endlich  damit  befchäfii  le. 
ihir,  an  da»  Herz  T,n  legen,  wie  er  iHe  uiiii.iligen 
Miittl,  die  ihm  tein  Amt  darbietet,  um  leichter 
auf  Vervoilkomnuiung  und  Be.  hitkung  der  Mcn- 

tätm  wm  wMaa*  irii  4Sm  huMtm  AnSSderung  be- 
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trachten  Ton,  Teine  Tbäti^keit  nicht  auf  die  Ge- 
fchäfte  reiiiet  Amte«  einxuUhräuXen ,  hudcm  über 
dtflitB  Gvänscn  hinaus  Gute*  xa  wirken.  Sjt  woll» 
te  delier  «inen  Verfuch  machen,  junge  Münner, 
die  lieb  sum  Ri/cbienmte  bilden  woOcn,  auf  ihre 
Fflichten  anfnerkfiun  sn  sacken ,  Jic  annofedern , 
die  Heerftrafae  de«  refderbUchen  Scbleiidriani  eu 
Tcrlaüen.  Allee  aber,  was  politiven  Rechts 'ift,  foU 
▼on  fciium  Plan  amgefrlil  llcn  fejrn.  Dies  mag 
Wühl  von  Jemjeuieen  L.aritic  gelten,  in  welchem 
der  Verf.  lebt,  ui>>l  wir  glauben  auch,  daTs  feine 
wohlicmeynten  Lchrm  in  vielen  Landen  nicht  g«- 
fu'txlich  fanktii iiiiri  in.J.  Alli:in,  ein  si-ileres  ift  in 
den  könl^l.  preufa.  Staaten,  in  vreKheii  die  niehro- 
Aen  vom  H.  K.  angeführte.  Bemerk  lui^en  pofittven 
Bechtens  lind.  V'ermutlilicb  liat  ihm  auch  ein  ileif- 
figea  Stadium  der  allgemeinen  Gerichtsordnung  ftir 
die  pienrs.  Suaten  dte  mehreftea  feiner  Bemerkua* 
gen  m  die  Feder  dilttiirt.  Wanm  er  die  Briefform 
Wewtkhlt  habe ,  derOber  Int  er  fich  nicht  er- 
klärt. Der  Briefe  felbll  find  94  ,  die  fich  i;ngef:ibr 
Jb  cUrfificiren  laffeii.  Die  Pflichten  des  Richters  find 
ekeiU  allgemeine,  theiLs  befomlcre.  Jene  werden 
in  den  10  crlten  :  dtrjc  in  ilcn  i  Ict/.l.  n  Uricfcn  er- 
wogen.  Die  btlondern  l'llichten  de»  ilithtore  btiref- 
fen  entweder  Handlunsen  der  ßrriti^en ,  o<lcr  der 
tvillkiih:  lieheti  G«ricbtsoarkeit.     Erfteie  find  die  Ge- 

Seuft-iiule  des  11  bis  i8>  und  letztere  des  i(;  bis  24 
Tiefs.  Der  Kicbier,  lagt  der  Verf. ,  feyMenfchim 
aanzem  Umfang  des  Werte»  immer  eingedenk  feiner 
Würde*  feiner  erhabenen  moralifch^  BefUnunung; 
denn  ec  ift  nidiM'Pflieht  für  ihn ,  waa  den  Pflichten , 
die  er  als  Menfch  hat,  widerrprSche.  £iien  defa we- 
gen füllte  man  bey  Befetsunj;  der  Aemter  nicht  btee 
auf  Gefchicktichkeit ,  roiidtru  auch  auf  Muralität  fe- 
hen.  Meurcheiikeniiinifs ,  .Studium  der  Sprache  des 
gemeinen  INIjrun^«,  Verminderung  der  I'rotelle ,  iin- 
ermudeie  Wachljmkeit,  lind  lüc  alL'crni:inen  grorseTi 
Pflithien  des  Ilichters.  tt.  ift  Pflicht  des  Staate,  <Jd 
für  xu  forgen ,  dal«  «len  L'ntertbaiten  die  Gefetzc  ge- 
hörig bekannt  geiuacht  werden;  daher  ift  <la8  öffent- 
liche Anfchlageo  und  Äblefen  von  den  handeln  nicht 
limfeiclMnd«  nnd  fogar  verwerilicb.  Vielmehr  mufs 
die  Gemeinde  mr  Publikation  der  Gefeue  hefondeia 
▼mgeladen,  und  dicte  ibz  nicht  blo«  vorceleren*  bnp 
dem  audi  erUIrt  weiden.  '  AialTer  der  Oetichtaftnbe 
lalTe  fich  der  Richter  über  die  bey  ihm  anhünsieen 
Sachen  in  kein  Gcfprücb  ein  und  weife  die  fchrirtli- 
che  Verwendung  zuruk.  Kr  umfs  felbll  den  Schein 
eint-r  ParilicylicliKeit  meiden  ,  nnd  fiet«  bereit  feyn  , 
das  Re  ht  ohne  .\iifelicn  der  Perfon  nach  bi  lteii  Wif- 
fen  und  (icvvillcn  -iU  vi  rw.ihen.  Dicfs  mulp  «r  .iiich 
bey  fLheiiibarcu  Kleinigkeiten  thun;  denn  diefc  lind 
CS  nur  leUiiv.  L'nnüixe  Wcitläuftigkeit^n ,  Forma- 
iitäten .  rroteßationen ,  Mikrologieu  upd  Vorbe- 
fcheide,  als  die  S.iche  uuwifieudcr»  fauler  und  fpor- 

taUttduiiget  Aiduer,  foUen  vnnriMca  wanln.  I» 


den  Protokollen  behalte  man  die  Worte  der  ParÜH»» 
<n,  foUtcn  fie auch Provinzialifmen  feyn,  bey  j  J^Im 
fo  verftebt  die  Perthes  den  lUditer  befler,  imd  kann 
ihn,  wenn  er  fich  im,  eher  nirecbtweiren.    In  at> 

len  Fertigungen  ,  welche  dem  gemeinen  Mann  ein. 
gehandigt  werden,  vermeide  man  die  fremden  XVrtr- 
ter  und  den  fchlcppendeu  Ranzleynil  :    aber  .  lien  fo 
fcbr  die  blumenreiche  und  dichterifclie  Schrcil).iri, 
lind    belleifsige   fith    dagegen    der  Deutlichkeit, 
Gründlichkeit  und  Sprachrichtieki  it.     liey  Uuier- 
eerichten  ift   das    fchriftliche  Verfahren    eben  lo 
fchüdlith  ,  als  der  Gebrauch  der  Advokaten.  Hey 
Vrruelimnng  der  Partheyen  müflen  die  Fragen  nach 
der  Faifuneskraft  dcrfclben  eingerichtet  feyn.  fn 
Anfehunf  de«  Verfiicli»  der  Sunne    foll   fich  der 
Richter  keiner  unerlaubten  Mittel  bedienen  ,  den 
Streit  bejzulegen.     Lieber  foll  er  den  verwidkelt^ 
Aen  Proceia  «on  harlnJlckicen  Streitern  ine  Unend* 
Uche  eierfaigeo  laffen.     £e  foU  nicht  blo«  avf 
dem  Beweis   des   Grunde   der   Klage  ,    oder  der 
Ei;trede    erkannt  ,      fonderh     das  Rewei^thum 
heftimmt    angeceben    werden.      Der    1,  jtUtcr  foll 
fiir    richtige     Kyilcs  -     und    Vei warnungjlVirmeln 
formen  und  nitlit    durch  den  Geiftlichen  den  Eyd 
erklären  laflen.    Den  Befcheiden  und  Urlheilen  Tol- 
len die  Zweifel  und  Enlfcheidungsgründe  angchiingt 
werden.     Man    ftudire   mehr,   welche  allgemeine 
Grundfatze  aufzuftellcn  find,    als  den  Haufen  der 
Deciiionen  und  Gutachten.    Der  Richter  foU  nicht 
nach  PraeTantionen ,  welche  nicht  in  Gefettcn  ge- 
pündet  find.»  noch  nach  Praejudlcaten  httherer 
Koltecieii  eiltennen«  fondern  lieber  den  aweifelba^ 
ten  Fall  der  gefetsgebendea  Gewalt  snr  £nlCdiei> 
dung  vorlegen.    Er  foU  bey  Vollftrecktnig  der  Vr- 
tel  unter   dtn  Zwangsmitteln  die  rechte  Wahl  ge- 
brauchen und  ßrenge  Gerechtigkeit  mit  Menfchlich- 
keit  verbinden,    die   Gefüngrülfe  lleifiig  befuchen 
und  dem  Gelangen wSrter  menfchliche  Behandlung 
cnij  fehlt  II.      Auüerdera  foll  der  hii  htt:r  die  über- 
aufiicht  über  die  iihvlifche  und  moraliltiie  Bildung 
hliUlofer    Waifen    fuhren  ,      dem     Vormund  eine 
förmliche  Inftruktion  -vorfchreiben  ,    über  alle  Vor- 
mundfchaften   aber   eine  Tabelle   v.ricrtigen.  Er 
foU  daa  Hypothekenwefen  fo  einrichicn.  dafs  der 
hypothdwrilShe  Gläubiger  die  mögbchrt  .röfste  Si- 
chirheit  erhelM.  foll  «uf  ^ 

der  Landleute  würhen,  A'""*"^^  "/  i'^'^r^fr^a' 
niire  mit  den  gebildeten  Äiften.  und  d,e  Volks  efte 
begunlligen,  weU  diefe  dem  Gc.li  der  VolkskUffe 
Energie  eeben ,  die  Freude  da»  Her»  leicht  und  Stt 
allem  Ouscn  empfänglich  macht,  fibcrhaapt  aber 
mehr  b.  nein  .ils  Ihalcn.  Und  nun  noch  nnfer  Ur» 
tlieil:    die  Briefe  enthalten  viele,  xwar  nicht  neue, 


aber  wohl  emeynte  und  mit  '-^ -nir.r  ui.=  llrr/  ge- 
legte W^Juheite»,   jcdqch  mckl  oime  Dclüama- 
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BrlmngtKf  Mittwochs,,  am  vf,  Mar%  »79^^ 


F'trzeiehnifs  der  J'^^f'r  Trfujftn^  ,  entworfen^ 
von  Jon,  Gotti.  lutf.elann,  Apoihecker  in  O- 
fterode,  «usgearbeiir  t  von  Joh.  tiarl.  ff'ilh.- 
flliptr.  Mit  einer  Vorrcffe  de«  ProfelTors  und 
Pagcnhofmeii^ers  Jlellwig  inBraunrchweis  und 
dem  angehäugten  Ferjuch  einer  nafürUchtm 
Ordnungs  -  und  Gatttinsjalge  der  Infektem. 
HaUe,  b.  Ocbia«.  1790.  fi-  t  Alpb^o  Bocen 
und  5  Bogen  Vatwdf;.  (MiC  liMLor.  fickrut.)! 
(a  Thir.)  ' 


TJr.^.  hatte       ihm  iifend  iir  d«m  KSTnl^eicb 

icae  Kifinr,  die  Spctiei  der  erneu  InrcXtenMaae  «ler 
ColMpten  de*  Linne,  oder  die  Eleutraia  de«  Fa- 
triciua,  mit  angelegenOem  Fleif»  geüinjmelt,  be- 
icfarieben,  und  mit  gründlichen  Bemerkungen  er- 
iHutert.  Mit  dlerem  Verseichnib  machte  er  Hrn^ 
Prof.  IJellu  ig  ein  Gefchenk,  um  ea  fowohl  weiter' 
SU  vervollkommrcii ,  ^In  anch  die  AutgiAM  Stt'  iM^ 
rorgen.  In  Ermangelung  der  dahin  su  Terwendta^ 
den  Zeit,  oder  wenifftens  iJic  Ausgabe  nicht  albu- 
knge  *VL  verrpäten,  hatte  Hr.  /f.  diefe  Beforgung^ 
Mncm  «hemahligen  Zöglinj,^  Hm.  ii%#r,  überge- 
oen.  von  delTen  KenntuilTen  und  £iä»  nun  l£ji> 
die  genauette  Bearbeitung  verfprechcif  ftOBnf e.  Die- 

'^ü  J*"tJ"'",  ßtemiüchen  Vomtbr  mit  den 
feMbes'  Snnmlungen  dM  Herrn  Gnfeir  van  IIa  ff- 
mamunx,  nnd  de»  Hm.  Prof.  Jldl.riz  ver^lkheJi,. 
vad  delMf  sar  Anführung  und  gewiiTcTn  Beßim- 
nung  mehrere  Werke  benutat ,  weiche  Hr.  /f.  nicht 
neue  bejbringen  können.  Mit  diefem  Theil  wur- 
de nun  die  erde  HjUte  der  sur  Zeit  bekannten  Spe- 
den,  am  dem  zwar  fehr  unbeftimmten  Bezirk,  in 
der  Ordnung  dc.a  Hrn.  Prof,  Fabriciiis  Entomolo- 

tM  Jyßeniatiea ,  aU  von  Lethrus  bi«  CaJTita^  nebft 
mfchaltung  neuerrichteter  Genera  *)  geTiefert.  Je- 
der Renner  wird  diefer  gründlichen  Arbeit,  wo- 
durch .liefe  Klaffe  fo  viele  wichtige  Bey träte  erhal- 
f""r  k"^  '^"\",'?.  ^^^yf'"  verTigen.  und  eben 

!L  Hilft'*'  ^'y"f»'>"«g  mit  der  Aofgabe  der  «wer- 
ten H J  fte  wuofcheu.     Im  Ganaen  «nommen,  {& 

!äl  l?*iJS4"*  ^^"^  f«hr 

W«t  «D »   W«cli«  nur  jenen  nördlichen  Gegenden 

O  Recenf.  hUiw  6ch  d.r  Uteimreh.«  Amdreeke  C*»w . 

und  S^u,.  ura  die  \V.ca.rl,olun«.,  der  «„bei 
ftunni....  le.arcb«.  Auidrücke.  <J«««n.  f  Wr*  und  öl^ 
nonitnnii  worJin.  — — •  •"■F«hi  MHjp« 

Brfitr  Baad»  vj^ 


eigen  Cnd.     Es  entBUt  diefe  Hflfte  49a  Specie«, 
welche  in  folgende  Genera,  nach  beigefügter  An* 
Eahl  der  Specie«  veriheilt  werden ,  au«  welcher  }•• 
der  Kenner  un^efUir  den  Vomth  in  Vercleichonff 
der  Seinifen  wird  IchltSMi  hBniMO,  di  ei  der  Raum 
nicht  erlliabCr^  Man «-  oder  auch  seniuer  be 
Brannten r  namentllcb  annseigen.    £«  lind  :  Le- 
thrus i,    Scaraiaeiu  .\,    Oryctes  ^  ,    /iffmdijs  ^\  , 
Copris  11,  (in  diefe  4  üenera  wurden  die  Scarabäen 
de»  Fabriciu«  vetihcllt)  .  Hmer  nach  G  Familien  2^5 , 
Sphaerldiura  g,  Am/toma  13,  Agaihidium  2.  (Her- 
de eniiialten  Sphaeridia  Fabr.)  rtomophagm  3  (Ca- 
rab.  ruffcfcen«  Herbß,  eine  neue  Species,  und  dann 
Helop«  trifti»  Pana.) ,  Byrrhna- 13 ,   Trox  2 ,  BoLito- 
j)hagiii-z,.  (Opatrum  crenatum,  und  AfücoU  Fahr«) 
Opatrum.  5  ,.  Scaritea  4.  Blap«  1 ,  Tenebrio  4,  Tnum* 
flu     Helopa     ^rMM^ai     (Helop».  NotOMa, 
L>  mexyB»n>F»fe>  Haßammar  Vuaa,  5,  (wird  noch 
sn  An»  Torigen  Genua  gerechnet) ^  CarAbu*  nach 
Cychroa  t,  Cicindel«  .\.  Lljj.luua 
Mrtf  Familien  18,  Scolytn«  1,  Hydrophilu«  10  Dy. 
ttciwp,    Gyrinu«  II,   £leuhoru«  5.  liydraenai, 
(eine  Spec.  de*  Elephorui)  Clerua  3  Familien  H,  Nu. 
J.""."* 7-    I'Jelaphus  2  Farn.  4,  (find  Suphi. 
luii  Fabr.),  Bryaxia  1,  (dem  Pfclaphu«  nächß  Ihn. 
hch),  Canthari«  ij ,  Malachiu«  6,  Melyri«  3,  DemM- 
firs  lu,  Anobium         Sarrotrium  1.    (Ein  PiiBniM 
.    l:\  J'»«"«  7,  Melafi«  I .  Pamuao.Necroiihor«» 

CaiTida  Fabr.),  Miüdula  a  Fam.  19»  CaterectesT, 
(eine  Spec.  de*  Denneftea),  Heterocem«  i ,  Auihre- 
nu*  4»  CcffdaOt  A  Fam.  43  ,   CaH  da  , , .    led.  m 
Genus  find  nadl  der  gtna netten  r.clümm:n>^ ,  dj« 
allgememen  Kennzeichen  ,l.r  wefcntlichHe,,   I  heile 
de»  eharakteriflifchen  Ülicdcrbau.  »  .   in  dct  laieini- 
Ichen  Kunilfprache  fuwohl .  als  in  gcmclTener  teut- 
rchen  Lib.rletzung  vurgefetzt;   den  Si.eii.-n  aber 
wurden  nach  einer  lateinifchen  Deiinition  ,  ,l,c  wcl. 
tiren  i-Tlh.üBruiigen ,  in  unferer  .Mntteriprache  tait 
andern  IJen  htigutigen,  bcygefüjjt.    Nur  für  eino 
temrche  l  auna  würde  noch  der  teutfche  Name  der 
Specie»  erfudert  werden.    Jeder  Spedei.  in  To  wek 
fie  bekannt  war.  Cod  die  Anfdfarmifen  der  vorzüg. 
lichftea  SchrifMfcöer  beygefi.gt  wonfen!  Olioie^ 
»erK  lutte  ttr. nicht  ganz  benntzen  können;  er 
wird  aber  In  den*  Nachtrag  die  ruckfundisen  An- 
fuhrnngen  bcybrinEen.      Das  faft   s.|  plciclier  Zeit 
ausgegeben-  ..  - 


ausgegebene  :>„rrU»,r,it!,m  Eniomolor  iae  fsj'euta. 
ticae     nach   wclcii.m   Hr.  Prof.  irno  lu  viele 

Aci^eriu^ea  b^e«  6/ilem«  unternommea*  und  fo 
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kahlreich«  Ergänsungcn  eingefchaltet  Jiat ,  muAe  an 
fich  Hrn.  /.  un^kannt  leyn,  wie  er  jctat  Celbft  fa«- 
kU^n  wird.  iJiifcMbar  wird  dertelbe  in  ein«« 
Naclurag  diefer  PreubirclMn  Fauna,  To  wie  an  fich 
boch  Ittw  nicht  «11m  crfchbiift  ift,  niui  di«  imi« 
tcim  Snla«ckon§en  von'  Z«U  su  2«lt  aMii>uhohii 


BucXficht  genommen.  Bejr  dar  ron  Hm.  I.  vM^ 
edegtcu,  au  üth  aber  Tchon  eaifchiedeuen  FraMj 
dab  b«7  den  in  einer  Fauna  oingerclMtltaMa  ueom 
ä|>ecien,  der  ansugebaude  fyetjßüAm  Üiiterfcheid 
nicht  von  der  in  cioan  Land  ror^dandc  cn  An- 
jmU«  iMifdarn  atMliaiadi  dm  übrig«»  auf  da»  g^u-^o 


find,  auch  auf  diefa  ' Imagleichung  nad  die  dahin  Genua,  Tonach  auch  mit  Innbegriff  der  Aualander, 
bcftimmondn  Jüijgahe .  Rückficht  nehmen.    Durch    fich  inageCunt  besiaheitde«  $)j«ci«n ,  muffe  angcsoigt 


die  Tiden  bergebrarhten  neuen  Speele«  ruvtolil,  al* 
durch  die  öfiera  elelchwichu^e  Berichtigungen  der 
I>t4i8nnten ,   hat  dieTe  llI^liLr   bejrbeitcie  Ki-iiie  der 
InfeKten,   «inen  fehr  bettaLhihciifii  Ziiwacli«  erhal- 
ten,  und  ei>  laUt  Jicti  jiucii  mehr  bey  der  Aiisgabe 
der  zweyten  Hälfte  ver.r(>recben<     Die  Getiauigkeit 
der  Charaliiere  tuid  ihre  deutliche  Datßetlune  ver- 
dient allM  tiOb.    Mit  Recht  würden  auch  Abbil- 
4l)n§i|i  von  den  eioEerchalteten  neoen  ^ecieo  ge- 
■fodart  Wiarden.  ,.Br.  X  hat  aber  snr  Erleichtarang 
dar  KaAen  auf 'eine  andere  Art  deffir  eerorgt.  '  £• 
And  nimlidi  ^  nMäStn.  dietcr  Küfer  Hm.  D.  Patt- 
zer  mltgetfaeiit  worden ,  der  lie  in  feiner  litfekten- 
J-auua  bereits  geliefert  hat.    Sie  find  in  dctn  37ten 
«nd  38>en  Heft,  nach  allen  Figuren,  in  dem  5i>ten 
aber  gröf»tentheilt4  vurpellellt  worden.    Nit  h  L  cber- 
«inknnft    mit  der  i- etjecixrfeheit  ^ertagthandliiiig 
«u  Numberp,  werden   diele  Hefte,  um   den  ge- 
wdbnliihen  i'reife ,   den  Liebhabern  auch  einzeln 
«bg'egeben.   Da  diefe  Infekien  in  foweit  fchoa  be- 
iiarintfindt  in  diefen  Befchreibungen  aber  jtitvdi.  ei- 
nige genauere  Berichtigungen   und  Bemerkungen 
beveita  b^gefiigt  woedeiu  io  hat  Aec.  ibr«  Anseig e 
ffu  fibercdten.  Die  Tertelbr  find  dem  Ran  einer 
«igenilichen  FaiHia  ganz  ^eueu  geblieben ,  und  ha- 
llen in  Bezug  dea  Linncifchen  und  Fabriciufifchen 
Synem»  die  uuoöthigen  \^  iederhohlun^en  wegae- 
talTen ;  dffto    genauer  ibi-r  die  neuen  Speele»  be- 
/chriel>eii  ,  und  natli  den  bckauuten  Arten  veifcliie- 
dene  Bttxichtigungen  bcyeefugt.      In  ieder  Fauna 
würden  awar  gewitfe  locale  Umßande  zu  bcrocTkeii 
Cejpn«  auf  welche  daa  SyAem  keine  Kückficbt  nimmt, 
«nid  die  auch  hier  geCodert  wurden.    So  wurde  die 
'  ene  Zeit  der  Srfcbeinung ,  Ihre  Dauer ,  der 
Fnndorti  die  Menge  oder  Seltenheil,  und 

  In  Bealdbimg  »d  daa  CUaaa  und  die  all- 

«emeliTB  OÄonomie  dea  Thlemiehe  von  KrUber 
htigkeit  feyr  ,  noch  mehr  aber^  wenn  auch  pby» 
fikalifclie  Eieeulcbatten  könnten  anfgefucbt  ,  und 
der  iisherc  Linlluf»  ii;  tinfere  BedtirfnilTe,  fo  wie 
*ur  Verliutung  des  Nachthetia  gezeigt  werden.  In 

f;ewiffeu  Landern  ift  eine  Specits  unfchJdlich  und 
ogar  Ton  grofeem  t^uuen,  io  andern  aber  nach- 
Ih^^llc.  Leider  wird  die  Ejitomi^ogie  von  den  mei- 
ften  eilte  BUderrache  betrieben«  da  &e  doch  fo 
ßjaUm  £intlu1a  auf  da»  Ganze  der  llbrifen  beleb- 
ten KSiper  bat.  und  InCekten  fchon ,  wie  Linne 
ge£agt .  die  BiudMuimer  der  Tiiche  und  Vögel  find, 
von  denen  dann  nueÜhnM  ii»  fibaltnng  der  übri- 
gen Thlete  abh»n«t;  den  jSfnIlirfa  enf  daa  Pflenseo- 

reich  nidit  au  «Twähr.en.  Linne  hat  in  feiner  FaOf 
ua  und  in  eBchieaen  äduikcu  dahin  -wotväfjiA 
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werden;  Wäre  ca  nöthig  gewefen,  die  neuerrickteien 
Gt-uera  ndcli  gierichfn  >\la.Ji.ic_flii       b(jiiiiiiltlii.  5o 
crlji'  i^c  z.  B.  der  Scarabaeiis  iinjicornis ,  der  al*  ein- 
ht'iLUir<.li  iiutuer  If.u  fi-lien  uu.:  vott  Ueu  übrifi-n  ^ca- 
rabiien  lehr  abweicncnd  iß,  ton  Hrn.  J.  den  ^eu«-ri> 
fchen  Namen  Oryctei:  iA  aber  alt  etnselue  S))ecies, 
unter  diefem  Namen,  ganz  ifolirt,  und  von  feinen  Co 
7^lilrcidirn  auslSudifcbcn  Gefchwißern  verlalTcu.  äol> 
leii  icae  Koluffcn  lieh  in  ilie  beftimmten  KennieiclieA 
dieua  eUiaifen  lunUndeie  CSMn  müllen,  oder  hahea 
wir  fle  faaa  w<f  atilaflenY  Zur '  Elnrcbaltong  aiti(ät«a 
In  dieTem  Umfang  die  generircben  fNerkmale  geändeit 
werden,  fo  wenig  die  -'uecies  felhll  davon  zu  trennen 
fiiiH.     Boy  t  lu  ii  Uii-If'in  10  /..ililrfichcm  Genna  da  ScM' 
rabaeui ,  iiat  Hr.  l'rof.  t'abricius ,  wie  fciion  Jindern 
taaiisiuulijgi  u  ,  licii  iL-riiinJJigi  fallen,  mehrrre  Genera 
iu  deiii  luniuU  iutg  gebencn  SupidciDent  eriicliiet, 
und  diffen  Scarahaeui  najicomü  unter  dem  Name« 
de«  (jttotiuj/tj  najicoritis ,  mit  euier  uicht  geringeren 
Getelirüiafi ,  als  vuu  £5  fpcdftTcheo  Couforten ,  vo»- 
zcicbnet.    Gleiche  ßewauduiGt  hatie  e*  mit  dem  foL* 
jcndeu  neuerriducten  Genus,  daa' zwar  Cshon  VOn 
QtoSroi  und  nach  weiterer  Au.>rijhrnn^  von  dcoi  ver- 
dleuKvolloi  HriL  von  Thunherg  lu  ächwetieu  auf^e* 
nommen  worden,  dem  Coftris.   Unter  diefem  Namen 
hat  f  leltJtfiina  FiÄrUiut  in  dtan  erwlhnien  heiien  Sup- 
plement, aujOfer  einer  Menge  der  Analinder ,  wiederum 
(ehr  vcrtchlcdene  Spctic«  anfgenomiocn,  und  einige 
der  hier  an^pjci ^trn  .uulcrw an,-,  Ntrithcllt.    Das  neu- 
errichtete  Genus  Aphodms  aiicr,   das  7.w«r  wohl  ala 
eine  Abtheiluii^  ilti  ,S':ji,iljacii  fudie  uii irr  I( bifdcn  wer- 
den ,  wurde  iu  diefer  flch.iiuiiung  von  iUu.  l'ahriciuj, 
nach  reinen  6pecicn.  bey  den  vorigen  gclalTtii  ,  und 
fo  muii  nun  trlno  oder  die  andere  ditjer  Hrncunuogea 
wiedei*ini  eingehen,      Urberli-uipt  f;ereichcn  die  fo 
vielfältig  auf  einander  fulaenden  Veraudeinngen  der 
tarnen,  und  die  ucutiiicbieleo  Genera ,  zur  gTof»en 
A^diwemiiä  dicfer  KennmiJIe,  wenn  e«  nicht  eine 
sahireiche  umeraeordnete  Menge  der  bpecien,  oder 
rewUfe  JW*  %vm\^^'^  Kennzeichen,  es  fodcrn.  Wir 
{»lUtenanaBOdl  lange  mit  UDterabtUeilung.  n  b.gnO- 
ecn  .  um  da«  Nene  einaoCchalien,  bis  üch  ein  tUrks» 
ler  Vorrath  der  SjMcien  ge£nna>«it  hat,  WO  «  dam» 
ein  leichtes  10 ,  ihnen  genetilche  Namen  «pwiEHMO, 
oder  die  /.ii  dicfeu  Abthdiungen  anftewendeten,  dalun 
zu  erheben.    Dieter  Methode  hat  Geh  Linn»,  z,  B, 
bcy  dem  Gryllus  bedient,  und  es  war  dann  bty  den 
VecSndernu^en  des  FabriAiufifcheii  Syftrms,  einetroue 
feiieichlen^aK  de»  Gedkchtnifr«»« ,  da  diefe  mit  dm  fit- 
tuen  AehMtLoeußa,  Acridaou.  beznch.ici.n  Ab- 
tkettunMi  sn  cenerifchen  Namen  find  verwendet 
'  "    IftdnmU  da»  SyAea      Hrn.  Prof.  Fo- 
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£rMr/  a      i^is  voItQündrgßc  aoerlianilt  W0r4«a;  loCoU- 

tc  u'^ii  liffpin  ^n»r>«?H  N.ituifitrfchrr  w  iiich'  wk\Ut 
»uiittiuiuvn  überlüden,  ujkI  ihn  \  ii Iitrthr  dntch  Bey- 
liäge  unterrtüizeD.  Wie  viele  Verwirf  uii^eii  uuil  i.u- 
suthi^a  Wiedeili(|lilttiifHi'  «vOrdon  ihdnrdi  mliütst 
werden  1 

Den  ScWuft  öief««  Tlu  ils  hat  Hr.  J.  einen  Vcrfuch 
ciacr  natdrlichrn  Fulfc  •Icr  liirtkienottlniiiifrcii  tiii<l 
ihrer  ui)tcijf'>orrfnpi<Mi  Genera«  o<-bll  riiirm  Ubellari- 
Iclnm  Entwurf.  Kiir  Li  berCcht  ia  H«t if-htotg  drr 
brkiiififcbflolnrekieoordauBgfn  aul  die  roo  Unit«  ct- 
ricbtw«.  b^fcfügr.  Er  roaibt  in  dar  Blddlilinlidieti 
3il<luii4  mit  Acut  JPaffßUu»  jMumn$  LtfMvs  8ear»- 
harnt  OMI  ImX»w%,  iiod  fchließet  daun  rnrh  Ma^t- 
'^rfUr  tl«r  näcliftfn  N  rrwandrch^fleti ,  mit  ilnn  Julus, 
MU  wplibcm  rfie  Kl.jlTe  läer  üewüriiie,  dnch  Fi')1idi 
iru  beiracl.ilii Iii  II  &i)ftiud,  fich  anTiJilitTiTt.  Wlirdm 
es  oinft  die  lVt!üihiiir<'  eiiu-s  Syfterei»  crfiniern ;  Co 
Jlöniite  ddVOü  üt;j-  ,.[Hii  gciujilu  w/*rdrii ,  fü  wie 
•uch  EU  ^rolser  Erlcic.iiL'rtiiij;  dienen  foHte,  w«nii 
die  To  fiir»lichett  LinneiTchca  OrdiuiDj^en ,  oach  weU 
xhcB  maa  kauai  e'uie  Spccies  veifcblen  liann,  brybe- 
Anlira«  nnd  die  Fabrii  uinrclvcu  zugleich  damit  rn 
VerbindiiM  lebr^chi  würdcu.  d^  fi«  m  ficb  vor 
matk  ToJUiaflfMn  Naai«n  Ia  crfteren  collulien  flwL 

jilmanach  für  Sehullehrtr  in  Stadt  •  und  Land< 
^hüleo  ,  die  Gute*  wollen  )]ud  gerne  ihiin, 
•uf  da«  Jahr  beraiiagegeben  ,    van  M. 

'   0*org»  Aism  iiorrar,  Superiot.  KU  >Veif»en- 
fee.    £r{urt,  »799.  b. -Keyfcr.     14  1/2  Bog.  ß. 

DieTcT  allen  .Scliiill»-hi i>rn  recht  fehr  zu  eiiijifeh- 
lende  Aliuanach  «liIkiU  fijit  ilei  geivr il-, uliclirti  Ka- 
lendernamen  dir  Nampt,  Aei  Sthulldirer  in  Kurfach- 
feu  ,  wü  der  vertiienftvolle  Vrof.  und  Uect.  l'ifeher 
Im  Leipzig  mit  Kechi  oben  an  fteht.  —  Die  in  die- 
ttm  Jahrganee  beliiidÜLben  Abhandlungen  find  foi- 
Mnd«i  1)  Ueber  daa  Schulamu  Wi«  dies  an  üch 
fükyrw»  Amt  auf  raancherley  Art  ditrdi  £ltani  und 
fliadare  noch  mehr  efTcfcwert  'iH9t&m  \  '  Ift  fai  'dÜTcni ' 
Avflars  gut  gezeigt ,  und  daan  inincli«!  Mfort  d«* 
Troftea  und  dter  Ermnnt«ranjr  (4'  tcMiiUe  Schulleh- 
nr  beygefugt.  2)  Materialien  »ur  katechctifrhen 
<Bchandltin^  «U-w  Katechismus,  vnnOnti,  ubcrKüiii. 
1.  »9,  20.  ((ehr  brauciibir  im  den  denki-ndett  Schul- 
lehrcr  .  in  die  «r  beb  aber  erd  eiiiLtiidiren  mula, 
«he  er  darüber  katecbibr«n  kauu  ;  es  iind  oichi  «t- 
1  rapL  ii  und  Antworten ,  fondern  ein  foitliufien- 
«ler  Vortrag-  Schwerer«  Auadrücke  lind  ia  unten 
bef^fetxtOB  Aamerkun^en  erkUrt  ,  «.  B.  S.  19: 
Ein  Wefen  ift  eine  Sache«  die  wirklich  ift  aad  !»•■ 
Acht.  Hndib«ebefand«rn£igenrchaftenha<.  Sbsp  b 
in  dem  Jien  Aufhia  von  im  h.  Schrift,  über  Ebr. 
I,  I.  a  lind  erUlnadt  Ajunarhunaen ,  «]§  S.  a6: 
Ein  Pwaphi«  htiCltAbcrbanpt  ein  Lehrer,  dann  auch 
tind  audi  bitr  ein  auflerordeutiicher  Lehrer  ,  der 
befondere  AuftriSgf  v  n  G  a\  !,dite  ,  udcr  ein  Ge- 
badtar  Gottca.     In  diclem  Auilat«  wird  «of  «iaa 


fajhv  JbbUdMAit  von  der  Ilodnvaifigfteit  «Iner^ 
'fondeni  Otfaabarung.  von  Wundern  und  eige.itli- 
chen  WeÜMgungen ,  dann  von  einem  veriiunTti^en 
Glauben  geredet.  Auf  die  vorzugliLbOen  Ltnwatt- 
dungen  ,  die  man  gegen  dk  Glaubwürdigkeit  Uer  b. 
SchrittTldter  eheijiii  gemacht  hat  ,  und  auch'  wohi 
noch  ii.iclit,  wird,  i^tie  lie  a>i»dräclllich  zu  iien- 
nen ,  geantwortet;  ob  beirieUig«;nil  für  den  gelehr- 
ten /-weitler,  will  l\tx.  nicht  begäbe«.  Im  Gan^ea 
iU  der  Auflats  fehr  genietnnnizig.  4)  Ueber  die 
Selbftverediiiiig  durch  Leiden ,  eine  Red«  (oder  viel- 
'atebr  eine  Unterrettunc  mit  Kindern.)  die  crüfMen- 
-Aetla  fahr  sweckmabig  ift  ;  nur  find  die  Fragaa 
'oft  an  lang,  uubeftlmnit.  nnd  niebt  vorbfrebet  §»• 
nnx;  auf.  manch«  bitte  da«  Kind  gans  andcra  ,  und 
dooi  richtig  antworten  können.  Doch  ,  es  foltte 
'ja  nur  ein  Leitt'.Kten  feyn  ,  uach  welchem  i*er  ge- 
fchitkie  I.i'hrer  feine  (iedaiikea  uriluen  kann,  die 
Fraget!  felbü  aLier  \^ird  er  nach  den  Antworten  rier 
Kinder  fehf  oft  Sudern  nltlllei;.  im  l)juz.<rri  rc;Llet 
der  Lehrer  hier  zu  viel.  5)  üeber  den  Schulun- 
terricht in  lüeiiien  Städten  titid  Dörtern  ,  mit  be- 
fouderer  Hinficht  aruf  die  Kurf.  Sächf.  ScbuIord> 
Bung.  DurciMus  richtige  GrundDitse  in  AHlebiaag 
der  Pttidttea  der  Lehier,  der  Sachen,  worinn  ubi> 
terrichtet  wwdaalnH»  «ad  der  Art  de«  Unterriahtt} 
aber  IMimf  ubd  Oibat;  iber  die  Heu^tlbicke  dat 
Kaiecfaianiue  ;  Aber  dw  l^lea  In' der  Bibel ;  taber 
den  Religionsunterricht;*  über  das  Lehrbuch  in  der 
Keligion  ,  u.  f.  w.  6)  Von  eiiiem  allgemeinen  Me- 
tbajuvlur  niedere  St-iiuien.  v.  Hrn.  LandFcbulen  ■  In- 
Ipektfjr  und  Siiiisjiredi^'cr  Jiaiin  in  Gotha.  Der  Vf. 
tteigt ,  vfic  \vntil\  t;enii\Mrth  und  ausführbar  es  fey, 
dal«  in  »Ucii  Schulen  nach  «iiier  all^cineiiien  Tabel- 
ic  .  iiber  einerle)'  Lehrbücher  und  Gegenflknde, 
nach  eben  derfelhen  Metboile  ,  der  Unterricht  er- 
theilt  werde.  Oer  fähige  Lehrer  fo^l  dadurch  nicht 
etwan  SU  einer  Malcbme  berabcewürdigt  werden; 
er  t  ehieita  innner  aocfa  Frejrbeit  geiuig  ;  der  un- 
€ltbjge  aber  wühl«  dedarch  dnch  f»  vi«^  ata  aaAgbdl 
bnnchber  und  uiitslicb.  Und  wie  würde  nicht  ei> 
se  MdM  fiinrichtttng  das  Gefrrhüfte  der  Viiiialoran 
erleicbtem,  welche  des  Jahrs  Tu  viele  Schulen,  als 
dex  Verf.,  zu  bcfucbeii  lubcn!  7)  Ideal  eine«  Ka- 
techismus der  Njtur  fur  Lj ntirchullehrer  ,  nebA  ei- 
nem Fragiuetit  <Laraii.s  .  v.  ilni.  Pf.  // «r<i«r  zu  N 
da.  Wann  wir^l  die  Zeit  kommen,  wo  man  die 
Stadt-  und  Land  -  Kinder  mehr,  als  bisher,  leider! 
gefchieht  ,  ans  den  Werken  Gottes  in  der  Maiur 
unterrichten  wird  ?  Da«  hier  vorgelegte  Ideal  und 
Fragment  über  den  Vorsng  dar  Manfcben  vgr  d«a 
Thier  en,  hat  dnrchaiu  den  B^rfrli  dea  Aaa.,  dena 
.dar  VertL  -  anlangt  für  feinen  Mattn-katecbiaatQ« 
aicht  eiWBtt  ein  Syftem .  oder  gelArta  JUaflUikaliti» 
neu  der  Gefchüpfe ,  oder  AufxjUlung  der  StaubfS- 
den  und  tieflinnige  SpekuLaiioiieu ,  fondern  Dan 
des  menrchliiheri  K«.i(iei*  .  mit  uolhi  en  Opfuiul- 
heitsicgeln  ,  rsjturerliJictuungeii  ,  Keinitnila  von 
Liifl  .  IViier.  W'niler  ,  fcrde.  1  ilanzen  ,  ßänmen, 
aiit  eiagemifcbtan  pralKifcheii  flemeikuageo ,  Kennt- 


Digitized  by  Google 


Litteraliu  -  Zci*»ng. 


JMär 


z  1 


4Af> 


\(ef  Lalmiii  sma  FortCchr«Uen  .««r  0akooomi«r 
JUnd  geftn  «irttbatiebe  KijinUiaitaii  jd.  f.  bcgp 
subrinfieit  iina,  Ktnntnib  von  fchldUcben  Thitrei» 

und  Würmern,  nebß  lufekten,  Hulfainjttcl»  ttage^ 
^en  u.  f.  w.  In  dem  Fragment  »eiet  der  Verfallt 
Wabrc  Sülvratird  e  Mcihode  ;  doch  find  Ree,  bi«- 
weilen  ipriiiige  \  urgekoniruen ,  z.  B.  S.  »5-.  T^- 
J)u  biß  ein  FLnabe  ,  ein  junger  Menfuh  —  da  du 
gewahr  wirft  ,  daf«  alle  deine  Mitmenrcben  iiacb 
uud  nach  biuAerbeii;  waa  kaimft  du  aU  gewifa  vor- 
berfcbeu  1  K.  DaEi  icb  aucb  fierbta  )W«rd|S. 
Pcnkß  du  dir  den  Tod  ala  nabe  oder  Mt  ten? 
'leb  diBuk  iba  ala  fem  —  flai«  ifh  «twa  Bich  69- 
Mireid  (kerbco  werde.  2«.  Ow  Aali^gios  ift  ein  Mit' 
Iii,  Omi  T»d  «rtrMfUch  pi  an^Mi);  wofär  «iift 
dn,  alt  «in  Mmtieli,  Tcfcoa  Grflh  in  der  Kindlidt 
und  Jagrod  Sorge  tragen?  K,  Für  die  Religion, 
dafa  icb  ß«  lerne.  L~  Was  mufs  dich  dazu  antrei- 
l>0n  ?  K.  Oaa  Vorherfehen  dt  s  TLnles  (7)  Auch 
würde  Ree.  die  Worte  S.  132  geanciert  haben :  Wir 
haben  das  Denken  mit  den  Tmereu  gemein  f  aber 
wir  küDiien  viel  und  deutlich  um)  iVey  denken  r 
^elcbea  die  Tbiere  nicht  künnen.  \y.  Mcu.e  Me- 
tihod«,  Kinder  auf  dem  Lande  xur  Autmerkrarakeil^ 

ED«iiken  und  Nachdenken  Kl)  gewöhnen ,  r. 
SchuUehrer  B«rU  su  Nöda.    £r  Tucht^  Zu- 
tnuen  sa  giewümen    fim  zur  Oifeaheizigkeit  w*n- 

Srwöbnen  i  Onft  mit  ]«aMr  ßnnllchgi  Dingen  an, 
e  den  Kindern  nahe  find,  W-  f.  w.  Die  beigefüg- 
ten Proben  verJienen  durcbaua  Nachahmung ,  und 
der  AuiUtz  ift  ganz  praktifcb.  (Bejr  GclegenheU 
beßätigt  dtr  Verl.  die  von  einigen  bezweifelte  Lift 
der  Schwalben  ,  mit  der  üe  die  Sjicrlinge  in  dtf 
von  diefem  ihnen  geraubte  Ncfi  ciulperren  ,  wo  er 
verhungern  raufi«.)  (j)  L'cbcT  Vaterlandsliebe,  eine 
Schulunterhaltuug  ;  (iß  nicht  ,  wie  vielleicht  roan- 
fher  erwartet,  Cchon  in  Fragen  und  Antworten  be- 
arbeitet ,  fondem  ein  ganz  gewöhnlicher »  doch 
bnmcbtiavar  Apflilt>  übar  d9a  Rata^tan  Gefapftand.J 


Beflerj  «indringender,  und  praküfcher^  nach  Ree. 
MOTnung .  iß  der  folgende,  lo)  Unterricht  einet 
ScbnUahrere  über  Seiltänzer  und  Gauk.  irj>ieler.  Der 
BHcfwechfel  11)  zweyer  Schulfreunde  iß  feht 
zweckmafsig,  fo  wie  das  Wochenbuch  to)  eine« 
SchullfhrtTS  fehr  nachahmungewiirdig.  13)  Aller- 
hand Njchilrliieii.  llrrii  htiaig  ein.  r  Pramieiikaffe 
•für  Schullehrer  ,  und  fchoiiü  Zuge  voxi  cini£;en  lilo- 
dern  und  ihren  Lchreiu.  —  Nur  noch  einige  !ie- 
merkungen  !  ilisweilen  kommen  mitten  im  j)laa> 
•  ßen  Vortrage  dunkle  und  undeutliche  Auadrückp 
vor;  z.  B.  S.  6.  Seine  (des  Schullehrers)  Arbeit  iu 
dem  Herrn  ;  S.  tj..  Dae  Schulamt  erfordert  Tbl- 
tukait  —  Uebung  —  nnverdrolTcnan  Fleifii  u.f.  ir. 
lAaik  darf  leinen  Muth<  nicht  finka»  laffen,  wenfi 
«•  andi  bla weilen  fcbainen  fblka  »  dab  bey  dierem 
odar  fenam  aller-  Unterricht  Tarloren  wäre  ,  oder 
wenn  ein  Ausbruch  gefchehen  Tollte,  den  man  nicht 
erwartet  hätte.  S.40  wÄrd  von  einer  ßcilichen  ]Hög- 
lichkeit  geredet;  das  verßehen  gewifs  die  wenig- 
ften.  Hier  und  da  iß  Ree.  auf  Nachlkßi^^keiten 
de»  Stila  geftofaen  ,  die  der  Herausgeber  hatte  vcr- 
belTern  follcn,  a.  B.  S.  10:  wofür  (ß.  wovor)  er 
die  Kinder  warnt.  S.  21  :  So  fiigt  die  Meife 
ftwar  d^  Nullen ,  Hirfchjcn  und  ÜJohite  Schaden 
an»  aber  u.  f.  w.  Daa  Htilfswort  ijl  Ul.oft  aua- 
gdalTeu,  z.  B.  S.  23  ir.  a'.  a.  O.  S.  90,  m  gabölt 
Tieldazu,  ein  würdiger  Schulmann  zu.feyn,  nehr, 
•U  Hellalcht  die  mafivaAai»  uieJU  flauban.  Jakuten 
Aoflatir  »ni  die-  U—ariaai^gMfichea  'faft  nie  ge> 
hörig  angewandt  wordeo.  Srijo«  Du  bift  führend 
hl  der  Stadt  gewefen.  Warm«  fcbreibt  der  Verf. 
S.  144:  der  o,  der  w,  und  doch  J  .  i  10  Ine  s?  S. 
»75:  Sie  (die Seiltänzer)  werdeu  nutner  jicherer  und 
drcißer,  wenden  keine  Vorficht  mehr  an,  •jlauben, 
es  könnt«  jfuicr.  gar  nicht  mehr  fehlen  ,  wie  fo  Uiari- 
cbe,  die  niii   den  l'Jcrdcn  iiiitßehen  ,  aber  iiun  ^  cr- 

fehen  Ae  e«  biaweileu  doch  (  üe  fUlfchen  aua«  ein 
Seil  nibi^t  B.  t  w., 


Beyträge*  und  NachrichteiL 


Stitif*  hoAgtfiSlXttfn  Gömer  and  Frnin,it,  Itni.  O.  14^. 
Pantfr  —  «istirdit  »u  feinem  gbieklich  lunlckgeleg- 
ua  7oficit  I  elK-iisjahre  Gl'ick  und  widmet  llim  sa« 
gleich  den  Be/Muji  feiner  üachlrfr  von  Selu/t.  l  rtuilCe 
J^ben  utulSihriltrn  —  den  i()ten  M  rz.  '"1,^  L''rij;um 

Jl^l  am  EmU  (SutitDiamr  au  Kkufhauren.j  £iluigeB, 
m  ^ß  Begen  in  gcj. 

Schon  zneymahl,   bey  Shnlichen   Oele^enheiten , 
lieferte  Mr.  am  iLnde  verßeckte  oder  ganz  ver- 

SelTene  Nachrichten  zu  dem,  was  andere,  befon- 
era  Ur.  Dr.  ll'ald  zu  Königsberg,  über  das  Le> 
i>«n  und  die  Schriften  ^enea  von  Donauwörth  ge- 
Mixt^lKa  Scbwlnacn  and  fteatpUator»  geCcIuiebai 


hatteu.  BCan  hlUe,  bey  dem  auf  die  beyden 
NacUden  verwendeten  iitterarif eben  FleiTs,  aänzll« 
che  fofeböpfung  diefer  Materie  vermuthen  loüen: 
aber  der  raftloß  ForrchangagaMt^cjea  ehrwürdigea 
Vetenna  unfrer  Litteratur,  unCaiftint  dardi  Hrn. 
Prof.  Feefenme^tr  zu  Ulm,  Hm.  0dl.  Ratli  Z(^/ 
zu  Au^aburg.  und  Hrn.  Hofkammemitb  Jojeh  »n 
PalTau,  ret7.te  ihn  in  den  Stand ,  noch  einige,  nicht 
unerhebliche  Notiicn,  fowohl  von  dem  Leben  ale 
den  Schriften  Seh.  Frank'a  anfzuireibcn  uiul  nunu- 
theilen.  Dabin  gehören  vorzüelicb  drey  höchii  fei- 
tene.  faß  ganz  vergeffene  Arbeiten  Frank'«;  wo- 
diiicb  di«  adil  ftüm  Maiftea  auf  91  sefläH»  >A. 
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L  I  T  T  E  R  A  TUR-ZEITÜN  G. 

ItrUngtn',  Uonn^t'ßagii  am  la-  Marx  i7M: 


JV#ii<rr  rolkshaUnitr :  oder  Beytrilge  wf?  vnlsll* 

^  eben  und  augenehmen  Unterhalliing  für  aller- 
ley  Lefer,  aunichft  für  den  Rüreer  und  L»nd- 
mann.  Von  G.  F.  /'^/'n  Mit  (swcy)  Kupf. 
H»unoTcr  im  VwUge  der  G«br.  Habn.  lyy». 

Diefer  neue  Volkskalentter ,  der  als  Forifetxung 
de»  von  friaing  ra?  bi«  »790.  herauagegebe- 
ncii  Kai.  C  V.  aasafehen  id .  baufeht  mm  laft  «ben 
fo  lang«  ala  jener,  nlmlidr  »o»  iTSS*  •TOD*  Schon 
diea  erregt  ein  günAiges  Voranheil  iiir  fdn«  fpntra 
LebentXraft,  und  wirUiA  nMn  0i  Vtatar  vnOf 
beflern  VolXarchrrTlen.  ' 

Der  erfte  Theil  ift  hanptfächltcli  der  maraUfeh»» 
md  inteUectvelUu  Volkabildung ;  dm  «wff^te  ibe» 
Kunächft  der  phyßfchm  Wohlfahrt  gewidmet.  Ja- 
n«  fuchl  der  inawifchen  verftorbene  Hirrau«^  ihirch 
kurze  Biographieen  und  einielne  Narhrithter.  von 
edlen  und  fcblechtan,  von  klugen  und  ihärichten, 
Ton  nützlichen  und  rchJdlichen  Handlungen;  — 
ditf*  hingegen  durch  gemeinfaJalicba  ilbhaDdlungen 
■u  befördern. 

Die  Aufritze  find  aicbt  «B«  mb|  doch  gtebt  der 
Herauag.  in  dem  41ai|lbilgan  Kalender  nur  zwey- 
wahl  dl«  Qudlaa  an,  ««•  denen  er  gefchfipft  hat. 
'Ree.  «rinaafC  ftch  Indeb,  «Inen  aroften  Tbeil  fchon 
(dofim  sn  Itaben.  So  ift  s.  E.  Tberofia  TheCchadlk 
we  Bffkat's  Natfonahaltang,  Bdfeberg  «of  Zumm' 
mer's  Volkfbuche ,  di«  litodeamOrderhi  und  dar 
Falfcbmünzer  au»  Beneken^t  Jkhrbuchc  ftir  dfe 
Merifchheic,  uncl  noch  manche«  andre,  wie  es  (Tie 
Natur  der  Sache  mit  fich  bringt,  au»  rerrehied«- 
nen  Zeitun  en  j^enomnien. 

An  der  Spiiae  ftelit  ein«  30  Seiten  ßarhe  Biogra- 
phie de»  unuerblichen  Grafen  Andr.  Petr.  v.  Bern- 
ßorj;  %snt  mit  vielen  guten  Reflexionen  durch- 
aber  im  ganse»  su  flach  gehalten,  nnd  ab 
Lebetitgt-fchichtc;  eine»  fo  merkwürdigen  Staataman- 
ue«  zu  wcnis  anziehend.  Darauf  folgen  9)  Thert- 
fta  Thtfduiuk,  benihint  durch  die  von  flu  nod  ih* 
ffam  wtmdtoM»  Gauan  tnUktm»  Indnftria  '  «mI  Ldnr» 
anlbdl  an  Saanrafch  in  Dncam.  S)  Uebaldk  fFttf 
Mm  Hoddg,  «in  swc7t«r  Jakob  Oujer.  Seine  0)e- 
konomi«,  mähr  hn  Oeuil  dargeßellt,  würde  fehr 
InOruktiv  filr  den  Landwirth  Tcyn.  4)  rVilhtlm 
Solt ,  ein  Dienftjunge,  der  feiner  Hansfrau  das  Le- 
ben rettet,  indem  er  ße  vom  SiraiigL  fchneidet. 
S.  131  kommt  ein  trauriges  Ge^'  ii  Ituck  «\u  Böhmen 
vor.  wo  man  einen  Un^lucUichaa  dier«i  Art,  ao« 


Vomrthdl,   im  AngeCehta  einer  Menge  Volk»  erft 

Er  abftartMil  Übt.  .Die  bevdan  Reifenden,  welch« 
ffibar  VSntäMt»  Klage  nhraM,  0nd  jedoch  anch 
nicht  entfchlolTen  genug,  wenn  iieeiA  denZufchau» 
ern  Geld  bieten,  andatt  den  erften  gtücUtcben  An> 
genblick  felbft  tu  benütsen.  5)  Jgnaz  Reichanl . 
ein  YerdienftvoUer  Arat.  Zu  wenig  inriliridueli  ge- 
fchitdert.  6)  Fattr  fVilffu.  Knrc,  und  durch  den 
Charakterzug  ,  TcrmÖge  deflen  er  überall  etwas  zu 
belTcm  fncht,  lehrreich,  7)  Karl  Knöchel.  Ein 
fchönea  fieyfpi«!  von  ktndUch«r  Anhtnglichkeit.  Q) 
Johann  DUeH —  Leinawahaa,  Arst  «nd  Triumer, 
dor^  Haina  mildan  Stiftungen  aoAerblicb.  Dief« 
bfichft  intarUbnla  Biographie  bitte  wohl  mehr  mit 
Hfidifidit  anf  dan  nn  Tiiniitandan  Mibturauch.  baav> 
behet  waidan  folien;  wefl  Aa  snllllic  daa  Tmum»« 
und  Trtudeuterwefen ,  fo  wie  die  meoiainifche  Pfa» 
frherey,  bey  weniger  gebildeten  Lefem,  befördern 
Itiinuie.  Der  Herausg.  verwahrt  fich  zwar  Junh 
eine  Anmerkung  gegen  flen  Rlifsrerfland ,  ala  woUe 
«r  Dieceln  durchgängig  als  Rluffrr  ernplehlou  ;  vcr- 
dtenftlichcT  aber  wüido  es  etwcTcn  feyn  ,  wenn  er 
den  nns«n  Anffats  umgearbeitet,  oder  ihm  doch 
ein  Ttarkea  Pribrvativ  be/gcmifUit  bUtta,  anßau 
ihn  wijrtUdi  ao»  dar  lagaomaitang  179»  äUradkan 
•o  lafien« 

Hut  fetolM  von  S.87-t44  «trmifeht*  Nachrich- 
Un  .«an  k&Ma  önd  ibllriAtan,  edle»  und  imed- 
bir«  teftldücnan^wid  nlttaBiJtwi  Handinngen,  dl« 
vrir,  de*  engen  Bauroa  winen,  nicht  dnnem  anfüh- 
ren können.  Einiger  dcrfelben  haben  wir  indefi 
fchon.  bey  Nachweifung  ihrer  Onellcu,  peJ.uht. 
Unter  Nro.  3  kommt  das  Stuck  aus  dem  Zcncrnne- 
rifchen  Volktbuche,  rmt  der  Anffchritt :  Bofehcrg  , 
Bild  eines  fchlcchten  ff'irlhes,  vor.  Nro.  .)  lieiert 
einen  fnuhtbwen  Auszug  au«  de»  fcef.  Joh.  Siuo« 
Abhandlung  "über  die  kir/zerlicfte  Erziehung  dtr 
Rinder,"  (Ztillichau  i78»-J  und  Nro.  5  über  das 
Ferjütttrn  der  Kinder.  Beyde  fehr  empfahUmg^ 
Werth.     Nro.  &  enthält  etwas  über  di«  fVmnim'm^ 

adtr  BandtoMriMjtU^  6tttcnnd  viaUaiciiCnoall 
ir,  wann  dar  Tf.  dl«  Bemtwortnng  einer  dlefeia 
GegenAand  bacreffenden  Preiafrage  von  Mokl  und 
Ortloff  fcbon  hStte  benütsen  können.  Sehr  auffal» 
tend  aber  war  dem  Ree.  die  erngefchaltete  weitbu« 
fige  Warnung  vor  I.iehestränken ,  von  S.  246  -  256. 
Abgefehen,  ob  die  ertJhhen  Tbatrachcn,  aulTer  der 
hiftorifchcn  Gewlfsheit ,  auch  /ihiloJopAiJ^ch  —  nüm- 
lirh   in    llu  kficht    auf   Urfache    und  Wirkung  — 

richtig  üaA;  [9  Übe  iich  j»  hana  ain  8BW«Ddbanr 
Cv-  Baih 
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Ilsth  äeolicn ,  jwia  «pu  Jet  Othibr ,  <larch  Tolcha 
Qiftjl  geritzt  SU  weroen.  «usweichen  foll.  Noch 
■arfBnIciHler,  i(l  die  ^»en  «rwahnte  VVanumg,  da 
(ggwiSkiiß.  fyftbrpi  wein«t  Tcifeiiden  Handwer» 


4l1ierganeeii  ilnd«  Dm 
,  unter  9<ro. 7,  «in  fmr  nüullcher 


<lei  Hrn.  Dr.  Neckerei  über  3U  XrStze, 
iJkaiung  vnn  ^  f^olk.ilieJerii. 
Aus  «iner  Pcylapc  zu  Nrc».  6  <le»  ilamburg.  un- 
partheyirchen  Tiijric!pondcnt«n ,  Zieht  Äeceiif.  eben, 
<la  er  die  Anzeige  gcfchlii^Tcn  -hat,  daf»  Hr.  l'allor 
Fröbing  feinen  i7(/0  abEcbrochem-n  Aalender  für« 
.  VolK  mit  dem  neuen  JalWhtindert  wieder  anfangen 
nnd  in  der  Helwi^gitdiefi  Bucbliandlung  /.»  \i»n- 
oOTcr  weiter  fortteuen  wird.  "  £r  fodert  d^i»er  da« 
VubliKum  SU  sweckinSriigen  JtqdMa'^  4iriB«v- 
ptutv»  jUaienMiiiiMn  muL 

^tr  l.mtdiag  in  dem  Ilerzoglhum  fJ^irtemberg, 
im  Jahr  179g;  «Ine  oHiciello  Zeitfclirifu  Neun- 
tat  JUJt  in  5  Stücken.  Tübingen  u.  Sditt- 
-^t  b.  XlontM  «.  nieder  4  a798>  ^799*  <B- 
a5  1/2  üogea. 

DiePer  Heft  enthält  die  Verbaiullungen  des  Lind- 
fclMftUcbei[i  ver^lärkten  Ausrcliuiles  ^  dem  die  JLan- 
^<dc«ingeli||enheiten  in  Abwefenheit  de^  X«ndeav^r- 
fammiung  anf  eii^ig«  ^it  ttberlaflen  waren  ^  vom 
diten  Oct.  bis  Qltn  19ov.  i79S-  Anfang  niacbc 

leio«  VorßaUung  fimmtlicher  Schreib«  {Serihmtm^ 
Mf {rtembergs ,  die  Veredlvung  ibrea  StanAa«  an^^  Ver- 
l>eirerung  ihrer  I>a^c  betrefieud.     Sie  <b0for^ii  <d«< 
Jtameral  •  und  R(rcbnungswefen ,  feinen  Thetl  >der 
Juftiti-  und  Politiey-Pilege  4  -dennoch  find  zu  Ril- 
'dung  derfelben  fo  Aveuige  ,  oder  eigenüicli  gar  kci- 
«e    Anftati'ii    geirofFen.       Meiftens  emj^angt  der 
.Schreiber  feinen  ganien  Untrrricht  darch  die  IMe- 
tbode  des  Abfchreibens ,  durch  die  Routine,  durch 
■<lürftige,  mühfame  Erfahrungen.     Der  Unlcrricli'' 
<hirch  feinen  (oft  eben  fo  mechanifch  unterricliic- 
iMii)  Vnnsipal  ift  wenigßens  sticht  «Ugemein ;  daher 
werden  nuttdmlMu^  ftSpCo  <u  «iner  bloa  mecha- 
«irdienfieliafidlung  der  Otfchlft«  ai^eleiteM  dieCn. 
«nd  4lie  Leichti.::keit,  Scbretber  mj^  wenl«D«  sog 
4)ierem  Stande  die  GeringfcbStzung  -der  4bri|pea 
Stände  zu.     £ben  fo  traurig  ift  die  Inflere  Ijige ; 
4lie  V«rCorgnn^  wird  ^rfchsvert  durch  -den  Mangel 
«inea  Syßems  in  Erfetzung  der  Aemter,  durch  da« 
Eindringen  der  Advokaten  in  die  für  den  Schreibct- 
Äand  geeigneten  Aemter.     Ueber  die  liier  vorjfeleg- 
<en  wohl  durcbgedacfaien  Vorfehtäge  zur  Vcrbejjt- 
Tuug  diefes  Siandca  -wurde  in  mebrern  Sitanneen 
JIm  LandesverfannmlunK  berathfchlagt ,  deren  Inhalt 
und  B«Uut  jedoch  (Ibc.  weift  »«cht  wanmi  ?)  hier 
tüdit  aiMflfeMa  III,  '->-  Ztf  Mhneilem  Jichandlnng 
der  •Ge^fte  wurdo  -vem  fi»  Aiarroglichen  und 
landfchaftHchen  RiHNh  balWheDda  Deputation  nie- 
dergel^tzt  ,    wo  die  VarhandfaliigaB  mündUCh  g» 
X(;hehen  follten;  eine  bedanetUdM  iVAMrtBwilkiäkii» 


fcbaftlichen  Konfulonten  .  dem  in  der  Hltce  dea 
Streits  ein  harter  Ausdritch  gegen  jenen  entfuhr, 
veranixlate  -etiie  OiAirung   und  endlich  Trennung 
jeaer  Üepauiion.     Nach  einem  iaUeeo  ZtAtnam 
-wurden  t  edodi  die  Uotcrbandlungen  aunft  An  Oe- 
heiaMfatha-JRolkfiam  «af  -dem  ettfinditcben  und 
fchrifUioben  Wege  wieder  «röfhet.  —  Da 
Stände  «um  MiUtär  die   Summe  von  350,000  4* 
beitragen ;    fo  behaupten  fie  da»  Ilccht ,  bey  jeder 
jährliclien  Umlage  diefer  Summe  ilrrc  Oefideria  in 
Abßcht  auf  die   Mängel    ilcr   Militär -Einrichtung 
vorzutragen.     Hier  wenlen  nun  grofse  Klagen  ge- 
führt, über  das  VerfallungswidriEe  des  neuen  Aldi, 
lärplans ,  über  die  Vorbejgebung  des  Geheiinenrath«. 
Kollegiums  bey  AbfalTutig  delfelben ,  über  unnöibiga 
renfionirun^ien  ,  wodurch  der  Rekrutirungsfonde 
fchwüdU  wufl«  infonderbeit  über  die  Zuruckfetxtm^ 
Ib  TielerLandcaettigebohmen  gegeu  auswärtige  Adeh- 
che,  wodnrdi  daa,  «ach  «laZwtungfcn  bekaonta,  Itar» 
Kogiiehe  Eofkirpt  ^om  a7ten  Mirz  1798  wefent» 
Jicnoii  Punkten  verletzt  Wiarden  fey.     BeT  diefen 
Un>(lauden  hält  ficli  der  vcrRirkte  Ausfr.huf»  fiir 
•verpllichtet  ,    die  S.-'ch«  an  feine  -KoniTTiiitentcn  xa 
foringtin  ,  und  bittet  daher  um  Wiedereinberufnng 
der  .lUgcmeincn  Landesverfamndung.      J^"-'  letztere 
Uiite  wurde  bewilligt,  und  die  X^andesverfammlung 
auf  den  i2tfn  Nov.  J7y8  einberufen:  auf  obige  Be> 
fchwerden  aber  kommt  in  diefem  Heft  noch  keine 
Antwort  dea  Heraog»  vor.  —    Eine  (ehr  ins  Weite 
cehando  StrtitigKeit  xwifchen  dem  Herxog  und  der 
Xan<lfdllft<cntirand  über  der  Konkurrens  des  geift- 
Siehan^hlte  »urBcfoldung  des  Gcheimenralhs- Kol* 
Jecinmt.  Nach  dem  gedruckten  brbversleich  von 
i-f-ü  be«4lÜ0e  ^  Land£chaa  £LU,  ^.  19-  . 
10  .,  dals  dmem  KoUo^um  wx  Cttpttt  «ommijfionis 
fieri'ettM*  jKhrlidi  is.ooo  ü.  abgereicht  werden  Mf 
iieu.    Da  nun  der  gegenwärtig«  Herzog  lieh  kitt 
Keligio'^  ■'^B*  J^andes  bekennt  ;   fo  Iiiin  jene  Coni- 
xniflio  pcrpetua,  die  der  Geheinie  Rath  in  Kircblt* 
xhen  Sachen  auf  fich  hatte  ,    auf  ,    und  die  Land* 
Xchaft  behauptet,  jener  Beytrag  mülfe  dem  Kirchen- 
eut  nun  abgenommen  ,  und  auf  die  Uentkammer 
gelegt  werden.   Alles  beruht  demnach  auf  Her  Aus- 
Süninc  jener  Stelle.     Her«ogUchcr  Seit*  w.yd  be- 
haaptet.  dafs  jene  Worte  -eine  Caufa.n  tnpuLJiuam 
««im  .eaujatn  ßnaUm  «nthalten  ,    weil  damals  die 
JLandrchaFt  kerne  ZeUbeftimmung  hmsogethan  habe» 
welches  doch  her  andern  temi>orcUen  Bewilhgun- 
een  cefchehen  fey:  die  UndTdu/t  facht  durch  ei- 
ne hfftorifche  Entwlckelmig  -dar  üailMligen  VcAand« 
Jungen  das  Gegeu  tUell  zu  seigen 4    «nd  -daB.  jlaf 
Herxog.  welcher  einen  Vorthcif -erhalten  Mbo, 
jenif^e'^fey ,  qui -ciaruif  loqui  debiiij^et.  --  jP^b« 


die  Frage  wegen  Aanicbung  der  vVaifeuhaufer  i» 
folpendM-das  ttcfultat  der  Ih  rathfchUgun^:  Durch 


eine  Umformung  derfelbigen  J<.5nnen  die  Nachtheilo 
tiefer  Erziehung  abgewendet  ,  -und  dagegen  bey 
4l«r  ntoßfohen  Erziehung  und  Bildung  des  Verllan- 
^  Ißrtbeile  erreicht  werden,  die  bey  der  VnY%\- 
«niehllag  4ikhk  iUtt  £iidaa.    Da(i  die  im  W«1«d 
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Üaui  er«og:ene  Kiadar  nicht  «n  Fel^geTchlften  ttu- 
gtn,  wird  xugeeeben  ,  dabej  »her  bemerkt,  dafs  fie 
defto  eher  su  Handwerkern  gebrmicht  wcrdrn  hon- 

xte,}.    Die  übrigen  V'erhaiuUungeii  betrcflcii  liic 

Monopolten  •    die  ftreiti|e  JiefetÄung  <ler  lilolkcr- 
itiÖaiwBwiycn ,  und  t)ie  KiitCcIiadigung  derKeat- 


Feinren  tmfl  DreTchen  im  Freien  nicht  «mpfeh* 

Jen.  S.  12  fchrcibt  der  VeriaiT.r  ik-m  Rubft- 
menbau  viel  zu  grdfse  Siclierheit  7.\i.  Diefer 
Fclilir  hat  Kiiiiiiifs  in  die  £rtrjj;sbcrccbniii)g.  — 
-Gleich  darauf  Xagt  er:  "  fchiagt  er  um,  fn  ift  ja 
nichts  als  der  Saiue  veiluien.  (Nichts  von  der 
«vorhergegangenen  Feldarbeit  ?  —  Nichts  von 
■der' Zeit  des  Standes,    da  man  in  diefen  Bode* 

„,       T      n     ;       1  ,    n  K   ,  t..i^^J:r^i..„    «ine  dauerhaftere  Wicilcrptlana« ,   die  «intrüglichn 

^'i';   i'",  ^         ,jZ  £TjuL^L     i£  7'    -i'i.        O^'ß«^  hätte  ft,n  kaoiin?-)  Olgcsm 

*    Boge«  ^    (4  Gr7^  ■    *         ^  *  « ik»*       1«*^  TWügÄwCh»  auf  ü» 


Bialwr  fehlte  no^  ^ne  'Vdnftlndlge  %rfri6- 

■digerule  Atihiniilnug  liber  die  Oeltonoraie  mit  dem 
Oele ,  «irifi  darum  ift  die  Abiicht.  welche  Hr.  B. 
hey  AliLtiluji^  aegcnwäriiger  Schrift  hai;e.  U)  In- 
beiis'.v  iir.lig ,  als  lic  hry  feinen  hratten  verdienÜLicrti 
hitt  -  werden  kiini'.eii.  Aber  mit  der  Art  untl  Wei- 
le, wie  Hx.  Ji.  diefe  Ablicht  ku  erreichen  glaubt, 
littnnen   wir  nicht   aufrieden   fevn,    luid  ob  wir 

fleich  in  leiner  Schrift  tnarK^hcs  öirte  und  Rraiich- 
are  finden;  fo  hilft  das  denn  doch  noch  •tiicht  all 
dem  Dedarfniffe  ab«  da«  iRfir  ia  alflftalioog  -dca  obi- 
cen  Gegeoftandea  hiAcn.  Di«  ^odoklloMWiM  -der 
4>«luüaaMn  liat«  allanliiifi  uafOlirtidi,  dMÜlch 
«nd  IwiUrimt  abgelianddt;  aber  dagefen-Gebb«rin 
4andern  Stücken,  die  nidit  wcniirer  »ir  OeXonomie 
tnit  dem  Oelc  gehören,  ala  die  Produktion  der 
J>flaneen.  FrJUich  hätte  ilr.  Ji.  feiner  Sdirift  den 
-allgtrmeinen  1  iiel  nicht  ^irben  Tollen,  der  mehr  ver- 
■fprlcht  .  als  diefe  liefert.  Dejin  zur  Gt-'winnung 
'««•»  Ods  gehört  aulfer  der  l'rodiiktion  der  l'ilanzcu 
«lieh  das  "ichljgcn,  wozu  der  Verf.  fo  gut  alo  gar 
keine  Anweifuiig  ^iebt-  Zweyteiit,  wenn  auch  flr, 
11.  lie  Oekonomie  mir  de»  Oelbauei  hittte  Jibhan- 
^eln  wollen^  fo  follte  nicht  fo  wenige  nücKTicht-auf 
die  Gewinn'  Vtrhältnijfe  der  einseinen  PiUnsam 
,  «enommen  «rorden  fejn.  So  /ehlon  die  Mdmm  - 
Smffe  «om  Sdinittkohl,  foni  Mo'hn,  vom  Stflor 
vom  Dotter  j^6»  von  der  Soananblume  0.7. 
^naa.  Lejne  IJ.y,  «am  Hanf  0.  jo,  rom  Tobak;  und 
ainr  htj  den  Röbramen  jj.  i  /md  fle  angegeben. 
■Drittens  fehlt  er  auch  darin ,  dafs  er  wichtige  Üel- 
fewSchfe  n!)er»elit,  die  feine  Abhandlung  begreifen 
Tnüfate,  um  Jie  nicht  einen  iinvollfhindigen  TraV 
t«t  nennen  ru  kounfii.  D^hir  g.'}n)ren  (unter  den 
•»wcylen  Abfchnitt)  der  Evoitymus  Eiiroparin  und 
das  Acer  cam/'eßre.  von  welchen  jener  viel  IWenn- 
51 .  diefes  ein  Speifeai  ^iebt,  das  dem  von  der  Ha- 
•felnnfs  vorgezopen  zu  werden  verdient.  <f.  die  Ab 
bandhing  vom  Ahorn  und  Splndelbauiii  dea  Hm. 
V.  Meyershaeh  im  Hohenloh.)  Fimmi  iUtlt  «8 
der  Schrift  nicht  an  Uarichti^MlMa.  2am  BeweiF« 
diefes  Urtheila  fdhit  Ree.  fBl^d«  :8tA1en  an.  S.  3 
"  da  die  Rdben  (welche?)  da«  Land  •weil  Tiielir  aus- 
laugen, ab  der  Sfibranen  (?  ?).  S.  4  -ein  Metall- 
oder MineralgTund  "  ^  was  bezeichnet  diefer  Ans- 
drackt  S.  10  Hr.  ii.  aieht  mit  Unredit  daa  Schnei- 
«mv  dem  Haaen  vor.  —  Auch  wArdea  wir  daa 


r 


Ja  dreyarttcen  Feldem«  ttffi  der 
Verf.,  -toYl  man  tuch  der Winterfrucfat  bald  and  oft 

tlügen  tiiid  e^gen  ,  nach  früher  Feldbedelliin^  im 
'runlingc  bald  Gerjie  fäen;  fo  könne  man  noch  in 
ilemfeUjt'n  Spatfommer,  nach  vorhergegangener 
(drcymaüger)  Bodenarbeit  iiikI  Dtingune  1  Winter- 
Tuhfjjuca  fäen  ,  nach  welchen«  die  obi^e  Winter- 
frucht ohne  Diinguijg  fol^it.  (Die«  Abwechfelun»«- 
Schema  taugt  auch  auf  mehrartige  Felder,  nur  die 
vorletzte  Frucht  int-tTs  eine  kurzvegeUrende  ,  wie 
die  Gerfte  ,  feyn  ,  -die  keine  frifchc  Düngung  verk- 
langt; -ea  koromen^lo  die  mehreren  Arten  zwifcfaen 
die  Winterfrucht  nach  dem  Riibfamen  und  awi- 
tAM.  die  -9«rAe.  ~  Atldki ,  Ree  Aiicblet  *  dal« 
«tif -UIm  I^igeti  «md  BSden  diefe  Methode  tildit 
anwiendbar  feyn  dürfte,  indetn  hier  die  Rübrenbal 
frtiher  gdchehen  niufs  ,  und  die  Gerde  fpäter  reift, 
-als  dafs  man  mU  der  letzten  Feldarbeit  &nr  rechten 
Zeit  fmig  feyii  konnte.)  S.  17.  Der  Rath,  n.nj(i 
unter  Gerfte  ausziifaen  ,  ift  recht  fchlinmi  :  ih  rin 
•die  Gcrße  wird,  von  -tk-r  ftarkcn  neuen  l)ün°nng 
getrieben  ,  fehr  ins  Stroh  wachCen  ,  und  wetiige, 
mehlarme  Körner  geben  ^  und  aus  dem  verdrinc^ 
len  Aapfe  wird  nie  viel  Gutes  werden.  —  FalGä 
«ft  auch  der  <}rund ,  i.  c.  und  S.  S5,  data  an  an  da<i 
j-um  vom  Hapfe  wemaer  Samen  'brauche ,  a1«  VOB 
dam  (weniger  linlttvmaiO  Aäbfinnen,  weil  |aM 
4(rfi(iier  <diid.  ITntewaadt  —  gerade  dedulb  würdb 
man  mehr  a5thig  haben;  aber  weil  Tlaps  feiner  ^0« 
Tseren  Blätter  und  Wuraeln  wegen  einen  weiteren 
Stand  will,  fü  braacht  man  nur  c,l(ichiirl  Samen, 
auch  wohl  etwas  weinneTi.  —  W  as  fnll  man  zu 
folgendem  f^iupnihrnjchnit  MiiLel  i^t^^cw  die  l'u-i- 
fcr,  Erdtlölic.  tiiut  JVaiipcn  Tagen:  S.  Cj.  "Man 
gehe  Abends  nacli  Sonnenuntergänge  ,  oder  früh 
■vor  Sonnenaufgang  ,  auf  die  von  diefen  Infekten 
geplagten  Aeckcr^  nehme  von  jeder  Ecke  des  Ackere 
«ines  diefer  Infekten.,  thue  He  in  ein  leinenes  ^ck< 
«heu ,  und  hän^^  dallelbe  mit  den  darinnen  befind- 
dicben  InColuta  in  die  Faneteile  ia  den  Aancb.  AI» 
Jee  didSea  aibcr  «nufi  «ron  dem  AogenbUcke  an  ,  di 
man  au  Betreibung  diefes  GeTohSfts  ansieht,  bis 
das  Säckchen  im  Hauche  hSngt,  ein  unverbrüchli- 
ches Siillfcluvci^en  beobachten.  Dies  hilft  nicht 
allein  gegen  die  i'leifer  ,  fondem  wider  die  Erd- 
flöhe" etc.  —  und  wie  der  Uiifinn  weiter  lautet. 
Ree.  verOcbert  Hm.  M.  ,  daCs  diea  Mittel  mit  dem 
Milab  de«  «chiMhatM  Jahrimadcitt  feine  Kraft 

▼erlie- 
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wGenn  ward».  —   S.  Jos       MdÜb  MtWlfii*» 

niqg-  vertragen  kann"  —  felwa  RcricBwrdk  CVt» 
wenn  die  jinigen  Mohnpfllosch«n  tlngv  keinm  na- 
gen behoiiiinen  ,  oder  ne  der  Mehlihau  trifft  ,  fo 
vergehen  lie.     S.  33:  "der  Mohn  ift  von  verfchie- 

dener  Gaitun;;  (Abart)  roih ,  violct ,  und  weifsblü- 
lieod  •    worunter  der  letzte  das  raeifte  und  beß« 


Oll  gtAk"  —  ämdk  4mn  t»gt  ReUhard:  wei«- 
fer  MokB  gtbe  wm»  da*  beOe  ,  aber  auch  da«  we- 
Digft«  Od.'  Hn  Jt.  hiue  den  weir»«;n  Mohn  nicht 
aU  Gattung  ,  foudem  all  Abart  anlehcn  folleii  ;  fo 
würd«  er  auch  aocegeben  haben,  wie  maA  Teis 
AttMTMi  in  dM  wuun  uA  viointti 


Beyträge  und  Nachrichten. 


J>M  tafvand*  S<r€rig»,  mti  förbiniU/t  intJ  tUt  utftocknvU    Lüdeke ,  Siegrath,  v.  Platen ,  fViUlch,  Hagemsi- 


M  Itjtiancl*  Sui€rtg$,   mtt  fOr^niM/t  iimf  Ott  utJtOcKiuuU 

Swirigti   k  BaaMi.  a  •  6  AUehk  StockliolM.  »79^  >«e 

er  ArTelTor  und  Bibliothekar  Gjönctll  in  Stock» 
bulm,   der  üch   ri.hun  äher  40  Jahr  feit  1754 
durch   eitiK   Meng«  tbeils   f^lbß    herausgegebene  , 
theila    zum  Druck   befördert«  Schriften,    um  die 
fchwadifche  Litteratur    und  Gefchichte  v(>r:^T)glich 
verdient  gemacht  bat  ,   will  dem  Publikum  in  fei- 
nem hohen  Alter  gleichfam  ein  hidorifche«  Tefla- 
nent  hinterlaßfen ,  und  zwar  in  zvrey  ptriodifcbea 
Schriften ,  dem  angeführten  Lebenden  und  Vffirilor* 
Immo  Schweden,  luid  noch  in  einer  asdera,-  onter 
dwB  Titel:  AmuiUs,  AfhandUngar  ockBrniUngm" 
Mtt  Sutitfk»  Mtfi0rÜM,  Voi»  dem  «iflen  «othllt  dar 
«rfb  Ihmd  nJrer  den  TÖnngelelsten  Hißorirch . 
biographifchen  Nachrichten  von  (t«;m  Könicl.  Haufe, 
wo  doch  daa  5.  15  von   de«  Königs  sukiinftigen 
Gemahlin  ganz  wegf«Ht ,  wt;il ,    wi^  die  erften  Ab- 
theilungen gedruckt  wurden ,  die  jetzige  Vermäh- 
lung lies  honig«  noch  nicht  befchloUen  war,  inplei- 
chen   den   ehemaligen  heichsratlien   luid  jetrigen 
Reichahenen ,  mehr  und  min  -  r  :j  1  iuhrlii  litr  litte- 
tarifch  -  biographirch-hiflorifch  -geiiealogilcbe  Nach- 
ticliteii ,  jücht  allein  von  noch  lebenden  eingebohr- 
m»m  Schweden,  fondem  auch  von  Aasiändern,  die 
anr-BÜt  Schweden  davch  Reifen,  Gefcbäfte,  Ge- 
JSuidGclMifIt  und  Utteratar  in  einiger  Verbindung  n- 
laadtn«  dldm-  Mich  s.  E.  von  Baron  IMmi  <n»- 
Mb«  h  HoCf  MalUt ,  Badiergp  JBemMRf  t  Bmi»- 
9Ut  Lebec,  fVolßonteraJt ,  tu  >.  flg.   Andl  Dinen 
nnd  Norweger  ßnd  nicht  ausgercblo0en ,  Co  dafa  al- 
Ib  dac  Ganze  eine  Eihliotkeca  Biographica  Sueo  — 
Oothica  teyn  karm.     Bey  yeder  Perfon ,  deren  über 
Soo  vorhouimcn ,  (ind  deren  Herkunft,  }inrze  Bio- 
graphie, fogenannte  Mcrittißei  Arbeiten  uiid  Schrif- 
ten angeführt,  Sic  folgen  auf  einander  weder  nach 
dem  Alphabet,  daher  da»  bejgeftigte  Regifter  zum 
AufTuchen  der  Nachricht  von  diefer  oder  jener  Per- 
fon fo  nöth^  iftf,  nodt  nach  Stand  und  Verdien- 
Jtan;  fondarn  man  ßeht  bald  eine  Frinieniu  neben 
.•fawm  EnnHar^  bald  einen  Feldherrn  neben  einem 
OdwumMBr  «faMn  Htniftor.  neben  einem  Odchnan 
odae  FabrihiuDtait.  ünter  den  fehwiadifchen  verdien- 
ten Minnero  iß  am  auifübrlichßen  gehandelt,  von 

•iaem  SinkUurt,  JSnOs,  FmvUt  AkmrUat,  fVUfk- 
moBt.Birchof  MOlhri  SdUKzereram«  Nordtnfkiold 

Cygnäus,  Oxenßienta,  Thatn,  AUlrömer ,  Lini- 
Ihm,  StrgM,  Sttidsbtrg,  v.  Bfftn,  fVaUifuißt 


ßtr,  SM«ult  V.  Bthr,  UajMmrg,  fF^Umiut, 
MMtr-WB.  Maadie  ATtlkal  find  aber  doch  aar  gans 
Iwn»  nnd  gleichfam  nur  NaditrSge,  andere  zu 
voUflindig.     ( 6  reijswalder  N.    Cr.  Nachrichten 

Nro.  3. ) 

Brief*  »inti  MarftilUrt  wilircnd  dti  IcUlcin  IWj(cl>«t>liei. 
WO  bey  de»  S^n)i>rc-  und  Maiiamee  bi<  tii  Hoclie'i 

Tod.    nerjiiigtt^ilji^^u  rmi  friedr.  Joh.  Etwtrlth.  llaro- 

hl. Ig  i  n.l  Ali.lnj,   i7yr,.    8        B,,^    in  kl   Q.     (8  Gr.) 

Abgerechnet  die  fchwärtnerifcben  Anabrüche  de« 
derbffen  Sanscullotifraua  ,  die  felbß  dem  kaltbluti* 
pen  Demokraten,  dergleichen  der  Heranaceber  ^ 
lA,  auffallen,  gewShren  diefe,  wie  ea  fchttnt,  ans 
dar  frans.  Handfchrift  überfetztca  Briefia  angendlk- 
warn  Unteritaltung.  Sie  find ,  wie  iehikn  dar  Titel 
emtken  lllät ,  im  Jahr  i7Sf7 »  jum  vor  nnd  aadi 
dem  Sil  JUeobcn  cefcbloIGman  WaCenlsySaDd,  von 
einem  ftmgeo  .  bev  der  Artilleria  aiigaadlt  i«w«l!*> 
nen  OJBdar .  nachherleen  Adfuunten  dea  Generala 
U<fdie«  naldwidton.  Hier  nar  ein  Paar  AneKdotew 
nd  Kacbrlcbten  mnr  Probe  ,  die  bey  dem  jetzt 
BwifdMB  Oeßreich  und  Frankreich 
Krieg  interefRren  werden!  S.  5:  "  JJ' liaupoidt 
ift  äufserft  pünktlich  im  Dienfte .  der  befte  Reuter 
uijfrer  Armee,  der  entfchlnlTcnfte  Mann.  Er  ijebt 
den  geringßen  GefchirrTicmen ,  den  febie  Leute  um 
eine  Linie  falfch  gcfcbnallt  haben.  Die  Wacbtmei» 
fter  ßrafi  er  ohne  Giude  für  daa  gerinsße  Verfehela 
feiner  Mannfchaft.  £v  wird  gefiircntct  ,  ver- 
wünfcht,  und  angvbetet."  .8.  6:  "JVejr  iß  unfer 
gröfater  Waghala,  nnd  daa  mit  einer  ^ewiffen  KSl* 
te.  Elr  creui  lo^ooo  Mann  mit  500  rafch  aus,  v« 
f.  w."  Die  daiiMiHiwi  finma.  ArtiUoriQen  fdiüdart 
der  Verf.  ala  tOa  nnwUTend:  die  leamad«  Aitillorl« 
aber  nennt  er  gaus  vortrefHtch.  OaMT  d«B  Oanl^ 
ktrjjs  fcy  noch  kein  Tempelhof.  S.  «»!  "Wlren 
die  kaiferlichcn  /inJühreT,  was  ihre  tapfem  Soldat- 
ten  find  —  ich  wurde  uua  für  »len  Sieg  nicht  lie- 
hen. Und  noch  haben  wir  einen  harten  Stand, 
wenn  lie  belTer  aU  xeither  agiren.  Ein  gewillee 
VertheidigungaryAem  ,  en^;  mit  lieni  Angriirsfvnfin 
verbunden  ,  iß  die  einzige  Taktik  ,  wodurch  <lie 
teutfche  Külte  über  unfer  Feuer  ßegen  kann,  u. 
r.  w. "  S.  19:  "Der  alte  Kray  ift  ein  furchtbarer 
Soldat  ,  bat  aber  die  Kabale  gegen  fich  —  ein  ed- 
ler Feind  1"  Oer  fchreckliclie  iJitfug,  den  die  met- 
ften  Somniflarien  bej  den  frans.  Armeen  treiben, 
wird  «odi  voa  dteCm  Officiere  (S.  M  ».  £>>  fcluuf 
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JDie  Elhik  Jet  Arijlolclcs ,  überfelzt  und  erläu- 
tcri  von  Cknjhan  Garve.  Erjier  Band,  eiU- 
halfnd  di*  a  Tjifi  Buehar  der  Ethik  nebjl 
•intr  zur  Einladung  i^*neiiden  Jbkandiuiig 
über  du  vtrjchitdtnen  Prinziue  dtr  SittmUkf 
rc,  von  JriJLot^ef   bis  auf  unjtr»  ZtiÜ^ 

fiiwUn,  b.  W.  G.Xom.  tMA..  lüphab.  «A 
In  8*   (»  TMr.  ißOt^y 


^CiD  MCDB»  fUfm  |«bUact«r  Geiß,  fruchtbar  in 

d«tt  Regionen  empirircher  Wahrheit  und  Ver- 
.  Undllchkeit ,  ßch  nur  in  den  fchüneii  Formen  der 
Scbonunf  und  Humanität  entfaltet,    walueud  (ein 
bürgerliche»  Leben  durch  keine  Bande  aU  die  c^er 
Freundfchaft  und  Liebe  gefefTelt ,   in  ruhiger  Ab^e- 
Icliiedenheit  ein  Mufter  männlicher  Tugend  unrer 
körperlichen  Leiden  sufftellt,  muf»  ßch  naiürhcher 
Weife  nach  und  nach  der  aUgemeinen  Theitnahm« 
wnd   Hochachtung  in  einem  Grade  bemächligen, 
da(»  )edea  mit  kalter  BeromMoluit  uv4  Anneer  Ge> 
rechtigkeit  abgefaftte  Urtfcdf  fiber  ihn  cii»  Ware- 
ftuck  wird,  wddtH  bejr  Tietm  wohl  MbH  in  Jcr 
Ehrfurcht  vor  den  heiligen  GeteUen  der  Wahrheit 
kaum  StttCcbnldlginig  findet.   Hat  ein  foh  hcr  Geift 
nw  erft        Httfl«  feiner  irdifchen  Erfcheinnng  ab- 
•  Cüü'^^J?  Pfleg**«llci,  wa»  er  that,  auf  eint  lin- 
gera  0<ler  kürzere  Zeit  eine  viel  gröfsere  Geftalt  an- 
miuiehmen    und  die   Einbilduiigakraft,   im  Bunde 
mit  einem  warmen  Hersen,  iff  defto  gefchäftiaer , 
die  Or^nxen  feines  Verdieiine»  xu  erweitern ,  re  «öf- 
fer  diefea  an  und  für  ßch  M.    Man  bedenkt  dabey 
nicht,   data  übertriebene»  Lob  kein  Lob  iß,  nnd 

fu-^aJ'^  J'f^^^f'  «*«^  Beartheüat  tbm 
rcbnftfteiienrchen  Verdienft^  et  m^r  mit  der  Wif- 
Icnfchaft ,  ala  mit  dem  Maim«,  an.  Äoa  hat  Ja 

I«rK"*'^v""^.'^'^'^"  •»^■ä*  dar.' 

r  öd«  parthejrifche  Verwechfelung 

fi^h  vä!l"**1ir  geachteter  Schrififteller 

«wUd«»--"^  "T"''  '  wirkliche.  Ver.Henft 

ESTlS^  5?^'«*»  JT"^-  Wer  in  der  Unmündig- 
«fe  »  '5"  u%  ^J'^'  ""^^  Schriftfteller.^ 

aIi  S^t    L^'^'^  l^bpreifungea  diefex.  Art  ge- 

Die  Ethik  de.  Ariftotele.  wäre  e.  wohl  werth. 

Kunft  unf< rer  Nation  in  einer  voUmiUeäiXJ^ 
fetzong  «»her  gebracht  m  ^ämTm!^  fofS^', 
Gefchcnk,  verdienßlich  in  mul  Air  Äch    w.  ,J 
«och  weit  mehr  Strn,  ^JJJ«  «'-»«♦.wurde  ee 


i  gleich  da«  Gedenken fjrßem  de«  Originell  durch  phi« 
loropbif^he  An  ■  und  Uebcrficht^ ,  ^urch  kritil^ 
Beikxianen.  V^^leidiitvfen  vad  S)rii^unceD.wirk- 
h£b.  in  ein  heiteret  tidit  stt  reisen,  nnd  den  fiich» 
»Iwt^fpa  Ltter  eine»  fiebern  HähenmefiTcr  der  Ati 
mMitliaMil  Philorophie  »u  liefern,  entfchloflen  und 
filhis  wire.     Eint?   folche   Arbeit  noch  überdiel» 
durch  eine  grundiiche  Deduktion  der  vcrfchiedcnen 
pliiliifophirchen  Moralprincipren ,   belegt  durch  die 
5)  ltcHie  der  Krfahiung  ,  eiiisuleiten  ,    würde  defa 
Wtrke  ein    IntcreJlc  un  l  eine  Wichtigkeit  febcOt 
die  ea  für  Jeden,  der  ßch  mit  der  Phnofophi*  b»- 
fchuftigt,  uncntbehritcb  machen  müfte.    I«  nahr 
auf  diefem  Felde  durch  Kant  and  ander*  roneaiw 
beitei  ift,  deßo  eraber  wiirdeo  frejrUcb  Mda  <U» 
billigßen  An^nich«  «n  die  VoUkonmMnheit  einet 
fülckea  Untemdoncnt  fe^n.    Bej  der  Frage  aber, 
in  wie  fcm  fieh  ihre  Befriedigung  von  irgend  ei- 
nem Mann*  erwerten  laiTc ,  kommt  e»  nicht  bloe 
auf  die  gelieferten  Beweifc  feiner   Gelehrfamkcit , 
Fondom  voriüglich  auf  die  Gewifshei»  feiner  Gei- 
Wesenergie  un<l  reiner  Talente  nach  Gattung  und 
Grade»  an.     Der  griechifchen  und  teutfchen  Spi«. 
chf  vollkommen  mächtig,  mit  den  Produkten  ia 
der  einen  und  andern  innigß  vertraut»  and 
ruftet  mit  KenntnüTe»  und  Gerclmiach« 


eana  der  Hann,  von  dem  daa  untarrich(tt«'Publi- 
kum  ,  wa*  dl*  Ueberfetzung  betiiA,  ficb  etwae 
VolJkomm»*^  verrprechen  durfM.  Aber  welche  Er- 
wai  tungea  tumut»  der  Name  diefe»  edlen  Schrift- 
•»  wenn  die  Rede  von  den  gerechten 


MP.      %  '  '  '      -  g^lvVtALCU 

faVMniiigen  war,  die  der  Kenner  in  einer  beßimm- 
jMoiophifchen  Kuckßcht  an  den  Philofophen 
BMAtf  Qorvt,  ein  achter  Philofoph  im  Prakti- 
fchen,  war  er  e»  am.b  im  ftrcng  -  wiiTenfchafilicheo 
Sinne  ?  E»  eiebi  einen  doppelten  Beruf  auf  den 
Gebiete  der  Wahrheit:  höchfter  Aasleger  der  w 
Fprunglichen  Möglichkeit  allet  C|tilli«n  StiybMii  is 
reuier  Frejrheit  und  Noth«tmdukeit ,  dat  ift,  Phi« 
lofoph  im  tmaTcendcotalio  «nd  4seqsß«n  Sinne, 
oder  Beob«dMer,.B]lfer*at  und  Lehrer  det  empiri. 
fchen  Lebern »,4M.il|«  fUlOlbph  im  populären  Sin- 

5f  'c  if^*"*  ■^>***  fü'  «l'e  Wißenfchaft  und 

die  Samle,  diefer  für  die  Belehrung  und  Bildun« 
d«t  grSfaem  Haufen«.  Jener  üehi  über  der  Erfal? 
rung  und  erklärt  liir  \V.  rden ,  diefer  unter  derfel- 
ben  und  zerglitdeti  ihr  Scyn.  Wo  4ierer  aufhOrt. 
fängt  jener  crlt  jn  .  luiii  es  iß  begreiflich,  dal«  da?' 
blofae  Anaivß  de«  Le^jeoe  die.  Ar|«iimi  wn  Jenem 
»cht  wanQim  kam,         dt*  OiuHliidinngen. 
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worüber  |enrtbeilt  w«rden  Toll «  in  doer  Welt  lie- 
gen, ilie  ihm  nicht  blot  ein  unbekaniites ,  fondern 
«i»  LaiKi  johnts  <>nir»d  un4  Beden  ift.    Der  Stand- 
pnnkt  ilei  leiz.iern  bezeichnet  den  W'irXtm J»krei« , 
in  weichem  Garve  der  Wahrheit  mit  reinem  und 
tinennfideieni  Eifer  huldigte.  AUe  feine  Werke  find 
dae  Befultat  der  £ifaiiruBg  unÜ  ein  klärer  Splegd 
fliaea  durch  ihre  SoTg£ilt  gebildexcD  uad  besdcbar-. 
ten  Lieblings.    Dabc^  flielst  feine  Rede  leicht  und 
cjeichmäfaig,  wie  ein  ruhig«  Bach,  und  feine  An- 
achten  der  Diage  find  «tfl  Achtbar,  naterhalteod 
and  angenehm,  wie  dae  Itadlicbe  Vhr,  da«  i«nai 
fimgiebt.     Wer  aber  grobe  Blicke  von  der  Höhe 
urrprtinglicher  MfigUchkeit  herab  ,  wer  wilTcnfcharft- 
lich«  Eittdrlnelichkeit  und  Bcfriedlgnnp  ,    wer  «ine 
fidiere,   HurA  Herrfchaft  über  die  Philofiiphie  be- 
gTÜruicte    Anleitung    zur   Keoninifs    ihres  Weft-ns 
■»on  dkfcm  feinen  und  pfirchologifchen  ßcobachier 
«rwarl«ti  der  hat  fich*«  lelbß  »usufchreiben ,  w«nn 
«r,  Jkh  früher  oder  fotter  «etitifciK  findet.  Wer 
fnchi  auf  einen  fradilDiMB  Hügel  die  Ansflcbt.  die 
•in  Montblanc  nwftrtf '  Dto  HOhe  tntd  Tiefe«  die 
'41«  fdbft  fllcl^%rrelchft,  Iii!  Iwlh  Gegenftand«  den 
idu  andern  emräthfein!    Unfere  neufte  Litteratur  ift 
ToH  TOI»  Bewcifen  davon,  «nd  <lie  vor  tin»  liegen- 
<5(!  Abhandhine  übjer  die  verfchie<lenen  Prinzipe  dt  r 
Sittenlehre  keirver  dßT  kleinften  riariiirierl  BrvriÄbe 
jede  S*jit«  verriih,  daf»  der  Verf.  hier  nicht  in  fei- 
nem Elemente  ift.     Mit  eiuer  hodift  überralchen- 
<len  und   naiven    OlFeDherxigkert    eeftAt   er  dieff» 
felbft.    ^Aa    der  Spitse  der  Multen  Kantifchen 
fidHde«  hcifät  ce  8.84*               ^  P^o^«^- 
fkht«  hl  lena,  niid  Mgletdi  mf  der  hAchiien  Ha- 
lte der  Metaphyflk,  «uf  iMtdierfdi  Ekn  nicht  mehr 
folgen  kann.     Ich  will  iodeCTcn  mir  die  Sache  fo 
Meicht  Ml  machen  fodieii ,  alt  möglich  (wir  wünlch- 
ten  ,  dal»  er  Jie  fich  «twae  fchiiv^ter  gemacht  """^'i* 
K»  füll  miih  nicht  befremden,  wenn  ich  höre,  4»W 
ich  Kanten  nicht  verfUnden  habe.   Ich  wetf*  e#, 
dafa  ick  in  tUics  andern  Gedankm  nicht  J»  v»U- 
kommen  eittdritige»  ^  ala  mir  von  «einen  eigenen 
BechenEchaft  geben  kann.    f<*  ^«^de  mich  nicht 
«rniedrigl  glatibeo,  wenn  einrichwrolle  Richter  ur- 
«hcil«ra«la  n«in«  Darüdlung  vob  Kantj  i>yßeme 
rttM  vSUte  ridids     und  meuie  Emwurfe  fchwach 
And.    Oeno  wÄt  entfenK,  mich  Kanten  im  Tief- 
finn  und  fyHemallfche«  Geille  an  die  Seito  zu  fe- 
tjcn ,  erkenne  ich  »lel«*'*  doft      mMr  »wr  Ä»- 
iojovhie  des  Lebens  gemacht,  m  Jm  hokm  BMM- 
nen  der  feinftea  Spekidation  nicht  ganz  t»  H«»- 
fe  bin  lind  alfo  leicht  mich  iurrirreti  kantt!  *^  «Btn 
Tetsa     tapt  er  ferner  S.  loi ,  MO  die  Stelle  der  PW'^ 
i      ^      -   ■        *r..   .   mtfK 


g^xjb^  f    mKi^    —      w   ^  ^ 

lofophenT  die  ich  Kanten  entgegen  fetse,  mfeft 
fM/l  o«d  fehe  d^is  .  was  ixA  jenen,  ihre  flJry- 
nunx  »ilfcbreibe,  *l»  da«  rereinigt«  Refultai  mnn^r 
«.draire  »od  m^tcs  Nacbdenkena  an*  "  So  -^uA  . » 
.fainflkb  «kUrlich ,  wie  er  «.  B-  behai>pten 
,  d«b  Kant  da»  EmpJ^ndun^svermöien  unter 


wl«  atl«  0«retM,  Ae  und  beror  He  auf  etwas  an» 

gewanth  werden,  pTofae  Jeerr  l'hrmeu,  f,!fichjam 
nahmen  Jey'm,  in  lAelche  xUt  ii\  eingcj fjtuuit  tiiid  da- 
durch eiiigejchrunjj  n^rrden  foii  (i<;5).'    Noch  un- 
verkennbarer itt  es,  wie  wci;'  er  von  Aem  Vernünd- 
nifa  der  üantifchen  Philofijj'hie  er,ifi.rnt  geblichen 
M,  wenn  er  (ngar  S.  -02  verfichen,  dala  er  lieh 
..n^ch  ellei) .     muh  Hilgen  von  elrier  AjaCchauung  a 
priori  keinen  Begriil  au  machen  wiffe;  )a,  dab  uun 
fchoD  die  bloben  Wört^  einen  Wiilerfprach  au  ent- 
halten fcheinen ,  well.  wie'er  unbefimgen  hinsufeut, 
flun  n«r  da*  Gegen  wirttg«  «nfchaue,  eine  Vorfiel« 
luog  *  priori  aber  anf  «inria  kokif^  crft  wahraiip 
nehmenden  Gegenfbnd  eiAe  Iii  —  •'Vmi  Si»k  W 
lehrt  (K>ff  in  aller  Welt?)  lind  doch  im WMev^proch 
mit  ihni,   faiirt  er  S.  206  fort  ,    fehe  ich  eh«  (un- 
niöglicb'! ) ,    daf»  auch  die  mathemalifchen  fo  wie 
die  philofophifchcn  Erfcenntnilfe  ihren  Urfprnng  in 
der  Erfahrung  haben."    Kant  Tagt  auadriicklich  auf 
d«r  erßen  Seite  der  Rrilik  d.  r.  V.  ,    dafi  alle  un- 
fere Erkeniitnifle  mit  der  Erfahrung  anfangen,  aber 
4am<n  nicht  MUf  der  Erfahrung  enlfpringen.  Di« 
edto  UrXaohe,  warum  die  reinanaOienatirchen  Ssta« 
'Atnkmlbktir  g«wift  fmi  liSmen,  imfichert  ßarv 
«:  soS  weHer?  liegt  dtffn.  iafspjammklid^lt 
nnn},ufch  /F;,if.     Nur  «ln«n  fo  acEwngawmdigeB 
ui,a  wahrheitsliebenden  Wainreliften.  al«  <?flni#  v 

der  Phllofophie  ift.  k««  "»S*«i°'f^-^*'*'Ü2SS 
in  den  erften  F.lenwnien  der  Wiflenfcbaft,  ^Ötub« 

c-r  urtheiit,  verzeiheni  Nur  das  macht  die  Lefnng 
diefer  Schrift  ernnndend,  dafs  es  vom  Anfang  wä 
sum  Ende  oft  bis  rar  PoITterlidiiitit  fo  fortgeht.  So 
heifstes,  6.  214:  ^'der  Wie.  dirrch  Ten  ich  von  der 
Kenntnifs  von  Breslau  aur  \ve1u.tnir5  von  Honflanti- 
nopd  gelan  -e  (das  wÄre  eine  Entdeckung .  wodurch 
man  rias  H  -ifen  ctfparen  könnte!)  ift  kein  anfieret . 
ala  der,  durch  weloien  ich  von  allem  ,  was  ich  je 
is  der  Welt  gefehen,  «rfahren  und  gelernt  habe, 
'auf  daaienige  xomme  (da  wird  der  wifsbegierige 
yei£  aleiic  «Kit  gciumiwen  %n{}  wa«  vor  derfel- 
ben  vorhergieng,  -wa*  »aeh  ihr  feyn  w>'i'»"i'2S 
iibcr  diefdbe  erhaben  411."  Bm  Staat  ift  ihna  (5.4© 
eine  Sammlung  vieler  Menfchn.  «rft  ««f«^. ''«J- 
«^inigt;  da  wurde  es  auch  Staat«!  W.rtJisW« 
£eben^.  Nicht  viel  teffer  bewcif»t  der  Verf.  beym 
Ipikureifchen  Syfleme    .)  dal«  e.  falfch.  =)<»•«.•• 

/«**S/ßeme.  die  eenugthuend  Uudi  Sdior^  daa 
'UaiAterißrt   den   nr^^hilofophirche«   Geift  chefer 

enMK  Abtiandlung  ,  daCs  der  Gang  dann  bis 
174  vbllig  chronölogifch  ift.  Die  Syrttme. 
di«  Ä  di*fem  Räume  abgehandelt  werden,  find 
daa  ArKtoMlifdie.  da«  Platonifche,   daa  Sto.fcbe. 

dorfifc&,  daa  Wnrip  dar  SdMHiab«.  ^^J^^J^^^ 
wollen«  .   und  die  Prfn«pi«l- 

fon .  Fcrgafon .  und  Adam  Snüth  anfgeftellt  haben. 
Dann  führt  er  in  einer  eigenen  Klaffe  diejcoig»T>y- 
iUme  *aij  deren  Prinai^ien  pna  au«  dem  »g«""*- 
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nldvermSfOl*  md»  «rt«  «  . 
•US  den  EtnfichtVD.  iMrftlaiMt  wifl4«i>    Atar  «MT 

erfchricht  nicht,  ^v«nn  er -unter  dcoiiii  p  dttUt  Nt- 
fotu,  nach  6arj  •  ,  didurch  bernhuM  geworden 
And,  die  Enflinclcr  I).  Clarke.  IJ'oUajlon ,  und 
Kaut  (??)  genaiiiii  Imdci  !  docli  gleich  huiterlier 
*iit  ileifelbi'n  Seite  tjlli  i  s  ihm  t-in ,  dajs  Jas  litiii- 
tifche    Syjiem   etwas      ftsnz    Jüffettt huiiiliches  ha- 

.be,   weshalb  es  tdt        keiner  Ulajjfe  pehon's  7.11 
letzt,  iwich  der ßeurtheiluiig  des  Leibiiitz  ■  VVoliiTchen 
Sjrftem» ,    gan«    lUcio    von    S.  iö3  —  394 
ttrrucht     wird.        Wir    haben     nach     der  rti- 

'llicflien  Prüfung  diefer  Unterfuchtine  nichu  mehr 

.iMdanmt  ak  lUTt  dt  Wihrkeit  liebende  eeift. 

'am  End«  fUiMr  rähmUcliM  L»afb«b|i  luiasn  0» 

J'  enfund  su  bearbeUen  gewählt  hat ,  w«klb«c 
er  Art ,  der  H9he ,  dem  Unafance ,  Mid  der 
«■igenthnmiichcii  Ilichtung  feiner  Thätiskt^it  «n- 
gciiiLiTeiier ,  ein  reineres  und  uiiEweydeni igerrs  <ie- 
prige  Alt  bildenden  Kraft  feine«  Uiiiebeis  angcu  ini 
meu  hatte.  Wie  wenig  der  gewiLlie  Ge'cnttdnd 
feinem  Berufe  un  l  leinen  Kr-ificn  eulfpracn  , 
man  fchon  aus  dem  ungevriiTen  Hin  •  tuid  Her- 
Tchwanken  swifciieB'  den  hetero|enfteB  ßehanptun- 

«en  und  Mejnangen.     Wir  zweifein  ,   ob  ee  otöc- 
.dl  ilk  ,   deu  fSynkreiismu«  weiter  zu  treiben*  m 
«r  in  AMem  Werke  seht.    Es  ift  ein  UeblingeM» 
'dlnlw  dee  Veif.,  data  Birer  Din^e,  zwar  vtrj 
JUh  I  Iber  im  Gmnde  doch  iitfdhtn  %b  kMoe«. 
So  III  ihm  Fergtifona  Syftem  Im  Gmnde  da«  Stei- 
fchc.  daa  PuffendorJirche,  in  cewilTen  Rückficbten, 
<1as  Kantifche,  unJ  da«  Kmtifäie,  mejrnt  er,  niiif- 
fe.  konreqnent  snEewandt,  auf  da«  Wullaftonifcbe 
führen.     Denn,    Abliefst  er,    S.  M'S'  Wollafton 
fagt,  jeile  Handlung  i(\  gut,   »velche  einen  wahren 
•  Sat»  autdruckt,    nml  Kant  erklärt  die  Wahrhafiig- 
keit  ftir  eine  «nbedinjjiü  Pflicht-     Solche  Beweife 
fcommen  öfter*  in  didem  Werke  vor.    Das  Leib- 
nit«- Wolfifche  Syftem  foll  nach  S.  176  die  Urqnel- 
le  der  Tagend  in  den  Verftande  fowohi  ,    als  in 
'  dem  Becebrangavermögen  finden.      Die  Urquelle 
Ift  nar  au  eine  einzige  denkbar  ,  und  denaecb  fiigt 
Hr.  Garvt  xu  jener  Behatipiung  hansu;  dti  Ük  OB* 
ftreiüg  daa  Wahn!  —  Das  BeOe  in  dnr  yiniii  Ale 
feakdlanf  bcAeht  fiberbaupt  iji  den  Mebenbemcr- 
fcnngen«  in  eineelVreaten  Rcflexioneh  «nd  pfjcholo- 
'  gMOMn  ZergKederungen.     Sollte  indefen  diefe  Aib- 
'  Mndhing  Ton  Seiten  der  wüIeBfchaftlicbeu  Auftbeii- 
■  te  auch  nur  einen  geringen  Werth  haben,  fo  bleibt 
fie   1  ii  h  [tiL-rkwurtUg  al«  ßeytrag  zur  CharakteriflOl 
eines  .IcT   üeliebtellen  Schriftfteller  «nferer  Netto«, 
als  Produkt  exempUrifdicT  Wahrheitsliebe,  und  su- 
gleich  als  Warnung  für  «nancben  guten  Kopf,  nie 
aus  der  Sphire  heraiuxutreten ,  die  ihniMatlir  und 
£i£ihrung  «ngewiefen  haben! 


AnmariRam  dea  VebetCttaei»  bef gaCSfC.  Dte-  ' 
16  haben  «man  verTchiedanen  Werth  ,  giachen  oft 

dl«  Gedanken  des  Originals  böchft  klar ,  enihaltea 
mehrere  treffende  ErktuteruRgen  und  BerichtiguB- 
gen  der  in  d«nfelbcn  ^'orgetragenen  Begriß'o  ,  und 
Itei-Ien  nicht  feiten  iliren  Zuraiumenhaug  lichtvoll 
dar.  BitweiK'ii  verfehlen  fie  aber  auch  den  Sinn 
und  Gtiß  dois  Orijt^iinls.  Da»  leirtere  kommt  da- 
her :  Garve  lieht  ge  1  -xi  l  h  aut  ciurm  lucJrigera 
Staiulpuokte,  als  der  Philoloph  ,  den  er  i^ummea- 
tirt.  Sobald  daher  dieCer  in  der  giuckliclieu  Ein- 
gebung des  Genies  grofse  Ideen  anuVlit  ,  die  ntur 
auf  einem  böberea  Standpunkte  dos  philofo|ihteren> 
den  Geiftea  fablät,  und  aar  VenroUkommuug  der 
WUtenfehaft  «nd  feiner  «ifenen  UdMiaeugung  b«« 
antst  werden  kennen ,  To  bleibt  jener  zunick.  Bfl» 
merkuugen  wie  die  im  sweTten  Kapitel;  "defst  wenn 
ci  irgeiul  einen  Zweck  ii»enfchlicher  Handlunsen 
fjiebi,  lieii  wir  feiner  felbft  willen  «rgreifFen  folfen, 
<1ierer  An  abfohlt  Gute  leyn  niulle;  "  und  *vie  die 
interejraiite  AeuHerung  im  dritten  Kajüiel :  "dafs  ilie 
Miiralität  und  SelbßlUndigkeit  de»  (:h4rakter6  die  Be- 
dingung der  Mögtichkeit  einer  befriedigenden  Unter- 
f\icuung  nber  den  abfolirten  Zweck  menfchlicher 
Handlungen  Tejr  j  "  fokhe  Bemerkungen  findet  num 
mitStilltchweigen  übergangen,  wahrend,  dafs  lieh  di« 
EvUmarangf.i  oft  über  gpin«  nnwichtige  Gedanken 
varbvrilea.  Bot  d«n  merkwürdigen  rierten  Ka)d> 
td,  wiarin  AfUlolalea  dl«  ganne  Siirke  und  0«w«nd> 
heil  Teinea  OeUha  «oAietet,  den  Plato  av  wid«rl«> 
en,  bitte  Hr.  Gmrv«  Gelegenheit  gehabt,  Ccb  aU 
'hilofoph  SU  »eisen  ;  aber  gerade  hier  fiihlt  man 
die  MangelliafligKeit  <lefl  Kommentara  am  uiriflen. 
So  hittcti  wir  gewunfrht ,  daf»  Hr.  Garve  den  him- 
melweiten Uriierrchied  nicht  ui\bcinerkt  gelafffiu  bit- 
te, der  xwifchen  der  GiuckftUgktU  der  Neaern  und 
dar  fi*^a>ijKevifl»  de«  Stagiriten  Statt  find«!;  Sdhon 
die  Auadrücke  haben  nichts  Sbnlich«s ,  >13  ev$et4fjtenc$ 
eisenllieh  ein  Leben  tmter  der  Begui>ltigung  des 
Sciiutzgeiftet ,  d.  i. ,  ein  geniali/cbes  l  eben  bedeu- 
tet. Es  iß  merkwürdig ,  dafs  ArtXloteles  die 
wotmiumtf  ' ta  anadrddtUch  nnd  CargflllKg  von  dar 
mmXfi»  antariehaidflt ,  di«  mumfmm  ab  wa- 
Tentliehef  Merkmal  aron  Jener  betrachtet,  |«n«  Im 
Thun  und  Handeln  fucbt,  und  davon  allen  Infem 
Genufa,  allen  Zufall  ansrchtiefst ,  weil,  wie  Oarv* 
felbft  den  Sinn  des  griechifchcn  Philofophen  voriref- 
lieh  ausdrüdit ,  geiftiee  ThHi^kett  nicht  unter  die 
^terlcktabarkaU  d«a  QUOb 


Dar  swCTte  nnd  kleinß« 
hlh  die  Ueberfetsuns  de»  erlH 
idea  £tiftoMl«i. 


ThsU  dm  Wert»  ent- 
nndnmejrien  Bück« 
I  ffapltw  find 


Wir  komme»  sur  Ueberfetzang  .'  Hr.  Garvs 
findet  die  erAe  Tugend  einer  guten  Ueberfetaung 
,  anch  S.  S  der  Vorrede  in  der  FerJländUchktit , 
und  mefnt ,  dafs  die  Kürxe  ihr  nacirfteben  mülle; 
dnb  die  Uebcreiuflimmung  mit  der  Manier  de«  Aia- 
lora  nur  ein  Nebenwerk  Uj  ,  nnd  daia  didenlgan  1 
di«  dlaEa  nnd  d«n  OeÜ^  dea  SdiriftHaBaw  fta  dar  0«. 
harletsang  daaij^dKOt  vtriangHi,  nkkt  Immar  wUlec« 

«b 
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ob  fie  nicht  etwM  Umn»gB«hi»«lbiBni.  •—  AHe 

:U<  l)t:rfeuu!i:;en  ,    fo  fcheiiit  e»  un»  ,   haben  dnan 
'WTiii  detiielbi'u  HaupuwecK  :  Verftändnir»  and  Mil- 
theilbarkeit  ;  aber  dagjenige.  was  durch  das  Orean 
der  Mmierrprache'  miubcilbar  jreniacht  werden  (oll, 
ill  entweder  ein  Gegenftand  der  V\  ilTci.f<  lüitt  ,  oder 
ein  Gegenßaiid  def  Xunft.     In  beytien  VMen  kann 
CS  nie  die  Abficht  dee  Lefeis  feyn:  ctwaa  in  feiner 
«^Brache  »U  «rhaUcnt  wa«  dem  Urbilde  mangelhaft 
•vnfyMtAi  IiMid«m«r  «erlangt  eine  Kopie,  wodurch 
-  er  (Mll  «"*'*  KüfPOr  von  )«nem  kennen  lernt.  14  on 
luinn  vnn  b«j  öMUm  jeden  Werke  Materi«  mid 
Form  unterfcfadda»;  ^  fiigwlUMftfla  «ÜMV  -^ttn 
Ueberfetiung  werden  diber  thdl»  nMwriil« ,  theUi 
formale  feyu.     Has  höchfte  Prinxip  von  beyden  ift 
Uebereinftunmung  de«  l  rbildes  und  feiner  Kopie, 
■und  zwar    a)  in  der  Mdtcrie.  il  i. ,  Treue,  exten- 
ßre  und  intenfive  Einerleyheit  des  Dargeftitllien  und 
der  Darfiellung ;  b)  in  der  Form,  d.  i. ,  Gleichheit. 
'Identität  der  Darfteiluncsweife   ioj  Geifte  zweyt'r 
-Sprachen.    Diefe  Darfteilang» weife  ift  aber  eine  an- 
dere b«7  theoredfcben .  eine  andere  bej  «ahettfchen 
-Oecenftind«!!.    Je  weCentlicher  nümlich  die  Form 
»um  Gansco  gthOrt ,   wie  e«  bey  Kuußwcrken  der 
Fall  ift  ,    defto  nnerlarslicher  ift  die  l'fiicht  ,  ihre 

§an*e  Zeichnung  ,    Farben gebun«  Und  Harmonie 
er  Ueberfeuung  einzuprägen.     Die  «Sdiwieri^lvi- ' 
ten  können  nicht  in  Anfchlag  kommen  ,  w«nn  die  } 
Rede  von  der  Vollkommenheit  ift  !  —    DI«  öar- 
ve'Jche  Ueberfetxung  bat.  was  die  Sprathe  betrifft, 

•  gana  die  ihrem  VerP  eigene  Gewandheit  und  Leich- 
Uekeit  des  Auadtuck»,  ift  tlielfen.l,  korrekt,  und 
harmonifch ,  aber  dennoch  nicht  trcy ,  weder  von 
Verftoffen  wid«  r  die  Treue,  noch  von  Fei, lern  wi- 
'im  di«  fonnale  VoUkonunenheit  einer  untadelhaf- 

■ttn  VaberfiNstUg.  £•  ift  z-  B-  wider  die  Treue, 
wenn  er,  K.  »o,  wo  die  Rede  Ton  dem  Tcrkehr- 
ten  Beftreben  naeb  GMckfeligkelr  III .    die  Stdlc 

<bvVtt  TCUtur'  ttVCtt  fo  überfciit:  "wcmi  (•)  bcy  ilem 
Roben  Haufen  das  Vergnügen  mit  der  Tugend  zn 

.Itüimn  bbflint  (?)  weil  ihre  Vergnügungen  nicht 
die  natflrlidien  find;"  anftati:  das  Vergnügen  des 
erofsen  Haufens  ift  voll  Widerßreit ,  weU  er  es  m 

"  Dingeu  fucht  .  worin  ea  der  Natur  nach  nicht  »u 
finden  ift  Die  Edlern',  bat  ijriftotdea  hinan .  fa- 
chen das  Vergnügen  in  fein«  wahren  QneUe,  In  ta- 

#  gendhaften  Handlungen  xaTocftrrv  Ti^a^eii,  naticct 
wä^'  tn/nu,  die  durch  fich  felbft  befeligen  ;  das  ü- 
berfeut  9enw  t  **Ton  ^br  An  ünd  tugendhafte 
Handlungen,  U  tnMn  wirklich  (t)  angeneh- 
HM  Einp%ndinf«n.    Oad  Mtfu  ,^«r|aii£'»  ffnn 


gen  wSre  ir  Tilf  hes  ,  dai>  nothwendiif  und  allge- 
mein^ühip  aui  ücr  fJatur  eine»  »V'cfens  folgte,  und 
ein  abj oiute! ,  ein  \  er^^mit'cn  ,  das  nach  allen  Mo- 
mente» der  UrtheiUkraii  dic  lirade  ausfchlö/re  .  o- 
der  vollendet  wäre  ;  vnn  keinem  von  bey<ien  ift 
weder  im  Ariftoteles  noch  iu  irgend  einer  pEfunden 
Philofophie  die  Rede  l  Die  Mtynini^  >Ub  profscn 
Hänfen*  Aber  die  OläckCeligkeit ,  lagt  Ariltoteles, 
K.  3 ,  rühre  «tun  Tbell  daher  —  tun»  ro  -noX» 
hovs  rm  fv  TXii  f£:L7.a/c  efxoloTrct^ttv  "Za^Saivet' 
TtahoOf  well,  uberfctit  Garve  ,  unter  denen ,  wel- 
che die  erften  Stellen  im  Suate  einnehmen  ,  die  Sar- 
danapaie  eben  fo  zu  denken  fcfieinen  (?)  andati: 
weil  viele,  die  angefehene  Stellen  im  Siaate  beklei- 
den, ein  SardanapaiiCchat  Leben  führen.  £«  ift 
nicht  woU  mSgllcD*  dab  FMümb  dlefer  Art  einem 
Manne,  wie  Qarw  Wir,  bitiCD  enlfehen  kOnnea. 
Kr  gefteht  daher  in  der  Vorrede  fre^ütlüg,  "dab 
feine  Ucberretzung  bisweilen  (er  hätte  fagen  kön- 
nen:  lehr  oft\)  TUT  Paraphrafe  geworden,  nnd"^ 
dafs  er  zu  mehrerer  Verftändlicli',  ,-it  ei/iene  Sätae 
eingefi  hoben  habe. "  Wir ,  unferes  Ort, .  halten  diae 
für  einen  Hauptfehler  wider  die  Treue  mier  guten 
Ueberfetanngl  Garve  felbft  bekennt  :  "  dafs  er  un- 
gewifs  fcy  .  ob  fich  ein  folches  Verlahren  mit  den 
lüichten  und  Hechten  eines  Ueberfetzere  vertrage, 
nnd  bittet  in  beyden  FlDe«  den  |dahvten  Lebr 
um  Ven^tug!*' 

F  „e  wiffcnfchaftUehe  Anaeige  der  Sdirift  ^nes 
Verftorbenen  ift  ^Üi'ftÄ^ 

die  Wahrheit  heilig  Ift .  der  wird  dabe#  den  GeOk 

und  die  Akficht  diefer  Beartheüung  nicht  Verke» 

nen.  Wir  befchliersen  fie  ,  nach  der  Bemerkung, 
dafs  Ueberfetzung  und  Abhandlung  auch  einzelu 
«druckt  XU  haben  ünd.  mit  einer  Nachricht,  wo- 
fluTch  der  Verf.  in  der  Vorrede  d-  n  Wiinfchen  Je« 
Lefers  begegnet.  "Ob  ich.  gleich  n.cht  we.U  .  l  Ugt 
d«  Verf.  im  Oefobl  feinesJheiannahenden  t-ndes, 
S  15  biSuien  Rohe  eiSv.  Weifen)  und  es  .n 
V^o^^t^M  Augenblicke  unwahrfchemhch 
X  f^^  SSKde  Bücher  diefer  Moral  de.  Ari. 

-^^^  "it  »bnüchen  ErlSut-ran- 

^'^^'TerZt  d^^iii^  ein«.  Werks  «» 
ri>rchien  .  biet  f  *  ,^^^^a.B^  .««rden  wird, 
emplangen ,  welches  f»iema»  TOiMn^ 

"d*^'rnriÄuÄ5^Ä  s*H^ 

Äfesrh:.urn.o,..U  .-^ejen  ;2"«h 
Jen  g^.^^  £^  ^^1f  aU  «h.  die 
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JügewiiU'  Orunäjtitz*  des  Füllerrecht-f ,  alt 
VxtniStn  %rxx  Knifrlicitlung  der  Frage:  Rann 
die  SäcalaTifinnijj  tur  B«fi8  de*  mit  der  Fran- 
kifcben  Repablik  -^w  fchliefscn  '«n  Fricvlene 
dienen?  Nebft  ei4iet  l'rutuug  <icT  Weir^ifchea 
Schrift,  über  die  SScuUrifaiion.    VtrfaHit  von 

Dr.  G.  D.  H   Herausgegeben  von  frarrz 

JfUelmu  Smtr  ,-  Dom  -  Vic»r  in  Würabnr-. 
BrMliaa  md^  Lübeck ,  179g.  iQ  ij^  Bogen  f 
Vorrede  des  VerfalTers  und  ZueignungsrcariFt 
de«  HeTausgeber4  uiigerecbnet ,  in  Q,   Qtü  Gr.) 

Der  Titel    giebt   rchon   vorläufig  za  erkennen, 
warum  nnd  für  wen  eigentlich  diffcs  Wtili 

fefchriebep  ift  ,  das  wirWich  eben  fowobi  vi>n  J-  :n 
charffinn  als  der  üelthrhi det,  una  wegen  Ici- 
ner  Fr^mütliigkeit  uud  feines  unverkennbaren  iciu 
fcheu  BiederCnnee,  doppelt  achtuDga«whrdigen  unbe- 
kannten VerfaJTen  '^^Kt*  So  viel  auch  nber.  Sücnla- 
rifationfltt  in  uareroZaMB»  md  beinahe  aueallen  Fe- 
kttIUt«B»  MMfmra^en  r«ynin«c;.  Co  haben  wir  dea> 
aoch  Keia  WerKdMrunter .  weluieer  wie  da*  gegea* 
wlrt^  ,  SU»  d«n  Ur^ncU^  Iclbft-  gelldadpftlMUM, 
Wa)imit<uiul  Reckt  wer«»  die  CMaen  Oefthrtiim«« 
der  Tei&BSere;.  dies  fieht  man  deutlich.  MRcbte 
iiefe  Schrift  doch  avrcb  in  die  Händr  der  dipioina- 
tifchen  Korpe  ,  befondcra  ru  Regem burfi  ui.J  Ka- 
ftadt,  und  zwar  noch  zur  rechten  Zut.  k  unu  eu  ! 
Sie  verdient  diircbaue  ganz,  gelefeu  z.i  wcr  lcn,  und 
leidet  nicht  wohl  einen  .'\usiU({.  Indelltri  wolkn  wir 
iinferu  Lefern  doch  einige  Winke  über  den  Inhalt 
derfelben  ceben.  Man  findet  hier  die  ächten  Gründ- 
ls tze  de«  VölkerrechtÄ  aufgeftelU,  worüber  die  Poli- 
tik der  H5fe.  feit  langer  Zeit,  det  Eifers  der  Ge^ 
]eilrMn>n«pubh'k  ungeachtet  ,  einen  dichten  Vor- 
Bang  gesogen  hatte.  Auf  einen  folcben  Orund 
nun  will  der  Verf.  jeden  Fried«! *  millHn  auch  den 
beTorTiehenden  Reichefrledeo ,  gebaut  wiffen.  Cn- 
•IngeCcbflakie  Recierangen  hSb  eo  feinen  Bejfall 
weniger»  eis  efangMichrätikte,  und  ftelftliche  wt'tiig- 
ftene^nehr,  ab  nüliiärifchc.  Nachdem  er  feinen 
Be^rifF  von  Süculariration  an«  der  leniffhen  Keichi- 

{felchidite  nnd  dem  teiuftbcu  Staatsrecht ,  nach  un- 
orm  Dalurhalten  ,  dnrcha^is  richtig .  hergeleitet  hat ; 
fo  ma-hr  er  anf  die  Folgen  aiiftnerkfara  ,  die  aus 
den  Saculürilatniien  iiher  kiiri  oder  lang,  rück- 
lichtlich der  Freiheit  und  Muralität  der  alfb  veritor 
derten  Staaten  r  eniftehen  dürften.  Die  gwftU<jMn- 
Wahlregicrungen  werden  in  Schntx  genummen, 
die  uufreywilliEeii  «riUidm  üingecea  .  eeudelt  • 
£rfitr  Bani,  1^9* 


unil'  däbej  Jene   ATvJiamllnng   über  Sictilariratlbn 
teutfcher  ^eiftlichtfr  lleichslander,  von  Dr.  nnd  l'ro- 
felFor  IVei^st  »u  Leipzig,  widerlegt.    Nnr Vfrl»n(^t 
tler  Veif.  ausdrücklich  dabey-,  daf»  man  bey  liefea- 
sung  der  geiftlichen  Stiftsridlen  ferner  nicht  mehr 
anf  Ahnen,  fondom  auf  GelehrfamkelT,  Gcfchick- 
lichkcit  und  perniulIcHe  Verdienfte  ,  nach  der  ur- 
(prüngHcben  VerfaiTuoc,  Riiokficht  nehme  r  und  at^- 
(o  aucn  den  Doktoren  der  Rtabur  itven  Plata  in  dev- 
Kapiteltt-wieAr'einrihBW    Aueurlrtlnn  MMchtev  . 
fpricbr  er  aus  Grflndte  *  die  ficü  nicftt  wl'deflsge» 
laflen,  diis  Recht  ab,  ficK  in  die  Innern  Angelegen* 
heilen  eines  fremden  Staate  an  mifchen ,  oder  den- 
felben  betreffende  St.iat»veTl1iii1crniigeii  »u  diktiren,- 
Oller  wohl  gar  ;;elieiul  zu  maclu'i^    Eine  Staatsver- 
ütnieriiiig  —  fagt  er  —  die  das  eiuheimifche  V'crfit 
idüft  vornimmt,  heifst  Umwälaung  oder  Ilevoluli'm  ^ 
Kine  Staatsveränderung  einfeitig  von  He°enten  det 
reiben  veranlaftt,    Uriterdnickung  oder  Tjraniiey: 
Eine  Staatsverändenmg  von  einer  auswärtigen  Macht 
diJUIrt  und  durchgefetzt,  Unterjochung.   Die  er[&» 
librt  er  fort  —  ift  (chrecklkh ,  die  xwejpte  tr»a> 
Tis«  die  dritts  jnhiülic  ondT  T«taljCdi«ttunrswii»>- 
dist  u:  r.  w.     Noch  anmal,  man  tellr  ein  finei' 
relbft  ,   das  fo  fehr  eelereo,  liad  fb-lfliMr  bsKsnl^ 
zu  werden  verdient  I  — - 

Bmurlaatgm  SSar  dU  F'iehpejl.  Von  F.  JCU 
Jfe/er»  der  Heilknnft  Doctor,  Holienzolleru' 
Si|aaarin||iGEli«fe-  Hofirada*  Leibarac  nnd  Bru» 
nenarat  ■«  ffainan.  *Ulni,  in  der  Statttnifchs«' 

Buchhandl.  i796>  >3  Bogen  in  gr..3.  (i40r;^l 

Unter  den  viaien  Scbrifteitt.  di«  übar  die  in  un- 
ferem  T«ttticliland  tüuatt  hecrfdiende  Viabfeucha  ^ 
barauatuaMbt  nimmt 'tue  §eM»wiRiBS,  in  Rncki- 
fidit  iJiraa  fonem  Wcrtbee ,  uTdft  dan^Msnm'  Pia»' 

ein.  Da  fie  von  einem  Manne  herrührt,  der  ficlr: 
fchoh  dürcH  mehrere  praktifche  Schriften  rühmlida 
bekannt  temacht  hat;  fo  läftt  fleh  hntFtn,  dafs  er 
uns  auch  über  die  V'iehfeuche ,  diefes  für  die 
menfchlithc  Gefellfchaft  fo  furchtbare  Uebpl  ,  insi»- 
che  nnrrliclie  Atiffchtüde  Rieben  werde,  zumahl  da 
er  nii'  leiner  Schrift  nach  faft  gänzlich  fchori  gren- 
dijglem  Verlaufe  der  .Seuche  auftritt,  imd  er  uns 
allo  das  reine  Refultat  feiner  gemachten  Bcobadk- 
tuncen  liefern  kann.  In  der  Vorrede  hcifn  aa  aucHt 
der  Verf.  bebe  fidl  atle  Mühe  gegeben ,  dem  KunfU 
verftSndigen  eine  reina  Aetioloeie  diefes  Uebeb  vor» 
anlegen r  und  dadnsdt'  den  We^  sa  licbti^an^An« 
9^ 
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vod  einer  befthnmtea  Heilmethode  xn  bah* 
—   Die  Schrift  felbft  serfallt  in   13  Kapitel. 
Du  ilie  «nihilt  eine  Btfckrtiiuag  der  UranUuk 
imdJhnrJii/äUe,  und  da*  .ace  jjtebt  um  Ntdi> 
ridt  von  ■JUr  Oeffnung  itr  verllorhtntn  Thür», 
und  dtu  Erfcheinuiigen  a7i  deitfelben.    Jte»  Kapitel. 
Utbtr  den  wtfetulieheji  Charakter  diefer  Hiank- 
Kheit.    Durch  mehrere  Gründe,  die   vun  guter  Be- 
weiskraft find,    fuciu  der  Veti.   fertiufcixcn ,  daf» 
die  \'it:lifeuche ,  welche  in  letzlTerÜuircnen  Jahren 
in  einigelt  l'rovinaen  T«utfchland»  herrfchte,  eine 
-ganz  eigene  fpecißfch  anßeckende  Krankheit  fey, 
die  ihr  eigene»  MiMcn«  habe  und  in  aller  Hücidicht 
<den  Namen  der  Rbtderptft  •verdiene.    Ihr  Chamk- 
t«r  f«j-:  J«  greife  die  Gntadkrlft«  4er  Thicfe-an* 
■iB»dM  2cirättung  im  6«nroriwB,  «BtMi««  flUe  lU» 
«11^  VeBkhtttBfm ,  fimge  nit  dem  -hsdiftea  Oi»» 
•de  der  Enisnndnng  an  ,  und  ende  fchneO  .mit  thie- 
rifcher  AuHofiinc;  —   mit  pathologifcher  Fäoliing. 
iln  der  ilaiiptlache  nimmt  Ree.  gans  mit  Hrn. 
ler  «ibereiiv.  nur  würde  «t  dtulrn;  \\orte  und  Au«- 
. drücke  wählen  ,    »im  diefellje  zu  bozeichnen.  So 
"wiirde  er  nichta  von  AiiErcifuug  ilfr  Gi  itadkriftc, 
von  ZernitUii||[  im  .Senroriuin  gefagt  haben,  ^in- 
•dem,  auiERideni  dafs  diefe  C^haraktere  fchon  in  dem 
TOn  Entnervunc  der  tbierifcbcn  Verrichtungen  ent- 
'halten find,  diew Atudrücke  noch  dazu  iinbeßiramt. 
«nd  Jiiemit  .vm   keiaem  ^diolo|^CBhen  Wer- 
>tiie  find;  -rfenn  wurden  wir  avoM  not •eloe  Aiimi> 
■fuiig  der  thierifdlien  Grundkräfte  u.  f.  w.  deoRen 
Jiiinnen.,  wenn  uns  nicht  zuvor  SchwAche,  oder 
nach  dem  Verf.,  Etit tiet^'unj;  der  thierifchen 'Vee- 
fiichtiinpcn,  davon  ubcrieugte  ?  wozu  alfo  die  vie- 
len  Wiric   und  gehäuften  fynuut'inifchtfn  Aiisdrü- 
»cke?  —    ^icaüapitel.    Fon  den  entfernteu  prüdit- 
refiioninden  und  gelegeitkcit liehen  Urjacheu  diefer 
jUraukkeit.    AUe  vurbereitende  and  gelegenbeitUcbe 
A^rfachen  der  Viehfeuch«  zählt  der  Vecf.  mit  Oe- 
mailifiiait  aof,  wohcj  manche  giue 'Ideen  vofkom- 
«Ben.    Sehr  .«M  'Gewicht  Ject  .der  Verf.  auf  den 
<«ntwlcMlH  -FenetAoff«  'WMDU  ^  tbierifcben  .Säf- 
fte  »tir  hachften  Somencraeit,  im  InKaa,  Auguft  ete. 
iiberladcn  feyn  follen,  und  wodurch  diefe  Inflerft 
aufgeloft,  fcharf  und  exaltirt  (wa»  foH  diafes  hdf- 
•fen  ?)  werden  follen.      Diefe  fo  befch.i FTcnen  S.ifti' 
rbildeii  nach  Hrn.  M.  im  Teigentlichcn  Veritjurie  den 
J^l^muT   biliariu»  de«  Girant,    die  Qaafi  llilis  der 
Alten.,   und  äuITern  fich  vorzüglich  in  den  crften 
Wegen ,  im  Magen,  in  der  X<eber  und  in  den  Ge- 
•dlrmen  u.  L-w.  Man  Jaeht  Jueraus,  dafs  der  Verf. 

Swila  auf  ein«  .ddit  unglückliche  Weife  «la»  sa- 
ifehe  SjAeui  ma  rettea  und  zu  vertheidisen  fucht. 
■welehee  neitenr  Zeit  fo  1>br  iß  angefochten  wor- 
den. Recenf.  empfiehlt  alten  Gegnern  xiea  OtQvicie- 
«uue  Hm.  MezUrs  Darftellungaart  deflielben ;  ße  »ef» 
dientdie  UnterfuchunedesDunkers.  —  stesKapild. 
/ladnlo^ifche  Besriffe  (uoii)  diefer  Krankheit.  Die 
b  Y  ÜCT  Summetlmzc  mit  cntwitkeltcn  Feueriheilen 
b«i»dene  Sifte  (die  quaü  Bilia  der  Alten)  sieben 
M^mf  VwlilUMg  in  IcOUen  .SOMiiMtmlchtea  m 


der  Peripherie  dea  Kdrpera  gegen  den  Mittelpnillit 
deffelben  auf  die  erfien  Wege,  auf  die  Lvber,  auch 
au  Zeiten  auf  di«  l*ttiigen,  und  eraeogen  dafclbft 
durch  Aaitan^t  und  lltrgercenz  eine  Fi&berf  .rm, 

welche  ßdi  vomehmtlch  durch  eioeaufirallendc  Ent- 
krSftung  und  Abfpannung  in  den  ferteu  Theilen 
und  durch  einen  f.  hwachen  Ürgatmug  im  Ulme  aus- 
zeicbnei.  Diefe  Zufälle  find  narh  Hm  Mez.lfr  die 
Generalcharaktere  einer  Somnierepirooiie ,  welche 
heb  nach  verfchiedenen  Umfbindeu  nur  unter  ver- 
fcbiedeneu  Aeuiferungen  zeigt,  s.  B.  bald  all  KHbr, 
bald  ala  Seitenfticb,  fbald  als  ro;^enanntea  Gallenhe- 
ber,  bald  alt  Kolik  und  Cholera  u.  f.  w.  —  6tet  Ka> 
.pitel.  ■  Heber  den  Typ/nu  und  die  anßtek»nd«  Ei- 
gMSekaft  dafftlhtn.  Die  Sommerfieber  ,  Ukfjt  dar 
Yen.  'S.  09«  find  nur  die  Dilpofition  aum  künfid* 
in  -und  anfteiätmidW  Trahnt  («der  He 


fÜd  .vielmenT  ein  geringerer  Orad  diefes  lelatem) ; 

und  Fauldmifte,  diu  ilurch  verfchlri^eTie  N'eranlairiin- 
gen  entftuhcn  ,  ilaj  oxvilirie  Stickgas  (inch  Jlitchill) 
lind  die  nächllc  materielle  Urfache  defleiben.  Die- 
fe» Gas  ift  es,   welches   die  Anfleckiin^  bewerkllel- 
li::t,  die  SSfte  und  überhanjit  die  Organifation  des 
liörpera  autlöfst,    und   fchnell  alle  Symptome  der 
Fiiuiung  zuwege  bringt.  ^\■artIm  das  Bindrieh  vor- 
aügiicb  dicfem  Typhus,   diefer  bösartigen  Seuche 
auegefetat  ift,   zeigt  der  Verf.  von  S.  93  bis  93  ge- 
JiugthneauL    'S.  toi  hcifst  es :   Die  entbnndeaea 
Feuerdieila  de*  KOqtera^  (die  eerchSrften  Sommer^ 
'fäfte)  irielleicht  der  eutbHndeaei;.*benafloff  mit  deaa 
-oxjdirten  Stickne '>'*«raini<st  machen  mtfanmen  4«« 
Anfteekurtgaftoff,  dasMiaamader Viehpeilans. —  ytm 
JlapiteL  ron  der  f^erbveit^mg  der  ,4ufteckung.  Der 
Wf.  zeigt  durch  Gründe  und  hift  r  iri  Ii  :  Hau,  daf» 
man  die  lolate  Viehpell  theil»  den  zu  den  Armeen 
getriebener,  ungarifchen  OchCen,    thcils  auch  dem 
.iranzofifchen  re<}Utrirten  Schlachtvieh  au  venliokcn 
habe.  —    g'««  Kapitel.  Von  den  Heilmitteln  gegen 
die  Viehp^^t.    Gegen  das  einfache  gutartige  Som- 
merfieber,  gegen  den  Tyuhu» ,  wenn  er  nicht  fchon 
-den.hSchfiaii  Grad*  dal»  er  nioiUch  allgemein  aa- 
llacht, und  ia  du«  -wahre  Peft  ausartet ,  erreicht 
hat,  cl^  dar  ITerf.  dia  tauglichen  Hülfamittel  an.; 
iber  N'dt  idi  dteRlndaipall  in  ihrer  H&be  gebhan 
■habe,  heifat  es  S.  132.  hab» Ich  i«  allem  FllUoi, 
das  g;ianiuin  dea  Pefhniaama  dIa  Rrtltta  dar  »UIW 
überwiegt  ,    auf  Hcihnitte!  Verzicht  gethni^  «Bd 
mich  blofs  auf  gute  LaridesjjoliaeyanftaUen  vetiaffan, 
wodurch  die  Verbrelümg  fowohl  als  die  Ersencnng 
Aci  Miasma's  am  licherlteu  gehindert  wird.  Wenn 
ich  je  a  iF  ein    Mittel   unter  den  Taufenden,  die 
man  vergeblich  angewendet  bat.    einige»  Vertrauen 
habe,    fo   lind  es  die  fogenannten  her-fuirke>iden 
«nd  auglaich  JekweUtreihende  Mittel."  TrelFcnd 
«find  dl« -Grflnda.  womit  Hr.  31  diefe  T<>ine  Mey. 
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Anßfkung.    Sehr  gut  find  d!e  MiWel  imd  die  He- 
geln,  die  der  Verf.  nm  das  Coniagium  der  Seiiche 
en  entferne«  und  absubakeii.  angirbt,    wenn  ße 
nur  such  vom  Landroaune  befolgt  wiinleu.  oder 
B.  B.  h«y  Kriegiseiten  befolgt  werden  könnten.  Ei- 
ne ^tite  Landespolisex  Mrifi  iadeflen  ^iel  Nutzen 
dnndh  ttagUcbe  Vorkehrtuigen  und  Anftalten  bewir- 
ftm  IrSinMD*  —    lOtea  KapueL  Vondtn  ff  Birkungen 
der  kUufilichtn  öefektürt  atif  dar  Haut.  DttVi. 
seigt  dt«  Wirkungen  und  den  Noimb  dielwkfldll' 
lieben  Gerchwiire,  and ridl fi« an. iitarEapitiU 
f  on  der  Jiinimpjung.    Hr.  UfezUr  ift  nicht  für  di»- 
ftflbe. —    icic!»  hai>itpl,   /"o'idai  J^i^  h  <  .■rl',chcniii^t- 
aujinltfft-     Wird    ant   ItuuJ i'Jn:ii.s  iisiuirilprincipieo 
Über  lündviehfterheu  (Berlin  1793)  verwiefeu. —  i5te» 
Kspilcl.   (  ont  l'rJrcn  der  J'hierr ,  nl  f  l  eru>ahruni':s- 
Vtiurl  ^egeri  die  i'erbrtil uns,  der  Anjieel^MW^ .  So- 
bald t%  eiumai  unwicierfprechlich  dargeiban  Tejr, 
dafs  die  herrfchende  Krankheit  det  Hindvteha  die 
wahr*  Rinderpeß  fey ,  To  könite  man  Tich  auf  nicht« 
•ttdm  verlaflen ,  als :  1)  auf  die  Jlrtnpjie  ^»mmkr 
riing  vor  d«r  jittfitduatg  dnrch  aUfem«ia«-Landea- 
polizeyanftallen  -und  -dtii«h  "PnTatfleiffl  ieiv$  'Eiaieii- 
thümers;  nnä  wenn  endlich  trotz  dielinr  AunaUcn 
■die  Pell  dennoch  dorchdrin^e ,  s)  auf  daa  Tödten 
^er  erjloi  ThUre,  fo  balil  de  fichtliche  faeflimnite 
Zeichen  der  AnReckung  gt  bon.  —    Recenf.  hat  mit 
"Nutzen  \ind  Vergnügen  dictc  Schritt  gclefen  ,  und 
e»  ift  nicht  Sil  iStigncn  ,  dafg  lie  an»  fehx  girte  Ideen 
liher  (Ue  Viehleiirhc'  »n  die  Harid  gegeben  habe,  die 
einer  ernften  AufmerkCamkeit  werth  <ind.  Möchte 
-Aoth  diar  Verf.  nicht  fu  fehr  übereilt  über -2^ro«>» , 
'den  «r  einen  niedii  iuifchen  Bramarbas  neadti  und 
<iiber  delTeii  Syftein  abgeunlieilt  haben  !  \<erfp0tMng, 
«die  fibcrfaaupt  «Incm  foliden  Mann«  nicbt  gnifaMU» 
ibCDNltiK  noch  nichts  gegen  aine  Saclw»  md  hlui- 
,^M«  vomitfaaiirallaaAl' 


G 
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eioirs.  So  -wurde  lUi^u,  na  ch  fihif  Jahren  ancli 
sr  VoQirchen  Nachbildutig»weifc  1  1  gr.vohtit,  liafa 
das  Uezwuii/^ene  tu  dcrfelben  »  ob  man  «•  gleicli 
fleht  lind  erkennt  ,  dück  'ttlcht «Mhl  üoj  gnr  aalEd.« 
lend  und  empörend  ift. 

ilec.  kennt  dieVoilifcbe  Ueberfetxung  des  Homer 
■feit  ihrer  firfcheinun^t    und  «war.  wie  er  glaubt » 
nicht  blo«  Ton  einem  nur  obenhin  genommeilM 
nnd  fliidttictD  AnfdMil-«  fondaro  «r  hat  «inen  groa> 
te»  Thait  derUbaa  -tOt  «Brdtdi  nit  •dtaw  Oiiänäl 
und  -andern  Kofma  Tsr^HctMa  ,  ni^^  feine  Ikf* 
-xung  über  ienes  Werli  auch  anderwSrt»  SlFentlioi 
geEagt.    Noch  iiun.i  r  IijIi  er  i'.4irelbe  ^lir  ein  fehr 
gcaierie*,  ^ber  iulIu  uLiudef  kulUiche«  Werk,  das 
wAule  zu  wünfche  i    .i  rig  laflen  würde-,   wenn  e« 
dem  ^'erf.  gefallen  niucliie-,  feine  erieehifehtfiitfcht 
Ucbertrapjiiji^  jctat  mit  aller  Surgiak  in  iialurlii.hes 
^femjch  SU  überfetsen.    Jede  Nation  gebraucht  ih- 
re Sprache  nicht  nur  daau,  um  fich  nberbaopt  th- 
-TS -Ideen  und  Oefinnimgen -wechfelfeitig  mitzutbcH 
>lm<«  '(bndern  diefet -gerade  auch  auf  die  An,  wie 
•«a  Bwr  Uwm  t>rflBBMn  ,  nur  -ikrmr  £mp6ndaBM- 
•nnd-Gedanlmfigia»  Waif«  ,  «wolil  «atfi-aar  d^iw  WoUc 
laut  am  «ncafmfliBnftea  Gqra  nag ,  der  ihr  -ößBO^ 
thümlich  ift.      SpracIlMvolationen  mehrervr  Jahr* 
Plünderte  gebUi>en  dasu  ,    bis  einr  N.tci.in  Hch  end- 
lich über  die  'allgemeine  Funu  il.ici  llcde  vt'.i- 
•nigC    und  von  diefer  endlichen  Vcreinigiii^g  füngt 
-der  Zeitpunkt  -an-,    iu  -■welchem  die  vorzugliclifl 


CD 


33er  Srholiaß  mm  teutjcben  Homer,  oderloiiY- 
nal  für  die  Kritik,  und  Erkiärutcg  des  Volli- 
fchen  Homers.    {Jnvenies  etiam  dhieeti  mem- 
bra  p0ito«.)    Des  erften  und  letzten  Band«« 
•ffhea  imd  letsles  Stuck.     Pol  ego  gt  oUum 
•«r  Pftvmm  ptrdidi i  .FUm.    (Tmrtia  Anticy- 
ra.)   Imteehften  fahr  der  Volfilielien  Sprach- 
umwälznng.  (iTöSO   9  Bofr  gr.  fi.    (14  Gr.) 
'    "Und  ^rtt  nach  ßinf  Jahren,"  wird  mancher 
^agen.  "kommt  ein  Führer,  nach  deflen  lelMnder 
Hand  man  fich  Yor  allam  gleich  Anfangt  in  der 
eingebrochenen  Nacht  der  nemmgelegten  VolRrchen 
Sprachirrgange:getehnt  hatte?"     Diefer  Fra  ür  hjr 
aller.lings  nicht  nnreoht.    Denn  Gcift  und  anireres 
Or^  fewOhnen  fich  nach  und  nach  auch  an  die 
Dmderbarrien  Formen  ^er  Rede  ,    {  wie  man  die 
aulFaüendfteii    Menlcheabildungen     durch  öhcr.s 
Anfchaiin,  iilti^ddig  crira^n  lernt)  und  das  fcflen- 
Uiir.'u-  S  in  vertritt  in   [«inen  vielfachen  Hö- 

hen und  l  iefen  ,  nach  oft  wiederiioker  £rlüining 
'«od  I>iiiiin|g ,  «AdUdi  die  Stelle  daa  mikttUMea 


und  nieiilen  Sprachangelegenbeitcn  wirklich  in  t  / 
billig  gekommen  ^ind,  Ift  diefe  Ordnung  bey  ei- 
ner Nation  einmal  hcrgeßetit,  fo  kann  ihr  'bürger' 
•lichtr  -Staat  -nicht  fefter  fteh«n ,  als  der  Staat  ihrer 
S}<rache ,  vnd  -jeden ,  der  fich  dann  bejrhoBmea 
üGit,  dnrdi  freinde  WeUen,  ^StelhuigHi«  und  Ver* 
«biadamgen  gj^wnicDmui  ^StSmnMB  Toinntiaeii  sit 
«wellen,  -Aeht-dle  Sprache  JÜ»ftr  Nation  für  einen 
•erkllrten  Feind  nn  ,  -der  die  Orundeinri<:htung  er* 
Tchiitiern  ,  und  Verwitrong  an  die  Stelle  der  Ord- 
«uug  bringen  will.  Das  BevfpieJ  der  rümifchen 
Sprache,  in  welcher  fad  ganz  grtechifcho  Vortn  und 
Konflitution  aufgeoüBitneii  ward,  bewoifl  hier  des- 
•wegen  iiirhts  ,  weil  die  ToAter  lieh  nicht  erft  in 
dem  mamAaren  .Alter' nach  der  Mutter  bildete,  fon- 
dem  Tchon  ab  liind  das  erfte  Italien  und  Sumflaela 
nach  der  OeAalt  der  miitterlidhen  ^ede  su  formen 
bemüh«  -wir.    -htf  3er  teutfchen  Surtche  ift  der 


leben  aur 

•FaU  gtna  -timaMniiidt.  ihie  -Vtrfmmi  iA  laoefk 
lieiliaiint.  Wie  «ein  4t«gent  Über  du  -GrundgefetM 
nuid  Vertrüge  feines  Haufpf  rnr:^riltig  wacht  ,  und 
wachen  miifs;  (o  kann  aucii  der  Souverain  4n  dem 

Sla.'t  einer  Sprache-,  der  liedegehrauc/t  ,  um  Ord- 
nung luid  IVt^ehnSri^kcit  jiittei;ln  iii  ptlLdfii  , 
liic'it  ein  Il.tar  breit  von  den  eininnl  (aiiktionirtcn 
aü^jciueiiien  Und  Ijcfnndt'rti  (iif-w.pn  abweichen  laf- 
fen,  die  Y.n  der  üriiiulvcrl"*irim-  iliT  S|naGhe 'geh5- 
rcn.  Nach  diiTcn  Cirandf.iizt^n  k:int»  weder  jclit 
'fchon  lör  teil' r<  Ii  .ingenotniuen  wi  •'.cn,  Wa»  dorn 
ali^emeineti  LLedtigebranch  eoigai^en  ift  ,  noch  kann 
dadclb«  auch  lümig  dafür  |dtai,  tbeil»  w«H  nafi^ 
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te  Sprache  die  Gränz.Uni«  ihrer  Bildung  Tchnn  feft 
f>eraumer  Zeit  CTTcritht  hat  ,  iheit»  weil  die  Gefetze 
einer  jeden  aiis^cbililctcn  Sprache  H«id  alfo  aucfi  der 
oiifti^i  ri  unverbrüchlich  find. 

Nach  dieleu  ,  aus  der  N.»iur  der  Sprachpu  abjeio- 
fencn  allgetneineii  Bpmi'rkuiijcu  mi  urtheilcn,  diirfte 
■Ifo  wohl  der  Voflifche  teutTche  Hi)mer  »itf  dio  Wtir- 
d«  der  Tentfehheit  »tproals  Anfpruch  maclieii  können, 
nnd  einxelne  Mitglieder  unferer  Nation,  in  fu  fern  ße 
Ach  in  ihren  Rederechten  gekriiikt  Tülilcn,  lube» 
Oshoa  die  natihrliek»  Verbiadlichkek  auf  iidk  ,  ihrer 
8eitr  Aidi  d«r,  ■ach  iiuMi  dadmdfr  gcfdicheBea  ».  Ge> 
walilUtiäkeU  so  widerretxeo.  Der  Weg ,  den  man 
xur  Vertheidfgung  der  Rechte  feiner  llede  wShIen 
iJann  ,  ift  vrrrcl:i<  ili  n.  Dt  r  ß^^herlVp,  obfclion  nicht 
lür  jedermann  il' t  ,iii£en -hiiifte ,  iA  der,  welchen  die 
Thilofn]>hie  der  S/, na  hen  gehen  h«Uft;i«llf  dm  kflf» 
xern  tuhrcii  Sfrott  iiii'l  Satire. 

DifffU  letzten  wäiiltn  iler  UD'enannte  Scholbft. 
Nachdem  die  dache  UMttk  ciniiMi  eiitrcoieden  ift;  fo 
kann  man  wohl  auch  darüber  fcherzen  und  fpoiten , 
nnd  je  lächerlicher  die  Figuren  und  VorfVelhingen  find, 
welche  der  Witr  bey  dieler  Gelegenheit  in  dem  Gucl^ 
d«r  Fbantafie  hin  und  herhäpfen  llbt»  dello 
wkrd  der  Sp&tter  feinen«  Eadxweefc  «trelelMB..' 
VerF.  Act  vnrürgendcn  SArfft  war  der  Witzln 
deä  zweyten  .^pK-ji-  guuRiger,  mli  in  dem  erften,  wo» 
von  diefes  einen  Vcrfuch  «klärender  Anmerkungen 
lum  Voflifchen.  Homer jene«.  Cvritones  Vuß\o  -  Ho- 
■merifos  enthält,  und  aus  veTfchicdenen  f-Jt  l.iu  lulli- 
gen Sceneu  lirfteht,  welche  der  Liebhaber  in  demßu- 
ciie  rdbft  jufchen  mag. 

Eine  angenehme  und  wohlthüiige  ZwerchfelUer-* 
Fchüttcrung  gewährt  das  Anfehauen  der  komifcben  Mo- 
laill»  tot  welcher  die  Bweyie  Tra^ihnnödi«  beficht. 
Alle  Haaclie.  Worte  and  Reden  find  au«  dem  Voffi- 
fcbeB  Homer  f^choli ,  und  hier  anf  die  iacheacriMnd* 
Weife ,  vcrftchi  Ach-f  Ae»  mit  Hinfidtt'  anf  dan 
ITcbarfstMc  dea  HoHMT ,  wo.  «ine»  Genien  vwiiiiget 
worden.  Wer  atit  der  Hin  nnd  Od^iTee  bekanot  ift , 
ianu  ßch,  wie  auf  eine  lliiiliche  Art  in  der  Biuinane- 
rifchen  Aeoeis.  de«  Lechen»  nicht  enthalten,  weil  der 
Bußvirdie  Spötter  fo  zu  tiufcheu  weift  ,  daTs  man 
cla üben  rollte ,  u»ch  Jeiner  Anordunn»  undZiirammen- 
nelUiiig  lililtei»  die  HiimcTifclicn  CiÖlier  und  Mcnfchcn 
Überall  geradehin- dcu  Uebcile(z<T  rix  I-.utin  iui  Auge 
gehjbt.  Bisweilen  paflTcn  ^anr.e  Sttiike;  ni.inchin.il 
aber  iß  auch  au^  a  und  3  in  der  lliaaniui  Odyßeehöclift 
•Dtfernt  voneinander  ftehenden  Verfeu  Einer  gebildet 
'Worden,  iilin  Bc^rpiel  wird  diefie«  deutlicher  naebcn. 
Ib  Nio.  4  {tagt  vu  Ii.  4,  fl0>and  7,  flS  Ueriuilaa  deo 

wilind... 

fiib  ich  ihn  hing*       «ie,"  '^•'»i^  tiÄBi«^ 

b  Ho.  5.  fagt  Homer  an  Vofis 

triu  ricliicr,  nie  vroiil  ImB  du  badacht,'  wi«  wait  iek 
u>  Kraft  dir 

ToisugcUea  mich  laluna,  da  mir  voll  Tmtt  du  ba- 

Aber  waruBi  »«in  SJKacbaa,  ■•rbftb  Asb  Mab  da 
€«d«üw  Od.  S/964.. 


Wm'^i^  •April  '  •  51g 

IMriai^GbiAt-—  WohUn  deam.  ich  r«the  dir.  wai. 

wt^Ai  a,**""*^^  Od.  »,365.  II.  ,T.  3c. 
Uacw  die  Meiiga  suMeit.  und  lehaue  <Uoh,  mix  » 

dir  ba»  mir  Ja«  H«ra'  i»  neinani  BbTcii 
panc  Od.  8,  178. 

eÜMnda  R«d't  —  und  mein  au  tjuic 
b«rorg-  ich,  Oa.  8.  !-<>.  i5,.98£ 
I  du  jenes  geredet ,  mit  uirhtigan  Trn 
taulcbeiid.    Od.  i3,  327, 

Angehängt  ift  am  £nde  noch  ein  ImaHitMitblau 
dea  Journalj  für  den  Vofli(cb«B.Hoaiaff,  wonumllatv 
Wolf  gebeten  wird,  rain«  IdeCr  dafil  iaa  HonMr  kein 

Auadruck  ▼o«  Buch  und  Büeherßckrift  ftche ,  um  f» 
mehr  giitigft  su  berichtigen ,  weil  in  dem  teut/chen 
Homer,  freylich  ganx  ohne  Vor  -  und  iMitwiilen  dea 
griechircben .  II.  6,  170.  auadrücklich  eine  bc/ui/* 
aargireUkt  wenir-.  Ferner  werden  Supplemente  au 
dem  neuen  Schneidtrijch^a  LiexibOD  aus  dem  Voili«- 
fchen  Homer  angeUüdigk  «ad. indeflan  «inifa 
ben  mitgetbeilt. 

Aufgtjangnu  OriginalirUfe  van  dtr  Arme«  diu 
Gmerait  BuonaparU  in  Egypten  ;  nebft  der 
Einleitung  und  den  Anmerlunican  daa  engü^ 
ÜbImb  Herauagebe».  fo  wie  mit  «iiier  ElnTeU 
tnng  nad  den  Gegenaniaerlinniaa  dnea  Repa- 
Ulkaneiai  Mit  einer  Chajte  tob  £gy|)teo» 
Hamburfy  1k  U.  L.  Villanin«,  Vj^f^.  uAefen 
i«  8. 

Ra  ift  nicht  l&ugnen,  dab  diefe  Briefe  eine 
Reihe  von  Nachrichten  entii^ten,  welche,  felbüt 
durch  ihre  Individualität,  Unterhaltung  cewähren. 
Der  Engiifcbe  Herautgeber  hat  in  einer  Einleitung 
und  in  den  Anmerkungen  zu  den  Briefen ,  eben  fe 
leidenrchaftiicilv  ala  im  BoittbUbaner  in  den  ieini> 
gen,  gerprocbea..  Dia  Beflire  Belta  aoag  McibliiaK 
in.  der  Mitte  Uflgen.  So  viel  ift  gewiTa,  dab  (liefo 
Briefe  den  Anitaberich len  Buonaparte'a  und  der 
Walirheit  feiner  off.cieücn  Nachricnten  einen  zicni- 
licben  btufs  t;'-ben  ,  und  es  ift  fahr  interellant,  die 
Sachen  aus  lo  vcifcbiedenen  Gcfichi«pui^lvt( n  la  fe- 
hen.  Wenn  der  Obergeneral  von  Ak'x.tndrieiis  lt- 
ftürniten  Wällen  fprach  ,  fo  Tagt  ein  anderer  gnna 
aufiichlig  ,  daft  gar  keine  Wälle  da  waren  ;  wena 
die  Schlacht  bty  den  l'yramidcn  iuit  den  M;tino- 
liiken  ein  »robe»  Wagcftück  von  jenem  genennt 
wird  ;  To  f.i^t  ein  anderer,  daf»  es  gar  keine 
Kuuß  gawefeu  fey,  4poo  Mameluken  mit  «5,000 
Mann  Veteranen  anzugreifen  und  uiederanwetteiv; 
und  Tu  geht  ea  durch  und  durch  bfV  allen  EreisuilTen 
in  Ei^vpiei».  von  denen  biafacr  diarFaiM  fo  viel  Ipracb. 
Au.  Ii  erfahren  wir  mandierlaj.  waa  nicht  «fieniiida 
grrji:t  wurde;  XrB.  data  Bnonapart«  Im  AleMmdrfea 
yvv  II  (000  we  hrlofti  Miuuer ,  Weibe»  und  Kiodor 
MKiliiUauin,  lind  dio  Soldaten  4  Sluniien  nIOndem 
lit  is  ;  d.tf*  tliclc  tiriiiirriedcn  find  ,  dafs  ße  bittere 
Nolh  und  GcliliiiJusel  leiden  ,  djf»  viele  verfchiuach- 
teien.  Iii!»  liUß  eoileibien  .  uud  daf«  der  Lnmulh 
nach  der  großen  aeefchlachi  bojr  Abukir  auf  daa  höch^ 

He  g'  ßug<  u  ley  ,  u.  f.  w«  «-  Slm  UabarfHuag  m 
uflBUclt  (tu  gataihea»  -  - 
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L  I  T  TER  ATUR  'ZEITU  N  G. 

ErTangen^  Dicnßtegs,,  am      Aprit  xff^ 


ßgncrruni  }>o[fe(fio  litterarifches  Teßamtnt  nebff 
Kotni!;rn'iiy ,  Rrvlßr'n  untl  liodiciU  vom  Ge- 
heimenrath und  Kanzler  D.  Hocfi^  Mit  Vor- 
rede und  Anhängen,  Gierten,  b.  Heyer,  1^9^ 
»  ifz  Alph.  14  S.  8-      (tThlr.  20  Gr.) 

T'W  VerfaJTer  des  vorlfegenden  Werk«  ,  dem  da«- 
PbUÖniiB  fchon  feit  geraumer  Zeir  mic  Ver- 
bnMtt  «ntngeo  s«Iäb«n  bat ,  befaaoDtet  unter  der 
kleine»  ZaSl:  vnmr  gelehrten  and  lelblld'eBlMiKlen 
Jarißen  eliieu  To  ehrenvottan  Pitts «  deb  aUkemda«- 
Lobcserhebungen ,  womit  man-  widltice  und-  IntCT' 
effante  Werlte  anzukündigen  pflegt,  nier  ganz  am 
unrechten  Orte  fern  würden.  Mit  Uebergehung 
delTen  ,  w*s  ''-er  I.efcr  fchon  aus  dem  Titd  der 
Buchs  fchlierüCTi  kaiia.  weoden  wir  unr  alfcr  lieber 
fugleich  zu  dem  ,  was  unt  Cioar  MuMÜN»  Amiir 
ge  zu  bedürfen  rcheint^ 

Das  ganze-  Werte  beftehr  r  wie*  der  TiteT  zeigt , 
aut  mehreren'  Theilen.  Voran  eeht  L-irie  f^orreiie 
von  36  Seiten,,  worinn  der  Verf.  da»  Kigcnthiinili- 
che  feiner  Arbeit  anzeigt  ,  und  beylüulig  das  rory. 
jur.  civ.  in  chreflomat.  toittr.  des  Hrn.  Stid^iißicker 
einer  Kritik  iir.ti  rwirit-  Hierauf  folgt  unter  1-.  dat 
litttrarijche  l'eßantenC  über  die  Bonorum  pnfftßio' 
▼On  S.  1 — 360,  und  frtdann  unter  Tl. ,  von  S.  jCr 
—  4?4,  ein  zu  dem  Teftament  gehöriger  Kotnmmt- 
tar  über  L.  \a,  0.  t.  dr  b;  c.  4.  Den  Befchlab 
tBachnm  drej  Anbinse-  mit«E  din  DeberTdirifien  r 
limtifioK,  CodUm,  ZufättM-  Otr  «rlle'berchirtigt 
<di  aail  «iBcr  B«ridliiigim|f  «iniger  SteHeti  <ler 
CkbAen  Anfilgr  der  HipfiSr^ehm  Kommentar«; 
der  Inhalt  de«  CodiciJU  ift  hauptfüchlich  eine  Ver- 
theitligung  des  Verf,  gegen  eine  Recmfion  im  i.-^y. 
St.  d.r  Gött.  gel.  An«,  v.  J.  1793.,  und  in  den  Zu- 
fatzen  endlich  finden  fich  noch  einige  Bemerkau- 
gen  über  Sttins  Äbhandl.  von  ptUchtwidrigen  Tefta- 
menten ,  und  über  ein  Paar  Stellen  aus  dem  neuen 
Lehrbuch  der  Kechngefdildwe  des  Hrn.  Prof.  Hu- 
go. Da  wir  uns  aber  das,  was  nicht  da«  eigentli- 
ch« Haupt  -  Thema  des.  Verf.  betrifft  r  nislu  wohl 
weiter  verbreiten  können  :  fo  fcliliiikttl  wir  uu  in- 
dem  Folgenden  blofs  auf  da«  Bttenrifcb«  Ttfti 
und  den  damit  vcrbiindt^ncn  Kommentar  tau 


Vor  allen  Dingen  müiTen  wir  bemerken    und 

die«  ift  zur  richugen  Beurtheilun^  des  Gänsen  w«» 
fentUcb  erforderlich  —  dal«  der  V«rf.  auch  di«bi* 
anal  whim  ert  wurda .  «dto  «wize  Malavi«  aaeh 
iIiMm  v^Utgm  UmGtinn  and  «P—  ^ 


Uir  und  Punkten  voUßändig  und  grünJUeh  »hm- 
handeln."  —  "Ich  will  und  mxif»  mich  alfo  da- 
mit begnügen,  "  beifst  es  S.  ai ,  über  diefe  Mate- 
rie  mein  litterarifches  l'eßament  liiemit  zu  licferiir 
und  die  GruitdUnien  und  Gruttdjäize  des  Gauzm^ 
wie  auch  DisculEonen  der  toicktig/len  und  ßreitie- 
ßen  einaelnan  Punkte  und  Fragen  dem  gelehrte» 
PUblikttm  mitzutheilcn.  "  Matv  darf  daher  weder 
ttbarair  VollOlndiglMtt  r  nockt  nbaialt  gfeiche  liiinar 
oder  AaafuiirlicUMl»  er  wertem-  Himt6»r  ^nm-wnh 
dvm'  Gslion-  UnlSngUch'  bearbeitet«  und  an%«liUrtVf- 
Materfen,  s.  B'.  die  einxebien  Arten-  dar  ton.  ;>o^ 
f  ■  ,  die  Frage;  wie  entftatu!  und  erweiterte  lieh 
nach  und  uacE  die  bau.  poß.  c.  t.  ?  find  bi-ynahe- 
eanz  mit  Siillfchweigcn  übergangen.  Ueberhaupt 
lind  fad  alle-  leichteren  RTaterien  mehr  angedeutet, 
aU  vullftarutig  entwickelt       dagegen  aber   hat  der 

Verf.  auf  die  Erörterung  feincTr  fchwieriger  und 
beßrittener  Fragen  feine-  ganze  Kraft  vatwaadb- 
Das   Teßamtnt  baßabt   aus   31  TOD-  d«MP 

einige,,  aus  dem  «bav  angegebenall-  Grtmder  hM 
niiraiii^aarfiUUtarr  andre  dafam  30,  40,  «ndk 
maltr  Seiten-  ansGillair..  AI»  Eniaftung  geh»  ainac 
Litt«ratur  diefes  Artikels  voran ,  in  welcher  man 
ganz  die  Hand  eines  unfcrer  erften  Litteratoren  er- 
kenn«. Nur  wundern-  wir  una ,  unter  den  bemerk- 
lieh  gemachten  SchriftAellcrn  nicht  auth  GrimatJi 
zu  finden,  welcher  fich  in  dem  Werke:  de  Juccef- 
ßonibus  legiiiinit  in  urbe  Neapolitana.  P.i.  j\eap. 
ijCß.  4-  befoinlers  Kap.  V,  ziemlich-  weitläufig, 
und  zwar  mit  Ueinitzung  vieler  vorzüglicher  Schritt 
Qellier ,  über  alle  Arten  der  bon.  poff.  Taiftfaltat 
hat  r  und  auf  allen>  Fall  wol»!  der  SJStm  Wittk  g» 
wefen  wire,-  nebav  dm-  Haman  TjirAMr  Stugg, 
LuJtdM^  Ut  mann»  an  wardim^  —  Hi^nml 
folgt  deim-  der  doitBiailli^  Vortiaf,  —  VertheM^ 
gung  des  praetorifchen  Succeflionsfj(tem» .  ~  Kr  ir- 
tcnniE  des  IlegrifiEs  der  bau.  yoJJ.,. —  die  wichtig- 
üen  ^intheilungen ,  —  maunigfaliige  Bemerkungen 
über  »He  einielnen  Arten  dCTrcJben,  — :  und  iiuielzt 
noch  einige  beLmdetji  wichtige  und  ausführliche 
0  ]$  über  die  Sacceilton«  -  Ordnung  ;  über  die 
Collifion  zwifchen  dem  CMl>£rben  und  hoHOnim 
J'fJjfeJJor  ,  und  der  bonwum  fmffeßforibtu  unter 
lieh,  und  über  den  Nutzeit  and  heuti£eu  Gebrandt 
dar  —  Der  Konunaatar  endtftt  dna»  pam 
da«  Varüp.  würdige ,  umftlndli^»  Inffarft  grfindtt» 
che  und.  fidiarfliuni|e  AnalyCe  de«  crwMhnten  Frag, 
ment« .  nd>ft  einer  rräfii^g  dar  abwaifiliaodeo  Mey. 
»ungea  «ad«Nr« 
64  Die 
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Bie  Grenxen  dieCer  Zdtfcbrift  verbieten  c»  un», 
anch  nur  «inige  -der  Intereflanten  und  feinen  Be- 
merkungen ,  an  4len«s  dat  Work  To  Teich  iil  f  be- 
fondcT«  aucKaheben.  Auch  bedarf  es  deffen  nicht, 
da  atcnumd  dallatb«  vocdcfen  Uiltn  kaiiii,  dam 
di«  Kultur  dw  nodMswijimiCdiiflk  a»  Hersm  U^ic* 
»nd  da  gewif«  jeder  ttU  B^ierde  >b  demteloen 
greifen  wird,  wdcfcer  ichte  G<:lehrEamKeit  liebt, 
•lul  ."^ie  giofge  Schärfe,  f'ibrh'-lt  und  D(<atUchkcit 
<lcT  Bogri;)«  de«  Verf.  *u  tclidii.iii  weif«, 

I.'ebrig<fne  gefteben  wir  ,    dafs  wir  nicht  in  allen 
eit)£eli>en  Stucken  voUkonnneu   n;ii  riein  Verf.  ü- 
bereinftiaimen  kÖDnen.     Dahin  reclnien  wir  .in  Am- 
lehuus         Vortrag«  den  nberall  fidiibareu  Han^ 
zum'  PolemäGien.     Wie  viel  intercQairter  würde  ee 
nicht,  reibft  iör  den  fachkundigen  Lefer.  gewrfen 
leyn  ,  wena  d«r  VerL  «.  fi.  ilie  Begriffe  ven  B. 
f.  tiietaUi^  dtcrtUdit  and  Utit  ord.  gratis,  über 
wtelche  fnr  viete  Dooh  niMcbe  Oatttwllieit  fchwebt, 
aufa  neue  mit  möglicJiftt  r  Klarheit  zu  eiit»«ckela 
^efucht  ,    uixi  «iigegen  die  rrirlung  der  Deßuitio- 
.itfii  audiw  der  eigene«  Beiirtheil»! ng  dei  Lefers  n 
berlaUcn  hJitl«?    Offirnbar  -rft  d«  /.weck  der  Schrill 
<lurcb  -diefe  Methoile  au  nsaihchen  .Stcl'.en  verfehlt, 
aienn  nicht  wetü:;  wirlerlegeiuie  Anmerkungen  paC- 
feoi  da  Ae  gaus  naiuTlich  aus  den  aHfg«ft«ll(en  PrS- 
luiilen  folgen  ,  nut  ifor  der  Sache  «nkondige  Lefer, 
nnd  doch  war  «i  tridU  dl«  Abii^  de«  Verf.  .  für 
idiefe  «tt  CcfaopaUMn. AnchMoncn  wir  hin  nnA 
Mri«d«r  etoHlaan  SHun  «nEare  B^fftiHMnuzig  moht 
geben  ,    x.  fi.  dem  S.  ccg  befindlieben  6ata  ,  dab 
«ine  A  r.  ab  ittitio  cum  r#  in  der  Fe<ge  Jin*  r« 
werden  'könne.     Denn  wenn  ein  heres  potior  dem 
Befiuer  die  Erbfchaft  abftreitet.  fo  rfl  -ja  die  B.  I'. 
me  cum -re  aewefen  !    Eben       koi.ru  u  wir  es  reit 
der  S.  »34  S.  über  die  querel.  iitoj}.  leß.  aufge- 
ftelllen  'iheorie  nicht  vereinigen,   wenn  -S.  77 •  78 
.fefiCt  «tnl:  wer  exAeredtr^My,  habe  tücht  B.  P- 
mmrisMmine  »\x)notkn  M  JfldQdi  fiiide  nach  Nov. 

lün.  S  b«p  dam  vmtträ ttdwtdato  die  B- 
4tenkMi  Statt«  laeU  ick  Imj  einem  folchen  keii>e 
fechte  £nt«r1mngnirrache  gedetiken  liOe. 
flnnfs  fich  der  vmtmr  »tchertdat^^  hier  nidit  «bao 


MSnner,  welche  diefe  Thtorie  fchon  lange  verthei- 
digt  habc-n,  und  ilch  gewiTs  niokt  danch  das  wer- 
den bekehren  laHea  ,  wa«  der  Verf.  dagegen  erin- 
nert  bat. 

Dafs  der  Ton,  welcher  in  der  Schrift  herrfcht, 
aufs  jueue  manche  Klagen  veranlailen  wird«  ift  wohl 
wahr  ala  wahtlcbetnlich.    Aach  wir  recbtfartigan 
nnd  antfchnldigen  Ja  diiGv  Üinfidi  nicbr  altai* 
B.  B.  nicht  die  Von.  S.  icxxr  baßadUthan  Aanfaa- 
Tungen.  welche  nnr  da*n  diaaea  ,  den  Gagaor  .ohp 
ne  Roch  zu  erbittern  .  und  jede  aufnchl^  AlUlfftb^ 
nung  beynahe  unoiügUcii  au  machen,     iof  dar  an* 
dcrn  Seite  aber  glauben  wir  auCh^  daCs  e»  unbillif 
iß,  jeden  Schriülh;ller  nach  dem  pemeiucn  Maaf»- 
ßabe  zu  beurtheilcn-     Eit.  Mann  ,    wie  iler  \eif. . 
welcher  unftreitig  den  Namen  füne»  uuferer  crüe« 
JuciAea  »ardieotj  welcher  fo  viele  bernhmie  Schrjft- 
fteUer  «reit  oberfiehtj  ein  Mann,  von  fo  ralHoler 
OaUkasthäagkeit;  dam  alttawEche  Gradheit  und  Of- 
fenheit snr  aadffm  Nalor  gawordan  ift  «  und  weU 
dur  meht  lu  fdmnan  Inaadit«  om  wieder  gefchoot 
zu  werden;  ein  folcber  Mann  kann  und  foU  nicht 
Itiireibcn  ,    wie  wir  es  von  einem  angehenden  ga^ 
wöhnUchen  Schriftftcrier  verlangen.    ■Oewilä  WÄrda 
man  den  Verf.  La  vielen  SlücXen  weit  f^^nOmt 
«rüieilen.    wenn  unfre  MenfcbenTienncr  fich  nitibt 
gewölnrt  hatten  ,    ans  wenigen  Beobachtungen  ft». 
gleich  Re-seln  «u  abArabiren  ,  iwd  nach  dialaa 
^ela  «Uaa  .an  jM«rüa«U«n. 


von  Thilalethes.  lftanA<d 
Bto.    a7yS>-     lö  liüg«"  »•  ff 


Der  offtU  tiHsf^ 
und  Monte  Saal 

it6  Gr.) 

n«r  VarlaAer  «cianert  Xelbft  durch  den  Titel, 
Hcn  er  rainar  Sehtlfl  gegeben  kat.  den  Lefer  an 
die  groCaen  Künfller  ,  die  nna  das  galdnan  Spiegd 
und  den  Furaeufpiegel  gearbÄa*  haben ;  and  dia 

tladurcu  venuljciite  Fjinnerung  findet  »«^ 
fiir  deu  Verl.  jiocU  für  cü.-  puie  Sache  vorÜMilluR. 
Für  den  Verf.  nicht.  »v<:ii  mai.dicr  bloa  aus  jener 
Vergleichung  Innern  li.uhr  .lle«  Gute  »bipreehia 
möchte,  aSas  doch  wnk;,cl,  -^^l.'-'^'-"  «««« 
•  '  die  ^alc  ^.KU?  nicht,  weu 
die  vorzüglich  hin- 


ohna   Cohaliaa  Junn;  uad  für 


«m  an  arkanna«..  dafs  ,ile  n^chtjch^. Jondern 


er- 


Jowobl  der  quer,  inoff.  tefi.  b?HUenen,  ala  dar  ww»  —  -  m.Z.  Ji^-i^nieen  .  die  vorzugucn  nan- 
Artuhrnn,  ei.er  peLJclun  Urfache  «««erbte  la-  j«» J^^JJ'  S  te  l%«nuß  «*^'^h'.ife«  i»  . 
ber,  .    s  h.  :     Bdiulcrs   hatten  wir  gewunfcht.    aln  fchauan  JWkn ,  mcbt  hell  ^nug^g         ^  . 

■dals  d«r  V*rl.  die  Schtttiätiji-he  Erhlürung  der  Nov. 
tiÄ  nichc  -fo  *urB  abgefertigt  hlite,  a!«  S.  14G  ff. 
«erchehen  itt.  Wer  die  dort  angeführte  Differtauoa 

Selefen  hat  ,  weifa  «s ,  dafa  in  der  neuen  Theorie 
e«  Hm.  SfimtUk  auf  den  Namen  coniUtioex 
iie*  hew  vnkm  am  wenieften  ankommt,  »er 
«auplpuiAt  datten  ift  dar  Bau,  dafs  die  querel. 
inojf.  tejl.  gegen  dae  «alMmot  am^  Afcendeni^ 
<KVer  Defceruienten  jetat  gar  sdcht  mAr  Sutt  hi^a, 

re  r,.'ü>,de  Bufgeftellt  (neben  mtncbe«  nnpaHendan), 
da(a  wir  -faft  behaupten  möchten  .  diefe  yeracbtata 
Th.nri«   wn-rAt    auf   iOimar    iinwiderleplith  Icyn. 

heUdenhende  »«d  ^^rU^^ 


TanTTnderu'j«  dielem  Riegel  ü-*^  • 
fach.r,  füllen,  ihnlich  au  werden  J  .  , 

muihei  a  ich  telhft  in  der  Vorrede.:  -es  werde  nicni 
^de  Leb  ?n  dietcn  Spiegel  finden  können  Und 
Irenn  die*  gefchieht .  JTofi.«  tb  ganz  ohne  dg 
Schulcf  sefchehen  ?  Rae  ^S'^^K^'^^^'  ^ 
er  uch  nicht'rccht  den  Titel  dea  Boche,  mit  dag 
Inhalte  deffelben  vereinigen  kann  .  ob  er 

Abficht  des  Verf.  pe^'f»^^"*^  Äach^n  dTlfi-' 
&e  datain  tatet .   Aafs  durch  .^^haitachen  d«  W 

fchUllt8<bat  «Migt  werden  foUen  ,  .S*"'*'^!!; 
icniom  "«^"Jf^^en  „üJTa,  am  einen  Staat 


ind 


ghiaUkk 


.chung 
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chung  [liefer  ALndji  fich  vorzüglich  die  prcufsirdie 
Regierung  und  deren  groUcn  König  j  Friciiruii  11. 
MWlUt.  Und  gegen  dtefeWrfhl  kauh  tiiantauJ  ct- 
w»a  einwenden.  Denn  wenn  einem  jungen  Regen- 
ten eine  StaatirerfliruB^ ,  die  die  wahre  VVürde  dei 
MMfchen  aaetkeiuit.  und  die  für  die  Sicherheit 
do  Irdifchm  wie  de«  geiftisea  Vermögen«  lorgt  . 
som  Mafter  und  sht  wtdwKmiBwg  aufjieftdh  wer- 
dea  fedl,  1e  w«Uii  auch  Ate.,  «larliiiii  yranr«.  Un 
terthsD  III,  unwr  •Ilm  StMiCB  der  Walt  Mne  bef- 
fire.  Auch  in  AHfehung  der  dem  V«rF.  in 
dicfeui  Zweclie  gefammehc-ü  Msirriatien  macht  Ree. 
keine  Au»flellung ;  deun  Lie  üud  ao«  den  bellen 
Qgelk-n  gefanmelL  Aber  mit  der  Verarbcituirg 
dicfer  Materialien  ift  Ree.  nicht  fo  eufrietien.  Die 
g*"zc  VVrttgeCchichte  iU  der  firaf^e  S;^>j<?^cl  der  Men- 
Khen  (  und  Hoch  lehn  viiie  lan^e  Lttabrung.  tiaü 
beföndeca  die  Groben  durch  dielen  S|)ie£el  niriit 
gebeflert  worden  lind;  ße  fdbeu  lieh  imiuer 
r  heraus.  Diefe  Errcheiiinng  ift  roö^ich  , 
die  Gerchichlfl  niclu  «iimd  mbeadeii  r»nd« 
naofopbte  aar  SriM  lut.  Dann  obae-diara, 
e  fitdMM  PrMoipten  ift  die  GeTcfaicbM  mmjuh 
mod»  nicht-  die  grofaa  Ldiverin  der  ManlelMit.  uar- 
um  gebranchen  anoli  oft  die  Grofsen  die  Gefckiib' 
te  XU  r>>  maucherlej,  woau  ile  nicht  gebraucht  wer* 
iteii  füllte;  und  darum  hat  Uey  dem  Kec.  i!ie  \'er- 
fichcriuig  de»  Haifers  Ftrilmarm  I.  S.  i ,  ddU  er  Uc 
ber  alle»  anilre,  al»  die  (icfrKiclue  millon  walle, 
noch  nicht  fo  viel  auf  lieh ;  wie  denn  iier.  aiick 
tnit  ficm  Verf.  iu  da«  grottf ,  unbedingte  L.ob ,  lUs 
er  diefe m  Kaifer  titid  feinr  in  iiriuier  liailV.  eribeili, 
nicht  eiH^iininen  kann.  Da  nun  luciu  zu  (.-rwafw 
ten  war.  daf*  vontuglich  bejr  den  firojseit  Lefern« 
fich  diefe  glückliche  Verbtndua^  vuu  fittiickaa 
Grundfatzen  uiul  von  OaCohlekt«  •UÜMMMnfind«« 
fb  Cnd  Künftlsr  aufgetretan,  4*«  dardi  «bte  Art 
von  M ufiTMlieit  dae  StmUma  s«  arWchtem  Tock- 
tan.  Tanfand  Mdiie  6taokchan  der  Gefchichte  vra- 
ften  fie  dorch  eine  jphilofojihlfj  l-.e  Kutti-  in  ein 
fchOnes  Ganse«  fo 

AUn  liurcii  die  fanften  (Jeberclinge  rinc  Zufammen- 
laUuiig  gar  niciit  «bndew.    Di»  pdliiifche  Mufiv- 


trbeit  ift  fraj^icih  nicht  leicht:  Tie  lohnt  aber  den 
.Arbeiter  durch  die  ^ut«n  Fol.en;  denn  auf  diefe 
Weif«  hat  wohl  die  Gefcbichte  «m  raeiften  fiewirkt. 
Und  wenn  eine  polilafch  -  hiftorifche  Schritt  vor- 
zugiifoije  vor  dem  croCien  ,  allgemeinen  Spiegel 
der  Gelchtchte,  ein  SpUg»l  keiileu  will,  fo  auib 
ße  auch  auf  jene  Art  gearbeitet  fejrn.  Der  VecfidL 
kaue  hier  oft  michtige  Gaiaganheiien  dein«  and 
Recenf.  will  ikn  nvr  anf  aio«  -«insiBe  anfmerklaM 
nacka».  S.  33  Aabt  Voltaire^  frebe  .SabinaidMlaf, 
wo  er  den  jangan  Prlnnan  den  nordifeben  Salom« 
nennt ,  und  darairf  folgt  unmittelbar  Friedrich«  Ur- 
tkeil  aber  diefen  Schmeichler ,  dein  er  ein  aufrich- 
tij^e«  und  gute«  Herz  abfpricKr.  Wie  vici  konnte 
hier  über  die  FurftenftlmieicliStir  gufagt  werden., 
die,  KHinahl  tu  iiulf-rer  Ach,  vidi  l'jiifcude  da- 
durch uiiglücklirh  machten,  «lals  he  ihren  Herren 
vorfchmeicheken ,  al«  wenn  fie  da»  ganae  Vertraue« 
mid  die  Liebe  ihrer  Uuterthanen  Sitten.  Ueber 
folche  Texte  ausfnhrlich  eu  lefen,  ifl  Be«lürfnif« 
der  Zeit;  «nd  nun  kann  nickt  einwanden.«  dab 
die  fviadriclM  MüMn,  4ia  dan  ScbaMublar  dni^ 
Cebame«  Mmmu^  4mm  mo  And  aaidi  an  den  Wt- 
$m  di«  Vokaif« ,  di«  to  viel  ütliwmr  alt  der  Kam» 
nKijunker  ku  durchfchauen  find?  Itulelleii  auch, 
wie  da«  Bu(.k  iü,  verdient  et  von  manchem  gelo- 
ffu  zu  werden;  denn  die  Worte  und  die  Thatan 
Fl  iC4lrichs  II.  vtKi  Preur«en  können  nicht  geuu;;  in 
lUiU  UMil  S.ifi  V'jifetzri  wrrdcn ,  und  es  ift  kein 
Grolaer  berechtigt  zu  fagen ,  das  haben  wir  fcbon 
lange  peltjen,  wenn  er  nicht  auch  fagen  kann,  da« 
habeu  wir  fchon  lang«  gethaii.  Mit  d«n  Anhange 
da«  Spiegels  ift  Kec.  an  wenigftcn  xufrieden;  den« 
waa  (»11  liier  d'Alembart'«  längBi  kntanntfr  VacAuh 
4bar  dan  Umgang  dar  Oddirtan  und  GiwÜMnf  Ob 
ee  eine  naa«  Uabarlatsang  Ut,  kann  Recenf.  nicht 
b^en.  aber  liditlg  Jiat  er  ße  bey  der  Vergleichnng 
mit  dem  Original  gefunden.  Da  der  Verf.  .S.  7a 
fael ,  daf«  er  wichtige  BWefe  -von  dorn  grofaen  Mi 
iiifr«  von  Hertberg  belii«t;  fo  würde  er  fuh  dem 
Kec.  und  pewi(s  auch  jedem  Lefer  jrici  varbindü- 
eher  geiii.<>iu  lidljrM.  Nvenn  «r  däafa 
ges  hatte  abdrucken  laffea. 


Beyträge  und  Nachrichtefl. 


£lmulacTo  f,  ntiova  J'mKre  itlafirato  da  jliUtm»  Fabroni. 
Stiiiie  »niique  «Tun»  aouvcll«  V«bus  ,  eajilianAt  u*t 
AtUm  Fabroni.    FloatM«  IJ^  &  le  00  fag. 

j^rmi,  «ln«r  dar  iMafeaeichaetaHen  Gelehrten  in 
Ilttian,  «rinnait  In  einer  knraen  Vorrede,  daf» 
Inpiter  unter    Teinen   eahlreicheu  Verwandlungen 
«weymal  die  Geftalt  de«  Schwans,  de«,  der  Venu« 

und  dem  Apoll  ge.veiiiWn  Vogel»  annahm  ;  das  ei- 
Tiemal,  um  die  Leda  rn  verfuhren  ,  und  d*«  *w<?t- 
teraal,  um  die  Neratiis  zu  erhalten.  —  tr  redet 
*a£äa§ß  ron  dem  Sciiwaa  in  f^'^T*tin%  anf  lAjtho- 


logie,  Gefchichte,  und  Natitrgefcblchte. 
unterfuclit  er  die  AiJdaiilan  »  auf  denen  man.  dia 
Leda  mi  arkaanan  gfambia.  Unter  denjenigen,  di« 
als  folche  ang^hm  worden  find,  verdient ,  feiner 
BehaiiptuMg  nach  «mr  4ia  Leda  von  Venedig  die- 
feu  Namen.  Daa  Thier,  welchea  bey  der  Fi^ur  in 
der  Galerie  eu  Florenz ,  die  mau  für  eine  Leda  ait- 
fielit,  beiitv^lluli  ill,  ift  für  einen  Schwafi  tu  klein, 
daher  ward  e«  von  Montfaucon  Zur  eine  Taube  gc- 
hslien;  e»  fey  aber  offenbar  eine  Gatw.  {anaj  anfir). 
Diefe  flildraule«  und  «iaa  andra  aua  dor  Mmiidiaa 
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6daria ,  dto  dirltlbeir  nafetütt  iMTcB»  Iff  ^' 
alfe  nUbt  t   wie  man  glaubte  .   weder  eint  mw,. 
•ock  «jne  Nemeßt  teya.    Ifk  da«  Thier  nun  einmal 
»l»  ehie  Gnri»  anerkannt ,    fo>  cntßeht  die  Frage  : 
was  ift  d»f  wolil  lur  ein  Fnnenzimnver  ,    da»  lic 
liebliofet  ?     Mail  weibr  daf»  die  Griechen  der  Er- 
ciniia  ,    der  ticfeilfchifteiin  der  Proferpina  «inr 
BiMTaule,  mit  einer  Oans  in  dtr  lUnd,  weihten;, 
•mir«  veiüchernr  dafa  man  die  L'rokrj^nm  f»  vor- 
ftdlw.    AlUtn  T  di»  bOTde»  Figuren-  dM  Gllari«  aa 
Florens  find  kiesn  itiebt  jucendlialk  ^mhiC' gebildete 
Pliuiua  und  AeUan  lagea  ,  daÜa  na»  dM  OtnKinalr 
«Ia«v  Sik^KiBr  «iMT  OfllMtaan  diaFlolanlliM  Plül<> 
•Mphn»  flilMlien.  kftMr  wrieie  iSir  eine  Gana  t& 
grobe  Zuneigong  bclabr  und  daTs  dierea  Thier 
ih*  lehr  sugetba»  war.    £*-  war  eine  rchöae  Grie- 
chin,  Namens  Gianda.    Ala  die  Flotte  des  PtotcRii- 
us  von  der  de«  Demetriu»  .    welcher  wegen-  des 
Belitzf»  der  InfuI  Cypern  Kiiee  tuhrte,  vibfrwim- 
d«n  war  ;  fa  fiel  die  fchönc  üUucj«  in  die  (»cwalt 
jungen  Frinz.en.    Sie  nannte  Ccli  darauf  Lamia' 
Glaucia  war  e»  werthr  die- Geliebte  eine»  Fut" 
Aen  XU  fern ,  der  durch  die  sablreichen  Städte  r  de» 
nn  «r  fica  baiMißen  hatte  r  den  fieynaaaeo  FolioV' 
caM»'  bfkim.     ShUarcb  und  Aetheniu*-  enlUtn 
mm  ihr  lantar  «oIm  und-  «cbabai«!  Handliuiii«» 
und  Gerprlche.  DlvCMcelicii  «rrtcbtM«a  Ibr  r  «l* 
rer  WoblthStarin,  Tempeln  und  BUdfäulen  ,  unter 
dem  Namen  Venu«  Lamia.    Fäbroni  glaubt ,  daf»  (ie 
fie  dnrch  den  Votel  aiisseichneten  ,    der  tier  Gegeii- 
ftand"  ihrer  Neifjung  war,  und  dafs  djs  iMureun»  von 
Floren«  2wey  von  diefcii  l>iKHuulMi  bsiitit,  wekiie 
•bedem  falfchlich  für  .die  Uiidei  der  Leda  aogefehe» 
wordan.    { Magazin- Xiufdoi^aqu»^  llT^Aimi»» 

Mtdutingar.    1—7  tHtUBlin^   Stockbobir  1798;  ixt  4I0.- 

Didb  Beaerkuifl«»  venairditc»  Inhalra-  (venomb' 
lidi  von  KbÜDlhäkat  OjörwM  h»  Slodthoia.yMit- 
baltcu  34.  Artikel.  Unter  diefen  befinden  leb  Nacb* 
richten  von  der  fVeife  des  König«  von  Schweden  nach? 

Tcuifehland,  der  Familie,  dem  Charakter  und  der 
Vcrutähliing  der  jetzige:«  Kuuigin  von  Schweden 
und  von  ihrem  aU  Regent  fo  vcrchruu;;swürfii»cn 
"Vater,  Ferner  von  dem  f^rofsen  Kaif.  Feldlicrrn  l'iinr 
Lndwig  von  Baden;  —  vom  Charakter  K.  Friedrich- 
Wilhelm  III.  von  Vreuben;  —  Anekdoten  von  K.. 
Heinrich  IV.  and  Karl  IX.  in  Frankreich;  —  von  den 
beydra  Qnarina  in  Wien  u.  d.  m.  Den  gTi)r«ten 
Tfaeil  ninnt  tan  Verzeichnir«  aller  Staaten  in  und 


J^StTut  0/  Pl'ytr  Iw  wSiA  b  anaBBiea  lo  ddiotaie 

tha  ftranger  PafflAo«  oT  Ihe  Mlild.  Back  P.ffion  baam 
dM  Sttbjeci  or  »  TragHir  ««d  «  Comcdy.    J^ndon,  Ca- 

dell.  Jim.  and  D«vie».  i7qÖ.  4u  pp.  ß.    rc,  sh.) 

Da»^  Verdi  tu  fl  drj  \  crf.  fcliränkt  lieh  nicht  blo«  aiiE 
die  f;iilc  Abilclit,  01  was  Icifkni,  ein.  Seine  N'erfifi. 
kaiiou  ift  2w.ir  etwas  rauh,  und  unharinonifch ,  und 
fein  !5l>I  mit  veraltptrn  Ucdcnsaiten  durchweht,  — . 
doch  hndel  fich  bey  feinen  Charakteren  im  Can/«a 
eine  angenehme  Mannigfaltigkeit,  und  in  feinen  See- 
nen  ein  Ueichibum  von  fchönen  Stellen.  In  der  Vor* 
rede  üud  vetfcbiedene  fehr  einleuchtende  Beineiliun- 
jpa  iiber  mcbrerc  Cattungen  dea-  Dtua»  erhaltett. 
(Afonfik/y  R»v^  Stp»emitrJX 

Beytrisre  la  (W  f-J'ilnfckrn  und  J'orfMä^en  tar  Vtrhtffom 
rung  der  Sc.'it.ir;  uf.!  i'.n-i   Unterricht  t.    Zweycei  Suiclt. 

.-Eine  EiHlidiiiigifclirifi  11.  f.  w.  von  J.  F.  Degen,  Dirck« 
tor,  Prorrfror  unii  Infpckior.  Nrudtdc  an-  dai  Aifcb« 
17^    a  Bogen  ia  gr.  Ö.      Q.\  Gr.) 

Hier  ertö^ntr  in  einer  blübeaden  u.  edlen  Sciureib* 
wtr  die  Stimme  eine*  Peuiotan,.  der  es  mit  der 
BüdonTderlfenfehfaeitfedlichr  nnd  emUdi  meynt, 
dardieNotbwendiglieit  einer  eünzlichen  Sdroienum- 
fehaKing  auft  nene  predigt ,  Irider  aber  auch  suge- 
ßehen  muf«,  (lafs  utjfer  Zeitalter  noch  nicht  voll- 
kommen dav(^  überzeugt  ift.  So  viel  auch  feit  30 
Jahren  über  diefen-  höchlV  wichtigen  Gegcnßand  ge- 
fchrieben.  wurde;,  fo  wirkte  die«  doch  nur  in  cinzel- 
ueii  Gigenden  ^  uud  der  tollt.  Wahn  vieler  Staais- 
dlener,  bey  den  Schulen  muffe  man  auletzt  anfan- 
gen r  dauert  noch  fort.  Sie  können  oder  miigen  viel- 
mehr r  IVi  fcbmutzigeiEFitTanzabiichten  .  die  immer 
»Bflip  werdende  Genbr,  die  au«  diefer  Vernachlani- 
niw,entli>rinir,.  nicht  einleben,  lene  kameralillifch« 
Floanadur».  dir  den  niedertrichUgen  Grundfatz  i» 
lliMneBoIienhegeDr  maa^  mfiOe  SchaUehrern  durchp 
ane  nidUf  viel  §«b«n^  mSIf  fle  IbnA  nhthitig  und 
ereiaiiMdi  wndhe  «>aii<ea>  bciio«nmen  hier  üua  tflcbiifi«  La« 
edeo.  MDafclaii-  Ca  decb-  die  bier  ■ii(ecA«llt«e .  nod  To  rccbl. 
«d  fcoim'iwnr  gcbifahiae  viU^D  Gründe  bfhri7;»«n  •  [.cidUiC 
aber  ift  die«  niabr  ra- hoffan.  Denn  die fc«  V>  ik  —  waniga 
Uneiecmifl(ii.i{;fr- tnigSBommen  —  ift*  viel  »u  enifit;  inii  ewi- 
gem Hafcbcn  nach  Beilliehen,  und  r.war  «■ipeiiblicVliclifn 
winn  befcliifiifit  ,  als  d«fi  et  fich  ftir  Mnlie  gclieo  follte,  ein 
S<ludpvu^iiniiu  Pill  jn/i.ft-lieii ,  |;cKli\vi;ij,c  zu  Irfen ,  oder  — 
zu  fliidiren..  llr.  D-  Iwliaiiptei  oinr.i  judcin,  manche  Staiu- 
diencT  ftellten  ficli  die  »u»  Stludreforroe  noihigcn  Snmm«n  na 
tfr>rs  vor,  und  hittten  —  Wa»  fraylidi  ftark  atifiUl  —  oiehl 
ck;..  die  ricluigeii  BegrifT«  fo«  diallir  Aavelttaabaifc  Wie 
"  ilu  fftn  iinfere.  für  eine  G»  inietefcnW  8cSn''l  viu  M 
e  Aniciae  nit  dae  Boaqriamllen  AenfferoBg  daa  paMett* 
>  GM^t  ie  AliÄorf!-  *Kut  in  ■»/"•  Zwiaiiar  ptfenee 


bcfcl: 
korie 
(elitn 


anJFer  Ewroiia  oacb  dem  Alphabet  ein ,   nach  ihrem  ^  woidiM  MigioniUknr  und  StimUehrer  kOnneB  noch  daa 

Kamen,  Direr  Netnr,  tmd  ihrcii  Aegenten,  auch  he*  mmht  ünMk.  du  d««  tmnfchcn  Reiche  dor^  Irreünaa 

fbnden  von  dem  ehemaligen  KOä^.  fifu,  HattTe.  dtobtt.  abwmdan.  Aha  m  ift /Jr  2m  i  Al/a.  iMrlW.  ^ 

•Jim..  Ua»r«M  rWantan     VnnialektMitl  mij  ifMaKIrdu«.  /im  faiBH.** 


fbnden  von  dem  ehemaligen  KOnIgl.  fEfü.  HaaTe, 
'den  HSufem  Oranlen.  Voniatowakiand  demKIrdien- 

ß  i.ilf  ,  oebß  cinr-iti  Prrir'r  t  ^  - der  Mark^trafTchaft 
und  dem  Markarütl.  BatieulUieu  iiauTe.  CGrtiftwaldtr 
jr.  ChJMr.Mra.S.} 


Du  angehängte  Ven«ichnif«  der 
abemuUtieai  Bawcif«  Toa  dei  niuftaiMhae 
—  '         lanMauAadtander  AU«L 
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J)iu-  B'ttch  der  ffeijhcit.  Als  Gcgenflutli  Jcr 
Roheleth  und  «1«  Vorbereitung  «um  Studium 
du  N.  T.  bearbeitet  Ton  /.  C.  €.  Nac/uigal. 
Hau*,  b.  Gd»iter.  »7$^  Bog.  17-  Vomd« 
8.XIV:  (  T 

Der  Verf.  Imt  in-  dlsftm  FenAinr  su  reiner  KOI10- 
leth  dnrch- Tid«  Moe  Mate  und  Soncbb«: 
nerVungen  fiDer  dar  Bbch'  dar  Webliait  ain;  gn» 

oncrwanetes  Liiht  verbreitet.  Er  hatte  un«  swir 
iaraaf  fchon  im  Neuen  Hffnkcfchcu  Afa^asin  t&t 
Kelicionaphiloropbte ,  Kxe-Lf.  uml  Kircbeirgefthidi- 
re  cB.  iSt.  S.  Ö8-I18  ^lurch  einige,  in  dem  vorließ 
genden  Buche  inrgends  erwiliriic.  Bhichjlücke  aus 
einer  Einleitung  in  das  Buch  der  IT^eifhefr ,  die 
wir  auch  hier  in  den  Voreriniieruneffn  gröfsteriLhciis 
bald  ganx,  bald  in  Teränderter  Stellung  mit  fctiatz- 
baren  ZufStzen  wieder  finden,  vorbereitatv  alKin 
hiar  lernen  wir  dodi  erlk  so«  der  mit  jenen  neuen 
Anfichten  in  Verbindong  gebrachten  tJeberreuong 
diefee  Bnchaa  ffareir  Wertü  gans  Icliktaan.  DleVar« 
nIalFung  su  dieftr  «enaa  iMOfnattonf  dat  V.  d;  W. 
ftb  dem  Verf.  einea  Tlieir»  die  groITe  Aetanlichkeir, 
Welche  er  BTrifchen  dmifi^lben  und  dem  von-  iftni 
bearbeiteten  fogcnannten  Prcdl^erbuche  föwohl  in 
Anrehurig  der  vurgciraeenen  Ideen  and  ihrer  Betie- 
hung  auf  cinjiiileT.  au  in  Huckficht  auf  die  Fum 
derfelbeu  bemerkt  hatte.  Und  d»  ßch  iWm  iUnn 
aach  bey  <leni  ^'(n.iricrn  StiiiHnm  de«  B.  d.  W. 
nicht  allein  inehri'rc  Reihen  von  Vorträten,  die  in 
rerfchiedcnen  Verfammlungen  der  Wei^n  gehalten 
worden  feyn  mufaten,  funtierfl  aach  viele  Ueber- 
cinniromunfen  der  fdeen  ttnd  ilnrer  Verbindungen 
eben  Tovirohl ,  ab  der  Spncbe  und  DtfftaUüag  mii 
StcHen  des  N.  T.  därbomr  fo  Uteftinnnten  itm  dla- 
b  brtdaa  HiilJkBiaif ,  die  Refultate  feiner  Forfchun- 
!■*  den  UvthaQ  prüfender  Kenner  vnraulcg'en  und 
[einer  nenen  Ueberretzung  .1.  B  ,  welch  ■  \on  S. 

S— »93  nach  feinen  gana  neuen  Anfuhtcn  abge- 
e  '  di«  vorhin  erwähnten  Voreriiiinrrunpen 
°-  *  ''B  vorauezufchicRen  ;  die  übrigen  Vpr- 
gleichunga  -  Bemcrkuiigen  sher  und  gelehrtem  No- 
tizen, welche  nicht  alle,  ohne  deti  Lefcr  z.u  zer- 
ftreuen, if  i,  lext  untereefelxt  werden  Künnien, 
ID  zwey  Excurfcn  von  5.  193  —  03J  und  von  S. 
254  —  27«  folgen  zn  laffen.     In  den  Vorerinnerun- 

K'  ^'^l'i*  ^»      eine  Rachlere  voa  da» 

I.  Slehbona  Einleilnng  In  die  ap..)irvj.hiCbhan 
Bücher  anccTaheB  wiiTen  wiH,  wird  l>emerh! ,  dafa 

^^^A^'  -  •  '"'«»«y  vericluedeue  Th«uie  aerfaile, 
JSrfitrSmd,  i<j^ 


und  sw»T  (Tergcftalt ,  dal«  dar  erß«  Theil  nicht .  wie 
Hr.  Eichborn  annimmt,  ßch  mit  dem  iten  v.  de» 
i-iten  Kap.,  foudern  ,  wie-  auch  fchon  Du  I'i"  und 
Houbigant  behaupteten ,.  mit  dem  9icn  Kao.  endi»- 

Je.  Derm  in  diele»  9.  erflao  Kj^iteln- finaet  mal» 
ichteriCBh  gedachte  und  vorgetragene  Bhilofophe* 
me,-  ynSA»  den  ia  dar  Koheleth  —  dia  Form  de» 
Voattaia  Mia|aM»amen  ->-  ähnlich  ßad;  da' im  Ga«- 
Mutb«!-  di«  mf.  da»  9te  Kap.  folgenden  AWdhnltt» 
ZuGuMBenfieUangen  aua  der  Gefehichte  der  I&aelit»^ 
tchan  VolIU  und  allerlej  nach  einem  gewiffen  Zweck 

Seordnete  Deutungen  vieler  Stell-  n  aui  den  heil, 
ächem  und  Deklamationen  gegen  di*  Abgötterej 
«iiihalien ,  in  walohen  firfi  der  \^rtrag  oft  3er  Pra- 
fa  nähert,  in  einigen  Abfcbnitten  aber  lieh  zur 
wirklichen  Toefie  erbebt  und  an  andern  Stallen 
wohl  gar  eine  Bcgeißerung  erawingt,'die  dcmGei» 
ßa  der  Sprecha*  man  fo  lehr,,  al»  dem  GegeNft»nd' 
der  Betrachtancen  widerArebt^  imcll  diefe  beydei» 
Haapttheile  scrfalTea  in  fehr  ftailiaiWwi  vnterfchia« 
d«D*  Ablckaina.  Oim»  Kap,  t—  5«  «3>Mtbatt /eeA*- 
-«•rfUBadana  T«icrlga  «bar  dia  in  dar  Fortdauav 
naeh  dem  Tode  nnd  über  dai  Glück  der  Verehrer 
dei  Jehova;  von  Kap.  5,' 25  —  6,  ai  wirft  iu  dreyi 
VorrrSgen  den  Hegenten  Gerechtiglieit  und  Vereh- 
rung de«  Jeho\-a  en!|)i"ohlcn  ;  von  Kap.  6 ,  00  —  9,  17 
l\r\iijuiil  Vortrage,  in  weichen  Salomo  redend  eiu- 
getuhrt  luid  die  Weiaheit  aU  Folge  der  Ver>»hrur^ 
de«  Jehuva  tind  al6  eine  Gabe  Gottes  vorgellolU 
wird.  Der  zufryte  Hauptibeil  xerfallt  in  drey  Ab' 
tbeilungen,  bej  denen  lieh  wieder  mahrcre  Urach» 
ftiicke  von  Vortragen  natarfchaldeu  lalTe»»  aia  Aapw 
10.  11.  tfr  über  da*  Gläck  der  Varahrar  deaJelu»v% 
und  Aber,  daa  UafläcK'  leinar  Feinde  aua  der  I6a*> 
BtircKen  Oafiütehtet   Kap.  13—15,  is  über  Ab« 

{jötterev,  ihren  Uriprung,  Licherlichkeit  and  rchreck- 
ich»  Folgen  Kap.  15,  14 —  19,  ai  über  da»Gluck 
der  irraelitcn  und  über  da»  Üngliick  abgöttifcber 
V<)lker.  Nach  diefen  verfchiedenen  Vorträg'wi  itk 
<lie  UeberfeL^uiig  in  «inzelne  Abfchoitte  abt^etbeilt, 
die  gcwühiiüche  Ahlheilung  der  Kap.  und  Verfe 
aber  am  Rande  bemerkt  worden.  Hicraua  zielu 
nun  Hr.  N.  das  Refuliat,  dafs  diefe  verrchiadetiac 
tigen  -~  in  diefem  Biiche  Bufammengeßellten  Vor» 
träge  nicht  Einem  VerfaII«r,-rondera  mebrern  Hin» 
n«ru  zngehürea-»  und  auch  nicht  alle  au  claicfa« 
Zaitji  Coodäm  in  mabrara  VaHänuiiluniian  uraeliti» 
fdiar  Weilen,  welche  vor  dam  Babylonifchcn  KxÜ 

den  N.inicii  l'riii'f'ftenfc.'inleri  fiihrien  und  nach  die- 

Cem  bi«  aut  Ot«  Zeucu  4e*  H.  Tr  QtUUfchaJtm 
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itr  WHftn  hielten ,  gebalMn  -worden  Cncl. 
M;  neniK  diefe  Vorträge  mehrerer  Denker 
iifead  eine  voraelcKtie  Frage  ■^ntng^fäagtt 
uMni  fbnuD,  wäl  oim  lebbafta^lMkbmitoii  i 


und  Ton  dem  meuiM^  f  Tfmfm  ra  nmvpos  Uito» 
ptMtm  —  von  der  Unmifeclunlbiglteit  der  Irviti- 
icben  Opfer  -~  ▼OO  Orundzügen  der  chriniiLLen 
-Lehren:  HtOct  nicht  eure  Feintie,  fondern  fucht  iie 
xabdTern;  ver^^-l  et,  f  i  >wi  e  ich  vergeben ;  ver- 
dammet nicht,  ileriri  auch  ihr  bnucht  Nachficht  

il»f»  Gmc  ein  rtsiigsifti^ei  ,  von  ••Heu  körpi  rl  Ii  hcti 
Uii^'oUKoninieiiheiten  tVeyet  Wefen  fey  —  dal»  Gott 
ohne  Anfeben  der  l'trfon  richte  und  auch  der 
Nicht  •  Ifraeliten  ficb  erbarme.-  Und  um  deßo  \\xU 
merkfamer  -hierauf  zu  machen  ,  bat  Hr.  N.  mebr«. 
re  einzelne  Sprach  -  -und  SinnTerw«ndte  Stellen  de« 
T.  mit  Stellen  au»  dem  D.  d.  'Vf:  in  dem  «r- 
Üw  Exknrtaa  timi  S.  to}  a^s  MifinnnienKcaeUtt 
in  4m  -sw«)r««i  ExkOruii  atM»  Uclvt  ^  nodi  d»^ 


Hr. 
über 
tt  nifibc 
I  gleieli- 

mix.  -Oeding  Tej .  fondern  auch  -romSm- 
lieh  amgen  ibrea  dem  orientaliCehen  KHma  angc- 
anelTenen  Schwungs  der  ^uch  durch  nmnrjjrjre  und 
bilderreiche -Sprache  dargeßeHteri  GedanKi  a  ,  welche« 
Hr.  A  .  alle»  in  feiner  moiftcr  h.ir'u  t  Nachbildung 
fdem  Left'r  fiihlbar  au  machen  gewuFst  liat.  S.  ig 
iii.rerfucht  Hr.  N. -die  eben  fo  wichtige,  al*  fchwer 
SU  beantwortend«  frage:  ob  der  jetsi  vorhanden« 
JiiMliifch«  T«Kk  dkfei  £.  die  Originalfpracbe ,  oder 
«faM  U«b«rftt»ing  au«  dam.Syrocbaidairchen  Lan- 
^ndUtokt  flqr.  <Erijüin  dieXhünde  Ifiiir  bcjde  Hy 

fm\MSm  an,  Jbtj  welclicn  wir  na«  Mnr  4kicht  a\  •«  Nachtrlge  und  Atindäge  atia  mcliram  hiaher  M> 
baltfen  JtBnMn  und  nur  fo  Tiel  bdncrlUii,  däft  4r   £örigen  Scbrifiten.  unter  welchen  luinptlldiiich  lUf» 


nicht  "bey  Jen  bereits  bekannten  Gründen  ßebcn 
pclilirben  ift ,  fondern  noch  einige  neue  bineuge- 
fügt  bat,  und  ficb  am  Ende  auf  dir  Seite  derjeni- 
gen hinruneigen  fcheitil  ,  welche  einen  Syrochal- 
JdSifchen  L'rtext  annehmen  zu  mulFen  glauben.  IHk 
S.  38  autgeworfene  Frage;  ob  dies  ßuch  in  Paläfti- 
na.  oder  am  Eupbrat,  oder  in  Aegypten  verfertigt 
worden  fey,  >berubt  grofaen  TheiU  aui  der  Entfchei 
<dung  de«  OriginalteKtea ,  fo  vrie  attf  der  andern  Sei- 
te «a  Vaterland  des  ß.  d.  W.  nicht  allein  auf  die 
BcftnuitnBg  dar  Original  fpracfae,  fondern  vovsfig- 
4ich  auch  auf  dia  Baur^Milnng  dar  .dalm  sn  er- 
wartenden Ideen  dnen  betrlcbtlicheii  £in&ul«  lu- 
n  mufs.  Ote.0rund«  für  A*-^ypten  werden  5. 34 
,fut  l'aUftina  8.  36  angeführt.  £»  fcheini  aTjer .  -dafa 
«der  Verl,  geneigt  fejr,  für  die  Länder  zwifchen  dem 
Jordan  und  Euphrat  zu  «flimmeu.  Die  Verfertigung»- 
gieriode  de«  K.  d.  W  ..,  fo  wie  wir  e«  haben ,  kann 
«wohl  .au«  den  von  dem  Verf.  S.  37  angeführten 
Erfinden  Jiicbt  über  die  letzte  Hüllte  des  sw«yten 


unE 


{«nigen  bemerkt  zu  werden  verdienert",  welche  un« 
über  die  lieCchafFenheit  der  Verfammlungen  der  It 
iraeliiifchen  Weifen  lielehren  und  zur  Beurlheilun 
•der  Streittraj;«  «bor  -die  Ürfprache  de»  ß.  d. 
und  das  Vaterlaod  deJTelben  dienen  können,  .^uf- 
ferdem  wird  von  S.  553  —  - jß  der  Inhalt  von  den 
'6  vom  Hrn.  faber  in  den  J.  1776  und  17-7-  über 
da«  B.  d.  W.  gcfchriebaBen  ^Programmen  kurz  an- 
■  cn,  dei4enigan.ilber»  -welcTie  durch  dea  Hrn 


Maße  Ueberbuung  veranlalat  und  in  den  -J.  ^79ßj 
'i787>  i'^BS  vnd  .17^9  gefchrieben  wordan  find«  kdr 
ne  Erwäbnuns  getfaaa..  da  fi«  docb  ypiirti^A  bagr 
der  oben  ^«rwibntcn  4Sirmtlrag«  nit  al  atlhiit.<WL  «Mlf 

Kien  vcrdii  nt  htitten.  Penn  -da  Hr.  -Ila0ii  in]  dai^ 
AnmetkiinRcn  zu  Ceivvr  Xleherrottung  an  vlalen  Ot< 

len  behau]'i<?i  Ij.vif,  '.^'^s  ^'i.  v.u  dem  Sflecbifcben 
Ä'erfaflor  j^-eb- ■, ..l !i ;iu».:;,i(Kc  ori-ineU  feyen,  f« 
hat  Kr,  1'  T  .ill«'  ■'■■'-^r  Mc'.l^T.  in  diefen  vier  PrOj 
grammen  tur  ieine  iiypoiheCe  einer  chaldSifchca 
Urfchrift  geltend  zu  machen  verfucht.  S. 


dt- 


Beyfpiele,  aU  dmwinfW 
h)  für  den  Forfcher,  der  den  Gang  dar  Jlmmr  w- 
«cr  den  vcrrcbiedaBcn  Nationen  verfolgt;  c)  für  die 
Gefchichte  Arr  nach  und  nach  immer  mehr  unter 
<3<:n  noch  mit  fchwankcnden  Begriffen  kämpfenden 
jüdifcboi  Weifen  fich  -entwickelnden  Lehre  von  der 
Unflerblicbkeit  der  Seele  und  dem  Leben  nach  dem 
Tode;  d)  für  die  richtige  Interpretttion  ■de»  N.  T. 
zu  welcher  da«  B.  d.  W.  die  zwcckmirsigde  Vor- 
ibecaiiiuic  darbietet.   Die  jMiafiilirtmg  diefe«  Punkts 
Jft  -voraieMklidi  .gut  jerathan,  «nnd  von  neuen  Be- 
merkung«n  vM.    WJr  Jdlaan,  •Ö»  nur  di«faa  ein- 
sioe  anzufahren ,  in  dam  9,  tl.  VI.  die  Spuren  dar 
.allmäbligen  Ausbildung  mancher  Lebren  verfolgen., 
ilie  im  N.  T.  in  reinem  Lichte  erfcheinen,  ».  B. 
won  Cioiie»  Vaterliebe  —  dafs  nicht  all-;  von  Abra- 
ham und  Jakob  abdämmende  als  Lieblin-e  vmd  Er- 
wahlir  (.  iiiea  bettnchut  werden  können  —  von  dem 
■Bit  -Gott  rtxäaiguaj^fgyff^  ^'  «  jrtu/T»  iyarr»-. 


-er  üf  die  n«iem  «Fabeffi*«»  Brogrammtn  am 
Worten  angefaq„«n  ha»,  411  abar  ai«b«  g«^t  wo^  . 

jiünuis  o/jcn:   ;      T.  •*'*rv^P'^Sj;,*!fc 

ErxRiizunc  emi»liouien.  Den  BelCBmia  macnan  w 
Xc  S.euln  aus  dem  Macrobiu.  zur  Erläuter.ing 
del  beydea  Siellen  im  B.  4.  W.  Kap.  8.  >9  9- 
,c.  NVir  mülfe».  un=  1  ^.aigcn.  hier  blo«  durch 
«ine  zufammengcdrinÄle  Uebtrlicht  die  Liebhaber 
4iuf  diefe»  fchStzbare  Buch  aufm.iiK  1  Rcmacbt  zu 
iiab«n  und  fcticn  nur  noch  den  Uunfch  hinin. 
AmU  -An  -Verf.  muiraehr  auch  noch  wenit^lient  J'«* 
Weisheit  dea  ialoa  Sinwib  auf  gleiche  Weife  m  b«»' 

%eice^  iicfa  cntfdiUc&en  toOtg^  ■/  . 

am  Gymnaf.  zu  Frankf.  >A  M^'  «'«"^ 
faßUche  und  voXlßündif  ÄnUkung  tMT  ««J- 
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thmatifehm  Erdhefchreihung  für  Schulen, 
und  für  folche  ,    die  ßch  {»Ibjt  unterrichten 
W0Uek,  mit  6  Kupfern.     FrMikfiut,  )>.  An- 
*  ■     dri«,  >79<^-  S.  8.  ohlM'd.  4FoiMd*,  d. 

Regifter,  und  d.  Kpfr«  .  ^ 
Da  Hr.  ü.  in  fein««  Lebfllinidm  ^aneh  die  »<• 
Jh«matifche  Geographie  vorzumgen  ll*t ;  fö  g«b 
ihm  (He»  Vcranlailinig ,  di.-  gef;«hwiirtige 'An1eitUn<; 
«us'iuarlioiteri ;  wobey  er,  laut  der  Vorrede,  die  dop- 
pdte  Ablichi  hatte,  nicht  nur  ein  Lehrbuch  fiir  den 
muitdliclien  Unterricht,  fondern  au<h  '.uglcKh  oii,c 
Anweifung  ,  aui  der  lieh  Antan^i-r  alU  iuail»  iclöll 
|)«|«hren  könnten,  su  liefern.  Zu  Jt^m  Ende  mach- 
te er  Hch  die  möalichgröfaie  Far(in:hkcil  ,  mit  der 
•rforderlichen  Voilftändigkeit  verbunden,  %am  vor- 
liahmßen  Oefets.  Ohne  Auifmiche  auf  das  Lob 
iieuer  Auffclintngea  ifl  er  snfiricden ,  wenn  ihm  nur 
dM  V«nU«iill  BiMTkanot  wird  •  da*  fchon  im  «adem 
Bticbeta  tfbtr  dlaft  WiAenfchifk  «ntlulMD«,  ■itfeiti« 
fiir  jedermann  v<.-rAiindliche  und^emeiitnüizige  An, 
surainniengeß«-llt  und  geordnet.,  was  einer  £rklli- 
tung  bedurfte,  erkl.in  zu  haben,  iitid  immer  ftuieu- 
weife  vom  Leichtern  ainn  Schwerem  forl^egan£cn 
*u  fe^n :  und  diefes  in  der  Tim  iiKtit  geringe  \  er 
dienfl  kann  man  dem  Verf.  olii>e  Unbilligkeit  nicht 
ftreitig  machen.  Die  Schrift  gehurt  mit  zu  den 
beßen  in  (liefern  Fache  ,  und  von  diebr  BeAim- 
mung.  —  £s  wird  in  acht  Kapiteln  ffdUddelt : 
Vun  der  Lage  ;  Act  Figur  ;  der  Bewerunt-;  der 
OrBbe  der  £rde ;  von  den  künnUcben  Weltkugelb ; 
yoo  den  AbdMilungen  der  £rdc  Mch.iknn  &Bm 


-und  Klimaten  ;  von  den  dreyeriCT  Sphären ;  von 
dem  Gebrauch  der  künftlichen  Erdkugeln.  Ein 
Anhang  enthalt :  eine  Berechnung  der  gewöbnlichfc 
üen  Weilenmaarse,  nebß  einer  Tabelw  über  dl« 
Ee  vad  Breite  der  vornebmflen  Ocfter  der 


■de.  Die  angehängten  KupfertidUll  eiidÄea  HO«» 
die  Brauchbarkeit  des  Buchs.  —    -Hfar  Itaid  de  ift 

der  Ree.  auf  einige  nicht  ganz  gliir^lldie  Vorftet 
lungs-  und  xVr^sdrucks  -  Arti  ti  geftufsen.    S.  11  ht  iTgt 
es  ,    man  dürfe  ^ar  niclii  daran  zweifeln  ,    dal'a  in 
und  bey  iler  Sonne  ein  ti  ahi  haftes  Feuer  "von  un- 
befthreiblicher  hraft  su  finden  fey,    Wenn  das  be- 
deiiicn  füll,  die  Sonne  fey  ein  feuriger  Kifr^er;  fo 
•wird  hierdurch  etwas  ,    worüber  die  Phyliker  be- 
kanntlich noch  fehr  uneinig  Xmd,  viel  «u -cntfchei« 
•deud  behauptet.    Und  was  foU  et  wohl  faeiben, 
>wenn  S.  25  eefagt  wird :  "die  hOtJiftc»  Bere^  erhe> 
ibea  'Ach  «ur  der  Miue  der  £rdliaeel  •  uatTiieUe« 
Hlire  kagelßlnBin  Gellalt  bilden       Alb  nvire  4to 
Erde 4(cine  Kusel,  wenn  diefe  Berge  «ur  nicht  voi^ 
banden  wSren  Y    Die  Evde  bewegt  fich  aoch  in  «£•' 
■neni  Zeiträume  von  24  Stunden  lucbt  nra  ihren 
31Hlell>iiiikt ,  wie  S.  £Ö  behauptet  wird,  fondern  um 
ihre  Axc.      Und  S.  33  wird  bey  Erklärung  der  Be- 
-wegnng  derPlaneteu  um -die  Sun ne  nicht  fehr  paf- 
fend   von  -einer  •ansiehenden  odfcr  mngnetijchen 
l^raft  der  Sonne  «nd  von  -einer  -zurück fto f. icndtn 
atraft  -der  l'laneten  gefprodicn.     Doch  diefe  und 
ähnliche  4Ueinigk«iten  «öanen  bey  einer  baldiott 
Aoaoabe«  ireldieiderllec.  diefem  gemeinnoa^ 
AocM  wtfnlGdit,  lelclu  verbeflCart  wvden. 


Beytrlge  und  NacÜrichteiL 


TAoM^k«  on  tht  Keeeßty  ofJMoral  niseipliM  in  Vtifunt , 
«a  ptvlininary  to  die  rcfieiou«  Inftniciion  of  Oifendcn 
«tft  Br  TAMM«  Amm,  \i.  k.  duDUin  nf  BridtwaU 


Hospital,  md  Miwilet  oT  Bridewell  T  reeinet.  -Rivinat. 
Ions.  J798.  övo.    fi  Sli.) 

T^cr  Vfirf.  diefcr  Schrift  enrpfiehlt  eine  genaue  Beoh> 
achtung  der  i\eligiofität  in  den  GefängnlUen. 
MüHlggang  iß  nach  feiner  Vorftellung  eine  Quelle  von 
«ahltofen  IJcbrln,  die  In  denfrlben  herrrchen.  Er 
glaubt  tiherdie«,  dal*  ee  van  VerbtSbrnaB  <ter  Sitten 
viel  bcy  tragen  wfirde,  wenn  Verbrecher  von  einer  ge- 
^WiUm.KUBebm  ihrer  LosLiffung  ans  der  Hjiij.tfladt. 
weldie  er  Ae  Qaelle  und  den  Kanal  des  Verderbens 
J«int,  vetbanm  wUrden.  JCMomtkfy  Mtp,  Stptmn- 

Smti  '-^f'nä  o»d  Humoromi  Effay, ,  mnOmefm  to  teomomy 

^ml  Haprwf/i.  Drawn  Iroin  Common  SMiiigl,  and 
S  il'l  Li,  ,  ^Tj„rl,  «o  füll  of  Common  Senf«,  tüe  beft 
Senf,-  .n  ihr  \Vo,|J.  lU  XoaU  fVthliet^  Audu»  of 
■Xhe  hJtrcu  1  f  l^l.  -. etc.  In  ihe  MaUMT  of  fif.  Fiaak» 
Un.  London  17^0.   la.    (1  Sh.) 

Dieb  Semnlmic  ift  enabig lieh  sn  New  •  York  her> 
•nMekooiNiai,  oadnitn.  na  Jie  noch  mehr  in  Uro- 
lenf  n  biiageB,   wtSt  neoe  abgedruckt  worden: 


allein  ^vir  b  c  Tore  en.  Tagt  der  Engl.  Ree.,  die  weifen 
und  klugen  lUihrchligc ,  welche  fich  darin  beßnden, 
möchten  denen  (.iinßindcn  und  Sitten  in  Amerika 
mehr,  ala  der  Leee  .dee  gemeinen  VoUw  in  dieTcpi 
l*äA  angeaefleB  leym  (Moiuhfy  JUp,  S«^MMi9e^.> 


Oruvret  diverUt  d«  3.  J. 

I,  •  VolL  8. 


BanhtUmy  k  Paris  An  YI  cIme 


Daa  AndeAen  «dee  berfihmten  Verf.  dea  Anachar- 
tt»  «wird  den^  JFransoTen ,  die  üch  mit  «inem  lebhaf- 
ten I II t(  reife  an  feine  auagebreitete  Gelehrfamkcit, 
an  fifinen  reinen  oind  eleganten  Stil,  feine  Hefchei- 
denheit,  und  feinen  {nuten  -und  Ii.  Itcnswürdigen 
Charakter  vrinnern  wetden,  ftets  thcner  fcyn.  Die- 
fen  Werken  iß  fein  Ebrendcnkitul  von  einem  fei- 
ner Freumlc  und  Collegen  in  der  Akademie  dee  In- 
fcriptions  varfcfetxc  Niemand  luttM  1b  Tiale 
Mittel  s  um  AenntnilFe  su  erlangen  •  und  fle  n 
TervoUkomnmen ,  als  Barthelenj»  ^Gegen 
llnadert  tevlend  McdeUlen-  halte  w  ^vor  M/omta 
hallt.  Bejr  feinen  Tod  Mief  Ml  -üm  Üiti« 
fammlung ,  von  der  «B  AnflUMv  weTi  aaf  Mehr  ele 
60000  Medaillen. 

Ale 
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All  bcTra  Acubnicb  Im  Ravolbttön  ▼«rfdbMcn«' 

»on  feinen  CoUegcu  fich  in  Armuth  gfcfeut  befin- 
den ,  khicn  er,  ob  er  gleich  felbft  aulTcrordenill- 
«hen  VcrtuQ  erlkten  hatto^  doch  m«hr  mit  ihrem 
Schickfal ,  aU  mit  dem  fewigen  ^  befcliäfiieet  mu 
feyn.  Cr  wiederholie  unaufhörlich  die  Worte: 
fehlt  ihntn  etwas?  Jehl  dr  Indm,  warum  bäfit- 
then  jße  mich  nickt 9  —  Dia  angeubeiM  Samm- 
lung feiner  merftreuteu  Schriften  enthält  :■  i)  ein« 
jnoMlilcbe  A^handlunCr  die  febr  kurz,  und  mit  e- 
%m  To  vidADmuth  a&Oeitllidikait  gefcktiaUe»  iß. 
Ais  ift  in  fblgenir«  4.  AUbUaftt*  «iaggdicatr  «)  di« 
BdTgiOB»  b)  dar  Vaterland,  c}  4t»EUenir  d)  die 
yMmde;  .— '  Hierauf^  findet  man  den  Roman-  von 
jCilaritW  und  Folydor.  Der  Herausgeber  fSllr  da> 
▼on  foTgendea  Urlbeil.  Gerührt  von  der  Simplici- 
tit  und  Kürze  «1er  GTicrhifchen  Romane  hat  Bar- 
tbelemy  mehr  die  Form  ,  ah  den  Stoff  daraus  eur 
IJachabinaung  gciiominen.  • —  Alles  athmet  im 
/Charit«»  una  Polydor  —  die  RechtfchalFenheit  und 
Jlc  KcinlgKeit  der  Sitten.  Diefe  fanden  aber  zu 
4nfibig  de*  Tienaehnten  Jahrfaunderti  tot  CbrÜtt 
Cebnrtf  einer  Zeit  der  Uaruhe,  Laßer«  vaA  BArbl^ 

S'  f  r  ia  die  er'  dir  Scane  feinea  Romans  verletM« 
dir  Stltr»  und  deawegen  fehlt  c«  einigen  SteDcn- 
•n  Oenauigkete».  »der  Jm  AriMn  wcniÄftene  aMIft 
am  rechten  Ott.  Ei'  hitte  alfo  nidit  einen  To  ent* 
fernten  /Untraum  der  Griechifchen  Gefchichte  wHh- 
len  foUen.  Die  Anmerkungen  des  Herausgebcra 
machen  dieft Sammlung  iioch  fchätzbarer.  —  Mit 
Erftaunen  find«!  man  unter  den  Werken  des  gelehr- 
ten Barlhclen-.y  a^u  Ii  ein  fcberzhaftes  Gedicht  ,  lä 
Chantelouppee,  oder  der  liricg.  der  Fiuhc  betitelt, 
und  fogar  ein  Rüibfel.  —  Hierauf  folgen  Auaaü^e, 
welche  B»  auf  eine  fahr  anMeichueticU;  Weife  aae 
grolten  Werken  über  die  Rainen'  tob  Baalhek,  die 
fitaftiMsat  dee  Hevkolamiia»  ,  die  MedaUien  des 
ISara  Aamtlae  von  PMiandir,  *er£migr  hu. 

Der  Tli«il  fängt  mit  ibMiii  Bilef  an. 

-worfmieB  Suinlex  den  Barthdemj  traMA  der  Thei- 
dee  Bettte  bey  den  alten  VBlkein-  befragt. 
I^^nu  folgt  die  Antwort  ,  und  fodann  Fragmente 
au«  einer  littcrarifshen  Reife  nach-  Italien,  nebft^  ei- 
siigeD  arHiern  Abhandhin;;en.  Den  Bsfchlufs  ma- 
chen Terrcbiedene  Briefe  an  Vernet  aua  Genf;  Qm- 
banon,  Cboifeul  GoofRer  etc.  (iMofOflM  BlUffr 
dofftdi^u*'  if^'  ^/MiM  Tom«  iV >)■ 


6«nic<> '  lull« 

«o  •  Suacioo  »Daniee  «  Aoglico  •  RuMas  •  ilungarico« 
Ocrannicn*  cumplccfent  omni«  nomina,  ^um  Orycto- 
gMUlUe  ctGeognt>lijr  iitfervitiiii ,  ciim  additi  tonim 

n  »tqiie  fniij«!«  fi^nlfic«iion«  fcciindinn  reeeiitilfimam 
CUriir.  Wcriifii  iioiii(Mielatiir»in.  Aiiclfie  /"rami/cü  Arn- 
hrojio  Reub,  Dociore  Medicin»c  Soci'idimn  fic.  »t  Ar- 
«huito  Principi«  a  Ix^Lkowitz  Uilini  111  IV  licmia.  Cmiae 
Bpi;iiiuiii*e ,  «piiil  Of»u.  |-ivö  t  AliiU.  <»  B  'g-  S. 
Autli  unioi  dem  Tilcl:    Neue-  m    rJügij lIui  W  urtrr- 

kmtk  od«  VanaiGhoilii  *U«x  WOucr.  wckhe  aui  Ucj. 


awgaeia  *ed OeogaoBe Bawg  haben,  »im  Angab*  ihrer 
Willen  Bedsauiogt  aad»  *i.BamirBar..CiS.roim. 

U  • «  K  _  ^_   I  ■  ?  *^ 


Bilk  Wemtn  neadler  Nomncknir  in  alphabfiifehft 
Ordnung,  m  deutrchrr,  UtetnifUier,  trtatbdrchn ,  iu. 
lienifelnr,  rckwodirdber,  dlnifcker.  englükher,  nifl. 
fcltei  und  angarifchar  Spiaciu.  Neblk  äner  «mtMllMjr.- 
(ckeii  Ueberncht  det  -r—imlnpftli  Hnftfhan  ae^ce» 
mengten  FofEUen  ,  von  eto. 

Die  UeberfchrifteB  diefet  Bucha,  denen  aatfi  uoch 
eine  dritte  in  frane.  Sprache  bcygefügt  ift  ,  actgen 
den  Icibalt  delTelben  hrinreichend  an.  Der  Verf.  iti 
bey  der  Ai]gabe  der  teutfchcn  und  lateinifcben Nemea 
am  vollAltndigßen  ;  die  fchwedifchen ,  dSknifcben, 
ruIEfchen  und  unrarirchen  Benennungen  aber  Gad 
aua  X.enz«Rj  Versteh  einer  volli^ndigen  Attleitung  zxxt 
Kenntnifa  der  Mijaefaliea,^  gr  Bde.  HHdburEhaureii 
9"  blotf  tnagexweDi  Daa  Werk  feibfi  i&  ein 
»HilMhM&  fowsU  ftfar  Kwmr,.  ab  m. 


BiUrr  •  KAttthiinnij ,  w^lclii-r  D.  M  Luihtr«  Lclircn  fdr 
die  Jiieend  und  mrliirra  Eriihianeeii  coili.>Ii.  Halle, 
b.  D»iyr.ig.  1798.  5  Bog  8.    (8  er.>  • 

Diefo  Lebren  Luthera  &a  dft  Jofead  SM  nicht« 
weiter,  ale  die  5  HauptftfldM  läfnea  fEatedHoane. 

welchen  rooralifche  Erskhlnngen  aua  neuem  Schri^ 
ten  angehängt  find.    Jedem  Gebote  de«  erßen  Bfauptp 

fltick» ,  fo  wie  jedem  Anitel  des  zwey ten ,  und  je- 
der Bitte  des  dritten,  iß,  nach  Anleitung  eine»  un- 
tcrgefettten  biblifchen  Spruchs  .  ein  elender  Hofat- 
fchuitt  beygedruckt,  der  mit  Farben  überfudelt  ift. 
Die  müraülchcn  Eizähluncen  follen  die  Lehrerj  .Ir-r 
zehan  Gebote  erläutern,  faiad  aber  fo  uncweckii^f- 
Cg  gewählt,  daCi  das  Buch  dadurch  für  die  Jugend, 
in  deiai»  Hltade  Lathers  Katechismus  gewöha^ch 
ftomAty  gpnevndlRnchbar  wird.    Denn  wer  nittdli* 

te  ea  verantworten ,  ibt  ein  Buch  %H>raulegenr  in 
welchem-  Ich-wm  nÜcb  davon  Cagen  —  Eratfhp 
lungen  im  erhabenen  dichterirchcn  StU,  (ondem 
nur  —  in  welchehi  SteUen,  wie  folgende,  Tovfcom^ 
men:  "Da  kam  in  einer  MItternaÄr  eha^t—- Optfc 
fey  uns  gnädig !  —  der  Teufel  itf  efneaa  Y*<>^J^ 
ficht  SU  Thra ,  und  weihte  ihn  au  reinem  MfCKlOT, 
Auf  r  fo  fchnaubt  er  ihn  an,  auf!  und  wirf  ala  «a 
Heiliger  in  diefer  Wiifte  nach  Menfchenreelen  dem 
Net»  aus  f"  (S.  45)  "S"x  opferte  lieh  nun  MnS 
dem  Satan"  (S.  44)  »Aller  iha  ereilten  die  Don. 
aer  de«  iUchers;  ihn  erRriff  z.rmalmend  die  Hand 
dee  lUerii8cbftett. "  S.^ß.  '  Zsveen  Knaben,  die 
noch  unter  dem  Stecken  ilirea  Schnhneißer»  lUn- 
den.""  Wie  gefchickt  ift  diefe  Stelle  ,  den  Kindern 
Achtnag  «ad^ Liebe  Air  ihren  Lehrer  «inaufl&beol 

man  atc.  Traduit  d«  l"  Aaalon  de  kVMtam  £Ma  ^ 
k  9mt,  179»  *VolL  in  8. 

Eine  Ueberfeunng  de»  «a  an»  ü^^"®* 
amtubrlich  angeuigini  and  beartheUi«  OilgiaaM. 
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L  I  T  T  E  R  AT  U  R  ^  Z  E I T  U  N  a 


ErlirnfftTi,    T)  o  n  n  c  rft  a-^  s  ,   am  J^.      p  ri !'  i  t  ^, 


Wm£vat  dmr  Tkmri»  der  »Uetr^IHtm  Erfykd^ 
mmttm  vo«  Xmntii^  yiehim  v.  Arnim. '  BUli^ 


Cehr  d«Tne  würden  wir  diefer  nen«n  Theoria  der  E,- 
l^clricit.it  ,  welcl»e  fich  daiuh  befchifiigt ,  die 
6rundäkze  der  J^antifcken  alieeineinen  Kniftlehre 
»uf<  die  ber&tiilern  EIcctriciiSuKräfte  Tiizunrenden , 
■lies-  Lob  ertfaeilen ,  wenn  wir  aits  überxeugeti  könn- 
ten ,  dmf»  dtnxb  diefe  DarftellungitTt  auch  nnr  der 
g«nncfte  Bejrtrar  xn  einor  lmil«m  AufkUranr  dMr 
imth.'lBuner  fo  Tehr  im-DttoMh  tt8g«ii4«B  IiMm^ 
ttUDftn  der  iüaatiiailll;  gewonnen  wSre.'  ilbtf 
Mder  ftnden-  wir  vn^  ancii  hier  getäufcUt,  wi*  U*> 
her  k;  alias  nUctt',  wo  Fhgrfiker  «•  anteutahmco. 
immr  Af»,  wicwiraa*  nach  Kant-  die  Materte 
<bwjhaupt  d«k«n  mtiflen- ,  auf  die  beroudern  £r^ 
Wät^moittn  oder  «jneHutfvrn  VfrhSJtiiLire  derfelbei» 
■afchlielseii.    Wenn  nämlich  nur  durch  Anaiehung«- 
tind  Abituliufigs  Kraft  füll  begroiilkJi  gemacht  wer^ 
den  kennen  .  wie  Materie  einen  beftimmten  RaaiD-eP' 
füllen  .  undurcbdringlich  re3m  kann,  u.  dgL  ;  ja, 
wenn  die  Materie  vielleicht  Tribfr  n  nidite,  ab  ia^ 
tetien  Grundkrüfien  beOändo    (wiewohl  lieh-  Kant 
kierube»  nicht  ean«  b«aiimnt  «rkljlrt ,  inid  man  e» 
nur  au»  d«ni  Zufammenhange  erratfaan  kann)  2.  f« 

groteftart  diefer  ctoCm  Manu  fclbft  doch  sans  d«lft> 
ch  gegen  all«  Bemuhen  ,  di»  fMcifilcte  krerfcki» 
denUeu  der  Mauri«  .  4»«'  MbäiMi  AatttkiMi«. 
und  Abftofaani«  (ivohiD  mua  And»,  dk  etoctriftgen 
«chorwi)  aiw  jniM  OraiMnulftoii  abMtni  «u  woll,:n. 
Uenn  wna  an»  ficb  gleich  diefe  Grundkrifte  aU 
nneadlfeh  VttrfidiMen  gedenken  kann,  fowohi  in 
RttckOcht  ihre»-  Grade«  oder  rtitcnüUt,  al.  auch  ih- 
rer  gegenreitigen  Verbindnng,  ihn.-»  Gleichgewicbti,- 
**onHrcu,  oder  wie  man  tu  i  n  nren  will;  To  i II  doch 
f<»wi6j.  daft  wie  man  lu  h  auch,  zur  ErklSrun« 
iegeud  einer  befondem  Erfcheinung  ,  jene  KtäfS 
«B»  g«genfeit,g<n.  Verhalten  gedenkt,  dadurch  doch- 

gyjg-SSg^.'j^  •«nmal  etwa,  i,.  der  A..rchannng 
4uM  u1tlBrnni.'aart  nach«    —  — 


anr  (hutk' YerSnderang  diurWort»  in  diie  atO' 
wilHfatia  tfbertrann  .  und  umgekehrt.  W«>  ge- 
winnt mar  (IutlIi  -lincii  folchen  'raiirch>;ram  vun 
Worte»  und  Mevuuugen  wehl  wefendicli  für  die 
Wiffenfchaft  •  -  Man  verxvihe  uns  Uef»  Aua- 
fohweifui/^  ,    die  v»4t  auch  bcy  Beunhcilung  der 

Segen wärtigen  Schrift  für  nöthi^  bietteUi  Ob  man 
urch  dieTeibe  nunmehr  deuikcher  ala-  xirvor  weifa^ 
wa«  EltciriciUt  Cej  ,  waa  +  C  und  —  £  uod  der. 
gleicheo  bedeute ,  das  woUeu  wir  d$m-  L«f«r  Mbft 
vu  beunheilcn  uberlaHea,  wem-wfo-  aw  die  erOen 
Süu«  de«  V£.  biar  aar  ^be  miUlwUen.  KTaterie  uii. 
terftbaid»  Idr  krttleK  überhaupt  nur  durch  unglei- 
che Pocensen  repulfiver  und  aurActlrer  Kraft.  I>ie 
Körper  hitten  fo^Iich  nicht  nur  eine  v«rrcbie<leneAn- 
»iehung  gegen  einamler  ,  foodern  )eder  köim.;  auch 
nur  eine  vesrlchi«*leue  Monge  fireyer  repuUlver  Kratt 
biuden.  EMefe  Jreye  Bepullivkraft  fey  nicht  anbe>-' 
Tchrlnkt  ;  denn  ionft  könnte  üe  an  keinem  Ort«-  ' 
feyn  ,  fondem  der  Verfi.  unteficheidet  0«  mir  d»> 
durch  von  der  RtopulUvkraft ,  wie  diafalbe  in  der 
Materie  modificirt  ift.  D«r  üntarfchiad  liMt-  aber 
darm  ,  dkfa  diaCr  dtaich  Mn*  flfäwd  AnaiAiug*. 
fcrafk  befcbrSnkt  ,  aad-  4iter  BttT  tai'  VeriUllnir 
fe  «a  einer  lulMni'  Aatidlttng  an  irgend  einem 
Orte  wi7h«i  k»mie».wlhraBd  der  Irtatem  IWbft  die 

T^^PV' j?tf?"f^  •  «Men  fäUen 

4«irch-fici  USM  9i*  Gegonftaiid  u.ii.r«  Wahrneh- 
mung fimi  fednoc,  a»gegrn  ßcfa  >«n«  nar  wjlinieh- 
men  lalTe,    während  h«  gebunden,   oder  während 
l»u  aua  einer  Bindung  in  die  andei«  tibergeht.  El». 
Uirilm  h«if«e  ein  Körper,  der  im  Verhilinifa  UmtF 
aitractivou  Kraft,  aur  attraoUfveo  «hiea  andern,  «M>' 
weder  mehr  oder  weuiger  frqr«  MBoJATa  Kfnjiy  ^ 
jeuer  gebunden  habe.     loi'  ■lain  FilU  h'ülkt  w 
uoßüv  electriCch».  in  tetataai-  mamuh^.  Wem  W 
Körper,  der  dea  «lactrifiMm  tmOätu  eii.e  gerln- 
gere  AMiduinr««gm  die  freye  Äepulfi vkraftli.be. 
•J«  dacbr.  fo-ITolk»  jener  dielen.    Leiter  feten  alle 
AMpar,  welche  der  Aniiiehu»»^  kein  H.Mulemif»  in 
deAWcg  legen,    alfo  fcibA  keine  grdiaere  Anai«. 
ming,  aber  ohne  Unterbrechung  Aneieljune  habea^ 
Nichtleiter  im  Geg.  nf.uz  feyen- aile  Körper,  welche 
aroUere  oder  uuj;ieu;hfürinige  Anaiehun^  haben>  u. 
f.  w.    üt-r  V^f.  wendet  aaa  diefe  firkitruaeeoir  euf 
die  beKanuten  GeCetae  dea  electrirchea  Auichn« 
und  Abfu»£»eoa  an-,   and  Tfrgleickt  Uaranf  Mnm 
rheurm  mit  der  FranUinUchea  .  ftiMiyiiftilnia  n 
«.    Zugleich  veft»iiMi«t  «r  likniU  aodi  «inige  BeT 
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Hob ,  ^Whm  —  JlhB  Jinek  43mn1ltinm  äm  Dfpa»        El^  fo  vi«  4m  Hütft  Gtuut ,  guit  befchif 

del  bauen.  Daraaifohuf  ßch  feine  uumhiee  Phji». 
uäe-ein««  Tmim  rom  Ringen  mit  Gon  felbft.  aA 


en  Syßoint.  AuA  werden  !n  einer  Üejlä^t 
«itt  Paar  Electxamet«r  b«rflhrieben  ,  welche  gms 
au*  Gl*8  beliehen.  Statt  eine»  K,ork'iügclchciia  iü 
felbll,  luch  Art  der  g«inat;lueii  IVrIen,  ein  eUf*er- 
nes  hohlea  K-n^elilKiJ!  ,  iaiwjn  juit  einer  MiTchung 
von  Ziou  um\  Zink  dünn  übenamn,  angebracht, 
«eichat  uaa  .ab«r  aM  anduHMB-AftMian  »iclx 
Stüea  wUl.  Zaletst  wird  in  ein<r  ^j]a^  aach 
aocll  «was  über  dan  ^'-T-^rhitit  irTrif<jiyn  ^llT.. 
T«««  Jind  JUangjphilofoptiirt. 

.JVtaar  Magazin  Jür  Raluionsfihilofophie ,  Ex« 
.ftfit  uti4  S*rchme*Jchichte.  Uenu*g«^«b«a 
lön  <Or.  jff«nk*.  .Zwerten  Bd«t  I.  iL  ill.  St. 
üelmfUdt.  b.  Fleokeiien.  1796.  ti^l  4* 
Sogen  iri  .8>  (ä  *4  Gr.  (1  a.*6kr.) 
iffta»  1  Tkir.  18  Gr.  <5  ü.  9  kr.) 


er  erwachte,  durfte  er,  nach  dierem  bcdeutunea- 
vollen  Traume,  hoEfeu ,  mit  Gotte«  Hülfe  feiii«» 
Bruder  lu  beüeg«!.  AU  «r  aber  frohen  Mudias 
fchnell  aufßebea  wollte,  fühlte  er  feine  Hüfte  TW* 

aankt ,  fo ,  ^Uf»  «r  ohne  Hinfcew  nicht  geben  Uj.  

te.  Dies  war  eiue  Folge  von  der  atigeßrmgten 
^rhtit  Hnd  ßef  'ligkeit^  womit  er  noch  in  der  N^cb^ 
.fcina  gaacf  Monia  üb«  duL.  FMG»  jebtst  hau«. 

aMTer  ^t«  «r  aMM  yn  4«  H«ft«  «erw 
rmtkt  ,  «iMr  -BJcht  fogUeh  bemerkt ,  fo  lange  er 
warm  und  nnruliic  wan  Erft,  nachdenj  er  eur 
Rnhe  kirn,  und  erkaltete,  leigte  et  iVli  S:.dl  nna 
den  CiruiiJ  Leina  i^Iuikcns  in  j.et  «ngc(lT»ngten  Ar- 
.ifu"  der  Niclii  aa  fuilu-n,  legte  er  Sie  Urfache  lie- 
ihvx  dem  Ruinen  im  Traume  bey.  £r  theilte  mui 
.dieCen  bedeuicuJbu  Traum  Ceiiier  Faoailie  mit;  di« 
Das  erjl«  Stück  diefet  freymülhtgen  und  Inhalt-  Sage  «rtAhliK  ihn  hernach  im  Tone  der  Gefchichl« 
Teichen  Juuivalt  enthält  folgende  Rubriken:   1.  t^ft-wieder ,  und  Xo  ward  er^U  wirkliche  Gefchict^ 

tSrief  des  ^po/ltis  Pauhts  mi  Me  ■Omlto' ,%  ver^  itt  aofgezelchnet.  —  .III.  Einzig»  T}mittuu  ^ 
teutfcht.  «Lsfdt  fich-fabr  gnt  leren lUod  jft  auch  .Stdle,  a  Jior.  la^  7  .(vom  Flaifclmfahl  aii4^m» 
jut  erlJittteK.  Vax  Ua^«  AttadrtdM  und  tEddl-  JUifd)  .««o  J2r.  ßf^Jitterler^.  Der  VerC  «wwtrft 
•mngen  haben  'fl«m  llee.  lafcbt  JKfaU«ii ,  mi  B.  wi«  MltJ^Ax  die  yfdmadüoCen  ErkUraq^ea  von  Ohr 
fa^i,  ich  wieiterhüte  es  (iß  allen  bar  Tautologie:!),    renfchmersen ,  Kopfweh,   Leibreilaen  ,  bu  ßarkec 

Bflgun»  de»  GefchUchtstriebe«,  lätanifchen  Anfech>> 
tungeu,  u.  f.  w. ,  und  belUtigt  mit  ueuen  Griiii4«ft 
-die  beüere  £rkliirung  von  i'auU  ^/  iderfach^rn  im 
dtr.koriiUhiJcheit  Gcmtine.  Nimlich  noXeiy^  heilk 
.«in  sugeruiiai«r  Stock  oder  Pfahl ,  der  vo«  ant«« 
herauf^mitten  durch  den  Leib  elnei  Ungltitldicbeä 
jeßofsen.  durch  den  Mund  d«e  ruehwlrt«  g^toge- 
IMR  Kopf»  herjrorgetxieUeii  ^  und  unten  im  Bode« 
aufrecht  .bcfeftigt  «wurde.     Biefe  Todeaflrafe  hieft 


:FciTi«n  Sohn  ofifenbarea.  Mit»citler,  unhändig  ver 
•folpen  ,  L.hxiUui  Unecht ,  ein  i  ///rA  werden  ,  Glau- 
be (fiir  moraiifche  Beligion),  Gejetz  (für  moCairdica 
*G.),  Erben  (für  1  hcilnehmer^ ,  die  allen  Gnade 
.anbietende  Lehre  Jefu  (klingt  zu  pardoninäfvig,  für 
nMihUhütige  ,  befeligende  Lehre  Jefu)  , ,  JEaknd« 
<aaM«0j).,  'Emttiicht^Acif.,  GedaldMrAMt«  %«^p«ak 
Bündel.  —  Kap.  i,  i  bitte  da»  Wßdrflcb«  voa 
^^oty^itH  ErläHtn-naig  vardient.    2,  1  heiTit  h  et 


4KaMhv^taiS  "zu  *«lge«ioer  Offenbarung".,   und    WoA«Vp/f,  Miat^hs^a^  impalatw.   Anpjühlung ,^ 


Mtf* 


,der  Anmerkung  »on  det  r^igtnen  Erkennt 
Etttjehliefrang  J?auli  «rkiSK.  >Giebt 
.Akt,  15,  1,  3  die  weit  natärlichere  Erkiä- 
i.-t  »«Iner  bShan»  JBM/mamg  jwad  .Am^tnt- 
mmg  an  Folge  .  «iflriidi  v»n.4«lMn  •darMMMchi' 
>ich€n  Gemeine?'  v.  10  heifiu  iu  d.  Anmerii..,  die 
iChrdlen  m  Judta  bitten  .tn  dem  Wahne,  dafe  der 
IMelHaa  <nitchßeni  vam  Hirumffl  koniinen  ,  und  Ge 
iglüoklidl  .machen  wurdr  ,  ihre  Guter  lufamnierige- 
^bracht  und  veraehn  ,  und  feyen  dadurch  arru  ge- 
.worden.  Davon  weifa  Ree.  nicht«.  ^,  20  wird 
,  wberfetst :  ^  Unfer  Mittler  aber  iik  nicht  eines  A'ol- 
AMeJUitdar.;  Oott  aber  ift  einer."  —  \\.  Verjj^th 
jrimmmmtMich*n  jiufjehlußej  drr  wunderbaren  Jlr- 

tählung  mpnjmkobs  Bin^mt  mit  Gott ,  fl  lUoL  3s , 
a5— 35  von  Br.  .Äfffar.  Ow  Verf.  ▼erwifflt  nlie 
Mejnung,  dab  Jakob«  li«A».dsnh<«iM  unrahi« 
Bewegung  im  Trwims  imtmiikt  -wamn  Wy-,  -W«» 
fich  eine  folche  Verrenkung  auf  ebenem  Soden 
nicht  denken  lalk.  und  fchUgt  folgende  bejfilU- 
würdige  Erklärung  tot  :  Jakob  fank  ,  TOn  den 
jirbMtM  dpt^Tagj  ermattet ,  in  eln«n  ^chUf  ,  d« 
ihn  «»rAar 


nach  Seneca-:  jxdaetui  ;var  jnediurii  hondncm,  qut 
per  OS  ^mwgat ,  ßipti.  Hier  aber  ifts  Bild  fchwe- 
rer  l.äd$*  ,  enapliudlicher  Kränkungen  ;  wie  im 
TeotCcbaa.:  Ji>om  «m  Auge ,  Schwerd  dnrch  die 
JM»  f^JBk.  %,  S5)«  dnrefa«fl»rs .  Nagel  zum 
Sar-e.      Ay7f^«4  rrxTxy  lieht  hier  coU«€«iv«  für 

J/axcyo»  Ttf  fTxmva.^  Kap.  >i,  >3 — >5«  ^¥f5" 
diener,  Sst.inilchficiinntc.  Kottg  widriger  und Wagr 
feliger  Alenfdieu  ,  die  mich  emp/mdhch  Rrlak«* 
(zo?<M<X>4«tO  *  •isidcm  lle  nikh  auf  alle  Weife  rer- 
achtlich  BU  anaeheu,  4l|>d  die  «uie  Sache  der  ReU- 
.ion  «u  hindern  fuch«!«.  —  IV.  Eiwat  über  AJttr- 
%hhnih,  Lak..e,  I  Ton  Dr.  ff^merhtrg.  Da« 
aet^^Tov  ievirffenr^orrov^  der  aweyttrft«  gabbatji, 
wird  hier ,  nach  '.i;r  IftiK.ir  Ilten  beAen  ErkUfBBgdiJ 
Spiphaniu*  (an  <»ii  Jaluh.  i  und  Jof.  Skaliger 
Jahrh.).  vomerften  Salbath  nach  d^m  Vaßah^ffMm^ 
den  und  beftätißt.  Nämlich  der  zueyterß« 
ift -darb  «Wlcbet  «unachll  anf  das  Ullrrleß 
Denn  JD»  ■WVOn  Tage  des  l'alTah  gebeut  /j«" 
tetMt  Wochen  sa  «ihlen.  Daher  haben  «Ue  \N<»- 
/   . .      _  ^  l'fuigßen  ihw 
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BcaflOTinDg  vom  vvnjttn  Oflertace;  und  fa  heiTn 
jtar  8lM>ath  nach  dem  zvreyten  vßerUge,  rctßß. 
iMrSftXfuTov.  Der  Grund  iitevon  liegt  3  MuH  25. 
iS»  Mofe  £tb«at,  di«7  Wochen  tuoi  «wej^tcn 
^ige  d«  MUk  so.  aAUip«  womit  Jo/*.  A.  I.  3, 
äbereinftimnit.  Zwar  bat  nun  Jidn  Bejrfpiel  einer 
(cAch.^n  Woitfiignnc:  allein  man  hat  doch  Mofia 
V'eiürdimng,  Am  Sabb.  durfte  man  allerdin^a  ei- 
sen SabbaUiwe^  vv>  ii  -^rhen,  welches  die  Phanfaer 
auf  fiooo  Ellen  beiiuuuutin.  D^e  Gerßenärndte  iiel 
in  Palaftlna  um  das  Odertcd;  und  die  £r(Uinge  der 
0«Tft«  wurden  zu  Oftern  gebracht  (der  VVait7.<jfi  zu 
Pliiigßeii).  DaTi  man  Hcli  lUmihl»  zur  Pjirahaeit 
am  Feuer  wärmte  (Job.  iQ,  55).  beweifat  «ar  fo 
viel,  dafa  die  Njclitc  in  PaldHina  fehr  kalt  find  , 
und  dafs  es  wabrfchcinüth  ein  Waciktleufr  der  Sol- 
dattn  war.  —  V,  Jirnchjiüekt.mm  ,eia«r)Eiiileii tm^ 
in  da»  jBM/^.4f:  /#>»tA«>,  v««  XttchtifaL  Sehr 
Itrüod&flk  und  flldnaadvuU  fieHt  Ast  V«r£  iblcen- 
üe  GrondRltae  über  diefee  Buch  auf:  t)£a-«ateik 
nicht  Einen  zufammetiitangenden  Vortrag  -Einet 
IVTaiine«,  l.ii.ii'Tn  iv.rli :  f- 11.'  \.'.;;,;..  ■  jnchrerii 
VerfaÜem ,  «iic  J;c  iiiuLl  -m  \ ■  urr  /^i'it  hiclien. 
fl^  Wjr  ilir^ä»  ISuch  iirfjiniglich  gn.ecliijch?  oder 
jyrij'ck  ch.iiJ.yiJ'r/r  gfFch?  ifhf  r i  i  Dt»  trlter«  bebau- 
pien  JItiß'  iin  l  /  ,/■  '  II  ■  litt  Letztere  Croliiis, 
Jioubigant ,  tabtr  (in  Ao^ach).  Der  Verf.  ent- 
scheidet hierüber  nicht.  3)  Ea  iß  wichtig  fiir  die 
A«aleg,ULig  d«a  N.  '■€■.;  -wetl-««  IdiScM  DarAellungeii 
und  giitgefiiie  Gedanken  eiitiult,  de»  Gaue  der  if- 
'raeKiifcben  Kultur  £ei|;t,  befunden  in  <i«r  I^iiAsrb- 
lichkeitalehre  u.  f.  w.  Nor  dar  Auaditack  Odttm- 
kaceht,  ein  LlabliiigHVOrt  des  gefüllt  «dem 

Ker.  nicht.  —  VI.  Titr  nSfhße  JDwMik  'der  Teies 
Jtfu  u.  r.  W.  Toii  Dr.  Seftlegtl  in  Greifswalde.  ®er 
Haapt»«edi,  anF  welchen  die  andern  Zwecke  lieh 
beliehen  lalTeo,  ift  nach  dem  Verf.  die  Beftjti- 
guitg  des  fuutn  Buudej  (bclIeT,  der  newen  Rengi- 
OnÄann.ih),  \<r,ungo  dcflen  die  Mt  .rchen ,  lim  ti- 
neu  Werth  ö  let  ein  Verdiexift  in  Ujifer  zu  letzen  , 
durch  thäiige  Frönnmigkeit  (warum  nicht  beltimm 
ter,  durch  Arifkünin?  nnd  Tugend  ?)  jich  Gütte» 
Wohlgefallen  erwerben  iollen.  Aus  dicrcr  Lehre 
Folgte  allea  Uebrige,  z.  B.  die  AnThehnag  der  /jddi- 
fchen  Vorläge  und  Erwartun^n.  Hier  kam  det 
Tod  Jefu  B«  Hälfe.  4äü  dte  JilikMi  dte  irdifcfaen 
f  «8^»«  »Me«eti-  Ate  ««t  Säwfcirtwgebung 
^Ti^t  der  Verf.  fehr  «vag  «nd  TinbeRimMt.  Z.  Ii. 
«•Won«  "Vergieb  un«  unfre  Sünden"  follen  fo 
V1~T...'^  gegen  nn.,   di<.  wit  deine 

g"«;^«*JWfWen.^  Sunden  7>erge6tn  heibt  doch 
M«Bt  «»erhaiipt  narjgutig  f<yu,  (bndem  Sunden 
wtgiithmen,  ^cgfchalfen,  tilgten  darch  moralifche 
BelTerimg.  I  Wie  drr  Verf.  ja  felbft  mgiebt!  !  Was 
er  noch  "bet  die  ß^uhigung  durcb  den  Tod  Jef» 
fagt.  ift  ebenfalla  fehr  mibefrTctiigeiid  —  VII.  iV*r- 
maUjche  Dmr/UUung  der  Urth^U  des  HU.  Mtn^ 
thums  über  ehrliche  und  unehciich*  Q^SthUektivm-- 
imduuttu,  voa  G.  $.  JUtttr.  <jftiadli«fi,  aber  aidtt 


amtngifihlg.  —  vni.  Ungedruektes  Schreiben  tob 
/    jäoh,  aua  dem  Originale.    Ein  blofses  Eil» 
let.  das  dem  feeL  Paßor  Strob^l  unbekannt  blieb. 

Dat  zweytt  Stüek:  IX-  Ud>mr  Aceommodationtm 
im  JV.  T.  Sab  «vbadeutaad.  X.  Utber  Röm. 
8*  19  *  04  tTmehtigal,  Krme  find  dem  Verf. 
.«war  die  iVcnfchen^  aber  nur  die  uniekehrteu  Htü 
d«n;  ./*»T»torne  Irrwahn,  OStaenvcrehrung;  onro» 
7\,vTf6tV4e  wwuttfs  Weggaag  aus  dem  jetzigen  La- 
ben, •«nd  dar  Sinat  ^Oli«  haidiilfdian  Vflikar  fo- 
hen  <aait  Muifocht  «iaam  T.eben  nach  dem  Tod« 
-ent^gen. "  Ree.  kann  dem  Vrrf  Jii.r  nicht  bey. 
fiimmeo  und  ficht  ihn  lieber  mu  1  .h  Jk-  des  A.  T. 
-arbeiten!  —  XL  liritijche  Harßellunf;,  4er  Hinder- 
nijfe  des   Glaubens  an  JUorall /leolngie ,    von  S.  (». 

jr.  Wirklith  kiitifch  !  Denn  Ree.  konnte  die- 
fe  verheiAene  Darfteilune  aua  dem  KantiTchen  Hell- 
'duukel  des  Verf.  nicht  «eransiindeul  —  XII. 
»iar  '»ini^e  ßreiliee  StMm  vt  ätti  Pfalmen,  vott 
Nmaktigai.  Viel  Neue«!  Z.  B.  Pfalm  16,  4  öWv 
fetzt  der  VerfaflT.  CtVSn  BlutopliBr  and  erUtrt'a  VNi 
Metifchtnytjern,  die  be/  4eB  danathligaa  bddni« 


fchan  MadiEam  der  IfraeUrea  allgCttMtn  waren. 
iintBmK>«r  'ntea  fiirs  pronomen  ieh,  wie  fonll 
■»liOJ  i-Sam.  00,  5.  4.  unil  n'^n^  heifst /"urcAf/o/ : 
"■Furchtlos  bewohn'  ich  m«in  iieielt,  du  fchütaeft 
•mich  ^egen  das 'Orab  .  vor  der  Mordgrube  tleineii 
Verehrer,  mein  Leben  rätteß  du,  u.  f  w  —  XUI. 

Uder  die  •Grätldt  ,    weich*  WJU   brrrch^  i^m  ,  «Mr« 

Ojfenharung  anzunehmen.  Sehr  fragmunuirifch  ! 
Duch  rügt  es  der  Verf.  mit  Hecht,  dafa  PUhtt 
j(  Kritik  aber  Offenbarung  S.  140)  den  Glauben  aar 
eine  Offanbarung  auf  «inen  hissen  Pf^unfck  gebaut 
habe ,  woraus  fich  dann  iada  SKÜawizBieiai|r  und  an- ' 
^ebUche  OiEenbarung  dadlicirtn  lalb.  —  XIVi  Hit 


alte  JieligionsgjfMektt 'VOU  ^ßm^hi^e,  vom  Pre- 
diger Teige.  <lK  «ttnl  Tlieil  fcbon  aua  Prutje's 
Herzogthum  Bremen  und  Verden ,  I  -  VI  Sammlung 
17V7  -  176»  bekannt  —  XV.  Ungedrnektvr  ßriej 
rrn  M  .mtekthon  mi -H^Ornftn ,  ^ -dm»  ^MgtiaiL 
biin  ein  Billet. 

-Das  drieu  Stück  :  XVI.  rerfuch  einer  neuen 
lieber Jetzung  des  Buchs  der  f'yeisheit ,  ron  Nach- 
Ug«l.  Sehr  gefchmackvoU-^  —  XVIL  ff^oj  war  der 
Grund  der  Fenoundernng  am  Pßngßfeße  f  Der 
ungenannte  Verf.  lindet  den  Gmndbievon  a)  we- 
der darin,  dzft  noaa  Imx»  aua  äHeirlagr  Völkern  ala 
JBclmnnar  dw^CkrilbinlunBi Imuen  tarnte,  b)nock 
darin .  daff  JasM  «rfhtn  dirUH.  Hcduer  die  Prophe- 
tenausfprüdn«  TOm  maan  Chriftenthume  auslegten, 
c)  noch  darin,  dafs  ein  heftiger  W^'ndllofs  die  nah« 
Gottheit  andeutete,  fendem  d)  drtin ,  daf»  die  ver- 
fammclien  Jünger,  als  armfetige  Gilii  '-r,  durch 
ne  Uaturbegebenheit  begeißert.  unvorbereitet  tttit- 
«en.  Did  awJj^  nA«j3nr  V.5  liad  kaine  Aitdei«iw 
aia  die  sv  U^.  KttTemüvrte,  die  ab  Büreer  mit 
dan  Burgern  au  JerubJem  eiserley  gxmeinfchaftli- 

nad      MM»  imKtKTt* 
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k«ibr  naelil:  **  Jader  in  Teiner  bmdMrpraeh« . "  Toiv 
dem:  "ia  ihrer  «ign«n  NatiOMlbncbe , "  wi«  m 
^kkKcb  Mtfe  I,  19  vukonnc  —  nlnlkh  i»  dtf 
^«tfdt  •  dnUliCdie»  r  <U*  ndi  Jafiu  radcx«^  — 

XVTII.  U^ebcr  den  Ausdruck  o  f'O  S  XvB^f  i.  TT  H  ,  von 
K.  Chr.  Lud.  Schmidt.  Dtr  Autdnick  Meiijchen- 
fokii ,  bemerkt  der  Varf. ,  kit  durch  den  Gebruicb, 
d«r  in.  den  Onkeln  de«  Proph.  £2,uchlel  davon  gc- 
maiht  wird,  die  Bedeutung  eines  Pro/ihettn,  eines 
0oUf*faiidttn  iMkonnwn.  (Da*  gkabt  lloc.  nicht  ^ 
äeam  ttlail.  ^*  unk  muB^aymi ,  h^At  toutt  bi  alba 
Stellen,  folglich  auch  im.£Mehidr  wek«r  Nid»» 
tU  Mtnjeh,  Sterhliehtr ,  entgegen  dtm  erhalhMe» 
JMiova  ,  vcrgl.  Pralm  Qr  5-  Hingegen  ^Tym  Ch». 
turtf^  ^«if  ,  bezeichnet  einen  Propheten  oder  gon- 
g«ratidten  Religioiiülehrcr).  Wenn  wir  aber  genau 
beftininten  woUen  ,.  was  Jcfus  und  Ander«  dabey 
«lachten.;  To  müllen  wir  «rft  unter  Zeiten  und  Um- 
ftlodia  «ÜMB  Ustfffckied  inacbui.  AnGtufticb 
filikiM  JafiM  Am  Namen  MmtfjekmUokn  fa  «^«9^ 
iabri^c»  dab  aa»  idskt  Inahft  NÜnamwi  lumiii«» 
VMi  OT  «feaiiUidi  danmta  f<i#ibat  Etft  Mch  nai 
nach  ynardm  oAtaari  aad  snlattt  rpfacH  tr  fagm 
fein«  Vertraattn  b  vom  Mmfehenfohiu  •  Indem  «r 
Ulk  icA  abwechfelte,  dafs  Gc  leicht  begreifen  konn- 
ten ,  dafa  er  unter  dicfenx  Auatirui-k«  üch  TeibA  ver- 
vaml.  Mmbw  ißi    r      wa-  «r  da»  JEifie- 


Bei  ^Gia  •MUmfektnfolut  ttnd  das  Anderemal  a<MI 
Tagt,  la  Unem  MundiB  wac  ea  Mo  von  ^eher  ein 
&rD»nyn  Tom  iUffuu.  Er  fyndi  darum  fo  aweV- 
Antig ,  weii  er  üSax  Juden  V.  ao  nidkt  geradesu  &• 
gen  wollte,  dab  «r  dar  Malfiaa  T«^.  Oegen  di« 
Nicktjünger  behieli  «r  dEefe  ^eydentigkeit  immer 
b«y  er(f  vor  Gericht  geßand  er  auidmckfic  h ,  ds(a 
er  der  Meflla«  fey.  Doch  können  wir  jetxt  nicht 
nu  hr  uberill  beftimmeii .  ob  fuh  Jefui  allemal  gera- 
de de»  Au6drucKi  Mcnfcheujohtt  bediente,  oder  oh 
ihn  die  Apoftel  Hinzn^efetzt  haben,  Diefe  AeuQ»- 
rungen  findet  Mec.  Tebr  bey£aII>wiirtKg ;  —  aber, 
wie  gefagt,  nur  nach  dem  Sinne,  nicht  nach  dem 
Wortver&nde.  Ree  halt  es  noch  immer  mit  He- 
ztVs  £rUürung  ,  hey  Matth.  8*' 90.  —  XIX.  G»- 
fehicht»  d*s  ekrißUchen  M.lureehes  u.  f.  w.  tob 
'S.  RUttr^  Sehr  inhaltreich,  and  grundUch  aWr 
Idca  nicht  aoaaa^aftUc,  —  3UC  ij?  iUUkrtv»» 
JmAeeonamoitUMmHm  N.  Tl  19*ehfl*f  Ift  Mob 
eine  Stelle  ati«  Lightfooti  hör.  hehr,  et  talnu  (nSmIi 
S.  757  «nd  758  nach  dea  Ree.  AusgabeTon  löf^i  )  — 
XXI.  Xeiiiou  a  Mtlanchthone  jnijjum  Antonio  Cor- 
vino  inauft/Uktmini  »535»  Eine  knrae,  bisher  un- 
gedruckte Elegie.  —  XXn.  Schreib 
fyUh.  Af^aka  von  Canfrhiry.  an  £>r.  Joh.  Fabri' 


Beyträgc  und  Nachrichten^ 


fiatJOitngshthitintM,  Hennsiicgtlifn  vr^r  rmri  ut~ 
reUrdiaTt  tlicoreiirchcr  und  prakiiCcTiri  Kjuili  i>:c.  Eitler 
Bapd.  Erft«  Si«ck.  Mit  dem  BiMnüT«  it»  Pmt  Hafch 
aa  Hainbitfg.  R<inn«biir^  nuii  i.cip2.iK  i-nn)  in  de*  Seh»* 
anannfeheo  Buchtuodlune  und  b«v  i.  A.  iiuiik  7  ^  B. 

8,  cRo^kmMi.  . 


Wirkung  auf  den  Lajen 5)  da»  Benehmen  und  dla 
Denk  -  und  Handlungsart  vieler  (der  mciftcu  1)  Rau^ 
ieute  Cslbft;  bej  welihen  aber  die  umgekehrte  Stet 
luogr-  denn  die  letate  Urfache  iA  wohl  am  büußgfteu 
ansutreffea,  ftatt  finden  foUtCr  Dia  übrif^en  Ahband'- 
longes  g.eb«n  fchon.  Rae.  in  diefam  in  Stüde  von 
"    nicht  den  bcflen 


nie  Ungenannten  Herauageber  diefer  Handlunge-    J"^?^  ^ir«H?*J?Ta£^^ 
*^  bibultheh  wollen  .  dalT fie  als  eine  Forifetaung    »«8"«^.  «•  ^£kL 

nngebibliothek  von  J,  G.  Bdfch  und  Eb^    "^^  ^^"'^  f*'"*^  ^«>''^«"  Söhne.  v«a  ..J.  »tea 


Hafr  ansereben  werde.  Sie  verfDretben  in  der  Wahl 
ilgf  aamunehmenden  Ahhandiungen  die  gröfste 
flbCBaa  an:  iwobichlan  und  nennen  JBerchaus ,  Bti- 
Ur  Graater.  BbA,  Fahri,  Qattarar,  Scholh«,  RttF- 
Borenthalv'  Rodi»  ttaapina  tuidhVjeilladlar  ab 
Mitarheiier.  —  Was  im«  a»  heften  In  dietemStfU 
cke  efallen  .  if>  AWiandlung  von  Veillnd'ttrr 
ff^eUhts  Jiiid.  die  Urjachm ,.  dafs  dtr  Stand  des 
Jiaiijnianns  und  der  üaujmann  jMji  '>"  AUgemei' 
Men  mitidrr  gejchutzt  wird  ,  als  er  ^efchätzt  zu 
merden  verdient»  ,"  und  ii  nJurch  kann  man  diefer 
Gtrülfjchatzung  mlgee.cn  arbeiun?  Wur  hdttedijr 
letztere  Thdl  der  AbhandJimg  eine  weiirre  Aus- 
fiibrnng  verdient.  Als  UrCachen  der  Nichtachtung 
dt«  H4ndelafiandea  giebt  er  folgende  an  :  1)  die 
Vomtthaite  der  andern  Stinde  gegen  den  Handels- 
9mcA  nnd'iki«  unrichtigen  Begriffe  von  demfelben; 
•)  di«  iaam  8<lr.halmhrtt  dM  liawUa  mid  ite« 


be>'den  Söhne  r  v«n  Jt*  Sekumatm» 
nichts  anders  als  da«  Gerippe,  weldiea  i A  in- Nl» 
ceron  befindet ,  und  mit  einisen  Buohertueln  vef^ 
mehrte  und  der  Auffatx:  U*ber  ii*  Ihauläiigltcluy 
keit  dtr  bis  jetzt  beßehenden  IJandeUgeptze  und 
Gnoohtdukm,  von  'PtiUodtsTr  nur  «in  leJ»  «Bp 


wmmm  nm^'  ECtt/MMk  Atifkllrttw  aad  Obfearaiiim 

widmet.  Vom  Verf.  itt  WalilbrodeiJ  im  EichihaU, 
ui>J  de»  So«iirii  aai  Fauft«  1  ehtn.  AUku»  (Jtktu  «aa 
Mayn  bcy  BeKrendÖ  i^9<J       '3  Bog.  8-        CH  ***0 

Ber  Lefrr  erhal»  in  und  an  diefcm  WerkdMB  nicte 
neues,  alj  den  Titel  ;  denn  e»  follen  die  1796  DBter 
dem  Eknckort  Aitoai  her^usg  kommenen  und  unrw- 
Isauft  liexnigebliebcnen  Paragraphen  aus  ffekherlins 
Nachlafs ,  htraiugagAat  vonjnnen  £rbm,^ixncii. 
aof.  Neue  (ball«|«ifcii  faa«f » 
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Erlangen,    Fr  e  y  t  n  g  s,    nm   ly^  yfpr  il  i'j 


Ogdlckt0  yon  A,  F.  v.  Steigente/eh.  OkiubtQck». 
in  d«r  Kctf  •  Bnclibandlung  ,  Iwj  Kart  lud' 
Conf.  1799.  9  Bogen  in  8»    (  ) 

Hr.  y.        d«r>  Oeh  imnik  Mn»  MfiBeh  «rTchi«- 
nenf'mnMtffch^VCTfndi«  nicht  imvortbeilhtfr 

»»ug^zeicinef  hat,  tritp  nti»  auch  al»  Ijrifchrr  Dirh- 
tcr  Mif.  Das- Gebiet  der  lyr.  DichtkunA,  dermah- 
Icn  da«  tindankbarfta  ,  ift  doch  unftrcirig  das  dnr- 
nrnvtillfte.  Aber  dnrnn  fchemen  lieh  utifre  auF- 
kvimende  Genies  ntclit  uljfrreu^en  zu  wuHcn  ;  und 
eben  fo  wenig  von  dtr  Wahrheit :  tlaTs  zwar  die 
Natur  den  Dichter  fchaft,  aber  nur  tiefes  StucKmn 
der  AeßtMCtk  ihn  bildet  und  emj>orh»hc.  Richtigea 
0«ftiM  <te<  Sch&nen^  FVaer  dar  Etnfeildungs  -  Kraft 
lind  ' warme  'EtnjifiB^oar,  find  aHeirdinga  wefentU- 
dw  we^fbluftcii- oidlterillshe»  Oci|iua^  aber 
BOT  fe&M  imfehaiMB  usmI  EvlMhninife  dar  6nmd- 
fittz»,  änt  wdelMi»  SeMNih^  uhA  VbHkMMntabck 
tfnb«wegU«h  röhr,  kann  fmt»  th/tSSU  bcrichrfgen , 
«ff«  Phantafiv  ztigelR,  und  Mm-MuhtSa  dtr  £m- 

gfn<!nitg  Feiti  lichtrt»  Sktt  'tmnma,'  tUor  den 
Uckler  fchaifen.  '     '•  • 

Am  allerdringendften  ift  jenes  BetTih-fiiißj  für  den 
lyr.  Dichter.  So  fcharf  auch  die  Apfibetik  die  Grän- 
•en  der  (Jittnnc^ett^ifXtr  Dicht  Knitift  bezeichnet 
hat;  fo  leicht  machen  fich'»  uii4rc  jugbrntlichen  Ge- 
nie -  Köpfe.  Oden,  Lie<hr,  Ele^ieen  —  alles  gilt 
ihnen  gleich ;  alles  wird  iiacli  Kisem  Zurchnitt  hom- 
pnnirr,  nnd  itnter  ihren  HändflB- Mvt  dM'ljT^  Oe- 
dicht  auf,  ein  Kiittßwerk  «u  feyn. 

Wenn  ihnen  der .  den  Liebling«!  hftäh  fly.  wA* 
herolle.  Bau  des  Gedichts  fo  ivolf  ^flnBinajP 
koßet,  fo  machen  fie  ßch's  in  Abficijt  der  Kortek" 
iMtt  nocb  Idcbtw  —  imd'  dat.  Honnifehe  Nmum 
«e.  hak  neeh  immer  da«  Schtckfal  der  berühmten 
WMnang  Dianen«  an  ihre  Nympbeu  ?  — 
'  Ale«  obige  möchten   wir  dem  Hm.  v.  St.  zur 
Behersigune  empfehlen.     Es  fehlt  ihm  keipcswegs 
■n  dichterirchem  Talent.      Vor  allen  Dingen  aba" 
yberlatlr  er  lieh  nicht  blofs  den  nmthvfllHgen  LauM 
nen  lern  es  <1k  hterifchen  Genius,  fondem  beßimm« 
die  Oflif  «fr .   der  er  feine  PhanuGe  und  fein  StO- 
wicim,;  u  will.     Er  entfage  durchaus  der  hS- 
*»offe  nicht  in  der  maA/<rr//VAeii  Fofr 
fie  Gluck  au  machen ,  in  der  TmutcUand  sn  einer 
Tielleicht  von  kernet  Naüon  «rraldtteli  Höhe  hln- 
«nfgeklümmen  Ift.      Um  in  diefer  OattnnE  jetzt 
£bh  anssnseichnen,  dasu  gehOrt  der  Pinlelllrich  ei- 


diitm 
hern  Ode 


tkum  noch  OtiginalitSt  der  Gedanken  find  /«ia  Ai»> 
theil.  Eben  fo  wenig  reheint  er  Anlage  sum  Li»' 
■  JhrMdtUr  S«  baßtzen.  Ihm  fehlt  jener  leichte  fro> 
be  Sinn-,  jenr  gefällige  Graaie.  die  allein  diefe 
Dichtungen  üher  das  fswOhattche  dar  TfrfifidnaB 
Prüfe  heben  können.  .     '  '  ' 

Wir  müchten  ihm  alFo  nodr  au  erftcn  erapfetk- 
len,  lieh  der  EUgU  zu  widmen  ;  eiA.QÄiatt  dw 
am  wenigfien  bearbeitet  i&r  und  daa  d«Ba.Ttbn|| 
und  Frepen  doch  «inan  fo  hohen  iUa|[  atianwiefea 
bat.  I%r  liati  fimft»  Gang  lainar  Kmpfindnn'en , 
verbimdan  mit  einer  leichten  Verfifikaiion ,  fchei 
nea  ffin  voraAglich  dam  su  beßimmeu.  Auch  lind 
die  el^iefchen  Gedichte  Harmonie,  S.  7  Epißei  an 
Ljrda  S.  ßß,  uiwl  der  arme  Thoma«  S.  92,  die  vor- 
»üglichßen  i«x  diefer  Saramlan;;.  Nur  muffen  wir 
Hm.  V.  St.  dringend  bieten ,  ilie  jlUen  au  ßudiren 
und  das  hohe  Ideal  vor»  Rorrekihelt  nie  aus  den 
Aogen  zu  verlitrea,  das  ienen  allein  Unßerblichkeit 
errang.  Wir  verflehen  hierunter  aber  nicht  allein 
Rorrdilheic  der  Dictio'n  und  des  lU^thmua  •  fear 
dern  auch  vorzüglich  der  Gedankm  und  BiUtf* 
Zum  Bdec  ni^res  Urdieib jud  aar  Warnung  da» 
Dichtere  (dann  wozu  tfmtk  l&itik?)  heben  wir  nor 
«MV«  9tfUaa  anat  welche  die'Vemacblifngnng  '<|. 
ner  FflicDten  beweUim.  S.  47  kommt  der  üliuehm 
feil  Siegwaru  Zeiten  ziemlich  verfchricene  aiond 
in  3  Strophen  nach  einander  auch  mahl  znnt 
Votfchein  l  Auch  iß  das  Bild  unrichtig  i  "im 
Mondücht  übeut  die  Feifen  -  Quelle  FtuiAtUi  da» 
t.«  SoMBenllehiar  fiiaaiw 


9t  et,  Wie  Ikk  itt  fiilk  Wand  emAhlsysrt» 
Dsr  K«b«I  am  6«birgs  TchMnebt, 
'       Die  ßUU  Kjicht  den  Sthüft—  bjttt^ 
-  Dir  ht«r  in  jcdet  Blume  lebt , 

Dann  wiigc  ein  Icifcs  fiiilet  Sehnen ,  n.  f.  Vf, 

In  fünf  Zeilen  dreynraU  dW  «>am%ht  batchreiban* 
de  Bejrwonl  °  •  •    _    .  • 


6.  yS^  Uml  asil  dijeem  tJilteln  mich  und  itM» 
Hkita  lek.dfo  lüalla  Iluia  g«f aanl  , 


Xfa.iMMM  vmi  urtae  UriUi  glabt- 

S,0ß    Ihr  /irm  liicng  raiifi  nm  mciricn  Jrm  f  iTlieilliB 
Der  Ilimtncl  w«r  in-ihrtn'  jlrrrien  nieui  , 
Und  Jrm  in        and  Mniid  in  r t iiM yBüitrt  'B- 1 Hl 

Alfo  5  mahl  der  ./r//i  ify  5,  Zeilen ! 

Auch  muffen  wir  dÄn*  Ve*f,  rtAen.  alle  Nachi 
abmmig  und  TMUhttiig  ilf'^MMail ;  woea 
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z.B.  da«  Gedicht  jin  jBii»  ^t-Pf*ri  (S.57)  *u- 
faromen gehalten  aiit  iaaeai»f  in  -liantclMn«  und  A- 
■Mnmtbt  MsiAwftückäi ,  finca  '-nicke  'sa  feinan 
VordMil  fcictduuidf n  Stoff  ^bc^ 

FathoirgU  ,    mit  all^tmelitir  Utilkvnel«  in  t^tT' 
hintl,tn£.,^fjt:!zj  ,  vun  Dr.  fi  ilhdm  GotthUd 
Plourtfuei  ,  ProfeHor  der  M«dicin  w  TöbUiian. 
Tübingen,  b.  Heerbnndt,  i'7g6>  MBac,liii 
(1  Tklr,  6  Gf.) 

GeEheilt  find  die  Meynungen  switr  über  die  Ver- 
tiindun^  der  Pathologie  xiUt  <l«r  allgemeinen  Theca- 
pie  ;  eini^  verwerfen  £e  gans^  andere  uehmea  fie 
ni  Schutk^  indeHen  il\  es  wohl  keinem  Zweifel  unter- 
worfen ,  dab  bejde  Do«trin«ii  »iMiwandwr  wmi- 
«dgt«  -mndic»  TortMt  iteni  iwBdhMideii  Ante  «uibr 
Mwihmi ,  «Ii  yrtan  er  fie  fetcenot  erlernen  würde. 
Vnr  tnufs  lüe  Patbologie  euerft^  4eft  'begründet, 

»iiJ  ricirtig  d-irgeftctlt  teyii  ,  c*..iiin  er^i^bt  Üctl  <lie 
Therapie,  als  leicht  zu  tiehfiiiie  Folge,  von  felbß. 
Pathologie,  in  Verbindung  mit  atljeeo>«ineT  Thera- 
pie, ift  di«  Philofopbie  der  HfitkanU,  undesl^ommt 
■Ifo  fcfcr  Tie!  darauf  an  .    ob  fie  richtig  und  gut  vor- 

Setragen  werde.     J.  Ch.  G.  Acktmann  iiu  war 
:hon  in  (einen  Jnßitutionibus  Therapiae  geueralii 
•ein  Beyfpiel  von  Vereinifnng  der  Puciiulogie  mit  <ter 
'Tben^k  gegeben  ,  doch  in  demfdben  zeither  we- 
«ig^  nMhgef%t  worden,  fu  nütslich  eaAii^  für 4äe 
tnedfeinnaien  Anhqger  gewiefcn  Mr».    Hi«'  tritt 
nun  Hr.  ^.  auf,   und  %eigt,  -wie  notwendig  und 
fruchtbringend  die  Verbindung  der  Pstboto^  wU 
der  aU'ieTOeinen -HeJiKande  ift  ;    in         Vorrede  er- 
.-lllärt  er  (ich  Meriiber  axisfuhtliCh,     Sein  Werk 
ÄUt  üi  folnende  Abfchtiitie.      «yf«r  Abfeiinitt. 
£,Tß»  Ahtneü^me.     Das  allgtmeine  der  fatiiaiogit. 
Kiveytt  /fbiheiivng.       Allgemeine   I'ruJiLiie  der 
KraakhHttn'    13«ns  nach  dem  Stnt>e  der  letzten 
Kapitel  im  fimAuififchett  Lehrbuche.     Bcy  der  al- 
«en  T«iap«MB«ftWwadieMung  halt  ficb  der  V-erf. 
m  lange  auf«  ab  w  'dMa  unnütae  Materie,  dio- 
fo  « Jraditbaf«  Amftbwt  der  HuaioriAan  ,  .«bc^ 
^lent  bSite.     DrtM  Mthntung.    Vrjai3un  dtr 
Jft.i^iiUifi'ei.'.    Die  gewöhnlichen  Notizen  von  Caua- 
i»  pTüiima  ,  oc^afiondis  ,  praedisponens  ,  von  Krank- 
lieileanlage  u.  f.   w.       Fierter  .thfchuiti.  (Sollte 
wohl  vierte  Abibeilung  .beLC*en.)     jD<jj  AUgonitine 
der  ßpnptoirte.     Fünfter  Abjchnitt.    (Fünfte  Ab- 
theihin^.)     Forkmntniff«.,  4te  allgemtiu*  Jleilkim- 
de  bttrejfniä.     Der  Onttrrchied   «wifchen  curare 
und  ÜMiare  ift  richtig  tOgMeben.    Keinetwega  kön- 
wm  4l«'^Mii«iiui>gatrtaa  dar  Medicamentea ,  wieiOna- 
forjr.pUl,«   alt  Haiq^tMp**l^i>^  all|^inaincn 
HMlItiittda  «ncefehen  werdaiu  A*  Mtaun  ^är  etn 
KaphrJ  der  ^nterepciaik  aae.j  wenn  man  rOe  ancb 
zu  diefer  rechnen  wollte.    Bcc.  hjllt  übrigen»  dafi^, 
daf»  die  Lehre  von  den"  WirbungSOTten  der  Hall-* 
miitd       raiioneUer  Tb^il  der  Alaterii  tnedica  an- 
gefehen  werden  kann  .   iro  .Ge£enfaf.i  cle»  hiftori 
^hb«n  und  f  bauDMeauircben.   Xoe  .ailgeaiAiac  tieii- 


kunde  beCchüftigt  ßcb  bloi  «ait  Hebnng  4er  alWi»««rf- 
ncB  KrankheitnußSnde,  welche  ^lie  PatholoSe  in^ 
gab,  ohne  eine  Audtncht  auf  individuelle  (mhitft» 
tel,  odet  auf  .ihre.  WifkuDgaart«  au  nehmen;  diea 
mäl  fia  der  rpeciellen  Therapie  über  ;  fo  giebt  «. 
B.  die  allsemcioe  Tbenuie  die  StärKunt«methode. 
die  Schwächung8fnetho>re  etc.  ,  ihre  vei Tcluedena 
Arien  und  Grade  au ,  ohne  ins  «inline  Detail  -de« 
Heilmittellelire  zu  gehen.  Wenn  Hr.  P.  S.  57 
Tagt:  "Der  Arzt  mufs  l-hätlg^evD,  nian  erwartt-t, 
man  heifcht  von  ihm  Aath,  Hülfe«"  fo  fchelnt 
er  fich  6.  g6  141  widerrprechen,  wo  m  heifat:  "So 
entfchlolFen  der  Arxt  feyn  tun  Ts,  To  räth  ihm  dodi 


oft  die  Klugheit ,     unc^  feifoft  die  Sich«rh«it  def  ' 
Kranken,  daTa  er  nicht  allanthäiig  £e>'i  fo  manch« 
.Konkheit  waidtt  nntac  Buh«  und  &■ 


▼OD  Celbften.  "  In 
gena  die  Betta 


Abtbeilui^  werden  fibci» 
gani^ran  ladicatio  und  -Contra» 
Sidipatio,  Indicanda  und  Contnnndicantia ,  Indica- 

ta  uikI  Contraimiicata  u.  f.  w.  geg(>ben.  ä.  91  , 
wo  der  Verf.  von  den  .Methodikeru  uud  ihren  zwey 
KrankheitaklalTen  fpricht.  heifst  es.:  "  VVi:r  Heht 
hier  nicht  die  in  unftjrn  Tagen  boy  KenniiiifslviCen  (?) 
Tirotjt;ii :  ?j  fo  vj>4  AiiHi  liiui-s  machende  flhriii(<  lic  und 
aftiiemrchc  üraniiheiien ,  fthenifcke  und  aßiieoirche, 
Ueilan?"  DieCs  in  lietreQ  d««  UrqwnifchenSyßema 
etwas  ßazkc  LrkUrung  Ccheint  der  Verf.  vorher 
nicht  gent^  bedacht  .xu  haben.  Was -er  von  S.  94 
bia  sa  Ende  <UeCw  Abthailang  über  wt fchiadene  * 
thetapattUfcha  Begalii  ^nd  Maiam«  lägt  •  ift  Ukt 

fut,  luid  vetrtfh-da«  aaia.d^  &hwiaiI|fkeU«si  Am 
raxis  wohlbekannten  Amt.  —  »ttr^fJ*HutitU 
£rjte  AhtIteHung.    Patkoli^i*jfiit  TAen^ije.  .^4r* 
fchiedeukeit  der  <:»n/!Uuirmdmt  TluiU  du  Xörptrj.' 
liu   P.   will  flatt  der  unzulänglidien  Ausdrücke« 
"iefte,  ftarre  Tiicile,"  die  ileiu^nnung,  "gebildete 
Theile. "   eingeführt  wilTcn.     Zweyte  Abtkeilnitg^ 
Erankkeiien    d<Lr    g«bLidelen    Theil«  überkaupL 
DritU  Abth^lung.      Cokiifiotts fehler.      Krauts; ich 
lUrkerer  oder  Ccbfricberer  Cuhäliona^rad^-  (lirkeu 
de  4ind  aeiaailde  Mittel  dagegen.     feierte  AbtM»- 
Umg.    SpatmuHg  und  Schlaffheit.    5p.innung  kön- 
nTSer  iiner  4Äw«:hen.  to  wie^hcy 
tten  Fafer  «an  finden.    Fünfte  Atthcä,mg.    b  unk- 
Uche  rerättätKUHK  der  lebende*   ^''■'i}*  '     .  J*^^ 
r^.     hTuÜU         y-rf.  nne.ß  «U  ku«e« 
Worten  von  Leben  und  Labenetatft.   dann  von 
K<^x.  Heizung.  tanJ  <Hg^wi«k»    .Din  reuj-id», 
i;u.-,«n  ,    oder  ^ie  Reiie  .  .^-r^wy"*»*!» 
„.«-hji.iühc  und   chemifche  ein^  Weleaan  «r  MM» 
"ie    phviifcheu    beygefellt.       Irrittbilillt  Übotett 
lic,  Xeii.  i\.ir>.h  Au^rei^b.^,'-krit  ,  ur.d  CoBfcrKi  durch. 

Miiaufieizb^irkoit.  RrawUkiahe  Ver.iiKl.jriiciaen  der 
Aufreisbarkeit  find  nach  dem  V-jh  l  b-iraufreiabar- 
keit  r ily.peräftb«TU  ?)  und  Trägheit  (i  ornor) ,  was 
niia  ionft  erhöhte  und  verminderte  Reizbarkeit 
Oia  Ulfachen  und  Heilarten  diefer  krai^k- 
SaKao  Vartadwongen  der  Bei*barkeit  werden  >  ach 
o--...        Hinauf  betrachtet  der 


Ipr 
Verf. 


OrdmnM  auaiaftthrt.    Jüeraut  Denacnw 
dia  ScRrtST^iWi«  m,  «W  tWlgWt^  ^ 
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mit  Vwehi,  xraMTfcliMdeii  willim  «in  .  pitholo- 

SlCch  und  tiMrapeatiCeh.  Brifwifs  directe  und  m- 
lirecM  Schwäche  win!  vcrworÜM  •  «bne  abar  am 

mindeßeri  Grund  iiigef-«*»«»  hibwi.  V«»n  d«t 
▼erfciiiedenen  ,  bald  angenohaitn ,  bald  uruog«Jieb* 
men,  £in<1nicken ,  de»  dio  reizende  Potenwn  auf 
den  or^auifchcji  Hi-rper  madicn  ,  von  der  An  Ire! 
•an'  von  dem  Aulr«4ziing«ziifiaLiile  (iticitatitj  au- 
cta)"  «fid-ven  d«ik  Jluluuuitelu  djg4§«ii«  hantUtlt 
dar  Verf.  auftfubrltch  und  gut.  Wenn  S.  391  von 
Jan  Heilkiä^ien  d«r  Natur  gebet  wiftl.-  dab  üe  «!• 
M  ••rftdnmde  Kraft  haben  folkT.  ,  <v  ift  <Um  wie- 
^  oAobarer  U  idörfj  riich.  der  ktbicroUliom- 
jntpi»  W^nntnift  d«^  öMtiiiMicn  Kräfte  Voransfetzt. 
Ata  ttttmui'  d«f'Hiiimn}ingitakKn]e*  siebt  der 
-Entaditdun; .  Sahmaxu,  und  Viu>raDuii(.  in 
den  Viirßellung«»  '' Irrereden ,  djBÜriumy  /'btsurkt 
aber  nicht,  s   !■  h  £0  fchr  nütiiwendig 

wefen  wire,  kai«  nitteii  FarnieH  voit  erhöhter  Jiei- 
»ung  bald  St«r)^e  .  h»ld  SchwScbe'dcr  Lcbvi.*tanciioii 
Überhaupt  zu  ütiiiule  liej^eti  •kcmi.c.  i<.  j"i>  mitl  1\. 
wird  voii  dem  der  Aulreizuiij;  enigegciigcfetzUin 
Zuflande  £«haadeit.  6eehJie  Ahthtduttä.  Df^a- 
nifche  Feäi*r.  Die  Caubiuüf^heu  Kapitel  i  Morbi 
ÜMldonim  contiaentium,  und:  Morbi  foUdorum  in- 
flrmiu-iiurü  ^  erweitert,  und  itach  dem  jetsigen 
Sunde  der  Uellku^d^  surecbteericbiet,  mit  Anga- 
he  der  ^ca  ArganiCdM»  ffetwrn  eigenda  sukum- 
mtnivd.  KnnMWodc.  ßielcute  ^itktüuiu;,  Feh- 
Uf  und  jtimiMlimigjm  JUr  Jiu/iig*n  'Tkmi. .  Hn- 
moral  -  JPaihoUigie.  Das  fci  verbdSertp  SapiMi  $ 
Morbi  Fliiidorum.  de»  CJauf-iut.  Hecht  f«^  der 
Verf.  "  Zucegcbcn  ,  titln  alle  Eehler  der  iiiiTftigcn 
Thciie  von  den  gebiltleten  abhängen  ,  fo  wrduu 
Ce  ,  da  r«ti  einttuil  vorbanden  ,  da  fie  auch  nach 
aufhüreiideT  Urfaclie  permanent  find,  aU  f  liaJende 
Potenxen  hinwiederum  auf  jene  wirken,  fie  fehler- 
haft mactien  ,  tind  fo  «nanclie  FnuVtio»  btiidern, 
Bßd  KU  Dildiii  ?  M^micher  Kraiikheit-cn  das  Ihrig« 
beitragen."  Von  des  Sckirfen,  weicbe  der  Verf. 
lieber  neiaßoffe  nennen  will,  von  der  chenufcheu 
]tntmtlch>ng  der  .Säfie,  wird  auf  eiM  iltfoedi^ea»' 
de.  und  den  Fonfvhritten  der  neuen  Gbevift  an- 
mfleade  WeiTü  j;ehaiMlelt.  -Jillicht  So,  gm  kenog- 
tkuend,  doch  elienfallt  aaBÜ  ÄnPriocipujn  der  an- 
tif lilogiftUclhen,  jCh^le,  find  die  Fehler  befooderer 
SKfte»  s.  A.  dei  Bhttei,  Jcr  Galle  eic.  abgeHandck. 

«I  Geheint  dem  Ree.  .  iliT,  il. der  Vetf.  n..r,!i  /,n 
br  mit  dem  alten  SkLIc^^A,  .ler  Humoralj.aiho- 
U>gie  hin  und  wief)«r  abf^t"-,  ob  er  gleich  auf  der 
«ndera  Scuc  «las  Uebcrtncueue  mtS  Untblthafte 
derfelbeo  anzei»i  und  rügt.  Jchle  ^bihetlunp. 
Be/limmie  Ileilarten.  HauptÜchlicl»  werden  hier 
die  verTchiedenen  Arien  der  Ansleerungen  durchje- 
mngeo*  B.  BJutau»Ieerung,  Urechen«  Purgieren, 
^  iMwerkAelltgung  dea  Schweifea  und  dee  SpMdul' 
fluffea  etc.  Sodann  wird  auch  von  iTen  Vorbcifli' 
tungakurea  ,  welchen  der  Verf.  gmilfti'  ift  «Hm 
h^t/ibnAx^  n.  dgl.  ndw.  , 


€7.  April  1799.  M 

KUiaa  HanSbibel  für  üe  Schuljugend-  Nack 
Lutben Ueberfetzung  mii  Anmerkungen.  Von 
jnütiftp  Jakob  Härntr,  Adjunkt  (de«  MiuiA*- 
rü  io  Memmingen).  Zweiter  Theil,  N«mtt 
Tgfiament.  Memmingen,  b^m  VeifiÜTer«  v> 
WUfienburi  am  Sand,  hi  Oabittd««  UhoIkL' 

Der  Vcrf  lat  tchon  1793  zu  Dinkulsbül  den  er- 
ft«n  l'heil,   wckker  <!a»  Tcjlmucni  etnliilr, 

herausgegeben.  In  der  Wirrvile  erzühli  tl«r  Verf. 
die  Abfiätt  und  den  Inhalt  d^s  BucIm^s.  Kr  wiU 
dem  inechanifchen  Unterricht  in  1  er  luligiun  ab- 
helfen und  den  Schoimeiflem  rtie  Answahi  der  K*- 

f»itel  und  Pfalmen  erleichtern,   die  der  Jugend  al- 
eia  xum  Anawendigleriten  oder  Lofen  nütaltck 
feya  können.    Daher  bleibt  «r  bey  Luthers  Ucber-  . 
fetauac  nnd.  fügt  «taJca  erUtomde«  Naweihm  aadi 
moralirclie  «dar  MRorilidM  Amnarirnnfen  bcj  dn»-' 
k«in  Stellen,  ala  Winke  für  die  Lehrer  hineu,  wo- 
zu er  die  heften  Aualepungen  wiirdiger  Theolfrgen 
und  üxc-cteri  mittle,  ilwei  jnih  rLfilg:   >  iijrnc  ln-y- 
brachti:.     KiiLfernt  von  atü*  bs;iUuk«;u,  Uic  iiibel 
zu  verftumnieln  .  wallte  er  grüfvcro  Luft  erwecken, 
Ite  SU  iefen  und  ^Itpontwahrbctte^i  aua  Ihr  au 
lernen.      Aua  MoCes  luid  wenige  Steilen  auageho», 
hen,  aua  Jefua  nad  andern  größten  Tb^ila  hmöri- 
fchen  Büchern' nichla;   denn  er  wollte  keine  bibl{>. 
(icke  Gefchichte  liefern.     PCalroen  wird  man  went* 
ec  rermilbn,  aveil  in  leiner  Gegend  iu  den  Sfhu- 
hn  noch  hiUMOT  <U«  IchlhMiM  Mod»  hanTfclf ,  dab,  . 
ß«  dl«  Ktndflr  anawendig  lernen  «ilfien.  Hier  hl^ 
te  er  lieh  ein  weiii^  mehr  üufcbdnken  dürfen , 
um  einTäliigen  Ekern  su  sei^«n,  dab  ihre  Binder 
dennoch  gut  im  ChrifVc-Qt^iuru  unterrichtet  vverdea 
kuuneii.    wen«  ihnen  fchou  daa  Gedathuiifs  nicht 
mit  Pfalmen,    darunter   lijncr.  iinlri.n  lil-ir 

ünd,  voUße^fropft  {tvird.    Die  tVuswahl  der  Spruche 
und  de«  Predigera  Salome  ift  lehrreich.    Aus  den  : 
Propheten   lind   nur   wenige  Stellen  ausgehoben« 
welche  auf  das  N.  T.  Beaue  haben,         all  biHJf  • 
ItL  58  etjckgefchaltet,  ob  es  |^oh  ainicen  Neaerers^ 
■ichl  daher  eu  geboren  fdieinea  «iff£  Mit  Recht* 
btt  «r  dl«  wichtjgften  S(.ellen  aus  dem  Buch  dar 
Waiihait  nad  Siracli  mitgenommen ,  da  Ce  fo  Tor> 
treffliche  Sittenlehren  entnalten. 

Im  N.  T.  findet  matt  «la«  Evangelium  MatthSi 
bis  ml  vv«iiuge  Stell«  Ii,  Markus  fehr  kurs,  Lukaa 
wtailjuiii^er ,  Jokanne«  faft  t;anz ,  auch  alle  fonn- 
tSglirhen  Evangelien,  weil  üe  in  Kindei  IcL  ^  rn  iml 
SchiiL  ri  erklärt  au  werden  ptlegen.  Aus  der  Apo- 
ftelpelchidite  und  den  Briefen  der  Apoßel  nur  vor- 
Bügiich  diqeni^en  Siellen,  die  gemeinen  Chrißte 
für  unentbehrüch  gehalten  werden ,  in  dann  01Mi> 
benswahrhciten  und  Lehenspfficktan  vorMtia«a 
find4  nebft  den  TirWndlidiftcn  SmIUo  «n«% 
fpababraqg  lohaniria.  . 

In  daa  AttiMrkniiiea  werden  Uob  danlil«  und ' 
■lawriHifdltdMf  fidknwrtw  fMkeu  Uabarhaupt 

war 
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war  die  Abfictrt  dw*  TerAfTertr  »«kr  «Smt  Auffwalll 

Ichöner  und  wichtij-r  Sielleii  zu  liefern,  als  ein« 
iiM  Kiirxe  gezogene  Bibel ,  fo  daf«  fein«  Arbeit  i>e> 
beu  i'tm  Seilenfclien  Auizug  und  ühnlichen  Schrif- 
ten gar  wohl  Beftehen  kann.  Der  Anmerkungen 
dürften  bisweilen  mehrere  ,  bitweilen  ileutlichert 
und  nickt  gu  kurM  Ctjo«  s.  £.  i«f.  Go.  Werde 
Licktt  '«in  tint  kaatet.  '  AomwhaÜf ;  ilMTr— 


1711^.  . , 

GfOek.  Htm  If  Tfel  n  weolf  gefagt ,  und  wer  ver- 
(Icfat  dai?  So  gitbt  es  mehrere. 

Die  Dedication  vor  dem  erften  Theil  klirigt  hh 
gar  zu  demüthig,  oder  ■ —  foll  ich  Tagen:  zu  Jneiekt' 

jiadtijch  ?    Worte  r        PatronanzcnMeifungeu  ,  ^en 


Muih 


wohl  jEemeiocn  Leuten«  für  welche  doch  das  Buch 


Beyträge  und 


Journal  gimnU  d»  U  littlfMufa  d*  Fron**,  ou  Repenoiie, 
fltähodiAM  det  Livie*  ■euvmr» .  Carte«  geo^apbi- 
«Ml«  Bnamjpet  et  Oeuvres' 4e  Mufiqu«  qai  pataiiTenc 
Aiemffivamein  mFtnum,  Mcompagntf  de  note«  nualy- 
daMt  et  critiqiiet.  PremMw  Anne«,  h  Pari*  «h«s  Treu- 
(  M  et  Vfnts,  •  Sen$botirff  cbez  le«  mt'rac*  liktiinfe . 
Jai.'TJ,  d«  U  Repitbliquo  Fram-aire.  404.  ppt  (DeVr 
BMariTUiodmt0$  ift  aaPwia  und  Swaibuif  i*r  V»^ 


licff'S  Journal,  von  welchem  (tch  der  I^edaKtcnr 
Ph.  Loo$  iiT«eTieichr»et ,  liefert  jnlrriich  in  lo  Met' 
ten  bnynahe  eiur-  L>beTliclir  iltnr  fran^öfifchen  Litter.v 
tnr.  Wir  rrfgen  beinahe:  denn  mau  findet  mit  inarer 
Biduchr  alte  Prodnkte  aa feeno armen ,  und  bemerkt, 
mebrcreMM  Artikel  ^hlf^n.  Die  Titel  find  nicht 
ilMMT  mit  dur  00daoi|keit  au^^ogcben  ,  wie  es  der 
fffitfrhir  Un^aeor  gerne wünfcht  und  in  tfann  gewohn« 
ift.  Ofe-  ift  zugleieh  der  Inhalt  der  Bttator  detaiUirt 
«»gezeigt,  aaddierestftdMBeft*iag««MMRlJmmMir 
denn  die  Urtbeile  Ind  FaA  alte,  ttach' detr1faiMUHKil«r- 
weife,  lobend.  Diefer  Jahr^pine  enthält  ifig5  Anzei- 
gen, wovon  die  der  Schriften  über  die  Grfchichte  ga 
betrafen,  lii-i  Riograpliie  ,>i ,  Jrr  lVcirt.'ht'[t:lircit>iiiige« 
48t  Geographie  tJ,  NatnrgefcliiciHe  2T,  Botinaik  25, 
^yßkiSi  Chemie,  Pharmacie  und  Miner*lo^;ie  i5, 
Jtoneywillenfchaft  74.  Chirurgie  i5.  Vieharineykonft 
»1,  Mathematik  36,  Nene  franzößfcbe Maafse  £6,  Phi- 
lOfimhic  49,  MoMl  17.  PbyiognOinik  a,  IVeligion  16. 
'0«letzgebang  60i  PoUtili  7^.  SiiMmnmmSkafchüU 
AA,  Sprachftudiiim  /^7  .  MbonMaut  %S,  BMikmlL  10, 
Zeichaen,  Malerey  und  BiMluiMrfcUBft  'ia*  Kritogiwif« 
lenfchaft  3«,  Secwcfen  5,  Hasdd,  MaaaEüituren , 
Kiinfte  und  Gewerbe  19,  Landban  und  CSrtnerey  09. 
Alte  Littcratur  47,  Ausländifche  Litteratiir  no.  Litte- 
rargefihichte  i3,  Romane  i83,  l'oefien  99,  Theater 
176,  Schöne  Runfte  und  WilL  ufchaftcn  f^int  den  vcr- 
nifchten  Schriften  51,  Uevcricn  Q.  Journale  ai ,  AU 
nanache  ci.  LaadJMrteB  loo,--* 
MnfikeHmn  I&.  _ 


w  (h<olo>i/cA«  Blätlfr,  oder 
Ksd 


Bemerkuageii  thaologifefcatt  Iiilialia.  Heraiag. 
M.  Omß.  VJ'ilk.  Augafii.  1.  VmÜm  tjWA. 
OMba.'bejrPeithes.         8i/>  Bogan  m  H.  ffo»-) 

DicTe  Blauer  bleibe» noch  immer  in  liucm  vci^'cu. 


Nachrichten.  ' 

terhaltend ,  wenn  er  gleich  hier  ntti      aiiilm  äeiAtl* 
Dafs  S.  03.  v8K^8s  ev  7fttfoe}TTa)/*oc7i.,  in  Süudtn  lad,' 
Eph.  '1,  1.  n.  Kol-  s,  t3.  mit  veHfÄ"  nj  «/<«^Tm 
JUr  Sünda  mtfiorbmt,  liöa^  S^tia.  ftleichbedea*. 
tend        «att  deiD  üici  um  dce  Verf.  Gründen  niUit 
efadeudtten*  ■SyS7~4M«  feh»»rtflende  Scboli-r 

en  anis  Cthe»  Geroaiile  ru  etlichen  Strllcn  des  N  .  T. 
angeführt,  t.  B.  j^eTxvcix  terfo?J(vcB<ti ■,  Ttu^euifcti^ 
imd  eine.  vorzüj;lii  li   K  l.one   ätcUe   xu  <rrvi>  TTuAi?' 
Matth,  7,  »3,  aus  Cebej  sq.     Diefe  Scholien  verdie-^ 
nen  forigefctrt  zu  werden.    S.  49.  bey  Mattll,  »5.  26.' 
findet  der  Verf.  keine  Ironie,  fonderu  nur  ein  pa£ea^ 
des  Gleichnif«,  durch  welche»  fich  das  Weib  fo  wenig- 
beleidigt  findet  »dab  fie  «•  vieloMbr  weiter  auHihrt, 
and  oeiärelbeD  efne  feliT  nnive  Wbndung  giebt.  Diib' 
S.  5'^.  Ltik.  7,  ST.  oTf  darum  hcifsc,  mödiic  Picc, 
bewicfeu  fehcn  ;  tienn  -lUc  Stellen  ,  die  Schltiisiier  in 
f.  Lex,  N.T.  Th.  2.  S.  C9-.  d-ifür  jnfilhrt,  [»jITcu  ge- 
rade nicht  Li.hcr.     Darum    mute  ojju    nnfre  Stelle 
übcrfezen:    "Ihr  nu  iTcn  viele  Siindcn  (  Fi. Igen  Jet 
Sünden,  Leiden)  {t'fclienkt ,  von  ihr  geuomincu  lc>a,, 
wril  der  Ausdruck  ihrer  Liebe  nad  Dankbarkeit  fC^gOl^ 
mich  fo  feurig  iß."    TtfTo  ytYOS  S.'gß..  l|^uh. »7»«!«, 
foll  fo  viel  feyn.  als  yntet  dum  <uid  ,die  verieArf« 
Dankart  drr  Jünger  bezeichnen,  die  fich  verlieret»» 
werde  («^öfeuer«*).    Allein  du  fchoint  g.ini  wideef 
die  Sprache  lUd  de»  ZaCaaaenfaBng  i.»  nreittn.  s.: 
ber  Lak.  »o,  41  wird  ^  ^f"*  [''t'^  Tr'^ 
erklärt:-    "W.n  mufe  bey    ElDem  Gefchüfte  (Tel. 

Dresdenifchen    Gdangbuche    (a  6  -  10  Gn)  b« 

ÄiJs."»-- -'f  .inJt? 

25^?«*..  nür  immer  fehr  kiar.c  Auffitze  em- 
^OTÜcken.  die  wicbUgtlcn  Bemerkungen  «"»  der 
neireften  Theologie  ausauhcben .  un^  befondert 
viel.  Meine  exegeüfche  Schti&eit  mit  kurzer  urtheJ. 
lolcr  lnhalu.nxei£ean«««Bteto.  Dann%«^^^ 
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Erlangen,  m.'i^^j,    a  rn  3.  ^^fpril  1799. 


nunffUtn»  von  /«AJ  Oottjr,  Jmg,  Knüm 
Nmk  «laigni  Oadanken  tibar  denwlben  Oc- 
inaadt  von  Joh,SMnr.  TUftrunk.  Hall«, 
Oitetter,  iTjgg.    la  B«|«a  in  fr.  8»  ( 

In  einer  kuraea  rorandthendea  Abhandlung  be- 
fchäftigt  ßch  Hr.  Tieftrunk  mit  der  Frage:  Ob 
irgend  eine  wefentliche  Ke)ig:ion»Iebra  nicht  a  prio- 
ri fey  ?  und  ift  bemüht,  die  VcTneituin^  derfelben 
mit  der  Verföhnanetlehre  ku  beftätigen.  Hier  der 
Hern  diefer  Abbandlung!  "  Das  Siitengefets  fpricht : 
biß  da  gleich  ein  Verwerflicher  ;  To  wurde  dich 
doch  die  Maxime,  ich  will  mich  nicht  Ua  aar 
Liti*  (?  fonft  nur  Achtung)  d*i  QtfttsM  Mpor 
m  Edhnnnna  ruchen  ,  nur  aocli  vanrarflicber  ma* 
AiB.  .  Nim  Ift  tber  dteb  Liebe  Ann  möglicher 
Zmnk  tat  tftraa  Ifeurdieii ,  dellea  Fgrwerftiehkeit 
feUechthln  nicht  aufgehohtn  werden  kann.  Sie 
Clll  aber  Zweck  Teyn  ,  Tagt  das  Oefets  ;  mithin  ift 
die  fubjektive  NothwendiEXfit  zii^Icicli  rlne  ob/ck 
tive,  DÜmlicb  dne  praktilclie ,  aus  dem  Aunfprucbe 
dci  OcTetiea  felbft  h<TV()rgehenHe.  Eine  folche 
Tilgung  der  Schuld  ,  und  Ergänzung  des  ttioraJi- 
fcben  M^D  «Is  au  uru  ,  kann  nur  fo  vurgeftellt 
werden  :    dafs  nc  atUiit  a-n  der  FlÜle  dt  0»f«tXM 

r'ihji  enheiU  wcnic.  Der  s.ii»,  c«  giebt  riaa  Ver» 
"ühnung,  ftehi  a!fo ,  gleich  den  BecUngongen ,  un- 
ter welchen  «r  Gültigkeit  hat,  fo  feft,  wie  irgend 
eine  monlirche  Wahrheit  nur  fieben  kenn ;  obäMch 
die  Theorie  liier  verftumiBen  mub.  Wer  geben  Ae 
mit  blof»  theoretirchen  Schwierigkeiten  etwas  aus- 
Burichten  meynt ,  verkennt  gane  und  tar  den  Bo- 
dan  dider  BegdÄ."  8.  14.  15. 

Wir  WOU«i  nnn  auch  Hm.  Kroü  hören.  "Die 
MgWgri—  ütbereinttiramnng  in  ilem  Glauben  an 
^flinkmiag  beweift  ,  dafs  er  dem  Mcnfchcn  natür- 
aut  Mf.  Wenn  er  auf  irri^'en  Begnrtcn  vo;i  Gutt 
Mmhte .  wurde  er  gewifs  bey  verbellerten  Begrif- 
fer  entfernt  worden  feyn  ;  aber  felbft  Chriftus  hat 
,!**°  genommen."  —    Sein  "eiMsiit 

nioghcher  We«  zur  Beunheilung  der  Wahrheit  di.: 

,,c'  u  a  ''*™  BegTiB^e  too  Verßihimnc 

an:  bie  befteiit  darinn.  daf»  üoit  dem  rdodieen. 
aber  reuevollen,    nnd  mar  Gerasfebuiii  derVer- 

"""ii  .?"r^'^*^^^?"*"»  MenfeliM  .  Wni  begee-e- 
«6  Miffethaten  mcht  sniwin«!,  fondern  v^.elht. 
S«r  Urfprung  und  di«  Mltlt  diefea  Begrifi. 
Jiann,  nicht  ana  Erftht«!^,    ^  ' 


i 


tirch«n  näaea  Vcnmnftpincipian  abgdi>int  weidan. 
Erdidtm  ift  OT  nidll  '  w^Tfidi 'nkÜt  bewalfto 
.  Ubt«  dab  er  nach  allen  Teinen  Merkmalen  uumög- 
Ueh  ift.  (S.  ifi.)    Et  ift  erCchloflen;  er  ift  nämlich 

tin  aU  Minel  zum  höchften  Zwtck  der  SItnfchhtit 
dienender  Betriff,  d.  i.  ,  feine  Realität  ift  um  einee 
objektiv  iiothwciidicen  Zwecke«   willen  anzuneh- 
men; das  Bedurjnijs  erfetat  die  Stelle  eines  objek- 
tive« Gründet  dellelben,  und  ift  alfo  auch  nur  für 
denj»nig*H  gültig,  der  das  Bcdürfnifs  hat."  —  In 
der  "Ableitung  der  Realität  der  Verrohnune  mit 
Gott  aua  dem  in  der  moraUrch- verderbten  Natur 
de»  Menfckan  liegenden  praktirchcn  BedürfnUTe** 
behauptet  Hr.  KrcUt  "Gott  forg«  aidtt'Mwji  anr 
iHr  Balohattng  und  Beftrafung  ;  er  habe  vleuBaihr 
0i>un  hdhtrtu  Zwtck ,  uämlich  allgemeine  Ausbrei« 
tung  einer  moraUfehen  Gejinnungsart.    Diefem  ge« 
mäu  könne  er  nur  da  ßrafen  uud  belohnen ,  wo 
die  pbyfifchen  Uebel  und  Güter  zugkich  als  Mit- 
tel zur  Befördcrunz  der  Tugend  dienen.    Wo  hin- 
gegen Strafen  dielen  Zweck   birulern  ,    feheine  ea 
nothwcndig,  dafs  Gott  Anflalten  treffe,  dem  Mea- 
fchea  die  Furcht  vor  deufclben   eu  benehmen. " 
(S.  ^S)  —    "  Der  Menfch ,  f^hrt  Hr.  KrM  S.  35 
fort ,  bedarf  der  Verföhnungslehre  nicht .  wenn  er 
moralirch  handelt}  ihm  ift  üe  baarer  Unßnn:  al- 
lein .  da  die  ganm  OMnCthliche  Natur  falt  iindcnk* 
lieben  Zeiten  moratirch  verderbt  ift  — **  (fo  bat  ea 
mit  diefem  Uaftnn  wohl  keine  Noth.)    "Nur  iler- 
jenige  bedarf  ihrer,  der  dem  Oefetve  Genüge  leifttn 
wiUp  aber  iticht  kann ,  well  fich  die  finulicben  Be- 
weggründe   immer    fo    mai  luig    be>  drängen  ,  wo 
dann  der  Sieg  genaeini^liLh  vom  GJiicke  abhaogt. 
(S-  ,34.  35  )    EiiK-n  folciien  mufs  Gott  mit  der  Hoff- 
nuuK  der   Vergebung    feiner  Sünden   aas  feinem 
felbüverfchuldeien   moralifch   verderbten  Zußand« 
berauksieheii ;  er  wttrde  fonft  venweifelu:  es  mab 
alfo  Oott  entweder  die  Sünden  vergeben  »  oder  er 
kann  von  uns  nicht  aU  weife  gedacht  werden.  (S. 
AB.)    Obfchon  diele  VtxgÄxai^  .mUgmadit  iftt  Ib 
darf  doch  nur  derjcnL;«  Slenfch,  d«r  feto*  Pmcli> 
ten  gewijleabaft  crfaat,  hoffen,   dafs  Gott  aus  der 
FuUe  fei/ur  fPVshtit  feine  vorhergemachte  Sunden- 
Jckuld  tUgm,  und  den  Mangel  eigner  Gerecht igkeit 
trfttzm  werde.    (S.  49.)      Der  Grund  diefer  HoflF- 
nung  Hegt  ui  dcT  mit  der  Gerechtigkeit  einverftan- 
denen  Gute  Goues.  (S.  5^.),  deren  mögliche  Verei- 
niguri»  »beiifdlis  i.e-inoge  eines  MachtjTpruclu  der 
füfl^'V***"  f^'ftu'iß  anstwebmen  ift.*  (S.57.)  — 
••Wie  kaim  dw  dw  b«ft  Mncip  teUoifcl^  auf 
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einmal  ein  gutes  werden?  Die  Möglichkeit  liievon 
leben  wir  nicht  ein  ,  weil  dies  That  der  Freyheit 
lA;  es  gcfchieht  aber.  •  Unßreitig  icirkt  aljo  Gott, 
vielleicht  nur  mittelbar»  Tiellcicht  aber  auch  unmit- 
tglbar  zur  fiefleruog  des  Menrchen  PiU."  (S. 
5S*)  —  Wir  nb«rgeisen  die  IVIerkjaale  dea  V«rrab- 
nttDjpglaubaM ,  wal«)ier  der  Qnaiit{.tlt  nach  feb- 
|«kUT,  dar  Qualität  nadmiMalifUi ,  dar  RdadiNi 
nach  ein  FrädiJiat  des  moralirchcn  Subjekts  ,  eina 
Wirkung  feiner  Freyheil  —  feyn  foll ,  und  führen 
noch  einige«  »n  aus  der  "Darftellun^  derjetiigen 
KlalTe  von  Menfclien,  für  welche  die  verßnnLichle 
Darjlelliing:  Oer  \' Lrlühuiuig  mit  Gott  liediirfnifs 
itV,''  und  won)it  der  L'ebergatig  zu  der  ekrijilichai 
Verröhninig»lL>hre  gemadit  wird.  "Das  lind  nun  die- 
jenigen ,  über  welche  die  Sinnlichkeit  eine  folche 
GeMralt  erhalten  hat,  dafs  das  Geretz  allen  £iutlu(a 
auf  den  Willen  verUart;  du  nichts  bt^threa  utid  ver- 
abjcheiien  ,  alt  KOS  itttftiuhmt  od*r  unangenehme 
£jnpßudungm  in  iknen  kervorhrütgt, "  S.  104.  (Die 
armen  ManTelieii!  dafi  aber  auch  dIeOottbdt  ibiea' 
Willen  fo  durchaus  an  Coiche  Ge.eriftände  gebun- 
den hat,  die  ihnen  nicht  gleiclißtiUi:;.  fondern  lieb, 
oder  widrig  Cnd;  man  höre,  was  die  Gottheit  nun 
alle«  für  he  thun  mufu.)  "Fiir  dieje  wird  die 
Gottheit  in  einem  uud  .in.lrüi  .Mn^'licd«  der  Na- 
tion unmittelbar  das  moraliLhe  üetiihl  erwecken; 
firb  dann  eine  foldie  Perfon  als  Gefandten  an  die 
ganse Nation  bedienen;  wird  durch  Ge //'»/«/«rtbiln, 
und  die  V'erföhnung  in  emem  Deyhnele  JimAiA 
darJiMeu."  (S,  107-118-)  £in«  kAaH»  Perlon  war 
irau  Cbriiaa,  "an  dedra  Tod  dar  VarnbmiDMj;laB- 
ba  folchar  Menf^n  gefaeftet  und  inkiiöitK  iß." 
S.  146.  "Hieraber  hat  man  zwey  vorfkelinngnr- 
tin ;  nSmlich,  entweder  legt  man  diefi!in  Tode  ei- 
ne verlohnende  Kraft  bey  ,  oder  nuia  iiiiamt  die 
im  'J  üde  pegeii  die  Sunder  bewiefciie  Denkart  Je- 
fu  als  Symbol  und  Darllcilung  der  üeHniiung  Got- 
tes an.  "  S.  i4S-    Die  letztere  ift  Hrn.  Kroll  die  ei- 

Suhche  und  rechte  VorCieUungsart.  —  Dies  der 
arakter  dieFer  Schrift. 

Anftatl  de»  Guiachtens ,  zu  dcflen  Begründung  hier 
nidit  dar  Ort  (eyn  kann  ,  will  i\ec  bluf»  einig«  Fra- 
gCD  aahlofai.  1)  Sind  wohl  Poftuiate»  aia  Satae*  die 
viH  eines  praktifchen  BadfirftiiOea  willen  ffir  wahr  nl- 

ien  fallen  ,  in  der  Logik  zuläflig  ,  find  fic  z«  tedufep* 

tijicn '?  Mm  verfuche  die  Antwort  an  folgendem  Bey» 
fjucli  .  Ein  iiiederer  M.uin  hängt  init  inbiaiifliger Lie- 
be an  einer  tiigendfamen  Gelirbtf-n  ;  aul  ihre  Gcgru- 
licbo,  auf  ihr  LeLeii ,  kunimt  1.3  au,  wenn  er  nicht  vcr- 
aweifetn.  uud  den  Geboten  der  IMiicht,  welche  er 
aufaer  dem  Stande  einer  folchen  VerzweiHurr,  Ireuliih 
XB  befolgen  bedacht  ift,Genü»eihun  foll.  Das  Leben, 
die  Gegenliebe  jener  Peilon  fey  ihm  alfo  die  unuin- 
günaliclie  Bedingune  feines  Zweckes,  den  er  durch  Ge- 
honam  getan  dioPnichtgcbotc  /.u  erzielen  gehalten  ift, 
fie  ieyeo  ilm  ein  moralildiea  Badürfnib.  eben  fo  wie 
die  Hofnong,  dab  ihm  Strafen  eiisffen  werden,  bn- 
genaunie  objektive  Giünde  des  GtaubeiM  an  diaÜM  !«• 
lichte  I^ben  maogeln  iUiO  durthaue:  wird  er  nun 


wohl  fein  raoraHfche»  BeJürfnils  zn  einem  Gil 
de»  GUubcns  an  die  fFirklichkeit  delTen  ,  was  er  be> 
darf ,  bey  fach  madteii  können ,  oboa  lieh  fitaan 


tnäflim,  dafi  fein  darauf  gebauter  Glaubo  laSr  ««4 
ungegründet  fcy?  —  a)  USa  ficb  der  auMlirchea 
Schuld  ,  au  alMiii  fiitlichen  Uafaal,  ia  «Inem  ioberli« 


eben  lafeaamtMi  plqffilciian  IIÄd,  amd  b  auf  dar 
Cyifaiie  dem  aoratucben  VerdienAa,  als  einen  ßtt- 
licCeo  Onte,  in  einem  äufserlichcn  Guie  ei,,.  Prclfs 
reizen?  'Strafen  follen  ph}firche  Lehel  fe> 

der  Rttliclien  Schuld  «ebuhren,  von  deren  beyu  alfo 
diefe  Scliuld  den  Grund  abgeben  foll  ;  nuthwendig 
mülfen  nun  auch  Beluhnuugeu  phylif  he  Güter  feyn, 
die  tletn  iittlichen  Veiilienfie  gcluilireii.  Soll  die 
ßtilichc  Güte,  das  Verdienft  de*  Tugendhaften ,  vr6- 
niaer  feyn,  als  ein  äuberliches  Gut;  foll  üe  zum 
flUndeßen  den  Welteütern  ,  womit  man  fie  belob» 
nen  und  krönen  iailea  will ,  gleich  und  mit  denp 
reiben  im  PraiCie  ftefaen  f  iJann  fr^licb  ift  de« 
Söndar»  äxan  auf  dia  lulwriicbcii  Uabal  nwhr,  ala 
aof  daa  HttKche  Innerlldte  üebel  gefaeftet;  da*  fiu- 
liehe  Uehel  i(l  nämlich  alsdann  J'iir  Jlck  allein  fei- 
nem Herzen  wenig  ,  oder  nichts  ,  fondern  es  ifl 
ihm  meiß  nur,    oder  aii$rchUefslich ,  Quelle  feinr^'r 

itrafubel,   die  fei- 


Leiden,  durch  die  an^ehüngten  St 
ner  warten.  Wohl  furcLtet  er  aledanii  jene  Stralen 
mehr.,  als  die  Schamlüchkeit  feiner  Perfon  ;  wohl 
kann  ihn  dann  die  Furcht  vor  jenen  Strafen  in  eine 
feinem  Pflichtleben  nachtheilige  Verzweiflung  brin- 
can ;  '  und  wohl  wird  es  ihm  alsriann  Bcdiirlnifs 
unm*  an  willen,  oh  fein  ftrafeoder  nichter  Gnade 
für  Oenclitigkeit  ao  flu»  ari|elian  lail'cn  wolle :  aber 
tmeh  nur  mltdauttt  wenn  fane  ScbuUl,  fu  wie  fein 
Vcfdianft,  im  PraUiM  fiebt.  Kann  ein  Syftem ,  das 
auf  folche  Folgemnjna  fübtt«  aatftfiich«  Seht  nnd 

fegrundet  feyn?    Man  kommt  in  ibm  sa  dielen 
blgerungen  lediglich  durch  die  Voraairetsung:  da& 
unferc  Luft  uud  Uuluft  ein  F.rfolg  der  Sinnlicbkeit, 
eine  Frucht  licr  von  Objekten  geina.hicn  Eindrük- 
ke  fey;   wo,    nnd  worans  ill  denn  »las  DjCeyn  die- 
fer  Sinn)  flikct  erwiefen  V  —    3)  "De  Goiiheii  fey 
nicht  blols  um  Belohnungen  und  Strafen  bcforgt, 
Tie  habe  dam  t  ciuen  ft,>heru  Zweck,   un  1  naincnt- 
iicb  die  fiulidie  Sinnesart?"    Allo  wäre  .  .^s  &eyn 
dar  fitllichen  Sinnesart  der  letzte  Z  vsck  unlerca 
DaCernt  und  d«  Tugend  ?     Ift  Imliche  oute  und 
diafa  Sinnesart  eins  und  das  namhche.  oder  .11  jene 
nur  «in«  Fracht  »on  diefer?    Wie  mar»  will;  kann 
d  e  der  ettiichan  6«t«  gebührende  Belohnung  cm 
blofses  ßlittel  M  deijealgctj  Güte  feyn.  welcher 
fie  gebührt?  Oder  Ift  etwa  da»  tbaoraufche  herzlo- 
fe  VVdl.  u.  dafs  msn  fittliche  SimMHObaU.  dasier 
iiiar,  worinn  lieh  alles  Leben  endeak^BD  ttnd  MIT 
)  "Die  Gotilieii  eilet  die  SundenfchMe  und  ep- 
.etzt  den  iVauäd  eigner  Gerechtigkeit";  was  d««« 
man  Geh  bey  einer  folchen  T.lgung  ,    bey  e-nem 
folchen  Erfatz?    Emen  Nachlafs  der  als  Straten  ge- 
biihrl.ch  zuzulugcndcu  Uebel?  odfr  cni  Au»hLifn 
der  fitiliehen  Schuld .  und  «in  Erfelden  'i^''«:'*;?" 
mit  lieber  Gut*  1  (elm  imriditige  gfltdichc  Ue- 
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mlihailans  im  Sünden ,  «in  VergvOTen  fainer  Schuld, 
•in  lle  fat  etwu  mderM  Anfchen  nun  doch  g,!Wi& 
«icht )  Wenn  jene»;  "WoWn  Äidit  dann  der  Siinder 
▼or  jener  Peiu,  d-9  ibm  Wn  SdnUrfbetnirwreyn  rer- 
nrracht;  woh  n  vor  der  VeffeWViflong,  dafinH^ja 
»unuiren  wcnlo  ihn  eu  verfolgen?  Aneh  stt  <ler 
Giiaiic  Gottes  ?  er  cuva  glauben  .    ttafj  diefo 

Gnade  feine  SchMiiJiiciilve.t  aulhebeu  wenie  V  dafa 
die  Gottheit  ihn  vernichte,  und  ihn  als  emen  n«iicn 
andern  Menfchen  fchaffc?  Oder  ift  ea  niit  der  Sun- 
dcnfcluilJ  wie  mit  c.iff  in  Schandaettel,  den  der  vcr- 
eebcntle  Richter  fo  ohne  we  ters  wieder  abnelimen 
Sann  ?  Oder  ift  vielleicfat  diefe  LVm  ge»ea  d  a 
Furcht  vor  den  fogcnannten  iniTerlichea  Strafubeln 
nichts  ?  überwiegen  fie  etwa  diefe  ?  Wie  wenig 
■Bäftia  docb<^|«n«ga  die  Natur  der  GewiffenariigeQ» 
und  die  üitlieh«  Natnr  überhanpi  beobaditat  haben.  - 
der  To  etwas  ela üben  könnte!  —  Eine  AaSiDderong 
SU  einem  liberalem  Phllorophiren  ,  mit  dem  Hr. 
7"ieftruiik  und  Kroll  das  l'abl.kQm  mit  noch  fchäs- 
bareren  WeikLii  bcfLlieiiken  würden,  füll  es  fe)  11 , 
aber  rn:ychaii5  Kein  juf  iten  Fieifs  und  die  Kunft  der 
angezeigten  Arbeiten  h  ngeworfener  Schatten,  was 
Bec.  mit  dMTan-  Fiigen  und  Winkm  sa  «rsieleii 
wunkbu 

Tlaudereyen  aus  dem  lieiehe  der  lAehe.  Wmf- 
fenfeU  und  Leipzig,  bey  Severin  und  Comp. 
1798.  19  Bog.  Ö-    (»8  Gr.) 

Unter  didem  gexicrten  Titel  darf  man  nichu 
•ndei*  ala  swef  «mlichiatk,  nlemlida  alltägliche  Ue- 
fdiichten  fnchen«  woran  die  «fftei  Amor  und  Jly- 
mm  im'  Kamuf» .  oder  Geftlndnlfle  etnee  liebena- 
wurdigen  Weibe*  (S.  A-914)  nberrchrtebeh  ift,  und 
die  eigene  LebensbeTcbreibung  einer  Daane  (vergeht 
ßch  einer  ad'üchen  —  denn  in  Jicfi.r  Sphäre  ge- 
fallen fich  Htil'eri;  Konianenfchreiber  bcIiiiidiTS  wohl) 
enthält,  welclic  ,  r.n  eaduct  üc,  in  i hrr  r  fchonftin 
Blüthe,  an  einen  aften,  aber  leiner  V'erdienfte  uml 
..Bechtfch.n'}'  iiheit  wcg<!n  von  ihr  gewählten.  Mann 
Terheyrathct  war  und  lidi  von  zwey  jungen  feuri- 
gen Herren  gefacht  und  geliebt  fah,  deuen  fie 
•  »ichu  weniger  ala  abgeneigt  war ,  dennoch  den 
GnmdOltBon  der  Tagend  Iren  Uiob  nnd  fewUTan» 


haft  über  die  Gefühle  ihres  Hersens  wachte;  auch 
nach  dem  Tode  ihre«  Gemahls  den  von  ihrem  Her- 
Mo  begönftigtm  jungen  Grafim  von  £fch«n  dem 
weniger  geliäten  Baron  von  Horft  nacMbtii«  nnd 
däa  jooiom  iicihoa  gngchano  Wort  mMrOekniilyn«  weü 
fi«  dnrch  die  Nantldtten  ihrer  Fmmde  Csine  Un- , 
beflünHi^Ki  it  und  aasrchweifende  Lebensart  erfahren 
hatte,  liic  andere  Gefchichte,  unter  der  Auffchrift: 
Coiijianzf ,  o;Ier  die  Folgen  einer  unglücklicliit:i 
Liebe.  Eine  Kli  löei  ^eithichte  (S.  2 1 5  •  lo,^) ,  entablt 
djs  unglückliche  Sclnckfal  eines  Mäilchens ,  welches 
nadi  ilein  TLnie  ihres  \'aters  in  die  (jtiwalt  einer 
•aun2tnriictn.'n  .Mntter  kommt,  die  a  is  Vorliebe  fiir 
ihren  verdorbenen  Sohn,  die  Tochter  von  ihrem- 
Geliebten  .  weniee  Tag«:  vor  d«r  vom  Vtater  feft;ge- 
Cetsten  Zeit  der  Verbindung  trennt,  Ce  unerbittlich 
Itf  «in  Kiultcr  rerRöfst,  durch  die  falfche  Nachricht 
von  dem  Tode  ihiea  Theodora  aufcht,  ilu  das  vl- 
tetlich«  VenbSgen  som  Vorthoilo  doa  Sohaaa  lanbt 
und  endlich  doch  noch  Ton  ihrer  frommen  Toch- 
ter im  Ktoßer  emihrt  utid  Teqifleget  wird ,  wohin 
f'e ,  von  ihrem  unmenfchlikheii  Stöhne  nnd  feiner 
Frau  .TOS  dem  SchlolTe  verrtülsen  .  in  dem  nriAfsten 
Elende  und  in  dem  trortiofelieii  /nlt.iihtc  ihre  Zu- 
flucht nimmt,  ohne  zu  willen  ,  daf*  fie  ihre  Toch- 
ter da  lintlei.  die  aus  dem  erficn  Kloltcr  fich  in 
diefes  begeben  hatte,  in  wekhcm  Tie  zufallig  die 
fchmerzhafte  Freude  gcniefst.  ihren  Geliebten,  der 
im  beuachbarten  Kloller  als  Mönch  um  feine  Con- 
fianze  trauerte,  wieder  zu  fehen  ttnd  zu  fnrechen, 
ohne  ihre  Vereinigung  mit  ihm  ,  mehrerer  Verfoche 
unbeachtet,  bewirken  su  kSnnon.  Die  Bfslh* 
long  im  eriken  Stftdie  eebt  «in«n  hngfimon  Gang 
nnd  III  ohne  Kraft  und  Leben ;  diezw^te  Gefchich- 
te wäre  im  Stande  zu  rühren,  wenn  die  Unnatür- 
lichkeit  der  Mtittcr  und  des  S  duies  nicht  d^s  G©- 
fnhl  ,  nnd  die  Unwahrfcheinlichkeit ,  dafs  die  ge- 
kränkte Tochter  und  noch  mehr  die  pemifshant^l- 
tr  Muit<T  keinen  rechtlichen  Schutz  ge^en  ihre  un- 
tnenfchiicht-'n  Verfolger  fuchen.  den  Verßaud  des 
Lefers  zu  fchr  beleidigten.  Von  Unfiltlichkeit  ift 
übrigens  das  Budi  durduna  firqr,  nnd  Kenntnib 
des  menfchlichen  HoncM  VWiith  dor  Vf>  in  nuhr 
ala  «inor  SteUew 


Dijjfcnauon  für  la  mamitrt  dt  ftärt  V  Uytirt .  et  fnr  fj  fa- 
inbnitf  «tHUMT««  WM  des  autm  bi^r«s  et  «nucs 
boilToes  qua  foM  ts  pim  tn  «fie«  d«ns  Ic*  ncnf  Mp»r- 
lOTMiw  «Awls.^pw  J»  £.  yf^Ht*rt.  A  Gaod.  cW» 
OIusIm  d«  Gestik  An  Tl.  it4  p<gr(.  8. 

TJytzft,  eine  befondre  Art  von  Bier,  wurde  im 
^  Jahr  1750  von  \  än  Fet.pens.  einem  Bierbrauer 
au  Wetteren,  crlutulcn.  Der  Name  kommt  vom 
flanderifchen  Zeitworie  uytzettmt  her,  wdl  man  ei 
mit  don  madtt,  wh  man  noch  vor-d«!  1 


Beyträge  und  Nachrichten. 


me  des  lirauiien  iiicrj,  ans  der  Brau -Pfanne  nimmt. 
Der  \'erf.  geht  bis  auf  die  klcinftcn  Umflände  in 
der  Bereiiting,  luid  erxählt  die  puteu  NVirknngen 
dolTelben  jie^cii  einf  grofsc  Anzahl  von  hranknei- 
ten.  Sein  iL.iiihul]asmus  fiir  die  Heilfamkeit  diefea 
Bieres  geht  fo  weit ,  difs  er  es  allen  andern  Bie- 
ren —  ja  felbß  dem  Weine  vorzieht.  £r  endiget 
leine  Diflertation  mit  der  Anzeige  der  Vorfichlaro- 
geln,  die  man  bnm  Oebrauch«  dea  Uytact«  in  go> 
^an  ^iSen  beobochtan  muGk   Dtalo  Abbandfarog 
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kann  mit  NuUen  geleCen  werden,  Towolil  ron 
Bier  -  Brauern  ,  alt  auch  von  denen  ,  die  ficb  der 
Hdlknad«  befletfliyn.   ifliagaf.  atejelop.  Uro*  »4 

Hör»  jttUatim,  tn  Biioda  ei««mm,  qnat  in  AiUnte, 

JjüfoiUMi^ ,  Inllitiiu  naiiontlU  fcieniuruD  gallia«  fo* 
BOD  in  Muteo  bilioruc  iiaiiiraUs  pirilienfis  ftn. 
Tmiiu»  I.   Parifl»»,  »pnii  ««liii'rcni  jL  G.  Oes- 
in  TiüD  Haun  -  Feunla.  Nc«.  14,  typit  Paa< 
ftno  naipaMi— yinw» 


Die  Natur  -  ProduVte  von  Afrika  find  noch  am 
wcnigftcn  bekannt.  Da»  Vorgebirg  der  guten  Hof- 
»un/,  Äbyünien,  Aegypten,  Seacgal  und  Arabien 
auacenommen.  find  die  übrigen  ThaUe  diefe*  Erd- 
theila  nur  oberflächlich  miterfucht  worden.  Zu  die- 
lon  unbekannten  gehören  auch  die  Suaien  von  Tu- 
aif  und  Algier;  und  obgleich  Schaw  und  Poiret  ei- 
aln  Vaigetabilien  der  Ruften  der  ßarbarey  befcbrie 
\S  anS  gcaeichuet  haben  ,  To  machen  Ce  doch 
WOA  da«  voUlUadiga  Fkn«  dca  B«r0M  Atlas  üuf- 
Ibrft  wanfeWwwerlh.  Um  Bfin»  l}tfontaines 
«iirchlo&  ßch  im  Jahr*  i785.  «•  ^tabilifchen 
Produkte,  die  über  diefe,  die  Staatm  von  Tnnia 
und  Algier  dnrchfchneidende  und  bla  an  daa  ÄÄ- 
nigreich  Marocco  lieb  erftreckende  ,  Gebirgak«» 
fich  verbrtiteu,  an  ihrem  Geburuorte  zu  beobach- 
ten. Im  Monate  Juniu»  deUelben  Jjhre»  reifte  er 
ab  ,  und  kam  in  I  nnig  den  elften  Augnft  an. 
Nachdem  er  nun  mit  unermudeten»  Eifer  und  Flcil- 
le  die  Gebirge  und  Ländereyen  durchfucbt,  und 
lufa^  Befchwerlichkeiten  und  Gefahren,  die  mit 
^f^Mww  folclMn  Unternehmen  verbunden  find  ,  ge- 
fcheut  hatte,  Uttte  er  in  fri»  Vate»land  sutück. 
und  kam  im  Jah»  »78*  Mona»  April  Pto« 
an  Vun  der  Zeit  an  erwarteMA  dieBotanifien  out 
Diiaeduld  die  Herauigabe  fefaer  Ftof  MtaMua. 
Aber  die  »ahlreichen  Unierfuchungen ,  welcue  den 
Grad  der  Vollkommenheit ,  den  der  Btirger  Desfon- 
toinu  feinem  Werke  pbcn  wollte,  haben  follten, 
miabt«  diefe«  notbwendig  einige  Jahre  verzögern.  r>er 
Vfc  glaubte,  fein«  »ahlreichen  Entdeckungen  naeh  dem 
Linneifchen  Syftcme  auaeinander  fetzen  zu  muUcn. 
tKe  vier  Hefte,  welche  nun  heiauagckummen  find, 
«ad  die  die  ilälfte  des  Werket  aiwnachen .  enthal- 
ten «ras  Art««,  worunter  169  neve  erfchienen,  von 
deneniiG  alMebildet  &ch  befinden.  Die  Hefchrei. 
bunjren  derfdbe»  find  kkr  und  befUmrot.  Man 
-wir«?  d.  n  \r  in  denfelbe»  weder  der  aQaanobeA 
\VeitlaiiHi^;Keit,  noch  Küree  wegen  berdtoldigea. 
Hjiiii"  lind  ße  mit  inirrelfanteH  Beobachtung«! 
be  ItUel.  nie  Verlchwendimji  der  Synonymie,  mtf 
auilerordentlitlier  Pünktlichkeit  verbunden  ,  beweilst 
die  Gelehrf.  mkeit  dea  Verfairer«.  Damit  dit-  Bota- 
nillen  nichu  vermiffen  in  IWi.kikhi  der  Produkte 
4fr  Snawa  deitBttlMrej,  glaubte  er  auch,  der  kul- 


tnrirten  Fflanien  erwähnen  en  mMen.  In  der  That 

vereiniget  diefe  Flora  alle  VoUkoniinonhciten  ,  die 
man  in  einem  Werke  der  Natur  -  Gefchichte  fncht. 
Die  von  den  fchätxb.ireu  K\inftlern,  den  Bürgern 
Rtdoiite  und  Marci-hal  gezeichneten  Figuren,  find 
mit  Wahrheit  uiu)  Ausdruck  geßocheu.  Atith  der 
Druck  macht  den  Prellen  des  Bürgert  Paitckouck» 
EbM.  (Mag»/'  muji^,  JVr».i4.  atrPrte.  dnfj^ 

jl  yittO  öf  Agricuiiural  Oj'pri-!}\or:<  anil  nj  thtir  iff»ctt 
mpon  Sotitty.  By  7 VKiM^r  AU'jt  r^.  jim.  i'innrd  at 
Lvan  Reut;  and  fold  by  Kol>u>ljni.    Loitdon ,  171^  8, 

Diefer  Siteift.  lact  dac  Ree,  fehlt  et  oSnber 
an  ThatlädMB,  woduTdi  die  Belianplanjen,  oder  De* 
klainaiionen  det  Verf.  natetMtal  wMcn-  Hill«  CT 
feine  Behauptungen  nur  auf  di^  nordwefWehcn  Ge|^eB» 

den  von  Norfolk ,  von  wo  ans  or  diefe  Schrift  datirt, 
lin  1  wohin  fich  feine  Kenntnifs  von  dicfem  Gegenftand 
ülTenl  MT  allein  einfchrünkt  ,  Viciagen.  fo  könnten  fia 
bey  den  Lan(lei|enthümcrn  (üt-rfi  Thrils  «iee  König- 
reichs, welche  ohne  /welft-l  ilie  Anl.au fiing  d>-i  l'ach» 
lungen  lu  weit  getricbrn  haben,  von  einigem  (irwichl 
feyn:  wenn  fie  aber  auf  die  Nord  -  und  Vvefifeiio  van 
Eagländ  angewendet  werden ;  fo  find  fie  voUkummcn 
unDefriedigend.  —  Die  Behandlung  der  poliiifchea 
Oekonomie  ift  für  SshrifiBeUer,  denen  et  an  KiEaU* 
rung  fehlt,  ein  celUiilldMr  Getealud.  {UmtOfy 
Aev.  d^^mbtr») 

Blülhen  unJ  FrOtht:  Zar  Aufnurntrrun^?  und  VerriUm^ 
iuKaxidlicher  Tidente  ;  her»u«stKri,(iii  von  lo/t^ph  I  Jif 
'naver.  Pr..fekte.;  d«5  ( Indr m . trh  -  r„icTiiiu[cl.en  Et» 
aiebuneiKiftea  in  S.libnrg.  2tei  B  ndcheu.  Mit  M«. 
ledlen  TOD  A.  J.  Eroraert  in.d  H.  lUckcr.  S>ltburg 
Jn  der  Mayarfckan  Buchh»niUu»g,  »790.  Ö  Bog.  %a. 
(i«Oii| 

Zuerfl  koma»  ia  diebia  Weirkchen  poetifche  Auf- 
fülle, iwar  ohne  hohen  dichieriCäien,  doch 
ganz  ohne  Werth  vor;  dann  lölga  P^«^''^f  *""J'J{* 
Snter  denen  uns  befondert  die  Fragen:        ""n  «• 
Volk  aufklircn?  -  Ift  da»  Theater  «i".  ^«1^° 
fcbadlicher,   aU  angenehmer  Z«"*"«'«"V-^d 
m.n  die  wVnfchen  durch  Belohnung  .«rT.ge^ 

.unten.  ?  Ä'St  gS^^ 

0chrifki«W 


X**»»rrr«r»  »a*  den  beflen  tltern  nwJ  n« 
■^,rn    BcftminUt  von  Phihm^Eregntt 

Knpfern.  l.eipxig,  b.  F.  «•  »•"•iF"""  ''W  ^ 
gen.   >*•      C  5 

Sentemcn  ia  da«  »nftfprache  rorgetragen.  die 
dem  MmS  «id  de»  vyU  Toa  woW 
gröfstentlMib  gefiiBerf 
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L  I  T  T  £  R  A  T  ü  R  '  Z  £  I  T  U  N  G. 

JErrl««^«fi,  Bienßttg»,  am  f.  ^dfpri/  1799. 


*'  Freymn! hit^e  Bemerkungen  über  die  Schrift  Aw 
Grabmal  des  Leonidas.  Allen  Karnciuifchen 
Patrioten  gewidmet.  (Ohne  Anzeige  dM  SfBcii- 
oTt».)  1799.  8  Bog«  8-    («2  Gr.) 

Unter  allen  Schriften  <  die  durch  bCTÜhmte 
'Onbtnal  de«  Lconidas  find  veraniafat  worden, 
wa&lm  -ww  küne,  die  iich  durdi  gröCire  Baldui- 
«enlidt  und  OrändllcbMc  MndciinCff  j  ab 

genwärti^e.  Gleich  sn  Anfänge  derfenwa  iMt 
Verf.  folgendes  poUtirche«  GlaubensbekeniltlUU  «bf 
aus  dem  man  lehr  deutlich  fehcn  Xanni  dafs  et 
nicht  «a  den  Schrififtclk-rn  gchürt ,  cUe  von  dem 
Kr.TriJ^irchenFrej'h'jitsfchwiriilel  ergriffen  lirid.  "Wir 
'lauben,  daCs  die  Gcfetzc  ilc»  Lande»,  inrofern  hei- 
tg  find  ,  all  nicht  auf  pewaltf^me  He\  olntioncn 
hingearbeitet ,  Ja  oft  nicht  cimnahl  hingedeutet  wer- 
den mafs;  daf»  in  Sachfen  vielea  gut  und  weit  bef- 
fer,  all  in  andern  Lliudern ,  nehet;  dafa  iolbelon* 
der«  die  Oefetze  und  das  Finanzfjrftem  gewiffenaaf^ 
.bn  'aifehr  oho«  Zositfnn^-dcr  irfnuUklad»  «bgMn» 
0«rt  worden  kSmenr  daf«  di»  nellleD  Menfdiea  bt 
Sachfen  keine  Umwälzung  der  Dinje  wollen,  daf« 
Um  einzelner  Gebrechen  willen  nicht  das  eanze 
RüdeTwerK  der  VerfallunK  auseinander  zu  rciflen  ift 
u.  f.  w."  .Ein  folcher  Mann  rerdient  gewift  unfcr 
Zutrauen  in  einem  vorzngi;,  ticn  Grade  ,  wenn  er 
auch  die  Mängel  der  Vcrüjlung  rript.  Unter  ver- 
fchir  lucn  treffenden  Bcmcrktiiiger;  hierüber  wollen 
wir  nur  einige  ausheben.  —  Wenn  der  Verf.  von 
dem  Grabmale  des  Leonidas  behauptet,  dafs  eine 
cans  rolIKommene  VerfalTanK  nnter  Menfcfaen  nie 
Torbanden  gewcfen  fer,  aucd  nie  exifiiren  werde; 
jfo  wird  degeitn  mit  Recht' erwiedert,  deb  die  Vn- 
miJgliehkeit  «er  ablblnteii  Volttomnienlielr  nicht 
hüm  RuhckilTen  föi'  OeTetsgeber  und  Staatsverwe- 
%r\tQpire  gemacht  werden.  Eben  fo  richtig  iii  die 
Behauimin^  (S.  c6),  dafs  (Me  Gkichheit  zwifchen 
der  Nahrung  des  Lanilniaiiiis  un<l  des  Städters  , 
auf  den  Fall,  wenn  jener  .iie  Preife  der  Lebensmit- 
tel erhiiiji,  dadurch  nicht  wieder  herpeftellt  werde« 
dafs  auch  diefer  eine  gleiche  Erhöhunii  mit  feinen 
Waaren  vornimmt;  thtils  weeeii  dor  häuiigen  Ei«. 

Siffa  der  nörier  in  die  ftädiifclicn  Gewerbsawcige, 
eils  aber  auch  wegeu  der  grb(a«rn  £ntbefarUch* 
keil  der  ßädtifchen  Produkte.  Siu  'Verhütung  die» 
fea  Uebele  wird  der  VoKc|dac  mthan ,  allgcincino 
Magaaine  atwnlesen,  di«  den  Preh  de«  Getreide« 
Tm  elBcr  mittlem  Hohe  halten.  S.  33  macht  der 
T«£  «ttf  den  Oroch  aofincrUam.  den  Idu  oft  die 
MrfitrBmiit  17991 


^Tanu^aJttuTiften  von  ihrem  FaliriTtherrn  leiden  müf- 
fen,  wobey  wir  oewunfcht  liatttn  ,  auch  die  Mittel 
BU  lefen ,  durch  die  er  »erliindert  werden  könnte. 
—  Ueber  die  Vorrechte  de»  Adel»  .werden  S.  34  u.  f. 
manche  gegründete  Befchwerden  geführt,  nnter  an- 
dern daniber,  daf»  in  dem  geheimen  Finanz  -  und 
Kriegskollegio  kein  einziger  Bargerlicher  ,  wenn 
nidtt  der  veriUTcuigf  don  de«  Tliat  nach,  Sita 
vad  Stlnnie  katM  •  «md  fo  den  Stiftaregierungen 
nur  Bwejr  bürgerUcb«  Bllbe  angefteHt  find;  auch 
fey  es  eine  aua^emacht«  Siehe .  dafa  der  Adeliche 
felir  oft  damit  »nian^^e,  womit  der  ßiirgr'rlir.l.c  « 
wenn  es  hoch  Kommt,  fein«  Laufhahn  hi-rchliclse. 
Eine  andre  Befchwerde  hetrift  die  Vermindurung 
von  der  Einnahme  <ler  (jnterbeamicn.  Diele  crfi>l:;t 
bey  fehr  riclen  nem  n  liefetzungen ,  befonders  ful- 
clier  Stellen,  welche  da«  geheime  FinanzkoUegium 
verjiiebt. 

Aqi  Unglkea  (5-58-  verweilt  der  Verf.  bev 
dem  Bid«  «viF  die  lymbolilchcn  Bücher.  — »  Im  Al(> 
gemeinen  kann  einer  Weligininitalelifchaft  daa  Aadtt 
nicht  abgefprochen  werden,  Bure  Lehrer  atif  ein 

Symbol  zu  verpflichten :  allein ,  diefes  Verfprechen 
kann  nicht  den  Sinn  haben,  dafs  der  Lehrer  hier* 
durch  feiner  l'ri vatmeynung  eiiträf;e,  und  hi<.'rvon 
bcy  <iem  Unterrichte  nicht»  eintiieüen  laflTe.  Denn 
diitfe»  würde  hcilli-n  ,  die  Lehren  des  -Synihul«  fuli- 
ten  immer  nur  allgemein  und  unbeiUmmt  wieder* 
holt,  nie  aber  erläutert  und  näher  beftiomtt  wet^ 
den,  und  dann  würde  da«  Verfprechen  mit  dem 
übertrasnen  Gefcbäfte  felbtt  im  W  idcrlpruche  (ke> 
hen.  £a  kann  alib  die;,  Gcmaind«  nur  fo  viei 
dem«  dab  der  Lekrer  nie  tnontnelkar  «inen  Sa» 
de«  Symbol«  an;;reife  und  bcflrelte  ,  feinen  Unter- 
richt neta  an  einen  Begriif  anknüpfe ,  der  fchon  ala 
eiilrig  angenommen  und  erkannt  iß.  tmd  nicht 
durch  gefährliche  Spruntje  weiter  in  der  Erkeunt» 
»if»  fiihre.  —  Nach  liicfen  Grundfjtaen  wird  nna 
der  in  Sachfcii  eingeführte  Heiigionseid  geprüft « 
und  zuletzt  das  Heliiltat  gezogen,  dab  diefer  kei- 
netwe^ea  damit  übereiaQitnme,  und  dalaar  nothr 
waidig  «bw  Vetlnderang  leiden  foUiau  • 

•  fiichhoni'j  allgemeine  Bibliothek  der  bihlijch*n 
,        -Ldticrdur.      Dl-s    achten  Heindes    jies  btüclu 
Leipzig,  b.  Weidmann.  i7yß.  is  Bogen  in  9. 
<»*  <Sr.)  .  \ 

%.62j  -  G\a  fteht  ein  Atiffatzj  Uehtr  dU  £.ngels- 
erjcheinung  J>«jm  Grabt  J*Ju,   Haskdtm  det  unge- 
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nannte  Verf.  d«n  Oinc  Am  «TBiifelifclMn  Enlh^ 
hm§  sicküg  gcMidiiMt  MUCj  Ib  nudifc  «r  di«  Im» 
dtaumkr'AlgaruBfft  4M't      Wdbor  dgaitUdi  nr 

Acjiw  •£^'1  gerehen  bitten.  Die  farcfacfamen  Wei- 
ber, bejff  t»,  faJUn  und  fpraehen  himmiifche  Gei- 
n<  r,  weil  ihnen  blos  die  Furcht  leere  Bilder  vor- 
mahiie,  und  lie  folglich  Nichu  all  Phantorae  der 
Pbanufie  fahen.  Man  mufa  nur  auf  /.a!  und  (ht 
fehen.  Die  Weiber  gicngen  j'mk  ,  voll  Gedanken 
■n  ihren  verdorbenen  Freund,  zum  Grabt.  Muße 
nicht  Cchoii  die  frühe  Morgendämmernng ,  der  todte 
Jefns,  das  dunkU  Grab  etwas  Schaiierlichei  mit  lieh 
führen  t  Ui«r  Awdt*  nur  b«r  den  furchtüiinBa  W^o- 
jMrn  cia  «mbvlMitradtr  llrnftand  hiasakomiiMR« 
der  ibnr  erhitzten  Eivbildnngahraft.Nahrai^  ^b; 
fo  fahen  Tie  Alle« ,  wu  «in  beherster  Petrus  nicht 
fph.  Denn  ohne  Zxvi  ifel  lag  blo«  in  ji  iien  icciß'en 
leinenen  Grabt  ucJiern  ,  die  Jijlianric«  nuii  i'eliu&  un- 
terfucliten,  jene  niäcbdgc  ZaulH  ikrait ,  die  Engel 
licbaifeii  konnte.  Denn  gcwilü  nalimeu  jetiC  Wei- 
ber, die  roll  An<;(l  und  Grauen  Heb  dem  Grabe 
piiiert««.  fo.leich  die  Flucht,  fohaUl  ßc  nur  j«n« 
WtifftH  Tücher  gewahrten.  {Allein  lic  flohen  trü 
nach  der  Anrede  de«  £ngelt,  Maik.  i6,  8-)  I^'bc 
<lie  fehneeueiffen  Rleiderl  daher  der  Jüngling  im 
laugen  weißen  Geivaiid*!  Oefetst,  "die  Weiber  httt< 
ften  eine  wirKliche  Eneelerrcheinung  gehabt;  fo  wfit- 
den  lie  gewila  vor  Si  hn  clten  eiitw  eiler  in  Ohnmacht 
gefunltcn,  oder  wcnigüen«  fprachlua  geworden  feyn 
{Sie  Jehwiepen  aiuii  wirklich  vor  Furcht,  Mark. 
16t,  8.  und  lenkten  ihren  Blick  sur  iLrdc,  Luk.  24, 
A.)  Diefe  natürliche  firklürane  hittte  noch  naiur- 
licher  werden  können,  wenn  der  fcharOintiige  Vf. 
das  Reden  der  £i>gel  mit  den  Weibern  noch  erklärt 
^ue»,  Mattb.;Ba>  Mv*.  a6»  5-^7-  Uebri- 

•Ml  sfdit  itfuaf 
I  EngdflfCdi^nnnjfln 
fien  undTmiiflen ,  fondern  wie  die  dameligen  SdirlCt 
Aeller  erklärt  feyn  wollen.  Hl.  Fe  wollen  ab«r,  wie 
die  Worte  Uhren,  Engel  aucir'uien.  Folglich  mvif- 
fcn  \v!T  fje  -uich  nach  ihren  VorftcUuugeu  u.  Aenf- 
ferunjea  erklären  und  nach  tAr«n  Sinne  £nfteler- 
icheioonf en  annehmen ,  di«  natttadicb  Mit  anfera 
Ideen  unvereinbar  find. 

S.  641  -  753  giebt  eine  fehr  vxillßindige  tmd  be- 
biumait.  ü^^ivßdU  dwr  bihlifchen  und  margenlän- 


•  *79d-    ^9  Bogen  in  8* 


cene  kommt  «»  wmI  sidit  dupanf  tat  >"(>  in 
Jahr  \rgcj  von  den  EngdflfCdi^nnnjfln  denhtn  kdn- 


Hr.  9i  ver fiebert  in  der  Vorrede ,  dfaf«  die  gleichsei- 
tige £rfcheinung  ahalicher  Werke  ihn  vielleicht  von 
dem  feiiiigen  abgehalten  hätte  ,  wenn  ihna  etwas  davon 
bekaiiut  worden  wSre.  üath  meint  er  nicht,  dab 
feine  Arbeit  didur  fi  i  :  uui»  gi-macht  werde,  weil 
er  von  einem  andern  ü«-l>chispunkte  ausi^iens.  £1 
wollte  ein  Noth-  und  Hulfsbuch  liefern  ,  tiir  die 
auf  dem  Titel  «n^egebeuen  ,  befonders  unbemitteU 
ten  ]Vledicinal|>er(onen.  Uud  diefen  kann  es  auch, 
qecb  4«  Aeo^entfo  Dafiirhalleo  •  fehr  nütaUsh 
werden,  wenn  £•  4ae  niu  mit  Amrdieilung  ujad  ei« 

£enem  Naebdenken  am  Krankenbette'  gebr»idbeB 
önnen  und  wollan.  Denn .  ohne  diele  Vocauefe^ 
taung  wird  a.luh  dai  befle  Buch  ,  ziitual  den  ge- 
wühnLiciien  \Vuodar.£ien  auf  dem  Lande-  ,  wenig 
frommen.  Hr.  8.  bat  4a<^auf  Versieht  getban, 
dafs  er  in  der  Wahl  der  aufgetührten  Mittel  eines 
jeden  Meynung  getroUcn  haben  folhe.  t-bao  fo 
wenig  wird  er  erwarten  dürfen,  dafa  jeder,  der 
mit  denfelben  Mitteln  Verfnche  angefteUt  hat,  auch 
immer  di^Celben  bier  ben^erkten  Wirkungen  beftitt> 

Kn,  Adir  tt^erbaupt  üb«,  diefelben  Mittel,  ilu« 
trkaag^art»  beft^  Bereitung  und  Verfaiiidiiafaii 

tt.  r.  W.    glefeher  Meynung    fejm   folltÄ.  EiBp 

Uebereinftimmung  ,  die  lieb  nur  bey  wenige^ 
Arzneykürpern  hoffen  läfst  !  Itideffen  hat  der 
Verf.  mit  vielem  Fleifie  ;ius  guten  Qoellen  viel 
Gutes  fiir  obige  Leter  zufauiinengeiragen.  Bey  /'«• 
dem  Artikel  hndet  man,  nach  Miafigabe  derfelben, 
die  gebrSiichliLhßen  teutfchen  und  Jatjeinirrhcn  Na- 
men, mit  Njchweifung  auf  das  Liiiiiuilche  SyRcm , 
JieCcbreibuiig  nach  den  äufsern  Chaiakteren  ,  mit 
UdMrcebang  der  chemifchen  Analyfe  ,  Bereitungs- 
art,  Aennseicheu  der  Oüte  und  der  Verfalfchun* 

fen,  Wiiknng  in  den  verfdiiedene»  Krankheüen, 
)ofis.  Gebtauch,  Verbindung  nk. andern. Miueln, 
Formeln.  Cantelen;   auch  fuhrt  Hr.  &         wo  er 


M/e/uh  Ldttarätvr  -wa  »787  '  >797-    ^^^^  ^ 
681  genannten  Rtbrn^Umam  MgraCM  üngoa«  (e^. 
liehkopf  1788)  ▼crmilSil  Ree  noch  4m  bnuf^ar«; . 

Handbuch  anr  kurforifchen  Lektüre  der  Bibel  A,B^ 
(des  alten  T<^.)  für  Anfänger  auf  Schulen  und  Mvir 
veriitTten  ,  von  Joh.  Öe.  FtU.  JLUM»  .4  Thail^ 

Lemgo  1788  ■  8- 

".  Hfmibueh  der  praktifehen  Arzneymitttllehr« ,  »n 
apbabetifcher  Ordnune,  für  angehende  Aeraie 
nod  Wuadirate  txS  dem  Lande  und  in  kiei- 
nati  Stiidtea;  von  Fritdr.  Ludw.  Seßntti, 
dar'Aianeyw.  n.  Woadaraaeyw.  Do«,  ^r- 
ßm  TAtaa  »»»fttr  Bmtd,    lieipaig.  h.B«»- 


eigene  Erfaliruncen  hatte  ,  oder  wo  ihm  dtefe  ab|^ 
giongen.  So  folgen  denn,  vermög«.  d«r  oeiliebtei» 
alphabetÜcben  Ordnung.   SLmiilitia  und  C^politf 


aufeinander  ,  vtin  l/eUx  pomaiia  U  m»  Ztagtttr, 
uur  dafs  noch  ZkIhixc  xum  erden  Bande  vorange- 
hen, und  einige  für  den  zweyten  nachfolgen.  Da 
Buch  am-:NothbuUe  die..RX.  fall,  fo  mochte  CS 
M»t  teya,  wenn  noch  ein  Ucgifter  nach  den  Rrankp 
tÄuB  ,  1»  welc)itfn,die  hier  «u  findenden  AxatOSff 
l2llel  «Bweadbav  fiad«  hiA^tAkiin«.,-  ■  .  « 

•    JDer  ßTann  mit  dem  rothen  Ermel ,  eine  Geifleii. 

fefchichte  von  Dr.  /.  F.  Arnold.  Gotha', 
k  BtUnger.  vTS^"-  •»  Bog.  <a  S«  (» 
Ein  Graf  geht  mit  Jeinem  Freaad«  räaJKtiJuMU 
iiuf  Reifen,  und  beaeht  au  allen  Orten  die  im»^ 
ften  Abentheuer.  In  diefem  Ei.de  mulTcn  votmu|f 
lieh  die  alten  BergfchlüiTer  an  die  Reihe, 
tOof  fftilna»  ^pMftcmfduiaaagwi  aaiu^  ^Vi 
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Dicht  abfehsn  darf«    Wnin  «r;  fifehi4m 
fi«ht,  arrcfaeint  tbm  Utn  SchatM«ift,  der  fich 
Teutrchland  Kempen ,  und  in  lulies  Fiorettl  nennr, 

urul  hilft  ihm  am  den  Nöthen.  Diefer  Kempen 
ift  thcT  nicht  allein  ein  erreUcnder  ,  fondern  aiicli 
ein  «'»rnender  Geiiiu»  ,  «ml  Huhiuu  ,  der  feine 
A\  arnung  nicht  iC-irluet  hat  ,  vielmehr  ihr  zum 
Triit«  in  \  criCitig  _cblieben  jft  ,  wird  lUfi  Ihft  <  la 
Opfer  feinM  Uoglaubeii«.  —  Wer  der  Mjnn  mit 
dem  rotbca  Cnael  Ceyn  wird  ,  miiilen  wir  crft  in 
Zukunft  erfahren  ;  denn  in  diefem  'l'heil*  fleht 
l»icW>  davon,  fo  w^oig  «la  auf  dt-m  Titelblatte  he- 
m«rh»  lift .  y^b  .d4M)  »rO«  Thoil.  [m.  Qit  y*iU 
lacht  indeu  Wo«  iMu  hQohft  ;.««£nerKGiiQ  .«aC  <d«fi 
folgenden  su  machen  ;  ftlöttiük  Jjfrang  fu  wiUth*»^ 
ttfij  —  fo  lautet  der  Schlvü.rrrr  fa/ne  intinen  Arm 
»iner  Jolehtn  Iltftigktftt  Ay  f  kIi  Itutie  fciiiey- 
471  mi'^eii,    und  fay^le  :   —  —     WcUhe  On.inali- 

Vat!!   Uel  rt  ilcii  Zweck  di-rfc»  l'ri.ilukls  l^fot 

üch  Sur  Zeit  nocli  nicht  mit  Beflimiuthcit  urthei- 
)fin,.  £•  kh'.int  ,  ('j[r  mrlirere  i'hatle  fulf^o  wer- 
■  —  wcni^Aena  folgen  können,  w«wi  aoch 
mehr  fo  redfelige  PeTfonen  aufgeführt  werden,  «U 
daa  Fräulain  van  8<  ift,  Walch«  be^  «is«  EatnvQ« 
mit  dem  Onüiw,  «la  PU^«r,  Xn-Mitm  WääAKtiU'K^ 
Aer  au  Rom  ,  höchft  «ratiCchweißg  ihre  Öefielächt« 
frxihlt,  und.-  che  ß«  a«^  danait  mu  End«  ift^lli« 
•bcn  To  umftlndliche  OfCchtchw  ctner  Dam«  qiit- 
•inrchaliet,  von  welcher  Ii«  auf  der  ReUe  in ''den 
Wagpn  fre  iniirt  haftlich  anfsenommeu  wor<len.  Man 
glaubt  lieh  auf  die  Jufel  r'elfcnhurg  verfetzt,  wu 
jeden  Abend  einer  djer  lofuLaner  dem  Altvater  AI' 
bertii«  Julin«  feine  Fa(a  t>r:(iüilen  lunfste..  — 

\\  tun  am  Kode  eiue»  aufgeklarten  JAhrhi^n- 
dert»  folcbe  üeilL^rfjefchithten  uutaen  fvllep  ,  ^ft, 
wohl  die  TorxuglichDc  Ftjjie  ,  welche  ßch  cancm 
hierbejr  au^rkngi.  Der  Verf.  .rcb«int  aber  die  Sa- 
che ganz  crnßliflh  %n  nehmen  ,  pnd  Tagt  gleich  in 
dem  Eingänge  leineqa  beßen  Fre^ad  :  fo  j€h^  der 
ßti/l  tUs  Jlomamt  im  O^nzm  jüxriim  weht;  Jo  km 
ich  doch  nach  trnßjUfher^  J^üfuug  uud  muhjanttu 


rvA*  A«.^P>ikrA4>»  (dielW(3«rchich.. 

te)  vbUig  i^rxeugt.     Es  giebe  Ding»  itt  dtr  .Nä»^ 
tiir,  vomdmeu  lieh  uitftre  PhUofavhi«  täehtt  trätii' 
men  läfet,   uiiJ  doch  ßud  ße  ;    Dingm  ,   dU  nu^ 
der  Alltaf^smenfch  mit   weiten  Augen  und  offenem.' 
JIa'4c  anjiauiil  ,    tlrr  /I  itiling  iezi'iciftlt  und  he- 
Lacht,   und  der  fJ'eije  mit  bedenklicher  Mieae  Jein 
L  rtheil  darüber  J nj/jejiditt.  —     t*  «ticbt  aber  auch 
iierigcl  und  Scnwedenborge  ,    die  lieh  nur  gar  sa^ 
vic-1  träumen  laften  ,    wnil  d>-riMi  l'rupagaiion  dec, 
Himmel  xam  Glück  der  Aletih.liheit  T<  rhiiten  yfg^^ 
le.     Uebrigenl  hat  diefer  Kumau  gar  nichts, 
durch  lef  Mtki  ViOt  tfü^iftadeu  .Ceiuer  Bruder  aaa- 
Michael«,  «renn  i^dMl  die  Folge  , ein  grötaerea  In-^ 
tereife  vcrhreifct.      Der  Graf  o^i  eine  Liebfcbaft' 
mit  etuer  c^wiUon  tritefUne  ,    welcher  er  treu  su^ 
bli  ibfii  gcfchwiiren  hat ,   und  datikt  e«  bla  jetit. 
nur   ri-iiiciii  Scliiitzgeiß  ,    (der  ihn  zu  Wien  in  der' 
Gt'lliii  eiiici«  i'iirkeu  beobachtet  hatj  daf»  er  nicht 
meineidig  i>'-wordeu  ift  ;  d«ina  überall  begegnet  ihm 
da»  Abentheuer ,  von  fch^nen  Dameif  eüifidaJen  sa 
werden,  und  Tie  in  üppifer  Lage  aaf  den  Sophas  su 
finden.  —    Der  Stil  ill  meif^na  nachl^fU^.  Die 
Qefthichte  der  Verfolgung  4ea  VM$ßm  vom  Kübraa 
mfiS^  wir  Mveftnal«  e^R  yon^  Sohne  ,  ua4  dann^ 
TomtfiAvMn  ron  5..  aaharpn.    Die  Dane,  wel-* 
«b«  fUaGBt  F^Mdain  aafgenomoMFi  hat.  itt  täa  oC-, 
fenhenig,  ;«nd,4irsi|hlt  in  den  erften  fünf  Minutea 
der  Bekanntfchab  ihre  und  ihrer  Eltern  Gefchichte. 


'Jiue.  und  vullftaniüi 


wie  üe  eh>-nfallg  Jemand  in 


mj      »■(III  TwiinJlkdlj^ 

abfteigcuder  Linie  hatte  fodyrn  kiiuueii  ;  dahey  Tcr- 
gifst  ne  lieh  zuweilen  gegen  ihre  Gcfclifckaftorinn  ,. 
und  fpricht  bald:  "et  kommt  darauf  an,  welche 
Art  vou  Verforgung  yt«  fuchen"  —  bald  —  ".ßa 
folllgut  haben  bey  mif,  Junxfcf!  Klagen  wird 

Swift  mcht."   —     A«»  £nde  wird  dem  Frliü«^ 
V  A»f*g  B^'B'i^hx  ,   in  eiiit4p  Orden  sa. 
«•üi^Äbn  liehfimniCiv^Ui^  Halchaffenbeit  wir  }^ 
tmfm^fQlß^»  <1ai  JM^hrere  rernduBM^'W 
Der  Lmniiebt  nntera  Zeiultera  Mltta^jB 
wirklich  mit  nahrhaftem  ^chen  ent|a§Bn  . 


.  Jkt  Wehr  en  Vmtvd  Täctici,  SylUnistie»!  aud  Ilifiorical. 
'       Wim  AcpUntoTT  9Utm.    In  Four  Parti.      Kr  J<yfin 
«       Otrk.  Wt^.  of  El  Jett.    Pattall.  IM.  «nU  lY.  Landen, 
C.dell  juti.  «nd  Daria».    179».  ^o.     (loSh.  öJ.) 

t)"-,*!'^*^  wiehügea  Wei%M  fiber  iii 

Takük  zur  See  erfcbieo  im  J.  tTj»,  «nd  nadi 
einem  Zeitraum  von  mehr  ak  *        *  •  — 


Beyträge  und  NachrichteiL 


nun  die  drejr  übrigen  ill(A«'naSr*'DM'TM^%n 
handelt  veo_d<r  Art  dea  Angriffi  nach  dem  Winde 


den  frubeften  Zeiten  an,  bia  auf  nnfere  Tage,  mit 
einigen  minder  wichtigen  Bemerkungen  über  M 
BefoialFenhfit  der  Seegel,  KanorMiifchiirs ,  Signalol 
brittifchen  Kanal  und  andern  tiereleichen  AnweaL 
fungen.  Der  4te  Theil  enthtlt  BeCehreihtia^ea 
(hauptfUdUida  «ffentUche  Berichte  voq  ~  ' 


ben)  ▼mSMirdien.  welch«  tan  Ülw  «fB*  torfl» 
len,  mit  dm  Bcneikungen  des  Vfifid*.  4b«r  J«dt 


fericüMt.  Der  50»  Tbea  hlUe  wohl  d 
en  TonacMlieti  and  ala  Elnleittmg  di 
denn  er  entUlt  die  £intheUung  und  di 
dir  Taiktik  sw  Sm  Ib 


den  «Wey  er- 

lienen  follcn^ 
di«  Gefchichte 


Aktion. 

Der  Vetf.  hat  feine  AoAnerkfitalialt  aidir  md 

die  ▼c-rfchiedenni  Arten  dea  Angriff»,   als  auf  die 


chte    Mittel  der  Vertfaeidixung  •gerichtet.     Viele  '  ferner 
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fe  mit  Einficht,  tt  TtHt  iMrlMf  iter 
lotte  keine  Tapferkeit  voraus,  den  Anfriff  aora^ 
wehren:  er  niinuit  plcichTam  an,  daf»  dieielbe  hfilF' 
los  fey,  u)>rl  khreibt  lieh  natürlich  den  Sies  sn. 
■  Einen  aufiFaUenden  Btl.^  zu  diefem  cinTeitigen 
Baironnement  giebt  der  Fall  ,  dafs  er  annimmt, 
swölf  Schiffe  in  der  Schlachtordnung  greifen  an 
und  fchneiden  durch  die  Lmr»  od«-  den  Vorth  eil 
4m  Windei  •  füinf  Sdiiff»  von  einer  Flotte  von  vier 
mi  swinig  Stmdu  ab;  ein  UnteniehnMB-r  V«^ 
che»  blos  wegen  der  w«h«ill«ftei»^  L^^g«w«gt 
werden  kann.  D««  wen»  fich  RiAl  ScfcW»  gehö- 
rlg  vertheidiKen ,  To  können  fie  ddch  4ei*  AMriS 
fo  lange  auaEaltcn ,  bi»  fie  ihre  Feinde  fo  sagen«»* 
tci  balirn,  dafa  diefelben  unvermeidlich  die  Beut» 
der  neunzehn  frifchen  Schiffe  werden  mnllen,  vor- 
auBgefetxt,  uafa  diefc  ihre  Frsunde  gehoriK  unter- 
ßützen.  Nimmt  man  auch  an,  daf»  eine»  der  fünf 
Schiffe  erobert  würde,  fo  wird  ßch  dafl'elbe  doch 
In  ehum  fo  rerlhimmelten  Zuftand  befinden  ,  dafs 
«e  wohl  nicht  möglich  war,  daOelbe  im  Anaelicht 
iteä  wihfcod  der  Jttd  der  noch  ßlrkeven  Macht 
Avon  ftfaon.'  öhfchoii  ein  ähnlieüer  Verfuch 
und  zwar  mit  GKJck  'Ä*g«ö  dB»  faß  In  dc<B  M- 
liehen  erwähnter;  Vethlhnlfi?  ASrhewriotWgenMehr 
worden  ift,  fo  giebt  diefe«  doch  keinen  Omnd  stt 
einer  allgemeinen  Dcnionftration  :  denn  ncherliclt 
Würde  es  kein  vorlheilhafte*  Unternehmen  für  aiwSlf 
fpanirchc  Schiffe,  oder  ftir  Schiffe  einer  jeden  au- 
dtrn  Nation  feyn ,  fünf  Schiffe  von  einer  brittifchen 
Flotte  in  offener  See  aufsafangen,  weil  neanaeht» 
Endete,  o^'c^  nicht  bjiy&iiMtten,  I»  B«lhe  im 

^'*fi»^rasAi*'gendBeiiiM^  fcet  *war  der  Verf.  sank 
Vdrrath  der  KetmtnilTe  In  der  Taloih  anrSiM4iiltit 
^ele  ncne  BCytrSge  eelief^t,  ee  Mo»«»  JUi  doch 

diejenigen,  welche  Hch  einen  alUeflaelocn  Btoriff 
♦on  der  Defchaflenheit  der  Seetreffen  an  verlchaffen 
wünfch.  ri  .  hiiilaiigÜLhe  Belehrung  aae  dieba'WCV 

f»^  fehöpfcii.     {Monthly  Rev.  July.) 

TOtamltm  Bon*Ui  ,   oder  die  Sibiiilcn  ;    ein  rnmintirdie* 
**"    JWWrt"^'»'«*  «^wn  Mitt» taher-  InHen«.    2  Tbeile  mit  «i- 
mmm  Knpftr,  a4      Bote  «bn«      ücdikaüoa  und  Voi> 
nd«.  Aag.  b.  lUt.^Fss.  8.    O  ^>  4  Or.) 

Der  Verf.,  welcher  fich  in  der  Zueignnn^iafchrift 
•n  rHrn.  Prof.  Meifaiier  lioiirad  imterUhreibt ,  tagt 
feine«  Lelen.  in  der  Vorrede  ,  dafs  ihn  eine  frühe 
l*idenfcl)afl  das  gefährlirhe  Spiel  der  Liebe  habe 
kennen  iaffen,  dal»  die  Macht  .u-u  Zufall»  .l^s  n^nd 
aerrüTenr  ««icb^  f">"«  riiantaüe  für  Ewigkcite^n 
nd^nüpft  - hatte .  daf*  ihn  diefer  Srhlag  beynabe 
^iüintet,  OSd  er  faß  vier  Jahre  lang  fruchüos 
mät  fich  Telbft  eeklmpft  habe,  daf»  es  ihm  endlich 

feinngen  fey ,  ^e  VhantaQe  dorch  die  Phantafi«  JI» 
aaegln  «  and  all  diefen  Dmftinden  dM  cemwir- 
«ine  Duch  feine  EnlAehang  an  danken  luhe.,*— 
Wir  wiileiv  nith*.  in  wie  ferne  fich  die  Lefer  mer- 
iurch  werden  belUciien  lallen  ,  würden  es  jedod» 
(■ubedeuXlich ,  al»  eines  iier  bellern ,  unter  den  jetat 


darifen  bia  ann  VäbMfvfiniti'  ätaW 
hittft  wlren  ,  nnd  ea  dem  Verf.  h^bt  hatte,  (ich 
dner  weniger  predBfen  Schreibart  an  bedienen.  Was 
foH  da»  heifisen,  S.  i^o,  Th.  I,  "fie  bemühte  fich, 
ihr  mit  den  fchmeicbelnden  \V«rten  der  Freiindfchaft 
den  lieblichen  Athem  der  Hoffnung  ziiznllnftcrn  "  — -■ 
oder  S.  »oo,  Th.  II.  "E»  war  oui  Moment  de»  in-' 
iiigftrjii  Seelenp^nuDTi!«  ,  dt  r  vnllcuieileßen  Empiind- 
famkeit,  welche  unfer  Wtfcn  in  den  eeiffigen  Strom 
höherer  Harmonien  tauchte?"  —  Wollen  wir  lie- 
ber mit  nnfern  gefunden  Ffifsen  geradeku  hinfchrei^ 
ten,  als  auf  Stelzen  herumfteigen!  —  Was  VMjf 
endlich  den  Verf.r  bewogen  haben  ,  Aitt  FrivataaF 
^riwmtm,  KirMta^RittMtaüf  Tarqnlna  TtfrAseiatr, 
goldenen  goldigen,  qnllender  kwäUnder,  Nerven 
ß/erwen,  Quellen  Kweiien,  Virginia  f'Virgima,  n.  f. 
w,  zn  fchreibfn,  da  nicht  einmal  die  Ausfprachc  de« 
unverdorbenen  reutfchen  dicfem  Geziere  Ans  Wort  re- 
det? Audi  fi  iicint  er  überhaupt  lit-r  Spraclie,  worlnn 
er  fchrieb,  nocli  nicht  ganz  mächtig  zu  fcyn  ;  ilemi  er 
will,  nacll  der  Vorrede ,  feine  ErliMlung-ftimdcn  ck-m 
{/fit«rA«ife  (Unterhaltung)  der  Lefer  aufgeopfert  haben. 


b.  Stti»! 


:  TAiMfer  .  Juiferfsr»  aal  das  Jahr  i7«g.  Goibs, 
:  ger     BofSN,     .,(MI»  deaa  KUiöllh  idir 

■ .    VoU.;.  .     .  : 

Diefer  Theater  -  Kalender  war  feit  ^Igen  Jail' 
ren  fehr  Onberichtigt  und  unvermehrt  erIchieniSh? 
In  den  Namcnrcgißern  waren  langft  verftorben0 
Schaufptcler  und  SchriftAetler  als  lebend  aufgeführt. 
Etwa»  mehr  berichtigt  nnd  von  den  gröbften  Feh* 
lern  gereinigt  crfcheiiien  jene  VerieichuiiTe  mit  die- 
Hsm  Jahrgänge:  doch  ift  freylich  noch  nicht  gefche* 
h^  r  was  geichehen  hlue  follen.  Unter  den  (fogo- 
ninnten}  Gedi^Min  nnd  Abhandlungen  ift  das  Ge- 
brich  tan  Sfyfiiiat  ^itfeicht  das  Erheblichfte.  Die 
abgedruckten  MeTtümgaa  über  Sduin^iel  und  KunH 
aus  alten  Büchent  nnd  TrOften»  in  Hioi  AUtrU^f 
kann  Ree.  unmöglich  fiir  einen  verijienÄ»oUen.Bey* 
traii  gelten  lallen.  Unter  den  Anekdoten  find  tia^ 
ge  artig  genug,  folche  iber,  wie  die  S.  45,  air  uA» 
BedemenS,  wie  mehrere,  und  die  S.  47,  welche: 
Stöfs  tie-etmter '.  bPgtmit;  eme  fehr  fchmomgn 
Eaifivoqtie.  Die  Hibley  hätte  w-  sble-ben  fo  len 
Dfe  in  dem  Veraeichnitfe  «»igeluhrte  Mad.  l.u^cU 
A«ri  S.  .02  ift' fchon  feit  mchrerr.  Jahren  od. 
»5l  «T«.  leht  nicht  anller  dem  Ti.eater,  fondern 
i  Mh«^  %  äwochfcben  Gcfellfchaft  in  Kaf- 

\ti  nicht  aoffer  dem  Theater-,  fondera  ift  m  Ber- 


liii  fiipagirt, 
in  flaiiibur^. 


und 
Bev 


fpiell  gegenwärtig ,  auf  Urlaub 
dem  Veraeich  nifle  der  verikarih 


„en  Sihaufpieler  dürfieii  eur  trfparui.g  deftAaUM 
uiui  zum  Heften  dn  Kau'.er.  die  mit  den  »Oljlhll- 
geu  Güih.  Th.  Kalcmler  verleben  find,  die  ZiUla 
aus  Lefling»  un.i  and.  Sthrifien,  die  jeder  Freund 
des  Theaters  bclll^t.  wegg.  lallen  feyn.  wemgl»«» 
künftig  kürzer  gefafei  v.  r,len.  D.iur  mochte  das 
yMVKhaiß  da  'ßuiuun  vcrmehti  werden,  denn 
niir  von  i^t^fibnan  finden  Itoh  m  d 
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LITT  ERATUR-ZEITU  N  G. 

Brlan0«m,  Mittivochs,    am  10.  April  1  7  9  9' 


^Udiirfrhe  Gedichte  in  Horn,  oder  fortpefetzt« 
Ifachrichtm  von  Heidtlhereifehen  HandJ  chrif- 
tminder  f^atikanifektnSiiUothek  ,  von  Fried- 
rich Adelutig.  Nebft  einer  Vorteile  von  ilem 
Hrti.  Ilofr.  Adelung  Übet  Handrchriften  vf>n 
•lldaatfcAtn Ottlicbten  in  der  chutfürQl.  Biblio- 
I  Bitilmi  Königsberg,  b.  Friedr.  Ni- 
»799:  so  i/s  Bog.  und  •  Bog.  Vor- 
ndc  8>     («  Tklr.  4  Gr.) 

Im  dr«ybigjittrif«i  Krieg«  faatlto  Htm*  vanfi^lich 
dnreh  eine  fdiatxbare  S«|Bailailg  ähnMC:bcr  haod- 

fciirifcticher  Werke,  fär  ool^- UtOTiturgeffhldlM 
oerkwürdife  Heidelberger  Diblioihek  ti.i5  traurige 
Sciiickral,  von  den  Fran«oren  peplündert.  und  xuin 
Tbeil,  zwar  nicht  zum  Einheilten ,  aber  docli  iuf 
oben  fo  got  Omarifch  zur  Sueii  fiir  dicl'ferdc  gebraucht 
zo  werd«m.  Mit  dam  noch  grmtcien  i\efte  machte 
der  KorCurft  von  Bayern ,  weichem  derfclbe  »\t  K.ri^*- 
lioill»  jngrfaTlfm  war,  deoi  l'apike  ein  GefdieDk;  und 
to  kamen  denn  diefe  H«iadfchrift«a .  wiewohl  abermals 

Ezebndet  durch  habffteh^ft-ltnrdlllUc  •  in  den  Vati- 
u.  Ueber  »5»  J«Im  wwmi  mm  iUSm  IhMrari» 
fclMB.ScbxtM  fttr  dM  FaKHImai  vcrfidiloilin  ,  bb 
Hr.  .jMrfung  d.  f.  «Mb  Hon  lal».  vod  dto  triaW 
Guihii;  »cbwleri(k«il«a ,  dl«  dn-  laMUt  nad  Botli- 
tsoog  dlein  ScbliH  ta  Wem  Ifciadn  m  bcßrgen 
wiibr«.  Dankbar  hat  «Mja  die  «rflan  NadnlchloD  und 
Auatiige  ,  die  un«  derrcltx!  von  jenen  Vatikan.  Hand- 
fchrifitfn  gab.  enigegeunoinmeo.  Ancb  dicfe  Fortfe- 
.tsun^  ift,  wenn  gli'idi  der  Litit-rator  in  beydeu  die 
Anordunn^  und  J:lii>ric])tung  bequemer,  der  Kenner 
die  eine  oder  andere  Moii^  kriiifcner,  die  Auszüge  zd- 
weilen  fruchtbarer  oder  ^vveckintiriuger,  nnddicHand- 
fchriFten  felbß  mit  diplomaiifcher  Einßcbt  gewürdigt 
u  feheo  wünfclite,  nicht  minder  fciiaizbar  und  will- 
kommen ;  suaal  da  ihnen  ntm  durch  Rom»  nenefte 
Sioberer  Deportation  dnd  Gflfuigmrcluift  Tielleidit  a- 
iMrmaU  bevorft«ht.  Aack  dlefi»  FortretauAc  lidnl  Ba- 
weife.  daia«rlr  wtder  bb  hst  ait  aUiw'iaafkwflrdiM 
Produkten  dp  Mlfulaiwia,  aodk  nil  Ihren  VirfaSerB. 
Boch  tau  dm  bcftn  and  IltrAen  Handfehriften .  bin- 
liuglich  iMkanot  Oad .  und  daf«  Oberhaupt  der  Abdruck 
JemT  Maaurctiirte.äber  manche  litr r... hilloriftlicn  und 
bildlogi leben  Gontroverlen  die  bitbcr  vermirste  Aut- 
laruiig  eriiicilen  wüidr.  K4  n.it  dem  Verf.  beliebt , 
feine  Ndclirichtcu  uicbi  nach  dero  Werihe  der  lland- 
Icbrifteii,  nach  dem  i^>-itaiieT  ili-r  t.>M)uhie  uiid  ihrer 
Verfailer,  odern^ch  der  VeiCdiiedeuiieit  der  Mundart, 
Ibpdrru  naibjhren  Ge^ 


ter  fblgeade  Rabrtken  tu  bringen  :  HtUengtäMte» 

Oediehte  maraÜfehm  Inhalts ,  Erzählunguf,  Vw' 
mijchlt  Gedichte  und  Lieder.  Di -r.  1  Ablhcilung 
tiiuilen  wir  ,  um  die  Anzeige  nicht  zu  verwirreo, 
folgen. 

I.  Heldengedichte,  zwölf  an  der  Zahl.  Kro. 
1  liofert  Ausiügft  aui  drey  H  inclfchrificn  dia  Titui  eil, 
nnfcrs  BeJimWem  zu  einer  kritifchen  Vergleichuiig 
nicht  fehr  g«fc»iickt.  Nro.  a  giebt  Proben  vnn  dar 
biaher  nur  dem  Namen  nach  bekannten  Gefehicht» 
Lohmgrins  von  fVolfram  v.  Efehenhaeh.  Wena 
d«  Ganse  den  hier  gelieferten  Anegücen  aa  Sorach« 
and  Diction  gleich  iß  ;  b  gehttrt  dien»  Oediot  fe* 
wifa  anter  die  belTeni  poeiißhc»  SchltM  de»  MitUlal- 
tera.  Anftatt  nach  den  Be^fpiele  anderer  Oodidite  }ß- 
jicr  Zeit  den  beftea  Gedanken  durch  eine  WalTerfluth 
kleiner  gereimter  Verfe  in  crfttifen  ,  drlugt  dicfcr 
wortkarge  und  finnreiche  Dichter  ein  Gemälde  und 
ciu  Bihfan  daa  andere.  Jene  find  nicht  ohne  KtioA, 
und  diefe  off  um  und  kühn.  Z.  B.  S.  55  :  Mein« 
Areh*  Jehwebt  auf  der  See  deiner  hu/t/i.  S.  SgJ 
Z>a  ward  ihnen  der  Zinnfs  des  Minnehortes  reich' 
lieh  gmeffen.     3.  Si  '  macht  der  Sarg  ,  der 

in  dem  JUrzm  du  Dichters  verfehloffen  iß  u.  f.  w, 
Uebrigen»  mub,  S.  3i  u.  f.,  Aungefor  ohne  Zweifel 
'  dnrchaua  JÜrnnfor  heiften.  S.  30  lefe  man  ebireh 
JUit  diadli  tnoMt  B.  SS  (b  dtinki  nna)  H,  w.  dHr 
di€kt0t  Ratt  dfeAcw.  S.  •»  ddmf  ftatt  dlalnar 
Jewu,  Nro.  3.  Die  Gefehickt*  AJexan' 
ders  dej  Orufsen  v.  Ulrich  v.  Rr fjchen- 
back.  Auf  dielen  wahrfcheiidich  richtigem  Namea 
macht  Ifr.  A.  hier  aufa  Neue  aufmerkfam.  Wir 
vviinderti  un» ,  daf»  Hr.  Koch,  deffen  Heifsiger  For- 
fchung  fonft  titterarifche  Berichtigungen  feiten  eut- 

Sehen,  auch  in  der  nenen  Aiu^.iDe  feine»  Comoen- 
lums  (L  S.  104.)  denfelben  abermala  Ejcheuoach 
fchrcibt,  unerachtet  Adelung  (der  klt.)  in  feinem 
Futtrieh  (i788-  4-  S.  17.)  die  ScliT«ibart£r^«it^<urA 
mit  einer  fehr  'Knindltchel^Beawrluuur  imterfHitst 
114t.  Dala  Tm^H  air  fliiektit  «bfen ,  ft  leiir  .trah»> 
EBheiaUeh.  Er  entCdialdigr  Bch-felbft  ihlt  dw  KVv- 
ke  der  Zeit  (S.  1691,  922.).  u^d'e«  ift  n^cht'fo 
fchwer,  Uolrain  mit  Ulrich,  und  Efchenbaeh  mit 
Erfenbach  zu  vcTwechfeln.  IJebngein  koninlt  es 
faauplfachlich  auf  das  Alter  und  den  kritifchen 
Werth  der  Wolfenbuttler  ILindfchrift  an  ,  wenn 
diefe  be^  nSfacrer  Bekannlmachnna  ander«  etitfchet- 
den  föUie  ,  wie  e«  aua  Hrn.  Kinnerlingi  Schreiben 
lundart,  in  Bragur  IV.  I.  S.  1^,  wofern  evdori.iucht  au« 
■Bda»  Verfehn /rff^ffw  £/«iM«d^k^ 
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kn  fdwiiiL  Wm  den  gexenwlrtifoi  Atuntt  to- 
trilft;  fo^ebt  fMw,  leider  I  wu  «r  doch  «Sß» 
M,  tMoigAena  rollte,  gar  kein«  Anfkliraac  dsrft- 
ber.  A'ro.  4-  •Di?  Gejchickte  lies  mator 
gi/s.  Von  diercin  Ocdichce  wallten  wir  bMber 
gn  nicht«,  ala  den  Nimcn,  und  auch  dieren  nur, 
weil  Püterich  ihn  unter  denjenipeii  Ritterbiichern 
aufführt,  die  ihm  (in  der  Miiie  iti  ;  >  )jFjvt,,)  ,  ei- 
nem gTor»en  Liebhebem  von  ilitterbucfaern  .  nicht 
bekannt  geworden  find.  Im  Vat-kan  find  zwej 
Handfchritteu  auf  Panier  ,  beyde  fi)in  iUMMuiftini' 
BMod;  von  deren  erlten  Hr.  A.  H 
;i^tt.  Der  Verf.  hat  iicb  nicht  ^ 
Joch  leine  Qnellen  angegeben..  Wen«  indeffm  He. 
A.  meynt,  data  dai  weljch*  nni  fimifeh»,  WO*0|i 
der  Dichter  fpricht,  einerlej  fef,  and  daa  nUdtr- 
läiidifcJi  Jrantpßjche  darunter  verftanden  sverJc, 
Tu  lialti-ii  wir  d.ts  fowohl  an  fich  ,  ala  nach  den 
Worten  ilet  miteetheilten  Auszug«  für  irrig.  Ree. 
hat  felbA  eine  ßcmjcht  Membrane  vor  ßch  ,  deren 
Stucke  KTüfstejitheil»  na  den  n  aLfchen  bouken  ine 
vlatmjfehe  übertragen  find.  Dietee  vlaemfeh*  aber 
wird  lelbA  dhtjck  genannt .  und  ift  Xcht  •  nieder- 
Ilndiltii.  GMenwiriieae  Gedicht  war  veraiutlilich 
vorher  «n»  d«B  Weilchen  in«  FUnimtrche  tibe» 
Üilat ,  nnd  deteue  li£|t  fleh  4ewi  wohl  begrtiTwi« 
waram  der  Verf.  fowohl  eine  «wlfdM  Quelle  <in 
faliicr  Ueberfetxung  de«  HJalagifs  ,  und  auch  S. 
<)i.)  andeutet,  ,  aü  eine  liemjche  anadruchlich 
nennt.  Diefem  nieder lundilchen  (tiie(lertt'nifc!it.ii^ 
■     •         '    '      '  '  •  'hoch 


fetat  der  Dichter  auch  da«  obtrlärtdijche 
icutfche)  entgegen  ;     dem    franzojijchen  wunle 
er  hieb   das  tmu/cfit  ubtrhauftt  entgegenge[etzt 
lubcn.    Nr0,6.  Ein  Gtdieht  (die  Gefchichte) 
«OM  R*inalt,   niit  den  vorigen  zuCamnaenhan- 
aend.    Der  Anfang  delElUMn  bat  ungemein  viele 
IchnUchkett  nit  den  AhAhr  d«s  Keinek«  Facha, 
und  dtt  Genie  hSonte  iridldcht  neoee  Licht  über 
den  StofF  und  die  VeranlalTung  di«Cea  eUgemeia  ver- 
breiteten Volkaromans  geben,    Wr".  6.  £in  Rit'' 
ttrroman  von  Karlu,  d*m  Grofian,  Da« 
bekannte  Gedicht  von   dem  fogenaanten  Siricher. 
Eine  Veigleichung  mit  dem  Schilt^rircben  Abdruck, 
«der  ein  Au»aug   in  HiiiCcht  auf  denfelben  wäre 
febr  fchütabar  geweren  :    aber  To,  wie  er  iß,  laftt 
ficb  wenig  Vorlheil  darau«  Tcitöpfeu.  Uro.  7.  Tri- 
ftrand.   Eben  To  weiug  aui  diefen.  lodellen 
fahrt  doch  Hr.  A.  die  Stelle  an .  in  welcher  der 
Verfüflcr  S^gchart  .von  Baubemberg  genannt  wird . 
und  vermmhet,  4eb  er  mit  ^lem  üidkeMierg  inAer 
Maner«.  Samml.  rioerlejr  iey;  ei«B  .VooMat^ng . 
welche  beyfaIl»wenheT,  all  die  in  der  AmewUlg 

§eäuUcTie  ilt  .  daf»  er  auch  an«  dem  OtfcUnnle 
e»,  in  den  Vatikan.  Handfchrificn  vorkonunenoen 
Ulrichs  von  Budinberg  leyn  konnte;  denn  dieOe- 
fchXecht  Bud«tth*rg,  welche»  noch  exiftirt.  >«  (lo 
viel  wir  wilTen}  von  dem  Buhttibergifchen  Ge- 
jÜiIecbte  böslich  verfchieden.  Aro.  Q.  ff  Hl  hei  m 
Or#N<«M.  Hier  ninunt  Ur.  J.  die  in  feinen 


dlete  Ofdldlt  die  GefehUktt  du  Grafen  «e»  JVkr- 
«an  fffvifraßk  vcn  Mfehenbath  enthalt.: .  fo 
wie  ench  die  S.48  geliiflferte  Vermothupg.  ub  die- 
fe  Nachricht  nifht  "etwa  von  fytllh»l,n  von  VrUaiu 
Ml  verßehen  wlre,  xuruck.  So  weit  Hrn.  A's.  Aua- 
ZLig  au«  der  \'jtikdiiifchcn  Handfchrift  reicht,  hat 
er   die  Variaitiuii  ati«  der  Callelircben  unter  dena 
Text,   n.i'c  theilt,  woraus  tu  erhellen  fcheim  ,  dafa 
diefc  alter  und  vorzüglicher  als  jene  ift,  und  wir 
alfo  durch  ihre  Entbehrung  vor  der  Hand  nicht  (o 
viel  veilohren  haben.    iVro.  9  iMd  10.  Jtiö  nig  A  r- 
tut.    Die  Handfchriften  Nro,3i6  nnd  397.  wer< 
4mi  wail  «föifein  bekennt  gemacht.   Die  erßer«  ift 
an«  dmm  lelnien  Viertel  de«  150  Jahrhunderu,  und 
alfo  Ttffn^M^  neu.    Hr.  A.  fchliebt  auch  S.  (ß  an« 
dem  Gedidite  (elbft  ,  dab  daa  gegenwärtice  nox  el^ 
I  C  '!■':: rre  Abjckfift  dc«  Originau  von  siartmann 
i'on  .lue  itj ,  der  fchoii  vor  dem  Ende  de«  laten 
Jahrhunderts  bluhie,  mit  Rccbi      Die  ändert,  b^y 
Weitem  altere,   HaudfchrÜt .    einen  Oktavband  vun 
3(3,  meißcns  braun  gewordenen  ,   hin   und  wieder 
durchlöcherten    i'ergamentblüttein  ,    von  welchen 
fchon  einige  Seiten  ganz  unlesbar  geworden  Und , 
hatte  Hr.  A.  leider  nur  auf  wenige  Minuten  aar 
Einficht ,  und  konnte  daher  hetam  AtMUf  daraua 
UkImu.    Uro,  tu  ,<XtitK  vom  J^MBtmmri. 
Zunf  QeCAIehtwk  ivn 'd««Hfelben  an«  deM  -ftaart- 
fifchen  vM  Wort  tM  /P'sir*  tfbevfint  .von  etoMa 
jungen  Dichter,  der  in  Flandern  von-feliAin«n  FiBli> 
en  zu    dieler  Arbeit  aufficfodert  wnrde.    'Vo»  ttfe» 
lern   Umland  und  feinem  Aufenthalt  in  FlaniWa 
Ichcinen  ]\<c.   die  vielen  niederländifchen  Wörl«Jt 
und  Foriiir'ii  lierzuiühr<^u ,  die  er  in  feine,  übn« 
gens  dich  hochieutfche   oder  obcrlandifch«  Spra- 
che eingemifchi  hat.    Dellen  ungcachtci  dunkt  una 
beroerkeiuweriii ,    dafs  die  tciulchen  Dichter  darin 
Miaflrds,  oder  Munßrtle  iuimjcher  'Aal,  genannt 
Warden  j  wenigltena  ein  Beweie ,  dafa  dierer  für  blofs 
anaeUilcUiCsli  gehaltene  Name  (wenn  ihn  diefer 
Dichter  auch  aua  dem  Niederlindifchen  genommen 
hMtte)  in  mdUMW  Sprachnweigen  au*gebr«itet  war. 


und  länger  datierti.  al*  nun  biaher  gegUuht  hat. 
iiro.  »8     Di*  OcfohMtm  dwt  A>neas  Dte- 
Handfchrift  iß  fom  lehrt4>»  'l'".'»* 
für  eine  Mcdcrninrung  der  Veldeck.fchen  Ae- 

neidl-  und  du^  .ft  ßi  auch,     »leb«  •"•  ^.«^n™,«*»- 
Äten  Anfang,  aber  wohl  .^^^SL 
Snd  loö.  <la  Oido  und  Aeneaa  bey  einem  nmMr 
baren  öewitt«r  ihre  Zuflucht  unter  einem  Banme 
lachen^  nnd  dem  letiteren  bey  diefer  Gelegenheit 
dieSÄlferftundc  fchlagt,    NVird  ......  l'ch  fogleich 

ftberaeuneo,  wenn  man  damit  in  der  Veld.  Lueidt. 
».  l8>i>'->853  vergleicht.  Nro.  13.  Herzog  ^"':'««- 
'ichs  vVn  Schwaben  Mißoria.  Au«  diefesi 
Aaasug  erhellt,  dafa  Hr.  Lee.  R"»»,  "^'^ 
die  \Volfenhüttler  Handfchrift  ein  fahr  gerechte« 
Anathema  in  Sragur  FI.  ».  "««fpjfSf^f"  fl 
dellen  ,  da  die  Vatikanifchn  Has^chnft  "'^^t  fo 
bald.   vieUeicht^gar  nicht,  m.llf  -JJ^  -utfche« 

dodi 
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'.doch  die  Fblri«t»tiii«;  Teiner  Prnlicn  iti  dem  langet 
'wattaceo  nXcJifteu  Stücke  von  Hraga  zu  wünfcben. 
-Uro.  AtUUmgs  ¥t\wt,  ob  der  in  Kudolphs  v.  Mont- 
fort  WUlkelm       Urleana  g«nannu  «mm»  AhtaUniß 
-nach         dortigen  Stall«  nicht  4ot  VMMbr  dij/W 
Btüthüt  Urft  Tcrdtwtt  bmcbtet  %a  werden,  wo- 
San  woAm*  4&»  B«g«b«ah«iwn  dierea  Friedrichs, 
Mtimrtetu  Mm  (wmn  Iah«  Bragur  IV.  u  lOSyUbtt' 
kaupt  mf-K«tf«r  'Friedrich  dm  Zw^Mn,  Hcinfich 
daa  Vlden  Sohn,-  wSrhlidi  ^nadriren. 

II.  G  »dicht*  fH»ralif<h«n  Ink  ml  t  s.  Un- 
ter (liefern  Titel  werden  i/drey  Hantirchrifien  <le» 
undjchta  Gatii  von  Thomas  lirkler  bel*jnnt  ge- 
macht; ein«  vierte,  <lie  in  dem  VerseichnilVe  unt«r 
Nro.  530  fteht,  lionnte  Hr.  nicht  finden.  Was 
tliriiber  au  Tagen  w.ue,  ubtrlaCTeu  wir  dem  Hm, 
Hofr.  E/chtnbiirg ,  wejin  er  «(«va  su  feiner  krkl- 
fcben  Abbandiung  tiber  diefea  Gedicht  und  leinen 
VerfjfTer  In  Brmfur  V.  a,  S.  134  u.  f.  «inen  Nach- 
trag liefen.  Ill»'d«r  Vf.  hier  in  der  erften  Hand- 
iehrift-  Thomas  v9m  Kirhütrt  b«iCH,  wfad 
■Beb  feiiM  Meinung  ni«ht  Indem.  9)V«tt4«n  «wegr 
■MuMäk^iknk  4eellMMMr«  tEÜHt  di«  «rß«  die  Jn4- 
lige  Anflchvift?  hißiirta  Homanorum.  (Der  fiiblio- 
thekar  las  wahrfrheinlich  ,  wie  auch  Hr.  ^.  he 
merkt I  Hemer  ftatt  Kenner.)  Der  Verf.,  Hu£0  von 
Trimberf;,  hci!:«'  u.  <!.-r  A  i  •  1 1  I  nift ,  <lie  über  dem 
repifirum  uiiil  Je^cl  dn  fucrtj  ilebt  ,  Hawe  l'flu 
r.  i-'  .  't:'^'  III  Jritiikeii  geporeji  ,  Und  im  oohluls 
des  Gedichte«  Imbft  Haivg  von  ditrmSerg  etc.;  der 
Abrchreiber  «l>er<  "d<r  düz  buch  alfo  gMorigirt , 
rtckiveriißt  'vnJ  ca/y/niuUft  ^vtid  rmn/Trirt  kau" 
nennt  Heb.  meißer  mickd  ««li^'flil-talwrj.  -  .Oiebr 
HandTcbtifi  aoq^  eine  mmn  «m  iqnw«  tewr 
nachhohlungfii^eile  «ngehlingi,  und  denn  ßAt 
ktt  hat  dffr  rßiintr  «ia  e.tdm  etc.  Dm  Aller  «terfv- 
ben  ift  nicht  benimmt,  di«  xwejt«  aber  von  <?0»> 
rad.  Faher  de  It^piJ/^  gi^ti^n.  hat  die  iahixabl 
»378  angezeigt.  Wen«  Hr.  A.  am  End«  ra<|t,  dafa 
▼on  dem  Sain>ni*r  ein  Fünftel  vi  ri.  hrcn  gegangen 
t«f,  To  iß  da«  oi  n  Verfehen.  M.t  »nuf»  Quinlern 
beiffen.  3)  Eine  poetifcbe  Ueberraunng  «ine«  latel 
liifchLii  Traktats  vom  Schachfj)!«!.  Der  Verf.  des 
lt:tztern  wird  Jaeobus ,  cu\  I'r^diger  voH  Tkiffo- 
tis  *}  genannt;  auch  der  teuilche  •Ueb«rr«twr  wer- 
fpricbt  feinen  Namen  zu  nennen:  allein  Hr.  A.  fah 
picht  gleich,  daül  <iiet  durch  die  Anfaagsbnchfia- 
der  rafgenden  Vcrfe  und  nicht  durch  ihren 
finnlolen  Inhalt  gefchehcn  foUi  brach  daher  leiacn 
AoMac  ab  dfffen  Aqfiogabaehlbbeii  tu»  naa  weU 
nicht«  facMi,  idei  V^XS:  B.V.C.H:  T.LH.T: 
L  ■_: '  venmiihet  Hr.  A.  «leichwoW,  der 

^ao^e  de«  Dichten  yn»im  Momimd  5.  '       '  ' 


^(Mönch  und  Leulprieftcr  su  Stein  ara  H^iein  um« 
Jihr  135'')  feyii ,  der  als  Verf.  einer  foicheii  Uöber- 
Cetaunj  ( au(  Limbeck)  bekannt  ill.  Auch  Lein- 
hard  Flefel  wird  aia  Verf.  einer  fiefcbreibuiie  de« 
45chachrpiela  in  dem  Vatikanirchen  Verzeich nüTe 
yybeo;  allein  diefea  lieCs^t  fo  unanRejpdeuiige  Pr^« 
•CH  •rvB.  Uowifleubeit,  Unfleifa  ontf 'derben  Ver- 
daA  lieh  ihn  ^  imen  Gewid«» 


nwhta  m^ftgen  liret.  Oehiiniw  w«fde  diefe  Ab- 
Ichrift  von  emem  MSnch«,  Mrndtr  Rtnholt  Süfst 
von  Strafabnrg  auf  dem  Torm*nt^\k  Schletßatt,  ge- 
macht; welches  in  mehrerer  Hinficht  merk'ji.aw  er  tU 
ift.  Nro.  \  und  5.  Lehre«  des  Ariftotele^  und  die 
«inline,  aber  wcni^  [leileuteude ,  Vatikanifcbe Hand- 
fclirift  des  FreTiljiik  11  Ii rrtiehen  wir.  6)  Unfers 
Herrn  Z,:ihinJ ; .  Kliie  ;  e  ilIl  he ,  gereimte  Uebcrfe»- 
zuug  vion  dem  Aati ■  Claudiauua  uea  bekanuteu  AU- 
nus  ab  lafiilia.     Der  Ueberfetxer  nennt  fich  Mn- 


Jl*r  Hmnr.  von  der  Neujiadt,  und  Hr, 
an,  dafa  er  ein  Arst  na  Wien  §  «- 
imd  auch  einen  didsea 


r.  A.  fich^ 
,  nn  1400 

m  TOB  dflM 


tu  der  K*iftd.  BibUoik  Ambfaf.  Cod.  CCLXIII.  hfilti 
er  j4iMmi  d»  Ceffotit.  ordinii  framim  piediutoruni . 
und  reo  Blieb:  ZJber  morotii  fuper  U,lJ  /cmeeormm  ad 
honorem  noftrfiam  et  eonun  foUtium.  Sei«  Name  aber 
wird  w^hrfehrinlicli  ric]iriea{  4^  tiJutU  twa»  Ulmi) 

W  II.  p.  848  und  i»77.  w«  «»  *  Iä- 


Iteig  Apolloniu«  tron  Tvriaad  ia  Belme«  teCohri»» 
h«n  habe.  <D«r  Verf.-  «et  <leMani  aber  18  rfur  ab 
Mfi/f«r  Heinrich .  xitA  ttichc  «ow  ier  nuwmßat 

t  rkanut  ;  et  fcheint  daher  Hm.  ^'j.  Behauptung 
<ioch  noch  tuiiea  nähern  Beweifea  zu  bedürfen).  7) 
«in  Lvcidariaa,  0)  ein  Gedieht  phjfiogjutmifchen 
•und  medizinlfchen  Inhalts,  welchem  ein  Verteich- 
iilTs  vüii  -.'tfici»«Uen  ■pflanzen  in  l.ueiu  ifchrr  uni! 
teuilcher  5{)ra(Jie  angehängt  ift«  daa  aur  Bereiche- 
rung unferer  Glulfarien  iwfaum  a^haMMfettliilwB* 
Jkwttac  gebao  kännie. 

'       (Oer  BefÜdab  aloUena.) 

Die  J'nl^en,  Oder  Begebenheiten  in  dem  SchlofTe 
liavjl:.  Ein  Uoman.  Aua  dem  Englilchcii  ü- 
berfeizt  von  C  ».  S.  *T  Tbl.  14  Bos-  ar 
Tbl.  13  tja  Bog.  Coburg  u.  Leipa. ,  b.  Sin- 
ner,  1700.  3.  Mit  einem  TiieUuipCer  »am 
sn  TmC     {1  TUr.  «  Or.) 

Der  «naiifcbe  Vfrf.  diefer  Schrift,  die,  laut  der 
Vorrede ,  Tcbon  vor  zwey  Jahren  zu  London  her- 
auekam  ,    hier  aber  2um  erftenmal  in  einer  fehr 
anittehnafaigen  tentfdien  ileberfeuung  auftritt ,  be- 
iftimmt  den  Geücht^punkt,  aus  welchem  feine  Bicb- 
<er  «bn  beurtbeilen  fottso ,  in  iler  Vomde  mit  fehr 
viel  Bcfcbeidenheit.    Sein  SndaweÄ  ift»  eine  oa* 
IchvUigc  VauMriultung  «i  gewihsen*  ttnd  whrUa* 
4i«n  ihm  du  Z^afinih  geben,  dab  er  deaCdbeM  Ib 
ziemlich  erreicht  hat.      Die  Erfindung  iß  awar 
nichts  weniger  ala  neu,    und  die  Charaktere  faß 
alle  aus  iicra  Grandif;)!!  enilehiii  ;    au»  euj^m  Sir 
Karl  wird  hier  ein  Sir  Jlnurich ,  aus  einer  Henri- 
ette Byron  eine  Umili«  l'i  ;rr  ,    -aus  (ier  l  iuie  Sel- 
by  eine  I.ady  Satnlie  ,   aus  Clemeiuiiien  eitie  Lady 
Chorlutte ,  u.  f.  w.    aber  in  der  .\nlage  einzelner 
^tuationcn  ift  doch  viel  Oriainelle«  t^nd  Scbönea, 
lo  wie  der  Verf.  überhaupt  durch  gana  andere  ge- 
BWioairche  VerbiodHafMi  der  •oftieieiidea  ChetA' 
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*lsra         fwlMtwii'  lacht »  lad  KUlHndfim  M)i 

•Orighnt  Ift.   Wo  tr  HM  VerlirN,  and  nra*  l^srb. 

-ii«n  aufführt  ,  ift  «r  iimnar  uogUicklicbi  am  mei- 
nen aber  in  der  Schilderung  de«  alten  Marlow, 
deflen  unverfcbänite  hnpertiiionzen  wohl  iiiemaitd 
fär  Spruche  der  Weiiheit  und  des  Edelmuth»  aner- 
keiineu  wini ,  und  d«r  bejr  aller  W  ithtifikeit,  die 
ihn)  der  Verf.  gerne  geben  müchie  ,  docli  «-ine  fehr 
^Hbcrflühige  Rolle  fpielt.  Stau  diefea  Popanzes  hüt- 
ta  m  den  interellanten  Charakter  d«a  Lordt  iffweii 

•  aMhr  atu  d«in  Hintarcriindc  herrorrücken  Collen. 

iJU^A  wttrda  dar.  Lefcr  lieber  mit  der  Faanilie  jlsk- 
Mtt  nlbflM  SdnnDtTcbaft  machen  ,  ala  die  weiner- 

■  •  homifch—  PddinMHionen  einer  «lendcn  Jf(^ 
Btrrington  anbSfwi .  dmn  Sippfcbaftt  de»  «ioii- 
MD  Fmdant  anagenommen »  fans  «na  dem  Spide 
Sitte  bleiben  k&nnen.  Die  Briefform  iß  nicht  eans 
sweckmifaii  gewühlt,  sumal  da  nur  von  »wey  Per- 
fonen  liritfe  vorkommen  ,  und  »war  an  Leute , 
die  man  wenig  oder  ^ar  nicht  kennen  lernt.  Sie 
■Wang  den  Verf.,  Emilien,  durch  die  Mittheilung 
TOa  Charlottens  Papieren  an  die  Familie  ADiton . 
•nr  Verritkerinn  werden  au  laffen  i  fo  wichtig  er 
auch  dieCaa  Fahler  xu  bedecken  Tucht.   Die  Tchnelle 

•Bduhnrng  im  Ontai  «ad  Kad  FiTar*«  ift  luwahr* 


UkM&üi ;  die  VMkindwHr  Amurfon's  mit  T.uirtm 
mSAl  weniger.  Andtrjo^s  Charakter  ift  ubriirena 
unter  allen  am  heften  getroffen  :  Sir  Heinrich  hin- 
gegen ,  der  ein  Ideal  vorftellen  foll  ,  wird  durch 
den  fehfamen  Auftritt ,  welchen  ein  slender  Kupfer- 
ftich  verlinnlicht  ,  beyiiahe  lur  Karrikatur.  Von 
dem  altem  Bruder  de«  Grafen,  der  in  <ler  See  er- 
trank, wünfchte  man  mehr  «u  hiireui  et  fithait. 
der  Verf.  hatie  an£ings  die  Abficbt ,  daa  Oftfak 
und  den  Obriftan  Pi^or  au  (einen  Mördern  n  ms» 
eben,  Ueberhaopt  lil  der  Roman  etwaa  ■•  •wil» 
llttfig  ansalzt  .  aod  sn  tiberrafchmd.  geeadiglk 
In  dar  Ueberlataung-  hat  lUc  swar  halfie  offtnC 
ras  FdÜOT abar  dod».«  mahMra  Hirten  im  Lm- 
dradi'beiMilt».  StaDiiir  wi«  fulgende.  haben  im- 
mer etwa«  Widrige«  für  da«  Ohr:  (I.  p.  15.3  "Di«. 
fe«  fcbmerzlicfae  Gefühl  wurde  nicht  wenig  dadurch 
vermehrt,  daf»  iic  jenen  heiligen  Namen  mit  dem 
Charakter  einea  Verfchwendera  belegen  körtt  ,  für 
wdehen  fie  eine  gerechte  £Arfarcht  au  nährm 
wünfchte,  und  indem  lie  den  Vater  vereArt«,  wünfck- 
t«  Ge  Bugleich  den  Mcnrcheu  SU  fchltsen  und  hoch- 
«nachtan.  **    Im  awejten  Tbail  ift  ind«!«  di«  S^rmIw 


Beyträge  und  Nachrichten. 


fSorml  Conlrafn  ,  er  ihn  Poi/'fr  of  Rriigion  ncempUfuA  tr»- 
drr  differeni  (Aarmteri.  By  H'  tttitttn  GUpin ,  ihrcbeiuk- 
Tj  o(  SilMknirs  «ad  Vkw  of  Boldi«  in  New  Fetcft. 
Londoti ,  CadeU  juo.  and  Davie*  179a.  a34  pp.  &■ 
(85h.  6i.y 

N«Mcbten  VOB  Hr.  fFÜtougUj  nnd  8k 
/■mr  Ltigh  ,  wdcihe  «U  (unge  Laut«  <Vfln 
Btag  ond  Vermögen  in  diefem  Werke  aafchfldert 
werden,   ftehen  mit  einander  in  einem  glädilidben 

Konlraft.  Der  letztere  ift  nach  der  gewöhnlichen 
Methode  eraogen;  geht  z.uerft  in  eine  öffentliche 
Schii'e,  füdann  auf  die  UniTerßfät,  und  hierauf 
«nswMris  auf  Keifen.  Der  erßerc  hat  eine  forgfil- 
ti^ere  Rücunjf  unter  den  Augen  eine«  weifen  lurd 
religii>teii  Vaters,  chrr  durch  die  Aufficht  einet  from- 
neii  und  gelehrten  Oeiftlichen  unterftätit  ward  , 
erhülttcn.  Cottlofigkeh  ,  Vcrfchwendnng ,  Unüttlich- 
htit  and  Verderben  begleiten  den  Sir  Jamee;  Wil- 
longhby'  Iii  Ommthcil  tritt  mium  int  U«b«rftaCi . 
irit  Eni«  und  Vorthallan  von  dir  btäuA  ß^tong 
geben  auf;  Aufrichtigkeit.  Wohlthiltigheit  vnd 
end  And  die  Zierde  Teinea  Leban«,  nad  hlei- 


Im»  MkM  GafiUnden'bi» 


Denen  obigen  erdichteten  Charakleren  find  noch 
swey  andrrp  biy^eftigl,  dir  an»  iUm  wiirkHchen 
Leben  geiKnr.iiicn   LukJ.       Eint/r    vun    dielfu  ili  der 

CbaraktM  d«a  Grafvn  tos  Kocbaßer,  daor  wegen 


feines  lafterhaften  Leben«,  welcbea  er  an  den  Höf 
ftwl.de«  Ilten  fithrte ,  fo  wie  der  bittern  Reu« 
viaä  ftngft  wegen ,  Sit  feine  letstem  Tage  ausseich« 
net«,  wohl  bekannt  ift.  —  Dia  latxta  EraHblai^. 
In  dem  Buch  ift  febr  auaiahend  und  aiiftiN!<Mrd«ll^ 
Beb.  Naimbanna,  ein  ftfHkatoÜUMr  Pfkn*  ^«tew 
'da  mit  Binwillisang  fcba«  Vft«n  Mch  kngllatid 
Ton  der  Gefellfcnaft  Sierra  Leone  gebracht.  Hie 
Behandlung,  welche  er  hier  erhielt,  und  der  Bey- 
dand  und  Untcrweifung ,  fo  ihm  sn  Theil  ward, 
bringcii  diefer  rcrehr^i ng» würdigen  Oefelifchaft  grorf. 
ÜB  Ehre:  rr  wurde  mit  der  chrifllichen  Lehre  be- 
kannt gemacht,  und  nahm  diefclbe  an.  Ueber- 
zeu^t  von  ihrer  Wahrheit  machte  er  ße  inr  Kegel 
feiner  Handlungen  auf  eine  auagezeichnete  WelTe. 
Diefer  hofnungeroUe  fange  Mann  ftarb  grradt ,  aU 
er  da«  Ufer  Miaaa  Vatarlanda  wiad«  «naicht  hatte 
(Alontkiy  iUr.  «^pia«*«'.)  • 

.^pttU  to  ih»  Mm  of  Oraat  Briuün  in  B^uiJ  of  fVontm. 

London  ,  Jchnfoa.  175Ö.  5i4  p^«-  8-   Co  Sfi.J) 

In  dMBM  Bach«  werdao«  nach  dem  Gaift  det 
gegvnwirtigen  Zaittiten,  Ttrn  ^am  FrauensinoMr 
die  .AnfpritChe  ihre«  OafchierhU  auf  mehm«,  WO 

nicht  gfj-iche  Rechte  mit  den  Minnern,   an*  den 

allgemeinen   Beehren    des   ll.-rjchtn  erweifen  nnd 
(«itand  SU  maehcu  geUchu    i^^ualjt.  iirv.  Julj'} 


■ 
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Bcfchlurs  der  in  der  vonzen  Nro,  alipp^r  rl  c 
neu  ReceOfion  ron  Jdtlun^'s  Altdcuijcheit 

DI."  VrXählumgen,  üirter  diefem  Titel  erbal 
im  wir  lermiWOTdM  AiMSÜce  0  aot  zwcf 
Ublilchen  JKcimelirDiiikni«.  s)  «nt  «iner  -ereimterr 
Gefdiichte  dwlUKi«»«rlÄininlimg  w  Coaans  von 
Thomas  Prijehuch  von  AiuAnint,  m»  ItllT  i^i»  («1- 
r )  ei-raae  am  SchhilTe  dleler  lÖnJlBilWfinmiüaiif 
gedichtet,  und  in  fo  fern  iftdi  hiftOTilH»- wicBHf./ 
3)  Kaifer  Otto  mit  dmt  Bartir  von  Coitrad  VOti 
ffurzhurf^.  Biiher  uiibi^kannt ;  iiulellen  tnerfctRec* 
an,  ci^r»  lieh  I  nach  Iha^ur  VI.  i.  S.  \'^\  und  xtfif 
«uch  in  der  Kaiferl.  Bibliothek  zwey  H»n<1fchriften 
diefea  Gedichtes  befinden.  4)  Eine  ebenfalls  bisher 
tinbelunnte  Enüblung  von  der  verkanTiten  l  rr- 
fchuld  ^MT  Kitolgtn  von  Frankreich  m.A  ihrer 
RMtang.  Ob  aa»  allen  diefen  Stücken  für  da» 
fach  dar  poedfdken  ErKähfung  viel  Gewinn  zn  hof- 
iim  Ufp  übt  ä€kmM  dm  AvuKogm  nicht  «b^Ko« 
■intMiie  aua«hobfliurtdiM«iiBg«it  sASitea  tamtf 
Cm  nnftreiUg  miter  die  bdilm  da*  lliMrialMn. 
Dan  Schlnf«  diefer  Nachfiftean  iimdi«n$ 

IV.  Fermifchtt  Gtdieht*  und  Ltedtr 
unter  14  Rubriken  gebrachter  1}  ^ne  Sammlung 
von  40  Gedichten,  in  einer  Handfchrift  auf  Perea- 
ment,  die  unter  die  fchönßen  und  reichften  aer 
Vatikanifch  -  Heidelber^ifchen  gehört.  Am  Ende 
ftchr  mit  /^rofsen  eoldencn  Bnchflaben  in  einem 
Viereck:  (.'omes  Hupo  de  rnoytfjorü,  Domimij 
dt  Brigantia  etc.  und  dameben  fcirt  Wjppen  vor- 
tre/Tlich  gemahlt  und  reich  mit  Guld  verziert ;  ein 
Beweij«  daf«  Graf  Hu;iO  v.  Montfort  der  Beßtaer 
«Uafaa  Codex  war.  Die  Lieder  diefer  Sammlung  ge- 
lüiren  dar  Spnusb«  und  dam  OdJIe  nach  hadilleaa 
in  Bwayt«  Hilft«  Aa  t4tan  Jalulnnnltrta.  Sie 
hhban  gegen  die'  biahar  bekannten  liel  Eiganthfin* 
iMhee*  nnd  wfirden  atn  interefTanter  nnd  Tcbltsbi* 
Ter  Anhatig  xu  der  MaAedirchen  Sammliing  f<7n. 
a)  Fünf  Gtdiehte,  welche  i  n  lU  iii  Catjlag  dem  Ru- 
dolF  von  Motiifort  beigelegt  werden  ,  nämlich  der 
Port,  von  tiner  Grajeryn,  von  dem  Studenten  (im 
Text  bürgere)  zu  Parcysz  (Parii),  der  kriege  des 
jiiilers  und  des  Sfilers  ,  und  von  der  liebin  vnd 
der  fchonin  n  ie  Jle  kriegttn  mitt  ainander.  Die  drey 
arftcn  ünd  (wolera  der  Port,  wie  es  fcheint,  et 
was  andera  ift,  als  dar  SSinut  Port  in  den  Kairorl. 
Handfchriften)  gana  a<a;  daa  vierte  iß  ctaerier  mit 
dem  Ittdtrer  und  mhmtt  iA  dm  KlllM«  Binuchrt 


Dai  Thema  de«  fünften  hat  auch  FLeintnar  v.  Bren» 
ntnbirp  (Minnef.  Th.  I.  S.  i85).  «her  die  Ausfüh- 
rung zwifchcn  beyden  Stücken  iü  ginzlich  verfchie- 
den,  W'aii  die  Autorfchaft  ile«  I'ndolli  von  Mont- 
fort betrifft;  To  ift  zu  bedauren,  ilafs  liif  Angaben 
de»  Catalogs  nach  den  vorhin  angefahrten  Gründen 
einen  fa  Ichlechten  Beweia  aaamachen.  Denn  da 
fich  tinter  diefen  Stücken  auch  der  Ltid«rer  und 
der  Ulinntr  befindet,  den  man  biaher  nach  den 
Herrn  AdtAtotg»  OkmrUn  vnd  Koch  dem  Conrad 
vom  ßftnhir^  sufikrial»,'  welches  aber  neuerlich 
BrJ'GrMur  Qb  SnuntrVh  1.  S.  173)  mit  Gründen 
▼oü  Bedentung  ht  ZwetM  gesogen  bat;  fo  wünia 
obige  Altgabe  die  letztem  fehr  glücklich  unterftü- 
tten  ,  xurRsI  da  ee»cnwärtiEf  Handfchrift  einen 
Wink  zu  geben  fcheint,  anf  weUlie  Art  es  knni- 
men  mochte  ,  daf«  von  den  67  Krzahlungfa  des 
Codex  Ambras.  423.  Conrad  voti  W'uril  urg  al«  sl- 
Iciniger  Verf.  angegeben  wird.  E»  ift  nämitcli  auch 
diefer  Codex  von  einem  Conrad  (aber  nicht  von 
ffünhurgt  fondern  Schrtibtr  von  Oellingen)  ge- 
febrÜbafif  nimlich  Nrn.  1.  au  Augsburg  i^s.  Uro.  c 
fvätfiintUich  vrm  t^Htia  «nderu  diinwirchen 
iarattt) '  Nro.  3.  ßnitus  pdmo  in  'aCftf  tlirv  6»  «0- 
ßra  fFaüerjflain  (ein  paar  MdUtn  von  0«ttlngenj| 
1465.  Jam  in  avgiißa  JerüiSahatOjirodorothtevir- 
giitls  pro  nie  Conradii  Scripory  (fcriptoretn)  de  Olin- 
peil  Amin  dorn.  MCCCCL  etc.  VI.  Nro.  4  u.  5. 
ßtiit.  ejt  qiiarta  jerirt  ante  Domica  Iniwcttvit  Anna 
dam.  Miheßmo  CCCCL  etc.  I  et.  Ans  der  Feder 
diefes  Conrad  find  mehrere  Codite»  vorlisndcn  (». 
B.  ein  Willhelm  von  Orleans  etc. );  vielleicht  dafs 
auch  der  obgsdachte  Codex  der  Kaiferl.  B.  von 
ihoOf  oder  wenigftens  einem  andern  Schreiber  fei- 
net Namens  hermhrt.  Uebrigena  mufs  Kec.  noch 
anme^kan»  da6  ilch  Lan>b«ck  wader  in  dam  an  B., 
noch''  in  'd<n''Addftanient«n  aof  die  nMhere  Bardhi«!» 
bnng  jenes  Codex,  nnd  noch  weniger  anf  den  V& 
dar  Gedichte  eiTiläfst.  Es  fragt  Uch  daher .  anr 
welcher  Qnelle  denn  Hr.  Hofr.  .■ideluuE,  die  Nichr 
rieht  gcfchiipft  habe,  d*fs  fich  noch  6^  ErsShluu- 

f;en  von  Conrad  v.  Wtirzb^irg  in  der  Kaiforl.  Blb- 
iothck  beiinden  ?  —  3)  2*;  peiltlirhe  Liedtr.  Anf- 
fer  der»  5  erden,  di<;,  nacli  ilcu  neuem  Schriffiii- 
gen  EU  urtheilen,  crft  fp.iter  (vielleicht  aber  doch 
aus  einer  Sltern  SammluMg)  hinzuffefchriehen  find, 
fcheinen  fie  eröfstentheili  den  GeiR  der  MfiftTfÄu- 
eerey  zu  athmeii.  In  dtm  vorderßcn  diefer  Mei> 
ilergefsnge,  dclEen  Strophen  aUe  mit  «nk  Maria 
anfangen,  wefdm  vfrfdiaidciM  Slafec  im  Mittat- 
7» 
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Nro.  71. 


März  1799. 


*7« 


s  jMMBBt,  deren.  Kmm  Hr.  Jf,  .wo  c*  oA» 
lihif  iS,  berichtigt  unl  anf  ilteMuiniitrMn  Fonnen 
•oAdlÄihfft.     Ob  v04f   Seuwnburg  aber  Meißf 
f^üdrieh  von  Sonnenburg  und  Uirieh  yon  fiudin- 
itrg  (wovon  wir  oben   fchon  ^efprochen  haben) 
der  von  Bubenburg  heiJIeu  raiiue,  liht-  Cch  ohne 
weitere  Gründe  nicht  darthun.     4)  lieU?!(>fe  und 
mcraiijcke  Gedieht*.     Die  HandfchTift  ift  m  dem 
Caulog  unter  dem  Titel:    L\,     .      HurJerii  Iler- 
bipoUnJu  augeführf.    AUein,  (Uder  Ittel  liAt  nicht 
melir  Wertli,  aU  die  übrigen  alle.    Denn  aiu  den 
Gedichtsn  Mbft  (deren  7  und)  erhellt  weder.  HiCt 
Cmrßd  ffMritr,  der  UCd  aU  Verfaii;  des  dritten 
IMirntt  -WM  fPTirxtitrgt   nodi  dab  Conrad  von 
ff^&nhurg;  d«r  ffdi  ab  Varf,  de«  icrftea  pedicbt« 
beurkundet,  der  nümUche  mit  Conrad  Hari^r  hs», 
welche«  Hr.  A,  gleichwohl  für  wahrfcheinlich  hUb 
Für   möglich    würde  a  belTer  heilTeu ;   denn  »ur 
Wahrrcheinlichkeit  ift  in  der  'I  hat  kein  Grund  vor- 
banden;   zumal  {l*  Conrad  von  Wiir»bur£  fo  riel 
|efchriebea,  fich  fu  oft,  und  nifibt  «in  einziges 
5lal  Härder  genanfit  bat.  Ueberhaupt  fcl;Leiaeu  die 
[e  7  Gadicht«  Ton  gaus  ▼erCLbj^CPan  Verfaffern  zu. 
Cejra»   BCT-dtm  9n  4n  5a-iiiwi.i9tap  nennt  Ach  kei- 
Bir#  Wkn  bw  dam  üebenten  ausdrücklich  ein  an- 
Amr,  nümlich  Asfoneft  von  JMugün.    DieCer  bis- 
her i^lnsUch  unbekanota  Dichter  geßebt.  daU  ar 
di«  alteren  benärst  xmd  nacbgaabmt  habe ,  j»d«r 
«a^  binen  eigenen  Wprten  :  "dafs  er  dia  lUtian^ 
welche  die  alten  Mcifter  «inft  der  Kunft  sniacbt 
g.  rchiiiiicri ,  noch  einmal  getupft,  und  daraus  ein 
jiems  l^ichikleid  gefponncn  habe  u.  f,  w.  Was  das 
gegeiiwutige  Gedicht,    (lelTen  Gegenftand  der  Au&- 
<  SUg  nicht  erörtert,  in  fpecie  betrifft,  fo  Ichcim  es 
aine  Nacfaahinuiig  von  Conrad  von  Wuribiirg  zu 
ÜBfB.  •  *!£oorad  y,  Würaburg  (Tagt  er  felbß),  der 
eis  BOdliar  Uähaidar  Sprüche ,  ein  Jarmer  und  ein 
kovlf^t  war*  hat  dM  Olf«  «ieina«  Lob«  balbr 

Soliii.  ala  ich.  der  Zwetf  wt«  d«n  Dichtem* 
(einrieb  v.  Muglin  u.  C  w.    5)  ^mUMiuv 
von  196  geißliehen  und  mellUeheti  ß*äieht0n.  Eh 
nigc  derfelben  (gröft«ptheil«  Erzählungen,  oder  Mäh- 
ren ,   wie  fie  unferc  MinneGnger  nennen)  find  von 
dem  fruchtbaren  Conrad  v.  Würzburg,  einige  von 
dem  (rogenannten,  wiewohl  man,  je  öfter  der  Na- 
me vorkömmt,  immer  ungewilTer  wird,    ob  wirk- 
lich die  Vermutkung',  al«  bedeute  der  Strichere  nur 
aincn  Verfafler  überhaupt,  nicht  ein  übertrieben«;r 
Schaifiuin  Hera  n&dbxi^StrUhtri  alle  andere  geben 
kcracB  VetfidTar  a«.    PI«  hvmüp  find  au  kurs , 
um  etwas  bedautenda»  darfih«r  Jagen  au  k&nnen. 
6)  Elf  Gedieht»  von  drr  Mvm».   (Nicht  Liadar« 
fondem  Betracbtnngen ,  wie  es  fcheint ,   üb^  man- 
cherley  erotifche  Fälle  und  Angelcgeoheiteu)  S44 
QuartbUiter  auf  PipLei.     Zu  dem  erften  derü^wea 
bekennt  fich  ein  b*sher  unbekannter  Meißet  A^ 
Jchu  ert,  der  auch  in  der  Ilanrifchrift  Nro.  j5j  (S. 
aö7  u.  f.)   bey  5  Gedichten  als  Verf.   genannt  ift. 
Di«  Atuzüre  von  Nro.  7.  ß.  9.  10.  »>  u-  12  uberge- 
-k«a  wir.  jEtwaa  maskwttrdigar  *  alt  diafa,  ün4  >t) 


iXt  Udtm  OvUthtt  ana  Jam  Codex  ^»4.  e«a  iem  . 
Ht,  At  banila  die  Bonerfehtn  Faidn,  den  Frey* 
ämnk,  frmgmtik»  des  Ileldeabu^  uwl  nu-JIakd* 
fehrijfton  •  Fmtiehnijs  betond^r*.  bekannt  gemacht 
hat.  tJnter  den  hier  ausgehobenen  ill  der  Todtea-  • 
lans  nicht  ohne  lotereOie;  das  Lied  vom  llausge- 
fcbirr  aber,  nebf^  der  IScrechimng  fnr  die  hütiali- 
cb«n  liedurfniile  drtyer  Prrfoiifii  wurJeri ,  voUllan- 
dig  mitgelhiill,  tur  die  Sitti:ii„i:f(;hichtL-  Kein  uiier- 
hfibÜrhcr  licylraß  feyn.  14)  £<«e  ünnimluns  von 
3Jeißtrs,eJ uii^ai.  Es  find  ihrer  61,  deren  Anliiigo 
nicht  fchr  nach  dem  Ganzeti  lüflern  machen.  Zum 
lUrchiude  kommen  x  pruraifche  Stücke  aus  dem 
iuid«  de«  »fiten  oder  Anbng  da«  »7tea.  Jakrhofi» 
darta;  eine  ^Mdut«  und  «Ine  Erauhniing.  an  tti 

Jiufk«i]i  TOj^  AdiL  i. 
so  grofa  unCsre  Anzeige  fchoo  geworden  Ul*  w 

können  wir  doch  nicht  umhin,  noch  de«  Anhange 

von  Hrn.  Ho&ath  Adelung,  dem  iltern,  xu  gedon* 
ken.    Wenn  üch  diefcr  g!ricli  nicht,  wie  man  au 
erwarieii  ber<jchligt  »u  teyn  glaubt,  mit  einer  kri- 
tifchen  ,  ]itter3rhiItorifchen  Sichtung  des  vorliegen- 
deu  Werkes   belchjlfligt;    fo  iindct  mau  fich  durch 
feine  Nachrichten  von  den  alLdeutfchen  Handfchrif- 
tien  XU  Dresilon  gleichwohl  au  grofsem  Danke  ver- 
bunden.    I))c    7-abl  dcrfelbeu  hA   fich  vorxüelich 
durch  den  Ankauf  der  lehr  Tchätzbaroo  $ammlunj|. 
dea  feaU  Gotttehtd*  beträchtlich  vermehrt.  Wsia 
Ik,  4*  bqr  diäter.  6«lagenheU  aur  £bre  diefes.  in 
r«infr  Art  äosicen  MartrraM  dar  poatiTch  -  SAheti- 
fchen  Eitelkeit  lagt.  ver«ueut gaieGsn  an  werden.  In 
dpr  That.    liiue  Gottfched  mehr  d«n  Fmmd  der 
JDich.'kitnß  und  des  Gefchmaeks ,  welches  er  wirk- 
lich war,  flau  den  Dichter  und  Kritiker  gefiiiclt, 
ila^  ei  nicht  war,  fein  Name  wäre  von  allen  Kecht- 
fchaffenen  nie  ander»,  als  mit  Dauk  und  Ehrerbie- 
tung genannt  wc-x<\'^:n.     Gourdied  war  der  t-rlle, 
welcher  auf  unfeTo  alten  Dichter  AufmerUfarakeit 
«irecta,   und  weder  Mühe  noch  Aufwand  ftheute, 
TIW  ihaan  Werken  to  viel  xufamroenxubringen  , 
tbm  »nt  »ögUch  war.     Manche«  davon  ni  ulitc  er 
In  Pfmauaea.  Voweden  und  Zeitfchriften  nach 
und  bSa  bdiannt.  nn*  er  würde  noch  me'>'.^a- 
Yon   bcnutxt   haben,    wenn  nicht  (wie  Hr.  ^de- 
Lüne  mit   edler  Freym.ithiakeit  fagt)   die  unedle 
WuthT  wunut  iho  von  allen  Saiten  her  Junglin. 
"  und  M-^.n.r  anfielen,    dl«  aj»^»u  oft  Äctt 
fo  ^■v■U■  Bloih  n  und  SchwIcheB  J»en  •  • 
ohne    etwas    von   feinen  .VcrdienBen   »U    Bap*"  • 
ib.i  en.ilich  verdroffen  gemacht  hStte.     Bey  rei««Ä 
Tode  vermüchte  er  feinen  handfchriftlichen  Vorrat» 
der  von  i)un  eeftifteten  Gcfcllfchaft  der  trcyen  Kun- 
ße.  nach  deren  Abgang  die  Kurfurftl.  H.bhoihelt 
denfelbau  an  ßch  kaufte-    Dicfe  Handfchriften  find 
theils  wirklich  alte  ,  ibeils  Abfcbriften  und  Ver^ lei- 
diuneen  der  Originalien  xu  Gottwieh  ,    Glemk  , 

f.  w.  Die  neifte^  A^ fdiriftan  find  von  der  eige^ 
nai  Hand  feiner  Gattin,  und  Hr.  A,  bemerkt,  d*ie 
die  Genauigkeit»  wdch«  dieb,  "* 
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littintw  -  Zattiag. 


AptiiL  1799* 


▼erVairate  Frau ,  dabey  bawiefen ,  eben  To  fehr ,  ati 
ihre  Beharrlichkeit,  noch  jetrt  Achtiinf  verdienerj. 
Hiar  wird  eniftwcilcn  nur  der  po«ti(che  Theil  die- 
fer  Saoaratung  angcieigt  ,  und  mit  ciniRcn  ireiHi- 
cben  Winken  über  ihr  Alter  ,  ihre  VerfalTer  ,  and 
liiren  kritifchen  uad  poetircben  Werth  begleitet. 
Untat  befchrankUn  B^ttia«»  wegen  können  wir 
mur  «ini«»  bemerkan.  Btj  Nro.  3'',  c,  «üa«]r 
VamÄUnm  dea  obgcdachien  Frtedrictu  v.  Schwa- 
ben» almmt  Hr.  A.  Aidit  an  die  Vcfbeflaniiik  au« 
firagur  tV.  S.  i6ff  aa  »  4A  jBrfm  t.  £if*Mjb 
nur  der  Abfdiveiber  Tey.  fondät»  «r  a«i(t  atu^  äoa 
Z^nAett.  It.  S.  bin  ZeiUtter,  indem  dafelbll  ei- 
ner teuifchen  (ii  lVIiichtc  der  PSbU.-  nri<l  Kjir(-r  gc 
dacht  wird,  bit  aui  daa  J.  1474.  {/'><>  lUiid  exaiaiuin 
«/l  a  Otorgio  de  Erlbach  m  /'J.ijf  etihufen.  Sehr 
Bchereigendwcrth  ift  (S.  XV  U)  üet  vVuufch,  von  der 
iclion  im  J.  I  iQo  verfertigten  V'eldcckichcii  Aeneid« 
eine  nlcichxeiUae  oder  wenigftena  Utere  Handrchnft, 
ala  una  bbbar  bekant  id,  zu  befitien.  Sollte  widr- 
Uch  keine  aua  dem  Ende  dsa  lan  oder  weuigfiena 
Aa&ag  dee  i^n  Jahrb.  mehr  cxilUrenf  £a  Tar> 
lohnt«  Ach  dm  Soduna.  Begr.  Nro.  6ft  CcbaiM 
Hm.  ji.  die  kalfinrL  Handfidwift  »01»  dtm  Spt^tr^ 
dia  Hr.  Grätn-  in  reinem  Bragur  VI,  i  mitfathaifc 
kat,  entf^ngen  »u  feTn.  Sonft  würde  er  una  woU 
eine  Ver^leichuns  beyder  Handfchriften  ,  oder  we- 
nigfieti»  d;i»  IVcrulut  davon,  nicht  ▼orentbalien  ha- 
ben. VorsugU.h  ii.tareflTant  war  Ree  dir-  N.ichricht 
▼on  einer,  obgleich  siemlicb  neaeo,  doch  an  Voll- 
ftlNdiakfcit  die  biaher  bekannten  ü  bertreif enda^, 
Handichrift  de«  I/eUUnbueks ,  von  welchem  eine 
neue  kritifche  Ausgabe  fchon  llfngß  anter  die  from- 
men, aber  gerech leften  Wünfche  unferer  LitteraU>> 
ren  gehört.  Waa  Hr.  über  dalTelbe  Tagt,  iltj»' 
Cenawaath  ,  nnd  verrath  den  Kenner.  Nur  wenn 
aa  (S.  XXVI}  hairat .  dafa  daa  HeldenbucK  htf  et- 
wia  Maam  Oefchmacke  duich  däa ,  JUutrromant 
tm  daa  balEmi  Tbeile  der  obaio  Klafflim  yecdrkngt. 
stt  daa  aladam  hanbcafunlMn  ,  und  nicht  um  Je- 
'aar,  foa«lam  iiai  diefer  wüten  oft  bearbeitet  und 
modernffirt  worden  lej;  fo  ^elL^bt  Ree  .  .i.if^  ,Iic», 
nach  feiner  wenigen  KenntDif«  von  der  (',r\<:\uch\.e 
der  Handfchriiien   und  Spr.ich\> 


daa  Volk,  gemacht,  und  felbft  diejenige,  *0«  wel» 
eher  uos  hier  Hr.  ^.  Nachricht  giebt «  gehörte  ja 
einem  Hersog  t.  Mekleaburg.  —  Am  Schlttflie 
macht  una  Hr.  Hofr.  j1.  noch  die  aneenehme  Hoff- 
nung XU  einer  Gejchichte  der  Ccuijchen  Sprach» 
uad  Litttratur ,  welcher  gewila  alle  Ftetwda  daa 
vaterliadirdua  Vonait  am 


r 


ä*  Thaiic  ,  <m  Alaunac  da 
fran^^oii  de  Hmibourfr  ,  coutenant  an  Calen- 
driei  romatn  ii;<jiiel  ou  a  jüint  l'Kre  repuhli- 
caine,  tuie  diHertation  Tiir  la  Comedie  eu  ee- 
aeral ,  un  etat  deiailLe  <lea  arliataa  da  th.Tr. 
et  daa  emplo7«a  au  dit  fpectade»  a»  rapartolf 
ff«  ceneral  dea  piecea  joueea  ea  iTM  •  da* 
BOticai  dataUlaee  fnr  lea  pi^oaa  aonvdlaa  •  «t 


fiirlaa  dabolai  qol  y  ent  Uen,  atvcdea 
^totea  Tur  la  Spactada  d«  Hamb<mTg     fiur  la 
ihaatre  an  craeriL   Une  düTartaiwi  Tat  Ttet 

de  Comedien  ,  le  dr[>jrt  dea  WMMa  etc.  poar 
Tannee  1799.  a  Hamb,  impiua.  de  Ne«d«r. 
p.  96.  ta. 

Dia  fiiaricktung  diaÜM  atfian  hnaiili.  firani.  Tbeatet* 
kalaadan  18  nicht  fibaL  Jadam  Kalanderuge  gegenä» 
ber  befindet  Geh  die  auf  dem  Theater  gegebene  Vor- 
ftellane.  Daa  Ferfoiial ,  fo  genau  und  auatuhrlich  wie 
möglich,  nimmt  6  Seiten  ein.  Die  Notitaen  über 
neugegebene  Stücke  und  Debüta  verrathen  siemlieh 
viel  L  ri| -vi rtluv I ichkeit.  Die  kleinen  eingeftreuten 
Gelegenheitsgedichte,  Arien  ana  den  neueden  Opern 
und  Anekdoten  find  gut  gewählt,  nur  unter  den 
letatern  find  _einige  sa  bekannte  aus  dexi  Zeiten 
yoltairM, 
r  erittiae 

tfgCtffMÜ'e   

d0  GomsdUmJw  U$  Qran  at  Jtaaiafaf,  liad  \ 
daa  Warben-  varfdiiedener  fhma.  Dtamatargan  a»*' 

lammengetragen,  und  paiTen  |ans  für  daa  Tafchen- 
ibrmat  und  die  Kalenderlektüre  ,   wenn  fie  gleich 

dem  liiclit  neue«  fageii  ,  de£f<;D  Bekanntfcliaft  mit 
der  iiencH  frans.  Jramat.  Litteratur  fich  libt-r  die 
Duüil'j  •Uiindc  hinaus  erttrecki.  Die  Idet  n  Jur  Is 
tragitfue  bourgeois  (ext.  du  C.  des  Speet.  eine  neue 
Art  »u  zitiren)  hahitn  eine  Note,  die  SchiUtrJchen 
im  neuen  Frankreich  bekannten  Räubmr  betreuend» 
welche  fo  laalac;  toiu  «e  q$u  c&mpoft  fa  bände 


rn  und  einige  au  bekannte  aus  Atii  leiten 
tirt,  le  Kaiiu  u.  a.  Die  AbliandluoEcn  :  für 
^«  0t  c.  de  la  Comtdü  ,  ideis  für  la  beautd 
mire  m  general  dam  MM  mtme» «  dt  Fitat 


glnslich  zu  erweireu  fteht,  urid  khwerijcb  mochte 
•rwiefen  werden.  Denn  auch  sugegeben,  da  Ts  die 
Ipitern  ü.itterepopöen  dem  Heldenbuch  an  Oefchmack 
voranO^ben  ;  fo  haben  doch  jene  tucht  minder  ala 

dicfe«  von  Jahrblindert  au  Jahrhundert  diefelbe  piein  d'&onaeur,  dt  vertu',  d«  genero/iü  t» 
ModmiiCriing  erfahren.     Zudem  find  ea  ja  gerade    a  potiffe  le  dilirtjusqu'a  fanctiheT  la  eanatl^. 

Obern  Klaffen,  weidia  dia  Snacha  fonbDdea,   fiehliMM  der  Almaaach  aait  lotfandea 
und  ro  »erfeinem,  dala  Ihnen  dla  alta  in 
Jaltf hundert  fchon,  wann  nicht  unkenntlich,  doch 
Unfchmaekhaft  wird;  dia  niedern  Klaffen  hingegen 
«iiaUaa,  am  der  allgemeine!,  t  i  f  .hrung,  die  alte 
Spraite  weit  Ilnger  ,  und  muiltsu  daher  auch  daa 
Bedürfiiifs  eiiifr  M  dernUirun^  weit  fpäier  fühlen. 
Axich  wturdeo  die  Abfchriften  gcwifa  weit  hauti 
iüM  ftoba  Hann  uad  vaicha  SdaDaate,  il 


lotgand« 

vers  für  Fttat  metnA  dSt  Spmhntu  t 

Auirefoh  Ott  tromvok  /mhlimtt 
Itnäie ,  U  Tmrtaß»  et  Giuta, 
ttot  DMumt  et  ho*  Buuombm 
ntuit  n^ttm  fM  tomt  ««le, 
jlutrefoit  une  mtitte  Seentt 
Meinimant  Je  t  InJt  A  Awlf 
£t  Je  t  Eider  mm  fmmdit 
Im  mhm  liefe  Mm 


Bey- 
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lituntur  -  Zaitimg, 


'*  }l*  pclilUat  IT'oTks  o}  FIttther  oj  Salton ;  wilK  NoM» 
•IC.  Tn  wich  u  prelUe^  •  6k«tob  of  lu»  life  ,  wiik 
OhFerwitMii« ,  iDonl,  phil(ifi»plii«at  tmk  p«liii«b  B}t 
IL  Wtfon,  M.  D.  London.  Sjmouiu  fjtfi.  i3b|IW 

Je  Werke  de»  Herrn  Fletcber,  eine»  der  grö&tei» 
Staaiemüiiner  feiner  Zeit ,  find  fchon  zum  öf- 


Beycrftgr  und  Na^hrtchtenr 
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MM'  mfgikffi  uMffdva. 


GftMovnnifcr  AaUas«  ift 


Jin  tffaY  Ott  ZJttrary  Proptrly;   oonuininc  i  ( 
oa  in«  Snmi*  Queen  Anne  (ö  Q-  Au.  clfc  itj. 


Comrn  [jry 
iqj)  »aiiAiii- 

nud^erfion«  on  di^l  Sniuie.  By  ilie  R<t.  Ur.  TrusUr. 
Wiih  *  dcdicaiory  Prciice  to  the  Ix>i<l  Ownccilor.  PritI' 
ted  for  üit  Autbor,  uid  fold  «t  Nro.7,  GfMI  Onw> 
L«i)e,  Doetori  Common!  ;  vrhcr«  nuy  b*  liadl  lU  t&* 
Anthoi'i  Work».   i7<ja  8- 

Der  Verf.  deklamirt  gegen  die  Fretfreybeit  ^  und 
Wklagt  die  Uebel.  welche  die  Verbreitung  der  Wif- 
fanTcluften  dnick  den  Bticherdruck  sur  Folg«  hat. 
Sine  dOT  erflttt  Urlkchen,  von  den  Unruhen,  wet- 
die  in  neuem  Zeiten  Fnnkraicli  «rfpliättart  habtn« 
iR,  reiner  Meinung  mcb;  dl«  BndidrtulMiritiiyL 
Voltaire,  RouUean.  D'Alembert,  Abbe  Rajntl  und 
andere  framtöfifche  Philofophen  haben  das  Volk  mn 
'überzeugen  gefncht,  dafs  die  Rechte  aller  Menfchen 
von  NaniT  gleich  fcTen ,  der  DeipotisiTnif  aber  lie 
zu  Sklaven  gemacht  nahe,  und  dio  Verbreitung  ih- 
rer Schriften  hat  zu  der  eegenwärtigen  Uevulution 
in  dicrera  unelücklicheii  Lande  VeranlalTnng  geo;e- 
ben.  Daa  Bücherdrucken «  Tagt  der  V«rf.  w«iter, 
k»t  Ode^euheit  gegeben,  lefen  xu  lennMr  iMd 
jäcTf  d«r  USmi  ktum,  wiU  «ach  lefcn»  umm  Ihm 

Södicr  in  die  WUid§  f^aben  w«rd«n,  «r  iMg'dM 
elefene  Yerfleh«»  wkr  vvdancn  hömiai ,  od«r 
nicht.  Daher  all«  die  Uebel«  ixddie  «on  |eber  to 
yiel  Unghuk  in  die  Welt  g«ibitaht  beben,  Tren- 
nungen in  der  Kirche  und  im  Staat,  Revolutionen, 
Mord  ,  ßlutvergieren.  Inzwifchen  glaubt  der  Verf. 
doch,  daf«  e*  nicht  möglich  und  rdthfam  fey ,  dem 
Uebel  (ie;  Rnrhrrdmckena  gans  Einhalt  zu  liiiin , 
oder  e«  durch  ein  Iiuprioiatur  einzufchrünken.  Da- 

Eegen  foll  der  Staat  Sorge  tragen ,  daTa  man  auf- 
5re,  die  Kinder  armer  Leute  tejfen  zu  lehren,  und 
auf  die  Bücher  folche  grofse  Ab  aben  gelegt  wer- 
den. <ur»  nur  die  Aeicbcn  dieCelbeii  luofiBB  kttn- 

{AisalytiuA  JUv.  /«fy.)  * 
• 

Pbw|M  pÜtOrtque  dt  la  Syri»,  dt  la  Thoenie'u,  dt  Palaf- 
Mnwat  de  la  haßt  A^cyr'^-  0.ivr»!»i?  diviM  pi>  iri.i» 
Volnmr»,  c/inleiijiii  environ  55"  pl^iithe«,  erjT<e»  tut 
In  Aett  int  el  f  ni»  U  «liirclioii  du  C*<  '^Jfai  .  piinlr*, 
rtin  de*  Ariiftc»  Cinplov^  p-r  l'AuCc  ir  du  Voyt^r  de 
ItGrcc«-;  V'\  du£>>"«»  pirflimu  ,  ;i  .■  I'  v  cluijnf  Viduine 
Bir  lp  C«"  t'olney,  Mciiilire.  Je  l'irluuii  Miioii«!.  Au- 
teil!  d<i  V  iT^e«  eu  S>rir.     (Ju  T  ^lu  ,  Jf  1*» 

I^CfJOL»  Puru  dm  TheU,  ftlcMbro  de  nnfimi  et 


dii  GonferTaiaM«  Ja  It  Biblioihe«;  iie  Pitioiule,  .poiir  la 


Faai«  hiAorioM  ft  U  TeUuoa  du 

1,  Ammittt», 


J  0.  L», 


An  Scieiicct, 

LatIM  «»  Ani  aw  Paria  ,  'Mar  la  ^parde  hiftoiique  ec 
dcfciiptir«  de  I'Archiieclufc  ;  L.  LangUi,  Mcmbi*  d« 
^TnAnni  ci  dn  cmifcrTaioiT«  de  la  INIrfiotllcaiM  Mtio* 
,  Prarefleur  da  Parfin  k  1  Ecob  Ihwiila  4m  Uv 


nale 


§■■<»  oricniilet  vivaulci,   poiir  la  Paitia  dia  laai^ct  et 
e*  iiircriptiona  OfieBiaia».  I**  Limif 0m roomgifat 
6  jUanchcs.    A  Flitia  ,  df  riawabwana  da  ta  Hcmabli» 

que.    An  Vr.  • 

• 

Dl«  hier  gelieferten  BIf  tter  enthalten  i)  daa  Grab« 
mal  von  Cüfar  bey  F.mefa  (ietzt  Hems)  ,  eine  Art 
P)rran>ide.r  s)  Aasiicht  von  Cana  in  Galiläa  ,  voa 
dem  Wege  her  von  Nazareth  nach  Thabor;  woran 
eh»  Brunnen  ,  wo  die  Frauen  ,  allca  fchüne  artige 
Ifraelitinnen  ,  wie  mau  au»  dort  PatriarchaUlchen 
Zeiten  her  ficb  vorteilt  ,  und  in  den  BUdo'bibcIn 
findet  ;  die  Lage  von  Cana  hat  Bürger  Gdlaa  erft 
fo  bcftimmt,  3)  Auaficht  von  Jerofalem ,  -rom  Oel» 
b«rg  aua  ,  jenfeit  dee  Baches.  Cedron ,  von  Am  M«iy 
ienlait«  dee  Tempete  ber*  A)  wul  5}  Graboael  'der 
»MM  TOB  Jnda  (  tan  Avfiift  nnd  dl«  SienMb«« 
MngB  der  Priefe,  Dafa  ea  ein  Gebiud«  «ob 
terer  Zeit  ill ,  füllt  in  die  Augen  ,  allein  U»  Tex- 
te Toll,  nach  unfern  Referenten,  gezeigt  werden« 
daU  die  erße  Anlage,  die  Arbeit  im  Felfenr  allere 
dinga  au»  den  fruhelten  Zeiten  her  fejn  kamt ,  dafa 
üch  aber  Spuren  der  Architektur  von  gan*  verfchie- 
denen  Zeiten  daran  finden,  6)  Lufthaufer  am  Uf'et 
de*  NiUf  dem  alten  Memphia  ge;^^enubcT.  Der  ci- 
^fBMlichV Test ,  wenigftens  die  etilen  Kapitel,  kön- 
■Ml  jetet  noch  nicht  geliefert  werden  ;  fie  werden 
die  B«ire  dea  Artiften  euihalien  ,  bia  auf  die  Z^t* 
«TO  er  SR.  den  Gexenü&nden  an  Ort  und  Stelle  ge^ 
langt  ift.  *—   Etalg«  beigefügte  Blitter'firUftnin§ 

eben  «ine  allgemeine  Noti«  «on  dem ,  Wae  «oi|e> 
Ut  ift.     {fiött.  gel.  Am.  Nro.  i78-) 

AW  Journal  für  Thtattr  und  anJtr»  /^>u,nt  Kn,,IU ;  htr. 
aiMCciiebi'n  roii  Dr.  Schmird^r.  I.  B.ind.  H*mb.ir(;, 
in leV  Buchh.ndlung  dar  Vail««efellf«li.fi.  1799-  »7 

HJ..  >n  y.  .>,n  ä<m  Wftlküm'Aitm  dar  Mpifln  an« 
der  Oper  Aimdi». 

Diee  lonntel  «  eine  Foittonnif  der  ehemaliget» 
RheinifchenMulen,  tind,  nachdem  die  Berlinifchen 
Annalen  dee  Tbeetera  aufgehört  haben  ,  vielleicht 
daa  einiifte  teotfche  Theater- Joorual.  Diefer  Band 
enthalt  einen  Aua/.ng  au«  der  ften».  Be«beitun« 
der  SchiUerifcheii  Mtiber:  Robert  duf  d»  BrtpHäf 
vun  la  Mai  teliire.  Theatralifch  -  fcrilifche  Kot«e> 
rpoiidcnz.  Nur  erft  die  E  i.Uitiiiig.  Gefc  lichte  de» 
Lady  Clarendon  ,  aut  der  üraiin  (jrnlis  voetix  teBM» 
ralre«  gez-  f;Lr,.  In  der  2ten  Abth.  find  Nachrict>ten 
und  Kritik,  n  voa  13  teutf  he«  Thealer.,  geliefert, 
Kur^e  Theaternarhriciiien  mid  elr,  (jc  lidu  an  Mad. 
HablucU,  geb.  üeilboU  in  Kallel,  machea  de«  Be- 
icUob.  ' 
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Herr  El 
khtt 


»)  Uther  den  Gate  du  Ilm.  Pro/e^or  (Profer- 
Ibrs)  Ficht*,  und  den  Gotztn  Jeitur  Gegner. 
Eine  rnhige  Prüfung  feiner  Äiipellation  an  das 
rublikum,  in  einigin  Briefen;  herjnsgcben  von 
Johann  Augufi  Eberhard.  Hall«  ,  b.  Ucm- 
merde  a.  Sdiwafcklw,  >799-  4  B^*  ^  ^  8' 
(6  Gr.) 

a)  d/**»r        Hrn.  Profeffor  (Profeffw»)  Fichte 

AppeUatlon  an  das  Piiblikum,  du  Ihm  bey- 
eenit/jent/i  atheißifchen  Grundfälze  betref- 
%nd,  von  rrUhelm  Friedrich  Schujfer ,  Her' 
zogt.  S.  Golk.  Oberhojftrediter  uud  Uber' 
coitßjlorialrath.  Gotha,  b.  EtdagSr»  179^ 
6  iji  Bog.  in  J.     (6  Gr.) 

Eberlwid  ,  einer  der  anjerchnften  und  ge- 
rtcft'-'u  Ticpi  iifciii.iritcn  dur  du- in,»!ilchcn 
Schale  in  der  l'hilofuphic,  tidt  vor  10  J.ihiren  an  der 
S|||tze  einiger  Ueberz,engung»vcrwandien  auf,  die 
IMN^eboins  Lehre  des  iranfcendeutalen  Idealifaius  zu 
baSraiMBt  und  der  Erfolg  hat  ihn  uicbi  abgefchrcckt , 
TOB  aenaM  wider  einen  üruudanikei  delTelben  ^  den 
«ntttlMiAI&liea  oder  noralirchcn  Glauben  an  eine  göit- 
UclM  Wdire^cmii  •  alt  Verfechter  det  dogenttCeliea 
Thdeaae.  enfiramM«»  Die  Schrift  iA ,  urfc  tclian 
die  £eiae  Inmi«  ia  der  Antlüieb  dee  Titelt  Tcrauihen 
Übt  •  nicht  bloa  wider  den  moralircbcii  Glanben  ,  Am- 
dem  witler  denfelbcn  in  der  Form  der  FicliicTchcn 
Appellation  ,  ßorichtet.  Entkleidet  man  die  Behau- 
ptung diefcr  gui ■^(■rcfinclicncn  Briefe  von  dem  elecan- 
teii  Gewände  ,  wdiiwi  Til-  dw  iMinftfeitige  H;>nd  iure« 
Verfa/Tpr»  ^efchiuiickt  lut  ,  foerlMlt  in  in  liIs  weieiiiÜ- 
chcn  Inhalt  derfelbeu  foljjcnde  zvvev  Hdiipt^ed^nken : 
"die Gottheit  ift  allerdings  eine  abfolatcSubßjnz  ,  und 
der  ütMt  het  Hecht ,  die  Verbreitaog  einer  Schrift , 
Worin  diefe  Lehre,  der  erfto  Grundaitikel  der  i\eligi- 
on.  jelSugnet  wirdt  darcb  die  celiadeAen  Mittei  an 
Terbiadero. »  ^  Der  Hr.  Ver^  f«B{t  lUne  Untevrn> 
diuDg  mit  dem  letzten  .Hatik  en;  aber,  anftatt  ihn, 
wie  ea  die  Wichtigkeit  deffetben  erlbdert  Utte.  |diili>- 
IbpUGdl  fanaa  aa  beftimaieu ,  und  die  ihm  gelieheuo 
BObedlngle  GBltl^'kett  aus  Vernunftgründen  abzulei- 
ten, fchränkl  rr  fich  auf  die  iwey  Detncrkuiigeu  tiu  : 
•*Hic  Kiiutifkiiioii  der  Kicble'fcheii  .Schrift  fey  l  ine  Po- 
lizeyvcrlügnng  der  hüchftm  Laniltxihi  igk.  n  .  i.Tiddie- 
fe  habe  d.>U' du:  w(  il»-ft»-n  und  fi .  ydi  nk^-Lftcn  Min- 

nCr  Vdu  l'lato         jul  Clnitiuj  ilircr  i^vxu."     E,  hat 

.uns  nicht  wenig  btiremdet,  ein  fukhes  obfrtilLhlithc» 
H;iiroanefnent  lu  der  gelehrten  Sueitfchritt  eine»  phi- 
lorupuifUicu  Veteieu'-u  ansauefiBB«  fiiiilaitigie  Auio* 


ritiiten  And  kdneGrKodflk  «ad  ea  fann  einen  fhttafi»* 

phcn,  welcher  nngeruFen  vor  dem  gelehrten  PÄUkun 
als  Schutz  und  Schirm  der,  wie  er  glaubt ,  gekrlnkien 
Wahrheit  auftritt ,  utinu'i  lieh  gczioracn ,  liitt  enircbcl* 
dcndcr  Gründe  Auwciluiig  auf  nnbeßiraintc  Mcynun- 
gcn  zu  geben!  Wie  koiinic  es  einem  Gelehrten ,  wie 
der  Hr,  Verf.  iß,  nur  eutaehcn ,  daC».  wenn  Aiictori- 
tüten  cntfcheiden ,  dis  Urtheil  iiber  die  Kimlifkiitinni 
der  FichteTchen  und  Forbergifchen  Abhandlong  Kei- 
nen Zweifel  mehr  vnterworfen  fejn  kann.  Spinoza 
s.  B.  erkUrt  die  freje  Mittheilong  feiner  Gedanken 
fär  ein  heiliget  Menfchenrecht ,  welche«  der  Suat 
nicbtaataftanhOmie«  ohna  Irin  aiföier  Friedenelköh^ 
«er  und  Befbrderar  dar  Vafitdichkdt  an  werden. 
Leibnitz ,  gegen  den  nieaund  wenicer,  alt  der  ver^ 
dienftvolle  Biopapb  diefea  grofien  Mannet,  excipU 
teil  Wird  ,  üelit  es  in  einem  Briefe  an  Der  -  llri<Jjcs 
al«  einen  Gegeufiand  des  Abfcbeue«  Tor.  einen  Manu 
feiner  Meynung  wegen  BU  verfolgen ,  und  hSit  jeden 
Druck  von  diefer  Seite  fiir  eine  Gewaltthäiigkeit  , 

fegen  die  man  nur  durch  das  Verbrechen ,  die  er- 
aunte  Wahrheit  absufchwören ,  gefichert  fey.  Wil^ 
köntiien  Hrn.  E.  noch  auf  die  merKwiirdi|;en  Urtlkei* 
ie  Friedricha  de«  Grofaen ,  de«  ehrwürdigen  Kenia  n. 
a.f  künnten  ihn  auf  den  Geift  dee  Proteftaatiamna 
▼anraiieB ,  dar  frmra  MbßOtudigkeit.  aad  Wideiw 
Rand  gegen  die  Belebrlnkung  frever  MStdiellnng  fei- 
ner  Ueberzeugang  fo^ar  im  Schilde  feines  GIsubena 
führt,  wenn  wir  ea  nicht  fiir  üherihifsig  hielten,  da« 
Gcringfte  von  diefer  Seite  hinznzutugen  .  feitdem 
da«  ntSonliche  Gutachten  des  rcinrin  Kerufe  cjitfpre- 
cheiiden  Berliner  OberkonhftDrnm.ä ,  lius  Urtheil  dea 
grüfsteu  Förden  der  gegenwärtigen  Zeit  ,  und  daa 
feine ,  ireflfende,  und  freTtnüihige  Gutachten  jenea 
Weimarifchen  Gebeimenratbe  bekannt  geworden  lind. 
Gübe  ea  eine  durch  Staatspolisei  Cetsbare  Grenze  ia 
piiiloCopiiifciien  Unterfucbaageat  fiemOiaB  batreiiaii 
Wae  Oe  wollen,  fb ntibM  ea  andi  cfaia Oranaa  ftaai«> 
mabiger  Talente,  einet  ftaaumlGrigeei  Ganiaa.  mS 
ftaaiamabiger  Wahrheit  geben ;  nnd  der  Sehwank 
de«  Hans  Sacht,  von  d<  ni  bernhtnten  Lande  hiataa 
W^ainacttceii  wäre  lo  fciiwankvoll  eben  nicht!  — 

Den  Hauptgedanken  dietcr  Hnefe  ,  dafa  die  abfo» 
lute  SubftanzialitJit  zum  Wefr  n  d<  r  Gottheit  gchure, 
fucht  der  Verf.  iheil«  durch  1  ii;c  widerlepemJc  Prü- 
fong  der  von  Fichte  aufgefiellteu  Behauptung,  theila 
durch  direkte  Beweile  auITer  Zweifel  bu  fetsen.  Die 
Moral,  mcynt  Hr.  jE.  ,  fey  eine  fchwache  Sttitae  für 
das  Uafeyn  Gölte«,  und  er  hat  Recht:  aber  weder 
l&ant  aoca  Ficht«  habaa  daa  OaCna  Osmi  «nf  dit 
7» 
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Moral,  fondATD  auf  die  moralijckt  Natur  des 
Menfchen  gegründet.  Der  Unterfchted  ift  groüi,  und 
nicht  leicht  xu  überfehen  !  "Ift,"  fnjttHr.  E.  S. 
ifi  ,  "dü  überßnnlicht  niortUifehe  ^'eltordtumg 
Gott?"  und  er  antwortet,  nein!  au<  folgendoi 
Gränd«D:     1)  "diefe  nbflKÜDiiUch«  WaUoadmiag 

gm  aidili  anden  tnn,   da  da«  voHkoiiunnBa 
km  dtr  fittlidMo  Ocfeu»«  diab  AdA  bmImmb» 
e  md  «wige  Wahrheiten ;  Wabibdtea  aber  inttf- 
fert  von  einem  Verflande  f^eiiacbt  werden  ,   und  e- 
wige  Wahrheiten   von   einem    ewigen  Verflande; 
der  menrchlichc  ift  ein  endlicher  VeiOanJ  ;  folglich 
muh  es  einen  ewigen  Verftand  g<  ben.      Diefer  ift 
das  L'wigc  fiir  fjch  beßfbende  Wefen  ,  Li  ti  !  "  Die- 
fes  dem  AnaljOen  Mendelsfuhu  abecborgte  Spiel 
mit  Begriffen  ,  wodurch  man  unücherer  wie  auf 
dar  Himiniilil'Bitffr  Jakoba  zu  einem  von  diefen 
iStjoUSta  nnabhingigan  und  objektiven  Däfern  zu 
■afirngaii  ftrebt,  beruht  auf  aiaam  doppalian  VerCe- 
Ben.    Einmal  behauptet  man  ,  data  etwaa  aina 
wige  Wahrheit  tej  ,    und  denkt  fle  ;   und  liugnet 
doch  in  demfclben  Augenblicke .  dab  man  fie  den- 
ken könne!     Zweytens  verteilt  man  in  den  fpeku- 
lativen  Irrdinra  aller  dogmatifchen  Schulen  ,  daf» 
die  ^\■■^ll^heil  etwas   vun  dem  ini-u fchlicben  Geiftc 
lerfchiedeiie«  fey.    Die  Wahrbeit  »It  nicht«  ander», 
als  die  Erkenntnib  in  ihrer  gefetimäraigeii  Vollen- 
dung; darum  führt  jene  auch  dieCelben  Benennun- 
gen, die  diefe  führt.      Alle  Wahrheiten  haben  «i- 
nen  gleich  ewigen  Gmnd  «   daa  arbriinglicbe  all 
xemeingüliige  und  wiTerindarlidie  WeCen  des  Gei- 
fta.     Nur  in  ihm  ift  Wahrheit  lud  ift  ons  in 
ihm.    Eine  ewi^^e  Wahrheit  iß  ein  erhabanaer  Gp- 
datiKe  ,   aber  nur  für  den  ,   welcher  ihn  im  Sclbft- 
aefuhl    fe  ner   Unendlichkeit    aufFafst.  Allerdings 
fciEt  eine  folche  Wahrheil  einen  ewigen  Geiil  vvjr- 
au6  ,  aber  was  Hr.  £.  und  die  ganze  dogaiatirdic 
Schute  mit  ihm  bisher  überfehen  hu ,  He  letzt  eben 
fo  feine  Endlichkeit  voraua.      Das  Ewige  ift  uns 
Bur  ewig  in  dem  Gefühla  «nfcrer  Vergänglichkeit . 
mad  das  UnandUcha  nur  unaadiicb  in  dem  Be- 
wurstfeyn  unrerar  Endlichkait.    In  einem  Wefen , 
^  Endiicbkeit  und  Unandlicbkeit  Tairaiiiiax,  ift  al- 
'  Ifltn  daa  Ewige  naban  den  Zeitlichen,  daa  Unraifa- 
derliche  neben  den  Ver  linder  liehen  denkbar  j  Ein 
folche»  Wefen  heifst  ein  Ich  ,    ein  Oeiji  —  in  dar 
Unendlichkeit    feiner  überUnnln  hi  n  ßeßimmung 
Ifamunft ,    und   in   feiner  endlichen   und  ßnnli- 
chan  Ktrßatid.    Was  in  dem  Krcife  der  Thätig- 
keit  von   jener    liegt  wird    Jdep,    und   was  »u 
den  Huidlnngen    von    diefem    gehört^  Begriff 
.gsnannt      DnriJi   beyde  lind    und  bleiben  wir 
i|l  dar  Spbüre  unferes   Oeifte««    und  was  nicht 
m  ^tarbiban  liegt  t  koaunt  djgvcl»  kein«  Allmacht 
hindn  I    •)  '»Wan«  die  ewip  inonlircbe  Welt- 

CimiBg  Gott  Ift  ,  und  diefe  nur  in  awiiifni  V«r- 
nda  (da  ift  fie  nur  als  BegrifiF)  Torhanden  ift  *  U» 
ift  fie  eine  Modifikation  von  mir.  Die  Gottheit 
«ine  Modifikation  dea  in^fchiichea  Geiftea)'*  Daa 
^itw  «Uffidingi  ak  Bakanptong  aiMa  ShOofoilhn 


ein  flarkea  Stückchen  !  Modifikationen  finden  aii^ 
Big  und  aliein  an  einem  Bleibenden  Sutt.  Daa 
Vernunftwcfea  in  der  Erfcheinung.  der  Menfch.  ift 
daher  eine  Modifikation  feines  ewigen  Geiftea,  «bor 
aleht  amidiahrti  eine  Wahrheit,  die  dem  gemei* 
sen  Manichanverftande  untar  dam  Bilde  daa  wirk- 
lichen LabasM  und  dar  UnftaiÜichkaU  der  Seela 
bakaiuu  fanaf  ift !  Man  hieraus .  dafs  Hr.  E. 
dae ,  waa  er  widerlegt ,  feinen  Gegnern  erft  unter- 
gelegt hat!"  3)  "Die  Sinnenwelt  ift  die  wirkliche 
Welt,  fofern  lie  durch  Sinnen  vorgeftellt  wird; 
aber  fie  ifl  amb  ein  Geecnnatid  des  Verßandes. 
Eiji  Verdand  ,  der  lie  vollfundig  und  aufs  deutlich- 
fte  vorftellen  foll ,  mnfg  ein  imeudlkher  Verftand 
fcyn. "  DaiTelbe  llaifonnemenc  ,  welches  fihou 
Nro.  1  beurtbeilt  worden  ift  ,  verbunden  mit  dem 
fchon  fo  oft  gerügten  widerfprechenden  Begriffe  einer 
Sinnenwelt,  die,  unabhängig  von  einem  erken— n» 
den  Sinnenwetan,  exiftican  foU.  Warum  bat  aa 
Hm.  E.  aidit  gafiillan  ,  hier  daa  vmi  Hm.  Ficht« 
feyerlich  erbetene  erfte  verftänJIichc  Wort  über  die 
Möglichkeit  der  Entftehun^  und  des  Dafeyns  einer 
folchen  Welt  vorsubringen  ?  Was  aber  eine  \'o!!- 
ftändigkclt  und  Deutlichkeit  betrifft  ,  womit  ,  wie 
Hr.  i..  mcynt  .  der  ;;o!llii  lir  \  i  rftaiid  die  Sinnea- 
welt  vurllellc  ,  fo  ft-y  uns  nur  die  Frage  erlaubt  * 
ob  der  vcrdienftvolle  Hr.  Verf.  auch  einen  Begriff 
von  einer  VoUftändi^keit  und  Deutlichkeit  habe, 
wovon  er,  ala  von  einer  auITer  feinem  Ich  vorliJ"- 
denen  und  aullermenrchlichen  Vollfiilndi^lveit  und 
Deutlichkeit  ,  dach  keinen  Begrilf  zu  haben  ;;e- 
rtei|»t  7  "  ^  "  Wie  itt  dieCe  überünnliche  moralifche 
VTdtoi^nnns  in  der  Walt  wirklich  geworden?  Wer 
hat  in  di*  wirkliche  Welt  gcbracktY  Wer  ift 
dcT  Urheber  der  fchönen  .  überfinnlichen  Ordnung, 
dl«  in  der  wirklichen  Well  herrscht?"  Die  über- 
JuinUche  noraltfcli«  Weltordnung  ift  und  kann 
nirgends  in  der  Sinnenwtdt  wirklich  feyn  ,  denn 
fünft  müfste  fie  ja  die  Smncnwelt  felbft  feyn  ; 
aber  jeder  Menfch  foll  lieh  in  dem  iiesviifsircyn 
feiner  übcrrinnlichcn  moralifchen  Natur  als  Mitglied 
derfclben  betrachten,  und  fie  durch  Beobachiiin- 
Am»  PHSr.hr   in    der  Endlichkeit    darfiellcn  !  NVie 


der  FiUcht  in   der  Endlichke 

gui 

wifienfcbaftiichen  Theo- 


ieh  ein*  Sammlung   aua  guten    un  i    IVhl  bten 


Bavrnlelen  wrbllt    zur    wiOanlcbaiaictien  ii>eo 
Sf  ?iflS  Wahrheit      fo  vetklH  fiA  da.  wirk 
liehe  Leben  aur  tiherfinnUchan  moraUTchen  Welt- 
ordnung.   Diele  beOahi  In  dar  abtolttlen  Her. 
monie  Trever  Vemunftwallan  unter  dem  «wisaia 
Gefetze  <ler  Pflicht!     Wer  lie  mit  dem  Ceftra 
EutfchlulTe  eines  tugendhaften  Herxena  aum  Frinai- 
pe  feinen  Lebens  macht,  triu  in  den  Kreis  einer me- 
raliltben  Weltordnung,  und  unterwirft  fich  der  Ooti- 
heil.  So  ift  es  klar,  wie  Hr.  Fichte  behaupten  konn- 
te, dafs  die  Beaiehang  der  Gottheit  auf  uns  unmit- 
telbar ge-eben  fey.     Nur  eins  müilen  wir  noch  be- 
rfihrea.  "  Hr.  Fichte  fagt:  die  Beaiehung  eijier  uber- 
natürlk'""  Weltordnnng  auf  uhfer  fittliche»  Oefuhl 
Ift  daa  elfte  feUaabthin  unmittelbare.    Hr.  Uerhird 
iSiSriSir^  a£  ßtUicb*  fleftW  *ntßebe«rft 
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f^UidliCf  durch  Begriffe  nnd  zwar  deswegen ,  weil 
^ÜlßttUche  Gefühl  von  d«r  Bildung  der  Vernunft 
■bhinge.  Folgende  Bemetkimgcn  Künnen  vielleicht 
#!•  fintficbcidttaa  eiMduMra*  «uf  waOitn  S«tW  lUt 
Wabrhdt  Uj !  ^«dw  Bagriff  Nl  eine  Of«r«tioii  dw 
Geißea,  wodurch  Irgciid' CMW  ttegrenzt  und  feRee» 
halten  wird,  nnd  ohne  «IWm  ▼ftrhurgcgangene»,  da» 
auf  diefe  Weife  begriffen  v.itd,  abfuhit  i  ndenkbar. 
Was  i(t  das  nun.  waa  in  einem  DegrifTe,  \velcher 
tem  fittlichen  Gefühle  vorhergeht ,  zt.f  unniengefafst 
und  feßpehalien  wird?  etwa  wicilcr  cm  liegrifF? 
und  wa«  entlnlt  differ  ?  Es  ill  keinrui  Zweifel 
aua^eretftt,  dafa  jeder  Begriff,  der  nitiii  ginz  leer 
ttfn  und  aller  Realität  ermangeln  füll ,  auf  etwas  ge- 
hen miifle,  WM  kein  Becriff  iR.  Hm.  i Irrhards 
-Behauptunff  w^d  «tfo  fc£on  deswe  en  vüllig  un- 
denkbir;  «her  dam  koimiit  noch:  &i»  fiuliche  Ge- 
foU  ift  ni^te»  wae  ▼im  der  snßiUigcii  Bildung, 
oder  TOD  der  Willkübr  des  Menfciien  abhlMgi;  ea 
.m  feine  menrchüche  Natur  felbft ,  und  ihm  eben 
deswegen  unmittelbar  gegeben.  Ein  Menfili  ohne 
fittlicheii  Gefühl  wäre  ein  blol^L-s  Thier.  Um  abi-r 
feinen  Charakter  durch  lie.ritle  nrifl  Unterritlit  bu 
vcrnJelii,  miifa,  wie  fclion  Arülolfle»  betnvrkt, 
«1^.1  linliche  Gefühl  fchon  da  und  rege  ft-yu  ,  weil 
fonft  der  Menfcb  -über  die  Wahrheit  eines  littlichcn 
Begriffes  vUlUg  in  Zweifel  bleiben  wttrde.  Seibft 
die  Erfahrnne  beftjitigt  ca  fciion  ohne  AuUMhiae, 
dafs  tbeoretifcfae  Kuubr  allein  den  MeaGdMn  awar 

ßcbickter ,  Udcer  und  brattcbbaicr  *■  «bar  nlekt 
rar  »aebt    WIR  ttr.  E.  aber  dawlt,  dars  daa 

fittlielM  Gefühl  von  dem  Versande  nnd  der  Ver- 
nunft abhänge,  blos  fo  viel  fagen,  dafs  es  durch 
iHe  Kultur  (Verfelbcn  nnterftötzt,  etleltct,  »nm  kla- 
ren Bewufstfeyn  gebracht  und  anf  diofc  Weife  ver- 
roUkoinnu  werde,  fo  wird  ihm  fchwerlich  jemand 
widerfprecben.  —  Im  z^ten  Brief.-  fragt  Hr. 
"warum  dar  Gott  de«  Hrn.  Ticlite  unter  dem  U-e- 
berfinnlichen  nur  das  Moralijche  enthalten  foUe?" 
Warum?  Alle  Willenfchafc  als  folcfae  hat  ^lUWI  b» 
Aimmten  Zweck  zum  £ebufe  der  Erfahrung  und 
ift  sut  in  Beziehung  auf  diefen  Zweck.  SittliclM 
Grdue  ift  Zweck  an  md  fnr  Üdi,  abfoliiter  Zweck, 
Ü»  ablblnt  Ontai.  Da  au»  die  Ootdielt  nur  ala  e^ 
Ma  aUAtat  Gniee  denkbar  ift.  fo  fcheint  es  uns 
•hJemclmnd,  daballea,  was  den  Stempel  der  Zweck- 
Mlblgkelt  ttk^ ,  keine  BerUnmiung  der  Gottheit 
■JF*"  ~    ^™  5'*"  "''d  Gfieu  Briefe  kommt 

Hr.  £.  auf  die  vnu  Fichte  gelaugnete  SubAanziali- 
Ut  Gottes  und  g  ebt  zu.  dafs,  wenn  man  unter 
Subftana  ein  in  Zta  und  U,um  fmnlich  exiftircn- 
des  Wefen  verfkbe  .  Gint  freilich  keine  SubftanS 
feyn  könne.  "Allein,  fagt  er  S.  41 ,  Baumgart», 
dem  Hr.  Kant  felbft  daa  Verdienn  der  voUkooUBett» 
ßen  Analyfe  zuerkennt,  hat  eine  DeBnition,  dk 
nicht  die  geringße  Spor  roa  Zeit  und  Ranm  ent- 
halt ;  Ce  ift  ihm  ei»  Düig  äa,  »xiflirm  kann, 
•hue  «w^Btflimmmiß  0bm.  atlitru  D  zu 
rfn< 


fleh  Beßekeii  ausc 
was  nicJii  fiir  iich  , 


chen  Toll,  nicht  diefiem,  foodem  dem  Cartefios  an» 
grhüret  ,  von  dem '  Uaiiingarien  fie  nur  entlehnt 
hat  (f.  Cartes,  prine.  ftkil,  in  deflen  Werken,  Am* 
ftard.  16(54.  S.  14).  Doch  dieCs  ift  fdeicbgültig ,  aber 
h8c)dl  ^emtlg  ift  ee  notytttu  an  ecßinmen ,  was 
denn  etgentläi  dicCa  Mafiaalerbttm'ng  aasCage  f 
Cartefiiu  wollte  oAsitier  nkhta  ab  das  «ig  tue  für 
sdrücken  ,  im  GegeiiHirz  Jeflen, 
fondern  nur  in  uuii  durcb  ein 
anderes  beiicht.  Aber  es  i(l  anch  nicht  eine  S])U( 
in  der  auif;ertdlten  Definition  vuihardei^,  dafs  in 
jenem  für  lieh  Belleben  die  .\u»rcl>lielltiiig  der  Zeit 
und  des  Haimiea  liege.  Im  Gegeniheile  tUinki  uns, 
hatte  Hr.  therhard  feine  Sache  nicht  fclilimmer 
machen  können,  ab  er  lie  durch  da«  Itenifen  auf 
diefe  Erklärung  gemacht  bat.  Es  ift  dann  die  Ke« 
de  1)  von  einem  Ding»,  £in  Ding  ift  «MtuWerefai 
bloa  logifch  gedachte»;  dann  wird  ihm  felbft  Hr. 
E.  eben  fo  wenig  ohjektive  AeetitSt  sufchreiben 
wollen,  als  es  feine  iMejifin;  nicht  feyn  kann,  daa 
blofse  logifche  fJ^fcyn  der  Gutiliclt  zu  beweifen. 
Oder  ein  Ding  ifl  •  ui  mit  dem  Bewufstfeyn  objek- 
tiver Nolhwenili.'Kcit  gedachtes,  ein  realem  f^'ng; 
dann  fragt  es  fich,  worin  der  Orund  von  <lem  Be- 
wulstfeyn  diefer  realen  Noibweniiigkcit  liege?  Di« 
Kritik  der  reinen  Vernunft  bat  bewiefen  ,  dafs  er 
blos  in  der  Anfcbauung.  folglich  in  den  Grenzen 
des  naumea  nnd  der  Zeit  liegen  könne.  Es  ift  in 
jener  Definitina  einer  Subßans  s)  der  Begriff  JUr 
jEas^ikKt^eatbalMBi,  diäte  Begriff  aber*  waa  mm 
'wtM  «ndlidi  einnMhl,  wenliftena  in  pMIofopliI» 

fchen  Verhandlungen ,  der  Mühe  Überhuben  leyn 
follte,  SU  erinnern,  ein  modaler,  der  cbeufalls  nur 
durch  die  Erfahrung  (ibjckuve  Gültigkeit  erhillc 
hnd ,  auf  etwa«  iiberiiuuUches  an::ewandt,  rine  blo- 
fse loßifche  ItealitJt  liar.  Djz.n  kommt  endiich  3) 
der  entfcheidende  L'mttand,  daf»  eine  Subdanz  oh- 
ne reale  Be^reoxuivg  ,  und  diefe  ohne  Zeit  und 
Raum  nicht  einmahl  denkbar  ifl.  Denn  wodurch 
'«ine  ainbegrenzie  Subflana  einem  andern  eni* 

Spfetat«  wodnrcb  ron  dam  £ntg«gence(etstaa 
eden  ft^n?  Ea  ciebt,  waa  Hra.  £7  fiebaa* 
f  mog  vAilig  Aber  den  iTaufen  ft&bt.  nur  einen  ein- 
Blci>n  Weg ,  eine  abfulute  Snbftanzialitli  Gottes  zu 
benannten;  das  iß  der  Weg,  den  S^)ini)z.a  gienj. 
Wtr  da  la^t.  Gott  fej  eine  abfolme  .Subftani,  der 
mufs  auch  abfolut  annehmen  .  d«.i  W  cliall  (elbl^  fey 
Gott,  die  tiat'ira  natiirans  der  natura»  nattn aLae! 
Dann  kann  Hr.  aber  den  Spinozitmu»  unniog- 
Uch  eiwaa  Ungeheures  nennen.  Alan  wird  es  nun 
'\  nnd  nach  begreiflich  Tinden ,  wie  Hr.  Fichte 
uf  kam,  den  Gott  feiner  Gegner  ftir  einen  Gö» 
zu  erkUren.    Man  rauCs  nimlicb  mUwfier  die 


dara 
aen 


Munt  Bfliea  wir  bemerken 
•  die  BnuMMaaa 


dal«  Uicle 


Snbflnnsialitlt  Gottae  mit  ihm  liu^aen ,  odar  wl> 
der  Mm  bebanptca.  Im  htaien  FaUe  ift  diete  Gott 

entweder  die  abrolntn,  alle  5ubftanzialhat  in  fich 
fchlicfaende Subftanz —  der  Gott  des  Spinoza;  oder 

diefer  Gutt  ifl  niitliwtndii:  eine  endli^lie  SubQans 
und  fallt  in  die  GienKcn  dtr  Zeit  und  des  Baunu. 

Ua  üu  «■•  aiafea  achranhan  na  «dsraa»  i&  kein 

Mittei 
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Mittel  übrig,  al*  ihm  einen  Thron  b  der  Phnta- 
£•  sn  baofit  und  ihn  darauf  »a  fetsen;  dann  ift 
a«r  OOm  da!  —  It  «m  abOT  die  SubttansiaUiift 
Oottea  anlTcr  dem  fciewhioa  ein  rHUg  KnuBfUF 
Act  Bejrifi ,  To  fthen  dto  äbrigto  daimt  ««Adtt* 
denen  Fragen  von  Mbh  weg.  Nar  eine  einai|p 
Bemerkung  ,  den  Eudänionismu»  betreffend  ,  fSf 
Uns  noch  erlaubt.  Der  Eudira()nii.:iiiif  erbebt  die 
Glrickf<'eligkt'it  xum  Zweck  und  bftr^rhict  die  .Sitt- 
lichkeit al«  Mittel.  Nm»  fra^  Hr  /  .  oh  iliri'ni. 
gen,  die  «inen  hir  lieh  beftebendea  üoct  annehmen, 
wirklich  niekts ,  ati  Eiidomoniße»  find  ?  £r  ge- 
itekt  alfo  doch  ein ,   dafs  fie  £odiaionißen  ßnd  ; 

bitte  aber  zeigen  rotiden ,  dafa  fie  daa  nicbt  lind, 
«•BB  er  Hm.  Fichte  liltte  widerk(gM  woUeu! 

Di«  ruhige  Präftuic,  die  der  Vn£  Vieler  Briifo 
ifbrigena  auf  ihrem  Titel  Terfprlchl»  iHMUBt  noe 
TOT,  wie  ein  AuahtBgercbild ,  daa  bloa  derVortiber- 
gÄenden  wegen  da  iß.  Denn  nachdem  er  im  er- 
Ren  Briefe  cur  htiligen  Hahc  erwähnt  hat ,  worin 
er  lebe,  red^  er  von  blutigm  Kämpft»,  von ßur- 
milchen  Revolutionen  ,  rom  Hohngtlächltr  der 
mtnea,  dU  nur  die  AuJgtbunttn  ihrer  Termeyiiteii 
Selhfldenktrey  kenne;  verfichert,  dafa  aua  einem 
philofophifchea  Sjlleme  ein  Kunßßüek  fCiroTden , 
wie  4*^  9aUo  martnl«  d*r  Lujtjpringar ,  and  dafa 
Wir  «adlickf  wiil  ficb  daa  onguule  Denken  duch 
durch  ein  feWurKdiM  Kuaftftiick  legitiiaiwp  müf- 
fe,  Yon  dem  Stko  nomle  ble  wa  derVerweBdlung 
der  Perfoiien  in  Sachen  und  dann  wieder  aua  Sa- 
chen in  l'trfonen ,  die  durch  die  VoUzi«jhnng  der 
Ehe  sn  Stande  gebracht  wvnle,  gekommen  tejv.u. 
Solche  AeuiTerungen  kommen  öttera  in  (liefen  i^rie- 
fen  vor,  und  lind  wenigßena  unferm  Begriffe  von 
«iner  ruhigen  Prüfung  gerade  «ntgegengelct^t ! 
'  n.  Br.  Schiffer  gehört  war  Zahl  derer,  die  ia 
dnem  cntea  Willen  die  fächteriitb«  Jionapetem  ih> 
ter  UftCtüe  finden,  und  fidi  durch  Umn  taftm 


Beruf  verpaichtet  halten,  den  angcfoditMMB  fffau 
cbengUuben  aoa  chriilicheT  Belorgnifa  für  daa  Heil 
Cckwacker  SeeUa  wn  verUiaidicenT  Seine  Schrift . 
die  ■Ifliciilt  gnie  Nebenbemerkung,   hcfondera  den 
Tön  dei  Hm.  Fichte  ^treffend,  enthalt,  beweifat 
in  der  Hauptfache  von  Anfange  bis  zu  Kinle,  <lafa 
Vhilofnpbie  feine  Sache  mcht  ift.    Da  jemand  übri- 
gen» ein  achtungawürdiger  Mann  feyn  kann,  ohne 
gerade  l'hilofoph  zu  feyn,  fo  fiihlen  wir  una  un* 
Idhig  ,  Hrn.  Sch.iffer,  dds ,  waa  er  nicht  ift,  dllicl| 
eine  ftrenge  Kritik  feiner  FehlfchlülTe,  Verirrungen 
und  MiaverdüiidnilTe  eur  Laß  zu  legen.  "  Hr.  Fich« 
te,  daa  iß  der  Gang  und  Hauptinhalt  der  Schrift,* 
hat  einen  unglücklichen  GedanKtm  gelwbt,  fidl  mit 
einer  Apndkuian  ana  Publikum  sn  iirand«B«  vfiÜ 
'  dinnu  4w  Noüiwendigkeit  (?)  entftanden  ift',  ihn 
SffentUck  sn  widerlegen.    Er  hat  in  diefer  Appel- 
lation doppelt  gefündigt«   durch  die  vorgelragetu 
Lehre,   welche  den  AlTiei&nm»  {ire<ligt,  und  durch 
den   Geiji  der    Taitjchuiig    und  L  nredlichkcir , 
mit  iie  vorgetragen  ift."     Ur.  Fichte,   fagt  ex  un- 
ter andern  witai^  ,  wolle  den  Himmel  republikani. 
fireti  iiiid   [ey  mit  der  Allmacht  feines  Idealianina 
gut  im  Felde  zu  gebrauchen,  am  die  Armeen  weg« 
aublafen.     Man  habe,  verßchert  er,  iich  nicht  se> 
fcblmt,  öffentlich  den  Grund  Catz  eui^nftellea  (wo  i)x 
j0  paradoxer,  je  philojophifehtri    "Welch  dn« 
traarige  Verftandeevedming»  Ikhn  er  darauf  S.  ?A 
foitl    WirkUdi.  Be  venUent  Mitleiden;  aber  auch  • 
Heilung,  Hülfe,  Rettiusc!    Wir  wollen  alfo  Gutt 
bitten,  dafa  doch  die  Zucht  feinea  Geißes ,  die  heil, 
fame  Zucht  der  gefunJcii  Vcniunit ,  die  armen  \'er- 
irrten,  bald  wieder  zurechi  und  zu  iich  [elbft  brin- 
gc."  —    M<iii  fi>il  niemand  in  feiner  Andacht  fti:)h- 
len  ,   und  wer  wcifa,  waa  die  dea  Hrn.  Schaßera 
in  fremden  Angelegenheiten  für  gute  Wirkungen 
kerrorbringt.    Daa  Gebet  dea  Omreckten  veraug 
vid,  w«ns  M  «»Mich  ift! 


Beyträge  und 

JSfrwnn«  aax  jntim  femiiirt  Je  Pari$  ,  <iii  Ic  Chanfonnlet 
du  tein«  p.ii'*  1  >{<'iiiii  ,  et  ini»  ii  l'urage  tiri  jeiinat 
gcns    du    tcm«    pi  i'-Rt.       °i   Fjri».      An  VI.  i79Ö. 

ILlin  findet  darnui  .lulicr  deu  eigentlichen  '  Chan* 
fun'd  und  V  andcvillo*»  einige  kuuiifchc  Kriiiihlun- 
gen.  kleine  Gl  finüche,  Epigritnmien  und  Fdbrio.  Ob- 
gleich im  Ganzt'u  die  \V<iUI  der  eintelueu  Mucke 
ttichi  die  efcrifte  geweCen.  an  feyu  fokeiui,  lu  findet 
■HD  doch  «im  McB|»  fnio  aad  ftnureich  gewandter 
SirlMiiiieiieB,  die  m  dem  Man-iouill«  eintfe  Leleia 
vom  GdchRMck  i^r  wdU  einen  Plats  verdien««. 

Ji^etnorla  äi  Luigi  -  Euftttchio  Poliäorl ,  fopra  un  lifo  OOrt* 
logirto  cmrot»  ila  cjl.t  yrr  ordim  del  goirrno  TotttOlO, 
DiM  .  CJjW-  ü-        "  •  Ii  "ijHiu  di  Rjuicri  Pr.<tp«iti, 

In  die(en  Werke  find  die  S>n.|>i.>me  dea  c«mn» 
gieafea  fUbm  am  Forcott  foiguiüg  gebniMltf 


Nachrichten. 

und  die  Lokal  •  Urfachen  diefer  Krankheit  mit  vie« 
lern  Scharflinn  auaeinandergefetet  und  befchrieben, 
Vorzüglirb  verdient  die  Kur ■  Methode  die  Aulmerk- 
ramkeit  dea  Arnes  .  da  fie  nicht  nur  fehr  rationell 
ift,  fondera  auch  durch  den  glucklieben  Erfolg  g*. 
krOnt  wtird«.  Die  Fieberrinde  wurde  hier  ohne 
Wirkung.  {■  —  tomt  (chldlick  gefunden,  und  der 
Blafenpna  ßer  enthidt  man  lieh  ua  Furcht,  su  fehc 
aue  ui.  ereil.  Oer  Lefer,  fagt  dffir  ftuM.  AMenbnft 
wird  mit  Vergnngen  den  Scnarflßnn  bemerken,  mH 
welchem  der  Dr.  FoliJ.-'ri  da»  S}rtem  dea  Tode  mit 
dem  dea  Bruwn*  vereiniget.  Nur  wird  er  darin« 
getadelt  ,  dafs  er  die  Entaimdung  und  andere 
krankhafte  Zufalle  nach  j.hylir<hen  Gefeiaen  und 
UatkeflUtifchen  Regeln   .  n    erklären   lacht.  (M» 
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L  I  T  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G. 

^         ,  Erlmngtn^  M9ntags^  am  »5.  April  1799, 


Geffhichte  der  curopäifchtn  Kriege  des  achl- 
2jthuteu  Jahrhunderts  ;  v  .xi  M.  Ernji  jluguß 
SSrgtlt  Fri-kliger  zu  iVüi>reu  unit  Hayn  nn 
AUenbarfircheo.  ar  Thsil.  Leipxig,  b.  Mül- 
ler («ihn«  Bemerkuag  de*  Orackjabn;  aber  i?98)- 
sg'if  i  n  >g(>M.  3r  Tlieil  ebead.  tTgg,  -4a  böf. 
»n  gr.  8-    (3Thlr.  izGr.) 

^ron  iHcHMn  eben  fu  luil/.liilifu  »\»  fdion  peCrlirirbr- 
'    iif-n  Weili'  k-im  der  «  ifte  Theil  im  J.iln  i*ij3  l'cy 
Riemer  *u   Altenlu'a  iicriuis.      Verf^i  l.ii  <l»'u£-  Vtrliiii- 
drriiiigfn  hattrn  is  Hrn.  5.  iiiii>iögrc:i  g''in.icliJ  .  die 
bcyJcn  fuigciiik-u  1  heile  trüber  etktieiuan  m  LiITni. 
Id  Aorphunx^TiieU  wollni  wir  bemerken,  ilaf«  ilie- 
ft.drey  BlDOe  AulDinicncDKenoininon  Pi$>entnrh  ilie  nrße 
Hkirte  da*  Gumn »  "nach  dem  Plane  de»  Verfairere, 
•u«iii«d>en.    Sie  «ntbltt  die  voUnindige  Gcrchichte 
de»  raanUehen  Thronfol  ekric-sa  und  jener  Kriege 
und  Streitigkeiten  n^t  Fnukreicii,  SeirQjrea,  Orou- 
brlianiiien  nod-  der  ottomannifdien  Pforte ,  die  ab 
natürliche  Folcen  dea  rjianirdien  ThTonM^ekrU  ff 
•niufciicn  find ;   alles  pra^matifch   und  (^lindlich 
bearbeitet.     Die  nvevie  ^viT.l  alfo  «lern  oor- 

dirr\ieu  Krit!ge  belmuScn»  f;«;\viiuiiet  feyii.     Hr.  S. 
fclili-.g  dielen  \Veg  ein  ,    um  dch  nichi   von  dem 
Bc(;rilf  .  iut  r  fy fteinatifchcn  Ordnnug  «ii  «iitf^ruen, 
\\ir  1  iili^r-n  dalu-r  den  Plan,  und  wunrcheii  nicbta 
mehr  ,   als  dafs  Hr.  i'.  diefe  Forifetzung  l)»Fdin<>g- 
üchft  liefern  niuc  le.     Die  nun  vorhan<Iene  erife 
Hälfte  der  üerchichic  der  enroi^aifchen  hriege  de» 
Jßien  Jahrhiindcris .  oder  mit  ;indern  \Vorton,  di« 
Gefchichte  de»  fpanifchen    ThTonfoteArian p  wai 
WM  damit  iu  Verbindung  ßand  ,  begleitet  mt  wohl- 
georduetea  Regifter  über  alte  drey-  Theile,      D.  r 
würdige  Verf.  Mt  hier  KtzciÄt  ,  daf»  fich  folgernle 
Abfichien  allerdi  n[^5  vereinigen  lülTen  :  eine  pra^ins 
•ifehe  G«;fchichte  luuulich  jii  fchreiben ,    ui.d  üu- 
tleich  auf  Siulu  lik«:it ,    patrlotifcheii  Sinn,  Men- 
rchenkenntnir»     uml    Lebensweiiheit     der  Lcfer 
hin»uwirken  ;    um  dadurch  dem  Alter  wie  der  Ju- 

fcnd  jede»  .Stande»  den  Werth  der  Menfchenwiir- 
«-,         Mciirchenbl.itee  und  VöHterwohl«  ftet»  ma 
vergeg(^iiwartigen.       So  fehr  wir   Hrn.  S.  (eine* 
Benenn  wegen  (chstien.  welchea  lieh  neck  der 
ben  bemerliien  Ablicht  nicht  rerkemnea  übt  s  fo 
fehr  ehren  wir  feinen  Kopf.  '  Iu  der  That .  wer 
bejr  einer  an«gebreiietcn  Lekttire  alchia  fiir  auage 
aaaeht  richtig  annimmt  ,   waa  nicht  die  Probt-  der 
Kritik «nelailt  —  werderFreymuthigk.-it  und  Uni-ar 
theyUehkeit  mit  gleichen  £if«  huld««,  oad  üar- 
jßrßtrJBaud,  i^ggi» 


ßellungakunft  und  Sprache  fo  febr  in  ftiner  Gewalt 
bat,  dafs  der  Lefer  oder  Zuhörer  neben  Belehninf 
au  teil  h  angenehme  Unterhaltung  findet  ;  im  hak 
alle  EiMnfchüften ,  die  man  kent  na  Tage  sa  eineai 
gute»  Gefdtichtlchreiber  fodert:  das  helfat.  tn  ei- 
nem Manne*  der  nicht  blofs  Schreiber,  rnnJerii 
auch  Forfcber  de»  Gange»  gewilTer  Bcgi  b.  i.ln  lun 
und  Thatfarhen  fcyn  loll.    Einige  wenige  IViiier 
und  M.uigcl,  «iie  mau   Hii.  5.  beym  erfteii  llicil 
ztir   Lall   legt!',  lind  in  den  awcy  folgenden  gänc- 
Ii  h,  und  auf  eine  Art  vermieden,  die  von  delTen 
Befcheidenhcit  und  Eraplanglicbkeit  für  guten  Eath 
aeu^t.    So  findet  man  a.  B.  nicht  femer  zweeteTfi 
zweel«,  Füftttt  Utfffin  u.  dgl.  geTchrieben,  fon- 
dern zweyttr,  xwtytt,  FufjfättgMrt  tUm  n.  dgl. 
auch  oben  anf  jeder  Seite  die  JahiuMen  nach  Sit 
bdiehten  cbroaölosilelien  Ordnong.  Ananelim<!nd 
wolil  itabenr  ane  S.  iis — 115  im  zweyien  Tüeil 
die  Charakrerfchildcrungen  KTTfer  Lrojiold»  de»  Kr- 
flen  und  feinea  Sohne»  und  Nachft)lgi  r» ,  Kaifer  Jo- 
r  l'h»  des  Elften,  gefallen.    Sic  und  p.inx  aus  uiifo- 
rcr  .Sci  le  eeli  hrirben ,  leidi  n  aber  hn-r  keinen  Aut- 
zug.   Um  iii  telfcn  doch  einige  Proben  von  doaVf. 
FreymnihitKeii  ,   Punktli<  hkeit  und  Scharflinn  au 
geben,  fuaesi  wir  hi<rr  rin  paar  Stullen  bey .  ohn« 
alle  Auisw-ahl,  und  alfo  blof»,  wie  Tie  fn  h  eben  jeilt 
▼on  felhll  darbieten.     S.  16  ini  dritten  Theil  beiftC 
es:   "Galinway  h.itte  bloGi  am  enf^andiicken  ^'olke 
neun  und  zwanzig  tcnfeml  und  Tierhnndetf  Mann 
haben  foUen;  denn  fo  viel  Ueb  Annen»  Miniflerium 
die  Nation  besahlen ;  ahtr  man  hetrof;  Hönipin  und 
Nation .  fleckte  das  Geld  ein,  uiiJ  lieji  .Ick  gemeine 
/J'^ol  daritn"  u.  f.  w.  —      S.  r,^:,.  .  licnd.     "  Oer- 
Kay,  der  TOn  Pii'ipor.iv  tu  (k-m   \iÄi[,:r  .iber'^etrcscn 
war  ,  hatte  das  L ngluck  ,    vor;  tineni  Infurgcnfen- 
haiitcii  iitil:;ehoben  eu   werden,    wo  er  xntn  Lohn 
feine«  AbljUi  den  R  ipf  verlor.    Kaum  erfuhr  die« 
Heiftcr,  lo  lief»  er  einen  gefangenen  Brigadier,  ei- 
nen Übriften  ,  und  einen  ObriRbenteiUDt  aut  ele*- 
che  Weife  ninricbten.     Di»  Raehf  war  s.raujnm, 
Oc-Juiy ßarh  aU  FerbmluTi  mtr  tlutn  fleichru  Ver- 
brecher dinjte  Ileijitr  dw  f^erseltunp:  opfeni;  di* 
A"»/  Ungarn  aber  trarm  »hrlirhe  J/.i ».«<-'."  Rlgri 
aeht  liieraus,  dafs  Hr.  5.  feinen  /,>»erk  uit  ana  den 
A««eilrerli.-rt.  Hi,<l  kleinen  hifttyrib  heii  Kpi- 

roden,  die  er  hin  lind  wiedn  ei.i^efrhal  et  hat  ,  zum 
Ganzi.n  noibwcndig  lind,  weil  Ii- den  C  larakter  de» 
Zeitalters  erl't  Miilen  U  in  ilaü  gehiWi  c  Lirbi  fetaea> 
U.  bri:;ei'S  at.er  I.  Si  er  Helft,  r'n  (irrech; ifkeftwied*»- 

£abreu ,  erklärt  üm  lux  einen  gtolMa  FddhcRa»  und 
n  seigt 
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Utterttor  •  Zdtong. 


Mro.  75. 
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reisl  uftcri  ,    dafs  or  noch  weit  mehr  geihan  ,  und 
leino  Anhänglichkeit  an  Oeftreich  noch  weit  mehr 
^1    ikei;ii<ji  gegeben  haben  würde,  wenn  ihm  der 
Hofkrieg«raih  au  Wien  nicht  fteu  «bCchtUch  iind 
atit  Neid  Gegenbefehle  »u^cfandt  hStte.     Die  n^m- 
licbe  Klage  labt  de*  Vwf.  «u«h  «inen  sodwm  luiferl. 
General,  dan  MarkVrafm  wom  Bwl«n.  fiihMB.  Bejr 
Gelegenheit  lUr  fieichreibung  dar  aiOcdiiiCeh«»  Im> 
lagerun:^  TOn  Frejbtirg  empört  fich  illaa  menfcbtt- 
cba  Gefühl.     Hr.  S.  äulTert  fich  Aabej  folgender- 
tnaffen  :    "Bevor  nun  weiset  eiwas  Merkwürdige» 
gt'fchahe,  mufaten  die  Hh      u  \  fn  Leichnamen  be- 
erdig«;! werden ,  welcbi-  fiir  litücbt  Ulli!  Geruch  an- 
liencen  cckelhafi  xu  werden.     Ma;i  n  hlors  tu  dem 
£nae  WaffeufiiiJftanil  auf  drey  .Stunden  ,  innerhalb 
'Walchen  man  die    1  uilccii  wi'graiiaiie  ,    ani  wieder 
Hainn  für  Sterbende  Z.U  habm."  (S.  ,564.  3.  Th.)  Der 
Verf.  belitzt  die  Gabe,  nlt  weaig  Worten  retur  viel 
SU  i«gao.  Zun  B»waii  »ig  Feine  Schildaraiut  der 
<dMmUKcn  BeTrhaffanheit  d«  portn^iefirchen  Höfa, 
S.  69  Sn  :n  Th.  .   dienen.     "Die  GrÜBSveftan  wa- 
ren verfallen  ,    die  Vorrathihäufcr  leer,    die  Regi- 
menter  \m::(  umher  zcrftreiit  ,    weder  gehüri;;  be- 
klciilet  nucli  geuhl,  iiiiwiffend  .  utid  docli  verdrof- 
fen  ,    die  hric^'skunft  v.n  lernen.      ]U  Icidigend  dei- 
wcpen   gegen  die  Ausländer,    die  lie  unlerrichlcn 
wollteti  ,   und  mehr  wiifsien  aU  lie.    Da»'\olk  ge- 
gen alle  ketzcrifrhe  Uiinde^geiioUeii  zum  voraus  (ehr 
eingcuummen  ,    der  Kiinij;  fchwai'h  an  Leib  und 
Oeiii  —  Folgen  der  Wolhiil;  Miiacbifchar  Eintiufs 
in  die  erften  Angelegenheiten  det  Staau;  Langfam- 
■kait  der  MiDilier  im  Ilathfchlagen  ,   nocb  «tOfaere 
in  der  AutfCihrnn«. "    Ohe,  jatn  fati«!  riefen  wir 
hier  .mg,    wir  h«Ti<  n  gi  nng,    um  zu  wilTen ,  dafs 
diele  Regierung  nichts  t«u.:t,  das  Volk  unglücklich 
Sft>  Wid^^  nidit  ^ttdüich  rajii  wilL 


ner  Krankheit,  welche  bi?Iir  r  luuK  ■iTim--r  nnter 
die  ScaiulaLa  meilieoniiii  xii  tihlcii  VA.  i,»  wäre 
xa  wünfchen,  dafs  die  .Arii-.ei  wjiii  nü  Liaft  durch 
mehrere  Krankheitsjoarnalc  der  Art  bereichert  wer- 
den m&ihta»  welche  die  Kranken  felbn  getuhn  ha- 
ben» BOBiaU  wenn  es  langwierige,  nikheilbar  fchei- 
aende»  oder  Nerveukrankixeiten  waren,  an  denen 
Bm  littflll(  nnd  wenn  fie  die  fieobachtnngs  -  und  Dar 


JDiattflpMltt*  pkyjtffh*  und  pjycholo 
fei 


ifche  Ge- 

fehi'chte  feiiier''febeujührigin'£^iUpJii,  Nebft 
angehängten  Beyträgen        körpeTliehen  nnd 

Sedeiidiitetik  Inr  Nerv  e.-ifch  wache.  Erfle 
Hälfte.     Jieine  üefcliichle  in  rhrannlopj Jeher 

Ordnimc;.    Zürich,  b.  Ordl .  Fucl^li  n.  (  .ni.. 

•7i<8'    2'  Bog-  g*'-  3-    Auch  unter  iicin  J  i:cl  : 


igtfltWt  die  AuhnerlilamXeit  auf  £ch  felbik, 
and  dw  «JnbefiuBfanbeit  keCtscn,  welch«  der  Verf. 
der  vor  iina  liegenden  Schrift  bnfiW;  dann  ea  trili^ 

de  hierdurch  suverläirtf  über  manche  Dunkelhei- 
ten der  Medicin  ein  heitere*  Licht  Terbreiter  wer- 
den  können. 

Der  Verf.  theilt  feine  Ahhandlun»  in  2  Abftlinil- 
te  ,  wovon  nur  der  erQe ,  welcher  die  ehrotntlogi- 
fcke  Gefchichte  der  Krankheit   felbft  enthält ,  in 
diefem  erßen  Hände  begrüFen  ift.    In  der  Zueignung 
tilgt  der  Verf.  den  nenfchenfreuudlichea  Wunfch 
vor,  Inftitute  sur  Hetlong  der  Epileptiker  zu  er- 
richten ,  und  seiet  aua  mehreren  Gründen ,  dab  Jle* ' 
gehörig  eingerichtet,  dem  Wohl  dar  Menrchheit 
noch  viel  mehr  Nuaen  genwihnen  liitaiitea»  daAn- 
Aalten  zum  Unterrichte  der  Taubftttinaiai.  Di« 
Einleimng  enthält  die  (Tründe,    welche  dem  Verf. 
x\tT  Herausgabe  feine»  Tagebuchs  bewogen  haben. 
Er  glaubte  durch  die  getreue  Kraahbing  "^ciin-r  I.ci- 
deu  dem  Arzte  mehr  Licht  über  dicfe  Iit.inkheit  lu 
vcrfchaffen  ;   ferner  dem  I'fych  il<i_' n  eii.i»fe  nicht 
unwichtige  Bemerkungen  roiiautheilen  ,    uml  end- 
lich Nervenkranke  achifainer  auf  ihren  /.nftsi  d  und 
ihr  Verhalten  in  roedicinifcher  und  diätetiCcher  KuK- 
ficht  machen  zu  künuen;    welche  Endzvretko  er 
auch  Himmtlich  nicht  veifehlt  hat.    Die  Erzählung 
der  UraukheitsgercWehte  ift  in  6  Kapiteln  enthalten» 
nnd  (»dem  find,  al.t  Beyla^en,  briehrende  Au»»uge 
atrs  dem  Tagebuche  at'igehängt  ,  «alche 
AnfTcbhifs  geb.  n  nnd  von  Wichtigkeit  find,  jn*' 
wollen  ,    um   urifeTC   Lefer   auf  ilicf«  inttrolItBt« 
Schrift  anfmcrkfauier  an  machen,    einen  knraen 
AtHZUE  aus  dtiilelbeii       1 ; theilen.     Hap.  \.  jiugt- 
bohrne  Bcfchaßenheii .     Schwächung  v 


rhyffche  und  ffyehologifche  Gejchic/tle  fincr 
fiehenjührigrn  Epileffe,  vom  vier  nnd  drei] - 
f^Jitn  bis  im  vierzi^'fe  I. ehern  jähr  ,  von  dtui 
Ontejatm  Jelh/i.  Nebft  angehängten  Bcyira- 
Hii  znr  harperlichea  und  oeelendiütiaiik  für 
{«ervenfchwicb«.  Erßtr  TML  .Beine  Gc- 
fchichto  in  cbnmoto|irch«rOrd»iing.  (i  Thlr. 

8  ü»  ) 

IKeCaa  Buch»  wenn  gleich  von  einem  Nichtarz- 
te  Cef chri eben ,  ift  doch  fiir  die  AraneywiJI^fifchaft 
rin  wichtigerer  Oewtnn,  ala  manchea  Dalneiid  $a- 

derer  njeiliLit  ifcheT  Schriften  ,  wfelche  Aent«  von 
rrofeflion  zu  VeTfaffem  haben.  Sie  ift  «in  f^its- 
bntt  B^mg  so 


zwar  von  nicht  ganz  gefunden  Eltern  geirngt  kam 
:"Vgefünd  auf^lie  ^f•elt.  }V-hrfchemhcb  _ .  de^^ 
erfte  Grund  aur  Nervenfchwach.«  und hr.u  k...  hkcn 
dmJh  {Str  der  phyfifchen  Krziehunp  .elegt  wor 
TJ.  ¥M  reiUbaVJ  N.rvenfyftem  .  e.ne  lebhaft 
ImaginaMon.  edle  Urnbeg.erde  und  Ehr..e.  e  w^^^^ 


che  ^.n  anhaltender  Geifte.anftrcnEtmg  verleiteten , 
,ilKrhan,te  Und  wichtige  RerufsgefcMlie  »nd  ande- 
ArheMen.  Di.nnUler.  öfterer  und  »»»»U«- 
der  tlcbraurh  rcbw..chender  AraneTtntlMl ,  u.  L  » 
i  nd  al.  vorbereitende  IJrl.chen  f^^^" ^^T^^^^^f, 
«ufeben .  welche  in  dem  Ji^nen  Lebensjahre  dea  Vt. 
«m  I?n..m..hle  ausbrach.  Vorbothen  h.evon  rn^eW 
d«t«a  ßch  fchon  2  Jahre  vorher 
ftera  Nebel  feinen  Gcift.  ""d  feine  S 


u.i  ,  ,  befon- 


affem  haben.  Sie  ift  «in  rcO«»-  Iten  weoci  '""^  "  ü  „„„  -»u  halbes  Jahr 
dor  ^rffchiThw  and  Kcnntnib«'   d«r*  da»  da«  Gehdca,  .mnd  gegen  etu  n* 
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hn!r  vor  dem  erß«fi  Awlinidii,  h»m  m  iMtma 
Aa  -ilFe  de»  Innern  CiehSt«  nyA  d«*  Spradiorgan« 

Sil  eilriiieo.  Man  hiilt  (tiefe  Znfillc  fiir  einen  An- 
faiz  von  Hyj>oc^iondric  ,  untl  ea  Wttrile  nicht  t;eh6- 
rig  darauf  geachtet.  Nacti  vorheTgeiangcnfn  iitlii- 
gen  (ieilletanlVreiigungen  uud  Langd  itlaueruileii\ 
nagetiiien  Gram  brach  am  i  ^^ten  Aug.  i-;U5  -  et 
ftffffQtahl  i«M*  T.otdeu  ans.  nach  einer  unriihi^fii, 
fcbwldMB«l«a  Nacht,  ttacbilem  er  den  gaitseu  Ärior- 

En«  bis  ge^en  1  (Jhr,  ftiirkcr  all  g««fönnlicb  ^ear- 
Uflt ,  uud  fodanu  nodi  •  Vmtima  fiiUwtd  gei^  ith 
lulle.  In  U«iniftlMii  «rinnerte  er  lidi  noch  in 
dia  tmAu  4iMi  ]l«ktiiiitfla  aafoiOTkfnn ,  um  iba 
■a  bifreJÜHi,  ge&bavt» .dmaf  btld  in  CMankaa, 
«nd  in  «im  tnamtitl^  SchtHlch«  ficb  verlohMti 
KU  haben.  20  Schritte  weirer  Jii-l  er  mit  eiuetn 
fürchterlichen  Schrei  in  Ohnroachr.  Ein  hr  rb<  vg©- 
eiher  lui  berufen  ei  i  hinirg  lief«  ihm  miier  de;ii  An- 
fall iiir  Ader.  Nun  entxi.-g  /uh  der  \  erf.  jul  enii- 
Wochen  feinen  Arbriteu,  brauchte  Ouallu,  und 
beJaud  lieh  bey  dtr  Kuhe  feitier  Ko^-fnervcn ,  uad 
bej  angenehner  V«riiiui«niRg  der  Geeeuftüttde . 
■MrUicb  b«ffeT,  k«iDMWWEt  «bfir  obb  bergoAeUt, 
iMbna  tb«r  su  früb«  sn  laitMn  Aro«iiM  MUfick«» 
«noU4«  «efonder  (dwintn  til«  er  war,  und  ftrengta 
ßch  ilabey  heftig  an«  um  fein«  NonnmrcbwScbe  sn 
vcriwiffvi.  Am  saa  Olitober  MUHtm  MlwM  erlitt 
er,  nadh  Sarken  inftrengnuKen  dat  KSrpert  uuil 
«ier  Seele,  deu  itweyten  Anfall.  Beydeniahlc  brach 
die  KpilepCe  hcy  leerem  Ma^^en  un<i  nach  ermat- 
teten Arbeiten  auf,  Ib  >*  nwcU  in  der  Folg« 
häufig  unter  iliefsn  Utiillaiul.  ri  gcfchah.  Der  Zm- 
ßand  de»  Hrankrn  w.ir  .lamalil».  wie  er  ihji  Itjft 
bcfchreibt,  eine  DuT  l^clheit  imd  Schwere  de«  KüuII, 
die  im  Uenken  auiliieli,  noch  nielir  im  Sj  iechca 
und  Hurcu.  In  mamh.  n  .NTinuieii  vcrU.to  ilj»  (»e- 
dSchmif»  dir  bekunnU  ftcn  Wörter,  in  inanclu  ü  ilj» 
Sprachorgan  feiiien  ganzen  Dienft..  Die  Acrztc  lei- 
teten die  Krankheit  von  Sch.irl"e  und  Unraih  im  Un- 
terleib her,  und  verordneten  die  KinuiffdiaAIethude 
jiebft  einer  derGelbeii  anferaeflenan  Dut.  —  Rufi. 
Di*  Kraukluit  im  Zutuhmen.  Langwierig«  Stiwifif- 
JuiUtt.  Mthratig  dtr  apiUinifehm  .liishrüeke  (i70y. 
^91}.  Die  Auibriiche'dcr  f.i  ilr->ri.  wiederhoitcn 
In,  dlefem  Zeiträume  öfterj.  Er  i^asilie  deren  i.T. 
Dann  litte  er  auch  üftera  an  langwierigen  und  ge- 
f*hrlichcn  Smraiifheitcn  ,  wol;e>'  er  eine  Dußcrohi  it 
f.  .U  S  (jeiftes  fuhlie.  iin.l  die  i>i)r.ichor_ane  und  daa 
Geh  r  ilim  ihren  Dienft  verlagieti ,  fo,  dafa  er  dielle- 
ilen  anderer  nicht  fallen  konnte,  oder  wenn  er  »u  wei- 
len ein  Wort  -efalit  hatte,  und  aufzumerken  und  su 
reden  verfuchte  ,  ihn  wie.ier  eine  Sinnloügkeit  fof- 
iolia .  die  ihm  daa  Anfehen  eine«  lUAi&ilUllcan 
fatk  lu  mancher  Minute  ^laubta  «r  d«n  Geiß 
I^M  umnebelt ,  in  den  maifta»  ab«r  war  er  nicht 
nnfihig  «imx  Denftao.     Dlafer  Zuftand  dauerte  oft 

8^10  nnd  mahrar«  Standen  imutiterbrochen  fort. 
anfMHcha  Stumpfheiten  nennt  er  .  wenn  er  »»in 
fchndlea  Hin  -  »nd  \\  ie.lcrzi.  beu  nicLi  rer  Ideen 
und  AUJcr  In  feinem  Oehiru  em^t,utd  ,    da»  ilui 


ßStalid»  befiel,  wobej  daa  Oaftdit  CcbwlchUfh  nnd 
bwindlidt  wurde.     Diaa  war  aOemal  ein  iicfaarea 

Vorzeichen  des  Anfallt,-  nnd  kam  oft  fo  fchneti, 
dafs  liie  mit  dicfem  itufamiixutraf.  Wenn  er  Ge 
noch  »citi^  genug  liciii'  Tlite  .  fu  knünle  er  <)fter» 
den  gänzlichen  Auebruch  dailurch  jijh.ilieti.  «laTj  er 
B.  U.  den  Kdpt  g'-gen  etwas  anti.iixte,  atil  t{>  ta  lieir 
einige  Minuten  mit  gefchlulieucn  Augen  nilite, 
tau  de  Cologne  unter  die  Nafe  hielt  ,  ficli  deu 
hintern  K<i[ir  uud  den  Rnckea  frotliren  ,  lieh  ki- 
tselii  >:cAf  ,  und  auf  dem  Ivette  liageuil  mit  daa 
Händen  und  Fufieu  fchleuilerta ,  welchaa  Utaters 
ihn  Torauglich  oi'tmala  rettete ;  dab  er  die  Idean 
aa  Axiren  fuchte.  jljetaa  kannte  er  dadwcb  be> ' 
warklleUicen  ,  wenn  er  auf  ein  Wort  fiel ,  daa  er 
leicht  aujTprechen  konnte,  flatte  er  das  erfle  Wort 
richtig  auagefprüchen,  (b  fehlte  ea  ihm  auch  nicht 
daa  aweyte  uud  dritte  zu  tindeu.  (ielang  dies  aber 
nicht,  b(  wurde  fein  Zuftand  »"erfchliaimeTt.  Da 
er  bemerkte  ,  dafa  ilii«  (■iiirvlb:^e  \'.  nn.  ,  die  we- 
nig üonfünaaten  haben,  weniger  Muhe  vernrfach- 
ten  ,  um'  He  herauasubringen  ;  fo  machte  er  fleh 
daher  ein  Dutsend  kurze ,  leichte ,  und  folche 
Wfirter  ,  deren  Begriff  ihm  fogleich  In  die  Aueea 
&tAt  wie  Uhr,  Haod,  Haut*  im  ronua  geliuHg. 
und  fudite  fie  fodami  In  federn  Noiibfiül  am  eifii« 
aaaaalprechen.  Ole  Kur  in  diefem  Zaitraume  war 
auf  StXrkitng  und  Beßuftigung  der  Nerren,  auf 
Unri'mjpV.riten  des  üuterleiba  ,  l.  itlen  ge- 

richtet. //<;;'.  ^.  lUychßer  Slnud  der  liraakhtit. 
Jlthritiig  Jer  Stuuif  j heilen  alier  Art  u.  f.  W.  (»"yo) 
In  i'iefem  Jahr  erdnUete  der  Verf.  11  langwierige 
St  Ii  n'.jis'iicitx?!) ,  cllich  und  vierzig  gef.ihrliche ,  ui.ii 
::o  Auebriicjc.  Der  Unterleib  war  aemitiet ,  der 
Ko[<f  Eum  Denken  fchwicber.  Unter  diefer  Zeit 
wurde  er  auch  noch  mit  einigen  andern  Uebeln 
abwecbfidnd  beimferucbt,  als  mit  einem  beifaenden 
Schmers  am  Atter«  einer  Flecbte,  einer  Oefcbwnift 
am  Kiefer,  nnd  mit  Blnianawnrf.  Bejr  dem  Heit- 
rer fahren  wurde  im  Oanzeri  noch  immer  nach  obi- 
gen Intlieationcn  g^uindelt  ,  anagenommen  .  dafa 
mit  »len  Mitteln  gowechfelt  wurde,  uud  mit  neuen 
Vcrfnche  angeftelU  wurden.  lir./).  .\.  Die  Ju  ank- 
keit  in  einiger  Af'.'ia'rne.  (fy!  und  94  bia  »um 
Ohiober.l  Bi«  xiir  Mit  10  dea  Mai  (1793)  war  die 
Erleichternn.'  noch  fclir  gering.  Von  diefeKi  Zeit- 
punkte an  gebrau,  hte  er  die  Belladonna  in  l'iilver. 
£r  nahm  tüglich  vor  Schlafengehen  ,  anfan.a  a 
Gran  ,  (lieg  Todann  mit  der  Doüs  ,  einigemal  bta 
auf  i::  Gran  ,  waa  ihm  aber  nicht  gut  that.  Die 

Sawfthnitcbae  war  7  Gran.  Im  ialtr  1794  balle  er 
nrdt  die  in  feiner  Gegend  auagebrocbenen  Kriega- 
Unruhen  vielee  an  erdulten  ,  und  wurde  durch  fie 
gezwungen,  feinen  Wohnort  su  verlallen  .  und  ea 
mehrten  fleh  ntin  die  Aufbrüche  und  übrig'  u  Zu- 
fälle wieder  .  welche  etwas  uachgelalfen  zu  b.iben 
fcbienen.  Am  Jicblulle  diefes  Jahrs  aber  befand  er 
lieh  doch  bell.  r.  al»  am  Schlufl»  dea  Tori^en.  Ikr 
hatte  mehr  Aii«>liiiiflung  und  Warme  an  den  Extre- 
mitäten ,  einen  ruhigem  ScItUf ,  eine  leliliaftere  Oe* 

ficbra- 
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Hchtsfarbe,  ruhigere  Gclrte*/liramnnp,  iin<l  die  Er- 
holung nach  den  Aii»l)rüclien  erlulut«:  rihneller. 
ludtlÜBIl  üiere  ncr  ti  immer  nicht  a ,1  lir  !>ei)  ,  fo 
er  Ach  Ikandbaft  in  fein  Srhirkral  .  und  gab 
di»  HoSniing»  jemals  wieder  7.11  genefen  »  aiu. 
Ibip.  5.  Letzte  Ausbruche,  Hauptrtchmrmg  übtr 
alle  epileptijcbe  JiifälU,  GeneJuHg»  '  (SpMfthr 
1794  bia  sfi-S  Oer  Verl.  labt»  aoi»  aa  einem  frcRi- 
den  Ort  in  Rttb«,-  batte  aber  doch  noch  3  lang- 
wierige Stumpfheiten,  c  gefährliche  und  8  Aufbrü- 
che za  erduhen.     In  diefer  Lage  bekam  er  fp'ei- 

tardi  EjttU'urf  ci)irr  einfachen  Arznei  in  die 

H/'tide  ,  und  vkunle  liiii»  ßauK  nach  der  Ibeorie, 
y\-elche  in  diefer  Schrift  v  ur^cir  j^;.  n  wird  ,  fowohl 
in  tueiücinifcher  al«  diäteiiliher  Hiniichl  ,  behan- 
delt. Am  so.  Jänner  wur.le  damit  ani.efaiiKen ,  und 
im  Monat  l^cbr.  wurde  die  Belladonna .  welche  bis 
dorlhia  noch  beibehalten  worden  war,  auch  verab- 
fchiedet.  Vo»  dieier  Zeit  an  gieng  alle»  belfer; 
ungeachtet  swnv  nocb  »awdlen  gei'ahrlicb«  Stuoipf- 
keit«a  eintialvi»  Ib  kansei»  lirdiocii  nie  aMhr  •am 
Anabruch.  Nadi  find  nach  vennisderten  fie  fieb 
aber,  fii  wie  alle  ZufSiUe,  und  bHehen  endlich  ganz 
aus  :   und  feit  dem  Jahr  1797  fühlt  ücü  der  Verf. 

Die  Sanum  OmtUcber  UnflUI«  , 


welche  fich  in  dem  Hebenjährigen  Zeitnnnie  erei<- 
neteu,  war  folgende;  55  langwierige  StumpQiiSp 
ten,  140  gefährliche  Stumpfheiten,  65  AuabrodMt 
und  kleinere  tä(jlicbe  Stumpfheiten  G — 7000.  Im 
Durchrchnitte  waren  deren  5  auf  3  Tage  Udler  su 
lecbnen.  e»  ereicnetea  fich  aber  gar  off  4  und  dar> 
aber  an  einem  Tage.  Kan.  ß.  St^ßimnuntf 
•or  tu$i  währmtd  dir  Krankheit,  Als  BeyL^t-n  fmd 
dieliem  intereflänteB  Kapitel  Auastige  aus  dem  mo- 
ralifchen  Tagebuch  il«  8  \'err.  angehängt  ,  welche 
von  feinem  mäjuilicheu  und  etlen  f^iiaral^tcr  ein 
fchönes  Zeuguifa  ablc^'n.  Den  Bt-rrhlurs  dirfM 
t'rß»-!!  Theilft  macht  eine  LiQe  di-r  nu-dii  iruTcliea 
und  :  lurnr^ifchen  Kunßmiuel .  welche  feit  ilrni  er- 
ften  epileplifcben  Auslmirh  g  Jahre  lan;^  anf;i  \vaui\t 
Würden  lind.  Der  zwcytc  Alifchnitt  diefea  Werks 
wird  ein»  wilikuhrlich«  Z<iJammeHjiellung  dtr 
Symptome  ,  mit  einißer  £rftänzuHg  und  Beurthn- 
luug  derfeibnt,  Uefim,  and  den  aiMyleo  Band» 
mit  welchem  fodaim  dlefe»  intereflänte  Werk  voU 
lendet  feyn  wird  .  ausmachen.  Ree.  fieht  ihm 
mit  Verlangen  ent^e^eu,  und  .wird,  bey  der  An- 
zeige «teiTelben  ,  eioA  kxUilidm  Benztheilonf  dea 
GauMu  bejtügen* 


Beyträgc  und  NachrichteiL 


JEJ^ 


Flan  und  'EinfaJhmg  zur  Errichtung  einer  vattrlänJifehi 
nnjelt.   Wien  tTgq-  i  B. 

C^ine  in  mancher  lliniiciit  mcikwürdipc  FlogfchTift. 

Der  Vf.,  der  lieh  beri.-iii>  durch  eiuigc  ükouoniifciic 
Sdiriften  dem  Publikum  beLmut  gemacht  hat,  klagt. 
daT»  Oeftiekii  Cut  Jimfeka'i.  Tode  'den  orAea  GfKen- 
fiaad  de?  ffibmaMea  Oeikoaoalelt'*  die  Bienenmcfat 
dem  OhngfObne  fiberlieb.  flr  tadelt  den  feel.  JauA  ha 
nnd  feine  Nachfolger,  weldien  er  Arminh  vorwirft; 
er  v»rfich<tt,  dal»  Oeftreich  das  RiinCti^^ße  Land  für 
Bieuciii.uchi  ift;  er  eitahlt  voi>  ft-iatu  inehrpm  hun- 
drrtcn  Bit  npnßöckcn .  imd  will  LdUl  dei  Mann  vnii 
1000  liieueuftöcLi  u  hciUeu.  In  eiucni  Linkreile  von 
S —  4  Mei'pu  um  \Vu:a  will  er  uiit  oineio  J<ü)pitale 
Tuu  looüo  fl.,  woi.»  CT  50  Aktien  zu  fioo  il.  anbietet» 
C Bieot ufbnde »  jede»  »o  tooStofikea,  errichten;,  er 
•rwaiict  hieven  am  Ende  de«  acumcn  Jähret*  in  eben 
dirfi-m  ILiatao,  S»  vnUßändi^e  .Stiade,  ieden  mit  i5o) 
aufrechten  ÜtOcJ^.  Uie  eiftn»  6  Tilade  werden  wm. 
den  Wiener  •  LuAhrtem  aa^ft^Utf  Nach  feiaer  Be> 
lechuung  Toll  eme  Aktie  von  «00  B.  iro  neuDtenJahra 
ilhrlich  /)8'<  R.  trafen,  und  m^ran  der  Faui's  in  dlefina 
Jjhii"  'II  ß  üf<  t  würde,  foll  ilie  Aklio  i -J^X)  tl.  K.ipiial 
iiiruck  t  r,i-Iieu,  und  in  der  Zwifclienitii  au  iuteref- 
(eu  und  J.iiiie.«niii/.ii.  -  l  yrnd.  ge/ogeu  luben.  Der 
Vf.  erw.i.ift  vcai  Siajie  Air  j;rüfslii  ü^liahlifi  Erlcicli- 
lerung  in  Jil.iiz  deo  Hduij  (  t,  )  u  nd  •  VV  d»  h  f e»  in  nalür- 
liuier  uud  veränderter:!  OelliU,  und  dar  l'rivilc|;iam, 
dab  '  icin.ind  in  fitieto  Uinkroife  von  einer  halbeta 

Stunde*  wo  jetai  noch  fc^j«  »'flirfnftind  befteht*  etaan 


folclion  errichten  diirf,  wenn  der  VerF.  boreitd  Im  Cen- 
tn) einen  .iui';;cftclli  1  ii,!f.  rtvi  11.  l  .  F.  /irlit  feine- 
Uieucu  in  i'V.iliu  ir<  oIiKoiMf'n  initUcni  üröTse,  dlieu 
niil  ciiiriii  Sniu: i' Inclie ,  iintcu  inu  bretteriien  Unier- 
ldii.cn  (xler  Mrohkianzcn  anl  ehiem  eigenen  M^ui  tL ro- 
te ruhend.  Kr  vermehret  fic  durcli  uaiurlicbeStlu'.är- 
ne,  erhält  üe  durch  das  Austreiben  oder  Verjüngen. 
'Seine  Benuitung  beftcht  in  der  Ucbenahl von  arhwiir- 
men,  iro  .^ulCeiten  der  auntetricbcnen  i>töike  /.u  Ho- 
nig und  Wach»,  delTcn  jührltchen  Erlrag  er  für  jeden 
Bieaenftodt  im  Durüifcbnitte  zu  lo  Ii.  anfeizt ,  und 
durch  das  Abneimien  der  Unterllti^e.  G<  zeide:t  aoa 
dem  K-orbe  wird  wenig.  —  Anzeige  kann  Aatt 

aller  HecenJlnn  dienen;  man  würde  nue  l^ecenrenten- 
6ün<le  be-iehcu .  wenn  man  irgend  einem  jengen  oder 
alten  Bienenvater  Bemerkungen  -  ulftringen  wtiUl«-,dia 
ihm  lelbft  auft  1 u  r  'In,  Admiranda  tm  tmmwm 
futetaeul»  reruin»  uui^natumoiqu»  duc«s.  •B«afl*'' 

in  3-4» 

imtia  Joctrina»  phib/ophitae  frliJioris.  Anttnrc  Matern» 
iUiiA  etc.  Pai»  I.  ImÜ»  Lcinicar.  Sii'lniij;!  179Ö.  Imp. 
BiMiflfeiii  n^iiasd.  g  Bog.  & 

Der  fSr  die  VerbraitanK  der  FbUoTophi»  an  fraha 
verftorbene  Verf.  focht  durdn  dOdfe  fiehrift  die  WuOp 
fche  derjenigen  zu  befriedigen»  die  ei  für  mchreM 
gute  Zwecke  z.  B.  zum  Unterricht  för  Stifte» 

5er,  Üjmnallen  und  au.lere  Lehranftahcn ,  branch- 
bar hn<icn.  Lehrbucher  der  Philofophie  in  lateim- 
fcher  Sprache  zn  belliz.  n;  und  wir  glauben.  dAs  er 

BüdicfraiWeKke  nicht  amtonft  £eaibeitat>alien  wixd. 
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LI  TTERATUR -  ZEITUNG. 

Erlmngen,  Dienftags,  am  16.  yipril  1799. 


"  JfirßhaUfrhe ,  ckemifche,  tiaturhißorifehe  und 
ifuilhemalifche  Abhandlungen  au»  der  neuen 
Sainmliitig  der  Schriften  der  Königl.  Däni- 
fchen  Gefeltfchaft  der  Wmenfcliaften  ;  uber- 
tMt  von  D.  P.  Schttl  und  C.  F.  Degen. 
Elften  Bande«  erdo  Abtheilun;.  Kop«i>baceD, 

pforttMn. 

El  ift  immer  ein  fehr  nätsUche»  Untemebmai, 
wenn  Schriften  der  Akademie  inrA  Ueberb- 
Uungen  mehr  verbrciiet  werden  ,  ▼  oraniger««! , 
dafs  lie  früh  penug  orfc  leinen  ,  ehe  man  vielleicht 
die  nieilku  Aiilfjtae  fchon  in  leutfcbLii  Jounidlcn 
drey  und  meiirtrcniale  gelefen  und  bezahlt  hat, 
wie  leider  gar  »u  oft  dct  Fall  ift.  Da  die  Leberfe- 
txer  der  (egenwürtigen  Atihandlunpen  kimfiig  die 
Bogen  de»  SlB&Tcben  Origiuali  .  U>hAi\  ße  an«  der 
PrclTe  komiiMa  •  erhalten  ;  fo  werden  jene  Unbe- 
quem Ii  chkeite»  wohl  nicht  Statt  finden,  aofler  etwa 
he/  dem  MjsCBWlrligen  Bande  ,  aut  welchem  eini- 
ge AbiianwDngen  bereita  in  Gren'«  Journal  der  Vbj- 
fik  erfcbienen  Gnd.  Di»Ut  Bund  ift  der  5t«  der 
rnaen  Semmlansen  der  dtttlfcben  Ak.  iL  W.  Aue 
den  4  ▼oibcrgenendcB  Binden  werden,  mch  der 
Beftimmong  de«  Hrn.  Prof.  Abilgard,  nnr  dicjcnl* 
l>en  AufTütse  enageboben  werden  .  von  denen  man 
erwarten  darf,  dafa  Tie  jetzt  noch  einige«  lutereHe 
fiir  den  Lefer  haben;  un.l  (liefe  4  Bünde  rollen  in 
fi  zufacnmeiigezogeii  werden  ,  vuii  denen  der  ite 
»ur  bei crltehenden  Melle  eifcheinen  wird.  Die 
Abhüudliingen  de«  5"  Bande«,  wovon  hier  der  ne 
Heft  erfcheint ,  werden  ,  fo  wie  die  in  ZukmiiL 
hei  jo«llommenden ,  in  rxienro  oberfetzt,  und  alle- 
mal, fo  bald  alc  mählich,  befördert.  Hr.  De^en, 
Lehrer  Sr.  Hoheit  des  Prinsen  Ferdinand  Friedricb, 
der  fich  aiu  Neigunjg  vorzuglich  aait  der  MatheuMtik 
befchlftict,  bat  die  Ueberl«t»iiag  4«r  mathemati- 
fcbea  AbblBdlnngeu ,  uud  Hr.  D.  Sehtet  diejenige 
der  fibrlgen  (Ibemommen.  Der  vor  uns  lie&ende 
Heft  «ntKilt  fol^seade  Aufl^tae  :  1)  BefchTcibuiig 
eine*  verbeOerten  G  ü.  nie ter«  oder  LnftroelFen  , 
nnd  eini(f«r  damit  angeßeUlen  Verfuche  von  Hrn. 
Kainmerlii nn  v.  Ilauth.  Bereits  bekannt  au« 
Gren'«  neuem  Jnurniil  d.  Vh.  ,  ar  Bd.  Die  Vor- 
richtung .liefe«  GafTometers  dauchi  dem  Ree.  doch 
noch  immer  an  zarammengefetat.  s)  Genauere  Er- 
ISuterung  and  VerbetFerung  de»  ßrandleweinprvfer«, 
und  feiner  Anwendung: ,  von  Frans  lieinr.  AlüUn: 
Der  Verf.  fuchie  dabe*  VOnüfilicb  die  Bcdiunoc 


zn  <?rfi.ll»:n,  ilafg  das  Werkseuj;  anch  zu  jer'n^em 
GraiicLL  iii  der  Starke  de«  Brandteweins ,  feiblt  mit 
Kiifhiicht  auf  lüe  vcrfchiedene  Tenijierai nr  <!if  tliif- 
lij^eii ,  gehr.i'iirht  werden  könnte.  3)  Belchr-ibung 
z\\e\er  liii.ilt-T,  «Icncii  die  llideckungeti  i'ei  Unter- 
leibes fehlten  ,  von  Mathiaa  Saxtcrph.  .4)  Bo- 
fchreibung  verfchiedener  mit  dem  l'hoephor  ange- 
ßellter  Verfuche  in  Rüchficht  der  AVahrfcheinlich- 
keit  der  Lehre  von  der  Zufammenfctzung  dea  Waf- 
fen  und  der  Trennung  dellelben  in  S«a«rAo(^gii» 
vnd  WiArrftoffgae.  von  Hm.  t.  Maueh,  Blwii* 
falls  fchon  •an«  OraaVi  loamal  d.  Pbjf.  bcfkannt. 
5)  DelTelben  Befcbreibving  der  fogenannten  bren- 
nendeu  Harmootka  ,  oder  liber  den  bey  der  Ver- 
brennung de»  WaffcrftofFgafee«  unter  gewilTcn  Um- 
rtünden  entfiehenden  fimdcrharen  und  ßarken  Ton. 
Nach  dem  Verf.  entliehet  diefcr  Ton  ,  indem  die 
durrh  das  Verbrerncii  des  W^ilcrftolTgafses  entftan- 
dencn  ,  durch  die  Hitze  ausgedehnten  elanifchea 
Waflerdltmpfe  an  die  Seiten  der  Köhre  oder  Glocke, 
WOrinn  da«  Gas  brennt,  mit  Gewalt  anßoften, 
fie  in  eine  üttemde  oder  bebende  Be^vecung 


Dock  iicbeint  ihm  fonderbar,  dala  diefeff 
To«  dnrdl  dae  Hatten  der  Röhr«  mit  der  Hand» 
oto  eiaew  ntdcm  wetdnii  Körper ,  aidn  vcrbiiip 
dert  wird.   Sckon  dlefisr  Umftand  bltM  den  V«r* 

folTer  darauf  fahren  können  ,  dal«  feine  ErktS- 
ruugsart  nicht  die  richtige  ift.  Ohne  Zweifel  wirkt 
hier  die  X}lasrühre ,  (es  kann  auch  eine  Riihre  von 
Pappedeckel,  Holz  u.  dgl.  dazu  genommcu  werden) 
wie  jede  Pfeife,  in  die  man  hineinblHß.  Nur  duich 
das  Kindrömen  der  äiilTercn  Luft  in  den  durch  lia« 
VfTbrcnnen  de«  Waflerßoffgafses  entftandeuen  leeren 
Raum  der  Böhre,  wird  der  Ton  hervorgebracht. 
Da  hiebey  nur  eine  Luftfäiile  erfcliuitert  wird;  fo 
iß  begreitlicb,  daf«  der  Ton  durch  da«  Halten  der 
Röhre  mit  der  Hand  nicht  gehindert  wird,  welche» 
aber  ofienber  geCchebeii  mürate,  waui  die  Bökrs 
felbft  «vicbttttert  wftrde.  Der  Ton  hört  atif ,  fobald 
die  Röhr«  fo  weit  mit  Stickga»  erftillt  iß,  daft  wel» 
ter  keine  Inflere  Luft  mehr  eindringen  kann.  Ue- 
brieeiis  iß  der  Ton  iti  der  Huhe  und  Tiefe  völlig 
derfelbe,  den  man  erhält,  wenn  man  in  die  i\öhre 
hineinblaß.  I.  M.  Chemnitz  über  uiiBeßalieta 
Schneckengchaitfe  und  Mifsgeburteu  unter  teil  Con- 
chylien.  Thomas  ßiiL'ge  liber  die  .Aberration  der 
Magnetnadel,  welche  im  Jahr&  abaunehmen 
an  efangcn  hat.  9)  Neue  analytifche  Methode  die 
Differentiatien  der  verinderlichen  Gröben  nu  fin» 
den.  «In  V«iliuik  voa  NU.  Morvüh,  Dar  Verf. 
74 
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BMjrnt  dureh  feine  Darftellnngsart  die  Grfmde  der 
DiD^iwntlalrccbnung  in  ciu  belTi.'rr»  Licht  gefetzt 
und  dadurch  die  Scliwierigkeitcn  gehoben  zu  ha- 
ben, die  einige  (die  aber  wohl  nicht  verOanden  , 
viM  eigenüich  Ditferenzüren  heifse,  nehmlich  da(e 
CS  hiebe/  auf  GranzverhältniJTi  ankomme)  darim 
fanden«  dafa  man  die  höhere  Potenzen  von  dx  weg- 
laiT«.  Hr.  Deg*n  '«igt  in  einer  Anmerkiuig  au  die- 
Um  AnffiitM,  dUr»  Hm.  MorviUts  Verfiüum  dioch 
•ndt  nicht  too  allm  Zwtif^  frejr  ttj.  Er  bitt« 
dabejr  noch  der  richtigem  DarneUiingtart,  nehmlich 
dab  man  bejm  Oifferentiiren  eigentlich  den  Quo- 
Aj 

tiemeo  —  fache«  im  Äugenblick  da  dy  und  d\  ver- 
dx 

fchwinden,  erwShnen  dürfen.  <>)  Beobachtung  der 
SonnenfinAemifs  den  5  Sept.  1795  von  Thomas 
Biigge.  10)  Formula  Polrnomiorum.  Eine  allge- 
meine Formel  für  die  Coentcienten  der  Folynomien 
von  /.  N.  Tetens.  Wie  in  allen  Schriften  dca  Hrn. 
V. ,  fo  auch  hier  fehr  viel  Kvidenz  und  Klarheit. 
11)  Verfiich  einer  richtigem  Theorie,  als  diejenige 
iü.  tk'rcn  man  fich  bisher  bedient  hat,  die  An  wen- 
dunjg  der  ZaumQänse  (an  dem  <3«bib  dMc  f  fierde) 
SU  «rklireH«  von  Hm.  v.  ff  auch.  Mu  vM  likM- 
ndfeh«  Na^ditm  iBäm  dkltn  wicbügan  QegMt- 
«and.  Dann  nadl  lidtican  mechanifdien  Gründen 
die  Beurtheliuag  der  Wirknn^;  r^er  Zauindang?. 
iS)  Von  der  Einrichtung  der  kiipiernen  l'ontan» 
von  //.  7.  lirehs.  Die  g.  'ch windelte,  befte  und  in 
jeder  Rückficht  vortheilhaficße  Manier  im  Felde  b<-y 
vorlailendeu  Gelegenheiten  über  Strüme  und  FUille 
uacli  jedeawaliUgcr  AbCcht  Brücken  zu  fchla^en , 
ift  von  den  Schriftßellem  der  Militärwiirenfchatieti, 
bisher  keiner  hinlanglichrn  Anfmerkfanikeit  eewür- 
digt  worden.  Der  Hr.  \ctl.  bcfc  iäliigt  iitSi  vor- 
Büglicb  dainit.  die  beOe  Geßak  und  ürflbe  dw 
Pontooa  nach  rlcbdgen  «rachtnifdMn  OrOadan  m 
teßimmeD,  und  leit«t  daraus  fehr  bniuohbiM  f9t- 
■acl»  «ua  Bflhufe  dar  Ausübung  her. 


BtytrSgetM  dm  thilfektHOlqffmrunt  rou  J.Ar- 
uoUU,  Fttsiy.  Oranien  -  Nafläuirclken  Regie 
ningnath  tm  SiUenburg.  Harburg,  in  der 
neuen  akad.  Bacbhandlune.  1793.  7  i/s  Bog. 
la».  C80».) 


Diefe  BeTtr:i|2e  follreii  (IgenLlich  d«n  fchStr.ba' 
MifccUaiiceii  aus  der  Dn.i!umaük  und  GefLhiihte  « 
welche  Hr.  A.  zu  Anfang  des  vorigen  lahrs  beraue- 
gab .  als  Anhans  beygefügt  werden;  daher  er  firh 
auch  in  denfelben  auf  d.a  angehängte  klcint:  Gl  iT- 
farium  l>esicht.  Allein,  während  des  Abdrucks  fand 
der  Verleger  gut,  dalFelbe  unter  dem  jetzigen  Titel 
befonders  herauszugeben.  Bey  Durchlemng  der 
zahlreichen  Urkunden  des  NalFau  -  Dillenburgirciien 
Aidüva  kam  dem  Verf.  maadM»  Wort  aua  unferer 
VBieiUiidiJdMa  Smaehe  dea  i4t«B  und  ifiteo  Jahr- 
hunderte TOT*  deOen  Erklirung  et  in  unTem  teut- 
fchen  OtofliBliii  Tergeblich  fuchte,  oder  doch  nur 


unvollftändig  find;  es  fehlten  auch  oft  rollkommen 
beweifenJe  Stellen  bey  den  eithciltcn  Etkläriingeo. 
Dies  veranlaCsie  ihn,  diejenigen  Wörter,  welche  in 
den  Glod'arien  ganz  fehlen,   oder  ihm  doch  einen 
jener  Mlngel  zu  haben  Cchienan,  tufsuzeicliaen 
und  die  SttUen  der  Urkunden,  in  denen  fie  in  der 
angegebenen  Bedeutung  vorkommen',  änssugaw^Gs 
beyzu fügen,  wodurch  gegen wirtice  Sammlung  enfr 
ßand.   Hr*  M  hat  auuMM  trafiUtte  alhere  Aufklt- 
Tting  der  lltem  teutfcheu  Sprache  gdia&n«  wovon 
bey  der  kfinfiigen  Bearbeitung  eines  neuen  GIoQa- 
riums  oder  der  angekündigten  verbelTerten  Ausgabe 
des  Haliaufifchin  ein  nutzlicher  Gebrauch  wird  ^e. 
macht  werden  künm^n.  —    Nun  einige  kleiin;  Kt' 
inntrun»en  !     Wenn  H.  J.  S.  ■]  J rd  duTc\k  PJlug 
erklärt;  To  weifs  Ree.  nicht,  warum  es  in  der  an- 
eefiihrten  Stelle  nicht  die  gewöhnlichere  Bedeutung 
irde  leiden  füllte.     Am  meiAen  wird  es  wohl  fiir 
gcfißügtes  Land  gebraucht.    Waa  S.  is  unter 
Worte  Bannmain  fteht,  ift  ein  guter  Bejftrag 
auaEnhilichen  Abhandlung,  weiche  BotbnamiA  deaa 
zwwten  Thelle  der  Siehenkeeßrcben  Bef  trtge  bbu 
tealfchen  Beeht«  geliefert  hat.    Bermfan  fBr  iezeu- 
gen,   kommt  auch  fchon  im  Siichf.  Landrecht  iü 
diefer  Bedeutung  vor.      Stju  /!roß  ,   findet  man 
auch  bidwcilen  Broch  in  gleicher  Bedeutung.  Buciu- 
veifer  Ferlrap;,   erklart  d«r  Verf.  durch  eine  Ur- 
k'indc,  weiche  auf  mehrere  gefaltete  IJogen,  nicht 
in  forma  patente  ansgefertiet  ift.     Uegiliich  ,  lei^e- 
Urh  ,    tätlich.     Die    eigentliche  Bedeiuuiig  ditfea 
Worts   fcheinl  Hrn.  A.  noch  zweifelhaft  und  dun- 
kel zu  feyn ,  befonders,  wenn  es  —  wie  im  nach- 
ftebendeo  Beyfpiel ,  im  Geeenfatz  mit :   lUiJene^ , 
BiiUe  Vorkommt:  "Vnfer  iglichfat  yme  helfen  mtd 
tande,  mid  veftamn,  nithiden,  mit  lybe,  mldra* 
de  —  in  den  veftenen  nnde  «f  dem  velde  zu  d«- 
giUicIdi  cryge  vnde  zu  reifen«.'*    BcC  hÄlt  dtgU- 
lieh  zufammengezogcn  aus  dem  alten  iagogt  Ätirte» 
iickes  oder  wie  es  eigentlich   hellten  folltc,  dag^ 
pikuuflicheu     S.   davon   j)ra],tilt.hc  Anweifung  zur 
l'ienntnif»  der  Hjupis  e>:iUilt.Tiii.gen  und      u mlarten 
der  teutfchcn  SpratUt-   von  den  .titcften  Zeiten  bis 
in«  vierzehnte  Jabrhuiidcrt.    (f-eiiiz.  ^"W-  8-)  S  ö.v 
Warum  der  Vf.  Ditehter  in  Act  anseluhrten  Stell«» 
für  rjUshcfokUiter  erklären  will,    »ft  Ree.  dunkel. 
£r  «iattbt,  dafs  die  gewöhnliche  Bedeutung  hui- 
%tB»i*   Bnkel  auf  diefelbe  ganz  naiurhch  paffe. 
Bcr  Edteznut  bemeritt.der  Verf.  F.derzaun  per  ple- 
onasmum:  Jiwmk  Ei»,  £«*r  bedeutet  einen  Zaun. 
Nicht  immer,  HOT  In  iageführier  SteUe  ,   wo  von 
dem  Zaun  um  eine  Wieß  die  Rede  ift.  Denn  Et- 
ter  heifst  bisweilen  auch  Acker  und  dann  hiele^t^ 
terzaiin  ein  umzäunter  Acker,  oder  ein  ZawJt,  «ar 
H,n  einen  AcUr  -rht.     B  is  wellen  heifst  Elter  awci 
die  Gränze.    S.  l  ulda  s  Idiotikenfammlung.  S.8»- 
r„-e  lur  rill.:  Gmi3.    In  den  WirtembcrgifchenlJt. 
künden  kommt  es  öfters  für  eine  GatMbgabe  über- 


haupt,  für  Gült  vor.  —  ?.33  fubrt  Hr,  A.  eine  Stel- 
le aut  einer  Urkunde  an ,  wo  Erfe  ^f""-«*' 
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FechPrtigM  hak  Am.  nU  dan  V«kL  fi»  da  kof 
TumpirCM  Wott  mid  Anht,  Mk  M  fo  tM  ab  iiMf- 

fertigen  (wegricbten)  bedeute.     Gehitr»  nAdtM  te 

der  angesogenen  Stell«  lieber  für  Landmaati,  Smt' 
erjriiami,  »rirtali  A'nchbar  erklärt  wer<ien.  In  je- 
ner Ji'^deuliinE;  kommt  c»  auch  im  Üathüfchen  L»ni{- 
recht  iror.  D<;n  Titel  Gcfcku*or*n*r  fuhren  in  Auni- 
terg  auch  noch  die  Vorftcher  der  Zütihe  umi  tiil- 
den.  Von  de*n  Hubtngcricht  h«iuleli  fchon  ,/.  J, 
Reinhard  in  feinen  htft.  und  jurift.  kleinen  Ausiüli- 
riinsen  F. L  S.  13  a.  f.,  worauf  unter  dem  Wortfe 
ffiiSenbriider  hätte  verwielien  werden  können.  In- 
h*r»n .  bisweilen  auch  inbent  bedeutet  mehr  entbeh' 
rm,  ala  ainrlttAa^  Von  da»  Uindfißdiiu«  finiUc 
lieh  rehon  «ina  5t«)]«  iu  QuäaU  <ioA.  (tfpl.  Vol.  a. 
p.  I  iRj.  Leider  crklJln  (^#r  Verf.  diirch  «in 
Daute«  Land«  eine  WuHeoey.  In  Franken  Tagt  «nan 
die  I,eif-".  i  [  1  lit  :  ichnel  dadurch  «ine  //rt/i^,«in 
Stnck  f'clil,  (iaiü  an  c'incr  «iLL^ti^i^eii  Seite  liegt. 
jSlaniihnrh  halfst  öfters  auch  fo  v)»m  als  Ljeibbueh, 
d.  i.  (las  Kegiller,  in  welche»  die  i^ibeip;enen  ein- 

fczeichiiri  werden.  fcyn ,    niüch(ig  icyn, 

ommt  her  von  Möge,  Macht.  Nach  einigen  Ur- 
Juuiden  V.  14-1  iß  Nothmanuetag  fo  viel,  als  ein 
^mntorifchar  Oarichtstag  eioe«  k\Janngerichu.  Und 
in  aiaigan  Urkiiodaii  v.  i;>iu  kommt  Oeranich  /ur 
VrgrotvaUr  vor«  Nach  einer  Gerichtaorduong 
Gr.  Job.  V.  an.  Nafa«  v.  1495  lA  Ovrfpiel  Co  vicH 
.ola  Unsttdt^  vikl  Ovar  —  «mer  OtmJvUlir  fo  viel, 
■b  Leute»  ole  in  Unsndit  leben.     Aanun  erklSrt 

Hr.  yl.   (!lirch  :    cT^v.in   rorf r::  . 
J^ch!iif;e  ihini,     hec.  glaubt  «lLli.,    „^io         aucL  iu 
tkr  angeführten  Stelle,  wie  öfter»,  tiiu  Irijl  Jejl 
feir.en,  eins  gewiJJ'e  Xeii  beflimmt'i .  Kf  iP'  t»  könne. 
Was  S.gi  -  })■>  aber  das  Won  immjci:  gefagt 
wird,  iU  brlehrend  und  lefcnswerth.    h.yn  veyrteyl 
fehutzelcii  war  nach  do«  Ree,  Dafurhalteti* ,  nichts 
anders ,  als:  ein  /  icrtet  6vho;ifeiißeiJch.    \n  Xurn- 
berg  fpricbt  mau  noch  heut  au  läge  ein  f'iertel 
Schützen  (nämiick  Flelfch)  oder  ein  i>cJiuizc!;  Z  ier- 
tel,  worunter  man  Schv/ifenjlcifch  verftehrt.  SoUf 
ten  S-  97  ungefirgt  fUr  ungefrigt  uad,  uagefnugen 
für  ungejungen,  nicht  Uob  Sclwalbfahler  (ie^n ,  wie 
•dar  Verf.  £UI  Uhft  ss  vamushan  fcbeint  ?  Was 
3.  tos  «  104  unter  dam  Worte  verUtßen  Torkommt, 
«ann  als  ein  Bejtrag  angefehcn  werden,  su  dem. 
awaa  im  Hiftor.  diplom.  Ma,  a^m  lur  da«  Vaterland 
«nd  an^rcnaende  Gegenden  Bd.  1.  S.  169  -  ifl^'^.  und 
Bd. II.  5.131-251.  rom  I.eijiiin^ireehC  ßeht.  S.tll 
»rrt  der  Verf.  in  der  Erklärung  der  iiedensart:  voft 
«■«ew  Giiih  gcirap/ienl  Jeyn.     Es  heilt  :  von  dent- 
Jclbeu  d^,  n  a)<pen  fuhren.    IntereOant  aber  iCt  die 
Bemerkung,  welch«  Hr.  A.  S.  113  bcy  dem  Wort« 
M>eü<vtd  macht.    Wann  in  der  Urkunde  Graf  Job. 
»u  Naffau  Hadai^ar  v.  »363  d«r  Hr.  .V«i£.  »artlutt 
für:   durch  fj'ertk  verguthm  ^  «fMlrni  will;  fo 
Icbetut  die  Stella  anrecht  gefchrieben  oder  fjeleCeu 

«tl  fejm.     £a  mab  nlmlich  ßeu>eret  fl;nt  pen-enhcl: 
i^ßorn  A,,u.  Wenn 
U^on  Uaweüen  von  da»  Vciiaü.  auch  bekioiUare 


Worte  anfgenomman  «rordan  fiiid ;  UaSM  <r 
doch  unliugbar  viel  Nu^chea  und  BelahrOPiaa. 

iJarßellung  der  durch  liaifer  Jofeph  den  Zwei- 
ten ertt/landenen  Grundlage  d*r  kirchliehen 
F'erfaffuri^  dtr  Pi  ote/ianten^  infonderheit  dar 
Reformliien  ,  Tuwohl  in  Wien  ,  als  in  den 
ftmtlinhan  fi^lbat«n  yoa  OaJkanraicb  —  JPoT' 
ta  patmu  tßo;  nutti  itaudatur  Hwtßo*  Ro> 
gensburg ,  in  der  Montag  -  und  WetW.  BtMhp 
haudl.  1799.  >4  Bog.  in  gr.  Q.  (Mit  taHia. 
Bttchllab.) 

Daa  Motto  ift  idc  Lafar  «tob  Gafcbnick  fchwei^ 
Ml  «nkttnoBd  >  md  sodt  waoi^  i&i  d^  Vorro. 
4a.  AlerairMa^  —  wl«  Jioh  der  Verf.  an  ibraot 
•Sehhifle  verkappt  —  neigt  £oh  fchon  in  diaiiar  ala 
eisi  Mann ,  der  xn  keinem  Schriftfleller  geboren  ift. 
Sich  fclbft  weifi  er  uiciit  einmal  Spraciirtcbtig  an- 
«nkiiaidige«.  "Da  noch  uieaund  uiefe  üefchichca 
der  fogcnannten  Tolerana  fohricb,  fo  wird  aus  der 
J'edei  eine-»  an  der  Sache  bctunder»  TheiL  ^euflinme- 
um  Mitgliedes"  (der  Gcl'cbichtcV  der  Sache?  oder 
dar  Mrformirten  ?)  "  folchc  am  richtigften  vernom- 
men werden."  Der  gleich  darauf  folgende  Ausfall 
auf  die  Intoleranz  ,  worinn  der  Verl.  den  citirten 
fanfun  Johann««  nicht  vor  Augen  behieltt  bewei- 
let ,  dab  Ihm  di«  Gab«  der  Sprache  *och  mehr 
fehlen  mSchte,  wenn  er  lieh  blühend  and  Aarb 
ausdrücken  will ,  als  wenn  er  blos  eraühlt.  Da 
fpricbt  <T  von  Menfchcn  ,    "dio  mit  !iriLi[<'  u, 

[cbw;irzün  ,  wcifsen  ,  balbfchwary-cn  und  haiuurau- 
ncn  Farben,  mit  den  Krentz«n  aller  Art  bezeich« 
net,  aber  mit  d<  n  L\iiiii)en  ihrer  ßch  felhft  ge- 
fchaifnen  BuITe  bedeckt  üml;  "  und  was  mag  er 
lieh  wohl  darunter  gedacht  haben,  wenn  er  vom 
wahren  lleligiopacifer  fagt,  er  fej  ganz  Stübungl 
Möchte  liec.  bez^^ugen  können,  dafs  in  der  ScknCc 
(elbft  da«  ungünftige  Voruriheil  gegen  A«,  wdcbaa 
die  Vorvade  «rweekt.  widarlagt  wkAbI  Aber4dd«r 
kann  «r  die«  nicht»  mid  er  muf«  «•  daimf  aabeoi- 
men  lalFcn ,  ob  der  Inhalt  eine  Vergütung  d«r 
Darßellting  fey.  Und  auch  die«  trißt  nicht  lu. 
Wer  frL.'iih  in»  Umftindlithe  der  kirchlichen  \'cr- 
JtiTung  ,  die  lK;tcbrjeb<fn  werde«  folltc  ,  hineinge- 
hen, t.  B.  die  ganze  i5angefchichte  der  Beihii  iTer 
lefen  will  —  und  das  kann  wirklich  intereil«  für 
febr  verfcliicdenc  Lefer  haben  —  der  wird  biet 
Völle  Nahrung  iinden.  Man  flöfst  auch  hier  and 
da  auf  bedeutende  Nachrichten ,  x.  B.  S.  19  auf  ei- 
ne  Bittfchrift  der  Chrndimer  un4  anderer Kieife  an 
d«n  König  von  Prcaflen  nm  Intareaflion  beym  K. 
JoS^h^  und«  wofern«  Tie  nicht*  fcncblen  follie ,  am 
einen  Angriff  der  Feinde  Oottea  vnd  der  wehten 
Religion  mit  gewaffneter  Hand ,  wnzn  lie  ihtm 
möglichflen  Beyftand  anbieten.  .\ber  wmn  audi 
diefes  Werk  Ziipfgold  wäre,  wie  viel  wiird«  Mbr^5 
bleiben,  nachdem  rean  die  leijient-u  otk'r  auch  lei- 
deoen  Faden  ausg«  ifjen  li.iite  V  \Vo»u  hier  da« 
Abdfuch  mehrerer  iofepbinilcher  B.elifion«edihle  • 
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man  überall  iimUt  .  n.ltT  dw  CoIleXteTibrlefe 
«BÖ  deffen,  WM  von»  ii.s  c;^!;ekieiibiuh  gtl'chriu- 
bao  wurde?  Woiu  die  wi  ulaiifiiicn  Hefrlireilmii- 
mn  von  dem  Aufenthalte  des  l'aivU«  in  Wien  und 
Feinen  feyoilicbMl  Aufaügen  «lafelbit  ?  "  Vte  Pjaj- 
ftr»y  hMt  *l  mö^ch,  dadurch  auf  das  r  lAk  zum 
MacktJÜä  der  nmiea  Amd«ruug»u  in  Heligioiisj a- 
ehm  zu  wirken.**  Au«  disTm  «nliallbnrcu  Grun- 
de Tulit  icr  Verf.  mehrere  Blitter  mit  dieCen  aUb«> 
kaniiteu  /.^ituugnberichten  tn.  Womu  dbt  ttcharlip 
che  Anekdijichen  von  der  Frau  von  Bttdt  (8>  »Wjf 
die  der  Infchrift  des  CnlkKtenbuch» :  ^ Eitint  fröh- 
lichen Geber  etc."  beyhi.te:  "Nim,  To  tiuifs  der 
liebe  üott  mich  lieb  haben  ;  denn  ich  geb  et 
(150  il.)  gern."  Da«  foU,  fcbreibi  der  Vf..  als  ad- 
le« Befti«bfD  für  die  gute  Sache  unverhohlen  blei- 
ben (}?).  WOXU  (S.  >;l:  die  ▼eiunjiMmjilende  Er- 
T%K;^.iifl  mm  verAorbenm  Uenog  hui  vun  Wur- 


tetnber^  ,  nach  Art  fttneiner  ColtektJnten ,  welche 
raifonniren  ,  wenn  man  nicht  beyl^eueri  ?  Woau 
die  wÜTtliche  Mitiheilung  einer  Prediger  -  Vocation  , 
einer  ganzen  Tautliturgie,  u.  «1.  gl.  ?  Die  Schrift 
wimmelt  von  folchen  Autwüchfen ;  auch  felili  e« 
ihr  nicht  an  feichien  Urth^Uffprüchcu ,  z.  Jt.  uber 
da«  Begraben  der  Protcftanten  auf  einem  kaihol^- 
fcbeu  hirchhi>f  —  noch  an  Anzeichen,  daU  anck 
JUeropbilfl  iuluUrant  und   hSmifch   feyn  Künneü. 

S.  144.  —  Der  Held  der  ganzen  Gcfcbich- 
te  i».  neben  dcv  KaiC  JaCeph,  dw  verdient«  HuJp 
digung  empßlagt,  der  jeweMM  «ifi«  Vorfidier  i)er 
relormirten  Owneine.  Gr»/  zur  Lift/M,  dem  ungern 
feiner  untfugbareo  TbKiiKkeit  sa  ittrem^  B«Aw  vf«l 
Wejhi.  lieh  gcftreiit  wird  ,  der  da«  Gerücht  vivr- 
dacbtig  nacht , .  er  lelbft  ley  der  Verf.  dteler  Dat' 


BeytrSge  und  Nachrichten. 


JTit  Stete  of  ih*  Kation  vridi  rcrptet  10  in  I'uljlic  f  iindcd 
Dcbt,  Revenue,  arni  J )i»biirfcm<r»u ,  cumpi i/i'i  in  ili« 
Report!.'!  iljc  ^lIcci  Commitn  i  I:(i.,iitc  «ppaiate^ 
by  Uie  Hoiife  of  Oouiino«»,  10  eunnue  Mid  041«  tha 
tcKal  Aaiouat  of  tUe  Public  UcIhi  .  «nd  «C  faMTi:«  «id 
Clutoc«  aiteading  ib«  tun«  M  dity  (lood 
Jaiiuary  17971  pactiadarisinc  ih*  lUeeipu  ai>d  Dirbur- 
femenis  ef  tbe  tnmaX  whhniMimoneJ  Ofiirc*.  m. 
TknAoT.  BHÄeqaer.  Secieur*  of  Su.e.  C..ft..m.  bo..- 
Ib,  Exob  -  olBee.  8iamp 'olfice.  Puft-  olBc«.  Tax- 
«IBse.  Wk  -  ofGe«,  OrJimKe  -  oBiec .  Bamck  - 
ee,  Tr»n»p<iit  -  oilic*.  Aa«iiw1lT  •  Be«rH,  Sili  •  öfß««. 
B»cki>«y  -  Coich  Ofßee  ,  lUwker»  and  Pcdlan  Offic« . 
PeiifioM  .  Salari*»  «tid  Feei  oflice.  Fiitt  Fiiut»  and  Teulhi 
Offic«.  B*Bk  of  England  jnd  SoHrli  5m  Company;  ihe 
Vmt%  of  »he  fBp«nor  Offico»  ai<d  Clerk»  in  eacli  De- 
■ariimiit  ,  iheii  Sjl4rie«  »iid  Frrt  ,  lO£;eiker  wuh  tlve 
AnKmnl  of  w-lj^itvir  addilional  Salariei  or  Penfioci« 
«Im  leceiT«  fiom  oibcT  Sitaauom  paid  by  ilw  PuUic. 
-        I.  8raH>ad«  »798.  a  Voll,  Ö.  3t. 


wie  feine  Orthodoxie.  Daher  man  2war  nicht  er- 
nen  UebcrÜuf«  an  Gedanken  und  neuen  Wendun- 
gen, aber  defto  mehr  recht  chrifiliche  GclijDuitigen 
trifft.  Er  warnt  in  01  Kapiteln  ,  mit  Ueberltiinf- 
ten  und  Mottos  aus  Dichtern  über  dem  Eingänge 
eines  jeden ,  vor  dem  Mifsbrancb  der  Zeit ,  und  ent' 
ptiehlt  unter  andern  Werke  der  Barmherzigkeit 
otmrt  de  tkariti  yvi  ouvraat  Im  pott**  du  rieh 
Pm  bcIm  Kftp.  mh  der  Debericlirfft  r  l*r  ftß'oits 
trouhltnt  1»  ra^m  t*  eorrom^Mm  U  «wm».  eröff- 
net Geh  mit  eöer  Oefdildiiia  de*  atodeafaltoj» 
Paradiere.  Man  lerne  dce  Verf.  Denk»  vaA  D»»* 
ßclliingsart  au»  folgender,  p.  45,  6  befiudUehci»» 
Stelle  kennen.  Cette  faule  (Kraa  Fehlgriff)  neu« 
oyant  tour  greves  du  jjich«  originel  a  hlendu  V em- 
pire  du  demon  für  jioire  Jragiliti.  Cain  fut  la 
Premier  Mon/ire  qvi ,  yar  de  vils  metifs  de  jaioii- 
ße  et  d'etrvie  rougic  la  terre  du  fang  de  V  imtncent 
et  brila  lei  üens  de  ta  nature. 


crime  ayaiiC 
rna- 
Juira 

ir'_V"'V~  „-'/E/iMc    . —    Ueber  die  hoKctteria 

L^W  ibt  .'^wfe-diefer  Abfchnitt  fchliefst .  hat 
der  Verf.  folgende  Note  beigebracht  :     La  coqttet- 


milter  Bdi  mit  d«»  ZnJbod  der  eof llfphen  Nation  i«  ''et  brija  h.  ~         .    _  . 

W  Hinfieht  aaf  »U«  Stkatanugebea  and  Einmhinen,  j,rU  Ja  fouree  dans  le  coeur  de  .  ;  ' 

»feorilcheSchnldto».diUbefcM»l.«mache»wÄiildit,  fcg  ÄpAt  a  depuis  treuvi  /»  /Vrrr  dy  ,nuo^ 

SlfVirdiBdiefeefWÄitWmBefcledigui^fiiid*.  «a(ho,ts.  ^'^^r  d.e  hok.i 

I   iitftrueüon  pOur  tout  Ui  peBptct  ,    irr 'r-rm  nt  Jei  verhÄ 
nl«  ini|ion«iu«s  a  meditei.    <i  Bambomrg,  che»  k« 
IM  isejw,  vjg^  •» 
Der  Verf.  fcheint  ein  enucrirter  Oeifilicfaer  «i 
feyn  ,  dem  ea  um   liic  Revolution  »wer  leid  tft» 
denn:  Iis  revolutiont  agitfii!  Ics  peuplt.i  fnms  Jf»« 
Uurbonheur,  fo  laut  t  .Ii«  i: eherfchriU  .:inca  »"»«» 
Kapitel,  der  aber  >lufh  cb  allen  l>;tt  »l.e>  .11  recht  zu 
^fl^fc«»  TfffuthfTj  wüL    Seine  Moral  tä.  ftreog«» 


der  Verl.  loijtcnac  --/b  >•     —         '  , 

terie  rft  presqve  taujoin-s  dangereufe ,  parte  qu  ot, 
acut  li  tromp'r  faciUment  für  les  moufs  .  et  qm 

UoUe  pe/d  quelqnefois  la  carte.  Dtl  Ihldi  U 
enf  feinem  l'tHipap.or  .  [  noa 

,  ab«  Mu  ualwrrekt  i^eUiucku 
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L  I  T  T  E  R  A  T  U  R  ■  Z  E  I  T  U  N  G. 


£rfcing«n,  -ISf t^tw^^Af ,  17.  -dpril  1799. 


,  7.  Inßtnhotifi  über  Ernähnnig  der  Pfianztn 
und  Fruchtbarktit  dtj  lioJeiij;  aut  dem 
Urchcn  uberfetct ,  vjidt  «lit  Anmcrkungsn  ver- 
fehen  \ou^Gotth*lf  J''^^fur„Apc  Wekwei«l^«ir 
Docior  etc. ,  ii«b(l  <ii»«r  Einleitung  libcr  «in^ 
ce  GegenAinde  dar  PUau««npb7Üo)0£jift  to|^ 
F..  jt,  v.  Humboldt,  Leipsig,  br  SchlÜM, 
.  ITM»   ««.Bog.  8*      (»8  Gr.) 

X\a  fidMffl»  .W«g  ^   die  ,wj^c^  Irrung  organi- 
j^^j  fchw  Körper  xu  «ntdeeken ,  Tay  imflreitig  der, 
^Wlich«  una.suK  Unicrruchuiig  einer  Siihfiaui  (Ma 
lerie)  führe,  ohne  welche  ilieftlbeLi  niciu  geiiciheii 
können.      Da  die  Vcgetabilien  nur  mit  clor  Krde 
iiiiii  der  Atniijf^ilijTc  jii  \  ei  bind  iiiijj  ftcht;ii ,  fo  Muf- 
fe ilir«  Nahrung  entweder  von  der  ainen  ,  oder 
von  der  anderen  ,   oder  von  beydeu  zugleich  koin- 
aen  ;  da  e«  aber  Vegaubilien  eebcr  weiche  leben, 
ohne  nur  mit  etwas  Erde   (d.  h.'  mit  fetfem  Erdbo- 
dm)  in  V«rbiBdaiaf  su  ftetmi ,  (nlinjiidi,iiUa  WaJT««^ 
^flaBM»  va4  Sm  ymifitJlclMn  PiuasenJ  Ib  näA 
ßuu  ee  alf  «uagvoBJchk  «nqdun«! ,  ifiCt  die  Erde, 
jader  wa«  in  derfelbeB  ift,  aiicht  der  einsige  Nah. 
MBftftpff  der  PiUoiam-^.    /J'^^er  fey  ein  Be- 
Mnmh  aller  .OtfanirdMn  Wefen  (K  .rjjer) ;  vielleicht 
*V  m  thtt  tmtia  Vehikel  dea  N«hrun„anwtTe«  , 
4«im  iraeto  Oewicafit  können  Üben,  ohne  um  Wal- 
ler in   Ceatact   au    irtlen,    Arten  vo„   Agave,  Ca 
«tu«,  Cacalia,  —   lebm  in  (kn  Intckenften  Fclfen 
der  hciften  Klimata  ,    wo        manchmal  mehrere 
»loiiate  mcht  regnet,  wo  die  br. uncndc  Soaüe  al- 
Jc  Gewichfe  durchdringt,  und  iin.l  noch  ihxa  »oü 
▼on  Saft.     (In  diefen  bcydeu  Sätzen  fdieint  «In 
Widerfpruch  au  liegen  ,   denn  wenn  dM«  Gewidk- 
h  dea  Waffer«  ttUht  bedürfen,  fo  kann  man  "jghr 
bgen  ,    dafa  ea  ein  Bedärfnib  alier  organifcbmi 
Körper  fey.     Inaeöeii  wird  er  £cb  dMiordl  heben 
laffan  .    dafa  die/,  PSuaM  rae  der  Laft  Wülfer 
Icheiaen,   daa  meht  il»  WalTer  in  ihr  enthalten. 

fey  aUen  Vegeiabilieu  nncMb.hr- 
Ääi,  rruRUys  und  Schcdtj  Bciiauuiurit  .  daf« 
fia  la  onathembar --  •  •       *^     f>  ' 


aurtj  Gu,:  vn  Wiiriein,  Bluten  und  Früch- 
ten gehe  diefa  /erfeizung.  felbft  mitten  im  Sonnen- 
fchein.  vor;   nur   die  ^ruucn  Jilättw  und  SurSfe- 

.  A«S  ist"  ^f*^»  «mhi» 


aiif,  und  hauchen  Lebeaaluft  aua.  (Diea  ift  knn« 
Wieclerholung  der  fchuu  bekannten  experienees  fia 
les  vtgetaiix  dee  Verf.)  Durch  die  neuere  Clienii« 
fey  frin.jScind  gefeut,  die  Folgerun »eo  biner  Err 
^bjrungcn  g^ntum  ma  ^dtimaacn.  Daa  Oxygene, 
«iDien  werendidier  OniiMlftolF,  nehmen  die  Lüllau- 
am  aui  der  Lebenalitft  der  Atmofphäre ;  auch  deo 
BvAUn/ioff,  einen  eadem  werentlichen  Grundftoff, 
«cht  lowohl  aua  der  Damm«  r.lc  ,  in  der  fic  wach- 
feM  ,  aU  vielmehr  au*  der  Küldontaure  der  AtmO' 
fl'ii:  !e  :  aüo  Dutj^in.j;? mittel  erzeugen  diefe  Kot^ 
knijurc,  und  iibergcben  fie  d«r  die  ^iUnze  umofr 
bc.Kleu  Luft.  (Olfrnbar  ift  hier  der  Verf.  xu  aS^ 
feiilg  ;  fo  wie  die  Thiere  ihr  Oxygene  nicht  .«Um 
au»  der  Atmofphäre,  fondcra  »um  Theil  audl  «m 
den  Speifen  und  Getranken  «Thailen  ,  io  «halte« 
autb  .  wcni^a«»«  diejenigtn  V^MMein  ,  welche  m 
der  Dammerde  wadOaa  ,  ihi«a  Kohlenftoff  wenig- 
fteoi  gröbtentheila  am  dar  Danmerde  felbft.)  Di« 
Fflanaan, können  eben  fowohl  an»  drx  AtnDfuhäre 
Köhlenlloff  IchSpfen ,  ala  der  gebrannte  Kilkflciu 
Kohlenfture.  (VVie  aber  ,  wenn  die  l'lUnz.  „  ,  wie 
doch  der  Verf.  auch  behauptet,  die  Lebendufi  def 
AtmofuhJro  in  K.-iileiJaLirc  verwandeln  ?  Um 
diclo  Frage  au  beantworten,  mula  man  auf  deS 
Luierrchied,  S.  84.  Ku.klicht  neiimen,  welcher bav 
r  t^*"  Wechfclwirknn«  awi. 

fchcn  ritanacn  und  AUBofphXre  SUU  hat,  O^WoM 
der  Verl  .lie  Erk^rung  mW  deutlich  f^nug  au" 
einanderfeui.)     £•  Ur  noch  swallhlhaß  ,   ob  die 

fchwarze  Jauche  wefche  nach  Abdampfung  einer 
Miftlache  übrig  bleibe,    wirklich  KohlenflolF  fey, 

.  MUIOB  firajrüch  mcllt  .  da  im  Waller  anliuslich 
"*V''"'„^"''''  Bi  nnen  e.nw  urganifchea 
Mntera  fem  WaUclbill  n,i,i  andere  Üuchtfge  Stoffe 
nacJ»  ünd  nach  iaiui.r  n^ehr  vertluchtigei  werden, 
und  daW  der  K..ckltand  von  dem  irilmer  Irkyar 
werdenden  KohlenlKiffe  allmlhlig  fchwürser  mid 
endlich  zur  Kohle  wird,  fo  gafchieht  daiTelba.  am 
langfamer.  ditrch  die  Fäulnif«,  deren  Ueberreft  af« 
unvollkommene  ,  nochr  Walferftoff  haltende  ^ 
Kohle  niaufefaen  ift.)  Dab  hlofseRohU  kein  Dun- 
gungamatel  f«y.  (^gj  dar  Vert'  fraylich  ganz  rich- 

Atmofphär. 

TO«  darPHanse  abfürb.rt  werde;   doch  halt  er  ea 
5.93.    nicht  für   unbi  linpt    n.uhwendi-,    weil  üa 

/^^«r  und«  «boifttti  maa  dar  Luft  dar  BflaaM 
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gegt'Iieii  ,  In4«m  «uch  die  trockenfte  Luft  WalTer 
iß  £lch  auffcliiftrt  entÜalt«,  (welclic«  »IVo  die  Plliui- 
»eu  <htinircti  darau*  rcheiclAn  aiuüiäii.)  Wie  viel 
die  AtmulphSre  bot  Ernährung  der  Ptlan^en  wirke, 
beweile  das  AbiierEeb  der  Pilanze  nach  dem  Verlii- 
fte  der  Blatter.  Mäfai|^  warpc  Lebenaluft  Tej  ,  oh- 
IM  einiges  Licht,  hin^eidiend,  die  Pünmtn  ve^cti- 
Ttti-au.üiilen.  ^Aucb . diefer  Sat»,  iü  4u  ailgciueiu., 
obwohl  da«  richti|  iß ,  was  der  Verf.  von  der 
Sehi^U^keit  des  Ltchl«  für  junge  Ptlanseu  anführt; 
ai4r«h  ift  iithiütenai»  Dankellieit  wohtthätig.)  OMJk 
«iePflansen  i«cb  »Hi  dam  Bodeh.  aiif  AmM  Vitd{- 
fen  ,  Nahning:  einziehen  I  piclu  der  Verf.  fli  im  doch 
an  mehreren  Orten  xn :  aber  auch  dicTtT  ijchoie  das 
Oxj-gene  aur  IN .alinjiij.  der  Pflanzen  aus  der  Atmo- 
fobäre.  wie  er  au«  Verfuchcn  fül£ert,  in  denen  ef 
Gartenerde  in  atmorphärifcber  Luft  einrchlof«;  i  bey 
denen  aber  das  Spannun^awajfcr  nicht  angegfc.n 
ifl;)  darauf  beruh«  der  Nutzen  der  Brache,  diirrh 
llÜciie  «in  von  Oxjgene  «rfcbüpfter  iJodeil  diefea 
9H>IF  wiedttr  «rhalte.  Vielieicbt  könne  ihaii  dirf«« 
MH^ciii  wetin  m)ib  idtn  Boden  vor  üet  Aiürui 
Alt  SSure  begieTsei  dn  liiit  Schwefeläure.kiiKeßeU- 
ler  Vcrfuch  ßel  gunni-  aus.'  Hr.  v.  Iluvn 
beygefiigi*  Ki^leituu^  enih.'ilt  fcinige  iiberiu»  wich- 
tige Bi  rieht i^uugea  und  Zufätze;  voriüglich  (idcr 
die  Einlangung  der  l'euchiigkeit  ans  dir  Atmoliihä- 
:  über  die  J'rJe,   als  »Vefeiitlidies  I<J.ihjunpsmit- 


re 


tel  vieler  Pttauzeri;  i^bter  die  Menge  der  liohUiiJim- 
n  in  der  AlTOnrnÜlre.  Eir  behängtet,  dafs  alleb  Ue- 
kenwalTer  eine  Sptit  ^oh  Kalkerde,   mit  Salz-  und 


fjat  er  den  Cnbalt  der  Atniorphäre  an  freyen.  vud 
WcrCchenwdIiniuigen  entfernten  Orlen  0,0013  bis 
ti,  i.f  gefunden.  Auch  die  meift  litierarifchen 
Aninerkungcö  de»  Ucherreizers ,  von  dem  Bois  Je 
"Kattes  ,  einem  Daum  auf  der  Infcl  Bourbnn  .  (!cr 
zu  einer  erofscn  Höhe  wächft  »  obwohl  es  dafclbft 
in  acht  Monaten  keinen  Tropfen  re^m  t,  von  der 
Triefileyirdien  trünen  Materie,  von  dem  fchoellen 
Keimen  der  PUanxen  in  tjberfaurer  Salzfiiäre»  — 
hMiwn  -dsa  WarUi  diisfiMr  iiu«rttlEmteo  Schrift. 

4 

K^eiies  miiitärifches  Magazin  ,  ^IftÖrlPflwn  und 
/■ciculirirchcn  Inhalts,  mit  l'lan?  uml  Karlen; 
'  ''  herausgegeben  von  Joh.  F.  IJoyer  ,  Kur 
füißl,  slchr.  Pr.iuonier  ■  Pr.  -  Lieutenant,  i« 
n.  JÜ.SU.  J.«ipiig.  b.  Bauisjärtner ,  47^8. 
)S  Bo^  In  gr.  4.     0  TUr..  jft  Gr^ 

Da»  vortiegende  Werl?  verdient  vor  andern 
Sclirifien  diefcT  Art  befouders  empfohlen  zu  wer 
^«ib  »  da  es  nicht  nur  die  darinn  vorgetragenen  Sa- 

dim  gründUch  und  wahr  darftell't,  foinlern  auch  iu 
^inar  angenehmen  Sprache  vorträgt.     Die  Verfalfer 

d«c  «rC&edencn  iuOan  enttwltenen  ipter«^"»^«» 


KenntniSe  tind  «Inen  durch  Erfahrung  richtig  ge- 
wordenen l)Ci  ifcaclitfin£»gejB. 

Im  iD  StiicV  ilcd  in  Hcftcfl  gieht  der  fierauagi^ 
her  einen  allgcniemcn  UeLiCrljlick  der  vviJIcnfchalt- 
IlChin  Forifchntie  iu  der  Krieg»kuuft  zur  £inlei- 
tun^.  Er  darLkgchi  die  KriegiXunft  nach  iJiren 
bcfonderen  Perioden  ktUra ,  aber  doch  gründlich. 
Die  vontigiichßen  Hirtden  tind  niiUtkrircken  Schrift- 
ftflUar  diarakienfirt  er  nacH'threm  Werth  und  Eitv 
Aabj  nur  hat  Hccenf.  da,  wo  bej  d«r  FeldbefeÖi- 
MMflkuaft  CUlnk  und  Tieike  genaimt  ^ktlAaa, 
%a£i  Olnült »  um  groben  MeiAtfr  In  dSitäm-  Fach*, 
iingem  Vinua^V,'-^  Da^ft»  Stttük  «ilhiU  Bbtraclt- 
tungen  äber  verfthUdÄde' 'oAiifigll»  Oaganttbd*  in 
eint'T  Reihe  vot.  I  1 1^:111  ctit  a  Nach  voraaagifchick- 
ten  allgemeinen  üeiracbtungeu  folgen  befondere  ü- 
bi  T  die  alte  und  »ehe  Taktik.  Der  Verfall,  diefe» 
Auffiiie*  fpricht  fehr  treffend  über  die  Nachah- 
oiungsrucht,  u:.A  .',,1,  wo  er  .S.  1"  ubtr  die  ßela- 
Auug  der  Soldaten  redet,  rügt  er  aücb  billig  der«ta 
jRIläuage  Kleidnne.  Viin»  «yörde  er  been  ,  wenn 
«r  die  neu  eingeführte,  bty  der  ^reüfMrchen  ArmiM 
fühe?  —  Die  Schlelifcben  KViage.  denen  der  Verf. 
als  Pcealiiil6|te  Ofßdi^  bagniinthnl».  bbnout  er  all 
Bevfpi«!«  ttfenl^  FeUw.  «B.  9.  die  Bitdflie  M]r 
MoÜwit«,  bkyUhhe  fchon  vMdbKMI  4dfcdl  FHidriA 
IL ,  aber  noch  gewonnen  diireh  SdiWftiil.  Ntrtr 
bey  der  Aiiaque  en  Ech.ilon  bleibt  er  unbefriedi- 
gend. Denn  fo  wie  bey  Leuthen  beym  -«VirkllcheÄ 
Aägriff  alles  in  einer  Lini^  war,  öb  der  König 
gleich,  um  df?n  linken  Flügel  feiner  Armee  «uriick 
mu  halten,  anfangs  en  Echalon  avancirte;  fo  ift  ** 

Anch  noch  jetai.  Am  beftiitHnteh  Point  d'  Atta- 
iWt  koiümt  kllee  in  eine  Liilie.  Der  Echalona  be^ 
dient  ilikB'fidl  vorzügliih  dann,  wenn  man  wlh^ 
rend  dsa  Avifiörens  feine  erfte  Pofition  nach  de« 
Umftiliiid«D  vtfkindaro  will  «r^eir  nitifii,  uttd  eewilk 
ift  di«b  An  dl«  AwAlkmaabtts.  —  f3itk  z^k  Ffagm. 
handelt  vom  EiMTCttM.  SdEWiMUIl..friM 
%tte  und  leidht«r4  1lf«thtfde  M  ExMirMi  anautret- 


dio  Wnrtemherger?  —  Im  4'«!  J^*;,^t55^jE 
der  Verl,  fchr  gründlich  das  tneht^  ^fJ'SSSaS 

Nützliche  der  0'^»"^«  -  ^""1»**'  Tt^l  PlSf^IS 
■ficeei.  Infanterie  agirt.  Der  he>g.:tagtfe  POh  vie^ 
Sicht  die.  nöch^mehr  u..d  ^'f  'V'j  «7'^^. 
Gen.  Winterfeld  hch  auf  dem  WBge  «ach  Kreut«- 
barg  in  Obcrfchlefien  geEcn  eineV.  7000  Mann  ftW- 
"         -^llÄrie  -  Haufen  glücklich  rertheidigtc ,  hat 

en 


keÄ  CaValhfrie  -  Haufen  glücklich  rertheidigtc ,  hat 
auch  dirifettigo  Röbifc  von  ^«£11^  «.  feiner  neuen 
lnftrtiktl«Äl  i&  di»  iSfirtlkrfe  atWh  die  Forrjirun^ 

handelt  vom-  Ötployreii.    Dife.  vergrifft  /dr  VerftJ 
^lach  den    t, eypebra Atei  »eyfmelrtj  .  ^-^^^J^*^ 
Schüdlithh.it  und  ftetch  Dnmft^^hkeit     drtj  Ra- 
nonenfchnfs.  gaiv^  bUlis;  und  KeC^nL  mÄr^MW- 
nun« .  .dar.  in  vielen  FlÜI«  der  Aufm«!^  « 
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swecVtnäf»igrte  fey ,  d»  man  hey  ÜieXem  dic  fthr«c1i- 
Uche  Wirkung  de»  feirullichtjii  WcfcKiilzis  nielir 
■vermeiden  kann.  —  Has  3ie  Stuck  eiiihait  eine 
fcliciji  ^erihri«beiie .  «bar  t-iwa«  ui) wahrrLbcinlithe 
B«rchr«ibunc  dea  tur  die  l'reiillen  xmgluLkUch  ab- 
gelaufenen  Gefeibtt  mit  den  Frat^^olen  bey  Lioo- 
ourg  «n  tn  'Nov.  i79B-  UnwahrfcheinUch  wird  iia 
daciurcb«  i»U  der  Verf.  suerft  die  I-age,  in  der  die 
^cuÖffnt  nbOTnUkt  wurdeo«  su  ftlrahtcrlidi  d«r- 
^AeUt  (denn  der  Fd«d  war  fiium  vor  dm  Tlunvo« 
un<t  die  Ge«>«liflclliBl«r  fa««»  xerllückelt  auf 

den  Tifcben)  and  bemscti  rite  Wirkung  det  kleinen 
Oewehrfeners  der  PreulTeii  libei  liie  Erwartung  £n  f« 
angiebt,  weil  die  SctilüJIer  in  gröfetcr  i:.ile  nur  i.a- 
lamtnengtli  irniilit  wiiien.  Auch  iß  der  Gen.  Vii- 
tin  hof  niiiit  ganz  zu  jBiurchuUli^en.  Dehn  <U-t  üt- 
fein  l4i  j'::-t-r  ;ehlt  fcLlOn   (Ijiiji,   v.ci;i.  i'f   .Wir,  iilbftet. 

iwogcnen  Gruuiien  iu  der  Nahe  des  Feindes  üoh  fi- 
cher  ^laubr.  Ntcbta  ,  auch  nicht  die  Müdigkeit 
feiner  Trappen  hXtte  ihn  von  deiki  Oeweiirreinigen 

fleieb  den  erAcn  und  aulern  halben  Tag  ab- 
•h«n  maffen.  Eine  trifci|»  VorllsUung  der  nalieti 
-Gefahr  wtirde  einem  Jaden  lifk|>«r  ifüth  ^feKnft 
fMcben  hAhes.  —  JDm  ttk  8b  bandelt  #t»  Pank> 
^tSau  Hceid»  und  iMnitthrarm  Von  «Wh  lade  dee 
i7ten  fahrhunderta  an.  Dlefe  Ablnndlung  ifi  durch- 
eil« meißerhafl.  TreiFemd  lind  die  f^ogenen  Pa- 
Talieien  siwifcKen  den  .ml  fi  LieditenFeMber- 

ren ;  wahr  die  infte^ebeiieii  GiuiMic,  au«  denen  die 
Teuifchen  im  leir.ten  tiriege  ,Legen  die  Fnosoren 
fo  wenifT  vermocht  haben.  —  Im  5ien  S*tiek  fpricht 
dLT  Verl.  übi-r  die  Bewaffnung  der  'I  rupj^eii  fehr 
detailtirt.  —  Im  Cten  Stuck  ln-tcrt  er  v«rm ilohUi 
Kachrichten  ,  s.  B.  über  die  (^hineüfcbe  Kriega- 
macht,  welch«  aiit  i.ooo.ooo  Infanteriften  u.Qou,ot)0 
.  Reuteru  ,  welche  zu  uriterhahen-iaiirlich  ungeführ 
91,000,000  i  haier  erfodert.  —  Daa  7te  und  letzte 
Stück  dca  ißen  Hefte>  enthält  «lic  ErkUrun«  der 
Tlana,.  Wovon  der  eine  fchon  im  4ien  ittagm.  tut- 
nannit  WOVdfai,  und  der  andeV«  daa  Omcbi  'Aifr 
iCoalirt^n  und  der  Franzoren  auf  dem  Kartenfaercc 
Tb^  Maynz  am  ^dft*^  April  i*'95  TorReftt,  und  &i 
ker  feben  Co  "unrichtig  der  Befchreibimg  dts  Gefech- 
te* ftey  LtUbarg  aii  dar  Lahn  S.  56  angehängt  wor- 
jflen  ,  als  feine  U<:bcrfchrifi  falfch :  Terraux  hey  Liiri' 
J>iir^,jind  fein  Stich  ,  wie  derienige  der  ChsT-r  -  von 
Cisaltnnien  und  See  •  Oeflri  .1  ,  "bletlit  ift  —  Im 
iteii  Stüc\  des  Cten  Heft*  iiaudeii  der  Vf.  von  der 
Vdtenden  .^rtiI^  rIo  fo  griindlith,  und  hält  die  ver- 
fchieJene  .  Fi  t  b „den  Arten  derfelben  fo  «enan 
und  .u  u.  r  , , voll  gegen  einander,  dafa  ea  dem%cb- 
»uridigen  leicht  Werden  raufa,  die  belle  der  vex- 
fchiedenen  Arten  su  finden.  —  Dgf  Stücll  üe- 
fert  eine  Unterfuchung.  wie  weit  «Un  bey  Kano 
iicn,  um  m  der  Linie  »«MeriendewM  ,u  bUden. 
-Ibier  Betm^ilUbKlb  ingm  im  -OiUbtt  Bennttar  fe- 


ben  könne,  ohne  Jafi"  Ihre  Wirkiinecr  erirLhciilend 

nacJiljfleii  ,  uml  Ii'm  .  ili  1 1  t.-rji,i  i  Ib  J  r  Mt-ynung, 
<ials  dei  <5  {^'tuiuler  aits  iwut  « uhkoiurtiiL^iirte  liatt«rt(}- 
ftuck  in  alleu  Kuckiichten  jedem  anderen  von  ei- 
sern gröfseren  Caliber  vurzuKieiien  fey.  —  Daa  3te 
-Stuck  enthalt  die  Forifetstin^  und  den  Befchlub 
dea  im  ißen  Hefi  S.  66  abeebrociienen  Aaffatzea  ü- 
btT  die  £ew<&niuig  der  ' Trupjpen,  WO  der  Verfallt 
•weckmkfalge  VertwUemiigeii  vorfdilaft* 


;»meuM  vertwuenmnii  ▼orlcbiut* 
noch  Smm  fdiwtqm  AiDgtiia  fuum 
Vierden.  Die  BemerluiBgini  •  '  weiene  am  ti/tm 
Stück  Aber  die  WlTknng  dea*  kleinen  GeewhrAueTt 

jeuuchl  werderj  ,  HuJ  nur  lllzu  richtig.  I^ecenf. 
glaubt,  CS  würde  am  bcüen  feyn ,  wenn  man  bey 
Aktionen  uicbt  tber  mit  kleinem  Gewehre  fcoem 
iieSe,  ela  bis  man  lieh  volle  Wirkung  verTprechen 
köunie,  und  wenn  man  [^uon  i;l  t>.r: Tenszeitcn  die 
Leute  daran  gewuhuie ,  bepackt  wie  im  Feide  aja 
changiren.  —  Im  jcen  Stuck  hndet  man  Grundll- 
tze  der  Gefcbüubewegungen  aufgeßellt ,  welche 
ebeafalla  der  Beherzigung  wertb  Cnd.  —  Üaa  Gde 
.Stück  «nthilt  eine  Anekduu:  daa  militlrifche  Ge- 
4iie  betitelt ,  snm  Belege  dea  Satsea  >  dafa  der  Ge- 
melli «bBB  Xowobl  ala  «ia  SiiaftUr  gehtibren  wei^ 
•den  mBoBi,  ^ttd  du  Genie  nüetii  diifcl»  die  JXittik 
hervorgebracht,  aber  durcb  Pleifil,  AppHbation  und 
Gelegenheit  ausgebildet  werde.  —  uaa  7te  Stücb 
liefen  einige  Bemerkungen  ührr  <?ic  Schlacht  bey 
Ltuiheu,  befohdera  über  ilas  dem  einlKniuiigcn  Lr- 
theile  «Uer  Gefcbichtfchrfiber  tind  Taktiker  un- 
zweckwSfeigP  Betragen  dea  Prinzen  Karl  vom  Loth- 
riir^cii ,  der  dem  Köniee  Friedrich  II.  »u»  tiem  La- 
ger dea  Her&ogs  von  Bevern  tiber  da«  Schweidtil- 
tzer  Wafler  «ntcegcn  eieng,  nnd  in  Einern  fm  fefc- 
ne  Armee  xu  kleinen  rerrain  die  Sdrfecht  rertobi^ 
StAche  ßetncrkungeu  für  titti.  wtd^  dal  ßelra^e4 
'«ine«  Feldhentn  iind  atterdin|la  «ne  dAu'  Mundft  M> 
fchiidtttsr  und  erfabrnet'  Mlno<nr  infleiMilot  ^nä  W 

Ühfead.  In        StWk  VsOut  der  Verf.  A\rl- 

'iV|f*  and  AntteigeA  nefliter  wdlitMrdb*  Werke ,  nnd 
Sjier  zwar:  Coniideration  milTtafrea  *t  poliiiijuaa 
ixu  les  tordficationa;  l?aT  le  Cit.  Michaud  Ar- 
^on,)  Ancien  General  et  fnfpecreur  des  fortifica- 
«iu(U.  Imprimv  par  l'Onlre  du  Gouvernement.  Pa- 
ria i'aA  Seme  53".  S.  3.  —  AnjrehSngt  und  un  Qfen 
Stück  befcbrieben  find  zwey  Fiane,  wovon  der  ei- 
ne  die  RheinTcbanse  bey  Mannheim  mft  den  voA 
den  OeAreichern  erbauten  AnlTenwrrken  und  der 
andere  die  fn  derfelben  nadi  ihrer  Demolirnug  rotk 
deti  Frentofen  angelegte  v^dedue  Batterie  febr  «nk 
darffetlt.    AAcb  m  der  Stidi  bdTer  al«  der  7u» 


Tlane  iiA'^iAeii  Heft»  and  &e&  kanb  nicltt  mnnaB« 
üefi  Wnfifcli  «ech  tbdirevVi  Galeben  imctMEmik 

Plji.en  7,r,  lir.Tuin,  -.:nmahl  Wenn  B«  Bell 
nen  Tcinen  äticti  auazmchncn  werden. 
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Beyträge  und  NachrichteiL 


The  Reportt  ef  tU  StUit  Coamiltm        tht  tioafi  of 
Coounont  an  filiMW.  «t  rnfmu*  i^""''^'L 
«iaiafi  ui  Acmhiii  of  ll»  RibBo  FiiMded  Debt,  T*«», 
VnfMM«!  D«b(.  >(€•:   includin«   tUe  prerriil  State  of 
'  fftUowinp  Pobüc  Oflic«».  wiili  ilic  Mcifiir«  ili»t 

j^y  b<  »doptfJ  foT  rcdiiciii»  the  Public  Expenciiinre. 
«le.  —  Cuft  .nn,  F.xcifc,  Sump  -  olßce ,  Ffft  •  office . 
T«x  - Office,  Saxl-ofßce,  lUwxeri  »fld  IVdU»»  -  officr  , 
Sieti**  on  Penfiom,  e«c  Fiift  Fmiu  »nd  Tenih. ,  ) 
Müdiiure  of  lUe  Public  R#»eii.ie,  Treafnry.  Sccieurwi 
ofSuie,  Adniir.ky,  Nivy  Bo.id,  Njvy  i-jy-  olfic«. 
Traniporl  •  ofEce  ,  Setrcury  at  War,  O-iriptroUc*»  of 
Army  Accouni«  .  P»y  -  Mäfter  Gener»! ,  Bart»ck  .  offi«», 
Ordiiance  -  office.  Audttii)^  Accouitu  of  tbt  P«ibhC^K>- 
'  ctipi  mt  EicpenditiiTc,  Exehequer  eie.  —  Orawai» 
be  prinicd  3ii«n  M*rch  1797.   London.  D«h»«tt  »798- 

jSiffnWerk.  welches  ron  den  nBgch«crrcn  St»tjta- 
ftea  nni  8taalMüig.ibpn  EngUnds .  nnd  auf  der 
ndemvSelte  von  der  verbiltnir^tuiäf^i-eo  Indtiftrie 
ttttd  d«tt  Reiinircea  dieÜM  Lsndra  eine  kurze  Ucbcr- 
Ccbf  Ctabtt  nub  nUen  doien  iiriir  fcbtibar  tmd  wich- 
tlc  Teva ,  «eiche  6ch  am  iarawirthfchahlicbe  Gegen- 
ftäud«  beküraiaem;  oa*  *relcb«  keine  Gel^eahek 
haben .  ficb  «n«  reichhaliifem  Qnelle«  Jliarabee  «» 
Mthrfn.    iMontkfy  Aev.  /nfy.) 

'    37if  7..iüry  0/  l/>«  Nalion»l  Dt!'!,   ^-rhU  ObfeiT«lioiH  «m 
■    U>«  Lanil  Tax  aod  üw  picfcni  Stiu^tioii  of  SuwklioMrn. 

Eine  umAtndliche  AoadtHBtarfenOf  da« 
fchwier  igen  ü  Igen  Rande«,  al«  <Me  Theorie  der  Nelip* 

naircbulden  ift,  konnte  in  die  cn^en  Grämen  dlefer 
Ueinen  Scbrift  nicht  zuramunefafai  werden.  Mjn 
kann  nicht  mehr,  al»  wenige  allgemeine  Gedanken 
Über  dielen  Gegcnft-ind  erwarten,  und  mehr  hat 
auch  d«r  Verf.  nichi  j<\;eljen.  Er  7.f  igi  ,  d^f»  die 
MatiOlMirchuUlei»  «lie  Nation  arm  machen,  iiidem  da- 
d«rcb  irofe  Summen  den  Gewerben  und  dir  Indu- 
JbfO  «BliOiail.  und  aar  Unierb.>!tun^  der  Soldaten 
«nd  Sevicttte  ^WVmAt  werden.  Er  berrchnei  den 
Nalionslreiebtllttai  d«i  KAnigrekb«  Englafid  auf  700. 
000,000  Pfond  8t«rliO|.  »oa  weldien  nur  000  000 
ooü  l'hmd  in  de«  UindOD  def  erwerbende»  Volka- 
cUJlc.  und  100.00».««»  Vfand  1«  BrAit  leich«  lodi- 
vi.liico.  üch  nrliod.n.  Die  SttlMM,,  .weUhi  die 
I\i,!tion  (iilulich  verliert,  reclmct  er  e«!  ii.OvO.OOO 
l'iLiiiil  M-rhii-,  iud<MD  du•r'^  Ca^-ital  dflr  erwerbrn- 
den  Volluil..ife,  weither  es  die  teiclien  Individuen 
tutürlich  dirleihen  wüi.len,  enizojcn  und  in  die 
Binde  der  l\egicrun^  übergeben  wird,  welche  es 
jtv  "  Gebrauch  d»T  nicht  »"rwe' bcnden  — - 
wendet.     {Monihly  Rev.  July.) 

SlUthtni  /iu^ffuer   odn    GefcllichM  4*" 
teric.  iln  f«U>ft  er»ahlt.  BtSIBi 

iTf^v,.   i5  i/a  I'      ö.      (ao  ©r.> 
Diea  WerKcheti  ift  au«  dem  Franzörifchen  über- 

§ga,\t  WO  et  foi^eutiea  Titei  Üaiui :    l.»  dut 


k  Will 


raeontie  par  *U*  mImm..,  »Vw.  an  VI.  ic  ,  nnd 
unter  den  Tiden  oft  ivberft  nmomantirchen  Ko- 
manen  ,  die  wir  feit  mehrem  Jahren  von  durih.ir 
erhielten,  gewifs  einer  der  beßen.  Mit  glücklichetn 
Erfolf^e  hat' der  Verf.  feine  Original«,  von  welchen 
er  in  der  Vorrede  fpricbt  ,  Kiehardfon  und  RouIIeau, 
nachgeahmt,  unl  ir.sn  wiril  M  ihm,  der,  wie  er 
cbtndafelbft  gefteht ,  hier  zum  erftfenmal  als  Iloma- 
nendichier  auftritt,  gerne  verzeihen,  wenn  mau  in 
der  Anlage  feiner  üchrift  die  feine  Wahl  der  äitiui» 
tionen,  ue  wir  in  der  CUrifla  bewandern,  nnd  den 
Odft  t  der  eue  den  in  der  neuen  Heloifa  getcichno- 
flnk  ClMlihMNn  herrorkhimmen ,  vergebens  fucht ; 
cenag»  debar,  wie  (ene  berfthintenSclKiftftetter.  eb- 
ne der  Netwr  im  -erineOen  drtvck  abOBlheiMrUclM 
oder  ^ar  tibcrnatärUcke  J&ci|Biail  na  treu  so  wewle«, 
das  liitereffe  der  Leier  vom  infiiaf  bie  aaaa  Endo  ae 
unterhalten  weifs  ,  und  dabey  den  moralifchen  0^ 
fichi»})nnkt ,  von  dem  er  aus|;ieng,  (hcnge  beobach- 
tet. Dalfc  Deftrtval  eines  U)  fcltfanicn  und  dabcj 
fo  fchrccklichen  Tode»  fierben  uiufs,  itt  der  einzi- 
ge Üfthciifthe  Fehh  r  .  rfer  Ree.  aufliel.  Die  mit 
Scharfrinn  und  vieler  Sachkenntnif«  gefchricheno 
Vorrede  dreht  fich  um  den  knlmen  aber  fehr  wAx.- 
ren  Gedanke* :  "£s  gehc^rt  keine  Einbildungskraft 
dazu,  um  Itch  su  tftufcben,  nm  au  diihtcn,  um 
auUerordaiBlIicb  sn  feyn  ;  weit  mehr  gehört  daza  , 
rietailiek  oad  anlar  »u  feyn  .  felbft  dann  ,  wenn 
man  erfindet.*  Ote  UebadetaaBg  ift  Yoriniaidk 
gerathea» 

Ferttofim  ■  Gmtrddn  oder  Sagen  lat  der  Gsifter»  «ad  Za». 
berwelt.    Mh   1  Tiulkiiplet  und  Vipeaa.    Fiag,  » 


Poll.  »799.    ''^  Bfi«««-    t,'^  ^' 

Der  Verftffer  Tagt  ia  daor  Ifa^tArift 


"Maa 


fast,  das  Lefen  &f  da' SpaaloilMi«  de«  Verfta«. 
dM.  So  veilaffe  ich  deaa  wuiut  Celer  mit  d« 
fufsen  Hollniing.  den  Spajüergaag  B»  MifenebmiO. 
tvahlt  zu  haben,  dafs  e«  ihnen  olÄC  rmtm  wlitfj 

bald  wieder  .  inen  andern  mi^  n»ir  «u  b-SY'"/"- 
Dafür  wird  Ikh  weni^^ftenS  RecenJ  ^'jjl^'f-*? 
hüten  willen;  denn  ianweahger  ««f 
nichts,  als  ein  folcher  Sl'»»erweg.  Von  «art  di^ 
hier  ii  Ammenton  vorgeleyerien  Mihrrhe,.  A  dae 
«fte-  r«r/o  der  Rothbart  oder  d.c  Zaubervr/l*. 
wohl  buchltablich  au.  dem  Munde  eme6  allen  \\ei- 
bes  nachgerihrieben.  Da«  »weyle:  Gilbert  von  Stro- 
r^ng'n  Ider  der  neckende  Geiß  .  ift  A^ft'l" 
Sichtte».  fowoW  dem  Inhalt,  ala  D.rftel- 
lung  nach,  aber  dae  dritte:  Da^  Roß  aus  dem  Her- 
T:  ift  fo  über  die  Begriffe  ab^efchmackt,  d.fo  wir 
deii  Verfaff..  wena'  fdaO  PAa«/a>  tnehrwe  WcbO 
Ge.nulde  hervorbringt.  Heber  den  Weg  »U  da«k 
guten  Ar*l  ,   al«  eiaea  *j«»jargu»f  Brt  M 


i^iyiii^LCi  Oy  Google 


L  I  TTERATUR-ZEITUN  G. 

BrlMn^äHf   Donner  fln    s ,   am   iR.  April  1799. 


J3tfcri}>tlon  d'une  Amethyße  in  callnet  (J^jui-r- 
ref  ^ravett  de  Ja  iMajeJli  V  J:  inf>ertui  Je  tow 
tes  les  /{•.Jßf.  A.  St.  FetcrebouT^,  de  rim- 
primeric  imperiale  17^8.    14  Bog.  in  ß. 

D|«ft  wichliM  Schrift  enthält  das  Refuliat  getehr- 
t«r '  Uatäruichungen  über  einige  Gegt-nAande  , 
de«  Aliertbums,  wdcbe  dem  Vetf.«  Hm.  Kähimr, 
der  Tchon  1794  Bemerkangen  vber'  die  ruft.  KiU« 
Sammlung  von  gefchuiitftiien  Steinen  herausgab» 
übrigen»  aber  una  rcii.cm  Stande  nach  unbeKannC 
in,  zweifelhaft  gcfchiciirii  haben.  Der  Haiiptge- 
gcullami  derfelbt:n  ift  ein  gefchiiittener  orientsli- 
fcJicr  Siein,  welcher  lieh  in  dem  Kabinet  de»  iLiif- 
fifcheri  Kaifers  befindet,  und  delTen  Erklärung  nun 
biiher  immer  fehr  fchwer  gefnndei.  hat  ,  fo 
fiflUeicht  unter  allen  Kefchnittenen  Steine»  keiner 
Vtlhanden  iß .  über  deUe»  Bedeutung  die  Meynun' 
Mi^  der  Kunßverßändigcn  mehr  getheilt  w.4ren ,  ala 
l\|}er  djcCpn.  Diefer  Stein  ß^Ut,  nach  der  ßcfchrei' 
btmg  dm  Jli».^  V/.«  aiiwo  pig^dliclMa  JEopC  vor« 
i^u  mit  ^rÜMiM  Mbtmtf  ttnd  väx  «hMW  Cihr 
damawi ,  jqpqhftdtttoti  Tnipb  oder  S^nar  beMri' 
am  ift.  uicfer  ScIiMfer  vwiliäUt  dan  Mund  und 
den  untern  Theil  de«  Geßchta  bta  über  die  Nafe 
und  die  Wangen,  jedoch  To,  dafa  die  Ztige  diefe» 
Theils  unu.r  iieiiircllieii  feeiinbar  geuu.  auspedrucKt 
find,  luid  ift  tuletzt  iilicr  die  Schultern  zuruckße- 
worfen.  Die  Schönheit  fürfea  Hupt»  uml  die  Deli- 
katcfle,  womit  der  Kunftler  denfclben  gearbeitet 
hat,  {[eben  ihm  den  Rang  unter  <len  grüfsten  Mei- 
ßerwerken der  Hunft.  Und  oDfcbun  einig«  Kunß« 
richte!  nber  daa  Gefchlecht  diefer  Figur  fldi  kein 
beftimmiM  Urtheil  zu  fällen  (getrauten,  To  geben 
doch  die  ftarkoD  Mufkeln  der  btime  und  der  durch 
daa  ScUavar  badachaa  TImU  dar  Haai«t  walcfaar  aua 
aaahrani  uünan  rnndato  Locitan  baftaht,  dantUch 
leaag  BU  ailMpiiiMf  dafa  der  Kunßler  mehr  eine 
aanaUcba,  ala  waibHche  Geftait  habe  abbilden  wol- 
len. Inswifchen  bleibt  hier  iur  ntn  \  erf.  noch  ei- 
nige .UngewiUbeit.  indem,  die  ijurne  aissgcnom- 
man,  die  Zuge  des  üefichu  eben  rowubl  einer  Per- 
fon  männlichen,  ala  weiblichen  Gefchlechta  xukom- 
mcn  kijiiiieu.  liaiiJelot  de  Dairval  hat  vimi  die- 
fem  Stein  zuerll  Nachricht  gegeben.  Lr  glaubte  au- 
finglich,  dafa  auf  demfeJbr-n  die  Göttin  der  Keufch 
heit  und  SiuCunkait  abgebildet  ttry.  Aber  er  nahm 
in  der  Foln  feine  Mevnung  surück,  und  arkllrt» 
die  Figur  Thr  einan.  Kppf  dei  a^yptif^han 


blafen  den  Bafnamen  AnUfi  erlialini  hat.  Dm 

Schleyer,  der  den  untern  Theit  d«a  Gefichta  deckt, 

hielt  er  für  die  Binde  ((pc^Succe  und  <PofßtMV  ge. 
naiiiit),  welche  die  Flöteiiblafer  liher  den  Mund 
banden,  entweder,  um  rermittelß  derfelben  da^ 
EinblaCpa  deaWindaasu  modiiiciren,  oder  die  Ve(V 
unßaltnag  däa  OeHabu  durch  da*  Aufblafen  dat 
Wanaan  ml  varltereen.  Beyde  Erklärungen  facht 
der  Vaif«  n.  widarlesen.  In  Hinficht  auf  die  «rftot 
«•  tHX  «Ti  data  au»  Ahm  dia  Sittfamkait  i»4 
Känrcfakait  nie  mit  einem  fblcben  SchlaTar  *lHUh 
bildet  hititen.  Vielmehr  wiirde  eine  modircbe  Da'^ 
me .  auf  diefe  Art  in  veniu  textili  oder  ifbula  Ii» 
nf,i  gekleidet,  den  alten  Piomtm  zur  Zeit  dea  Cato 
f  iiic  ubic  Idee  von  ihrer  Sittfamkeit  gegeben  ha- 
hri).  Bau^elot  fey  daher  durch  die  AiinLutL  ,  wel- 
che die  neuern  Künßler  diefeo  Gottheiten  geben« 
auf  diefc  Erklärung  aeleitet  worden.  (Aber  doch 
wird  die  Keufchbeit  bey  den  Alten  mit  einem  weif« 
fen  Gewand ,  mit  einem  Schleyer  und  einer  wrif« 
lan  LiUe  in  der  Hand  voiselMit.  Auch  dia 
tia  Venn,  ala  Sinnbild  dar  nauÜBbheit«  fiahat  man 
mit  einem  Sdileyer  vor  ihrem  brennenden  Altar  b*> 
kleidet«  wovod  dna  fehUne  Abbildimg  in  dam  Jlf»> 
JeiT  Fiorgrttina  befindlich  iß).  Gegen  die  andere 
ErkUrunc  dea  Hm.  B.  erinnert  der  Verf.  ,  dafa  der 
Kopf  anrunferiii  Stein  mit  den  KOpfen  dea  l'tolfr 
nidu»  Auletes,  die  man  auf  Münzen  und  andern  ge- 
fchnittenen  Steinen  ileht ,  nicht  die  miiiiled«  Aebn- 
lichkeit  habe,  und  der  Lorbeerkranz  kttin  gewöhn- 
liche* Attribut  der  ägyptircheii  hünige  fey.  Am  al« 
lerwenigßen  aber  fey  die  fchraale  lederne  Bindet 
welche  die  FlötenbUfer  um  den  Mund  au  l 
■tüti  mit  dam  Schlier  dea'Rapfa,  dar  den 


SlOlemäua,   der  von 


Neigung 


FiStaa. 


zen  Hintern  Theit  deUetban  und' die  Hllfie  d«  Gc> 
ficbu  badaEkt,  ia  Vatgtatchm^  m»  liahaa.  GM' 

tattd  Ualt  dan  Kopf  ffir  dea  Kopf  cinaa  rOmifehen 

Kayfera  oder  einer  Gottheit.  Auch  diefe  Erkllrunjg 
hat  der  Verf.  aua  mehrern  Gründen  ala  nnßatibarC 
verworfeii ,  unter  andern,  weil  die  Gedrhi-ni^a 
nicht  die  inindeftc  Aehidithkeii  mit  einem  vuu  üie- 
fen  Kayfern  haben  ,  und  weil  (ich  keine  wahr- 
fcheinliLhe  Urfacbe  angeben  lafat,  warum  ein  ri^ 
mifcber  Kayfcr  mit  einem  rolchen  Sihleyer  vorge- 
fiellt  worden  feyn  follte.  fPlnktlmann  hat  von  die» 
fem  Stein  eine  wahrfcbeiniicherc  ErkUrun  ' ,  al*  dia 
biaberigaa*  jageben.  Tagt  aber  irrig,  dafa  derfelba 
Jicb  in  iImb  Kabinet  de»  Könige  Viin  Frankreich  be- 
finde. Er  glaubt,  dafa  auf  demfelben  Herknle*  «Ii 
Sklave,  daf  &äugw  Oofbala  ia  Lydien  abgabildai 
7«  •  ftja 
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tff,  wtfdi«  Xaad  mtß^  4m.  Ltum  und  der 
Wdckaehfcdt  biaec  Bimroliner  Mannt  itt.  Dif« 
äMKoAäni,   In  wtlch«m  Herk«k-«  Wer  vorgrftrlk 
wird  ,  lydifcli  nnd  ficm  gricchifchcn  ^am  cntgügen- 
gefcut  tej,  flicht  //'.  au«  eiiiig. n  Stellen  d««  £u- 
ripidM  und  Philoflraju«  ,    %vie  aiith    djirch  einen 
Kupf  dei  Pari«  in    l'  i  \  Iii  Neproni ,  und  durch  ein 
Gtmälde  auf  •iuem  gebrannion  GefAb.  waldiM  in 
der  Hamiltonrchen  Sammlung  in  Kiqifcr  geftochen 
ift,  und  welch««,  nad)  feiner  Meyaunft,  den  Her- 
kules, wie  er  au  die  Omphalo  ab  SMave  srerkaufi 
wird,  vorApUen  foll,  zu  be weifen,.    Oicsb  von  W], 
San  Behaf  feiner  Mevnun;  angöflfhTteii  Aactoritl', 
(en    flicht    der    Verr.     zu     eniki  Ilten  ,  indem 
ir  teift.  dafa  weder  die  angeführien  Sckrififteller 
■von  dem   lydifcheu  Koftüm  reden,  noch  mif  dein 
Hainiltonfchen  Gefas  rtwas  fey,    was  die  Üiuphale 
to  erkennen   gllie.    oJer   diefe«  Knftüin  hewcifcn 
könnte.     Und  olilchon  Herkule«,  nach  der  Fabel, 
als  skldve  der  Omphale  weibliche  Kleider  trug;  fo  ift 
doeh  die  Lorbeerirone ,  mit  welcher  der  K.opf  auf 
atiftna  Stein   gefchinficict  ift,    der  ^leynung  eanx 
twgegen.  dafa  derfelbe  dicrcn  Helden  la  lydifchcr 
I  racht  vorftelle.     Denn   wie  follte  Hertules .  ala 
Sklav«  d«r  Oapiide,  u  deicher  Zeit  da«  Attribut 
im  Siegen  über  die  Ungeneuer,  Über  die  MeoTdian 
■»d  Gfttter  tragen  können?    Die  Vereinigung  dirfcr 
beydcB  (e  entgegenffefetiten  Ideen  Ift  unmöglich  und 
gaii7    sviderfprrchpnd.      Diefe»  verarilafste  den  Verf. 
ii)  eiixr  wriiliitftigen  OiErefRoii  ülior  Jiu  GebraiKti 
de«  Sclilcyers  bey   den  tiiirciicn   und  ,iiidern  alten 
Völkern,  und   über  die  hrfondern  Arien,  hfl  ver- 
Cchicdencn  Gelepenhciien  £ch  zu  rerhiillen.  ru  be- 
wcifcn ,  dafa  das  Koßüm  auf  unfcrni  Siein  und  dem 
Hamiltonrchen  Gefas  g»n£  gricchifch  fev.     Kr  \ut 
Mnen  Beweis  auf  eine  Menge  Tiiatfacboi  »ach  den 
Seugoileti  der  bew»farieAen  ScbriftjReiler  vnd  alter 
Moattmote  gcOiiati  Ungeaditct  er  aber  gegen  Win- 
lelauHni  mh  uawldeiliffidicn  <3rtaden  zeigt,  daCt 
die  Gewohnheit ,  dai  Gdicht  zu  verhüllen  ,  bey  den 
Frauentimnem  in  Griechenland  ,  nnd  daher  auch 
ebne  Zweifel   bey  den  <!riechen  in  Kleinafun  ii»fd 
den  üuri;;en  Orieniiiitii ,  von  welchen  riieles  Koftiiin 
feinen  Lif|'Tun»  )>at ,  eiiiürfjihrt  war;    fo  lau?ii(  t  er 
tlauii«  nicht,   djfs  fip  Dicht  atidi  bey  den  Lyüicm 
einpcfiihrt  gewefen  f:yü  küimtc.     Hctf  K.  lijt  die- 
fen  Gegenßand  uoinandlicher  behandelt,  ali'  c»  fein 
Zweck   zu  «rfodem  fehlen.     Inzwifchen  ift  diefer 
Theil  für  den  Alteitbumiforfcherrehrintereffani, indem 
man  hier  über  die  äitie  der  Alten,  fich  tn  vcrimir 
kn,  ■beviiahe  alle«  WUEmawanUge  Itarz  zufarannv 
■ebbt  Mdat.  Nach  dfeba  Unteifncbungen  geht  Hr. 
K.  «n  efaiar  nenen  ErlilKtwig  dca  Steins  im  iuirerl. 
Rabis  et  äber.    Er  fucht  «a  walitfdieiuiich  tn  ma- 
chen,   dafg  dtif  denrTf  11)011   Herkules   in  weiblicher 
Tracikt    und    mit    einer   Lorbeerkrone    geiierl  fiim 
Andenken  An  hie^c»,  welchen  diefer  Held  über  die 
Meropea  erkämpft  liaben  foil ,  vorg«  ftellt  fey.  Denn 
ala  Herkules,  nach  der  £rz.khlung  Flutarch.i,  \  rui  T  i 
Der  Expedition  gegen  Troge  WT4$U(ebrte,  iwA 
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der  Intel  Cos,,  welche  von    den  Merope«  bewohnt 
Wiu-de.  landen  wollte,  fo  wurde  er  von   den  F.in- 
wii|ii;,rn    fehr  ungafttreundlich  aviffienoin men.  Kr 
g  licth   mit  ihnen  in  einen  Streit,  jn  welchem  er 
^rr.wun^cn  wurrte,   die  1  lucUl  lu  ergreifen  und  ßch 
bf\  liin'  T  i  bracieriii  in  weiblicher  Kleidung  verbor- 
^rii  aul  r.uhalien.     Und  als  er  nachher  die  Meropet 
beücgt  iiaile,  (b  zog  «r  weibiiciie  Kleitler  an,  vw 
richtete  ein  Keinigangsnpfer,  und  vermählte  Geh  mit 
der  Tochter  des  Alutoptia.     Zum  ^Andenken  diefer 
Bagebenbcit  füll  auf  der  Infei  Cot  «in  Opfer  eioge^ 
fuhrt  wordep  leyn ,  l>ey  welken  der  rridbr  an 
dem  Ort*  wo  der  Kampf  vor/eßillen  w»»  m  wvfb* 
lieber  Kleidung  ertchien,   uud  die  NeuverroShlten 
Ihre  Bräutigame,  ebenfalls  weiblich  gckfcidet,  uny 
armlen.     Diefe  inyilinlogifcbe  Er/ählung  ,  von  weU 
clietr  bisher  uocli  niemand  oine  Anwemlnng  gemacht 
hat,   fiudet  der   Verf.    der  Vorftcllung  auf  unferm' 
Stein   Tollkommen    angeineffen.    Der  Schleyer  auf 
demfelben  koinint  ganz  ii;it  i1cr  Gewohnheit  der  grie- 
chifchen  t'raucnximmer  überein.    Herkules  hatte  fich 
nach  feiner  Flucht  vor  den  Merojies  als  Frauenzim- 
mer verkleidet,  und  trug  auch  nachher  als  Sieger 
aber  dicfelben  diefe  Kleidung,  und  als  folchen  ift 
ihm  auch  das  Attribut  der  Loroeerkrone  bbr  paffend 
beygeleft.    fnzwifiElieB  wenn  die*  GcfidtttsiuB  dee 
Kopfes  diefe  ErkUrmKf'liicht  voHfcoiOmea  twufyidf- 
gen  fdllteii ;  fo  glaalit  der  Verf.  mit  WahrfchefaiHcif 
keit  antiehmcn  zu  dürfen,  d.w  der  Künfiler  vicHeiclit 
den  l'ricfter  des  Herkules  in  dpr  Siadt  Anffmadila^ 
auf  der  Infd  ('i  ? ,   wie'  er  zn  Ehren  dirfcs  Heldini 
nnd   tum  Andnikrn  jener  Be'^ebculieit .   hi  wiibü- 
chet  KicitJm  g  md  mii  einem  niirchfichtijien  Scldeyei' 
von  coifcheiii  Stoflf,  vcrhiillr,  opfert,  habe  voiftellen 
wollen.     Hr.  K.   befJiiiefst  feine   Abliiuidhing  mit 
der  Erkilrong  einiger  andern  geichniitencn  Sieine  ' 
Im  mfllfch  kaiferliäten  Kabinet ,   auf  welchen  ver- 
fcbleyerte  Köpfe  in  demijelhen  Koflüra,  wie  a\if  dem 
nnfrigen,  vorgefteilt  find.     Er  zeigt  fich  in  diefer 
Schrift  ala  elaen  Mann,  der  i^ch  irit  den  Kuoft- 
werlten  der  tAlten  eine  variraoie  Bekanikrdiafi  er- 
woibcn  hat,  und  deucn  ansgcbreiiete  Gelehrfamkeir, 
feine  Beuriheiltiiig  nnd  Cefehmack  feinen  Urfheile»| 
ol.er  zweifelhafte  Ge^enßanda  de»  Aherihtims  etn 
grolses  Anfeilen  vetfchaflen.  Und  wenn  «Och  die  ge. 
gebe.ie  i-:rklärui.g  nicht  für  alle  ««"«r  «"«^  »"•« 
Kunflucke    in  gleichem  Grade   befriedigend  1^ 
follte,  r,  bleibt  il'tn  Verf.  doch  das  Verdientt ,  über 
die   BedeuttuiiS   iHcf,  b  Steins  die  wahrfcheinlichfte 
MeyniHig  vorf;f  tr3£i  i;   7,ii  haben.     Das  Werkchen, 
in  einem  clegamen  Frauiolifchen  Stil  gefchrieben , 
ift  gun«  dazu  geeigenfchafiet ,    den  gelehrten  Cha- 
raliter  des  Hm,  K.  in  das  vonheilharieße  Licht  zu 
Seilen,  indem  e*  eine  Malle  von  Kenntniilen  und 
naMutcn  BeiÜ»i|onen  entfaält.  die  der  Umfang  def- 
Mböi  liaam  ▼emmthen  l>r*t.  Noch  bemerken  wir, 
dafs  von  ui>ferm  Stein  vier  Kopien  in  verfchiede- 
nen  Sammlun"ea  »oiliandeo  find,  von  welchen 
aber  j^eina  die  ^aflnhelt  4w  Ori|pna|a  etreldx. 
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'  Prtitgten  von  B.  S.  Tf'alther,  erßem  Prediger 
'    «n  der  St.  Johiiini»- Kirch«  in  OelTau.  L«ip- 
b.  Bartht  i7!96>    ^  0*>S*  in  fr.  3.  <i 

-  Pfeftr  fiwHglWi  ^ftid  «whiw  mg wi  b  toiw  ^o. 

Nicht  über  fircf  gewlhlM  SdnrifttexiCt  rundem  äber 
di«  eowühnlicb  verordDeten  CTanfelieii  ;  doch  hat 
üe  Hr.  //  .  nicht  nach  der  folge  der  Soiiutage  im 
Kirciie«  •  Jaln*«  abdrucken  laflen  ,  fondoru,  wie  ea 
'  fcbeiiit,  f o ,  \Tie  es  ihm  vhrn  giit  deucht'";  denn 
aiicii  in  den  Mau-rien  der  Haiiplf.ilzi^  ifl  krin  An- 
fthiiu  Toti  Ordnung  beobachu.'t  worilLU.  lia  rIK'c 
Pre.Irgifii  ,  wie  der  Verf.  in  der  Vorrede  fagt,  var 
einer  fehr  geiuifchien  Grmeltide  gchalttti  worden 
find,  und  er  lieh  bemiihte,  allfn  al IrrJey  tu  wer- 
den i  To  wird  man  Tielleiclit  feinen  Entfchhif«,  die 
gcwühiil.  evangcl.  Abrchnitte  beysubchalten ,  billi- 
gen: wenn  man  aber  von  ihn)  b&rt ,  daCs  diere  ge- 
wBhnlichw  Abfduaitte  Uun  oft  nur  enti«n>t«  Vonn- 
laOiing  snr  Aunikfal  felnar  Hanpfflitw  griitn  •  To 
wird  man  fleh  billig  wundem,  dab  diSU  nicht  ei- 
gene Texte  atiagewühlt  wurden  ,  samal  da  der  Vf. 
Iciijfii  >'orgefet2ii.'n  felbft  daa  rühinlidie  Zeiignif» 
geben  miifs,  dafs  er  von  ihnen  keinen  WiderTjirnch 
«u  befuTchten  h.ihpii  wurde,  wenn  er  über  eigene 
Srhriftie\te  predige.  Zu  feiner  Knifclinlilij^ung 
fuhrt  er  S.  VI  der  Vorrede  an  :  "hh  habe  mit 
den  evangelifcheu  Perikoiien  eine  Aendernne  ver- 
fucht.  Sic  geilcl  awar  einem  Thdl  meiner  tuhö- 
rer  fehr,  aber  nicht  allen,  und  -ch  fand  aua  mehr 
dt  eia«m  Grunde  rat Uam ,  mich  faierlnn  nach  de- 
nen an  beauemen  ,  die  den  ^Vllnfch  zu  erkeniMn 
ealien  ,  Am  fortwährend  über  die  EcwölmÜcluik 
Ferikopen  gspiediget  werden  möchte." 

Wenn  n«n«  mSchft  Aec.  liier  fim.  XF.  Mlfe« 

fenfetiMn ,'  mm  Itamer  nrlt'  äH«n  nötslidien  Verln- 
ernngen  in  der  Liturgie  warten  woTlie ,  bis  alle 
Mitglieder,  ohne  Ananahme  ,  znfrirden  waren; 
wenn  t.iilhcT  nntl  feine  ni.iriiiljrifieri  niid  gelehrl-^n 
Zeilpen^illen  von  eben  dielri*-.  Lir  iiulCatze  au^gcgaii- 
Ken  waren;  wiiin  alle  unlcre  eiufichtsvojletl ,  zum 
Bcircrjnathen  tüchtigen  ,  uiul  von  ihren  VargeCetz- 
ten  begiinrUgteu  Nachkommen  von  gleichem  Geifte 

feleUct  würden 4  wa«  wtirde  aua  una  werden? 
Vann  würden  wir  endlich  der  in  den  hnftem  hie- 
mrchifchen  Zelten  gemachten  «rangeUfcben  und  qpi> 
-  MKlIeben  AbFchnitte  uns  entJedigenf  Wann  vrttrdf 
man  anfangen,  durch  .einen  b^fttA  und  VOfeUa- 
dertcn  Gebrauch  dar  Sfihri|U0Xta  dM  Volk  nilt  den 
Schrifion  d«t  attan  nnd  neuen  TefbfnenU  vertrau- 
aar  «n  machen  T  Wann  endlich  würde  man  in  <jf- 
fnitUcfaen  Vortrlgen  aufhören  ,  die  Perikopen  der 
Eyangelien  und  Lpifteln  n«ir  ab  Mutti  zu  • -nntsen, 
itnd  dem  Spotte  denkeniU-r  L.iien  darüber  entge- 
hen u.  f.  w.  Doch,  Ree.  beTclieidet  fich,  daf»  er 
mit  Jlrn.  ff.  nickt  rechten  .!jrf  ,  wa»  er  tcl  en 
MToIlie  ,  fondem  dafa  er  treu'  und  gewiüauhait  an- 
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Mi«n  Call,  wai  Hr.  fT,  nceben  hat.  Man  -»«Vr 
Mlfie  Ihm  alfb  diaCa  AbrchwSftmg. 

Hr.  //'.  leibft  goüeht  in  der  Vorrede  ,  dafs  er 
Hchs  nicht  zur  i\<?gcl  gemacht  habe  ,  nur  folche 
1*112 Jigten  zu  wihlen,  die  ungewöhnlichere,  neue- 
re ,  und  bisher  nur  feilen  von  Andern  bearbeitete 
Themata  haben.  Auch  gewöhnliche  Themau, 
n«e7nt  er  ,  find  oft  fehr  wichtig  ,  und  ea  kommt 
dabey  nur  darauf  an ,  wie  de  ausgefnhrt  worden 
find. "  Dklaa  anfiichtiga  Gaftlndnib  ntaerhebt  Aac 
der  MOfa«,  Tiala  Thamau  äbcnfiehrdben.  Er  wird 
fleh  bemühen  ,  nur  an  «inifan  ,  oluM  Kang  und 
Aoawahl .  die  Anafuhrung  an  aaigan.  Dia  IXt« 
Predigt  diefer  Sammlan>i  handelt  am  4ten  Sonntaga 
nach  dem  Feftc  der  Erfcheinung  Chrifti  von  den» 
Gilten,  welches  uns  G<ytt  irc  der  Nacht ,  indem  wir 
fchlafen,  erzei'^t.  Der  Hr.  Verf.  macht  mit  tier 
allgemeinen  ^Vahrheit  den  AtiUng:  d»[j»  Bemerken 
und  Krkennen  der  göttliche«  W  ohithaten  fehr  niita.- 
lich  ftir  une  fey.  Aue  ü'Icgenheli  des  im  Sthiffe 
fchlafenden  Jefu  gebt  er  ani  hrinen  HauptCatz  über, 
«nd  seigt  t)  daa  Gute  felbft  ,  daa  wir  im  Schlafe 
geniaben,  s)  wa»  dnrch  die  Batradttuag  daflatban. 
MT  nna  bawMit,  wi«  ßm  beiintst  ttnd  angewandat 
werden  mnfs.  Zum  Guten  rechnet  er  et)  dafi 
Gott  uns  durch  den  Sclilaf  erquickt  und  ftirkt. 
/3)  dafs  er  uns  väterlich  bePchulat  und  behütet. 
Das  mufs  nns  daher  II)  rur  Dankbarkeit  erwe- 
cken, befonderi  au  jedem  Morgen  —  au  guten  Knt- 
fchlieifaungen  für  den  komme ci den  Tac  —  xur  Jie- 
nihi..ung  über  GoMa  vltofttcha  VorMcga  — >  '«ir 
Beherziguu^  delfen ,  was  ar  an  uns  thun  wird, 
Wcnu  endlich  die  Nacht  unferea  Todes  einbricht, 
und  ivir  wiedar  erwachen.  Dia  Xlllte  beweift: 
dab  Tugend  und  WtlhBuaifßuh  dar  Weg  fey  ,  anf 
welchem  wir  da«  Vnfriga  anr  Baf^ckang  dar- 
"Menfchheit  beytrajten  können  und  raiiOeo.  0«hM 
Ev.ingelinm  am  \  Itrn  Sonnt,  p.  Triiiit.  bahnt  er 
lieh  zu  Tciiveiu  lla:;;itraix  den  'Veg  dtirch  folgende 
Erinnerung.  Denkt  eiifli  ein  l'.irjiie?,  ohne  Tu- 
gendhafligiuit  feijier  BeXi  nncr  wird  es  zur  Hölle. 
Auch  die  Welt,  die  wir  hewohiien,  ift  frhr  fchSn, 
Mangel  an  Tugend  und  Frönmiigkeit  erzeugt  viel 
Ungemach  nnd  Leiden  in  derfelbigeo.  Darum  fagt 
Jefu«  j  Es  fey  denn  eure  Gerechtigkeit,  daa  heifitt 
in  der  Sprache  da  uvueu  TeQameutes  Tagend  und 
Fiämtaigkeit.  Die  Beglückung  der  Nienfchbeit 
dnrch  Tugend  und  Fritonli|^wit  lufiert  fleh  nun 

aan  un»  felbll ,  9}  audii  an  andern  Man£chen. 
efe  Beglückung  gefcfaUfbt  a)  dnrch  'atn  mhiget 
GewilTen  ,  1))  durch  das  Bewufstfeyn  dar  Onada 
und  Freundfchaft  mit  Gott,  c)  durch  die  natnrti* 
chen  ^iiien  Folgen,  die  aus  unfern  Tugenden  ent- 
fpruuf  u  hier  fcnun  d)  jenfeil«  de«  Grabe».  Ande- 
re werden  dadurch  glücklich  —  Snnden  und  LaAer 
bTin|i;cn  auch  über  unfere  Nebennienfcbcn  Leiden 
und  l'npiiiijcli,  alfo  auch  umj;.  kehrt  eriparen  wir 
ihm  daildba  durch  Tugend  ,  luid  arhdnca  ihren 
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Wftlilftand  —  diefe  Befitrderurig  <Ief  Outen  an  andern  fen  b'sWelTen  an  "icTiIrr«!  an  J  Eundi^'kth  abgoht ,  da« 

•ißreckt  üch  auch  auf  die  Nachwelt,     Man  erkennt  erfetzt  fein  Andrin^efl  an  daa  menfchiiclM  Hers ,  fe' 

■ugleich  au«  diefen  Proben ,  aue  vrelcher  philofoiiht-  clucklicher  FflClonualwit  « 

Cchen  Schule,  der  Hr*  Vtti.  iSt,    Wa»  feinen  Bewei-  Sprachev 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Tftifd  Dijfertaslon  an  Ftvtr,  P«rt.  f,  coiitiiniag  ihm 
Hiftory  «nJ  Mctkod  uf  Trcaliticiit  uf  *  regulär  conii- 
niied  Fever,  riippofine  it  it  left  lo  piirTiie  Ii»  oidinary 
CouTfe.  By  Otorgt  Ivrdycr,  M.  D.  F.  R.  S.  Mc.  179& 
lobmoo  abo.  paj^.  in  Ü. 

nn  mUbtt»  Verf.  diefe*  Werke«  fagt  In  (llefeni 
Smolte  flbc»daa  regelmilaige  continuirende  Fi«* 
iMr  wenig  um«.  Aaiaag*  M^C  «r  di«  £rfcbeiann< 
gn  »  dia  ai^  Bom  eoiitlauii«nilw  FiilMr  Mim 
nrachnct  wnden;  darauf  betfechtet  er  die.  Befehaf- 
ranhett  der  AnßiUe  felbft.  Ueber  den  Abend -Paro- 
X7«mu«  de«  Fieber«  kufgert  er  viele  unbefriedigende 
Urtheile.  Mit  der  Behauptung  einer  Mejrnung, 
die  eewifg  nicht  neu  ift  :  daT»  nämlich  die  Unter» 
drnckang  der  Kräfte  al«  Urfacb«  der  Fiulnif«  der 
Finftigkeiten  bey  Fiebern  gilt ,  und  nicht  der  um« 

iekehrte  Fall  Statt  findet,  verdirbt  er  viele  Zeit, 
kber  bej  der  Betrachtung  de«  Delirium«  wirft  der 
Verf«  einige  Ideen  bin  ,  die  in  der  tbätigen  medi- 
daifieheD  Welt  nützlich  fern  künnen,  Er  glaubt, 
dafi  vom  Fieber  fclbß  ,  ooiie  deb  etwa«  ZiuUUgc« 
odv  AvCMrordeatUcbee  KtiwalHWBait»  wmf  liten 
dee  braiedeM  «ntftalMii  {  die  sia«  «Am  «niieii^e 
Afficinnig  dee  Oebfnir ,  die  andere  dnrcli  Anadeh- 
nung  der  Gefäfse  diefe«  Organs  ;  bey  diefer  vermu- 
thet  er  die  Afficirung  de»  materiellen  Theil»  de« 
Gehirna.  In  der  Lehre  der  kritilchen  Ti^e  'ofgt  er 
der  fchon  l.inf;!^  angeiiünirnenen  Erklärung  de«  Dr. 
Ciiilen  in  feinen  climilf  hcn  Vdrlefungen.  Die 
Lehre  der  Krankheit»materic  ift  auch  etwa»  weit- 
ISuftig  abgebanilelt  ,  und  al«  ein  unnütze«  Ge- 
fchwau  verworfen.  So,  feiseo  Weg  gebahnt, 
kommt  der  Verf.  auf  die  BefaatldlllDg  de«  Fieber«. 
Gegen  dae  £ude  berührt  er  nur  «ratug  das  dilteti- 
liehe  Verlultea,  and  giebt  verfchleden«,  die  Lvft, 
Kleidaaf  aad  Nahrang  für  aa  diefer  Art  Fieber 
leidende  Kranke,  betreffmde  Kegeln  an.  Seiner 
medit  iriifchrn  Verordnungen  lind  nicht  viele  ,  und 
euthaitrn  auch  nichts  zu  ein^aehiendeB  neiiea.  Meh- 
rere Schriftfteller  haben  ähnliche  Auweif  ineen  ,  die 
Behandlung  diefer  Fieber  betreffend  ,  autgeftcUt. 
Demohngeachtei  verdient  <licre  Schrift  die  Aafiaicrk- 
famfceit  fanger  angehender  Aente. 

n»  IfiBnlf  «iit«i  LamdtmgM  tu  ritttgm  Rrim .  Landt»gt- 
mhmudm.  und  Grfängm  Jhrf/tßtUt  bty  gtftnirärtis*"' 


an  det  Hicmat.  Kirdi*  in  LsU^  LalkaU,  b»  GiaBi 
»799.  »4-  B  a.  0&-  o»0       •  • 

fef  wargewif«  ein  glücklickerGedaake,  bey  dem 
gageawItlfSBn  Sächfirdian  Laadlage,  ancb  die  Avi^ 
BieiUäaitcu  nngelebrter  Staatabürger  auf  diefea  Oe> 

ädhßand  au  leiten,  und  fie  in  einigen  Keden  von 
er  Würde  deflelben  zu  unteTrichtcn.  Dafa  aucU 
die  Auefuhrung  Lob  verdiene,  kann  fchon  der  Plan 
Selsen,  den  der  Verf.  dabey  b< oliachtci e.  Ztivör- 
derit  wird  von  dem  Betriff  der  \\'urdc  im  Allge- 
meinen gehandelt ,  und  dann  die  Würde  eine« 
Landiages  crwiefen  .  theil«  au«  feiner  Natur  ub4 
Abüchi,  theil«  au«  dem  Adel  der  Gcfinnnngen,  zu 
welchen   ein  Landug   auffodert   und  Gelegenheit 

ip'ebt,  theil«  endlich  cua  feinen  Wirknngea,  Zu^ 
etat  wird  von  dem  Vei&ahcn  geinBddtr  sa  urd* 
chem  die  Würde  daee  Uaadcagea  einen  jeden  Staate^ 
bürger  verpfltditet  und  ennnnterr.   Alle«  diefe«  ge- 
fchiebt  in  einem  klaren  Vortrage,  dem  wir  aber 
hin  und  wieder  weniger  Weitfchweiligfceit  gewünfcht 
hatten.  —   Die  Landr.igsur)vii  tulen  enthalten  iweck- 
maftige,  au»  den  bellen  Sciirifien  K^fchöpfie  Aua- 
aüge,  au«  Landtagsverhaudlungen,  welche  die  bis- 
herige Thätiükcli   der  Landflände  zeigen  vmtl  *ur 
Beftjtigung  der  In  den  Reden  vorgetragenen  Re« 
fultate  dienen.    £ndlich  lind  noch  einige  patrio« 
tifclii:  GcHlnge  und  au  deren  Erläuterung  charakte- 
rinifche  Züge  au«  dem.Lebieii  guMr  SicUiüclicr  &e- 
genten  beigefügt. 

Frtmßtnt   Neutralität s/y ftem .  dtffm  lfr/»ehm  und  ■ieahrm 
tchtMUh,  Fol-r,,.  fJircii«  —  «MvfliftJMaUl  OwaiMh» 
und.   i799<   3  Bogen  in 
Naeb  derMernung  de«  nn»  unbekannten  Vf^ 
fer  kleinen,  mit  vieler  WJ«rme  abgefafaten  Schrift, 
ift  bey  der  i'etsigen  politifchen  Krife  nicht«  dringen- 
der, ab  den  Betüaer  Hof  »u  vermHgcn,  fich  mit 
dem  Wiener  cepea  Franiralch  aufs  engfte  zn  ver- 
binden.   In  diefer  Räckficht  fndit  der  Verf.  di* 
Müfitiehkeit,  und  dann  die  nnumglncUche  Noth^ 
v  fuJißf.fit  einer  iniiiL'en   Vereinigung  DCTder  Höf© 
ddriurielien.  Manche  Kiebey  obwaltende  Schwierig- 
keit wird  i'.v.ar  I  rrnhrl,  aber  auch  manche  Bcdenk- 
lichkcit  utirrjn  Da«  Ganze  enthalt  Mbtijjeue 

viele    gc^riii  d<  ic    RorrcrkKngen.      Weitere  Kriirt©- 

rung  verftattet  weder  iiaun«  noch  2w«ck  uuirer 
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F.  r  l  an  n  e  n  ,    F  r  r  \  f  n  ^  s  ,    nin    1  <).  Ajiril  1799. 


ff 'teuer  Univirßtäts  -  &^mnaüatus  für  du  Jahr 
1700.  Herau«gegebeo  von  AtU.  PhiUAoüi 
Subpeclell  iler  Wiener  UlliTcrfitlt.    Wl«,  b. 

Gerold.    »4o  S.  jji  gr.  12. 

Die  Mil»lieiler  «lor  Wien,  rlfc  ktn  UniverCtät  müf- 
feo  ihrem  .'T-ilii  ci ):c  D^iuk  wiK-n  ,  tiaff,  er 
/ich  die  Muhe  gicbt  ,  ihre  Naiueii  j.(hrlicli  ius  l'u- 
blikum  zu  bringen.  Sie  felbft  liml  xu  Ijcqiiein  ,  um 
ihre«  fcel.  Kaifer«,  Lcopohi  II.,  weife«  (.iclei*  «u 
b^olgen  ,  nach  wclc  iem  ii>  iUn>:n  I'llicht  fcyn  foll- 
te«  jiUirlicll  iriniP^t^*  eimu  AulTau  über  einen  belle- 
Ucen  GaaniAancI  hmuna^^ebm.  Jedenn.  der  die 
wahrlich  IMl^Uclwi  Aoftalien  und  deu  kairerlich«D 
Äurwand  lu  bewundern  Gelegenheit  halte,  mit  wel- 
ch.m  der  Wiener  Hof  feine  UuiverClft  bMliIckt, 
mtifa  es  ein))öreii,  wenn  er  bedenkt , -WM  mtX^  ü- 
nlverfitat  Iciftet ,  und  w«  fie  leiften  könnte  and 
Jollte.  Vallas  Alhänä  fcheint  fich  an  den  Wienern 
für  dl  Ti  Frevel  zu  rächen  ,  den  lie  an  ihrem  Soh- 
ne,  dem  vortrefflichen  Siudieji  -  Fr.iiidenieu  van 
Sii'ieleit  ,  dem  Sohne  de»  ijroUen  Arzic«,  \L'rubien. 
Von  dem  Sturze  dicfet  verdien  ^vollen  Mannet  an, 
b'U  «uf  den  heutigen  Tag,  fanken  die  Wiener  ge- 
lehrten AnRalten  imnnor  mehr  und  mehr  in  ihre 
vorige  Nacht  surücU.  Vergebene  bemüht  man  ikh 
duTcn  neue  Studien  -  Plan«  —  wie  viele  wurden 
fchon  feil  ä'M>i«r«iif,Starae  gefchmiedM!  —  dem  sänz- 
lichen  Uuterftog«  au  fieaern:  nui  wird  daa  lecke 
SchiHchen  iummcnn«hr  reuen  kSinnen.  wenn  m*n 
nicht,  wie  Swutm,  daflelbe  ma  Jenkcn  verficht  oder 
Terfteiien  will ! 

Die  ßeweife  fiir  die  Beh.iiiptiingen  de«  Kec.  lie- 

feii  im  gegenwärtigen  Scheiuaiiemus ,   dellen  ver- 
ehrte Einrichtung  g*n2  in  dem  g^enwlrtigen  Gei- 
fte  der  Univerni.it  iQ. 

Bey   dein  ro;.eiiannten  Studien  ■  ConfefTo  Atzen 

J|egenw<tnig  :  JJatnicnutaycr  ,  l'r.  d.  Theol. ,  Hof- 
lätter,  l'ropft  am  Thereljaniiai ,  Jactjiiin  d.  ä. ,  iV- 
ik«in,  Vr.  d.  J.  C. ,  Karpe,  l'r.  d.  Logik  u.  Melaph. 
SGeiftttche  Herren,  S/'  eitdon  und  /J  alraitg,  5  Geift- 
liehe  Dud  3  Weltliche  !  !  Bey  den  3  Gymnalieo  der 
Stadt  ift,  auHcT  /II fr  und  Stein,  kein  einziger Pro- 
feffv  dem  iVec.  ala  SchiiftOeUer  bekannt,  ^ine» 
diefer  Gymnafien  ift  gans  mit  Piarillein  befetst.  Bw 
der  NornaUchnio  ift  Bmtr,  Vr.  d.  MaihonMik  u. 
ein  weltlicher  Jefuite,  Direktor. 

Mit   Anzeige  der  tbeologirchcn   und  jnriftifthen 
Fakiiliata  -  Vorlefuncen  will  Ketenf..  keine  Zeit  ver- 
Uehren ,   obfchon  bey  erfttnr  mtei  7  Profefloren 
Mrjitr  Band,  ijjjg. 


Dannetmayer  tind  Pehem  ala  SchriTtfteller  bekannt 
iind ,  und  Mayer  nach  Trendelenhtrg  fixegefe  lieft. 
Unter  den  9  Profeflbcen  dar  JmilUIcben  FakuiiHt 
findet  Bec  nur  die  ScbriftOaller  Braindt,  Brandt 

J'oljch ,  Jliipka,  de  l.uca,  XeilUr.  Der  Brofchü- 
rcn  -  Schreiber  /f^'atteroth  verdient  kaum  darun- 
ter gerechnet  zu  werden;  denn  die  erb.irinli(-lie  Ue- 
berl'etzuu^  von  Blair's  fynchroiiiftirchen  Tabellen 
iß  nicht  von  ihm. 

Unter  den  PP.  der  Medicin  iielt  im  il'ten  Jahre: 
Jac/  .iii  d.  j.  —  nicht  mit  feinem  verdienftvollen 
Vater  zii  verwecbfeln ,  Chemie  unil  iiutanih ;  Jor- 
ilait  fpecielle  Natnrgefchichte  ;  l^ber  Chirurgie; 
iMitytr  Anatomie.  Im  cteu  Jahre  lefen:  Prohaska 
l'byiiolugie ;  JLeber  Chirurgie;  Steidele  Gebnrtahül- 
ie.  Im  3ten  laiur«  üeft:  JkUuth.  CalUu,  nicht  mit 
feinem  ünI.  Bruder  SHuriek  ni  ▼erwechCeln .  Pa- 
thologie n.  Mat.  Ifedic  Im  4ten  Jahre  halt  Frank 
d.  ä.  Klinik.  Für  Wundirste  lefen  im  ißen  Jahre 
iJ/fvcr  Anatomie  ;  Lehtr  Chinn_ir;  f.aiignuj,  rr !  iin:- 
dicinifchc  rheoric.  Im  £tcn  J.ihre  :  J^eher  Chimjgie. 
SleideU  Enlbinduii_»knn(t  ,  Jlacr  prakt.  (Jebiirt*- 
huile;  Iraiik  Klinik.  Unter  den  VI',  der  Mcdtcin 
lind  alfo  ,  alliier  l'ratiL,  Piohaska,  l.ebcr?  lioor, 
und  dem  tdltn  Jordan ,  Beckmanns  würdigen  Schü« 
ler,  lauter  viri  obfcnril  Die  ökonomifchcn  Voflo- 
fangen ,  welche  der  Subpedell  unter  dem  Namen 
aitJjerorJetitUehar  Vurlefiuigeu  aiikün<iet,  lind  l'ri' 
vat  -  Vorlefon^en  dea  Hrn.  Pr.  Jordan*  Man  iiat 
in  Wien  noch  hcinen  ordantUciienLebxüttlil  finOa. 
konomie;  obfchon  man  einen  JorAma*  Bihim  und 
mehrere  Schüler  Beckmanns  tu  Wien  hat.  Doch 
wie  viele  fehlende  Lehrftelh-n  kilnnte  Ree.  in  Wien 
aulzählen,  wenn  «,*t  die  VVicncr  /tntitf'iilJimn  und 
Celel'crriina  mit  irgend  einer  Hecttil i/jima  in  dem' 
ärmliciiflen  \\  iakel  dei  nördlichen  TeiiUthland»  ver- 
gleichen wollte! 

Unter  den  ubilofophifchen  ProfefToren  lefen  itn 
iften  Jahre:  Marpe  Log.  und  Meiaph. ;  Dötiler 
Mathematik;  Ilainnier  clafUfche  fpektiiativc  Phtlofo- 
phie;  Mayer  allgeui.  Naturgefchiclite.  Im  2 ten  Jah- 
re lefen  jtmUehM  und  Dmler  Fhyfik.  Letale- 
rar  bette,  ala  uec  noch  in  Wien  war,  mehr  Znbi^ 
wr  äla  erfterer.  Sofar  Madicbwr  fimden  fich  ga> 
'  awungen  ,  DSttterj  Vorlarnngen  «t  hSren ,  weil 
Jacqiiiit  d.  j.  fo  wenig  feinem  würdigen  Vater  nach- 
»ufoLen  verlieht.  Die  Therefianif« he  Akademie  hat 
jetzt  ün  Sihcieni  einen  grlifseni  Chemiker,  aU  die 
Univerlitai  an  Jactiitin  d.  j. ;  Dotiler  ltel\  auch  an- 
gewandte Alatbamatiki  Uaamur  pxakt.  daJI.  Pi  ilu- 
77  *  fo|ihie  i 
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rophir;  T.ehmamt  Einleitung  itir  rreTcliichte.  Im 
,",ifu  Jahre  lieft  I.iebel  Äeftiieiik  ;  J.ehniann  L'niver- 
lalfoftbichie;  liarpt  Mctaphyfik  und  prakt.  l'hllo- 
(ophie.  Hummer  iiiul  Liebel  erklären  auch  grie- 
chircbe  KlaHiker.  Djplumaiik  lieft  Gruber;  Numis- 
uiaük  Jioimaun;  Tecbiiologi«  Maytrt  prakt.  Geo- 
metrie Bautri  .Ktfair  lehrt  höhnie  MiUMmatik  in 
eiMB  Slabrimn  Karle.  Unter  dieren  FF.  lunitt 
Becenr.  ^mhfektltH,  Bauern,  Gruhern,  Hatmnem, 
firjtii  rii,  J/,iymi  als  Schriftrti.IIcr ,  uiul  L  irhebi  a\t 
einen  rieten  f  —  l'hTlUche  Ntcrnkuiide  lehrt  /imb- 
Jchtll;  theoieiilche  V  lirjaci-  (eine  fonderbare  Di- 
iiinktiun!)  praktilthe  l'i  lej \Hfker  und  Burg,  die 
jfuigen  Heraungeber  der  W  imt  r  aftronom.  Epbe- 
ineriden.  —  Böhniircbe  Sprache  lehrt  yJciUizky ; 
ilal.  6archi  (Schiififtellcr);  franz.  Remy. 

Im  Jahre  lyc^ß  vrurd^  in  Wien  29  Juriften  ur.d 
4»  Mediciner«  t  Cbinirce  uMd  1  PhiloTophe  graduirt. 
Oabey  erfchieoen  3  jarifiifcfae  Inaue.  difl.  liaim  v. 
H»imhQf0Ht  mtr  di«  Rtchtmäjsigkeit  du  Simtil- 
tmtri  muh  dm  QrundJ&tzm  das  KtJiphülifehmFrU- 
J»ns.  Kr e Jan:  über  das  Plaeetum  regiutn.  9t  eeete- 
j'iajiiiv.iu.  Schillitig:  Erörterung  einigtr  Frafieti, 
,iic  den  y erbleich  nach  gemeinem  Jieckte  betrejj'tn. 
Jeiil  Ieben<lc  DD.  der  Wiener  L'niver/.itai  find  h",  in 
der  iheolo^.  Fakultät;  19^  in  der  inttfiiftheti  ;  4',  in 
lier  phüorojihifchcn  (nieiftens  well I i ^^^le  JefiLKcn  uiicr 
JLxjeriiitt  ri  ,  fi'f.  Magern,  den  He^ir<ireniautftn  derlei- 
bei),  aiiff;!  iiijiiiir.enl ;  C'^  in  der tr-ediciaifchen ,  wo- 
von i'Ti  abweTend.  UeberdieU  liud  noch  133  DD. 
derAIerUcin,  welche  nicht  snr  Fakuitlt  geh&ren  (na- 
tcr  welchen  Fraukt  GuUärur,  welche  Mtif  gmof 
«ercB  »  ilm  100  Dk.  in  die  Tufpehte  WfetwenlUue 
nicht  dnsniegen,  denn  diefe  extorqeifte  Einlefe  al- 
lein gi^r  ein  ziinfti»;e»Anfeher)),  aber  dorft  in  Wien 
]  rakticiren  di.ilcii,  1,1. il  c";  DuK-orcn  der  Cliinirpic  , 
wovon  17  aul  der  |r'ri:;>h  f l  1  t  n  Ak.iilciiiie  prad  uir- 
leii.  Ka  lind  alfo  in  Wien  j  ans  ihri.i!c  Aeme!  die 
Ciiinirgeii ,  Auge«  • /ahn  -  »i  n  Miiii<  T.iiig<'ii  -  Aerile, 
weiche  in  \N  icii  gleiches  flcihc  n  it  Aer/,i»:n  haben, 
und  deren  Zahl  iich  auf  oder  über  juo  bclüuft ,  im- 
serechnrt.  Was  Wunder  alfo,  wenn  in  Wien  die 
Slorialitäi  gröfaerift,  ala  in  irgendeiner  HauptAadt 
Europena! 

Acc.  Witt  noch  die  Memen  derjenigen  DD.,  die 
ihm  MfAcr ele  Scbrififleller  hekannt  geworden  find, 
lind  die  ernidit  fchon  unter  den  FP.  hevsiblte,  tn- 
fnbren.  Man  wird  ibm  erlauben ,  die  feit  Jofeph  JJ, 

abgefteÜtcn  luiinir.  JiJI-,  die  ohne  das  feilen  d.is  Pro- 
dnKt  ihrer  vorpeldirnen  Autori  n  lind,  zu  übergehen. 
'I  hoolnpt  Ji  :  ( .  ,i-,aiiii:n  ,  Bcrtieri,  S.'elzhantnier  ,  S. 
ff  iefer  —  die  Predigten  allor  diefer  Hrn.  kann  Rer. 
iiichl  aiifTiihren.  Juriften:  Bnurncift er ,  l'h.  JJolU- 
ner,  Eybel,  l  odrainber^ ,  Froidevaux ,  v.  Heinke? 
v.d.  Heyden?  olim  Prof.  1'.  J.  JrU,  Koptix.,  Mtn- 
tini,  ßlertens,  Pe/Tchet ,  l'ratohevern ,  Jiizy,Sar' 
ehi ,  Svnnenftls ,  Tiller.  Tobenz  ,  yogelhuher.  M«' 
didncr:  tjikuÜißm,  wahrfcheinlich  nach  der  Anden« 
netit:  Stdrkt  7%i0ri  (Thiery?)  Ouarin,  Jueiibnip^ 
g«r,  X>€wn,  iUtth.  CoUmi  ^f«r*  Mtßauri  Jaf 


quin  d.  ä..  Mikan,  Burfati,  irinterl,  FritdrUh^ 
ächariidorjfer,  RmiitUin  .  ltige{n)houf  t ,  Lang  Joh.f 
'5?^;  l'ron,uka,  ferro,  Stifc,  Sokerr.  Batii/ii, 
Ixolland,  hall,  Portenjchlager  d.  j.  lehrt  phTÜfch« 
Eriiehung  am  Anna.:um.  Hoß ,  Sdkr^trt  A.  \. 
^ieht'jAvAMm:  Adami,  Luk.  JTocr,  Careno, 
■  Pet.  tt.  Joi.  Frmitk,  (beyde  eradaln  su  Pavia?)  l  eeh-^ 
nert  Ouldnurv.  Lobes,  Jlackhel,  Humpel  (den  der 
Sttbpcdcll  Tergaf»)  Lengsfeld,  Mederer  aug  Frovlnirg. 
General- Staabiarzt,  Aord  (halt  kli^^fche  Pnvai  Vor- 
lefungen  im  HofpitaU-),  Pejjhia  (Vroi.  der  Anaiomia 
coinp.irat.i  am  Thierfpitale ,  w  l  'r.  /»noi/ocA  Thier- 
arzeneykiuuie  lehrt ,  dit-,  wie  lehr  billig,  jeder M.C. 
i',1  NN  ICH  hfjrcn  nmfs,  obCchon  der  Sulipeilell  die  W'it 
fenrchaft  und  den  ProfelTor  in  feinem  Schematiimua 
anzuzeigen  vereeOen  hat),  Plciik ,  Scherer,  Schul- 
tes,  Schmtd,  Sleidele  ,  Fetter.  Philofophen  :  Jo/. 
Mayen  der  Renraefeniant ,  /Falcher,  Liessaniggt 
Sonnenfell,  Joj.  JSaytr,  der  Natarftirfcber  Y  /imb' 
feheil,  Ouarin.  Int  Jahre  1796  Barben  Ek{h)el: 
der  Nunismatiker,  MttsJburgt  (wovon  erftcrer,  a- 
her  keineswegs  letzterer  ,  das  Eloge  im  tevitfcben 
MerUur  \fr.lienr.  ReccnTiM  huttc  (cliift  d^a  Uu- 
glück,  in  ciiict  \'oi1lTiii.i:  des  lel.-tereri  zu  luispili- 
ren ,  wo,  auf  eut  jcruiüfch,  bcwiefrn  wurde,  daCl 
hey  dem  Tode  Chrifti  zugleich  eine  bouneu  •  u.  Mon- 
decHnnernifa  feyn  konnt^,  MumAtr,  Und'CL  Iftor» 
chenaviui  ! 1  ! 

An  derBibltothek  der  Unirerniät  ift  RihliothekSr; 
lioJ/Htler,  der  Propft  ;    Cuftodeii  liud:  Hafchka, 
Mlukatler ,  und  Vito,   delfen  auagebreitete  Itetint-  . 
nidie  Ree.  bey  feiner  Durchreife  ifurci«  Wien  fehl- 
tzen  lernte. 

Die  Wiener  Univeriitit  hat  ^  allgeneine  Stiftitn- 
gen  (unter  welchen  Ree  die  einlrUgtiche  Windhagi- 

Ichc  von  ::f)0 ;  25" ;  3'^"  fl-  vetniirs-.  .  unJ  liberdieft 
2.  iheido  ^ifche ,  1  juriftifche  ,  uiu!  (>  medicinilche. 
McrKwiin;!^  jft  r.r.^rr  letzteren  die  eriiei  ic/irjike ,  in 
well  iicr  jahrliLli  7,wey  bi'v  M.  D.  in  Uieutt  gefiande- 
ne  M.igde  z  \  il.  Ausrtaintn,  bekommen. 

Am  Ende  ift  die  Rede  de*  Prokura! ors  und  Kcct. 
Magulf.  hejr  der  Wehl  des  letzteren  im  Latein  der 
ohjcurornm  vironim.  Und  in  ähnlichem  Teuirche  ift 
auch  der  Schematiamns  de»  //.  PhilU! oii .  i\er  Schul- 
Ur,  Ckyrurmu,  AeSihelik  mit  fehönm  iVUIeuf  haf- 
Un,  u.  f.  wTfchreibt.  und  fich,  woeranfTenie  JsuV 
.  uedelliiat  »a  fpreeheu  kommt ,  ff »rr  Anton  Phille- 
boia  nennt.  ZamBcfchhiire  fol^  di«  Fonleiaan|  der 
Ur  •  Sutaten  der  auü^ui&ima. 

Vollßiindieer  VnteTTuh'  i.-her  (in  detn)  dmt  Ah- 
kirbau  uir  angcibende  WiribfchaftabcJicnte  uml 
Inr  den  genewen  Lendmaan ,  auch  allenfalla 
•ur  Unterweifung  der  Jugend  in  deu  Land-. 
ÜAulen.  Vom  VerCaller  der  Berliner  ßeytrüge 
(von  Bmektudarf).  UiPfMrbeitet .  und,  wo, 
ea  nBikig  war,  berkhtwt  von  e.  Brierer, 
Inicnd.uit  hi:>  Koften  in  SudpreuIFen.  I.  Theil. 
üretiau  u.  i..oipz.  i7U6-  &-  (J>  i'hlr.) 

▲ach 
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knA  unter  dem  Titel: 

Aügtmeiner  voUftändiger  Ackerkatechismus  zum 
Gebrauch  ansehender  etc. 

DicTe  Schrift  h«t  die  Eigenfchaft.'n  einer  Volke- 
fchrift  nicht,  rfie  der  Titel  in  «lern  Ueyfaue:  /«r  ««. 
gehende mrthfelMftsbtdimttuttdLandUuf  «c  ver. 
fpricht ;  für  dw  CeadfcbuMugend  suaiel  svird  de« 
U,  rk  viel  zu  we!tl.luft]|«  wma  fi«  4ei»  «ften  U«- 
Irrricht  (laraut  rchö|.fen'  roll.  Am  heften  hine  der 
Verf.  gfthan  ,  Titel   itu  wählen:  ILtinlh'uh 

der  L.andn  inhjehaft  fnr  den  erjien  Selhji unter- 
rieht;  denn  die  Aii'ifuiirliclikeit  ,  Ueutlicbneu  »ind 
phjTiKalir«  he  GriiiKlIichkeit ,  mii  .velcheo  das  Werk 
abgel'afst  ifl  ,  eifliiet  et.  ^' .m  /u  e:c  ein  l,i-i:l..ilcn 
der  Selbftbelthrnng.,  mehr  der  gebildeten  ,  ;iU  der 
weniger  gebildeten  VolktUljUen.  Die  kaleclioiifche 
Form  ,  die  Hr.  II.  hty  der  Umavbeiiung  i-erlaUt , 
Wttre  in  iler  That  für  da«  volnminöre  Werk  un- 
sweclundreif  gewcr«n{  und  der  swejte  Titel  iß  da- 
k«r  falfcb.  Dm  tienu  wifd  «ue  Aity  Theileo 
b«Behen  ,  woroti  di«  bqrdeD  «rften  diu  Theoris* 
der  dritte  aber  die  Praxi«  in  fich  begreifen  foJkn. 
Folgt  der  diiit.'  Thei<  wirklich,  fo  wird  das  Buch 
eines  der  brauch barlten  ,  da»  wir  über  die  Land- 
wirthTciiaft  beützen  :  ^ibne  ihn  liinEe.:en  wurde  c« 
xiemlich  uberflnITig  feyn.  Der  Innalt  de»  erftcn 
Thfil»  ift  folgender  :  i.  HaiijUlk.  (jef.etiji ,.ndc  eUs 
Ackerbaues.  2.  H.iiij>lft.  /  urti  /ity:  fUni^tcfJ  ch,;  f- 
te  (vind  den  dasu  nöihigem  Werkieiige)  '5.  fij.t.r 
Aeriidtegefehäjte.  4.  lianptft.  Drejchett.  >  Hptft. 
.■{im  cndung  und  Aiijbeircikriing  des  ijnraiJvs.  — 
Auf  die  Unurbeitun^  TelbA  hat  Hr.  11,  Fleift  ver- 
wendet. aber«n  nieiit  Weiti^  Orten  zeigt  er  duch, 
daU  e»  ihm  «Dtwfld«  an  AultiMrttbinMK.  oder  .«n 
nchtieen  ' £!nlieilt«n  gemangelt  bab*.  Mit  «ia«C 
fehlerhaften  Definition  d«a  AduriMUM  heafaMil  dM 
Buch;  lie  latttet  fot   "Untar  Acheibaa  wird  dlejani- 

S\  tViffmjehuft  s«^*.xkA^ ,  welche  lehrt,  wie  die 
berültche  de«  Rrdreirh«  dergeftalt  bebandelt  wer- 
de ,  il.-fs  in  drnifcl!  cu  ,  i:riier  Begunlli:,ung  <i«r 
Witleriing.  alle  .^ru.ii  (.ch  (•  e' raiJes  {nur?)  auf  die 
beftmi'igliche  Weife  crzruf;:  wenU  u  können  ,  die 
«l.irinn  angebauten  Frtichtc  gclchickt  und  behdtfam 
eiiij;.  I  irijiuelt  ,  die  Körner  de«  eingefammellen  Ge- 
traides,  und  tibcrhaupt  aller  erbauten  Krncitle,  von 
AbgSngcn* gehörig  nbgefondt^rt ,  und  endlich  Friich- 
te  und  Abginge  ,  ein  je«'es  km  ieineni  beftimmlen 
(icbrauch  ,  ricniiz  angewendet  werden  folle. "  — 
Befler  würde  e»  heif»en  :  Itatt  dee  prlkcibu  Aaa- 
drucka,  wirthfehaftUehtn  PßeatzmAmitJ ,  gebrancbt 
Watieacfa  da*  \Vi>rt  Jcuerbau  in  einer  weiteren, 
ak  feiner  urf{irüxiglicLe«  ,  fledeulung  ;  and  nun 
bitte  die  nehniiiiiu  det  negriffe« ,  «virthfchaftLcher 
l^Aanzenban,  folgen  können.  —  S.  0.  "In  liuck- 
fu  Li  des  Jirfrast  thcill  mju  den  Acker  in  ftarken, 
niiliel  ,  iiri-l  fcliiechtcii  (leichten)."  Nicht  in  Anfe- 
hung  i.r  idga.  fondern  in  Anfehiing  dea  Zufani- 
mruiLiiit«  iter  ErdiheiU.  "Der  leichte  ift  immer 
der  f<  IdeLhtelte ,  di  r  liarke  immer  der  befie,  Mit- 
telbode« Iwt  Mittelwerth.*'  Dtaren  Sets  weil«  iedee 
Anatagar  aa  veriMtEmi..  6.5haUät«i:  lUttolbo> 


den  iß  beroaderi  gcTchickt  z\i  Oetraideban.  S.  3. 
"Aller  tragbarer  Acker  ift  au»  '1  hon  urui  band  zu- 
fammen^efeizt.  "  (Arme  Bewohntrr  der  Kalkgebir- 
ge,  die  ihr  fo  herrliche  Oatvaide  bauet!)  S.  4.  '"Ein 
feßer  Boden  faugt  m«hri5toffe  au»  der  Luü  an!" 
—  Weila  Hx.  Ji.  die  «ntgegenfsretste  üicenfchaft . 
der  Thonarde  nicht?    S.  5>  Miualhodeo  ift 

der  ,  wo  Sand  nad  Tboa  «bnfafiihr  gleich  find.* 
ErflUch  (ragt  fich,  ob  daa  nooi  wahrer  Mitldbo- 
den  ift  ?  und  dann  :  iß  das  die  einzig«.  Art  TOa 
Mittelboden  7  S.  g.  "  Der  fchwarzfcheinende  Bo» 
<len  ift  Vorzüglich  ,  jvegen  (?)  feiner  richtigen  f  'er- 
mijchung  ( Veriueuj^uug)  von  Thon  und  .Sand  !  — 
Er  bringt  viel  Unkraut,  ueil  er  gewöhnlich  J^-Iir 
Jeueh:  »ft  (?V)  Auch  fteht  hier  eine  Anmerkung 
als  Rathfei  .  was  ile  hier  thut.  S.  to.  "  Waitzen 
kann  in  tiajstxügt  Felder  gefaet  werden.  (Nur 
^oaiiiierwaitaen  in  Jeitehte.)  Wo  lafsl  der  Verf. 
den  fultiifcben,  deq  Spels«  das  Einkorn?  ctc  S.  - 
15.  Die  Gerftenanan  fiad  fitKch  beßimmt.  "  Die 
froüie  Gerib  Ulgt  mir  owowatUg,  dia  andere  vier- 
seilig.'*  Gohlk-t  adcbt  aaw  daa  horiman  ktxa/U' 
choH,  fowobl  corticatmn  ala  dacorticatum^  unter 
die  grofse  Gerfte  ?  Der  Verf.  fchelnt  beyde  gar 
iiicbt  zu  kennen.  Die  liei.fgerjle  (II.  ccncriton) 
verdient  nach  Jlehiei  «Icn  Anbau  nicht  vor  dem 
diiUcbüii ;  auch  die  Kn;:bndeT  ßimmen  damit  über- 
cm.  (^Suckow  ang.  Bot.  II,  5.  75.)  Faifch  iß  es 
.luch,  wenn  behaü)nei  wird  ,  die  zweyzeili^  Gcrße 
gedeihe  nur  im  Itarfceti  Bodeu  ;  JJeliile  hat  wie- 
derholte Verflache  darüber  angeßelli  ,  und  gerade 
daa  Gecentfaeil  gefunden  {Miü  prakt.  Feldwirihfcb. 
1.)  Wi«  vortiwnich  gerath  fie  nicht  auf  Kalkba- 
daa  «  and  gehört  dialier  in  di«  ibrhe  Am,  t  —  S> 
\9.  '  Dar  (bej  den  OAfriafen  «ifandbae)  fo  4dn* 
«rjIgUche  Ducbwaitaeobaa  auf  anbereitcieni  Torf- 
boden wird  ganz  übergangen.     Er  iß  freylich  nur 

von  Fretje  br  rühn  ,   fonfi  nicllt  licMii  iefu  n.     S.  ißi  * 

"Hirfe  wachfc  au  lieh  aueli  aui  iiirl.cr  An  ^nt"— . 
iß  ausgemacht  umului;<.  S.  ;  •.  hi[i..  \ierLe  Ur- 
faclic,  die  daa  Pliugeii  nolhwendig  lu.u  ai,  feüll : 
die  untere  nahi  n  nj^s^.  olle  Erde  mit  ilet  oberen  <  ru-  • 
bauten  zu  vermengen.  S.  23  folge.  Weder  dem 
Landmaun,  noch  dem  Wirthfchaiiabedienten  nützt 
die  Befchraibung  des  (Schleüfchen)  PUuga  und  Ha- 
kens ;  oblto  Aiigenfcheiii  ,  oder  wenigftans  ohne 
Zeichnung,  Tarmbt  ex  üe  nicht »  wann  «r  diali» 
Werkzeug«  ai^  Gdion  haoot*  «ad  im  letstra  FaU 
all  ds«  Jtefchrelbimg  überAürsiff.  Sefler  (Unde  hier 
«tue  fa&licbe  -Darßellung  der  Mechanik  der  Acker- 

iDftrumrriie  ,  uebft  einer  k.irzcü  g<  nane/i  An^jbiJ 
der  Thede  der  letzteren,  nun  halte  wiu  dj»  Geld, 
welfhcf.  die  Befchreibun^  .i:)z.ufetzeii  kußeic  ,  bey- 
iMhc  t!iii  Kuiifer  liefern  können.  S.  u''.  Heifst  es 
lairLhlich  :  das  Sech  müll'e  tiefer  fteheu  ,  aU  die 
«Schar.  S.  54.  Nicht  jeder  Ilaken  iit  ini  fteinigen 
Buduii  wcnif^er  tauglich,  als  der  Pllug  ;  die  Bfth- 
niea  haben  Gcbirgshakpn,  welche  belfere  Dienfie 
thaut  *  CU  Pllug  unti  Schüla.  Haken.  S.  3J.  Die 
Conirotma  über  daa  Pllngan  mit  Ochfen  oder  Pfcr* 
den  ift  waitlSoftig »  abar  nicht  ^pfeM^ftad  uaiof 

rocht. 
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fachl.  ZufCf  tüchtige  Pferde  follen  To  all  Tech» 
tfich^e  Ochlm  thun;  (h«rribil«  kctn!)  —  "Aucli 
werd«  <K«  ki^A  mit  Pfitrdn'  gauaaer  uaA  ordmi^' 
Ucher ,  "1  gende  niiigdichn!  '~-  Di«  Lehre  voa 
der  Zwirchenzeit  bejrm  Pflögen  ill  übrigen«  TOB 
S:  4~ — 5>  gniitdlich  und  UcmvoU  «bgeh^mdclt.  S. 
51.  "Da  tüe  Wuntel  von  der  unter  i  ir  bciindli 
cheii  Nahrung  nicht  nnmittelbar  bemlirt  wlr.l  ,  To 
ift  offenbar  ,  dafi  folche  auch  den  l'Hanzun  krine 
Dianfte  leiften  künne,  "  in  ein  iibyliuK);:>rLhe«  De 
nifonneoient ;  laugen  Aie  V\  urzelii  nicht  ilie  unter 
ihnen  auffieigende  Dampfe  an  ?  Die«  Auffteigen 
lindet  nnr  dann  nicht  mehr  StaKt  wenn  die  Tiefe 
aUsnerofa  ift.  S.  59.  Wird  die  nSthige  Kuckiiciit 
anf  Horfterde  nidit  gnoamta.  S.  6b.  BelEer 
Egxe,  als  Eft.  S.  &f.  Ob  die  Quecken  in  Rob« 
iiiid  .Schaafmiße  getbdtet  werden,  siebt  ReoenC  ia 
Zweifel  ;  das  V'erbrf>nnen  bleibt  da«  Sicherfte  ;  da« 
ßefle  aber  ift  «lic  Verfiittcrimg  in  Schweine  nml 
Ktihc.  Die  Regel  :  S.  "'i.  Man  mnlTc  den  AcIsL-r 
ganz  aiisfteinen  ,  ift  bf  fonder» ,  wenn  von  K.ilkrtei- 
nen  die  Rede  ift,  falfch.  Rer.  weifs ,  thilc  foKhe 
Feliier,  die  g.mziich  entftfiiu  '.yiirileu  ,  v.  fit  weni 
ger  trugen ,  aber  verbellert  wurden ,  ai»  man  ihnen 
wieder  Steine  ;:ab.  Auch  fand  er,  dafa  Gebirgabe- 
wohner  mit  ungebrannten  Kalkiteinen  düngen,  in- 
^den  fie  die  Steine  lofe  aufTchlichten,  fie  verwittern 
lillM»  und  To,  ia  ibmr  ObarillclM  ennttrbt.  6m 
wteder  in' die  Aediar  (ttliren;  Kaftard«  vnd  Koh> 


IrTifaur  _  ^ 

zen  ifißanifcben  Natur,  werden  dem  Boden "etif 
diefe  Weife  in  grofser  Quantität  mitgttheiit  ;  und 
ob  fchon  die  Wirkung  nicht  fo  erofs  ift  ,  ^al»  von 
gebranntem  halU;  fo  wirrl  doch  dabey  viel  Hola  er- 
ipart,  welches  in  vielen  Gegeuiien  zum  Ackerkalk- 
Tbreunen  viel  zn  koftbar  feyn  wunie.  Ueberhaupt 
find  hier  die  Regeln  zu  merken:  Steine,  die  klei- 
SMKf  ab  eine  Mannsfauft  lind ,  werden  dem  Buden 
immer  selafTrn  ;  diejenigen  ,  die  ohngefähr  diefe 
OrQbe  nahen  ,  werden  gans  au«  dem  Acker  ge- 
fclMffk,  w«U  &e  der  £|;g»nieiAene  hindulkh  fiiä: 
die  grSfsem  aber  werden  verdtimM ,  tM&  fo>  wie 
Torhin  auijegeben  worden ,  }>ebraucht.'  S.  77.  Be^m 
ToribetlhaTif  n  Sprenecn  der  Steinmaflen  kommt  e« 
aber  auf  ihre  1  eftisKeit  und  Grölsc  an;  Hetrach- 
tungen  h  cnr.  rr  iehlen.  Man  hndet  nicht  feiten 
in  AertiiTii  I  ciT  ichtliche  Granit  •  und  Marmurfelfen , 
die  herausztitchijllen  viel  mehr  koftet  ,  als  <)a»  Fleck- 
chen Land  werih  ili  ,  da»  man  liait  ilirer  «cwinnt. 
S.  Hier  "wird  faifchlich  ila«  Walzvn  gleich  nach 
der  Einfaat  vor  dem  Auskeimen  angeaaiheii.  S.  ^5- 
Unter  den  Alten  follen  nur  die  Komer  auch  andere 
Dinae  ab  Mlft  ,snr  DÜngna;;  gebrankltt  beben.  AI» 
lein  et  erhellt  an«  den  rtantw  XII,  dafs  dieOriedten 
dieAfche,  und  aus  II.  =S.  dtffs  Re  die  düngende W!r> 
Jtiing  noch  vieler  an  Irrrn  Diu  c  kannten.  Auch  bcjr 
den  Riuiiern  war  lie  A Ii  ticnilutii^un^  bekannt.  S. 87' 
"Riii  ,,  riijill  [i:iirc  nn  hr  öli^i-  Theilr-  ,  ab  Schaaf- 
miil"  —  d.ts  (legi  iiihf)!  beweif»!  [choii  ßtirkert  che- 
mifch  (II,  "3  :  '  irh.i.ttinift  enthalte  mi  hr  faliige- 
ab  ölige  Thcile "  —  ift  auch  ein  alter  Fehkt  (nw. 
titrtU,  HS).   UeMtnjt  ift  ite  Wlrknni  dieb» 


Mifte«  MtA  mrUärK  Zu  S.oat  Der  Pferch  erweifet 
Ath  de«m«n  Voa  kän««r  fiauer    «eil  er  auf  ent- 
legenen Feldern  gewDttnlich  febr  TpSt  unterßej.Hu-i 
wird;  «ufserdem  ift  die  ücmiftung  .lurch  den  ilo'J. 
denfchbll  gemeiniglich  fchwach.    Der  Verf.  hegi  u- 
hrigcns  die  unrichtige  Meynung  ;    er  ik  fjegtii  den 
Hordenithla^.    S.  iJ^^.   Dtcv  l'ui.  iiud        wenig,  ö. 
107.    Hier  fangl  die  Lehre  von  den  .Mififiätlei»  an, 
die  Leiirc  vom  Dnn^cr  olinc  Noth  zu  unterbrechen i 
die  lelÄlc  lahrt  erlt  .S.  1  14  wieder  loil.  —    Die  wichk 
tige  Lehre  vuu  den  Jauchenabzu^k  und  der  JaUcbn 
fehlt  _auz.     S.  ii4.   Ls  ift  unrecht,  au  behaupten  j 
Pferde^ift  tauge  m  fandige  und  luizige  Felder- JUfA^; 
belTer:  niehl  u  ohl.  —   i>a[»  PfcrdüUlirt  lij^er  dan- 
«m  Call,  ab  S<.iu«fcnift,  widarfpricht aller Erbfarung. 
8.  iJS*         ■weifclt  an  der.  Richtigkeit  der  angege- 
benen Eintheilung  in  der  Anwendbarkeit  des  'I  eich- 
TchJamm«.    Und  wo  denkt  Hr.  Ii.  hin?  find  nicht 
i'y)  Fuder  auf  einem  Magdebg.  Murren  (130  Ou.ll.) 
um  zwey  Driithcile  zu  viel  V   vvunle  iiilIu  d.it  l  eld 
auf  viel«  Jahre  (lanut  verdorben  werden  Y    L  <  IjL-T.ianjii 
ift  von  der  Zubereiiung  desTeichfchUnimes  iiiith  ik, 
Stroh,   und  durch  irciinen  n  chls  getagt;  frilcher 
Teichfchlamm  ift  aber  für  die  meifton  wirihfchafili-* 
cheii  Ptlanaeu  fehr  fchddlith ;  dalleliie  j^iit  auch  vom 
Gallenkoth,  S.  136.    S.  141  heifsteafallchlich :  Torf- 
afche  dürfe  nicht  auf  Felder  kommen;  mit  Mlb  ver» 
meut  wirkte  fie  txefliich ;  felbft  ohne  ihn  iftib  Cekr  gut. 
S.  140.  £in«UclicviicbeBeiuuptung:  Arebsnurvom 


xwey  wefentUche  Bellandtbelb  der  gaa-  bartän  Hobe  diinge.   Dafs  Eichenafche  der  Blieben- 


und  Birken ■  Afchc  nicht  gleick  komme,  ift  Ree.  fehr 
uii\\  aliifclieiulich  ,  da  jene  vtc^'c  [chwefelgefauerte 
Leltdiuitlieile  enihült ,  aus  welchen  iiu  Rudeti  fich  iLe 
Säure  (  Iii  wiLkeln ,  und  den  tür  die  l'tl.tiizcu  fo  r.ijlhi- 
gen  Gyj>«  und  Selenit  bilden  helfen  kann.  6.  i>>» 
Die  Lehre  vom  .Murgel  wird  ohne  Nolh  zerrilleu, 
und  erft  S.  170  wieder  an^eknünft :  iedoch  ßellt  der 
Verf.  die  richtigen  GrundtltM  in  diefer  Materie  auf: 
Mergel  dient  mehr  aur  Mengung,  ab  sur  Düngung.^ 

—  MAC.  vermibt  die  Dtingung  mit  Steinkohleu. 

—  a  175.  Mit  Sand  aUein  Jlbt  fich  4b  itwtiUrdW 
(fo  habt  db  ober«  MooiÜBbicht  auf  Torfboden)  nicht 
hinreichend  verbeHern.  Adc  Mit«  dieba  Sata  V0> 
einiger  Zeit  gegen  die  Untemebmungen  «Ine«  Gute, 
beilizer»  auf.  und  diefer  fand  in  der  Tolge  reine  B«. 
haupmriH  beftäüget.  £in  Oenieng  von  2/3  S*nd, 
./  s  K^.lk  .  oder  Ralkmergel .  oder  1 A  Tiionmergdr 
oder  fo  viel  i  hon  .  nebft  Jrijchern  Mitt,  find  durchp' 
aus  zur  gründlichen  VerbelUrung  nülhig.  GemdBie 
glich  hat  Torf  die  Thonerd«  zur  Grundlage. 

Da  fich  in  .1cm  übrigen  Theile  diefe«  Randes  die 
Feiibr  vennindern  ,  fo  bricht  Ree.  hier  ab .  mit  der 
Hoffiaung,  dafs  Hr.  B.  auf  den  Iln'fowohl  als  lllten, 
TiMÜ  öäa  Werke,  and  anf  diefen  ieuten  befooders. 


Adfibeikfiaikete  verwenden  möge.  Er 
hat  her  Bearbeitung  de»  iMaten  Tkeil»,  (wekhea  dar 

wichti'gfte  wird)  am  SemkoHdorfi  Oecon.  toMM,  ti- 
eine i.' :  aber  Ree.  warnt  ihn  vdr  den  btafisica 
Unriciuigkciten  jenes  Werks.    Nur  mit  Hülfe  einer 

prundlichen  henntniCs  der  Lati  lwirLhfch.ilt  ,  kiinnen 

ihre  (cbSabaien  Nachiichuu  herau«  gelonden  wer« 
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JHurf&ehJiJche  Landlagsordnuag  .  nebft  BeyU- 
/en  ,  BcmerkuBgeo  ,  uod  eiomn  Anhang«. 
Herauigegeben  von  FrUdr.  Karl  Hammarm. 

•  •  •  (»• 

Du  Karflicharcbe  LndlagMiiBam  VM  1708  Ul 
falUMi  «iiiigMnal  benraigocebm  worden  ,  un- 
't«r  'mdnii  vwi  Jdkr«t«r  in  Mn«r  all;«ni«in  b«- 
'ftaanfn  «uafttblicliMi  HMfaricbt  rom  im  Eorllcb* 
lldl«n  ImA-  und  AttfTdrafiitlgen  ;  wir  tAm  Am 
kcr  nrcht  ein,  warum  ein  neuer  Abdrocli  dcrfdben 
SiOthwendig  war  ,  d*  «umal  die  dem  Texte  berge- 
fdgten  Bemerk  im  gen  theiU  au»  de*  Uci  iiicf^^ir» 
Beytrlg«n  «ur  Keiintnirs  der  KurfUchlilckiiij  Lan- 
desverUmmlungen  ,  theil«  au«  ^en  Boylagen  ge- 
fchöpft  Und  ,  die  befotirfere  konnten  abgedruckt 
weraen.  Letstere  fmd  gTufttentbeila  wichtig  ,  und 
enthalten  folgende  Stücke  :  i)  Dekrtt  wegM  d^s 
alten  xtnd  neuen  Adels  ,  wie  auch  :  ipelchergeßalt 
dtrm  Adminkon  tm  «erßalten.  Snh  dato  ifj.  Mar- 
Itt  1700.  Auch  dielw  Dekret  ifl  Tchon  in  dem 
Codr  Al^.  T.  I»  P.  behndlich.  a)  Derer  Stän- 
Je  JCmorfal»  MTW  Amtjaffen  ßreitig  gemaehte 
jhutltfwut  hüfßmiä,  9om  ao.  JfA«  In 
dMim  ülirittw  wM  griNMa »  den  AmtflUBMii 
Befitsem  dir  Msiinöter  Bc  mttgen  adelictaen 
oder  börgetficlMB  Standet  fe)m  wen«  fie  bey 
■ua^efchrif'tiencn  Landesvrrfanamluneen ,  aur  Au«- 
fertiguiig  der  Vollmachten  an  ihre  MitflSnde,  Con- 
Teiite  halten  ,  die  eewuhiilichc  Äuslöruns  %a  rti- 
eben.  Diefe  Bitte  wurde  wirklich  gewihrt  ,  und 
ee  erfolgte  hierauf  ti.is  No.  3  befindliche  Dekret 
derer  Amtjäßigen  Jiittergutj  -  Beßtzer  Auslöjung 
und  Reifekojien  betreffetid  ,  vom  3.  Aprilis  i^tK. 
Zur  nftSem  BcAinomong  dierer  Atulöfnag  dient 
mdi  Am  Memorial ,  die  4usldjung  h«j  AusfiMung 
derer  Landjekaftl.  f^oUmacätm  bei. ,  vom  $>  XVctf. 
1725.  (No.  5)  und  dv  Mannf  ergangene  Befehl, 
die  AuMlö/mgimd  äm^gkiehen  Juhrand  bejr  Aus- 
ßellung  ier  YMmmthtm  hey  /iusfcHtiJ Mägen  bei., 
vom  9.  lehr.  i7a6.  (No.  6)  —  7)  Dekret  an  die 
JiiU4rf*haJt  ,  der  Amtjäßfgen  Ritler fchajt  des 
Mrzgebirgifehen  Kreyfes  l.  Stelle  in  bilden  Ans- 
Jchtiffen  betr..  vom  ig.  Febr.  1728-  Kmhält  eine 
abrcbligllcbe  Antwort  auf  ein  r.?riich  der  gedach- 
ten Ritierfcbaft  um  eir»«  neue  Stelle  in  dem  Land- 
fchaftlichen  Auafchiirf.  Wir  häiien  dabcj-  erläu- 
ternde Bemerkungen  dea  Ueniuegebera  gewiinfcbt. 
weil  in  dem  Dekrete  eiaiM  YfClItidw  tBMfiib» 

Erfi»  AnA  ifg^         '    '  """" 


ret  werden  ,  tlcrcn  Inhalt  nocb  nicht  bekannt  ift. 
8)  Dekret  an  die  Landßände  ,  doj  AiifsenhUihen 
der  Stände  des  Engtrn  und  fT'citerit  Au^jchuJJet 
der  Ritterfehaft  bey  Land-  und  A;i\{ch\il.s  -  Taeen 
betrej. ,  vom  2q.  Febr.  i78i.  Zu  FoTge  clicfer  Ve»^ 
fti^ung  foll  ein  Stand  det  RitteTfcbaftlicben  An<- 
fchulle« ,  der  nicht  in  Ancelegenbeiten  de«  Kurfiir- 
ften  nnd  detf  LandM  ,  oder  Tonß  au«  einer  recht» 
mlfaigen  Urfiebe»  abwvrend  fejn  ntur«,  iwd  bqr ' 
Kwey  Landn^itt «  odHr  bej  einem  Landtag«  und 
einem  AttaCdralatiiM  nick  «tuattder ,  perftawli  aa 
erfcbelnea  nnterllut ,  oluie  fich  bev  der  nlehAea 
Lande«v«rrammlung  ,  den  Tag  rot  ErdMifang  der 
Propoiätion  ,  Oller  fpStden«  den  Taz  nachher,  zu 
neiden,  —  feiner  Stelle  far  Terlußig  jgeaebtet 
werden.  9)  Erinnerungen  des  Kurfächjijehtn  O- 
btr  ■  Hof  ■  Marjchall- Amtes  (an  den  Erbnaarfchall 
Grjfen  rot»  Lofer)  beym  Landtage  i793-  Betref- 
len  die  gut«  Ordnung  und  PoUsej  auf  dem  Lnud- 
tage. 

In  dem  Anlunge  wird  i)  die  ältere  Landtag»- 
Ordnung  tnitxeiheilt.  ynter  dider  verAebt  maa 
einen  in  der  That  Cehr  wichtigen  AufTata  über  die 
Landfchaftliche  Ver&jbnig  *  der  Geh  gewöhnlich 
Ittf  den  Leadcagnibi—  von  findet,  und  bl^ 
kerbb»  dvttkdan,  bU  fpltern  Zoflllaea  vemiifcli» 
ten  AbdraciL  in  Jhasv.  Fritfeh  Traet.  de  Com- 
ventionihus  ^ovtn'eialibus ,  p.  ffC .  bekannt  war. 
Der  Hcraufigefier  Pticht  ei  wahrfcheinlich  su  machen, 
daf«  er  fclion  früher  auf  dem  LanJiaj;e  sii  Torgaa 
1565  ron  Han«  George  v.  Ponikan  entworfen,  und 
nicht  aU  Gefeta  ,  foudern  der  Belehrung  wegen, 
den  gedachten  Lju  Jt,)g.ial;ten  Lejgefngt  wurde. 
Der  Abdruck  felbß  ift  nach  zwejr  gleichlautenden 
Handfchrifieu  von  i5!>5  TeranAaltet ,  und  mit  awej 
neuem  Abfchriften  Tergfichen.  Die  eine«  wel'Ji* 
der  Henuagcber  In  da»  Jahr  1616  fetal ,  limmt 
WllnBch  odt  einen  MflnnQwipt«  übcreln  •  wdebc« 
Kec  Mbt  befittt ,  »nr  mM  der  einsi^en  Terfnde» 
rting  ,  dala  in  letstera  der  Steile  ,  wo  von  dem 
Voto  der  Ballef  ThüriAtfn  gehandalt  wird,  folgen- 
der Zufata  beygefü^t  iS  :  "Wanu  lier  Staihalter 
felbft  nicht  «nr  Stelle  ,  Icfset  m-m  dicla  Vonun  al- 
ten Herkommen  nach  ,  durch  keinen  Abgf  famltoD 
verrichten,  fftmlt'm  vacar  dafTclbe,  doch  tine  pra» 
judicio. "  —  2j  Einice  turrkii  urJigg  Landtags- 
Revetfe:  »)  Ijindtags  -  Revers  vom  Jahre  iS^g, 
Iß  betondera  deswegen  merkwrirdig,  weil  darioa 
der  Kurfürfl  Morits  verfprechcn  nubte.  fich  ohne 
Bewilligung  im  famdMilft  im  IHllim  Bl^g  einao* 
71 
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Uflen.    s)  Landtag!  -  Mtutrs^  4m  ßA  Kurfürß 
Moritz  im  /«Ar«  1550  sa  imt«z«Jalpm  ««Mtm. 
«Büiiiilt.  «Im  B«fiitigunc  4m  ««rifMiA  3) 
iflf«  •  Mmws  vomg.  ^iprü  fll  d«n'  folgen- 

diB  Haupt  •'HeriBri^  sum  Grunde  gelegt  wonleii, 
Und  in  olircr  Hinficht  merkwürdig,  "t)  Landtags- 
Abjchitd  zu  Tornau,  i'Vj:,  nthji  darauf  erfolgter 
Landfchjiftlicktr  Meu  iUigim^.  Erücru  ündct  man 
l'chori  im  Au»snge  m  /J  eijjem  diplümatilchcii  Bey- 
trägen  zur  Sichlirciicn  G'.u  lur  hte ,  i.  245.  leUtflre 
iß  vorzü;:Uch  deswegen  iutcTeJlant  ,  weil  fie  gBgCtt 
deo  eewbbnlichen  Gvog  der  Landu£tTerbandIung«n 
oft  nach  jenem  edütg».  4;  Die  tMditigtrn  Schrif- 
ten vom  Landtag*  1557.  B«ti«ff«a  vomäjtUch  dU 
StauOTfr^^dt  dar  Bütergfltsr.  wobejr  unter  andm 
die  &idM  baktuputen  ,  d«b  jene  datwegea  Mir 
'llididiieiilirit  follten  »eeogen  werden«  weil  die  ir«r- 
linfjU  Abgabe  eine  Ilelclisncuer  war.  5)  .Wiiitzcn 
von  ehrigeit  liurjitchßjchcn  Land: n^rn.  £iithak<n 
Erg.inznn^en  an  dcni  chrüi.ülogircheii  Laadtagt- 
Verzeichoiffe  in.de«  üariiujj^'bfir«  fejrijrägea,  T.  i, 
ft.  1C16  n.  £  . 

iSufttan  fär  Pr»Hgari  herauagagebMi  von  Joh. 

jiud.  Gottlitb  Beyer,    Pftrrer  jn  der  Bonifa- 
ciu8  ■  Kirche  xu  Süuuueriia  im  Erfurüfchen, 
«.  1   w.     ztrn  Bandet  2tts  Stucl..     Leipsif «  b> 
^  .  Cruiiul.  i7y|}-  Iß  Bog.  in  3.  ^i6tir.) 

Da  di»  Siuicktinig  diafea  Mnfenou  bereita  be- 

Tcannt  illj  fb  »eigen  wir  bloi  den  lohalt  diefes 
neuen  Stiidu  an.  '  Zuerß  folgt  von  S.  1  i87  eine 
Fonjctzuiig  der  it'i  ij'ieij  .S: uek  Jet  xjltn  Bandes  an- 
gefaiifeurn  i'redigtcnt  irurj  f  ,  vom  Hrn.  Dooipred. 
ForjUr.  -Sic  gehes  vum  Ncujahraiage  bi«  auf  den 
dritten  Piingßieyertag«  und  üad  zum  Theil  mehr 
anagaarbeitata  |tur«e  PradicMn,  aU  blofse  Eotwür- 
£e,  inagefammt  jher  in  der  bHiebten  Manier  dM 
'Verf.  abgefarst,  Ber  einigen  bat  uns  die  Oifpofii- 
tXon  ni<£t  richtig  gelduman.  2*  £>  AM«rfian  fioon* 
taga  nach  Epiph.  JA  daa  Tbana;  fFirkungen 
tut  itcht  religiöfea  Sitmu.  Diefe  ßnd^'  1.  ßünkt- 
iieh  ßrenge  Befolgung  alles  deffen,  was  PjUcht 
fyr  Ulis  ijl.  II.  Erzirhuug  der  ninder  zur  nahreu 
Jieligion.  Hl.  '  Freudige  Follbringung  des  ^ältli- 
chen /Hillens  j«  jeder  Luge  imfers  Lebens.  Der 
^te  und  3te  Theil ,  ilegen  doch  wohl  fchon  im  ei' 
9mu  Aach  haben  wir  hin  nud  wieder  Behauptun- 
kaii  gafunden ,  dia  wir  weaiglleru  ^icbt  unterCchrei- 
bfii  möchten.  Z.  £•  Das  Thema  am  erften  Ofter- 
Inartac  ift;  IT'as  wäre  der  Mtnfeh  und  t»aim>är» 
duReüginn,  ohne  G Lauben  an  Un/lerhlidkknÜf  üia- 

le  Ffwa  jifinl  im  avAan  Tbcila  Ii»  JbaantiirorMt;  0 
'  'dhr  Meafth  jßär»  im-  flmätßt  «MM*  äBm  Mm- 
jthiai  dmn  «)  wßto  jir  dam  nichts '  mdir  wai 
nicht*  weniger  als  das  7%/er.    b)  £r  fühH» 

gen  in  ßeh ,  die  er  gltiehwohl  nicht  ZU  entwieketa 
fähig  wäre,  c)  Er  nährte  fViinfche  und  Hoffnun- 
gen in  ßch  ,  und  könnte  doeh  diefe  ff-'unfche  und 
Uo£mmgen  nie  befriedigeUf    ä)  £r  /eUte  ihm  jon 


Antriebe,  tuteitdhaft  zu  ieint.  und  a„f  dem 

f«!  ^J^JS'"^  /"■"*  Giückfeli^keit  zu  inden, 
jOi*  JUUgimn  umre  eitel  und  vergeblitfh  ^  — 
rare  kOne  Unfterblichkeit ,  fo  wäre  es  Thorheu  , 
ueife  zu  lehen,  und  L  u  ■  rmu/:  y  ,  Janen  Begierden 
l  ejj'eln  anzulegen.  .         -  . 


1.  Dotgleiühca  iithjupiungen  foU- 
Kanrel  herab  g»  hüri  werden.  Ein 


icn  \on  kcni©<  nanzel  berab  grhürl  werden.  Ein 
iitir  iialb  deakt;uder  Zuhürer  fühlt,  daCa  £•  ungi». 

fninilet  find  und  die  g\ue  Sache «»erliehrt  dadurch 
ty  ihm.  Denn  er  glaubt  ,  lie  könne  durch  kein« 
bdTem  Gründe  unLerAunt  werden,  weil  doch Tooft 
dar  Fred^gar  diafe  gebrauchen  würde  hej  dem 
daakandan  Zuhdrar  «bar  variiert  der  Prediger  ddt« 
CttD^  und  Zutrauen.  Auf  diata  Fwd^gtaaoriiifia  ar* 
Idiauian  folgende  Auffäts«: 

JJeber  di*  tweckuuifsige  Einrichtung  der  Freilis- 
ten widßr  den  Aberglauben ,  vom  M.  J.  C.  G.  Lie- 
be. S.  »94.  Weil  dii:  vurnehmden  Quellen  de«  A- 
herglauben»  Miugel  und  1.  nvuüKommenheii  de»  V'er- 
ftandes,  nicht  de«  Herzen«  find  ;  der  Verflnui  eine« 
Ungebildeten  auch  Icüwerer  aufzuklaren,  aU  fein 
Hers  SU  gewinnen  i{\ ,  und  diejenigen  abergliubi- 
fcben  Meynupgen,  die  einen  naihtbeUigen  Einflufa 
auf  MotaLitAt  haben  .  die  wichti^fteo  und  verwerf- 
JichAen  find;  fo  Füll  der  Prediger,  auf  dar  Kanadi« 
nur  fulche  aberglaubifche  Mernungeni  dia-mit  dM 
wahieu  Baligion  und  SittaDlabm  in  Varbimlang 
b«n,  mit«  asa  darMtaan  SilMalehra  tuid  dar  «rill» 
Jicbea  lldigiomlahra,  hergenommenen ,  und  eb«n 
fu  Babisefch  und  fanftmüthi^ ,  als  deutlich  rorgetra« 
jenen  Gründen .  beflreitea. 

Proben  biblifcher  A'ofabene's  für  Prediger,  von 
Ilffn.   S.  210.      Unter  diefcn    Noiabrnc"«  verftehet 
a«ür  Verf.  aus  Bibelftellcn   gezogene  Hegeln  ,  zur 
»weckmäfsigen  Verwaltung  des  Predigtamt«.  Hatte 
der  Verf.,  befonderi  in  der  Einleitung,  mehr  er n  11- 
hafi,  als  luftig  au  feyn  pefuchl;  fo  hüiten  wir  fei- 
na  Noiabeiie's,  ihrer  Wahrheit  und  Richtiglwit  we- 
ßßn,  mit  ^röfserro  Vergnügen  getefen.  _  wärna  hlt- 
Ma  wir  euae  aiuAilulacba  ficuihreibung  von  dar 
Etmidunng  dM,   mar  Erlangung   einer  f 
Scnntnib  dar  Gemeine ,   in  Vorfdilag  geb 
BetcbtvIiterticlMn  MagaainJ  .  gelefen.  £« 
mit  befüuderer  Klugheit  und  Voriicht  »ngclcfi 
den  ,   da  es  .  nach  der  Meinung  d#a  Verf.  ,  |a4M 
Entdexkui.g  ,  jede  Erfahrung,  die  dar  PndijMr  JOS 
der  gnicu    mid  fchlimmen  SelM  femar  ZollOrcr 
macht,  Änilialtcn,    und   '   )  Arotsrerändarungeii,, 
dem  Nachfolger  überleben  werden  foU.     Wa«  d« 
Einfender  dieler   Nutabenc'a  ,    der  fich  //'.  K.  un- 
terfchreibt  ,    über   die  Kinrichmn^  deJielben  i*^» 
thut  uns  kein  Genüge  ,    und  fchcint  WM  4M|C|k  O^r 
Idee  de»  Verf.  nicht  geroif»  »u  feyn. 

L'eber  die  Mittel  ,  wieAr  Mattnichfaltigkeit  in 
drn  liffeutUchan  OottcSfUenfi  xu  bringen;  eine  For- 
lefung  im  DJUttuTMcr  fHaffeukofitient,  son  fJWt. 
äöjler,  S.  ajg,  Sw  VwifchlH  örn  Ii.  be- 
trifft daa  gewBhtiUeba  VodaSm  wia  dM  Bibel ,  bef 
den  goiieiilieiiftlichen  VerEammlaBgW «  «nd  gcOiUt 
»n»  lehr  wohl.    Dar  PradifM  ftUjfifb  «ivMi  yor- 


genauen 
ebmiihiaw 
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'rath  kürzer.  deudiclMr  und  aachArtiddiek«r  8t«1* 

lep  ,   au«  bayden  TelbmvnteD,  <l«rMi  Jede  fÜr  Jkb 

Eiiificit  hat  iind  «.  E.  den  Zw«*  goNMdimmicbar 
V,  r(»mniliiug«n  etc.  vorftellt  n ,  oder  «ut  Bewunde- 
rung nn.l  Verehrung  Gottes  und  l«.fu,  zum  Gfhor- 
fatn  pfficii  ihre  Gebote  etc.  «rmuntern ,  raiamlen, 
und  *u«  dicfem  V'orralhe  <U»,  %van  Jiii  die  Zeit, 
die  l'mlläiide  Ofler  die  »bruhandclmle  Materie  Geh 
(Üiickt.  OaU.-^cr  EpilUl  «der  <iea  EiraneeUuaii, 
▼orI«rea.    Gewib  ein  fehr  guter  VorfchlaeJ 

Auszüge  aus  den  Papieren  mines  RsifettdeH  durch 
'  verfehieden*  Länder,  den  ßtllicheit  uud  religiöfen 
'  Zufion^   Ümr  Mewohiier  betrejjfeud.    5.  240.  In 
'duMn  AOMdgVB  wird  roii  dem  sittlichen  und  reli- 
wSXXw  Zullande  der  Bewofaner  WcdpreufliNi»  «uid 
Ftonlaadi .  ^ne  h«urige  Btfidwefbung  gcnuAt.  Von 
LIetlanil  wird  genihmt,  diif«  die  neue  Philofopbi« 
viele  FreuiJiie  tidfclbn   iiii<1ei  und  die  Kritik  der 
Vernunft  n.  f.  w.  felbß  von  alim  l'redj^ern  und  Ju- 
riften  ftudirt  wird,  aber  a^ich  bcXla^t,  dafs  4lurch 
neuen  VerordmiiigeTi  ,  der  Zn^ng  zur  Littera- 
>tnr,   wo   nicht  giuz   verrchlollen ,  ducii  lehr  er- 
'fchwert  wird. 

.     PredifU  Mm-  Pf.  39 .  5-        Jok.  Phil.  U  PiV"*, 
S.  £50.   Oer  Heraucgeber  Tagt ,  «r  habe  diere  Pr*> 
•digt,  ibree  VOesigUcaen  Werdiea  wegen  ,  hier  auf- 
MnoMOMli*  IHcCei  Lob  kSainen  wir  ihr  nicht 
&jwi.    Wir  wdttea  dm  "Ctaüt  «iit  Wjut  EMtmtmm 
4iieher  teaens  MtrfyMkrw  mitk  dMI«  4mfi  «rem 
'JEnd«  mü  mir  dwfen  maß,  uni  mein  feAen  jA 
■SM  kmt  und  Uh  dmven  tnnft.   EntlMdtn  ki§r  dit- 
J'e  Rede  von  dem  Ausdruck  Jet  G^b^er,  irnrin  Jte 
verfaftt  ijl ,  und  verwandeln  fie  in  djis  fidle  und 
OHditrhtice  Seih fi gej firäch  einer  frommen  Seele ,  fi 
'Wird  ihr  Sinn  JolgenJrr  feyn^  mir  dadurch  feti-iniU 
mein  irdifehei  Uajeyii  Aujammenhang  uud  Einheit^ 
jvmtn  ith  alles ,  was  ich  in  ihm  thue  und  leide ,  al  f 
Prujiine,  Ausfaat  und  f'orhrreitung  auf  ein  edle- 
.r«f»  bafferes  Liafeyn  denke.    Luthert  Uebetrctcung 
.ift  gawib  dem  Zubürer  deutlicher,  ala  di^Ce  ErklM- 
xung.     Da  <lenn  aber  diere  Predigt«  «la  Probe  von 
.einer  herauasuAebenden  Sammlujig,  liier  abgedrtickt 
ift;  (b  wollea  wif  deo  VerC  biiten«  vor  alkn  Din- 
jna  vnlera  guten  KanBebedaem,  die  edle  pouulire 
Spreche  «Iwilcmen»  dimU  in  fSsloe  FMdigtumu»' 
iung  keine  SteUeu  kommen ,  welche  der  bereite 
•ageführtea  oder  der  fol|;enden  hhulitli  iitid:  Der 
ff  »danke  (  nimlich :    daf  es  tin  Jb^mU  mii  mir  im- 
itn  mujs  etc.)    iß   dus  Band,    durch  welches  mtin 
ganzes  Lehen  Einheit  und  Znjainmeuhang  gewinnti, 
der  ie!z.te  Hing,  in  welchem  .ilir  Glieder  tncintr  udi- 
fchen  Dafeynskette  Jeft^ehalun  werden.  Derglei- 
chen   Stellen   in    einer  l'reiiigi  iind  dem  Ungelehr- 
.(en  ujivcT&iudiich ,  fol^ch  auch  unnütz,  dem  Ge- 
lehrten aber  irgerlicb. 

Etwas  Uber  die  JUtnnamten  in  rrauken.  S.  060. 
iDiarer  Anflau  tft  aoa  dem  ssftea  Stock  dea  Prinki' 
Ichen  Merkura  iTgft.  abgednuskt(  ibUlich  beXannt. 

FortmefetUe  NathMUVMHiktaptSbiuArofjifchtm 
fiptuAiMji,  S,a»j,    Si«  eathilt  CeberiiiiwiingeB 


^e.     .  April  i7|9.       *  . 

aus  dem  sweyteo  Heike  dei  CuU»  dts  Tkroph.  wd» 
che  aber  einen  andern  Veifaffet  kaben,  die  In 
Leipzig  von  bejden  Heften  lienttigBkoiBaiieiM  U«« 

berietsun^. 

Ueber  den  tt  eifen  P'ot  trag  neuer  Mtynnngen  umt 
forJUllungen  auf  der  Hantel,  von  Joh.  Ludwig, 
rfarrer  au  Hiedhcim  im  UlmiCchen  Gebiet,  S.  cg. 
I\Iju  lieht  lcii:1u,  daT«  der  Verf.  unter  den  neuen 
IMeynuneen  und  Vurftellungcn ,  die  HeRiliaie  neue- 
rer theolo^ifchtT  Unterfuchuijgeti  verflehe.  Er  fetzt 
biUig  Toraua,  dafa  Frediger  verbunden  find,  von 
den  wixklicheti'  Verbefferungen  in  der  Theologie  , 
auf  der  Kanzel  Gebrauch  zu  machen,  verlangt  aber 
attch  mit  Aecht,  daCa  fie  befoudera  bey  der  beftrei- 
tung  der  uarlebtigen  Begriffe  i  die  noch  in  fo  vie- 
len iCSpfen  find,  «Ite  Ikoen  nur  mögliche  Klughdt 
und  Voirßcht  anwenden«  damit  fie  webt  niedetfeiC- 
fen,  ohne  zuglcldi  etwa«  MDtae'ailfkBMliim.  • 

SUrze  leithl  fafslith*  Anweifung ,  holzerfpartndt 
Kauch-  liajlrol  ■  ;t.'ui  Hoch  -  Oeftn  nath  Dan- 
Ztrifthtn  Gruudfäisjiu  fMß  zu  irbautni  mit 
Mm  A«lM»Ht  «bar  die  Mittel  gagpa  da» 
.  .  BaiidNn  der  Kamina»  fihr  alle  Haftier«  Man" 
ler ,  und  Jeden  Haodnlulbfer  snr  Belahini^ 
vorgelegt.  Mit  3  Kupfertafeln.  MdncbtfU* 
'   b.  StTObel .  1759.    9  Bog.  in  kl.  g- 

IMa  -Uer  jMfiAaialMDCn  lUachijfen  haben  nach 
&  t7  üwan  Namen  iim»  dem  Baxrifdun  ^tiftadc* 
«klint  an  Altenötting.  Sbn.  Jeftpk  Dmmurt  wal- 
«Iver  vor  7  fahren  zum  erftenmal  einen  OfiM  diaCar 
Art  baute.  Der  grofae  Vortheil,  den  fie  gewihren, 
indem  durci»  lie  die  Hälfte  de«  ronttigcn  Hrtlzauf- 
vvaiiiles,  und  uft  mehr,  erffNirt  werden  kann,  ver- 
-fchailrc  ihm  bald  Nachahmer  ,  To  ,  daTtt  jetzt  iu 
Hävern,  im  Salzburgifchen ,  im  Innvirrtel  uud  in 
1  jTol  fchon  mehr  ala  1000  folche  Ocfcn  augelegt  « 
worden  find.  Oer  Verf.  hat  daher  bej  öSenUicher 
fiekaanimadinnc  gegenwärtiger  Schrift  dl«  redUcha 
tmd  lobenawür<uga  Abficht ,  etwaa  zur  Verminde- 
vang  der  immer  mehr  überhandnehmenden  Hola- 
koninmtlon  bnnvmMn ,  und  belbndam  der  dfirf- 
«igem  KkAb  4ie  Bairfadigung  einea  C»  wididgan 
BadtirfhilTea,  ala  daa|enige  dea  Brennhobea  ill,  sa 
(erleichtern.  Unter  RauihSfen  werden  hier  Oefea 
•»lerftaiiden ,  in  welc:hen  iler  Rauch  genöthigt  wird, 
•nchrere  Kanäle,  ock-r  miti-inander  Kommiinicirende 
lioliU-  Sjulen  T\i  durchftrömen,  bevor  er  den  Raum, 
<ler  durch  den  Olen  <»rwämn  werden  Toll  .  verUfat. 
Solche  Oeteii  veiftaiten  nun  fehr  verfchieilene  Ein- 
richtungen, die  auch  i«tet  nicht  mehr  unbekannt, 
und  von  andern  SchriftJlellem  aum  Thail  fdnm 
befTer ,  ala  hier ,  angegeben  worden  find ;  c.  B.  von 
Chryftüus  und  ff  'erntr.  Inzwifchen  hat  die  vor- 
liegende Schäft  dodi  daa  aigenthürnU^  VanUaiift* 
«inen  HaaptfiUar  der  trelHläan  WemarirdiaB  An> 
lallnag  au»  uamittelbarer  Erfahrung  su  verbeflem, 
Blmlich  die  Behauptung  ,  dal»  Kacktlöfin  keine 
jnta  Spaiafan  abceba»  wmmb.    Waniar  fründete 

diefe 
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Nro.  79. 


Ratich«»  du  Kamine ,  vü»  (iereu  erprobitn  Güte 
•bar  ludB«  b&hnuifni  aiif «theih  wanteiu  Di» 


ApTÜ  179^. 


^9« 


4ial«  iMhMmawf  llMil«  «nf  TlMori«  «kr  Wir- 
m»,  Ur  «t  «r  dan  Wimeftoff  &a«MM  ,  Adb 
avf  jMdb  V«rlbdM,  dto  «r  über  di«  wliaMWi«ii> 
de  Kraft  das  Moranntaii  TAcnw  aagaftdtt  lialM. 

Aber  (eine  Febirchlölle  werden  durch  die  grobe 
Meaee  ge^enfciugor  Erfahrungen  ,  die  man  hier 
aDcefiihrt  iindei,  voUkomatcn  widerregt.  Dey  der 
Beichreibaiig  der  Koch-  und  Kaftrol  -  Oefen  linitet 
Bec.  Jic  Zcicbnoiig  nicht  ,  worauf  lieh  <hr  EikU- 
rung  besieht  ;  inswifcheB  id  diefer  Mangel  ron 
keiuer  grorsen  Wichtigkeit ,  weil  man  auch  hierä- 
|»erm 
iadat. 


Vorrmle  b«waiCit,  dalä  dav  VaiC  dia  nrnma  hleher 
gchCrixen  SchriAan  Ukr  gut  Ikannt  ,  und  dafa  e« 
WOU  uriaM  Ma^nnac  nicht  feyn  konnte,  etwa«  bef- 
brm  an  Ueiam.    Bey  dem  croraan  Nuuen.  den 


c  „  -  J<«en,  den 

dOCb  diele  Danzenicbe  Angibe  in  V'ergleir  hunc 
mit  den  gawShnUchen  lioUfreCTcnden  Gelen  ge- 
wähn, und  bey  der  Schwierisheit ,  neue  ,  in  ei- 
nem Lande  noch  gar  nicbt  Tcrfuchte  Ein- 
ricbmngen  fiatt  jener  ,  die  man  rchun  erprobt 
hat,  einxBfiibren,  kann  llecenf.  den  VcrfaS.  iiicbt 
tadeln  ,  dafa  er  hier  grade  bey  der  Befchreibung  ei- 
•ar  foichcu  Art  von  SparSfan  Aaban  gabliabeo  it, 
wakha  nun  in  Bayern  tdutu  mit  dam  baftan  £i£it- 

äe  in  Ausübung  bu  brinjitn  angafaMaa  batt  und' 
eren  aUgemcinere  Verbreitung  dorcfi  dlab  '  '  *^ 
aBafdinga  fahr  bafitodart 


Beycräge  und  Nachrichten. 


ßSi/MImmui  fOr  MmfAerAtmtnifi  mnd  Moralität.  Ton 
JIUtijN»  Oknfitmm  friUidm  Mona.   Arnbach ,  sa  fadan 
.    bay  äm  fatUbt  tfgg.  C**  ^> 

"Tedem,  der  mich  kennt  und  weib.  Tagt  der  Verf^ 
J  in  weiche  traurige  L^gc  ich  dorch  eine  langwie- 
rigc  Angenkraakheit  verrctzt  bin,  nnb  aa  natürlich 
Mclift  berremdend  feyn,  wenn  ich  hier  aia  Schrift- 
ftellpr  aufiicte.  Ich  kann  hierüber  ki  ii>en  beffem 
AufTchlnr»  geben,  ala  wenn  ich  Tage,  data  eben  mei- 
■a*  Augenkrankheit  inir  daxa  VeranUffiing  ^ab.  Ui>- 
Ycrtn&gend  durch  Lektüre  meine  Kenntnibe  xn  er- 
weitern, ergriff  ich  die  Feder,  ala  daa  einzige 
WerkieHb  mit  lyaicfaeai  ich  noch  einigermaben  oUali 
tm  btfctlliiya»  ia  Siaade  war,  und  fo 
Jemi 'adirere  AihellBM»  rm  weldiaB  Utk  dW 
•ea  vorlege.  Üb  Idi  aiabc  Uan  iomM,  b  mIm 
ich  mich  auf  Calehe  Arbeilen  eii>Ccbr9nlian ,  denen 
ich  altein  ohne  freoide  Beyhälfe  gewaehren  *n  feyn 
fUobte."  Der  Verf.  iheilt  hier  ft^br  wehlgcftiirif- 
bene  AufTatze  mit,   1)  HaapimaTin  Hofr-nbt-ij; ,  eine 

€efchic!ltt'    in    BriiT*'n,     hl     wt-lclivr     der  Held 
Stückes  i>lychiik)gifcii  fein  pefchiidfrt  wirii  i   2)  l'farrer 
Hilm.ir,  O'ler  der  glvckliche  Gat  e  und  Vater,  ein 
Gemfthlile  hiufslicbfr  Freuden;   3)  Luife  Herwich, 
oder  die  belohnte  'i  ahend ;        Kinilte  1  Hlvetf  und 

ftielfcbwc'fierliihe  Liebe; 
6cenen  aas  dem  Leben 
ttainviche  ve»  Önenwalt.'  Jade«  diefer  einzelne« 
atcbe  Migi  dem  VefC  aia  cIbcb  aebUdelea  Mann, 
de»  ea  dben  b  w«alg  aa  ManftMakamlnUa«  ab 
I>»Tllellnng»gabe  fehlt,  sHe  aoralHSebeTandaBSy  die 
in  'lei  g:iu2rn  Schrift  Cchibar  ilk,  gjMt  Jha  noeb 
vor  vielen  übrigen  einen  Vorzug, 

dbntk  Prmttm,  ti*ß»»^, 
PoJolim,  C»Hhien 
tn'  i7u5  bii  vW'   'n  Bnefcn 
'fTwiad.   £i««»  Btadcfaca.  OetmiBieB 

ibb.  a 

Die  fre)  inüthigen  und  aaaflIhrUdien  Nachricbtea, 
welche  diefe  Wu^eriuigeB  tob  aabteraa  aOrdlidbea 


SoiMe  Wallen,  oder"  die' 1 
£>KaraliM  Taa»  nad  6> 


mmd  SthUfun  ,  in  dtn  Ukrw» '  i7(^  h 


Gegenden,  befondera  von  Daaiig  nad  verrcAiedenaM- 
dortigen  Laadtridua  cnthaltea,  MWibren  bdaadam 
denen,  wetcba  di«  Lage,  BeTidiawniheii,  Siitea  nad 
dea  Tai  Baad  jener  LlMer  noch  nicht  genan  kennen, 
gewUb  dae  anganefaane  irod  lehrreiche  Unterhaltunc. 
VoTziiglicb  wird  man  in  diefem  Bande  mit  Danaig 
im  ganzen  Umfange  rorgfältig  bekannt  gemacht. 
Auch  von  M»rieiiwerder ,  Elbingen,  Heiligenbcil  er- 
halt man  lebhafte  Anfichten.  Mit  den  Nachrtibien 
von  Königsberg  firMlaftt  Afib  daV  JaliM  (Ak) 
dielea  Bendaa, 


t)*r  —mkr»  iM(/b  G;'-iß.      Ein  SennUpbUtt  ■ 
Erbauang  und  «um  Tiefte.    »799.  i 

Seit  der  Karwoche  d.  J.  erfcheint,  von  diefen  Hlit- 
tem  jeHe  Woche  ein  halber  Bogen.  Der  HeraUfge- 
ber  davon  iÜ  der  fchon  an»  inehrern  Schnfn^n  be- 
kannte Herr  Adjaoct  dea  MLnifterü,  Ph.  Jakob  har- 
rtr  im  OSttHmh^m,  und  feine  ^itarhdtrr  einige 
üeifiiM  MaMOllafifebe  Dorfpfarrer,  Zur  Probe  de/- 
fca,  WM  Mn  «n  erwarten  nal,  wollen  wir  den  lu- 
hak  der  dny  erden  Stücke  anmt-igrn.  Leber  die 
letglf«  ttfaaaatnnd'-n  Mo.  ZnrnI  an  F.lirrn  wegea 
Ifaren  konflrmhten  SdUnen  und  Töchtern.  Am  r<>. 
d»t»g  lefo,  elo  Ued.  Weber  die  üufterbbchke  t 
Ueber  die  Zukimfk,  eto  GeTinfldi«  Hoffianng  auf  ein 
neues  Lehen .  ein  Lted.  —  Aa  Irbaonog  fttr  die 
antcrn  \  olksklalfen  tollte  kda  Mangel  leya,  befea- 
ders  wer;«  fich  «lie  Verfaffer  in  Znkweit  Sdni  TbcB 
verR.imllkhfr  und  für  L»ym  f »blieber  8nadtM«4W 
D«iii  Wiiifp.  wie  Stoß,  Lehtii.'ffcjic ,  frrthums- 
Wahn,  /fafffn/ehmucH,  der  klirrt ,  Unholäxfchritt, 
a.dgl.  Ii.ilien  Ii.-  iii>  Lof.n  ur.d  VprR'  JitMl  ai  '.  >.  i8- 
ift  der  Sinn  .n*  verffhlt :  irh  fürchte,  Weiler  ich, 
noch  mtnuh«  andre  möehun  7.i:ter  der  laji  erlit- 
gm.  Kuiweder  folltr  e-»  ueifie«:  v.'-,ilrr  lO.  u.nh 
manche  andre  werden  die  Jjif  ertragen  honen. 
oder:  fo»M  kh,  als  mtdrt,  werde»  umei  des 
LfM  oOfaica. 
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L  I  T  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  G. 


Erlnrigen,    D  i  c  )i  ß  n  ^  s  ,   am  25.  April  1799, 


M*reus  TuUim  Ciarai's  TuftulaiUfche  UnUrfu* 
tkimgiti.  UaherTetiC  oad  mit  «rlillranden 
Anmerkuni^  btcleitet  von  Johann  David 
ßitchli/tß.  Mit  vorr.  und  £Uileit.  H»U«, 
b.  Headett  i7BS>>  3^  ^^g.  gr.  fi.  (a  TUr. 
G  Gr.) 

Cehr  oft  hat  man  d«m  Cicero  fchon  vorgeworCen, 
*^  dafe  er  al»  l'hilofoph  fo  wenig  fchul^erecht  und 
ryflematifch  fey.    Wir  richten  über  Hecht  und  Un- 
recht  tliefes  Tadels   nicht  ;    er  mag  in  mancher 
Schrift  de*   eroften   und   gelehrten  Mauna  fehl 
wohl'gCfrünJet  teyn:   nur  nicht  in  dieCra  t/nttr^ 
JjuJiuugeu.-  Man  biUint  ci  yicht.  daTf  «r  dia  Mtl* 
Iten  Sita«  'durch  Ocbbi^tCt  dnrdi  Potßd  n.  t  w. 
recht  deutlich  tu  beweiren  ßch  bemfihet.  Wae 
ynr  fein  Zwech  ?   IR  wohl  die  erfte  Frage  ,  wenn 
wir  entfcheidend  ■liber  Werth  imct  NiihtTverih  ilirFcs 
Werke»  richten  wollen.     Cäfar  war  ti4ni4la  Siegur, 
Pompejua  war  gefchJagen  und  peilorben  ,  die  I  rcv- 
heit  lAoina  beynahe  fchon  crlof.  h<  tj.     Der  l'atricit 
flicht  ilurch  Phil. ifi  if'hie  ,  w'-il  er  iiii  iit  .itidera  wir- 
ken kann  ,   recht  iiiug  und  ganz  veiHcckl  die  Icts- 
leii  Krnfti;  noch  an  wecKen.    Die  Furcht  vor  Tod, 
vur  Schmtr^  ,    die  KltiiimiUh  foll  TertUgec  ,  die 
Ilaljuaht  unterdrückt,   die  Utbt  zu  in»  Fattr- 
lande  durch  die  Philofophie  von  neuem  jelat  ge- 
weckt werden.     Daher  in  diefein  Werke,  fo  ^tl 
Gelchtchte  ,   und  fo  viel  PoeCle  ;    die  SietleB  ma» 
4ea  LiehÜDgsdichtern ,  an«  Griechen  nnd  »«i»  R5- 
nem,  waren  eben  da«  in  der  Sbilofonbic  de«  Le- 
bena »  waa  Blbeirprüch«  für  nnfre  Kanzeircdner 
find.     Wo  gab  ea  wohl  ein  befftTrs  yWuel  .  die 
trockrien  Lehren   der  Philufophie  dem  Uh.vadica 
und  ver7-agt^ii  ,  ilcm  verJorlinen  llomcr  rctht  warm 
•n's  Hcri  zu  legen,  als  dtirih  Gifchichtc  und  durch 

Dichtkuuft  ihnen    Leben    einzuhauchen  ?    ich 

hoffe  nicht  ,  dafa  uufer  Pliilofoph  ,  nach  dicfetn 
Zweck  gerichtet  ,  fehr  tadelnawerth  erfcheine. 

Au»  leinem  Zwecke  fchon  verdient  er  woivl  Toa 
JiiugÜngen  auf  Schulen  üudirt  zu  werden.  Doch 
davon  abgefeken ,  lerrten  He  in  diefein  Boche  vi»- 
lea  ,  wa»  reichlich  ihre  Mühe  auch  hekthnen  wird. 
Für  fie.  nicht  lür  Gelehrte,  ift  recht  viel  Brauch 
bare«  in  dem  Werke  Tom  fit«.  Bächting  cnlhahen. 

Jn  der  11  Seiten  lufail  Vurwile  giebt  der  Verf. 
1)  Nachnc&l  TOff  dem  Inhalt  diefer  Schrift,  und 
von  der  Art  ihrer  Entftehimg,  durch  philofiiphifche 
GefprSche  mit  guten  Freunde«.  (Zell  und  Wran- 
Januii^  .uhI  UmftäiMlo,  tUMK  diBM.Ji*  Tf»&ttisi 


wurde  ,  hatten  wohi  MoaiMf  anMMbtt  werdm. 

foUen.)  11)  von  dem  l^ücnlaa.  Laiii^;nt  dcc  Cice- 
TO.  s)  von  Cicero*«  Ab&cht  bey  feinen  ^hilofophi- 
fchen  Arbeiten.   (Nicht  voUOiiiiilig  und  tief  genug; 

die  praktifche  Abilcht  ift  g^i./.  sergellen  ,  wie  wir 
lic  fiir  (Uefea  Werk  oben  anfi;aLien.)  .f)  Uehcr  den 
Charskter  de»  Brums,  dem  (>iceto  diefcs  Werk  ge- 
widmet bat.  (In  die  l-inleituii^  gehört  noch  eine 
kiir/.i  I'f fchreibuiig  i'.n  ci jiu.iligeti  .Sturiiiuns  itor 
PhiloCuphie  bey  den  Uümeru  ,  vorzüglich  waa  den 
Sehteneifer  anbelangt  ,  der  beynahe  da«  war  ,  waa- 
bey  un«  I^eiigiunseiier.  Daran«  erklärt  ficj^  i  wanuft 
Cicero  oft  fo  heftig,  fo  leidenfidluftlidi  gcfaik- ud«^ 
rer  Principien  fpricht.)  .  ' 

Wa«  Mjrthologie  ,  alt«  OarcUdit« ,  LltlMir> 
nnd  Natur •Gcfchichte  betrifft,  das  hat  der  VetfalL 
aiu  feinen  Vorgängern  recht  gut  benützt,  nnd  Of» 
ters  mit  iieiun  /uUizen  ItcrciLhert  ,  und  hierinn 
beftehet  ftm  VerJicuft  Luy  lüefem  Werke.  Auch 
die  kritifcheu  Anmerkungen  lind  Jiiis  I-rii<  lU  ,  Nif- 
fen,  Wolf,  Scheller  mit  guter  .\ii6wahl  aufgenani- 
men.  Der  Verf.  felbft  ift  aU  Kritiker  —  nur  feiten 
aber  tritt  er  auf  als  folcher  —  nicht  ganz  elücklich. 
Dagegen  vermilFen  wir  in  den  Noten  in  vielen  dtuih- 
len  .Stellen  philnfophifche  Sacberktüruiigen  ,  aofilk 
beftiramie  Erläuterung  philo fophifcher  Ausdrücke. 
Wo  G«  ßefaen ,  find  fie  oft  unnölhig ;  bey  fchweren 
Stellen  fehlen  ik.  -  Da  fodit  denn  oft  der  Jbngimg 
die  (Quelle  der  Dnnhelheit  in  fid»  anf  «  und  wird 
VwdnileUcb.  &  »30  follten  die  Worte  ttmfrtroHtut, 
modtfßtio ,  modfßia  ,  Jrugalii .:  erl  intert  feyn.  Al- 
le« Schwankende  liegt  dort  in  dem  Mangel  an  be- 
[iiiiLinten  DegriJTen  ;  dafa  Cicero  llo  nicht  halte, 
fullic  aijpezeiot  werden.  S.  ift  von  der  Mey- 
nung  der  Philoruphen  *  welche  die  Seele  ala  Zahl 
betrachten ,  wicht»  gefaet.  S.  70  ift  iJt« ,  fpeeitq 
nach  dorn  Syftem  dea  PUto  nicht  hlnUnglich  erläu- 
tert. An  SpracherhUraiiMen  fehlt  e«  auch  nicht 
feiten.  S.  ^1,.  W»  e«  heifits  ^rißoxmiu  glaubte , 
fi*  Saala  jiy  tüu(  gBwilTe  SHmtmung  de«  Körper» 
felbft,  bitte  intmlh  in  der  Note  erhllrt  werden 

follen^ —  du  harmnnijrhe  Sranniin^  und  IMchtung 
der  Uörnerki^fte,  die  i  ei.e  U  irkfainktit  aller  Le- 
Iciixkrujt»  in  harnioiüfther  Jiiriitung.  Der  Hümer 
hat  vii  ej  iiiteiidere ,  ch,>nliis  intendere^  corpu«  ,  «• 
uiiuiuii  intr  iuiere.  Sollte  der  Verf.  eine  neue  Aue- 
gabe  bcforgen;  fo  bitten  wir  ihn,  auf  dief«  Wink« 
aufmerkfaiu  sn  feyn.  , 

Die  Uebcrfeuiuij:  ifi  Cdir  treu,  nad  bemüht  ficfa. 
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Dagegen  iß  ße ,  voranglich  In  Ungern  Perioden , 
nicht  feiten  ftcif  ,  fchwerflilli^  ,  fi  hlt>i..pen J.  Der 
Ueb«rf.  fehlt  oft  in  der  Vetbiniiuug  der  Süi^c, 
weil  er  die  Feinheilen  der  Uebergangtjiartilteln  ü- 
berfieht ;    er  vcrwifcht  Ott  die  Farben   der  Mcta- 

Ehem  ,  und  zerftört  dadurch  die  fuhüne  Einheit 
ildlichcr  Ausdrücke.  Nacbläüi^keiMn  im  Au«- 
diucki  flüchtige«  Wegeilen  über  fchwere  SteUen» 
VOnn^ich  in  den  Eingingen .  Mangel  an  Run- 
Awag  der  tentfchen  lingeren  Perioden  entziehen 
ihm  hnJ^  UabBrÜBtomg  daa  Lob«  .welchaa  er  in 
IriiMii  UftorifclMn''  EfUutcirongen  wetilmt.  Wir 
«rollen  von  einigen  Fehlem  ßerrpiclc  geben. 

8.  2.  So  wie  Dichter  die  ältejle  Htaffe  von  Ge- 
lehrten bey  den  Oriechett  find  ,  indem  Ilomer  und 
Hejiod  vor  Roms  Erbauung  leh'eit  ,  fo  iü  weil 
fpäier  die  Dichtkunft  auf  uns  gekommen.  Das 
eum  hat  hier  concdllve  Bedeutung  *.  obgleich  bej 
den  —  fo  haben  wir  fte  doch  erft  fpSt  erhalten. 
Solch«  SAtM  müICsn  oft  im  Tentfchen  von  den 
F«Bdii  der  Pafftflieln  loafWMcht  werden.  Bey  den 
Griechen  war  zwar  Jh  nbfr  in  tau  kam  Po9' 
Jie  erjl  Jpät  in  Anfnakm,  S.  1.  UM  Studium  der 
rbilofophie  in  lai.  Sprache  iearheitett ,  aad  f^eidl 
weiter:  nach  der  Meyntiug  der  Griechen  matllte  Sal» 
tei.f)  if'l  und  Gefang  den  griffen  Gelehrten  <i'.r, 
Jiimi/mm  eruditionern  ,  für:  nach  griechijchern  Go- 
Jehmack  trar  Miißk  und  Gejang  ein  grojter  Forzug 
dei  gebildeten  ßlannet.  S.  ißi-  If  'irjl  du  tvohl  die 
Pßichten  der  Tapferkeit  und  die  mit  ihr  verg*- 
JeUfehaJleten  Tugenden,  Geijlesgrcfse ,  gejetztes 
ffyfm  ,  Gedult  und  Gleichgültigkeit  ,  gegen  die 
Dinge  des  meiifchlichen  l^bens  erfüllen  t  Alfo  — 
l  ugenden  erfüllen  ,  jefetstes^  ^ßfj'"^  *  S. 
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«84.  Zo  Sputa  /ehlast  man  die  Knaben  oft  fo  fehr 
am  Altar,  dal«  eine  Meiige  Bhit  mü§  JtH  Eingewei- 
den ßrömt.  Vifccra  heilt  hier  KOt^ar»  und  .exire 
ift  nicht  ßrönien..  Anftatt  9fnku,  Mühfeligkeit 
Jiaben,  labor,  laborare,  fetzt  der  Vcrf  immer  Ar- 
beit ,  arbeiten.  S.  153.  2  K.  V.  3.  ff.  atque  ortilo- 
ritm  ijuidem  laus  ita  ducla  ab  hvmili  venil  n^^  fnm- 
jnum  ,  ut  iam  ,  ijuod  natura  fert  in  omnibus  fere  re- 
hus ,  feneflat ,  hrjevique  tempore  ad  nihilum  Ventura 
vidaatur:  zwar  iß  der  huhm,  ein  Hedner  zufeya. 


auch  in  der  Phllofophle  foll  jetzt  eine  nene  Epo- 
***  S.  ~i ',.    rr.-id  ine  im  Körper  ei' 

gni'iffefchickliche  l  igur  der  Glieder,  die  mit  ei. 
ner  gewi^en  Lieblichkeit  der  l  arbe  verbunden  iß, 
und  dann  Schönheit  genannt  uird ,  für:  fo  wie  iiar- 
monie  ond  Ebeumaaf«  ina  GUederbau  ,  mit  einer 
lieblichen  Farbe  verbunden ,  die  -*Hiftnhrit  diea  KOt- 
pert  ausmacht  (Figura  membrorttOi  i^Jin)  fohelläht 
auch  die  Schönheit  de«  Geillce. 

Obgleich  für  diefes  ciceroniTche  Werk  Verfallt' 
nlfuBlfalf  noch  wenig  gearbeitet  wofden  Ift;  Cohee 
doch  tMm  dJele  oene  Betrbritang  die  Littentiur 
im  Oaoaen  wenig  oder  nicht«  an  neuer  Aotbeute 
gewonnen.     Die  ITeberCetzung  iß  kaum  befTer,  alt 
die  von  V.  Hüber ;  ftrcnc  Ijpurtheilt  finci  luyi',!:  fuh 
gleich.      Unfer  Verf.  fcnreibt  olt  den  Htiber  aus, 
uü  vcrrLlilimmert ,  oft  verbelTcrt  er   üiii.     Der  1q- 
faalt  nnd  Gehalt  der  Noten  ift  fremde«  ,    hie  und 
da  etwa»  vermehrte»,  Eigenthum,  wie  der  Verf. 
felbft  fa^t ,  aber  »um  leichteren  Gebrauch  für  Jung' 
linge  zufammengeftellt.     Und  dieo  Letzte  ifi  e«, 
wie  wir  oben  fagten,  w««  dem  Buche  da«  Lob  der 
flraochbarkeit  Inr  die  lugend ,  eher  nicht  den  Ruhm 
jaemr  Anftllrangen  iär  4en  Gdehrtea  giebl. 

Farado>.a,  grfifstentheils  milii ärifchen  Inhalts, 
von  L.  S.  V.  Brenkenhof ,  K.  Pr.  Ma^  von 
der  ^vallerie ,  dem  Gen.  Maj.  v.  RüehA  su» 

eieignet.    Dritte,  cinzlich  umgearbeitete  nod 
hr  verbellerte  Anllage.  Leipaig ,  b.  Leo  t?96> 
19  Bogen  in  kl.  8-  Gr.) 

Der  yf.  dea  vorliegenden  AVer>es  verrSth  durch 
feine  Bemerkungen  und  Satze  einen  gebildeten  Ver- 
Aand,  und  viel  MenCchenkenntnib.  Nur  find  fei- 
ne Behanptongen  hin  und  wieder  auf  «tarilti^e  Be- 
«riheilung  «acwedcr  npündet*  oder  sn  wenig  he- 
legtj  Ib,  wie  jdie  Setienlangen,  4nrchaaa  unrecht 

Seo^dneten  Perioden ,  wonnn  logar  gpnn  fiw»^ 
itze  mit  eufgenomraen  find  >  für  den  Lelär  emiA» 
dend  werden,  und  «eigen«  ^dafe  h«y  den  Verf«  in 
feiner  fT>ihcn  Jugend  die  Sprachkenntnif«  etwaeyer^ 
fäuirt  worden  T  y;.  mulT.:'.  —  In  dem  «(Aen  nat 
-der  Verf.,  die  Theorie  ohne  Praxi»  nütze  dem  Of- 
-    •      uf  der  Stelle  im  Ange- 


tfrifd.    .„  

n/uidem  der  ganze  Sinn  entftellt ,  da«  BUd  zerRört, 
■nd  eine  -Cumpofition  au»  gane  heterogenen  Thei- 
len  eritfi^nucji  Der  Rubtn  wird  mit  eiuer  Pflanze 
werglichrn,  vrelche  ,  da  fie  noch  ganz  klein  war, 
»n  die  Pilej:(!  kam  ,  und  dann  fo  fchnell  in  die 
Höhe  fthod.  dafa  üe  jetzt  anfängt  zu  welken,  vnd 
in  Suab  an  verwehea.  ^idem  «eigt .  daf«  di(-g 
■nr  £l4l«uermic  ak  fieyfpiel  angeführt  fcy  :  ^ler 
Btifam  «dkr  BeKmarokeil  it)enig/lens .  Gleich  nachher  : 
Emu  nun  Epoche  4tr  fhiMophie  aber  JoU  Utxt 
fit  d»T  hooiaifehm  Lkttrüir  ^»Jsehm,  »Amt 


MC&ten  J»  der  Gefchwindigkeit  gehörig  vor- 

]meitet««i>f»;  «1«  1»  M«"« 
big  mit  ihren  jwuerordenilichen  Gaben ,  dal«  die 
for^^lUge  Attähildang  der  jungen  Officier«  ml9t- 
bleiben  >8nnte ,  oder  foU  der  OlBeier  to  J"«lf 
wiffeiid  bleiben,  bi«  «r  45defB«helt  «hlU.  filW»' 
r  ingen  zu  fammcln  ?  Ueberhaupt  foBt0JBBn&h 
^-or  aller  Unbeftimmthcit  In  Behaimtiingea  lehr  » 
damit  man  den  traurigen  Wahn  nicht  nO* 


ten 


jnebr  bewirkte 


aU  bedürfe  der  Oi&cier  keiner  be- 
"  "  "  t  man 
fich 
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fich  Telbft  und  reranlarst  ille  CTCTingfcliJtznnp  ande- 
rer Stände.    Im  2ten  AulTaty.p:   iib,:r  tüe  beym  Mi- 
litlr  eingeführten    I  .hrenhco  u^viii  ^en  der  Uateree- 
benen   gegen  ihre  Vorgeteuun,  iirtfet  es:  "thr- 
furcht  und  «ine  hohe  Meynuiig  von  fem'  m  Vorge- 
feizten  And  dieGnindpfoikr  der  nothwcndigen  Sub- 
Ordination.    Wahr  !    Aber  iß  diefe  dem  allzu  weit 
lebeadm.  feinem  Vorgefeuten  nur  oft  alisu  rich- 
tig bsorratilcnden  gemeinen  Soldaten  etwa  fo,  wie 
4m  Exerdien  t>«7snbrln|ti«o;  «der  mvlb  der  Vorce- 
fttsM  «Ulli  Tieinlkr  fadim,  di«  Achtiuig  de*  Ca- 
Mr/dNBfltt*  4JcI!n  «rSbta  Kleinud,  dmckOclBfaidi» 
Itebkett  nnä  fitilichc*  Betrafen  so  «rlangenT  —> 
Der  AufTate:  beflert  fich  ein  Heer,  da»  fich  verfei- 
nert  ?  enthält  eine  fehr  delikate  Materie,  die  wohl 
eine  forgfamere  iScarbeitiing  verdiente.  Ganr  ftimmt 
Ree.  dem  Verf.  bey,  daf»  das  tnr  Seuche  geworde- 
ne Roniitniefeii  den  Ofl  tier  (;j;.ilich  verderbe:  abtr 
deul ,    dafa   daa  Studiren  der    bellen  tuilinirirchen 
Schriften  eben  fo  wenig  lauge,  kann  ilec.  aus  Ue- 
berzcti^ung  nicht  beyphichten.     Denn  wenn  gleich 
die  Gleichgültigkeit  vieler  Oberen  diefe»  auch  fchSd- 
lidi  machen  Xöniuti        fol^t  daraua  doch  b«y 
weitem  «och  aicbt,  d«ft  ee  oicbt  tauge:  im  Ge- 
^niliaa  wdrd«  «ine  folckii  Einriehtang  9on  Ukr 
gyoGMa  Nntaen  feyn ,  wena  'di*  Chaifii  4)d«r 
TC  laolM  Ofliclerc  heb  die  Mühe  geben  möchten 
«der  dasu  im  Stande  würen,  ihre  jungen  OfTiciere 
in  den  WilTenfchaften  fo  ansuleil«n,  daft  fu  'r.  ler 
den  kleinen  Oienß  darüber  verachteten,  nocli  durcb 
tinbefonnene  Bclefenheit  fo  viel  als  nicht«  lernten. 
Und  wie  kann  der  Verf.  fagen:   der  Stand  drs  Of- 
ficier«  bleibt,  wenn  dcrfcli.'e  glcichwo:il  im  l'rirfiltni 
«in  privile^iirter  MnfliggJingef  gegen  andere  Statnle 
ift  ,    wegen    der  Kriegegelahren   und  BefchwerdCB' 
doch  ehrenvoll?    Gewif»  hat  er  diefe  Stelle  Bu  «ve- 
(tig  bedacht.    Und  wie  ?  foll  der  Oflider  gtr  nicht 
nachdenkenf  Kann  dieCea  «tWM  Tcbaden,  wenn  (ei. 
sem  Veiftente  Zuteil  CmfanM  Bildung  die  gebdilp 
•e  Ricfatoag^  gyhiii  tf;  wen»  der  ßtMM  tOdm 
«Htt,  wae  dem  OmkandeB  elt  Unrecht  errebdnen 
.■Mllilf  NeinS  der  Officier  iß  mehr  aU  «ine  Mafchi- 
m,  und  veraüaftige  ßefefalthaber  werden  nie  dar- 
an denken,   /le  al?  r  !,  he  zu  behandeln.  Kecenf. 
mftchte  übrigen»   die  S.  31  angeführte  .Stelle  de» 
Furllen  v.  Ligtie  riitht  einem  jeden  ala  Morgen - 
und  Abendfegen  empfehlen,  da  fchon  fafte  Orund- 
lätae  and  «in  gehörig  auagebildcter  Verftand  d«M 
gehören,  um  durch  diefe  fcböne,  abor  auch  rem 
übertriebenem    Enthafiaamua   üb«rilieffnde  5teUe 
nicht  irre  geleitet  %n  werden.  —    OeB»  'WM  dw 
Verf.  über  die  ▼erfebiedeiM»  Arten  de«  AmAeelägfc 
kann  Ree.  nickt  l}eypatchren »  daft  «•tUt»»  die  K 
ßrafung  mit  Arrcft  auf  einige  Wochea.  eiBgefchlof- 
5^  55*  jte  I»ri«i*e«  fleqMwUchkeiten  Seraubt. 
Ach  iiir  Oftdcra  JSUch»;   denn  iie  belfem  feiten 
«nd  indM»  altea  Point  d'honnenr.    Jt»c.  hat  we- 
nlgftena  «in«  su  hohe  Idee  von  der  \\  urde  «in««  j©. 
den  Offidera,  ala  daf»  er  eine ,  Varbrechern  zukom- 
mende StraCi*  auf  üe  angewendet,  billigen  köniir 
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te;  daher  die  Einriclitang  bey  der  Sldtfifclien  Ar- 
mee vor  allen  den  Vorzug  behält.   Demi  ein  redli- 
cher Officier  kann^ey  «iuem  Irrthum  nicht  glimpf- 
lich genug  behandelt  werden,  damit  man  feine  Lh- 
re  nicht  kränke;  fo  wie  ein  üiiiiit'T,  der  luh  gro- 
ber Verbrechen  fchuldig  macht,  mclit  Üihcier  blei' 
ben  muf«,  aber  auch  alt  ein  fülcher  nicht  gleich 
einem  MilFethiter  befiraft  werden  darf.  —    Ob  ei- 
ne hüchß  ubeitlielMBe  Meynnng  von  feinem  Stan- 
de dem  Soldaten  imamglinslich  nothwendig  fey « 
«vie  der  VmC  MoOTertt  fiebt  Ree,  nicht  «in.     Billig  ' 
CbU  der  Xfie,;llaad  der  er/Z«  in  Staat««  lUi  dkffm 
■Sekuttwehre ,  feyn:  aber  fahr  weife  atrab  di«  Sia^ 
bilüun^  de»  Soldaten  befchränkt  werden,  wenn  Bit» 
anftatt  nützlich,  nicht  Cchüdlich  werden  foIL  Der 
Oflicier  muf»   lieh  fo  betragen,   folche  F\eni'.Mii lle 
au  erwerben  fachen,  daf»  man  ihm  die  gebuhreiKic 
AchiLiiig    nicht  verfagen  luinn:  aber  nie  muf»  er, 
gleichiam  als  einen  Iribnt,  von  anderen  gleich  ver- 
ehrungawürdi.en  Stinden  eine  befondere  Achtung 
«erlangen;  nie  diefe  Ebrfncht  durch  erniedrigende 
Bratabtüt  sei;:en.  —   Daa  S.  73  über  das  Fludion 
angefubne  Beyfpiel  riniger  OtTiciere,  die  Ach  vom  ■ 
EMrairenanf  daennehan  vorbereiteten,  «rteScban»  " 
Aiieler  «am  Theater«  wünfchte  R«c.  Heber  wegg«-' 
uflen;  denn  «•  bleibt  iaiaMr  nnfittllch  und  «nie» 
drigend.  —    V^^ai  der  Verf.  über  die  Wahl  der  Of. 
iicitrre,   und  in  diefer  Rücklicht  über  die  Beßim- 
mung  de»  Adel»,  fagt,  wird  |eder  billigen.  Nur 
follic  man  den  Adel  telfer  «rziehen  nnd  das  Wört- 
chen  ■von  nicht  als  angebohrue«  Verdienfl  betrach- 
ten.   Auch  werden  die  jungen  Herren  viel  zu  frii- 
heOfflciere;  Tie  wilfen  ja  in  ihrem  lan  Jahre  kaum, 
daf»  Tie  auf  der  Welt  find,  und  doch  fchon  OiH-  " 
«ier!  —    Wie  mögen  doch  die  Re^imenuchefs  fol- 
-che  Miftbriuche  geßatten  und  veiranlaflen ,  die  für 
den  Suat  gewifa  von  febr  fiUea  Folgan  feyn  wer- 
dend      S«hr  riebt!«  lagt  der  VarfT  in  dem  Auf* 
liitac  iBber  daa  Chikanfa-en,  dalii  dem  Unter|d>enett' 
da«  Krilifiren  über  die  Fühigkeiten  nnd  Befehle  tA- 
ner  Oberen  nicht  außeh« ,  fondern  flrafbar  fey ;  und 
aweckniärpic;  iß  bier  <ler  General  Lloyd  als  wamen- 
<3es  Biylpiel  anfgeßellt,  der  in  feiner  Jugend  wegen 
<ies  riamljchen  Fehler»  beynalie   nii;*  L -r  cn  sckora- 
nieu  wäre.  —  Der  Auffatz  über  die  einem  i'arlhey-     ■  , 
finger  notliv.  f  ndigen  Eigenfcbaften  und  über  da« 
KundMiatten  beweifet,   welch  «in  guter  Parthev- 

Sanger  der  Verf.  felbß  feyn  mülTe.  —  In  der  Fen- 
e:  über  daa  Verkaufen  dar  Offidenftellen,  vertkei- 
digt  durch  den  Fürßen  iOB  Lign^,  nnd  beftrittea 
durch  den  Verf.,  Meibtjetaittar  Sieger»  nicht  aber 
€0  gegen  den  Ptofaflbr  Meifaner,  der  dem  Verftfler 
febr  gründlich  die  Behauptung  widerlegt,  dafs  ein 
Fürß,  der  iich  der  Jagd  «rgieht,  noch  dem  voraa- 
ziehcn  fey ,  wekher  die  Bildenden  Künße  leiden- 
fcbaftlich  hebt.  —  Da,  wo  der  Verf.  das  preufai- 
fcbe  und  der  Fürß  von  Ligne  daa  öftreich.  Heer, 
beyde  gleich  partheyifcii  loben ,  legt  fich  Ree.  in« 
Mittel  und  fagt:  beyde  ileero  haben  den  grof«ea 
Fehler«  dal«  fie  .mit  «teuloCan  Aualindem  nn  Cehc 
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find.  Aber  du  Dichfifche  Heer,  niitti 
Rae  ieiloch  nicht  ditEhr«  hat  su  dienen, 
tt  ein  walivM  Naüiwalhacr,  nad  wir  köiuMB  nicht 
begreifen,  wi»  UliiMr  ron  idacm  PAtdotiiiiMM 

md  grofcen  Einfichten  dem  angenomnencD  Sf- 
ftem ,  (tie  Heere  mit  Aulländern  allsnrchr  und  00- 
ne  alle  K iiirchranhurig  zu  vcrmilchcn,  noch  fo 
denl'chat'tHch  anhängen  können,  ühne  au  üIktIc- 
gen,  dafs  man  mit  den  Schätzen,  welche  durch  iU- 
te  Anwerbung  verfch wendet  werdet»,  Soldaten,  L  n- 
terofliciere  nnd  Subaltern  -  OfTicicre  nicht  allein  in 
^ne  l^se  verfetaen  kannte,  die  he  von  drucken- 
der Noth  befire^'tu,  fondern  auch  überdiea  noch  bc- 
tslchtlicbe  Summen  jährlich  zurück  zu  legen  im 
Stmde  wXre.  —  Ueber  da«  Heurathen  der  Solda- 
tan  CKt  4er  VaräJL  bia  unh*»  dab  fie  den  SlMt 
■idit  Tehr  beWUkera.  wdl  Notk  und  Veralchlabl. 
gung  viele  Kinder  hiniaffen.  Indeffcn  folltn  nun», 
mn  da«  1^  UnfittUche  d«r  Haiwe/  dnich  Hen- 
ndwfwbOM  nidM  Ulbft  ma  bcfikdem  ,  bif  «ll«n£io> 


nncntem  die  ▼tttrefflidM.Einriditaog  treffen,  wel- 
che  der  regierend«  Hersog  von  Braunfcbweig  ber 
üäaem  Regimeot  ftenacht  hat,  nach  welcher  Ge- 
bohren«  und  OcOoTbene  fteta  in  gleichem  Vcihält- 
niUe  bleiben.  —  Gewif»  find  die  Herbßnianoen- 
vrc».  wie  anch  der  Vf.  S.  19a  fagi,  ,lic  befti.-  Schu- 
le fiiT  den  OrTicier:  nur  ftiUir  man  tlabey  mehr  wie 
iui  Serlciifcri  agirc» ,  tianiit  niemand  unrirhtige  11c- 
^rifle  eiliiclte.  —  S.  co.>  liefert  der  Vrrf.  «ine  Ab- 
(chriit  au»  de»  Fiirften  von  Li-iie  Werk  über  die 
[.ebensart  der  Ofikicre.  die  jedem  iürer  Vortiel^ 
iichkeit  wegen  fehr  willkommen  feyn  wird. 

Ungern  brechen  wir  hier  awar  ab.    Der  VmCtlL 
wird  aber  auc  diefcm  fchon  hinreichend  erCdien^ 
i9Ü  wir  feine.  Schrift  anrartbejrifch  und  nii 
AuAncrklnnfceit  geltbn  beben»  und  hdn  Bedenheik 
tragen .  Tie  vOUig  »MfabildMMt  MiliOipcrronan  sU 
«Bpfebies. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


SV/UMiSbtnr      fbr/Boimdk.  Bin  bewlhnm  fUdAvlnal 

beytn  "Botaniriren ,  von  Joh.  MattK'iui  Dedfittll,  Wh 
~  ume,  Sirtuebcr  IHul 


ft«r  Thcil.   Die  tautft:ii<a  Bäume, 
daa.  Vf eiinaa,  im  Taibga  d«  ladtiftäMaoMf«. 
9  Bogae  in  kL  a> 

T\Ierc  Tafchenblaiter  geben  fiir  den  jungen  an;;e- 
henctcn  Forftinann  ein  fehr  bequemes  nnd  vor- 
theilhaftet  Handbüchlein  zum  Selbflaufruchen  der 
Forftgewtchfe  und  ihrer  Unterfcheidungamerkmale 
ab.  Sie  And  eigentlich,  laut  der  Vorerinnerung, 
für  die  funsen  Leute  befthmmt,  die  unter  dea  Ver> 
falTer«  Anleitung  die  Forftkunde  ßadirenr  aber  )e- 
'  der  Botaniker  wird  Bm  anch  mit  Nntaan  'gabiaii^ 
.dien  kbnncn«  DfaTer  «Jte  Th«U  «uthllt  die  dan^ 
liehen  und  zora  Tbell  tuifobrUdtett  Batehrefetttt« 
gen ,  der  teutfchen  BSume ,  StrSueber  n<ld  Standen 
nach  dem  \on  Tlumbfrg  rerbcTeTtcn  Linneifchen 
8yfteme;  der  eweyie  i  heil ,  der  iliefen  .Sommer  er- 
fcheinen  wird,  foU  die  übrigen  Urwachfe,  die  auf 
den  Forflhanshalt  grofsen  Einilnfs  h>ibi-n  ,  ohne 
felbll  Holzarten  zu  feyn,  nmi  ihnn  (He  aiuländi- 
ficiien«  unfer  Klima  ausdauernden  Holzarten,  die 
■tan  in  unfern  Anpflanzungen  findet  ,  enthalten. 
Schon  in  diefem  erften  'I  heilc  iß  die  fogenannte 
«£aichta'  oder  weieblünende  Acacie  aU  awariRanUieh« 
Holnart  ▼oittnfig  aufgeführt  worden ,  sn  dann 
Anbau  dar  Verf.  To  fahr  anrith  «nd  wÜnTcht»  dab 
fie  nach  inid  nach  eine  tentCdi«  gewdhplicbe  wUp 
de  Holsart  werden  möchte.  Von  8.,^  111  bl*  seg 
konrmt  die  " Aufzühhni^  (!cr  teutfchen  Tfnii.irten 
nach  dem  alten  Linneikheu  ärfUme"  vor,  uml  ein 
brauchbar  Bagiftet  bvEcbiiate  da*  atttlich«  Wtrk- 
shao. 


frma  Baader,  D.  and  KanAUbiirili^  Bergnih ,  Vdtr 

Jas  fylhtgoräiftltt  Quadrat  in  dtr  Natur  i  odtr  ttw  vitr 
fV'ltgfgtmUn.     (Tüliiiigen ,    im  Verl.  der  <>>Utif«lHn 

Bucldi.,ndl.)  1-^    3iA  Bo:..  in  kl.  ö.  (_4 


Der  Verf.  facht  in  «tiefer  Ahhandinn 


lg  BW  erwo»- 

fen  ,  ilaf»  es  vier  G-runL-jiniic ipien  im  Liniverfo  ,,e- 
bc,  nenilich;  »)  eine  exp»nlive  ürundkrjfi  (W.ir- 
nieprincip),    a)  eine  condenfive  Grundkraft  (Kalie- 

Erincip)}  diefe  beyden  Principien  wnrden  fonft  dao 
iement  des  Feuer»  und  da*  Element  dea  Wall'ein 
benannt.  DieCa  beyden  Ghrui>dkTafta  können  aben 
nicht  exilUrenf  ohne  einen  feilen  Fnnki  ni  l^ban* 
worauf  fie  ihr  WachM^ial  fiban  können »  aa  mnÜ 
rffb  ein  drittes  Prindp  TorbandeD  (eju  ,  nnd  dian 
ift  daa  Endeprincip,  Trägheitt-  odnr  Stiindigkeita* 
princip  mächte  fad  Hec  fagcn.  DfeTe  Pfiocipieta 
oder  Element'-  kiiiuien  aber  ,  ohna  Impuls  einen 
vierten,  fich  iiirlit  felbft  in  Bewegung  fetzen;  di*. 
fcs  vicrtü  ift  die  Luft.  Mit  diefem  Aushauch  voa 
oben  ,  fiet      -,i  der  Vrri.  .  fihrt  Leben  und  Bewe- 

fung  in'^aie  Bildfa.ile  des  rrometheiis  ,  und  der 
uU  der  Natur  fchligt  u.  f.  w.  Diefe  vier  Elcnaen« 
te  oder  Principien  .  in  t^unflict  und  doch  in  Con« 
iukntioa  miteinander,  machen  nun  das  pythaeorei' 
foie' Quadrat ,  oder  .  r«ch  dem  Verf. ,  die  vier  Welt- 
gagenäen  awa.  Da«  VVärmeprincip ,  oder  die  Expaa« 
Bvimtft,  wlre  in  Mitug,  das  RaltepriMcip«  Ofler  die 
Condenfivkrafkt  in  Mitternacht,  daa  Erdeprinap  int 
Niedergang  entbalnn  «  woau  der  Hauch  von  oben« 
die  Luft,  den  Anfimg  inacht.  Roccn^  fodatt 
Verf.  auf,  feine  Idoett*  «bar  dial«  Sacha  wfliMr 
verfolgen«  OOd  Jm»  UM 
kgOB. 
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L.  I  TTERATUR-ZEITUNa 

'  J^rlmngen,    M  It  t  w  o  cJi  s ,  am  eV  Jpnl  i799- 


^ohrikert  -  und  TiTawifaltiirin  •  Jdirefs  -  lAlli> 
hon  von  Teiiijchland  und  einigt»  angräitztnOMt 
Uindevn,  oder  Verseicfanifs  der  Fabrlkinten 
und  Manufaktiiriften  dicfcr  Länder,  der  Waa- 
ren,  tUe  lie  veifenigeii,  und  welche  Mellen 
fie  damil  beeiehen.  Nach  den  Waaren  alpha- 
iMibb  geordnet,  und  mit  kurzen  £rliuternn« 
gen  Bur  Kennlnir«  derfelben  begleiiet  von /oA. 
Chri/Uan  Gädirke  ,  Herzogl.  SachTen  Weima- 
rUcboi  Kommiinontrath.  laerTbaU«  ZwevM 
Uhr  vwBflute  ond  verbeHert«  A^^Bagfk  Wci* 
Mar,  b.  den  Gebrüdern  GüdidW*  l'/SB' 
Bog.  gr.ß.    (iThlr.  8Gr.) 


Ein  Werk,  auck  täum  In  d«r  CifiCB,  Bflcb 
hatbeu  Jahre  bereits  vereriffenen  AoagtlM« 
erachtet  der  mancherley  Scawieri gleiten  bejr  der- 
gleichen Arbeiten,  mit  rielen  Vonü^en  juscf^^eich- 
nel  in  manchen  Abfchnitten  auch  ztsmlich  vciil- 
flandig.  Mit  ruhmwerihem  teotfthen  FleiÜe.  mit 
llchtbarer  Sachkenntnils  und  in  einer  wohlgttalli- 

J;en  Ordnung,  die  ciie  Uebetficht  des  Ganzen,  und 
einer  eioaebacn  Theile,  ungemein  erleichtert ,  hn- 
det  man  hier  eine  betrüchtlicke  Anzahl  von  FabriX- 
vnd  ManufaktQT  -  Artikeln ,  (aach  Apotheker  -  Pro- 
dukten —  die  aaf  dem  Titel  nicht  pnannt  find) 

IebmmeU«  )edw  von  diefen  einzeln  in  ztveckmäf- 
ge  KüfM  «od  Deutlichkeit  erklart ,  mit-  den  Na- 
mn  der  Orte,  oder  Lmd««  wo  fokfae  verüertigt 
werden  f  nnd  mit  den  KmcK  fltrMrTOTftniger,  «>• 
der  dererr  die  mit  fotclieu  Handel  treiben.  Manche 
erbebttche  Pabrikorte,  nicht  minder  manche  andre 
nötbige  Notiucn  fehlen  zvyar  noch  in  der  neuen 
Aufgabe:  aber  fchr  viel  ift  (wenn  man  billig  zn  ur- 
theilen  gewohnt  ift)  bercit.i  hierin  geleiflet.  Ree. 
Ueb  Geh  die  Mühe  nicht  vcrdiiefseii  ' —  die  cinz.t  l- 
nen  Angaben  von  J  bit  zu  Z,  mit  allen  einaiclncn 
angegebenen  Orten  und  bejgcftigten  Addrellon  zu« 
laiiinien  iii  zihlen ,  und  fand  an  llaufit  ■  Fabrik - 
und  M^iiiitrakturartlkcLii,  denen  ihr  Fabricirungjort 
nnd  ihre  Fabrikanten  bejgeretzt  find.  S.  e.  c.  nicht 
weniger  alt  drejhundert  und  finf  nnd  umauig  « 
wohl  zu  merken ,  ohne  die  Arnkel ,  welchen  kerne 
AddrelTen  bcjgefügt  find ,  und  ohi»  dter  welche 
IciHHk  unter  jenen  Hauptprodoctea  ter  tewtfcboi 
jndalbtebefKiaeB  fiad{  mit  dktai  kornrnt  ein«  Zahl 
TOn  mdtr  «•  tfsuM  berana.  Zur  Beftitigung  unfere 
vortheilhaftcn  ZeugnilTet  hierbey  folgende  An-aben  : 
Bej  Zuckerjied*rryen  find  16  Orte  mit  371  Fabri- 

tettten  genaiiut ,  darunter  H— *^MMy  allibi  mi(  jgß 
Mrfimr  £attd.  i^so- 


Febrilimten  JUk  «useidinet ;  run  f^tUm  •  Tmk» 
fährtkatUm  to4  Orte,  mit  441  Fabtlkenten;  -ron' 

wollen  Zeugf.  58  Orte,  mit  i83  Fabrikanten  und 
Haiideltleute}  von  LtderJ.  73  Orte,  mit  cßa  Fabri- 
kanten und  HandeUleuten ;  von  Leinwand  f.  89  Or- 
te, mit  353  Fabrikanten  und  Handelaleuten;  To» 
hmOuf.  9ß  OMt,  iSiWAiaunt»  «ad  Hanrtiriaienfw. 

Am  bellen  rctzi  vielleicht  Ree.  deu  Lefer  in 
Stand,  die  etwanige  VollHandi^heit ,  mit  den  De- 
IritMn  gIBB  pnthejrloa  felbrt  Z.U  beurthellen,  wenn 
OT  hier  anch  nur  von  3  Bucbßaben,  die  im  Werke 
enthaltene  Artikel,  in  folgender  gedrSngteßer  Kür« 
•e  ndttbeilt.  Onm  okae  weitaw  Auamkl  die  Bock* 
ftabM  C«  i(.  «•  A  In  C  findet  min  geuimt  Ibh 
ginde  Artikel :  Cmdtt  mit  5  Orten ,  und  eben 
vielen  Fabriken  tmd  Handelalcnten.  Caßa  9  Orte 
13  Fabrik,  und  HandeUI.    Cfl^a ,  raffinirter ,  3  Orte 

3  Fahr,  Caß'eemiJäeu  2  Orte  3  Fabr.  Cammertuek 
1  Ort  I  Fabr.  Canipftr  i  Ort  i  Fabr.  Canterbury. 
S  Orte  5  Fabr.    Carca/fm  und  Haubendrath  £  Orte 

4  Fabr.  CarUbadtr  •  IVaaren  i  Ort  i  Fabr.  Ca» 
Tolt  c  Orte  2  Fabr.  Caffaf  \  Ort  t  Fabr.  CafzUr 
Mineral  Gelb  ß  Orte  s  Fabr.  CafiUr  Erde  i  Ort 
t  Fabr.  Cattvn,  Zitz  68  Orte  1 85  Fabr.  Chalon 
10  Orte  i6  Fabr.  Chüajju  6  Orte  si  Fabr.  CA^ 
calatt  17  Orte  1 8  Fabr.  Chyinifch«  Fmbriken  ig  Or- 
te 34  Fabr.  ^Cichorien  -  Caß«  13  Orte  49  Fabr.  Cly^ 
ßMvrittm  i  Ort  t  Fabr.  CäUnifch  irajfär  i  Or» 
oravr.  Coffr»  t  Ort  t  Febr.  Compoßtion-^amf 
Ten  3  Orte  6  Fabr.  Conzent  B  Orte  s  Fabr.  Coi^ 
</»r'oy  1  Ort  1  Fabr.  Corduan  3  Orte  4  Fahr,  Cot» 
ton  •  Bonten  1  Ort  a  Fabr.  CoCoiis,  Cottonats  J 
Orte  28  Fabr.  Cottoen  ä  Bouquettj  1  Ort  3  Fabr. 
Cottoiiaile  10  Orte  »i  Fabr.  Cottouettfchine  1  Ort 
1  Fabr.  CoutiU  1  Ort  1  Fabr.  Creas  3  Orte  5 Fabr. 
Craije  3  Orte  S  Fabj-.  AiilFer  diefen  find  in  C, 
noch  bemerkt  und  sum  Thcil  erltutert,  mit  Nach« 
weiftmg  auf  andre  Namen,  (.'aniajcken,  Camelotfi 
Cantilien,  Caput  mortuum,  Cardis,  Carmitt»  C»fin 
mir,  Qafferillos,  CafzUr-  Gelb,  CovidUmm,  CM> 
UU  aiut  viele  andere,  (eine  Aornttrhang,  welch« 

'ancfc  bejr  dem  folgenden  gilu)  iL  Kämtnw,  «Ifenbei- 
nrnrnt  Haarkümvie  .5  Orte  7Fabr«'n»H.  Kmtuiavfi  4  Or*. 
te  4  Fabr.  und  Handelal.  Kammi  •  Gant  4  Orte  7 
Fabr.  HanieL'tt ,  wolUner  19  Orte  33  Fahr.  /i«-, 
melot.,  haibfcidcner  3  Orte  s  Fabr.  und  Handelal. 
liaiiru-f.ii  H  Orte.  Kartetfehtn  1  Ort  1  Fabr.  SftieU 
karten  30  Orte  46  Fabr.  Maßmir  13  Orte  ir  I-abr. 
JUwrw/r  sOfia.S  Fabr.  JU&yM  m  Sah*l^'  » 
8»  4  O'- 
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4  Orte  58  F>^>  vnd  Handcbl.    Knöpft  von  Tom' 

hae,  Meßiug  :6  Orte  57  Fabr.  J\nö}<Je  i-on  Iloin 
und  Perltmutter  £  Ür«  3  Fabr.     JtioehgeJcMrr  von 

'Sifenhleeh  2  Orte  3  Fabr.  KänigsivaJJ er  1  Ort  i 
Fabr.  Korkpfropfm  5  Ont  wYmhj.  hra/r/t  nOr- 
t«  tl  Fabr.  Kre/wn,  Urep  6  One.  finnjl  -  l'abri- 
hen  Zu  lf''eimar ,  Gotha,  JLeijrzig,  LMiicfihammtr 
bey  Müchenberg ,  Ktifijer-  Hämmer  27  Orte  23  Fabr. 
Mupjerdrucker  •  Schwarz  4  Otis  6  Fabr.  Kiitfehen 
tlOir  Art,  Pferdtgefchirra  7  Orte  8  Fabr.    5.  Saf- 

ßoH  4  Orta  0  F*br.  Sagatis  1  Ort  i  Fabr.  Sailen 
muM  TkUriarmtn  6  Orte  €  Fabt.  ßmUuiat  11  Orte 
ifl  Fabr.  Salpeter  6  Orte  SFahr.  Itoei/alx.  ti40f» 
te.  Smlzgeiji  3  Orte  3  Fabr.  Sammt  9  Orte  17 
Fabr.  SamtnetboMtl  8  Ort«  15  Fahr.  Snn'nade  1  Ort 
1  Fabr.  Satin«  i  Ort  6  Fabr.  Sataiet  ^  One  3  Fabr. 
Sehachteln  ,  hölzerne  3  Orte  3  l"abr.  SchaiterCcher 
Baifarn  i  O.  3  Fabr.  Scheiden  aff'er  9  Orte  löTabr. 
Schiefertafeln,  Griffel  i  Ort  i  F^Ur.     Schleier  11 

-Orte  36  Fabr.  Sehnallen  von  (Jovijrofition  10  Ort« 
19  Fabr.  Schnallen  ,/iählerne  s  Orte  5  Fabr.  Sehnal- 
lirnktn»  \  Ort  1  Fabr.   Schneeberger  Schnupftabak 

•  Orte  3  Fabr.  Schnur  •  Bänder  -i  Orte  14  Fabrik. 
S^kroet  3  Orte  3  Fabr.  SekwmmAoy  fl  Orte  4  Fabr. 
Sdkwtfiua  a  Orte  a  Fabr.  &r^*lteM  4  Orte  5  Fa- 
Mb.  Seidenkmrfmmiaarm  6  One  5  Fabr.'  Siidaiw 
•2^^«  35  Orte  iso  Fabr.  Mf»  »\  One  47  Fabrik. 
Semilor  i  Ort  1  Fabr.  Senfen  und  Sicheln  6  Orte 
12  Fabr.  Serfit,  Kronjerge  25  Orte  37  Fabr.  Ser» 
gevon  Seide  ^  Orte  4  Fabr.  Scr/'rntlnjleiiifnie  TTaa^ 
ren  3  Orte.  Siamoifen  07  Orte  >  1  aOr.  »Si>ie  1  Ort 
t  Fabr.  Siegellack  28  One  «^o  Fabr.  Sitberwaarem 
3  Orte  2  Fabr.  Snoivdoners  (baiimwollener  Zeug) 
1  Ort  a  Fabr.     Somteuberger  /)'  drei:  21  Fabr.  5o- 

«  7  Orte  7  Fabr.  S/ranlß  h  ■  Jlimmelblaii  \  Ort  1 
abr.  Sparfeide  a  Orte  3  Fabr.  Spiegel  und  Spie- 
gelgläfer  CO  Orte  41  Fabr.  Spielfachen  aller  Art 
3  Orte.  Spütnmafchinen  \  Ort  i  Fabr.  Spiritus 
mM  1  Ort  I  Fabr,  ^icxan  a6  Orte  8*  ^ «^r- 
Ae  34  Orte  135  Fabr.  nnd  Bend.  4«aA/  und  Stakl- 
waaren  17  Orte  5s  Fibr.  AmmT«*  1  Ort  a  Fabr. 
Stanniol  3  Orte  4  Fabr.  StetngHt  13  Orte  15  Fabr. 
Stitkereyeu  C  Orte  9  Fabr.  Stockinet  i  Ort  1  Fabr. 
5*ojf,  <7n/f/  r/w(i  .Si7*er  5  Orte  6  Fabr.  Strohwaa- 
Tin  4  Orte  <;  Kahr.  Sf ruf kfiroHcn  •  Gewebe)  3  Orte 
3  Fabr.  Sit  iunjije ,  feidne  10  Orte  71  Fabr.  Strimt- 
ftfe,  baiiHiiiwllne  26  Orte  43  Fabr.  und  HandelaL 
Otriimpfe,  gewirkte  ivnllite  30  Orte  15G  Fabr.  u.  f.  w. 
Von  Erlangen  w.ire  hier  noch,  (fo  wie  von  man- 
cbem  bcnacÜarten  Orte),  eine  reichlicfae  NachleCa 
M  machet).  Von  ainfern  iletfaigen  Hntfabrikanten 
Inden  wir  nnr  a  gCDaniM.,  anfiatt  13  ;  hey  baiwi- 
IficUenen  Strümpfen  ebenfalU  nur  2  H8u(«r ,  die  da- 
nk Oelcbafte  nacbeii.  Unlnr  SpiellMhen,  die  ala 
Sfmubtrg^eho  fVamn  4n  «IIa  Wdt  geben ,  deaglei- 
chan  der  SpiegMilfin,  von  denen  letatam  afleia 
Eine  Oflidn  jAurlich  «her  1700  Dataend  anfwltta« 
felbß  bia  KonAa»tinope  1 ,  vorfentlet ,  wird  gar  nlcbt 

•  gedacht.    Vou  den  £ilangifcben  Brantewein  ' 
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TOn  70  errelclien,  wird  bloa  diejenige  de»  Hrn.  Pro- 
£e!Tor  Hiifching»  erwSbnt.  u.  f.  «v. 

Ein  ziteyter  Thcil -<licfc8  Lfxikon«  foU.  wie  au« 
der  Vorrede  erhellt,  ein  alphabcufchea  Verzeichnira 
aller  Fabrikorte  Tp-ntfrhlAtu!« ,  nebfteiner.  mdglichft 
Yullkoir.nu-.cn  I-iitc  .lUet  .IclTen  ,  waa  in  jedem  Orte 
fabrir.irt  wird,  entlialten.  Wir  wünrchen,  daCa  der 
VerfalT.  hierin  ncbß  andern  ist  erßen  Bande  noch 
fehlenden  Ge^enftanden «  auch  rämmtlichen  Bucb- 
druckercyen  TcutfcbUod«,  mit  der  Zahl  ihrer  Pi«^ 
fen  einen  llate  ^lonen  möchte. '  AoMMidaäin»- 
wecdi  ift  der  Oedanh«  dea  Verft.  In  der  Veneate 
8.V.  **dab  Ach  vkUddlt  durch  fleißige  Bekanni^ 
Tohaft  Mit  dem  Inhalte  feines  Bachs,  nach  und 
nach  die  Oewohnh'it  verlieren  tltirfte,  mehTete  Ar- 
tikel au»  dem  AitsianJe  zu  niehen  ,  luid  hiemit  Unt- 
re teutfche  Induftrie  zu  rchmiihlfrn. "  Ganz  ftiin- 
ntien  wir  diefem  fcböncn  pairictilchen  Wunlche  bey. 
Wenn  aber  der  V»irf.  noch  bcyingt,  difa  auch  der 
Statißiker  und  der  Geograph  in  diefem  Lexikon  Un. 
terftiitsung  linden,  fo  können  wir  unfre  Be^ftim- 
mung  nur  in  dem  Falle  geben,  wenn  in  der  Folge 
Zahl  der.  Stfible  und  rerfont^n  bej  dtiri  Produlden 
der  Weberejren  u.  dgL  mehr,  wenigßens  snweilea 
miteetheHt  wird:  aber  feibft  von  dem  Orte  des  kaS- 
enthaiu  det  VerfalTere,  ift  Calchea  nicht  einmahlbe« 
merkt;  eine  Zugabe,  mlcbta  andi  in  RflcMidbt  der 
Handaliftaiidee  Jehr  emftlidt  sa  wteidbaa  wire*. 

Praktifehe  Katechifa! innen  liher  die  chrijlliche 
Glaubenslehre.  Nach  Anleitung  de*  Ha>inö> 
verifchen  Landeakatechifxniia  zum  Gebrauche 
fax  Prediser*  Jasendlehrer  und  Eltern,  von 
J,  fVoiatrs  t  ftediger  »u  Stotel  im  Hera. 
Bremen.  UHttor  nnd  leuter  Tiuil.  iTSSh 
Auch  anter  dem  beTondcrn  Titd:  Pirakt. 
Katechif.  über  die  Erlöfnng  des  meHfekL  Oo- 
fchlechts,  den  Charakter  Jejii,  «.  äftff  Ä» 
J/eiligung  ctc.  Hannover  ,  b.  den  Gcbltt^ 
dern  Hahn,    so  Bog.  (^6  Gr.) 

Der  erAe  TheR  diefer  prakiifcfaen  iCaleehiratio* 

neu  erfchien  im  f.  »«3  in  GSttingen  unter  dem 
Titeln  Pr.  Hat.  lOor  Ä  Lehre  von  Gott  und  fei- 
nen Ei^enfchaftm  elC  •.**»/•  . 
Boe  (  8Ur.)  —  der  andere :  Pr.  Kat.  hh«r  - 
Lehre  von  der  Schöpfung,  Erkaltung,  Rogimmgt 
von  drm  ßfciifchen,  den  Forzugeu  Jeiner  Natur, 
und  von  der  StiiuU ,  von  /.  fT  ohUrs,  im  J.  1797- 
in  Hannover.  (14  üog.  10  Gr.)  Warum  fich  der 
Verf.  einmal  die  Vornamen  Z.  ly.,  und  ilae  aiule- 
remal  /.  giebt  ,  vermag  Ree.  nicht  .  ir./.ureben. 
Die  in  der  VorreJc  ium  m  Theil  autgcftellte  The- 
orie vom  Katechißreu  ift  richtig  und  gut  ,  (wenn 
gleich  nicht  erfchöpfend)  —  wir  wnnfchten,  eben 
Siea  TOn  der  prakt.  Anwendung  jener  Grundlatze 
in  den  Baiechifatiorven  dea  Vcrf  tagen  zu  können. 
Allefait  hier  ift  dea  Ree.  Unheil  von  demjenigen ,  der 
andern  ilSentlidian  Benrtheiler  dierer  Schriften ,  ae> 
Biyiril  im  Vni.  nw  Herauagfbe  «inea  drUttm 
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BSndcheiw  VeriBOcht  hat,   fehr  vWffehlaiM.  -  Wir 

t'lauben,  durj  <Iaa  katechetirche  Stadia»  AtTCh-dia* 
elben  wenig  oder  inc)itt  gewonnen  habe,  nod  wir 

hoffifri.  Hern  V('rf.  theils  <liirch  iirtfcr«  Kritik ,  tkeilt 
durch  die  Hmweifung  auf  die  niiißerhaftea  Kate- 
ehifaciomm  eines  lirif:i>iriky .  und  ite»  unbertatiiiten 
Verf.  de«  f-^erjnch^  r.inrv  ^okralijchtn  Dar-Jielluus; 
d*S  Hanövrifchfn  l.aiidef  ■  Kiiltchijmnu  Kraiik- 
fnrt  a.  Mayn.     1»  St.  \-kj<^.    2s  St.  ^»  St. 

and  eine*  Dolz,  davon  hinlänglich  felbll  sa 


fapinita«  MiMMPitt  "DariM«  wdKarfiraii&adl'' 
Wm  Tollen  fie  nnn  daiuu  fehlMMn.,  dab  fia  ait^ 


..^eugen. 

Da  diar  Verf.  den  Hanörr.   Kat.  e«itn  Oninda- 

Jltai  fo  mubta  fein  ganse«  Gefchifte  dahin  ccKen, 
fl  Aliaa  das  Lehrbncb«  ihica  atnaalne»'  W«neni 
«ad  thiar  VarbiDdung  nadl  wo.  ackllre»«  ab  arfi»r 
tarn  ,  und  sa  bawellea.  Oia»'«rollM  Cr  anekt  lürf 
Itefn  ,  anllatt  von  den  Wortan  daa  Sttaet  aualelift 
ainziigehen  .  urtJ  rfadiirch  dr«  Kinder  auf  die  nun 
Bu  erwartende  Erkliiruns  delTelben  aiiimi-rkUa»  zn 
machen,  fitngt  er  die  Unierreduiig  mit  l'ragen  an, 
die  er  rorbereitendf  Kragen  nennt,  toti  welchen  die 
Kinder  fchlcchicrclmj;«  nickt  einTehen  ktiniion  ,  zn 
Welchem  Zu-ccke  üe  gethan  werden  ,  und  kommt 
üfter»  «rft  nach  zwcik'  und  zvvanr.ig  ,  zur  Haiita 
ganz  unnölhigen ,  Fragen  auf  den  ucgriff,  den  er 
entwidtefn  wollte,  und  der  nun  um  nichta  veriHnd- 
lieber  gawordan  iftt  weil  der  ZuTammenhang  jeD«r 
Fragen ,4nier  fick  «'Oti  den  Kindern  nicht  überwhea 
werdea  homvM ,  and-  die  arAam  vergaHm  wardafc. 
lad,  \iU  Utrymt  a*  dia  ktiatata  kam.  luftanleiB» 
dafa  alfa  Ti'ela  Fragen'  gana- tifcerlinllig  lin«I ,  nnd  fie 
auch  fifierf  hOchft  nnbeflimmr,  und  fn  »h^tüht,  dala 
£e  den  Kindern  die  Meinung  d'  ö  Lelirers  ,  und  di<: 
▼on  ihm  erwartete  Antwort  nur  errailieii  Ullen  ,  nitlrt 
aber  die  eigene  Uebcrzcugung  der  Kinder  zur  Spra- 
che bringen  ,  fo  ,  dafs  die  richtigen  Antwor><-n  der 
Letxtcrm  gar  kernen  Beweis  -für  den  richtif;  Feuraten 
Sinn  der  Kraee  geben.  Anft.itt  noch  rui  hr  im  kl\ge- 
meinen  die  Alüneel  diefer  änfsiT-ft  ratttelmuraigen  ,  er- 
miidt-ndeo,  tmd  nicht  »um  /^weck  ftihrendcn  Kate- 
c<iirationen«e  rüßett,  wolien  wir,  fo  viel  der  Kaum 

Seftatiet  ,  aus  emigen  d«rr<lben  einzelne  StaUaB 
nrebu-hea ,  tind  mit  unferer  Kritik  begleiten. 
.  «rTbail.  SLSbu  "Freaeo  fick  dia  Galäiöiifa,  oder 
Im  trüben  S»  ÜmJ**  Dia  Antwort  III  nicht:  Sie  fraa- 
au  fick.,  «nd  Aabaträben  Cch  auch  —  fondern:  "Sie 
faman  Adtl"  Welche  Frage  erwarteft  /du  nnn  Le- 
OawUa  jede  andere«  Jila  die :  "  Waa  finJen  Ge 
alle  au  tkram  Unterhalte?"  "Nahrung!"  —  We- 
der  in  diefer,  noch  in  der  vorigen.  Hegt  der  Grund 
an  dpr  dritten  Frage:  "Wag  mernft  du,  will  üott, 
düfs  die  Üefch&yfc  froh.  od. rdaf»  de  traurig  feyn 
füllen?"  Woraua  foll  denn  daa  Kind  dieff  Frage 
beantwortrn  ,  A^,  Gott  erft  kennen  lernen  füll?  Da« 
Kind  anlwoTict  doch  :  "Dafs  fie  froh  [evu  foUen," 
aber  ohne  Grund  und  Ueber^iciiEaiig  ;  denn  auf  dia' 
Fra^e:  "woht^r  fchliefaeft  du  lolcbea?"  varftonUBt- 
e«.  und  der  Lehrer  mvh  Hum  arfk  mit  dar7«Ar  A«. 
fiünmtm  Frage  an  Hülfe  kommen  t  "wie  Cud  fie?" 
Aniw.  froh  ;  —  jcut  giebt  aa  dieim  vorigen  nicht 


snweil**n  betrtibt  find  9  •»—    Die  fchöne  Schliirsreiho 
g»-ht  noch  weiter.  *•  W*mm  freut  lieh  a.  H.  de'  Baiun. 
nicljt  ?"  \  iflu  irlit  weil  rr  lieh  nicht  freuen  kann  ?  nein^ 
das  gelcbeuiti  Kjtui  antwortet  gleich:  "weil  er  nichi; 
Icbr,  kein  G.fuhl  li;ii."   Alfo,  alles,  w.i«  Irlu  tiuJ 
lu  d  h.it,  freut  licii  auch  wirklich  u.  beßämli;^ ?  "  \\'rnn 
dii:  Cicfcliöpfc  nicht  froh  fej  n  ibiiirn  ,  w.ns  würde  Gott 
ihnen  nicht  gc;;c!irn  IliIaii  ?"    "Kein  Lebcu ,   k«  in 
CefühL"     Das  fo');«  Jof?i  uniaiildbjr?    "  Stcheft  du 
mehr  gefunde  odci  iiielir  t  rauWe  Menfthen  ?  "  Anlw. 
Mehr  gt-funJe.    "  Mehr  fiühe,  oder  mehr  tranii^ef** 
Mehr  frohe.    "  Gkubft  du  daher,  dalä  otcht  Gute»  o» 
dar'mahr  tUToA  in  der  Wettlie^Y"— .  Aoftitt  kiaraof 
u  aaiwortn :;.  Lieber  Lehrer,  der  Crei«  «adner  Ei^ 
fiihnnig  Ift  lehr  ein^efehrlnkt.  nad  «ben  dani«  fcMiii 
ich  an»  dem  Ornn  le  ,  weil  Ich  mehr  gefuudo  und  fro" 
bc.  als  kr-inko  luid  traurige  Mcufchcn  goXrhen  ha- 
be,   mich  uithl  bcrccliti^t  finden  ,    /-u  gl.iiiben ,  d.ifa 
oj  iticlir.  (.iiites  .i(>  nölcü  c'bc ;  denn  vicllricbt  waclie 
itii  cinft  dii' <-rii;;i';;i-ni''  [;  [(•  HrfiUrim^ :  —  antwortet 
eis,  um  i'i-a  Lehrer  nidu  durdi  fi>ltU'  euie  .'\nrrde  in 
Verle^eiihfit  /.u  fetzen,  ganz  gutiBuibig,  feiner  Er- 
wartung «icmäfs :    "Ich  glaube,  dafs  mehr  Guip«  in 
der  Weit  iß.  _  Auf  die  Fra>^e  (dicauf  diele  Art  nicht 
fetban  werden  ruilte):   "Dienen  die  Berga  snr  Var>, 
lahBnarung  oder  aar  Verunftaltvng  de»  Bodena?"  an^r 
Worten  fie  «haa  aliat  BedcnketM  Zar  VarScIitaening^ 
Znm  Erllannen  getehrt  MI  dfa  Aatwoet  der  Kinder  mnv 
die  Frage  S.  3g  :     VVa«  iß  das  üeiufte  und  Wohithl-, 
ligftc  in  der  Natur?"    Das  —  Liebt  !     Zu  hoch  iflt 
<ii  iu  iloc.  der  .Sinn  folgender  Stelle.  S.  52  :  "  Mc utclirii 
können  die  präclitinen  und  fcliöncn  Thiere  drcymal 
mit  Farben  abmalen  !  "     Die  Stelle,   l'fjlm  lOj,  7; 
Vor  ff! nein  Schelinr»  /liolit  d;is  WjlTer   —    wird  fo 
crUuiieit  :     "Scliili  denn  G  -t   ei^ctuLich  ?  Nein. 
"WrBO    grfchicht  denn   etwas  von  Gott  ?  Wenn 
er  will!  ''VVaa  ift  denn  anter  dem  Schelten  zu  ver- 
ftehen?"  Sein  Wille,  fein  Befehl,  —  VorUelllich I 
Verlangen  die  -Lefer  noch  mehr  BeWflila  von  der 
Katecbiür  -  Gabe  de»  Verf.  f  Wir  nban  anaa  Schlaffe 
noch  einige  aai  <laa  didUaa  TImUb«  dar  vor  Esinaa' 
«Item  BrödaraaddttBTontpaliat.  Wir  klaiban  Jeick 
be7  der  erflan  Saiia  ftahen.  **Wat  me^nt  ihr ,  Rann 
der  MeriTch  fich  felbft  au*  dem  uugliicklichen  ZuRan- 
de,  in  welchen  die  Sunde  ihn  ^eftiir?.!  bat,  wieder 
heiauahclfen  ?  "    Nein,  —  Welchen  Grund  hat  denn 
da»  Kind  zu  ilicfer  AiitwurtV —  "Wenn  <'S  ilitn  auch 
nicht  ganz  an  Kraft  fehlte  (Ift  das  dtb  \  c:f  Glaube?) 
woran  fehlt  «a  doch  oft?     "Wenn  keine  .Vntwort 
erfolgt:  fo  foll  man  folgende  W'enduu^  nehmen:" 
Menfchenhinder  (n)  —  ein  palTcnder  Auadnick  !  — 
fehlt  es  nicht  an  Kraft  und  Vermögen ,  za  lernen, 
nnd  lernen  doch  nicht.    Woran  fehlt  ea  folchen 
dann?   "An  Luft  and  VVUlen."   Woran  fehlt  ea  oft 

airnm  nickt  jawar«  da  «•  ikaan  Ja  doch  aa  fLnft. 
Uf)  den  Manli^aaik  fick  aa«  dam  Gaadlickan  Zn>» 
ßande  beraua  an  heben?"  Am  WUlan.  "Mancka 
Menfchaa  woUan  gerne  Tollkommaa  werden  and. 
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'werden  es  niclit,  worin  fahlt  es  folclien  ?  An  Krtff« 
"Wai  meynll  (tu  .  follte  e»  den  Alenfcbcn  wolil  uf- 
terer  (fiUer)  an  Kraft  oder  öfterer  an  Willen  fehlen« 
dM  Onte  au  tbun  unii  da»  Böfe  zu  lalleiil"  An 
IPVittni.  Mit  diefem  Meynen  begnügt  ficb  der  Leb' 
iw;  und  unfera  Ltüg  indf «i  fifib  aacb  aoU  dteCu» 
Knlicn  begnügen* 

FerdinanfCs  Ehrtiijels  Jugendjahre.     Em  Bey- 
trag  «ur  neuern  Föda|ogik.      Zur  Beherzi- 

Sung  für  Aeltern  ,  Lehrer  ,  und  Erzieher , 
relcnen  daa  Wohl  ihrer  Kinder  am  Herzen 
licKt.  Von  «intni  praktifcbett  £rüeh«r.  Leip> 
■ig,  b.  Stippristi,  1706,  fiSBog.  ffr  (i  Thlr, 
4  Gr.) 

Durch  den  flarken  Eineang  ,    welchen  Roinane 
bey  der  Lcfewelt  finden  ,  iiat  der  Verf.  ß«.b  bewo- 
gen gefunden ,  feine  Gedanken  über  die  Erziehung 
und  andere  die  Menfchheit  intereIHreiide  Gegen- 
ftladet         Publikum  in  diefem  fo  onipfehlendeD 
Q«imid»  vorzulegen.    AUein ,  dadardi  mSckte  er 
tvdkl  dhiBiil  CniiMai  Zwack»  gdefim  bu  «wdcDr 
lii^e  eitetchen.  l>Ur  LM^bcr  d«r  Boomd«  wer* 
den  virtlclcht  naiJi  diefem  Bnche  greifen  ,  in  der 
Erwanung  ,  eine  angenehme  Unterhaltung  eu  fln> 
den,  ea  aber  bald  wieder  mit  Vcrdruf»,  getäufcht 
worden  zu  fcyn ,  au»  der  Hand  legen.    Wie  kunnte 
der   Verf.    bey  einem   (o  msgcrn    und  trockenen 
Stoffe  ,    bey  dem  Mangel  einer  gelalligen  Darßel' 
lungsgabe ,  bey  To  maiiem  Witze,   und  eipem  fo 
ungebildeten  Gekhuiackc,  der  iich  au  pöbeliuften 
StDdCBMnlpSachen  ergötzt ,  fich  die  Hoffnung  nU" 
dien  y  »u  reitxen  ?    Das  Ganze  ift  nicht*  weiter, 
ab  efaM  höchll  einfache  Erz&hlung  der  LebeDaee» 
Idlichtfl  eines  Schahaeifterknaben    Ton  feiner  Oa* 
bart/bii  smn  Bnd«  JStiacr'UnivarCtlujahi«,  ohne 
alle  Verwicketnof  ,  olma  intereflante  Zäge  ,  ohne 
Kraft  und  Leben.    Doch  vielleicht  geben  feine  Be- 
merkungen über  Bildung  und  Uiitcrwcifung  junger 
Leute,   denen  die  Gefctiiihie  eigentlich  nur  zur 
Hülle  dient,   dem  Werke  tineu  bedeutenden  Werth 
für  Eltern,  Erzieher,  und  Leliier?     Der  Verf.  er« 
regt  w»iiii.(leiis  grüffe  Erwartung  ,    indem  er  fich 
als  praJttifcheu  Erzieher  an   einer  grofaen  ErzicK 
hungsanftalt  ankündi|(t,  und  giebt  Cä  durch  fetn« 
verächtlichen  Seitenblicke  anf^die  neuem  Ersichar 
insbefondere ,  die  er  doch,  ohne  Tie  zu  nennen,  fo 
treulich  beDutst,  die  Miene,  als  überühe  er  fein« 
Vorgängerin  dtafem  Fache  bej  weitem.  AUein,  Ree 
geßehtanfrichtig.  dafe «rindern  canBeaBnchc  nichte 

{'efunden  habe  ,  das  nicht  anch  m  and(nm  päd^goei- 
chen  Schriften,  oft  belTer,  geordneter,  umßkudii- 
eher,  und  .ründficher  angetroffen  werde.  Damit 
lHugnct  er  nicht,  clafs  nirFit  manches  Gute  in  dem 
Werke  ftehc,  das  aber  dem  Freniidc  dci  Krzichiirigs- 
WÜlenfchafi  niclu  fremde  feyn  kann.  Was  dem  Verf. 
eigen  feT"  jnag  ,  liml  Sätze,  die  die  tiete  ji.idagoßi- 
fciic  Eiulicht  ('rüc.t  oii  ibfii  nicht  bewähren  So  er- 
BihU  «I  a.  B.  ä.  1^  "dab»  wana  des  Lehrer  dar  von 


Him  aufgeflellten  MnÜerfchule  an  lieh  oder  aa  l  

Eleve»  Bemerkte ,   d.fa  £e  zu  den  SprachmTSl 
nicht  fomUrUch  aufgelegt  waren ,  er  gleich  einen  an- 
dern  Oegennand  »«SUe,"  Ebend,  luJam  er .  der 
«ewüfninch«  «»»Dche  Unterricht  (man  weifa  eicent- 
Bch  mcht  ,  wa»  er  ßch,  darunter  denkt)  gewöhne 
aom  Tindeln ,  nicht  aber  amn  grOndlichen  T)enken. 
??'«^*L''5*f"  i^  rmatm  ZeiMn  di,  hochant 
niollcha  Zonft  der  Halbkapfe.  —    Ja ,  ja  <  daraq 
find  die  neuern  Lehrer  Schuld  ,  die  bey  dem  Verf, 
nicht  zur  Schule  giengen ,  und  die  er  Schulmonjr' 
eben  nennt  (S.  76),  welche  gewöhnlich  von  GrJ/l^. 
roatik  ülutwenig    verftiinden  ,    und    tfaJier  auci( 
nicht*  von  diclem  trutkiien  Studiun.  wifTen  wall, 
ten  I     S.  14  mejnt  er  :    die  wirkendfte  Urfache, 
welche  den  Trieb  der  Natur  (Gefchlechtatrieb)  vw- 
(Ijirkt,  ley  —  da*  Sprechen  davon  1    "Denn  dia^ 
und  blas  dUt,  dafa  die  Menfchen  djpEi  GehciBuiirt 
fe  der  Natur  ,  die  der  Schöpfer  gtam  avacafclwln» 
lieh  dazu  beilimmt  hat,  hund  genial  haoen,  vndi 
daft  jeut  Ü&  kein  Manlieh  mehr  fich  fcheut ,  in. 
MleiUiBha&UdhaB  .Zirkafair  wenigßena  mit  den  deut. 
uckfta»  AtiTpialiiBgen,  davon  zu  n^dt  u;  dies  allein 
hat  dei»  Trieb  der  Natur  zur  Quelle  de»  A'erder- 
bens  gemacht,  —  —    Der  Furll ,   fahrt  er  fort, 
wurde  alfo  der  gröfjte  WohliLatcr  feiner  Untertha-n 
neu  feyn  ,    welcher  romifche   (^crifüteu  anflellea 
weihe,  welche  über  die  äulserliche  Zucht  wachen, 
aüc  laute  Gefpräche  von  Ctheimnijfm  der  Natur , 
wo  er  iie  erführe  (auch  die  vom  Kathader  herab  7Jk 
aiunamloa  befh^afen  müfsten,"     5.9,  "Daa  Mors 
genlied  wurde  Jn  Ehreufel»  Schüler  ni>  ra«s  cefun« 
gen."   Auch  nicht ,  wenn  e*  aua  a  Verfen  beiand?. 

Wir  mtilTen  aitlare  übrigen  Bemerkungen  Ba> 
tfickbaltanf  «nderwlhnan  nur  noch  einiger  Sprach-« 
wniehtifhellMi«  8,4.  Dia  ThiinanbafauGhtet« 
Ivde,  S.  5.  Ehimfela  Olanb«  war  ;  Alle  philoCo- 
phifche  und  populäre  Gründe  zufammeugenommeia 
wirken  beym  grofaen  Maiifen  bey  weitem  dat  nicht, 
ah  (was)  eine  Stelle  an»  der  Bibel,  ah  (wa^}  daa 
eine  Wort  (wirkt) :  Gott  will'*  1  S.  1$,  Damit  ex 
nicht  —  vargiftai  (vergifte.) 

Voyage  par  I0  Cttp  d^  Bonne  Efpiranee  et  Ba~  - 
tavi»  d  Samanfng,  d  Macaßar,  ä  ^mhoine,, 
»t  ä  Surat«  an  »774 - 78 i  par  J.  S.  StavorU 
tau.  Tradoit  dv  HoHandoia.  Omca  da  Carw 
te*  et  de  Flgoi«.  Pttrie«.?*  T.LIL  50 Bo- 
gen in 

J)«r  VarfiüTer  diefer,  tm*  fchon  durch  eine  älter«, 
nach  Batavia,  Bantam ,  y.  f.  w.  bekannte,  Reife  Ca« 
pit.  Stavorinuj  ift  ein  eben  fo  guter  Beobachter  al» 
ErsShler,  und  gegenwlrtige  Beifeberchreibung  zeich* 
net  lieh  fehr  zu  ihrem  VotthaÜ  aoa.  l/u  Uktmr^Cm 
wird  es  uns  gewif»  nicht  an  einer  teatfdum  Oabeito- 
tzmig  fehlen  lallen,  waa  Gc  vor  vielen  andern  r— - 
dienu  Einige  E.upfcr  uQd  gute  üaitcn  aierea 
Qvm. 
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Erlangen,  Donner/tags,  am  as-  ^pril  1799* 


C&rrtza  d*r  Franke  vom  Stvmtuugehirgf.  Au» 
Archiven  des  Tcmpelorden*.  Von  Johann 
eöMt  fhiasOfifchem  Bürser.    s  Theile.  Ber- 
lin, b.  Lagwd*  1799-  -5  Bog.  in  8>  (*  Thlr.) 

Et  ift  Sdud«,  dab  dar  swayte  Theil  diefin  Ba- 
ches den  rortheUhafteii  Eindruck  zerßöhn,  WOr 
mit  man  den  erßen  aut  der  Hand  gelegt  bat.  Der 
Verf..  den  man,  auch  ohne  den  B.  vfatz  auf  dem 
Titelblatt,  für  einen  fraiititfifclieu  liiirpcr  erkannt 
lij'iicn  wurde  —  witwiibl       uns  nicht  <n  Teiitfi licn 
fehlt,  die   feine  republikaniftiif  Oenie  -  umi  Hralt- 
Iprache    mit    grofser    ijelbftget  iilijikeit    m<  .rtt  rii  ift 
naclifprechen  —  maclit  un»  im  erften  Tncile  mit 
der  liebenswürdigen  Famliie  der  Correza'»  bekannt, 
und  Wttifs  nns  ui  fchr  in  feiu  InterclTä  zu  ziehen , 
dtb  nun  ihm  fulbft  die  laneweili^s  Aufiia'  me  Cor- 
MM  dM  Fr«nkea  in  4«n  Tetupel  -  oder  Frauken  - 
Orden  na  iramiben  geneigt  «nnL  Wer  nnfi  nicht 
Correu  den  Snnrlwn  mit  Bemmdemn«  anfitbenf 
Wer  Terwelll  nicfat  ntft  iunigOcr  TbeflinbiM  bey 
der  Ocrchichte  eines  Fahanee,  leiner  ßerbeuden Gat- 
tin OnalU,  nnd  ihrer  Tochter  FatiUa?  Werver- 
wunriVit    uicUt  ,'.ie  flreifenden  Kreuzfahrer,  welche 
den  M»unUiiilvht'[i   i  lirftcn  -  Abhöinitiling  Faltarez 
in   eben  dem   Augenblicke  tod  zu  linlen  gcltT-ec)if 
haben r  da  Correza  der  Starke  trfclieitit,    nn<l  nur 
Mutter  und  TuLhier  noch  retten  kann?     Wer  ge- 
winnt nicht  Alxnara  und  Valtinni^ —  den  braven 
Sedier  Vela  —  den  Vater  Corre^a  de»  I  ranhen  ,  die- 
teu  felbß  und  feine  AUine  lieb  1    Wie  beforgt  and 
flückwünfchend  begleitet  man  nicht  den  Frauken 
auf  binem  Wege  nich  Sevilla  und  MaUagaS  £r 
wird  fle  nnh  bald  emidian  •  Grina  gdiebte  Ablne 
■ —  ße  wird  ihm  In  die 'Arme  fliegen  —  der  Wind 
Ift  gunilig  —  man  kann  den  Augenblick  kaum  er- 
warten —  nnd  fiche  !   Tq,n  allem  diefen  erfährt  der 
L.erer  für  fein  baares  Geld  nicht  da«  Minderte,  aiit- 
fer   im   zweyten  Theilc  ,    wiu  von  tuigcfalir ,  die 
Nachricht,    daf»  Alzisie  iini   Curreza  nach  Mexico 

Sereill,  und  dalc!hft  geftorben  Tey.  Dieler  .Sj>ott 
er  Gt-tuhle  fi  iuer  Lefer,  weiche  der  Verf.  mit  fo 
vieler  (iefLhH  klichkeit  in  einem  fimpeln,  unge- 
fchmuckteu  Vortrage  auburegen  gewuTit  hat ,  ift 
nicht  da« -Einzige,  wa*  wir  an  diefem,  fonß  To  gut 

Sefchriebenen  Buche  ,  auMurctxen  finden.  Um 
eht  e«  nur  allzudeutlich;  dafs  der  ganse erAaTbdl 
blo«  Bam  Vehikel  der  rapablikanifcban  Tiradan  di» 
sn  foU,  woqilk  der  aweyie  bta  anm  tJebardrola 
igefülit  ift.  In  diefem  erloMiiDt- 
JEr/ltr  Band,  ijjjjf. 


ke ,  als  AUiirter  der  Mexikaner  g'egen  die  Spanier. 
—  als  Retter  und  Befchiitzer  der  verfolgten  !.'n- 
fchuld  —  mit  fchon  erwachfeneu  Kindern ,  deren 
Matter  er  zu  Ende  daa  eAen  l'heils  noch  nicht 
etnoBahl  gaiieurathet  lia$le«  nnd  preiligt  von  Men- 
fcbantvebteit  von  Tyrannanbalär  von  bouverainitlit 
der  VBIiiaff  vu  f.  w.  «nan.{n  aba»  dem  Tone,  wie 
wir  ihn  feit  adit  lanren  ana  dem  poKtlfcben  Kate» 
chismu«  der  Neiifransofen  kennen.  Der  Energie 
wegen  ift  diefer  ganxe  Thcil,  den  kurzen  Eingang 
ausgenommen,  in  dramaiifchcr  Form  gi-fafst,  ftatt, 
dafs  der  erße  im  ganz  einfachen  erzählenden  Tone 
gefchrieben  ill»  lyid  ballttigt  alfo  unfra  »big«  Be- 
hauptung. 

Dafs  der  Verf.  bej  Auaarbcitung  des  Buches  das 
Var^ägea  und  die  Unterhallnng  der  Lefcr  nicht 
■or  AbSdlt  alÄabt  haben  könne,  haben  wir  bereite 
arwlbnt.  A  aBae  alfo  entweder  dem  Repnblika- 
niamtia  fainea  Vatorlande«  damit  zu  Hülib  kommeOv 
oder  tbtriditcn  Freimden  daffdban  iaa  Anabind« 
dadttrcb  baben  gefällig  werden  wollen.  Im  erften 
Falle  brauchten  wir  das  Buch  nicht  tenifch  —  und 
ine  zweyten  darf  man  mit  Recht  hoffen  ,  dafb  der 
pülitifciie  Schwindel  der  Ausländer  feit  dem  Oftra- 
ciimiiä  vom  4t«u  Sept.  1797,  wo  Männer,  wie  Bar- 
thelemy  und  Pichegrii  ,  ohne  .ille  gefetzmafsige  Un- 
terfuchung,  nadi  (  aieui.t;  verbannt  wurden,  und 
feit  dtft-  defpotifchen  \'i  rnic  1.; ung  der  Wahlen,  lieh 
fo  aiemlich  verlohren  hsben  werda«  unfer 
Urdiail  nicht  ohne  Belege  7.n  lallen,  babau' wir  aus 
dem  zweyten  Theile  ffdgende  Stellen  ana:  —  "Dlm 
Rqgel  des  Ordens  erfüllen  ,  heiiat  Tyratuien  -  Scfail« 
dal  sartpahen.  —  Wir  find  nocb  an  tchwacb,  un« 
dar  gekrBnten  MOrderborde  an  widerfetaen.  —  AI» 
lenthalben  ftreckt  die  geplagte,  unwürdig  erniedrig- 
te Menfchheit  vergebens  die  ringenden  Hände  naca 
Hiilfe  aus,  indem  man  alle  Schwerdter  gezogen 
lieht,  um  zur  Linken  und  Rechten  um  hch  her  zu 
würgen,  fa  bnl.l  iltr  iSliüiliirrt  der  Tyrannen  t.Ji't'er 
verlangt.  —  Kilon,  der  Ikirciilreinui  ehtitdiei  Leu- 
te, in  t  in<  r  \\  elt ,  von  Tyrannen  errchiittcrt.  — 
Die  Ilnnde  dort  unter  den  Bäumen  (die  gefange- 
nen Spanier)  fast  der  verwundete  Iferon ,  haban 
mir  den  Arm  £0  Tcbindlich  gelahmt ,  dafa  ich  un- 
tftditlg:  Ua,  daa  Handwerk  einea  brk'van  Mutnaf 
m  «f#ba»  (an  morden);  und  an  ainar  andern  Std* 
le;  dar  Eid  bat  nur-  in  Landen  dar  Betrüger  fein« 
Heimath."  —  Wem  miilfen  nicht  hier  die  gefhwoF- 
nen  GeüUichen  einfallen  t  —  Auch  die  Kinder  der 
Maxibaaat  Aa4  MCk  den  Vofc  fdioa  Hablan»  osid 

Aa  ba> 
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•  ,  dab  fie  den  Bogm  noch  nlclit  rpan- 
MMt  nnd  fick  keine  Wnndm  boImi  KSnnen.  Wenn 
die  Exaltation  des  Verfi.  auft  höchfie  ^cOiegtrn  iQ  ; 
fo  ^richt  er  von  neun  Franlien ,  die  lieh  au«  neun 
taufend  H>>]leiit'ciiern  berauarcUaccn  werden,  oder; 
"mit  8000  F ranken föhnen,  von  Corresa  angeführt, 
könnte  man  die  \\'c\t  im  Sturm  erobern,  westi  Er- 
obarn daa  Ilandtvtrk  ehrlicher  Leute  wäre."  &ej 
diafar  letzten  Stciie  mag  wohl  der  Ver^.  an  fitin 
firansOfifchea  Biirgerrecht  nicht  gedacht  haben.  — 
£•  wdrde  zu  viel  verlangt  (eju,  w«nu  die  Prieflnr 
•nf  flMxihanifcbenv  Bodau  oncibudoU  durcbkon» 
BWB  lolliaD.    9k»  w«rdcn  »Icot  anr  im  Allgemei» 
nan  «ririlegirt»  Biaträj^er  genannt,  Condem  Alben* 
nar  last  auch  an  dem  gefangenen  Gros  -  Inquüitor 
und   Cinen   Gehiilfen  ,    wiewohl   eiw^    niedrig  : 
"wenn  der  Gerutii  eurer  Heiligkeit  niciit  fLhnell 
vor  euch  hergeht,   um  den  Teiifein  eure  baldige 
Ankunft  SU  nielden  ;    fo  darfiel  ihr  wohl  an  den 
l'l'orten  der  Holle  eiwai  warten  mullen,  urni  in  Ge- 
fahr flehen,  einezi  Schnupfen  %u  bekommen •  den 
£•  mit  all  ihrer  Warme  nie  £u  vertrelbai  ver- 
mag." —  Ferrandest  der  Sohn  des  Correu,  will 
Cch  die  Anten  ausretlbn»  und  lie  an  der  Sonn£ 
Tjericktavii^eii  lallini*  «jenn  Ae  iaa  Gegentheil  fi^- 
nee  Banane  &g*B  kdnotcn.  **  w   Dergleichen  path»- 
tifdi  Heyn  follende,  im  Grunde  nv^hls  tagende  Aus- 
drtcke,  trifft  man  im  erfteii  Theile  nicht  an,  wel- 
cher   überhaupt    in  einer    ean»  :^lu^ern  Stimmung 
und  mit  roel.rerni  FleiTse  aunpear Leitet  worden  tu 
feyn  fcht'iiit.     Da  wir  dem  VerfalT.  unjijrihcyifche 
GerechtigKeit  wiederialiren  laiTen fo  werden  wir 
den  Vorwurf  nicht  furchten  dürfen,  aU  hltten  wir 
Cift  aua  dem  Honig  faugeo  wollen,  und  wünfchen 
vicbnehr,  dafs  er  uns  mit  recht  vielen  ProduklSB» 
ifotinn  der  %tiSi  dea  «rAen  Tkeiia  Umm  CulTW* 
flfebt,  befchenken  mBffli, 


J3et  Fhaedrui   aefopifeh*  Fahelm. 

letri^  überfetat  von  Johann 


Verglakhimf  mit  dem  Original  aushalteTi.  Aa 
Kunft  nndScbSnheit  im  Nachbilden  itt  anch  bey 
ilir  nicht  zu  ,!enken.  Docli  gelang  ihrem  \  erfalT. 
feine  l\upcy  uiich  h«^IIcr  ,  ais  dem  neueflcn  UoU 
metfcher  VVeinxitrl  die  feinige,  die  jetzt  fchon , 
ein  frühe«  iraiirij;es  Looi !  blo«  der  Liiterator  nen- 
nen kann.  L'eberh^njjt  aber  wird  e«  mancher  fät 
überthifsij  halten,  emen  fo  leichten  Schriftikeller» 
•la  Phader  ift.  au  überfctzen.  Von  deü  Pfalder 
an  Jiek,  d.  i.,  infofcm  dicfer  Dichter  nnter  der 
Reibe  der  übdgen  alten  Geifteawerk«  Hebt ,  und 
alt  tblchcr  ttwa  dem  Geldurtan  nad  LieUiaker  «jc^ 


Au»  dem 

Lateinifchen  ^( 
Paul  Sauler  p  Prof.  unA  Konrektor  >—  Nü;n> 
berg.  b.  OiMMaMMr,  i'jgi.    M  Dnodcabog. 

<8  Gr.) 

4Uig,  Lik.  Phaedri  Fühda»  »•[•ptemtt  «ebA  «i- 
a«r  Udwrfetsung  ia'dMlKMB  Rdisen  to» 

J»k0mm  fyfepk  Fracht,  bÜrgerL  Tifcklermei- 
fl«r  In  Acbongan.  IWniberc.  b.  Stein,  1798- 
>•  Bog.  S.    <i6  Gr.) 

Vidltf.  <B  glUliitb«»  vtok«  tef  leichter  zu  dick- 
mid  haliRMci»  tm.  $mHrms  ala  Fabeln» 
dock'  haben  wir  BaN»  EiMm  LafÜB«  mir 

VfieiEel ,  nnd  nntcr  dea  VfiMtn  VliMrIitMilM 

von  Dfiniel  Hartuaccius  an  bis  auf  Xaver 
xJert  herab,  d.i.  von  i6y6  bi«  1797.  ancb  nkltt 
ein  Einziger  im  Stande  ,  eine  ßvt»  Nacbbilduac 
de«  römifchen  FabuHfleD  «u  liefern.  Denn  Celbn 
die  Gerickefche  ,  L  iiher  noch  die  beAe  ,  Uebertra- 
guttf  kamt  ,  genau  geproft ,  mu  MU  Both  üaa 


VUki  ia  raiMDOB  MmnmtMa  smr '  UnaEfiiahaBf 
4ltnt,  kann  dm  (allen.    AlWa.  btv  ans  ift  Pbl- 

der  feit  geraumer  Zeit  in  Vertilitnifle  getreten ,  in 

w^hcn  CT  ,    vor  vielen  alten  Schriftftellcrn  ,  auf 
eine    gewiik-    Gattung   von    Menfchcn    fchr  üark 
wirkt.      Von  ihm  nämlich  begtum  in  vielen  Schu- 
len jene  aarte  Kultur  ,    die  wir   durch  die  erjle 
liichtererk! urung:  erhalten  ,   und  welcher  fich  ilie 
jansen  Hirzen  fanft  upd  willig  ,   wie  die  Kofen- 
knuTpeu  dem  Thau  dea  Morgena  ,  fiffnen.    Und  ea 
iA  allgemein  bekannt  ,  wie  febr  die  Bildung  de« 
Gefchmacks  für  die  ganze  Dauer  de«  Leben« ,  von 
jenen  «tAm  Eindaftckan  .  GalAbleii ,  iumI  DarAel> 
Iun4an ,  die  d«di  dm  Vehikel  der  SptidM  to  die 
Seele  geldtek  weiden ,  abhlln|t.    AlMn,  TelbS  der 
geübtere  Kxklirer  fcynn  oft«  Aber  den  Ansdnidt« 
und  hefonder«  über  die  hiehcr  gehörige  Dichlerr«- 
de  (denn  in  dicfer  muf»  auch  felbft  die  einfaeka 
Dichterli>rach<'  I'hai.ltrrs  idjer^etragen  wcriJeii)  ntcht 
fchnetl  und  augenblicklich  ^'cbieieu  ,   und  l'o  der 
fuccefTiven    liopey    nicht    diejenige  Richtigkeit, 
Schönheit  ,   nnd  Haltung  geben  ,  die  d'ich  immer 
erfoderlich  iA  ,  weim  liian,  voiiuglich  bey  einem 
iit  kunßlofcn  und  leichten  Dichter,  bey  welchen» 
man  fo  bal«t   und  unvermerkt  gemein  und  niedrig 
werden  kann ,  gieichfam  die  höhere  Natur  des  Ori- 
ginals nicht  TergelTen  foU.    Für  den  mit  Sprack« 
keiirunifi»  Uelwac«  ttoA  Sinßcht  in  die  Dichterrt- 
de  auagerflAeten  Cehmr  ift  eine  glückliche  Lieber- 
tetaung  weit  erwünfehMr  •  ela  hohe  Notenwünde, 
über  welchen  fich  ,  wie  eiaMloe  FSden  über  Que- 


d.  rmaucm  ge.ogen.  dl«  LWao  Asa  Te«iaa  ^nTam 
verlieren,    hr.  '%a^t!er  bat  Ach  daher  mk'  Nro.  1 

nicht  nur  um  Khr<;  nnretar  UmmwIM ,  tWf- 
dem  vonügilcb  auch  um  die  «rite  DOMR«  »M- 
dun«  der  Jugend  wahrhaft  verdient  gemadit ,  in- 
dem ec  von  dctu  töinifchen  Fabuliften  etae  Nachbll* 
Aung  lieferte,  die  ürli  oben  fn  Jiuch  Treue  uiü!  »Aich, 
dckeit  •  als  durch  Kun  11  ,  Simi-luhi;.  ,  un<l  i'.lcgane 
vor  eilen  VOrhandeucu  an-.ieichnct.  Aiirli  ilar!  ilcr 
VWllg  *"  ihr  nicht  vergelTen  werden  .  ti  jU  i^ie  temfrh 
iC  lo  wenig  auch  der  befchcideu«  Verf.  von  1.  uior 
■KApfy  (aiickt*  fo  kann  er  doch  nicht  umhin .  diefvKM  * 
weaiMllwiC  auf  Seite  ihrer  Teuifcbheit  in  Schutt  tu 
nehmen.  Leider!  daC»  einige  beronder«  unferer  ow- 
em  DollmetCcher.  Ib  aiu-eariet  ß«»^ 
denen  Jahren  wahre  teiitfch*  Na^faildwngen  faA  fo 
falten«  wie  wahre  Chükttea,  »nwnlflB  meiaen.  In- 
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dflftkniil  hey  einer  metrirchen  Uebertragung  ,  zumal 
wann  wie  diefe,  der  Vcr«irt  de-»  Oripinale  To  na- 
■  he  rn  Juimmen  fticht,  tiiclit  allrr  Zwang  in  der  Vei- 
bindnn^  und  Sirlltmg  der  Heile  \  i-nnieden  werden. 
£inrge  nähere Hemeikunnfu  ühtr  ditTMWerk  lut  Hcc 
Uchoa  «Deinem  andern  Orte  mit^ethcilt.  £r  begnöjt 
Mi'cllb.  hier  nur  die  karie  Mhl»  FaM  dei  * 
ir  Probe  miiznthrilen : 


Mt  •in  tmr/MiukUl  Bein  dein  IT'olf  im  Raeknt  ftafk, 
Sa  bot  «r,  vam  dtm  Jrtnm  i  Ivßegt,  lUa  Thitiwk  «tf, 
JrVtnn  fia  vom  iUM  An  htJreyieH ,  *inm  ^»i/s. 
iVr  K^ltk  tSfit  ßA  MMth  iofh  danh  timm  £U 
BtruU»,  mmt  vertrmmt  Jtr  KM  diu  tangt»  lUt, 
Verrichtet  mit  Gefahr  am  ff  'olft  diefe  Ann 
AU  er  den  mitgemachten  Lohn  verlvnru,  fpradt 
Dn^  fVotft  ^frr„  wuUmUmrf  iß  nttamn  A.eW  niAt 
BHim  Kaj(f  mim^f UM  dm  vmhuifli  noch 

lehn /  " 

N. "8  ift  in  fo  fem  elno  rnerliwürdige  Erftheinung. 
JaCs  Cell  ein  Mann,  delTcii  Rpfi  i  inmun^  1       ill ,  licn 
Hobel  LU  fuhren,   an  die  N^t  libilJuiif  einrs  iuun  lu 
•oifchen  Dichler6  wagt,   nnd  ctadiuih  ijj  ik>m  pcUhr- 
ten  TeiitrchJande  eine  Gildcnlucke  auslülk,  iiidt  iu  wir 
in  demffJben  Li*  jetit  zwar  Horetutiacher,  Katnmep- 
itingtern,  K.tininfeger,  Schnfter,  Leinweber,  Huf-* 
und  Wüllenrehmidie,  ikichbinder,  Hnlnacher  n.  d.  g. 
aber,  unTers  VViJTens  wenigQens ,  noch  keinen  Tifeh- 
Ur  aufiuweifen  liatten.    Wäreniehl  die  Mirfedabty  /.u 
Cebr  koni)iroinitttrt.  b  wArdoi  wir  offiNi]WTSi(  gefte- 
hcn ,  dafi  unferer  LilteraCnr«.tuSnnBG*liBb«ckieiaib^ 
fciiadet  diefe  Uebcffelsnag  vifelMdU  «neb  Itftle  mitev> 
bleiben  kttnnm.     Allein,  <U  die  ^iöttian,  wie  dar 
poetifchen  Vorrede  antdrücklich  veifichcrt, 
im Untflfaebpen  gant  r|>ccicll  ^e^iot  und  iciteie,  aiKh 
MB  BtWSli  ihrer  unmittelbaren  Efnv.irkung  oft  mehr 
Hella*  Als  IIobc)f().1nc  Hicf-eii  liels,  fo  iiiüITen  wir  un« 
pireai  Befehle  fii^ieu  .  und  diele  mehr  freye  Behand- 
lung al»  eigentlich  ^eiwuc  Ueberiragung,  die  übrigen* 
im  Gjii/eu  tliclMnd  und  leabar,  aber  mit  den  härte- 
ßcn  Heimeu,  «nritlitiger  Sprache,  niedriger- I*üJlieT. 
Iichkeit,  unieur/chcn  Auadriickcn  («.E.fich.aiijensild 
Jundtn^  a1i<iiie4n  infujinarc)  n,  f,  w.  reichlich  ansge- 
ü.utct  iß,  nnter  diejenigen  Gcfchenke  legen ,  die  man 
mehr  der  Uinfiande,  der  Seltenheit,  od'-r  n  h  dej- 
gebetulen  \\x[un  ,  aJtdniMllai|4atMli«  v.c, 
snbewalueD  j^fl^t, 


t  e^cii ,  aul- 


duiig  iin(^  rerdimilR  ,  Hinken  ,  Steifigkeit  und 
\  erwaciifung,  hrummtiDg  dt  r  ▼erfchiedenen  Thei- 
1«  ,  —  hey  den  Klumpfuiren  ein  paar  gote  eigene 
Beobachtungen  —  endlich  die  Krankheiten  der 
Zähne,  wo  audi  rom  Zahnen,  vom  S.hniutse  nnd 
Weinfleiue  de»  ZMbnc ,  vom  Zahneiiiretzen  u.  d.  g. 
die  Rede  ift.  Leider!  hat  dar  'l'od  den  würdigen 
VerfaSer  su  fehr  übereilt ,  all  dafil  er  dicfa  Schrift 
noch  fclbfl  zum  Drucke  hItM  TOlbttilen  kSnneii* 
£t  lutte  ilir  Ganft  fewile  Votsflge  »ehr  ee- 

Eeiicu ,  die  fie  nun  enlbehicn  ntif«.  Sie  hat  fich  , 
int  Vorbericht« ,  intter  feinen  Papieren  als  Mflspt. , 
worülMr  er  Vorlefmigcn  su  halteji  pllegte  ,  \  orptlun- 
den  ,  iiiul  c^tr  un:;enannte  HeTautf;ebcr  ^Uiibie  im 
den  Freunden  der  Kunft  nnd  dea  Vtrfallns.  bcTon- 
dera  dell'en  ehemaligen  Zuhübern  ,  nicht  vort  riihal- 
ten  an  dürfen.  Sie  wird  auch  mit  Uank  aneencn- 
mcn  werden  ,  nicht  fowohl  nttr  ala  Nachlaß  eines' 
v<  rciieu(cn  Gelehrten  —  denn  von  'Tolchen  rnnül 
doch  uicht  eben  allea  gedruckt  werden  !  —  (bap 
dcru  weil  ße  tnmier  fchon  ihren  WerthabehatiptM 
kann,  wenn  man  «ach  nicht  übenll  dem  Vcmbr 
bajupflidneB  acmigt  figj}«  foltte.  Oer  lUmaamgt' 
bar  bat  beisb  &rtltme  ganadtt.  itttM  «r  aber  w»> 
nigftena  den  Vortrag  von  einigen  Provincialifntsa 
nnd  Spuren  riner  michtieen  Feder  gereinigt  ,  die 
AbDitse  belfer  geordnet,  oitr  wenigen  Citate  genau- 
er ang^ebcn  —  wenn  er  iie  anch  nicht  vermehren 
wolhe  —  DriK.kfehler  vermieden,  und  ein  Hegifter 
oder  Versdchnife  de«  Inlialu  fainaugethan ;  fo  «rür- 
daa  die  Maaan.  das  V«t£  ütihwarlidi  4aK>b  sflnan. 


9Vmm  hat  Kurfaekftm,  im  A/ptHtm  Mw&.  «•» 
dtm  Lomduuat  d»t  Jakm  Vf^  zu  envartmf 
Briafit  doea  Sadifen  tob  der  Schweizer  Grin- 
Be  her,  an  einen  feiner  Landaleute.  Ar<).  II. 
Meiii  noch  auf  ÄnUfs  des  tteuerrirhicieD  Grab- 
mal» de«  Leonidaa.  (Ohne  Anzi-iec  de« 
«rt«^    if^    IS  Bog.^     (i6  Ur.) 

Diefer  uw^t»  Heft  ift  fat 

eelchri« 


Carl  Friedrich  C/o/.ux  ftbw  «•  KlwAbaltCB  dar 
l^mwheo.  Tabinge»,  b.  HeerbmMlt»  tyg^ 
Na  Bog.  Z.  ia  (j.    (,  Thir.) 

ErFt  werden  die  Hanptdgenfehaften  der  Knochen 
durihgepangeti,  ihre  allgemeine  BefcbalfcnhMt,  Eafe> 
fttiiiinp,  Knochenkorne,  Knochenhaut«  Gcfalee,  Nw> 
*en  do>  Knochens,  Kuochenbildunc.  Dana  fblMB 
die  roehrricn  und  wtchcigfieo  Kraakbetten  dar  Kno- 
chen felbfi,  ebcr  aufhder  Gelenke,  mit  ihrer  Behand- 
lung duirh  innerlicbo.  laläerlicbe.  nnd  mechanifJie 
Ky«>ig«««findung .  Gefchwftr.  Brand, 
Ia  «anttwaua,  h^waachiuig,  Qalanbcnuun- 


wdt  remifsig- 

tem  Tcru!  gefchrleben,  als  der  oftc  fchon  von  un« 
ani^eaeigie  ,  und  e«  gereicht  dem  Verf.  zur  Ehre, 
dafi  er  felbft  (S.  tQ2  u.  f.)  die  unvorlkbtigen  Aus- 
drücke tadelt,  die  ihm  in  dem  voripeii  cntwiftht 
find,  un.l  "ii;r  aicLij'.ich  iinartii^ä  .^u^bruLlie  fciuer 
erhitzten  Galle"  erklart.  • —  In  den  gegenwärtigen 
Briefen  befchiftlgt  er  fich  voriüglich  mit  der  Steu- 
crfreyheit  der  Kittergüter.  Die  htftorilchen  Nack* 
richten  über  diefeu  GegenRand  bnd  f^rüfttenthetUf 
wie  auch  in  d^r  Schrift  felbft  bemerkt  wird  ,  ana 
Hat^ttaaniu  fieTtxaeen  entlehnt :  unter  den  iibti- 
gm  BaBMilunigaB  «1er  find«t  Jnaa  «ioiga,  ÜeAof» 
aoMfcfambait  vad  Vrdfunf  wnrdlcnes.  $.  %  fudit 
der  Verf.  einen  der  widiuigOen  Einwürfe  xu  löfen, 
d«o  man  bisweilen  der  JJefteurting  der  Rittergüter 
entjgegeiireti'.u-  ;  lidTs  nÄtnlich  dailiirch  viele  neu« 
Bentzer  derlelben  ,  die  üe  ilurch  häuf  erworben 
luben  ,  offenbar  einen  Theii  iler  Kanffumme  ver- 
Uarea  würden «  weil  diefe  ihre  JBgBintmtuig  antar 
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C5A         Uttmtar  ^  Zdtim^;  Rn>. 

VöraiuIflUung  der  Sleticrfr»yhcit  erliürlf.  Dapgen 
wird  nun  erwiedert.  dafs  der  Vcrkanl  von  Ueucr- 
freyen  Lehiisiiiifen  nach  den  Gnuairatzeti  des  ur- 
fprüiiglichen  Lehnrecbts  null  und  nichtig  fey.  Al- 
lein» obne  nns  hier  auf  das  alte  Lehnrecht  einzu- 
hlEni;  To  iß  doch  fo  viel  gewifg,  dafs  nach  den 
gegen  wärt  i^eo  G«btMn  der  Verkaol  eine«  Lehngu- 
tet  gidtig  ift»  wenn  wt  nur  mit  EiAwitligungaM 
Lehnherrn  uatf  <ter  SHBOMVcttem  g«rcbieu.  Bben 
To  iin»rgründec  ift  ee,  wenn  bebeuptet  wird,  ilafii 
lieh  liie  Erwerber  eines  llittereiited  jenen  Schaden 
felb[l  i'Tifchreiben  miiften  ,  weil  lio  viir  dem  Kaufe 
tiie  mit  iifn>  (jut'  verkiiiijjftcn  Gerechtfüine  wohl 
lialteik  1  rw.iCTcii  fi)llcn.  /u  gefchwci^en  ,  daf«  die 
nieiftcii  fi.iutVr  cii>cr  fvilchen  L'riietruchuiig  kilIiI  (j- 
hig  waren ,  fo  wunlc  ja  noch  vor  kurzer  Zeil  die 
SteuerFft-yheit  Akt  lUttcrgüter  felbß  von  den  gröfg- 
ten  Hethugelebiton  nicht  all  problemutirnh  angcfc- 
,hen,  Oag^ea  AininMin  wir  ganz  di  r  >  7^  Kigen 
Haufsmann  gemacblen  Bemerkung  bcy.  dal«  der 
bbberLen  (Jngleicbheit  der  Befleurunjg  nicht  dwcb 
blobe  Erböhaag  det  Donative  follt»  abgcboifc»  wor- 
den ,  weÜ  rcbon-  dtefer  Name  den  Begriff  der  Wilt^ 
Xührlicbkeit  vorauifetzt,  und  daher  in  der  That 
eine  wahre  Beleidigung  gegen  den  übrigen  Staat, 
und  delTeo  Rmierang  enthält.  Anrh  hilü^en  wir 
es  fchr,  dafa  fleh  der  Verf.  S.  ß-  '  '"i*  '"^  tinc  dll- 
mihlij;e  Aufhebung  der  .Stcurrlr(  y)if it  erklürl.  Nacli 
diefer  Bemerkung  geht  er  zwar  auf  andre  Gegcn- 
ftünde  über,  kommt  ab<-r  gegen  eine  gute  Ordnung 
S.  i2S  wieder  auf  den  vorigen  zurück,  und  zeigt 
befonders  den  UnMrl^ed  der  zwifchen  Prälaten, 
Grafen  und  Herren  und  der  Ritterfchaft  Ratt  fin- 
den mala«  indem  jene  felbfl  kleine  Staaten  regieren, 
■Mi  dAhmand»  ihr  eignet  Steaeifjltein  Juhmniiilen. 


flu  April  1799. 

Die  übrigen  Bemerkungen  betreffen  gröratentheila 
das  autfchheflende  Sitz  -  und  Stimmretht  der  alt* 
adelichen  Kittereutaberitzer  und  die  landrcfaafüicbe 
Auniafung.    Eröcrea  wird  mit  Recht  getadelt,  und 
zugleich  der  wenig  bekatmtc  UmRand  enUiltt  dab 
das  bekannte  Dekret  vom  i5tcn  Mirs  1700  dnreh 
einen  im  Lande  nicht  angefeltenen  Minifter  bc^kulKt 
worde,  der  «t  unter  die  artts  nfnanJU  rechnete, 
die  Aniebl  det  lendlagadbi^en  Adel»   zu  vermin» 
dern^    Wu  fbmer  die  AtuiOfung  betriftt .  To  wird 
ihr  Urrprnng  (S.  115)  auf  folgende  Art  angegeben. 
Der  Furfl  habe  ehedem  die  Landftände  be\virjii<»t, 
Hill  iiL-  di  fto  williger  zur  Erfiilhing  feiner  Uunfiha 
zu  nidc};cn ,    dif  gewübiilich   die  Bezahluiig  [einer 
SlIiiiLUh  beiT.itfii.     Ob   plcich  diefer  UmRatul  al- 
lerdings bey  Eniftchung  der  Auslörung  mit  witVen 
mochte,  fo  trug  doch  gewl"".  auch  die  Vorflclluiig 
nicht  wenig  dazu  bey,  daf«  lie  durch  ihre  üeraih- 
fchlagun^en  das  Wohl  des  jianzen  Landes  befördern 
tollten.    In  diefer  Hinfidu  Itönnen  wir  audh  dien 
Vorrdilag  dea  VerCi.  (S.  ii7>)  nicht  billigen,  dal» 
dit  LandMnde,  di«-ia  ihrem  atenan  Namen  erCckei- 
BCit,  fich  felbft  bekfilUgen,  d»  Hbricen  aber  Toa- 
ihren  Comittenten  unterhalten  werden  follten.  Denn 
hierdurch  würde  jjue  \  orftcllung  ganz  verlohren  ge- 
hen ,    und  iiocli  weniger  zuni  allp'Cmciiien  Be/len. 
f;erchcheii,  als    ohnedies  gewöhniith  zu  gelchfhen 
{liiert.      Auch  wurde  di'j  Anzahl  der  Laudft.inde 
vermindert  werden  ,    weil  mancher  iiin»ekhlcit>en 
würde,  um  nur  die  Koßen  zu  erfparen.  l.'mt  wrtm 

f;leich  auf  diefenFall  weniger  Ueberdlung  der  l.ind- 
chaftlicheri  BtCttlUchlaguneen  von  Seiten  des  1  ur- 
Iten  SU  beforgeD  wir«;  \o  würde  fie  deßo  mehr 
von  StUmt  iSr  Mdmijeiu{ft  Cdhft  m  befOicht«» 
Tejo* 


BeytrSge  und  Nachrichten. 


Jhr  flülofaphtfcht  Arzt,  Ein  Tifehenbiich  Iii  Nichtärst* 
Too  Dr.  FrUdritK  UbMrimir.  Fsaakfon  a.  Od.  baf 
ZeTiUr.  i^gfr  7 1/4  Bog.  in  U.  & 

f^er  Verf.  dlefer  Schrift,  nicht  ein  Doktör  derHeil- 
künde,  fondern  der  Bechtskunde ,  erzählt  eine 
initiirhaliende  Gelchichtc  eines  aus  Leichic;' lubi^keit 
Und  Phantaiie  krank  gewordenen  )ungen  Mannes, 
der  den  ihm  annähenden  Tod  ficher  glaubte,  nnd  heb 
anch  dazu  vorbereitete,  blos  ausdem  aberglSubifcben, 
ihm  fchon  feit  feiner  früheßen  Kindheit  Deysebrach- 
iGriwde,  weil  ihm  eine  Ziegennerin  denfcfben  auf 
:  gnriffen  Zeitpunkt  feine«  Lebens  kraft  der  Chi- 
raoMMt«  voriMT  saugt  hatte.  Ein«  bedeutende  G*- 
mfithalcranlihelt  MmichtiKte  fldi  dee  guten  Mannet 
bey  der  Ankunft  des  löducben  Zeitpnnktea.  Man 
brauchte  einen  alten  pedantifcben  Arxt,  der  den  Kran* 
ken  wohl  mit  feinen  Keceptformelii  und  Mixturen 
den  Tod  aogeaogen ,  und  fo  die  Wahrfage  der  allen 
ZlqpiiiMfittiich«^«ifiiUtlMba»wnida« 


Ibm  Raum  gelaflen  und  nicht  bald  abgedankt  hf  tteu 
Sutt  leiiier  aoc  man  einen  Jungen  Arzt  zu  «aihe:- 
der  ala  dehkaadar,  ai«  phaofophiJch«r  ^rs^ « 
des  Kranken  swadtmUalg  begann  und  glücklich  aue- 
f uhrte.  Die  Oefchicbta  H&t  ßch  angenehm  lefen , 
.n  inftruktiv  für  Nichtirste,  «nd  tarn  aoch  — 
een  angehenden  Aeraten  einigen  lillMaa  KM 

Ree.  wnnfclite  mehrere  dergleichen  GeidlfcBtaB  

ErzShliingen  .  die  moralifchft  Krankheiten  dea  Men- 
fchen  in  medicinifcher  Hinüchtdarßellten,  und  die  in 
einem  nnrcTliahenden  Tone  gefchrieben  wären, unter 
dem  lelcliifti-tn  Tiiblikum  vcrflrcut  tu  Fthen,  wio 
weit  miifsrcd  da  rjitht  die  bis  zum  gröfstcn  Eckel 
aufeeiil' htcii  hiitfrronianzen  ,  die  theils  albernen, 
theila  abanlheuerlichen  Lebensbefchreibungen  und 
BeeebenheitaeraKhlmigan  u.  d.  g. ,  die  fo  heifshnnf- 
-Yiä  verfchlnngan  werden,  «nd  deawegan  fo  oft  d»a 
hefiigflen  motalifthatt  IndigeOionoi  TenufMMK« 
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Mrlatigen,    Frevta^s,   am  «fi.  ^^priZ  I7j||, 


Ijchcs  Tafchrnhiich  für  Alt  Anfänger  die- 
Ter  Wiireiirchaft  und  der  ApothckerXunft  auf 
das  Jahr  i"^99.  Herausgegeben  von  David 
Heinrich  Hoppe  u.  f.  w.  liegcusburfi!«  in 
der  Montag-  und  WcitUfdldn  mtdÜMoalling; 
ifi  Bog.  8-    (»8  f^"-.)         ■  ■ 

Ge;:eiiv.  jrtige«  Tafchenbiich  ift  den  —  feit  dem 
Jahr  i-'(jo  erfchienenen  Tafdumbüchern  ,  der 
urrpriiiißlichen  Einrichtung  nach  ,  vollkoram«n  ähn- 
lich. Der  Nut/ün,  dtn  diefi-  Arbeiten  biiher  ge- 
wSbrt  haben  ,  ift  htj  denjenigen  Individnen  ,  nir 
%veleln  der  Verf.  fie  heftimmt  hat  ,  nicht  %\i  T er- 
kennen ;  (ie  haben  die  fchlafienden  Talent«  vieler 
Jünglinge  geweckt  ,  und  den  Sltem  Zögling  der 
Natwr  m  der  lUmtine  evfaaitaä.  Mnmicfiribgheit 
d«r  ItfterieD  ,  ohn«  dte  Zwadl  NT  EanlMt  wa 
Tereiteln,  VerTchiedenhrtt  dar  Btf^wklllligia  WnA 
Atx  Beobachter  ,  ohne  dem  W«r«ndl«lMn  ml  Mra* 
Aca ,  und  ohne  den  Grad  de«  Talents  an  verken- 
nen ,  w»ren  bifher  ein  Eigpiithiin»  diefe»  Tafchen- 
buchs.  Ift  gic-ich  die  Schreibart  hty  \ '  rrdunl enen 
VerfalTern  nicht  immer  nett  ;  fo  ift  doch  ihre  Ge- 
Cnnuns  eine  imd  dm  dtefelb«  ,  nach  £intB  Ziel 
Im  ftreben. 

Ree.  will  hier  den  Inhalt  fans  lllgalNB »  Vnd 

manchmal  fein  Urtheil  beyfttien. 

I.    Tagebuch  Uber  die  ßluhexeit  einiger  Früh- 
ti'iftpjlanzfn  im  Jahr  i^^gS-   von  Joh.  j\'ep.  Geb- 
hardt ,  HochfiliriU.  Salibiirg.  Btrrgwerkspraktikanten 
bejr  dem  Hnpfcr-  und  Schwefalwerk  «a  Hüttjekimg 
in  Orojsarl.    In  (liefern  Tagebuch  feMMDen  Beob» 
•chtungMi  fibor  dt»  AufbtiiJMn  w^nr  Alpeopflan« 
k«n  vor,  nnd  der  Wohnen  mudier  feltenen  tetit- 
Ibhcn  Pflanze  wird  hier  bekannt  gemacht.  Unter 
Äen  Fnihlinpptlanzen    wird    der   Gemiana  verna 
gedacht,  welche  Gehhardt  *m  i.  May  f.ird,  nad 
'  Iis  fitlrhe  Rpgen   Hm.  Prof.  Schrank  \ ex xheuViet  , 
Welcher  in  r.  iiier  Hmcrfchru  1  lora  behanptet,  (lara 
fic  nie  »ul  AIpengebirKeii  wachfe.     Hr.  6.  und  Hr. 
Hoppe  fuhren  die  Gebirge  mit  Namen  an  ,  wo  fie 
die  Geiitiana  Verna  gefunden  haben.    Eben  fo  wi- 
derfpritht      den  Herren  Schrank  und  v.  JSratnw  in 
Anfehiing  der  fchrinen  Alpenpilanxe  Saxifraga  vp-  ' 
poftliJoBa,  deren  Dhimen,   nach  lenen,  meiiloi« 
vierblüilcn-ig,  nach  G.  aber,  fünf»  und  tecbablUn»- 
rig  lind.  Auch  haben  fene  Herren  die  BlähaMit  su 
tfAt  (im  JnUiu)  anga^abao.         fiind  Hc  am  to.  A- 
Uaberbanpt  fcbaint  Hr.  Q.  ain  eifriger  und 
aufmcrklamer  Beobat  htcr  z«  itpt» 
Jirfur  JBmtd.  17^ 


IT.  Gedanken  über  die  Eitirickiunß  uuferer  '  ^ 
tanifchen  Lehrbücher  von  Ebendetnfellrii.    Es  imd 
Geaanken.    AU  fokhe  könnte  man  lic  für  zoltttejr 
anfchen.     Allein,    wie  fte  hier  ausgedriicki  find, 
kann   man  He  als   C  ititrcujutie  betrachten.  Der 
Verf.  ift  mit  den  botanifchen  Lehrbüchern  unau- 
friedcn,  und  vergleicht  fie  mit  "verkehrt  gezäunt- - 
ten  Fftrdm  »  ,auf  wtlch*n  w*nig«  mükfam  ,  dü 
meißm  abw  gar  itleftt  reftwff  kSmun.^  ttuTÖ» 
itiaxTci  ifl  Hr.  G.  über  diefes  Urtbeil  entfchnldigt, 
denn  ein  botanifcher  Schiller  ,    der  fich  felbft  leh- 
ren itni(»  ,   rafeh  gcli  hrt  wcrileri  und  gl.itizen  v, , 
kann  unmügUch  mit  der  Terminologie  und  mit  der 
Lehre  von  den  Wuraeln  anlangen,  ohne  daa  Mife» 
rere  anaoftimiiien ,  und  da*  Buch,  in  welchem  di« 
Lehrart  von  dar  Wurzel  angefangen  hat  ,   und  mit 
dar  troohmen  'fenninologia  babiXmt  ift,  aui  Ung»- 
duh  vmar  die  Bank  an  iNrfHi*  AlMn«  Hm.  Oeb- 
kardts  Eifer  gaht  av  Weit*   MUt  der  Schüler  kri 
nen. Lehrer,  der  ihm  dan  NamaB  der  Pflanze  ta^i. 
fo  mufs  er  Uch  ihn  felber  fagen  lernen.     Kr  kann 
fick  fokhen  nicht  lagen  ,   ohne  den  Tin  il  d»-s  Sy- 
Oeras  zu  kciiiicii,    iltT  die  (iefchlechtsilir-ile  erklärt. 
Er  miilb  \urljiil.g  die  Linneifchcn   2.f  liUlltn  ken« 
nen.  Weiiii  er  nun  z.  U.  »äneBlumc  mit  |  St.nibf.i;len, 
die  gleich  hoth  find,  luidet,  fo  weif«  er  nach  dem 
Syrtem,  dafs  die  Ptlanae  in  die  Taraiidrie  gehtirt. 
In  der  Tetraitdrie  mufa  er  nun  jedes  bafchriebeno 
Genus  durchgehen,  bis  er  feine  Pttaiisa  chavaktart 
Art  liodet.   Wie  will  er  aber  diefee  üiiuif  wann  ac 
«icht  Terminolugie  verlieht  ?  .  und  wia  wiU  ar  ohr 
m»  diaTa  aia  jrttodUdiar  Botaniker  warda«  t  Dal^p 
O.  und  Tain  FVannd ,  den  er  nach  feinem  Auadmck« 
durch  feine  Heilmethode,  der  Göttinn  Flora  ala  ei- 
nen Verehrer  rettete,    eiiK'n   andern  ,    für  bevdo 
reitsenderii  —   '»"^  eg  ^egm^rn ,  ift,   unüviiinell  be- 
trachtet,   üluck  zu  nennen,    wenn  iie  auf  ihrem, 
nach  ihrer  Meinung,  ordentlicher  gezäumicn  rferd 
keine  Sporen  düthi^  hatten,  fondern  mit  der  Pra- 
xi» aitgei'augeii ,  und  dann  erft  die  Theorie  nachge- 
holt haben.    Allein ,   wenn  wir  nun  Ruckficht  auf 
dia  £inTichtung  der  botanifchen  Lehrbucher  neh* 
HUB,  ftf  lündairt  ja  diete  keinen  Lehrer,  bevm  öf> 
fiultlicban  Vortrag  «tnan  TauCch  dar  Abfchniua  sa 
nachaii.    Er  saigt  hn- Frühling,  Sommar,  xuA 
Herbft  dia  Bhunan  im  Garten  und  auf  dem  Feld, 
nennt  ihre  Naman,  lahrc  fia  nach  dem  .SyAem  er* 
Mliran  ,  und  fipCMt  antwadar  den  vorhergehenden 
WiaMt  daa  'f«uiiiiinl<iija  vanmif  od«  holt  fie  im 
81  Bich- 
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Winter  »acb.    Die  tlle  Sbuidirang  Um 
Lehrbächer  kann  airo  immerbio  bleiben ,  wenn  nur 

der  Schüler  fefteii  X'orfatz  hat  ,  nicht  zu  fpielen , 
londwrti  alle«  ,  waa  darinn  enthalien  ift  .  fallen  zu 
lernen  ,  er  fange  beym  Z  an  ,  nud  höre  bcvm  A 
auf,  oder  umgekehrt.  Jedoch,  Ordnung  mul«  btv 
jedtni  SimÜMin  feyti  ,  und  dicf«!  Ordnung  tnul» 
ihm  feinen  NVeg  erleichtern  j  und  iik  diefe  Ordnung, 
wie  He  in  den  bisher  bekannt  gewordenen  Lehrbii- 
cbem,  felbfl  in  der  naueßaii  Auacabe  von  ff  'iUd*' 
tUHo,  enthalten  iO ,  To  gu  feblerbaft,  dala  Hr.  O» 
SofßM  im  Snoit  fagt  :  "  mm  käiutt*  mir  kUr  fagm, 
ifjf  fftirzet  fey  die  erße  Oruudurfaek»  zur  "kM/t*- 
hung  dtr  Pfianz*  nach  d*m  Saamm  -~  fo  lernt  (leh- 
ra)  man  dem  (den)  /infättger  noch  gar  zuerft  den 
Saavien  leiuf^n  ;  rlwin  ijl  er  ja  Jchoii  auf  die  erjle 
"Gründl!) Jache  zitnic^pelomnieii?  "  Oiiae ,  ({nalii, 
<]iianta  !  Ifi  deini  Jcr  .Siiaiiie  i'Hr.  fjrfiii-trj;  tulire 
ec.  keine  Ausnahme  an  ,  wie  ».  ü.  öu:^ifrnga) 
flicht,  wie  Hr.  6.  wohl  weife,  ein  par»  tViirtihca- 
tioni» ,  der  nach  der  Blüthe  lieh  darHellt»  clfo  ei- 
nen ganz  andern  Standpunkt  hat  V  Daf«  In  4mi 
biufigen  Floren,  die  jülirlich  herauskommen,  nur 
bCf  moigen  IfflinMn  di«  Warscin  berchriebea 
find  ;  ift  «ben  «in  Fcblar  ,  den  die  Verfeffer  der 
Floren  verbeffem  foltten  ;v  denn  Tebr  oft  iH  der  B<»*' 
tauiger,  der  i'ine  vcrbtiihte  Pflanze  beftimmon  foU, 
erft  durch  die  Wurzel  im  Stand  ,  lieh  Geniige  su 
leiftcn.  Alfo,  ohne  uns  weiter  hiebey  aufzuhalten, 
jeder  Schüler  udcr  lein  Lehrer  hat.n  lihne  Schaden, 
vielleicht  mit  Nutzen  ,  bcy  ilrr  !ilua»fe  anfangen, 
und  alsdann  ^as  liebrige  nachholen  ;  oder  dem 
Lebrbach  folgen  ,°  da«  mit  (Ur  Wurzel  anfangt, 
und  mit  dem  Refultat  der  Wurzel  ,  der  Blume, 
die  doch  nicht  exißiren  kann  ohne  jene  ,  auflüiren, 
bevde  w«r<1en  ihren-Zwedi  erwichen ,  der  eine  viel- 
iMcbt  muhfamer,  tber«  weil  er  lieb  linger  verwei- 
len mnfs,  foltdtrf  der  andere  fchnelier»  aber«  fahr 
eft,  weniger  gründUch,  ' 

in.  Ferzeiehnijs  einiger  Cryfttogamen  ,  welche 
tn  den  Salthur f-ifchen  Gebirgen  bey  Huttjehlag 
•uachjen.  Von  EbcudemMben.  Der  fa&aimltaa 
Crypliigatnen  lind  i?*. 

IV.  luuif.e  Nachrichten  über  die  Oeßreichifchen 
jil)>eit  und  deren  Fßaiizen  ,  vom  Hrn.  I^eopold 
'I'rattitmih  in  tVien.  Diefcr  Auffat»  ift  fehr  un- 
terhaltend. Man  lernt  daraus  den  Charakter  de« 
Volba  kennen ,  dat  in  jenen  Gegenden  tu  Haufe  ift» 
ttnd  wird  dnrcb  feine  Ehrlichkeit,  GewiHaoliaitig- 
Jiät,  nnd  Redlichkeit  und  andere  moralifdieEigeiv 
fcbaftflii  ait  der  Mcnldilieit  wieder  evageniuBt. 
£in  reditea  Magaein  von  Pflanaen  land  Hr.  Ttmit' 
tiunik  anf  den  OeftTdchifcben  Alpen  ;  find  iMma 
man  erß  feine  —  wirküch  berserhebende  — 'Sehlt 
derung  von  den  Morgenfcenm  auf  hohen  Gehir' 
gen  lieft  ,  fo  müchte  dem  Lefer  das  Herz  feibft 
•vi  jrtu  werden  ,  nifln  niorlile  Tlicil  uchiiien  an  dem 
hohen  Gefühl,  da«  dl«  Hoheit  Gottea  in  una  er- 
weckt .  und  den  Weetk  «afve  XidcnWMM  fo 
erhöht. 


V.  Botanifche   Üeife   nach    einigen  Salziurgi- 
fchen  ,    Hat  /uhnerifchen  und   Ty  roiifchen  Aliien. 
V«m  Herauageber.     Hr.  //.  machte  diefe  Reife  im 
Jahr  iT^g.     Am  lo.  Jun.  gieng  er  von  ilegensburc 
ab  ,  und  kam  f;egeii  Ki.de  Avt^ufta  wieder  aurüch. 
Nachdem  er  den  nüthigen  Apparat  aur  Reife  b«. 
fchriebcn  hat ,   erzählt  er  nun ,   mit  vieler  heiterer 
Laune,  die  Schickfalr;  (einer  Reife.     Diefs  JjLcÜell» 
fchreibung  kann  andern  Heifanden  wirklieb  viden  ' 
Nutsen  (ichaffeo,  da,  «über  der  Pflanveakenntoilir, 
in  Hinficht  der  durchreiften  Gegeadm«  auch  man' 
cbe  lUgel  der  Vorficht  daiinnen  gegeben  wird.  Be- 
tonder»  drolligt  ift  der  Znfall ,  der  ihm ,  wegen  ei- 
nea  FalTea ,  mit  einem  gewilTen  Amtmann  aufftieft, 
wo  dea  Kammerdirekiora,  Hrn.  v.  ^Inlls ,  F.mpfeh- 
lungtfchreiben  ihm  au»  aller  \'ci legeidieii  hall  ,  in 
welchij  er  iich  nicht  gefturtzt  hatte  ,    wenn  er  die- 
liea  gleich  Anfanga  vorgelegt  hätte. 

VI.  Nachtrag  zu  dem  rerzficfuäffe  der  um  lie- 
gtnihurg  uilJwaekfmtdtn  Pßsmun.  von  Hm.  I'rof. 
DtivaL.     Hr.  JJuval,  ein  unermüdeier  und  eifri-  . 

Ser  Rotanift  .  rühmt  iu  diefem  Nachtrag  die  Ver- 
ienße,  die  Hr.  Mtytr,  Frovilof  in  der  Giadbechi- 
fchen  Apothelte  ,  wie  aneh  die  Helten  Ftßrke  und 
FlAgft  bev  Ihrer  Anwcfenhetc  In  Hepemburg', 
durch  freundlicbe  Mltibellnng  ihrer  cryptngarui- 
fchen  Kenntnille  und  Geu  Schfe  ,  ficli  um  ihi,  ti- 
worben  haben.  Aach  wn-'dipt  er  ■lic  (ier>ii.li  rc 
Zuueitr" 'I-  .  w<;)edic  Hr.  I'rjluli.-;i  r  v.  ></i.'c!rr-  bcy 
cineni  lielUch  in  ILrLaii^en  iliiii  ..n^ccieiiifn  iieJs. 
An»  der  I  r^andrie,  Pcntandrie.  ilc\andrjc-,  Octan- 
drie,  Uecandrie,  Polyandrie,  üidyiamie.  l'etrady- 
namie,  Monadelphie,  Syngenclie,  Gynaiulric,  Mu- 
noecie ,  Dioccie  ,  und  Polygamie  belauft  Ach  (ein 
Nachtra;;  auf  37;  die  CemR  geEunden«  oder  ge- 
fchenkte  aua  der  Cryptogamie  aber  auf  igG.  Hr. 
Duval  befiut  noch  eine  ziemlich  groue  Ansalü 
von  CryptocajBifieD«  die  na  den  Schwammanigen 
gehören,  die  er  alidatin  ecft  waMben  wird,  wenn 
ihm  erß  daa  HofFmanaitdie  TaEdieitbnch  daan  d- 
uen  Leitfaden  cc^ebcn  liet.  '  *  • 

VII.  Em  Paar  Frühlmgsexeu^ßmum  any  dim 
Berne.  VoiiJo/e/jh  Schmidt,  Benelidat  ««  Äe-' 
Iruhrir:.  Der  Verf.,  der  hier  eigentlicl»  einen  . 
Jirvtra"  xur  ßayerfchen  Flora  liefert,  den  er  einer 
WalUaiirt  zu  verdanken  hatte  ,  wcbwegen  er  (ea 
klingt  an»  dem  Munde  eines  Hathohkcn  wirklich 
komifch)  die  Worte  b cy fu :  "Man  f.  hriiaht  tuir 
mm  über  /J-'aUjahi  l en !  "  ^iebt  den  liolatiiften  ,  die 
»um  erftenmal  eine  Gebirgarcife  machen  .  die  He- 
gel. Gebirgaexcurliunen  ja  nichts  auf  die  IVuck- 
Mife  »U  fparen,  weil  es  öftcra  gefchehe,  daf»  mau 
'fidi  verirre«  nicht  mehr  eben  dieCen  Weg  aurück' 
^tntytf  und  elfo  um  fchüne  Pllanzen  komme,  dl« 
nun  glcichbalcl  bitte  mitnehmen  follen. 

\m.  fori  fetzung  von  dtr  JufkeimungsxMit  vtr- 
fchiedeitfr  F/iaiizeii.  Von  Sbendemfclben.  Dm 
"N'erf.  bekUgt  lieb  .  data  viele  Saamen  nidit  an^ 
gangen  wären,  und  fchrcibt  die«  iheils  ihrem  Ale 
US    theila  der  Uukunde  de«  i'llans&era  au.  Wenn 

Hr. 
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Hr.  S,  wic^OT  »Ite  Saamen  ßcn  will,  ft  'becKenr  et 
Cch  der  oxidirten  Knch«nfal»faare  ,  oder  amiercr 
MUt«I  .  welche  in  liafn't  PflaMeMphyliologie  .  in 
üaumSurg'A  Lehrbuch  der  T«inen  BotaiitX,  und  in 
fftUitMOW  Ornndrira  der  KrinterKunde  aneegoben 
wmdeu.  In  illflCer  Fortbbnmg  Ift  ^  ubeflsrifchfe^ 
tJeb«rficht :  i)  BaiMnamig  <l«r  Pi»Mii«  hy  Aaf- 
keimunwxeit  nachTigcn,  (^'WittiNmg. 

IX.  Jiotanifche  MtehaehtnngeH  tms  dtm  anatU^ 
inifchen  Garren  zu  Ingoljhnli.  Vom  Hrn.  Oatni> 
foriprediger  Dallinger.  £»  find  31  PlUtiaen  au* 
dem  botanifchen  Garten,  die  1).  berthriebeu,  zu- 
vor aber,  wie  löblich,  mit  den  Bcobachi ur.gcn  he- 
rühmter  BotynikcT  vcrpliflieii  ,  und  ,  wenn  ilieT« 
etwa»  überfehen  hatten  ,  mit  V  erheilcrun^en  und 
Anmerkungen  rerwcbt. 

X.  ÄMXßif«  hotMt^fehtr  IVtrkt,    Sie  betrilit  1) 

KBoppft  ileriMtiam  ■vvram  planttnun  rariomm 
erertim  «Ipineram  etc.  Centur.  1.  a)  Sturm, 
iifchlanda  Flora.  1.  Abth.  Iii  — Vf«  Heft.  2.  Ab 
tfacU.  II*  Heft.  3)  üfojrr,  SekrifiAecber,  DemCcit- 
kaile  flon  in  tehwarsm  Abdrücken  w<m  dan  PiUn- 
sen  Telbd,  10  Heft«. 

XI.  Nachricht  an  Gartenfreunife  und  Gärtntr. 
Sie  eDthült  eine  Mir  nurzlicti«;  M^fchine  cur  KeU 
algang  der  Wege  und  Prumenaden  in  ^rofMn  Gür- 
ten;  ncbft  >  Knplerilich,  Befcbreibnng»  naA  An- 

Weifunp. 

XII.  Altfrage.  Eiu  jmi er  notinifl  fragt:  1) 
Ob  CS  ein  \\'<Tk  pi/be  .  in  welchem  fin«  cry|>ti)Ea- 
luifcbe  Terminolu|;ic  ubrr  alle  HnffinliiHiIclie 
Uuterablheilnnxeu  liirfer  KlafTe  v-nüiuiidig  und 
ip-undKt  h  gelehrt  wird  '?  o)  we'i  'k  n  .  wt-nn  e» 
tiifhrere  derjileichen  Werke  g<be,  da«  brauchbarfte 
tind  am  wcniKften  koRrpieU^iÄe  fey  ?  3)  vvn  .lie- 
fe* Werk  Terlegt  werde,  nnd  wie  der  Weib  fef  ? 
De  der  )un*c  Botanift  in  der  Mg.- Litt.  Zeit,  von 
/«IM  nnd  in  dtr  mad,  ehirm-g.  Zatt.  von  Satzburf[, 
«eiche  bejd«  an  lebv  er  Geiecentaeit  het ,  belehrt 
werden  wIH  «   fo  wotlea' wir  hier  wtiter  iiLhi?  fa- 

fen  ,  ale  Alfil  wir  ihn  auf  das  botaiiilclie  Wururr- 
uch  dcj  Ilm.  Dr.  JlorUun'fcn  ,  ilag  er  in  leder 
foliden  Bucbbandlung  erfragen  kann  ,  uad  über  3 
Gulden  aielic  viel  kofteik  wind ,  eafioMirkfiiai  aM- 
chen. 

XIII.  Aiikiii:  !if;!inp  eines  nmen  botanifchen  Jonr- 
naL ,  -II  dej/ert  L  nier/inming  der  I/eraiisgebcr  ZW 

Sleirh   alle  '  \a!urJoi Jeher    und  liotaniktr  mvffbr- 
»rt.    Vom  Hrn.  Dt.  Naumburg  in  Jbrfiut. 


MhanMiau^,  Skanotuifehm,  technolopifchen , 
J^t^»»mtnjchaft liehen  und  verwi fehlen  In- 
hattt.  Heriiuggegebt  n  von  J.  J.  JtSelUrmann , 
Prof.  7.a  Erfurt.    Erfurt,  b.  HenninM.  1798- 

Unter  obi-tm  (fehlerhaften)  Titel  thcilt  Hr.  D. 
Anffaixe  mit.  welche  der  Krfurt.  AKad.  naicl.  \Vif- 
fenfcb.  übetfcbickt  werden.     1,  Jaeohi  (Soperint. 


■n  Krannicbfel^  Batpreblnng  •'er  w!M«*n  TTi'Vanle.  , 
Sie  nutzt  mit  ihren  frühen  i^!  itluu  ilen  Ihcneu; 
ihre  Frucht  »ur  Maft,  uud  wio?  Ihro  Fnu  ht  lecke 
taugt  al«  Lohe  {Der  V<'rf.  hitt«  auch  atituhren  f;)!- 
leu,  dafa  mau  Tawi-hi  ju»  Fruclit  als  aua  Decken- 
Afcbe  0  t)}),  %<tiß  tüauzeaalkali  gewinnt)  {  ibr 
Hels  ift  Eebwecer,  eli  da»  vou  Fichte,  VVeiile.  Pap- 
fei.  Ski»,  mad  lummx  .bejrnalM  dem  Birkenbols 

fleiih  (durch  lehrreiche  Veiiiiicbe  erwteten ,  ntiier 
eucn  doch  niciit  d.is  Lindcih  ils ,  uuJ  swar  von 
TiUa  ceirdiita)  ßr'hc ;  KdAauie  hat  iu  31)  Jalircu  a<ts- 

fewachfcn  (Vf.  haue  bemerken  fdlitj.  iLiT»  v.t  Ir.ir 
•icht  fault).  \V»;il  nun  aiii:  ditfe  \  urtlicile  .ir.h 
TCfi  iniiicn ,  f>i  foll  mau  IIjH  ij',  N.i.lvlli  ul/.cr  k  int- 
tig  HülUnicn  anplljuyicn.  —  3  hcirt  es  uurich- 
liji :  "  Ivaßanieu  kuiuiiien  auf  )>  d'?ni  ßodcn  fori;" 
auf  dem  mageren  Saud  der  Uiikc  und  iui  .Sumpf 
der  Erle  gedeiht  ße  nicht.  —  Lebrigens  feuli  itie 
V«rgletGbuji^  mit  Akacie  und  Linde.  3.  MoUer 
(Bürcerm.  in  Hemm):  U^ber  .\rclcpiat  Üyrijca  — 
ficbii|e,  «her  grAlälentUeUs  Ccboa  bekanuie  Naciir 
riefaien!  S.  Jaeahl;  aber  die  Sonueablanen ;  die 
mweckmabiKfl«  Fcidbcfleltang;  die  fierechnung  S.3t 
iil  falfch.  Die  £.rtrag9au)iabe  ifl  luibeßimmt :  Auf 
einriu  halbirw  AcKerluick  ,  i.  wu  welcher  Sjröfjc  ■ni» 
5  a\ve>  riiai.iiik:eii  F.  .Mill  \ Noftel  üi.1  -  5  I  1:1.  — 
Feuerung  VDiu  Strnsel  aIo  viel  am  W'crtli  ?)  und 
ein  Fu»k;r  K.)ljlrui><  n  au«  Heu  /.wifchenr.iutiieii.  4. 
'Li'imaitn  (l'farr.  hcy  Hümkild).  Enthält  viele  Wiu 
ke,  über  deufelben  Gegcuftand.  Oic  Biumenblal- 
tvr  üikI  fchöner  Oelb  —  tuateriel  aui.b  zu  .Mahler- 
üarbti  brauchbar ;  da«  Oel  lA  beffer«  al«  Baumöl  ; 
die  ■Stengeiblaiter  taugen  unter  den  Tabak  (alleine 
Idlk  fio  nee.  dock  aiicnt  für  braachbar,  weil  ihnen 
««  oarkotirdM  Kfift  sa  fWdea  Ich^nt).  (Wie  vieV 
die  SMagel  lUU  .Kaben^  «nd  wie  ßch  der  Daß  ab- 
rttAen  nnd  ▼erbrraelwn  lall«,  follte  Hr.  Z.  noch, 
anterfnchen).  >  Ucber  die  Verciilung  dt>  rL-iiTea 
(wieder)  von  .hnohi  :  Empf'jKlung  ilcr  .Si  /  ijiidi- 
Ichen  Methode;  vorlicbtiijerc»  jueu,  NathLiun^/'-mg 
mit  Mtltjauche  und  Meurtuei.Koiu  ( 'rcicliicliiiituiu 
l'chlug  Ht'c.  in  der  Erl.  gel.  Zeit.  i"y7.  vor).  Der 
Flacha  verfeinert  lieh  dadurch  fehr,  uird  uird  viel 
tbeurer.  Das  Spinneu  jeTchieht  lu  hetUru.  & 
Mi'ller :  Ueber  Einricblune  der  ZiegeUUch«r.  — 
Drey  Metsen  (Berlin.  ScbeflSl  .16}  üoggeomebl  ge- 
kocht, <oder  nur  t  i/a  JMetun  nad  etwa  a  Kannen 
HindiUnt,  oder  1  nleuen,  diea  Riadeblnt  nad  eia 
Abrnd  vonncbienaapfen)  unters  Scheffel  (ercbl<>m in- 
ten Leimen  Kemilcht  (.emengt).  bierunier  faß  3 
ScbeiFel  Flachs- Schev«  (Eyd^O  nA^r  befluv  KnI  Ka* 
re,  weniger  j(ut.  gefckniiieii  Heu,  auch  fnklier 
rferdejuift ;  der  Deich,  aur  St  Ji  kc  fi  iiiAarKen  Brod- 
deichefl  geknetet,  4ient  du:  Hitten  aul  Ziegeldächern 
KU  verrchijin  rcb.  Er  klebt  beHer  und  halt  langer, 
al»  Kalk.  Es  könnte  nach  Mafufsabe  S.  'S?  eiu  Ar- 
tikel fiir  Ziegeleien  werden.  Halb  Leimen  und 
Hleifter  mit  Afche  yermetigt  swifchen  die  voriier 
benetxten  Fugen  ««druckt,  halten  bej  aller  Feuer» 
kttae  dieb.fldchloHen.  —  &5&  fkie  Mtcttcrfeiten 
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gegen   die  NäCTe  «u  fchiilyen,  tlieih  Ilr.  3/.  einer 
neue  Erfindung  mit  ( wor«i»   Ree,  die  Gefahr  bey 
nahem  Brande  aiiizufetzen  bat).     Die  Uerechr.aD|^ 
S.  59  verfchiedener  Uachbetletkimuen  ift  eine  khätZ' 
bare  Nachricht.  "J.  Jleyer  {Domsn.eMaxit  zu  Hamm) 
lieber  di»  Luserne.  —    (Btkafinte  Sacbeiir  abct 
siemlich  ▼«fUftlndig  aufaimnnfelieUt.    Ol*  VAuA' 
Idit  Litteratnr  dient,  hwr  nrnr  Mm  Glaos ;  hin« 
ficb  der  Verf.  mtkr  nm  dleE«telilSdM  Mtimmcn!), 
8. 6iA.  £i»  Morgpa  bciagv  wMr ,  «If  »«Mgr  Morgt» 
mit  Klee  (?  ?)  und  mdw  ab  vl«r  Mor^  tob  a» 
derem  Gräfe,  (ift  fo  g— dw  hin  lehr  anbeftimmt). 
S.  74.    Die  Luzerne  anrch  Ableger  mn  rcmebrenl 
(eine  unwirtiifthaftl.  Künfleley).    3.  Ueber  Hokan- 
ptlanzun^en  u.  f.  w.  (Anonjmut).  Einige  gute  Win- 
ke in  Beftimmung  de»  \^  cniiis  au»landilcfier  Hui 
zer  ,  »nllerdcm  IV'hr  viel  unrichti-e  und  oberllach- 
Jiche  'I'henrir,  die  uiimujnicli  (S,  iia)  durch  l'raxi» 
bclVatigt  \eyii  kann,         Fin«»»  ,  und  PoUx«y  -  An« 
Aalten  zur  Vermindetanf  dm  Holsnan^el«.  (Die 


diger  BegebeBheiten  an»  der  Gcfchidite  derMenfch- 
hcit  daiu  mitwirken  ,  dem  luilagelciteten  Gefthinack 
au  Hilter  -  Geiftei  -  und  llexengcfchichlcn  eine  «iw 
derc  und  bcüere  Kichtuns  bu  gaban.  Zur  Errei 
ehung  diefcr  gutea  AbficSt  bietet  die  Ucnrchen««. 
fchicBie  allcrdingi  Stoff  genug  dar,  und  «•  l*fl^ 
fich  au»  dem  groben  Magazine  darMben  eewkr« 
fehr  viele  ficail^uafn»  cuahebeiir  «U»  für  daT  &ror- 

«ad  «BgeBeliBMD  UDtarhattung  abgeben  Ii&nnen.  Da 
•bar  dao  MMtfcheB         waa  mit  feiner  eignen  Le» 
bensweife,  mit  feinen  eignen  Schitkfalen  hchvlUh- 
keil  hat,  ganz  vonuglich  initrellirt;  da  da*  Lcbea 
Ton  FurAen ,  vo»  Generalen,  von  üclcbnen,  voa 
Kunftiern  nur  für  diejenigen,   die  von   eben  dem' 
Sijiide  find,   die  lieh  eben  der  Willenfdiaft ,  ebe« 
der  Kauft  widmen,  bcfonders  anziehend  iü;  Tu  kön- 
nen für  das  grobe  Publikum  nur  fulche  Lebenege- 
fchichten  einen  Reitz  haben,  die  das  Hers  und  di« 
Pitanufie  i»  Bewegung  fetten ,  die  däa  PriTatlebea 


Winke  für  die  PoliBaj  «w  Anflicht  über  die  Oefan   mit  Mnen  mannicUiiiikMB  Scbittiivncia  darfteUen. 

»-u_:,.f  — u.  u  j_  UbenageTchichtai»  nüHoi  sbw  nicht  nur 

an«  den  beUci»  QnalkD  gaTdiSpft,  fondem  auch  ia 
«hMT  UdüflierMMidanr  «nldbulichen  und  muntern 
SnMhiuBEsart  vorgetragen  feyn.  kin  f -Iche«  Ideai 
einer  Lebensgefchicljte  fcheine 


und  Pabrikfeaer  aller  Art  0nd  iccht  brauchbar;,  da- 
gegen räbrt  dar  Vorfchlag  8.  114.  die  Fabiikatioo 
.  nn  Tamindam«  von  eineni  ÜBUeebien  Senner  kar. 
10.  Ueber  da«  Saameneinweichen  von  Mtjtr  (f.  O' 
ben}..  Voran  Gelehrfaiukeit,  die  nicht 'durchdringt y 
nichta  ausmacht.  Der  Verf.  cmpftehlt  das  Einwci- 
eben,  ohne  auf  die  verfchicdenen  Umftände  tu  fe- 
hen,  unter  tlenen  e»  fiigar  nachi  heilig  werden  kann> 
Alten  Saameu  darf  ntan  jeiic«ina)  einweichen;  nicht 
immer  aber  iiilchi^ii.  Denn  ift  der  letzte  einge- 
weicht worden  ,  und  es  kommt  nicht  bald  Re.eu 
afwh  der  Ausfaat,  oder  doch  wenn  der  Saline  auf- 

 ^gCOf  Ib  iß  er  i»  Gefahr  xu  verderben;  der 

vralcher  der  Feuchtigkeit  der  Felder  und 


nc  tibailailan  wird,  riifaiet  Jidi  nacl* 
dlefar,  «nd  w  Ifliwrn  nebr  gefiebert.— -  Einen  pl^- 

Archen  Nutsen  bat  da«  Schwemmen  noch;  nur  die   auch  nicht  immer  aue  den  heilen  Qaellen  galchd^f 


gefchichte  fcheinen  der  ^ierau«gc6er 
und  die  Verfdllcr  lier  geg«nv»iTiigen  Biograiihien 
fich  nicht  »um  Multer  genommen  zu  haben.  Die 
Wahl  des  Stoffes  zu  ihrer>  Lebensbofthreihnn  en 
und  Charakterfchilderungtoi  fchcint  211  fchr  vam 
Zufalle  geleitet  wurden  zu  feyn :  fuift  wurden  Lu- 
ther, der  iiochmeißer  des  tcutfchen  Ordens,  der 
Feldmarfchall  Schömberg ,  Dtotott  m.  i.  m.  in  die* 
far  Gallerie  merkwürdiger  Manner  nickt  vorkom» 
men.  Manche  Lebensgefchichten ,  wis  s.  B.  .dt* 
von  Scbnmbeig,  find  verhiitnilamiiaig  au  weitlln* 
fig«  naadM  andern  an  kma  garatbaa.    Sie  lin4 


heften ,  rchwerfien  KSrner  fallen  zu  Buden ,  >amal 
in  Lauge).  11  Monarda  dydvma  und  hftulofa  al« 
Gewürz;  von  Zizmann.  (Eine  fahr  fchatzbare 
l^aihrtcht,  für  die  ihr  Mittheiler  Dank  verdient ! 
Es  wäre  zu  wiinfchen,  dafs  diefcr  Mann  Chemie 
verflunde;  au»  I.  itjen  bevtii  11  A.iifjr/.en  leuchtet  ö- 
kunomifchcr  llcol)j(.hiung»trieb  und  'i'tkätigkeil  her- 
vor).  —    lierrii  lielLermoiiit   wird  flir  die  SllklUlft 

eine  forgfaltigere  Auawaiii  anampfgklaay  wesa 
von  duA  abhingtf 


i^ittiuBtfekitihMgmtmd  Oiamkttr/dUUUnmgm 
^ühmt«r  Mäutur,  Heranageceben  von  <?• 
r.  F«lm.  3  Bände.  Haanover ,  b.  den  OdMfc* 
dem  Hahn  »707-1798.  8-    (  ) 

Der  inzwifchen  verftorbene  Hirauegcber  diefer 
Lebeiisbefthreibungei)  ,  oi'i  r  \  it  lmehr  l.chcn»ge- 
fchichten ,  (weil  eine  Leljciitbeiclirtibiing  die  Dar- 
fteUling   der  Leben    i  i    •  1  "frr  l'erloii  eigentlich  tum 

G^cqiuuie  Jmv)  wollte  durcii JUxültdituig  .4«&kwiw 


To  hiite  b«y  Heinrich  dem  Löwen  Fatje'a  Lebena» 

befchreilunig  voraiiglich  gebraucht  werden  füllen. 
\on  den  nicift<'n  Imd  «ii«  Quellen  nicht  einmah.1 
angeieben.  Die  Sihniljart  ilt  nirht  lellcr.  v.niaLfi- 
lailigt,  und  ujaii  iicljt  ihr  die  Lebcrfeizung  au« 
dem  Franzolifchei:  gar  iu  deutlich  au.  Von  der 
Kunft  der  hiltorifchcn  ZulammonftcU.it.g  fcheinen 
die  Verf.  eben  «ithi  die  richtigi;cn  HegntL:  (jeh.ibt 
BU  haben.  Dennoch  kann  man  ,  im  üanien  ga- 
nommen,  dicfew  Lebciisgefcbichieu  nicht  alle  Ei- 
■enr>bafien,  die  zu  einer  lehrreichen  Luierhaltuug 
SehSren,  abfprechen.  Manche  derfelbeii,  wie  die 
von  Oußav  Wafa,  von  Meuzikof.  von  Mafaniello 
a,  a.  m.  lind  fo  anziehend  gefchrieben,  dafs  ße  c«. 
ivila  viele  LaTer  be£riedii.en  werden.  Diefe  werden 
auch  über  einige'  liUkortCche  Unrichtigkeiten  ,  al« 
Th.  1.  ij.7.  Haikshurrmt  tat  Stnaiortn,  Yakuskm 
für  Jakutsk,  "5.  OUus  fnr  OUJ,  uy.  leicht  hin- 
we  fehen  ,  und  un 1 1.  liiige  Auadrucke ,  als  S.G6.  ei'a 
Lußktitol»  auflichten,  und  unv.erftändlicke  StelleBt 
wie  S.  II«  vad  s^o,  aid»  fckai£  tügea.         •  - 
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Erlmngertf  Montags,  am  29.  April  179J- 


ytrjuch  einer ' neuen  Behandlung  der  Griechi- 
fcken  Conjugation  und  DecUnation.  ilin 
HanJbuch  »um  leichtern  VcrftändnifT«  der 
Griecbifcbca  AatomK  Halle»  b.  CebaiMr» 
tTg».   so  if»  B«(.  in      ^      (  ) 

Für  den  Ree.,  dea  feine  Neigung  eben  fowohl 
«I*  Aott  und  Btraf  auffodert ,  aUea  sn  l*fM« 
wm  in  dar  wdttoh«»  Ahftcbt,  dat  Gricch.  Spradl* 
ftudhim  imiiMr  flühr  au  crleicbtOTn  mid  wm  ▼er» 
breiten  ,  geTchridban  udml,  ift  «•  dtMil  Cdw  «v 
fireulicfa,  wenn  er  betnerkt«  dab  nun  Acb  danif 
wa»  bereits  bierinn  geleiftet  worden  ,  noctt  nidit 
begnügt,  fomlerii  immer  neue  Bahnen  aaszufpähen 
bemüht  ift  ,  um  )enea  Ziel  detlo  fichrrer  zu  errei- 
chet;.    Mit  wahrem  Vergnügen  prüft  er  daher  ja- 
den neuen  Verfuch  und  zwar    nach  (irnndfätaen , 
denen  er  nm  fo  eher  trauen  darf,  je  bewährter  er 
£e  fclbft  in  der  ErfahruBC  befanden    nnd  je  an« 
▼erdXchtiger  der  Beffall  ilt,   der  ihnen  Tun  denj»- 
nigan  Knoftrichtem  so  Tlieil  ward,  welche  Re  hey 
dan  erAan  SiKnitlicheB  AujßeUnnsen  ihrer  Prüfung 
würdigtet).     Um  jedem  MiaTerfitednille  baj  dar 
Beurtheilang  der  vorliegenden  Schrift  Torsabaagan» 
ift  ea  nothweadtg»  Uat  diafii  Oi— dftf  wan^ 
Sana  anandaataa»  da  dar  Hawn  diaCar  BUiter  tina 
ganaoa  laWldkdnng  derfdben  nicht  gemattet.  Da 
es  nlnllcll ,  am  leicht  so  begreifenden  Gründen , 
nicht  wohl  möglich  ift,    die  uriech.  Sprache,  fo 
wie  die  neuern ,  durch  Sprecbüban^en  zur  Kennt» 
nir«  junger  Leute  au  bringen,  ob  wir  gleich  gerne 
«ngeben,  dafs  diefe  Methode  ihrem  grüfften  Thei- 
le  nach  felbfl  auf  die   Latcinifcbe  angewendet  wer' 
den  kann;  fo  lA  nicht  zu  leugnen,  daCi  die  Erler- 
nung diafer  Sprache  gleich  Anfangt  eine  aiemliche 
Anftrengong  des  Gadlchtnilfea  ertodert ,  weil  datt 
erllen  Anüingsgründen  bfort  die  Formenlehre  daa 
p^nirena  und  Coo{agbana  folfa»  maU,  und  der 
Laarer  hicber  um  ta  weniger  nachrahati  darf,  j« 
MWiUer  es  in,  dab  ar  dtucn  eine  folche  nnieitiger 
Fachgiebigkeit  fleh  und  dem  Lehrling  für  die  Zu- 
knnft  alle  Laß  «um  Lehren  und  Lernen  zum  vor- 
ttia  raubt.     Es  ift  daher  für  jeden  Lehrer  Pllichi, 
auf  Mittel  «u  «lenken  ,  durch  welche  diefe  Andren* 
gang  fo  viel  al«  raüglich  erleichtert  und  die  anau« 
wendende  Muho  nie  ohne  Notb  erfchwert  werde# 
Nun  begeht  die  ganxe  Kunß,  dem  Gedachtnille  att 
Hülfe  lu  kommen  ,    einzig  darinn  ,   dafs  man  di« 
Fhanialie  und  Deukkraft  mit  loa  Spiel  aiaht* 

wird  hejm  Vortrage  div  FooMalakit  driimh 
^ß0r  Saud»  1719.  ' 


ger<>izt  ,  dafs  man  Immer  mehr  als  einen  Sinn  ho- 
Ichaliigt  ;  dieJe  wird  geweckt,  einmal  wenn  ßch 
der  Lehrer  licnuiht,  daa  A^ltgemeine  fo  einfach  und 
plan  darzuftriien,  daf*  fein  Zö>^IIng  eine  reine  An- 
und  Ueberficht  dea  Ganzen  zu  gcwimiüti  uml  al- 
les wie  mit  einem  Blick  zu  überfchauen  vermag; 
Jadann,  wenn  der  Lehrer  bev  Ausdnandartatsung 
dar  iün«alncii  Tbaila  dia  Kanft  verfieht,  daa  baiall» 
Odtrutm  oder  «na  tadani  Sprachen  BekamOt  mü 
dem,  mos fHzt gtitnu wtrdm/oUt  irafcndwiTa^ 
gleichen ,  und  diefes  gafdiickt  an  fmm  anaataOien. 
■ —  Nur  folchf  Graiicifätze  können  auf  glücklich« 
und  für  Lehrende  und  Lernende  gedcyhliche  Medi» 
tationen  und  &efultate  hinfuhren.  Ob  unfer  Verf. 
davon  »iisgietig  ,  oder  ßch  wenigftent  dicfelben  fo 
deutlich  dachte  ,  data  er  feine  SpektUationen  dar- 
nach bitte  prüfen  kdnnca ,  wird  fielt  aua  der  An« 
gäbe  daflcD»  waa  ar  hier  laiftata,  Mehl  ätaakoMB 
lalTen. 

Die  «r^f  /Ihcheit.  enthält  ein  alphabetifchet 
f^erztichmjs  der  Perfonalendungett  von  S.  5  —  44« 
Wo  der  Verf.  die  Gedult  daxu  hergenommen  hab«» 
kann  Kcc.  fchwer  begreifen,  da  Tie  ihm  fchon  ent- 
gien;; ,  als  er  kaum  in  diefem  dichten  Walde  an  ja* 

Sen  angefangen  hati«.  Wie  würe  ea  auch  m<i»\xch, 
ch  ohne  die  üchracUkhfta  Anftrannuig  da  dureh- 
soarbätan  ,  wo  diaa  fo  bmt  nnd  nraoa  dnrehein* 
ander  Hebt  ,  als  da  find  :  vcrba  baryt.  contr.'und 
in  fn'y  Aktivura,  PalT. ,  und  iMedium  (als  went». 
da«  Medium  eine  eigene,  vom  Akt.  und  Paff,  ver- 
fchiedenc,  Endun;;  bitte  ?);  alle  Dialekte  ;  alleTem* 

Sora  und  .Modi  ;  erieciiifche  ,  lar.  ,  un<l  läatfch« 
uchilaben  fonder  Zahl ,  und  endlich  —  »u  einiger 
Bekrcation  dea  Auges  —  auch  Ziffern.  Wir  wollea 
snbm  L«fani  nur  «ine  Parti«  diefer  waldigen  Land-  • 
fthaft  TOhialchocn«  nnd  dann  mögen  fie  Bch  fälbl 
di«  Fngp  baamwoctaB  s  «h  man  IM«  »och  den. 
Wald  TOT  laoter  Blumaa  Cte  kSMMt  Wm  alfo 
liIcLGli  di«  adb  Badiwg 

m  <• 

t.  Indikativ 
«<  Aktiv 

«8.  Verb,  baryl. 
>  «.  Perf.  u.  I.  kate , 

da.  t.  Sing, 
tt«  Verb,  contr.  In  «y 
§ß  Imparf« 
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b.  McdiuMi  \ 
«u  Verb.  hujV 
1.  AOr. 

M.  s.  Sing.  —  ÜMlilck  iMt  If 

t.  ImperaliT 

lU  Aktiv,  . 
M.  Verb,  vtmur.  In  «H» 

wfiflte  wirltUrh  kaiu  ficherer«  Mittef .  den  An- 
AlDMm  die  F.TlernunE  der  Formen  t,a  erlt  hwercn , 
und  ihre  Köpfe  recHt  methodifch  zn  rerwirreu; 
kcisee,  da«  MfchicktM'  wäre,  ü«  von  dem  Siudium 
d«r  Oiiech.  fotadt«  iuf  faBBcr  absnfetocian,  ab 

Die  xwtyf  AhtML  «BtUOt  aiii  G*f etzbuch  für 
äU  BiULmg  der  Ttmpenim.  UMt  Ucb«rrchf^ 
Ift  neu .  du  ift  wahr  \  nad  war  fieh  bajr  {eda« 

W'orxe  etwas  Beßitnmte*  bu  denken  gewOmt  htt* 
imif»   hier   entweder    etwas   Hohes  ,    odef  «I« 

1- eres  vSj>icl  mit  Wörtern  »fanden.  Djs 
ilt»  wirkhfcil  ;  denn  man  find«?!  nichts  weucr  ,  aiä 
«lie  Lehre  von  dem  (ilur.ilUfr  »ler  Temwonun, 
theils  in  f  J  orten  ,  worunter  einig«  wirklich  recht 
artie  klingen  ,  z.  B.  endongiiofes  l'erfckt  u.  f.  w. 
theils  in  algehraijckeii  Inmieln,  mit  einigen  wen»- 

Sen  philorophilchcn  nrnl  mathematifcbea  Phrafen 
nichwürat.     Dem  Geretsbucbe  felbft  folgt  eine 
"anfchanlidie  l^vOaUnng  der  BiUungtre^eln  für 
Sie  Sylbe  vor  der  Endmc.**   Vta  aa  aeigtfn,  dafii 
der  Verf.  auch  Spafs  verfieht,  wollen  wir  den  An- 
fang  der  Einicimng  zti  diefer  D-irftellung  herCelzen; 
Soiile  man  fu/ts  Hich(  von  f'li>ß  f"S^"  >    ^'^^  he- 
glnnt  er,  tltift  die  gtgenwUruge  L)(iyjf  -Uhu^  nichts 
/Uliers  t    aU  eine  bejiimmte  nuJ   f.e'dr,uiglc  L'eber- 
Jieht  ^des  varause/c/iic/UcH  (,ej>:':.bt,rht:^  Jey?  dach 
IfiUt'  «ÜU  Utberjicht ,  im  '/ii  engem  Sinne,    iß  Jte 
lUdUf  wenn  man  mit  jenem  Ausdrucke  Jen  BegriJ^ 
tbur  regi/ierartigen  fT'iederholuug  verbindet.  Üie 
^  'm*hr  noek^  mU  die/s.    Iiier  werden  alle  Tetn- 
vora  aus  dem  friff.  tutmittMar  Aerf         —  ein 
Jlmyiand  ,  wAduT  4ar  üäftht  Binfitht  in  dm  cA«> 
TakterlJlifchenSau  dar  Ttmporvm  jo  ungemein  ffln- 
ftigiji.    Hiernichft  folgt  eine  "pcdrangte  Darftel* 
lune  der  Lt  hrc  von  Her.  Kiuiuiigcn  ,  durch  welche 


der  Grieche  tonjispirt, 
nnd  eiiier  ßE>lai;L-  von 


Ige 

iu-bf\  einem  Kommentar 
S.  IS''  -  162.    In  der  Einlei- 


tung dazu  auüert  zwar  der  Verf.  Grundfälze  .  die 
'fidl  an  die    des  Ree.  aiemlLch  geiuiii  «tifchlierpen  , 
JlUain  ,  die  DarAellang  feibA  ii^  nichts  weniger  ,  at« 
dleCen  entCpMdbcndf  «ndman  würde  lieh  dieles  kaain 
«irkUi«n  Monen,  waata  es  nicht  offenbar  wäre ,  dafs 
dÖ*  $nciu»  atlaa  dnrd»  Zeichen  darsuflellea ,  gleich 
«ineni  IrrwiTch,   de»  Verf.  in  dam  Augenblicke 
wieder  In  einen  VnVt  hioanüclt»,  wo  er  den  rech- 
ten Weg  gefunden  hatte.   Man  Tdie  Blir     fi*  den 
Abfchniit:    "Die  Kunft  ,  das  Thema  »«  finden,]* 
und  das  "Regitter  über  alle  Endunsen  der  Dokli- 
o«tio^uod  Conjugatiuii. "   Aua  diefem  hier  uof  ei- 


mgaPcoliaB:  J*t  ,  t*'f«,  t«r«,  tt  »t/u#- 

9m  U.  t  W.'     So  ff^T  fich  nnn  der  Verf.  fclimai- 
Chelt  ,    daf»  feine  Regifler-  Littcral-  imd  Zeichen- 
methode  voLUtummen  dizu  geeignet  fey  ,  den  oben 
«ngegcbencri  Zweck  xu  erreichen,  wie  au»  verfckio- 
denca   AeuXaeriingcn   <ler  Vorrede    hinlänglich  er- 
hellt; fo  lieht  Geh  doch  Ree.  zu  dem  ehrlichen,  of- 
fenherzigen Geftiadnifs  genöthigt,  dafs  er  auf  die- 
fem Wege  wohl  nie  aum  Ziel  gelangen  wird  :   ja  , 
er  iQ  überzeugt,  dab  er  es  iaitfß  «or  an  bald  ge- 
walir  werden  wird  ,   wenn  er  andeta  ia  der  L»ge 
id ,  Erfaimtogfa  hleiälMr  •a.jnadien.    Der  Z<elv- 
liog  aavta  m%  den  HauMfomea  rchan  «ernaot 
feyn,  wann  er  Grlech.  ScorifUleUer  lefen  wUl]  von 
diefer  Foderung  kann  der  Lehrer  durchaus  nicht« 
nachlaJTen,  wie  jeder  zugeben  wird.  <!<  r  die  Praxis 
mit   der  Theorie   nu    verbinden   üelcgenheit  hat; 
mit  den   provintiellea   Abweidiungen    aber  giebt 
fichs  alsdanti   ron  felbfl.      Zum  erllen  ,  nimlich 
aum  Erlerueii  der  Foiineij  .    ift  nun  diefes  Buch, 
wie  wir  gezeigt  haben,  gans  untauglich,  und  das 
cweyie  kann  nur  eine  Üeifsiee  Lektüre  vollenden. 
Folglich  bleibt  der  einsige  Fall  übrig .  dafs  man  et 
dem  Schüler  hey  feiner  Vorbereitung  neben  den 
Autor-  s»  Iflgev  erlanbie,  um  bej  iedena  vorkoaiH  . 
meaden  Falle  dar  Nöthige  iMranisiifiidMa ,  «oA 
das  wird  wahrrcbeiolidi  der  Verf.*  der  Ach  am 
Ende   "Ernft  N*Gh*rsh*g"  önterrchreibc .  lube» 
wollen .  weil  j-r   ta  ein  Handbuch  sunt  iaicbiem 
Verfländniire  der  Griecli.  .Tutoren  genannt  bat.  AI» 
leiii  ,    daiju  WJie  I  S  nichis  weiter  ,    als  was  tmÜBre 
lieben    Alte"  'öit    eineiu  gewiiltn  felir  dcvbeu  Aul- 
drucke  «u  benemi'^n  j  t-rf;t'ju  ,   und  Ree.  brauchte 
feine«  Ort»  nichu  als  etwa  jene  erliabene  Inichrift 
hinattsaCetaea  :  iei  Je  cAtmln  laf.  «»ef  / 

r.rße  Nahrung  für  den  keimenden  Ferßand  gu- 
ter lihtder  ,  insbefondere  iur  luliu«  .  hail , 
Louife.  ßetti,  entworfen  von  ihrer  Mutter. 
(Mit  dl»  fiana56(«hai  Titel  gegen  über:  Pre- 
mUr»  nüurritur»  pour  F  efprit  naißnnt  de 
bom  »ufms,  fitrtoiit  pour  Jules,  V»"^'«?« 
touife,  BettJ.  par  lenr  me«^ 
Leo.  »7y8-  IS.  SSSete»  ohne  die  Äupft«. 
(I  TUr.) 

Ein  «ledUdie«  Gefchenkfür  Kinder  ,  die  auf  dem 
Schoof/derMtttier  die  erBen  Begriffe  von  ßnnU- 
rbTG..eenftanden  duTch  Anfchauung  erhalten  oder 
«  f  elue^  vergnügende  Weife  das  A  B  C  erlernen 
Mlen  Der  vj.  oder  die  Verf..  die  lieh  "ch  der 
l'irede  J.  A.  O.  „nterfchreihi.  h«U  «^« 
Abbildungen  von  Gegenftändc«.  ^'^  ^iad  tetdit 
bi  dcT  Ntlur  wieder  findet,  f«r  ein  dlenBdiea  Mil. 
tel.  die  Aufnierkfamkeit  des  Befchafugong  fucheo- 
den  Kindes,  auf  Augenblicke  wen.gften.  «u  befchi^ 
tigen  und  es  durch  kleine  l.rzMÜungen.  " 
dir  Mn<ter  oder  dem  Vater  Stoß  geben  ,  »"gc"«^^ 
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•fc'-n  liefert  er  oder  Tie  hier,  artig  gmeichnet  nnd 
fUuminirt,  auf  25  Blättern,  nach  der  Ordnung  de* 
Alpbjber».  fo  dafs  jedes  Blatt  3.  4  bi«  5  Gegenftän- 
de  abgebildet  enthalt,  die  ficb  mit  A,  uiit  B  n.  f. 
w.  anUngcn.    Voran  Heht  immer  «in  Blatt  luii  liein 
teutfciiea  und  franzöüliiieu  Namen  der  Gegcudän- 
de,  doch  ohne  Artikel,  was  wir  iiicbi  billiger),  und 
dam  in  der  Reibe  folgenden  Bucbl^abt^n  des  Alpha- 
htHBf  welciies  letztere  auch  gans  tetufch  und  franz. 
gnürnnd  klein .  auf  den  eraen  Seilen  des  üiicbel- 
SbtM  befiadlida  tB.    Nocb  fulgeo  4  Blätter .  w»l- 
cb«  aar  Kaintnift  4<r  Farban  und  d«r  Färb«» 
nig«r  MeuU«  dienn  foHw.   Z«il«ttt  Adu  ^a«  Er-, 
Jla  Anleitung ,  ganz  hUium  Kindern  Begriff*  VOM 
den  Zahlen  he^zulrringutt  franBöf.  und  teutTch  auf 
4  Blättern,  (lc;jcn  iü  BÜttfr  Blit  BiBjm  nun  Zill- 
lien  bey^ofugt  iiud. 

Brße  wiffm/clüiftUeh»  Naknmg,  ASen  edlen 
jangcn  FraonoMi  geweiht.  i'^Q.  JLeipsig,  b. 
Heinfius.    So  Bogen  und  t  Blli^eil  Br^iliwt  S» 

und  7  Kupferuf.  in  4. 

Dleba  Werk  enthält  in  3  AbfchiiitteB  einen  Vwf 
Ma  Untankht  im  £«cbnen,  in  der  Geometrie»  im 
dbr  NttuilakK  ood  der  Naturgefckidue.  Im  er>eu 
AMehaitt  tvardea  tai  SS  Stimm  di«  A  RiadknnoMr- 
MB ,  in  geneen  imd  gebvodieneo  Zulm  die  H^el 
de  Tri  und  das  AaMieken  der  Qu.  Wursel  gans 
auf  die  gewöhnliche  Weife,  ohne  einen  Gmnd  de« 
V'evl'aLircn«  anzugeben,  in  einem  fchle])[ici;il.  ii  \'or- 
trage  f^clchrt.  Von  der  Ueutlicbkeit  iinJ  liellia.ml- 
krit  des  \'orlra»8  in  der  Ge'uncLrie,  die  im  aicn 
Abfchniit  auf  ß  j  Seiteti  aelehrt  wirvl ,  mögen  lieh 
Uuffio  LpTcr  einen  Be^riiT  aus  folgenden  Sitzen  de« 
Verf«.  nsacViun.  S.  5  fart  er:  "Die  beydun  FiinKte 
A  und  B  linii  alfo  die  Grenzen  derLlnie  A  B,  und 
wenn  diefe  Linie  getheilt  wird,  fo  können  diefe 
Punkte  nicht  in  die  Theilnn:  fallen.  Ift  diefes: 
£0  kann  man  den  Punkt  ala  untheilb«  annehmen. 
Und  imuk  «twaa  fatbailt  werden  foUi  fo  haan  aaaa 
■tonn«  afp  WBtbirfIbar  aagaaaauiMnaB • 
aocffilNii.  Dia»  III  «Ine  BatradiMmfr,  wei- 
cht die  Linie  darbietet.  Die  andere  Betrachtung 
iftddieb:  die  Theile  einer  geraden  Linie  ruillcn 
aiwander  dt:ckei;  und  alfo  ift  ilie  gerade  Linie  zwi- 
fcben  «Weyen  Punkten  der  geradcfto  Weg ,  aber 
auch  der  kurzeRc. "  So  fpricht  er  zu  feinen  lie- 
ben jungen  Freunden!  S.  8-:  "Wena^  a  gerade  Li- 
nien wie  Fig.  8.  ßehen  und  fich  berühren  mit  ih- 
ren Enden,  nennt  >uan  es  einen  Winkel.  "  —  Noch 
«nbrauchbar.  r  ^um  Unterrichte  und  zur  SelbUbe- 
lehrung  ifl  die  Naturlehro  und  NaturcelÜii«ht«  fo- 
wohl  des  Menfchen  alt  der  Thiere  iin  Ja  Abtchaife» 
te  auf  170  Seiten.  Alleathalbaa  OAIat  nwa  aäf  «» 
riditise  Begriffe,  fatfche  Sitae  uad  Pdiler  in  dar 

amche^  dea  «idaidlidwn  StiU  nicht  cu  ^adenken. 
ir  aiaiaaa  anr  Rechtfertigung  unferer  Vorwürfe , 
fo  fid  der  Raum  geßattet  :  S.  3.  "Eivher  häheu 
Ma«  indna  Geliabtant  ihren  Verftaad  durch  einige 


ElementarfUtze  der  Mcfskunft  tu  richten  gerucht.** 
S.  4-  '"Denken  Sie  fich  eine  Subflanz,  die  keine 
Thctle  hat,  welche  num  tri  i.nen  kaim;  f  i  wini  lic 
einfach  genannt,  nmi  iimii  belebt  fie  rail  dem  Na- 
men ././.' rrt  (Atom),  liUinriii ,  j/,i}.'tiJf."  (Ift  diee 
alle«  ciueriey?)  S.  5.  "Solche  hi)rper ,  die  aae 
gleic/iai  {igen  Theileu  beftehen ,  nennt  man  einfa^ 
che  Kor/ier,  auch  phyßfche  Elemente Dielen 
entgegengcfetzt  lind  die  verniifckteu  h.öry>cT.  "DieCt 
iöfen  üch  in  w&iTerige,  erdichte  und  ölichte  Theila  ^ 
auf!**.  Nun  werden  Sie',  meine  jungen  Freund«« 
Idcht  eiatebao«  daiä  die  Uilachen  die  Wirknna» 
im  hBreariicbea  SuhftanBen ,  und  fie  folbft  der^«< 

SanHand  der  NaturUhre  find.  Betrachten  Sie  nur 
ie  atlgemetfien  Eigenfchafien  der  materiellen  Din^ 
ge ,  de«  //  'd'i^rh^nJft  und  der  eir.fatheu  li^nper: 
fo  wird  (litfce  bi  Ivuiders  ?<fatnriehre  gvnätin!..  Zie- 
hen lie  aber  die  übrigen  Körper  in  Erwägung;  fo 
wird  «liefe«  die  Naturge/ckicJue  genenat!"  lu  Um 
aicht  aia  «fixdi^aa  Proiukt  tiafaMr  Tafet 

WUtärtfeher  Ralatder  auf  daa  lahr  1799. 

fcbluTs  der  GiTchichte  des  Feldzuj^cs  vom  Jahr 
i?(>2,  nebft  dem  BildnilTe  ft  iner  Majeftit  dee 
Kiiniga  xir.d  eilt  berul  iiit^r  (icntralc.  Mit  Ge- 
nehmigung der  Königt.  l'reule.  Akademie  der 
WilTeuTcbaftea.  Berlin,  b.  Uagab  »5  BOfaa 
in  13.     (i  Thir.  QGt.) 

Es  ifl  wirklich  Sdiade,  dafs  das  BlIdniT«  des  KS- 
nig«  I  rUdrich  ffilheliii  Iii.  vor  diefeiii  ,  fonf\  iii- 
terodaiiten ,  Kalender  nicht  mehr  Aehniithkeit  mit 
ihm  felbll  hat;  der  redliche  Patriot,  welcher  fern 
von  ihm,  ihn  folbft  nicht  zu  fehen  bekommt,  wür- 
de alsiijuu  wenigftens  in  der  Erwartung,  die  treue 
Kopie  feine«  goUebteflen  Gegenßandcs  —  f eines  lid' 
nigs  zu  fehen ,  nicht  Co  (ehr  getiufcht  werden. 
Gleiche  Bewandnifs  hat  ea  mit  mehreren  Abbildua* 

Jen  der  übrigen  eilf  berühmten  Gem:rale.  Daa 
lildaila  de*  aur  allzu  fiiiba  trarftorbana»  Priaaaa'p 
LMimig  von  Freu/sen ,  macht  lUaara  BMAer  Kktei 
aber  diujenige  dea  grofsen  Möllendorf  erreicht,  ob 
•a  gtcScnwQbl  auch  einen  lielden  rerrSth  ,  doch 
bey  weitem  nicht  da«  ehrwiirdigc  Original,  Auch 
G»Tifai4's  einnehmende,  fo  viel  Khigkci t  nnd  Fein- 
heit venatiiende  Miene  ifl  um  vieles  verirhli  ;  hin- 
(jen.  AJenrhtJH  «nd  liiinheim  mehr, 
}h-: Uli  wietler  minder  getroüen.  Gen.  ilojeh 
und  n  enJeJJeii  Tab  Ree.  nie,  und  kann  alfo  übet 
ihre  Abbildungen  nicht  urtheilen.  Sollte  Erzherzog 
üeurl  aber  wirklich  getroffen  feyn  ;  fo  Tenrtth  er 
duahaua  nicht  den  Feldherm,  welchen  man  iha 
aaanen  hftit.  Uebor  die  BlldaHb  Buouwmrtt't  und 
Jfo«»eV  aMhIlt  fich  Bm.  altaa  UitM.  w«0  ar 
bigrda  ala  fataheo  hat. 

In  allem  Betracht  Intareffant  itt  aber  dar  hier 
folgende  Befchluf»  des  Fcldrnges  am  Ilhein  vom  J. 

Der  Verfall,  «cifit  durch  feine  lehrreichen^ 
Hett  paffend  eingewebten  AiurerKnngen  und  durch 
die  nchtig  g«filiten  liitheüe«  daia  ex  ein  wiiMich 
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•rfabrner  und  fefchlctter  Kiieger  tefr   5»  »Aft  «r 

im  J*  AbfcUnittc  Jlefea  Felilziige»  die  grofseD  Feh» 
ler  «ine»  furchtfanaen ,  su  einem  BefehUhalwr  xav 
nicht  gefcbaffenen  Ciißin»,  worunter  der  rrohie 
war:  daf»  er  die  Vcroichtune  der  (Ich  au»  rrauk- 
Veich  in  atk-in  Betracht  krank  zuriick.'.ieht:ti([rti  jl 
lUrlAB  Armu-e,  nicht,  wie  es  ihm  durch  die  Befe- 
von  Coblenz  doch  fo  l«icht  war,  bewerkftel- 
,    Doch  w  ir  müiTen  für  diefc«  dem  SdiicKfalo 
4Ü1hBv  da  CS,  verbunden  mit  der  dort  bewiefe- 
MD  froÜM»  Einücbk  nnd  TliXti|1i«t(  «inM  lUkehtlf 
«Dii|ö|(A>1i*baiim  n  ilncB  uagKick«  nnmkiiMir 

f;ea  braven  Preubea  fettete»  mwi«  «!■  «M  Kifo' 
ocht  uDtbätiger  K*U*rmmm  täxon  ^biet  «rBbt»' 
dvil»  liitM  anfireUMB  kfloM»»    De*  4ite  Aleluiitt 


•aAIft  ZlilmtfsrMzV  Eroberunr  der  Niederlande  , 
da*  Unglück  der  Oelhcicher  cfafelbft  unter  dem* 
Herzog  V.  Saehfen  •  TeJ'chen  und  ihren  Zurück, 
gang  über  die  Maa».  Die  Urlheile  dei  Verf».  übet 
diele  traurigen  Begebenheiten  find  febr  ricbti«,  und 
wahr  ift  e» ,  daf»  die  unTeeliKe  Cordons  Theorie - 
der  Alliirten  den  Vcrluft  der  NiederlatKtc  befchteu- 
ni'gt  bat,  weleben  man  durch  mehr  conceuiririo 
Stelluneen  durcb  Manöver  und  ßandhaft«  Angrife 
vielleicht  ganz  hätte  vermeiden  hönneil»  Abw  itt 

Feind  wat  sa  kZuf ,      daCi  er  die  bepngeiMii-Pelu 
b*  nickt  bht»  bnmtaan  SMmk  IMe  im  gten  Ab' 
fthnitiw  cnAalteM  iMttnÜNUig  derErobemn^  ron 
I  BBd  Min*  dttnh  MetUttaniou  riebt  den 
Bodb  taeihv  Intwefliv  nad  VoDftlnAiMiu 


Beyträge  und  Nachrichcen. 


twm  Jnbau*  Jbr  wiAJUiw  (wv^UllbflnAs^  ^tf^ 

nöA  dei  Bobnenbimnit  von  Andrem*  Sfrler.  Au» 
Vbcn  Bund«  de«  Neuen  Forftarclüv*  bdoiidcrt  ab» 

Pdnwkt,  Ulm,  Im  Yatl.  da  Suitin.  BuclibandL  aToo» 
i/äBog^iMM  STabeUofc 
^ere  Abhaadhixis  enlhllr»  Ib  wl«  der  Titel  an- 
"  seigt,  »wey  Stücke,  und  mwiT  1)  "  trn;^areA*yi- 
Jchs  Prüfung  <Z#t  Eeweijes,  dafs  durch  die  allg»- 
meine  Ansucht  der  wtifsblüfunden  Acaci*  Jchon 
unrl.lii-h  eutftandenem  oder  nahe  hevorjleheiidem 
Jßreimkolzmaneel  nicht  abgeholfen  werden  kann , 
Ton  Hrn.  Foriiraih  Georg  Ludwig  Hartig,"  Sollte 
eigentlich  heilTen:  unparUieyifche  Prüfung  de«  von 
Hrn.  Hartig  geführten  Beweife«  etc.  Der  Streit  der 
Henrea  MecUsiu  und  Hartis  über  den  Anbau  der 
wird  wohl  keinem  lefenden  Forftmance  un- 
I  dab  auf  beydea  SeiMn  LeidenCduft 
liinn  Heyn  mag,  kann  woU  aach  tng«» 

  .  Stdes«    Hier  tritt  nm  Ht«  Anumann 

Seylar  anf,  untarfindlt  twpartheyifdi  tiod  grfindlicfa 
die  Einwürfe  gf^gen  den  Anbau  der  Acacle  ,  welche 
Hartig  gemacht  hat,  und  man  mufa  e»  dem  Verf- 
,  dafs  er  diefdben  eben  fo  unpartheyifch  und 
grundlich  widerlegt  hat.    Waa  Hrn.  Hartig  bewo- 

fen  haben  mar,  gegen  den  Anbau  der  Acacie  fo 
eftig  SU  fprecnen,  iß  Ree.  unbekannt,  denn  die 
UnßatthaftiEkeit  feiner  dage/^en  geführten  Gründe 
■eigt  hier  Hr.  S.  fonnenklar.  £•  iß  daher  sa  wäo» 
fchen ,  dafa  Hr.  Hartic  feine  Einwürfe  und  Zwtlfill 
suröcluMhmeii  und  uck  mit  /o  mancheni  bravan 
Fodfananna  vereiBUteik  mOge»  ^  Knltur  dar  Acai* 
da  ma  Hos  vod  nonuBca  nofan  taDifclian  Vaie^ 
kndea  auf  ilta  Weira  an  baßtrdani.  RecenH ,  ein 
FreuriJ  und  Anbauer  der  Acacie,  hat  diefes  )ahr 
die  FteaJc  gehabt,  feinen  vorigea  Jahr  auagefaeten 
Acacienfaamen  ala  xwey  •  bii  dre7rchuhii;e  Siänim- 
chen  BU  verfetzen ;  mügen  lie  fo  gedeihen  wie  daa 
crße  Jahr!  —  Dlt  zw*  ytc  Auffau  enibalt  eine  Rm- 
■pjehhing  des  Bohnenbaums  (Cylirus  iaburnum  L.) 
■u  Brenn  -  und  vorsü^lich  su  Nutshola ,  da  ea  fehr 
twuligk  aar  Vadanifuof  d«  Flttiaa  aud  aaderaa 


ftiaer  DiredbTem&aft,  anck  ra  Rtdertt,  Kutfckeir' 
biumen.  Mühlwerken  vt.  dgl.  zu  gebrauchen  feve. 
Nur  ift  bey  der  Anzucht  de»  Bohnenbauma  zu  be- 
dauren,  wie  Gatterer  in  einer  Anmerkung  Tagt,  daf» 
derfelbe  von  Haafen  und  Kaninchen  vor  aUen  an- 
deren  GewäLhfen  gerne  aneegriffea  wird.  Sonft 
kommt  der  Bobnenbaara  auf  aans  wüften  und  ße»' 
nigen  Gebürgen  forCr  hilt  dl«  Stürme 
und  die  kllteßen  Winter  aua,  und  war  AOcfc  auf 
dem  Pic  von  Teneriffa  anxutreffen,  w»  afeka  dJw 
geringße  Spur  von  Vegetatio»  üchtbaa  war.^ 


aa. 


$  VOM  Twbfar 


Dar  roBBaatlfch«  TkUMnlalandar  für  Daman  auf 
daa  I.  1790  vnMr  einem  anden  Titd  tdeder  sa 
Markt«  gtfbradit  f  Man  würde  die  E.L.Z.  mit  dar 

Anzeige  dicfea  HäiiJcwerka  eniehrt'n  ,  wenn  fio 
nicht  auch  Warnung  für  daa  leUluAige  PabUkuM 


ff'mhre  Ce/ehichten  von  den 


BdueaUMi  «av  iw»imhhw»«"  o»».-"—  —  r 

Wif  imn  luifcMtdanm  Meet«;  ,  Seen  ,  und  Geeende» 
ultat  bakanat««  Walitkelk,  Bin  Buch  far  eefabl voller 
Hersenüt  3ie*  und  leiste«  BAndclien.  Wien,  ge- 
dnicJit  auf  KoAen  einer  G^relir  iufi  I  reunde,  1799.  Q, 
(Effchien  Hefcweife,  der  Urft  zu  3  Bogen  für  7  Erea« 
tter  in  allen  Tabacktgewölben  lu 

Wto  weit  wird  aa  aait  dem  Backhandel  und 
Nadidniek«  aodi  koanaaa  (  Wi«  Tide  ünnlob 
Compilationen  nnd  anrarlckiaite  Vludata  wird  da« 
Publikum  noch  kaufen  mülaa  I    Di«  Iknilcliaa 

Werklein  de»  iGten  und  i7ten  Jahrhunderta  Gnd 
wahrlich  noch  unteThaltender.  An  eine  philofopbl» 
fche,  mid  dem  Fctrfcber  in  der  Natur^efchichte  dee 
Menfchen  irtereiTante  Bebandluna  diefea  nicht  lo 
wegEutandelnden  OafiallaadM  ti  MIIMC  , 

gaodu  wordaof 
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■Erlmngeny  Dienßags,  am  30.  April  1799. 


Jl€tzerryen  aus  alltn  Färhern  des  menfehlichtn 
ffißens  ,  idphahtti^ch  gtordntt ,  und  jed*m 
ffahrhtitffreundt  getvidmtt.  Ein  Taichem 
blich  £unaclift  für  die  Schltibjahre  de«  philofo- 

Krcfaen  JahrbBoderu  ,  «bor  mcb  iflpi  noch 
lerzi-nngswertb.  *fl  IlMUik-  •FflUIW  ■•  VU9 
fc,  Hermann,   179g.  »   •  < 

Auch  unter  dem  Titel: 

•    Tafthenbueh  für  Dmktr  und  D*nhiriimtn  a«f 
'   tlaf  Jilir  1759^  a6fl«t>hitt'     (  > 

Diefe  Materialirn  zum  Anbau  Act  Vernunft  foücn, 
wie  der  Herausgeber  In  denn  Vorberichtc  f.'gi, 
den  Diililung  gffft  nübrou  ,  durch  VerünlalTung  neuer 
Ideen  da«  Ocuken  Fördern,  und  den  Freund  de«  Wi- 
tzigen lind  .ScbarFfinni^cn  unierbaltcn.  Für  Gelehrte 
Von  ProCeJ&on  ift  dinier  Stoff  tum  Nachdenken  sieht 
%(Almit'.  Um  ai  ciebt  ein  groCse«  lefende«  Publi- 
ka«  ;  waldiw  MMt  Omk  ndi  Wabrbeit  eapfindat  • 
•ud  dcffM  PortfcirdMi  im  GeUbMibaa  Jadeni  1Imi> 
M  ifanMB  ÜBii  aafti  da  PoMikaa^ 
vwiflgHch  m  bldieii  Bflcbera  GcfehoHdk 
die  weder  fthaal  nad  kraftio«  find ,  noch  aack 
flberfrolae  Anftrengnog  des  Geifte»  erheilehen.  Lefena 
▼cm  dicfcr  Ar:  Toll  gi^enwlitrge  Schrift ,  nach  der  Ab- 
Adtt  ihre«  HcTansgeber«,  lum  Magaxin  ihnen  ioteref^ 
•iuilOT  und  |rTor&ei>lli(?il«  neuer  Jiiecn  di-nrn. 

Da«  Ocfagte  l.itt  iin«  über  den  eigeutlitbcn  Zweck 
dieCes Buche«  nicht  im  ZweiFei.  Man  findet  in  dciarel- 
ben  eine  Menge  von  wichtigoi  und  anziehenden  Ge> 
genAiuden ,  über  vrelche  der  Verf.  entweder  feine  el- 
ftem ,  oder  von  andern  gelftrolien  SchriftAellern  (die 
aber  nicht  immer  (genannt  find)  enttehnie  Gedanken, 
kakd  in- wenigen  Zeilen  ,  beld  io  Uqgem  Anfllluwii 
aap  Mielchen  da  ig«  laelirera  MtaB  «iaMhaNB ,  nli^ 
tiMÜr.  OaadtteLdMrfriUlBabflaitbtileBinStsn. 
de  Ist,  ob  ond  Jb  wi«  fmi  aua  bgen  kfinae,  A^U 
hier  MMeric» aiu  allen  Flchern  de«  raenfthliche,,  Vi 
fcn«  vofkomioe«.  will  der  Hec.  nur  die  uiiici  Ucm 
2"?*?''*°  Artikel  hierher  fetten.  Die- 

fc  lad  folgende  :  Aberglaub»,  Abgaben,  Adel,  A- 
delsgtiß,  Mhrwebsjre^tnde,  Alttr  ,  Analogie,  An- 
dacht, AnduchteUy  .  Aimtafiung ,  Arzt,  Atheü- 
mu,,  Aethtr,  AuJkULruHg  ,  Aufopßrung,  Auf- 
Jehub  ,  Augtnbliek  ,  Auswundtrtr.  Eine  deiclia 
ALMiaigralii{;keit .  verbunden  mit  einer ,  raeJuwiduil» 
elütklichea,  AiuwaU  de«  wirklich  ImereHatiien  aoA 
BeherxigtiDMwerthen .  herrfdu  durch  daa  ganze  AK 
F»»^«  Ä<««wen  find ,  aiA  4w  V«i.  dfia«  E»> 


kläning  ,  die  hier  rorgctragenen  Gedanken  «  potiorl 
genannt,  weil  die  mehreften  Lefer  in  diefer  Sainin. 
Inn^  manchea  finden  werden,  wa«  Ituien  aiit  don-U*» 
heriHea  Olanbenameynnngen  unverdnliar  fehtfaM 
düTtie.  ->  Man  kuinnlclitllagaaa,  dileder VarF* 
diett»  OedeaJteamafniafl  Odi  ab  aiaeo  «eaatniftrd* 
Chaa  Mhhi  aad  denkenden  Kopf  zeigt ,  der  mit  lo- 
teapifftrdinr  FVe^müihigkelt  Terilhrte  Vortirtheile  b«. 
ftreitet,  ohne  durch  eine  rchiefgerichi«  in  mler  blo» 
nachbetende  Äufklärungsfucht,  die  gcwöhiili<h  ms  ei- 
nem onglücklicben  Neuerungskitzel  und  au»  der  Be- 
gi«rde,  AufTehen  au  machen,  entfpringt,  Schaden  zn 
ftiiicn.  Er  vcrriih  durchgehend«  Achtung  und  Liebe 
für  alle»  Kdlc  und  Gute  ;  und  fein  Eifer  gegen  fch^eU 
liehe  irrthünicr  und  Aberglauben  gewinnt  ilim  deOa 
ficherer  die  Hochrdültzung  aller  wahrhaft .  Aa%ckl||» 
ten ,  je  richtiger  er  auf  der  andern  Seite  alle»,  wwd«t 
Mcnfchheit  hciliz  Cqrm  und  bleiben  aab,  sb  Wttvtt» 
gen  weif«.  —  Wa»  dar  lUe.  Uer  lan  Lobe  dea  VerF. 
Tagt .  lA  nicht  fo jMOMTnt,  al»  wire  er  fidbl  mit  allen 
Aeauentngen  aeOUben  clBverftaadea.    Er  muf«  vicl- 


— f  da6  er  in  vielen  Stücken,  roringlich 
Uber  Mkterien  ,  die  in  das  Gebiet  der  eiftentlitiien 
Philofophie  goliörcn  ,  oiui.  anJrrrr  Mtynung  ifl;  und 
er  zweifelt  keinen  Augenblick,  dafb  jUc  f.'lbftdenken- 
de  Lefer  auf  viele  Stellen  ftofsen  wrrden  ,  denen  fie 
ihren  Bcyfall  verfagcn  dürften.  Die«  kann  aber  den 
Aec.  nicht  hirui  rn,  diefe  Schrift,  aUeinvelddlaltifM 
und  CchJtibare«  Hepertorium,  wo  nicht  immer  neai» 
oder  an  fich  wicblifer,  doch  meiüeiHlicifs  gut  .anA 
oft  fchön  oder  wit»ig„(afauti(lddei«r  ft^^Hrn  fibec 
eine  grofte  Menge  AufiaarilClBfceit  verdieaeadar 
mnfUiide»  «UflD  daMB  aa  eaipMIea  ,  wddw  .  an. 
ftalt  Hure  laadB  wandaa  oder  ADgenblicke  mit  einer 
Lakliia  eoMaiillUaB  «  wobejr  fich  das  Ccuniih  mehr 
Iddand  alt  AMff  verluliea  darf .  fich  lieb  er  mit  fol- 
chen  Büchern  unterhalten,  welche  ihren  an  Bcfchüfti- 
Ijung  gewöhnten  Geift  tum  eigeneo  Deniien  und  For^ 
fchen  aulfodem,  Diefen  Dienft  werden  eirtem  gebik 
detcn  und  zum  Denken  aaffel(t|tan  i«fer  ^bft.avn» 
cbo  verungiuckta  BemcbtaaiBH.'and BelealoW'let 

ftcn  kuunt-n. 

Dafs  es  dem  Verf.,  wie  er  verficbert,  Ejuß 
fen  fej,  alles,  was  ihm  fcbielend  und  hslbwalir,  oder 
blcifs  blendend  und  feneitt  zu  feyn  fi|iim ,  fai 
aen  Bache  au  verbaaaen,  bienä  ift  waU  aJdll  la 
itrniMa.  Haft  Ach  aber  (lekhwohl  bler  jnul  da  a»> 
wie  «oa.didcr  Art  mit  ^^fiaeTcfaHchen  habe.  Wullen 
irir  da«ch  einige  Bcvfpieia  beareifeo.  wtro  duda 
«bd,  wtM  MiMila  «M  «  Ab«  ^Mttftärhß 
.  W   k»» 
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filgt.  nthr  «b  lulbwahr  wire.  "  Wir  find  all«  mat 
tmk  pavg,  dio  UnflüduilUe  Ändert  zu  ertra(«n. 

—  Sie  ^MrCdiattMliclikttt  d»  WcUn  ift  nicht«  ab 
dkKtaft,  Sdtowl»  Hinan  traifeUofiMi  aa  haltan. 

—  Philolbptüe  befieft  ohne  Mühe  bevorrtehendeUe- 
bel,  aber  f;egenwlrtige  b«fie^|enyt«. "  Andi  folfeo- 
d«  Ceiiauptune  über  die  JVtibtT  ift  mehr  blendend 
tSt  wahr;  " Die  Natur  wotUc  das  Weib  ia  ihrein 
Weifterfiücke  raachen  ,  aber  üe  vergriEFfich  im  Tho- 
ne;  He  oahu  iiia  zu  ieta.  Sonft  iu  doch  alle»  beiTer 
an  ihnen,  als  an  den  Minnem."  Und  bald  dannf 
beitst  ••  :  "Ih  jemuid  eitel .  «nfkhig  so  Cchweigcn , 
ein  grober  SdnrtMcr»  voU  Vcttraneiu  auf  fidi  Mbit, 
ind  VenebtiM|cfC|g«B  Aadare,  heftig«  hnahfahrnnil, 
milaat,  fiiMBfaa  and  «ortbräch^,  wm  an  Vedbuad» 
IMd Mich a4 linblMMWi  fi»  fehlt  ihm,  na  der  Ab- 
fOtt-aanehaa  WeifaM  x«  «rerdea ,  nichts ,  ab  ein  fcbö- 
DCa  Oefic^it .  unH  ein  fchötver  WucJaa.'"  Lei  der  nur 
allauwahr  J  Und  gleichwohl  Coli  an  den  Weibern 
allaa  (eine  etwa«  au  grobe  Feinheit  dea  Stoffet  et- 
wa abger-echnet)  beiTer  fejn.  ab  an  den  Männern J 
Welche  Dtjmuthigung  fur  unfer  anuM  Oefchlecht! 
*—  Doch  Flecken  diefer  Art  kdnae^  den  Werth 
^cCn  £chiubai«n  üepertoriunta  aur  Unterhalranc 
Ar  Kopf  «lul.UaiB  defto  .  — • 


ätr  BptUpß»  eier  faileiidm  Sttckt  ühtr- 
Jkaiipr ;  und  Sefondtrs  derjenigen ,  die  durch 
moratifch«  Urjaehta  beßimmt  wird.  Von  /. 
X.  DouJTm-lfubrfuil,  der  Arznc^gel.  Dr.  su 
Raria.  Aua  Jana  FmiaAfilchan.  Mannheim, 
b.  Sdtwan  und  Ofttt.  iß  Bog.  in  £t.  8- 

(90  Or.) 

B«7  Lefiana  djdiR'  Schrift,  uneeadttet  fie  anter 
lAin  nodiütte  der  frannöfifdien  Litteratnr 
wmi  dte  tcndEh«  UabarCaiaug  «ift  in  dar 


Dar  V«rf.  tbejlt  d««  EpUepO«  i»  e^aan,  in  di«, 
weiche  atta  pkY/i/chm,  und  in  di«,  wiÜke  aua  mo- 
raliffkm  QaM&n  «ntfjptingr .  und  ▼«rrpricht  Tor- 


na feile«.    Durctnoi  iMnfdtt- noch  dia 

Hnmoralpathologie .  <ani  Sitae  ncd  Theo- 
vien 'werden  in  derfelben  vorgetragen,  welche,  we- 
nigftena  bey  dem  auf^eKUrtem  Theil  der  Aeral«  un- 
feter  Nation,  fcbon  Unpe  ihr  Anfehen  'rerlohren 
iiabeii.  WfT  diefe  Sc^nü  in  der  Abücht  liefl.  um 
fich  darana  an  belebren,  wird  UrCache  haben,  d'w 
darauf  arerwandM  Zeit  ■«  h«tenen ;  denn ,  obfchoi^ 
dar  Varf.  dia  Min«  annimmt,  Tedit  Tie!  Nauaa  U- 

C m  wollen,  obfohon  er  belUraptet:  dab  ron  al- 
dan  W«dm,  waldw  noch  fibr  diefe  Haiario 
uMkMtt  And«  hrinci  darMian  deaa  firaltclfidMn 
Amw  weder  lünllngUdi  helle  Bccriffe .  noch  ein« 
idahtiga  Beliandlungaart  ertlieile ,  io  lindet  man  hier 
nichta,  waa  nicht  fcfaon  ron  andern  Schriftftellcm 
lingß  und  beiTer  nber  diefen  Gej;cn{Und  jKab^t 
worden  ift.  Wir  kZhanten  awrar  noit  KUtem  Oewir 
Ten  unTere  Anaeige  mit  dieCem  UrthanM^Cdüiairea ; 
wir  müGTen  aber  auch   uufcn  ~ 

data  «a  sisltt  nn^iUi^  jn. 


■öglieh  Oer  dlo  lelalaaa  n«nea  Licht  zu  verbrei- 
ten. Dia  Befcbreibunc,  die  hier  von  der  EpilepHe 
((«liefert  wird,  iß  Ca  l)erchaff(;n .  dab,  wer  diefe 
Knnklieit  nicht  fcbon  kennt,  üe  hieraua  fchwer- 
lieh  wird  kennen  lernen.  Unter  den  Symptonaen', 
durch  weiche  üch  die  aoa  nioralifchen  Uriacbcn  enfr 
Aandcn«  unterfcbeidet ,  wird  ein  fauerer  Genuh  , 
der  Morgen«  in  d^em  Zimmar  daa  Kranken  Imnetlt 
wird,  ferner:  Rülpfen,  Rumfein  im  Leibe  and £iv 
hiachen  anfeführt.  Die  Temperamente  fpiabn  nn- 
•or  den  Uriachan  anr  Uerroroiinfung  der  fallradaa 
Andit  «la«  widuige  RoB««  «ad  diejenigen,  wtikha 
am  geneisteßen  au  diefar  Krankheit  find,  lind  du 
phlegmatilcbe ,  melaachoUCche  nnd  rangninifche. 
Ua*  ^Ilichte.  jSfazornlgte  hiiige°eD  ift  dasjenige, 
wclciiet,  vermöge  (einer  Hitae,  lelncr  I'rockcDhe«! 
und  der  Stkrke  feiner  Organe  diele  braiikl;eit  am 
wenigücn  zu  bafiitcbten  hat.  Und  doch  wird  wei- 
ter unten  der  Zorn  unter  den  maralifchen  Url.11  hen 
der  EpUapüa  aufaafiihrt.  Sitz  d«r  Epilei>Ji*.  Et 
giabt  awar  an«  dab  da«  Gehirn  i>e7  jedem  Par»> 
aiamna  aSdirt  werde,  illa|paat  alkaff«  dab  «a  daa 
«inaifa  Sita  der  £vilepfie  Sf  t 
«.4(»»t5»  dab&e  in  «Man  J  .  . 
allen  tanani  nnd  Itiflom  -Th«ilan  dac  KBf|Mr«.fhN» 
Slu  habe.  Nach  dem  Vottrag  de«  Verb,  wird  man 
verfucht  eu  glauben ,  er  Aelle  fich  die  EpilepÄ«  al« 
atwaa  Materieüee  ,  oder  gar  aJ*  etil  perioaificirtan 
WeCrn  vor,  wcitlic«  an  einer  beüebigon  SteUe  d«« 
Börperi  Plati  nimmt,  von  wo  aua  ea  la<\»nn,  wenn 
ea  lhi?i  cinlallt.  dentcksen  bia  »um  Gelairii  durch- 
wandert. —  Der  2te  Theil ,  den  der  Verl,  all  den 
wichtig&en  tetner  Schrib  angefaiien  wt£en  wiH ,  iian- 
dek  von  dar  Art  dar  EpUmfimt  wick*  aui  mormU- 
Mm  Uffadtm  mtßakt,  von  ihrm-  Erkänntnifs 
mUJMmSkmg.  t)«r  wibbeginrige  LaCer  er^Ert 
hier  die  t«khli|«  fliahrtrtl  ddalfinuaar .  Anft««i- 

Fang  dea  VaHBndaa.  "dto  Iieidnatrhaft  de^Xiebev 
urcbt  und  Zorn  Urbcbata  Bad,  waiaha  die  £pt)' 
hervorbringen  k&nnan  i  dn«  Mtn^^efe-,  die 
Ungft  gewufat,  nnd  an  deren^ 

maiul  geaweifalt  liat.   Auch  ScnrawM«!  

de  u.  t  w.  gehört  noch  antar  dto»  »«b^-» 
,0)«  hi^  keine  Erwähnung  wfchiaht. 
Gcmüthabewegungen  wird  Sdileim  erSMIgt,  dar  1^ 
nach  dem  Auadruck  de«  Vb. .  auf  di«  Nerven  wirft . 
diefe  ftumpf  macht,  und  fich  «inen  Hauptfita  /o 
"    )  der  fteitabarkeit  bildet.    Schleim  (picU  über 
'    ■     ■         >^   .    ■-       •■'eab.  eine  wichtige., 

wird  mit  Näni  he- 
«pileptifch«  Perfonen  ha- 
Jm  mit  diefer  Krankheit 
'Kinder  diefer  Eltern  kina- 


^GmIÜ  der  Falhr>logie  de«  Veaf«.  eine  wichtige  Rol 

iBBt^M^rtod  jMnn  • 


ben  Kinder  aMaongt« 

SUi«b«n  ibnu  uwuivt  u«»» 
  B  praedi^ponlranda  llafcA« 


veTfcbont 


hei t  erben  .  iAer  dlete  ift  nicht  MnÄnÄÄ.  Äe 
yeravbiiagen,  wofern  lü  ki  die  unnuttellMr« 
Und  §«Uut  auch 


e«  wind« 
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•8«- 


Vdbal  Ar  ««n  '4ia  Vim^mi  dw  Sohn  fekommm; 
a«an  «  kann«  d«r  Mot«  V«nuCM^t  word«a 
lern,  die  wShrmd  ibrar  Schwanfwfdiaft  Jich  «t 
lebhaft  über  dit  Krankheit  ibiM  OttteB  MfiaUDMEt 
faaben  konnte.  "  niee  mar'  von  dem  SduTfCiiH  des 
V«rfi.  geoug  Ccyn.    ä:*  die  wirkfainßcn  Heilinittd 

SSgcn  ai«  E|>ii'  piis  uberiiaiipt  vverilwi  Boliirian  und 
io  Mittel  «ligegeben  ;  »ulierdem  ib<T  noch  «iw« 
Meng«  a»J*<'c  Lunvirkfiame  uiul  obfoliitCt  aU  Kaute, 
Buk,  Faconifuwura ,  Menrcheublutt  u.  L  w.  Die 
■oa  moralirdieD  UrEacben  entftandene  Epilepfi«  wird 
Mheilt  mit  einem  Decoct  aua  Grind  -  und  Kletten- 
trOTS»  und  dem  Gebrauch  der  vtgetabiUjthen  fiA- 
«wr«  Oa  di«i«  f  olvar  üt  «ft  in  dMw  &cbrUt  <r- 
plAiit,  ifi  oft  •ItdaL.UtrtvwfiMnliMi  gtyiiifaB  4v«p- 
und  d«  •»  keiner  Stell«  geEicf  Wi«d«  wofaiM 
fi«  beliehen,  wohl  aber  S.  77-  von  einer  befbadm 
bierau  errichtend,  r xjjeilliiüii  gcfprochfri  wird;  Ibift 
sa  veriRuthcA,  d«(a  lie  e>D  OcbeiniiDiucl  liud«  aud 
dab  diefe  Schrift  d^  JtitfqaMic»  halt,  Uuaaidllitfs 

SU  beriirdcrn. 

Wir  rcLlicITefi  dieCe  Rjaeenfion«  die  ISn^r  auage- 
lalUn  ift,  ata  daa  ßuoh  verdient  faatia  ,  mit  dem 
WunTcb,  daf«  die  teotfch«  Litteratur  doch  in  Zu- 
knoft  mit  bictaM  «UadM  fAbiUMMa'Vwfakaat  bW> 


3I*gitz.im  für  Feß  -  und  Cafual  -  Frtdigteri,  Er- 
den Theil»  erlte  Abtlnjiluug.    Herburn  und  Ha- 


damar» in  d.  ,«eueii  fcl. 
Bogaa  ia  8«  (>o  wj  ' 


Ree  in  durcbau«  ktin  Fraaad  von  folcKen  Bü- 
chern ,  die  dem  Prediger  da«,  wta  er  an  jedem  Sann- 
tag über  daa  Evanc^um  oder  die  Epißel  l<  ht^n 
kann,  TorbMn.  Sie  Vi^mmen  ihm' immer  all  eiu 
die  PMdiser  oefchJImcndeT  Beweii  vor,  daf a  ihre  Ge- 
IckiekÜcbkeit  and  ihr  «igeaea  Studiren,  nkfat  in 
dem  heften  Rafe  AriMn^%nd  gUnbt^wick  UrfMU 
•a  der  Beforgnib  lu  haben,  dafa  ße  vor»  manchen 
Unterdv&kung  eigener  Tbktigkeit  gemifabraucht 
)dflB»  ^IkM^fa^Miadvdl&iM  aaseMHies  BSiauia 
M  •  «ad  Cafinl  ^■t«digtaa;'«ni«&  «r  dMl'ür 
Ma  kkriatttoUeiie«  BaA  hüten.  An  FcAtann  er- 
waiiei  f«d«r  ZubOrer  Ton  Cainem  Prediger  menr.,  al« 
fin  den  gewi^nUcbeat  Sonntaeen,  und  jeder  I^di- 
^er  facht  audn  auf  feine  FeaprecUften  mehr  Zeit 
aind  Müh«  au  wenden,  ale  auf  die  gewöhnlichen 
fionnugaoredigten,  Gioichwobi  fallen  üe  gar  oft 
nicht  nach  dem  Wanfch«,  w«der  dea  Zuhörera  noch 
^  Predigera  felbft  aua.  Dafa  fich  an  den  FeAtagen, 
4i«  Predigten  ungewöbnliai  häufen,  fc&anen  wir 
.■iaht  ala  die  Yorn«hmfb  Urfache  bievon  galtea  l^t 
§m.  littua  «in  ileilWr  und  forgfJUtiget  Iwiaa  HWa 
«M^eitea ,  und  £ch  dedorch  m^fHünt  nihtn'i 
rjOMhm«  gaie  Fredigten,  in  loraer  Zelt  hinter 
ÄWfi.  D^»  »omebrnfte  Urfacbe  mag 
r  OHW  Cqra,  dal«  Ach  fu  nuncbe  i'iediger. 


dwch  dtf  Faktoai,  welcbea  «n  Feigen  b*tracfat«t 
werden  ToU,  und  durch  daa  darauf  gegründete  Oog- 
OM,  Mf  (chwierige  und  un&ucbtbar«  dogmAtiCcM 
Unterfuchoneen  leiten  laffen.  Ein  Magazin ,  in  weW 
«h«m  Kot  «in«  fchieUiche  Wahl  dw  Hataite  hii^ 
Witt  Wid  di«  BweckaUlGriM  BwiMtaag  -derfiribaa 
mifaft  wird,  wihre  «Uo  woU  «ia  nütalicbea  W«rk 
olelaa  BewinaaU  \M  m  «rft  Carualpredicteu.  Sit 
Hiadipn  dem  Pradiger  gewühnlich  mehr  Mühe,  ale 
attdcre,  und  gerathen  ihm  doch  oft  weniger,  als 
diele.  Die  vorn<;bmften  Vrfacben  find  wohl  dief«. 
Erltlich  libd  fie  dem  Predigi-r  nicht  Tu  gdlüuiig,  als 
iiulerc  ,  da  iie  .fcliener  gehalten  werden.  Dana 
macht  auch  die  Wahl  dea  Textet  und  der  Materie, 
flicht  feiten  verlegen.  Die,  s.  £.  bej  Leichen,  ge- 
wübnlichen  Texte  und  Materien,  find,  hey  einet 
auch  nur  mittehn&fai^n  Oeoaeine,  in  nicht  gar  Ia» 

G'  Zeit,  abgdiandclt  and  ein  Piediger.  dar  laiaa 
ra  aad  Unn  Aafthwi  a«  Muavten  üadtt.  trlgt 
doch  üillig  BedealMa,  Urt  bCT  d«B  sa  bleiben, 
was  reine  ZahSrer  bi^  {eder  Leiehe  lUion  gehftrt 
haben.  Aber  einen  ,  gerade  für  Jen  Fall ,  fiir  die 
Umiynde,  für  die  Zeit  fich  fciiickendew  Te«t  und 
fich  fchickende  Materie  au  tiiidt-n,  ift  gewifa  nicht 
leicht.  Bey  andern  Fki}en^  die  noch  feltener  ala 
Leichen  vorkomnieu  ,  ili  die«  noch  fcbwerer.  Fer- 
oer  muf*  bey  CafualorediAten,  auf  P«rfon«B,  auf 
Seit  und  Ort,  viel  Hnckficbt  genommen  werden. 
Aber  diefe  HncUicbt  auf  eine  gefchickte  WeiCe  «a 
nehmen,  ift  un^meia  fcfawer.  Z.  £.  das  verdieaM) 
Lob ,  oder  der  verdieaia  Tadel  ainca  V«rllotbea«i » 
die  OMdiwttaliBlM«  iHa  ttm  Shum  bäf  dw  T«^ 
ftaas  Kinde«.  od«r  Vorloteaa  lief  ihrer  Einfegnang 
cur  Ehe  gemacht  werden  ttüflien '  und  die  Knuah- 

rungir.,  t\\e-  Kii  filier  chriftiichen  Erziehung  d«-* 
Kiiidci,  oder  »UT  wiitdiacu  Führung  des  Khcdan- 
ZU  gaben  find,  erfodern  ein«  Klugheit  und 
Vdrl^ckt  ,  die  auch  mancher  aelchrte  Manu  verfehlt 
urrti  dadurch  entweder  beleidiget,  oder  fich  UcLer- 
lieh  nascht.  Endlich  erfodern  Cafuaiprc-digteu  et- 
aea-e^^anen  Ton.  Da  fie  entwed«r  bejr  fvcudigea 
oder  traurigen  Ffclkn  gelultea  wavdeu;  fo  mofader 
Prediger  mehr  Lobhaftiglielt  aad  Feuer,  übcrheafi 
fgaehr  als  Redner  Ach>.aa|np.  Bia  Me^»!»  ^nm. 
CfcfoalpradicMn,  wMbb  dahicUidi  gewlhlte  TIsBta, 
tnit  kioger  Aiickfiofat  auf  perfonetle,  temporelle  und 
lokale  tJmftünd«,  «nit  4ier  hej  diefer  Art  von  Pra. 
digten  nothigc»  B«red(aiukeit ,  aLgehindeh  wer 
den  ,  wurde  daher  gewif«  eiu  nützliche«  und  «n- 
genehttic»  Gefchenk  für  Prediger  feyu.  Freylith 
wurde  ea  fcbwarUch  au  vielen  Binden  anwacbfeo 
können,  da  die  Zahl  der  Cafualpredigien ,  die  nach 
unfewr  Maynung  darein  aufgenonamen  werden  fol- 
Jea.*  aidtt  gar  grwft  feyn  a^uchte.  Die«  iß  aber 
'i  jar  awht  nSihig.  Dar  Prediger  foU  aus  ei» 
i  GMea  Bache  aar  ^  An  lernen,  wie  er  fich 
iwglilniie  PiedigHea  aa  haa ahmen  hat ;  und 
dies  yAtA  er  ans  eiaem  ■wectialfaig  angelegtea 
uiu)  tu«  elnetn  oder  zwey  müfiigcn  Banden  befie- 
beatk«  M«gaaiae«  beilei  krnea,      aoa  eiaam  an. 
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dgrUf  w6  in  ein  Paar  DatMud  Bänden  alle«,  wm 
CafuaJpredigt  heiß  1   zarammengerafft  Wir  ba- 

Ind  man  den.  Aa£uf  eioet  Maeasioa  für  Faß  -  und 
Gdaal  •  FiedteMB  .«d».  Nech  dem  Plane ,  den 
4m  HiMMpiar  bn  4m  Vomdb  nigid>t»  bU  ee  al- 
le Felltem  nad  CefqettiUe  wmhStu.  Sowolil  Mae 
eigenen  Fredigten,  ala  auch  Tolchc,  die  bcreiu  in 
l'reüigtfamailungen  ,  oder  einzeln  gedruclit,  vorban- 
den und,  fowulil  ältere  ala  neue,  dercu  VVerlh  ent- 
fchieden  ift>  Collen  in  diefea  Magazin,  mit  Hiiiweg- 
lalTung  alle«  deffeu,  was  als  blofa«  Erweiterung  und 
AnafaUuBg  betracbiet  werden  und  unbefchadet  der 
Qedenkenreihe ,  der  Einkleidung  und  der  Wendun- 
gen der  VerCaffeer  hinwegbleiben  kann,  aaf^enom- 
nen  werden.  Dm  Megann  Toll  aoe  mehrern  Tbei- 
ien  beftiben  *  vom  denen  jede  MeJTe  einer  erfchei- 
Mm  IUI*  mn  AaseU.  abejr  kenn  der  Qennageber 
aodk  nkht  beftian«»»  weil  hierüber  TOmngfich 
die  Anfnahme,  weliiie-dee  Magasin  ,iai  Vnbluiniii 
finden  wird  ,  entrcbeiden  mub.  Jeder  TKeil  wird 
aaa  zwcy  Abtheüuogen  befiehen.     Die  erfte  wird 


d»e  Fefttaga  •  Bra^vUm  und  EpU 
wr  frejgewihlte  Tm»9,  di«  uwttä 

^  ^•C"Jl'*"*"-  enthehen.  Xm 
in  Weiht  feit  din  fjhaDttitehtn  n«. 


Fredigten  über  die  Fefttaga  •  Ertpi 

ßeln ,   auch  über  '  -  -  — 

aber,  Fredigten. 

Ende  des  CMMn  Weiht  Tolt  ein  fjHematiTclie«  Rfr 
gifter  ■eUeMrt..Wefdan.    Die  erße  Abthrllnn^  de« 
erften  Tfaeitt  «ntlillt  nan,  dem  Plane  ^eniis,  Llo« 
Feßpredigten ,  uamlich  am  Neujahratagc .  am  crCI,  a 
und  zwe/ten  Oßerfeyertage ;  am  Himmelfahn »t.i  e, 
am  erüen  und  »weyteu  FfKigftfeyertage  uml  am  er-' 
flen  und  »weyteri  \N  <  \  hn.ichtstage.     Die  FreJi^'en 
find  von  Joh.   .-lur-   lleTinet,   Pfranger  ,  St\-:i.'i, 
Reinhard,  SpalJuig ,  litfeii  itz,  über  deren  Wtrtii 
dai  Publikum    bereits  eiitfchicden  bat.     Der  Her- 
ausgeber  hat  felbß  verrcfaiedene  Mnzugetban,  weit 
cb«  man  nicht  ohne  Beyfall  Icfen  whrd.'   Dtla  trife 
aber  von  dierem  Maga:«ine.  dea  nicht  erwarten ,  «ai 
wir  zu  erwarten  berechtigt  SU  ttfn  gleabeh,  wer* 
den  anße  Leier,  ai»  der  venteielniiig  dei  angege- 
benen Planes  deffetben ,  mit  aemT  Wae  wir  voruQ 
von  der  Einrichtung  eines  ane  nntsllch  fcbe&iei^ 
den  Magazini  diefcr  Art  Tagten ,  leicht  fehen. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


guriaidit  Cydeff  «Mteleee  Maim.  Otorg.  Ckofiimm, 
Hoepfmr,  CoB  .olrfbrMatiMilMM  criticis  «dldit  et  vlui 
fchouram  niwommoitw  M.  tiltarA  firiwfarber  Onid 
Go*$,  NonmberEM  ia  Offiebs  Hafteaea  vlaa>  6 
Bog.  U.  8>       C  ) 

In  fo  fem  des  Enripidea  Cyklopa  daa  einzig« 
Stück  in  feiner  Art  au«  dem  gaiiz^en  Alterthuma 
ift  ,  und  daftelbe  nur  mit  fchon  erwacbfenen  und 
gereiften  JüngliBgen  gelefen  werden  kann ,  fo  mag 
Snr  dem  VerL  ertheihe  Auftrag «  (Cyetopü  public 
mmrrandi  munus  mihi  dsmmnSmtmm  Vorr.  S. 

A  den  CvUom  nk  leinen  Zdglinge*.  «n  Mes« 
SlMtldlt-nMk  kiageh«^  lekkWwiM«  «Msk 
Im.  Ittr  «fae  8ffent!icbe  I.eheiaMd«»  ia;iwldier 
mam  in  Anfehnng  der  (ungeA  Leate  bekaaatlicli 
fccine  'Aaawabl  treffen  kann  ,  zumal  da  wir  dee 
Scbänen  und  Edeln  von  dem,  Euripidca  fo  viel  n- 
brig  haben  ,  dcfTcn  Cjklope  niemala  vOTfcblagen  , 
weil  ea  iroroer  ein  pädagogifcher  Fehler  ift  und 
-bleibt  .  ein  nüniii  r  €i'.Je«  Stück  zur  filidung  und 
Veredlung  de«  lugendlichen  Gefchmacka  zu.wäb. 
In.  Hr.  G.  bat  den  Text  genau  nach  der  Hüpf. 
nerÜchen  Recenüon,  abdrucken  laiTen ,  auch  den 
Inhalt  dee  Stocka  nach  Höpfner  ,  nebft  einigen 
brauchbaren  kritifchea  Aaaaerhniigen  beigefügt. 

JilJt  hcy  drr  re^erlichcn  EiBfetiunc  ie»  HocTi%TflT(fig  nni 
Hr^h^'l  liflfn  Heim  M.  Frialr.  H  ilK  OrUrr,  Sr.  Kö- 
nii^l.  Mj|.-[l.it  III  Prenf-eil  tic.  .Ilerjrn.i(figft  brOalltiMi  Sif« 
*■  .  '   peiinlr.ut.  iilrr,   rn    !^7ijrKt  -  Erlhath  :,\u    ü^in    Merjc  l''r)9 

'        in  drr  d<rr;:<n  Kirc  lir,  *orn  erftg«  Jofttiuaunann  FrMwi» 
rieh  Chri/lof  h  MmM.ley  ^eliilaHl  Mtl^t  ftdrackt 

bey  Uilpcrc  179«^    1  Hu^  > 


dea  Auadrucfca  allerdinga  EEre  bringt ,  legt  ^er  Ge- 
meinde, vor  welcher  er  gehalten  ward ,  überhaupt 
den  Gedanken  an  das  Herz  ,  ihren  neuen  Siiperia- 
teudenien  defio  hiiher  zu  fchatzen ,  je  mehr  Vond- 
ge  in  demfelben  vereiiiifjt  limi.  Es  pcfiürt  frcylich 
eine  grofte  Redeübung  nebft  einem  fehr  leinen  und 
«arten  Gefühl  dazu  ,  bey  folchen  Gelegenheiten 
nichta  zu  übertreiben  and  die  Linie  der  Schmel« 
cheley  nicht  an  berühren.  In  wie  fern  aber  ein 
Superintendent  neck. S« 6.  auf  der  "höehjlen  &i*> 
/«  män/tkUekmr  JEAm"  Aeh«,  bitte  deri  Verf.  deck 
•limhak,  seigfen  Collen.  Auch  mub  aaia  nait  deat 


BefWOM  grojt,  von  gegenwArtioen  iParfoaaa  ga> 

braucht .  untieinein  behutEam  una  vorßchtig  uiag^ 
ken,  weil  der  £»egiiff  der  .Oräjj»  bekaaatfich  Ien 


  ,  ^  -^fff^  jHtnmai/ch»  Tktatrr  -  und  LUtcrmtur- 

d»  Odahitafcaii  MiJbeft .-»»  Aliaee,  b^BaibuM 


Diefer  kurec  Redavortrag,  der  efaMBt  gewöhnU- 


I7S9»:  : 

Hievon  fi«d  «one  die  erSeo  14  drSdrtf  (wSchentliell 
erfr In  ; n rnde  Bogen)  so  QeAdtt jWmMeea.  IMdeZeftt 

tnrifT  ift  ej>»e  Nachfolgerin  de»  h  J.  tTgB.  18  >  B. 
anfigefcommcnen  H.  n.  A.  Th.Zeit.  nebft Nachrlchtm 
Ton  auewärtigcn  Bühnen.  Man  finde!  darin Beurthe^ 
Inngen  der  Stucke  nndSpieleeuf  dem  Theater  beyder 
genannter  Städte  und  andere  dramatargifche  Auffatze. 
Groraenthell»  von  wenigem  Gehalt  und  ntchtg  wen>> 
ger,  a!»  unpartheyifch  !  So  ift  z.  B.  nach  andern  uns 
sa<>ekf)mmenen  fieberen  Nachrichten  die  tcuirLheO- 
per  in  Hambarc  da^|ans  und  gar  nicht,  was  aa*» 

fimg  dt»  »ro.»  Twifl»  i^akm  irliili  m,  • 
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Erlangen,  I\T  i  1 1  u  0  c  Ii  s ,  am  i.  May  17$$. 


l^A^n»  morattfekgr  Charakter  und  /ekriftfiti'. 
Urifehtr  frtrth  tUs  jungern  Plinius,  ron  Q. 
E.  Gierig,  Prof.  in  T)ürtm!ind.  Dortmund, 
b.  Blothe  u.jComp. ,  i7yö-  9^-  g'^-S-  (*4ti«"-) 


Hr.  G.  giebi  in  iler  6  Seiten  (Urken  Vorrede  den 
SunJpu..kl  fclbft 


r.  G.  ^ 

StJnJpuiiki  fclbll  au  ,  an»  dem  er  bey  ilkTer 
Schrift  beurtheilt  f«.vn  will.  Er  hat  i'ie  eigenllith 
für  Siudireuile   und  Unftiulirte    bcftimmt.  Jene» 

Slaubt  er,  wurden  durch  Schriften  diifcr  Art  in 
Iren  Erholungtftunden  angenehm  und  riixt/.lit^h 
beJTcMftiet  .  und  auf  die  maunichfaltigen  Vortheil« 
anfmfTklain  gemacht  ,  die  ein  erüntilicbes  Studi- 
miB  «nr  Alten  in  den  Gruudfpracben  gewahrt:  die- 
Ib  ibar«  ▼orsüclich  diejunigcu  unter  ihnen,  'die 
Adi  Mm  ntt  2ao  gepri«(«n«n  WcvImd  der  Alten 
dnt  BeltanBtfdMft  erwerben  madHMi  ^  hBnnten 
durch  Schriftea  «Uefer  Art  mn  dieler  B«ft«iintrcluft 
auf  eine  ihren  BedürfnilTen  und  Kenntniflien  *nn- 
meHeue  \\'eire  hingt-lciti  t  werden.  Dagegen  isfit 
lieh  wohl  nicht»  Jtrtieblichi  s  einwenden  ,  tmd  der 
Verf.  hat  durch  diefe  öcfnJtt  hir  (iii  Kl^Jlcn  von 
Lefern ,  die  er  vor  Au|5cii  hatte,  gev.irs  eine  nütz-' 
liehe  Unierhaltiinn  geliefi n.  Sie  zerfallt  in  drejr 
Abfchnilte.  Im  erjien  begleitet  er  feinen  liebent- 
'Würdigen  Helden  von  (einer  erften  Hildnng  an 
durch  alle  die  Verhältnifle  ,  die  darauf  Bezug  hat- 
ten ,  hindurch ,  Ilfst  ihn  dann  eaf  der  ehrenvollen 
Leiter  des  rdmifchen  StMIt  wem  SproGw  mn  Sprobe 
bi»  zur  höchten  •  dmn  Konrulate  g  hinenlieigea  • 
imd  acigt  ihn  «ne  «odlidi  la  feiner  ftiBeren  •  und 
Air  da«  H«i«  wohJthlttgeren  Lebenspeiiod«,  in  fei* 
nen  h3iulicben  VerhilinilTen ,  im  gewählten  Kreife 
feiner  Freunde,  auf  feinen  Landgütern,  und  am 
Schreibpulte  ,  wo  er  mit  uieifterh«fiein  (iriff<  1  ikh 
nrid  feine  Zeiten  verewigt.  Ueher.»ll  Itrciit  ilor 
Verf.  feine  Bemerkungen  uIht  den  Getll  und  die 
■»riUciirchafiliche  Kultur  der  damaligen  Zeiten  ein, 
nud  [Ii  Iii  dadurch  »ugleich  feinen  Helden  in  ein 
iioch  ht  U.  res  Licht.  Nur  hier  nnd' da  trafen  wir 
auf  HleiuigK.  iten ,  die  einer  VcrbederunE  bedürfen 
«Docbun  ;  s.  B.  S.  6  wird  an^efiihri ,  Fiinius  fejr 
^naiel,  da  «r  fpatsieren  gieng,  von  feinem  seit- 
geitzigen  Oheim  mit  den  Wdneo  cetaddt  worden} 

eoteras  hus  koras  non  ptreUrt.    Damit  wollte  «T 
\  viel  l«g«a»  fout  der  Verf.  Unno:    Hltteft  da 
"  '  nach  .awln«iii  B^fpiel  in  der  Sänfte  herum- 


•irmgm  lafftn;  fo  bitten  da  dabey  Audiren  künnen 
Ob   wohl   fein   Oheim  da»  damit  tagen  «rollte? 
Nicht  im  Qoien  Jahr  n.  C>  (5> WAE  &t 


Auabroch  des  Vefavi,  fondem  ein  Jahr  früher;  in 
{«nea  Jahr  fällt  die  grofa«  Fnanbtnnß  in  Rom, 
Wihttnd  data  Titua  in  Kaanjodan  wir.  &  49  ko«» 
men  in  «ineai  1ib«rletaten  Brtala  daa  Plinlna  ,  wo 

im  Grandtext  fpeeularia  fteht,  FttAar  Ton  Frau- 
euglaa  vor  :  aber  To  auagemacht  ift  aa  noch  nicht, 
'dal*  der  lapis  fpecularit  der  Alten  nnfcr  Frauen- 
uU»  war.  Der  7.weyte  Abfehnilt  geht  \oti  S.  61 
bis  94-  rnoralifche  Charakter  dci  PliniuR , 

der  vorzüglich  aus  feinen  Briefen  mit  liebenawür- 
i'.iger  ,  überwältigender  ijLliunheit  hervortritt  ,  ift 
hier  von  dem  Verf.  gut  auigcfafst ,  tiud  kunlUoe 
aber  treu  dargeAellt.  Wir  haben  die  vier  Schüßgf>^ 
fehen  Programme  übtr  den  Charakter  eUs  jüngmrm 
Fiinius  damit  verglichen  ,  und  mit  Vergnügen 
merkt,  dala  bayda  Verfaller  Geh  oft  bagenan,  t«iw 
sägUm  in  dem,  ^aa  bejde  über  die  oft  in  klein- 
Ucnte  Eitelheit  auaartanda  Anliiubfgiarda  dea  Püni- 
118  fagea.  S.  83  lobt  aa  dar  Varf.  ala  einen  edeln 
Zug  am  Fiinius  ,  dafa  er  feine  Sklaven  die  Seini- 
gen nennt  :  aber  das  war  gewijbnliche  S(<rache  al- 
ler Herrn,  nicht  nur  der  gutigeii.  Dei  wiclul^fte 
und  verdienßlichfte  Abfchnitt  dieler  Schritt  iß  <ier 
dritte  vom  fchriftflellerifchen  Werthe  de»  riiniin. 
S.  95 — 159.  Zuerft  würdigt  der  Verf.  die  vertrau- 
licheren Briefe  des  Fiinius  an  feine  Freunde.  £e 
ift  nicht  au  Uugnen  ,  dafs  Pliniua  felue  Briefe  der 
Nachwelt  sogedacht,  und  dafa  er  eben  daher  iu<  br 
Fleifs  auf  fie  gewendet  hat ,  ala  er  viallaicht  ohno 
diefe  ftolze  Rückficht  aof  fie  geweitdet  luban  wür- 
de. Aber  eben  diabr  «nfaikrengte  FlaUä  hat  amA 
»anche  gekünihba  Twad«  erseugt,  di«  der  Lafer 
von  geUntertMa  Gafcbmack  ungern  bemerkt.  Der 
Verf.  führt  ala  tie^fpiel  den  zweyten  Brief  aua  dem 
aweytcii  Rurhc  ai.  .  il.  n  Geliert  felbft  als  Mufter 
eines  lebhalten  Utk  t"es  aufftellt  ,  und  hebt  einig» 
Stellen  aas  ,  ilie  ihm  durc  haus  nicht  gefall-  rj  )l- 
len.  Ree.  gcßeht  ,  dafs  er  hier  mit  dem  \  crf. 
nicht  übereinflimmen  kann.  Die  wiederholte  Ver- 
ficherung:  ich  bin  bi)fe  ,  fehr  boje  ,  ift  natürlich« 
Sprache  des  AlFekta,  und  die  Steigerung  zuweilen, 
,  aUeoMt  fällt  nicht  nur  in  der  Kurse  des  Ori> 
gtnala»  fondam  anch  im  Teutfchen  weniger  aof* 
wann  nan  die  gananntan  Partikeln  nur  innifltr 
lud  sarter  in  den  GadaiAan  «arwabt,  ala  ea  in  dar  * 
Tom  Verf.  angefübtlan .  OaUartTchen  Ueberfetzunc 

{[efchieht.    Z.  B.  "Sie  wilTen ,  wie  unbillig  biswai« 
en  die  Liebe,  wie  oft  ße  ihn  r  nicht  mächtig,  und 
wie  empfindlich  fie  immer  über  Kleinigkeiten  ift.** 
Und  füi  diaii  ■IlfBtim  BtMdauig  ift  daa  .  waa 
%i  VUaiiM 
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fflli^t  OdA  «himf  hgt,  der  HM»  Bdef.  Wte 
ricluic  fibriMM  der  Verf.  von  der  Sdtreibert  der 
■  PUhlKbep  Brieli»  urtbeilt ,  mag  folgende  Stelle  be- 
weifen  (S.  iio^.  "Die  GegeuAünde,  von  denen  er 
handelt,  übemh  er,  ihrem  eanken  Umfange  nach, 
mit  fcharfcin  Blicke,  hob  naco  einem  richtigen  Ge- 
fühle blos  daejcni^e  am,  wae  snr  Sache  gehörte, 
und  trug  et  m  '  i  er  kraftvollCD  Kürze  mit  Deut- 
lichkeit, in  einer  guten  natürlichen  Ordnung,  und 
in  eddn  ,  wohlgewftblten  Auadrücfcen  vor.  Sein 
Tod  nähert  fich,  wie  ea  in  Briefen  bjn  nnb«  der 
ffnAe  de»  gerdlfchaftUchen  Leb«u  ,  und  ift  de* 
Ifitiiv  der  Sache ,  dte  er  iedemul  witoltt, 
iBeOea.    An  der  L^bluf^ghdr  in  Oedmun  iStä 
fan  Antdro^  ,   die  für  eine  vor«üg]iche  Tagend' 
der  Briefe  gehalten  wird  (werden) ,    fehlt  ei  ihm 
wohl  nirgend».      Bej  Kmpfeulungen  iO  er  drin- 
gend ,  bej  dem  zu  ertbeilendcn  üathe  befcbeiden , 
hcy  Complimentt  n  tcin  ,   bey  Ersählungeu  kurz, 
dentiich,  lebhaft,  hej  Bafclireibun^en  mahlerirch  , 
bey  den  Angelegenheiten  der  Freunde  ergieCat  fich 
lein  wohlwollende!  und   mitleidigea  Herz  in  der 
nitürlichen  Sprache  des  AfFehta;  von  feinen  Oön- 
Mm  ^ieht  er  in  dem  em&luften  Tone  der  Dank- 
Mkdife  nnd  der  Ehieihieiiing;  feine  Scherie  find 
aHUter  vnd  «ewürzt;  ntl  ftlUlender  Feinheit  nnd 
Afftli^eit  AdilSgt  er  ab.  wae  er  dem  Frenndo  nldit 
gewähren  kann.  "      Und  dieres  Urtheil  macht  er 
denn  in  einer  Reihe  ausgehobt-ner  Briefe  anfchau- 
Ucb.     liey  )ed'  in  der  iiherretzten  Briefe  «eigt  er 
die  Or.lnung  der  Gedanken,   die  Tendena  der  ein- 
zelnen Theiie  ,  die  Einheit  des  Ganzen  ,  die  ange- 
melTene  Farbe  der  Darflellung  ,   der  Feinheit  uud 
Delikatelfe  dee  Tons  ,    den  richtigen  und  tiefen 
Blick  in  das  roenrchliche  Hera,  und  die  feine  Mo- 
ni,  die  Plinius  immer  fo  ganz  am  rechten  Orte 
ohne  alle  mocalifehe  QnauS&  einwebt.    Oabcrf  be- 
merkt er  aber  mdi  lanner  dae  su  OttaAtm  •  dM 
FcUmhafte  in  Oedanken  und  Ausdruck,  nur  dab 
er  es  hIerinn  bisweilen  zu  genau  nimmt.  Wenn 
2.  B.  Plinius  in  dorn  fchöiicn  Bri<  fe  von  dem  Ta- 
i'.r'  der  i  lichter  de»  Fnndanu»  fagt  :   o  mortis  :cui. 
7'  .  r  ju^^ric  indigniiis ,  To  macht  er  dabey  die  Bemer- 
kung; <iiere  Vvorte  find  zu  witzig,  und  fallen  faft 
in»  Scher^.hafie  (S.  115).    Ree.  findet  hier  beydes 
nicht.    Hingegen  faeibt  es  dem  Verf.  (S.  ist) ^NW- 
reich  ,   wenn  Plinius  B.  9.  Br.  7  das  eine  fiiaar 
Lnndhlafer,  das  auf  einem  Felfen  Hiad,  eine  7Va- 
cMfar»  vnd  das  andere  ,  daa  auf  dtr  Steie  ange- 
«1«  war.  ein»  JSomöiim  aeant»  «liS  |iMi  j^dchr 
«a  «nf  eiosm  Kotbmm ,  dleCes  wie  In  Socke* 
Band.    Ree.  wüfate  nicht ,  was  falfcher,  fpielender 
Wits  wSre,  wenn  es  diefcr  nicht  iH.    Von  S.  ic^ 
hebt  der  Verf.  auch  einige  Briefe  au»  dem  zeboten 
Bnch  an»  ,  und  macht  Jabey  auf  den  abftechenden 
Ton  aufmerkfani  .    den  Tie  gegen  die  vorigen  ha- 
ben, da  fie  Plinius  an  den  Trajan  und  auch  au» 
ganz  andern  VeranlalTungen  fchrieb.     Sehr  gut  be- 
merkt der  Verf.  darinn  daa  WiirdiM  der  Sprache, 
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«bUdiffa«  Xtddkilt  0MkmAi  «ntfimt,  dte  SInmII. 
dtlt .  Käree  ,  nnd  den  Nachdruck  ,   mit  dem  er 
fein  Anliegen  feinem  Kaifer  vortragt.   Einige  gluick- 
lieh  gewählte  Beyr^iele  rechtfertigen  diefe  Bemer- 
kung.     Nur  das  -Dero  und  DUfelben.    daa  der 
Verf.  in  der  Ueberfeuung  aonimmt,  klingt  zu  kanz- 
leymjir»!«  ,  und  ift  dennoch  für  einen  Kaifer  zu 
wenig;  da  hätte  er,  wie  S.  33,  Ew.  J\ ai [er licht  Ma- 
jejlut,    Grosmäckcifßer  Jiaifer,  Allerhbchjldufd- 
ben  u.  f.  w.  fetzen  müden.    Lieber  hätte  der  VeÄ 
das  Si*  durchgingie  beybehaltcn ,  da  das  gebildetem 
Publikum  doäi  nicat  mehr  fo  üngftlich  an  folcheo 
Sunl»rcbaerkein  klebt.     Den  Betchlvb  MacAt 
Äe  Lobrede  anf  dnn  Tfeijan ,  Ton  der  vne  dar  » 
lehrte  Verf.  eine  fo  fchützbare  Ausgabe  ccUoeit 
hat.    Er  würdiet  fie  hier  »ach  feiner  Abucfat  als 
Werk  der  Beredfamkeit ,  und  concentrirt  die  Bl- 
merkuneen  ,    die  er  in  der  Ausgabe  felbft  an  Ort 
und  Siell.:  bcTgebracht  hat.     Auch  hier  hat  er  gro- 
fte  Stellen  zum  Beleg  ausgehoben.  —    Einen  gro- 
fsen  Thcil  diefer  lefenawürdigen  Schrift  machen  die 
Ueberfetziuigen  aus  ,   indem  54  Briefe  ganz  oder 
zum  Theil  darinn  überfetzt  find.    ILee.  Bült  es  al<^ 
fo  für  feine  FÜicht,  auch  darüber  etwa*  an  tagen. 
Diejenigen  .Stdlen  ,  in  wdichen  der  Verf.  einer  an- 
dern Lesart  oder  Interpunktion  gefolgt  ift ,  Aber» 
geht  er ,  da  der  Verf.  in  der  8.  10  verrprodieoiriC 
Ansc.iSe  der  Plin.  Briefe  fich  weitUufti^er  darüber 
erklären  wird.    Die  Ueberfetzung  felbft  ift  im  Gan- 
zen genommen  treu  und  mit  fichibarem  Fleifte  ge- 
arhiitet.      Aber  fie  ift  noch  bu  fteif,    bisweilen  fo- 
ar  unt.  iMrch,    hat  ZU  wenig  Rundung  und  Glalt- 
„eit  in  den  PerioLlen  nn.l  in  der  Verbindung  ein- 
seiner  Sitze,  zu  wenig  Nettigkeit  und  Feinheit  Im 
Ausdruck  ,   mit  einem  Worte  ,    üe  ift  «u  wenig 
PÜuianifch,  um  für  Plinianifch  zu  gehen.  Keffer 
iA  dem  VerL  .Terj^leichungsweifs  die  UcberretzunK 
dar  Stflcka  «na  dem  Panegyricus  gelangen ,  fo  viel 
Adi  anch  da  noch  tadeln  UefM.    Aber  Bec  weifs , 
wie  leicht  et  Ifk,  «Inem  Ueberfetnar  den  Text  zu 
lefen.     Ucberfelzungcn  iridef»  ,   durch  welche  diÄ 
Luft  zur  Lektüre  der  Alten  geweckt  oder  cenlhrt 
werden  foll  ,  muffen  nicht  viel  CUa  ^eln  übrig 
laffen.     Wer  die  Briefe  )^  f'f^,^SSi' 

feizung  lieft,  wie  ßc  der  Verf  in  diefer  fonß  fo  MW-  . 
neu  und  unterhaltenden  Schrift  uns  giebt.  Wir« 
vlellerchT  da«  Herz  d..  Bricffteüer..,  ttS^"" 
nlger  feinen  Geift  bewunaerr..  Weinigketten  .  z.B^ 
u,.»«  durchgehende  für  nanu,  n''^''unlJX* 
^tdcH  für  ahnen,  älttrn  für  allem ,  HochzeitsCag 
Ilochzeittag,  übergehen  wir,  und  beben  da  f.  ir 
einiee  SteUcn  aas,  um  unter  Unheil  zu  beftat.pen. 
S  49  kommt  in  dem  gien  Br.  aus  dem  4ten  1.  lol- 
eende  Stelle  TOr:  Un4  fo  geziemt  es  auch  derjena- 
r,  n,  die  unter  Ihren  Bünden  erzogen  ,  durch  Ihre 
Lehren  gebildet  worden  iÄ,  die  in  Ihrem  Umgan- 
ge nichts  gefehen  hat,  aU  wae  wtfträjhck  ««f" 
tar  lautet  u.  f.  w.  Bsynahe  füflte  man  eUubeB, 
Pliniue  habe  hier  PhiU  4.  8-  i»  5»"  S^»«:JE;i: 
Br.6L  («.  47.)  W«  —  «»«^  ^ 


L.iyiü.LLCi  Oy  Google 


C85 


May  1799. 


den  ict  nicht  ii«b«  —  fondtra  miVA  «Zurcft    ron  8.69-  105  eingenickt  Iß,  woron  «•  «um  Tbdl 

fVifftnfckaJten.    B.  4.  B.  13.  ift  di«  Si«U«j  " qumi-    herrühTct.  daf»  üe  bey  kleinerra  Druck  ron  fti 


nicht  nur  mehrere  ^0.  tnterefibuit«  ZudtM  «rlui» 
t«n,  fondern  maache  find  thetU  völlig  umgcarbei- 
tat_  und  einige  j^na  neu  binzugefr  »t  word&n,  To 


<ii<a«R  «/Z  *rro  coüala  pteunia  condtieerc  pra*e*p'  t«n  flärker  geworden  ift  ,  alt  die  «rfte,  welcM  b«y 
t»rM?  quoaqu»  nunc  in  habitatiönts  ,  in  viati-  sröberem  Druck  nur  62  Seiten  einnimmt.  los^ 
M,  in  M,  t/ua»  ptrtgr»  mnuntur  {pmnia  auUm  pmr-  fchen  h^ben  durch  die  Üetfiige  Forrohiug  im  Vft» 
tgr*  tmuntur)   impenditis ,  adjietr«  meretdibus?"  -  — .        -  _ 

Jb  fiberfiKat :  Wie  wenig  koßet  e«,  durch  einen  ge- 
■tintrlliftliirfrf*  Beitrag  Lehrer  ansußellen,  und 
Vit  dlcai|M4|ni.  waa  ihr  fdr  Houftr,  Lufir^ltit 
«nd  Jirtmäm  fVmarmi  (?)  anleget,  IhiatB  «iiMtt 
halt  aiuMiliMMat  gann  gesen  den  Sinn.  £a  foUt* 
hetlaen!  «M  ihr  je&t  aar  LogU,  Reifanld  und  auf 
da«  wendet,  wai  man  an  fremden  Orten  kaufen 
muf»  (und  da  mufa  man  ja  alle*  kaufen)  etc.  Eben 
fo  if^  S.  "1  in  einer  Stelle  aut  B.  3.  Br.9.  der  Sinn 
»erfehh,  wo  ilcr  Verf.  iiberfeut:  Gefetzt,  diefe  Ur 
fache  teiiuTic  nitiiie  Thltigkeit  nicht  an,  fo  wün- 
fcbe  ich  doch  diefein  rochUckaffenften ,  biederßen. 
gelehrteßen  ,  kurz  jedea  Lobw*  Wärdigfien  Manne 
•u  helfen,  und  zwar  viit  ftinvr  ganzen  Famiii«  zu 
helfen.     Der  ganzen   Fioiilie  dea  Eruciua  wollte 


dtfe  Bunaiahv  ^efe  hiftorifch  •  geographifche  B«. 
fdurdbailg  dea  Kloftm  Engelthal  ein  fehr  fchätx- 

birer  ß  'ytrag  zu  den  teuiuiien  Kloftergefchichten 
ift,  iml  cn  man  von  einem  über  250  Jahre  fekulari> 
firtcn  geillLicfaen  Stift  nicht  leicht  eine  fo  ausführ- 
liche und  gründliche  Befchreibung  aufzuweifcn  ha- 
ben wird.  Sic  ift  in  56  ^J.  abaeihcilt  und  cnthSlt 
aufferdetn  noch  6  Beylagen.  S.  aa.  0.  9,  bemerkt 
der  \cr{.  den  anfchnlichen  Zuwachs  an  Gutem, 
den  daa  Kloßer  durch  den  Barggrafen  Conrad  de» 
Jüngern  erhielte,  uod-«rUuten  ba.  einer  Anmerhungk 
data  unter  Conrad  dem  jüngmm  niemand  «ndm  «S 

-    .  o      Conrad  der  zweytt  sn  verßchen  fejr,  Ib  wi«  unter 

Pliniui  nicht  helfen,  fondem  er  Jap.  nur,  dafä  die    JFfüdrith,  dtr  JiaUor»  oder  dtr  jüngtre  genenn» 

 _  1? — .1:-  j„  c — f  .._  e — .....  r-,uA     ,rtid,  Blanutd  andan  ala  Friedrieh  der  zweyte  ge- 

ail^fn*t  ift.  S.  »4.  wird  diefe  Meynung  durch  eine 
AeaOemng  dea  verflorbenm  geheimen  Arcliivraih« 
Seither  uuterflüUt  und  ila  hircli  alle  Diuikelhelt 
entternt,  welche  wegen  die fer  bcyden  H rüder  lan- 
ge ob-ewaliet  hatte,  folglich  die  Genealogie  diefea  - 
mächtigen  Haufe»  um  die  Mitte  des  i.^ten  Jahrhun- 


Familie  de»  £rtidaa,  fo  wie  Emciaa  felbfti 
jeder  Bäckßcht  lobeMwerth.  ilL  B.  9.  Xn<{.  (ft. 
a7')  perJUUn  ninlne  die  leldesfchaftlidieB  Anflni« 
■er  der  durch  die  Farbe  ihrer  Jacken  unterfchiede- 
Ben  Wagenrenner  an  den  Circenitfchen  Spieleu  in 
der  Ueberfctzung  fo  i  Wenh  fie  fich  iudcJTen  ander 
Gefchwindi.keit  der  Pferde,  oder  au  der  Kunftder 


niu  reiw 


MenTchen  beluQigten,   fo  hitte  die«  doch  einigen  dert«  wutifchenawcnh  berichtiget.    Nicht 

Grund.    Itzt  aber  fchenken  ße  dem   Tuche  itire  fckiedone  Kaifer  nahmen  fich  des  Kloßer«  .»..uk- 

Gunfl,  das  Tuch  lieben  ii,  —  fo  viel  AnzugUehes  lieh  an,  fondern  auch  die  Kaiferin  Elijaieth,  dS» 

(Anzieheudea)  fo  viel  Anfehen  iß  in  einem  fchlecl^  su  Ivurnbere:  lagß  gekrönt  wnrdlt  war  f-^y  Cvtift 

ten  hocke .  ich  fa^e  nicht  für  daa  gemeine  Volk,  gegen  daßelba  gafinot  «nd  nahm  «a  ab  &Bm!rehe 

da«  noch  fchlechtcr  aU  der  Rock  ift,  fondern  für  Königin  iu  ihran  ou  bäfoallem  Schutz.   Dab  die 

einige  vernünftige  Mllnner  etc.    Diefe  wenige  Pro-  baydeo  am  jn  No^TTjoT.  darüber  ausgeßellien  Ur- 

^  aoAgaa  Mno«  Cm,  den  Geäft  hawMn  t  lag,  hunden  in  //«Mmawni  Commer  n  '    r.  Jiplomat. 

••■»       *       «aoarftMnnng  henfehb  Imperatricum  Augußarum  ac  Rt-marum  üermaniac. 


HißoTiJch  .  geograpkifche  Bejehrnbtmg  des  ehe- 
maiigen  berühmten  Frauenklofitrt  Engelthal 
in  dem  IS  urnbertifehtn  Qthiete,  aus  Urkun- 
den und  ficheni  Nndnlehtan  mit  müglichßem 
Fleifa  zufammenretragen  Jak*  &iriflmh 
'  ^'t"'**  der  Weltweiabait  Doktor  uMTPftr- 
Cbt  nt  Kerkhofan,  U.  f.  w.   Neue  ganz  umge- 


(10  Gr.) 
Zuerft  erfc 


«?96>  >5>  Seiten  ia  gr.  9. 


^uerit  errcUaa  diefe  IMohraibnng  ia  dwt  beb- 
»en  Stuck  des  erßen  Bsdca  dar  Altdorfifchen  Bib- 
Uoihek  der  fchön«!  WlWchaften,  wovon  auch  ei- 
Abdi«cke  mit  der  Jahraabl  »762  ge- 
WMcht  tuwday  flnd.  Und  im  driucn  Stück  das 
•WViaa  Bandaa  dcrfelben  fleht  die  Ans«ige  aller 


ßeben,  hat  zwar  der  Verf.  S.  33,  bemerkt;  da  Cö 
aber  blo»  den  Schutz  und  Schirm  de»  Kloßere  aura 
Gegenftand  haben  und  nicht  allzulang  find  ,  aucU 
de*  Heum.  Commentar.  nicht  in  fo  vielen  HSndea 
fich  behndet,  aU  man  hoffen  kann,  dab  diefe  Be> 
fchreibung  werde  verbreitet  werden;  fo  hätten  üa 
nach  unfern  Bedunken  wohl  verdient,  unter  den 
Beylagen  wärtUch  abgedruckt  aa  Wttdan.  £rll  i^fifi 
wurde  das  Kloßer  von  Aitf  Frioiife  und  Slnaiitte^ 
ftaalB  Anna  Tnsbarin  und  d«r  Conventualin  UTiuIa 
Zai&ia,  di«  daaiala  aadi  dar  Kirchen  •  Reformation 
^och  aüain  in  dem  Kloßer  übrig  gewefen .  de»  Aatba 
•«  Nßmber^  Landpflegem ,  vor  dem  Pfleger  und 
Batk  »u  Herfyruck  abgetreten.  S.6u.  verlicliert  der 
Verfall.,  dafs  dafj  Vcifj^irecben  der  übernommenen 
Kloßer  -  Güter  nach  der  VHrfchrift  der  CelBon  an» 
zuwenden  und  zu  benutzen  ,   auch  jederzeit  TOB 


imC                "e"        Ana«ge  aller  Seiten  des  Magißrats  treuUch  erfüllet  worden  iftt 

WÖhlthMt«    zT?,        niedern  Standes,  welche  «U  dafa  e»  aber  unrichüg  fey,  wie  bUweilcn  behaopMI 

ürkandardJ^f.ft  •  ^'"^""P^ft^              *"  Re^enien  davon  blob  alläbi  nr 

inri^»^              ^"»«^  von  »43  hie  1564  JE«riiihlaii0  und  Untarhaltiwg  4m  Uoivvfitlt  S- 

wiw«M«,wrtahtladar|a,a«wlit^AiiÄ  M  ai^pUrfi«  «M  MM  mtd«.  LcUatii 
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M  MB  alinnnln.  yn»  Am  vollorbeiia  Prof.  Will 
'tn'CUnw  Oafiihint«  nnd  Belcbmbnng  der  Nürn- 
bergircheii  Univerfitit  Altdorf  bdnimtet,  daül  «{•  , 
eentlich  gar  kein  Fondt  für  dia  boM  Scbato  vov> . 

E.inden  Llt.  L'ngi^achtet  es  gar  leicbt  gewefen  feyn 
wurde,  von  den  vielen  Gütern,  die  dem  Nurnber- 
gjfthen  Staat  nach  der  Sekularilirnue  der  Klöfter 
angeiallL-ii  liiul,  einen  eigentlichen  beüimmten  Do- 
ten>  licr  t  iii\  erlitdt  aujz,iifetZLri  ;  fü  wird  derfelbe 
doch  nun  crß,  nach  mehr  als  .uu  Jahren ,  von  der 
niedergefetsten  kairerlichcn  Untcrfuchunga  -  Com- 
miHion  in  Nürnbere  anagemittelt  werden,  damit 
die  künftige  Daner  der  L'niverlitSt  Altdorf  deßo  bcf- 
tu  gefichtrt  fer»  Zu  S.  6g  ift  tu  bemerken ,  daft 
«Im  ▼ormaUa  «m  Hrn.  Diak.  Schramm  gebflt^»' 
HkOl  In  Näroberg,  dar  JBmgdthaUr  Ho/  gumm»» 
mtt  ha  fabr«  1798  Hni.  Stanaicafliar  GrO- 

fchcl  darelbfi  erkauft  und  bezogen  worden  ift. 
S.  i>6  gedenkt  der  Verf.  A«tfVappens  tind'dar5»e> 
gd  dM  Xktßm.  Obbhm  in  dar  KiaCbabaKUchaB 


Abandlimg  tob  den  NämbanUipiian  Kloßer  •  Sie- 
geln da«  ConTcnt  •  Siagal  daa.KL  Engehhala  fiei 
•bfebildat  fiadat;  fo  wIn  docb  wo.  wünfchen  J;^ 
weTen,  dab  Bar  Varf.  atna  in  Knpfer  geflocheVie 
Abbildung  der  Wappen  mid  Siegel  beygeltigt  hätte. 
Ber  (5.55.  hätte  su  dem  Pfleger  liarl  Benedict  ]\  u- 
tzel  bemerkt  werden  können,  dafa  auf  fein  AhI  khi- 
gen  den  J7ften  Not.  1706  durch  die  damahls  ver- 
ordneten Landptltger  eine  aus  ji  Artikeln  beßebea- 
de  Gemtiiiordnuug  zu  Stande  geKoimuen  ift,  wel» 
che  1707  und  1710  noch  mit  eUichen  l'unkten  ver« 
mabrt  wurde.  Von  S.  125-  150.  linden  fich  C  uiw 
kmidlicbe  BejUgan.  die  fowohl  wegen  der  AufkU» 
rang ,  die  fie  über  die  Qefchicbte .  diaba  JUofiara 
gebeia ,  ala  auch  we^en  ihrea  Wcrtbaa  fBz  dia  JÜt 
ploaMUk  fahr  Cebltsbar  find:  doch  «firda  dartalba 
noi^  «lUttit  worden  feyn ,  wann  banarltt  wtra»  ob 
fie  nach  den  Originalm  oder  aua  ti  * 
fchriften  abgadrackt  wurden. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


IVatMfMe  EmjrtloiMh  mti  MnhaJSk  voalann  tHtA 
wkh  t^atwein ,  Rekior  und  ProfcIT.  am  Gynmalluaa  aa 
MkW.  Balle.  Umee^ibciicte  nud  tucU  dem  PlJaiflillfc 
dex  «ccBwIrtiaen  Zeit  •UwendiHM  A«Bw»  tailinm 
in  Sei  EkrbanUrdMik  »iHlihaBdi  a7s»  «4»  &  efeM 
Tiie»  und  VoireJe.  8.  ^ 

planA,  Tittmann,  Thym,  lieferten  unj,  über  den  Ton 
•*  Hrn.  L.  abgehamklten  G.g.uft.ind ,  bey  weitem 
atwaaBefTeres.  Stellen  ,  wie  die  folgenden  ,  wird 
man  lieh  ii  iiht  von  dem  Geift  ,  lii  r  Sprache  und 
der  Darltellungaweile  des  Vcrf».  einen  Begrilf  ma- 
Aan  können.  Z.  B.  S.  73.  Ein  künftiger  Prediger 
nufa  auITer  den  Amtagaben,  auch  die  Heiligunga- 
gaben  haben.  —  S>  75>  £>u  ProfeHor,  der,  wenn 
•r  du  iß»  wae  ar  feyn  foU,  iß  ohne  Zweifel  da« 
MOH  pbu  ultra  kmiMim  ingtnii  et  eruditionü  wich- 
tig, beiTnaha  ▼oa  aban  dam  EinJIolii  an/t  daa  0*tt> 
sa,  ata  dar  nlchtigfta  Monardi»  Lab««r  daar  Na- 
tion, WerkmeiOar  von  Warlian,  die  der  Vergäng- 
lichkeit tronen  folfen  —  mitbin  ohne  Zweifei  ein 
an  Talenten  ganx  anspr 
auch  auigebildet  bat  !  *  ! 

ßiJanehloros  all  Anliang  iti  der  Reife  det  KSnigl.  PrenTa. 
ObcrkunfiQorialratha  und  Probfti  ZiMner  luch  der  In> 
fei  Rögen  nnd  einem  Theile  dei  Ilcviopihiims  jVlecklen- 
■  .  bur^  von  Baltha/ar  Fritdrich  f-T  fijtc.-:!'^  r_i, ,  Htj^itnenc»- 
Paftor  da»  Köniel.  Tcnr  Eii£«lbfecbifUMii  Keumantt. 
Bcrliu  umi  SanlAHd.  b.  Ltn«»,  «7!^  «  Ba> 
gaa  & 

Vh  bt  SUOmTS  Ralfit  ueh  Famaaefu  bafiadUcHa 
Stelle  ;  "Wir  faban  auf  vatoar  Balb  duck  FMb. 

mem  viele  bnndert  Menfcfaen  ,  £a  fdnMTBbliraea 

Ai  rl'irhteg  waren,  nri'l  einem  Mohren  glichen, 
nnd  alle  siebt  dutcb  die  C^atoXf   fondan»  duicb 


dia  Hvnft ,  von  dem  Doktor  Welgel  darek  fefn« 

Medikamente  gefärht,"  facht  der  Verf.  in  «tiefer 
Schrift  au  widerlegen,  und  das  Gegentheil  durch 
mahl««  ZaqgaiJIe  dan  PttbUknm  ap  bcAltt 
gen. 

Li  mmmm  OUbü  twMaai.  TabJ«  Bkilofiwbima  4 
de  Paria.  T.f.lL  ftah  a.7.  «Bof.V' 

Vorauagf  fetit ,  der  Vf.  diefea  neuen  lahmen  Tea- 
fela  hat  penau  baobaLbtet  und  referirl ,  fo  find  wir,— 
die  wir  unB  nicht  gern  weit  liemuhen,  um  et  noch 
fchlitumer  aia  bey  uni  au  finden,  —  ihm  viel  Dank 
fchuldig,  dab  e«  una,  ohne  unfcr  eigenes  Rifiko» 
durch  die  Schule  des  Verderbena  und  der  auageart^ 
ften  Sitienlofigkeit,  fo  ßcher  führt.  In  diefer  Rück- 
ficht  abar»  hitta  er  daa  Kupfer  vor  dem  aten  Theila 
baren  ktaaan;  aa  ift  denn  docb  dalFelbe,  nm  aul> 
ncktig  aurodan»  auiaEmß  au  wenig,  aber  zum  Spa» 
ni  riet.  Der  bikah  daa  Buche«  felbß  iß ,  wie  maa 
aufrichtig  verficbem  kann  ,  fchr  intaraOant.  £a  wird 
in  dem  reiben,  man  möchte  Tagen  ,  TOn  der  Cader  bla 
«um  Yfop ,  von  den  Schurkereyen  nnd  Laftam  Im 
Grüften  und  im  Kleinen ,  f;efprochen ,  nnd  Sdiiad«> 
lichkeiten  werden  freymuthig  aufgedeckt,  wo  fie  xa 
finden  waren.  Tanz,  die  Lußbarkfiten  au  Idalie,Ti< 
voll,  Spiel,  Liltaratur,  Mafik.  Theater,  Schaufpie- 
ler,  ScUaufpielerinne» ,  der  Thee,  die  Moden,  Fe- 

ten,   Luftballon«,   Agiotage,   lu  umodift  he  (ier.ealo- 

gien,  Glückarittcrey,  Induftrie,  Ackerbau,  l'r.tfter, 
Soldaten,  Edukaüon,  Dnalla.  etc.  alle«  leiht  dem 
VarC  fitoC  fiatrachtaaaaa  so  machen  ,  Reflexionen 
and  SebildarvaM  avii^Brn,  die  ieuen,  in  uuferm 
beriihmiaa  /«WH«!»  XwmI«»  WHt  JiwWa  nichtianiV 
geben. 
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rlmngtn,  Donngrfiags,  «m     May  1799. 


/iiliiit  Cm^mr,  oiIct  dar  Sturz  der  Römifchen 
lUpubliE.  EinPendaat  j.um  Fall  der  Fr»nxö. 
filcfien  Monarchie.  Erjier  T:-c,!.  MüMJaburg. 
b.  Keil.  ,7y7.  aoi  und  ÄJLXVlllSeuea.  Z*«>ey. 

TM     V:  »So-unAXa  StitttL.  in  a- 

(a  1  hlr.  »o  ür.) 


"pür  den  Ree 

der  erften  Mäitn«! 


■war  ei  imnaer  eine  befrcmd'ende  E». 
'l  'l«  ^>Uu»  CSfar.   ui.ftreilig  «inw 


der 


Schlich  daliin  ,  jungen  Lmttm ,  iMfeA«  ßeh  a„ 

'*rußj-una  ftaatikunß  gt»tdm«t  hüben  , 

fie  WH*  Jeir  Mae/?«,  Beßebe„hc^,en  (der  Wrl.  ver- 
liebt  darunter  d,e  Franzofifclie  Revolution)  i;*r«rÖ. 
ehmt  werde.  —  Um  von  dem  kuten  den  Anfao« 
Bu  «»«chen .  fo  m.ichtc  dariuo  eben  nicht  die  vJi 
*ugl.chfte  Seite  de.  Buche,  «u  finden  feyn.  oL 

aheri  find  nicht,  weniger  .I3  tief'eindriMMd,  feiP 

fchr  aUiäghch    ferne  l»*ralld«B  J«Meufr.ntaf.rch«a 
Gefchjchte  mu  der  Rteifdu»  ia  der  ang^gcbenca 
Periode  t"cht  feit«  «,wM«n.    fein,  Kf.fonne 
m*ui«  ge%v.,h„I.ch  Aldi  nnd  liidit.  und  d.e  r,  ,.  ),- 

luh  einnemifchten  Sittenlehren  grafMenibciU  trn  i^l 
uud  lanpweil.g;    und  gerade  di.  fe  Au.wuchfe  li.,d 
welch,  beyiuh«  die  Hälfte  d..  Rau^.e.  einnahm 

fchw;Ut"V  K-^^"/;''^  unnöihiger  Weife  fo  .n-e- 
Uh^eHt  haben  ,  dar.  der  «weyte  Theil  erft  mit  dem 

Virr  .  Ri  iege  cmtjt  tuuen  TJuU  3M  widmm  aSr 
find  nÄ"'"*  ^•>"  S^»^  vJS«Äb  .15 
,u  er^aJ^'^y-  wihrrchdnlich,-r  drev .  Tlu  lle 


Cälars  vcrlprocheii;  aiicr  nach  eiaem  Versag«  voa 
menr  alt   16  Jahren  fcbchit  '   


-  -li«n  Gcfchichfe.  ooch  juf. 

iu  *  Ä"^**  f""^  u  ««ieTe  Ehre 

mit  niehte  Anfpruch  nudien  ;.  ,„4.  g^,,,,^., 

y.  B»  der  nicht  unbcdeutenileB.  Anaahl  ne.,.  ,r 

8el»iläbller.  welch,  die  G.rchichieTe»7;or.e,  li.^ 

mer. ,  entweder  übwhaup»  oder  Iheilwelfe   Tu  L 

nbeiien  nntetnomiiMn  fubflOr^i1r  diefer  Ruckücht 

Bebe,  k.no  fchon  eine  flüchtige  Ueberlichi  iier  hier 

■hmr  gehdrigeo  Litic^atur  in  Meufels  Bihlioih.  hijior 

yoLiy.  P.  J.  p.-^yn lehren.     Wohl  h»ite  .Wfil 

ner.t,  S.OSr  der  Ijrl^hichte  ä».i  yerjall,  der  Siiutr 

vncl  der  iitaat,i-tr[\,jj;n,g  dtr  homer ,   ein  Lehm 

rrfurof '  " 

16  Ja   .  

verfchwuiidea  zu  feyn 

Ob  der  ungenannte  Verf,  det  Torliegenden  Weiw 
kM  diefe  Lücke  aiMMläUt  babef  deniber  kann  un- 
a»gl.ch  Zweifel  «aOaben,  weil,  nach  feinem  eige- 
nen CieAiB(faiilb,  ein  To  erhabene«  Ziel  er  lirh  nicht 
Torgeßeckl  iHtte.    Ueberbaupt .   wenn  fonM  nicht« 
ap  ihm  lobenawerth  wäre;  fo  ifi  es  wcniplUn» 
sfemucfa  anfprachlofe  Refcheidenheu.  womit  er,  am 
Ende  der  Vorrede,  von  fr mcr  Arbei-  Töricht,  und 
verhchcrt,    "(t^I»  jede  gründliche  und'  in  freund- 
rchafihchein  1  orie  ab;;ef*f»te  Belehrung  über  die  wi- 
der V^iffen  und  WUl.-n  eingefchUcheiWD  FeUer  mit 
dem  aufrichtigften  D»nhe  TO»  Ihm  aafMnmnmen . 
und  ihm  heraRch  wiükomm«i  fty«  waK^HS: 


L.'  du.  ,  werde.  feu!;.[«2|«äV 

£r/i0r  Baad,  ijg^ 


au  erwara^    i-iiciiiucruT  nrey  ,   i  luue 

«cru.rT,tcr>rtrI"^  Langfamkeit  fort. 

Uch  iln  Retlexionen  de.  Verf..  wiÄ 

i-u'^S:„Jl,^"f;f*^»>-'-  Schrot  ß«'^- 
ßcT  '•er'^'bea  anm  Belege  dienaiL 


mitiffi^  rfrr  ^£f,„  u„d  Neuren  gezogen ,  u«d 
wird  "dis^?^^^"P''^'''  C^^"  g^rchlolfei' 

E;«7Tf  '«'»"f  ^i'-«  werden,  ,/«/.r. 

lort.  Wie  icder.  dam  e.  k^im  Up,  IWlie.  p3 


Digitized  by  Google 

I 


dnreh  Iingweilise  Tiraden  la  erbauen ,  faft  mit  je- 
der Seite  die  Probe  machen  kann. 

Auch  iü  ea  nicht  au  ▼erkenix.'o,  daft  der  Verf., 
von  der  Gröbe  (eine«  HeldM  geblendet,  über  dem 
Mlrtbui,  dieTen  in  ein  recht  helles  Liclit  bu  Oel- 
)m1|  dia  erfie  I^  odcrung,  die  man  an  einco  Biogra- 

Ib«ii  SU  Ulun  bsiecbtifst  ift,  verxiCit,  und  •Ueiit' 
ilben  im  .unbedinftm  Vamtgyrmn  iMicbL  Da» 
hin  gehört  gleich  Anfaoga  S.  3.  foUend«  Stdb*  die 

f[ewu(i  auch  dem  höcbften  Uewnnaerer  Clfirn  übar- 
pauntes  Lob  diinken  wird,  "Die  gutige  Natur  hat- 
te ihn  (J.  C.)  mit  folchcn  Fähigkeiten  aiisgenißot , 
deren  lieh  weder  vor  ihm  noch  na>  h  itim  ein  Menfch 
hat  iTihmen  hönncti. "  An»  derfelbcn  (^ucllo  ili  «.•» 
hersuleilen  ,  da f«  der  Verf.  libcrall  ÜBgftlifb  L-iu  iht 
ifi,  auch  nicht  den  hteinftea  pleckt  u  auf  dem  Oc- 
mählde  de«  grofaen  HKtnera  fitzea  su  lafTen  ,  gefetzt 
auch,  dafa  die  gewich ivolleAen  Zeugen  dca  Alter- 
thmna  darüber  Lugen  gcQraft  werden  mtiftten.  Die 
AiwIehwct6tiiieB<]lilar»  mit  dam  «adieran  GeCchlech- 
CM  l^ifTm  nicfit  nvr  —  wai  atlenftlU  aodi  hioge* 
her  T-nfirhte  —  Th.  I.  S.  103.  Ji»  verzeihliehßt  «f- 
Ur  Sehn  ach/ui/fii ,  fondern  ebt-ndafelbH  S.  4-  ro?«' 
eine  reittend«  ?  ?  Schu  achhcit.  Kben  fo  wirj 
S.  iS-  «1er  hüfsliche  Vorwurf,  weldier  dem  Galar  fo 
häufig  von  feinen  Zeitgenojfen  über  feine  Verbiu- 
duTig  mit  dem  König«  von  üiibynit  u ,  Hicomtihs , 
gemacht  wurde,  fchtecbthtn  abgelüngiict.  nml,  Osii 
aller  GeEenbeweife.  bloa  mit  der  kahlen  Anallacht 
abecfcrt Iget :  "  Wer  lieiit  nicht .  tl.ifs  uar  dj*  rdkWlY- 

■eie  fioflieit  darcleichen  BefchuMigoDgan  mdaa- 
den*  mn  dkm  Bv£m  «net  Haiden  an  virdnniMln« 
IdelTen  .Oltiia  ihna  Aucen  blendete  ?  "  «—  Hierbcjr 
fallt  mir  ^  fränsSfifeher  Biograph,  oder  vielmebr 

Lobr'-dricr  des  Scneca  ein  ,  iler  die  gehdfoigen  Ba* 
fchuldiguii^^Jü  cf^en  dicfon  Philpfophen  gewöhn- 
lich mit  der  ECdÄmatlnn  sUTiUifc  waift;  AdasJ  ^ 

Stneqii«  auroil  f'Tit  celu'. 

Nach  fiiufeii  i'r.i [DilltTi  winl  wohl  mancher  - — 'W'c- 
nigften»  war  dies  der  Fall  des  Ree.  —  voller  Hrvar- 
tiing  l'eyu,  ob  und  in  wie  fern  der  Vcif,  leii;cu 
Helden  von  dem  Verdachte  einer  Theilnahme  an 
dn  CtÜBnarifchen  Verfchwörung.  einem  Verdach- 
tet der  nach  den  A^^f^jm  der  Alien  nur  aa  viel 
Ontnd  sn  liaben  fcheiiit.  frey  Cprecben  werde.  A- 
bcr  —  ecce  itenim  Crifpliiut '.  möchte  man  «ach 
hier  ausrufen.  "Dem  unabläfeigen  Beftreben  «»■ 
Ter«  HeUleri,  ßrh  in  dcra  Kufe  eine»  Volkifreandes 
«u  erhalten,  war  es  (nach  fh.  I.  S.  69.)  hau))t(lc1l- 
llch  BUiufchrciben ,  daf«  man  ihn  in  den  Verdacht 
de«  EinverMndniffe«    mit  Catilina  gebracht 

hat.**  Und  gleich  il^xaiif  "  Cafar  war  der  Mann 
rieht,  der  Jich  au  einem  VVeikeeuge  der  Erhöhung 
eines  andern  gebrauchen  lief»."  Da«  min  wohl 
ireylich  nicht;  eher  dem  Ree.  dänkte  es  imuier, 
Cliar  habe  die  Hoffnung  genährt,  mit  der,  nach 
Sttllti/ls  BatU.  *.  17.  *o<»  Craßut,  wiewohl  mit 
ungleich  gerfngat«  Wahrfchelnlichkeit.  fich  fcbmei- 
chelte  :    Si  cvtijuratio  väbuff^,  Jat^  JVfvJL  Ulot 


Bey  dem  allen,  uiul  fo  verfchwenderifch  überal] 
Weyhraiich  aua  voll»r  Schai'i-  danijifi,  l^fst  (Ich  der 
Vert.  nicht  feiten  eine  gegründete  Veranlallung,  die 
erhabenen  Talente  de«  Üictatora  un«  naher  ins  Au- 
ge »u  rucken,   entfchlü^jfen.     Zum  Beweife  dient 
da«  bekannie  Abentheuer  ilci  CioJius  mit  der  Pottf 
pefai  dee  Cifara  Gemahliu,  bey  dem  Feße  der  Bo- 
na JJ*a,  ««Ichee  Th.1.  ^.96-105,  «IIb  weilUuf- 
tig  genug,  enlhU  wind.    Wenn  aber  der  Vf.  xvn 
BeClAlob  auf  den  ITBlIaadlonimt,  dal«  ClfiiT  TdUk 
gegen  feinen  Ehrenfchlnder  aieueen  foUie,  fo  findet 
mau  darüber  S.  104.  nur  foU.ende«:  "Seine  Antwort 
auf  die  ihm  vorgelcgti'  rr:]ge  war  nicht  im  gering- 
ßeii  zum  Nachtheile  de»  Ciodiu«.     Ich  habe  mich, 
rj<;tt'  f  r ,  ans  andern  ürfachcn  von  meiner  Gtitin 
getrennt,  lind  halte  fie  in  diefer  Sache  für  unfchn\- 
tlig. "     Der  Verfall",  bitte  fagen  follen  :     Cäfar,  als 
man  ihm  die  Frage  vorlegte,  ob  et  wahr  fey,  dal« 
Clodins,  im  EinverßUndiuife  mit  der  Pompeja«  an 
jenem  hDcbbeiluEaa  Fcde  fich.  aU  Fnaenaimmer 
▼«rUeidet«  in  fein  Haus  elngefchliduo  habe»  gab 
■nr  Antwort«  davon  Cbj  ihm  nichu  bekennt  gewor^ 
dem.   Und  at«  man  weltw  fragte,  warum  er  denn 
aber  feine  Gattin  rerßofscn  habe«   crwiederte  ers 
wer  SU  meiner  Familie  gehören  will ,   muf«  Dicht 
nur  vori  Verhri  chcii ,  fondern  auch  von  jedem  Ver- 
dachte  frey  fcyn.  —    Diofe   fchlaue  Antwort  ,  hej 
tiiitin  (ü  delicaten  Voii*lle,   rUirakterifirt  die  Gei- 
ßosgewandheit  de»    grofaen   ?>1  inius  fo  glüclilich  , 
d«b  fic  in  !4i  iiie4  niograi'hic  dcj;.  i:  pii  fehlen  «ijri,;^ 
am  allcrwenigdeii  in  puicr  folilicu  ,  wo  alle»  darauf 
Lerechn<-t  id.  feiui-  Vor/iige  von  jrdcr  Art  au  prae- 
conifiren.     Auch  ift  c«  vüliig  unrichtig,  wenn  der 
Verf,  bioa  einen  Zug  der  Crofsmuth  darin  tindet  , 
dafs  .Cäfar  nicht  gegen  den  Clodiu»  sengen  und  ßch 
nicht  rächeu  mochte.     Clodins,   Tagt  die  Gefchich- 
Tab  fcbon  an  tief  in  der  tiunft  des  Volks«,  auf 
welÄa  Cibr  cbesiUla  den  gansen  Entwurf  xu  feU 
ner  künftigen  Grftfse  geeriindet  hatte.  Daher  IumuIp 
te  er  nicht,   ohne  Gefahr,  den  gröfslen  TheÜ  im 
Fleb.  j.  r  vnu  Tn  h  abwendig  ■«  machen,  den  LMb- ' 
Jii,;:  <1erfell  cn  in  eine  geUhrvolle  Situation  rerftri- 
cl.on;    ul  eihnipt  aber  lag  kein  Fehler  weniger  in 
Cafar»  t  harakter.    als  blinde  Rachfucht  .    die  «her 
einen  Mann  von  feiner  Well  -  und  Mei.frhcnkennt- 
nib  hier  um  fo  wenig.r  vermachte,    weil  er  dem 
lafterhaften  Weibe,  auf  dellen  l'technu.ijt  iS och  im- 
mer der  bey  weitem  gröfaere  I  heil  der  bchiüd  kam, 
ned»  Verdienft  gelohnt  hatte. 

Oben  wer  jnit  des  Vfs.  eigenen  Worten  bemerkt 
worden,  defii  er  Eeine  Gefchichte  aus  den  heften 
OuelUn  bearbeitet  •»  haben  Terfichere:  aber  fthou 
Uie  erften  Bogen  ftberaeogten  den  Ree.  von  dem 
eeraihn  Ge^entheile,  fo  td«  Ji«  ihn  »ehrten,  4eb 
er  es  inii  einem  Manne  ««  ihtw»  habe«  <w  nntec 
,  mer  hiftorifchen  Qu,  !iü  ficb  etwas  ganB  mdMV  • 
als  man  bisher  ^ewclu.t  ^t.lr,  denken  rnuBe.^  W» 
Hauputuelle  (faft  ni^chut  ich  fa-en .  die  einsi^O  w 
das.  bekaoiulich  mahr  romanhafte,  als  ächt  hiRon- 
1^.  W«*  «m  Ca/m  («teb»  Ckarumm,,  wie^ 
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hier  alleiiuibl  genannt  wird)  md  Rouillc,  wtwiurch 
der  Veff.  Faku  sa  begrurulea  fadit,  <i:e  fiib  ihm 
filft  au^efudit  im  Sueion,  Plutareh  etc.  wunitn 
dargtboMo  iMbaa.  IMera  teutem.  To  wie  ^ajart 
CommtMarim ,  werde«  wn»r  «ucfa  nicht  feUeu  ci- 
tlrti  ab«r  nnr  anbcßiinmt,  Fht,  in  i^if/'»  ^^OH 
hl  C.  etc. ,  da  hingegen  Catroa  und  ConlbneD  Ret« 
nacli  Tl.i  il  und  Seite  iiifjiefulirt  find.  Kur»,  am 
alh-m  echt  fchr  deutlich  lu-rvor,  dafa  die  nieiAen 
Alle^-irc  n  'Icn  Alten  blo8  deu  mclirbdobtea  fran-' 
«jjl'jli  Iji  11  Ii  iiuieii  abgebor;;!  Ciid. 


fchlachtete  nämlich  »nen  Knaben  ,  nnd  Hefa  dem 
Schwur  über  dea  Eingeweideti  deCTelben  ,  die  er 
hierauf  mit  dan  aaderti  verzehrte,  ablegen."  Wie 
Aicht  dM  letstere  nicht  ab  gegen  den  sweifeUuf- 
Uatt  vOttt  Verwerfm  ficfa  fehr  Aark  hlBneifictMlM 
Tob  det  Satluftia«  !  Aber  felbft  dieCemt  10  wte 
dem  Cicero,  nach«  Fer^ujon  in  feiner  6tfchitkt» 
der  Jh'tiiijrhtn  Jiffitibltk  ,  Jland  II,  S.  3'*4  der  teilt. 
Ucbtrf.  ,  «Icn  nicht  uiiwahrftheinlichen  Vorwurf, 
«r  habe  die  Farben  in  dein  Gemälde  des  Daiilina 
xti  Aark  aufgetragen  ,    womit  eii.c  ebcr>  dafelbft  S. 


Hniili  le  li''haiiilliing  des  StoIT«,   oder  vielmehr    jiQ  angi-fiihrte  Aeufaerung  de«  Dia  l^uijua  v(dl- 

komoii-u  karmonirt.  liideiTen  ,  fo  ciuplinilf.un 
rdiaiieriich  ,  wie  unfer  \'crf.  ,  oder  vielleiibi  feim 
tVanz.  Orakel,  wtifitte  doch,  fo  viel  dem  Itcr.  be- 
kannt geworden  iCl  ,  noch  iiieinatid  die  fchon  ia 
(ich  verdächtige  Sage  aufzuftulaea.  Demuocb  eifert 
«rSn.  der  Note  sa  Tb.  I,  S.  70  gewaltig  :.egea 
"Ae  dlidliifteii  ftiuergefchidMCB «  cmpfiiidfeaMa 
Romano  und  Erdiehninren  iinroror  TSago,"  fo  wi« 
er  in  der  Vorrede,  S.  I>' u.  V,  "die  dir.hterirchen 
Feinheiten  ,  welche  lio  fich  a-if  Korten  der  VVahr- 
h»»it  <ift  erlaubt  hiltcn  ,  air  üiut  ni  llniian  und 
Meijsner,  al»  Vcrfailera  de»  Suiua  imd  JLcibiades, 
wtewoU  nnr  lotre*  tadelt. 

Von  der  rorkia  {^gebenen  Probe  fchliefse  man 
ja  nicht  im  Allgemeinen  auf  deu  SlU  unferS  Verf. 
Den  dtutlichen  /Or.'ras  .  vvorauf  er.  laut  S.  X 
den  yorb<sriclite» .  hauplCichlicli  hinarbeitete,  kanji 
man  ihm  alli  rilin^»  nicht  abfprechen  ;  aber  fonß 
herrscht  roii  Anfaue  bis  zum  i£!.dr  in  dem  An»- 
dniclic  eine  gau»  befon^lero  Utigleichheiu.  .Sclir 
^St  foll  mit  blühenden  Farben  gemalt  werden  ,  aber 
bald  machen  damit  P^riodon  iu  niedriger  ,  gi mei- 
ner  Sprache  eines  deftu  widrigem  Koutraft.  ^  i'ru* 
hm  vom  letstcren  find  Tix.  I,  S.  43  "CralTiU 
war  TOD  dieffoi  Au^enblkhe  aaU  dem  Fomp^ue  ü', 
bar  dm  F»ft  gtjpanitt'*  S.  44  "Durch  fi^tn  kohü 
IT'tfeH  (foll  heilscn  ,  durch  leine'  Aufgeblatenheil) 
verfor  Pompejii«  oft  fehr  viel  Ton  der  Achtung 
und  Liebe  Iciiier  Mit'üirj^er '  S.  i^ö  "Cicero  zog 
einft  iji  einer  Fiede  amlei  1  i  lent  :ch  auf  de».  Crallua 
lo»,  welchen  er  doch,  aU  er  n  .'-j  a  >j  einem  L-u!en 
Fujt  mit  ihm  JlaHd  ,  bey  mehr  uIp  l  iner  Goit  Lien- 
heit  Teriheidiget  «ind  gelobt  hatte"  S.  \l\  dea 
Vorberichtes  "Obgleich  manchem  meiner  Lefer  da* 
Anfuhren  der  Quellen  ,  ma  WOtdien  ich  rorziig- 
lich  gefchlj;  I  t  ,  4Üj  muö  ßOftr.  vergeblich*  JrhiU 
Jcheineu  iiirJ,  um  mir  Jur  diejeioe  zu  donktH" 
o.  1^  Th.  1.  kommt  t»  6  atif  «ioandcr  folgende* 
Zeilen  d^ffttbrn,  dem/Mem  und  daffMe  tot;  für 
fein«  Obren  gewift  nicht  wohllautend !  —  Doch 
der  Ree  ift  ea  müde  ,  diefee  SündenregiAcr  noch 
weiter  fortsufetaen. 


nur  getreue  Wiederholung  i'e»  von  andern  fcliun 
ins  Keine  gebrachten  ,  wird  man  aus  einer  (d  im 
laatem,  iruben  Quelle  fchtverlich  erwarten.  Zum 
BeWOiCe,  daf«  dielea  Proguultikou  nicht  iru^e,  will 
Jeh  nur  £iDigaa  auibeben.  Üleicb  xu  Anlan.:  dea 
Workea  wird  e»  a)a  baaro  hiSorifche  Wahrheit  an« 
fOnOmOMb,  und  ohne  die  goringlko  Sinrcbriokung 
verfidiort:  "lutua,  der  SoSn  de«  froauuen  Acocaa» 
fej  der  Stammvater  dei  Gerclilächtee  gtewereu*  wel> 
ches  von  ihm  den  N.itnen  Julia  fiiiirt*. "  Aber 
nun  erft  folgende  Sii  l!c  I  ii.  I,  S.  Go  u.  6^  :  "  Lan- 
ge fthori  hatte  („jtilina  ftiiie  Rede  ^ecmügt  ,  al« 
di<'  (l.iuiieiideti  /nh  jrer  noch  in  ieyeilit  her  Stille 
gleichfam  an  leinem  Mntide  binpen.  —  Nach 
diefer  Kcde  lief»  Cniinia  ein  klcrine*  Kind  herbejr 
bringen  ,  welche«  er  mit  eignen  Händen  Kerrift. 
Jeder  der  Anwefenden  mufate  eiwat  von  dem  auf- 

Sefan^enen  Blute  trinken ,  und  ,  indem  er  trank  . 
ie  Hände  auf  den  noch  xuckenden  Kärj'cr  des 
vnfcboidigen  Schlachiupfeia  legen  «  un<\  durcb  den 
fandkierliäften  Eid'ciile  nnvonrüditiGho  Verfcbwie- 

Cbeit  IngdobcB. "  Wo  Ikehet  da»  adTdiriobcD  f  — - 
mvtlilicli  bcr  CatrOH  «nd  RoanieJ  Denn  Wte' 
in»  altO  OefchichtO  hiervon  meldet  ,  lautet  gar  an- 
andera.  Sattufl  Wenigften«,  der  aitefte  und  unvcr- 
d^ichtigße  Zeuge,  dricV.i  lieh  mit  vieler  Sobriciät 
fül^endermafsen  dariiLeraus:  Fiiere  ea  tem/iejinfr  , 
ijul  dicereut  ,  (•iiiiinnrji ,  oralione  hahita .  cutn  aJ 
jiirjtiratidurn  ;iiijiuii>,res  Jcelerit  Jrii  adisreret ,  h'/nia- 
iti  corporit J ancuiitem  ,  viko  /jcrniixl niii ,  in  jia!erU 
circunUulilJj! i  inde ,  cum  r^ji  exfecratioitem  ovines 
decujtavijjfent ,  ficuti  in  f  fernnibai  facris  ficri  eon- 
Jiievit ,  apertiijjfe  conjiliiint  Jiiitm  ,  atrfue  eo  ,  dicti- 
tare ,  fedjfe  ,  qxio  inter  Je  magif  jldi  forenty 
mllus  mU  tauti  jaeiaorii  vonfäi,  ^onuuUi  fieta 
hMC  e»  muka  praHmnm  tttffiimmbtaa.   —  J99-- 


pratttrtm  tnyttmaimt.  —  'A'o-* 
Wf  «»rafpro  mnputuditte  parum  eomperta  ejl. 
Tmtarth  TarilBho«t-n»eylIeb  (in  der  Biographie  des 
Cie*r»  nicht  weit  vom  Anf.)  die  Sache  fcl.ou  ({era- 
deSU  I  aber  nur  mit  den  wenigen  Worten  :  "  Die 
Verfchworeurn  kätieu  lieh  auf  verfehieden«  Art 
Treue  und  VerfthwitgenLcii  zngerjchcrt ,  unter  au- 
derri  auch  dadurtn  ,  iU(s  l'ie  ruien  Menfchen  ge> 
Ichlichtet  ,  tind  dtilari  l  lcilch  geuieinfchaftlich  ver- 
•Obrt  hätun."  Uud  Dw  i:\us  Iii.  XXXVH.  ad 
a.  69»  verfchönert  da*  Auek/kitchen  noch  liebli- 
cher, wenn  er  tagt;  "Catilina  zwang  feine  Mit- 
▼erCchwofeaen  au  «inem  ablcbeuJicbaa  £ida.  ju 


Nach  mehreren  Aeufterungen  dea  Verf.  zn  or- 
theilen, ift  er  «In  Oßkier.  md  ab  lolcher  be- 
trachtet ,  mag  er  ein  Mann  von  gans  bäbfchMi 
Einfichten  genannt  werden.  Mejnt  vf alloicht  n 
char  Lelor*  dafä  dcaw^an  di«  Kritik  du  Aug» 
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thun  miilTe  ;  fo  ift  der  Ree.  nicht  ciiefet  Giaub«iM»f 
föndern  möchte  vielmehr  dem  Verf.  surufooS^ 

Sumits  m»t»riam  vüris  »  qui  fcribitis  ^  atmuam 

Druck  und  PqpICf  fiad  Ikuber  und  rcbdii..  CS' 
lart  Kopf  findet  man  «1*  Titelkupfer  ▼f>r  dflni 

Aen  'l'beit,  —  fein  ^edocheo  ,  aber  z^ieailuh  ab- 
veicheod  voo  den  buiier  bekauote»  Abbiiduagen 
da»  Dikttto». 

IMtr  dm  Sehadm  (,)  dtr  auf  diut  wflZkMl^ 
tiehsn  Fm^kMutruns  dtr  Banerngüter,  felbft 
bej  gldchfBtndgvr  VertlMiluug  lisr  damif 
haftenden  Pflichten  für  all«  nnd  j«d«  Staaten 
nothwendig  entliehen  mala.  Uaterfn^  TOD 
Carl  Meeni  ein.  CarUrabe,  b.lfiiiddM»  »798» 
lo  Sog.  in         (i6  Gr.} 

Die  Ahß*he  det  Verf.  menwtrdgnr  Sdkrift  er- 
fcallt  am  deutlicbOen  aut  (einen  eigenen  Worten. 
Er  Tagt  in  dem  Forberiehte  :  "  Da  IfUtklers  vor 
einiger  Zeit  eifchienene  Abhandlurjg  über  die  uilt- 
ktihrliehe  f^trUcinennig  der  liauenii^uter  bey  fileir/i- 
Joniiiger  /'ertheiluiig  der  darauf  haftenden  ['[lich- 
ten" wo  nicht  ganz  ,  doch  gröfstentheil*  gegen 
meine  Gedanken  von  diefer  Suche  ift ,  und  ich  vun 
meiner  MeyauBg  libenteugt  au  fqrn  glaubte,  nnd 
noch  glaube,  (o  entrchloi«  ich Bwh«  die  in  diefer 


beodliinc  Mifgeftellten  Sätse  an  unterrucben, 
prfifea*  etc.  IN»  Lerer  werden  nun  ohne 
Sdiwicrigkeit  «ntslAftt,  w«khe  Gnandikue  Hr.  M. 
vwtheidiget  habe.     Wlrklkfa  Ift  bi«r  aUee,  «a« 

ßcb  ge;;an  Zerrchlagung  der  Oäter  fagen  ]är»t  ,  je 
doch  mehr  im  Tone  de»  Deklamator« ,  alt  der  t»\- 
fonnirenden  Sprache  de«  Forrcher*  aurammcnge- 
Qellt  ,  und  daher  ma^  fich  auch  der  Verf.  vom 
Feuer  feiner  £iobili!uiig«krsLL  haben  hinrcirten  laf- 
Ten,  wenn  er,  um  ja  fein  Thema  voUkommen  au 
beweifen  ,   ohne  Auawahl  Scheingründe  mit  richti- 

{en  vermengte.  Hec.  diinkt  anch  «  dem  dea- 
enden  Lefc-r  wire  eine  ryUmwfifah  geMÜM*-^**** 
ebtaaderCataang  der  hier  vorgetragenen  Meyannfea 
und  OrandOlt«»  wilkommener  gewefen  ,  aU  eme 
SeiM  von  Seite  die  WiaklerifdM  Schrift  Terfidceo^ 
de  Widerlegung  ,  ohne  eine  andere  phnmluice 
Anlage,  ala  welche  die  Gedankenreihe  der  Winkle- 
rifchen  Abhandiuni;  darbot.  Wae  den  Inhalt  be- 
trifft ,  fo  iß  da»  Giilerserfchlagnngifydem  eine  un- 
trer herrfchenden   Lieblingatheorten.       So  eine 


fchSne  Seite  ihre  Vertheidiger  von  dcrfelbeCt  mf  _ 
können ,.  f»  giobt  ea  doch  noch  eine  ander«,  mid 
daher  hat  Hr.  M.-  ein«  verdieiiiUicfa«  Abficbt,  wenn 
er  bierauE  aufmerMam-  st»  naaehen  fudtt.    In  de» 
Bec  Veterlaoda  r   einem   der  volkreirhfleM  und 
fruebtbarilcn»  Mnktfchen   Stuten  ,  zcrtniuiniene 
vor  ungefjhr  ilrejfsig  Jahren  ein  Giutibeliiaer  liie 
frivai^nindtluckc  ,  fo  ,  düf«  dernuhl  viüle  Aetker 
dicftur   1  i.iiniaer  unbebaut  lugen  bleiben  ,    und  der 
ehemahlige  W'ohlßaad  des  Dorf«  »  zur  Arnnuh  lierab» 
cefunken  ift.      Nach  einer  philofophitcheii   Sic  (e 
der  Gründe  und  Gegeogrunde  in   diefer  au/  d»$ 
Wohl  der  Staateu  fo  tief  eiiiwirkeiiden  AngeJe^(!i»> 
heit  wird  fich  wohl  ausweifen  ,  daf«  die  bayderfeir 
tigea  Gründe  auf  allgemeine  Richtigkeit  nicUt  Aiu 
fynisb  machen  können«  tiad  daher  die  Anwcnik 
barkeit  der  GmndDitM  nicht  in  jeder  Gegend  dia 
atmliche  fiTD.dürfer    b  dem  nimlichen  Staate» 
von  dem  Ree.  fo  eben  fprach ,  dau>et  ein  ande- 
rer  von  jenem  Dorfe  nur  5  bi»  6  Stunden  tnt- 
farnter  namh;>fter  Diflrikt  feine  Knitnr  ,    und  eine 
einirigliche  Obß-  uud  Obftbaimizncht  deit  kleine- 
ren,   in   der  Voraeit  fcho»  zti  fthlacenen ,  'i'rum- 
iiiLiii   (  hetnaliger  Brofter  Guter.      Der  eiuilchii^o 
KameraliA  wird  ücu  daher  niclit  blindliuga  von  ei. 
ner  oder  der  anderen  Tlieorie  leiten  lallen,  fondcru 
erft  da»  Land  und  die  Gegend ,  die  Nabrungsart » 
da»  herrfchende  Bediirfuib  der  Bewohner,  als  aa^ 
jeaoa  dea  Staau  überhaupt ,  onterrocben  ,  ehe  er  , 
lieh  fliv  di»  Bealütnine  einca  Zerrcblagtujg»prujek- 
wird»  oder  nicht.    £r  wird  kalkuli- 


ren »  ob  die  Population  nocb  höher  ,  odor  ob  fie. 
jene  Staife  b«m«»  «rreich»  r  a»f  di»  diefelba 
böchflen»  nu»  jotflabaa  werden  darf»  ob  dar  Siaat^ 

ein  Acker-,  oder  Mannfaktur-,  oder  MilitSr- Staat 
fev .  ob  bey  der  Zerfchla^ung  kleine  S^tnimmerun- 
ge'n  ratblicb  feyen  ,  clamii  ^tiierarme  Gemeiudegenof« 
Ion  mehr  Land  Bum  Anbaueu  ,  oder  mehr  Wiefea 
cur  Viehaucht  erhalten  ,  mlcr  clt  ana  ^röffcni  Gü- 
tern 2  oder  3  Theile  zu  bilden  fejen,  damit  jeder 
hinlängliche  Nahrung  gewähre.  Aus  allem  dem 
wird  beb  bewähren  ,  daf»  keine  der  bevden  käme- 
nlittifchen  Meynun^ien  an  und  für  fich  den  Siaa* 
tan  bev  ihrer  Anaftihrung  fchaden»  Condern  dafh 
anr  fibal  batachaete  Ausführung  tmd  mifthamnaa 
Lokale  die  Tlalea  Schaden  anrlchtel«,  dtt  mni 
nachher  ala  «ban  fo  vial*  Gegenbewaüa  wider  di« 
Sache  felbft  aaflüihrte. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Bertitmg,  Aufbrwahruirg  utt.l  Jmnntfung  da  Jpjel  ■  uad 
Birmnoftet,  Eine  I'icitfclnift.  V -n  Johann  Geor^ 
t'nthntann,  IlincirUii^iuicr  au  Soadethoig.  Am  dem 
iJuiiirdicii  ,  mit  «ini^en  Aninerkttngcn  und  einn  xirni* 
heb  vuLUlandij(»n  liucmur  Aber  di«feii  Gag^nftaod 
Vsifahen«  vom  Ilcniugeber,  Mit  eiarm  KapCa  GM> 


T^ie  Schrift,  wovon  da»  Original  In:  Det  Bong»- 
^  liehe  nnnßeLamUiniishnUiiiiiss-  Seljkal's  Skriß 
ter.  (Kiöbei.Uavn,  |-(>V  Ö)  Deel  IV.  ^.  isy  — löfl 
ßeht  ,  enthält  für  den  Ot  konom' n  nicht»  neue«, 
seichnet  üch  aber  durch  das  ,  über  den  darinn  abge- 
handelten Oegenßand ,  sweckmäfsig  Gefagtet 
auch  durclii  ILiiiae  und  Felalichhait  aui. 
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SV»  3.  May  1799* 


Jdtali/lifpht  SrUfi  von  Dietrich  Tiedtmann. 
Matbiir{  ,  in  uer  neuen  akaJemirchcii  Cucb» 
bandinne,  I7y8-     12  Bog.  g.       (12  ür.) 

Der  würdige  Verf.  diefer  ,   prr  »miphriifin  foge- 
naiiiiifni .  iilealiftifclion  HricT'  ,  Ilr.  I!(ilr;itli  'l'ie- 
JeniaiDi   in    Marburjf  .    ift  lick.^injlücii   l<  boti   itn  J. 

al>  einrr  ilcr  crklürtcftL-ii  uiul  hedentCtUeftct» 
Gegner  der  K.nilifcheii  Kiitik  der  rriii#-ii  V'frtmnft 
»uf^etreifn ,  und  feiti  Thea! et  oder  iihcr  das  mensch- 
liche ll'ifftn  war  Cd  i»  jeder  Hinlulu  wctili.  tiiier 
cntMucu  i'iufiiuf  unierworfeD  xu  wetilen.  DuTem 
Gcrdiäfte  liJt  ficn  nun  itn  vorisen  Jiiire  c!d  in  den 
Geift  der  kritifclicu  PhiliifniUiie  tirl  ciiigodriiiijener 
Denker*  Hr.  Subrektor  J.  C.  Jf.  Z>i«<«  »u  Güftrow, 
nit  alU»  erftanllchca  Fleifte  nmcnoMB»  oad  4ea 
ÜMliei  cteen  JhUitMUwt  «it|«getiK«ellt ,  dar  m 
den  Hm.  T.  flllhl«o  Mbt,  wie  Kfawer,  nm  nfeht  «a 
Tagen ,  wie  unn&gtich  es  ley ,  einen  völlig  eiitrchet> 
dendeo  Sie^  über  A»»  Kaiiiircbe  Syftem  zu  erringen. 
Hr.  T.  wiederholt  altb  hier  feine  Ati^rllTe,  ;ibcr  tiiciit 
fowohl  gegen  die  kritifrhe  l'hilufuplne  (ibetliaupt  iiud 
nach  allrn  ihrm  1  iir  ili  ii  .    r  inürril  nur  cigr'ntlich  ge- 

J;eu  den  ro-etiniii:eii  knitjchen  oder  transj^c*ndenlt^ 
»n  JJealifmus ;  "'Nur  die  Heali/ät  der  Gcgcnßaiidc, 
nnd  di(>  ciiiijier  äufscru  Em pliiulunsen ,  loU  ui  dic- 
feti  i  Ir  iliftikUfn  ,  «der  vu  lmear  auti -idetilifiifchen 
Brieteil  vcrilieidijl  werden,"  xvaä  nun  atier  lre)'lidl 
ohne  eine  wiederholte,  obi{lcicti  inimler  ausführüche^ 
Fiüfiing  und  Bcflreitiin^  der  K.<ioli[cben  Grimdloliren 
von  Caiijfaluät ,  Raum,  Ztit,  tmaljtifeh*n  uud 
JjnthtUjchen  UrtheiUit  a.  L  w.  nnoiögtich  bevrirkt 
wenieu  könnte.  —  Gilt  der  Sehtnb  vom  jtnn^mm 
miüffim  »ui  da«  Seyn,  nut  »war  nicht  nur  von  gc 
itHaUmt  Dingen ,  fonileni  auch  ron  Dingt  u  aujser 
•ttna  Denken  und  Vorftellen?  Wci'"et  jcdts  ttkcnnt- 
lril*v«rBiö«en .  welches  EryVAfmK/fge«  kfMim  .  tinvcr- 
ineidlicti  iuif  etwas  reales  liin  i  H.it  Tin  itet  rctlit, 
daHi  er  fich  und  fein  Bew<iJ\tfeyn  lur  mehr  als  Er- 
fcheinuug.  f^r  tvirkliche  Dingt  Aa>iU  \nl  —  Dies 
£nd  die  vorlaufigen  I  .dg.  n  ,  von  deren  gründlicher 
ErörtcTiing  Hr.  T.  zu  feinem  neuen  Kampfe  gCfjen  den 
Idc*lift.-a  .iu»_iiit  ;  und  ivvar  S.  2i  :  "hinii-r  d«ineB 
Schilde,    I  i  fi-ftf-r,   und  noch  nie  betwiincmcr 

gerader  MeiifchenveTlland  ,  delTen  Auifpriicbe  «r 
theidi-et;  -iberaucb,  wie  rg  dem  wiffi  iir.:h»ftHchm 
Philubipbea  aicml ,  mit  dem  fcüen  Viirr^ue .  das, 
was  im  Mum  Entjfeheidunfim  über  das  Dafeyn  dtr 
Mufsern  THuge  etwa  noch  dunkel ßyn  möchte  ,  her- 
vorzuheben ,  und  durch  duMbmaderfttiuni  dejien, 
ÜS'i/ur  MßUmi  tf/Ql^ 


u-eu  du  mit  einem  Blicke  überjchauß  ,  diejes  aiielk 
dmr  Jmh  uitd  Jekarf  TpehuiUrtmdan  f^tmunft  km»' 
har  s«  machen, "    Ueberall  Ift  wach  der  Verf.  dieTea» 

Vorraf/e  treu  »cblleb^n,  nnd,  wenn  er  nach  vorauS' 
^ffchickter  möglichjihiindiger  Rechtferiigurrg  der  ob- 
CiiiUigki'it  deii  (^.iiiral -  S.it.' r--  ua  '.  nach  nii's- 
//i  /i/  .r.'.vtff  ilolwitkcUui:;  und  litdiiuuuiilg  der  irj 
di  ii" 'i'iirui  rl..lz.(  ri  '  rit ii.dteueo  Begritle  ,  PndllcJl  S.  56 
den  .Si-hliiC»  zieh'jt  :  "es  gicbt  in  der  Thal,  und  re- 
ell leideiiiliclic  Veränderungen  ,  welrlie  mir  das  Be- 
wiiCstfeyn  vorhält;  diefc  liabcn  in  der  Thar  ihrcUifi- 
che;  nnn  aber  ift  dicfe  L'rfache  nicht  in  mii  ,  weil  ilio 
Vcrandernn^eu  leidentlicb  find  ,  und  aus  mir  nicia 
hcrftainmen  ;  alfo  ift  ifaie  Urfache  in  der  Tkat  «nfcflr 
nir  1  nnd  midtia  gicbt  es  ,  muth  abgsftkm  von  ms^ 
mmtDmdtmit^d  f^orßelUm,  «ubermir  etwa*.  wO" 
donli  didb  Verlndieruofea  Iwrwiabiaclit  werden.** 
—  Ilitte  er  nicht  fchoii  biahieher  alice  EeleiOet ,  waa 
man  an  di«  fein  und  fcli.irf  rpeknlirende  vernutift  iV.'l. 
des  anti-ideaH/rifcheii  l'hilofophen  billiger  Weife  fo- 
dcrn  kann  y  l  i  ier  wäie  tl^va  ilit-fc  ,  nicht  nur  dein 
Anti  -  idt'.iiillen  ron  der  gevvolinlichcn  ,  foridein  durch- 
aus andi  dein  rubtilfter»  und  fchiilgi  rechtcfteii  ,  al>7,u- 
rprechen,  weil  er  am  Ende  feiner  angertren^^icfien 
und  vielleicht  in  feinem  Leben  /.ohumnl  wiederh'dren 
Spekulation  «//(/tfAf,  daC»  Uer  l'hiloloph  in  ^rwülea 
Dnigea  l^lechierdings  nicht  mehr  müUe  willen  nnd 
beAiiainal  wollen,  als  einem  jedeii  der  ^-emeine  Men- 
fdienverftand  zir  erkennen  gicbt ;  weil  er  diefcm  ge> 
Iren  und  trotz  der  ewig  wiederkduenden  £inw«mdnJi' 
gen  der  gtübeladea  Veninnft.  da«  Dafsyu  dtr  Sut" 
■fsm  Diut*  mit  der  lanigften  Debereeu^ung  ^war  »n^ 
nioiiat  t  Iber  olnie  beftimmen  tu  wollen .  wa.«  die  kua- 
fern'Dinge  an  ßch  Jelhß  f  yen  ;  —  ein  Vcrfiich, 
deJTen  Unmöglichk<-ii  ilnn  Tciion  dirJU!"  vullk  iintnea 
ciiilciichifl  ,  w.  ilwir,  um  die  ä^lf^el n  Diiipc.  fu  wio" 
uiifeic  f^orj'i elldiipen  von  /.irkein  \mA  l  rianr  fln, 
g4u/.  711  'i.nirn,  eflliveder  m\  ihicr  Mi  II    1  ^  n ,. 

mit  volli-^deutlrchem  Selbjiheu  ufstjeyn  lie  fclbrt  ftynf 
oder  alle  ihre  wiiklichen  und  uiog>ichcn  VerhalinUTer 
verftehrn  nuif=ien  4  während  Iciitvres  doch  nur  di» 
Eikeuninilü  der  .^llwillenheit  ,  und  olirubar  keine« 
Ton  bei  den  unfer  Füll  in  Anfebung  der  Oin|{e  anracT 
nns  iß.  —  Aber  freyllci»,  wenn  iHe  fein  und  leliwf 
I^alirende  VerDunft  fich  in  diefer  Unt^rrndiinie 
b«r  die  fintlebeidnog  det  f  emeinen  MenMu-ürMkau' 
det  binettefeiseB  darf,  und  wenn  fi-  ,  aU  Dilrlie, 
Ujm  aiurcMieltende  Elgenihiim  des  Idejiiften  ,  in»))e« 
füiiderc  des  1  ran^^Cl  in!(  n  1  1  Ich  ld>.iliften,  fiyn  fnll 
dann  tua^  aacb  Mr.  1\  üüt  bcItbeideB  »  dal«  er  fei. 
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nem  Geyner  an  SpekulatioDskTaft  nicht  wcni^  nachfte- 
he,  and  dafs  er  ihm  mehr  als  eine  getllirlichc  Blö^^e 
{••■(jelien  h^be.     Wonn  er  z.  B.  S,:^z  iu  ft'iner  Dedu- 
ctian  des  Cauf.il  -  Sü^cs  ans  iltiu  S:itz.f  i\ti  VViilcr- 
f,'iuch.<.  von  dfin  Ir-izii'iu  beliaiijiiet ,  dafs  er,  nicht 
nur  sIIad  dttikriKlcii  W  elf-n  .-luf  immer,  fündern  auch 
VOH  Dingen  ati  Jick ,  aujser  allem  Denken,  ßcl'e, 
Wild  ihiji  nicht  ll#k  JMutc  mii  ülli  u»  liecUie  (*ui{[(f  • 
nni  :   Ja  !  «rann  ctwai  ^en  Begriffen  gUiekmd« 
wiriUek  vorlmidai  ift:  «ber  die  HeaitiAt  lolcber  Dio- 
j6  ift  M  Je  peride ,  wm  Ich  bdieiib  KbcufD^otleai 
It.  if-nD«>meal       51 .  nad  wm  feil  tt  lie{f>«ii  :  dü 
Blögliehkeit  vergrfiftern  und  in  /J'irUiehkeit  ver- 
tiaiideln,   f  .lnlii  luuilich  von  der  i\.i)glufiki  it  in  r#- 
alrni ,  fyii  I  liLt  I  fclieii  Sinne  die  Kede  ift,  und  zwar  ii» 
ti au.'Jceitdenlaltr ,  iriPt.t|'li.vlifcliei  Ueticui  uiig .  in  vvi« 
ft'iMi:  fui  Ubjcki  an  ficli  feiljß,  ohne  TmctiUcht  auf 
uufer  Aiifchauuugsvermü^en  cxißireo  füll.     W  ic  in 
aller  W'eJi  Jcöihk'u  wn  hierüber  urtheilco,  und  dm 
BiMiiS  von  einer  folcheii  AingliilikiMt  odi-r  L'i.inüK* 
Ildilteit  lealiriieu?  —    S.  Sa,  auf  die  bedeuicaJ* 
f  nps :  ^Fühlen  Sie  nicht daie  eiwas  iiene«  hiti»a* 
kpfimeD  nnb,  wenn  Sie  Gigeu  IbUea .  di«rechi«oder 
die  liuke  >cbaale  der  in  Gleicbgewichta  fldMadca 
W&*^e  ift  gefiiuken  ?  kann  er  Cch  wohl  von  den  Ida- 
ahALH  einer  andern ,  aSir  ancli  tiuer  urnftqueutetn 
Äiiiv\<ir(  i;c\v8tiig(n,    ab  diefer  ;     Alli-idiiigo !  eine 
unip  j4tij^chai4iiiig  odt-r  //  izhritehinung  iii'.ls  hinzii- 
kf'iuiDLU  ,   wcua  ich  jent«  ürtheil  fallen  roll  ,°  nb 
»b«T  auch  tin  äiifserrr ,    objektiver  Ürund,    das  ift 
.«8  ja  gerade,   wuriiber  wir  ftreiten-,   und  wa»du, 
i\ealiß ,  gegen  mich  zu  erwcifen  baß.    Am  allcrwe- 
sügA«ii  mücnie  Hr.  T.  feine  ao  Cch  Kute  Sache  »icgen 
de*  Idealiftcn  dadurch  beraiheo,  daf«  er  elnaaal  über 
da«  ^derc  UgX,  er  fey  nicht  fo  duchlidi,  diefe  oil  r 
jene  ihm  Torgeworfene  Tantologie  and  pedtio  prin 
ci(<ii  au  entdecken  ;  suma!  r!  >  rr  iu  tnelüern  Stellen 
dielet  Briefe  ,  s.  B.  S.  10*;  an.l  124  ,  frejmätbig  b«' 
Jkütint,  daf»  er  iiu  'I'heätet  uicbrere«  2u  diefer  Streit- 
Jache  gehörig!«'»  nicht  mit  alkr  erloderlichcn  Belliiumt' 
heil  und  Kichtißkcii  eingi'rL'heii  und  auagedriickt  ha- 
be.   So  weni^  er  aber  auch  jetzt  noch  Ach  gegen  die 
Befchuldigung  einer  üftera  begaugenea  petiiio  i>n" 
.dpii  wird  rechtfertigen  könuen,  eben  fo  wenig  bat 
.«r  fich. derlelben  ,   nacli  dem  Urtbeil  de«  Kec. .  su 
fchiiDten  ;   denn  .e»  ift  die  petiiio  principü  ,  welche 
die  All^ewaU  de«  geiueitien' Meulchenrerßandes  je 
dim*  «iclldemrubtiUkni,AeaU/;tc«,  «bariogt.  Auch 
'kann  «r  fibarbaupt ,  wi«  wir  »Da,  hinföhro  vor  jener 
U'elsheit  gans  ruhig  fejn  ,    die  unfern  geaaciuMI 
ftlrnfcbeBrcrftand  eur  Thorheit  machen,  oderbScIl» 
flen«  nur  .IIIS  6.  / .f;^  ,  auTser  der  Schule,  mit  fei- 
nen kercn  liltr.dwerKcn  t, ,rt ri)ielen  Ijffeu  will.  "Scb«- 
<ie  nur  tiir  dir  nianclu-  fchiiiie  Stuiulc  ,   (fagt  mit  al- 
lem llechie  ein  vom  Kaniptplatxe  abaetretcner  Rcalift 
eben  diafier  JKlaffe)  und  für  die  manche,  einer  belleni 
Anwendung  wiirdig  gewefeoc  Kraft,  die  jene  Schul- 
weisheit verdorben  bat.  "     Uebtieena  ift  doch  auch 
diefe  StreilicbcU.  «M  b^ut  «•»  T«g«  leider  1  fo  W- 
I«»  der  FatTift,  ti»  bt^dADTkMlcii  mSn  aller Wibrd» 


und  Urbanitit  gefuhrt  worden.  Auch  ift  der  Voi- 
trag  ilicfcr  Uricfe  gräfatentheiU  nicht  mir  iinga- 
zwHii^eri  und  deutlich  ,  lotideru  auch  icbhelt. 
Nur  ciiji^e  wenige  Stellen,  a. U.  S.  41 :  "die Jeinm- 
T*  Feniiiiijt  hat.  Wie  alle  weibliche  VVeferi ,  ihre 
Ehre  darinn  eefucht ,  ihren  altern  Jiruder,  den  ge. 
f linden Menfchenverflaud ,  su  unterjochen,"  und  ^ 
1.75  der  Auaruf  mit  dem  Dichter  :    "6  wah  mb 


aroMo  Condun,  o  «eh  wir  gehn  kapa««a**  BaA 
d«r  Wfirda  dar  phitoTophibha»  Scf   "  ~ 


wah  f^t* 
'Sc^ntbäfk  oicht  aa> 


t)  Chftnifche  /fnnalen   fiir  die  Freunde  der  N»- 
turleiuc,  Arxncvgclahitbeit,  HauahatiungtkutA 
und   Manufakiiireii  vou  Loreuz   von  Greil, 
Heraugi.  Braunfchw.  Luueb.  Beri.Tathe  u.  (,  w. 
HeliuSadt  ,    b.  FlecKeifen.    i7yy-   8-  ■Erjier 
Stuck.     (Preia  de«  Jahrgang»  ^Thlr.) 

M)  yUlgeuieiner  Journal  der  Lhenue,  herauag^e- 
bell  von  Alexander  J\'icolaut  6cherer  ,  ÜtK' 
aogl.  Sacbf.  Weimar.  Bergrath«.  Leipxi^ ,  b. 
Brailhopf  und  Härtel.  i7>^S-  gr-ö-  i^ruen  Ban> 
dea  erjies  Heß-    (l't«'»  des  7-hreaiijca  tiTh\r.)  ' 

Obwohl  es  anfangs  unfere  Ablicht  war,  diefe 
beyden  Journale  in  unferer  Zeitiing  luclii  auiUiei- 
een,  um  den  Anieigen  eigeniUcacr  Üutlier  den 
Kaum  nicht  wegaunebmen ;  fu  hat  un»  dennoch  Ute 
Wichtigkeit  und  Gemeianuizigkeit  ihre«  üei;enllaa- 
dea  die  Mea^e  der  Tliatlacnen,  welche  ü«  erzäh- 
len *  and  dar  Wnnfch  einiger  unferer  Leier,  bewo- 
t.M  in  lo  lern  von  unlerem  Vnrlaize  abaugehen, 
dafa'  wir  KWar  k«aa  umfleudUche  Anzeige  alUr  dar 
Schriften  Hafiem»  welche  in  jedem  Stucke  diefer 
bcvdcii  Journale  enthaiten  find,  aber  doch,  und 
ku'iiiug  loglcich  nach  der  £rrcbtinang  eine*  Sthckai» 
diejenigen  Bein erkun gen  und  BeobachtungeD  aoa» 
liehen,  welche  vor^ughch  neu  Otler  wichtig  lind* 

\,  Hr.  BR.  von  Crell,  ein  würdiger  Veteran  In 
dem  Gebiete  der  Chemie«  dam  wir  nun  fchon  fit 
Jahre  lang  die  ileifaige  Sanifliklanf  chcmifcliar  Beob» 

achiungen  der  1  eatlchen  und  AueWnder,  fln  dem 
cheiHilcheii  Joui  naie  vun  i??^  biai7ß».  In  den  neue- 
//an  £nt%leck,>,i^en  in  der  Chemie  von  178»  o»« 
17ÖJ.  i«  'cn  cW*r/i//tA*«,/«We»  von  i?a'tbie  1799, 
und  iu  den  lieyir.^^cn  zu. den  ckemijeken  AnuaUn 
von  1706  bia  1  "y8>  uudindiefen  Saiumlungcn  auch 
mehrere  treHliciiC  eigene  Abhandlungen  TCrdanhcn.) 
feilt  diefe  cktmijcken  Aimalen  mit  dem  Anlange 
de»  J.  1709  rufti^s  Juri,  und  liefert  gleich  in  dem 
erfien  Stucke  einige  Bemerkungeri  von  voreüglicher 
Wichtigkeit.  Der  ütat  von  älujjin- Pufchkm  (S.  2y 
hat  faiae  rIalfiuAaa  Verfuche  uuer  da»  «on  ymttmw 
Un  im  fibtrirchoi  rotban  Blnrfpaiha  entdeckM.6»re- 


„tium  fortgefeiM.  Schwafelilura  siebt  ea  an*  deii 
lllt-jli.aihe  aus;  die  AuOMnng  ift  bfirangdb.  na* 
gleln  kleine  carminrothe  lafelarlige  vicrfeit^  »ff- 
Rallcheu,  deren  beyde  tndeu  meiKelartig  fcbier  «• 
|e(6blrft  üud.   Dieb  BiyUailon  aetttietfan  an  ^er 
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Luft .  uafl  warf en  TOin  Atkohol  w  «iaer  grib« 

FluIIigli«it  aufgelöfet,  ui«  uiii  blauer  FlMliB««iMmt> 
'Auc.i  ibm  ili  e«  gcluui^eti,  da«  ox^^'H*  Ciuouimm 
•auf  verdlucdenc  \\'eifc  mit  Htlieii  zu  \tibiii(len 
und  «•  fo  »U  eine  Saure  darzuUelleii.  //  iegitb 
450  (»w  -  bhuriuiig  laJlcii  wir  immer  die  Cba- 
rtKtera  der  fchon  lit^Kaiiuicit  H.  II.  Verth  wc^j,  def- 
fcii  Beubachitiiig  ubtr  «iit;  Li> lüttiiing  tk»  ^iicAgas, 
wenn  WallcTduniie  durth  eine  giuhetMle  ülatruüre 

{eben,  mau  in  Zweilel  i^czugcu  hatte,  vertlieidi^et 
cb  hier  viirsuglicb  gegen  di«  iioil^uniilcheu  Cbe- 
ntker,  und  veruchcrt  luabeCiindere ,  tlaU  IciueOlaa- 
rAlii«  kci|MU  Kib  bekomm« ri  iuüi«,  CgJ^licu  «n  kta- 
ArtBg«!  Laft  TtfB  «Hllan  nickt  ma  «ksukea  fejr. 
All  «r  «Ift  Jmmi  «  4.  Jb  blo»  (HmIm  Lsft  cal> 
k*k«ad««  Gtu  in  d<B  Kopf  «law  inl«iitti  Pfirif«it> 
robrs  kittete,  da*  in  glühenden  Kohlen  lag,  und 
dann  jeuea  erhitzt«,  fo  ka>i)  aus  der  anderen  Miiu- 
duug  de«  Ui>hi6  au  Anlange  die  aua  dem  GeLiEne 
ririebeiie  LuU  ,  nachher  über  keine  einzige  Luit 
lafe,  die  hingegen  in  Menge  errchemni ,  wenn 
man  ein  mit  Waller  getuliiea  Oelaft  in  den  ticUea- 
]iO|>f  kittin  .  dann  da*  Waller  lieden  laf«t,  u.  1.  w. 
Der  ljr<it  von  Huwjord  (ä.Oj.)  hat  iawreÖaoM  Ver- 
luche  über  die  W  irkuug  d««  Lidu*  Ittf  OKjdiftM 
Culd  angeftellet ,  vun  denen  wir  nur  einen  sma 
Bcjfpiele  anfuhren.  2wey  (ehr  innltthe  Stückca 
Sand  wurden  sucleich  iu  (tor  AttÜftCiiBf  d«*  DU«* 
Auren  Goldlunu  nab  gMaacht  nnd  la  rnmuf  Fl»* 
fclMD  vaa  lüMam  fivb«alof«a  dlab  .MLehaagca. 
DU  sia«  Flafche  A  warde  dm  SoBaaaAraMen  aa- 
saitMlbar  «usgcbUt»  die  andere  H  in  einen  C^Iin- 
d«r  von  fchwaraer  Pajipe  eingerchlnlleii.  In  weni- 
gen Minuten  andeile  y\*t  Bju  I  In  A  fKiie  Farbe, 
Und  nach  ,5  Stunden  wdr  cb  carnioüiiiroih  ;  da»  iu 
]i  hingegen  hdtic  1  4rbe  nicht  ini  geiin^lieu  ver- 
Indert.  Line  Aalijualuiig  vlm»  lJUJmbraitdi  über 
dd»  lUiil  ,  die  iLrnuhruiig  uiul  iniL-iiJch«  f'f'uim^ 
1^.),  können  wir  uucb  nicht  anaeigen,  weil  Xie 
su.h  nicht  vollendet  iß;  wir  wünrchten  fehr,  d«b 
die  Herauigebcr  ron  Journalen  überhaupt,  und  fo 
auch  der  Hr.  r.  C.  ,  die  Auflütae  nicht  fo  oft 
serßuckeln  möchten,  da  ea  ^mLelea  die  Ueberficht 
Am  Ganten  fo  lehr  biadert,  und  im  Nacltfdilagea 
viel  UeCcbwerde  macbt.  Uater  den  aua  den  jtnna- 
Im  dar  CAanit.  KXVll.  tberfeuten  Stücken  ift  vur- 
ai^llctl  aarkwardt^  f'auquelw's  Z(.rTe^vin-  des  ,  i 
mef' Rubin's,  wetehe  zeigt,  da!»  di.  t  irbcn  le  Ma 
tene  deffelben  Chrontiuin  Uj,  in. Im  er  1  honerdc 
ßß. '•<»  .  Talkerde  ö,  50,  und  Cliromi  imfaure  j,  25  in 
ih.ii  tan  l.  (Man  vergl.  liLiprmhi  Ai,,il>fc  im  awey- 
t.  a  ßiiide  leijier  litytr.  zur  lienntn.  der  JJiii.  K. 
S.  10.,  welche 'l  h%)ncrde  2  j.  50,  Talkerde  J}.  sj.Kie- 
Ielerde  15.50,  Kalkerde  o.7ä>  und  £i(e«Kalk  1,50 
angegeben  hat).  SfikuMCeUHar«  iBfe  dtelea  8«eialall 
voIlUandi4  auf. 

fi.  Die  neuere  Ton  Hm.  BR.  Sch»rtr  fchoa  im. 
vorigen  Jakre  auseran;ii>ne  chemifcbe  ZeitCchtifk  ift 
Vntr  alteren  an  die  Seite  getrelea.   So  wenif  die 
eiaicbtuaf  dar  ZettfebTifMa  «ÜNvkaapt  aa  was» 


CdMa  ift}  Iii  wula  «hb  ^tocih  «dider  üa»  pn^rCtktj^ 
tcbe  Lob  «ctkaüeQ,  dab  fia  lick  «b  «ine  würdige 
KebeoboUeria  at.ige.  Wen»  fie  in  der  Neuheit  nud 

\Vichtigkeit  ihres  Inhjilts  To  furtfahrt,  wie  lie  an- 
ijngi;  (ü  ift  lio  ,  diioli  neben  Jener,  gewif«  nicht 
u  iiiinll^g;  mir  ift  hcforjjen.  daft  wir  manche 
a  15  .iu>ljmlüchcii  .'-(  hrn'tcn  ubcrfetite  Abhandlun- 
gru  iii  beiden  Jouniilcu  Mnvicu  wcrilen  und  alTo 
dappcU  werden  bezahkui  uaillen.  (Schun  giebt  ea 
auslindiiche  Abhandlungen,  üie  in  CrtlVs  Ann^ien, 
(Jrm'*  Journal  der  i'bjrhk,  heil's  Archive,' und  den 
Aufkliruugeu  der  A.  W.  von  Jlujtland  und  Oott- 
Uitg,  augleich  uberfetst  tind,  die  «ifo  4ler,  wel- 
cher, wie  üec.,  alle  dieCa  ^eilfckiifiea  Sdbft  kltt« 
viet£uk  basaklia  mafe.)  Bajr  awkreren  Abband- 
langea  bat  der  Ueraoageber  ZuQltse  bevgel'iigt,  wel- 
cbe  feiner  grofsen  Befchabeit  und  Linlicht  Ehr« 
machen.  Da«  Aeullere  ift  an  dtefctn  Juurnale  fch(>- 
uer,  als  am  CrellifLheii ,  auch  eTici. einen  bis  it.£t 
mehr  lehr  unterncbicnde  Kuiderutein  ,  welche*  bey- 
de»  den  höheren  Preis  reciitieriigen  Kjtm. 

In  dem  erOen  Heft«  macht  eine  feiir  interellan- 
te  Abhandlung  de»  Grafen  Ton  Huuiford  über  die 
//  arm»  (S.  1.)  den  Anlang,  welch«  BcohacKtuneea 
Über  die  grofse  durch  IVeibuug.  nanicuilirh  bej 
dam J^ttqH«nbobr«n,  bewirkte  Wirme  enibalt,  und 
dasa  bqrtfkgl»  die  alte  Meinung  von  einem  Stof^ 
f*  ^mt  WUraie  aweiCalbaft.  aa  macbea.  (Bekaanif  - 
lick  ift  der  Heraaageber  Teibft  ata  eifriger  Vertbai- 
di«r  lauasiariaUtilt  darWirom  iB^leiaem  ireff- 
Uchea  Bucbe:  Grwtdttig*  itr  ekam,  Thtorie.)  Der 
Vei f."  brjchlo  durch  blofie  Reibung  di  .i  Si.ihli  in 
K.111  üneiiuieiall  kalte*  Waller  viiu  thf-  lahr.  zum 
Kothen,  l'tiitjon's  Veiiuilie  tirni  Iteobai  huuigen 
über  die   Mi!  ..un^    der   Biajenjicine  (liarTilieine) 

5Ö.)  1^1' !■  At  h^ndliing  in  miifltrhaft.  Uer 
hat  aus  hanilic'ii.en  ein  betunderes  animalijckes  O- 
xyd«  gerchtedcii.  Durcb  Kocbeu  des  äteuipulver« 
mit  atzendem  Nairum  erhielt  er  eine  Auflfifanf ' 
(des  Kafeiliolle«;,  aua  dUfer  Ceuie  ficb  v«>a  TelbB 
«in  weürer«  opker,  fc&roigier«  Ceilmaitiger  Sioff, 
ndooliob  ein  Gonifcb  (diaEM  war  jenes  (Jxjde  mit 
Natraai)  ab;  er  l&rete  «e  in  WaOer  auf  und  fetste 
ScbwenininTe  su;  diefe  filiete  das  animalifche  O- 
x^de  als  eine  r.ind;ihiiliche  Mjlle  init  weiUUcbicn 
KrylldUen.  t*  war  ^efcbiiiack  -  und  geTiichlu»;  t 
Tbeil  deüelben  erl'oderie,  um  aufgcliifet  xu  .Verden, 
500  Theile  fiedciiHr»  Wallirr;  die  Aullüfun^  röihete 
Lakuius  nicht,  ftcllie  iiingegcn  die  blaue  harbe  des 
durih  Saurr:  ^.eruiheicn  LaKmiis  wie<ler  her.  Cla 
lief*  fich  nicht  fublimiren  ,  ohne,  wie  thicrirche 
Stoife,  xerleist  su  werden,  faulte  mit  Waflir  be- 
feuchtet nicht,  cab  in  der  GliibehiUe  Amiuoniak 
und  Ulaufilure«  lölcte  üch  in  Salpeteri^ur«  fcbneU 
auf,  und  nahm  bqr  Abdampfung  derMben  elnefo- 
tb«  Farbe  aa.  Was  bay  jener  Autliifung  des  Harn- 
ftelua  In  Itxendem  Natrnm  liegen  blieb .  war  j  hos- 
phorfaurer  Kalk. —  Am  Knde  jedes  H«fic»  foilfn  i.ur- 
ze  J\olizen  und  üebetlicbt  der  ueneften  Liiitraiiir 

folgao«  'fcboa  in  dialina  Hcfta  ß»d  dlala  Artikel 
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niclit  «Tifrrti^  iw»gefallen  ;  <1a  wir  aber  hier  nur  »jider«  in  de»  folgenden  dtey  Heften,  welche  wir 
»ur  hiii/.en  Anzeige  tier  wiclui^(ieii  Rautu  haben,  iiüclinen«  m^fig^  werden  1  MUfnblliciwv  Vo^' 
io  ubef geben  wir  äe  um  fo  mehr,    '  '  '  


da  eis  und  kotnuit. 


Beyträge  nnd  Nachrichten. 


1>. 


JSa$Le  Teji  -  tmi  Fißm  •  FreJigtm^  gelMllrn  iii  d*f  Uni» 
▼ei fit« II  •  Kirch«  su  Winbuie.  rtia  l>.  AVchart  FmUr, 
BiiniUig  Nnd  Winbvig.  WT.GuUuT.lt  M.  Wiltw«, 
i^yfff).  Mit  der  Vecräd«  >o  Boge»  &  (ß  Gu) 

der  V«r£  bej  der  Hersuigtb«  diefer  Mnianfeft« 
ttod  Fadenuredifilen  fogtr  Jleinen  Anrpruch  dar- 
•nlauchi,  folche  als  Mnler  der  Ratizclbercdfam- 
fteic»  oder  sJa  Predigten  Tom  erßen  Range  aoCcn- 
AälUn;  foBdem  lieh  fchon  damit  beguügen  Uftt« 
WMB^  Bm  nicht  9hmi  TlMÜMlinM  cebfcn  wanlMi  t 
«ad  wnitt  Pfidi«r  diritm  «iaen  Stoff  fintfen ,  dor 
Ach  ohne  rotideriiche  Muhe  auch  xum  Dcftrn  de« 
Landvolkes  verarbeiten  lUfst;  fo  miir«  Recenf.  dem 
Verf.  bierinn  volle  Gerethiigheii  wiedetf<ihriTi  laf- 
fen ,  und  ihm  ziieeriehen ,  lUft.  er  dt-n  lieh  vurge- 
fietzien  Zweck  nicni  verfehlt,  rändern  oft  recht  ruei- 
fterhaft  erreicht  habe  ;  denn  Hr.  F.  hat  beb  die 
Kuiift  gana  eigen  gemacht,  »ncb  die  entfernteßen 
and  vetburgeiillen  Gegenftünde  sum  Haaptmomeit- 
te  feiner  Abliebt  hervorsutiehen »  folche  durch  die 
feinßen  Wendungen  mit  feinem  IntordTe  an  TCibin- 
den ,  und  Co  an*  nnbffocrkt  fds«  tafor  aa  den 
SUH^puakt  aa  lleUaa»  voo  welchem  er  fi«  dla  v«f^ 
fcOTfiflaAia  WibImI  dee  nanfchlichen  Heiaeat  durch- 
IbrfelMa^  dan  Maafchen  nach  feinen  verfchtedenen 
TerbiltniOen  nnd  Verbindlichkeiten  im  gemeinen 
Leben  betrachten  und  beiirthnli'!)  ,  zuletzt  alier 
auch  aui  lii:b  und  in  iiir  Iiinerftes  zuiuckbUcKcH 
lüfat. 

Beweife  daron  liefert  jede  dlefcr  Prciligten.  Die 
fechK  erlleii ,  an  verfchiedeneu  Maria  -  Fellen  in  der 
Univerütita  •  Kirche  vorgetragen:  i)  am  Feß»  der 
Em/ifättgnifs  MariA  über  Luc.  1 ,  45  von  der  P/licht 
Gott  zu  loben,  fi)  am  Fefte  der  Ätinigutig  Alariä 
iber  r.uc.2,  29-33  von  Jefus  als  VotkiUhrern.  3) 
an  ebeHd«mJiibmt  ttbar  Lacc,  3'f  von  der  f  trUum- 
dungsjuchtm  4)  ~  dar  ytrküuilißitng  JUariM  aber 
Luc  1  *  SB  der  HöfiiehkeU.  5)  —  dar  Hirn- 
wulfaHrt  Mariä  aber  ApocaL  14.  3t  von  dem ,  was 

ts  ncij'.r,  im  Glüubtn  an  den  Herrn  fterhen.  6) 
an  ebe/idernfetim  Über  Lac.  to,  53  von  dem  Um- 
gänge mit  guten  Menübhan  ab  aiaam Bsfitcdanuaga- 
JUitteL  der  Tugend. 

Die  f'*"f  einem  gemifcbten  Äuditorrum  ^e- 
baltenen.  FaAenpredigten  zeichnen  lieh  befonders 
dadurch  au»r  aafa  üe  gans  nach  dem  Gcifte  eine« 
Chryfv)ßomuB  als  HomHien  über  einige  Gleichnife- 
rcden  lefu  ausgearbeitet  lind;  und  zwar;  l)  Vbac 
dl»  Gltticbaibrcdo  von  dem  Ötiaugm  Luc.  is. 
— •  «Ott  dam  rdehen  Prajftr  und  dam  Lazarus  Lue. 
ifi.  S)     ^<tt  d«n  Saauuiitr  vaA.  dam  Rt^mim 


nach  Jericho  Luc.  10.    4)  —  von  dem  iagnaätgtm 

und  iiiihannkerzipen  Knechte  Matth,  ig.    5^   «rg^ 

dem  verlöhrnen  Snluie  Luc.  1.5. 

Was  Hi'c.  in  diefen  Predigten  verbeffert,  oder  ' 
aus  drnfelben  entfernt  zu  feyn  wünfcht  ,  find    »)  ' 
die  am  Ende  nicht  mit  angezeigten  DruekjthUrr 
».  B.  S.  4,  Z.  23  die  Sonne  (Sinne).     S.  5,  Z,  w 
muffen    (willen).      S.  15,   Z.  85   reifs*t  (ainomt)» 
5.  50,  Z.  13  Bejpouung  (VerCpottong).    —  Z.  »7 
Da«  Gefenk  der  (die)  Vernunfu    S.  36 ,  Z.  6  Pfal. 
4«.  (4ö).    S. 54,  67.  08  gelohnt  (belohnt).    S.  ft6» 
Z.  07  FftL  CIX  (CXI.X  oder  nach  d.  r  Vulg.  CXVIH) 
■B.  a.  m.     b)  die  oft  %\i  fchr  übenricijcnen  /fort- 
Jpiele,  a.  B.  S.53.  Z.  1.  S,  54.  Z.  i  —  fi.  — 
gerne  hielten  wir  dich  anrucke,    du  ,    in  der  roU» 
iten  Bedeutung  des  Wortes  chrtflii<  he,  .^u  fantw 
tc,    du  biedere,    du  aufrichtige,    du  zu veriafgige, 
du  ferttreue,  du  niiücidi^e,  w.ihllh.iiig:' ,  du  grofsk 
müthi^e  ,   du  fo  p^am  tlen  Geilt  der  Cbriftus- Religi- 
on zunickßrahlende  Seele  ;   du  Zierde  der  Menfch^ 
heit,  du  Stolas  des  Vaterlandes,  du  Troft  und  Krea^ 
de  unferer  Gefeilfcbaft"  u.  dgl.    c)  die  zu  fondep» 
bar  lautende  Hinweglalfona  des  VVörtchens  da  r 
8.  i40t  Z.  15  aber  nun  (da^ar  lieh...  nun  (da)  a> 
dtrCribaA...  bbb  (da)  er  ana...    d)  die  Staila,  a» 
dar  Varf.'  aaf>  KMalich«  lianbaafinkan  fcbflat  s 
5.  ist ,  SL  5  yrardea  die  LdiM  in  der  «war  nidit 
nach  den  H».,aln  dar-  Afidnaatik  gefchTiebcneia 
Zahl:   Siebenzigmal  ßeben  gewifs  mehr  getagt  und 
»nspedracht  linden,    als  in  des  Verf.  arithmeiifch 
ru  liiigcrcn,  aber  we  ^er  dem  Gcli.hrten  noth  I  ngo 
lehrten  A<«r   verß&ndlicherea  Zahl :  vUrhuudert 


ff^U%  ni  Oamathigkeit  FrUJnch  dtt  Bntigtm  tn  po«^ 
fehan  Gewaade.  Gotha,  b.  J.  Fettbaa,  «799.  9  i/» 
B4g.  8. 

Der  Verf.  diefer  Schrift  fft  der  vor  Kurzem  ver- 
ftorbene  Hr.  v.  Einem.    Der  Hr.  Verlc,er  hjt  ihrr» 
fiir  das  Manufkrljit  16  Karolins  bezahlt,   die  »ler 
Verf.  »or  Untcrftutsung  des  uuglucklichen  /f  etzels 
KU  Sondeitbaaren  ,   nnd  vorzüglich  au  einer  mit 
Ulm  anauDallenden  Kur  beflimint  bat ,  und  wovou 
die  swadinllfsige  Verwenduiiß  der  Hr.  H.it  i  Becker 
beforgen  wird.   Wie  dar  VerfT  feinen  Stoff  verarbei- 
tete, ma^  hier  folgend«  Pioba  la|aikt 
FriidrjfA  abr  dh  K»ug». 
Wai  aaeh  dw  Sabmaicliler  Zimft  mag  fagai» 
Sab  wir  4«  Gottheit  Bildnii»  tng^t 
Ss  mackie*   wann'>  ri< 
Dar  Gaitbnt  wuif 
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Li  T  T  E  RATUR    ZEITÜN  G. 
— .  -  ^ 

Erlangen,  Montags,  am  6.  May  &799> 


Cie&ro's  LatUuj  oder  das  Gefyraeh  von  der 
Fraundfehaft.      Frey  überfout  und  mit  cm» 


,  jihuBcen  bagletwt  ron  M.  Romanus 

jUM  JTmIWv-  Leip.ii,  b.  Barth,  .'rya. 
aj^^Bof.  ab  Votnde  wiA  Dtdic  6- 

Der  Verf.  hat  »itl»  Anhäf  ■«  «Inem  guten  U«- 
berretzcr;  er  verfteht  Will  Original,  und  hm 
den  Si»n  meifteni  recht  gut  «uf ;  «T  trereiuiÄt  mit 
einem  wannen  Gefühl  Reichthum  und  Stirhe  de« 
Auidruck»  :  «ber  gleichwohl  hat  er  un»  hier  em 
fchlechte«  Werk  geliefert.     Denn^er  giebt  nicht  ei- 


pe  freyo  Ueberfetaung .  wi«  der  Titel  fagt,  fonilert 
'*«lne  au  freye  Paraphrafe  ,   wodurch  daa  OripnJ 
'Ukr  ▼erliert  .  weil  di«  Schönheit  und  Elegam  um 


fonilerti 
ul 

.1 

a»  Kraft  delTelben  nicht  feiten  durch  die  unuuihi- 
'mm  Zufätae  de«  Verf.  seTdürt  wurde  :  aber  auch 
«uef«  Paraphrafe  lieQ  iich  nicht  aogeoebm ,  weil  die 
'PisiOtea  labarft  lau*  Aalf.  fcbleppend,  unteuifch 
!Badt  und  daca  aöä  nogebildeten  Gefchmack  ver- 
rathcn.  Daaa  komaei»  noch  Spraehomicktiflwt 
ten  .  ProvinciaUfiDMi  nnd  SpcasUiebkr}  wcB.  iu 
\dnem«h>ne  nnd  looAlhf*  *  WwmnISAth  wUd  mM 
wenigen  geknüpft  mmmdta,  den  Strahl  der  Hoff- 
nunc  beje/iigen,  die  »hmhiirtig*  Bewerbung  um 
.ein  Mädchen.  Der  Verf.  giebt  alfo  ktine  Ucbcrfe- 
tsung,  foodem  eine  verungliickii;  ParauhraTe.  Der 
Spracoanmerkungen  Gml  wenig«; ,  und  diefe  eben 
To  unbedeutend,  a^n  <'ia  häuhgcr  angebrachten  nao- 
ralifchen.     Wir  zwcilcln  alfo  ,    ob  er  feine  gedup* 

£elte  Abficht  erreichen  werde;  «rJlUeh,  die  Jugend 
ir  daa  Studium  der  lateinifchen  Sprache  su  ge- 
winnaat  und  dann  ztoevteru,  in  den  Herzen  feiner 
l^tbärcar  dxn  dia  fronen ,  (üüta  Oefi^hla  iOx  dto 
aätilfUcM  Stinuaa  der  Wahrheit  aa  efwlnnen»  tfi^ 
^  Utk  U&atm  Innern  belebt  und  efhMft  WVnlM, 
■!•  er  tat  Torl^en  Halbjahr  guten  Freanden  dlefan 
Diaioc  öffentlich  erUirte."  Bc^de«  \*^äre  ihm  bef- 
Ter  gelungen  ,  wenn  er  den  Lelem  daa  Original  in 
feiner  einfachen  SchSnheit  nachgebildet  bitte.  Wir 
bedauern  ,  dafa  er  ron  einein  gans  falTchen  Ge- 
Ccbttpiinkt  auegteng,  nnd  fich  dadnrcb  um  ein 
Verdienft  bnchre  ,  weichet  er  Geh  durch  feine 
KennmilTe  allerdmgf  Itatir  erwerben  können.  — 
Unige  Stellen  m  >^en  anfar  Urtheil  beftatigcn. 
Xq».  9:  Ego,  Jt  Sc:/,iouit  thjidtrio  ma  movtri 
MMMt  ^tum  id  T»ct*  /«tiam,  9id0rkU  foßimtM} 
jüm  jmtß^  mmtiar.  Movtwr  «Mim  tali  amito  trh^ 
Jfui  maUs  ut  ariitror ,  am9  VWU^  mPt  tt. 


ut  eoTißrmir»  paj/'utn  ,  nmo  cTte  Jait.  Sed  non 
ie«o  fnedicina ;  nie  ipfc  confolor,  tt  maxUn*  illtf' 
joLa!ir>,  rjuod  eo  errore  careo ,  quo  amieorttm  dt* 
ceffii  jilcrujue  angi  foUni."  Wenn  ich  e»  Iliugnelo, 
d^f«  mich  der  Tod  de«  Scipionii  «war  fühlbar 
Cchraerse.  «bet  doch  b,  dab  ich  diefem  Schmera 
steht  nachhinge  (dafa  ich  daran  recht  thue,  kommt 
mit  9er  Meynunc  der  Peripatetiker  tiberein),  G» 
wurde  ich  etne  Unwahrheit  reden*  Deut  dia 
Trennung  von  dem  hellen»  redttohAiB*  thtMiAm 
F'^!'ii:!e,  dergleichen  et  nach  'mdner  OebMMv^ 
guii^  Keinen  mehr  geben  wird  ;  nnd  wie  ea  ilaeb 
gewifg ,  d«nu  da«  kann  ich  beweifen  ,  keinen  jeuiala 
gegeben  hat  ;  ^.ebi  mir  fchr  nahe  i  aber  e«  fehlt 
mir  ja  nicht  an  Troß.  Ich  tröfte  mich  felbft  etc. 
Athil  triim  maii  atcidijjf*  puto  ;  mihi  acddit  ,  Ji 
quid  aecidit.  Suis  aultm  incommoSis  gravicer 
an^i  ,  non  amicum  ,  f«d  J*  ipj'um  amantis  *ß'' 
Denn  ich  weifa  .  dafa  dem  Scipioni  kein  Un;iluck 
begegnet  id.  Mich  trifft  ea,  indem  ich  feinee 
Umgang«,  feiner  Unterhaltunjc,  feinet  Käthe* ,  fei- 
aer  FrenndCchaft  beraubt  bin;  d«  mir  da^eaig« 
«MB  einen  SduMna  gequilt  wntdeB  fema  «  wil> 
dher  fehieB  Verinft  higr  dett  Tod  elme  WAm 
Frenndea  hetmt  «itd  beweint**  Hter  hat  die  Ir- 
Weiterung  am  Ende  den  Sinn  dea  Originala  gana 
entftellt  nnd  unkenntlich  gemacht.  S.  es :  quid 
non  tjl  adeptii  t ,  quod  homini  fas  tjf«t  optare  — 
er  erlangte  alle  Güter  ,  die  er  Tich  nach  göttlichen 
und  mcnrchlichen  Gc(et%en  wünfchen  konnte,  art- 
ftatt  :  hatte  er  nicht  ailea  erlangt,  waa  üch  der 
Menfch  nur  wnnfchen  kann?  S.  s6:  auam  ob  rem 
vita  quidam  talis  fuU  vi  fortuna  ,  vel  gloria  ,  ut 
nihil  pojfet  aee*d«r*.  "Daher  war  fein  Leben  ale 
Menfoh*  ala  Sohn,  ale  Bürger,  ala  Bender  voa  der 

'  Art ,  deb  er  felbt  alehft  Sem  Olüdi»,  iadam  at 
«Mjfflnl  Goabü  war;  dia  FaaildNB  uad  Numantf.' 
fchaa  SrlCfa  rohnvoD  endete,  und  dadurch  felbll 
allen  folgenden  Kriegen  rorbaute;  auch  nächß  den 
Ruhme  leiner  Tugenden  und  rielen  auageseicbne- 
ten  VerdieiiFlfn  um  dia  Republik  ;  nun  mehr  gar 
keinen  Zu  wacht  mehr  erleidea  konnte."  S.  49: 
ejl  aatem  asrncitia  nihil  aliud ,  niji  omniurn  divinof 
rum  humanarumqu»  rarum  cum  oenevoUntia  tt  ea- 

■  ritate  Jumma  eonjtnßo"  die  Freundfcliaft  unter  gu> 
ten  Menfchen  Ift  aber  nichta  ändert ,  ala  innige  tOI- 
lige  HarmiaBie  nnd  UebereinQimmung  dea  Wiliena« 
der  Me^ungea,  der  Gedfakan,  der  GafdilfiM»  i«i> 
wohl  in  daa  Dingen  ,  welcha  Oon  laaÄc^  Mfa> 
hen .  uad  Ate  ihräh  UifenuBi  VMdnftia»  «b  auch 
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Ib  d«nm,  welch«  die  Menfclian  aogelien,  von  ih- 
nen eethan  wtrdcn  ,  oder  vollbracht  worden  find, 
vad  aiefc  Harmonie  der  Geünouugea  iß  Acte'  mit 
Lieb«  nnd  Wohlwollen  verbuodMuiu 
tt  PrtmuliilMawBiigg  d«r  Gnuul&>- 
lea  Mit  fflf «oiSwtifer  tMf  und  Wohl« 
wollen.  Zar  Ehre  dea '  Verf.  nlfiOen  wir  hmer- 
Inen,  dth  er  mitunter  naaiitl.e  SLfllen  auch  TeLr 
gut  paraphraiiit  hat.  S.  ;-,2  inathi  er  su  "quod 
idtm  Scipiotii  videbaiur"  <!i  Anmerkung:  idtm 
0(:ht  mit  wahrer  Eleganz  ßatt  eriain.  Wir  firiden 
aber  ^ar  nichts  von  Elcganx ,  fondern  nur  ßt-ftimjnt- 
lieit  im  Autdruck  ;  qriod  ift  da«  ,  wovon  im  Vor- 
hergehenden die  Rede  war ,  und  idem  beaelchnet 
den  innern  Gehalt,  die  Form  —  dallelbe  und  auf 
diafM»  Art.  S.  44  ^  aeauaUtas  durch  GUiekmü' 
thtgMt  SMät  ttberfettt,  .ob  ea  gleich  der  Verf.  in 
der  Note  gat  erhllrt ;  ea  htiht  Anfpruehlofigk*U , 
lieh  den  Mitbürj^ern  pJeich  ftellen ,  aber  nicliia  vor 
ihnen  roraua  vriaiigen,  keine  Prätenüon  machen. 

M.  T.  Ciceronh  Cato  Maior ,  La»Utif ,  Para- 
doxa ,  ad  ßdem  optimarum  «ditionum  in  u- 
fum  iuvMitutU  dmuo  tdidit  D.  Michael  Fa- 
der«», ad  jinivtrjitatnn  /P'iretburgniftm  Bi- 
hUothecarius.  Nürnberg,  b.  GnttoMner*  i^gB. 
I»  1^2  Bog.  in  g.     (8  Gr.) 

Eine  für  den  Schulpebrajich  fehr  aweckmärsigo 
Auagabe.  Der  ICit  iü  fehr  korrekt;  bey  j^i  m 
Kapitel  iß  zur  leichtern  L^ebcriicbt  der  Inhalt  ange- 
geben ,  und  in  den  fparfamen  Afimerkungen  mit 
einigen  Noten  immer  daa  Wichtigß«  aua  der  Ce- 
fchicht«,  Mythologie  und  Spreche  erianterl.  Wabr- 
fcheinlich  find  dieb  Noten  nur  aar  Prüparation 
und  sur  Wiederholung  beygefiigt.  Mitunter  finden 
fiib  klda«  Unrichtigkeiten.  Im  CfA,  M.  «.  i :  Li- 
'mt  «Min  9trfi6us  t  ift  h«jf  U€*t  dit  Benuckujne: 
"jiam  Flamittius  euris  m  fivl^'rm  ad  mijfo 
jortis  vtxaiatur.  F'id.  dUenJa  n.  19.**  Aber  im 
)2.  c.  fleht  HUT  T'.i  ".tfi  ti  ,  d^U  der  Bruder  di«re« 
}''laminiu«,  Lucius,  wegen  leiner  Au»rchweifuagDD 
vom  Cenfor  Cato  ift  aua  dem  Senate  geftoben  wor- 
den .  über  welche  Entehrung  Titus  Quinetiu«  Fls- 
»initi»  trauert.  Gleich .  nacbher  wird  humanitas 
durch  " aequitas  in  rebus  httmanis  terendit"  erklärt; 
,  eher  humamtas  ift  hier  philojovkifth»  Bildung, 
mit  welcher  Attico«  die  Leiden  der  Welt  geduldig 
.ertragen  würde.  Sehr  sveckmUfiig  ift  ea ,  dala 
4er  Verf.  Wosto,  ia  welebm  ein  beSoBdarer  Nkch- 
dmek  Hurt,  htirlhr  dmcheit  Uefa;  dadwrdk  iMted  di* 
>nfmerklamkelt  gerpannt  ,  und  die  Uebecfidit  USp 
gerer  Periode»  dem  iuo^linj  erlcicbtfrt. 

Ueler  das  Fundament  und  den  Zweck  der  pett^ 
liehen  Strafen.  h.ine  Abhandlung  von  /Idam 
Seyfried,  beider  Rechte  Liceniiateu  Wirt- 
bürg,  b.  J.  I.  $tahel  M.  Wittwe  und  Sohn. 


Der  Vcr£.  Tagt  cleich  in  der  Vorrede,  "er  tlkt 
jgaae  ein,  mit  welchen  Schwierigkeiten  ein^  ntheie 
^wtnauderfetsung  und  ri^tige  Außdfung.dcr  fr«, 
ge :  fp'ele/us  iji  das  Fundament  wtd  der  %o»ek  der 
peinliehen  Strafen  f  verbanden  tey.    Hiermit  will 
«r  Jkb.  aber  b^  <!«ak  Publiknm  w^geo  de»  vou  ihm 
NiehtgeleUteten  heineewi^  entfchnbUgen  ;  denn 
gleich  darauf  hhrt  er  fort:  "die  rrlr.cipien  der  Ken- 
tifdieD  Philul'ophie  allein  fchci^^Lja  mir  den  rirViti- 
gen  Oefichupuukt  ans.ngeben,  aua  dem  Licbi  k]« 
Ganse  au  bringen.    Ich  habe  diefelben  bey  g«gen- 
wärtiger   Abharxilung  an  üriirnle  gelegt  und  alfo 
dock  wenigftena  durch  einen  \  eil  ich  za  aeigen  ge- 
facht, wie  reichhaltig  die  Aaabcn le  ft-yndüvkte.  die 
man  bej  naherar  AswODduiig  auf  dai  po&tive  Eecht 
erhaliaii  kbaaM.**    Ob  am  wohl.  ii^e^'W  te« 
Vati  btob  danuB  «ti  than  gewefei;  ift .  ia  taatm 
Vc^fach  die  AnwenBaog  and  Ai/sD^e  'der  Kfnfe- 
fchen  fhllofophi«  auf  da»  pofitive  Ketbt  r.w  zeigen, 
die  Schrift,   da  wir  an  dergleichen  Vcrfuchen  kei- 
nen Mangel  haben,  hatte  ungedrui  Ui  l  luiben  kön- 
nen; fu  giebt  fie  doch  über  den  A.uinx:  abgchaiulel- 
tc"  (ic^L;ift.\nd  einen  leich I <  ; I  r>l'(  ri  iiLk  ;  nncf,  un- 
geachtet der  Mangel,   ■■ic  <!.'r""'  htuieu,  A» 
seigt  fie  doch  den  V«  u.    ,ild  eu  - n  (imgcn  Man^, 
der  bej  einem  raebt  ^eubieru  Nachueiikeu  und  unl- 
fidGtndern  Belefenheit  tiefer  in  die  Sache,  die  er  Geh 
gegenwürtic  su  behandeln  vornahm,  einzudringen 
im  Stande  Tevn  mbcbte,  ala  von  gewöhnlichen  Ja- 
riften  an  gercnehen  pilegt.  Hr.  S.  geht  von  dem  Sats 
au> :  Der  SteuU  hat  ein  Recht  zu  ßrafen ,  den  er 
mit  Kant  aoe  dem  Btirgirv«rtrag  herleitet,  und, 
frerlich  olüte  kar  VcrdeutUchung  etwa»  beyaiitra- 
cen.  auaeinindav  Gibt.  '  Ole  verfchledenMi  Abteil 
tungen  de»  StrafVechte»  giebt  er  ferner,  aberwedto 
vullftünilig»  riocli  j-cIiüt  l;  t;cardnet  an,  und  beglei- 
tet ße  mit  einer  kuiiim  'v'vulerlegung.    Dann  fucht 
,Lr   die  Begriffe  von  Strafe  (dielen  am  weriififttn 
glücklich)  und  peinlichen  Verbrechen ,  auscinaude« 
BU  fetzen,   uiiierfiichi   den  Zweck  der  peinlichen 
Strafen,   giebt  dabejr  die  Meinungen  anderer  an, 
und  xeigt  auleut  die  Voriheile,   welche  der  Staat 
bey  der  Annahme  dea  vorgelegten  Zweck»  der  Stra- 
fen:  nämUch,  xv  ßrajtn,  weil  der  Verbrecher  e,nc 
flraßare  ßAndUing  Begangen  hat,   haben  wurde. 
Die  ganxe  Abhandlung  trägt  übrken.  auffer  dea 
Suuren  der  Leclüre,  «ttch  iib«faU  die  dM  .«lg«»ea 
Nachdeukena  an  ßch. 

•  Siaiä  BeUgiomgejchichte  für  die  Ju^iend.  twmx 
Gebrauch  für  Aeltern.  P redimier  und  Lehrer. 
Vo»  D.  Joh,  Ludw.  PPilh.  Seherir.  Erßer 
TheÜ.  die  Gtfchiekt«  det  allen  Teßaments. 
Marburg,  in  der  neuen  akad.  Bnchhdl.  «79Ö« 
a  i/s  Bog.  8-  Zweyter  Theil,  die  Gefehichtf 
dJ  Aeui«  Teßaments  bia  auf  die  lettfije»»«»» 
teo.  ILbeud.  i799-  7  »>  Bog.  (ta  <}«•)  v. 
Allen  denjenigen  Lehrern .  welche  die  blWifcke 
OaMIfiÜt«  alt-  «n«B  «tftndichcn  ^«f^  ^''^.^^Sff^ 
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iM.ue!  jnfehen  ,  <lie  friüwr«  Jugeod,  welcher  efn 
iyticauülchex  Vortrag «J»T  RsUgtont  •  iindLSitMuldiMn 
noch  rorenihalten  werdon  muri,  mit  lüefsn  VVabr- 
hütto  BüDi   voraai  viucelii   bekannt  xu  maclMn« 
und  welche  suoteich  ein«,  freier»  Anfiel)!  tmd  B«- 
baodlang  <ier  Sibdi  nach  d«h  gcllaterierci  Gruftd- 
(aizen  der  biblifchc»  Kritik  und  bxcgefe  nicht  an- 
ASiugiwdcn,  luDB  Hec.  da<  ob«M  «ngeaetjuc  Buch 
-«dt  guaaai.Ocxvid«»  «ropfAhim.'  lo  sd  AbicbutndB 
.gbrirt  4lcr  V«t£-  «iiMi|^  gedrängten  Au«»ug  der  vor- 
fhlllllllllllf  iliii  alten  Teftementa.  und 
in  «5  Abfchn.  trlgt  er  tine  knrsnimMe  Gerchidt- 
,M  der  chiiUUiclMpliU^^««  nn^-  lUrcb«  bU  «u^  die 
'neuern  Zeiten  vor,  mit  Aufiibrnng  d^r  veri^Mede- 
■"nen  chriftUchen  KiTchftis^'WlfcHnftt'n  und  de»  Haiipt- 
inhalta  ihrer  Leh  <  ui7.clncii  Abfi^lmU- 

ten  lind  Anmcrkuiifitr/  b'jjgctugc,  welche  lliri!8  den 
Sinn  dei  rji;c9       i:rr  aus  einander  r<Hzeii,  tbeila 
hiftorifcbe,  anti<iftanl\.lae .  gao^raiihifcLe ,  (»hylikali- 
fcbe  Erliaterungen  tind  Butnerkungeu ,  iheiU  in>>ra- 
lifche  Betrachtnngen  und  Erinueruiigen  »u  dugma* 
'Urch«  Leeren, and  Lebenapftichten  mit  ihren  Griin« 
jden  «vthatt«^  Dadurch  wird  dinfea  Gefchichubacb 
socMcb  SU  einem   vullßündigen  Handbuthe  d^r 
IsSrä  «nd  >ReUgi6n  in  Kackßcht  «af  äie  B«ddTf> 
•ailii  -ä&t  Sdiuljagend  vM  -M  Volki's  im\ilbmbv[ 
•Mck  bejrm  Oebrtndl  «iiMn  UhMr  woanaStm*  «A- 
icber  den  rdchetl  OtoC  tob  MetMaflch  Irir  die  Fl- 
hickeit  feiner  Lehrling»  sn  hearbeiten,  weiter  ana- 
isuTübren,   mit  tie^rptielen  z.n  erläutern  und  ddrch 
-.Anwundunoerk  iutercrn'int   und  nutsbar  alt  aCiaoh^fn 
YrrOeht.     Vor  ;iUen  ieifisil  Vurf^lin^em  zeicknet>lioh 
der  \'tjrl.  v(i  riiiglii-h  liurch  dir  Ii eii u ; i ,i  ^  der  neue- 
ften  Bibelerklirutigen  und  durch  die /.urucktubr^ng 
der  Sittenlehren  auf  daa  reiue  Moralprinsip,  To  wie 
durch  kluee  Ueberlegong  ittf  der  Auawahl  dea  Niita- 
lichen  nnd  durch  den  gedrlngten  Vortrag  aua.  Daff 
die  letztere  Ei|»fiCcliaft  fein  Ihich  ftir  die  fÜTunn- 
. kraft  Vieltr  uod  befondera  tur  die  iagm^  der 
(SriAuteruRg.  4«)^bei;«ei)a)ek|^  mvUi*  te,  awmfafB 
Stallen  ^nverftliipebrjäÄA  dafi  b|  Abficht 

der  Crkliruiigen  der . fa^bUfchen  Begebenheiten  und 
Stellen  nkbt  alle  ma  dem  Vrrf.  übereinftimmen 
.werden,   kann  ihm.Dtclu  :i'n  FiliJcr  ;iu:' rechnet 
-werden.    Auch  Hec.  finJci  in.uuhe  rki;ii-i:i'.p 


jfcB^  i|m  fr%a,  «tÜa  binnen  4en  Jahren  6tt  bis 

$b  gefcbritfbeo;'*'  und  Tu  diefer:  "Lukaa  fdlffeb  feba 
•£vaAgelium  nwifchen  den  Jahren  40  a>  50.**  --  ^ie 
letBtere  Zeitbeftimmung  gilt  eigeiiiüch  iiir  d.ia  E 
vaugelhim  dea  Mattbaus);  dafa  der  Verf.  nocli  iu 
Hauutverfolgungen  der  Cbriflen  auf^üblt,  und  daf« 
die  Dehauptung  (S.  yfl):  die  f  'ernunjt  mnJJ't  dm 
JLehre  von  den  Engeln  fiothmendtg  Vera  er  Jen,  sa 
kühn,  oder  doch  nicht  beUimm*  genug  aua^^eilrückt 
'fft  nnd  dafi  i\\  der  £rklimng  (S.  76):  die  fämin^ 
liehen  heil.  Schrijtm  dar  /iuojid  nennt  man  das 


^wungrii  ,  /.  Ii.  <i 

■S.  7i.  iiuil  liic  ( U< 
■  len   üru Iii I l'jii.:  lu 


]  L'  r« 


'lr^    t.r...  Cjtillc», 
I  iii  uktGi  die  VV  unticr  gcitatier* 
at  konfequcnt  ,    vürraiUt  auch 
.unxerB  cirte  gewi*ia  Gleichheit  der  Behandlung  der 
biblr  -Kraählungen ,  indem  bcj  einigen  die  Einkle- 
idung ihrer  Veif.  nach,  ihrer  Vorftellup^r»  heyb*- 
. betten,  b«7  andern  aber  Fiigleicb  der  Sinn  derleUwa 
nach  unferer  Anßcht  .at^j^.^nrerer  Spreche  der> 

EafteUt  ift.  er  «i berget  pJitij^fe,  ^egen  BeCchTin- 
.  ung  dea  Uauma  und- Cfjjft^eTt  nur  nucb.  dafa  S.74 
»•»•3i  d«^»  aten  Theib  ein ,  Wid«rfprurh  lieh  eibge- 
Cdlticbcn  hat,  fndem      [:>  jener  Stelle  be^tt ;  "Alft- 
tblne  bebe  wohl  bin  A.ran{«Uu]i^  o^ier  allen  £Van- 


ne  Oelegenheit  ftatt  />ait«n  und  eluige  an  lere 

mögen  für  ^leichte  Ueüercthingefänden  oder  für 
OnukMüer 'gelten.  <  L  . 

QpSra  eomiqu*,  opera  eomifiue  m  1  AcM  Sb 
.  jpVoIe  et  ariettea  par 3egur  lejtnne  et  Em 
xiupaty.  Maliinte  d€  D'amenieo  i}tBa  Mtiri^ 
a  Hambuurg,  cb^' Neftler,  1799.   2  Bog.  8- 

DM«  Opcv,  welche  drey  Verf.,  deren  einer,  der 
Ronponift  ,  darch  feine  sum  Prifonnier  geliefert 
.draeaeUlcb«  MuAk.  bei«hnak  iß,  nnd  dm  Ferf»- 
«ua.-'etiien  Onkie,  «Inn  Hidun,  nnd  dmn  Uebfa^P 
^ber  Uat,  ift  elnea  der  Icinllen  finnigniflii  der  neu* 
era  fran«.  SchaoTpieldicbdltinlt    Der  Onide  erbei- 
tet  au  'ifirr  Ojcr,   womit  er,  »an  Teiricr  mufikaU- 
fchen  Nichte  unterUiital,  nicht  %\\.  Stande  kommen 
■kanMu-     Er  eilt  in»  Scbaufpiel .  wu  ei  ic  n   i  Oper 
eiae»>  fun^«ti  Schriftfteller«    g>^^cb•Il    werden  loll. 
Diefpf .  der  Nichte  Liebh^her,  verräuint  diefe  erfte 
Vorfleliang,  and  eilt  ans  Fe  lüer  feiitea  Madchena, 
die  ihm  diea  hoch  anrechnet  —  wie  diefer  feine 
Zug  el  koch  Tcrdient.  —    Der  Ahe  kehrt  annickt 
entaackt  liber  den  Beyfiül  ,  den  die  Tortn/Hiche 
-Atbeit  eine»-tancan>«fettM»  int  fiolUninielhenii  «r< 
jttfelt,  ^  w«nldn  «rtltat  ini'kente^  nsd  ibn  ^ne 
•^C^erfliisse  zur  Prüfung^  vi^znlegen.     Der  junge 
-Mann  kömmt ^  tHrd  Tom  Onkle  mit  Freude  ero- 
nfangcn,  gelobt,  un  I  inan  wird  eioa,  die  unv  u! 
-fendele  Aroeit  vereint  su  vollenden.     Der  jung« 
Mann  flicht  le m    Liebeagefcbi  hte  mit  dem  Mäa> 
chen  in  den  Üjperplan;  er,  der  Uiieim,  die  Nichte 
erhalten  ihre  Rollen  ,    jeder  glaubt  den  andern  zu 

•  tünfcben,  detfen  Plan  er  merkt,  ea  giebt  Vealegee- 
tieiten,  Kollifione«,  and  «Mira  fehr  günlUgeü' und 
gut  motivirten  Schlnf«  der  Handliing  :   Die  «infh* 

•-  ftreaten  Arien  athmen  Oefdhl  and  DeUkateO^e..  iSm 
«tiick  niedne  bej.  der  AnittbrtiM  «nC  Aant.lienp 

bnr^jift^hed  flrans.  tlMeoer  «M  Wwh,  «nd  m  vMr 
"kein  äbler  Gedanke' dea  ^'•tern  3/Mf  ,  Sehaufpie- 
lera  diefer  BAhn«  ,  der  sngleieh  ein  Magaßa  de 
■fnußque  et  fi^cei  de  ''if.ifrv  in  Hamburg  untcrbilt, 

data  er  einen  Abtirnck  tliei«r  niedUchevr  dnmeli- 

•  TcheA  Kleinigkeit  keforgt«.  i 


Bey- 
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-  Beyträgc  und  Kachritliten.' 


Kart»   BtfthnHmmgm~mmth  einfatht  ^uig*n  drr  Jiitter- 
Oiäcnt   ComtnsnJtn  ,    der  KoUtglurßiftr ,   tUr  jiiitryta 
,  .        uml  Prohj'trytn  drr  grßifleten   KUijirr ,    dU  letdtr 

tryin  npLA  froiißnren  Jiad  ,  tUr  Betitikldj'lrr ,  Klau/m, 
Pfarrrytn  ,    Benrfuitn ,  miUtn  Si  iftun^m  ,  trurulr'tfiüti- 
'  '       mm  BilJniJft ,   rf'mUJahrt*n,    Hcliifuien   der  HeiH^rn, 
,  '  VpnfratrrnilSlcH  «C.   IM   Bojrtrn ,     ilebll  eintui  A.iIkii« 

vou  der  Ob«r  -  Mala  umi  üaei  Evtnin«!  •  Krpuuuoa 
•ktr^  >  wififMlMiMihy  von  iam  JUMm  «uw  «n  ib« 
am  IAiiMm  P>«ii— tiffhitwg  «w«  R«saiHlMM,  in 
Vfr^  -  nrf  WftriiMiin^  Bwt'ifiiiiiiliiM 

»B^rs*  ^  '"'^ 

l^in ,  in  der  That .  iBtersfliuitM  Werhcb«D ,  in  To  ftr» 
na  man  ea  ala  ein  Gemihlda  von  dein  dmriili- 
gen  Zaftande  dar  Varfairung  und  dem  Grille  der 
römilclikatbolifcben  Kirche  in  Bajref»  uu<l  in  der 
Oberpfid*  bemthut.  Denn  wirklich  befiehet  and 
wird  vom  yraAm  iinifin  jngUabt  —  buchlUbJidi 
ceglaubt,  wta  fai  iUBem  WcrkdMn  augegeban  il. 
Der  Verf.  deflelben  bat  swär  di«  bereite  vor  nnge- 
fähr  fiin&ig  iahren  berauagefeommerlen  .5  Bimde  die« 
Chiirbajrircnen  geifllichen  KalcriiteT»  Aet  Hrn.  Zim- 
nermanna  sam  Grunde  gelegt,  aüeio  er  durfte  li- 
eber, die  Ordnung  abgeracbnet,  nicht  riel  berich- 
tigen, denn  Karl  Theodor  furgie  vIterlich  dafür, 
daf»  ein  neuer  Nebel  die  unter  Maximilian  b«gOB* 
oeoe  fchön«  MorgearOrthe  TerdüAert«  und  allca 
\tejia  Alten  blieb,  daher  hat  Maximilian  Jofeph, 
der  daa  Gute  Ib  «ralkUcb  tud  krlftig  wUl«  k«iii 
IkMn«  Stück  AiMti  w  Bck»  ima  an»  AU«b  Bsy- 
«n  «Bd  F^Ibct«.  TCn*|/^«  Gliiilea  xa  nmfkm: 
Ua  Anaaug  aus  "dM  vttrUeMiidiii  Wierbcbtti  whd 
hoffentlich  aafar  btUdgOi.    Iii  Ciften  Ab- 

fcbnitte  Ton  d«i  RhttrordaiiMomnMnden  hitt«  der 
VeTfjtrtT  die  laamtlicben  Ordenicommcnden  der 
BaTrifchen  Maltefer  Zunge  und  ihre  EinKunite  nahm» 
haft  machen  können.  IL»  exiftirt  hierüber  —  we- 
nigftena  im  Mmiircripte  -~  ein  eigeriea  Verxeich- 
niu.  In  Ba^t  rii  lind  KoUegiatAifter  9  und  1  Da- 
•matbilx,  Äbteyen  und  ProbOeven  5g,  Klöfter,  wel- 
che weder  Abteycn  noch  Probftnen  find:  Manni- 
UOfter  16,  NonncaklöAar  81 ,  snummm  37.  Bettel- 
Iddßer:  Franaiahancrlüöfter  16,  Hofpiticn  4,  Kapo* 
■liMrhiaAar  9,  iiofpiU«a  3,  Klaafan  iS,  Pfarrejren 
1007,  RUolhiMikoo  0064.  oingoiMUMtr  Kapellen  578. 
BencÄcien  45$).  Milde  Stiftaugen  cum  Behufe  der 
Mdenden  MenCchheit  59,  wrunderihitige  Bildniffe, 
Wallfahrten  etc.  24^,  und  darunter  148  VVundt  rv,  Ir 
hende  Marienbilder.  —  Unterhaltend  fu  Icfeu  iß 
idJ«  Lifte  der  heiligen  Reliijmen,  mit  deren  Beiits 
-JBayem  beglückt  ift.  Sie  titlU  13  Oktavfeiten.  Auf- 
fcrrdem  bat  Bayern  39«  Bruderfchafteo  nnd  darun- 
ter 134  arm«  Seelen brndcrrchaften  ;  welch  einen  . 
Contraft  macht  dicre«  für  die  Mönche  Ri  einträgli* 
.Obo  Bmderfchaftmanuhl  mit  jontr  der  milden  Sti^ 
'  snm  Bebi^e  der  1  eidaojoiy.Ke^'  (th  heit  I 


In  der  ob«»  PfUo  fin^Abt^jM«.  WMlfl9t|#««7l 


MaandiUior«,  WoaiiwiliMiot  o,  Bondblöfter  und 
Hofpiticn  9,  aimlich  FrandabanerklAfter  5 .  Hofpl. 
'tioai,  ftapuBincrkloder  1 ,  Hofjpitienc,  Pfarrkit- 
eben  177,  Filialkirrheri  195,  Klöfter-und  Hofiutien- 
kirchen  so,  Beneiicien  54,  Klaufen ,  wemgUenaA 
Milde  Stiftungen  i6,  Wnndcrthltige  HUdnUre.  Sl»- 
tuen,  Brunnen  und  Wallfabrten  4s ,  und  unter  die- 
fen  27  wunderth-iiige  Marien.  Daa  Veraeichnirs  dar 
heil.  Reliquien  nimmt  aar  3  Seiten  «in.  Bradofb 
fchaften  fiiul  40,  aad  wM«r  dlof»  fl  amo  Seele»*' 
bmderrchafien. 

Der  VerfalTer  fügt  überall  nur  kurxe  hiRnnTihe 
Noiiizc-n  hr\.    Er  bat  Anmerkungen   und  KnviV.cn 
für  ub(;rlhiiti^  gehalten,  da  ßch  dieretben  dem  ge- 
funden MenlcbenTerftaude  rOn  felbft  darbieten  ,  |a 
aufdringen ;    und  daran  tbat  der  Verf.,  der  fein  Fa« 
blikom  ohne  Zweifel  kannte,  wobL   Obao  Ratfon» 
nement   bleibt  ar  blofaar  Referent  tind  da  nnib 
doch  wahrhaftig  am  Ende  eine  Anhäufung  roa  Tot 
chen  Albernheitaa  aU  dio  biar  bcfindliaba«  llalär*- 
te  \o^  VVundarworkan ,  wab^erwlrkiMdeii'BIIdariB 
and  BiallquieB,  ibna  Abfteht  aicht  '{«rfehlao  nnfl 
MbS  dam  Mmdoraafgalltlrtan  die  Augan  affnan. , 

Die  anMhingte  Rqtartttion  liegt  der  biaber  in 
Bayern  üblichen  Decimation  der  Klöfter  nnd  aada 
rer  Stifter  bia  anf  einige  kleine  Abänderungen  Mtaa 
Olttado.  Da  dar  ÄaUkia«r  diefer  Repartition  co> 
■wiCi  niobt  ibamiebea  iA.  fo  lafat  /ich  hicraua  da» 
Werth  einnebar  SdAar  nnd  JUABor  Iiin«ttbl>.«la  all« 
tbarhanpt,  Ib  alaaiBob  battMMBr 

Ou-ißian  Karl  jtrtdit  MtT\trürdifJtBtltn  ärr  Nttur  .  A'r.  r-ß^ 
und  d*S  Mtnfehtnlfhcn^  hir  iillprley  I-cfer  ,  b^f  i  ii<i, 
■her  far  die  BeiiUer  meuic«  äciliiittcn.     ErAec  B^nti. 


Erfiin ,  b.  Ilenniugi,  iTcyö.  10  Bog.  ij>  Zwcytea 
£«Btl.   £bead*rclbA,  1799.    19  Bog.  0.  ( 
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daa  ichnei- 


Dar  Vorf.  fand  ofl ;  .blUogrdirifren  .  Wocbea 
TntatHg%flt-  JHHtem ,  MtÖBOAWfä.  Journalen  mancba 
fcbltsbara  Noritsen  /  lDidHMbiaD«.Abbandi 

Ton  diefen  fucht  er  hier  milMdro  CMOa  dM  

'e  Vorübergehen  ihrer  epheAerldifcheil  laiftana  z» 
fiebern,  una  hgt  fie  dem  Lefer,  nadi  ffbHMI  Zwi» 
ke  ,  perani#jelt  vor.  Bey  den  •afgenotamanaa  Aat 
Hitzen  fah«^lr.  A.  .  in  Hinficht  cirr  Materie,  vofw 
nämlich  auf  den  Chsrakier  dt-a  durch  ßch  felbft 
Verfiündlicben  ,  bleibei  i  Merkwürdigen  nnd  Lehr- 
reichen ;  und  In  Hinlicbi  der  Bebandlnng  auf  Kür- 
«e  lind  Oeotlldibait,  t'nnöthige  Einginge ,  tempo- 
relle  NtttaamraadaBiaa  ,  rednerifcbe  Floskeln  und 
Auawtiefafb  anderer  irt,  hat  er  rermieden  und  ab- 

Sefchnittan-«  and  dadnrcli  die  gefammelten  Auffataa, 
ie  grKbMBkbaila  Gegenftinde  aoa  der  Nat^go> 
ifchicbt«,  Oeboubmie  nnd  Teebnologla  beire«B», 
tki  viele  Lefer  aocb  brattCbbax«r  glUMt »  W  ■> 
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SrlMAfcn,  ^ieny^agj,  .  am  7.  May  1799. 


Oglou.    Eine  SkLase  au*  den  geheimen  An- 
zialea  der  tepublikauifchen  Propaganda. 
dad.  »7</8-    54  i/«  Bog-  Ö-     (i  Tlür.  6Gr.) 

Goanünu  Martinua  ■ —  von  rtsinem  Vater  mum 
ffllaitor  baftimmt,  und  hierauf  ron  feiner  Mut- 
Mr  ln  diMv  frsnasiUlclMD  Provinz  g«bohnii*  liebta 
von  Jncand  auf  den  MilAiggan^ ,  weiter  Ud  Wala,' 
Weiber  und  Karten ,  «nd  wwd  SoUlt.  Nack 
fcbiedenen  Feldsü^en  war  TOn  reinen BeoMO  nidlM 
übrig  geblieben,  aU  da»  Gcfchick,  im  Trübrn  ku 
fiftheii ;  aber  der  Nfid  T«rrchii(icner  Gericbußcilc-n 
zwjitig  ihn.  einen  ehrbaren  Wandel  zu  führen,  und 
er  trat  utB  einen  gerineeu  Sold  bey  «iiur  allen  Ma- 
trone, aU  Laqaai,  und  iiebeuluT  ,  al«  Err-leher  ih- 
Xtx  Kinder,  in  Dienöe.  Von  iSicfcni  t'often  avan- 
eilte  er  durch  verfchiedene  Suiten  lum  MatroTen 
tfnee  Salefchen  Kapers,  hiervon  lum  Spion,  und 
bette  endlich  bereit*  die  letste  SproiTe  einer  Leiter 
erreicht,  welche  auf  dem  öffentlichen  Harlite  in 
'Algier  aufgepflanzt  war,  ala  ein  mitleidifar  Kauf- 
nMmn  dat  Lmmgßi  für  feine  Begnadigung  auaeahN 
ta»-ttBd  ibn  su  ftcb  aabm.  Zum  Dank  für  diefe 
VltMm  anAMBtea  «t  dewfelh»!  «il*  Ma  «brifaa 
GM*  vnA  wnrde  nach  aunnliihftiWgwi  Scrctftraven 
daa  Toraüglichfle  Glied  einer  RlubesMadc—  Eben 
lauerte  er  auf  dem  Bere  Atlaa  riner  Catarane  auf, 
al*  ein  hinkender  alter  Mann  fich  sn  ihm  gefeilte , 
weicher  ihm  vou  der  fraBsöiifchen  Revolution  und 
ihren  Folgen  die«  und  jene*  vorfchwatate ,  und  die 
Caravane  liftiger  Weife  mit  plündern  half.  DieCer 
Alte  —  TOn  dem  wir  vermiithlich  erfl  in  dem  zwej- 
teoTheile  nähere  Nachrichten  erhalten  werden  —  nb 
darauf  Gonfalren  einen  Fingerseic,  daf*  jeut  der 
(cbicklichße  Zeitpunkt  {äjr*  daa  Königreich  Tauret 
nu  TepnblikaniÜTcn ,  uad  BOglaicb  die  Art  und  Wei- 
ft.  ee  ma  bewerkA^linai,  an.  —  OmGUt,  ein  rar- 
fdb^tar  nnd  nnimabMbder  Kopf,  lieft  Btb  daa 
mm  mwwnuL  ttam,  nd  btacbte  ee  nach  einem 
in  der  Hanptftadt  Lima  ,  nach- 
varCdiiedene  Abentheuer  bcftanden 
Mit«,  mit  Mehter  Mühe  dahin,  dafa  er  Anhänger 
£ind.  nnd  feine  Abücbt  durchretien  kunnte. 

Unter  den  Verfchworncu  war  iiamirjas  ,  ein 
Fracticu*  der  Medizin.  Ohne  Talent  ,  und  doch 
nach  hohen  Dingen  ftrebend ,  halte  er  (ich  bia  in* 
4ofte  Jahr  durch  die  WiHenrchaften  muhfam  durch 
gefchleppt.  Er  kannte  nun  alle  Krauter  von  Tau- 
ret, und  die  Namen  aller  Krankbcitrn.  Die  Natur 
der  Krankheiten ,  und  di«  Anwtadttnft  dai  K'^'i'tt 
Mrfitr  Baad.  1799, 


kennen  iu  leruen ,  katte  er  die  Zeit  nicht.  Seine 
Anhänger  mufsiün  die  Ehre  Ceincr  UekaulUfchaft 
mit  dem  Leben  büfaen;  er  hatte  aber  bry  feinen 
Koudolenzen  jedeamal  eher  den  Untergang  von  Li- 
ma vermuthet.  Der  Wittwen  und  Waifen  wurden 
am  Ende  fo  viele,  dab  feh«  Ruf  verdlchti^;  ward. 
Jetzt  legte  er  Hand  an  e(ne  Uoiverfal- MiKÜcin  ;  ib> 
re  üercitung  raubte  ihm  wieder  ein  Jahrzeh« 


und»  aJe  er  fie  Im  Atftan  Jabie  iix  nnd  fertig  hau«* 
konnte  ile  NfMtaaa  bimdMo.  Der  Jabie  utta  «r 
noch  wenige  Tor  fidi.  de*  Rnbmea  nickt  viclt 
Ehrgeiiea  eine  unerrchöpflidte  Qndle^  Natfirttek 

gien^  er  iIcti  Stein  der  Weifen  eu  Tuchen,  und  auf 
di?rem  Wege  iiberraFchte  ihn  GonCaIv  nait  feinem 
Fretinde,  dem  Kadi.  —  Auf  khnliche  Art  wird  «ia 
Thell  der  übrigen  Mitvetlthwornen  fehr  ünnroich 
cbarakterifirt ;  a.  fi.  der  gern  »tr  Schriftlleller  Barn- 
bu,  der  au«w9rta  Alle*  beller  eingerichtet  gefunden 
hatte,  al*  in  Lima  —  der  SchuhTlicker  Rafchis  — 
der  Gern  -  Mandarin  Almarttanin  —  der  baukerote 
Kaufmann  Marmba  —  der  mit  (kr  Verxweiflnng 
rincende  Korafu  —  d«r  Kailendieb  Mormt  —  der 
Goldmacher  ßentara ,  vad  d«r  ScUlchter  PanßUt. 
Mit  foldian  GekAltett  woan  ficb  anch  abgeaehrte 
InagfiRB  geTeUten,  daran  S^iffleia  30  labte  lang 
eine  ewige  Ebbe  dem  Häven  entrtickte,  wohin  ee 
einlaufen  follte  —  verlUrkte  fich  Gonfalru*,  und 
der  aiifeercitzte ,  durch  Glücksträumo  trunken  ;;e- 
inaehte  l'u'icl  brach  endli<  h  in  vollem  .\ufrnhr  au*, 
wie  weiland  in  Pari*,  nnd  naili  iKt  H^nd  an  meh- 
reren bekannten  Orten.  Sultan  NereJin  ciitlluh  ,  und 
nun  arbeitete  man  an  der  Kepoblik.  Es  warden 
Ausfchulle  zur  Sicherheit,  zur  Verwaltung  der  ö£> 
fentlichen  Kallen ,  und  aar  Gerechtigkeit  ernannt. 
Die  Mitglieder  eine*  jeden  diefer  Kollegien  wurden 
mit  feierlichen  Reden  eiDgeOelit}  fie  gaben  ßcb  dio 
H4nde*  vergolTen  nattiotificka  Tkrtafla,  fckwima 
lajarlidi  soni  Baad«»  maaraatta  fldk»  «ad  wuraii 
voa  Stoad  an  —  darauf  b«dacbt  ,  ^«adllr  dia  IUI* 
fe  in  brechen.  Gonratv  hatta  BÄ  niittlerweüe  nnna 
Präfideuten  der  St.  llvcrirct.  r  der  Tauretiner  «mpur 
gehoben ,  und  die  Limauec  rerehrten  in  ihm  daa 
Werkceug  ihrer  Befre>ung.  —  Mit  der  Revolution 
verbreitete  firh  auch  die  Anl"kldrunp.  Statt  der 
Rit:>:elrenncn  heym  Schalle  krie^erifcher  Muük  und 
anderer  maiinlcher  S]iiele,  gab  e*  jetzt  Komi^dian* 
ten  und  St  ilianzrr,  Würfel  und  Lonofpiele,  öffcal* 
liehe  Lufthiiirer  u.  d|:l.  m.  h*  ham  eine  volle  La- 
dung von  Tourreuui ,  I  Oilres  fx^iiekes ,  Caraco't$ 

Momist  •  GkßfiamCtt  and  laahMM  diabr  wichiiecn 
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Sachen  aus  Frankreich ,  UurendSmHiic  tat  T«ntrck> 
landt  bundHt  Ejumgluiea  warn  M od«i  %|ottnul 
am  Wafiur«  nd  rin  S^aidar  au  Firlt.  Dfe 
Kröger  worden  mit  demPrineip  der  Ehre  gelenkt, 
uad  «MB»  dar  Kriesafohn  —  hey  meiner  Ehre! 
fchwtir;  fo  lief  der  "Gläu!;igüT,  al«  Mnde  Tein  Ka- 
pital im  Himmel.  Man  tuininelLe  £ch  unter  dem 
t>cluRuaer  de«  Luftbildes  herum,  das  man  Tommd 
Weltnannre,  daa  Allen  die  GeCchter ,  Keinem  das 
H<?r»  erhellte,  und  Natur,  Frcundfchaft ,  häusliche« 
ülücX ,  floh  in  die  Hiitten.  £a  wurden  weiCo  An- 
ftalten  sur  allgemeinen  Ana^Udmilg  EctroiFca»  und 
Alles  durch  ait  Schwingung  etnea  Pendula  nach 
Zeittheilen,  als  dem  einzig  felbllftändieen  und  al- 
iea  nmfafleadeii  MaaCie  su  beUwneB  vectodui  man 
ItltW  iMtiM  Hb  Tacb.  kein  Vfimd  Wolle .  kein 
Ohm  Aqnavtt  mehr,  fondern  eine  Minute  Tuch, 
•Ine  Sekunde  Wolle,  und  eine  Vicrtelftonde  A^ua- 
vit  u,  C  w.  Es  exfchien  ein  MeiRcr  Geben  freyer 
Küufte,  welcher  lieh  Mittrl  zu  befitzen  rühmte, 
den  Verfland  des  Pi5bt!.s  pli-tT.liiih  anlzv.belleji ,  und 
««f  diefo  Weife  der  (  •  1: enuacbt  des  Verftäiuligoa 
jxber  den  Dii;nir.r  n  in  ,icm  'rauretinifchen  Ueicha 
ein  Ziel  zu  feuen.  Auch  über  die  Einführung  ei- 
ner Heligion  wurde  nunmehr  berathfchlagt  ,  und 
wtkrend  dies  Alles  in  der  Haupt(la<jt  rorgieng,  hat- 
te die  Verwiixune  in  den  Froilnzen  den  hocbßea 
Gnd  «naifiht.  Die  J&obellea.  dmtk  die  VorAebev 
dw  OiSrikto  n^eneitst ,  fhltttn  wider  dl«  patfio» 
lÜJehe  Gegenpartey  mit  dem  Triebe«  den  Hm 
imd  Verswelfinng  eingiebt,  und  die  Patriote«  _ 
(en  Hell  ron  ihren  Hkupttm  führen,  wuhin  dieCs 
wollten.  Sie  mordeten,  fcngten ,  verunehrten.  — 
Alle  die  niörilcrifchcn  Künfte  des  Krieges  Mratäten 
He,  i'u.r  das  Einzrige  nicht,  fciaen  Endzweck.  Der 
L'iifciiuldige  luufbi.:  mit  derojenigon  Uiden,  den  man 
tüx  fdtuldig  erldürte.  Die  Dürfer  gicngen  eines 
dem  andern  im  Rauch  auf ;  allenthalben  fchrie 


aus  den  Hgufern,  unten:  Feuert  oben:  Waf- 
fe|J  «nd  mitten  innen;  Luft!  bia  die  Flamme  diA 
Wart*  «vftickt«.  yebemU  GvwinU  der  Surtondati  j 
mm  könnt«  «•  im  Dnafkabi  ntdit  '«•nn«id«n« 

'den  fcfaüchtemen  Schritt  auf  I.eichiume  zu  tfciuu 
Mitten  unter  dem  Geheule  der  Eltern  bej  den  O- 
plcm  ihrer  Kinder,  der  gefchSndcten  Bräute  in  den 
ohnmächtigen  Armen  ihrer  Gefchwifter,  der  Ver, 
wundeten ,  Verftümmelten  oder  geplünderten  freycn 
Unterthasen  ertönte  nur  »uweilcn  die  irollvolle 
Stimme  der  D«>utirten:  feyd  ruhig,  KiiidLr  !  die 
Freiheit  nnd  Menfchenrechte  bracbieu  es  nicht  aa- 
dan  aalt  fidu 

Dlea  mag  genug  fevQj  den  Stil  und  di«  SfauiaK 
dea  Verf.  kcnuen  au  lernen.  Schach  ^'ercdin  halle 
Ach  faadeflen  in  einen  abgelegenen  Winkel  (eiiwa  em» 
nSvien  Büchs  gcilücbtet,  banle  daa  Land«  und  Jem- 
t«  db»  Menichen  kemun.  wta  Jlo  ^Ind«  paa,  andere, 
ala  fie  ihm  ronR  Ton  fefnan  MB8in|an  «nirgeftellt 
worden  wäret).  Der  Gennfs  der  Natur  nafitlte  «uf 
ihn  die  lebbafteüen  Eindrücke;  er  wftnCcbt« 
ptt 


Verblendung  bisher  verdorben  hatte*  Einer  «m  M> 
ven  Hofieuten«  Ben  Tarif,  d«r  ea  Immer  am  ehr- 
lichiken  mit  •Ihm  meynte ,  wurde  dor  Tlieflnebmer 

feiner  Einfamkeit,  und  am  Ende  fand  /ich  auch  der 
Vciier  dazn,  dem  aber  da«  Gewiffen  nicht  eher  IVu- 
lie  lies,   Iiis  er  mit  Lebcuj^rliihr  in  die  Maiipiftadt 
zutück^ckclirt  war,  und  aus  einem  Gc-wülbe  des  un- 
terirrdtTchen  Ganges  im  kaifcrlichcn  PaU.iflu  zu  Lima, 
das  Jarinn  verbargeue  letzte  uutrytiiche  llellun<^ 
nuttcl    tut    Jen    Staat    lujd  den   Behcrifcijcr  hcrbey 
geholdt  hatte.    Es  war  ein  auf  Seuesldäiicrn  gcfchri«. 
bener  Orakelfpruch  des  Inhalts:  "Gehe  fn  eine  ver* 
borgctie  Gegend«  und  werde  Meofcb«  daun  keh« 
re  iu  das  Adcb  Mifldt.    Ole»  Ot  d«t  SdOdUa 
Sdünia.^  — 

Die  BefchreibiiDa  vaa  dien«  wu  Üeh  im  taate  der 
Nation  rugetragen lütf  IftCslir  amerhaliend .  wie 
überhaupt  das  ganze  Bnch  die  deatliebftcn  $>pnren  ci> 
nes  gereiften  Kapfes  und  edlen  Herzens  an  llih  trügt. 
Ungeachtet  fich  erft  nach  Errcbeiiiuii^  des  /.ul-^ioii, 
vielleicht  auch  drition  ThciN,  der  l'l.m  ilc«  Verf.  volU 
ßjtidi^  würdipeu  LiJltu  wiid;  fu  ift  di>ch  jetzt  fchon 
fi  Ab/iklit  iiuverkeiinhar ,  die  Cirofsen  der  I'.rdc  zu 
lehren  ,  auf  welche  Art  Tic  UcvoiiKioneu  zuvor  koio- 
nien  können,  und  der  nur  ga»  zu  Ictcut  ine  geleiteten 
Meurdicnklaje,  welche  Alles,  was  neu  ift.  begierig 
auEeugTCifeu  pHejt,  ad  Oculum  zu  denionAriren ,  data 
in  det  li^el  alle  llevolutiom-n  von  f  hicchien  oder 
j^vtitiMten  Menfcheu  und  tollkühnen  F.ikrioniften 
nnaer  angtfao;!*'"  ^o^citet  werden^  und  d-ifs  uir  die  Ver* 
m  Hflk  kwerung  des  i^ullandes  dar  Naiiuti ,  foi)<letii  die  Sit« 
tigung  oer  I^deoCchaften  der  Anführer  der  erRc  nnd 
leiiie  Zweck  fefU  bt  unfern  Tagca  k  mn  man  wirk- 
lich decn  VoUid  nicht  oft  genug  anrufen :  ihr  ItcbcB 
Leute,  feht  «och  vor,  dab  Ihr  nldit  BIw  ßir'Silbev 
eintanfcht  ;  deim  überall  Recken  falfche  wlfintcr.  — 
Vom  lieuOglu  ,  welcher  diefem  Buche  den  Titel  gege« 
bco  bat,  wilTcn  wir  hiä  jei/i  nur  fo  viel,  dafo  er  unter 
Sch.*ch  Neiedia  Ohrffrimt/nieiller  ge.vefen.  und  dann 
einer  .vou  den  Iliii^itcru  (ici  l',ttrioten  (rcwurdcn  iu. 
Uofieatlich  wird  Jich  die  Sccne  bald  vetändem,  und 
R«tdU»  arft  feioer  gaUebtcB  Znlaau  anrOcfc  Ina  lieidi 


Jualoei'       Brvmt^fthm  Mlmns  der  Heilktm- 
^TiT,  auf  Vemunftund  Erfelnmeen  gegründet- 
lletansaeacben  von  Dr.  Carl  A^^ariaar ,  ». lU 
ßatho,  u  n.  Oß.  Landfchafu  -  l?fOt«BMdikne. 
1.  Band.   Wien,  h.  Wifplar  ü.  *•» .  »799. 
19  Bog.  in  8- 
Wer  in  der  XJyfchicbte  dee  Gangea  dea  menfch- 
llcbrn  lic  ftei  nicht  ganz  Fremdling  ift  ,  der  wird 
jet  nicht  louderbar  hndeu.  dafs  wir  jetzt  mit  jeder 
Meffc,  in  jedem  Journale  ,  neue  Apulogien  un*H,* 
lurauien  der  fogenannien  neuen  luul  »'»«nJ^J^Sa 
in  derArzuej-wOrenfchaft  k.aien  und  1=?«"  «™J 
dab  inaer  neu«  Streiüuftige  auf  dem  l^ampfpl*»» 
«fiOMinen.  um  ihren  Vorfedilerr.  au.  'S««»/^^™** 
«B  bdWaj  dab  dar.  Kampf  uzuucr  ^ciU]|Br, 


L/iyiiizeo  by  'ooo^l 


'%vll<ii«Mer',  tind  allgemeine  wkd,  bia  «lidBllil 
Satdikirtii  für  dkfe  oder  j«ne  VtrAty,  wenn  ea 
Hiebt  von  ciiiW  derrelben  früher  ermordet  Wörden 
iß.  eatrAMt/U  IM  ift  dem  menCqUidMe  Geiße  ei- 
gen .  von  etnein  ExtrOM'  ttüadtl  In'dak  entgegen- 
^efeute  tiberzugehen ;  es  ift  dem  aattfcMfdien  Her- 
■en  eigen,  das  zu  verachten,  waa  ea  ehedem  f flie- 
get  und   geptlegct  hat  ,     fob.!.'     s  Ja (Te!'}.-  nl-ht 
'-'mehr  lieben  darf.     £t  wir  tl^a  SciiickUl  ällct  reli- 
giSfen  ,  poUtifchen  und  widearchaftlichen  Meyriun 
gen ,  dal«  die  Urheber  derft^lbeai  ,  die  hcsliße«  Feu- 
erktipfe  ihrca  Zeitalter«  ,    von  il.ren  Schülern  rr.ii- 
verflanden  wurden ;  da^  eben  daher  diefe  Schuler 
diu  Ideen  ihre«  Lehrmeißera  weiter  ausdehnten,  ab 
derfelbe  e«  felbß  2u  thun  wagt«  ,   xvnd  aüabrauch- 
ten,  weil  ße  diefelbcn  nicht  ei n Taben ;  dab  bey 
die&B  Schülern  nnr  albabldd  FauatiimiM  an  die 
SteUe  dea  rahigen  Uniinfo6honM|eiaat  -odtr-  Skep- 
ticiamit»  JluM  LehMn  Ott.    ine  AftMnger  omt 
h'inger  eiiMr  Sebte  veifolgen  deber  ProMjrtea 
«inea  andern  JDagma«  mit  Feuer  txnd  Schwerdt; 
fve  werden  durch  wcchfelfeitigco  Schimpf  und  Spott 
'bamer  nii'lir  erbiitrrt,  und  verlieren  im  Kampfe 
'für  ihre  Eitelkeit  uiul  ihre  Hirrij^efplniin«  den  gro- 
faeti  /.\V  k-  k  ihre«  Lehrera  aue  i  n   \  ^«-m.  Unierfu- 
£huug  der  WahTheit  !    Die  Arjcncvwiüeiifchaft  m;ifs- 
■tc  alfo .  fobalA  l'ie  aiiüeng,  (ich  *u  dem  Range  einer 
Wifl'eitf(;baft,  einer  Sammlung  von  Mejiiun||en  zu 
erheben,  alle  Schickfale  ihrer  Schweftern  früher  o- 
der  fpJiter«  und  fo  oft  ea  Beüirfnif«  dea  Zeitaltera 
war,  anch  erfahren.     Man  erlaube  une  hier  «nur 
die  Vergleicbunf  mit  dem  Schickfaie  einer  dieCar 
Schweftern  ,   welche  inniger  dkwit  in  Veibindiuig 
fteht,  «1«  man  gewbhnlich  elanbt.    Kimt,  rniAKS- 
tig  einer  der  gröfateri  Kdpffe  «nCenM  Yehrhttndecta, 
bemühte  Ach.  die  PMlelmUe  in  Ihre  ahe  Würde 
'einsufetsen :  Wie  tief  fll  Mnc  hehte  in  lien  H8n- 
dcttder  melßen  feiner  ScUälcr  faß  znr  fchoIaÜLrchen 
Bialektik  heribgefnnken  !     Wie  bcfchelden  .  wie 
r«chfithia\  II     wie  edel  iß  nicht  der  Kanigtberger 
VVeife.  lu  il  v,  ig  «burtbeilend .  wie  unverföhnUch, 
wie    V.li-iu. h    Jiiid    ri;.,-lu   iridiiclie    rem.  r  -Sihiilfri 
Wir  VTOllcn  hoffeu,  data  auch  Brown  wie  Kaai  ge- 
bändelt haben  würde,  wenn  er  da«  Schickfal  feiner 
jGfundßtZL'  hätte  erleben  können.    Er  felbß  miifste 
mit  dor  Gcfchiihie  feiner  WifTenfcbaft  eben  fo  un- 
.tekaoiit  gewcfcH  r.  yu,  ala  manche  Teiner  Schüler, 
wenn  er  leine  Lehre  die  nea«  I.«bi«  MtW  nennen 
Wüllen.     Die  eröfaten  Aerate,  di«  dir  WVh  aufzu- 
weifen  hat,   haben  von  jeher  eben  f»  gehaodeU. 
wie  Brow«  in  den  «0 ,  wo  er  ev.     r.  I.t  behalten 
wird  ,  vorjcfcbraeben  bit    Einige  f.lf  he  Ideen, 
derea  fieb  feeia«  fterbltche  Hlry-.i.iir         „nd  g.ir 
«rw^en  bann,  würde  er  in  a.  r  F  >  l^.   fei  ift  vet- 
Worten  ©Jer  bericbtiet  haben,    A 1  Itü.  ^ auch  flrown 
tnufate  das  ScliicUral  aller  Sekua  -  »md  Schulen- 
Stiller  crkben  ,    dir»  er  apoihcofirt ,   d.h.,  da  f«  je- 
de feiuer  Ideen  a  ?         i^ch  waUr  und  allsemein 
gültig  aufgeftclU  V,  r  :er,  f  WJren  die  Vcrtbci- 

«iger  der  allen  Lehre  von  dieieai  Oaicfatapuäbie 


■tugegengen,  bitten  fie  di«  Verehrer  Browne  roa 

feinen  Nachbetern  unterfchieden ,  und  nicht  bejd« 
mit  einciy  und  demfelben  Nauen  gebrtadmark^S 
bitten  Ae  naterfocht  nnd  gepnüt»  Aatk  m  141^ 
men  «od  su  fiddeepfM  »  ohno  £eb  v«n  den  JMmi- 
ftrablen  der  nenen  Mnfeidiea  «tidMdMB  mlelt* 
fen ;  bitten  anf  der  andWMn  Seta»  diefis  lönMcbe» 
rhe-i  fo  an  Gunften  der  alten  Schule  dlOinguirt, 
lind  auch  deiijeDigen  Recht  widerfahren  lail«i,  die 
w  ife  genug  waren  ,  der  \N^hrheit  aaf  eigenem 
Ftade  nachzugehen  ,  Ii>  wnro  liea  SdUmpfeaa  und 
Zettergefchrrvi-fl  bald  ein  Ki);'.c  geworden  ;  tnaiv 
liMte  ucb  brtklerlicfa  die  Hand  geboten,  tind  wäre 
Arm  kl  Arm  onvemerbt  dem  grofsea  Ziele  niher 
geruckt  :  et  ßc  non  riptrtt  M«dicnx ,  Mtdicam 
CUM  vtidiffet.  Ree.  kennt  aber  Caine  K.oU^;ca  aa 
wofal ,  am  Ib  cMrae  S&t  ihre  wid  foin«  «ifane  Hube 
stt  erwarten.  Man  «rknbe  ib«  •  da  er  wede» 
'  lnmid  «in  «er  oder  tter  iA« 
EM  labten  fleb  fahier  ISant  Mit 


dt  er  ftit 

Aufopferung  feiner  Gefundheit  and  der  fchSnfte» 
StiuMcn  ^eiI^es  Leben»  Midmt  te,  und  bither  es  blo* 
fe  weit  in  derfelben  gebracht  hat,  dafa  er  cinfebcu 
lernte^  er  wlde  nichia  —  ala  dab  die.  I\.uur  hc-il«, 
und  er  und  feine  Kollegen  ,  £e  mögen  Hipokratea 
Otler  Browns  feyn,  wenig  oder  nicht«  an  dem  gro- 
f»en  Meißerwerke  der  Natur  heilen  oder  kiinneln 
können  —  man  erlaube  ihm  feine  MqnMMiC  üb<r 
rorliegendee  Weifc  au  lagen. 

Kec.  getraut  Cch  nicht  an  beftimmen«  tmter 
w.-.lche  Kategorie  von  Browoa  Schüler»  Hr.  PV.  stt 
Cunen  ift.  fa  «inim  Kfanban^eteUebien  erfaheiiit 
«r  ade  ein  prfifettdar  Amt  :  ale  ScbiUUlaOer  ab« 
bat  «r  fein«  Feder  in  GaMe  aetancbt  •  und  väele 
feiner  Wort«  ana  NehelwoMien  herabgeeriffen.  Er 
wirft  den  Gr.  nem  der  Brownianer  »iTikcrale  An- 
grnBf«  vor,  tjiiri  bedient  ßcb  doch  TcTbR  di,l<-*  jue- 
drig«n  Mitt.  1«.  Wenn  d-t  ITit.Tiina  Htmer 
(ff  t nur  nberfetite  einieo  Oilen  des  Horatius  vot- 
treßlich)  al«  Dichter  gelt  hrioben  hätte ,  fo  wärot 
ihm  (eine  Uird  an  vetaeihen  -:  einem  Arate  bann 
man  «a  nie  nachfoben .  wenn  er  feine  Geifteertih« 
verliert«  nnd  Dtrarum  dirißmas  fohreibt.  Ree. 
Wbd  daber  in  Anföbranc  oder  Reduoirung  d«r 
leeren  IbtMaHMtiOBen  nad  llndea  aacbft  aMfenS 
er  kann  «nd  will  weder  de»  Hn.  V«r£  nodi  b^ 
gmd  ainiCn  Brownianer  bekehren  ,  nnd  mag  auda 
irin«tt  Wabibettofaifdier  durch  Aufdecbnng  oft 
gcfebener  BUMiNn  wat  kimma  nahen  Wtuäm  aaC> 

halten. 

Differ  r,  n.  Atü.^ijgi.- ,  welrhmi  Tj  viele  and«** 
n«chfoig«u  wonkii ,  at»  «Jer  Hr.  Verf.  berauasug«- 
Len  Mufti  liat  ,  <;nihält  i)  einen  Aufbta  über 
Mrowm  öyjitnri  der  Unlknnd«  v.  d.  Hg.  Voraq» 
geht  Brownl  Eloge  im  Auaauge  aua  BeMoee  iwd 
Mn  gewöhnlichen  £logentona.  Dann  werden  dib 
felblTgefalblcn  Apoftel  dea  Brown.  SyAema  aofge. 
aShlu  Gieng  ea  docb  mit  jeder  reUgiöten  SekM 
eben  fi»  t  Jede  woBte  die  matten  Heiligen ,  dlb 
grbiäieia  S9fh  aster  Jlmin  Oltabcnabrndera 
1    .  gebab« 
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gehabt  haben,  nnd  auch  die  gröftten  Mirakel,  wa* 
ven  es  auch  aar  folche,  wie  Alaliomed  Ge  wirkte, 
ief  den  Mond- in  Stricke  brach,  und  ein  Stück 
Jvnrdi  fetnm  Aennal  fchlüpfaa  Mab  —  der  Glaub« 
Art  Jflnfer  wird  dadiursb.  dennoch  gcftirkt.  Man 
iMbMpM«  S.  as  wMm  MiidsfickUehi  dab  Browiw 
■^imn  vea  fcjr,  and  fordert  alle  Aatibnmniafur 
mat,  da»  Gcgenlheil  su  erweibn.     Man  citirt  xum 
Scheine  Frank,  und  fchwclgt  von  Gall,  der  doch 
fchon  5  .Jahre   früher  ,    ali  man  in  Tcutfchland 
Brown«  Namen  kannte  ,   eine  nervöfe  Lungeuent- 
■ündunc  mit  China,  Liquor  und  Wein  heilte.  s) 
Skiz'.»  der  Brou  n.  L^hre  nach  Brown  und  Mojeh- 
laiib    V.  d.  Hg.      Brown»  Grundfatzc  in   "o  , 
mit  dem  alten  Sauerteige  aufgewärmt  ,    s.  fi.  Er- 
^TtgbturkeU  eine  und  diejelbe  im  ganzen  Körper  , 
7,  was  dort  fchon  und  im  is  $  wieder  gellpgnat 
-wird:  Coetionen  und  Krifen  gelättgnet ,  §.  ig,  di» 
fiqrUdb  bav  der  nwallbman  «nrowaifcben  Methode 
ato  bamcrM  ynram  kttmini:  InmtHtehe  Ge/uud- 
Mt  und  Krankkait  »burUr,  §.  S3  u.  Jnfaretus, 
als  Folgen  ,    nur  durch  nebung  ihrer  Ur fachen 
heilbar ;  direcle  u.  indirecle  Schwäche  a!f  neu  I  Was 
waren  dann  die    vires  fufjftrejfae  u.  dc/irejjae  lier 
Allen;  man  febe  bitruber  Göll.    jj.  geOeht 
der  Verf.  felbß  :    dal«  Sthenie  und  Äithenie  fich 
nicht  (immer  letst  Ree.  dazu)  direct ,  Symptome, 
JahreakuuHitution ,  Stationarfieber  unterfcheiden  laf- 
fe  :  er  uotcrCcheidet  lie  :   "durch  den  £intluf*  der 
indtirenden  Schädlichkeiten  auf   die  individuelle 
ürregbark^t.  In  fo  ferne  diefe  mit  der  OportunitM 
fm  der  alahAen  Canbtvarbinduog  Ikdtt ;  duck  die 
Form  der  Oportunttlt «  wad  eadUdi  «oa  elaer 
nnen  Enr^og  Olmtlklier  reitsenden  EinflvuTe 
enf  daa  kraaM  utdiridnom  in  feinem  vorigen  ge- 
funden  Zuftande. "     Hilf  Himmel  dem  KranXen 
nnd  Jeinem  Arste  am  Kraiikenbetic  !     rt.  6*^  u.  70 
endlich  wieder  die  irrige  Hjpothefe,  daf«  die  Na- 
tor  ntchu  heile  ,    gegen  welche  die  Browniancr 
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Wilden  nnJ  medidnlTchen  Moden  Baweife   

mögen.  3)  Bey  lrag  zur  BehandUftgiart  Blut, 
ßujje  Ton  D.  lialh  ,  med.  Prof.  &  Mdtbi,  5  Bc- 
obacktmigea  ainaa  .Nafeablttlana  ,  wwtym  Bluthu. 
flen,  eiaea  Goldader-  md  Gabihrmutter-Blntllar. 


Hr.  Rath  rafonnirt  weniger  praktifch  gur, 
eb  «T  heilt  ;  auch  war  es  in  vorliegenden  Fa/Jen 
leichter  au  helfen,  da  «nlerc  b:  reil»  gefcbad«  t  liat- 
tcn.  Während  D.  Ji.  auf  einer  Stile  die,  wahrlich 
«n  allfemeine,  Anwendun«  der  fchwic  hendtn  Aie. 
thodc  tadelt,  fallt  er  in  den  eiAgcgeiiBefetztcti  Feh- 
ler einer  zu  allgemeinen  Anpretfung  der  ftürkenden 
Beiiandlunssart.  Daa  Univerbl- Tehcl  der  Svßcme 
in  der  Medtcin  iA,  dab  fie  nu  kicLi  l  nivtrfjiimitiel 

febahren.     Wer  wird  einem  Kinde  ,   da«  mit  einet 
cheere  fpielen  will ,  nicht  lieber  eine  Auropfe  eebca* 
ala  eiae  fpiiaige  Cehaeidende.    A).  KramkMtgtfckUh' 
Utt  V.  Hg.  s.TypknamIt'SelteaSkiki  clnarnutPlen- 
repnennonie.  etaor  mit  GUederfchnerzen .  .eine  Pe- 
lina kectica,  Febraaintermiitentca.  AHe,  wie  e«  in  ei- 
ner Apolagienicfatander»  feyn  darf ,  plücldich  gi?hfitt. 
Die  Anmerkungen  de»  Verf.  zu  feiu er  ra tiu  m«deiidi  be- 
wfir.  tj  liüchfteri»  wie  falfch  man  im  groftgedrucAicn 
Buche  der  Naiurlefen  kann ,  w«iin  man  eine  Calfclise- 
fchliffene  Brille  auf  der  Nafe  lilzen  hat.    Wenn  jeder 
Brownianer  fo  handelt  ,  wie  der  Verf.  S.  1 16  D.  vor- 
fchreibt ,  fo  dürfen  wir  un»  nicht  wundern  ,  wenn  chro- 
nifche  Patienten  ücb  fo  ileifsig  erkundigen  ,   ob  der 
Doktor,  dem  fie  lieh  anTertrauen  foUen  ,  eiiiBruwnia- 
nerift,  odernicht,  nnd  nur  die  letsteren  wählen.  Die 
Anmerkung  S.  132 B.  ift  gans  und  gar  nicht  in  diefem 
Geiftegefchrieben ,  und  verdient  von  den  Afterbrowni*^ 
aaern  oefaeraigt  eu  werden.  Waa  der  Verf.  dem  Alllia>' 
brauche  der  fpkwIekeDdea  Metkode  Tontirfic»  kaaa«> 
ben  fo  gut  dem.Siltoknndie  4er  fthkeBdeD  Bebaad» 
lungaart  vorgeworfen  werden  :   nur  mit  dem  Untai^ 
fchiede ,  daf»  letzterer  nicht  fetten  gefUnrlichere  Folged 
hat.     ftec.  h.iiielm  letzten  lahre  10  Kranke  an  den  Fol- 
gen der  Beiiandiungtart  eine«  angefehenen  Bruwni»» 
"  "  (I^iFortftttungHäeliftmr,) 


fißtlung  tUr  ITa^irheh  and  liei  /irc'fr  g.-^/-it  dif  erneuerten 
.^ngrijfe  At  i  :>n  l  'ührnJUiiuJihen  AUüihnlf  rl-.-n  ,  u  »lic- 
foiTlIpre  Hr-r  llriifii  v.m  GllUluiCfn  iltld  %-im  Our.  m 
61T   rntTtlrOil  'nf  11    S.irtii-  ;      Vi.ri    \ Uli-  iiflcin  ,  TTrilllirllc 

Kclicien  widcr  du  Gr.illii.he  il.m«  1  iiiipiir^.  Citiuuiii* 
,    ex  i.  fi  cviitendat  nunc  t.  t.  RrQitiuioni«  k  i.  Di«Biirg 
•iid  da»  Gilt  Adcinunnifehleii  beuvüend,  ifOQi  loBoe, 
in  Fei  COfa^Aeaa^a  dat  Otii.>  . 

'Y^tefe  Deduktion  behandelt  einen  Rechnftreit,  von 
welchem  fchon  Vater  Mofcr  Tagte,  dajs  viele 
Jlofe  atij  den  /Jusgaii^  der  Sache  u  nrieten.  Von 
den  altern  Schrifien  über  dct>relben  f.  die  Dedtikt. 
Bibl.  voi;  Tcnifchl.  IB.  ri.  1053 — if'4>  belrift 
die  wichiiiie  Lehnrcchtifrage :  Ob  nach  F-rlfifchung 
daa  LehenuerrliLluin  Mann»(^.immea  da»  Obereigen- 
tkam  an  die  VaLllen  falle?  Bekanniermalleo  hat 
der  Raicbihofrath  in  der  gej(«nwflrtij:ea  Sache  be- 

nit»  aTl^  ftii  die  liehenleuie  fa(^«»ch«i»  Taaiutli> 


Beyträge  und  Nachrichten. 


lieh  durch  daa  Anfehen  einiger  benihmten  Recht* 
gelehrten  und  JurifteurakultJiten  da»u  Terkitet.  ilrB 
i^a?  hat  dicfea  böchfte  Re"ich»gericht  in  der  liefti- 
tutionainftanz  fein  vorige»  Unheil,  aum  Betten  der 
Limborgifchcn  AUodlaierben  .  abgeändert  ,  gegen 
wdcke  ABtTckeidtiog  nunmehr  die  Herren  SuM* 
Frid.  and  Kart  Ludwig  Emanael  vom  GältUngm, 
dann  PbiUpp  Oaa  von  der  Le»  die  Wlederabfo. 
sung  in  den  vorlgca  Sttad  fnchen.  Gegen  deren 
gedruckten  Reftitntlonallbell  ift  gegenwärtige,  leb- 
haft gelchriebene  nruckfchrift  gerichiett  deren  Ver- 
faffer  »11  zeigen  firh  bemüht,  waa  ea  mit  den  »I 
Nnvi»  für  eint;  Bcfchafreuheit  habe,  auf  welche  die 
Vohenfteinifchen  Erbe»  ihr  Reftitutionaeefuch  gtun- 
deii.  Er  glaubt,  er  habe  in  dem  glirawflicbftfn  1  oik 
cefprocheu,  der  diefer  Sache  angemellen  fern  hoa- 
ie,  wovon  fich  ab«  lirin«  Ofgam  aickt 
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Erlangen,  Mittwochs,  am  8*  Afo^r  i7f  9* 


Befchluri  iler  in  Nro.  QQ.  «bgebiocbwien  fiecm- 


Syßcm 
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5)   A^"*  Btkandliingsart 
oiierirten  muildlieh 


der  am  graaeu  Slaar» 
o/ierirten  muimuen  mitgttheilt  von  l'i^'j'U- 
Barth.  Dot  Hr.  Prof.  braucht*  wi«  Richwr,  we- 
der eine  PrSparativ  -  Kur,  aoeb  d«n  |ewöbi>lichen 
VarbMid  dM  op«rilt«il  Auge«,  und  giebt  mehrere 
fthr  intsNffanM  B«ll«rkang«o.  6.  Entßehung  und 
Mtilmäe  tbur  Ophthalmia  jumirmtori»  nach  «mmt 
StaaraunUkung  v.  H,  Prof.  SehmUt.  tdan 
aurch  eine  vernünftige  Dutt  und  Ccnrtexuhdlt.  t) 
Etii'ai  über  den  verßorhnitn  Saltaha ,  r.  Hg.  —  Rm. 
ger.nfi  die  Freuniifchaft  iliefe»  Edlen  durch  S  1/2 
Jahr  täglich,  und  hatte  fich  nur  9  Motiate  vor  (ei- 
nem Tode  von  dem  Vcrftoibenen  trennen  niüffeii. 
Er  war  Beobachter  der  hier  vorgegebenen  Bekeh- 
rungegefchichte  fetne«  Freund«;«  aum  Browniani»- 
mua.  Auch  Hr.  fVermer  li^T»  fich  vom  Scheine 
bfltTBKen!  Wer  wird  aber  nicht  lieh  felhtt  ü  To 
tat  andere  tlufchen  ,  weno  man  Ach  für  einen 
nränd  de«ieni«en  erkUrt ,  delTcn  Freund  man  nie 
war,  and  der  auch  nie  anfer  Freund  g^vMfen  ift? 
8-a  wlhlte  ja  die  Primär  -  Arst - SmU»  «or  um  su 
Terfucbcn:  und  S-a'a  Verfuche  eracnictra  eine  Mor- 
talitSt  im  Spiule,  die  biiher  bCffpieUo«  in  jeaem 
ÜMb  w«r.  Wenn  Hr.  fV,  uXhm  AaflcUttib  hiW' 
flbar  varlangt,  To  kaut  Rm.  ihn  diaMban  mittliaip 
len ,  and  ihm  und  dem  Publikum  jndeCi  inm  tot- 
au«  verfichena ,  data  S  -  a  fetat  nicht  mehr  Brownia- 
ricr  ,  r  iTiifi-rii  fffr  Änhän^i  r  Oiler  RedauraU'r  ir/iet.d 
eine*  anderen  .^vllemes  geworden  wäre.  i>U  ilii  ter- 
ra tsvii !  8)  KCuaj  über  die  Behandlungsart  der 
omputirten  und  der  üchufs wunden  mündlich  rnitge- 
thtitt  1.0";  ■^1-  (''ering.  Nichts  neurs,  aber  viel  pu- 
tea.  BeiirtheUung    dtr    SchriJ'ten    gegen  das 

brown.  Syjlem.  ▼.  Hg.  i.  £>.  Girtaimers  auj/ührl. 
Darßellung  etc.  Hr.  GiVAa»fj«r  mag  fich  (eirolt  den 
**  Recenreniengeifer "   von  feinen  Woi  '        "  " 


„   wifchen , 

damit  er  nicht  toll  wird.  Da«,  waa  on«  am  beAen 
in  G-a  Buche  gefid.  daa  «hrliche  aufrichtige  Ge- 
AMnduifa,  dafa  wir  Aersi«  nichu  wifTen  •  liat  Hm. 
B.  If'enur  bia  cum  Anathema  aufgebradit.  CT«» 
h»  das  Schwankende  des  brmnufeken  Sy/letits. 
Dunk  ffrakufche  Erjahrungm  mrwitfen.  Ein» 
ffmrimm  Jkr  aagthenJ«  Merzte  oon  Jok.  Lang. 
Jtt.  i.  frttm.  1799.  Röi-J.  76  S.  Eine  nji-.liciiiifrhe 
Schau, Ifchrift  dea  i3ltn  Jahrhunderts,  die  wirklich 
siehe  verdient  hatte,  dafa  A.  au  feilen  aüt  dn 
Mrftm-  Band  .  iTSfi 


Reeaafifm  derblb««  rafSSIItt.  Nidk  Lang ,  der  wahf<- . 

rdwinlich  Browne  Syflera  nie  gclefen  hat,  und  auch 
nie  verfianden  haben  wurde,  der  ein  Alchimift,  ein 
Nodrum  -  Krimer ,  ein  PUlenjudc  ift ,  ftehen  Kan- 
tianer, Brownianer  und  Jakobiner  auf  einer  .Stufe. 
I\  on  lalihu\  annis  ,  tion  dtjenjorihiu  ifiis',  Diea 
Aalt  aller  Ree.  von  Langa  Pamphlet  in  diefer  Zeit- 
fchrift.  Z-Jot'rnal  d.  Erfind.  Th.  u.  ff.  FUJ  Fortf. 
ff.  klmpft  fo  ziemlich  paribua  armla,  und  nacti- 
dem  e«  beyderfeita  ad  fnftea  gekommen  iß.  wird 
um  den  lieben  altM  May  gerauft,  dar  mit  0«w«tt 
«in  Erz  •  Brownianer  werden  Tolt.  4.  C.  O.  Biä^ 
diiutn  N.  Mmmat.  aoB.  S  St*  Wir  wiialchan  nidtt» 
da»  der  Hr.  V«rf. ,  in  wnem  OTeifen  -  Altar,  da» 
Schlckfal  erlebe,  von  Leuten,  die  doch  manchea 
voti  ihm  lernten,  fo  gehudelt  au  werden,  wie 
<!ena  würdigen  Greife  mitfi/iclt.  Und  überdiea  find 
Haldin^er«  eingenickte  Bemerkungen  wahr  !  will 
Hr.  // .  Bcweü'c  >.  ?  /  frr.»  wird  hier  billig  geftraft , 
wie  ea  fcjiie  eliuilctj  I'raLlcreyen  verdienen,  die 
B-r  ,  um  einen  Pralillianfen  öffentlich  an  den  Pran- 

fer  au  Aellen,  eingeruckt  au  haben  fcheint.  10. 
naeige  (und  Lob)  brownifcher  Schriften,  liofch- 
/au&xUnterr.überPathoaenie;  u.£hdrr.  v.  d.  Einiluf- 
fe  d.  brown.  Theorie.  Stolpertna,  ein  junger  Brow- 
nianer 3  Th.  PraMmiuarUa  »um  medicinU«hen  Fri^ 
den.  Phmrmmtologi»  browmutna.  Ucber  da»  Ader- 
l«irenv.Afa«iar.  /!F«A«r/«SemaU.madie.pnkt.]I«ob. 
Ebd.  pbiL  Ant;  n..A;  o.  BiMadllaA.  fiioiniaOnind' 
l^tse.  sia  Tpnn.  AnlL  JUarhu  Pitiftuig  da»  Imma, 
Sjftena. 

Wenn  Hr.  fferner  um  mit  l  inrin  Olm  Theila 
befcheuken  will;  fu  bitten  wir  ihn  vorlauijg,  aue 
feinem  blumichtcn  Stile  die  Difieln  :  "IVofaderAf- 
terSrzte,  Hecenrenteogeifer ,  Recc.  imd  Confonen , 
unlinnig  t.ibcnde  Propaganda,  unedri ,  ungereimt," 
u.d.  gl.  auaxurotten;  Kttkaion ,  inzitirt^ntf,  I^nkre« 
zion,  phifioloeifch ,  in  Adelungs  Namen  ortho- 
graphifcher  zuXchreiben.  und  fein  Buch  nicht  mehr 
durch  SchmuiMital  vor  jadar  Afahandlonf  au  Tar- 
theuren  1 

jtndachtsbueh  für  gtbüdtf  Katholiktn  zum  Oa- 
brauch  (e)  tur  Freunde  det  praktifchen  Chrf- 
flenthumea  (tbuma) »  zum  Dnuliia  l»af&rdart 
von  einem  Toraeiimcn  WeltprIaAar  fai  Fm> 
ken.  Bamberg  m.  Wlrxhurg,  b.  T.  OabhardU 
fei.  Wiitwc,  i-^<>8.    2»  Bog.  in  8- 

Wie  t crriehin  auch  der  frStik.  Wcltjiriefter  fejrn 
oug,  der  dtca  Aiuladiubodi  in  wae  immer  für  ei- 
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Sinne  zum  Druck*  h»fördsrt  hat ;  To  war  er 
doch  mit  den  »r/lm  GrundfätzM,  nach  welchen 
•in  Werk  von  diafer  Art  rerfaffet  werden  roU, 
nicht  bekannt,  und  traf  Tonach  eine  nicht«  weni- 
ger ab  gute  Wahl.  Wie  fonderbar  iA  es  nicht, 
«•m  4w  Vot^,  flau  in  dar  yorrtd»  rom  dan 
OrandilUMB  wa  fpnAm  ,  aacb  ^mklMa  «r  gaaa» 
haüal,  tind  Ton  dem,  wae  «r  nach  fdaeB  V<nnla> 
nan  S»ibt,  SaiUr,  Htuter,  Eckartshaufm  «.  f.W. 
habe  leißen  wollen,  bgt  :  "A  ich  bey  der  groben 
Ueberfchweinnrjung  mic  folcheii  Proiliikten  glaubte 
ich  der  Autlürderung  zur  AbfalTiing  eines  neuen 
nachgeben  zu  mülTen.  Vielleicht  tindet  ea  doch 
niarjchen  Freund  ,  der  e»  hir  feine  religioje  Er- 
bauung  brauchbar  huden  mag?"  Und  dann  den 
in  der  Warnung  an  die..  wMcha  ßch  Terehlicfaen 
wollen  .  aufEeftelltcn  GrundfatB  —  Wer  lange  ein 
auafchweifendea  uud  laßerhaftes  Leben  ^führt  ha- 


be ,  fej  für  atn«  clAcklidw  und  zufriedene  Eka 
untauglich  vartBeidJgt !  Ba^Uuhg  fehen  auch 
nnrere  Lefer .  wia  mfafcliaat  dar  Vert.  ficb  TmiMf 


logitn  erlaubt.     Za  d«n  barcft*  angafMurttn  lätat 

Ree.  noch  f(jlpcndo  :     JItrzeiis  -   utid  L.eicTuhtSß- 
Tuna.     /       und  Lange  gelebt.    S.  8-  BeJjferungS' 
una  f'tredlurigstntiMiien.     BtJJ'tr ,  u  tijer  .  tugend- 
hafter au  machen.     Pßickt  ,   oder  JiJettJcheidieie. 
Seines  Gejetzes  ,   uud  meiner  Pflicht.   S.  7-  Ver- 
lelxte  PJüchten ,  di*  mich  verbindem.    S.  35«  Sün- 
den bereuen,  verabJcheuen.    Den  Mangel  an  i^ogik 
verräth  auffcr  den  unzihllgen  Tautolo^tfen  die  Er- 
fcheinung  ,   dafs  in  keinem  Gebete  das  Gefetx  dtr 
£inheit  beobachte»  wird.     So  heiftt  es  in  dem  ai- 
Jkn  Morcengebcte,  nberrchricbea  ;  Gott  ^  SekÖ' 
pjmr  t  "  Ich  will  dan  faeutigen  Tag  dacn  aniraiidiB  • 
<fia  Wuhltfaat  dar  SehSpfung  oniTBNjiMa  PaCma. 
dJt  C/TÖfBe  und  die  Follkommenheiten  meine«  Sal^ 
kr» ,  die  Abrichten  ,  die  er  mit  mir  hat ,   d«i  Va»« 
ältnifs  ,   in  welchen  er  au  mir  (ftehi)  und  ich  «a 
ihm  fWie  ,    immer  m<:hr  kennen  und  fchätzen  au 
Jemen."     Die«  wäre  alfo  beylSulig  eine  Ueberficht 
der  gefamraien  theol.  Moral  1   —    In  der  darauf 
folgenden  Abandandacht  fagt  der  Betar :  "  La  ft  nüch 
den  komnaenden  Tag  glücklich  erreichen,  denn  die 
Todten  in  (im)  Grabe  loben  dich  nicht,  o  Herr! 
fioch  die  .  To  in  die  H<H1«  hinabfahren  .  fondem 
dieienige(n) ,  die  du  ferner  «lauier  Gnade  leben  Uf- 
UXW    Welch  eina  Ichiaia  Anwtendnng  der  Stelle 
im  113.  Pülm  i7*.  —         Varf.,  dar  dar  proA^ 
Ijihtii  Srrache  nicht  michtig  ^enug  ift»  wagt  Bot 
jezuweiJ'.n  »ucfa  »n  die  dichterifche,  und  •—  wiml 
f/ajfiÄf>mi/fA,  wie  folgende  Stellen  beweifen.  •  "Wann 
ick  den  Donner  durch  die  Lüfte  rollen  ,  dnrch 
wohlthäligen  Schauer  die  Erde  crfchüitcrn  ,  wenn 
ich  (Franke?)  das  Weltmeer  in  feiner  raftlofcn  Ar- 
balt  rcbluroen,  fein«  Fluten  mit  fchwimmenden  Vo- 
ßnnseo  Ichwimmend  betrachte  etc.  5.  5-  j^^"^" 


/'Wenn  es  keinen  barmherxi^an  Gott  giebt,  fo  ha- 
be ich  keines  (kein  Mittel  etc.)    Dann  Flach  tt^m 
tzanrigen  Ohngefäbr  ,    das  mich  sum  Veraunftwa« 
fen  ,   nicht  anr  BelUe  des  Waldes  beftironDte. 
Doch ,  halte  ein ,  du  Rleinjriüabiger  u.  f.  w. 

Noch  proteOirt  Rae  im  Maaa«n  aller  gtbiUotm 
KatholihangaganfeigendaStallant  "WomanTondaa 
batoidtew»  wiiaimtaa,  fo  grmUtk  befchimpften 
Oouwioluia  Drohnngen  ,  Straf»  und  Bacfagebete 
snm  Hiimal«  FUiche  über  die  Undankbaren  er- 
warten dürft»  o.  f.  w.  S.  33.  Gott  —  ein  We- 
feti  ,  da*  —  »lies  l\üte  mit  dein  erbillerßtn  r'nwij- 
len  verabfcbeuct.  ä.  ^5.  SoU  dein  Weib  oder  dein 
Gatte  geringer  und  unbedmtmiätr  Stjn,  dann  (ak) 
ein  ViahßaU?"  S.  307.  •  e 


noch  ein  wenig .  da  »um  Ende  Heb  n*ij^nd«f  Tag. 
(Bayliußg  wi«  bey  Jofua  X.)  S.a.  "  Welche  dich- 
M  Wacht  Ton  Varbrechen  begieng  diefe  rah«  Nati- 
OB  an  dan  (dam)  Odandun  Ooc&  Wbft. 


Ceber  den  UaUrriekt  du  Volks  in  JUn  Straf- 
gefetxen  auf  Schulen ,  von  Dr.  Carl  Augujl 
Jtttmaim,  Lehrer  der  Retjhte  anf  c!!r  Uuiver- 
Jitit  Leipaig.  Leipzig,  b.  J.  \V.  iviauier.  «799. 

Da  daa  ManfehangafaMad»  nldk  ahar  aiaar  in» 

lichan  ColtuT      dem  baftan  Mittel  mat  Erhabnog 

des  Friedens  —  fähig  werden  kann,   bgt  der  «dl- 
tungfwürdige  Vf.  diefer  mit  Gründlichkeit  in  liehe- 
ToUer  Ordnung  und  in  einer  reinen  Sprache  »bge- 
fafsten  Schrift,  bevor  ihn  nicht  mit  umau»l6[i.hli- 
chen  Buchftaben  das  erfte,  ewig  gellende  Gefet»  der 
Vernunft  tief  in  die  Seele  geprägt  ift:  fej  gerichtl 
und  »on  den  Menfchen  nicht  billig  gefodert  wer- 
den kann,   daf»  fie  f/lichitnäfu'ß  (moralifcli)  han- 
deln follen ,   wenn  fie  nicht  ^  orlu  r  rerh.'ttiuj  lig  SMX 
handeln  gdehrt  worden  find;  fo  erklärt  er  rs  füv 
VlUcht  der  Staatsgewalt,  daa  Volk  mit  den  Gefetz«  n 
«_        daa  Bacht  antiulten  fotlan  —  bekannt  naa- 
diaa  an  laOän*  damh  «a  matm^x  Utfn  lerne ;  und 
■war  mälTa  «ua  Imv  dam  Untarrichta  daa  Volba  in 
den  Gefetsaa  dan  Anfang  nicht  mit  üan  bfirgarlir 
eben ,  fondam  l»lt  den  Stn%efataen  madiMi*  mit 
welchen  fich  Hr.  T.  in  diefer  Sdiüft  aw*  «nnfin 
bclchafil^t.     Für  die  einzig  zweckmäfsiga  "Vi** 
Sirafe.fet7,c  unter  dem  Volke  bekannt  ««  ««a»M» 
wcvi.ii  er  der.  Zweck  in  die  Verhinderung  unorlaafr» 
ter  Hsndluiipe..  fetit.  hslt  er  —  nicht  das  AMeTm 
derfelben  von  den  Hanxeln,    oder  durch  Gerichte- 
perfoncn  vor  verfammeltcn  Gemeinden.  au<*  nicht 
Sss  Anfchlagen  derfelben  an  öfFenthcheo  Gebaud,  n. 
Condern  den  Unterricht  in  denfelben  auf  bchulen. 
nnd  «war  durch  die  Prediger,  in  dem  letzten  Jahre 
diM  SchuJbefuchs  der  Jugend,  nach  einem  Lehrbu- 
-da*  »o  deffen  aweckmJtfsiger  Abfalfang  er  die  Re- 
agin auf  daa  daatUchfta  and  vollAandicße  aiisese- 
Ean  hat.  —  Biaa  4ft  itt  Hauptinhalt  einea  Werk- 
chens, das  dem  Hanan  und  der  Einücht  daa  VeiA. 
Ehre  macht,  and  «ron  Inviften ,  Püdatogei. .  Pradi> 
gem.  Lehrern  und  Schulvorßaham  «atalan  «imI g»« 
niüft  au  werden  verdient,  dia  nicBt  laiMt  ainan 
Einwarf  unbeantwortet  ßndeo  werden ,  dan*  Man 
da«  VatftÄ.  «hat  dia  ZweohmH&igket«  tmamYW"^ 


t 
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wt         ^*  Ar*  <l*r  Aacfütining  ^Helben  tna- 
«hen'ni^MIll»    Doch  könnt«  nun  vi^tdu  noch 
wünfcb«.  dab  m  d«ni  Hrn.  T.  gefallen  hJUte,  die 
tinm  Unterrichu  in  den  Strafgef«- 

  mmd  äbers«ugender  darsiuhua« 

all  B»  mm  dem  t6  v.  SSgBm  $.  erhellt,  weil  nehp 
ni«  mit  dem  Becanr.  darMMnaoe  (eyn  kSmtfM« 
dar«  da ,  wo  in  den  jucendlknen  Gemächern  feine 
Siitlichkeit  und  Tugcndliebe  begründet  wird,  dM 
Schrecken  durch  StrafgcreLz<:  und  die  Aufzahlung 
der  einüetnen  Verbrechen  ubertlufsig,  wo  niLht  gar 
jenem  Haupt»wecKe  ruchtheiKg  feyo  und  e«  an  ei- 
DCT  crtindfichen  UnterweiTung  der  lugend  in  d«'n 
Pflichten  guter  Staatsbürger  giuug«u  möchte;  wo- 
bej  alle  die  Bemerkuugen  angebracht  werden  käun- 
ten ,  welche  der  Verf.  sur  Bewirkung  dea  ZtUrauen« 
und  der  Zufriedenheit  mit  den  Auerdaansen  und 
den  Oefetaen  der  Obrigkeit  für  pfttluK  itllt.  Nut 
die  Kenntnllli  der  GefetM«,  an  denen  hch  auch  der 
Tocendhafte  durch  Uebertretoog,  aua  UnwllTenheii, 
varwhaldeB  kann*  foUn»  wmA  dm  fiaceaL  Oiafui^ 
kilm»  4imli  itu  Sdmlöiitmiitfct  fcaflliJait  wav- 
ttm»  &tSMn  auch  diefe  EriBDarangaB  fagfändet 
tefn ;  fo  wird  gleichwohl  daa  PabUkum  atn  Gerat»- 
buch  für  i1en  Bürger  und  Landmann ,  von  Hrn.  T. 
nach  feinem  Entwürfe  aufgeführt,  mit  Dank  atif- 
B^men.  Zwir>  '^jjracfannrichtiekeiKn  find  uns  auf- 
geftoflen:  6.  6tt  warnen  für  anuatt  vor;  S.  log^ar- 

Jan  Mmm/ott««  HtJiMtt  wtrdm  hömm, 

^Praktifths  jMmnitun^  vom  mvdUtm^r  f^'af- 
J^naftm/  la  beConderer  Hinßcht  auf  daa  iweck- 
■llai^le  Verfäbreo,  daa  He/ultat  einer  AbwS- 
mtiig  aotrfiglich  zu  befiimincn:  verbunden  mit 
aar  Anwelfung  zur  Verfoni^uiig  der  Berg  -  und 
Moorprofile.  Nebll  Brfclireibang  ei«er  neuen 
Wafferwage  und  uicturren  hieher  »iLftriRcn  Be- 
merkungen, Von  Gotth.  Chrijl/ih.  Miüier , 
JLönigl.  (irofsbrilt.  Ing.  (3brißlu.u[. ,  ütUml.  Leh- 
rer der  Matheinaiik  un.l  MilitirwilT.  auf  der  L'iü- 
»eilität  Göll,  und  Milgl.  der  Soc.  der  Beribiiu- 
kende.  Mit  C  luni  Vheil  illumin.  Kupferla- 
reln.  CSttln^en  ,  h.  Vandcnbor'k  und  Knprccht. 
»"99-  8  1/2  Bogen  Text,  ncbft  1  Bogen  Titel. 
Vonedoyutd  labalt,  wia  auch  ^  AI«»  TabeUca. 

Der  Hr.  V^rf,  hat  gc/;enwür(i^e  Abhandtunf;  dorn 
InCjtnger  und  Mindeigcübien  in  der  praktifch*-n  Gro- 
'  netrie  beftimmt  :  hat  aber  dach  nicht  die  p^nic  L  ch- 
»e  vom  Nivelliren  vortragen  wollen  ,  weil  er  foi>ß 
hatte  VI1I.M  wiederhohlen  müiTcn  .  wai  von  Andern 
bereu»  oft  ^eiagt  worden  ia,  auch  ia  der  Berchmi* 
bung  der  fchon  bekannten  Biaocheilay  NtvalUr*  Warb* 
■«i«a  lehr  auaführlich  fcyn  möOctt.  "AlMa  (l^t 
4m  Hr.  VarF.  in  der  Vorrede)  ta  bitw  Mandiar 

■flfleii,  waa  er  bexdta 
befala. "  Man  MI  «Maahr  dWa  Abhandlung  ala  prak- 
tilcb«  B^tilf».  Iii  alnm  Commantw  w  bboa 


handenen  branehbafea  AufltaBCtt  «OB  Nitrdlfren  att» 

Cehen,  und  e«  neben  Meyen  «Ofireflichen  uraktlFtrhm 
Geometrie  gebraut  heu.  —  Von  «Inein  Co  einlichtsvol- 
len  und  geübten  prakt.  Geomatar  ala  Hr«  log,  Obritt. 
Müller  iA,  läbt  Hell  fUion  erwarten»  dafä  man  mit  dam» 
WM  er  iiier  iibar  dm  NivdUran  «ttClbriU,  sofricden 
im  liaon.  Oaailidikeit  and  Genaobait  In  dar  Vaiw 
bfnduflg  gründlicher  end  einfacher  Theorie  mit  xb> 
▼erlabiger  l'raxia  zeichnen  diefe  Schrift  vortheilhaft 
aus.     l5ie  Beyrpi''!<'  cntjMltfn  f^ft  alle  wirkliche  Fäll«, 
die  der  Hr.  Verf.  fi  Ibft  uiitprn  H  indt-n  gehabt  Init. 
Seine  hicbcy  eingfüieueten  Bomcrkiingni  und  Er/Sli- 
liingen  wird  mm  iinoier  lehrreich  titulm.  —  Nach 
ein  F.Mr  W.meti  Einleiton-»,  fän^t  i'.or  Iii.  \>tI.  mit 
d"m  KinHulfe  der  Ufir  Lioni lenkung  und  der  Straiilenbre- 
ihiiijg  du,  und  ilu  iU  j  I dein  mit.  welche  die  Abwei- 
ciiuug  der  fcheinbarcn  lloriiontallinie  von  der  wah- 
ren, ohne  und  mit  UückGcht  aufSirahlenbererbniing, 
für  Franzüßfchea«  I\heiultudifches  und  Gailenberg ifvbw 
Wcrketnaab  enlhallen.     In  dem  nun  folgoiden  Ab- 
iclmitia  von  FaUera,  Differensen  und  Ibnllifea  Oe- 
eanftlnd^«  Ift  twar  dar  Hr.  Verl  atwm  weNMnftif , 
doch  aber  nach  Aec  M^oniw;  nicht  fiberüfibig.  Vt>f 
lä'lidt  wird  in  dl^em'  Abfchnitie  von  den  Fehlem 
nicht  berichtigter  liiftnuu<^ntp .   der  Empfmdliihke^t 
dor  Libelle,  dem  Abwa^jeti  au»  der  Miti«  fwpjer  Sta- 
tionen, II.  f.  w.  aehandell.     Lei/tcrea  AI  wSgen  vet- 
wiift  zwjr  der  Verf.  nicht,  giibt  ihm  aber  auch  kei- 
nen j^roUen  Vorzog.    Oer  Abfchnitt  von  den  Werk- 
iciigtii  enihSh  blofs  eintelne  BennTkungen.  Docli 
btftLliciltl   der  \vj\.  rinr  \ini  Hein  HriL,  Sf^tr.  Scht5- 
der  in  Gotha  angf-ccbrnc  und  "rfrrtigir  Nivenirwi»»*j 
anefiihrUch.    Sie  iÜ  eine  modifii ine  siironrchc,  doch 
nicht  fa  einfach  wie  die  von  Kamedeu  und  froujih* 
ton ,  aber  in  -viiflen  Fallen  branchbircr.  Ntvellirwa- 
gcn  dii-fer  Art  bilt  der  Uc.  Verf.  überhaajM  fBr  dt« 
heften ,  AaA  ea>p6ehlt  er  anch  Keitha  Queckfilbm  Ni> 
vBsa  t  die  komnmnidtaiule  HShre  and  dan  GrädbnMi 
der  Markfcfaetder.  in  nnen,  dlatetne  groGe  Scharf« 
vett.inj  ij.    Der  Gradbogen  der. Sächf.  Markrcheider 
ift  itii  gl  uauiT  ringcrichtet,  waa  der  Hr  Vetf.  nicht 
zu  keiineti  CeheiiK  ,  auch  brauchen  ilidt-  ^T.^Ti[cheider 
ber  ihrem  NiveUiieu  hilIu  den  WinktUvcilcT  ,  fondern 
blnfa  Scliii-.ir  und  c  Rocke.     Sic  tiivellireu  auf  diefe 
Art  mclirirc  Meilen  weit,  und  das,  frlbll  bey  gerin- 
gem Gefidle,  rait  einri  litliern  Genauheit.  IndeiTen 
wünffht  lict.  felbO  Hrn.  M.  J.  g«  grthaoc  Vorrdillge 
r«jlilUi  tu  fchea.    Noch  haudelt  der  Verf.  in  dl^bm 
AbfchDiiic  von  der  Berichtigati»  der  Wcikaei'ge  und 
der  Signale.    In  6.      11.  S3  fcheint  er  ficb  zu  wider« 
Cptecben.  da  er  iirjrnem  lagt.  daCa  er  Ach  bey  arnfwn 
und  wichtijicn  Abwägungen  /Wten  «in«a  beritAligtcn 
Hivmu'a  bedient;  in  dioCam  abar«  andl  leb  bediene 
arfcb  wmfimm «ina»rolchen,  <«lmlicb  brrlchiigien  Ni- 
VMMkVJu  Nun  fblgt:  Auaübung  de«  WitlTerwlgcns .  und 
dann  nticli ,  eine  Anleitung  lair  Vrt  fertlguiiit  der  Beig- 
profile  und  Mooipiofile.    <Zu  dicfcm  Ab  cbnilte  ge- 
hören 4  Blatt  Tabellen)  [>ie  oben  erwibnte  Befchreib. 
dmr  SchrfltttGdNB  Yit^  baCobUabt.    G^  die  Uo- 

,  tili- 
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thirche  Bergvaf»  Ift  4er  Hr.  Verf.  zu  hart ;  fie  ill 
nicht  To  ^aas  xn  imwerf«a  ,  umo  raub  nur  damit  fc- 
börif  urafebai  and  B»  Um  4d  dea  fir  Ae  plMdea 


Fitlen  brauchcD.  Die  illumiuirte  Tafeln  als  Tülche 
fcfaeincn  IVec  nicbt  die  damit  beabCdiitgie  DeuiUdi» 
Iwit  n  gawlhfen,  mtd  TStlhmetii  dM  Budi. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Dir  Kunft,  fem  Lfhtn  der  Tugend,  H'tiiheit  uni/  gii.'^n 
LfUffisart  ^eiu.'ifs  -.u  führen,  Kiich  Atta  Uieinilclien 
Werk«  d**'^  Hrn.  KktK  IMiape,    Laipiig  ,  b.  tiuuiuier, 

•799.    a8  Bflif'  U.  8. 

Hr.  Joh.  Gottfr.  GriA»  Ilaftrt  ia  dlebm  Werk- 
chen «ine  freye  Utbflrfetaang  odtr  vidauhr 
neue   Bearboitung    einM  YbailM   d«r  bekannten 

Schrift  :  Comptndium  mrtit  viventU  *x  F.rafmi 
Hottrodami  lihro  decii  i'ilaJ*  vuirnui  /':ierili;ini  et 
»X  Jo,  Ij-td.  f  ivis  1  ateiit  tili  in!  rOiL;i:t  iiuic  ad  i  e- 
Tain  Jitpieii:iam  concinnat  um  a  ./.  II.  Campio  , 
mit  einem  doppelten  Anhange,  wovon  der  eine  ei- 
aiM  Dankfprüche  über  die  BeRimminiß  dea  Men- 
Cdnca  aui  teutfchen  Dichtern  (von  S.  163 — 163) r 
d«r  aadere  eine  geilrangte  Einleitung  in  die  ee- 
läaiaiM  Moral  eotbAlt  ,  worlnn  die  in  diefer  Wif- 
belchaft  ^whCUnMnilen  Ausdrncke  entwickelt  und, 
BopuItiT  voTgetM|ea  werden  (S.  169  —  296).  Durch 
dime  /neabe  .  «•  mit  den  H«npt-B<«riffan  und 
Lehren  der  praküCAca  PhUofophi«  nacb  dam  K«n- 
tifcben  Softem  auf  dM  IciehtwrftladUch«  Walfe 
beKinnt  macht  ,  crhfllt  ditf«  Schrift  einan  noch 
grüftern  Werth,  ala  ihr  fchtni  die  fleiraige  und  ge 


Ichmaclivolle  Bearbeite 
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nue  und  Lebenfr«-gi  Iii  ilc»  L  ad.  l  ins  (de»  K- 
rabnus  Abhandl.  ift  iibCTgaiigcn  worLie;.)  giebt  . 
«nd  Ree.  muTa  von  ganzem  Hirzen  wunfchen,  dafa 
fie  daa  tlLliche  Handbach  cinoa  jeden  Jüngling* 
iatberondaiw  WMdan  mö|e »  dar  in  lieh  reiaeo «  mo- 
niiichaa  «ad  reUfUliaa  Staa  «rwcdtca  und  b«wah- 
len  «rlU* 

D  Cc'i!:-:-  Chriftutn  Karl  Unk.  lUkballadt  Kont«>r. 
ordcKtl  Advokat  ;  «in  Irenea  bidgnipliifch>elunll» 
teriftirches  Gamälde»  im  Namen  da*  Pegnefifohan 
Blumenoiclaoa.  deOw  wdidigea  Mitglied  «r  war» 
et  von  einem  feiner  Fieunde  um  CoUagai  O* 
NAmberg.  1799.    s  Bogan.ia  4, 

Hr.  L.  rerfteht  nicht  nur  dieKanft,  Kaifer  und 
Kftniga  OMiiterbaft  su  charakterifiren  ,  fondern  er 
wetlSl  aach  die  Eigenfchaften  und  Verdicnfte  tief 
nater  leaaa  ikehender  Privanarfuneo  iatercOuit, 
lehrreich  and  anpartbeyirdl  dannAeUca.  Moch- 
ten doch  befondcra  Stndireada,  die  fich  dem  Advo- 
katenfiande  wiilmen  wollen  .  an  Linfca  Bcyfpiele 
kmen.  wie  nutzlich  and  nöthig  Ihnen  hnmanifU- 
fche  Kennfniffe  bey  ihrer  kiinfiigeo  Laufbahn  fey- 
eii  !  Möchten  auch  alle  nhn-c  Mnfenfi  hn«?  die 
Denken  daa  £dlcD  babarxigen  l    "  Waa  maucba  »• 


kademifche  Freyheit  nannten ,  hiea  bey  ihm  l'nge-' 
■ogenheit;  und  ihre  biirrrhikofc  Ehre,  Unverßand. 
Die  gerühmten  Proben  ihrer  TapfcTkcit  unter  ein- 
ander ,    fab*  er  für  unverkennbare  lleweife  ihre* 
Leicbtiinnea  and  ihrer  UnbefouDeohcit  an ,  oad 
ihia  flotten  Wirthrehaftan«  fiiir  aiae  Art  taq  M^. 
hem  oder  fpstem  Selbfiatoid  «.  L  w.    ""Data  C. 
(£c-b.  1757 ,  geft.  1798^)  wnA  mit  Ehraa  Schrift- 
Itiller  war,  beweifet,  unter  andern,  die  aweymal 
aufgelegte  Ueberfetsung  de»  Syßcaia  der  Gefetzge>'' 
baag  Torn  Bitwr  FUaagiaiL 

ferfueh  «mtr  kurzen  rV>ri»»*/cfuV/i/«  Johann  Frigdrnhi  dei 
ürof'>i>Hthir*n ,  ledicn  KiitfOrfleu  vi>ii  Saclifcn,  Er- 
Jlinilclipr  Linio.  VoB  -Joh.  Adoij^h  Leopold  la/rliuf. 
Wcifieufel*  und'Lcif aig,  b,  Severin  «.Comp,,  1799. 

Waa  der  Verf.  aof  dam  TM  daa  Badw  varfimH' 
c&ae ,  bat  er  geliefert,  eiaea  Vtrfu^k  daar  har- 
zen l^btiugefchiehte.  Man  kann  alfo  waaiflknM. 
nicht  fageu  ,  dafa  er  nicht  geleiftet  habe  ,  waa  ar 
vrrfprach.  Er  iß  fehr  forgfSltig  gewefen  ,  fo«ar 
alle  zu  jener  Zeit  geglaiibie  Zeichfii  und  V\'iiiiiTer 
a;izufuhreii  ;  und  il.irjii  thut  er  fehr  wdhl  ,  in  To 
fern  er  nXmlirh  una  durch  feine  £rsablurg  gan» 
in  {eni  Zeil  verfetzen  will.  Waa  una  auffiel  ,  i&t 
dafi  er  bey  allem,  wa»  er  fagt,  auch  nicht  einen 
einzigen  feiner  GewShramlinneT  ,  \ind  nicht  eine 
Qu  eile,  aua  der  er  Cchbpfte,  anfuhrt.  Daa  hSittt 
anbefchadet  dar  Kto«  d«r  liaiMiMig  doA  wobl 
^chahcB  häanaa.  « 


P'erm'uhtoif s  an  Tfieone,  in  aMnUfiliea BndhMMaa 
wiclmsc  Oceenftinae  oDfcrer  Ruh«.  Vom  FrUdt.  LmA». 
2Wi|pr    II apaill I lllliidliftihi"  Feldprrdit^er.  Fmikriirt 
nahm.  h.HaniHIIII<  1709.    laBÖntn.'a  Mileinrni 

TiMlk^.  dUMUrfabienäaa  bwantwi».«  «amatuai. 
verftellaad. 

Die  Schrift,  die  der  Verf.  für  die  gebUdete  Klaf- 
fe dea  weiblichen  Gefchlechu  beftimmt,  enthält  m 
einer  angenehmen,  vicücicht  tu  gofuchten .  Spra- 
che folgende  fccha  Abhandlungen:  OJefus,  daa 
fchönfte' Müller  der  Humanität;  c)  An  Theoiif^ .  b._y 
4«m  frühen  Tode  ihrer  Lieblingatocbtcr  i  3)  teyer 
dar  Religion;  4)  Weiaheit  und  Gute  Gottes,  mein 
Dank  und  meine  Betrachtung;  5)  K'^g  und  Fria» 
d«i  6)  Idaaa  äb«r  Fortdauer  und  Aufe  Oahaaf  m 
Ozsbe  aaCefa  |wiafrhaftlirhw  Freaada», 
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LIT  T  E  R  A  T  U  R  •  Z  E  I  T  U  N  G. 

Erlmngcn,  Uffn-nerftags,  am  ty.  May  1799« 


fyahr»  und  mit  Akttti/iuckm  beltgte  Darfttl- 
ymritr  VtriKdttffwifi ,  auf  welche  ich  nach 
i^'$jDhtißjahr*n  »tu  «Um  hdtiigl.  Preufj.  3Ii- 
Uuar-  DUnß«  tntlaffm  worden  bin ;  ron  / / '. 
F.-  C.-GW.  V.  Sekwtrinr  dei  Bnndenb.  rothen 
Adler  uad>  St.  Joluamt  Maltlieto' Orden*  Kit- 
ttr,  riiemaMigen  K.  Pr.  GcmUmiiiftClMfci- 
nM  Infanterie  •  RefpaMnttr  Gommmma'  rw 
Thorn  und  GeiiCTal  •bfpMMV  4«»' laftsttri» 
in  WeApreufseii. 

AueS-  naikr  d«n<Tlt«f  r 

ttußtr  für  Staahs  ■  Ojjieierer  Happortr  zw  vta- 
cfun,  von  einetn  bthüler  Frieilrich»  II,  tter 
AutUge,  nebft  s  geftoehenti]  riau».  Leij^iig,. 
in  der  Baumg&rtiMrilUi«»  BtoahtandS'.  i79Sk 
18  i/s  Bogen,  gr.9. 

**  ^ichu  Tcbmerst  den  Mann  von  EBrtruad'BSNlit' 
'*>^  fchtAnüieit-  «ai|!ifiadlieiierr  «i»  fielr  datr  flit^ 
fitai-  SMidMilinig  uöd'  «Iiict  VcrÜMmmig!  fat-  der 
UbaHUdM»  Mej^irang  auagcfeur  la  reben^"'  Rec^ 
pftkbgft  dta»  Verf.  hiarinneii  Mfi»  bay ab«*  dan-- 
noch  wärde  derfelbe  belTer  gethan  T^abtr. wenit  er 
diefe  Schrift  ,  die  e^endich  cujc  VcrtiiCTdigwng  Tor- 
Qellen  fuli  ,  nicht  int  Publildiin  {gebracht  nätt«. 
Denn  welcher  SmtÜverftandi^e  Vainj  (iiefelbe  wrhl 
au»  <l«r  Hatiil  lege?),  ojina  ubtrion^erid  zu  /iihleii  ^ 
da!»  alle»  Angegebene  «or  \  erthcidigunij  der  ge- 
kritikteu  £hrc  ber  weitem  nicht  iSinretciiend  fey?* 
Vud  danu  fchadet  ilch  der  GekrUakte  js  nur  noch 
dc4lo  mehr. 

Aa  der  Aechtfduffenlieitr  m-  deat  PetrioiimUie' 
dee  Hm.  r.  5ekw.  wird  nienoMid  mwetfete  ^  mm 
wötd«  ibo  dadwrdi  «trhlich  beWdieeo  und  uDrecht 
iSam  —  aadi  sieht  an  Teiaen  Td«nr«n,  welche 
Fliedfichll.  Iclblk  in  ihm  entdeckte  und  Ii«,  jedoch 
tibau  Mam  Abficht,  hier  ganz  crrtithcn,  mit 
Vieler  Sorgfalt  autBubilden  fuchte.  Hr.  v,  ^lAjvt. 
War,  Toraüjjlich  iu  feinen  jüngeren  I,ihren,  ein  we- 
ni^  lelclitfinnig,  fo  daf*  ihn  Fried ridi  11.  d^imahl» 
bey  tiiiem  Hegimeuie  aag  der  Suite  Terlctite,  und 
dem  Chef  d.  llclbf^u  den  Autirüg  eriheiltr  ,  ihn 
durch  die  ftrctigüe  Aufticht  «um  guten  Wirtb  sa 
machen.  Sech«  Jahre  hindurch  muTtte  tr  hier  TW- 
Wftllcp ,  bi*  ihn  der  König,  nicht  fowohl  um  fei- 
Mtwillen  ■  fondem,  wie  er  dielee  auadrucklich  fae- 
te.  vielmehr  au*  Hochechtung,  für  lUncn  Onkel, 
den  Feldinari- hall  Schwerin »  ak  GoHoniidenr  her 
«inem  anderen  R^ment«»  — 


Hätte  Hr.  v.  Schw.  die  Iahte  feiner  Ju|;end  zur 
gehijri^cii  Ausbildang  Iciiier  iu  ihm  gelegten  Ta- 
lente treuer  benutzt,  lieh  zum  Feldherrn,  wie  e* 
fein  Onkel,  dtr  tfnjierhlich* r  war,  mit  aller  Sorg- 
falt  nach  dem  Käthe  feine*  König*  sebildet;  gewiie 
würden  in  feiner  ietsi^en  Vertbeidigung  nicht  fo 
grobe  Lücken er  Mb^  woU  nie  iadieGM  Un^öck 
geratben  fqrn,  oder  doeb  in  deniGribeny  wenn  ee 
gar  nicht  su  vermeide»  werr  waiiigiane  pns  fe> 
reehtfertic»  errcheinen  kSnnen. 

Wie  viel  wurde  mancher  andere  talcYitvoIlc  jun- 

Se- Mann  darnnr  geben,  wenn  er  in  Tciner  Jugend* 
ie  fch&nc  Gelegejiheit  zu  feiner  AuabUdung  liiulcn 
konnte,  welche  5fAu).  TOn  feinem  Könige  erhielt! 
Um  (leQo  mehr  hatte  derfelbe  aICo  in  fich  gehen, 
den  Stoff  xu  feinen  Widerwürtigkeiten  in  fick  felbft 
aufziehen  .  tmd  al«  VertheUlgW  tämn  UMt  —  b«* 
fcheidev  fictwreigen  foUen. 

Dtod»  «lidienr  feine  Schriftr  V»  der  BtUmiilf 
iviiilewreiwirnlfaer  beleuchte«  >n  wcrdte. 
,  Im  Ahae  der  darinnen  enthalteDen  6-  ABfchnitt* 
find  er  manr  eine  ktxrse  D'arfiellang  der  Befchsffen- 
feei*  der  ünnre ,  die  SeJiw,  au  commandiren  hatte, 
fowohl  in  AufeBuij^  ihrer  Gröfse  und  Befcbaifen- 
heit,  al*  auch  ihres  damahligen  Lokal*  tind  der  üb- 
rigen Verhältuiile.  Hi>  r  rngt  derfelbe  mit  Kethe 
da»  Mangelhafte  der  Einrichtung,  daf»  drey  Corps, 
beliimmt  zu  der  Erreichung;  etnes  Hauptzwecks  , 
nicht  unter  «ÜMin  Oberbefehlshaber  Aauden ;  fon- 
dem eiw  |ede»  fehien  befond«r»n  hatte,  ohne  dafa 
ße  angewicfcn  gewefra  wären,  dem  Oberbefehlaha-' 
her  in  allem  aa  gehorchen.  Denn  gewifa  ift  diefer 
Fehler  eine  Hanpiqodte  Tider  fich  nachher  ereig- 
neten Ungläckefillle,  and  dienet  den  Hm.  Schw, 
allerdings  su  einiger  Rechtfertirnng.  Warum  wähl- 
te man  aber  dieTe  Maafsregem,  einer  zu  einem 
Hauptzwecke  beflimnueu  Aii7i<  e  drey  hffondere  , 
nur  von  Jich  f't^ß  und  denen  von  dem  Rönlge 
erhaltenen  unmittelbaren  Befehlen  abbängende  Be- 
fehlshaber su  geben,  da  e*  doch  einleachtand  fe^n 
mufbte,  dafs  diefe*  den  eliicklicben  Erfolg  der  Sa- 
che hemmen  wiirde  ?  Wollte  man  Brutuck  and 
Favrat,  die  Befehlshaber  der  beyden  anderen  Corpe 
etwa  den  Befehlen  eine*  an  Jahren  Jüngeren  Gene- 
rale nldtt  vnimwerfait  JalMien  au  vermeiden; 
oder  wm  «■  iriiidicll  nan  ,  einen  jeden  t^ondtrs 
agiren  sn  faiffen  f  — •  Es  mag  nun  daa  eine  oder 
da*  andere  der  Fall  aewefen  feyn  ;  fo  bleibt  tM  im- 
mer  ein  kufserft  grofser  Fehler.  Denn  war  dae  Er- 
Ati  h  km»  am  to  M».  mhv  od»  «enlcet 
9a  .  V«r> 
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TOTtnutB*  als  in  di«  bejdm  anderen,  nui  Ülbtty 
woUm  man  diefei  dock  oiMaaad  merken  latfiM.  Al- 
lda bleibt  diefs  nicht  immer  Tckwach  jEehandalt  f 
lUdit  «tu  Menfckn  werden  Von  dOTnanv  mit 
fMcbtD  Tkbnten  aaageriißet,  nklit  atU  kabeo  gki- 
äM  Odegenheit,  fie  gehörig  ausanbilden  —  groTte 
Generale  muffen  überkaupt  ja  fchon  gebohr^n  wer- 
ben —  iiirht  all»  Könaen  daher  auch  gleich  ^e- 
fchickt  zuTii  i  eldherrn  feyn.  Ein  weifer  Staat  vv.lhlt 
lifo  in  der  Gefahr  denjenigen  xum  Oberbefehlaha- 
ber,  der  fich  sIb  Aar  gcfch  ick  teilen  dasu  b«wi«fen 
bat  —  fcy  er  mm  auch  jünger  al«  andere,  die  in 
der  Anciennete  weiter  üiid.  —  £utß«ben  daher  Par- 
tbcjren;  b  darf  mau  ja  nnr  dwinigMi  aafler  Wir- 
kung Tetxen  ,  der  üa  «mgt.  Oinm  dMcr  ift  kam 
ndücber  Patriot»  uad  daner  wm  älUna'filügr,  wia 
dJ«Oe£ihkkM  «Uar  Sij«M  oM  didiM  baweiCet .  und 
wi«  dieCM  in  dem  PoTnifcheD  Infarreetionakriege 
auch  u-ohl  der  Fall  gewefeti  foya  map. 

Ferner  fagt  Hr.  v.  Schw.  ganz  gegründet,  dafa 
die  ganse  Armx  c-  viel  -zu  fchwath  zur  gewilTen  Er- 
•  reichung  fo  grofber,  khsvcrer  AbJlcbten  war.  Aber 
das  Unglück  war  etumahl  ila;  man  mufste  flck  fo 
gut  heUen,  als  man  konnte;  man  niufste  aber  auch 
BCjr  dam  Uriheile  über  den  Commandirenden  hi«r- 
>nf  gerachte  HücKficht  nehjnen ,  nod  diafea  um  Cd 
mdir  in  einem  Kriege ,  wia  dieremt  dum,  wo  man 
▼oa  den  Einwoknaro  StA  mehr  «k  VM.  dan  fieiad» 
lidun  ^nnean  »n  befurchcaD  batM.  Hlar  kann  aa 
nicht  immer  fo  glücklich  gehen .  als  man  ee  wünfcht 
und  oft  fogar  vorher  befehlen  will.  Hier  etitfchei- 
det  nitbi  all-ein  die  KlughcLc  det  GeneraU  uu.l  cIlc 
Tapferkeit  der  Truppen;  hier  vorxiiglich  lunfs  (hs 
Heer  .lugen-iilcii  ftsik  und  durch  den  Rtficn  Bciltz 
aUer  B«durinille  leicht  beweglich  feyn;  eine  Sache, 
die  mau  hier  nicht  fowohl  verfaumt  hatte,  als  man 
vialmiefar  auITer  Stande  war,  iie  su  bewerkßelligen. 
Baym  Anfimce  des  fransöfifchen  Revolutiorukrieges 
fiddM  man-w  diaCer  Räcbficbt  aiu  Aoia«r  Oc^g- 
JlÜbltnms  Tainer  Faindffi  Unr*  dnnk  doit  benits 
«rlittaaa  Uoglndi  ctvnaa  baichit ,  mabr  ana  Noth  ; 
aber  der  Fälar  falbft  Uiab,  wie  Crfn«  Wirkung, 
dennoch  lieh  gleich.  Hier  mufaten  zwey  hinter 
einander  ftehende  Armeen  fcyn  ,  die  vordere  zur 
Verlreibiui:;  der  Fciiidliclicn  Arujfcn  ;  die  AlVlf^r«  zur 
Sicheruns  jtiicr  iin  Kucken  vor  den  Angriffen  aiil- 
ruürenrcher  Einwohner.  DieCe  beydcn  hallen  ver- 
Ichiedene  iü>dxw«cke  xu  erreichen,  alfo  aucii  ab°e- 
fondeart  agiren ,  und  vcrfchiedene  Befehlshaber  ge- 
bäht haben  mtUTen;  nicht  aber  ««n« Armee,  die  zur 
EneiobuBg  «kuw  Endzwecke«  beßtmmt  war. 

Ute  im  tlea  Ablclm.  folfand«  Comfpondenca 
«om  tgtan  Sapt.  lila  sain  ütm  Vovbr.  i794- 
Icben  dam  KOnic  oad  Schwerin ,  kann  allerding» 
leiBterem  in  Co  fern  aar  Entfchaldlgung  dienen, 
als  erftortr  reiiis  geaafferten  Ddeyotingea  nickt  abl 
bcHimmte  fteielüe  geeeben;  fondern  ihm  fiberlairen 
haue,  nach  befter  Ceberxeupuii^  und  Einficht  au 
handeln.    Dia  weite  Entfernung  machte  dies  auch 

aoihiMBdtf«  wid.l»  j»^  AqSn  WIHa  B*- 


reh!8h.iber  überhanpt  bat;  }a  weniger  abhlngieerTon 
dem  oft  fakr  wait  astferMafi .  «a  Sadae  alM  anch 
pna  andm  b«ti»cbtpadanJ(|ia(:atathiftrdallm^i^ 


gröfaere  feindliche  Armten,  deren  Befehlshabftr  nichts 
ohne  EinwilliBun.;  de»  entfernten,  mit  feinen  Plänen 
fteti  übermüthige   Abfictiien  verbindenden  Krie^a- 
rjihs  unternehmen  durttt-n.     Was  aber  diu  iVap- 
ports  de»  Hrn.  v.  Schw,  betrifft ;    fo  find  fie  ihrer 
oftern  auffallenden  Uobeßimmtheit  ,  Ober^ächiicfa» 
keit,    und  durchaus  au  vermeideudea  WeitlSuftig' 
kcit  wegen  nicht  als  Mtlfier  au  empfehlen;  und  eot- 
wadar  varlaitaM  Hm.  t.  Seim.  £foiamaa*  odar  dia 
Abliebe,  fatnam  Bncb«  m^kmn  LaTav  •«  wlcbat 
Ua ,  dann.  Ha  jla  fifticba  auf  dam  Tltri  Gdbft  ansu. 
kfindijen.     Fall  durdigabanda  Tarmifat  man  das 
tief  eindringende  in  die  Sache  felbA,   welches  den 
grofsen  Feldberru  verrath  ;  daher  Hr.  v.  >f,i*-.  ütb 
liier  etwas  filölae  giebt  ,    und  den  unpartLevifchcn 
Richter  nicht  ^»nz  begnügt.      Denn  warum  hielt 
er  das  Sendoniirijch^  nicht  bofetzt  ?   warnni  gie»g 
er,  da  die  IluiTeu  gegen  VVarfcliau  liegend  rorgicn- 
gen,  nicht,  wie  es  Suwarow  und  der  König  wuufch- 
ten,  TC.  feiner  Seite  auch  vor?  In  faß  ängftJichen 
Ausdrncken.  die  Ach  für  eineo  General,  der  .feiner 
SadM  gewiJb  feyn  will,  nicht  gesiemen,  antwortete 
er  dam  KBnsg :  ar  könne  ntat  offenGve  handeln, 
wen  ein  faindlicber  Unfidt  droba,  deOan  SlArfca 
Torber  nicht  sn  bereebnaai  üjt  da  lieh  von  War* 
rcii.iu  au*  alle«  gegen  ibn  ciioantriaan  wihd«,  Hiy 
niuf»  Ree.  dem  Hrn.  w.  Seht»,  ah  Soldat.  011» 
dcrfprecben.    Hier,   wo  der  Feind  fchon  *on  der 
ptitgegengeCetsten   Seite   vor   den    Unffcn   auf  dae 
Fiiubt  v/ar,  mufwe  m.iii  diirclianö  aiuli  votpehx;n, 
fo  ftark  als  man  feyn  konnte,   um  am),  von  hier- 
aus den  durch  die  Niederlage  dei  l.iyjiiu  iKo  auf 
feinen  Rückuig  bedachten  JJad-aluiM.y  mu!  iJi  in- 
%rowsky  au  drücken,  und  um  ihn.  welcb  ^  kaum 
bhlen  kennte«  swifchcn  awey  Feuer  zu  bri!i,cri. 
Hier  ift  ea  auch ,  wo  Hr.  v.  Sch,tK  lieh  bey  weuem 
aidtt  hintfiTkf»'^  vertheidigt  hat.     Und  dennocti 

  mklk  feine  Fdhlar  nach   eigenen  cntfcbJiipftcn 

A.niffcrungea  fühlend  ,—  rerfchmiht  f^^^ 
müthig  angebotene  Scbenong  des  Königs  !  Er  dnn^ 
«ul  n.cnga.  Un»arrn«hnn|jder  guteKön«^ 
derräih  1  h m  Kieichfam  nU  Fmand  diefen  Scbfitt 
ioch  eiumählf  aber  S.Ä«,.  ««eh.ckUch  wer- 

den-  er  dringt  fort  auf  di«  Unterfuchung  ,  die  der 
Kö,i'i<7  liri  ri  auch -endlich  in  folgenden  Auadsvcbfln 
Hilaf«t-  "W  enn  der  Erfolg  davon  Eurer  Erwartung 
nicht  ciitli'nclit.  in.d  Ihr  Euch  dadurch  in  Unan- 
nchrolichkeiien  vcrfciat  findet,  fo  werdet  Ijwe» 
Euch  üelbft  beyrumciren  haben«  niebt  «bat.  Sötern 
fenß  gnädigen  König."        .  .     „  .  ^  r  i 

Der  3te  Abfchn.  enihäk  etmge  Briefe  ,  d*e  fehr 

fiiglieb  bitten  w«|!'l«'bt°_^.i^;?«"rL.I°Jirr  d« 


der  Manp  jdaanambl  auch  gewefen  Ceyn  mag 
Be  ^rcbiteban  Iwt,  and  lakbi  sn  «mOmtk  *«• 
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■  Ia  4liHl<Abfchii.  Uk  di«  ganz«  Unterruchnag  un* 
MV  dam  Prlfidio  Gen.  Lient.  von  Jk.mck  tnu 
h^ttm,  nU  Hmsuldgiiag  deneuigeu  Anmeikiingeiif 
weldia  ffr.  r.  Sdkw. ,  wl«  er  Tagt  .  deswegen  ■« 
Zeit  der  Untcfffachiiaff  vwfdiwiMen  iMtts,  am  tat 
nen  Mitrchuldi^MT  nelMr  In  dIcSach«  mu  sidm, 
die  aber  auf  den  GcneraJ  von  Klinkowßröin  nicht 
das  vortlieilhaftellc  Licht  werfen  ;  fo  ,  daf»  dieCer 
wirklich  genöihi  ei  iD  .  tidi  ^egen  dierv  elütm uli- 
rigen  Angriffe  üfieiitlicb  und  ; TMiulli«  Ii  »u  verlhei- 
digcij.     Kec.  iiuirs,  wenn  Menfcheiiliobe  den  Hrn. 

üchir.  davon  abgehalten  hat,  dasieni.e  bey  der 
Unterfucbting  zw  feiner  ligenen  HcHung  zu  Liten , 
tTM  add«r«:n  cur  L»fk  i'iel,  iich  über  ibr«a  iuuerft 
K»h«i  Grad  eben  To  Tehr,  als  darüber  wtiDd«ra« 
dafa  «r  jetM«  da  ihm  alle  JELntfchuldlguB^ea  nickte 
mehr  belCbn  kSoiien ,  erft  anCbigt ,  dieienigeu  öf- 
Cmtlidi  MBagreifieBf  dam  Namen  er  da,  wo  ea 
■Mb  Zaik  w«r«  fi«  s»  iMaa«n«  ▼ecfiBliwiagen  luitMk 
Ifan  ^ubt  die  Gründe,  «ua  denen  ein  folcher  ge- 
handeTt    su   haben  vorgiebt  ,    nicht  unbillig  oh 

fchwCT  ,  Ai  (Ija  Mifiifi  Jilithe  (iefuhl  der  Kl<ri-  i;i  .1 
dnr  6clbfteriiaiiung  in  der  wiiJtlicheii  üctaLr  zu 
Aark  gebietet,  vorzüglich  für  Jick  Jelhji  zu  Jor- 
gen, und  der  Fall  Hufserft  feiten  ift  ,  dafi  licn  je- 
mand »nju  M.ulyicr  fvir  arulcrer  I'elilin-  nucbl. 

Warnm  verfaiimtc  llr.  v.  öc/iii .  ferner,  da,  al«  e* 
ttocli  Zeit  war,  die  ihm  bewilligte  Vertlieidigunga» 
fchrift  einzureichen f  Hier  Iah  er  doch  wohl  ein, 
dafa  nkht  «of  den  Gen.  Xtinkowftröm .  wie  er« 
dar«  e«,  auch  ohne  ihn  ^lenannt  zu  haben,  gefche- 
hen  würde,  fich  gefcbmeichelt  hatte;  fondern  allein 
nuf  ttlK^  die  Schuld  und  alle«  daraus  entAeheud« 
üngliick  fatten  wfirde.  fJ^nat  matt  ji<h  dmm  »r/t 
zu  vtrtMdigm  futht,  wo  er  ilicA»  mthr  Zdt  m- 
zu  iß;  jo  vmrräik  man,  umi  tonügUeh  rin  Oen»- 
mI,  «Aer  feine  Sekuld,  ah  J eine  UnjchHlJ. 

■  Ana  der  ganzen  Verhandlung  iieht  man  übrigens, 
dafr  feine  Verllieiilignng  ,  auch  wenn  er  die  jctsst 
erft  nachgeiieferte«  ,  und  einen  grofsen  llivil  fei- 
ner Schuld  auf  ileri  Gen.  Klinkowfttuiii  %valzendett 
Anmerkungen  (chon  zur  Zeit  der  Untcrfuciiang  fei- 
nen Antworten  hinzugeftigt  hiitt«:,  nicht  hinreichend 
gcwefen  Cey«  wdrde  ,  ihn  von  der  iLotfetzung  fei- 
ner Stellen  zu  hefreyen.  Denn  obgleich  die  A«^ 
mee,  welche  et;  kommandirte.  nicht  ganz  in  der 
cchüricen  Verfaffung  war  ,  und  die  lururrektioa 
lelbll  fekr  gmÜM  Hwdamüb  in  den  Weg  Imte;  /• 
konnte  ihn  diefae  alUa  dook  Bichl  davon  abbahan, 
den  SiesSuwarowa  an  benutzen,  und  dem  fich  zu- 
ntckzicheoden  Maddinaby  und  Oombrowdiv  Ab- 
brncb  au  thra.  Wae  aendenn  «r»  bkr  TOiao- 
gehen?  — 

Uebrigena  bürgt  allein  die  Unterfchrift  fo  vieler 
eben  lowohl  rechtCcha£fener  ah  cinnchtsvoller  Miiu- 
mtJ  ,  welche  daa  kriegsrccluliche  Krkeuntniri  f[jra- 
chen  ,  fichcr  dafür  ,  dafs  alle»  nach  tcberzeu- 
^nijg  und  Gewlileii  rl.dity  »ii^cgangen  fey  ;  mag 
^cAuierü»  auch  noch  lo  lebr  über  Ui^erechtigbeu 


.Im  «jtcn  Abfchn.  bittet  Hr.  v.  Sehw.  in  einein 
Sdireib  eil  an  licn  Känlg  felbft:  entweder  die  Sache 

eina  niederaufcUagen  ,  odtt  dock  iain  Scbicklal 
Ibft  und  ^n«  weiiaran  lühterlicbM  Anafpradi 
an  «BtldMiden.  Wamm  ihait  diefb  Seh».,  wenn 
«r  TOB  reiner  Scbnldloligbeit  fo^  wie  er  ea  Tagte, 
überzeugt  war?  Denn  diefer  Wankelmuth,  diefec 
Zeuge  feiner  Furcht ,  dient  nicht  zu  feiner  Ilecht- 
fertigung  vor  der  W  eh. 

Oer  »le  Abfchn.  cmbilt  Briefe  von  ihm  au  den 
jetzt  regieretiilen  König  ,  woriniieii  er  iheil«  nm. 
Revifiuti  (eines  ProcelT*;* ,  theiU  um  Wiederanftel- 
lung  in  der  .\rraee  und  um  die  F.rUubnif»  ,  in 
firenide  Dicnfte  getian  so  dürfen «  aobilt  i  welche* 
letztere  denn  tttcb  dai^cnign  ift,  waa  ann  ihm  be- 
willigt hat. 

Di«  beiden  hinzugefügten  Charten  von  Oft-» 
.Walk-,  Snd-,  und  Neu- Oft  VreuÜwn  find  b' na» 
4rolUkändig,  dab  aa  ainam  bbwar  wird.  A«  b^ 
der  UnterTuchting  der  Sachn  de»  V«i&  mit  Vorthdl 
und  ZuverlalTigkeU  zu  aebranchcn  ,  nnd  Ree.  fdlllefa» 
diefe  uriftarth-eylfche  Bcurtheilung  mit  dem  Wun- 
Iche  ,  dafs  Hr.  v.  Sckw.  der  fchonenden  Siitume 
feine«  ftbnigs  geFid-t  wäre  ,  nnd  lieh  überwunden 
bitte,  auf  den  Mamen  eine«  Ueldeu  Verxiclu  an 


ausgegeben  von  Marl  Ermhtrt  FiqrharM 
ilidl.    ^tcr  Band.     Salzburg,  in  der  Hl^w 

«■rfrhi  n  15  uchlijii]  dlung  .  Ij  Bogin 

Text  in  8.  ,  oebft  3  iUatt  Inhalt  und  3 
ffinttafaln.  (t  TUr.  8  Gr.) 

Aar  sta  ThaB  dlabr  Jafaibidaar  aifiUan  Vjfft. 
8än  Flan  ift  «na  Tarfdiieden  von  dem  Lempe- 

fchen  Magazin  Tür  die  Bergbaa]<iinde  und  Kohler« 
Bergmitnnifcben  Journal«.  Aufser  eigenthuinlichen 
Auflätzen  and  l.'eberfetzungen  von  mehr  und  we- 
niger fchätxbarem  ,  jeiloefc  bis  jetzt  nicht  fddechtera 
Werihe.  enthalt  dies  aiigeici,te  W  i  rk  eii^e  \  .ir!ref- 
tiiche  Ueberlicht  der  Litieratur  de«  ßerg-  urul  Hiit- 
tcnwefen«  von  Aiim  Jahre  »794  ub-^rdie« 
noch  alle«  wa«  zur  Tagesgelbhichte  dc^  Berg  -  und 
Hfittenwefens  gehört ,  fo  viel  dem  ^vu^digen  Her- 
ausgeber jedcsnul  iß  bekannt  worden.  Da«  Werk 
verdient  durchau«  UBter&ütxung ,  nn  fo  mehr, 
da  man  deudicb  lieht  •  wia  tdw  Hr.  r,  M,  bamfi^ 
hat  ift ,  ea  Immer  TolÄommaner  an  mailian.  ^n 
Beweis  davou  find  unter  andern  im  sten  Bande 
die  genauem  Anzeigcu  der  aufgeführten  Bücher. 
Bey  der  Litteratur  von  !''</)  find  von  dcu  .allge- 
mein anaufchaffemleii  und  leicijt  tu  bekommenden 
Schrifteu  nur  kurze  A[izei;;':ii.  ^he.t  ausführliche 
Nachrichten  von  folchen  Aul'uiü^-n.  welche  in  gto- 
f«en  und  koRbaren  Werken  —  zetftie  iet  find. 

So  viel  fand  IKec  nütbig,  überhaupt  hier  au  Ca- 
een.  Waa  nun  den  vorne|enden  3teo  Band  in«b*- 
Fondere  anbetrifft  ,  fo  fingt  «r  mit  «iaam  fahr 
da«  Hm.  v.  HmAaUt  an,' 
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die  Entbindang  de«  WlnntBoflilr  gaognoHiTdiM« 

Phänomen  ,  beireffend .  worauf  ftHon  in  der  Vorre- 
de Bum  vorigen  liaiuie  iCV  diil'nierkram  gemache 
worden.  Nun  folgt  :  SarlJure  allpeni«iut  L'eljcr- 
ficht  dtT  UnttTfiichiinf;eri  umt  llccibji  luiic_en  ^  de* 
Ten  RefuUate  *ur  üründung  einer  i  heorifr  der-  Er- 
de nolhwendig  find  ;  Fonfetzung  von  SchroU's 
geograpb.  naineralog.  Ueberßebt  der  Salaburg^  fieivr- 
uncT  Huttenwerke  ;  Players  xut'älliee  Gedanlm 
ber  Vermircfaun^  der  MetaUa  j.  Nacnrickten-  von.  t» 
nigcn  obertentfcben  SalzwvIlCD »  au»  Briefen;.  — 
tu  dem  AbCcbnitta  ;  Ltitentitr »  findtoc  fick  r  if' 
TItchtrag  an  der  littflntnr  im  Bary*  HiMMK 
waten*  von  dn»  Jahren  1794  u.  95  üY  Fortfa^ 
tsnng  der  Ueberficht  diefer  berem^  LStaratn*  von» 
JaliM  (berrilTt  Journale,  IViagaziu«  and' Alma- 

»aclic,  und  ift  noch  nicht  geendigetj Vorläu- 


figer VeneicEntr«'  der  Sicitriften,.  welcbe  cur  Berg  - 
«nd^  HSttenkunde  geboren,   und  x'^tp  erfchienen 
find.    —    Die  »um  folgenden  vrrrnirclrtMi  N.ich- 
richien  und  Anzeigm  zur  Tage^gefchifhii;  det  Berg, 
und  Hiillcnwefens  hcftt-h'-n  in  biograjihifcl-.cji  ,  bi- 
bliograpliifchen  ,  niulengrauhircben >  akademifcheti  , 
piiiia^Ofiifchen  ,.  mineralogitchen .   chemifchen  .  ira- 
tiiematifchcn ,  mcctaan.  orurgirrhen ,  odojiraph. 
lur».- und  Anekdoten.    Mit  Auazüsen  und  Briefen, 
welche  fchütcbare  Nachrichten  enthalten ,  wird  di^ 
(er  Band  befcblolTen..  Ree.  v.euigfleoe  ift  der  BHafi 
des  Hm.  v.  Bach  sua  Rom  Inbarft  ImareOiiot  g9- 
W«bD»—  Vn*  wavrebeB  dem  wnidifea-Hra.  Vmt: 
thNtiC«  und  gercbickte-  Klitarbeiter  und'  tiberhanpt 
alle  UnMiMtaung,  welche  diefe  für  die  Bcrgbao- 
kimdv  1»  wichtig»  Zaitldirift  bafSida». 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Oblir  ditf  W«Mtfn  ies  Stti fordert  am  Krankm'  tuti  St*r- 
htbttt*.  KcbA  beTcefOctera  verrucbe  einigcrAndUckt«- 
fibungen  fflr  KniiKe.    von  Fricärieh  M'ilh»lnt  Fraalz, 
•  der  uotteig«!.  l.icenc    Mii  Gnllicifiuae  dea- kechw^- 
Oidinariata»   Anpkaw ,  in  Ignat»  Wafon»  fiad^ 


1999,  i6S0f. 

C^ne  Schrift  über  einen  der  fcbwierigßen  Gegen- 
ftünde  in  der  FaßoralwirTeTifchaft ,  der  man  zwar 
nicht  allen  Werth  abfpTecbcn  r  ,  die  aber  bey 
weitem  udera  enagefailen  iejn  wurde  ^  wenn  ihr 
Vei^  tiefere  pFfchoIogifcbe  Kenntni^Te  fich  su  ei- 
nn  an  median  «efncM  hätte,  und  feine  moraiiCcb 
lai^Ite  Bagriw  balin'  iNfiiadat  ud  gaoidiiat, 


jr^y""  "  jivonturts  ile<  Eniigret  Frmrfois ,  dcpnit  la  14. 
JiulUt  17^9  ^jusqu'a  l'jin  VII.  Epoque  de  leur  ex- 
pulfioB  par  diffsrcntes  poilTancei  de  TEurope  eic:  A» 
Y«c  laa  noina  d'nn  gxand  nombie  d'£inig:r>'s  waxt' 
^Uaai  Har  £•  JM.  IT.  Ava«  §  am.  geornpb.  «e 
4  giavtnei;  T.  i.  Paria.  «.  7.  d.  L  R.    14  Bog.  8.  ■ 

£D  in  xnancberley  Bückficht  merkwürdige«  und 
tOiiBtea  Werk  ,  welche«  gewifs  Lefer  g«»ug , 
und  snTarUUli^  auch  feinen  Uebcrfeuer  ftnden 
wild  »  wann  die«  nicht  fchon  gefchdien  ift.  Der 
Beratoegebar  wBl  von  dm  VtaSm,  in  waUw  die 
Emigranten  zu  flialMn  faik6d|^;at  waxfn  «  ala  da 
find :  Volhynien ,  da»  Gouvernement  Archangel,  Si- 
birien, Kannfchatka,  die  Canarifchcn  Iiifcln,  Ma- 
iorca,  Minore«,  Canada ,  u.a.m.  Berchreibun;;en 
liefern,  will  die  Sitten,  Gebräuche,  u.  f.  w.  der 
Völker  diefer  Länder  fchildern ,  und  un»  die  Beob- 
achtungen und  Ht  inerkiingen  der  neuen  GSfte  über 
ihre  Wirihc  und  deren  Länder  liefern.  Diefer  ite 
Theil  enthalt  demnach  Benaerkungen  über  Volhyni- 
«n  und  Kemtldutlu. .  Die  erftere  Abtheilon^  die> 
Cm  WailHa  tUm  indtflt  HoMavanatcbiiilb  twi  Sr 


misritten>  iicbft  Nachrichten  von  ihren  jetafgen 
Bclchäkiftiingen  und  der  Art  und  Weife  ,  ßch  Le« 
bentuntc^alt  »«■  Terdiant-n.  üefnnders  reflectirt  er 
hierbey  auf  Emigranten  ,  dje  lieh  iu  Hamburg, 
Krlaneen  ,  uiul  Itamhrrg  aufhalten.  Diefer  Theil 
de»  Werk«  ift  voll  unterhaltender  Anekdotpn  und 
Erxühluugen  ,  von-  denen  die  meiften  den  ßewoli- 
nem  der  genannten  Städte  am  intereffantefteu  le>n 
müITen.     Jndellen  ift  doch  zu  glauben,   JaTs  z.  H. 


die-gaten  Bemberger  fidi'  deJTen  wm  TODuibücn 
waraw»  — 


ui    der   Kengcrtchen  Bucblxandlung 

1:  1/:  Bog.  8- 


nmliinr. 
.  »798. 


Die  Schrift  entbUc  fünf  Dialogen  ,  in  welchen  dJ« 
Wahrh^lcn  der  praktifcben  rhilofophie  in  einer 
angenehmen  Sprach»  abgehandelt  werden ,  die  r>rl\ 
«berau«  angeneblD  kfem  mJEhi r  «ber  keinen  Auizn^ 

gaftaiten.  W  erfta  Oiala^  «S*"*  ''ä?!?.*'"'  ""^ 
Rachenau  .  oder:  verlohnt  ac  i«h  der  ««be,  yer- 
nun  füg  zu  feyn?  Der  «werte  r  Albm  «od  Juho», 
oder  :  kann  man  heiler  werden,  nnd  dOch 
Ten  .  dailelbe  Unrecht  tu  thnn  7  Der  dnttO«  Bern- 
hard ui.d  Vilh-mont.  oder:  hat  moralirchee  vVIUeit 
nicht  auch  feine  Grenzen?  Der  vierte:  Mornfton, 
oder:  wer  bat  »u  befehlen?  DerleUte:  Piulober^ 
Odert  wie  ift  aotfirlichar  Adolf 


R'tifMMt  teoeermiat  Im  Unifermti  der  Otntraux  etc  p/. 
Jßeitn  Jts  Etan  -  Mafort  ioi  df        ^        ° — "  


tranjoif«. 
Ful. 


(a  Bog.  m  4.) 
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L  I  TTER  ATUR-ZEITÜN  G- 

Erlangen,  Frey  tagt,  am  10.  May  1799. 

 —  .  ,   


JlUhologia  minor  ,  fiv«  StniSatinm  Epignmm»' 
tum  crMcornm  ,  ex  Antholofia  Pnimdea  ec 

albw  iMiM«  Aij|«Hw  &roM  uaeum  Jok, 
Arn.  Kanne.  Ha  Im  Saxonum  Mp»  OttancnUB« 

1799-    22  Bog,  gr,  g,    (  > 

Obgleich  Hr.  H.  die  Wünfchc  der  Galelirteif  nicht 
eanx  cTfallt  haben  wml;  P»  kann  er  doch  auf 
daj  VcnUL-nft  Anfpruch  machen ,  daf»  durch  fcir» 
l'riiernchincn  einem  bijherigcn  wirlsliche»  Uccliiri' 
nifl  abgeholfen  ward.  Unendlich  viele  Reitae  und 
Sdidailwiten  .  welche  die  Dichmng  der  Griechen 
vberhauvt  darbiettt«  find  auch  in  den  noch  übri- 
pen  crduem  £pig|iHMBNnleren  aufbcvrahrt.  Leider 
aber  aoanw  |m»  mtr  tob  den  Gelehrten  und  un- 
ter  iUBm  aar  wl«ler  raa  einem  geringen  Theile 
Wnhanf  «nd  bawidiin  werden ,  weil  fich  die 
Wariav»  fai  wvtdM«  S«tr«rfoorgeu  liegen,  ibra»  tbait' 
«tf  Pnite  wegen ,  nur  waaiie  «ttrardfaffa»  in 
Stand«  Und.   Dem  tnngen  Liatmaber  auf  UnlverS' 

taten    niui    ''iliiilen   hliehen    Iju   ohnehin  ganz  ver- 
fchloilexi.  Lange  Ichoii  halte  daher  llec.  gewunfchtr 
data  doch  jeoMnd ,  im  ediern  Sinne  in  lijum  juven- 
tutis ,  die  fchönften  nnd  voraiiglichften  SiücKe  der 
^ricchifchen  Anthologie  in  einer  klt-inea  wohlfciicu 
Sammlung  korrekt  möchte  abdrucken  laden.  Daa 
thut  hier  Hr^  K.  niul  erwirb«    [ich  dadurch  gewiTa 
fowohl  den  Dank  der  Jugend  felbUr  als  ihrer  ein« 
richtsvollen   Lehrer  ,   welche  ihrei»  Ziiglingen  zvX 
Bildung  da«  Gerchmacka  und  Veredlung  de«  Hac« 
Kena,  die  rriechirchcu  EpigrammeDf  für  Geiit  mA 
Hars  di«  Ichönfta  OaMflMifaanliuui  gawifa  «a^ 
dEahlw  iwrdMk  Waa  für  Stöch»  Hr.  Jl.  ▼man»' 
nah  auiigabobaa  babe,  bgt  ar  5,5  dar  Vorr,  Telb^ 
Mit  folgandcn  Worten :  praeeipu»  illorum  habui  ra- 
■  tioumn,  qna*  JiitTplieem  i}aem(fia)!t  aniorix,  pietatis 
hilaritatit  Jenjfum,  candtdu  animo  natum  alium- 
9t  qutmftiain  animi  affectitm  txpriuinnt  r   nte  non 
»ortim,  qiitu  fententiaf,  forte  aliqttod  ingeniofiim- 
ve  eßamm  roitlinent  itlique  ih  iaiidem  ppertim  ar- 
tu ,  (jiiibut  ab  artiftcii  nmiiu  iiidiia  vita  plnrimit  ni- 
l  iJtJJiinitqite  pneitiatiii  i^miditm  dedit  colorent ,  iit 
in  iiitiut  ejiisdtmque  landibus  variandit ,  v.  c.  MyrtH 
Hi(  bticula*  ,  eonttnderint  diotrjißimarum  aecatum 
potttu.    Der  Heraaageber  woUia  Unna  üaaualunc 
Anfang  nur  auf  etwa  400  Stu<.lM  «iofi-hrlokcn.  i£ 
laiti,  in  der  Ful  e  fand  ar  für  gut.  nicht  bUu  asa 
den  altern,  f^udaru  ao-li  ana  «an  fiJätem  ZeAas 
Bluman  für  Ceioan  itram  «it  »fUhdMtat  wodarch  <Ua 
Mrfiar  BemL  >7g0» 


Ganse  «15  StuclM  bakoininan  liat.  In  dar  Beftim> 
rannf  3a».  Taattaa.  fb^ta  Hr.  R.,  einige  wenig« 
SteDen  aoMesoniiieiiv  dar  BmekiffihaD  AacaaGoib 
Ab  Hül&iafttal  aam  UdMamVarllahaB  d«r€adkl»> 
te  find  von  dam  grälatan  Tkelle  dai  Hugo  Grotiui 
latatnlfelK,  TOn  daoa  7erf.  nach  dem  Brunckifchea 
Texte  hin  und  wieder  abgeändrrtf  Lupinilrho  Ver/io- 
new  am  Ende  bey^clngt,  flec.  fiuJei  da»  nicht  gut, 
weil  der  jmige  Lder,  zu  delTcn  Fromrocn  diefelben 
doch  eigentlich  da  flehen,  in  der  meiftens  zu  frcyou 
M.H  b'.ilKlung  nur  wenig  von  dem  Gcift  und  Sinne  der 
Originale  hndcn  wird.  Vielleicht  w;ir  ee  zwecktaikjV 
fiscr  gewefen,  was  überdies  der  Verf.  felbft  ein2a|a> 
ftehen  fcheiut,  wenn  die  tettifchtn  Uebrifetzungen» 
deren  wir  der  Dejiciifclien  Lirieraiur  lu  Folg«  brrcita 
fchnn  fehr  viele  voa  Herder,  Sonntagt  TMitTtFüf 
efsli,  Coaz,  f^ofs.  Bot  he  u.a.a.  haben»  «itRau^ 
aimg  dar  Var&dSir  dar  Baiba  nach  bejrfefQci  irfntdaa 
wIraiBr  Dab  ftcb  abar  flr«  IT.  der  weggelaffmcii  An» 
flN^ogen  wegen ,  die  doch  hier  in  vieler  HückfichC 
fo  noihwendig  Waren,  mit  der  Eile  nnd  Kürze  der 
Z^it  fntft.linldigct ,  lindei  deshalb  nicht  Stau,  weil 
ein  Fehler  dem  frcycn  Schrifißeller  nie  zur  Eotfchnl- 
digiiu^  dienen  kann.  Es  w.ir  ja  doch  nicht  jb(i>lLtt 
nuiliwcndig,  fa  tu  eilen  und  ßcb  fo  eti'c  ^ch^aB- 
ki^n  zu  fctzcu.  Und  lüiTc  l  nt(;rl.il{Lii>g,fiinde  wird 
dadurch  deAu  grödt  r .  gtöincr  du  Gute  ift«  das  eia 
ftl  hoffaungivoller  M  uui  'tureh  lefaM  XrKttriUpg  OhOV 
Zwaifd  gewirlu  haben,  würde« 

jbtweij'img  für  SchtiUehreryauf  dem  Lande  tu 
pßicktniSjsiger  f  eru  aitiing  ihres  iJmte  {Ant' 
tti)  von  Theodor  Gott  hold  Thienemaiin.  Ltip» 
zig,  b.  Crulta«.  iz\fü&og.  8*  (laGr.) 

Der  Verf.  Tah  fich,  da  Ihm  vor  ertichtni  Jahren  die 
Anfliiht  übiT  das  in  Alrenbur^  nr'u  pTtichteic  SchuW 
lehrer  -  n-uiiuariutn  anverir.iut  wurde  ,  nach  cttjer 
Schrift  um,  in  welcher  eine  Anwcifung  lnr  .Scbiidelv 
rcr  <<iif  dem  Lande  enthalten  wäre,  ilir  Amt  piliciic« 
niSI'^ig  zu  verwallen.  N.ich  feinen  negti.'len  folhf»fie* 
nit.iit  eine  Uulerweiran;*  in  den  KenniniOfen  fe^n^ 
deren  der  Lelirt  r  beiUrfy  uiQ  die  künftigen  Zö^ilingV 
zu  anlerrictiten  ;  luudiTU,  wie  er  fich  ausdruckt,  ci» 
ne  Dmcrwcifung  dt-r  Unterwelfm-'g  für  den  künfii« 
(?n  Sctiullahrei ,  die  ihn  in  dini  S*  lud  fetzte,  die 
rrite  erlangten  Einllthteo.  dem  Zwacke  grisäfrr  der 
dnrch  (ritt  Idit  wreicht  warrtuo  (itl  •  Xu  gt-brauchf  n, 
Sie  Mh«  voSlftI  idi|{  imd  d<ich  auch  fcurx  fern:  -volt- 
llin<tig,  iadeaa  ü«  aUa  ThcU«  dar  Amtatahtäng »  o-d 
9a    -  «r.a 
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alle  Seiten  dicfcr  Theile  berührte j  dabey  tberknn, 
MB  die  Anteitiing  iixm  Verwalten  flin^t  foleheo  SchuU 
ante*  io  eiacni  nicht  za  langen  Zettraum  eodlfen  zn 
können.  Eine  folche  Schritt  gelangte  nicht  lu  d«t 
Verb.  Keoninil».  Er  {»h  Cch  nan  j{aDOllii|et,  «loca 
Leitfiulen  xn  Toiftrti^cn ,  delTeii  er  fieh,  to  fju  adtr 
fil  uhlfight  atr  aadi  gerathen  möchte,  bedienen  kSilB- 
Ift  80  entSnid  das  angezeigte  Buch.  Der  Verf.  hat 
'  die  aphoriftifchc  Fortn  iiml  dur  Ahihcilunr:  in  K.ipiicl 
und  ßß.  gCWlUllt.  J'ur  dicjcin^rii  ,  du:  keine  \'oTle- 
fiinpcn  darüber  inikhten  hörtn  konnnn ,  hat  rr  dem 
Texte  liier  und  da  Erkläiuugeu  tmd  F.rl:iiitrrutigrn 
durch  Beyfpicle  oder  andere  An<ncikunf;eu  nntcrge- 
fetzi.  Er  girbt  felbft  beftheiden  zu,  data  fein  Buch 
iiklus  Ncui^  enthalte,  glaubt  aber,  diG  ihm  dici 
nicht  LUID  Vorwurf  gereiche.  (Wenn  nur  da»  Tchon 
Brh.inute  vnllOändi^  angeführt  w»re  ! )  Anffer  der 
Schrift  ;  Eigenfcha/tm ,  ßFiffmftkaftm  und  Bt- 
ttigen  reehtjehaffmtr  SeJMUut0  Ott  er  fich  der  O- 
99rbtrßif«hm  JaUtwig  tum  Unterrieht«  für  dif 
8«kaUiSr«r  in  im  Bfünßprfchen  Landen  bedienet. 
—  Hier  »e!gt  ßch  wieder  der  Nachtheil  der  Unkim- 
de  eines  Schrlf'.Oellers  in  der  LiUcraliir  fur  ihn  und 
fein  l'iiblikum.  llaiic  der  Verf.  die  Schriften  eiju-a 
Stiler  (Schulmi  ihoileiihiich  itRo).  Lorent  (Verfiich 
eines  Lehrbnrhs  tni  Limlfchuilehrer  •  Seminarien. 
1790,  und  idcaiilche  Biirgerfchule  i788)  .  Sehiez 
(Gre^orius  Scfalaghart  i'l'gS)  .  IJeydenreuh  (über  gu- 
te LandfchuUehrer  «796),  Ilorjtig  (Anweifung  für 
die  Lehrer  in  den  Burgerfchulen  i7<)<5},  ParUek  (u- 
ber  Lehnaeilioda  in  Volkafchujan  i7fi?it  «inea  Un* 

fjenanataii,  Gamllde  «ine«  rechtCmiEiBDcii  Land» 
cfanllabnra  VKfi)  u.  a.  gekannt;  fo  wfirde  er»  wo 
nicht  fein«  Mühe,  eine  eigene  AnweHVing  zn  fclirel- 
ben ,  für  «herflüflii^  gehalten ,  doch  die  li:Ui''re  mit 
mehr  ( leife  tind  Sorgfalt  ausgearbeitet  haben  ,  um 
neben  den  (chijii  vorhandenen  Werlsen  mit  i  liren 
befieheii  zu  können,  und  durch  Voliri.ui.lipkcit  rnid 
t.1  ruiul  liebkeit  der  eigtr.en  Arbeit  liie  tnilirrn  ent- 
behrlich acu  machen.  Allein  fu  Ycriiült  lieh  nun 
die  Sache  nicht.  Man  vennifst  vor  allem  in  .der 
fidirUt  die  gehörige  Anordnung  der  Theile  oder  ein 
fifften.  Sllse«  dt«,  am  gehörigen  Orte  voraus  ge- 
Idrfckt»  Mar  «inmahl  JUHtaa- angeführt  werden  dür- 
Sta,  Aakan  nnii  sn  mdirercn  mahlen  an  Terlüii«* 
d«D«|i  Orten  •  a.  B.  die  Kegel :  lAan  darf  b»  den 
Unterrichte  nfe  weiter  gehen ,  bla  nat  gewira  rer- 
ßcliert  iO  ,  dflfs  die  KiTider  das  Vorhergegangene  hin- 
länglich gcislst  h.ibcn  und  zur  Anwendung  bringen 
können ,  Rummt  ().  i"8-  beym  Rechnen  und  noch 
bcv  einigen  Diftiplinen  vor.     Im  (J.         und  ::f,>. 

fehl  die  Abücht  de»  Verfa.  dahin,  au  neigen,  wir 
ic  Kinder  anzuleiten  lind,  dafs  fie  i^en  St linlnn- 
terricht  gehörig  nützen;  und  hierbey  hcifti  er  die 
Lehrer  darauf  fielen,  ob  Cch  die  Mitfchüler  auf 
dem  Adcfcwf^  IMdien :  was  erß  zu  dem  folgenden 
K  gehörte,  wo  Tcm  der  Sittlichkeit  der  Kinder  und 
mwar  ausdräduidi  von  ihrem  Verhalten  auQier  den 
6€hiiülm»d«B  di«  JMe  Dar  Eintheilung  d«r 
XiadOT  iK  JOaflim  i«iid  im  Ttin  Sap.       d^  ^üi» 
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weifung  mnm  fnrtgefetzten  Unterricht  im  Chrißea» 
thum  gelegentlich  erwlhnt.  —    Sodann  trifft  diefii 
Aoweifang  d«r  Vorwurf  der  UnTolUbndigkett.  D«r 
EintiieUnnc  der  Kiaffen  wird,  wl«  gefagt,  nur 
ba]^  iUJijpWBiiiiMtwiidbt  wiluiij  ^"T&inthirilniir 
der  Stunden  fllr  die  veifehladeneii  KlalTen  HnwÄ? 
ganze  Jahr,  von  einem  Lectionsplane ,  vmi  Präfun- 
gen der  Kinder  ift  gar  kein«  Rede.  AuHerdeai  (ehlt 
es  nicht  an  LnbelUiintntheit  im  Ausdruck,   »n  irri. 
gen  Vorftelltingen  und  an  Sprar hanTirhtipkeiien  ,  fo 
lehr  der   Verf.   felbrt  auf  Spr^'.  Iiric  liiiekert  bcv  den 
T^ehrern  dringt.     Es  thut  dem  Kec.  leid,  die'üel^ 

fe  zu  diefen  iJefchuldiguugen ,  des  eingeCdDinlMB 
Auma  wagen,  surndthaltan  nu  auUEm. 

^filgmieine  Btichtreäen  oder  Vorbereitnngsreden 
auf  die  Fejrer  des  heil.  Abendmahls  von 
Jo.  Adam   JIa\  er  ,    rfjrrer    zu    Speyer  am 
Rhein.     Heilbronn  am  Meüiar,  und  kotlien- 
burg  ob  der  Tauber,  b.  Clall«  i798-   .97  Bo> 

ge»  a-     (.  ) 

In  »llrn  Betrachtungen  (es  find  ^2)  herrfcht  die 
OTl!nid(i\c  \'er(öhiiung*lehrc ,  1. dt  r  X'crl.  fcheint  mit 
den  neuem  Schriften   über    diefe    wichtige  Lehr« 
nicht  bekannt  lu  f  vni  lijhey  dringt  er  iibersll  ei- 
frig auf  Befferung  des  Lebens.     Die  Herausgab« 
diefes  Büchleins  in  wohl  nur  auf  die  mittlere  und 
niedere  VolksklalTe  berechnet  >  und  diefe  wird  fich 
auch  daraus  erbauen  g  aber  der  etwss  mehr  gebil- 
dete und  mit  den  neuen  guten  Schriften  bekannte 
Lefer  wird  fich  denn  fcajJich  her  vielen  Stellen, 
fonderlich  da%  wo  der  Verf.  fo  ott  lagt :  Chrians 
hat  die  Stiam  «nferer  Sünden  getragen  ,->iWiBr|(a&* 
net  willen  Tergiebt  uns  Gott  alle  unfern  Siindm 
etc.  nach  mehr  Beftimmtheit  und  lichtvoller  Aue- 
eiuanderfctzung  dicfer  wichtigen  Wahrheiten  urafe- 
hen.      Doch   verkennt    \\<c.    die  redliche  Abiicht 
des  durch  .ihnU^  iie  Schrificu  bekannten  V'erf.  nicht, 
das  Seine  beyziitrasen  ,    dafi  die  äufserlichen  Heh- 
gionsübungen    immer    iweckmafeiger  eingerrclitet 
-werden  möchten.    In  dem  Vorbericdie ,  wo  Hr.  J/- 
auch  verliehen  ,    d»f«  er  diefe  Jiedcr.  dem  Druck 
Io  Übergeben  habe,  wie  ße  gehahen  M'or<(. n  lind, 
(die  nfeärolgende  Feile  wllre  nicht  n.  .nuhip  xve- 
nnl)   «rSgC  er   einige   gute  Gedanken   über  die 
Befcht»  «iw  AbfoIntious-I-omiulAe,  aber,  fo  wie 
das  Uebrige,  i|i  weitfcheilig .  zu  unordentlich  und 
nnbeflimmt ,  Tor.    Sein  i/an/ifTorichlag  geht  da- 
hin .  Beicht  und  Abfoiulaoo  foU  immer  am  End» 
der  Rede  fern.   Ote  Belraehtuneen  MbH  haben  AI. 
]c  fad  ciner'ley  Form;  zuerft  In  ein  (niehc  imoMC 
kr.ifrv  olles)  üebet  ,   (worinn  dem  lieben  Oott  met» 
fi.  ii'^  zu  viel  vorgefagt  wird)  mit  einigen  (gröftcn- 
iheiis  erhanüchen)  l-iedcrverftu  verbunden  ;  dann 
Kommt  ein   Einpjujj  .    von  der  Zeit  oder  den  üm- 
ßanden  hergenommen;  hierauf  folgt  der  Text ,  luld 
aua  dam  a.  .   bald  aus  d.  m  n.  T.  ,  über  weiclie« 
nun  eafprochen  wird.    Die  Sprache  ift  meiO  hc«z- 
ücb  (nanduBäl  nik  ftwaa  fianabaft)  «»4  »fr 
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drinfsnd.  and  der  ganie  Vortrag,  nach  ■dmm  ^bm 
'•ngegebeneo  GelichtBjninkt  ,  erbjulich  ;  Kec.  ver- 
roiTste  »ber  fehr  oft  TiLliu^je  ETklUning  der  bibli- 
toiien  Worte,  logifoe  Klnthcilnn»,  Prtcilion.  Die 
biblilcben  Spruche  wertleu  au  leür  uiid  ohue  Ofd- 
nung  gftHaiüt  ,  und  das  Vorgetra|>«ne  wird  am 
ScbluHe  faß  immer  in  ein«r  fögenannicn  Prüfung 
nur  aof  Sünder  und  Uebenreter  der  göttlichen  Gc- 
llOtS  angewandt.  Möchte  der  VerL  doch  äftert 
Vnier  feinen  Zuhörern  ein  VVurt  der  Ermun- 
tmmg  and  d«a  vitterlictun  iVathe«  gegeben  hab^ 
Um  iMtdla  «len  Kampf  tl«r  Tugend  «edlick  aad 
cmlUkfa  htauifiMiJ  .Nn  aar  tunk  eUOfe  iWm» 
■n  ttnten  VctlMiLn^liti^  Itod«  onlpK  der 
Verf.  feinea  Vorttai  awas  nach  dem  Tejit« :  Chri- 
fhia  iß  uns  eemaiim  von  Gott  i)  snr  Weisheit, 
2)  zur  (j crtrnii^keit  etc.  ,  aber  der  I  ntcrfchieit 
diiifer  ßegrilTe  iik. nicht  deutlich  angeg'bci),  viel- 
Diehr  iß  immer  wieder  das  Nämliche  geragt,  la 
der  Uli  Rede  iiber  Apoftelg.  17,  '^o.  31  Tprjcht  der 
Verf.  zuerft  daron  ,  dafs  Gott  Jilu-.n  zum  liichier 
aller  Weit  beßiramt  habe,  und  fahrt  nun  fort  S. 
i^:  In  Begleitung,  feiaier  £nH«il*  In  Piadu  mi4 
MajeAit ,  unter  flammenden  BUtaen  wird  er  kom« 
■MM«  Ikcftigc  OonnerfchUgc  und  m|i)e(Utir«he  G*: 
wftttc  warcbp  lein«  .oah«  Jwakwft.  v«rki«t<V0in  • 
SoniMt  Mond  und  Stern*  liwidMi  dm  Schein  vw- 
Kefen.  Ai*  Sterne  «MtdM  aafhSfMk»  dun  £rdl|ndMi> 
so  erleuchten  ,  ahd  der  gaifte  Et^aH  wrird''  da- ' 
durch  in  die  dicKfle  Firi!V<?Tnlfs  (•ni^ehüUt  werden 
etc.  —  Unter  folcheii  aufsernrdeudichen  Naiurbe- 
pehcnhtiien  wird  man  dee  Menfchcn  Sohn  in  den 
Wiilkrn  kommen  fehcn."  —  In  der  XVIIii  Hede 
fanden  wir  ea  nnfchlcklirli  ,  difs  dk-  neiicoiiJinnir- 
ttfn  Kinder  Oimmt  ihren  LUern  «ugteich  iiir  üetcHfe 
gehen  ,  da  liel^  iler  \  trC.  balil  ilcn  Kiiuiern  .  b.iKl 
<1cn  Eltern  in  ihrer  Kinder  Gegenwart  tiichii»  die 
Leviten.  In  den  a.  T.  AusdrücKen  findet  der  Verf.- 
faß  immer  ohne  weitere  Erklärung  n.  T.  BegrilTe. 
So  find  ihm  S.  73  aus  ief.  10,  to  Gerecht«,  auch 
weiche  fleilatg  sur  BeidU  und  mum  Ab«nd- 
»alil  geben.  ,  Mit  Recht  eifert  im  Vmt.  tan  Vot- 
Iwricht  8.  Xn  fftfm  d«n  Siols  «ad  Mgendünkel 
HMBchcr  Predfger  aof  dia  Würde  ihret  Amte« ;  um 
deßo  mehr  ßefen  Bec.  folgende'  und  ähnliche  .Aus- 
drücke auf:  "ihr  wollt  durch  den  Mund  des  Die- 
ners ,  .dem  Jefus  ChriQus  da«  Amt ,  da»  die  Verfiih- 
nuns  predigt,  aufgetragen  hat  etc.  S.  53:  Dies 
ift  die  zweyte  Wahrheit,  die  ich  nach  dtm  Bei- I.- 
1«  meine«  Rottes  in  dem  neuen  Jahre  predigeu  foll 
•tc  7ß:  Ein  fchünes  Gebet  nach  dem  Gang 
<ler  Bitten  im  VaL  Unf.  fanden  wir  S.  86  (das  je- 
doch Kec.  fchon  wo  ander«  gelefen  eu  haben  glaubt) 
aber  gegen  dss  Ende  wird  es  matt,  und  der  Ver£ 
vergal«,  dafs  er  den  Vater  angeredet  h.itte ,  indem 
er  tagt  :  das  Brod  ift  die  Gemeinfchaft  tUims  Lei- 
bfw.  In  ibnliche  Fehler  fällt  der  Verf.  nalirBula, 
a.  £.  S.  4^  t  Jefoe  fodit  den  Nikodaniaa  an  übcr- 
Mngen .  cUb  ar  an  Jafma  Chr.  glaaba.  8.  43  : 
Jb  {ftkm  Ift  ouaitulbir  Toibar  aanannO  wlab  ihn 


anf^Iafmt  fda.  Von  aahamn  Sorglorigkelten.. 
in  Anfehung  de«  Stils,  nur  eidige.  .Schon  im  Vor* 
bericht  läfst  der  Verf.  die  Kdu, m mikanten  üb»r 
den  Ali.ir  geben,  S.  IV  «Icu  l'n-h^jcr  n:  ij' demld' 
beii  iUjUen  ,  S.  48  deu  Sohn  iioiu  :<  von  Ewigkeit 
iji  dem  Schoos  des  Viiert  Jitzen;  S.  ly  j  Jie  Men- 
fchen  ihre  ^iun*n  ändern  etc.  Guit  und  ie^^•, 
werden  öfter*  der  JUrtine  genennt.  Bemerkens-, 
Werth  Ichciut  uns  noch,  dafs  der  Verf.  (ein  lutha-, 
rifcher  Prediger)  die  IVe  und  Xle  der  hier  geUa>^ 
ÜMTien  Beichlreden,  der  refurm.  Gemeinde. in  Spe3P- 
ar«-wlbrcad  der  letsteca  Krankheit  dea  nunafnr 
«arewigtan  F&rrar  Tiaiamafua^  jehalun  hat.  die 
ihai  dw  ihre  p&mmdidMn  <Mcb^^  wJutrend  je«" 
ner  Zeit  aufgetragen  hatte.  ,  Ein  fchöner  ßewcta 
der  ichtchrinUchen  Eanuacht.  beyder  Cji:ine^n4<^.*i 
MMUM  fia  riala  filach«hqiaa;fiM\a«i  .      ,  \ 

;  t.,'.    .,  •    •  I       .      .         .    ,  ' 

0<flf  dtr  nctttflm  nwiitinifchm  Ldtteratur  ii 
'^'"FhiHkftkk-i  wam  Bebnf^taatCdwr-Aaiata-ii 
•  'Attaataeli  aoa  dan  «auften  OriginlwariHn 

dargemUt,  nnd  mit  Anmerkungen  und  ZnÜk- 
aa«n  ««rMien  rom-  Uh.  -MrmAam  Zmdif!^  -aoa. 

übendem  Aratc  zu  Breslau.  /'rjlni  HandM 
r  .  M-Jies.Snick.  Breflau,  b.  W.  G.  Korn,  lyug. 
'  •*  2a  B(«.  in  Q.*.    <e  Gr.) 

ASehliaga  Ür  dJa  taaUäma  Attata  ^  fMiraii«- 
Uche«  Untamehniai' ;  -annul  weftn'  dar  -Verf;  -ant 

ErÖfseni  koftbaren  ^Ve^kell  d.iä  Gute  und  Brauch- 
bare, wie  er  verfpiicht,  ansiiehi  und  feinen  teut- 
fchen  Kunflgonullen  miithoilt.  Der  Gedflnkf  ii-»  f  t- 
kehr  vmi  mehreren  Hunderten  «ieakcnder  Alatinor 
wird  dadurch  begiinftigci .  iiltcn  verbreitei  imd  au»- 


1 


gewechfelt,  und  der  ii.ichrte  AnUfs  sii  Entdetkuna^ 
des  Wahren  und   Nutzlichen   in  der  Wiflienrchafct 
and   Kunft   gegeben.     Vorliegende«  «cftaa  jScäcb'j 
anthllt  fchon  manchen  guten  Au«aug  i  im  aaldlr 
aufser  den  Oränaen  Frarikreicha  bekannt  au  laai^-' 
den  verdient  ,  manchen  ,  der  «rft  «inar  Vulitt»  « 
chnng  und  BaAattigung  beda«^.    Dar  Inbaftidiefiw-r ' 
afftan  Stnclwa  «ft  fataandar:    t)  Baobachtnngen  «•  ' 
ber  die  fchldlichen  roleen  des  Haarabrchnoideos  inl 
einigen  hitaigen  Kraiikneiten.    Von  l.anoix  D.  M. 
(Au«    den    Rfem.    de    la    Tue.    tneJ.  d'cinulation.) 
Merkwürdige  Fälle,  die  noch  tiuer  \viiicrii  L'ntei- 
fuchung  ihrer  Urfache  wohl  wenh  iiii<!.    lio  .  fragt: 
ob   die  fo  fchädlichen  uud  lodtUcht-n  t'uigen  de« 
Hjar.\liithiM meiiä   in  Spitälern   nicht  der  ilailurch 
über  deu  gjiizen  Kopf  Tcrbreiteten  Einfangune  der  " 
verdorbenen    Spitalluft   zuzufdireibeu    Feyen  T    a)  • 
Beobachtungen  tiber  einige  Krankheiten  der  Stim-  ' 
ana  »on       Pnjial.     3)  Nachricht  von  einer  neu- 
en Uelbod««  lua  OeCcEwiite  (Oe^u»  beffer  Eiicr^ 
Ocka«  Abfcada)  durch  Panfction  und  ScbrSpfkftpfa 
anaanlaaraa,  aon  ü/.  J.  JPitit.   Dtefe  Methode  be- 
ftabt  darinn ,   Caet  ß. ,   daf«  ich  den  ElierCack  mit 
einer  fchmalen  ichnciden<ten  Nade'  .   >i  '.er  mit  ei- 
nem  fahr  kleinen  am   Feuer  gegluliten  Trcikar 
4arGhaaba,  and  aaittalft  ainaa  jocMch  auf  die- 

Oeff. 
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Oeffniinr  gefetzten  ScfirSpfliopfe»  d!»  a»  ihm  dor- 
halieiu-  Fciithtiakeit  vollhotnmeu  a\i»leeTe^  IXard* 
Aide  Methude  fbll  dat  f»  fcliadliclie  Kitidringen  der 
Luft  in  die  Gefchwdre  verhiTiden  vet  ien.  Diefer 
^anse  Auffat»  rainmt  (!em  Znr»t»e  de»  UeberfelMra 
▼erdieot  von  unfern  WundärxtcMr  geiefen  und  über- 
dhcht  An  werden.  4)  Operairon  dea  StamfebnitM  r 
üäcli  ^dücbar  eine  Bluiergiefaun^  in  di«  tifiablafe 
^itQlgM,  r<m  Diijfaujf^y.  DicT«  Bhi(ini|^  wardcr 
1^  Rqr"'6ebXhrmutterbluifliiirenr  dorcb  kniafftml^ 

i.  Mcrreau.  Eit»  gnter  Bcytrag  anr  PatliematO' 
logie,  wozu  der  Ueberfetmer  einen  ler«n8werthen 
2£afat>  gdBefert  hat.  6)  Betrachtungen  über  einig» 
UrRichen  dea  MHcbfchorfa  r  und  über  die  Vorßcht, 
die  man  anwenden  Tollte,  an  Terhüten ,  daf«  diefe 
Krankheit  fich  nicht  mit  den  inocnliTten  Pocke» 
mmrfche,  vor»  B.  Math*.  BcmeikenaweTth,  7) 
BaobMliWfig  über  di«  Verwaudlan^  d«i  MaakuUr- 
Umm  i^m^MMaß  SnUluiBr  von  te»  B.  üfiw^ 


l/ir  de«f  llr.^  und  dem  iün^.  Verdient  ▼OT%nglicfa  di« 
Anfmerkfainkcit  de»  FhyJiologen.  Iti-fchreibung 
eines  neuen  Mufkpls  ,  genannt  acceleracor  ductal 
ehoracici  von  B.  Ifeuon.  DiefüT  Mufkal  wurd« 
▼ornamlicb  an  Thieren  beobachtcr  ,  an>  Menrcbm 
hat  man  ihn  nod»  nicht  ▼orfinden  können  ;  rial. 
leicht  dafa  er  auch  da  noch  durch  Jen  Fleib  •■'■ff 

Serchichten  Anatomikera  entdeckt  wird,    g)  t^oa 
er  Maebt  dtr  Gewobolich  im  («fiiiid«!»  wmi  itnm* 
Im»  Zoftnidr»  vow  /^M^AIO^   DMm  «qA  * 
WBDiglMillivifflrBlPiMl  dirPl^fiologt«  ond  Fatho- 
togi«  ▼•rdtol«  vaAr  nm  itm-  Aersten  bearbeitet 
ra  werden-.     10)  Beobachtung  einer  Abweichuag 
der  Saamenfenchiigkeit  ron  dem  B,  Martin  d.  iit. 
Die  Saament'eiichti^keit  fetzte  Cch  bey  einem  jun. 
gen  Ma^ne  in  die  innere  FlSche  der  Hai  de  ab, 
und  fondert  fich   in  Gcftalt  mehlarnger  Hcchiea 
mit  einem  anjenehnen  iult«i»  ab.    Kec.  wiinEcbt 
ba]d  die  Fo 
m  rek««« 


Beyträge  und  Nachrichten. 


X«ttar»  itl  Signor  Donore  Fram/co  Chimmui  ia  rirpofts 
alle  obbiexient  falte  dal  Si^.  C'uarugi  (ul  nuova  mtutdo 
di  ronimuiiAnre  l'oppio  elli.in*Riente  pir  firiuopi  cle. 
coli'  aearunta  drlle  RiBefTMiti  fidlo  ütffo  argonento  det 
Sig.  MjsL    (Olme  Druckort.)   «798.  8. 

T\eT  VerfikCf.  Tertheidigt  in  diebm  Briefe  an  den» 
^  Früfeir.  Brtra  in  Pavia  feine  Methode ,  das  O- 
pium  ättilerlicb  dnaureiben,  gegen  Chiarupi,  wcl 
eher  hl  einem  Briefe  an  L.  Frank  behauptet  hatte, 
er  h-abe  -aUe  Verfucbe  bej  einigen  Rafenden  nach- 

fetcicht,  un4  falfch  befunden,  und  beruft  fich  da- 
cy  auf  neue  Erfahrungen,  wo  die  Opiatfalbe  in 
der  Oicht  und  im  Uuftwehe  trefHicbe  DieuAe  that, 
«ad '  fiiflte  fo  4l«e  Ckianai  fiwwürfe  sa  hebeor. 
tSk'  OrwMr  Jb  dm  Mrjun,  Jtmthr,  tm  giL  Sadhn» 
nni«i4.) 


fj/tarie  m)n  Siiclair.    Kai  dem  Ffant'"fifflieiT  flbfiletil   

C  F,  Uuhrr.  l^ipug.  h.  Wolf  »799.  iq  i/b  Bogeo» 
Mil  iTiulkupfet..  (.80  Gr.) 

Die  VerfaüisrlDtt  diefer  SchriK  (mch  der  kitnenr- 
aber  baudigcä  Vorred«  de*  Uefaerfeueft«  Med.  UH^ 

€0f)  vcrräili  tuigpmein  Tipl  Feinheit  der  Empfiadaa.'* 

gcti  unrl  eine  liefe  Kcnninira  in  wHbüchen  Her- 

znis,  Lit'be  ohne  Gcg-nlii  t  r  ,  timl  lwax  Liolic  eines 
juug'  ii  ,  tugi-mlh.ift  (ti  fiiinti  ii,  aljL'r  (t-iir  inr  ^chwer- 
m-iih  lind  -ciiu iii imriy  gcftimriilcn  Kratu'niitinner» 
für  einen  cdilii  jim>;i'n  ^l..nll,  der  alirr  i.u  fth"cll 
mit  rincr  andt-tii  vt liriu*  1  h  't  \\  it  I  ,  ift  die  (iriind- 
laxe  diefes .  Ar-x  Aul  ige  n  i«  Ii  f-  lir  t  inLichru ,  aber 
diir«.h  die  IU<hiigkrit  nnd  Jicliönheii  der  \u>fühTtin» 
f«iig  liiMieSABtcii  iWuMua,   Di«  ßcietfuria  hat  auch 


W«r  amciian  Zwiof  varaslalate  ob  £•  glcicb 
«ilWwrifritttt  V«lltowli«U  im  Gtmwm  aSiliif  mvt* 
Den  i8ien  Brief  hUt«  HkW  w«f  fMPtafdtt;  dea«r 
w«ai»  irgendwo  Marf»  ile  Kokelte,  nvd  Ttmanat 

aU  kurziichtigcr  Menfch  eifcheint.  welchea  Jeuiere 
für  manche  Lefcr  dnrciu  ganze  Buch  der  Fall  fejnt 
durfte  ;  To  iß  e«  bey  diefer  ,  leicht  lu  rxmieiden- 
den  V'eranUlTiiDg.  Die  Uebeifetzung  ift  hin  und 
wieder  etwas  innit,  im  Ganzen  aber  treu  und  mit 
lotercA«  vtifeiti^t,    Dae  J&upfa  bAtt«  we^bleibea 


▼•B  Bb-JtoAr  Oaarg  , 
fVanlfiitt  B,  19.^  1799,  3  %ß  Bog*«  ie  4^ 

Der  Verf.,  fchon  län^ft  al»  ein  ^et.bter  hiftorl- 
fcber  Forfcher  bekannt,  wurde  wiilirlLlifu.lich  atich 
durch  die  Erfcheinnng  der  FraMznl,r>  .n  Aegypten 
veranlafat,  Stoff  an  fernen  Kiiilaa....|^»fthr.tten  aue 
der  Üefcbichlc  diefea,  in  fo  vieler  Hin  Ii.  ht  inieref- 
fonlOB  Landea  su  fchöpfen,  Lr  geht  dabey  —  wa« 
fieh  ohnehin  tron  ihm  erwarten  befa  —  inetho,dirch 
SV  Warh»  indem  «r  den  Anfang  mit  Prüfung  des 
Qaetlen  nacht*  Bimlicb  der  Hieroglyphen,  des 
nciho ,  der  TOr««blichen  heiligen  Bücher  de*  H«r> 
mes ,  der  mofaifchrn  CrBlhlnngen ,  der  griaeUkliai 
HiOoriker.  nnd  der  noch  übrigen  8  yptifchen  Kunfti 
werke.  Ana  allem  geht  daa  trami  e  Refnltat' bet^ 
Yor,  dafs  in  die  filtere  (Irf.  Inrhtc  Ae^^spiens  Licht 
und  Z'ifammenbaiJg  zu  bnn^eu  eil«!  ver^cblicite 
MdhailL 
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JL  I  T  TERATUR-ZEITU  N  G. 

Erlan£^en,    V  i  e  »  ft  a  s:  i ,  am         iVIay  i  7  99. 


Jtgypten  in  hißorifchtr,  gtographifehtTt  phy 

jlkalifcher,  wi//enfekaßlic/ur,  arttßifcher, 
nalurprfchiehtluhcr ,  merkaiililijcker ,  religiö- 
jer,  jittUeher  und  /foUtifcher  Jliiijteht.  Mit 
»  einer  Charte  und  huptcTn.  Bcrlm  und  Leip- 
zig, auf  Korten  der  Vcrla2»hautllung  der  neu- 
en kompenifiuf'  ti  liiliUoihek  ,  und  in  Kom- 
miAioa  b.  YV.  Heiniin»  in  Gera«  1799.  »9 
Bog.  ia  &•     (iTUr.  »6Gr.) 

Wenn  e«  möglich  wäre,  die  Tendenz  dicrei  Bu- 
che* bej  den  erAen  Anblick  xu  verkenueti ; 
fb  würde  Üktm  der  Anfang  der  Vorrede  einem  je- 
den dit  4Bgni  dtrfiber  ftlbaa.  Folgende  Stelle 
dunkterifiTt  den  Verf. .  der  em  Endh  der  Vorrede 
fich  Moiitagne  uuterrchreibt,  To  genan ,  dele'der 
Ree.  lieh  nicht  entbrechen  kann  ,  fie  hierher  «U 
fetzen.  "SpSi(?cm  die  <r('jr>ie  Wehbegebenhcit  — 
die  franziifili  he  JVevokaum  —  lU«  Nachdenken  faß 
allein  befch  ifügte  ,  war  Ae^)[iten  —  da»  Wunder 
^  der  alten  VVdt  —  vcrgeiren.  U:\%t  aber,  da  ein 
weifet  nnd  tapferer  Mann  in  tliefetn  Lütule  Lihrcn 
in  <Ue  Wirklit  hkfit  eiuaufiihreii  fncht  ,  die  die  e- 
delAen  Kinder  der  Vernunft  find,  jetzt,  da  dieftrr 
Held  den  Thron  der  empörenftcn  (cmpörendeften) 
UDCerechiigkeit  und  der  fchändliclUien  Tyrauney 
•  nxnRürtst,  Itehl  jenca  fruchtbare  NiUhal  wieder  in 
feiner  ganzen  LebeniligKeit  vor  nna.*' 

Der  Gedanke,  su  uufrer  Zeit,  wo  aller  Augen 
•of  AMOrptio  mit  gefpannter  Erwertang  hingerich- 
tet Und.  die  raerkvrärdigheiien  diefiM  Landce 
ina  den  iimrUlei^tAen  SehriJulenem  ein  fiach  fttr 
die  fngenanete  Lefewelt  bu  verfertigen  ,  worinn 
man  das  InterelTantefte ,  ohne  ermüdende  Weitläuf- 
tigkeit,  licJitvdil  vorgetragen  fände ,  war  nicht  übel, 
un»l  feine  ALutiihruii^  ,  bejr  der  jetzigen  Ljge  der 
Diuge,  lei  ht  zu  erwarten.  Auf  eine  homuilation 
TOn  der  angedeuteten  Art  bat  Uch  uufer  Verl. .  fern 
von  dem  Gedanken,  höhere  Anfpruche  zu  iiiaclitii, 
bloa  cingefchrinkt.  Die»  beweift  folgende  Stelle 
der  Vorrede.  S.  IV  f.  :  "Dteret  BuiA  foil  eintt 
kur^ea  Abrifa  rom  dem  liefern,  waa  Aegypten  einft 
war,  vorzüglich  aber,  wa«  c«  jeut  ift.  Man  darf 
daher  nicht  neae  Auffchiüile,  wozu  hier  nicht  der 
Ort  war  .  fondem  hioe  eine  nufanmengcordocM 
OarAallanf  von  denjenigen  Toehen,  waa  neuere 
lUiGMUMbtr  ttbcr  AM>j>teo  bdiaone  (>eRiacht 
•  haben.  Ok  Oefchlchte  habe  ich  nach  Gatiertr, 
ff^oltmomt  und  «andern  dargaAeiit  i  die  Materialien 
nur  Orubefchreibiing ,  eur  MüldffWIg  dit  pIlV^ 
£jrfiT  Band,  ijfgf.         "  " 


kalifchen  Befchaffenhcit  des  Landea  ,  dea  morali* 
fchen,  litteiarifbhen ,  induftriöfen  Charakter«  reiner 
Bewohner  u«  L  w.  habe  ich  in  f^obuv ,  lirue«,, 
Jfordnt,  JP»*ods*t  NUhihr,  Btantt  dan  üeypti- 

Jehen  Merkwürdigkeiten  ,  Savary  .  fVanilaen  . 
J  unke,  Dittmar ,  Patt  (Pauw)  I'.{on  n.  a.  zufam- 
mengclefen.  "  In  wie  WMt  i1  ^  Hcflrchen  ,  dem 
grofiten  l'ubliKuin  ein  iiutzlithc»  iiuch  vuu  diefer 
Art  in  die  Hände  zu  fjuelen  ,  gelungen  fey  ,  davon 
hernach  ;  jetzt  zuerft  ,Ton  einem  andern  Zwecke, 
worauf  TOD  Anfang  hU  BU  Sud»  MngairlMitet 
wird. 

Der  Verf.  ift  ein  leidenfchafilicher  Sewnndeici 
nnd  Verehrer  der  Neufransofen ;  allea  ,  was  tob 
diefea  kommt,  bat  fehaen  nneingefchrlnkten  B«f>- 
fall.    Die*  otImUm  fchon  aua  der  nn  allerarft  exoei» 

ttnen  S«dle .  wo  geEagt  wird  .  Bnonaparte  fttdi« 
.ehren  in  diefem  Lande  in  die  Wirklichkeit  einzu- 
führen, die  die  edelßen  Kinder  der  f^ernunft  Snd. 
Damit  harmonirt  eine  andere  S.  5  ''*r  Einleitung, 
wo  abermals  von  der  Ncufranaofeu  polilifchcn 
Meinungen  "den  edelßen  Kindern  des  menjeklicheu 
Geiß  es,  ^refprochen  wird,  üeberhaupt  ift  Hm.  M. 
jede  llegierungiform  ,  welche  nicht  vüllig  nach 
dem  Mutter  der  von  ihm  präconilirten  geformt  ift, 
ein  Greuel  ;  was  ihn  nicht  feiten  zu  wahrhaft  ä< 
bertriebenen  Aeufserungen  hinreiftt.  So  entbU^ 
det  er  ßch  nicht  ,  am  Ende  der  Vorrede  SU 
fchreiben:  Auf  Kdnigathronen  und  T^rannenfitsen 
herrfcbt  nidit  OirtdktigkMtt  fondem  Oitad*;  die 
Oeredtttgkeit  hat  nnr  da  ihren  Thron  enfgetthl^an» 
wo  die  verfdiiedenen  Gewalten  von  efnander  ge> 
trennt  und  durch  eine  rechtliche  VerfaHurii;  orga- 
nifirt  find."  Wie  gern  lieh  der  Verf.  ,  felbft  in 
einzelnen  Worten,  wieilerhüle,  lehrt  hier  wieder  das 
Ende  de«  Buche»,  S.  .fo6,  wo  e»  heifst:  "In  fiilchen 
lieeierun ,etj  :rr  ineynt  Monarchien  und  Arißokrati- 
enj  ilt  alle  Rechtügewährung  Gnade.  "  Aber  wie 
Aimmt  diefea  politilchc  Anathema  zu  S.  4  der  Einlei- 
tung, wo  ein  weifer,  aufgeklirter  Regent,  der  fei- 
ner Völker  Glück,  und  eben  dadurch  fein  eigenes, 
Rundet,  gefchildert  wird?  Mit  diefem politiCchen 
GlaubensbekenntnilTe  de*  Verf.  hängt  der  ifto  od« 
littto  Abfcha.  dca  Bnehee  ,  wo  die  Frage  erSrtert 
wird  I  AoAen  dU  Franzofm  «in  Raeht ,  Atgyptnt 
in  Befitz  zu  nehmen  ?  unmittelbar  zufammen. 
"  So  fragen  (antwortet  er  S.  403)  die  weifen  Herrn, 
die  vom  Unrechtthun  leben,  und  Uii^erechti^keif 
ttn  wie  WaiTer  trinken."  Bey  ihm  ift  es  uijmnrh 
•in  Aldi»»»  daCi  bUw  AipabUuiMr»  tot  allen  di,- 
'  -  Frau- 
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Fmnobn.  im  VManlgfiMlh«  Sknd,  Kvoranur  ik»> 

gyptcn  biiber  foufzt«,  veTfcbeucb«!!  ,  und  die  un- 
terdrückten M«n(ch«urechte  wieder  herßellen  \'ön- 
nen.    Um  dica  defto  niebr  über  allen  ZwriFcl  zu 
erheben,  tnablt  er  die  jregenwärtigen  Keherrlcher 
des  Lande«,  die  Türken  ,    in  eineni  Lichte,  wo- 
finn  man  fic  nur  bey  den  Analiiten  and  Chroni- 
lienrcbreibera  der  vurigen  JabrbanderM ,  aileiifalU 
aucb  in  nnfcm  Kalendern  bi*  gegen  idie  Mitte  de« 
jeizigcn  Sekuinni»,  zu  erblicken  gewohnt  itt.  Um 
aaicb  g^fot  den  V«rdf cht  .«inw  Uebaitraibiinf  üi 
Jdiildmi«  CMC  dar  V«i£  Übft  fieb  vaii<imwn 
Tra.    &405:^Dte  Türken  ▼«rhiadem  alle«  Aafr 
ftrebm  dw  menfcfanctien  Ceifte«  ,  ihre  hegierunc 
und   ibre  Glanbengart   find  «in   TiamculofeT  Frevel 
f  eil  Gott  nnd  die  Vernunft.     AlUa,  wa»  menft-h- 
ji  '.i  lA  ,  wird  uiiterdrtickt«  sllc  l^cnntnilTe  wertlcn 
auagerottet,    alle  Deiikm«ler  zerlidrt,   die  Menl'ch- 
bcit  brutallfirt  ;    utid  was  berechtJEt  uns  noch  fer- 
ner,  di(!fc  Wefen  unter  xlie  Menfchen  xu  sählon , 
als  ihre  GeRah?"    |4acb  S.js>8  "  rchwimmen  .di« 
ietai  cn  Beben-rchcr  Acjpten«  ini  Menrckenblutc.** 
1>er  Verf.  fucbta  Teimulhüch  ficb  fetbft,  jn  der  Ein- 
falt feine«  Herseni«  cnübemidm«  <«■  JH^felnlPn»* 
blem  recht  gründlidi ,  'iind  «Ott  Jedar'Seit«  b«tn^ 
tet  ,  gelöft  ;   daher  wirft  er  auf  einmal  S.  406  üle 
BedeiiRlichkeit  auf.  ob  dicFranzofen  da«  Hecht  hSt- 
ten  ,  die  nichisv»  ur ;1ig<"ii  Hrys  in  Aeg^'pten  zu  ziich- 
tit;t  II  ?  ob  es  nicht  vieUiiel.r  i'lüchl  tie«  hirkitchen 
hüifei»  ft  v  ,   iluT-e  Il.iuber  zu  ftrafcn  ?    Alleiu  auch 
«lielcT  üiiiwurf  ift  vor  dem  alle«  durchdringenden 
TltiRilicke  des  Verf.  ,   wie  Spreu  -Tor  dem  Winde. 
Seiner  Sache  v&llig  t^ewi^s  ,  aniwArt«t  er  .ebendaf.  : 
^Wie  kann  man  erwarten,  daCs  cin  .Ungerechter  den 
andern  Ungerachtan  um  dar  iQfrmehtiekeit  willen 
süchtigen  ward»'?  Ba*  «affcifdie  R«lcb  ift  feiner  Auf- 
lüfung  nahe,    und  jeder  MenfcJienfrmind  wuf«  e« 
wunfchen  ,  daf«  dieier  fchlndlichen  Jlegiernng  «in 
£nd«  gemacht  werde.  "     Aber  was  morhte  der  Vecf. 
iwohl  antworten,  wenn  man  ilun  »u»  der  GefchichtO 
bewicTe,  dj6  alles  fey  weiter  nichts ,  ai»  feige  Läfte- 
rnng  einer  der  edclnsüthi^ften  Natioticn  Europetv« , 
die  feit  mehr  denn  hünden  Jahren  faft  die  einzige 

Sewefeo  ift,  welche  einmal  gefcbloiTene  Vcrtritge  aul 
8s  heniefte  ,  und  mit  einer  Treue .  die  kein  auch 
noch  fo  Dlendendea  IniereiTe  su  erfchüttern  vermö- 
gend war,  erfäUt«?  Uebrigens  liämpft  der  -Verf. , 
%via  fchon  «ua  den  ancafahrMD  Statten  snr  Genü^ie 
erhellet,  ßlr  feine  Ftrmlaaitriiaidaii  mit  fo  ftun^ten 
und  ahgernuzten  Waffen«  daf*  er  ihBanftduRS^Uch 
viele  Profelyten  gewinnen  wird. 

Nun  zu  der  Prüfung  des  eieentlichen  Werke», 
die  der  Ree. ,  ebt-n  weil  es  eine  Zeitfchrift  ifi ,  aello 
forgfalliger  anzuftellen  fich  verptlicbiet  hilt.  damit 
die,  ohne  Zweifel  Mhlreirhen  Lefer  und  Käufer  dcf- 
felben  von  feinem  Wectbe  oder  Unwertlie  deßo  »u- 
Terl»ffiger  ficb  onterrichten  können.  Der  iHe  Ab- 
mm.  S.  >c  — 6e  «nthÄlt  die  GefchUhte  von  Aegy- 
ytmu  Diefer  TheU  dea  Bnchaa  bat  dem  R««-  »«»u 
•Ilm an  wenigRen  «eäUMi;  cinaMl » dte Oefieliick^ 


«a  fehr  oberfilelilldi  behandelt ,  «od  dann  Ulta  fi« 

weit  interellanter,  was  bej einem«  dem griif»eu  Hau» 
fen  der  Lefewelt  gewidmeten  Werke  gewiflermaliieiv 

die  crfle  ßiiikficht  leyn  mura  ,   erzahlt  werden  kön* 
neu  und  (ollen.     Hier  nur  fiilgende  fieweile  !  S.  16 
IT.  kommt  viele»  von  den  ll,l.jus  vor:  aber  nicht 
die  gerin^fte  Anzeige,  wrr  lie  waren,  und  woher  Gts 
kamen.     An  aniU^ni  Orten  wird,  was  eilicfae  kriii- 
fche  Oerchicht»furrciier  ai«  wahrrchf inlicb«  Vermo- 
thung  aufgellellt  haben  ,    geradezu  aJi  aWtpiBiafht 
«•rfidiert;  z.  B.  S.  16.  dafs  die  Hjkfos  «•  geweCea, 
Anf  deren  Hechnnng  die  harte  fielundlunf  derUMe- 
Hien  Bu  Crimen        fibend.  folgt  der  Vm.  der  dba- 
auligtiu  Mrj'nung ,  data  der  Anlmthah  der  Ibadhan 
in  Aegypten  nur  si  J  Jahre  gedauert  habe  :   da  dock 
Un^ftens  richtigere .  auf  die  mofsircfae  Urkunde  ge> 
^rundete  Unterfiiciinti^en    iitid    Berechnungen  die 
Summe  von  400  oder  ^30  Jahren  fcftgefetzt  haben. 
Und  wer  mücitte  als  iiii^weitelluift  belian|)ter)  ,  was 
S.  17  -flehte  "Der  lei/.te  Pharao  aus  der  DynaWie  der 
MykToakam.  wie  EVloles «riclihlt.,  mit  feiner  ganzen 
Üeeresinacht  im  roiheti  Meere  nm,  und  die  inlandi- 
fchen  Pharaonen  kamen  -nunmehr  wieder  in  den 
ruhigen  üelits   ihre«  Throne«. "    Sprachwidrig  ift 
6. 40  nUtt»  ßait  £laiui  S.  38    39  folgen  vier  1»«- 
xioden  airf  ^oander^  ^*  -«Ue  anfangen; 
anch -nSdlten -die  Aatdrtiche  Aeif/aniAeit  S.  39  nud 
Ztrfpliiurnng  de«  macedonifclian  Acicha»  »  J|™J^-  . 
von  ftrenger  Auswahl  «eu-en.     Moch  «beitUlw*«!»^ 
eher  lainr  t  (-8 .  wenn  S.  50  gefagt  wirdi   *Ip  Mgy* 
ptci!  h*tic  religiiilcr  Fanjtilimi»  und  Schwimierey 
ftinen  Veue  rfieerd  aufpefchLis"!-"     Nicht  8  labre , 
wie  S. 30  Aeht ,  iierrlchtc  Sabako  über  Aegypten, 
fondern  -er  dankte  nach  einer  5.1jährigen  Uegierung 
jib  ,    die  fo  weife  und  wohlihaiig  war  ,    dafs  tnan 
nicht  wohl  mit  dem  Verf.  Tagen  kann,  Aegypten  ha- 
ie  uMtr  dtr  luthioinfchen  UtiUrjochung  gejettfzt. 
S.  3ß  heilat  ee,  4ier  ivanal ,  wodurch  Necbo  da«  ro- 
«he  Meer  Jmät  dem  jaitteUindifchen  verbinden  woll- 
te, fey  ^romSavi««  de»  Sohne  de«  Hyttafpis.  ^anz 
ausgejjihrtmvrdm.  Aber  «rie  harmonirt  J*""' 
46  ,  wo  ,  and  swar  «loUkemmen  richtig  ,  ^^»6\ 
wird  ,  "der  sweyi«  der  Ptotemler  habe  den  Kanal 
zur  Verbind tu.g  de«  rothei»  M-eree  »it  dem  mittel. 
larKtifche,,  ..u  Itar.de  gebracht."  "y;-^"* 
das  VVeth  ,n.r  fonfetien  lallen,  wie  S.  SJ)* «;95  g»« 
richtig  bcnerUt,   n.ul  überhaupt  d.e  ganze  M.teno. 
,den  :Umfta..4  -u»g..nommen  ,   .ur«  iV,VfoM«,  dM> 
.vor-voriae  ttrofs  -  Sultan ,  den  nljmhchen  Kanal  wie- 
Aet  herzaftellen  verfuchte  .    erfchöpfi  *ft.  Nicht 
ibey  Jiarmiph,  wie  S.36  Mn ,  fot.dern  bey  AnrcA*- 
jmifch  wurde  Necho  vom  Ncbucadnezar  gelchlagen. 
«  46  kommt  ein  fo  Hartes  Urtbeil  über  den  J'ioU- 
PhiUieiphus  vor.  «U  "  der  Hec.  noch  in  kei 
,  nem  alte»  oder  jienen  Gefthichtfchreiber  gefunden 


hat.   S.  48        sweyiMl  Piotoplos  Phyfkon  ßati 

.Gelehrte,,  aus  Ae^pten.  dl«  Kenntniife 
unter  mehrere  Völker  wlyrftai«,  "Aber  beyd«« 
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ftnfchaften.  Verel.  ^thmäia  II,  ft.  Iftch  S.  ö5 
u.  ff.  find  CM  die  ^^^arazenr-i  (ft.  Araber),  welch«.A*- 
gypten  im  fiebemen  Jahrhunderte  eroberten. 

Von  i>-6i  -  11"^  ift  die  yhyjikalifch»  Bejchajfeu- 
heit  von  Ae.ypten  befchnebeu ,    welcher  Abu.linitt 

fröf»U-fitheil»  ein  Auiziig  aui  Bruns  jsjlematijaitr 
Irdbtjchrübung  iü;  hier  und  da,  ducb  nur  fpar- 
fam  .  ift  dai  nach  D' Anviile  bcarbi-iteti;  Jlaiid- 
Jkuch  der  alten  Mrdbejchreibimg  <Nitmb«rK(  -be^ 
IVeigel  ond  Schneider)  ku  Käthe  CfllOigaii  Wor- 
ten. Jliw  wird  *ti«rft  <li«  BrHUt  <mw«  in 
il«r  rntthmnat,  Jß^egn/thit  to  h^tbt ,  IwAinHiit, 
4uM  koonaM  iii«  £Ähw  «ad  Ar«<t»«.4i«lV4cl«r  4» 
Jtr  Sptatk*  Jk»  gtmmiun  Lthmu  ptnomuMB,  und 
.dann  erß  die  f.äiifie  in  d«m  mathemat.  Sinne,  vor. 
Wie  untnethodifch  und  verwirrend  für  Änfsnjtcr! 
Wat  nun  folgt,  iA  ganz  au»  \\-  im»  htrrnber  ^i-niniiii  eii. 
So  wird  S.  72.  (ier  fclireLkhche  \\  iiul  (Jkamjin  ^äü» 
racb  Brun«  befth» iL-beii  :  aber  %\  anini  veircbv>ei^t 
derVf.  ,daf«  diefer  Wimt  auch  ^amuin  heif««  ,  unter 
Mrelchcr  Benennung  er  doch,  wie  feluA  derMrfnii,dem 
«r  hier  a lief  verilwitikt ,  S.  33.  bemerket ,  .a//*rf»«<;/«r 
tekannt  iß.  Kalt  fcheint  e«  ,  der  Kpilumaior  habe  die« 
überreben ,  oder  für  unbedeutend  ^sbaliM«  «weil  «• 
in  «incr  Note,  nicht  in  tkm  T«xW.,  lUbt.  'Von' 
hitK  bia  S.  So  ift*  f«br  wenig««  «a^gwiOBuiMn ,  «1- 
Iw  fiift  wBrtUch  «m  Bmna  cnlkhut.  9. 80  4wib< 
mi  **KeiB  Fluft  lut  4kam  lolcba  MtrükmlhMt  «er- 
Unprt.  ab  ^er  Nil."  Diefe  Berüfunihek  (ein  an- 
^efalii^cr  Annilruck)  kommt  auf  iler  r<dnilit iicii  S. 
noch  ciiim,ihl  \  iir.  Die  Befchr*  ibung  de«  iSilt'  ^cht 
von  S.  -  10  5.  \vo .  «"lirer  dem  v>)rhiii  aiigrgi-ue 
ren  Fuhter.  auch  Aeftypten  von  .IJitmar,  >ii«ch 
Paulus  lievij'ion  ,  benutzt  ift.  Vi/TiuKÜch  ift  J'au- 
Ins  da  gebraucht,  wo  von  den  Nih|iiellen,  naoh 
Mrue* ,  gere  lei  wird.  Nwr  fcheint  hier  nicht  im- 
mcr  richtig  abgefchrieben ,  wenigften«  abgedruckt, 
•a  feyn.  So  heifit  es  s.  B.  bejr  P^iulu»  a.  a.  Ö. 
S.So:   "Der  irornehmften  Quelle  gietn  firuce./äjic> 

2^  55'  30"  oßwäru  vom  Meridian  sn  OmmwIod!, 
*o«  Saf  «S""  Did«  Uuiet  htj  Hn.  MottUig- 
mS.il  moi  "Dar  Nil  «nirpringt  unter  dem  acfo 
59'  nOrdUclMr  Breite,  und  unter  dem  ^ß"  K',' 
go'f  weAlicber  Unge  von  Greenwich."  S.  lo''  wird 
•In  Tuhnt  Silbers  auf  ungefähr  900  Thlr.  gefchatst, 
wofür,  nach  den  zuverlar»tgften  'Berechnungen, 
isüi  Thlr.  flehen  muflen.  Ebend.  ganz  unten  wird 
gefagi:  "In  der  Mitte  diefe»  See»  (Moria)  waren 
auf  einer  künftlichen  Iiifel  awey  Pyramiilcii  erricll« 
tet .  welch«  eben  fo  hoch  über  dem  WalTer  faervcfw 
Tupten  ,  aU  fie  unter  demfelben  ftanden  :  man  kann 
daher  ihre  Höhe  auf  560  Fufs  fcbltMn."  Oea  lei» 
te  besieht  ßch  auf  die  vorige  S.«  WO  «•  heilet! 
"  Seine  (des  Sees  MöriiO  Tiefe  betrug  an  den  mel- 
ften  Orten  3.x)  Schuh.*'  Don  nrndl  BäbtM  voilier 
5**  ^JM^^^^  Äafcen.  «od  fb  hat  ea  auch  amn«, 
dw  Verfe.  Fidirer.  8.  iio  f.  kommt  der  See  Ma- 
notit*  heut  SV  Tage  Sirktt  Mari'!  ,  vor;  abenuaU 
BnuM  und  Faaloa.  Hier  beifst  es  unter  an- 
:  "SoiM  Ute  www  Bit  Palaw  «ad  Vkfyw 


rat  omhcr  ftepflant;  «tue  tebhaA*  Schiff  An  xmä 

ein  ausgebreiteter  ilaadel  machten  den  Aufenthalt 
an  iiiefeni  See  reitzend. "  Warum  wird  hier  der 
bey  den  Alten  fo  berühmte  JUareotiker .  z  untmMa- 
reoticum,  (Horat.  1 ,  37  ,  il^.  Virg.  Gcurg.  11 ,  91, 
.etc.)  Vi^rgelien?  Vermutblicib .  weil  Brun»  und  Pau- 
lus .davuu  gefchwie^en  iiaben.  ö  117  -  isj  ift  di« 
£ejchajfenheit  .des  Jiodens  und  der  Gebirfte  abgo- 
'hatideli.,-  blus  nach  itruue.  Zu  Anfang  der  topo- 
^ra/j/ii/chen  Sejehr^tmig  hiliieii  doch  auch'  die 
«verfcbiedenenJSeneiinuBpn*  bcjdea  die  Mlieren  und 
iberondeie  die  «eoeren.»  dec  taüidee  angeführt  «ind 
dtanänklärt  werdan  foUen.  Hach  diafa  lopojtnqilb 
8af«h«etbung  ift  ant  Bnma  «nd  Panlue,  hier  und 
kU -auch  .aus  Savary,  excerpirt.  S.  151  wird  gcfagt: 
"'ijer  ganz«  Biichervorrath  (zu  Ale.Kandrien)  wiirdä 
im  vierten  Jahrhunderl  lUirch  die  Glaubenswuth  der 
i^liriften  «veriii.  hlet."  Oibbon  Th.  VII.  S.  J£5  der 
i^eipiiger  Venemrchung  fagt  bb's:  "Die  fthat^ba- 
st  Alexandriinfche  üücherfamnduiig  wuide  gcplun- 
■dert  oder  aerliöhrt.  ;(Dles  gefchab  339  unter  ilera 
iKaifer.  tChtoJcJius .  auf  AnUiften  de«  Ji^rxbifchofa 
•rheqpkäui)»  iJagegen  horomi  von  der,  in  neueren 
iZaiieu  «war  beftrittenen,  aber  noch  nicht  vidlig 
«nadertegten^  ^IlcSliriinc  dielnr  Bibliothek  durch 
jVmmi«  «dan  f  ddhanrn  >dee  KalUSm  Vmar,  «icht^ia 
Wort  ^prt  ungeachtet  unmitteihar  nach  dar  «nga* 
Ehrten  htelle  die  Eroberung  .\egyptens  durch  Am-' 
.TU -beraerkt  wird.  —  Der  Abfchtiiit  von  der  f  'olks- 
menaf  .  '"'«■■  r  in  Mlieren  und  nc:icrtn  Zeilen  ift 
^lüiclitdilb  ji.K  iUuli»,  Paulus  und  Savary  entlehnt. 
—  ^.  i,'v/  1.  fleht  cii»e  weiiljutiiji«  Note,  oder  viel- 
'niehr  -em  labr^ierlu-r  ftu«tall  gegen  *lie  jetzigen  teui- 
'fchen  Zeitungsfclireiber  ,  welche  "  Midas  öhrigte 
Herrn,  «in  -«tMige«  Mihrchemolk"  betitelt  werden. 
£r  .fahrt  iSmV.  "  Wenn  (wann)  haben  je  die  Zti- 
-tun.sfchreiber  mehr  die  Blattfier  dee  Volha  §enlhfl« 
.den  Jlberglauben  befärdevt,  -dta  .StttÜ^bkaii  «ardov* 
•ban-t  -den  Verftand  «avwlm  und  -die  ■nngwaimf» 
Jüan  Abeln  dee  Alterfhmna  ab  MTafarbeit  anlUt, 
«lafetat?"  lUnd  das  alles  'wodurch?  weit  etliche 
«entTcbe  «Keitun^ien  -den  unbegteülichen  Frevel  be- 
ganRen  haben.,  v^on  Bonaparie,  ^laoi  Idftl  auatiW 
Verf».,  Niederlagen  xu  melden. 

Der  5te  Abfchn. ,  .von  ilen  Einwohnern  yitgyp- 
'lens  und  ihren  Merkwürdigkeiten,  S,  i83~-43. 
■^ixi  Paar  unbedeutender  Eiiirchiebfel  aufgenommen, 
JkUein  aus  Bruns  epitomirt,  gröftleniheil»  mit  den 
nlmlicfaen  'Worten.;  nur  dafs  etlichemal,  wie  auch 
:aoderw>rta ,  .die  •einaabien  Anhriken  in  -eine  audr» 
folge  ^eftellt.find.  Abfchn. -6.  S.  C43-51 .  von  der 
iMudmtrthftkäft  -ätr  ^»pyffter,  ift,  bis  auf  «ne 
4iiiraa  Hole,  .worinn  daa  Drefchen  der  Aegypteroada 
Ifansleben  befchrieben  wird%  ganz  aus  der  VOffigaM 
'Quelle  gefchüpft.  Eben  dies  gilt  von  Abfchn.  7.-^ 
Man'ifaktiiren  und  il'ahriken,  nur  nicht  vnn  ^1ct 
Befchreibung ,  wie  die  alten  Aeppter  ihr  Schreib- 
•material  aus  der  Papyrus  l'tlanze  verferlif.ten.  .^ber 
warum  fleht  hier  nicht  das  fieringAe  von  den  neoo- 
veB  TaifiidiaB  dae  Cbav.IrinnieliiM,  daa  igy^^e 
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Papier  wieder  hersnftelleo  t  Abfchn.  8-  S.  2.55  -  75 
redet  von  dem  JJanJel  des  alten  und  ticurri  ylepjfi- 
tens ;  waa  Ton  dtni  lernten  %-on  S^.  cC^  an  vor- 
koatmt,  iA  Uot  ein  Kxcerpt  ans  Druna.  S.  279 
fcrir«t  es:  "Ge-en  bi>Je  Au^en  hraijcht  man  Be- 
fchwörungen  i  Wahrfagt-r  und  WahrfaperiniK  n 

trilTt  nua  häufig  an."  Die«  müchte,  nach  (einem 
iiit«ridirt«Bi  SisBC,  wobl  fchwerlieh  jemand  Terfie- 
hen.  firuns,  aua  dem  hier  allea  entldint  ift.  drückt 
M  To  «ua:  "Werm  man  ein  Kind  odflr  fonü  etwa« 
anÖeht,  ohne  einen  Wuafck  da&cgt  auMBfpn^en* 
fo  glauben  die  AegT^Mer,  «t  atlf  imtm  kbfm 
Auge  angefehm  hj ,  und  ihm  ein  Ud&II  bcgcgBcn 
werde.  Sie  gebrauchen  daher  Btfcliwfirangen  ge;>«n 
t'j«  biife  Auge  etc. "  £rft  ein«  gute  Strecke  darauf, 
laut  adflVr  aHer  Verbindung  mit  jenem  Uäfen  Auge, 
kommen  hir^r  \Vahrra^er  und  NVahTfagcrinnen  mum 
iVoTfchi-iii.  Abfchn.  io.  S,  ;{5i-cyi  handelt  ron  «ler 
Glai:hen\t:r  i  (Hctigidn)  der  /i  t i<i  er  :  wu  ,  was  von 
den  Alten,  gans  aus  Paului,  und  was  von  Neuen 
vorkommt,  aus  Brun«  erborgt  ift;  einig«  nnbedea- 
tende  ZuDltM  ««Mtgenommea ,  *.  £.  den  Begri/t  ;  der 
von  der  Moiunnm«danUcb«n  Doematik  S.  ^33  Hot 
nad  alUiii  fo  angegeben  wird :  ^Ihre  GUnbeulBll» 
nn  find  folgende :  £■  ift  bot  Kia  Gott  «id  Mo*- 
baawd  ift  Hin  Prophet."  Abfck.  11.  S.  291  -30a 
tirtgt  H9  StaalsverfaJJ'inig  und  Regierung,  gröfa- 
tentheila  aua  Brun»,  vor.  S.  302-5  komintn  die 
Staat. feinkittifte,  gSnslicb  an«  Brun»,  fo  wie  .///- 
Jiitz  -  n'i'l  i'oLizejverwaLlun^  Sruldtcrilheils.  W'aa 
S.  3''ly  -    '8  der  hriessifiac/!:  mitgctheilt  wird, 

ift  Li9  aiit  S.  ji.j  von  dm  icrj  chicJcnen  M  aii^  /,'  u- 
Jnt  unLer  den  Janitjehmrtn ,  ganz  aus  dem  näuili- 
chcB  Verf.  herüber  geaommen.  Oer  ime  Abfchn. 
J^aturprodvkt* ,  S.  313-41  ift,  du  wenige  vaudm 
'ßliniralien  des  alten  AtgyptUtt  {wddw  ZtÜHl 
bcj  FmIu«  ftebeu)  anagcDoiBiUB ,  cana  nnd  gar 
afn  Attaatig  aua  Brana}  Mob  die  SMlafaperiooe  , 
ein  demokralifcVai  ftwIÜinifcer  im  Geifie  des  Vfs., 
ift  fein  Eigentlnilll.  ftbCdli».  i3-  •  Liiiigeumaas  , 
Cewichf  unci  .^fünze,  iß,  den  beyden  crßen  Arti- 
keln nach,  au«  Bruns  entlehnt ;  der  dhiie  weicht 
Ton  (iicTem  etwas  ab.  Abfchn.  14,  DenkmüUr  und 
Ruinen  in  Aegypten.  S.  -  9^  ,  ift  einer  von  de- 
ren, die  am  tlfifti  i;fteii  ^ejrbcit»!  lind.  V)kt  Durch- 
fcknill  der  grofnH  6piizJäuU ,  auf  dem  Kupfer  zu 
S^^'  Poeoek«  genommen,  fo  wie  ebend. 

der  Obelifk  der  Cleopatra  ;  lewtercr  aber  fo 
kleiner!,  dafa  die  meiflen  Hiero^lj^pken  darauf  gUBB 
nnkenntlich  eawoideo  find.  Dt«  S&uU  du  Pffinp» 
iiu  cband.  tft  aua  Naräm  eadehnt.  1b  diafeiB  Ab- 
Idm.  ift  PocodM»'  aiwwtthl  aiv:b  DomaddtH ,  be- 
nutzt: atich  werden  die  ciBfcblagendea  Stellen  «tu 
/ffroJoru  I  .  Strabo  u.  f.  w.  cxceipirt.  S. 369  wird 
/ol  endes  aus  Paulus  angeführt:  "Die  Atiffenfeitea 
nebft  einigen  von  dem  Inneren  diefer  Malfen  ( d. 
Pyramiden)  seilen  una  so  viel  Kunft ,  um 
der  Katar  MWirfclMttMB.   IMS  .GraBdhqg»  «b«  dar 


Sehenden  FelfenmalTe  ift  gewif«  ^''Unrprodtikt.* 
Da  indelfen  wciti  r  hirr,  nrih  Ffnilt,  Von  JJ'itte's 
merkwurdi.er    Hrpölhfli:    über  cler>  ii.lUiTHchon  Ur« 

fprung  der  1    ijriiiilcn  daa  aller^iri riefte  vorkommt; 
lo  möchte  >tie  e^cerpirt«  Stelle  wohl  frir  den  grök 
fien  Theil  der  Lefer,  welc  hen  diefea  Buch  ei^entficli 
gewidmet  ift ,  ratbfelbaft  fejn.  Kbcn  fo  dtirfte  es  ih- 
nen mit  dem  Si/lrum  gehen,  das  S.  53f>,  ofanea//0 
£ilüirnng,  angeführt  wird ;  fo  wie  mit  JJonut  Uta^ 
p9krattSt  Tk»t,  Amubis  und  befonäenaiKaMdo«  yob 
welcbea  iaagelbiat  die  blofsen  Namen ,  ohne  weitere 
ErtSBterang,  da  fteben.  S  3(><i  -  93  findet  man  eine 
fcnrse  Notiz  vom  Stil  der  ügypt.  Kunftler;  aus  /f  in- 
kelmamCt  C'Jch.  der  alten  riunß  ausgezogen.  Die 
Kanüle,  iielcke  in  allen  y,cilen  ans  dem  A/7  in  da» 
rothe  Meer  fuhr! OS ,    kommen  Abfchn.  1      S.  ■^</", - 
402  vor ,  w<i  r-e  S,  "/>i;  h<  ilf(  :  "  W  cr.n  alfo  .iiich  }i<irio 
unmittelbaTc  Verbiudiing  des  rothen  Mrerrümit  dcni 
mittclländirchen  zu  .Staude  gebracht  werden  foUie» 
weil  das  Erdreich  der  Landenge  auf  eine  anfehnlichB 
Tiefe  ans  leichtem  Sande  bcfteht ,  niid  faß  ohne  Htt« 

fei  und  £rb&hnDgon  ift  a.  f.  w. "  Aber  gerade  daran* 
cweibt  Brana,  der  hier  blo«  benutzt  ift,  S.6g,  dta 
CommnnikatioB  swiCcbAi  bevden  Meeren  fey  nicht 
anr  mdgUch  rfoadcn»»  ia  Verjtletchang  mit  jIhnJichen 
Unternehmungen,  die  In  »eueren  2Wt«n  vericbia» 
dentlich  in  Europa  «a  Stande  cebracnt  wardaBt  oha« 
grofte  Schwierigkeiten  aiisführoar.  Auch  die  Bedenk» 
lichkeit,  ob,  man  mrJchte  nun  beyde  Meere  unmlt« 
telbar  mit  einander,  oder  durch  einen  aus  dem  Nil 
in  den  arahifthfn  ^!eerbufen  geleiteten  Kanal,  verei- 
nigen, der  ,  r.:  ;s  erj  l r i ugeude  Nutseu  Kofieii  und 
Muhe  lohnen  wurde,  hat  nnfer  Vrrf. ,  obenfall*  nach 
Bruns,  nicht  verfchwie»en.  Am  Ende  .iber  wendet 
er  fich  auf  einmahl,  und  fetst  von  dem  feini^^en  S. 
'401  bintu:  "Doch  unfer  Zeitalter  ift  an  Wundem 
reich!  Waa  der  UnwilTende  nicht  kann,  fährt  der 
Aufgehlirte  aua,  und  waa  Sklaven  nicht .  eshndeth» 
ben  ,  führCB  fiteye  Völker  in  die  WkkKchkeii  ein. " 

Die  hiidier  eegebene  Ucbfrliclit  fetrt  wohl  einen  uafmctk' 
faincn  I  rfrr  o^ine  .'M" bc  iii  .l.  u  J^iunJ.  djis  Produkt . 'WOTO» 
die  Redt  ift,  7U  »vürdipcn    ~.'in  Kmii  de«)  Verf.  das  Z««^ 
Ulfa  nicht  vcrf.igen,  d.«!*  ih,   hliHc  -^.n  I  .efrrti .  ftttf  diWB 
Zeil  .  Hcdiirfi  ilf  rr  ccsrbeilM  l.At,  Utne  KompiUtfo»  »i«il« 

terhalcnng  .,u  den  Händen  1««"  w.rd..  »".^"f";^««* 
.n  diefer*I..ktn..  ward,  bey   3.n  »e.ne»  derrelb...  nach 

E'  er  und  rcirer  fejn.  «e..n  d.c  A...wrtchfe.  dl«  «u  An- 
diX  ReeenSuu  gerng.  «•ordcr.  Und  frl,  t.,..-  Anck 
JSftSrs  im  Blieb«  m  .m,.td,lcT„l  \iin  il.-n  Po- 
encke  .n*W,«.enA«r/'-  Hefe«  d..  erl>e,  od, :r  d,.  TM.h-.g- 
nette,  e.ne  Abbildung  de»  t>/Im  O.icbt  OK  n,,  w,.  i.«» 
Terdriickt  ift)  und-drr  i/it;  du  it«  den  /r.v,..M  ,Ur  Mßdt 
Rafchiä;  d»»  He  den  .icr  Stadt  Otimiul  •  das  -ite  das 

Cvltilme  ätr  vrrfclirArnrn  liraehner  Atfjrptfrui  da«  ^te  l)  ei- 
nen OurchfJruft   .Ur  pr,./,en  SfiinßuU ,       Aca  OhdißdfT 
a*oratra,       die  SäuU  ,tet  Pomftiuf  ,  /))  de«  OMlfk 
tarr^r,;    da«  (  fte   i)die  Bild/iaU  dt  Memmim  au  TbdbCB, 
8)  den  oberen  Tlieil  der  Bildfl^  du  OJymaaiyu  UjT^ 
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L  I  T  T  £  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  Ü  N  a 


ErlMugtm,  Mittutachs  mm  15.  May  179$, 


P^^irlr.  C^org.  Fflttich  Dk  tirbuipia  et  f"iß- 
dia  Hermttttuticam  iuriSm  Oötdnne,  ap.  Van- 
dnbAck  -M;  Bnyroclit  vfa^  f  >^  JlogM.  8- 
(  ) 

*    S°         rchlt«btre  einselne  Untcrfachungen  auch 
die  iuritprudtnx,  in  HinQcht  der  angewandten 
Hermeneatik  ,   au&oweiren  bat;   (o  ift  doch  bi« 
^tzt  noch  kaine  Sehrifi  Torhandso,  in  welcher  die 
Theoiie  derrdben  im  AUgemeiiMa  di*  Ontad- 

fllt»e  ihrer  Anwendung  inabefendai«,  ▼ollftliuUc 
fhr  die  RechuwiHcDlcha/t  anfgeAeUt  worden  wSre; 

weniger  aber  eine,  welcbe  die  Hulfemiifel 
MglaiCB  alit  Eenütat  enthielte,    die   cinr  farpf-ilri- 

EN  BevlMining  der  Pfailofuphie  und  Gefcliichto 
mietet.  Eckhardt  HTmenemica  juris  ,  als  d»» 
»eile  and  lejnahe  einzleeBuch  ubcr  diefen  Gegen- 
ftand,  crttreckt  (ich  nicht  über  alle  Theile  der  lu- 
riaprudenz,  und  eben  die  Kapitel,  wo  genau  be- 
mmmte  Hcrmeneutifche  Grandfitze  am  nothwen- 
dißft.n  find,  wo  die  Interpretation  der  Gefetze  noch 
gar  keine  beftimmte  Regeln  h.t ,  «.  B.  die  Kapitel 
vom  Äriminalrecht  ,   P^udalrecht  u.  a.  m.  fehlen 

ßn».  Ree.  nahm  deawesen  dicre  Schrift,  ala  eine 
Itne  ErrchemunÄ .  mit  Vergnügen  in  die  Hand. 
weJ  er  glaubte,  daf»  fie,  wenn  fi«  auch  die  Lndh« 
nicht  völlig  auafülite ,  doch  einen  Bajtng  muhtäf 
ten  wurde,  wodurch  man  aaeh  Uer  demZiele  der 
wiffenfcbafthchen  VervuUkonmUMtaf  niher  rückte. 
Aber  eben  da,  wo  EOAar^t  Buch  mangelhaft  ift. 
ix***L^*i'»Ä_*"  Schrift  •.ichtf;   ia  man 

SOnaW  00  ttn  tttr  einen  Ao«ug  aus  derfelb^n  anfe- 

.«•"•  •*  -  ;i'='"''Il<f»  bätte.  EckhariTs 

«Adnnnc  beyztibehaltcu  .  (uter  liie  Zeit  nicht  man- 
die  hi«her  f?ezu  t;  kahetide  Schrift  btrr;  r  „ cbiacht 
hiltte,  die  ff  alch  hcy  der  neucftan  Ausgabe  der 
JEcfcAarjyi-AeM  Schrift  (i7y9)  nicht  allegiren  konnte, 
ttnd  die  von  Hrn.  /^',  binzugethan  werden  mufa- 
r?-  ..  Verf.  handelt  zuerlf  von  der  Hermeneo- 
tok  überhaupt,  ohne  jedoch,  deb  die  mllfemelneu 

irnn  ''r^'***'^'*'«'  "  fieÜ  «her  »or  mit 
dem  Rdm.fch«,,  Ajm  PSpftlichen  und  dem"  teut- 
{chen  Privatredttbrf«hlfti,et.  und  das  Staaurecht. 
i^'äaSV^.^  «.  Äbergeht.  In  l.r  ßehand 
Imw  feiner  «|«t«rie|i  IR  Hr.  fV.  an  nunchem  Ort 
«1  kura,  worüber  wir  aber,  da  dies  Werkchci.  zum 


chen  aber  viele«  öberfln/llc,  «.  B.  S.31 ,  die  Anfüh- 
rang  der  Kla/Tiker ,  die  mit  den  VarEaüem  der  Pan- 
dektenfra^neme  gl«lcLieitig  gelebt  haben,—  S.44. 
der  Abdruck  der  Titel  der  zwölf  Tafelgcfetze,  dl« 
ohnehin  dem,  der  fich  mit  Hermeneutik  befchiftt 
set.  hinltnglich  aua  der  Rechtagefchichte  bekinflC 
find;  S.  51  -  53,  die  Aafrthlanjg  der  rOiaircheB 
Kaifer  ete.  Aach  hat.  der  Verf.  alcbt  aUea  benutzt. 


«eteauch  bey  Vorlefungen  beOimmt  iA,  und  hier 

«Iglnst  werden  kann,  nicht!  ftüB  WotlMi •   

Erfi,,  Band,  17».  " 


wa«.  wwn  fehl«  Arbeit  •wedtdienlich  hatte  ausfil». 
lea  ibilett»  »on  ihm  hätte  benutzt  werden  tnüITen. 
Denn,  wfre  diefea  gefchehen,  fo  hätte  %.  B.  die 
Eintheilunc  der  Ausgaben  der  Pandekten  in  die 
yvlgata,  Haloandrina  und  Florentina  gewifs  nicht 
St;jtt  gefunden,  er  wurde  fie.  wie  Thiiaut ,  nach 
einer  genaaern  Unterfuchung  und  logirch  richtigem 
Verfahnm«aTt  zeigte,  wenn  er  deffen  Abhandlung S 
Utbtr  und  wider  die  gtiDÖhnlicken  Ergriff«  in  An- 
Jehung  der  verj chiedentn  Ausgaben  der  Fand^Ut» 
und  NtnMen,  (S.  Verjuekt  übtr  «uKebe  TktO» 
der  Tktorie  tUi  Reehtf  von  A.  F.  J.  Tküaut  Bd. 
I.  iene  ifg^  9.  S.a6Su.f.)  gekannt  hätte  .  ohne 
Zweifel  la  Mti Ftormatua .  Fulgata  trod  3/<x  a  eiB> 
(etnciKatten,  weil  gegen  folche  G 
aela.  a<ft  von  einem  Verf.,  der  feinen  GeeenOand 
ntt  Nachdeakm  triheaJelf,  raf  ImIm  Yl^m  mmu 
Cea  Itfft. 

* 

FrohUnu  aus  dtr  ahm  tmi  mim  QtfehUhta. 
Bearbeitet  von  Jokam  FHtdrMk  Koos,  or- 
dentlichen FraMObr  der  Plülofophie  auf  der 
Lagwig«  UniverfitSt.  Ejrß,  Abtheilung.  Gief- 
Ten  .  b.  Stamm  1798.    ioB«g.  ia  0,  (iftGri) 

r  i"'"  ""Ä*  fcho»  ab  einer  nnfrer  vors«»- 

liehen  UftorirchM  Hritilwr  beltfnet.  liefert  hier  d- 

trüge  aar  hUorUUien  Kridh.  Tjicsmihi  prüft  er 
»Wey  probletnatirche  Begebenheiten ;  eine  aoa  aer 
«tea,  die  andere  aua  der  neuen  Gefchichte.  Jena 
«  rfw  unerhörte  Aufopjerung  der  berdetf  Brüder 
nilaem  aus  Karthago  Jur  das  Saterland:  diefe, 
der  auf  den  I'ortiigiejtfchen  König  Jofeph  Euiamut 
i"S8  gewagte  Angrijf.  Die  erfte  Ahhandlune  er- 
fehlen  zuerft  als  Programm,  füllt  hier  beym'nenea 
Abdruck  5  Blätter,  und  ift  mit  einen  Nachtna  da» 
«»  vom  Hm.  RegR.  und  Prof.  Sehmid  an  Gteffen 
beglettet ,  der  ftärker  ift.  al«  die  Abhaadlang  felbft 
Man  mufa  noch  daaait  Terbfnden.  wae 
Hr.  il.ui  dem  Vorberichte  dnäber  bevbrinri  i; 
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und  geUhrte  Männer;  befonders  herrrdit  In  dem 
Nichtrag  ein  erolTer  Aufwand  wohl  verdauter  Ucie- 
fenheit;  jene  BacebMthmt  «*inl  nodi  von  andern 
Seiten,  die  JHr.  Jl.  unberührt  ceUITen  hatte,  be- 
trachtet; und  bejde  Gelehrte  haben  dmCä  ihre  ver- 
einten Krifta  den  Ge^cnfbadibrer  Uamflickaiiiglliui-, 


mehrro  errchnpft,  data  fchwattldklBilMr 
dpUuag  darüber  geüaat  «MidM  kwuk    DH  HaiUC» 

lefulut  gebt  da£in ,  daCi  die  Eralhlaag  dea  lUemn 
Hiftorikerf .  Sallnß'a .  die  einzig  wahre  fey  ,  data 

fpatere  Scbriftfteller  Tie  entrtellt  und  fc.iiff  i'arüber 

Ecunheilt  haben,  dafa  fulglich  Hat  Lebendighegra- 
en  der  Philaenen  nicht  bi  zweifelt  werden  diirfe. 
Wenn  Hr.  S.  wünfcht,  Fili'»  Abhandlangen  über 
die  htToifche  That  der  Philaetien  nachrthlagen  za 
können  i  fo  geben  wir  ihm  die  Varllcherung«  dab 
Ae  darinn  nicht  berührt  wird.  Auch  Havercanjp 
>a  fiaUnlk'a  Jugortha  Cap.  Qi  (in  andern  AuagabflA 
7g)  tmd  Diädtanborch  aam  SUiua  B.  1$.  V,7o^  «. 
904  halMB  aieht»  SichdkaUdiM*  tri»  wir  Cgim» 
vorher,  che  wir  ffidb  hollliidilsliiMi  WOrttikitaMr 
nach Tchlu gen,  vermnthet  hatten, 

Daa  andere  Problem  beruht  auf  der  Frage:  ff  'ar 
der  Herzog  von  ^Iveiro  ,  war  der  .Marq:iis  von 
Tavora  mit  feiner  FamiUe,  nebf  i  dm  übrigen  JJirt- 
geriehteten  ,  wirklich  einer  f  erjckivörunf  g»ß*n 
das  Lebtn  du  Honigs  fchuldig ,  oder  gteng  ihre 
Ahßcht  mi^  -du  Ermoraung  eines  andern,  an  dejfen 
Stelle,  was  jene  nicht  wujsten,  nicht  wiffan  konn- 
ten, wtglückLicker  fVeiJe  der  Ronig ßck  befand? 
DtljenlM,  der  diefea  hier  fchreibt,  und  neb  bald 
Jan  Binbance  oait  dem  unbefangen  und  forgfUtig 

«rufenden  VerfaiTer,  indem  «r  JKh  Jiogft  ron  Aet 
ejahung  dea  attea  fhaOa  der  Frage  dberzangt 
fühlte,  berondera  nachdena  er  den,  mit  ViM 
Würde  und  Einficbt  gerchriebenen  AufTats  In  Zfan- 
menxiann'a  ftatißirch  -  hiftorirchen  Arrhiv,  der  auch 
Hm.  R.  bey  feinar  Unterfachung  fehr  förderUch 
war,  gelefen  hatte.  Die  giftigen  Verläumdungen 
^CT  Engländer  und  Jefuiten  gegen  den  wahrha/i 
«roOfen  Pombai  fpringen  ohnehin  jedem  kakblüti- 
cen  Denlter  bald  in  die  Aueen.  Auch  der  verftor- 
bene  von  Junk  in  feinen  Nachrichten  von  Jenem 
,}ntam(E>nm>  Vorfall«  Jind,  to  manchen  trefnidian 
JUrfTdäub  ßk  abrifeaa  geben,  nicht  gans  leer  voa 
Leidenfchafu  Quam  Mticheidend  wird  man  Irey« 
lieh  nie  davon  nrdMdea  können ,  fo  lange  die  ?ro» 
sefcaktcn  ungedrtukt  bleiben;  and  dica  wetd«»  fto 
noch  lange  bleiben:  ea  müfate  denn  einmahl  ^0 
Revolution  in  Portugal  ßc  ana  Tagealicht  bringen. 
Aber  dennoch  fiebt  Ree.  nicht  ein,  waa  Geh  mit 
Wahrheit  gegen  die  hier  aufgeftellten  fiegreichcn 
.GrünAa  einwenden  lalTcn  könne,  denen  lu  lol^c 
dÜt  PI«'«!»»»  Pombai  bey  der  Kni.leckimß  je 

■ee  ontlatalidien  GeheimnüTe«  der  Bosheit  lal  das 
' imfichtigHe  KU  Werke  gieng,  u»d  die  Theilbaber 
«n  deaüelben  mit  vollem  Rechte  beftraft  wurden. 
In  dem  Vorbericht  ündet  ficb  euch  noch  ein  Sup- 
plement m^MOtg  UriMvfnchaiig.  Kbe«  defelbft 
bohlt  er  boA  efaua  und  tat  ndm 


Löfanf  feine«,  den  r&mirchen  Feldberm ^Regaine 
betTctteiiden  ,  Problem»  dienet;  wosu  ibm'die  Eitt* 
Wendungen  dea  Hm.  ProL  and  Rektora  FUuiifmhtr 
in  Culmbach  Anlafe  caben.  £r  bleibt  überzeugt 
aron  der  .fiündigheit  &ner  Beweife,  die  diefer  sa 
«nthriften  fuchte «  und  nimmt  dabej  einen  ber4luB> 
ten  Bochta^elehztiB«  den  Hm.  JSanalav  Math  im 
aUBm,  •a  HOlbT  . 

Da  Hr.  H.  aur  Fröfbng  endenr  hißorifdieT  Pro- 
bleme Hofnung  macht ;  To  wänfchen  wir,  er  möch- 
te auch  fein  Aiif;c7.ii  '  rk  j  if  'ic  I  rgninduiig  der 
wahren  Urfacbeu  von  der  Ermurdung  Heinrica  dea 
4100*  JUnigi  " 


Jimrjhümgm  mos  A*r  fVak  Jw  £rfwrfer  (1^ 
Jengtfchen)  Mufenföhne,  sor  Rückerinnerung 
■Bd  Beheraigung..    Frankfurt  und  Leipaig , 

"       VonMO«  8t 


I7S9-     19  Boge«  XMDta  % 

tKebSdnIft      dteBeCehieibiing .rfner  luftigen  (1} 
Farth  durch  dio  JlelloBCB  der  groTnen  Chaufee» 
((ChaulTee)  wdche  die  Staaten  angelegt  haben,  um 
mit  mögUchßer  Bequemlichkeit  zum  Temftel  der 
Weiafaeit  provahirt  zu  werden.     Sie  wird  alfo  al* 
Jen  denen  ,   die  auf  demfelben  V\'eee  zu  dfrfelben 
Zeit  gefahren  ßnd,  eine  angenehme  Kuckeriiaierung 
Incten,   und  ciue  nützliche  Lektüre  für  alle  <lieje- 
nigen  ftyn  ,  die  früher  oder  fpäier  denfelhen  Pfad 
betreten  woUmi.  "  Waa  aber  von  gewilTen  bertimmtca 
ChauITeen  und  Siationen  überhaupt  gilt,  dafa  üe  nbm- 
lieb  mitandera  ihrea  Gleichen ,  z.  £.xiie  in  dem  fudllF 
eben  Teatfchlaude  mit  denen  in  dem  nördlichen, 
den  Pr^,  befondera  die  Oute  der  Erfrifchungen  ab- 
gerechnet, eine  ziemliche  Aehnllchkeit  habe^.  dae 
mag  wohl  auch  von  diefer  Fahrt  auf  der  ErUngk 
fchen  Mabnfttib«  mlten »  dab  fio  nlmlich  im 
Ganzen  gerade  Dl»  beGlMfin  Ift.  wie  die  FebiMB 
auf  allen  übrigen  MuCenftrafaen  im  Ganzen  mt'ISlfB 
jjüegen.    Wer  daher  auf  feiner  Poßreife  »nm 
pel  der  ^Vciaheit  mehrere  Strafsen  zu  patTutt^  Ge-- 
iegenheit  haUe,  und  feine  Fahrt  mit  der  voTbe|en» 
den  Befchreibung  der  akademifchen  Reife  dea  )un- 
aen  Ludwig»  v^r^leicht  .    der   wird  .    ich  wollte 
wetten,  ßch  üftcr«  /.i.rufen,  er  fr-y  auf  rcinor  Stra- 
fte Erör»tentheiU  g<:rade  Iü  ^  wie  Ludwig  aui  der 
feinuten    ger/üft  ,  und  habe  .  um  in  der  Allegorie 
zu  bleiben .  »m  Durchfchnitte  Stationen  .  Wagen  , 
Pferde,  Poftillione,  Wege  u.d.g.  ziemlich  f^ieich 
Bonden.     Ohne  Bild  :  der  Student  ift  und  bleibt 
ifiberall  Student,  d.  i.,  ein  von  Freyheit  geleiteter, 
von  dem  ZauberUcheh»  der  Hoffnung  noch  beglück« 
ler ,  im  fiansen  tob  tainer  harten  Sorge  beunro- 
hieter ,  mithin  ein  IdiOB  detlifdb  ftitr  IteseideM- 
warther  Menfch,  der  nberdlf*  »odl  ettf  ibnt  Pftdo 
de»  Leben»  und  der  GefundheitafüUe  WllU.  WO, 
wenn  er  will .  auch  die  Wüfte  ftrak«  zur  hB*«" 
den  AuiB,  und  die  Uirtenhütte  zum  KbnigipaUallt 
werden  »ula.  Ein  folchey  Menfch  nun  wiru  m«t« 
4ttrdh  fA  Mbft-a         tob  ^mmii  jd«  von  eH/^«» 


csj  by  Google 


tütertl«  •  Z^Mif . 


May  im^ 


7« 


U«  fchiÄt  ßch  übertU  feine  eigen*  Welt, 
amd  die  Gumpen,  4ie  fich  in  Tciuer  A^h*  nm  ihn 
tut  bilden«  iiebl  «r  ubenli  al*  Geftalien  an  ,  die 
«of  dem  lechendM  fkofpeki .  eut  weichem  er  al* 

£u£iraitf  geböten. 


MättM&gm  Aehttf.  »ym  mut  £uarai_ 
«bOT  dhöSck  jm«  mnlliUek  Variilliail«  «ni 
«■nag«lialM>    JDMww^a  gehört'  kein  gemeioar 
Audi  d«ni ,  41*  fuJäUismi  Abweichungen  in  dem 


Leben  und 


fie  UUfcttOrt 


Jüngünn  fcbnf 
jand  SteUe  richtig  su  koloriren ,  und  auf  (Ue  |>nk- 
Kifche  Leben  ^lea  jüagern  oder  Mltern  Schnee  in* 
4reD<lbar  ku  maclien. 

Diej  wollte  der  Verf.  4liereT  Darfiellungen  bc- 
«virken.  Kt  fuhlte  .  dafs  er  reine  AbTiclu  durch 
4]aa  Leben  «ier  Handlung  leichter,  al«  durch  todtea 
Vurpredigen ,  trrei^litn  wurde,  und  g»b  Jahet  fei- 
nem  Buche  4lie  Form  einer  kur>en  akademifchen 
.•Gerchlcht«  in  dem  Aufenthalte  Ludwiga  so.  £rUu- 

fen.  Die  ewer  Hauptperfonen  in  derfelben  Jind 
.udwig  und  lein  Vetter,  jener  im  Gana«n  ein 
IiiabUuc  der  Mulm«  dicCer  ein  blobex  Student. 
Bofdt  Sbat  frapplten  und  interef&ren  wedar  doich 
Ihr  IflOMrae  nöcn  Am^betmi  ihra  Hendlnag  jehtte^ 
wla  fie  felbft  ,  an-  der  cemeinen  kn «  «uul  diafe 
verliert  Geh  überdiea  tbells  in  der  He  umcebandaa 
Sinnenwelt,  theiU  in  dem  Gebiige  dee  allauweit- 
läafiigon  jihiiijfo jihifchen  Raironriements  fo  fehr, 
data  man  iie  bisweilen  Kaum  mehr  -  gewahr  wird. 
Oefetst  auch  ferner .  <ier  Verf.  habe  keine  «^ent- 
liehe künftlicK  gebildete  Gefchicbte  anlegen  wollen, 
to  hätte  er  doch  wenigDeuf  auf  die  Haupientwicke- 
lunceii  iti  derfelben  den  Lefer  vorbereiten  follen. 
üo  Itirbt  -z.  £.  Ludwig«  Vetter,  ohne  daC»  in  der 
Oefchichte  Urfachen  vorangeben ,  weiche  dielen 
frühen  Tod  bewirken,  fondern  der  Verf.  fchaiBt 
den  StudeHtw  bloa  deshalb  fterben  su  lallien,  um 
akademifche  LeichenkoDdakte  und  Jiwar  auf  -eine 
wirklich  «bertriahina  WeiCe  ladda  an  Mnoan. 
I>anB  'iäb  StMmM«  jach  ihn  iAUkm  Mai  aine 
gmm  andere  Art^alf  41«  Abrtgen  Sterblicken  au 
Onbe  bringen,  Qdi  felbft  eber  bey  ihr»m  Trauer- 

Sompen  durch  akadeRiifcbe  Moden  und  Feldseicben, 
chfelquaftcn  ,  (ob  von  gutem  oder  fchlechusm  Ool- 
de  ,  thut  wenig  >nr  Sache)  grofie  Stiefel  und  Spor- 
Ten,  gesückte  SSbel  u.  d.  g.  auszeichnen  werden, 
liegt  wohl  in  der  Natur  der  Sache.  Ferner  virlüfst 
Lodwie  nach  xwey  Jahren  Erlangen,  um  von  da 
nach  Jena  «u  gehen,  und  ein  verhafater  Mückm- 
fchwarm  von  GUubigern  fummt  jetxt  um  den  böten 
Schuldner  her,  ohne  dab  man  in  delFen  bisheriger 
fü  zie  mlich  gebundenen  Lebensweile  dan  43raiul  aa 
feiner  jetaigcn  Lage  linden  könnte. 

Wae  die  Varh&aiaa  nad  dae  BaMsMi  4m  Mxf 
.nm  Ml  «ad  gef»  daffen 


UM  dialar  wieder  fegen  jene  betrüTt , 
Jb  kann  Kmu,  dar  nun  feit  es  Jahren  da«  freund- 
liche geliebte  Erlangen  rerlaflien  hat,  dailtllie  aber 
(eitdem  öftere  au  befncben  pflegt,  verfichem,  dafa 


*M  au  .ihrem  VordMile  nna  umgefchaffen  ward. 
5o  oft  er  jei*t  zu  dem  'Ilior  eingeht;  fo  fleht  er, 
uicht  ohne  Verguugeu,  wie  ein  Janus  in  die  alte»- 
und  neue  Erlau^irche  Welt,  und  er  unterfchreibt 
«laher ,  aU  «in  unpartheyifcher  Beobachter  ,  au« 
wahrer  Uebcrzeugun^  und  Theiliiahme  ,  was  Lud- 
wric  btj  feiner  Abretfe  an  feinen  Freund  fchreibt, 
«lad  was  für  alle  Freunde  fefuteter  und  regelmiü- 

«er  BildungsinftittU«  gclcbneben,  auch  hier  au  fte> 
en  verdient.;  „Idäagen  iß  in  mehr  al«  einer  Hin* 
£cht  eine  der  nMa^gusbAea  BiMaaMenftaltan  Ittr 
Jünglinge«  die  mit  dem  B^adia  cwr  UaiverOllt 
mehr  -bes wecken,  als  ihr  Gedichtnif«  mit  fchulge- 
rechter  Gelehrtamkeit  su  überfüllen.  Sie  finden 
hier  mehr ,  als  Tie  im  WilTeiifchaftlichen  bedürfen 
und  federn  können,  üe  iindeu  in  ihren  I'rofeiEa- 
ren  nicht  Lchrmeifter,  fondern  Freunde,  oft  herz- 
liehe  Freunde.  Die  lückcrliche  Aufgeblaferilicit  der 
Scbulge'.chrraiiAett ,  die  fich  einige  teutfche  Fro- 
tellorAin  su  fchulden  kommen  lallen,  ift  hier  durck. 
aus  fremd.  Die  VertUltnüTe  ewifd^en  Lehrer  und 
Schüler  ünd  äulferft  urban.  Die  faiefigen  gefell. 
fchaftiicbee  Zirkel  ünd  reich  an  Mlnnem  von  -  je- 
am  HanUfihkait,  jaaem  OiadfiwM,  janM»  fchUch- 
*m  OnuidUtan,  dia  wir  imaMr  «oa  taMTehan 
HaoOTlMia  «Maoeblaeii.  Sie  finden  Gelegenheiten» 
hittt  «hna  Koftanaufwand  und  mit  den  belTerR  Fa- 
milien hekaont  su  werden.  Ihre  Empfehlung  muf« 
Sittlichkeit  und  Talent  fern,  aber  nirgends  wird 
sxiaa  die  Gültigkeit  einer  iolcben  H«kommendation 
fo  XeJir  lirXcnnen,  und  ihr,  ich  mischte  tagen,  to 
fehr  huldigeu,  als  in  diefem  Orte,  in  dem  der 
MittellUBd  üch  die  Hand  bietet,  nm  die  Freuden 
der  Getelligkeit ,  um  Getcbmack,  Freude,  reinen 
I«akeiiegenufs ,  Bildung  der  Sitten  und  de«  Geißa* 
Im  allen  Anliegenketten  sur  Tageaordnnng  su  faril^ 
gen.  Die  bürgerlichen  Honoratioren ,  zu  denen 
unCere  ProMToren  und  ihr«  Fanallicn  geiiOraa«  fiad 
IbflaafMM.  jpttlnar  ftaidithw »  aad  die  Bildung 
akÜMT  SldS,  haCoadm  d«e  «rihmltchen  TheU« ,  der 
fKiffe  Voraog«  den  Brlaagcn  nicht  nur  vor  allen  (?) 
andern  fJnIverfititen,  fondern  auch  vor  fo  vieicn 
StlJien  vouas  hat.'" 

Viele  übertriebene  Urtheile,  ».  B.  über  Empfeh- 
lung»fchreiben ,  welche  der  Verf.  fehr  unfchicklich 
mit  Beuelbrtefen  vergleicht,  ganz  swcckwidrige 
Kunürairounements,  z.  E.  über  die  groffe  Fontaine 
im  Schlo£sgarten ,  wird  der  Lefer  dem  Verf. ,  ala  ei* 
■■m  laaaea  Manne,  der  die  Wage  de«  Schickli- 
chen uxid  Hieheraebdngen  au  führe«  «rft  noch  lar* 
oen  muts,  um  lo  lieber  vergeben  *  da  'fleh  liglaa 
Schrift  dnrch  eiaaa  angenehmen  ,  bitweilen  nnr 
atwa»  «fiichMB  Vortrag  eapßeblt,  bey  wdckem 
aber  inr  su  bedauern  ift  ,  dafs  man  durch  aahl 
lofe  Druckfdiler  lu  oft  gefti>hrt  wird.  GruiTen 
Arith(  il  nahm  Ree.  an  den  unfchnldiaea  Gefell- 
Ichiiltcn,  welche  die  Erlanger  Studierenden  da  und 
dort  an  öfTcntlichen  FUtsen  bilden  und  bcfonder« 
jua  der  Nachricht,  dafa  in  £rlanian  Ubu  Studea« 
*  '  müMMm  follea.   FatOt  DmuU 
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Zaitung. 


Beycräge  und  Nachrichten. 


5  Kupfern,  Lcjpüe  n.  C«-r..  bty  W. 
tS  \pt  Bttg.  io  &  BUilr.;) 


Mit 


T\ie  tculfcbe  Lefewall  würde  wmig  Terlohren  ba- 
^  b«n,  wran  dierer  Ronan,  deden  rraumöHrdiM 
Origiaal  Ree.  noch  nrcht  zu  Geücht  bekommen 
kounte  .  UBÜberCetzt  geblieben  wSre.  E«  ift  ein 
langweilige«  Mährchen  au*  den  Zeiten  der  Krents- 
xäge,  ohne  Geift ,  Leben  und  Handlung.  Die  Cha- 
raktere  Gnd  eben  fo  elend  geMichnet,  aU  die  Ku- 
pfer, wovon  das  leutere  un«  nugewifs  Übt,  ob 
Oer  Ausruf  Primtrojmst  "'Verseibung  Vater,  und 
MlMa  Stgen"  dem  altes  auf  der  Erde  liuenden 
TitmmunaSUtmm  Enmätt»,  oder  ümtm  i&mab«a 
Acbcndm  iv«jU»9«f»«m  IfU  grft*. 

aiikenbürti/di»  Otitrtalfikrift.  Sech&ar  Jalmanx.  ittr  ki« 
Bur  Oetu  HcnMaaAMt  1797  •  S9|g8>  Zammmtm  19 
Bog«»  ia  8. 

Wir  MfckMMB  fäum,  Aeb  patioAGsk«  SAiiAir 
die  tme  mit  dea  Merkwardi|;1ieit«»- «ia«t  f»  «M* 
femten  Landes ,  wie  Siebenbiirgen  ,  VOtt  dt»  aM» 

in  Teilt TchUiid  feiten  etwas  mit  Gewifsbeit  effthrt, 
bekannt  macht,  wiJre  eingerchlafen ,  indem  wir  Teit 
dem  4ten  Jahrgange  nir£eiui«  ctwit  von  der  Fort- 
rian«r  ihrer  Exiften«  rrUhren  h.i(ten.  Defto  mehr 
freuten  wir  uns  über  den  uiiTermutheten  Anblick 
der  3  erßen  Hefte  de«  6ien  ^abrgan^e«,  und  leben 
dfrHuffnang,  lie  werde  noch  lanee,  wenigf^en« 
UngUt  das  UnErifche  Magazin ,  fortccreizt  wer- 
den. Die  ToniglicheTn  AulHlue  find  :  Siebm- 
h§rg,  AmmtiM  dtf  lAUu  Jakrkamdtrt*  t  VAtr  das 
Amt  «Amt  ttuvimidiBlIrt^mMtn  A»  dar  SUbeif 
iürgifeh  -  SadkßfOm  Matious  B^ftN^ß*  »r  ^ 
UkrlengefehUWf  dtT  SUUmMlrg,  Ungmtn  und 
Stehler  (wahre  Leckerbiffen  für  den  Llttentor  i-)» 
/'f  'as  iß  von  der  OeUinreibuug ,  alt  eitf*m  nm  tnt- 
deckten  [Iniiriiwl  pr^ert  die  Teß  zu  halten  ?  lind 
IcU  "lujl  es  pehrauckl  uerdtii  ?  von  Dr.  ff'oiff. 
Aufserdem  allerley  LittcraTnotitien  ,  Recenfioncn 
nener  raterländifcher  Srbrii'ten  u.  f.  w.  ,  von  wel- 
chem allen  on«  Teutfdicn  fo  leicht  nicht«  auf 
Kunde  kommt.  Im  jten  Heft  lindet  man  atwk 
Nachrichten  von  den  beyden  jetst  in 
baftehandm  UttmiilclMa  OatäUIduit«», 


-  Du  HefperiiUn.    Ein  Magiiin  fflr  iitgendHcha  TTnli 

tune.     Eitie*  Stflck.    Schiifpfcutlul ,  im  Verltf«  MT 
Bucl.handl.  d.  Ertieh-  Anftall.  1798.  14  B^'g-  '»  », 
St.  >7.'(a  la  Bog.  SlH  8u  iTql  »»  Bog. 
Umfelnag.) 

Diefet  Magazin,  das  unter  den  Augen  de»  Hrn. 
Prof.  Saltmaiin  herau«kommt,  enthält  einen  Vor 
raih  Ton  allerlej  aweckmärsigen  Unterhaltungen  für 
iunae  Leate  jeder  Periode,  in  ihren  Erholungsdon- 

t.  ©  .  *         toldsun  Lsf«a*  tnld  aa 


pb/fikalifchen  und  matbematirchen  BeluA^gimgeii  1« 
nonSfchen  Erstfalungen,  Fabeln,  AneMoicn,  Li*> 
dem  ,  Rüdilel»^  ChmidM,  adCibelchwibm^t», 
Schauipielea»  OabOfüiafb*  und  8«lilld)rieian  oad 

KunQftückea;  itofethelU  in  Spielabende,  lereaben- 
de  und  Zaubwakende.  Die  nfaterialien  fnd  grofa- 
tentbeil«  nea,    gnt  bearbeitet  und  geeignet  -lw 

ner  nnfchuliiigpn  u.Td  niitilichen  üntcrhaliung.  Die 
Neckcreyen  der  jiingrn  Leute  in  dea  Spielen  mfich- 
tejj  vielleich»  nicht  von  AHen  pebilligt  werden,  iin^ 
aber  gev.  if!  uajiirlicher,  al«  da«  Gefpr.'ich  mwejer  Kiit- 
der  am  Gebunarage  ihrer  Mutter  im  Jten  ^ckftj 
welche*  durch  feine  aCTeblin»  MaiVMit  dar 
tnilerft  widerUcb  war. 


MiagociunM  tte.  m  Damtlidt; 

»799-         B»g-  4.  C4  G».:) 


Die  Schrift  wurde  al«  Öfter  -  Profrainni  vertheilf, 
ond  enib<I(  die  Entdeckung,  daf«  der  IVcck.4r  i'icH 
ehemals  von  Ledenburg  aus  durch  die  ganze  Bcrg- 
firaffe  herab  ereoITen  habe,  und  bcy  Taobnr  in  den 
Rhein  fiel.  Die  Eegenwartige  Kiehtuns.  die  der 
iVhein  hat,  glaubt  der  Verf,  dem  Raifer  Valentinian 
xufchreiben  lu  dürfen ,  «ine  Annahm« .  aof  welch«  et 
darch  die  Stelle  in  Ammianu»  MwttUlmf  Uli« 
XXVUI.  fiaf,  fl.  fdeÜK  wavdfc 

O.  F.  O.    Utaßagtr  tber  Jtt«  BmattMmg  Jet  hey  Kindem 
fo  tKätlem  Trirbi  ht/chättittt  tu  /i^ft.  Eine  pldnaogiftb« 
Abhändfiin^  uiitl  iunUich  VorUiiferinn  lind  Begraiieiin« 
ein«  ^rdffefti  iheoretitch  -  yrakiirdMa  Werke«  aber  £r- 
Mchunß.    Zweite  verindene  AufiaaK    6«dl«  h  J*  Vsft 
tbes  »7S9.  4-  Bog.  a  C4  G'O 
neofie  «B  SrTahrnng  angeveibt,  wird  inner  am 
Uherften  um  Ziele  führcD.    Hr«       weib  beyda 
avf  eine  febr  gefchickt«  WailSt  M  iMBOiaeD.  und 
thfiU  darüber  in  diefcf  AUMMdlnM  Hclich«  Wink« 
mit    Gut  wäre  es,  wenn  OM»      «r  AnsAbaag  und 
Erfahrung  für  d«  Leben  hlnrelehewr  beherxlgen  wÄr- 
de.  dali  voriügiich  die  Krifte  bw  d«r  lugend  «it- 
wickelt   lind  fiebildet  weiden  inauten,  al«  Ae  iMf 
ihrem  Foitkoromen  am  nöib  gften  h«t,«nd  ihr  imti». 
Im      liiiiLlilwiiwi  "Bd  nOialkuMB  m, 

idlfl)'  Jkufitmer,  oder  Gefchickte  der  Grifia  Ton  Bmi 
■Sterte ,  von  ihr  felbft  enihlw  A«is  dem  FraaaOC  Ob» 
ftut  yon  DäfebU  und  fVmimw,    .Ooslat  h.  KildMV 

1799.  13  Bou,.  8.   f  ) 

Eine  zweyte  Ueberfetmng ,  von  dem  fdlOn  5. 
61)-:  in  (lief.  II  BUttem  aiigexeigten  Roman  ,  die  absr 
in  Hinßcht  auf  ßpnck«  tmd  Aoiüfuck  da  aSm 
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gH»lhommentar ,  zum  Handgebraucbe  für  Pre- 
diger ,  Schullehrer  und  Lajen  (Lajen, ,  nach 
den  jetsigen  Interprctationsgrundfätzeu  ,  aua- 
gearbeiiet  von  einor  Gefelljchajt  von  Gtlchr- 
tm.  Erßer  Band ,  welcher  die  Bücher  Mo- 
fop  Job»,- der  lUcbur,  fLuth,  Simuele  und 
d«r  KSnifla  cnthXlt.  Abeabof«.  b.  BichMr, 
1999.   44  Bofl.  gr.  8*     (»  'Hd'') 

Dnrch  ilas  c^eowirtig«  Werk  ift  eisen  fiiihm 
längft  cefiiblten  allgemeinen  Betfürfnißa  fehr 
gut  abgeboffen.  Der  Titel  de»  Buchs  eutfprlcht 
fciiiom  Zwecke  vollkotninen.  Uu«l  die  \'erf.  er- 
iniiein  S.  37. f  febr  richtig,  dafs  ßch  der  unge- 
nannte Verf.  do«  extget.  Ilandbuehs  des  alten  Te- 
Jlaments  nicht  dadurch  an  der  Fortfetsung  fiiner 
Arbeit  Rören  laüeu  folle  ;  indem  fein  Plan  von 
dem  Plane  diefcs  Bibalkommeniara  febr  untcrfchie- 
den  Tey,  und  man  zur  Aufklärung  der  Bibel  nicht 
BU  viel  fairen  könne.  £a  iß  ungefähr  ein  Werk, 
wie  daa  bekannte  Handbuch  zur  Erklärung  dt 
mmun  Ttfiamaits  für  ü'ngeUhru,  4  Tbeile ,  Xeip- 
akg«  t79*  ~  *79^*  *b«r  weit  febOaer«  vellMiidiiter* 
vad  mTmälifaigar.  Dean'  ae  ift  aicbt  aar,  sor-Ib> 
re  dca  VerlMen  ,  mit  bbr  Ikubem  Lettern  ge- 
druckt i  Ibaaera  ea  eodiltt  aoch ,  bey  jeder  fchwie- 
ri§ea  Maaptfidle ,  die  TOrangliclinen  alten  und  neu- 
CB  ErklSningFn ,  und  lüft  die  rogeuanmen  Wunder 
febr  »aiurlicii  an  f.  Da  lith  aicfe«  Werk  fcbon 
dnrck  feinen  inucm  Werth  liinJanglich  empfiehlt ; 
fo  könnten  die  Namen  der  Verf.  dem  Lefer  gani 
gleithgühiu  feyn.  Jedoch  fand  Kcc.  zwcy  Verf. 
autdmckiicli  gRiwiunt.  Der  eine  nennt  ßch,  hinter 
der  allgemeinen  Einleitung,  G.  C.  Harß ,  der  be- 
reita  die  y ijiontn  Uabakuk's  1797  htrauagab.  Der 
Andere  ift  Ö.  F.  L.  fV.  Schtrtr  ,  dedcu  neue  Re- 
Ugionjgefchieht*  letzthin  in  diebn  Blittern  ance- 
aeigt  wurde.  Diefer  Letatcre  fdudat'  hier  daa  kici- 
Ae  gearbeitet  zu  haben;  daaa  fiiin  Name  Hebt  hla« 
Mr  der  Dedikatioa  ,  dem  ^MB  Buch  Mnfc  ,  der 
Vonrede  ao  den  Bndiera  lofoa  ,  der  iiithter  und 
der  KOnife. 

P^^ende  Auixüge  mBgen  den  Lefcr  Ton  der 
■Weckmüraieen  Einrichtung  und  allgemeinen  Nut«- 
barkeit  dielea  Werke  überzeugen.  Von  S.  i  —  S3 
Tfltbreitet  Cch  die  allpewein*  Einlemin^  in  i!ie 
Schriften  ile»  alten  Teftamenta  (nach  £i(.hhorn, 
klicbaelia,  Nitfch,  Babor)  über  ihr  Älter,  ihrea 
Werth,  Inhalt,  Urgewalt«  Aecbtheit,  Sammlui 
Apache  ,   Erkl.jrangaarU     SchOlk  fttltbR  hat 

£rfi0r  Band.  iJS^ 


dürch  feine  Ueberfetaung  de»  alten  nrd  neuen  Te- 
njmeiits  ntn  die  reinere  Bibelerkl.Nrune  uiiUcrblich 
vrTiiitni  gemacht.  In  der  folgenden  Periode  ver- 
lief« man  Lutber'a  Geiß  der  fceyern  Uoterruchung, 
gieng  im  guten  Gefchmacke  aurück  •  und  verßel 
auf  Ail^oriet  Myßiciamua  und  ßeife  trockene  Dog> 
laetik*  Der  Hauptfehler  in  der  Exe^efe  der  altea 
Zeilea*  tm  welchem  alle  einselne  Vcrirrungan  flo> 
Am  «  war  di^er  •  nan  ea  nicht  wagte ,  di« 
WM  fri«  jedan  eltea  Sebriftfteller  au  •rkllnoi 
dafii  «an  anf  die  Sinntichkelt  der  Unrdt  weaig 
der  gar  nicht  Ruckficht  nahm ;  und  daiä  man  an 
Worten  grübelte  ,  anftatt  in  den  Oeill  der  Sachen 
einzudringen.  Denn  nur  eine  ffinalicbo  Vorfa- 
tzung  in  den  Geiß,  Ideeiikreis  und  in  die  Sj-iruche 
der  alten  Well  fuhrt  in  der  biblifchen  Kxegcfe  an« 
ficherßen  «um  Ziele  der  Wahrheit.  —  In  der  he- 
jondtrn  Eiiileitnng  in  die  mof.  Schriften  (S.  "  ',  i  .a 
39)  iß  am  Schlafl'e  folgender  Gedanke  attaMicbueus- 
we? th :  **fie|m  Lebn  der  eigentlichen  GefelKe  Mo- 
fia  denke  man  nicht ,  als  ob  fie  Mofea  suerß  alle 
felbft  erfonneaf  oder  von  Gott  unmittelbar  geof- 
fenbeit  bdununen  habe.  Vide  ndadea  £ch  auf 
ein  altee  Herhomnca  der  aoaMdifchen  Vbfftfantt 
der  Hebrier.  oder  anf  die  IgjpiifdM  VnAJftti^» 
mit  walcher  Mofea  febr  genau  Tertraiit  war.  Jenee 
alle  Herkommen  beRüiigi  er  bald  ,  bald  verbefTert 
er  es  ,  bald  hebt  er  ea  auf,  bai.)  fchiänkt  er  ee 
ein.  Je  mehr  man  die  tichrificn  der  Alten  ließ« 
welche  die  Sgvptifche  .Si.->att.vcT!jiruüK  fchildern« 
und  die  Iteircbcrchrtil  nugcii ,  welche  iicb  über  dia 
Sitten  der  t^omaden  verbreiten;  deßo  vorbereiteter 
wird  man  cur  Lektüre  der  mofaifcbeu  Schriften 
gehen."  1  Mof.  ic),  26.  fahe  hinter  ßch,  heifst: 
*  kehrte  wieder  um. ''  SaltfäuU  —  A.  (d.  h.  alta 
ErkJünuu)  Lot'a  Weib  wnriM  dnrch  ein  göitlicheo 
Wunder  u  eine  Salaftatn«»-  di»  anfrecih»  oa  geßan* 


I,  T«vw«iiwnk  Odert  fit  ward  eis  Ofabaul  TOD 
Sala  »  oder:  fie  wtnde  ein  Denkmal  dee  Verder- 
ben« —  oder  :   fie  ßürsle  in  eine  Salagrube.  N. 

(neue)  fol^r.  Erklirung  iß  am  wahrfcbeinlichßen ; 
Daa  todte  Meer  iß  fo  aulTcnirdentliib  falzig  ,  dafa 
das,  waa  man  bincintaucht  und  wieder  herauaaiaht, 
wenn  e«  trocken  geworden  ,  mit  einer  Saltrinde 
überaogen  iß.  Lot's  Weib,  die  (das)  unterwega 
verweilt  hatte  ,  oder  nach  Sodoro  aurückgekehrt 
war,  um  noch  etwas  xu  retten,  ward  von  dem 
fchrecklichcn  Wetter  *  rreicht  ;  das  ecaporgetreiene 
nnterirdifche  üdaige  Waüer  begrub  Ge;  fie  ertrank. 
Ale  aecUNr  die  Wafior  ia  engere  Ute  an» 
96  ffick- 
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ffldvöff,  fmä  nun  im  iM6kiaam  Aet  9rm  mit 

«iner  Sahrinäe  überzoeen  ,  und  de  fah  einer  Jlt- 
hmd*n  SalzfüuU  ähnlicn."  —  s  Mof.  3,  Si,  23 
«rerdeii  die  *ntu  cadci en  Ciejäjse  der  Aegyjjter  da- 
hm  erklärt,  -dafs  ile  eui  U Hierpfand  für  die  ao- 
m ripdalTenen  Haafer  iiiid  Grundftuchc  der  Ifraeli- 
.  ten  «ewefen  leyen.  Hier  hätte  doch  erwähnt  wer- 
<d«n  können«  wa«  Jojephus  Äntk}.  jud.  s,  \(^  Tagt, 
4i«  Aegypter  hätten  die  Hebräer  bef^enkt,  um 
threr  bald  loa  zu  werden.  . —    Die  Wunder  Mofii 


ferner  ius  bloCM  fthyfikaUJehe  Experitnml» 
«rUirt  t  wdicht  Mof«  TonSr  In  Aegypten  gelernt 


Dodi  Uno  mr  laehrc»  Aufhallung  «ler 
ttntdmm  VtvmAtx  noch  JBudies  hia%\xcfihx%t  wer- 
den k&nnen.  —  Von  der  ;  r,  ,;;  l'eucr- 
fäiile  wird  Mof.  13,  si  ganz  riLtui^  gcTd^'f  .  ca 
fey  eine  liber 

fe  gewefen  . 
rannte,  iiinl 


dem  PLiuptgeielt  aiifgeriLhleic  .V,V7;i- 
an    welcbor  des   Nachti   em  Jaer 
am  Tag  «in  Bauch  aulTtieg.  deiclei- 
ch«n ,  nach  Herodot,  Xenopbon  Knd  AJurtius« 


die 

Verfer  hatten  ,  welche  bejm  I-Iarfcbc  der  AnBeen 
(Im  heilige  Feuer  Miaf  £lbern«o  Allären  vorantrageii. 
liefeen.  Mofea  Jitt  «benftUe  ein  folchea  Feuer  vor 
ÜBiiMB  ÜMre  hcrtvagan  leite«  «md  alt  JÜtertatAf 
«bxMMht.  Kap.  17.4  lMtftt«t«  "Vidlatoht 
mlil  MoGee  am  Fellen  nach  Weder  graben  ,  Tergl. 
Taeit.  Oefchicht«  5,  }."  AlIHn  warnm  £nd  nicht 
lier  ,{'-1  Tic.  Würfe  felbft  Ctwlihiit  :  "/nni  ij'ae- 
iüae  iuiiid  proctil  <xitio  (Gejaär  ,  erdutj  ;  e>i) 
lotif  caiiipU  procuhueraitt  ,  tfuum  grcx  ctjmonim 
nf^re-jiiuni  e  pajiu  in  rupeni  iiemore  o)uicatti  coii- 
Cfffit.  Seculiis  Mof  es  ,  conjectuw  herUdi^oli, 
iargas  atpiarum  veiias  aperil. "  •—     Mulia  Oefela- 

febung  wird  2  Mof.  ly  ,  iß  —  16  auf  foleetuLe 
Ö£hßnatürliche  Weife  erklärt  :  'Mufe  lieb  mewe- 
«itt  Geiiege  nm  den  Berg  niacb«ui  und  dedte 
UeberCDhieituM  Jb^  f.efaena(lrafe  »«rbieMii«  .am 
vor  jC7e2«rf ouffi^er  n  Ceyn«  nud  dae  Voft  l>ey 
dem  waUthmgen  Gedanken  an  arfaatteai  ,  dab  er 
«it>en  ▼ertramen  Umgang  mit  der  Perfon  Gottes 
habe.  Die  Pojaunen  ,  welche  fich  hüren  lieffen, 
war*n  entweder  wirklich«  I'oCjuiienj  die  vun  eini- 
gen  f'frfami-n  Mofia  auf  di  ni  Berge  zum  Signale 
teblalen  wurden  ;  oder  e&  w*ren  die  Tihuf  dea 
durch  die  Felfen  und  Hlufle  heulenden  /J  indes. 
Denn  Mo(ea  harrete  einer  in  dortiger  «Gegend  fehr 
gMuBlulBdMn  Scene.  eines  Geu  ilters  ,  wwchet  den 
«mMB  Berg  mit  fchwaraen  Donnerwolken  öbarMtg. 
Ua  braaßeu  die  Winde  .  da  leuchteten  die  BU(M« 
da  nfidliMii  die  DobMt«  nnd  da»  Volk  bebte. 

ViHm  JtHdko*!  eincebUeDe  Maoarn  wird  folgen- 
de fehr  nauirliche  ErRlining  bej^ebracht:  "Jofoa 
ergriff  eine  Kriegaliß,  indem  «r  fein  Heer  mit  der 
Bundeslade  und  mii  fieben  pofaunenden  Prieftern 
einmal  um  die  Stadt  herunigchtu  und  danii  wieder 
in  da»  Lager  «urückgehen  liefa.  Da  er  diefta  He- 
ben Tage  lang  fortfet«te;  fo  wurden  die  Einw^oh- 
Tier  von  Jericho  dadurch  Scher  und  unterliefaen  die 
Venheidigangtanßalten.  Da  nun  Jofna  am  üeben- 
ten  T«p  da*  Signal  cwnStiLraften  gab»  üd 


4i»  for^fen  VoipsOan  aiiadergeftoAcn  «od  die  Mau- 
jem  durch  LaiMiB  «trftiegen.  Da  ßelen  JevieJko*« 
Mauern ,  jd.  h.  da  ward  die  Stadt  erobert. 

Bcj  1  Rön.  17,  4  Üiu!  die  Reiben,  welche  den 
Elias  Xpeiften.  die  iJ/cbmi  oiier  Lmwohner  der  Stadt 
Ureb,  die  ihm  die  uüiUigru  Nahrunganaittel  bLach- 
ten.    V.  16  wird  riLhtig  bemerkt:    "tlias,  ein  be> 
xuLiuter  l'rophet,  fand  an  vielen  OrlenLeute,  wei- 
che üch  feiner  aunabtnen.     Man  bemühte  üdlf  ia 
4a8  Haus,  welches  ;liu  freundlchafikicll  anfiaMni^ 
man  iiaite.  alLrley  Lebenamittel  aafammep  sabria« 
gm."    Von  dielen  groCseu  GcCcfaenken  sKdn.^ 
>?•  A*  9-  Und  eben  daram  mub  Jene  Wanden» 
fchichte  S  J&ttn.  4,  7  nrkllrt  werden ;  weichet  & 
Verf.  überlähnn.  «—   V.  Si  -  23  flehet  eine  Bemer- 
kuug,   die  auch  Im  N.  T.  viel  aufklärt :  "Wahl 
iß's,  wir  kennen  xiicht  mehr  die  Mmneykunde  der 
allen  Welt,  die  gewiCt  ausgebreiteter  war,  als  wir 
.es  wJüiieu.     Die  J'ricfter   und   rroj  l.eie.i  verdau- 
den  viirj.iimlich  die  Jleilkiiude,  die  lie  als  Geheim- 
nib  unter  üch  hiclLcü.     (iewila   war  alfo  auch  £- 
Jiaa  in  die  geheimen  üräfte  der  Natur  eingeweiht. 
t.T  majs  Juh  jubir  ihtii  dreymal^  4L  k.  er  ftreckM 
Üch  uichraiala  liber  ihn  hin ;  rieb  vermutblich  daa 
«oUnwachtiae  iUnd,  blieaiixm  Odem  ein,  fchrie  ihm 
iaui  w'a  Iw  fl,  f.  w;  nnd  daa  in  Ohnmacht  gele- 
gene lUnd  kam  wieder  na  Racenf.  bemerkt 
hie£u  noch  FcdgMuktJt  Dl  ik»  Matter  »wt  aock 
wenigen  Vomlk  »on  Nahroo^mlttdn  hattet 
xog  licüi  der  Knabe,  durch  den  Oenufs  erober  und 
/chlochiÄr  Spelten .   fchlechte    Siiftc   und  fcharfeti 
ScUieim   Z.11 ;    er  bchim   folglich  die  l^mhcjrie  mit 
der  VerQoplun^  4£r  £.in£eweid«  -des  lJuterleibej. 
iJaaurch  entlfauidan  bej  ihm  Convolfioann  nn4 

.Okjiinai-hien, 

Bty  a  Köji.  1.  11,  »i    beifst  es  von   A<:i\  zwvy 
Hauptieuben  .  die  mit  ihren  Soldaten  vom  Blitze 
«rfcblMgen  wurden :    "Es  äß  möglich,  dafs  der  Oe- 
fchicbtiebaaiber  Etwas«  fo  wie  es  tinter  feinen  Zeit- 
genolüanffSihlt  wurde,  geradezu  ühnekriuTche  Vn- 
lerfuchuna  aulaahm.   Viaikieht,  dafs  Elias  ^nhkar 
ger ,  die  ProphetenfeksUr,  di«  Hanptknte  nebft  »>■ 
len  Soldaten  tödietMt  um  ^aa,  PropbeteoanCelMa 
ihres  Lehrers  au  rttten .  und  dabaacbbcr  dta  V€»lke- 
erzählujjg  «nilLuid ,  der  Bliii  bitte  fie  erbhiaaea.'* 
llec  v<  ri;leicht  hiemit  die  cebefaaen  Machtoattonn 
der'dcn'I'if^hr'i  l'i-eftcr.  die  auf  ihrem  Berge  wer- 
Ichanii .   d<e  «(»ruienden  l'erfer  und  Gallier  durch 
hcaengüfre.  Hagel  ittjd  Blita  zu  Gninde  richteten, 
Jintiu.^.         -»»  8-  wcil's,    üb  ihnen  nicht 

hier  gewiUe   gr-iieime  Naturkräfte  ma  Gebole  ftan- 

  Deni  tlus  «ird  Kaj».       \i.  ic.  keine  ei- 

 /    Himmellahtt  zugcliandcn  ,  fondern  gefagt: 

,ntweder  fej  EÜaa,  bey  einem  plötzlich  eiuHaitde- 
acn  Üaaevittar,  von  einem  nachßellenden  ilVaeliti- 
Ichen  Komniaiido  dberbllcn  worden  und  v«r1toia- 
men  (d.  h.  erfehlagen  worden) ;  oder  Eliaa  habe  A* 
in  eine  atidere  Gmead«  wahricheinlich  nach  Afn» 
bien  begeben,  oad  fich.  gerade  unter  «btaai  da- 
"    *        OmvitMT»  vbo  Blib  gMrannt. 
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Oltftt  lataMM  flf  «Tsong  iSt 
EUr«  «rollte  fich,  ,wie  die  Vert  vcmnini» 
^ni  nicht  von  Ihm  trennen;  -felbft  Bliet  6ch€fer 

^UubtOD.  c  habe  fich  in  eine  andere  Gegend  'be- 
geben, und  fchicki^n  de»wegen  Lente  «ach  »hm 
^u«  ( V.  tö—  i8);  tllila  fclbft  litTb  ihn  J  l""g 
im  Lande  Tuchen  ;  und  eiUche  Jahre  nath  Elias  fo- 
genannter  Himiueltahrt  erhält  Joram,  der  Kuntg 
<ron  Juda  ,  von  ihm  «inen  Brief  3  Chr.  si,  .la , 
.den  er  doch  «voU  Aifiht  «M  4mb  SimmH*n  Aa 
f  chrieb  f 

SK0II.4*'  7  bitte -auf  die  Anmerkung  xu  i  Kön. 
a7,  i6  Terwitbn  ^eerden  loUen.  Denn  die  hier 
«egebene  Erhllvang  iß  fehr  ^eswungeu.  —  fiev 
V.  19  &hlt  dieBoMihiing,  d«b  iener  heftige  Koof- 
fcbnen  -eine  folg»  der  <bMoiieBaen  ßonntnßrmUm 
•war ,  welche  den  Ibfeaanaten  Jionneiijiieh  veran- 
lafaien ,  woran  euch  Manafle,  der  Mann  der  in- 
^ith,  ftarb  ,  lnrÜihß,  2.-^.  Diefe  Krankhni 
fcTt  firh  bcy  Kindern  durch  tiele,  anhahrr.da  l'c- 
t3iihiii.g,  auch  mit  Wath  und  Schrecken  verli.m- 
Klonrs  lrreTedt:n.  —  V.  33.  für  Jle  bey£e ,  hiiUer  ih- 
iicii  br_ydcn.  Aber  warum  fchlul«  er  Üth  ein?  fragt 
Kec.  Aulwort :  um  feine  Operationen  ungeAürt  ver- 
eichten zu  können,  um  die  wirkliche  Art -der  Wie 
4}erbelebung  geheim  au  halten,-  und  lieh  noch  mehr 
im  {\nf  eine«  WonderthJItera  su  erhalten.  —  Itap. 
e,  6:  "d»  fchwmmm  das  £ifm."  Die  damaUtnui 
'  Menfcheo »  die  a«f  dAa  KadMidie  der  «edM  ed^t 
Jkcbt  ^bm«  Ikhea  deä'VorfikU  als  .dn  Wander  an. 
lOhne  mein  Erinnern  Wttvl  tnan  «•  ala  Dn möglich' 
keit  anfehcn,  d.ifs  tifeii  fchwiinmen  foll.  Die  Sa- 
che trug  iicU  vermuthlicb  fo  zu:  Elifa  fuchti;  mit 
<lem  zugefffitzten  Holz»  im  Walfer  nach  "  dem  E'i- 
fen.  Er  war  fo  glücklich,  gerade  da»  I^ch  des 
Eifens  XM  treffen.  Auf  diefe  An  brachte  er  das  Ei- 
fen  zum  Vürfcheln.  Nun  fiiii.n  e»  au  fchwim- 
men.  —  Wenn  »-s  Kap.  13,  £1  Jieitat:  "Di«fe  wun- 
•dervolle  üefchichte  gleicht  fcbr  den  abergiüubifchen 
Alünchalfgenden  aus  den  fiuftern  Jahrhunderten; 
■der  gefunde  MenfchcnrerlUnd  wird  wohl  fogleich 
4brm  Werth  bu  beßimmea  wUTea;"  —  fo  ift  da- 
«lit  gerade  hier,  wo  £t«ne  fcfuft  werden  haaiile» 
Hich.»  gefagt.  Du  RlthGditAc  dieler  GeTcbiebte 
Übt  ßcE  gen«  natürlich  fo  auaafeni  Indem  der 
«Uig  hinontergewoifene  Körper  die  Gebein«  des  E- 
1»  berttfarte.  «nd  mit  Heßigkeit  auf  den  Leich- 
•Mm  des  Propheten  fiel,  ward  jener  v.ic  lcr  Icix  n- 
m%.  Denn  die  Leiche  war  eilfertig  begraben  wor- 
den; und  die  Jiarkc  Erfrhutmruiis  hat  fciiOn  oft 
Schemtodte  geweckt. 

Recenf.  bat  abfichtlich  diefe  anfallenden  Stellen 
aijjgthobcn  ,  um  den  Lofcr  von  der  Ucichhaltigkeit 
diefes  Commcntara  und  von  der  rühmlichen  Frey- 
müthigkeit  au  uborsengz-n ,  mit  welcher  die  Verfaf- 
fer  die  anftöftigen  W  undorsefchichtc«  der  Bibel 
aufftuklürea  fuchen.  Wenn  fie  nadl  dieremnane, 
der  ,n«ch  3  bie  4  ^de  fbdem  wiid,  ttumamrbro- 
•hm  iDrurbetMn .  Ihrtn  Fiele  »atSk  raf  die  Be- 
■fbeüoBg  der  opokry/ihiftMM  Bfldwr  vtrwhnden. 


 IdTonAeie  über  die  nntteßamwntli- 

«fteM  Wander  fuw  fre^  «id  offen  erkUren  ;  fo  wild 
diefer  BihethoBinienter,  m^ttn  Rofenmuller ,  B«ut 

und  dem  txegelifchen  Ilaiidhucke,  die  ehrenvollfte 
.Stelle  einr>ehii>en,  ;a  vor  ihnen  in  mancher  Hin- 
ficht  die  entfcheidendnen  XDrzupo  ijehaupten  und 
für  Prediger.  :>cliii1lehrer  im  I  Lajeu,  -die  ihre  Bi- 
hei  mit  (jc\:hir;3iK  Iclen  und  verftelMB  eMÜStt« 

«neutbehrli^ea  üuU'amiuei  <fejrn.' 


ZKOAI.\  hoc  -eft  Carmtna  ■eotaituaUa  OrattO^ 
■nnp  meuis  fuis  redituta  et  aninadrerfioni- 

ibus  ili-.idtaia  jiracmill'a  difquifitione  de  hoc 

feneie  carmini»  cdidit  Carolin  David  iif^fil, 
hilof.  et  LL.  00.  Prof.  V.O.  etc.  J-njc, 
«  libraiia  Croekeriana  ,  i7(>&-    3^  Boeen  Q. 

■Gi'w'i^i  verlbnd  unter  allen  knltivirten  Nationen 
der  Vorwel^  Steine  die  Kiinl\  ,  <lie  Empfindungen 
der  Freude  in  liebliche  Gef.mge  aufzulufen,  in  dem 
hohen  Grade,  ala  die  Griechen;  auch  liebte  keine 
<len  Gefang  mehr,  als  fie.  Schon  das  harmonifche 
Getön  ihrer  lledc,  xumal  in  der  weichen  jonifchen 
Mundart ,  kam  unter  andern  ihrem  Gefatige  unfl»- 
mein  mi  Aetteo«  Dtlier  ftanden  anch  (chon  in  den 
(rtthcianJEeiteii  in  Jonien  mehrere  Singer  «n^ 
WellfichWonderelMTnifralieaMeUe*  woSdioB,  ' 
Frenndfchaft  and  Uebe  lebhafter  teilten,  die  Bto- 
a»en  der  Freud«  fo  gern  entfallen,  fo  finden  wir 
-daher  ihre  früheßeu  und  fchünAen  Lieder  bej  Gqjfl- 
mahUn.  In  dem  faeroifchen  Seitalter  ertBnten  die- 
leiben  den  Göttern  und  lieroen  »u  Ehren  ,  deren 
'J'haien  man  prief».  Wir  plump  erfdu  li  c  i  dagegen 
4inri-re  ehemaligen  fogenanuten  Leberreime  y  von 
denen  auch  der  gelehrte  Herausgebflt  dMiur  SkoU» 
enfaaimlung  einige  anführt;    Z,  £. 

Die  T>eb«r  iA  vorn  Heclit,  nind  «licht  von  -einer  Garn, 
Die  M»gd  Ivifi  Urjida  ,  dtr  lleutknt<ht  ■al>er  Htau.  ' 

Bej  den  kriechen  gehörte  ee  überhanpt,  «nd  mmt 
Cchon  in  deaa  frftaeBen  Zeiialier sn  den  Eigen- 

Cchafteu  eines  g;ebildeten  und  rechtliclMB  Manpee« 
mujikalifeh  su  feyn,  um  <be7m  Gela^  amShtltTdi 
■d.  I.,  nach  der  /..aute  fingen  zu  hönuen.  fiey  den 
Hörnern  war  diefe  Sitte  weil  weniger  geachtet;  ja, 
man  hann  wohl  fagen,  4a(s  fie  dort  eigentlich  nie- 
mals herrfchend  gewcfcn  iH.  Bey  den  Griechen  ' 
liirijjegen  war  fie  iiothwijr-.dig  und  mit  ihien  09- 
.griden  und  Grundfatecn  von  edlerer  Bildung  un-  ^ 
aertrennlirh  verbanden,  ^ier  befondere  Arten  nur 
allein  von  S  .hmaas-  und  Gefellfchaftaliedern  («'S« 

Ccmec  -ctJfjiaTa  ,  7x0X1«  -,  •JFeuttw  und  xa>/40() 
ennt  man  bey  ihnen  ,  unter  welchen  aber  die 
SkoUm  anch  fiir  die  Nachwelt  die  öeruhmie/ieii 
ftbUeben  find. 

Die  fch;')ncn  Veberrefie  jener  Oebn^etTe,  ^mH- 
che  da  und  dort  iu  den  Schriften  der  Äiten  Bio| 
and  öranooMtiker  MrAreut 
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H«g«n,  Ter'Jientm  rive  elgwe  Safftnlinlf,  ^«  e^ 

g«ne  kritiTrhe  unii  erklirende  Behandlung.  Uiul 

eewir«  liicmanJ  war  gefcbickter  dasu  .  dicfe  zu  u- 
ertichmisn  ,  als  Hr.  /. ,  der  durch  feüie  ßearbei- 
tung  Homerirchen  Hynonen  ,  aU  einer  uiiltter 
(ijidri.jririig'irn  ,  :eIcbrteAen  und  gefcbmackvollo- 
Aen  Philologen  beruhnat  geworden  ift.  Seine  auf 
*3  Bugen  TorMitgefchickte  UiJquiJ'uio  de  Scolith 
rwn  poefi  ift  ein  vollwichtiica  Werk ,  bej  welchem 
inia  nicht  weis ,  ob  man  die  tiefe  gründliche  Fof^ 
(tliovf  od«r  di*  anigpbreitele  GelehrfalDkeil  mehr 
jltnroodflnk  Ibll.  ErttBlerfncht  dariuu  den  UrlTpranK, 
die  fiaaioatnig«  taim.,  mid  daa  Inhalt  do-SkiilMn 
iKbft  dem  titiMrreliisd  von  nid«ni  Ihnllden  6e> 
rangweifen.  Terpander  ^gab  den  Liedern  zuerA  ei- 
ne vullAandige  31elodie,  nachdem  diefetbeD  vorher 
nur,  was  bey  uns  noch  bcy  dem  Recitativ  gefchieht, 
nach  ^ewlileii  i'anfen  und  ZwifcheurSumen  von  der 
Mulik  !;e^]i  i-eL  vtlhJsu.  Weil  Ge  nicht  in  unun- 
terbrochener Krelaordnang,  fondem  aulTer  der  Ht-i- 
he  bald  ron  diefem  bald  von  jenem  Mttgliede  c!«» 
Gelage«,  wibrend  der  jecleemahUg«  Sanger  die  Lau« 
t*  nebft  eioim  Mjrteniweig«  damn  bekam,  gefoM- 
«Q  odflr  eigntUch  fortgafaut  su  ^werden  pflegten , 
m  liailMB  ia«  dilicr  wahrfcbeinlieb  ihr*  Boannung 
SMkm»  d.  L  SgUmngentiedtr  odtr.  ZUkxaeklieitr 
erbalten.  Si-in  tonviviU  fetiU*  nmtuhanhir,  beifat 
e«  S. '^y ,  prirmu  eonviva  argumentum  aliquod  cer- 
to  (luodam  inetri  gtnere  tractabat ;  alii  deinde , 
tfui  natura  atqjie  iiipiniiy  valtbant ,  idem  argu- 
mentum, eodein  metri  pener*  traetaboMt ,  et  cum 
prao'tät),!  s  i;Haß  eoueertabant,  Sie  deeies  idem 
mrgumeiitiim  caittu  fioterat  repeti.  Si  tfuae  ejus- 
moM  cantUena«  piacuerant ,  mentoriae  mandaban- 
tur ,  et  aliii  occaßonibtu  rtfttttk^tur  :  nihil 
enim  intererat  ,  utrum  fua  alu/ait  rttitartt  am 
mlinuh  Hinc  ßrtrm  «y?  ,  ut  quatuer  in  Har- 
medkan  Jiaim>i>.j,  JcoUa.  Hr.  /.  nämlich  seigt» 
daia  dUe  Skofiea  durcbgtbcoda'  ninr  Mint  Strophe 
Iwuen  taad  tUfa  duhor  die  herehmie  Skotie  Inf  den 
Harmodiut  atgentlich  vier  Skolicn  lind ,  die  auch 
unter  Nro.  10-13  ala  fokhe  ciuaeln  aufgeführt  wer* 
(\t:\':.  Gewöhnlich  nahm  man  in  Anif  linnK  tlin  In» 
halu  bisher  nur  drey  Arten  von  Skulien  an,  w«t* 
dM  dSpoM»  UAt  vtnA  ManU  mam  G«gei>ftandebtt> 


tan.   Sehr  deutlich  seigt  aber  Hr.  /.  S.  1-9  der 
Vorrede,  daf»  noch  fecht  Arten,    nämlich  hi/inri- 
Jrfie,  mythifche,    hiüetide,    }>oUtiJche,  Leb  -  nnd 
l'riiikjl.tdicn  tiaiu  «ehörten.    Vim  den  moralifciun 
ift  ücr  betrSclitliihfie  Theil  auf  uofcre  Zeileu  <•> 
klimmen.    Die  UnterEdriidalinie  endlich  Bwifdicai 
llx<«v,  Ist^fJiest  ttvftvrm  vu^oiVKc  (wosu  AcUtm» 
und  Anakreonr  Lieder  ▼OTBÜglich  gehören)  u.  t.  w. 
•  ift  endlich  fein  und  genau  gezogen. 

So  grofa  der  Werth  der  Unterrucbnng  über  die 
PoaCe  lujd  SilbenmaaCe  der  Skolien  iß ;  Co  ftchl 
ihm  doch  der  nicht  nach ,  den  die  eigeotlidie  Jbi- 
tifche  und  excgetifche  Bearbeitung  der  hier  ao&e» 
Acuten /ir«/z^  SkoUen  cnthült.  Cludiiu  haue  be> 
haantlfch  I»  der  Blbltoth.  der  alten  L.  n.  K.  aa«& 
einige  Skolien  gefcbickt  erklSrt  und  kiemlich  sul 
überfetst.  Allein  hier  ßt-ht  man  den  genanften  For- 
fcher  arbclu,  ,  ^cr  nicht  von  dem  iuffcrn  Glans 
lier  Sache  in.ii  läufchen  läfst,  fondern  tief  iu  daa 
W(.Ten  derfclben  eindringt.  Einen  Deweit  hievon 
gieht  er  unter  andern  bey  der  herrlichen  Sklolic 
des  Äriftoteles,  welche  auch  fchon  /la^edorn,  Cli^ 
diui  imd  Degen  überfeizt  hatten.  Aua  den  G»- 
heimniflen  der  Dicbterfprachi-  werden  Bedeuiuof 
Ubd  Sinn  furgfüitig  gebohlt,  die  vorigen  Erklürua» 
gen  und  Ucbertragnneen  darnach  cewo^cn  und  ve«p 
glichen,  nnd  das  KcTultat  diefer  fleil«ig«&  £rgrtinr 
dung  trht  am  £nde  in  der  iiebUd^D  oclUfe  einer 
künaiichTchOnCB  Kacbbildong  henrovt  von  wdcfaer 
wir  wenicfteoa  die  HV$fiß  d«B  herrlichen  Bfldet 
mülTen  fenen  lalfan : 

Brdvli'ii ,  mnhrvoll  dem  GelcUedkl  im  Stsriditha^t 
QdUififtrr  Jag(?prci>  (Bif^etfMt)  Ha  dat  Laban  I 
FOr  deine  Hcitze.  Schuiiftr ,  (letbtn 
Ittit  üelUi  fflr  ein  iicidctuwmltr«  GlQtks 
Er  tti£t  der  Arbeit  Lftften  ,  unterlieget  niib  >.' 
So  ftcIlA  d«r  dn  itm  Geifie  . 
Deine  Fntclite,  die  unftfililicli  find,  ^. 
(Mehr  *rini6°end,  Ai  (f  'lil,  und  Ehera,  -t-' 
Und  r»nlibliaeuHer  SiliUf  :  •         .  .>V*,^jt*,' 

Um  dich  erirugea  de»  /ms  En«nglar(      '  'V 
Hfiknl?«  nnd  I  eda'i  ?dbne  viel,  . 
Vljid  il:rf  I  hjioo  waren  Sprecher  dalM 
Dnicli  deine  Liebe  kam  Achille* 
Uwl  Ajat  in  im  «chaiiaMaich  -n.  C  w. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


P.  Joh.  Errnh,  Cfirifi.  EltSmanni ,  Hcratopl.  Saclifen  -  Go« 
th^tfcheEt  und  AlimluirgjircKcn  K ri;icron;.*  -  nnd  Konft. 
ltoli.ilrallM,  l>W<i<u/l-».l  dtl  /;(ir^«i /iL/irn  Rßiktt  nach 
Aiileittinc  de«  Melltcldirclu-n  l  chi  Imclis  der  Pandekten, 
fttofua  TKoil.  Beihn  und  StraifiKid.  b>  G.  A.  Lai^c. 
*a9g9.  1  Alfh.  |B  i/t  Bo^  & 

l^chun  i?79  ^am  i^i^r  crße  Th<!;i  dicfea  Werke  heraaa 
^  und  in  «iucm  /.eitraam  von  10  Jahren  nickte  der 
VßiL  deoBb  hie  wm  vienem  bnn».  DklsvicrTb«!]« 


cnibalten  von  den  funf«igBäcbem  d-  t p.m Rekten  nor 
das  erlle,  und  ein  Stmk  von  li;  1  o  t,  I  itc-1  e  i^«  cv- 
tcn  Ducht.  Nun,  nach  einem  abermahli^en  /.«iiraum 
von  »eben  Jahren  erfcheint  diefer  fünfte  Theil ,  der 
den,  in  dem  vieren  TbcU  abgebrochenen  Titel  von 
der  Jnriadieiion  endiget.  Wie  vieles  darüber nach 
der  Art  der  Conainenuitoren .  gefaxt  10 ,  aeij>t  Ceian 
die  Boxcnaahitnt  vi«  »wcckaiKsig  aber  d»Oali!r 
t»      »»f«  die  tafiMT  Irihi  bewtfeeilflB. 
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Brtmngen,  Frey  tag*  mm  i?»  ÄTajr  »7^9. 


Rtife  nach  Guiaiia  und  Caymnt  ,  nebß  einer 
Uaberlicbt  der  altern  dahiii  gemachten  Keifen 
und  iiciiern  Nachricljtcn  von  »liefeiil  Lande, 
«TelFcn  Hüwohnern,  inui  den  dortigen  europä"- 
ifcbeit  KoIonieD  ,  befooden  tleo  franzöfircheni 
na.  e.  Kart«  u.  e.  Ku)^ftrr  Ahs  dem  l'ronz&j. 
nimbiirg,  b.  HofTmana^  1799.    si  Hog.  8- 

Der  JaMlIhinire&e  Landftridl  nr  (Xronodto  vM. 
AmMonenfhifTe .  dcflen  tmd- felmr  VMkwfcluf- 

tan  phyfifchen  nuA  fittliclicn  Znflaud  dieb  Rcifabck 
fchreibun»  gan*  voraügUch  znin  AugennWfR  ühnflSt»- 
war,  ungeachtet  er  bereit«  früher  von  rcrfchieder- 
neii  Reifenden  bereifet  und  befchrieben  war^  noch 
immer  groreentbail«  als  eine  terra  ineognita  anzu- 
feben.  Die  Hefchaffenheit  des  Lande«  ,  «^^e  Vn- 
wegfamkeit  uiui  Getihr  <lor  riullo  uiü!  Ströme  im 
Lande  ,  die  Ilchheit  der  Bewohner  ftclJtcn  deo 
Reifenden  eine  3Mi:nge  Schwierigkeiten  entgegen  r 
for  daf«  manche  anf  balbem Weg«  umkehrten  ,  oder 
▼om  'PDde  übereilt  r  ihki  iA  ihren  ForiMuitten 
ind  Entdeckung«»  gdbiadeft  wanfeor  Mehr  »U 
binv  VorzSngev  bat  miflr«it|r  diefer  FirtnsoCgr  g» 
MtaC  fntf  leiS«ii  HSnncnry  d»  «r  iin  hbt  irr 


ittebMfi»  OcfcbllbreifS»  in  dMtm  Lende  nacBWr 
Di«  Verdkreibiing  errcblei»  erft  vor  Kurseio  ia  Ptf- 
'  via  ,  vinI  ifer  bekannre  ITiftoriker  Prndhomnt»  bv- 
ÜBrgte  die  Her,iu5^abe  ,  iiud  fer-zio  \T3hrrchcinIich 
ffie  in  den'  err>ti)  Abfcbnitten  enthaltene  Ueberlicht 
derfruhern,  rorvI^iroplierD  gemachten  ,  Entdekungt- 
reifen-  nnA  Beütanelimtingen  ,  fo  wie  die  in  an- 
dern Abfchaiiten  ci.thalt-  nc  Gclchirhte  der  Kulonicr 
bin£U.  De»  Ueberfettcr,  Hr.  C.  fV.  Lehman»  in 
Hamburg  r  drängte  ^e  Ganse  xwockmüfsrg  Bufaim- 
SMn  t  und  lief«  manck««  wag  ,  was  dm  Seemann 
Vad  Koloniften  ^  nicht  aber  den  teutfchen  Lefer 
▼OD  Reirebefchreiban^en  intereiTirt.  Diefer  erhilt 
Itt  diefem  Bucb«  fa  atelalicb  «llee  b^ehuodcrr 
^IB«  ia  ditfar  acnflAiB  BffdlMlbiuM  «ioM  febr 
■Mfliwted^«»  Liadc«  iuiit4bln«r  Kolonien  enthal- 
tenr  vaa  aMVbaupt  darüber  ku  erfahren  wertb  iß. 
Dae  GaUM  aerflllh  in  13  Abfehnitt«.  Die  erftem  3 
entharten  die  U«ber£cht  der  altern  Kellen .  der  jte 
bi»  6te  ein  Veraeichnif«  und  Befchreibaug  der  vor- 
2.  ti  Ii  ehrten  Naturalien  aua  den  l'Hanien  •  und 
Tbierreicbe  ,  jener  Gegenden  eigcnihuinliche  Pro- 
dukte. Mit  dorn  7ten  Abfchuitt  bceinnt  eine  intcr- 
elTante  Darflclluii::  der  Lebeu»arl,  Sitten,  6ewohn- 
hritcn  iin  l  Gl  brauch,  der  Indianer  am  Oronoko 
und  Amaxonentlafa.   Mia  fleiut  lÜ«  »'i'»i[***^i»fBf1l 


von  Aroerika  Indianer ,  aber  mit  Unrecht.  Man 
fiilUe  fie  Amerikaner  nennen,  nach  dem  Namen  dee 
l  andcs.  Die  altern  Bewohner  nennen  fich  unter 
e::iJii.ler  Tialina«.  Die  iiewohner  jener  Lünder  an 
den  beoannteo  Flüflen  ünd  im  l'hyüfchen  nnd 
MonfiftibeD  fehr  von  etnander  verfehieden.  Einige 
Nationeir  ßnd  gut,  andere  bkralicb  gebildet,  einige 
grofa  ,  andere  von  mittlerem  Wucha  u.  f.  w. .  feu-  - 
riseiBii«,  andere  jpblccnMtifcb.  Faft  alle  £nd  fehr 
taceabttit «  und  TrmMenheit  iß  berrfcbender  als 
8t«hlei«,  obwohl  ße  su  dem  letmm  Liter,  da« 
fle  varabfcbeaen ,  ceneigt  und  geftbiett  llad.  Ek 
find  diefe  Völker  Wilde  ,  mit  natürlichem  guten 
Verfijud  begabt.  Die  Männer  fanUenzen ,  alle 
li.v.isliche  iiud  FeTJarlieiten  fallen  den  Weibern  tu, 
(gerade  wie  in  einigen  Gegenden  der  Italienifchen 
J>chwi>z,  WO  Weiber  arbeiten,  und  M.innLT  faul- 
lenzen oder  auswandern,)  jener  lieichäftrgitng  ift 
Fifcbfang  und  iagd,  und  fie  beranfchen  fich  in  Chi- 
ca,  ihrem  LicblingigetrSnk ,  von  Weibern  bcreiiet, 
iiidef»  diefc  Ungliicklicben  mit  Arbeit  ülxrhinft 
find.  Die  Conuien  And  die  kriegcrifcUle,  gratl- 
tuaSMf  and  «liMwIcMI»  Nation .  doch  fangen  ß« 
•B  ,  'cMBirter  bs  iMrd«n »'  feit  Bm  sUs  den  den 
Speüaiera  ttnurwofftnan»  ▼Mk«rfebaAiB  in  gutem 
Vern^meu  flehen.  Die  Völker •  weiche  jenfeit«  der 
Gebirge  wohnen ,  kennt  man  wenig.  Virfweiberej 
ift  bey  den  Indianern  im  Gange,  ^  verurfackit 
oft  blutige  Kriege.  Da  iiidef»  iak  unter  allen 
diefen  Völkern  Sitte  ift  ,  daf«  der  Brüuiigam  fein« 
Braut  kauft  ;  fo  begmiiien  fich  viele  mit  einem 
Weibe-  Die  GuaTquiriei  und  l*alen]iiitj3  fperren 
ihre  Töchter  40  Tage  vor  dar  iiocbzeit  ein  ,  und 
lalTeu  Ce  ftrenge  faften.  Eine  fonderbare  Gevrolra- 
heit  herrfcht  bey  den  Othoiaafioe.  Ihre  Mndii^ 
mällien  die  SlieAen  Wittwear  und  jung«  MSddtea 
Greife  banmbenr  B«|f  TttCGkiadeaaB  htüaamt» 
%rfrtf  alk  8dMad«  dae  MiiMet  bttnAMt,  mtam 
Vaf  Waibsr  a*  Kiadar  inf  «iomal  sur  Weit  bri»' 

Sen.  Der  Mann  hitt  nur  eine  fdr  da»  fein« .  nnd 
aa  andere  für  den  Boweta  der  Untreue  feine«  Wei- 
be«. Daher  dioTo  auch  wohl  ,  um  lieh  den  Vor- 
würfen ihre«  Mannes  ,  und  dem  Spott  der  Nach- 
barinnen zu  enttiehan,  dü«  erftgebunrne  Kind  Ter- 
fcharret ,  wenn  fie  ein  zwejte»  erwartet.  Di»  In- 
dianer am  Oronoko  betraciiten  die  Mondfinfternir« 
fe  als  ein  grofica  Unglück.  Einige  glauben  ,  d«r 
Mond  kämpfe  mit  dem  Tode,  andere:   er  Itj  g» 

Jen  ße  aafeebracbt .  nnd  wolle  ihnen  nicht  mehr 
ni«bt«n»  fie  btttlMa  dam  «aa  Meam  Tbotbel- 
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tan.   8i«  lub«n  eine  lutürUche  Religion 
den  TeafU  anf  gewUÜB  Art ,  dunit  er  ihnen  nicht 
fcfaade ,  xutd  haben  tob  der  Gotdieit  den  febr  rich> 
tigm  Befriffj  diM  hftchft«  Wetai«  ynkkm  ihnm 
«Im  gldbt  t  wae  £•  nltalüf  habaa ,  bedüvl«  Umc 
Veiehning  nicht,  da-«e  su  gnt  Gsf ,  um  «•  ihnen 
|e  in  etvrai  fehlen  ma  lafTen.    Die .  welche  an  Un- 
fterblich^'  u  i!<  r  $««!•  gUubea  ,  bilden  Cefa  ein,  data 
diefe  bclundig  di<;  Gräber  der  autfeelten  Leichna- 
me amfchwabe.    Di«-  zum  ClirtfterUbuBi  bekehrten 
Indianer  find  aber  fchlechte  Cbrißen.     Sehr  intcr- 
eflaot  ift  die'  Berchrcibune  der  Leiden,  welche  ih- 
re Aecate  (welche  blobe  Cbariauns  lind)  wihrcnd 
einer  laneen  Eeihe  von  Frufangtugeu  auaauSehen 
haben.     Diefe  Doktorpromotion  beftebt  in  Geifie- 
lungen.  Weapenftichen ,  Hungern.   Sie  wollen  den 
KnulUbMB,  Hiß  m  Cthtint,  ^Hlordt  für  dto  Uebel 
oBpfiDdBchtr  BMdMD  »  dis  er  an  Mum  ffetieniea 
heuen  foU.    Hat  eir  täa»  Prfifiuig  und  Leiden  ft- 
berlUnden ,  Ib  hlk  er  Ach  dadnnä  fcfaadlo« ,  dab 
er  die  Patienten  ,   die  ihm  in  tlle  I^ur  füllen  ,  oft 
rein  aaaplöndert.    Der  Arzt  iß  zugleich  Teiü'elaaua- 
treiber  ,  der  für  die  Urfache  aller  Krankheiten  ge- 
halten wird.   —     Ihre  Mul'ik  befteht  aaa  Flöten, 
welche  3  Fuf»  lang  lind ,   und  nur  ein  Loch  und 
einen  Ton  haben.   Sie  haben  daher  wenigftana  Im- 
mer 8  Flöten  bejrfsmmen,  welche  für  die  8  Töne 
ihm  Mofik  hinreichend  find ,  oft  aber  mehr .  and 
■AweUen  ähsx  50.    Ge^ea  ihre  Feinde  ziehn  fie 
am  bojr  Nacfac  nnd  in  eUer  StiUe  au«.    Ihre  Bra- 
Tonr  heMt  im  Uaber&Ueb,  Um  FCiile  von  trock- 
jaem  Rohr,  an  der  Spitze  mit  brennbarer  Materi* 
cnuündet ,  lalTcn  fie  auf  die  Dlcher  recnen  ,  und 
Aeckeu  leicht  Hvjtten  und  Diirfer  in  Brand,  Sie 
braten  die  todten  Kijqjcr  ihrer  Feinde  ,   und  vcr- 
nehien  Ce,     Da»  üift  ,   worein  fie  ihre  Pfeik  tau 
eben,  ift  fo  fein,  ftark  und   wirkfam  ,  daf»  uafere 
ChemiAen  darüber  erftauncn  würden.    Die  Behand- 
inns der  Todten  ift  bey  vetfchiedenen  jener  Völker 
ver&hieden.    Die  Aruacaa  z.  ß.  begraben  diefelbcn 
mit  vielem Geprlnge,  und  legen  (wie  bey  untern  al- 
ten Vorahnen,  den  Teutleben)  die  Waffen  mit  ine 
(Onb.    Einiü  beononn  ihre  Veawandte.  indem 
He  nÄwante  rarh«  Ourna  LaQl  limeiben.    Im  Qten 
Abfchn.  folgt  eine  BeCchreibunc  TOD  Ooiana  Abcr^ 
baupt .  nebft  einem  Abrir«  der Tpanttidien  «  P<ITtnr 

fiekfchen  und  holländilcben  BeGtaungen  In  oiefem 
.ande.  Diefe*  ichöne  und  fruchtbare  Land  wird 
von  Geographen  au  450  Mriirn  lau 4^  nnd  3000  M, 
breit  angeaeben.  gter  Abfchn.  Das  fianitöüfche 
Ouiana.  Gefchichte  der  NiedcrlifTiiiigm  der  Frau- 
nobn  in  diefem  Lande  und  su  Cayenne.  loierAb- 
Iciin.  Von  yerfchiedenen  GewÜrzbäunien  und  den 

«emwhlen  Verfuchen ,  ße  in  Cayenne  anaupHanaen. 
'om.  Oewüracigelein  -  und  Zimmtbaum.  Pfefer- 
bema,  Blathl.  MflMOuftui.,  welcher  dem  Citro 
«Mbtw  Ibneb  vad'  ainA  Pon«nnaer.9hnUche 
Frucht  «tut.  und  aoa  wetdier  mm  •»»•  Püi«»e 
diciDiaentoie  mateht,     tt«nr  4bram. 


merkangen  über  daa  dortige  Klima.  Hier  find 
auch  viele  intereUante  Bemerkungen  über  die  Sife» 
ten  der  Bmrofaner,  Natorproduhte  u.  f.  w.  entbal* 
ten,  iBter*  Abfchn.  Befchreibong  der  wichtigften 
7fluM«n  and  Baume  in  Ooiana  und  Cajetme. 
Vom  Pi&ngihinm,  KofaUwam»  Xnrbia,  Acajoa  u. 
minder  'behnmien  Binnen.     ijter  Abrchn. 


a. 

Thiere,  Fifche,  Vögel,  Infekten  und  U'örmer  zu 
Cayenne.       t4ter  Abfchn.     Handel  von  Cayenne. 
Der  Haupthandel  diefer  (frana.)  Kolonie  btmht  in 
Houcou,  Indigo,  Baumwolle.  Cacao,  Kaffee,  Xuk- 
ker,  Acitjou  u.  a.  Hi)laer.     i5ter  Abrchii.  W'iaman 
zu  beobathten  hat,  wenn  man  fich  im  frans.  Guiana 
rie<^erUircii  imd  einbauen  will.     i6ter  Abfchn.  Le- 
beaiart  der  holoniftcn  au  Cayenne.     Ein  karxM 
aber  fehr  einladeudea  Gemilde  ,  in  welchem  GaBiF 
freundfcbaft,  Eintracht  und  Heiuliehheit  die  Haupt- 
küge  find.     i7ter  Abfchn.  Gewohnheiten  und  Oe- 
brioche  der  Indianer  im  fiana.  Oniana.    Alte  VöU 
ker  jener  Gegend  find  im  OaoMn  giBnommea  klaia» 
und  dickbäuchig,  ron  röthltcher  Arbe  nnd  fchwn^ 
aem  fchlichten  Haar.    Der  Charakter  dieCer  V91lwr: 
fie  find  aberglaubi;;,  feige,  weichlich,   faul,  dem 
Trunk  ergeben,  und  geneigt,  (cm^nd  aufzuziehn. 
£a    fehlt  ihuen  nicht  an  Kopf  und  Leblja fi igkeif. 
Sie  gehu  (*ü  gana  nackt,  man  darf  iie  aber  dea- 
balb  nicht  grade  aU  Wilde  betrachten.    Sie  können 
unfre  Gefeize  vom  Mein  und  Dein  nicht.  Alle» 
itl  bcv  ihnen  genMlntchafaich      Sie  hiben  eigent- 
lich keine  ReRgion  ,   aber  ihr  gegebenes  Wort  ift 
ihnen  heilig.       131er  Abfciin.     Von   der  Sc  räche 
dnr  Indianer  in  üuiana  und  Cayenne.     Sie  in  lehr 
dürftig.     Daa   Original   entbiült   ein  indlsiaiCBbw 
Wörtedmch,  weläiee  der  Ueberretaer  wegliefe 
doch  hat  er  in  Hkltm  leisten  Abfchnitt  die  voraüg- 
Ucbflen  Eigenheften  d«r  &nadw  b«m«Kkt,  nnd 
durch  ßeyfpiele  erllntert.   Di«  Ueberletamuc  dieÜBT 
neifebercUreiliuni!  Ift  leicht  und  Hiefaend.    Nor  "Cal» 
ten  ift  Bec.  »ui  Perioden  gefloCaen  ,   denen  e«  n 
FIuCk  fehlte,  und  die  fich  au  äugUich  an  dis  Ori- 
ginal  hielten,  wie  folgende;  "E«  war  ein  Grei«  von 
HO  Jahren  ,    ui.d  Jahey  noch  fo   riiflig  ,    li»^»  « 
«orA  denfelben  Tag  nach  feinem  Flecken  wieder 
zurückkehrte,   naekdem  er  fchon  14  Siiitiden  uar 

FuU  gmaeht  bau«,  nm  leine  Gifle  »» 

fch^i  und  praktifchm  HMMti»!  h«auage- 
ieben  von  Dr.  Jl.  BöfehUvhvul.  w.  iRm 
Bandea  sa  und  31«»  Stück.    Frtnkfnrt  am  M. 

in  der  Andräifchcn  Bnchhandl.  irgg.  Beyde 
Stücke  aufammcn  as  Bogen  in  Tbir.) 

D«r  Inhalt  des  aten  SfBdka  mit  fovdanfenden 

Zahlen  der  Seiten  nnd  Auirügc  ift  folgender  :  5) 
fort/tlzung  von  d*r  BeUuchtung  dtr  Einwürfe  g»- 
gen  di*  Erri?.uiigstheorie  von  dem  Jleratugrber. 
Hier  werden  des  Hrn.  Dr.  Efchenmayer's  ,  die  ü«0- 
1^  In  feinen  SSlsen  aua  der  NalurmeuphyUk  ge- 
guk  din  BvMfungMheoile  Torjebradtt  hat,  der  Un- 
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M^odhnng  ostorworfim  •  und  Ihr  ianarwr  OflUlt 
MrimÜMt,  O^fen  dM  Ende  nacht  der  Herantge. 
C«r  «Im  ikiM  £xCDlfion  gegen  den  Verfaüer  der 
antibrowBifciMQ  Avfllitse  im  iown.  der  fiifind.» 
wo  M  noter  andere  htfblt  "Wir  Mwn,  dab  die 
Herren  (VerfilTeT  und  UmatgAn  im  J.  d.  ik- 
re  KoIIegienhefte  für  Ihren  Verlland ,  und  Ihre  Prak- 
tik i'iir  Md^lif.hkfit  iltfr  Erfahrung  mrchtn. 
lind  w«9  konaeu  wir  wohl  dagegen  eiiiWcndeii ?  " 
Etwa«  beilTend.  aber,  wie  ei  Ilecenf.  fcheint,  doch 
nicht  gin«  nnwabr  gefagt.  6)  Ueher  das  prakli- 
fche  Gef/thl  von  Dr.  OJlerhaufeit  tvl  Nürnberg.  Der 
Verf.  fuchc  »u  erweifen  ,  dau  "praküfcher  jBUck, 
praktifcbea  Gefühl"  unricluige  Aufdrucke  Cejen, 
iiod  data  e«  überhaupt  kein  »raktifchea  Gefühl  ge- 
be» BOdi  geben  könne.  Ree.  nilt  diefen  Auifpruch 
ciiiigermaiwn  fnr  ttbeieiU:  foliis  wohl  nicht  ein  er- 
fiiltmer  prakttrdker  Ant  aadi  fo  vielen  geCehenen 
«nd  iMobachteten  IbmMkeitta  *  Meh  Ib  OMaobea 
mtdediten  Quellen  und  UrCuhen  derMben,  nach 
fo  mancboa  erfahrnen  Übeln  Folgen  derfelben  , 
nach  fo  mancher  Heobachtung  über  die  guten  oder 
fchUmmen  Wirkungen  der  ArzneTmittel  u.  f.  w. , 
follta  wohl  fo  ein  erfahrner  nn<l  denkender  prafcti- 
fchor  Arst  nii.ht  ein  gewiJli  *  IFahrJ^heinlichkeits- 
pejuhl ,  wie  Selli  Cagt,  oder  wenn  ruan  will,  prak- 
tilchca  (ief  ihl  erlangen  Können,  wodurch  er  die 
oft  ungekannte  Natur  einer  Krankheit,  die  oft  un- 
hakaBBieu  und  (o  verdeckten  Urfachen  derfelben 
aufvnfnchen  und  auch  wohl  aufsofinden  im  Stan- 
de iß,  welche«  der  auch  noch  fo  gut  mit  theoreti- 
fchen  GrandDitMn  (welche  aber  immer  die  Grund- 
lage rera  müJTea)  ensgefiauete  ancebeode  Arat  nicht 
fo  ieicht  wird  An»  Mmien?  foUie  er  wobl  nicht 
vanM«  dm  vMen  ihm  Torgekonunenen  Krank* 
heitafilHan  mehr  Leichtigkeit  im  SchlirlTen  aua  In* 
duktion  und  Analogie,  diefen  beyden  Hauptflütaen 
einer  rationellen  praktifchen  Heilkunde  .  fich  erw  er 
bcn  können,  wodurch  er  auf  manches  zu  rdilier- 
Ten  und  au  kommen  im  Staude  iß,  was  der  in  der 
Praxi»  minder  Dewaudertc  au^  Abgang  analoger  Fal- 
le u.  f.  w.  nicht  fo  leicia  oder  gar  nicht  aulinul.  i? 
L'nd  follte  wohl  nicht  diefe  Erfahrenheit  eine  Fer- 
tigkeit im  Auffuchen  fcbwieriger  K rank heitaaa (lin- 
de ,  im  AuJiiudeu  verdeckter  Krankheitaurfachen 
eine  Leichtigkeit  im  SchlielTea  aaa  Induktion  und 
Analogie  tt.  f.  w.  geben ,  welche  nicht  durch  Stu- 
^■ium,  foni^eru  nur  durch  Uebunc  erlangt  werden, 
und  air»  hivmit  eine  aoaCohliflffiWM  EigmCchaft  de« 
denkenden  Praktiker«,  Mriemhl  nidtt  gam  richtig 
praktilche«  Gefühl  genannt  werden  kann.  Der  Zu- 
JaU  des  Heianagebera  enthsit  den  guten  Vorfchlag, 
dau  dar  ancabende  Arxt ,  fo  wie  er  Pathologie  . 
Therapie  ».T.  w.  ftudin,  alfogleich  auch  am  Kran- 
fcenbette  die  Ii rankhcit,iiiif;»llij  und  Wirkuneeu,  u. 
d^l.  praktifch  Üudiren  nud  kcmieu  lernen  folle.  7) 
Aimlytik  des  Btgrijjei  der  IleilüuJidx  xou  Dr.  Geier, 
au«ub.  Arate  «u  V\  uraburg.  Ein«  ^ute  Abhandlung, 
N^cltlii!  ifigt ,  wie  eine  Heilkunde  möglich  f ey ,  und 
was  fie         Du  VcrüaiE^.  Delinitkm  ift  fo4iead«i 
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Heilkande  ift  die  KeaM^ttii,  den  Srankcnsaftand 
des  lebenden  Körper«  na  ent£mien.  Zu  diefem 
Auffaue  liefiert  S.  379  der  Herauegeber  "Einige  fiO- 
mnrinin|»n  über  die  Defialtbm  nnd  »»"thttlmif . 
dar  MMsdn**,  tNleh«  ab  gutn  Bejrtrice  mm  meffi* 
dnifchen  MediodolO|ifl  «naoCahen  find.  8) 
Heilkunde,  ale  Winenfchaft  betrachtet,  möglich, 
und  wie  i[\  Ce  es?  vDn  Dr.  /.  r,,<iluer.  Diefe 
uhilor<i;>birche  luid  voUfLüiidig  .iu«^ciuhrte  Abband« 
iung  geht  in  das 

Liriue  Stuck  hinüber  ;  and  das  Refultat  de« 
Fhilofuphirens  des  Verfalls,  über  diefe  Materie  iH 
folgendea :  Die  Medicin  kann  als  fjrßematifche  Er- 
fahrungf  wüTenfchaft,  nie  ala  vollendet  imd  gefcklof- 
fcn  angefehea  werden ,  He  fchreitet  mit  der  gefimm- 
ten  Erfahmag  immer  fort  nnd  erweitert  üch  (lett, 
fie  wird  nur  nom  Behufe  unfera  Geiliea  und  Ge- 
nugthuung  für  deflen  Gefet»a  in  ein  richtiges  Sv- 
Aem  eiofMngt«  wdche»  eher  auf  luin«  inhalfnAi 
Dauer  Hechaung  machen  darf,  indem  et  Immer 
wieder  von  einem  beflern  und  voHkommnem  ver- 
drSngt  «rird .  weil  fiets  neue  Materialien ,  neue  lei- 
tende Grundfätze  zur  Hercicht  ranfr .  Berichtigung 
und  Verb«lTcrun;i  des  eben  vorhaniltnen  5)Ilems, 
das  nur  proviforifch  genugthuend  ill ,  geliefert  wer- 
den ,  wodurch  die  fcientinrcbe  Gellali  der  Medicin 
immer  neue  Anlichten  und  neuen  Werth  gewinnt. 
De«  Verf«.  Urtheil,über  Brown  kann  llecenf.  üch 
nicht  enthalten  aa«snheben ;  es  lautet,  wie  folgt: 
"Da  Brown  feine  glücklich  aufgefundene  Idee  nicht 
im  ganacB  Umfange  auweadete,  und  da  er  das 
Gana«,  anr  Medicm  gehörige  Willen  nicht  damit 
nmfilliite  nnd  daranf  auadehnte,  To  Jlelite  er  awar 

Ble  leitende  Vrindpila  «af,  die  andern  Mittel  anat 
•itergehen  sewordea  flnd ,  aber  tu  biaer  «igeaea 
Auafahrung  darnach  wnrJe  er  einfeitig,  er  bracht^ 
manche«  weiter,  aber  nicht  immer  ;;riindlich  und 
biiridig,  kitirte  vieles  auf.  aber  nic>it  alles,  gab  «• 
ber  doch  VeranlaiTung  ,  dafs  andere  ei  konnten  und 
gethan  haben."  Wie  Rieht  nicht  diefea  nnpanliey- 
iFche  und  wohl  überdachte  Urthtnl  pt- ^en  rtü»  gnind- 
lülo  Abunheln  der  -1  Ichwurjicri  Aniibrownianer  ab! 

9)  Krirmerun.en  über  Kheumatism  uud  Gicht  von 
Dr.  und  Prof.  J.  N.  Thomann  au  Würsbur^.  Vor- 
erü  fucht  der  Vrrfaff.  «u  erweifen,  dab  wir  nicht 
nöthig  haben,  den  Rheumatismus  und  die  Gicht, 
wi«  iweher«.  aU  verfchiedeae  Hianhbeitaa  aa  be> 
ttachten,  fbndeta  dafä  0»  «ina  and  dleUbe  Knak* 
heit  iif«a«  weiche  aar  nmm  varfchiedener  Fona 
und  OrSbä  «rfeheiae.  Nachdem  er  aber  die  Oicht 
oder  den  Rheumatismus  befchriebeu  hat,  th  ei  Ii  er  fei- 
be  folgendermaircn  ein:  1)  In  Khcamati!>mu8  oder  . 
Gicht  mit  wirklicher  Sihenie  c)  in  Hheumatismus 
oder  Gicht  mit  wirMicher  direki'ir  Aflhenie  3)  mit 
indirekter  Afthenie  ^;  ünlicher  liheuinitismus  imIot  . 
Gicht.  Hieraiü'  werden  die  'Zufälle  diefer  4  rheu- 
matifchen  oder  gichtifcheo  Krankheitsformeo  und  » 
die  ihnen  «ukomtnende  Heilatt  knrslich  angegeben. 

10)  C/eh«r  die  ff  'ajferfiieht  von  Fr.  ^41.  Pop.  Ein 
gatar  pnkilicher  Auflats,  den  Aec  mit  Vergangen 
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fcdercn  hat.  Die  orgene  vom  Vcif.  j>ageB«ne  Dar- 
»eUunj;  diefer  oft  der  Hcilliunft  fpöttenden  Krank- 
heit muft  bey  ihm  felbft  mch^eltfea  wenlen  ;  zu 
bedauren  ift,  «iaf«  rfi«  be\pehigtei>  Krankcngcrtbich- 
gar  zu   kni»  aiiegefilleij  limi.     11)  liemerKun- 

EZvm  Schi'i^je  äej  trjien  BauJes  vüii  dicjem 
gazine.  Von  dem  Jiera:nc,ebcr.  Hr.  71.  be- 
aunrichtiget  du  audic,  Publikum«  ilaf»  folgende 
ffcHnfurVT"  vaik  AmM«  an  dicfen^  Maguina  und' 
la  dar  BeirlMiniog  nnd  VervoUkomiiMiuRg  der  Me- 
dlcin  Thdl  «wunaHiB  haben ,  ak  ^  Fichte  j  Sehet- 
ling,  Erhard,  £Munmmytr,  MmU^  Säümtr^  IVti' 
kardr  Franko  Sehmidt  (in  VrUia)  fVUtUmi,  ThO' 
viann  a.  T.  f.  Ree.  wänTcbt  dicier  vielverrprtchflD- 
den  2eiilcbrift  den  glücklicbßen  Fortgang, 


Anmg  va»  RoBere  Simjonr  lateinifcher  nnd 
•ndarcher  Ueberreluiiig  der  erften  6  Bächer 
WM  daa  SM  and  Ulten  Buche«  der  Elemente 
de*  SadidM  —  al»  «fai  Atibang  su  der  Loren- 
zITcfaen  leutrcben  Ueb«rliMsttiic  CUnnatUchev 
Elemente;  berapagegeb;  nuvt  Jok.  jindr»  Hat' 
thi.:^  .  iVimvicariu»  und  Lehrer  an  der  Dom- 
fchuie  zu  Magdeburg.  Magdebnrg»  b.  Keil^ 
1999,    10  Bog.  10  Seuen  in  gr,  8- 

EnciBi  .nad  SInf«»  ^&tSur  fich  cb  b^d«  aaüA- 
ton  blToir  tSama/Sn  n»  di«  Seite  gerctsi  «ntf  il« 
RMig«r  i»  Mu»  Etinaiiriiny 


gebiMhl  «ul  älr  bbftcnd«  MolUr  tufgeflelTt  zir 
werden^  Sinfon  übemaho»     !n  feinen  lateSoirchea 

und  eDglifchen  Ausgaben  von  Jen  ßerflcii,  dem 
im  UHU  i-rtcMi  Lluche  der  Eucl.  £lem.  manche  ikb- 
änileruiigcn  einzulncr  Satze  au  treffen,  manche  eiii- 
zufchahcii  iHid  kritiffho  Noten  beyiiifugeji.  Diefe 
Aeiulcrtitj;;fii  ,    thifcbaUiingeiv  und    Niilrri  ]iät  Hr. 
AL  au8g«iioben  und  in  voriiegender  Scbr.'/r  in  ttuCt 
fcber  Sprache  mitgetheilt.    SimTon  rechtfertigt  Reh 
hiuläogUch,   wo  er  mit  Euclida  Vortrage  nicht  si^ 
frieden  ift.   Er  lituleC  nicht  überall  die  gleichmütig 
M  Ordnung,  die  auaceseichnete  Strenge ,  d>«  de» 
£aclidlGeb<a  Vortrag  Tonft  fa  kennbar  macht  r  «mf 
et  Cehcaibt  dahar  daygleiclMn  fidubwrer  Abwaidinar 
CCD  m^rant&alla  and«ni  Varfäffars  und»  Henm;«^ 
bern  der  Euclidirchen  Elemente  au ,  von  denen  wir 
folche  verftümmelt  und  jener  urrpriinelichen  Voll- 
kouimcnheit  beraubt  erhalten  hätten  ,  o'\c  dem  Üri- 

tinalc  eigen  gewefen  feyu  miifste.  Die  r-..fcr  wer- 
en  durch  gegeiiwiin ige  Schrift  in  den  Stand  gc- 
fctat  r  felbß  hierüber  zu  urtheilen.  Sie  wurden  vre- 
nigilena  im  Allgemeinen  dltfcr  Bthuipttir^ij  Lif:y«;a- 
treien  bcwugetr  werden,  be/  manchen  einzelnen 
Sätzcnr  aber  vielleicht  geneigter  feyn ,  Simfon«  grof- 
fu  Bercheidenbeit  tit  bewundern,  indem  er  lieber 
einen  Sata  im  heutigen  Euclid  für  unler^efcbobet»- 
«dar  für  Taiftnmmau  axkBireB  ala  fieb  anmaiTai» 


Beyträge  nnd  Nachrichrcn; 


ft.  RmiMi  (hißüflM  Jthit,  ProfefloriB  Philoropliiio' 
•  at  IgBaHBaiKnir  SailMri«  ii>  Aaicl«nu*  E<]uertri 
Ligntmat  ete  bamAuctio  in  EruMliontm  gfnerolm» 
tt  omnu  Wülofoptaas  j/arttt  /t>rciotint  cum  infjicrn» 
»ultü  hiftortei»  litceiarii*  aniiqnis  et  unvu  obirrva' 
lionibui  in  n£uMA  fchoUrum  doasruin  iinpiimi*  Xiu- 
dioromiii  rite  ad  aUma  la  gtufumumam»  ifä  «W* 
VeStitiB/t  ^ptaia  eaa»  biaia  tabuli»  lynoptlda  cm-^ 
b{«ibi  partiiun  Theol^ia«  «l  Jwiaj^nidMitiaa  hMnc«' 
dfaypll*'""'  lingiut  genwaaica,  IjjHiic^t»  faimwi» 
Dw.  Siegert,  »799-    7B0g.it.  (.Bvt.y 

T\ie  Schrift  hält  mit  den  neuem  Arheiti-n  über 
^  diefen  üegenCbnd  keine  Vargleichiing  au» ,  ja , 
fia  flieht  felbft  hinter  Snlztrs  und  Gestiert  Verfu- 
cben  iiber  den  darinn  behandelten  Gegeoftand  noch 
wait  suriick.  Doch  ift  fie  nuch  immer  ein  Bi^iml» 
vm  dar  TUdckai»  «ad  dam  Wilkn,  nüi 


wollen  r  ihre*  VvchStnp 
aigiUhrig^  Graifea» 


JC'  vrr-r  r>.  trffultrr  for  I^nä/zhulcn  ,  tagMcK  bnuchbtr  filT 
ÖcKuluii,  Ijoihicbter  und  ander«  Ijuidlcuie.  Maglav 
faiiig,  b  6. Cht. XaU.  1799.61/400^8.  (ßOr.) 

Der  Verf.  gfebt  zuerS  a&MD  Mkr  mt. 
Unterrieht  im  Briefrehreiben,  In  befondMV 
fitht  *n{  l.a'ulfchiden;  die  Briefe  felbft,  M 
uns  al  cr  für  die  befondere  Abficht  deaTaifc  , 
zu  hing  ,  doch  zweifeln  wir  k«ineawega>  IM 
nicht  in  der  Hand  eine»  kln^eo  Lehrers  ,  a«eb  WOU 
de«  Scbulaea  odLr  Dorfrichtcr»  nützliche  Dienfto 
leiten,  und  dem  damit  be^büchuten  Gatan«  enlP 


■laiian 


'  y  erb«f  f«rung«ii. 

In  einem  Theil  der  früher  abgeaogenen  Exem-    Junk  von  jenem  n.  f.  w.  —  Ebend.  Z.60  Icfemai 
der  Q4aan  Nro.  ift  S.  755     4«  nnd  43  »u    Hr.  Ä.  flatt  er.  —    S.760  Z.  *a  i.  l.adtnburg.  , 
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L  IT  TERATUR  •  ZEITU  N  G, 

Erlangen,  Montags,  am  20.  May  »799» 


(VcrümM  d«r  Analyjis   des  Unmdlieken 
ihr.  O»  Käßner.   Dritte  ftark  vermehrte 
Attfllge.    Göttineen,  b.  VMUlenhöck  u.  Aup- 
prgcht  1799.  S^ao^.  is  Mm  iu  3.     (  } 

Die  vorige  Auigabe  hatte  nnr  33  Bugen  4  Seiten , 
die  jetiiec  if>  alfo  um  mehr  als  ein  Dritthcil 
ftärker ,  welches  die  grofsc  Anzahl  von  Zufatzen 
und  ileu  bctTachtlichen  Voriug  der  jctzi^on  Aua^a- 
be  TOr  der  vorhergehenden  fchon  hinlau^'Iich  m 
erkennen  giebt.  Bekanntlicli  hatte  Hr.  /i  lUe  Grün- 
de der  Lenre  vom  Unendlichen  uiid  der  Difleren- 
tialrechnuBg  aua  Betrachtung  der  Gränve  hergelei- 
tet ,  der  fich  eine  eegebene  VcrbiUnira  verSnderli- 
eher  Gr&raen  ohne  i.nde  nShera  kann  ,  indem  die 
TOD  einander  abhIiinDdo  Grüben  okru  Eitde  ab- 
Mhmen  und  bej  dfibr  AbnehsD*  ficb  § leichaeitig 
«Am  Bmi»  dacr  Orinc«  hUmcd,  dlt  A«  sienahla 
'wfarUtdi  «treldicn.  80  kaiunt  ani  mm  Bi^iff 
'von  der  Verhlltnila  verfchwindender  GrOben,  der 
fich  jede  Verhältnifs  veränderlicher  GrUfcen  ohne 
Ende  nähert,  und  die  rbcn  das  iß,  iv:hn  tv,  :l  Viif^- 
ferenUalverhduiitfj  veränilcrlicher  Grof»en  ueiiut. 
Diefe  Vorßellungtart  iß  auch  }ner  beibehalten  wor- 
den. An  der  Richtigkeit  aller  dantis  fich  ergeben- 
den RcfuUate  läfat  Jicb  nicht  »weifcln.  Nur  bezwei- 
felt der  Meuphjfiker  die  Deutlichkeil  der  Darl\el- 
lung  der  erßen  GnuidbegriflFe  diefer  Lehre;  er  ge- 
ßattet  keine  eudloje  Näherang;  der  letzte  Zofiaud , 
in  welchem  noch  von  einer  beftimmten  VerhSltDifa 
veränderlicher  Gröfsen  die  Kede  feyn  kann,  muf» 
ein  beftiinmter  Zufland  feyn  ;  Gr&faen ,  von  deren 
VenEleicbung  die  Rede  ift»  müflhn  noch  b«fUmnh» 
GfSlMn  Teyii.  Dierem  lidllmnataa  leiateii  Zataad« 
T«rlodedicib«r  Oröfnsi  nähern  fielt  fiddM  nicht  blua, 
nicht  oAiie  J&utf  fort ,  fonclem  fie  trreifhen  ihiw 
wirklich.  Waa  find  alfo  die  GröTscn  in  dieFem 
letxten  Zußandc  oder  welches  ift  der  wahre  13egriff 
voB  Difforeniialien?  Schwerlich  lafTeu  fich  hier, 
ohne  alle  uieiaphylifcho  Uetraehtnneen ,  die  anch 
bii  jeiat  noih  luc'ut  \vr  cnuDiicu  fetzten  Schwie- 
rigkeiten To  heben,  dafs  «uch  der  l'hiK.foj.li  hetrie- 
di^i  wire.  In  der  gegenwSrtigen  Au»^abe  hat  der 
Hr.  Verl.  noch  manchei  am  ILrläiiteriiug  der  er- 
ften  Grnnde  diefer  Rechnung  hergebracht,  befott- 
dera  aach  io  beronderer  Riickiicbt  auf  die  Fluxio- 


Benrechamg,  auch  Nachrichten  von  den  ,_ 

Bemähunjten  am  deutliche  Bwrändiiag  dieTer  Leh^ 
ren  mitgetheilt.    Die  UnMrfaätiii^  Uber  gleich- 
lea£»Dde  krummi-  Linien  and  fiktr  die  WlUid« 
Mrfltr  Baad.  17^ 


welche  in  einer  EllipCe  grade  Linien  ao«  den  Brenn" 
pnakMtt  odt  Tangenten  machen«  die  an  der  Ellipre 
KMOftn  wetden,  cehören  ku  den  voraüfUciillen 
ZnnnMif  weldie  wer  die  l}(firmUialrechHUHg  er- 
halten hat ,  nnd  die  so^ch  immiltelbaieB  On* 
brauch  für  die  Anaübung  geßatten.  In  der  /fif«> 
gralrechnung  find  In  der  Lehre  von  den  Logarith- 
men die  wichti^ßen  hierher  gehörigen  Arbeiten  St- 
ierer und  neuerer  Mathematiker  angeaeigt  worden. 
Auirerdem  find  viele  nüt«liche  Betrachtunf;en ,  wel- 
che die  Kegelfchnitte  ,  durch  fie  erzeugte  Flächen 
und  runde  Körper  betreffen,  an  ihren  gehörigen 
Stellen  eingefcbaltet  worden.  Die  wichtigßo  und 
betricbtlichtte  Vermehrung  hat  diefe  Auagabe  d\iTi  h 
die  am  Ende  angehingte  f^ariationsrechnmif;  tnic 
ihrer  Einwendung  auf  Größe  und  Kleinjle  erhal> 
ten.  Sie  inaeht  den  Befchlufa  de*  Werka  von  S. 
7^  bia  Wie  die  Differeotialrechanng  di* 

Verhlltnlfa  sn&wmengehöriger  mnlcbll  auf  einan- 
der folgender  Veränderungen  veränderlicher  Grörten 
betrachtet ,  fo  betrachtet  die  Variationtrechnung  die 
Vcrhältuiri  ziiraininen^ehöriger  Veränderungen  ver- 
änderlicher (irorsci]  fiir  zuiiächß  auf  eiruridcr  fol- 
gende Verändi  Tungcn  der  Funktionen  für  die  ver- 
änderlichen Gr-jlsoii.  Keceiif.  fand  fich,  bevor  er 
noch  diefr  ivechu luigjmeihudr-  flndirt  hatte,  dnrcht 
das ,  wa«  er  aus  Käftiiers  Werken  gelernt  batt«  , 
im  Stand,  manche  ihm  vorgekommene  hierher  ge- 
hörige Frage  xu  beantworten,  und  er  geßebt,  den 
himmelweiteit  L'nterfchied  zwifchen  dieler  und  der 
Diflerentialrechnung  nicht  eioaufehen.  Inawifchea 
verdient  doch  der  grobe  Vf.  diefee  Werl»  für  di* 
befondera  Eiilntenanf  dieler  wriiem  Aowendnng 
der  DifferentialTeehnang  den  Dank  aller  Leier.  Se 

wird  überflüJIig  feyn.  noch  befondcrs  hitiiu  zu  fe- 
txen,  dafa  diefes  Lehrbuch  das  vollftändigße  ift* 
welcbca  wir  von  der  AaiL  d«  OMndl»  in  tcntCclMt 
Sprache  befiuen. 


3»  CkmuU 
von    Dr.  A.  JV.  Srhmrmr.  Brßm' 
cte«  Heft.    3tea  Heft.    Leipzig.  1798.  gy.  8> 

ZuMftßt  JSfeA.  Hr.  fVilUam  Heiiry  hat  genaue 
Verfach«  mit  dem  kohUnfioffitaUigen  f'Vajjctßoff. 

ßt  UMniettet »  welche  seuca  •  dafe  die  eUuri- 
len  Fnoken  die  Quentitit  dea  Kohlenftoffea  In 
demfelben    nicht    vermindern   noch   venn>  hren  ; 
«war  wird  durch  dieCelben  daa  Voliunen  iles  Gaa 
um  swejBil  T«na«htt,  ab«r  wu  dnrda  Zertnaui.g 
97  dea 
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dtt.  Waflen,  dai  ab  Ouft  dirinn  entlulten  iA; 
vmnlSf«  «litte  ZntaHniig  wi>d  das  Hydxogpn«  d«i^ 
Willcis  M  WaÜMrftoftDM.  «ad  dn  Oxygena  daflU- 
bcn  mit  dem  Kohlenlioffe  su  kohlen  raurem  Ga«. 
Aua  einer  Abliaaditui«  de*  Bürgen  Prevo/l  in  Genf 
iiber  die  meciianifchen  (hier  liei!;i  e:- :  Mr.  odorofco- 
pifchen)  Wirkungen  i!er  Ausdufjfiuugcn  folther 
üörper  ,  wekhe  lluihügc  TheiJe  «titlultea  ,  hat 
I'ourcroy  einen  Auszug  geliefert.  Hm.  Ilatckatt's 
AnalyPe  der  triligteii  Maiie  Sydneya  aus  Neu -Süd- 
Wale«  betätiget  die  fchon  von  Klaproth  gefchehe- 
aa  Widerlegung  der  Behauptunc  dea  Hrn.  fVtig- 
Wood,  dafa  diefe  MalTe  eine  beßndere  £rdart,  die 
jSuJlriderdc ,  enthalte:  er  fand,  auch  in  der,  wel- 
che Wedgwood  Celbft  nniatfiidit  faatte,  nur  Kiefel* 
wde  75,  55,  Thonerde 7.  flo,  Eirenhalk  3,  30,  Ora* 
phit  10,  S5,  (welcher  wahrfcheinlich  nur  cufälli^da*' 
rinn  enthalten  fej)  Waffer  2 ,  20 ;  fie  fey  wahrfcbeitt- 
lieh  aus  Granit  oder  Gncns  cntftaii^tcn  ,  da  <^uar» 
und  Glimmer  «icutUch  darinn  »u  bemerken  iind, 
und  anITer  diefen  eine  weiche  weifsc  Krde,  welche 
vielleicht  durch  Verwitterung  de«  Feldfpath«  ent- 
AiiidLn  fer.  Hr.  Brodbelt  in  Jamaika  fand  in  der 
Schwimmbiaft  eines  grofaeii  Schwerdtfifchea  Sauer- 
JloJfgM»  daslb  rein  war,  einen  elimmenden  SpflhM 
iniraHDBme,  und  den  auf  gewöhnliche  Weife  er- 
hlttMn  Stahl  in  Weifaglnth  und  Scbmelsung  stt 
fettm.  Dar  Bftiier  BtitholUt  bat  etna  naiie  thia> 
rireh«  Slnra  «ttdedif  •  dia  «r  JM»  xoomqu*  nennt. 
Aus  der  Talsigen  tropfbaren  Fltifligkeit ,  weicht 
dnrch  trockne  Deßillation  aus  thierifchen  Stoffen 
frhalien  wird  ,  fcheidet  er  da»  Anomoniak  durrh 
ftalk,  der  RückHand  ift  Z.oonate  de  Chauji  i^Calx 
xoonica),  aus  diefem  treibt  er  wieder  auf  dem  We- 
ge der  DeßiUation  die  souniiche  Süure  durch  Phos- 

Sborf^ure  au*.  Unter  den  vtrmifehten  I\o'izen 
nd  hier  voraiigUch  dia  Angaben  der  lagrediensi- 
m»  SD  dtn  Idiftmen  Fjurban  «of  .XPMlfwMdV  ifd«' 
MO  WMian  BU  merken. 

Driltu  Utjt.  Aus  den  Jehrreichen  Berdbsal» 
bungen  de*  im  Tavlaijbhfln  Mubiun  befindlichen 
Apparats ,  welche  de^  Immer  diltiga  B.  Martin 
TO»  Marum  in  Haarlem  geliefert  hat,  ift  hier  die 
Belchreibung  des  trefflichen  Apparatt  «nr  J'^erÄr«»- 
nung  des  l'kosphors  im  SjnL-rftoffgas,  mit  Bemer- 
kungen ubtT  da«  J.euchlen  ihs  Pkos/ihorj  im  Stick- 
gas, liberfeUt.  Die  letitcrcn  gehen  <!ahin  ,  dafs 
diere»  Leuchten  einem  Antheilc  von  ÜKyc,euc .  das 
ßch  noch  im  Slickg«»  befinde  ,  xusnfchreiben  fey. 
Von  ebendemfelben  itt  die  Befchreibvng  eine«  be- 

Cnan  Gasrefervoirs.  Die  U eberficht  der  neuo- 
Befchlftigdngaa  der  franaöfirchen  Chemiker 
«nthitt  Tial  Nanaa  «md  InlereOante«.  Der  B.  Uauy 
hat  am  Dioptas,  «Mkh«B  LamsthtrU  als  eine  Va- 
rietät da*  Smaragd  hatmiitata,  feto  merXwiirdige 
Verrchiedenheiten  wahrgenommen.  Sein«  «rfpräni- 
liche  Form  ift  rhomboidalifch  ;  «r  Idtat  fll«  El«- 
trlcität  ;  die  natürlichen  Fugen  find  durch  den  Kry- 
ßaU  iichtbar,  daher  der  Natn*.  Nach  Vauqueliu's 
AMl^b  baftalM  ar  «M  Ktafriaide  aa«  fl7»  kaU«»^ 


rem  Kalk  49,  85,  vny^mm  Kttpfer  «5,  57*  Dar 
StUkUt  walchca  Ibinr  «ooi  Zaolith  nnterfcheidet, 
baftaht  nach  Fmu/uilin  an*  KleCriafda  5«  ,  Thon, 
«de  1?»  6»  Kalketde  7.  o ,  Waffer  18,  (Verlufl  6) ; 
der  Chlorit  au«  Kiefelerde  26 ,  Thonerde  23 ,  50  , 
Talkerde  81  Kifenoxyd  53  ,  r.il/.faurem  NStrnni  oder 
Kali  3,  WalTci  2.     Der  ß.  iiochon  rerferti^ct  eine 
künJHich* ,   durchfcheinende  ,    zu    Laterrieu  feüir 
brauibbare,   HarnmaJTe  ,   indem  er  MelTingdraih- . 
Flor  in  eine  heiCie  Aollöfung  von  Filchleim  lunVt, 
der  nach  dem  Erkalten  gerinnt,  und  alle  MaCchen 
ausfüllt.     Der  B.  Conti  hat  ain  Barometer  ao- 
gegeben ,    mittelft  deüeu  man  nach  dem  abfoiU' 
ten   Gewichte  des  Quecklllber*  mll*t.     Oer  B. 
Cloutt  verüertigat  OuftftM  ,  Isdaa*  «r  00  Uaaa» 
fchjbia  Stachen  Ktan  mit  ainan  Ommm  ana  t 
ÜnMn  kohlenftofFfaurem  Kalk  and  6  iMlsmi  |a> 
branntem  Thon  lagen  weife  gefchichtet,  To,  dafedaä 
Elfen  vor  der  Liitt  gf-rchutzt  ift  ^    in  F'iifs  bringt« 
Hr.  von  JJumholdt  hat  diireli  ^enawe  Vcrfuche  mit 
dem  falpeterhalbraun  ii  Ga«   die  Eudiomctrie  der 
Atmofphärc  vollkoinnmer  zu  machen  gefucht.  Die- 
fe« Gas  enthahc  immer  mehr  oder  weniger  Stick- 
weil  hty  der  Oxjilaiion  der  Metalle  in  Salpe- 
CarUnie  ein  Theil  derfelben  fich  gXnzIich  zerlege; 
nm  die  relative  Quantität  diefes  Stickgas  au  be- 
ftimmen»  Üfst  er  eine  abgemelTfae  Portion  des  nn- 
«tnen  Oaa  über  einer  AaflaCang  von  Eibnviiriol 
Aahm«  wekhe  daa  alcendicha  GANtarhdhbnre  Ga* 
clafcUnckt.  und  da*  S^ekSM  fibrig  llfät* 
feinen  VerAidicn  wechlSIt  der  Oahalt  der  AtnuH 
rpiiiirifcben  Lnfit  an  Oxygena  BwilUkaBtt*  vnd 
ü .  £9.    Rr.  BB.  Sehtrtr  befchrribt  eine  fehr  b» 
qiieme  Art  Enibindun^sflafchen :  in  der  einen  Man- 
diing,  die  zum  Eingieften  der  Flufllgkeiten  dient, 
i(\  ein  eingerchliffener  Hahn  befindilch  ,  welcher 
i'cbnell  geöffnet  und  vcrrchloffen  werden  kann.  In 
einem  reichhaltigen   und    von   ungemeiner  Sacb- 
kenntnif«  zeugcoden  Auffatse   des  Hrn.  Adrokat 
Sceinhäufer  WWd  «in  tnagnttifchtr  antSlogUcber 
ThonfchSdCer  von  rothbraunet  Farbe  au«  der  Ge- 
cand  von  Falkenftein  im   Voigtlande  «ngegeVet^ 
welcher  Cdbll  Nagnet  itt .  feine  beßimmtcu  Fo\e 
bat  ,  und  Blüm  anaiaht.     Hrn.  Smtihfon  Ten- 
nant's  yerfnche  über  die  »atn»  de*  n,arnanub^ 
ftätigen.  dar*  «r  Kehlentolf  «th«lw ;  durch  Ver- 
pulTung  deffelben        Sa|p««rlit  ejn«  goldene» 
Kühre  wurde  der  aailttrie^aiar  in  kohlwittolfraifc. 
res  Kali  verwandelt.  Nach  Hrn.  OmeT«  Verlndiaa 
ift  der  Diamant  nicht  ifolirend,  fondem  dn  fchlecb- 
ter  Leiter.    (Humboldt  beobachtete  hingegen,  daC» 
gT  ifolirc.    Verf.  über  die  gereizte  Fafor.  1.  S.  aaj.) 
Hr   Trof.   iniJtbraudt  über  eine  rcheinbare  V*r- 
wandlnng  de»  Silbers  in  Gold  ,   nämlich  bey  der 
Redaktion  de*  Homfüber«  .    die  er  jedoch  .  ohne 
«igentliche  Verwandlung  anaunehmen,  zu  erklireu 
^ht.    Die  gehoffte  Reduktion   der  ZirkoncrJ* 
ift  den  Ham  Vn»fiBffer  Trommtd«rJ  nicht  ge- 
lungen. 
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Ein  alpbabetifchei  VerMlchnir*  «iner  «algewähl- 
ten  Zahl  von  Arznojnütteln,  welche,  ohne  Unter- 
fchied  der  rohen  and  zubereiteten,  auf  einander 
folgen.  So  fetu-  auch  Ree.  im  Allgecut-inen  die  po- 
fiüvc  Wahl  dea  Verf.  billigen  mul«,  <U  er  mcifteii« 
cinheinairche,  gemeinere,  wuhÜeilere,  und  doch 
Wirkfaiue  Heiinaittel  aufgenommen;  To  wenig  kann 
«r  M  üut  faeillen  ,  dafa  feine  nundve  Wahl  dM 
Öueckfilber ,  die  Chinarind*,  da*  Upbtm,  dtn  Sat' 
miak ,  die  Hhabarber  und  die  luaemeueutha ,  ausg» 
fthlollen  hat!  Dl«  Wirkangea  der  Salpeterfäure  gt- 

SB  die  fAiftfanche  find  mdi  «■  wnig,  bcftitift» 
dab  ma,  «ndh  blolt  4tif  di«lii  Krankheit  Radk» 
ficht  nehmend ,  daa  Queckfilber  in  einer  Pharmaco- 
poea  militari*  entbehrlich  finden  kann  :  und  wie 
will  man  bey  den  aflhenifchen  Fiebern,  dem  Bran- 
de, den  Durchfallen,  den  j^aftrifchen  Krankheiten, 
der  Hahr,  —  die  Chinarinde,  <len  Salnniak,  die 
Ahabarber,  da«  Opium,  die  Ipecacuanha  —  mit  den 
Mitteln  erfetzen  .  die  hier  aufgeführt  find?  Die 
Angaben  der  Bereitungen  find  auilerft  kurz,  von 
Kennseichen  der  Aecbtheit  iil  weui^  oder  nicht« 
gplagti  obwohl  der  Verf.  nicht  ein  bloITes  Namen- 
Veraeiehaira  hat  liefern  wolUn,  ytäl  er  doch  bcr 
•intgen  Artikeln  eof  jene  GeoanAilnde  Ach  «Ingdat 
Cm  liat;  Bflv  dam  Aafgafe  der  Andern  «rire  wa  b«> 
«MrkaB  |aw«ilB ,  dafa  er  mit  dedendem  WaOer  fae- 
MiHK  WMM  mafs ;  hcy  dtarBataitang  der  Aetzlau- 
ja  unter  den  Aitikcl  Kalk  ift.  aar  daa  aux  LO- 


fchanc  des  Kalkt  nSthige  Waffer  ange«t>ea ,  nicht 
aber  die  ungleich  gröbere  Quantität  behimmt*  w«i^ 
«fei  Iriasage^oflen  wafden  mufa.  wenn  nicht  eU«| 
«ia  ßrejr  werdao  föU*  «nd  darch  Füaumpiart  wi« 
kier  rorgefchriebea  ift,  lUat  AÜi  diele  Lani^  aidU 
feihcn.  n.is  Nitrum  fchrelbt  der  Verf.  darcb 
£t letztes  Kali  zu  reinigen  vor;  erwibnt  aber  di« 
Keiniguiig  vom  DiK'-IUvfalxe  nicht,  welche  durch 
die  KrylUllifaiion  dea  erften  AnfchulTe»  in  der  noch 
nicht  viel  entwällerlen  Lauge  gt-lchicht,  nennt  auch 
die  ÜLryßallen  pyramidaüfch  ,  die  doch  pristnaiifch 
find.  Da*  Potufchenfüla  nennt  er  Sal  alcaliuura 
TCgetabile  ßxum  ;  daa  WeinfteinCals  Sal  «IcaliuuaL 
Tegeiabile  ^ur/if/i ;  jenea  iA  aber  eben  fowohl  fiKnm» 
al«  diebsa.  An  einigen  Stellen  lind  auch  therapeOp 
ttfbbe  BeäMrkangen  beigefügt ;  die  Heilkräfte  dea 
Caräum  t»mento/us  gMea  mn  Xrtbs,  dee  Ablud« 
von  dar  ßntila  gegen  nrOtt»  and  Htpts ,  der  ro> 
then  Gart etifchnecken  gegen  fkrophulöfe  Gefehwü- 
re ,  der  6alvia  ge^en  fVechfelßeher ,  werrfen  mit 
v  icicin  Lobe  betätiget.  Der  Eiftnvitriol  kann  auf-  ^ 
ferlich  angewandt  die  Bleymittel  fchwerlich  erfet- 
zen,  da  er  t;anz  anders  wirkt.  Die  Vorrede  fagt 
riel  gute*:  aber  da»  Encomium  der  Freyhtit,  wel- 
ches ihr  vorgefeUt  iß,  und  das  etwas  ruhmredige 
Motto  auf  dem  Titel ,  welches  fich  «ndi^et :  "Tu 
vivam  ftmpcr,  major  *t  iuvidia"  möchten  heb 
befifer  xu  einer  wichtigeren  Schrift,  als  su  einer  fo 
unbedeutenden  Brofcbiire  gefchickt  haben ;  und  deic« 
Ana&U  euf  «iaea  dem  &eoaar.  aabekannten  Mann: 
^qtttdtm  non  mmmct09  mtrtt  %omiuuio,  autm  Co« 
rori»  cunnus  mtdieum  ereavit  fT'leihadenftm''  ift« 
«och  wenn  er  Wahrheit  aum  Gxiuide  haoea  foUte^ 
^tt^fr  nwanBlBiliyi 

■Ii  '    M  ■ 


Beyträge  und  Nachrichten. 


.    ^»ftmlt  J&r  arint  Kranke  v  AltAorJ 

«m  fcia  tllsS.    HanwsflcsbM  -roa  Dr.  M.  Chr. 
tfotO.  JOtnmm,  fmb  de*  HcUkiude  et«.  Naifth. 
■  jkiUiderf.bbllaaalkiiedlhrfiaac.  a73)B,  «  i/a  Bef. 

f)klGB  Schrift ,  die  auch  den  Titel :  Bemerkungen 
ttbar  die  KenataiCi  und  Kar  einiger  Knuakhei- 
tm.  6tee  StSeh,  wie  iht«  iltmi  Scbwefteia  fuhrt, 
sengt  iroB  dem.ntMi  fOTtaiafe  der  menrcben- 
freundUchen  Kruliteanftalt  au  AltdorF .  wie  es 


amb  utar  dar  Aafllcht  «ines  fo  thütigen  und  ge- 

Wmea  Aratea «  wie  Ackermann  ift  ,  nicht  ander* 
Teraathet  werden  kann.  Zu.;rft  folgt,  wie  gewöhn- 
Jicli,  die  Berechnung  der  Einnahme  und  Ausgabe, 
und  dann  das  Verieichinfa  aller  Kranken,  welche 
Tom  iten  May  1797  bi*  dahin  ticjQ  von  der  Kran- 
kcnanOalt  beforgt ,  und  mit  Arzneyen  verfehen 
worden  find.  S.  30  beginnt  die  i^athologifch  thc- 
rapcutifche  Abhandlung  "ron  der  Kritze,  mit  he- 
fonderer  Aäckficbt  auf  Spttilar  und  «kaatlidie 


Krankcnanftalten,"  tind  geht  bis  «u  Ende  der  Ab- 
handlung. Der  Verf.  beftimmt  genau  und  <i(  ai 
lieh  den  wefentlichen  Charakter  der  Krlttm^  durch 
«in  gut  ausgeführtes  Gem&lde  der  Zufllle  derld- 
ben ;  dann  giebt  er  die  VerhSltnifle  an ,  unter  de* 
nen  die  Anfteckung  der  Krttae  leichter  oder  fchwe* 
rer  erfolgt.  Hierauf  seift  er  die  Wiffcungen  dar 
Kritid,  «aaila  auf  die  Haut,  tbeHi  mtit  dea  vbi^nt 
belebten  KOrper,  und  von  S.  54  bis  ^  handelt  er 
von  der  Verletsnng  des  KrXtzgift* ,  diefer  fo  küts- 
lir.h(!n  und  noch  nicht  genug  in»  He!ne  gebrachten 
Materie;  er  piebt  die  Gründe  für  und  wider  an, 
tuid  fcheint  nicht  pana  «ntfchciden  «u  wollen,  auf 
welcher  Seite  Kecfit  oder  Unrecht  fich  finde.  Ea 
in  dies  auch  nicht  fo  Ii  ichi  zu  entfcheidrn  :  lUfs 
nach  Vertreibung  der  Kritxe  Krankheiten  iind  be> 
obachiet  worden  ,  Jft  aldit  su  liugnen ,  ob  aber 
hier  das  pofi  ho<  ergo  propter  hoe  gelte  ,  ift 
noch  an  unierfuclien ;  ob  nicht  ^tt  einer  — 
akUm  Vefümvif  dea  KrttagifiMB  «ia 
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tri«bentr  RiätM  von  der  Haut  abgcJelteteT  Hei» 
fich  dne«  andern  Tbeili  de«  belebten  Hürperi  be- 
MichtigAn  upd  ihn  krankiuft  aflicircn  könne,  — 
ÜM  ftcllt  R«c.  denkenden  Pathologen  xu  pni£na 
wnA  sa  «ntfcbeidm  anheim.  Uebrigent  erkllit  ßdk 
d«r  V«rf.  aiMiw  di«  gcfUabtan  Verreuunfm 

der  Krltnnittm,  und  fübit  fahr  wohl  durcbdadip 
te  Gründe  gegen  diefe  an.  Von  S.  6^  bie  au  En- 
de wird  die  "Heilung  der  Krltce,  vomlinBch  in 
SpiUlem,"  vorgetragen.  Sehr  swccktnärsic  giebt 
der  VerfalTer  die  Heilindikation  bey  der  Krltxe 
fulgenderiiiar»en  »n  :  "Bty  der  HeUung  der  Krä- 
ne muf»  man  noihwendig  zwey  Ablichtea  mit 
«tttander  verbimlen.  J-l^n  iiuifs  die  HautKrank- 
Iwit  durch  äafferlichc  Mittel  ,  die  auf  da»  Iciiien- 
4e  Organ  »unächA  wirken,  und  die  Veränderuu- 
«M  im  InBOTn  dee  übrigen  Körper«,  die  ent- 
^ftdflr  CcbOB  vor  das  Entlehen  der  Krjilse  vor- 
luf^»«!  ^ifut»  t  oder  während  des  Verlaufe«  diefer 
KnoUiiil  entsenden  ,  su  heben  Tuchen  ,  a.  f.  w. " 
Da«  weitere .  wa«  der  V«if.  bofondere  tob  den  laC- 
fem  Mitteln  gegen  die  ErltM,  t9a  Ata  SlitslU» 
beu  u.  dgl  Tagt ,  muf«  Ree.  dem  Vhtdätlim  TOntÜf- 
lieh  ang5icuder  Aerzte  empfehlen.  Es  Ift  felir  sn 
wünfchen,  daf«  diefe,  obgleich  kleine ,  doch  Inhalt- 
ycich«  Sduiit  TOn  Jahr  au  Jahr  unnnierbrochen  toic- 


•     Hamburgi/clM  Jürtft'Bufh  auf  JUs  Jtkr  IPfg^- 

bürg,  b.  Hermann.     (i  Mark.) 

Diet  Addrcfa  ■  üueh  ,  wotiül  der  fleifslge  Her- 
jffff^  Bff*M  Publikum  jährlich  bi  fcheukt.  III  eines 
d«r  ■m  zweckmäfsießen  eingciichteieu  Biuhcr  der 
Art«  und  nihert  fictt  auch  mit  diefem  J.-.hre  einen 
SehnU  der  Vollkommenheit  näher.  Auber  dera 
atphabetircben  Verzeichnifs  der  Einwohner  «nüillt 
ee  jetet  zaeift  ein  VenMcbnife  derfelben  nnd  der 
Hiuter  ,  nach  den  v«rrchäadmien  GalTen  der  Sudt 
möglichft  genau  ,  und  lunt  AofiiiidA  bhr  aiwck- 
mäfsig.  Auch  die  Lokal  -  Nolitien  Uber  Hamburg, 
Merkwiircligiititcii  zur  Nachricht  für  Fremde  find 
berichtigt  umi  vermehrt  .  und  nur  die  angehing- 
ten  Altor  iifchcn  Aildr«  fleii  könnten  vollftändiger  feyn. 

Hr.  //.  iik  aiich  feit  i'^y^  Hcrauügeber  iler  fTö- 
tJuntlichen  Sachi  ithteii  voii  t:iiJ  f::r  !  Ittntburg , 
TOn  welchem  A^dref»  •  ßUtto  jede  \\  oche  an  Mitt- 
wochen und  Sonnabenden  i/s  Bogen  erfcbeint. 
jLxxtmmw  den  Lokalnoiit'xen ,  Anzeigen  u.  f.  W.  ent- 
eilt )ede«  Blatt  zu  Anfane  einen  Auffata  der  üe- 
flMinotitaichait.  Diefer  m  bald  Original,  bald 
VAerfetsung,  betrift  di«  Hamburg,  teuifcb.  und 
fran«.  Buhnen  vMm  dcrHubrih:  Hamb«  Theater 
BschrichieH.  bald  klein«  lokale  Silt«afchild«ruugen. 
Liitf''^" 't''**"  •  gröfslen  Th»il»»ach 

TOiu  Kanzley  Sekretär  Schulze  in  Altona  veTfafit 
BÜtfMheilt  find.    Dioa  populäre  13:au  hat  be- 


reit» einen  groficn  Lefe-  und  Wirkungskrei«.  Die 
Verhandinngen  der  Hamb.  patTiotiCchea  Gefdlfchaft 

^  Tmu/MmU.    Sbie  Beaatwortniic  dar  kndieh  aa» 

fchienenan  Schrift;     Pretirtent  Neumlicüti  -  SjrAem ' 

a.  f.  W.    'i  'J't  Krieg  ,    's  ijl  Uidtr  Krieg  ,  md  fth  V> 

,      ^ri»  »|«At  StimU  mrav  wtjtyiu  Gen&iaiai  ijq(^  a 

(ycr^\.  iinfere  Zeit.  S.  616  }  Der  Verf.  behandelt 
in  diefer  Schrift  feinen  ücgner  mit  weit  mehr  Scho- 
nung ,    und    gTiiucJlichcr ,    als  er  es  au  verdienen 
fcheint.    Er  hebt  die  fchwacheu  Seiten  und  SteJien 
der  Schrift  an«,  wie  die  S.m  und  'i-S,  wo  er  fe.'bfl 
furchtet,  dafi  da«  feinem  Syltcm  untreu  gewordna 
Preufsen  ntBehte  —  die  Haare  laden.     Die  Anxäf^ 
u..i.Tk^t»—  Mgau  daa  dermabliKe  frans.  Direktoriua 
v«tdi«Mailn7lkh  ein«  fcblr^re  Büge,  To  wi«  dia 
Eloga  «ät  da*  —  aadi  dem  Verf.  —  «ßttata  Lohf 
don.    BüB^g  und  ttberxeiicend  fpricht  dar  Varf.» 
der  die  Schrecken  de«  neueften  Kriege«  in  der  NS« 
he  fah  ,  für  den  Frieden ,   der  allein  Teutfcbland 
Sicherheit  und  Ruhe  wieder  t-el  ^  r. 
de,  Neutralität  daa  wahre  Staate 
itm  und  Jadai  «ndam  Staatea  OL 


,  f!a  I  rie- 
iutereüe  Prcuf- 


ftff^ff4f  alagiarmB  Itagntnia ,  eum  elegi«  Cstnlli  Cal« 
lifflaehe*.  collweti  «»qo«  üluftrata  »  Im.Ui  u.'  r.afrcro 
VaUlunatr.  Edidili  praefalione  »i  juo  .1  lin  Ojus  ii.üru- 
ril  /mwffff  X«*«««  iLugd.  Bat.  «x  oifaeiiM  l.oucbt. 
aamdMari7g9.  ftaaL 

Valckenaer  übertrug  küra  Tor  feinan  Toda  di« 
Herausgabc  diefer  Schrift  feinem  Freund  und  «Oe« 
maligen  Schuler  J.  Luaap.  Beyde  find  ,  fowohl  in 
der  batavifchen  Republik,  als  im  Auslande,  al»  gro»- 
fe  Gelehrte  »u  benihmt  ,  als  dafs  man  nöthig  hlt- 
te,  auif  den  vorzüglichen  Werth  dieCes  Werks  auf- 
merkfam  »u  machen.  Die  an  den  Prof.  B.  Voor- 
da  gerichtete  Dedikation  enthält  einige  Benaerkun- 
gen  über  die  Analogie  der  griechifchen  und  iiter- 
niichea  Spiacha.  —  {Niaain  algmt,  Mcitfi  ■  •» 
ttr-Bod»  Na.  ft73«  ^95"^) 

Predigt  hey  Eroffnaog  des  von  Sr.  ChurMr«.  <^ 

ftc  d«  Erficnune  ChriA.  «e«  ^^""'"'^p?*'^ 
riiniMrftL  •»••«•r  H.  llirche  zu  Ditsdrr  erli.>lien  von 
U  Fr-ifrjSSÄ  Ä««/-     CburfScbf.  OI.«1.olprediger. 

Ta  AS^VV.hk«iia»"  BadihawUa.fr  8iJ5iaog.r^ 

Der  Verfall  er  ermilmt  darinn  mit  einem  tirfen 
Blick  auf  die  gegenwärtii|ten  l'niftäiuie  und  Zeit, 
aur  hiirgtt Heften  Eintracht,  und  fpricht  mit  einer 
Wurde.  Warme  und  kraft,  wie  man  nur  vou  ei- 
aam  Haan  ab  Rdnharä  au  födam  flawohnt  Ift,  und 
aucn  erwarten  kantt« 


Verbeffernng. 
Ihlha.tiS4ee  Intelligentblatics  S.  117  heifät  c. :   t^.  Schuhe  !n  Halle  fcjT 
May  geftocben;  e«  mafi  aber  heiilen  am  i/len  May.^ 
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Erlangeti,    D  i  e  n  ß  cj    s  am  tl.  May  ij^^. 


ifoftiffTf**  W  allgtmtine»  ,  <{Ar  //?  ,  mathenuxti- 
•AAmi  m«I   phyßkalifchen  Erdbtfehreibuitg. 
Tfir  L«rer  aus  allerl«r  KJalTen  ;  von  G.  JJ. 
Metz.    Leipiig ,  b.  Hainßo« ,  i799-  Erßtr 

'I  hcil,  24  Bog.  iirbfl  Kupferufelii.  ZwMVtar 

Thcii.   jü  1/-  }5ug.  lu  8,      (8  Tlilr.  8  w.) 

Kaum  war  <i»  nbthig,  dem  Vorwurf»,  durch  die- 
fe«  Buch  werde  blos  die  Zahl  ühjilicher  Schrif- 
ten vermehrt,  xiim  voraus  eu  begegnen.  Ifat  der 
Verf.  iiebft  dtr  crldl.'rlii  hcn  Wilinamligkeil  auch 
Ordnung  und  Deutlichkeit  iu  dem  Vortragt;  beob- 
achtet ;  fo  kann  feine  Schrift  bey  der  lieh  verbrei- 
tenden Neigung  SU  einer  gründlicben  Erdkunde 
nicht  für  üMräiifaig  gehalten  werden :  iind  hat  er 
M  SO  dtcbn  unerläfelichen  Eigenfchaften  mangeln 
IldSiB  •  möchte  wohl  jede  Entfchuldignng  ver- 
«Üidfc  Kbjd.  Wir  Kl'uheia  vavficbera  su  dürfen, 
aar»  «r  Mmb  Bache  jene  Voraäge  mu  geben  ge- 
wubt  haht«  und  finden  Teiiie  Arbeit  um  fo 
dienlUicher  .  da  ea  Ihm  malfteua  gehingen  iH ,  die 
rorgirtTagcnen  LehrfMtae  dem  der  Matliematik  und 
Aftronv>uHe  Unkundigen  fo  deutlich  eu  machen, 
al«  o»  ihrer  Nstur  nach  möglich  ill.  Mancher, 
der  dic-rci  Handbuch  mit  Luft  und  anhaheiulcm 
Fleifse  durchgeht  ,  möchte  vielleicht  dadur  h  er(l 
veraiilafst  werden  ,  die  Gründe  von  demjenigen , 
Wae  er  hier  hiftnrijch  aelernt  hat  ,  auch  iritfeit- 
Jchafilich  einrufchen  ,  und  zu  diefem  Ende  auf 
eineiti.  dem  Scheine  nach  freyllch  verkehrten,  Wege 
Sur  Mathematik  und  Aftronomie  ubercugehen. 
Wir  meynen,  bu  grundliehertr  Kenntnifa  der  Ma- 
thmitik;  demii  fo  geneigt  wir  lind,  die  Gefchick- 
Heblieit  dea  Veil.  In  Veraeadichang  feine«  Gegen- 
AtiMlee  «nsatrkMUMii;  b  wird  er  Aldi  lelhft  lucht 
Ib  4bMd«  SelUn  hgntien,  dah  et  in  mancben  Fit- 
len  vergeblich  ift  ,  der  Einbiidungakraft  durch 
Ztichnungen  und  iHlder  etwa«  begreiilich  machen 
>u  wollen,  wai  der  \  erftaiid  erft  nach  deutlicher 
«nd  ordnungamafÄiger  Entwickelung  der  Grundfi- 
tse,  wfir»nF  cUb  Kefuhat  .ebauet  ill ,  einfehen  kann. 
Unter  vielen  Wullen  wir  nur  ein  BcTfpiel  S.  ',0  an- 
fuhren ,  wo  »war  gefaxt  wir^l  ,  dal«  die  Uurch- 
f(  hnitt«punkie  nur  in  m  fcjen ,  wo  e»  aber  der 
Iroagii  ati  11  fdiwer  feyn  wird  ,  die  swey  andem 
Durchlchuiiupunkte  al«  nicht  vorhanden  fich  aa 
denken  ,  wenn  lie  nicht  durch  den  Blick  auf  des 
Gldbua ,  den  auch  der  Verf.  fnr  nothwendig  erklkrt. 
noch  mebr  aber  durch  die  Belehrung  cm  diel« 
LehrfHtM  «otwickelndea  V«rifaMid«  aoiacktt  gcwl** 
JBrfitr  Baad,  vjf^  - 


Csn  worden  iß.  Eben  dat  gilt  von  S.  6.^,  ao"?,  u. 
a.  O.  Da«  Ganae  id  in  b  Haupttheile  gctiieilt ; 
der  erße  enthalt  die  kosmographifch«  Grundlag« 
Sur  allgemeinen  Erdbefchreibunc  ,  der  andere  OW 
aUgemeine  £rdbe(iBhreibiiaig  felbS  in  »  AbCehaitlm* 
In  deren  einem  di«  mathemttildie»  im  andem  iber« 
der  den  gansen  8tea  Band  dnoimmt,  die  phyClu- 
Ufche  Erdbcfchreibans  tfbcehandelt  wird.  Wir  fin- 
den nach  obigem  UrtheiTe  nur  wenig  eu  In  mer- 
ken. S.  65.  Es  in  bekannt  ,  daf«  man  boreiia 
nicht  nur  2,  fonderu  6  Trabanten  oc»  Ur4nu«  ent- 
deckt hat.  S.  40  mufs  CS  60  MinutLii  Rati  16  lieis- 
fen.  S.  61  fehlt  die  Angabe  der  EiiUernung  dea 
Urauua  von  der  Sonne.  S.  Q5  hätte  auf  Fis..  33 
verwiefen  werden  foUen.  Band  t  S.  45  find  aoe 
dem  Namen  Martin  Beh*im  9  Männer  gemacht 
worden.  S.  239  hätte  auch  der  grofaen  Bawtlamm» 
long  im  heahaififchea  Oebirge»  die  AeüiMfj  b*> 
CDkmibtt  erwihnt  werden  roueD.  IndelEw  mraCBlit 
in  diafiem  Abliehaitw  «her  Uaberflnft  »It  MnifaL 
Di«  fheptirehe  Ufanier,  in  der  der  Yerf.  Hypotlb^ 
fon  vorträgt,  %.  B.  Band  1  S.  73  fgg.  von  der  ma- 
teriellen Hefchaffenheit  der  Sonne  und  den  L'rfa- 
eben  der  Warme,  gefaiU  uns  fehr  wohl;  lie  iß  e- 
ben  fo  wohl  ein  Beweis  von  Befchcidenlieit ,  ala 
von  eründlicbon  Einllchten  ,  und  verwahrt  am  Ii- 
ehernen  vor  Irrihiimern.  Nicht  weniger  fimlen 
wir  in  einem  iluche  diel'er  An  Ermunterungen  »ur 
Bewunderung  der  Welt  und  ihrea  Urheber« ,  sum 
Eifer  de«  Furfchnngsgeiftes  ,  und  eur  Beruhigung 
de«  Gemnth«,  wie  S.  119  u.a.  O. ,  an  ihrem  rech- 
ten Plata«,  zumal  wenn  man  lieh,  wie  e»  der  Verf. 
that ,  Tor  dem  Fehler  liätet  *  äberail  die  Zw«cii« 
der  Namreinriehniacw  beIHmiat  angriMa  waa 
wuUaa.  t 

1.  Alinanak  voor  het  ferßani  »n  Hart  voor 
het  Jaar  1799.     Met  6  l'laaten.     Te  Amßer- 

d^r,  hy  Briet.  (l^  St.  holl.) 
S.  yJh/ianak  vaii  f'eriiiijt  en  Sinaak  voor  het 
Jaar  179g.  Met  Plaa'jc«  gLiekend  dcior  Vii^ 
keles ,  Kok  eu  Kampliuiaen  en  gegraverd  doox 
Marcu«.  T«  AmM.  hf  d«  Wed.  Doli. 
(■8  St.) 

3.  Diektkundig*  Jlmanok  voor  Frouwtn  voor 
het  Jaar  179g.  Meet  Plaatje«  van  W.  Kol!* 
Te  Amfterd.  bj  v.  Gulik.     (ig  St.) 

4*  Alauutak  voor  Vrouwm  Aoor  Froawm  voot 
h«t  Jaar  i7!H9t  T«  Amtaid.  tij  4t  W«d.  Doli. 
Hat  PJaftian  «b  StooitiiiUMi 
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K,  jßKuamA  voor  MHtims  door  Meisjens  roor 

KatarbaiMm  «n  gegrareau  ^«r  de  nuM. 

To  Amfterd-  by  v.  Gulik. 

6.  Zakboek  voor  het  fehopn*  Oeßaeht  m 
Üfftr  aan  jottg^^h  i  de  ß^romaen  door  eeni- 
ge  yereerers  van  öeydni:  oen  Alm» nach  voor 
»799-    Met  Plaatjei.     Tc  Amflerd.  by  SmiL 

7.  jyiengelingen  van  Natuur  <n  Eutift  aan  de 
minnen  de  Jeugd  voor  btiderlry-e  liitnnen  op- 
e«dragen  ,  by  den  Aanvans  vao  1799.  Met 
Plaatjea.     Dafelbft  b.  imC 

S.  QaUntarit  •  4lmtutaek  Toor  JiUe  Bemtnnaan 
an  AmniaaüaflMk  ran  de  galante  Waenld 
'  VOM  hmt  Im  »TSig.    T«  Uu«chi  bj  EmenM 
<tt  viB  BatBam  «n  fafli  Huse  by  Lecaweßyn* 
(12  St.) 

9.  p^aderLutdfeh  Zakhoekje  t«r  BtVOrJUrtng  van 
f  j'eetenjcka/i fielt  en  fraye  L^tterett  ofMma- 
nak  voor't  Jaar  *799.  T«  Anofterd.  by  de 
Wed.  Doli.    Met  14  PUatje». 

10.  De  vrolyke  Tydkorter  toot  1799.  In'»  Ha- 
ge by  LeeaweRyn.     (8  St,) 

11.  /imtifatUe  Jvoiidkorter  of  AlfWmaeh  »oor 
1799.  Met  Pbuijea.  Te  Amltetdaa  hf  r. 
fLeuoren,  Äooa  en  Scheffer. 

It.  Htmanak  voor  de  M.emr.  In*»  Hag«  by 
Leeuwelhra,  AaUuijMn.  Thieief  «tc  »799. 

("  St-)  '  ^  ' 

13.  Almanak  voor  jonge-Htmtm  m  Juffroitwen 

voor  )?99.    (Met  gecoulaafd*  Sbatje«  14  St. 

en  met  T«WTt*  ^Uft^.  »O  91.)   7*  AoAnd. 

by  Rooi. 

■   14.  Atnutmich  der  Funßmln  en  Diuci  totgetcyd 
aan  de  Nederlandjche  Jeued  voor  het  Jaat 
lHjc).     Met  11  Praatje«.     T*  RoIMvAmk 
war»  der  Driea.     (8  3t.) 

'  »5-  Almanok  ■ßoor   de  bejckaafde  Jeugd  WWW 
liet  Jaar  1700.    Met  Plaaljea.    Te  AmßiRdam 
\n  d«  WedDoU.    (is  8t.) 
»e.  Jlmmiäeh  voor  ßoomhr*  m  Wirmo^* 

f»7  5».; 


Die  In  BetreCF  der  QualiUt  Sind  Quantitlt  ihr« 
Schriften  jedem  Gelehrten  Jchltabare ,  aber  bU  {«Ist 
Jm  Aaslande  nur  bu  weoif  bekannte  und  von 
manchem   Schriftßeller    aus   UnKunde  »erkannte 
Litteratur  der  batavifchen  Republik,  hat  uns  auch 
für  diefe»  Jahr  eine  ziemlich  gruUe  Zahl  Alinaua- 
cbe  TOB  Terrchiedencm  Werthe  ut.d  lnlialte  ,  mto- 
won  wir  hier  einige  aufgeführet  h^hcn  ,  ediefert. 
Wr.  i,  s,  3.  5.  6.  7  und  8,«ntl'^"e"  Gedichte 
«OB  uBterfchiedtsDem ,  »um  Theil  fehr  vorauglicl^o 
Warth,  und  einige  KrxShlungen  io  J^'oCe.  4 
Itafärt  AafatM  vafaiilfihteB  lohalta.  moTaUfcbe  Er- 
slhluocen  n.  f.  w.    Kr.  9  und  10  begreifen  Auf«- 
l^«  veralfchien  Inhalt«.  gröCnentb«ll»  aua  der  me- 
derlandifehen  Oefchiehta.     Nr.  10  Ük  fatyrifchen 
iBlwIta.   MandM  ftavdnaoBaiM  vaA  »vnaauo» 


fcenen  werden  darinn  tlcherlich  gemacht.  Nr.  tt 
mriikU  Anekdoten ,  kleine  Liebe^fefchichten  i  VttA 
MMtm  Cäedav  n.  f.  w.  Nr.  13  liefert  aarsec  «ndfiA 
AnfflUaan  ain  •  in  Piaetti'a  AI aaiar  gaCehddiatMa , 
gaubaibiich.  -Ib'  ffr.  r4  imd-15  "fliiAM  wir  Fabaln, 
kleine  Erslhlungan  und  Briefe  für  Kinder,  und 
im  Gartenkalender ,  Nr.  t$  ,  werden  die  monatli. 
jchen  Befchäftigungen  itrs  Gartnera  und  die  in 
4ein  Monate  xa  «raieicndfi  Produkte  «oftaetgt. 

JBihliothek  für  Eritik  und  JSMtgeJ»  d*s  neuen 
Teßemeitts  und  ultcjle  Chrijtengejckiehte. 
Herausgegeben  von  Johann  Eruji  Ckrißiaa 
Schmidt.  Zwcyten  Bandes  i»  Stuck  13  Bog. 
und  s«  Sttick  9  ij^  Bog.  Herburn  und  Ha- 
damar« in  dar  nauan  Oalabrtqi  buchhandlnag 
»796.  iB  8.    <  > 

Daa  erfte  Stück  dlefea  fchätabaren  Joamala  ent- 
halt auller  6  Jleccufioneu  folgende  Abhandlungen} 
j)  Ueber  die  l'.ntjiehung  der  kat  huLiJ cheji  Kirche  t 
fon  J.  a.  C  üchiuidt.    E»  gab,  fa^t  der  VcrfalT., 
in  den  erften  Zeiten  dea  Chriftenthuoia  fchon  Kir^ 
eben,   die  bloa  aua  bekehrten  Heiden  befianden» 
ttud  gleichwohl  daa  jüdifcbe  Gefetz  ala  göttlich  aa> 
fahan  —  lund  &iichan,  die  blos  aua  bekehrten  Ju- 
dm  baftmdan  ond  audi  Andat«,  weiche  das  moCai- 
Ma  OebtB  ad^  baolndttaUn,  t&t  Chriften  hiel- 
ten.    Hiednrdi  ward  dio  Bntftehung  das  kawoU 
Jiirche  vorbereitet.    Die  KirdWB,  din  voa.ApoM« 
felbß  oder  yon  ihren  unmittalbaran  Scfadhin  ^/UOS» 
let  wurden,  bctiaupteten  ala  Muttierkirchen  daa  ai^ 
de  Aiifeben.   Der  einmUiI  angeftellte  BifchofF  dnac 
Kiichc  fachte  fein  AnCehen  »u  behaupten  und  not 
feine  Meyuungen  jdttrch*ttfet«en ,  indem  «r  fich  anf 
i\At  einftimmige  Zeugnifa  mehrerer  Kirchtn  und  Bi- 
fchötie  beriel,  die  Jami  welch  feifei  tig  ihr  Anfchen 
«interßäuten.    Aber  die  eigentliche  EnlAehuni;  der 
kaihol.  Kiridie  berechnete  fchon  Semler  vom  t.n<io 
•  dea  sweyten  Jahrhunderta ,  von  trenaeui  u"«*  ^f''' 
tuUian,  4fa  anarik  aUa  ««ane  freye  Kaontwt» 
ChriSan  Uadartan«  Ihre  Kirche  aU  dia  alaalg 
re  anfahen  und  Aadanlakvande  für  Ket«cr  erWar- 
xen.     AUfiin.  »oeh  battanitar  hat  fchon  vor  Jrc- 

„aeus  der  Difcbof  ^'»"j/^"' J^?Vt    k'  'k'''^' 
data  die  römifche.  folgKch  lalhohXche  Kirche  dft^ 
reo  L  nterr.cht  .ugleich  von  JalTBa  »ad  Paulu» 
haken  habe.    Schon  vor  Irmmms  luK  Begf/wpnfn 
^in  bekehrter  Jude,   die  SuccelUon  dar  T&a^cho« 
Iliffhüif.'  von  Veirua  abzuleiten,   und  daraot  daa 
Anlehen  der  kathol.  Kirche  und  dU  Reinhüt  ihraa 
Lehrbeitriffi  au  gründen  gefacht  u.  f.  w.    a)  Zufä- 
Ue  zu  diefem  f er  jucke.    3)  i^''^«'  I^'^-  »ö.  >  -  »5- 
»gn  Harl  Chriß.  Ludw.  Schmidt.   V.  Ö-  '»»d  uih 
jnuine  Irdifchgefinnte,  vixMcYi  »Itlaar  «ad  «ü^ 
der;  t)<ci  ^wTe»  Moralifchgcß  n.; >■ .  muächft  Pb«*' 
äer  und  Scheinheilige;    und  der  Sinn   ill  dieiari 
IrdifcbKefinntc.    WVlikinder,    wiffen  lick  in  ihr«. 
Art,  ala  idldia«  wcU  befliw  an  banehmen,  tun  uca 


biyiiizea  by  'ooo^li. 


um  ("ich  liinnnlifclie  (gerftiga)  Gütier  «u  er<*»rbePf 
V.  9  ßeht  impCTitive:  Macht  euch  Frmmät  mit 
dta:  iinsr/rtcht  erworbenen  Heichthtime ,  datrnt  , 
ii'frxn  ihr  37ansel  leidet,  eure  Ireiind»  euch  beher- 
iergcn.  Jefui  gab  lieh  «vrar,  bemerkt  der  VerfaiT., 
4u  AnCehen  ,    tls  rerf«  er  lu  feinen  Jüngern  V.  i 

Snd  15,       allein  er  T.igie  <-8  eigentlich  den  Pbari- 
iera  nnd  ihre«   Gleichen  zu  Gehör.  Indicattve 
fritrde  Jefut  etwat  Plumpes  und  Uoerwiefenea  fa* 

CAl  Utbtr  den  Zweck  dtr  Stdlt  A6nu%,  t-i8 
r  iif  iM  BrliateruiuAiff^lel  am  Am  bfebflon. 
6«mm  Cdw  mit  lunaaMkt  «uidt  attp  tftiüi  sur 
;  im  8MUe  RitM  lMir{  moi  «rwrimt  «a 


addk  mil$  3iä  Wilirea  WStStXÖSOBi  OeflAtapliiilit. 
Sahrdt  in  feiner  analytifchen  Erltllrung  aller  Brie- 
fe der  Apuftel  Jefu ,  und  uach  ihiH  0$nel  in  Iklner 
Erklärung  de»  Brief«  an  die  Römer  (i7y^)  werden 
Jiieriiber  mehr  Licht  geben.  5)  Befchreihun^  des 
J'l'elLeeriehts  nach  dem  Thaimud  (aua  der  babjr- 
lon.  Gemara,  wo  die  amen  Heiilen  fehr  übel  weg- 
kommen). Dient  TOffsügUcli  aar  ErUuterung  der 
aUegorifchea  Heda  IcTa  IbtA.  «5, 51  —46.  die  man 
j»och  imoMr  Cahr  aaiicUig  von  -xm/VrM  jangfim 
ßerichf  crhHlt.  ■  • '  .  i 


ftlAW 'iirrprfinglidbM' BlibafhM  AnliircSMB} 
iMiEit:  iAm  fo  macheu t-wi»-mf  Cott-t^mt  rtekt  tßt 
<d.  h.  gou.:efäUig  und  gKifMieh  atiadien,  «wäMbi 

iind  bdfeligea.  So  lange  wir  an  jenen  unbefUiBBi- 
t  n  Ideen  hingen,  gelangen  wir  an  heioem  veftea 
Oelichupunktt  in  der  BibeterkUirung.  Uebrigens  ift 
die  bekannte  I'arall'  le  ewifchen  Adam  und  Cbrifhte 

erlSnlert.  n)  Hi^rtjektttreu  über  3  Stellen  de* 
Matthäus.  N.iailich  ä)  Matth.  2 ,  93.  halt  der  V£. 
<iae  fmdtv  iut  7i^o(PnTxv  für  Eiarchiebfel.  b)  Matth. 

3T,  2-!.  meynt  der  Verf.,  ein  Lefer  habe  d«n  iiak- 

.icii  Sinn  de»  evfurrn  aidxt  Terßanden«  und 
in  der  Meyniing ,  im  herautgesogenen  Fijche  wer- 
de Seuxm  den  ätat«r.  jlod«iL«.  .die  Worte  ffw^^c 
^Oftec  als  Gloffe  an  den  Kand  gefetzt,  die  fich  alt 
dm  Zflit  in  'dca  .«Tfflt  -gefchlichen  babo.  MidU 


ZMVt«  Stück  liefert,  naeh  5  Aaoenfioncn, 
nd»  AbBMdluag^n :  1)  Gegm  At*  Btkartfiturtg, 
•'Oodtx  Hirfaiig.  und  Cad.  Ußeith.  eintrln 
tanifchrijten  Jeyn,  von  D.  Grieshoeh.  c)  Se- 
merkuu^eii  zur  ältejltn  Gerchichte  des  Dtyfma  <von 
der  TrinitAt ,  vnti  .!.  F..  C.  Schmidt.  L  eber  die 
f^erfitehungsf  rj  chich '  e  Jcftt  ,  von  demfelbeiu  Der 
Verf.  fucht  ijariti  ft-ine  iivpothcfc  von  einer  beleh- 
renden Diehtvhff  Jefu  ati  b«fli!:;gen.  llec-  hSlt  es 
Mnch  immer  mit  der  ungezwungenen  £rkllrong  von 
einem  EmpAriinfttverJnehe  jüdifeher  Prießer ,  die 
Jafam  in  ihren  Plan  mit  hineinsiclien  wollten,  fi. 
d\t  Schrift:  Iii»  f  'erjuekung  JtJ'u ,  min  ILniffärungs» 
9trfueh  Jüdifeher  Prießer  xrcfs.  fSi  Von  dm  Mai^ 
gtmt-ßfatth.  2.  nach'  2  Reeeiißonmi.-  6)  Vou  den 
Ittztm  Sektekfalm  d*t  Jiidas  Muniot.  Der  Verf. 
WKVßArtt  ntt  iMat  Bottm^s  Verglddrang  de»  griech. 
ÄW«y%f-9«i  mit  «lern  chald.  l^yö ,  das  nach  Bollen 
erltenkeii  und  herabjiurten  hcif«tu  foll ,  da»  aber 
eigentlich  ein  Hinfltirzen  ins  IT'afftr  bcr-i-ichnet. 
Vach  Oekamenius  (in  f.  Kommentar  eur  Apodel- 

Sefch. )  finden  wir  gar  die  närrifche  Sage,  daf»  Ja- 
aa  Körjper,  aum  grotMa  ^arrpiala  der  Gottlofig- 
keit.  auf  dem  Felde  B«g«a  ffmlMbcB  und  fo  aafge- 
borßen  Cejr,  dafs  er.  Ton  eia«»  VOrfibarMtMOdMl 
Wann  ««drückt,  f^in  Eingawdile  «MtiBWnäMl! 
7)  £rAMnm«  Ar  SmU«  /i«n.  5,  ta-~si.  «ra  /. 
A.  Joß,  Noch  imoMr  ffriir  nnbelllnnit  «rMtn  der 
Verf.  Tli^tS  düTch' " kindliches  Ferlratten  an  Gott, 
weichet  »on  ihm  Nicbta,  als  Gute«,  erwartet,"  da 
e«  doch  nicht»  Ander»  ift,  aU  "der  vennm/tige 
Glaube  an  Gott  nnd  V'orfehung,  oder  moralyche 
Jleh'giou."  Ferner  fnU  StKUiöv  heifien:  "allca  mög- 
ÜcImd  Oiüdu  thaUbaftif  wuekm,*'  da  «a  nam 


wAitdMvXUkt  'Wanigüens  glaubt  Haemr.  gm», 
cUfs  hier  «ad  da  Fehlar  in  naferra  Teziadat  n.T* 
find,  welclie  fieh  jenfetts  der  Periode  unferar  vor« 

handenen  Manufktiute  und  alten  Ueberfetiungei^ 
herfchrelben.  9)  Oo  das  Evangelium  Johannis  ur* 
J'l)ruii^;'l^:h  (li.  Ii.  in  der  damaliligcn  Landoirt'prache} 
eefehriebeii  fey.  Wird  gegen  Holten  (in  Eran- 
Joli.>a&  fthT,tfnm  Otoodea  iMp«^  • 

Aeligionsiueh  zum  Oehraveh*  meiner  Pf*rrg»- 

nnj/eri,  «in^etheilt  1)  zur  hkuslieheri  ßlllen 
GnitesTerehrung  ,  2)  zu  dem  äfferttlichen  /ü'r- 
c/if/idirnfto  (Gottesdicnfte ,  Gotlcavcreliruug  : 
üirdienduraB  ift  da»  VV«^rk  der  Kirchendiener 
—  miiiiftrcMrum  eccleiufticorum)  Vor-  und 
Na>  hmittag  ,  3)  zu  dem  gemeiiifchafilidien 
Oef.Tngei  Ton  Chriftoph  Franz  Scklöer, 
Hochfiirßl.  Fuldaifchan  gaHUickfln  Rathf«) 
und  Pfarrer  zu  ffimwtifiwll.  YflltAmm^th 

Subds  faU  Wittwa  «ad  Sota,  rjg^  4b«* 
fen  in  8. 

Auch  diefes  Produkt  ift  ▼emnglücitt.  Auf  «l. 
Jen  Seiten  iindei  man  Stellen  ,  die  klar  beweifen, 
daf»  der  \'erf.  die  Logik  ,  di«  SUrfce  in  der  teut- 
fchen  Sprache,  ^U« jpnttoCoflüJcbaa,  d!w  thaologi« 
fcbeo  Kenntniffe  nicht  haba,  dia  snr  Varfartlnng 
«inea  fbldiaa  Waikaa  ailbdert  werden.  S.  1 :  "DaiA 
Mtnd  Freude  (äib  Freude  geht  vorher,  dann  folgt 
dar  Daitk)  durchdriueen  mein  ft  rz .  djTs  du  mei- 
nen Odem  bewahrleft  (der  PfarrwLifichcr  ßauer 
^richt  wahrlchcinlicher :  d^ifs  du  mich  beym  Le- 
ben erkieließ.)  Frene  mich  inniplich  der  glückli- 
chen Reihe  deiner  Kinder  augefchrieben  zu  feyn, 
(Statt  :  dafs  ich  mich  dein  Kmd  nennen  darf.)  -— 
Ein  Vater,  fo  piüip,  fo  gut,  fo  weifet  fo  voll- 
kommen.  S.  s :  Dich  bethe  ich  an  ,  damit  da 
mich  zu  dem  groft^u  Ziele  meiner  Beßimmuug 
dahier  fubraa  wollaft.  — -  Ich  fühia  mein  Ba- 
dürfnifs  ,  dab  dain  Schuta  vad  fdalne)  Kraft  mir 
naanthalirlieb  iü,  waita  Uk  de«  Tages  Laft  zu  dei- 
nem WoUgafallan,  XvrKrfliUnngderPilichtcnmei- 
Ml  Standaa,  x»  BMiaar  Varadlnag  wad  Selbftberu- 

higung 
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bigiing   ertugen   foll.     In  d«n  KrankengebeUi«n 

i riebt  dei  Mrank»  Dautr  fiß  iimncr  in  Tropen  o- 
te  Allegorien.  S.  96:  Du  haft  meinen  LtbmsFo' 
dm.  in  dakMr  HmiL  Vor  dir.  fiahm  «U« 
»einer  rnUbum  jato«, Oli  bwwphyl^ft  «"«n«» 
]l[^fp«,  _  bqr  den  vielen  jltltauM»  wepnit  ich  ihn 
trfehütterte.  Miinnter  kpinaen  and|  mußlStuUfeht 
Awilrucke.  IcK  vvcifs,  (laf»  du  feyeft  ein  G«U  alle» 
Troües  (ift  lieLi.  tcaifcL)  Jefu  .  dn  Mann  der 
SchmciK'ii.  IiK  nrnnr  liicli  .^hla,  VatcT.  —  Welch« 
(Daiikgcbi  thc)  icli  tu  ilir  aus  (jefiinLlfii  Lippen  flfi/- 
'eigen  lielt.  S.  (^g :  Krankheilcn  und  Seu<  ncn  ^a- 
aof  deinen  Wink  von  Mitternacht  bi^  mi  U  n. — 

-'  V    r'.    .1     *.  JP'tK'  .V    fc".-'      " ' 


Haft  da  dem  Tode  eine  Beate  beftimmt.  wer  kan^ 
fie  ihm  entrcifTcD?    S.  tos  Übt  er  den  ILraukeu  fa- 
■cn:  Ich  leide  grofse  (jjual  an  meinem  fündlichtn 
lÜrper  (warum  J'undüchen^    VieUeitht.  weil  bey 
lU)ai»fi^S>  In  der  Vul^ata  ßeht:   at  deftrualnr  cor» 
jnii  jmtemtif^  <«■.  Leiue  mich  nach  deinem  Oe^fplelef 
gchorba  feyOt  14*  «lin  Tode,  ja  bis  zun  Tode  dfli 
«!nmiet.  (iUe  wenn  unter  Cbriften  noch  der  Fall  «in-, 
trete ,  den  jemand  den  Krenscetod  fterbea  ntfCiisHl 
Mmn  Uidea  £gr  «in  wcemhouar  ffalter.  womit 
ich  deine  Oflte  und  AOnudit,  dein«  WcMiA  naA 
]\  ii  r  '  hiile'  zu  erhdhm      .htmVlbii  Ujn  wUU".^ 


■fit 


inerijOitr  KmltnJUr  «nf  da*  Irfs  Chilftl  1799.  (AeN*). 
b.  BoTgMft.    7  Bog«n  in  Ö>         .  - 

Öer  b«7in  Jeverirchen  Militir  U«  Fddwebel  ange- 
fliellte  Marttm  gab  b«reiu  vor  mehTeni  Jahren 
einen  Jeveritcben  SuaU-Ka1eitd«r  heg^ua.  der  aber 
fogleich'vön  dem  dl«  PenTar  bctreibendei»  ^^gen 
Regieüingi  -  Kollegioin  ItonBfdtt  worde^^  Pfir  die 
Jahre  1795  ^"'J  '"^r  ward  ihm  darauf  die  Heraue* 
«be  verfVattet,  für'»  Jahr  tT96  aber  nirtw&jgt,  tand 
«ine  xum  Heften  der  Armen  veranftahel.  Den  Ka- 
lender für'»  Jahr  jtqB  verdanken  wir  wiederum 
dem  Hm.  M.,  dem  die  I^erausgabe  für  dieTca  Jahr 
nntcrraget,  uaid  dem  PcofeHor  und  Rektor  der  da- 
figen  laieinifchm  Sckok ,  £«0«»» , /aofgemgea 

jOm  ffnV''^*^er  Kalender  enthalt  .  «nfaer.  dem 
V«n«iclmlb  der  lkfl^ntlicben  Stutebeunten  in  der 
Hetifchaft  Jwer,  »OBh  folsendA  Anflltse:  1}  Geo- 
cenie  oder  UTterchichte  Jcvertiodea.  S.  4»  —  «0. 

£in  interenacter  Anffatal  S)  i«»*«  «Sinftop«»«« 
Leben.  S.  Co  —  96.    Dieftr  JeverifrBe  Regent  Mt 

*ch  ilurch  liichi«  ala  feine  fteten  Fehden  odiannt 
gemacht.  5)  Etwas  «b.T  die  (-.röfte  und  die  BeVÖl. 
kerutia  d.  r  HerrfcliJlt  Jever.  S.  <)-—"'>..  Der  Flä- 
cheniiilialt  ^3leleT  Htrrrchall  btirliat  eiv..is  mehr  ala 
5  ,/5  geographifche  Meilen  ,  und  ili<  !  inwohner- 
mEI  nach  der  beygedri:ckien  Tabelle  w5y»-  4) 
AqWlit  au»  dem  U  icfelfer  Kirch,  niiroiokoll.  S.  loi 
W»  »5«"  S  Sthlulsverzc-ichnif»  der  Münzen,  wel- 
che Friulein  Meria  hat  fchlagen  laffen.  S.  10,',— 108. 
6)  Eine  kittanife  Bewetfong  der  Hiufer  ;  abge 
druckt  aus  demllambins.  Aadr.-Comt.  Nachr.  v. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Juny  i"y8- 


Ea  ift  eine  nie.so  un""i^' chend« 


,*orVdäuer  <iiefea,  dem  8tatiflik«r  voriuü  '  h  intei^ 
eflaaten  KaleodeM  n  wänfchen. 


liitcrjire,  et 


X»  ^'aleur  du  HarL  loum«!  pfl'il  1     •     „  , 
»W.  Jaavi«  iTSW   ^  JUmbourg. 
•ha«  Fanehe  et  Geäf*  ao  a/e  «• 


Diefe  Menattünife  rückt  oriiit  dlabm  Stücke  itt  da* 
dritte  Jabr  ihrer  EsMea«.  ^  Oer  Heran» ceber , '  tht 

Bndut,  ein  cmi 'rirter  Franzoro,  liefert  thflilp  cilBO 
Aulfäi^c  {lÜLonii  n.  a.  bekannte  Fraui.  Gelehrte  MmI 
Mitarbeiter),  gröfsit-uiiieil»  aljvr  Aiitzüge  aas  den  ueti- 
fftcD  franaößichen  um!  aue  Wtiken  ,  die  in  den 
noiilifchen  IVeirben  erfchcincn ,  Kritiken,  und  po- 
littfcbe  UeLierfichten.  In  Anfchun-  der  letz^iem 
find  manche  Lefer  der  Meinung,  daFs  er  »u  feh« 
fich  einer  Parthey  suneige.  für  die  ihn  feine  In- 
dividuelle Lage  au  ftimmeu  jjewillcrtnairen  eiit- 
fchaldigt.  In  einem  Vorbericht  au  diefem  Stii- 
cke  meldet  der  Verfalle*  ,  um  fowghl  I-ül  fijru. 
che'  ala  Teidel  von  üch  absnlehnen ,  an  die  er  kein 
Radit  b«be*  «r  noch  eiomahl  fich  nur  zu  d«C 
Aaftttaen  bek«na«,  dl«  mit  keinen  BuchOaben  un^- 
terieichnet  find,  di«  toupr  ^o*U  für  la  fUuatioH^ 
de  l'  Europe  und  andere  poIitÜclM  AnfOta«  ia  die« 
fem  und  in  den  vorjährigen  Hcftea  And  aliDe<Zci> 
chen,  folgUiih  dea  Hcrauageber«  und  Zufchao«« 
Werke.  Utrr  vorliegende  Heft  enthält  auiTer  einem 
Vorbcnchi:  ( .  hronologie.  ^hiand  commtttCeraU  19^» 
Jiiclti  " Ladix-timvunie Jieclt  n* eommencna  jioint 
wl'amii»  mais    tc  l  aniiee  iQox ,  commtie^^rf 

micrfucUavoil  commtnce  avee  Paji  1.  l.'ambitioti  cor- 
ricee,  einearri  «  Üefchi  hte  au*  dem  Engl  der /Iwrai* 
fj  alks  der  Charlott«  Smith  ^;e»ogeB.  Potße-  Frag- 
ment eine«  Gedichu  über  die  Imagination  vom  Ab- 
be Delille.   Aua«äge  aue      P*J''U'  ^'  '  J?" 

B  'fron,  iam  Arch«nhol»  Minerva  u.  a.  Schriften. 

poliüfcb«  Aninitae  Lepulatur»  Jran^ih ,  Par» 
teuer:  Jirittannimu  und  der  Cß/ip  \*'.otU  auchen 
de,  hlufc.  Mit  diefem  Haft»  «KcbelBt  aacrft  der 
Jan.  des  Jounuil  Ui tirairg  H  hÜHtogeap^qm* 
che»  iii'in.ulifh  longefcizt  wird,  and  deren  Veinl. 
f),  li  1  .|  chlit  hmit  Kiurtheilung  und  Extrahirung 
von  Weikcii  <ler  f  honen  Litieratur  Toraüglich  der 
nomane.  aU  der  am  mciften  (leider!)  |äefalftea 
Sackcr  bebUftt^en  wollen. 
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Erlmngtn,  Mittwochs,  am  22.  May  1799. 


yorfehlag  zu  nner  zweekmäfsigtn  Einrichtung 
der  gewöhnlichen  SehiiUxamen  von  31.  J.  Ji. 
P.  Seidenjhtcker,  Vm-nr  ')<■>  Cymn jdiinis  zu 
Lippftadi.  Ooiiinuoci  ■  b.  lJ<-in(.  Bluthe  u« 
Gmap:  1799..  ^  Bog.  8«     Cl  Or.) 

Der  Verf.  dierer  mit  Einficht  gefchriebenM  Ab^ 
fawdUinc  f«i«t  den  Zweck  der  .Scimlpiüftrageii 
l)  In  die  ErrarTduntg «  ob  Ibwolif  vom'  Seilen  der 
Labrer  als  der  Schüler  datjenifa  1«  gMUM  UiuGmi« 

ge  gcleißct  wird,'wu  nach  einer  vnmfin/tlge» Schul- 

oi>liiiin^  pi'Icifli-i  werdei»  Ton,  u.  2)  in  die  Aufintm- 
leiuiig  der  Schüler  h\t  un^ezwunfeneii  Beobachtung 
ihrer  Pflichten  in  Anfehunj;  d«-»  FUtifse«  im  t  tcr  äitt' 
lichkeit  }  findet  die  gewöhnliche  Einrii  humg  der 
Schulexainen  diercm  Zwecke  fp.'ir  wenig  angeinefTen, 
hält  CS  eben  tlciwogea  für  dienlicher,  gar  keine  l'iii- 
fung  au  aufteilen  ,  als  eine  nach  der  gewöhDlidieu 
fcblechtern  l'orm  ,  legt  TelbA  unfern  beflern  einen 
fehr  oingerchr^lnkten  Nutzen  bey,  ßimmt  aber  cleich« 
wobt  nicht  für  die  gSnzIicbe  Abfchdlfung  derU-Ibcn, 
**Weil'fie  im  BeAtze  de«  gefchickterea  Lehrers  docii 
taaet  ein  m^init  wirimidea  Mittel  blieben,  den 
#1eiiil  der  5c601eT  «nnrnoraa  (dieCi  wideir|tricb(  der 
Bduoptnng  5.  17  s  dau»  <weaa  ein  Eiuumn  mcb 
aoeb  1»  »wecknlb^  eiiueriditet  Ut»  dodi  aller  Na* 
laenr  tpekfaer  dadurch  den  Schälern  sameTieD  foW, 
aar  dtaa  wirkllcb  errticbt  wird,  wenn  der  Lehrer 
im  Stande  ift,  auch  ohne  Examen  dcnlelben  u\  I  e- 
nSrdero Ta  wie  mii  eben  dii  Ter  Stelle  der  Vrrf,  nichi» 
gCf^ea  die  Schulp: lifimgi-u  bewcilat  ,  inilt-rn  er  ja 
S.  iO  Telbß  /ugiebt,  d-ifs  llc  auch  um  der  Lehrer 
willen  an^eftclli-t  wercltii  luift  ii ,  \v(  il  jciler  Maats- 
dieuer  billig  vnn  '/tni  m  Zeit  dem  m.mr-  Rechen- 
fchaff  aljirgrn  inti'g  ,  in  wie  weil  er  ft  incr  Pilicbl 
nacb^ekiimmcii  ift)  und  vorziiglicb  manche  Hiuder- 
niOe,  die  von  Seilen  der  Aeitern  gelegt  werden, 
auf  eiuc  friedlichere  Art  zu  heben,  aU  ti  fünft  bvj 
der  Vcrßockiheii  mancher  Aeliera  tnSglicb  fcyn  dflif- 
te , "  und  giebt  aU  Gmndbedinguugea  eine*  sweck' 
nSbi^eo  Schulexamen»  foliteade  drey  Puttkia  an« 
1)  jeder  Schüler,  ohne  Aaanalinie.  mors  voUJtändig 
KCpriift  werden  in  Anfebung  der  cin^eUnunelu-n  iii- 
AorilcheB  KenniailTe.  der  erUngien  G< fchickltcbkei- 
ten  and  Fenigkeiiea  B,  de»  Lefcns,  ächreil.en^, 
IVechiieni  u.  f.  w.  und  endlich  der  "»iiilichkeit;  a)  das 
IVefultat.  welche»  ans  der  l'rüfnn^  eines  jeilen  Scliü- 
lers  herv()rf;eht ,  inn^s  in  allen  1  heilen  niii  ,\rm  Ite- 
fult  iir-  ,1^!  r  vorigen  l'rü  luigeu  zuf^tmuiengehalic»  wer- 
den ;  3)  iIkTs  l'iiTulijc 
JSrßtr  Maad,  i'jg^ 


grSfaem  Fablikunu  gebracht  werden;  —  gegen  wel- 
che Bedingungen  .  nach  des  Verf.  Mcynung ,  bey  den 
bis  jetil  gewüh:iliciien  Schnlprüfiingen-  gefehlt  wird, 
die  i)  in  viel  /n  kurzer  Zeit  abgctiian  werden,  un 
dem  Zwecke  dcrfclben  nur  einigcrinalTen  nahe  kocu« 
inen  2.11  können;  (Sollten  denu  aber  dem  \'oif.  gar 
keine  Schulen  bekannt  fern,  in  welchen  die  Ptü- 
ftiogen  Ittuger  aU  einen  ''g«  in  welchen  üe  dre^r 
und  auch  acht  Tage  danern?)  s)  hey  welchen  viele 
Lehrer,  anftatt  za  «xaminiren,  dociren  und  ihre  el« 
g«ne  Welaheit  cur  Schau  ßelleu  ;  3}  bey  welche« 
man  den  Zubttrer  niebc  ia  den  Stand  fetat,  an  b» 
nrtbeilen,  wie  weit  der  Scbnier  lUt  dem  letate« 
E.vamea  vorgerückt  fej ;  4)  die  ,  fb  yfi»  fie  eben 
deswegen  wenig  geeignet  find ,  den  Schüler  in  An- 
febung feiner  Vorzüge  oder  Mangel  kennen  cu  ler- 
nen, eben  fo  wenig  zur  Aiiimiinterunp  delTelbent 
oder  zur  Verftärkiing  de«  Klellses  bey  dem  einen, 
und  «ur  Verfcheuchun^  <hier  wenigften»  V^errainde- 
rang  der  FüuHieit,  'I  rägheit  uikI  L'norilnung  bey 
den)  andern,  gereichen,  weil  bey  weitem  die  grüfa- 
te  Anzahl  des  suhörenden  Publikum»  (an  dem  Or- 
te de«  Aec<  lind  ea  einige  Mutter  und  junze  Fratt» 
enaimmer)  su  wenig  uribeiltfähig  ift  ,  und  die  flU 
higem  ZnWkar  ihie  Urtheile  viel  zu  allgemein  aae> 
dln^Mn,  ale  dafo  dadarch  ein  bedeutender  Einflnfii 
bewitkt  wenUn  hOnnla.  Anf  die  PrSmian  hAlt  er 
mit  Recht  nicht*.  Unter  aller  Kritik  findet  äer 
Verf.  endliih  die  Sitte,  die  Schüler  einige  Zeit  vor 
der  Prüfung  auf  diefelbe  vürzuberelten  ,  wodurch 
der  Lehrer  fich  felbft  i«  dei.  Anp-  n  F  iner  Schiller, 
mit  denen  er  gemeinfcbar'lich'  S^che  mache,  um 
da*  Publikum  au  beiniacn  ,  hcratilctie.  —  Hierinn 
gebt  der  Verf.  mit  manchen  andern,  olFenbar  sa 
weit;  man  weifs  nicht,  was  man  fodert,  wenn  maa 
verlangt ,  dafs  der  üchiiier  alle  Lektionen  eine»  hal- 
ben oder  gar  eines  ganzen  Jahres  in  feinem  Geifte 
fo  «cenwürtig  haben  foIIe.  daf»  er  au  jeder  Zeig 
■ntwe  Fragen  darüber  Genüge  tbun  könne ,  unl 
nichu  kann  vollenda  ab..«lchnucluer  feyn  1  tU  der 
Vorrehlag  eine»  gcwilTen  Sebnlrorllehefe,  den  Ldb* 
rern  alle  Wiederholungen  mit  den  Schülern  su  ver- 
bieten ,  weil  jede  eine  Vorbereitune  auf*  ILxamMt 
fey.  Ree.  wird  fich  an  einem  MMmi  OtM 
läniiger  darüber  erkUrcn, 


I.  Ba  iibergifcher  Stadt  -  und 

da«  Jahr  5  Aog,  ia  4« 


XamSkümiim  aaf 
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8.  fFünburp{ehmr  StacU*  nad  Landkiksd«  for 
-  iIm  Jilir  17P9.  4  ißt  Bof,  Ib.  4.  '  . 


B^d«  Kal«nd«T  «aidw>wi  fidi  «or  Oma  lUen 
BifldMB'KM»  iadoB  fi«.  flau  d««  «ibaBalilig«»  Et- 
d«  GvwMfdl««,  fchon  feit  mehreren  Jahren,  onts- 

liche  Nachrichicn  enthatten  Al'ci:.  Ree,  der  ein 
Katholik  ift,  v.'ill  ilcti  tiicsiaiiil  blcil»  auf  den  Kir- 
chenKiIenJer  uiu  Ich  ranken. 

Nro.  1.  hat  lieh  etliche  Sonderbarkeiten  erlaubt, 
die  den  Landmann  leicht  irre  fuhren  können.  Die 
gemeinen  Hetiigentage,  wenn  iie  auf  einen  Sonn- 
tag fallen,  dbr  keinen  eignen  Namen  hat.  Cnil  e 
l>eii  fo  roth  gedrudu,  ila  die,  w«^ch«  wirklich  ge- 
feiert werden  .  odor  aaf  Sonnuee  'vOTfagt  find;  %. 
B.  gttich  im  Jana«?  am  aiftea  SomMft  BüUge  5 
lUnig,  MB  mnjvm  P^trome»,  an  httstaa  Im  Maj 
WhUipfnu  Nerius,  im  Hetxroonat  ff^ilihaldus ,  Bo- 
VOrventwra,  Jakob  der  Apoßel,  und  nun  folgt  gar 
«in  roth  goijnicliter  (J/triJinpkoruf  auf  eleu  Ojn 
»erfta^g  am  i-jften.  Da  muf»  nun  der  ilaiier  glau- 
ben, einen  neuen  Feyen j_'  erhalten  sn  haben,  o 
der  er  fällt  gar  auf  den  Gedanken ,  fein  BifchaiF 
fey ,  wegen  der  Erwähnung  delTen  Namcnatagi , 
diefmr  neue  Heilig«  Celbü.  Per  grüne  Donnerßag 
Sft  halb,  der  Kamejrtag  eans  roth  gedruckt;  da 
foSte  man  denken,  jener  by  ein  Julber.»  diefer  ein 

SMr  Feiertag.  Dü  aber  in  der  katbolifchen  Kir- 
di«  Fejar  TMiilmUcli  io  AnkSm^g  einer  Mef- 
te  htXtAtf  war  kam  diefi»  Tfticbt  am  KarfrcTUg« 
erfüllen .  wo  gßs  kflia»  waluw  MtlEe  gebalten  War- 
den darf?  ^ 

Nrn.  2.  hat  ki  ine  dieCeir  Unregelmineketten  zu 
Schulden  gebracht;    e»  darf  alfo  der  Verfafl".  von 
T*Jro.  1.    in   Zi:!(ui;i"i:  von  Nri\  2,   lernen.    Aber  in 
Betreff  eine«  Faftta^es  kommen  beydc  liberein  ,  oh- 
jae  die  Uuanflämligneit,  die  darinn  liegt,  bemtLiUt 
BU  haben.     DitTe  konnte  lieh  vor  der  Verlegung 
der  Fcjertage  nicht  ereignen,  weil  zwifchen  dem 
Feft  Petri  und  Pauli,  and  Mariae  Heimracbong  » 
^wlfekentage  wano,'  AU  aber  im  J.  177t  diebVar* 
tacnplf  vor  fich  gieng,  «od  i«  dan  Kalemlana  niBt 
«menmahl  prfchMB  .  0«!  da«  Fall  Patri  und  Vaolt 
auf  einen  Sonnabend  .   und  Mariae  Heimfachung 
wurde  auf  den  gleich  folgenden  Sonntag  verlegt. 
Per  Kaleuderniacher  fand  kein  BedenVen,  den  DiÖ- 
cefan  -  Fafttag,  der  durch  einen  mit  i.icht  bekann- 
ten BifchoIF  io  bfyden  Bisthinnern  wniigcUummcn 
ift,  auf  daa  Foft  Pctri  und  Pauli  anaiilatzeii ;  und 
eben  diefer  Fall  ift  im  jutzigen  Jahre  wieder  einge- 
troffen ,    und  auf  gleiche    Art   behandelt  worden. 
*$lec.  will  nun  »eigen  ,    daTe  foltlica  \'erfahren  uu- 
Ückicklich  ift.    Daa  Feft  Maria«  Heimfucbun^  hat. 
Mek  dar  VafiAeranc  Papft«  Benediku  XIV.  in 
CommmtarUs  da  ffßs  /«Tu  ChrMi  ttustfut  Ma>- 
tris  v.ar7*  In  der  abendflndircbaa  Kfrcba  Urban 
Vf.  amseffUt,  und  am  Vorabend  einen  Falltag  i  wn 
Abwendung  der  daroabli^^en  Kircbenfpaltung  t  ba» 
Aimmt:  da  aber  Urban  durch  den  T.id  an  der  Ver- 
kÜMdigupg  dieter  Veroitluung  gehi»dcrt  wi^de; 


fo  that  die«  fi^  Nachfolger  Bonifaa  IX. .  jedoch 
mit  Weglaflimg  daa  Faftengebota.  Auch  die  Feyer 
diafe*  Tag«  war  nidtt  veabindlick  tm  diSiguM 
Kirche.,  wie  an«  der  Boll«  P.  Urban«  Vlll.  pro  oi. 

Jtrvarione  feflorirm  «u  erfehen  ift,  und  der  ritut 
ojjicii  ecclejiajiici  war  und  ift  nur  Duplex  majus; 
da  hingegen  i'.i     I    ft  l'ctri  nrn'   1'k   Ü   /';,;^/c.v  fri- 
mae  claßis ,    urui  i.jch    der  £ikilru.ti^  der  Congre- 
gaiionif  riinuirt  zu  Rom  vom   1.  Dec.  1639  unter 
die  feyerlicbftes  Fefte  der  gauztn  katholKchen  Kir» 
che  erhoben  ,wordeu  ift.     Wie  kann  nun  ein  Bi- 
fchoff  belugt  (eyn  .  ein  fo  allgemeine»  Frendenfeft, 
wozu  lieh  alle  Gläubige  diefer  Kirche  durch  einen 
verpftichteuden  Faftrag  vorbereiten  tnüIFen,  mit  «i« 
nem  eigenwilligen  i'adcngebut  au  'hefchwereil« 
auf  folche  An  in  aioen  ,£al«  *  und  Tmtiflitt^  u 
verwaadrfn? 

Im  !ahr  i7(Sg ,  alfo  noch  Tor  der  VerkMiig  itor 
Fcyi  Tt.i^e.  fiel  Matthias  anf  die  Afdierwmwacbak 
der  Ii irclicnfafttag  liitte  demnach  im  Kalender  Tag« 
Tiirher  angcleiisei  werden  follen:  allein  dem  dritten 
Faflnachlttat:  zu  Liebe  wurde  er  auf  den  vorherge- 
henden Sonnabend  verlebt.  Ift  vielleicht  die  gana 
weltliche  Faftürfchib'.uftbarkcit  mehr  privilegirt,  al« 
di«  kirchliche  Feyerlichkeit  der  Apoftel  Petri  und 
Pauli,  daf»  ihr  nicht  einmahl  ein  Diiicifan  -  Fafttag 
aofweichen  foU?  Hcc.  glanbt,  ein  Bifchoff  wurde 
in  melir  ata  einer  Knckficfat  lehr  weife  handeln, 
wenn  er  alle  '*«■  d«n  Vorfahren  in  feinem  Rirchen- 
fprened  angeOffdnat«  Faftu_e  fiir  unverbindlich  er- 
klärte! Man  hat  £a  ia£m^Uum  fo  eingefcbirf- 
te  Pftfeht  Atmofen  an  gaben,  elaea  jeelichen  Gcwit 
r,  H  heimgeftelit;  Tielleicht  wäre  es  belfer,  wenn 
awn  e»  mit  dem  Faften  auch  fo  gemacht,  und  sa 
einem,  wie  zum  andern,  imr  ößentlichcrBdahfUBf 
und  l'-rmiiijteruns  gehraacbt  hätte. 

Niich  etwai  liegt  lieceiif.  anf  dem  Herren,  wa« 
awar  nicht  in  beyden  iialendcrn,    aber  doch  in  je- 
nen für  die  üeiftlichkeit  befonderi  veT.n.itjlteten  zu 
finden  ift.    Man  pflegt  üe  Directoria  m  neru  L-n , 
und  fie  richten  fich  nach  dem  riimifchen  Kilcnder , 
Wia  er  den  Brevieren  und  MilTalen  vorge.Vr\icU  m. 
Vor  der  KeUgionatrennung  in  Tcutfchland  hatte  je-  . 
dea  Biathnm,  nnabhängig  vom  '»«"'f?''«"  7"'/' - 
fein  eigne«  Bra»iar  »n3  ^  /^"^l^^? 

fchlolfen  fach  di«  tWtfcben  «.fchoire  an  den  römi- 
fchen  Hof  mit  eiaar  AeogfiUchkeit  an.  die  init  der 
vorhin  von  niemand  aiiftauftaien  Freyhat  immer 
Tnehr  nnd  mehr  conuaftlfta.  Warnifllich  der  ganae 
rumifche  Iii  tu«  von  ihnen  elngeßihct,  und  dadurch 
den  l'i.pftcn  Gelegenhelf  gegeben  wurde,  dieafjdla 
alle«  i.arh  ihrem  Ueliebcn  anzuordnen.  Anf  diefe 
Weife  gefch.ih  es,  daf»  viel.-  Fefte,  die  vorher  nur 
in  bttf>Kidern  Kirchen  zu  Horn  begangen  wurd.cn , 
«uf  die  ganze  katholifcho  Kinhc  nath  und  nach 
•««"edchnt  wurden;  a.  B.  am  ötcn  Aug.  die  Kirch- 
vaybe  su  Maria  -  Schnee ,  am  <>ieu  Nov.  PeJi^'jy 
BaiiUcaa  Salvatori«,  am  i4ien  Nov.  Dedicatio  Bali- 
Ucaa  Sanctornm  Petri  et  PauU  Apoftoioi»f-  P* 
MW  dan  Papft  biac«  StaaU  iA ,  *>"\^^ 


Digitized  by  Google 


l«cht  dia  teutfche  KleriC^  di«rd  Kifcliw<7lieii  tmt 
awnen  römifchan  Republik  zu  Liebe  mitmachen , 
oder  nicht  viel  mehr  *u  ihreu  alten  Hechten  zuriick 
kehrer.  ;  lu  dem  Hainberj,'! Trhen  Miilil  von  15"". 
und  in  Hern  \ViirzbiiT^ir<  hrn  nm  i5"5  Jinrlel  man 
^•IM  Spuren  %iin  .iitleii  "  HirrliWey^iCn.  V'icllciclu 
erhSit  Fiu8  fein  Hoin  bald  wieder,  und  dann  raijch- 
len  die  leiitfclien  Gt:if:lich(;n  aur  ßexei^ung  ihrer 
Freude  diefe  Ferte  gleichwohl  wiod«r  mitmachen. 

Da  for  jeglichen  Staat  lUcader  Btdtirfi.ult:  ilndj 
fo  ift  nach  MCenf.  Ueberzeagung  et  iM>|iiw«ndigt 
fi«  d«r  Kritili  nicht  entwifcbea  n  Iiibat  dttiut 
jUMB  wkhtifa  VoUufcteifi:  nkiit  d«r  mOrfttur  o4«r 
Liinw  «iMi  fcdm  Kal«nd«rmt«h«M  odtar  Budtdra« 
ckera  Preis  ge^ebea ,  rondern  der  Vollkommenheit 
Immer  näher  gebracht  werde.  E»  laufen  «Urinn 
Nachrichten  von  fo  verfchredcncr  Art  zi)r,;mincii , 
dafe,  wenn  man  iie  dem  Gerathewohl  ubfrLliat , 
ita  nichta  ala  Aberglauben  ,  Tnie  und  Lugen  zurrt 
Gefol;;c  haben.  Seit  Dr.  Bahrdts  Ketzcralmanach 
fcheint  man  davon  überzeugt  na  [v\n ,  dafs  ein 
fsouüner  Ealeodtt  su  rictl  Mühe  kofta,  wenn  er 
recht  fern  foU,  «ad  (loch  mu  wenig  einbringe.  Von 
'dider  Zeit  an  raj^eta  ea  Almanach«  an«  «JlcnKttn- 
na  und  WiiTealcluftcn  .  di«  tlftt  aehr  aan  La* 
xof  dlmiM«  ab  du  GtiM  baßkfdtni, 

Ufeum  ttutfcfu   Sftrachlthr»  zum  Gtbraveh  in 
Sehiden  ;    «On  M.  C.  P.  F.  iMltUfnu.  Sttltt- 

gart .  b.  Stiiahopf  •  i796>    »7  Bogen  in  8- 

(9  Or.) 

Emo  Grammatik  der  teutrchcii  Sprache  für  T~iorJ- 
fchiilen  I  Dem  Verf.  ifl  liemunif»  feine»  Gezen- 
naNdea  und  die  Gab«  der  1'opul.iritat  nicht  auzu- 
f^rechen;  aber  wir  erlauben  un»  doch  fehr  zu  zwei- 
feln, ob  et  fiir  DorfTchulen  zweckniäftig  fey.  förm- 
lichen Sprachunterricht  zu  ertheilen.  Schon  für 
die  meiden  Bürgcrfchulen  in  LandlUdten  mdchte 
et  oüulicher  feyn,  blofa  gelegenheitUch  beym  Le- 
fen  ,  welches  Verftandesabungeil'  SlUB  HaintaifWck 
hat  ,  und  bey  fchriftlicben  ioflkma  Regeln  und 
GroiidatM  der  Sprach«  bttaant  aa  aiadMn  ,  md 
Beh  dac  fllnunchen  gramiBatirdien  Unterrichtea  an 
enthalten.  Man  lehre  den  Schüler  mit  Verftand  le- 
fen;  man  bringe  e»  bey  ihm  zu  einer  Fertigkeit; 
man  übe  ihn  im  Schreiben,  ziicrft  dellen ,  wasihm 
gedruckt  oder  gcliJuieben  vorgelegt  W0Td*;n  ift, 
und  dann  dcllfu  .  wa«  er  felbft  aufzufetzen  vermag; 
man  zeige  ihm  .lio  l  ehl,  r  .  und  mache  ihn  oft  auf 
da«  Richtige  aufiuerkf.uii  :  ,1a»  wird  ihm  mehr  hcl- 
fon.  al»  alle  Grammatiken,  und,  ohne  dielen  Weg 
einziifthlagi  n,  wird  der  Sprachunterricht  nie  etwas 
luiticn  Gilt  dies  fchon  von  dem  gröfsten  Theile 
der  Ii  irtr'  rfchulen,  wie  vieUnchr  wird  ea  TOM  Dorf- 
fchul.n  gelten,  wo  Ff-rtigfceit  im  Aechnen,  Scbrct- 
ben  und  Lefcii ,  und  nuulich«  KanntiitiTe  In  der 
Religion »  Naturaefcbidua  and  Erdkunde  zu  erlan- 
geu.  alte  Zait«  dam  Uatenlchta  i:ewidmet  ift, 
nregnaluMa  mrd.    BacL  gaSebt  aoflricliiig,  dal»  er 


dan  Verf  lalUkt  vwftaht ,  wann  er  In  dar  yorrad« 

tagt,  daf*  befähle  Rinder  im  istsn,  oft  fchon  im 
loteu  Jahre  bekanntlich  auspeUrtit  hab? n.  Wir 
glauben  eben  nicht,  djfs  ilie  Dorf  -  und  Laiulfliidc- 
chen  -  Schaleu  im  //'irtiiitberpifch.en  fchJci  hter  ala 
iiult-rswü  Jiiul  :  aber,  fo  viel  wir  lit-  heutieü  ,  bit- 
ten auch  die  begabtejien  Kinder  in  den  heften  Scha* 
len  des  Lande«  auch  nach  dem  isten  Jahre  und 
Ipitar  noch  vieles,  fehr  vieles  zu  lcrn«n,  was  dem 
grammatifchen  Unterricht  in  der  Sprache  bey  wei» 
tcm  vorauuehcn  ilL  VVir  wallen  «tarübar  dea 
Landsmann  daa  Verf. ,  den  PCmer  Jfo/är«  nnhal» 
laa  laflCan.  ^  £hemaU  vemaehBlfigta  aua  1« 
dan  Schulen  onfera  Mmteripraeli« :  jeut  will  man 
diefem  Fehler  ausweichen,  imlem  mau  auf  das  ent- 
gegcngefefite  Aeiif»erfte  uberfpriiigt ,  und  das  Hoil 
eine*  rirlui^'en  A;i?i-lruck8  uiul  einer  fehlerlofen 
Schreibart  in  den  nach  lateinlfcher  Form  zuge- 
fchoiltenen  Grammatiken  der  leutfchen  Sprache  hn- 
deo  will.  Man  täufchet  Bch  ro;;ar  zu  glauben,  dafa 
die  Sache  i'ur  <l:e  Jugend  weniger  Schwierigkeit 
habe,  wenn  man  üch  nur  einer  tentfchen  Termino- 
logie bediene  ;  man  bedenkt  nicht  ,  daf«  Sagart 
dem  Schüler  aban  fo  nnverftändlich  ala  Modus 
gerade  fo  wia  dar  Badaragefelle  nicht  mebrata»  nad 
nchtifaraB  Ton  dam  menrchlichaa  lUvpar  weifa, 
cb  man  iluB  daa  «aatldian  Namen  ZtrgttttUrwtf, 
oder  ob  man  ihm  die  lateinifche  Benennung  /ino' 
tomie  gelänßg  macht.  —  Es  liefs«  fich  übtnr  man« 
che  n,ep;e!n  und  IIcKanptiingen  noch  mit  dem  Verf. 
dilpuUieii;  alictii,  wir  glauben  elwas  Verdienfllich»- 
res  geibaii  zu  haben,  dafs  wir  den  uns  üecönnten 
Uaum  benutzten,  auf  den  Unfug,  der  mit  taut- 
fchcti  Grammatiken  auf  den  nicdri^fton  Schulen  ge- 
trieben wird  ,  aufmerkCam  gemacht  zu  haben .  ala 
wenn  wir  ihn  mit  einzelnen  grammatifchen  Bciuer- 
hangen ,  woaa  wir  au  anderer  Zeit  YcniBlnffiUMl 
6adaa  «wdaa,  aagaiBUt  hlttaa. 

2J«r  wieder  aufgelebte  Eipeidauer.  Mit  Notea 
von  einem  Wiener,  i  — fiter  Heft.  Wien, 
b.  Rehm ,  1799.     (5cd«r  Heft  3  Bog.  in  8  ) 

Nach  dem  in  der  teutfchen  Chriftenheit  ange- 
nommeneu Dügina  foll  bey  unferer  Wi.'Hcr.)  ni!e- 
bun^  Leib  uad  Seele  zugleich  auferßehen :  in  Wien 
fcheint  das  Sprichwort :  tcie  gelebt  ,  fo  ge/Ior^mt 
und  (q  am  jünfßen  Gerirhtstage  ,  al«  ein  neuer 
Glaubeaaanikel  aufgeOdh  nad  buchAablich  erfiil- 
tot  zu  werden.  Unfor  wieder  aufceieblo  KipalH^iy. 
er  wenigften«  daa  Prototypoa  dea  wlanarifchaa 
NatfonaT-Chatahtan«  ift  jana  «haa  Oaift  and  Saala 
aam  nmon  Leban  wiamr  arflandaa.  Wenn  den 
Faiaken  dea  igten  Jahrbnadens  ,  von  welchcu 
buchftäblich  das  gilt,  wus  Piaton  Alkibiad.  A.  von 
einem  Wachtelfütterer  Midias  und  den  Leuten  fei- 
fi«s  ScbUga  iiigt ;  ot  X»  ruf  vohtiK  (d.  S.  A.  I.) 
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CTff,  fT<  Tf  ßafßacei^avTe^j  wenn  Jen  Wienern 
auf  irgend  eine  Weife  bey zukommen  wäre  ;  To 
würde  ee  durch  ein  in  ihrem  Pstoi»  gerchriebene» 
Büchelchen  am  fuglichßen  gefchehen  können.  Der 
Verf.,  Jofeph  Hichttr,  war  «hedem  (in  den  Brie- 
len  einM  lapeldaaen  äb«E  die  Wienftadt)  manch- 
mal auf  dem  Wag«  dahin  ^  obfcboa  er  die  Kunft, 
dn  «faaariCdw»  C«iik-«oit  mit  aller  Kraft  und 
Iffadit  und  HanUdduit  an  biiMU  Orte  wirken  bu 
lallen ,  nie  verftanden  bit»  M  nOB  eiwl  ouali«  «/I 
bonae  fub  regno.  —  Sein  Wits  Ift  j«tst  ta  plau, 
fo  fcbielenil  und  kleinllrh,  daf«  fetn«  nmiellni  Bet- 
te ,  die  noch  immer  die  Lieblingelektflre  der  Wie- 
'iier  aiul.  haciaUns:  als  Aktcnftiicke  Über  den  Gang 
der  Aufklarung  und  des  Üefchmsckes  in  einer  der 
erßen  Hauptßadte  Europen«  am  Endo  de«  iSten 
Jahrhunderte  von  irgend  einem  Pliil  -  oder  Mifan- 
tbropen  aufbewahret  »u  werden  verdienen.  He- 
ynm  lux  natu  Urdieils  iter  Heft.  "In  der  cimI* 


plnircben  Kepnblili  roll*«  aticli  dronter  und  drüber 
gehn.    Sie  bahn  kein  Geld  mehr ,  und  bahn  nicht» 
xfreUen.    £•   muDi  ihnen   alfo  der  Bauch  sbm« 
g^lenlajo."  —  aier  Heft.  "Hernach,  Herr  Ve«' 
ter,  iMMaattanferUpfrerFrinsKarl  (iaa  MüUerifcfceB 
KnaftkaUaet)  ikc  dm  Fürften  in  Reick  dnutim 
wieder  au  ihm  Landl  vOTboUen  btt."  —  "JtfitlB 
Reichsfried n  roll»  foviel  al«  ricbtlx  lajii,  aber  wi«> 
lang  er  dauern  wird  ,  dai  ift  noÄ  In  ferner  Zei- 
tung   gftariden."      Jter    Heft-     "Jeul  hihn  wir 
»'Wien  ein   glihrte  Schreibftubn  ,    unii  tU  kaim 
niari  in  allen  i  l  ei  digcn  und  krcpirten  Spraclien 
Auffitse  machen  lalTen."    4ter  Heft.  "£»^ehtein 
reicher  Wechsler  nachn  andern  k' Grund  (in  der 
Schweitz)  und  vielleicht  Jiehta  auch  der  Direktor 

geh»  au/d'let«t  dort  ein,  dafa  er  ein  O***  zewer 
n  ift**  —  tu'd.  cl>    Ho6naim  wurde  wabrIcBeiii« 
licfc  CibMt  UnwefSna 
Stall*  bdto  vttlidiMi 


Beyträge  und  Nachrichten» 


t^m  d0r  ößreichi/chen  Vorult.     Ein  Gfgenllücl  zu  dea 
SaecD  d«t  Varscit  von  Veit  W«ber.    Wien  ,   b.  IIo- 

Ja  wolil  ein  Gegciiftück  an  Veit  Weber»  Sagen  ! 
Der  Verf.  hat  weder  merkwürdige  Begebenhei- 
ten noch  merkwürdige  Perfonen  gerchUdert ,  die 
den  Geift  de«  Zeitalter»  ,  au»  welchem  feine  Sagen 
]W|4Bl(>mmen  find,  cbaraktcririren  ki  imlen.  L  nd 
weul  «r  auch  eine  glücklichere  Wahl  getrulfen 
Jilne«  fo  würde  er  doch  nicht  im  Stande  ge- 
-Wan  rejB»  diefclben  äfthetifch  fchön  abzubUden. 
Wir  wvniTcllfln,  daf»  er  im  Stande  gewefen  wSre, 
da»  Andtttkea  an  GreUfenfidn  (eise»  der  ilteßea 
ScbtöITer  Oeftreidt,  defla»-  Rninaii  jeat  muh  La^ 
xemburg  wji.dcrn,  um  dort  «u  oinem  modernen 
Bitterraale  aufgethürmt  au  werden)  nöwh  laoga  in 
Oafiialcb  st*  «'■»i*«*- 


Utbtr  SffMOidit  LOmUUtim ,  'mtUfondtre  ahtrlAtmf 

haiäoB»  auf  tMtfßtStm.  Er««»  B«adduak   

■HB.  179t)-  iS  Bof,  &       O  TiihO 


DIefe  Schrift  enthält  dne  bittere,  '^bajr 
lldl  iaimiCl  fefchriebette.  Anklage  der  meiRen  Per- 
ronen  an  der  falafnirgtrchen  Uiiiverfitüt  vor  dem 
Publikum  über  Gebrechen  ihrer  Lehrarten,  über 
Windbeutelejr  in  Ankündigung  vieler  Vorlerungeo  , 
die  wicht  gehalten  werden,  über  UnwüBBliliaU  ei^ 
niger  .  Immoralität  anderer.  Bey  jedem 
wird  das)eiiige,  wozu  er  ficb  ülTenilicli  anheifchlg 
muh»,  mit  dem,  wa»  cx  wirklich  leißete,  vergU- 


cheuf  feine  Lehre  fubjektlv  nnfl  objektiv  t>«taV' 
fucht,  auch  wohl  de»  ßttlicbe  Charakter  gemuBert. 
Ueberau  wird  übtT  Lehren  .  und  Lehrarten  ,  wirk- 
lich mit  vielem  Verftande,  und  gründlichen  .  aus- 
gebreiteten KenntnilTen  geanhcih,  Winke  gcp.  !  en, 
Lehrbücher  »crgliedert.  Mitunter  kommen  fcanda- 
löfe  Anekdoten  und  luftige  Streiche  vor.  Die  wich- 
tigften  Artikel  find  ScheUe^  Stagtr  etc.  Die  theo- 
logifche  und  philofophifcbe  Fakultät  find  forgftlti- 

Ser  nad  sninilUcbar ,  al«  die  iuriftifche  bearbeitet* 
och  dlenrradebrar,  Hk  nicht  mit  der  Univerß- 
tat  in  direkter  VerbiadnaC  Sehen .  f<dbft  'diejenigaa 
am  Kameralinßitnte  für  daa  Berg  -  nud  HfilMaw«- 
fen,  find  nicht  vergelfen.  Sie  erhalten  Lob,  oder 
Tadel,  wie  lie  es  verdient  haben  mÖRen.  -Waa« 
der  Zuftand  der  Univcriitjt  au  Salzburg  in  OMMl 
interelTanten  Schrift  wirkluh  =ctrofiFcu  ifi  —  wen» 
die  Thatüicben  ächt  —  wenn  der  VerlaiTer  unpat- 
tbevifcb,  ÄH*  ira  et  Jludio  ,  geurthe.lt  u.i.l  ge- 
fcbildert  bat  ,  -  (fo,  virl  w.r  w.flen  ,  ift  noch 
niamaad  gegen  ihn  öffenilich  aulgetreien ,)  —  dann 
ift  dia  Schrift  ei»  bedeutender  W  mk  für  Jie  He- 
■ieraac.  die  üniverfitJlt  je  eher  je  lieber,  in  eapi- 
M  ttmimbritt  emftUch  »u  reformiren.  Wir  erwar- 
ten ttte  V«rlaa|Laa  daa  Ate  Bändcheo,  in  welchem 
der  Verf.  «ia*  protaftantUclw  Unirerfiat  nach  dem- 
Telbpn  Plane  zu  behandeln  verforicbt.  Daf«  er  ein 
guter  S.lbftdenker  ift.  hat  er  bewiereat.  aber  aü* 
tzen  wur  le  er  dui  pelt  .  wenn  er  Geh  mehr  aa  dis 
Sachen,  al«  au  die  l'eilünen  lialtea  WUUMt  Danui 
arfadiai  «Ii  ibv.  « 
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Erlani^eri,    Jlounerftags  am  t^-  May  fj^g. 


Vont  r»hakmts  du  IdiutUtmuf  tar  ßjß^jtr 
Oders  ift  dlkt  anOm  WMugl^  •«>  db» Wo- 
ge txm  AtbeUoMu  t  t^igg^  i^Boffir  in- 
f  OhM  äaMimr  Um  Avwn  r  T«vki«»  oadr 
bnNliertM.>  ttOrO 

In  Jiereir  Bogen  fpricbt  ein  IVfann  von  euiem'  fc- 
beiidigen  unßeten  Gelße.  E»  liimm^Tt  vor  Tei- 
nen  Augen;-  darum  zielt  er  viel,  und  tnlTt  wenig. 
Er  fchmil«t  die  Ideen  der  verfchiedenftcu  l'anhLyeu 
in  einen-  GlafaEure  zufammen,  und  gicM  ilim  fcio 
kirchliches  Syffem  zur  Folie.  Auf  diefe  Weife  wird 
M  ihm  muglicii,  jetzt  Leibnitsena,  dann  Hanta,- 
dum  wieder  SiebMaB,  kor»  iedennanns  Freund  cu 
tdmomt  olMl»  «ia  tkltigerr  w«nisßena-  glücklicher 
Fnmid  dor  WakfbcU  sa  fm^  Sr  ««ige  ein«  to* 
kranKr  nn'  «hir  Incobnml»  A>  «itK  dam' 

der  im  Streite  liegen ;  baU  fi^  dir  einer  bald  die 
andere.  Deawegen  hält  er  e«  nie  ünnintkttngen 
denen  ein«  Miene  der  Autorltlt  Gewicht  geben 
foll,  lieber,  al»  mit  L'eberzeu^ungagrunden.  Da  er 
die  ncuefte  Philofophie  int  Verhällnir»  zum  Chri- 
flianismii»  fetaC,  und  vor  dem  Publikum  al«  Wäch- 
ter Zion»  auftritt r  werden  feine  Häfoiitiemtrits 
um  ein  gut  Tbeil  wichtiger,  al»  fie  nicht:  fi-yn 
würden,  wenn  fr  ßcli  innerhalb  der  Grenzen  der 
Philofophie  gehalten  hätte.  DieC»  entfehuldi;;!  Re« 
cenfenten»  wenn  er  feine  Lefer  mit  den  Ukmt  im 
md  Alt  dem  Gehalt  derMben  otwM  mv» 
lackt.  —  Oer  Verfaff.  war  de  dnrdl  ein 
iiai»  Oeiftlicken  in  AUarm  gefctat,  woit> 
Inn  diefer  «to«  Menge  Befckaldigungen  ge^en  di« 
neaefte  PhHofopUe  laraerte,  und  von  ihr  viel  dro- 
hende Gefabren  für  die  Kirche  ahndete.  Nothwen- 
dig  hielt  ßch  der  Vf.  nun  verpllic!u(n ,  "die  Grurr- 
de  diefer  Klagen  zu  unterfiiclien ,  die  Quellen  der 
IrrthümeT  za  entdecken,  manihe  Schrifißeller  und 
ihre  Lefcr  vor  ähnlichen  falfchen  Meyuun;;en  zu 
warnen,  und  nebenbey  auch  Toleranz,  cepen  (ge- 
warnte, aber  nneehorCanae?)  Gelehrte  zu  beiorderu, 
die  fich  ilirer  Frevheit  im  Denken  (ihre  Freyheit 
im  Aeden  und  Schreiben  vermuthtich  uicht  au<ee> 
fchloOen.)  bedienen."  S.  7.  Diefen  Zweck  im  Au- 
ge wendet  ßch  der  Verf.  fogleich  zw  dem  Ideelie» 
ma«  .  und  fragt:  ob  wohl  in  ihm  üruudfätz*  tut- 
halten J«yan,  aus  dmm  Zigt(fd  und  JchäälUhm 
JUeynuHgm  gtgm  Ü»  lUligton  barhaupt ,'  und  h»- 
fondws  g«gm  dtu  Chri/lenthtim  entftthm  und  aus- 
gebreitet werd*n  kfiunUn?   (Ob  an*  einer  Dokuin 

Zu  rifrl  r.r.^  f  hädUek» JUwjMHIIgm 

Jirjier  Hand.  xT^ff, 


(nt  ?  Wetin  die  Fejahung  diefer  Fräse  ein  Grand 
der  Verdammung  einer  Lehre  fejn  foU:  fo  mübte 
ficb  ja  wohl  alle  f  hilofophie  vor  dem  Banne  h^ 
ten).  Bierbef  unMrfehaidet  er  nun  ^en  gmafsif- 
U»  Healiamua  Kant»,  — '  dar  doch  aock  «in«  wir» 
Itdia  KiSrperwelt ,  und  «In«  Omndlage  mir  Vernunft 
religion  zulallc  j-  wiewohl  er  dem  Pofitiven  de« 
Cljtifteiiihums  eben  nicht  vortheilhaft  fej,  S.g, — 
von  dem  übertriebenen  Idealiamuar  dem  die  Kör» 
pTwelt  blufter  Schein  und  fein  eignea  Werk  fe^. 
DieTer  glHube  keinen  Gott  v  er  fpotte  dee  Emdefe- 
Act  und  der  öffentlichen  Gotterverehruagen :  denn 
fein  Glaube  an  Vorfehang  fey  nichta  andera.  ala  der 
Glaube  an  eine  nothwendi^e  moralifche  Ofdnwn^ 
der  überßnnlichen  Wehr  ai  u  der  InteIl%flai«B> 
Oabcr  figr  auch  bejr  ihm  von  Offenbarung  r  ▼on 
Wmnlflfi»  and  göttlichen  Auffchlüflen  Jetb  kain« 
Hede  in«to>  IndwEan  (ef  doch  Idealitmua  nicht  o- 
bev  nodiwendtc  Atbeumna,  S.  9  38.  ( S.  59- '  er» 
klSrt  der  Verf.  Teyerlich  :  data  er  keinen  ihm  b» 
kannten  Idealißen  für  einen  Gottealiugner  halte« 
Sollte  er  den  übertriebenen  Idealißen  ,  voiv welchem 
er  hier  redet,  nur  alt  eine  blofs  müpliche  Perfon, 
folltc  er  nicht  vielmehr  Hrn.  lidUc,  JelTen  Mei- 
nungen er  oiFenbar  widerleLeii  will,  im  Sinne  ge- 
habt haben  ?  —  Ob  der  haniifche  Ideaiiamua  fo 
enibigt  fey ,  wie  ihn  der  Verf.  auf  die  Worte  dee 
tfAnM  annimmt,  verdiente  doch  wohl  noch  ein« 

Euinere  Prüfung.  SeUen  wir  einmahl  mit  Kant: 
Sinnenwelt  itf  eine  blofae  Erfcheii^ung  von 
•tw««  Aadevains  ioJglicli  an  ^lir  ßch  nicht  Vorhan' 
dtntft  danmacB  ein  von  nne  lediglich  gedachtet  * 
idealea  Objekt :  haben  wir  nicht  in  dieler  Behaiv 
ptung  einen  Idealiimua,  der  fich  anf  die  Köiper» 
weh  erftreckt?  Von  der  Sinnenwelt,  als  iler  VVelt 
Von  Erfcheinungen  ,  foll  altdann  auf  da»  üafeyn 
ein<r  überGnnHchen  Welt  gefchloQen  werden:  weil 
t-inc  Erfcheinnng  ohne  Etwas,  welches  erfcheine, 
ungedenkbar  fey.  Wie  läfst  fich  denn  aber  von  ei- 
nem blof«  Gedachten  auf  ein  Vorhaadenee,  von  ei» 
nam  objektiven  Nichu  auf  ein  ohjditleea  Etwa« 
fchlielsen?  Iß  t-s  demnach  nicht  atMgenucht«  dab 
nach  den  Kantifchen  Voraiufetenngen  dU  gaaxm 
fVtiU  d«$  Farhmdmm  en%ahobcB,  und  sa  «Im* 
bloftcn  Oedaakea  •  ■od«r  UTeenwalt  w«rd«f  Wla 
nun ,  wenn  es  eben  diefe  Betrachtong  gewefen  wi- 
re,  die  Hrn.  Fichte  bewogen  hStte  an  verfuchen, 
wcrigPfeiis  da  Dafeyn  der  intelliglbeln ,  oder  rich- 
tiger der  Intelligenzen- Welt  zo  retten?  Wäre  dann 

,  welcher 
ledig- 
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lediglich  ^  Siimmiralt  imbireii  Toll,  der  geml* 
ItigM?  Dlefo  Semerkungen  können  cum  Be weife 
dl«D«i,  wie  beliutrtiii  der  Hichter  über  angeklaeie 
Sjfieme  ricktcn   müUe.      Wenn    der   Schein  für 
Hrn.  Kant  und   wider  Hru.  Ficht»  ift,    fo  findet 
vielleicht  der  gerechte  Richter,    dafs  man  auf  der 
Seile  de«  letxtercn  ein  bcllerea  Loo«  gewinne,  all 
auf  der  Parlbey  dei  Hrn.  Kant.)    Unfer  Verf.  lei 
ttH  dflo  Fichtifchen   Idealiamuf  aus  der  Meynung 
htr:  dif*  di«  Unbecreiilicbkeit ,  wie  Objekte  der 
K6rp«rwalt  auf  loteUtgeDsen  wirken,  nur  dadnrch 
aufMbobw  warde,  wenn  wir  uinehmen,  daf«  alles 
VorftaUtn  voa  vadwt  InfedUfeBs  lelbft  und  auis  «l* 
laiD  ■mnlie.    So  ill  M  alMr  nicht.  Cigt  anTer  Vf., 
**di0  Seäe  empfangt  allrrdinga  VerSndcrtingen  von 
•aCMni;  fi«  fchaut  die  KSrper  an,  und  «war  mittel- 
bar; die  Vebickel  ünJ  Luft,  Licht,  Feuchtigkeiten, 
Nervenpeift.     Hier  ift  Leben   in   c!«-m  organifchen 
IifiTpeT.     Leben  wirk!    aiij  den   lebendigen  Gtijt; 
thierartige  hräfte  wirken  auf  die  ünniich  vernünf- 
tige Kraft. "    S.  40-    (Alfo  Behauptung  und  Gegen- 
behauptung ;  aber  die  gründlicne  Widerlegung  ? 
Oder  foU  etwa  jener  unbe  reiUicho  Nexua  durch 
diof«  OarAellunc  begreiiUcb  werden?)  Vortrefflich 
irrtn  dt«  BanerkoBg,  die  der  Verf.  S.  40  mitthei- 
Itt,  «Mm  ie  beBinunttr  gefcfbc  nad  ni^  blob 
«nd  nadtt  hingefteltat  wira,  nimlich  t  "ea  gebe 
swar  allgemeine  Begriffe  und  Wahrheiten  a  /irin- 
ri  —  d.  i.  folche,    die  ihrei»  L'rrj.iiung  auerthliefs- 
licb  aus  der  Intelligenz  nehmen, —  allein  wir  v.ur- 
dei)  kein«  Arten  und  Gefclilechier  dr  r;!\rn  .  ohi.e 
Individuen  vorgeftellt  lu  hdbei;."   hrfiimniter  wiir 
da  fie  fo  lauten  :    Die  Eqtftehung  der  KenntnüTe 
^On  Einzelnhtitm ,  aad  der   davon  abgesogenen 
inaDcbfa(U|en  Artan  -   «nd  Gattung«  -  Begriffe  , 
kann  ,  pjma'  Evfiriirangen  voraua  su  feuen ,  nicht 
bcpfffn  wardan.  Atiar  aaa|i  fo  faCabt  wiU.fia  Im- 
•wiafan  fajri*.   Doch,  anfar  Varf.  füllin  ja  aiiiaa 
pagogifchen  Beweis:  "ea  fey  unvemihafUgt  fagl 
er.  anznnehnnen,  dafa  Emejii  feinen  Cicero«  und 
]]er:^ei  fein  neuei  Teftament  ,   dif»  die  Seele  die 
Waiirheiteii   der  Gcfchichte,    der  Geographie,  der 
Sprachen  —  felbft  ausgedacht  habe."    S.  4:  -  45- 
(Allein,  der  Idealift  behauptet  eben,  dafa  ca  nicht 
unvernünftig  und  llcberlicn  fey,  fo  etwas  anauneh- 
men.)   Die  Frage :    ob   ca  der  Freybeit  dea  Men- 
Tchen  nicht  Eintrag  thue,  wenn  man  die  TbitiC' 
kalt  fainaa  Oaiftaa  aanar  KiAhmng  ,  einem  Einflufa 
dar  Obfekta  xalb&mtaM  fBbrt  den  VerfalT.  auf  die 
Jiiseinmitrfitzung  der  vtrfekltdßtun  Begriff*  »0» 
T'rtyheitt  *^Sla  fey,  meynt  er,  antwadar  1)  ain« 
trniifcendtntaU,  —  ein  Vermögen,  etwas  TOn  wr- 
ne  anzufangen  ,  ohne  vorhericnende  Urfacha,  ein 
riuliiir.    Zw.ir  könne  es  ein  Vermniftwefen' geben, 
da»  iich  iniV  ab fohuer  Freyheit  felbft  beflimmc .  «nd 
fchlechtliin    ihüt  Ausnahme  nach  dem  Vernunftge- 
fett  handle  ;  allein  dief»  ideale  Freyheit  könne  kein 
Mcnfch  beGuen.  und  der  Philofoph  rede  nur  von 
ihr,  als  von  einem  mögUeken  Ziele,  dam  man  ficb 


alfo  diafa  F^liait  etwas  Unvödichaa,  aber  dock 
auch  wieder ,  als  ein  mögliches  Ziel  ßir  den  Men* 
fcben  ,  nichts  Unmögliches?  Doch  wir  fra-en  ver- 
gebens, ilenn  diefe  tranfcendentale  Freyheit  ift  ein 
Chamäleon ;  bald  ift  fie  da»  Vermögen  etwas  ohne 
L'rl.iciic  an/,  lü iipiT; ,  b.iM  r_in  ohne  Ausnahme  nach 
dera  Vernnstigffctiu.-  Haniietn.  Wir  müITen  alfo  fra- 

f'cn :  ob  von  dem  einen  und  dem  andern  des  Be- 
agten  das  nimliche  gelten  fdüe?  Von  jpoeTn  Ver- 
mögen nun  kann  der  Verl.  wo.il  nicht  [aeen ,  ea 
fey  ein  Unding;  weil  er  felbft  behauptet:  derMeufch, 
er  von  lieh  ^Ibft,  alfo  abfoiut  frey ,  folle  nad  kfiiH 
na  daa  Vaniunftgalala'  befolgea,  könne  üch  aa  ai> 
BCT  nnansblaibllcDaa  BdTolgunf  delTelben,  d.  i.  mt 
Heiligkeit,  ftimmen.  Und  foll  das  "ohne  AnSBlll» 
me  nach  dem  Vernunft i^efetce  handeln"  als  f^er- 
mögen  betrachtet  werden,  —  was  die  AuHdriickc 
wohl  sulalTen,  —  oder  als  Zujiand  der  Ileiiii'ket!  ? 
Als  Vermögen  ift  es  mit  dem  vorigeu  ofFctibar  >«i- 
neriey  ;  und  Hebt  mau  es  als  Zuftand  der  ilciiif:keit 
au,  fo  gehört  die  Erwübnung  deirolben  uitlu  in 
diefe  Unterfuchung  von  Freyheit,  fondern  in  die 
Betrachtung  von  acta  BelUndc  oder  Nichtbeftand« 
der  freyen  UeGnnungen  in  einer  Intelligans.)  Ode* 
die  FrqrlMtt  Hey  «)  eine  natürliche,  ein  Vermögen 
Bach  vamttnftican  Vorftellnngen  (ich  felbft  zu  be- 
ttmmen;  —  odar  5)  rfaa  moralifebe,  ein  Verm»- 
gen,  fjch  vermöge  der  (uhna  2waUai  doch  aui» 
vernünftigen?)  Begriffe  und  daa  nnaikttifich«» 
PHichtgeliihls  (welclic»  nicht  ans  den  vernünftigen 
Begriffen  hervorgeht  V  n  ier  nicht  der  lebendige  Bey« 
f'jlf  licr   \\ahrhcit  nrul   Nothwendigkoit  dicfcr  Be- 

t rille  iß?)  SU  beftiinmen.    D.efe  raoralifche  Frey- 
eit  mülle  lieh  der  Menfch  er  ,  erben,  (diefes  Ver- 
mögen?) die  natürliche  aber  fey  ihm  als  Menfchen 
gegeben."    S.  49.  50.  Bev  diefer  Gele^.  nheit  tadelt 
der  Verf.  diejenigen,  welche  fagen,  dafs  die  Seele 
ihre  eigne  Gefetageberin  fey;  "  fie  fey,  roeynt  er, 
nur  ainc  Oefetslebiarin;   kein  Meafch  könne  ßch 
das  Gefetz  geben."  Ein  Mainar  Milmr«and!  ihr 
urfprüneüchea  überfinnlichaa  QaCMS.  wodurcfc  be 
ihr  rfilUnsgefeiz,  aU  ein«  in  II»  t,^ 
Idee,    in  Ücb'' fetzt ,   kann  flo  Äch  Ä^'«*  «S^ 
geben;  aber  man  de-kt  Och  ««*  '^S^ 
Kefet«.  wenn  von  Autonomie  dtoBeda  nt.  —  «ae 
Li  freye  rernnnßu'efen  dm  Ormd  fernes  bcyns 

.ui^derMevnnng.  dafs  der  Menfch  abfolut  frey  fey. 
herfchrexb.n.  S.ß-,.  (Sollte  fich  wohl  lemand  fo 
weil  vergellcn  haben,  diefe  Frage  su  bejahen,  und 
dan  Grund  feinea  Scyna  in  feinem  noch  Nicbtlcya 
aniunchmen?  Wenn  der  Verf.  feinem  Idealiften  ei- 
ne folche  Folgernng  zuaufcbicben  haue,  lo  wäre  ea 
fibcrfldflU.  W>ch  an  Wort  über  ihn  au  Tcrlieren.) 
S.  71  fcominl  der  Vf .  «u  der  Betrachtung  :  //  le  der 
Idealumut  Uieht  zum  a*fl»li«tonw  verleite.  Man 
follte  glauben .  dia  Sacha  Tathalte  ßch  umgekehrt . 
und  der  vollkommnc  übeneugie  MmM  Mwe,  *« 
Dogmatiker,  niemaU  «am  Skeptichmna  ^«1*^* 
Doch  dam  1^  titeibmvoltel  iiidti^  diete»«^ 
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nna  ein  Arrnermittel  intCTenircn,  welche»  Her  Ver- 
f»ff.  gegen  den  SkejiticiMnu»  enipUehlt.  Diele?  foll 
denti  —  ^"dit  momlijche  Gm  ij^heit"  fcvn.  Uar 
nm  "miifle  inaa  (ich  angeti  ohi.cn  ,  f;>  viel  i.ur  mög- 
lich ,  alle  feine  Ueberzeugun^  eutweder  auf  Morau- 
XAt  und  Gewiffen  su  bauen ,  oder  mit  diefer  wefen^ 
lichm  Eiorichtuu;;  de«  Geifie«  in  Verbindurij  zu  fo- 
tMn.*'  (Wäret  nicht  ebeu  diefea,  was  fein  Gefner, 
4«r  UeaUb,  wollte 9  Er  gitl»  ibm  alTo  su*  diiu  auf 
dam  Wage  der  Shpakidatiiw  kein«,  dab  nar  auf  dam 
We-;e  daa  moraliulMB  Handdos  .alle  Wahrheit  liege, 
und  getränt  firh,  den  Idealirien  zn  befiegeuf  Aber 
freylich  ift  ttt  leicht  luid  ^c-ma  Iiiith,  da«  Dafeyii  al- 
le» 1  eilige  n ,  wa*  «um  heften  Leben,  fo  wie  tnaii 
es  ebt'u  getaGst  hat,  uneiübn hrlich  iti  feyii  fcheiat, 
vermöge  der  höchften  Auioritu  und  Miithtvollfiom- 
rncDheit  des  ittnern  Lebensgeniiis ,  —  praktifclir  \'cr- 
nunft,  GewilTen  etc.  genannt,  —  in  /lojiulireii ;  da« 
ift  nicht  nur  leichter,  als  händig«  fieweife  fiiluren«— 
indem  man  mit  einem  Mahle  alle  rchwieil««  Fra- 
gen aarüclte  fchligt  und  ficfa  hinter  feine  Schanze 
sieht,  —  fandera  such  sn  mtadMit Zwecken  gemüth' 
liehet:  man  kann  dann  dM  damiedarcafchlageuen 

Sakaladvan  Oeift  auf  iMlMUga  Ast  bedUhmi,  aad 
na  wte  dem  rehwachen  OeÜM  Sairia  aOerlef  Bland* 
werke  fekm  laiTen.  Die  Behauptung  der  alten 
kirchlichen  Dogmatikor  ,  dafs  dt«  Vcmnnft  blind 
fty,  ift  mit  der  neuem  Mcynung,  daft  der  fpeku- 
lative  Oeifl  ohnmSchtiE  fer  und  bleiben  inulFc,  felrr 
nahe  verwandt  ;  wtillen  wir  die  alten  fiunern  Zei- 
ten wieder  herbeiführen  laiTen  ?  6ebet  dem  Gd- 
was  des Oeiftes  ift,  nn  1  Icni  OewilTen,  wa»  des 
GewilTen»  ift!)  Von  S.  73  — 73  liefert  der  Verf.  ei- 
nen erfiich ,  den  Idealifmits  mit  der  Religion  in 
nähere  Verbindung  ;/<  bringm.  Die»  zu  bewirken 
tnürfe  man  bemerken  ,  "dala  der  Llealift  in  feiner 
Tranfcendemalphilofophi«  nmr  von  JUögUchknUn, 
^  gafonde  Verftand  aber  «9A  «br  wirktMun  Ettt- 
yr«Rz  rede.  Jener  nehme  nnr  an«  oder  «r  tm»  ^ 
na  Intelligens,  ein  frejres  Vcmanftwefen,  afaiaVa«^ 
Bunftwelt,  —  und  frage  dann,  wie  fie  befchaffen 
fsjn  müFe.  wtmi  fie  mrkUek  werden  folU.  Aber 
▼on  dem  gemeinen  Standpunkte  au»  l'chaue  unti 
die  Dinge  an,  wie  fie  in  der  wirklichen  Welt  üud 
ond  angetroffen  werden.  Bernahe  alle  Verwimm 
Mn  der  Begriffe  ,  alle  übereilte  Folgerungen  und 
nolte  Anmafaungcn  einer  abfohlten  Frejheit  und 
Selbftfttndigkeit,  die  den  wirklichen  VernunftwefeB 
beyaele«  werde .  feyen  au»  der  Verwechfolung  die- 
fer beydca  Standpunkt«  entftanden.  Daher  fer  der 
erfte  Schritt  sur  Bejrlegting  de»  Streites  swifclien 
«em  neuern  Idealifmas  und  der  AeliKjotk  dkfer, 
daf«  der  Idealiß  mit  tans  aus  dem  gamainen  Stand- 
punkte die  Welt  batncht&  firS  alidasn  figr  eine 
wahre  PfaUofophie  fttr  die  Maofdihalt  auf  Erden 
■iSglidL »  (Da  tinCai«  LaTar  ohne  Zweifel  nun  ei- 
aa  anlahnlicha  Anaaht  Ton  Standpunkten  kennen 
werden,  auf  denen  ßch  die  Än;,'elcjsei.heiton  der 
Menfchheit  Im  hellen  Lichte  der  Wahrheit  darfttl- 
leu  fDlltcu,  und  vermulhlich  grofsieiitheil»  mit  Ree. 

tiberscu|;tünd,  dafs  kein«!  derlalbea  daa  leiAat,  waa 


Ton  ihm  eeriihmt  wird;  To  wird  i'.»  ihnen  fcht  er- 
WÜnfrht  (evii  ,  zu  rrlaliren  ,  vptrkiiea  dfr  neue  M.n  d- 
pnnkt  denn  fey.  der  au(  eiiutiahl  al  e6  gewahren  kann« 
was  jene  iibei  (tu  f;eiieii  j.  a  wuiirthen  übri^  liclsen. 
Allein,  ilec.  k<inn  ihnen  bi*  jetzt  weiter  nichts  TOa 
ihm  lagen  .  als  dafs  ihn  der  Verf.  den  gemeinen 
nenne;  wie  es  klar  ift,  um  damit  aosudcuten ,  dab 
er  leicht  su  linden  f<r ,  und  dab  wir  uns  ohne  Mü- 
.  ha  auf  ihn  verfelzen  kOnnan  ,  —  ein  Vonug ,  der 
äa  um  vielea  mehr  enpfeUan  wird.  HoMnlli^ 
wird  nnCer  Hr.Verf.  fchon  den  Vorfats  gafiilät  haben, 
mit  «heften  untere  gefpannte  Neiigter  su  befÜedigen. 
und  uns  feine  neue  Entdeckutjg  I'reir«  zu  geben.  — 
Denn  die  Anmutbung  können  wir  doch  einem  üch 
als  Phiioruph«[i  ankündigenden  Vf.  nicht  sutrauen: 
dafs  der  Idr^iin  ,  und  In  [eiler  «mlcre  IMiilofoph, 
ilid  Objekte  dUK  ('«ni  G'.'lichtspuiikte  äe\  ^  t-iiicinen 
J/aniitf  atilehen  ,  und  fu  wie  dicfcr  Ui<^  Ge^euftan- 
de.  ohne  fich  verniinftige  Kechenfchaft  davon  «ie- 
ben  SU  können,  für  das  annehmen  folle,  wofür  fie 
ibm  durch  ibm  uuerklürlicbe  in  feiner  Seele  eniftao- 
dene  VorfteUnngan  fich  aufsudringan  fcheinen!  Daa 
würc  ja  eben  w,  ala  wann  Janand  lagen  wollt»« 
üa  Katholiken  werdet  «ueh  aSt  mt  Proaaßanten 
vaniiiigan ,  wenn  ihr  den  dam  aSAlgan  airll«B 
Schritt  thuD  wollet,  und — aufhören,  Katholiken  an 
tejn ,  indem  ihr  die  theologifchen  Objekte  aiu  dena 
uns  gemeiiieN  GeficbtspunKte ,  aus  welchem  man. 
die  theologifchen  G«g«nftände  lieht ,  wie  iie  wirk- 
licii  lu.d.  benachtet.  Eine  folche  Art  von  Zuma- 
thuTig  LiC*t  iich  ,  wie  gefaxt ,  einem  Philufopbcn 
nicht  zutrauen;  unfcr  \'orf.  mnfj  alfo  wohl  einen 
tuuen  phiioCophifchcn  Standpunkt  aoatindig  ga- 
macht  haben.)    S.  79  —  88  vvird  die  wicluige  EM* 

5«  %-orgenommen :  ff 'tu  aU  wahr  ziiee/}and*H  iver^ 
'en  niuJJ'e,  wenn  man  nicht  in  den  f  erdacht,  adar 
ID«A/  gar  jjt  gtfäkriiek*  Zwtiftit  d«s  ^thdsmus 
rwthm/olüf  (tu  Vardachif  wnaf  und  han« 
tttn  dann  Mtch  ia  JSwtifd  imJtiuttimns  serathenT)  . 
Dar  Verf.  metmxt  "daC  «war  «ndi  ein  gnter,  mo- 
ra'ifdt  lebender  Mann  dat  OuBlfiGk  ha£;n  homie, 
ein  GottesUugner  zu  IcTn.  Da  er  aber  wie  •  in 
Kranker  anzufchcn  fer,  der  im  Fieber  wie  ein  üut- 
te«leii^i]<!r  rcitc;  fo  Icy  er  zu  beklagen,  und  nicht 
zu  ver.iit:-  [  .  Indelleii  fer  es  immer  erlaubt,  au 
denken:  da  iie  heb  für  Weife  hielten,  find  fie  aa 
Narren  geworden."  S. 79.  —  Und  was  mufs  denn 
nun  einer  glauben,  wenn  er  dem  Verf.  nicht  ver- 
dächtig feyn  (oll  i  "Nicht  blofs  das  Däfern  einet 
iiberlinnlichen  Welt;  denn  hier  beftimmen  fich  di« 
IntelUgensen:  allein  aa  naula  ein  befiimmendas  W«>. 
Cen ,  lUa  nicht  wieder  (durch  andara)  baftimmt  ift» 
geglaubt  werden.  Und  nicht  blofa  eine  wiinioaiP 
menfte  nnd  oberße  anter  diefen  Intelligenzen:  denn 
auch  lie  würde  nur  au  einem  orgauifcben  Ganzen 
gehören ,  nnd  beftimmt  werden.  Auch  nicht  blofs 
eine  nothwendige  moralifche  Ordnung  :  denn  diefa 
kann  jeder  Atfieift  anerkennen  ,  und  dennoch  Got- 
tes fpotten.  Endlich  nicht  blofs  ,  dafs  die  Idee 
von  üütt  il(  r  Menfchheit  nothwcndig  ,  auch  zur 
reinen  MoraliUt  nothwaudig  lej»  Sondam  —  daia 
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_  TOB  der  KÖTver-  und  Geiß«r-Welt  rettcbiti»' 
latellixenm  vOTiunden  fey,  dit  den  Grund  ihrtr 
^ifimu.  m  ßek  jMfi  hat,  («Im  ift  in  dw  Tha» 
hart  ma  ctanbenO       ■nicht  avftar  unä  tutm  <Cnr 

übrigen  FntelUgatzm  in  diefer  und  Jentr  Reih»  %mi 
SfUe  vorhanden  (alfo  nirgenda  ?)  i/l ,  fonJern  dir 
in  allen  wirkt  ,  und  durth  ai.'e  Jlch  njjeriiüi  r!  ,  (und 
du  iß  noch  luirter,  wcnigilens  tur  den,  iierdagUu- 
'  bei»  in  der  Annahme  de«  Spinozifmu«  fcizicn  X'er- 
Hand  gSnzHch  aof|^ben  sn  muffen  :   denn  diefe» 
"Eine  in  Allem  und  Alle«  in  Einem  Seyn  und  Wir- 
ken "  ift  der  helle  pure  Pantbeifmua  , )  eine  IntcUir 
Kens,  die  der  leUte  Gmnd  aller  Weltwefen-,  vdA 
am  Bagant  unrercr  Schicklaie  iß."   Doch  aber  *iw 
hob  nan  Beb  wieder,  wenn  am  Schluffe  der  Verfl 
dto  wtanntia  Vm&Amng  ciobt»  "dab  diaTeFode- 
nmiaii  dam  thOotothmt  lieiiie  Fafl«^  «BbceD, 
Ibaaem  nur  ane  Ehrmrcht  aegei»  d«a  hdchfte  \Ve- 
r«D  freymüthig  mittetheilt  Ivfn  follen. "  S.  89.  — 
Nun  folgen  mwey  Beweife  für  .las  DaTcyn  GoitLS, 
und  swar  einer  für  den  äbertriebeneu  ,  und  der 
■weyto  für  den  genaäfaigten  Idealincn,    Der  über- 
triebene Idealift  foU  bedenken;  "dafs  Jaj  BcwuJ'st- 
'ffj/j ,  von  deni  alles  Denken  aiu^ehe  ,  feineji  Antang 
labe:  und  von  diefem  fey  der  (irund  eben  fowohl 
auf«er  der  denkenden  Intelligenz  su  fnchan  t  wie 
die  Urfaciia  dar  Verbindung  der  Intelliffenxen  unter 
Lander.    (Obau  wollte  ja  der  Verf.  allen  Glauben 
.  mC  Oawllab  «nd  MofaUtit  fabaat  wiilaa  s  und 
jatBt  tdU  ar  dia  Pbflobpbas»  walaha»  ar  «baa  dM« 
SU  Gunften  redete  ,  dnrcb  fpeknUtiva  Varnimft  tt» 
bersengent)    Gegen  den  Kemifaigten  Idealiften  be- 
dient er  ßch  Fichiifchir  IJcen  ;    "Wenn  eine  Sch5- 
pfung  gewefen  fey  ,   fu  habe  doch  kein  Geiß  aia 
Geiß  gefcbaffen  werden  können  (9) ;   denn  jede« 
Denken  eines  endlichen  Geißes  mtilTe  feinen  An- 
fiuig  haben.     (Deswegen  1)     Eine  Denkkraft  habe 
aar  das  f^ermögen  üch  su  entwickeln ;  zum  wirk- 
liehen  Denken  werde  erfodert .  dafs  ihr»  Selbflthä- 
tigkeit  (bcy  ihrem  blolaen  Vermögen  ?)  einen  f  f  ider- 
fland  finde,  den  fie  überwinden  könne,    (NVai  denkt 
lUD  Och  bey  diclaa  Ficbtifcben  Phrala  1)  Fol^ 
Keb  fey  jcdca  deokeada  ir^a  VamaaftwaCm  saaiK 
als  blofie  Kraft  d«  ßsmiaa.    Da  nun  alle  Oaäftar 
in  der  Weh  durch  inr*  eigne  innere  beywohnende 
Thalkraft  »u  Gedanken  fitu  hauen  empor  arbeiten 
mülTeii ;  To  habe  keiner  von  ihnen  die  Küruei\velt 
her  vorbringen  können.    Diefo  Körperwelt  fey  aber 
daa  Mittel  ,    dat  Denkvermögen  au  entwickeln : 
Folglich  müffe  ein  Wefen  da  leyu«  welches  beyde, 
Körper  und  Geilker*  suiammen  oidaete."  S.  s4bie 


96.    Hienuf  Eomat  dar  V«k£.  aa  alaiMt»  Ketracb- 
tungen  aue  der  MoiaL    lUe  ITelaiaptiingeT) .  die  «r 
2?*'/''*'/  eatgegenfetat  r  find  folgend  c :    '  i  l  e  i  ne 
MoraliUt  fej»  no<^  leine  Religion,"   S.  ijQ  ~  ,n6. 
"Mit  den-  aus  der  Religion  genummenc'n  in,ck- 
mäfsig  gehrauchten  Beweagninden  werde  der  f  rer- 
heit  kein  Eintrag  gethan."  S.  107  —  uo.    Und  "ee 
fey  noch  bey  weiieitT  nicht  der  höcbfte  Grad  der 
lugend,  das  Vcrnunltgefeta  leiiiplictx  nm  des  V'er- 
nuuttgefetae«  und  der  Pflicht  willen  autimiben." 
9.  111  —  115..     (Ree.  erwartete  ^   der  Verf.  wurde  ^ 
anßatt  delTenr  die  Umnegliehkeit  ei»«r  folehm  Ta> 

Send  dartbun;.  denn  ohne  diefen  BeweM  tanfate  er 
cb  i»  Widerrfiüaftevarwickeln.  Da«  ergiebt  BA 
tckon  aaa  daaa  ,  waa  er  über  jene  reü^iöfen  Bf 
weggrftnde  iagtö   "Sa  Uk  am»  Uhdn  gedacht  und 
geundeit  ,  cbe  Oefeu  an  beobaefiten,  weil  es  Ter- 
aaaftaiilsig;  iß.    Aber  »weymal  fchün  und  doppelt 
edfll'ill  ea,  aofserdem  noch  durch  die  Forßellting 
der  Pßfcht  der  JJankharkeit  gegen  Gott  ,  durch  die 
l'reude  an  feinem  Gefetz  r  und  durch  dös  hohe  und 
i'f 'Upende  (iejiihl  der  Uebereinßimmung  mitffeiiiem 
l J  ilUn  daa  %a  thuu ,  was  das  üefets  gebeut.  Wenn 
euch  dar  Sohn  firey  macht  ,  dann  feyd  ihr  redbc 
frey."   —    Diefe  Be)c;:e  mögen  hinJünclich  fitfar 
das  über  den  Geiß  des  Verf.  und  feiner  ^ebdft  ge- 
fallt« Urlheil  %a  beßatigen  ;  denn  alle  MefBaann  , 
dellelben  au  bericht%«Or  und  den  Gang,  daa  mi> 
a»  Uaterfachaac  blua  aabaacn  Callenrv  faaaa  von^ 
aibaiabaaB»  tS  Idar  dar  OTt.aldit»    Aber  den 
SdUait  dieb»  BAcbleia»  aanl»  Ree  aecb  mitihei- 
lan.  Sa  ift  eine  Beantwortung  der  Frage  :    /f  'ir 
verhält  ßch  denn  der  Ideatifmus  zum  Leben  ,  und 
befouders  zur  Unterweijung  junger   6iudiereude  F 
"Der  Glaube  an  dat  DaTeyn  der  Körper-  und  Sin- 
ncnwelt  ift  liir  den  Menfihen    im  geiueiuen  l^ben 
nothwendig.     Denn  in  diefer  KörpcTweli  liegt  die 
Pbilofophie  de«  gemeinen  Mcurcheoverßaude«.  Für 
Gymnajien  aber  iß  der  Ideall>mas  ohnehin  nicht. 
Und  die  Jahre  der  akadmnifchen  Jün^Jin^e  foliten 
nicht   mit    frncbtlofan  Spekulationen  zngehracht 
werden.  JiingUnae  Ton  so,  [a  fogar  17  Jamwai  toV 
■icbl  BÜt  Einfall  anaanaen,  WcUb« 
die  ia  dar  Philofopbie  gran  geworden, 
nach  dem  eignen  Vrtheile  der  Idealiften  ,  nicht 
«ans  eu  verlteEaa  fladg  find.   Und  «reaa  Acb  aocl^ 
einer  erheben  bSante.  waanttatOiT  er  ailira  dodt 
wieder  auf  ilen  «meinen  Standpunkt  banb»  wenn 
er  reden ,  handeln ,  arbeiten ,  und  ein  Asft  führen 
will.-  ,  • 


Beyträge  und  Nachrichten. 


wai  Be/ihrtihung  Mimytr  ne»  erfmtdeaen  beque- 
'Skemtmifeben  InfinmmnU  ,    nimlich  :    1)  einer 
Axt  warn  Nachrsehail  ,    nun  Gebraach  iu  der 
mmA   a)  «ine«  8tu»lairae  anf  ftadsrn.  Er- 
ud  herautgegaben  von  Mttmm  G«ttiiA  Gän- 
Üar,  XttililidC  M4tltL  Fifeans  •  KomiMi&t  anl  H«y 
»ifabaa  htf  fleraa*    Mk  swey  KupfsitaMa»  Lvp* 


sig,  in  Koroini/Tion  b,  ^F".  Ci 
gen  4.      (Ii  Gr.; 

Schon  der  Titel  Tagt,  waa  man  hier  zu  fuchen  bar, 
die  Kupfer  gewahren  von  den  befchriebenen  In- 
ftrumenten  eine  dmiiliche  Vorftellung.  Dafs  Slurm- 
£Kibr  nach  diefer  Aanbe  aiofafiibrk  werden  in5ch- 
icn ,  wira  aai  wdafidiaa. 
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Erlangen,    Freytags,   •»  H»  iMr«y  *79$. 


B0firäi0  zur  Ktmttnifs  i*r  Jufiii,v$rUffun^ 
und  juri/IifeJUa  Ltifralur  in  dam  Frtujsi- 
.  Jektn  Staauih    HarwMMgebca  too   F.  B- 
ZEißnitrg  C.  L.  Stmtgtt.    fitef  B*nd. 

Bwlin  ,  b.  Nauk  ,  i798-        Seifc  Vow.  »•Iw . 
Inbaluanieige  ,  and  50  Bogen.    Star  Band. 
-     Berlin,  in  der  Vomfchen  Buchhandl. ,  i798- 
ift  SoiL  Vorr.  nebtt  lohaltaanMig« ,  und  «7 
Bof.  8>     ('«dar  tTUv.  isQt.) 

Dlefe  Btjträ-e.  die  auf  Stengel'«  RcperloriHm  ftir 
praküfcho  Juriften  folgten  ,  und  ihrer  Oeftina- 
ninug  nach  ein«  Fortfetsung  der  Hymmcnfchen 
Beitrüge,  unter  «Incm  etwa«  reränderten  Plane, 
fejn  Tollen ,  haben  ihren  entfchiedcneu  Werth  tdr 
den  Prenftifchen  Rechtaeelehrten.  Wer  lieh  vor- 
fl«lU  ,  dab  der  Preuftifche  RechugelehrM  mit  der 
BeBBliiilil  leinw  aUfemeinen  Landrechta  nnd  der 
■Hmniriniw  Qvrichuordaung  euareiche  .  der  im 
AcE  fehr;  dami  m  find  Mt  dann  PnUikaüon  So 
viel  Ben«  Gvblse*  fo  Tieln  Ddümtlonan  der  Ii* 
tem ,  und  to  riete  Beftlnamcngep  dar  bqr  dm 
rechtlichen  Oefcbiften  su  beobecntandan  Pof»  er- 


fchiencn  ,  (laf*  man  ohne  Kenntnira  diefer  neae 
Verordnuneen  jetBt  fchon  keinen  Uchem  Schritt 
im  Fehle  lier  praktifchen  Prcuftirchen  JurisprtKlt'nz 
mehr  tbun  kann  ,  uud  in  zehn  Jahren  mit  vieler 
Wahrrcheiiilichkeit  einem  Preufaifchen  CodiHnp^ 
titae  praeiec! iouif  entgegeufehen  darf. 

£8  wäre  ji  ;  nthig  ,  den  Inhalt  diefer  berden 
Binde  nach  allen  ihren  Rubriken  durcbaugeheu , 
da  die  Einrichtung  und  der  Plan  diefer  Beyirace 
fchon  hinUngUch  belumot  find.  Ree.  hebt  alfo 
nur  einige«  tiM. 

Om  Saflamaal  Wa§«n  Verthctlans  der  Oefchif- 
M  swUUmb  den  Meuaßpreur«ircb«B  UBdeaboUe^ 


fs     jien  Min  ijen ,  wek^  fidi  in  Bea> 
,  i>  ««dl  b«r  dem  neneni  Re^l» 

neuen  VerUieiluiiE  der  Gefchif- 


M  «Wirehen  den  Arnbach  ttiid  U^rrenthirchen 
Lande«  Kollegien  d.  d.  nerlin  d.  10.  'O,-  hr.  j-'yQ 
bcynahe  von  Wort  lu  \\  un  »um  ürunJe  gt-legt. 
Durch  diefe«  Heglement  wcr<lei'  die  .hemaligen 
Kammer  Judit- Deputationen  ubcriluf»ig  ,  und  al- 
le JuiUa    und  Procef»  -  Sachen  sum  Refeurt  der  Ke- 

f'erun^en  geangeu.  GewiCa  eine  (ehr  heilfame 
iuricbtung ,  indem  die  Regiaanintett  gewif«  bef- 
iel snr  Betreibung  der  JuOix  und  rtaceb ■  Secben 
OTfiaifirt  lind,  ala  die  Kammer  JuBUs-DcpataiiO» 

aan  •  and  in  denjenigen  Vwrtnwmt  WO  dkb  amt 
.  Mtfttr  Brnf,  lygg. 


ere  Einrichtnng  noch  nicht  hat  eingeführt  werdett 
kUnnen,  die  Kammern  and  Regierungen,  wie  diea 
von  jeher  der  Fall  war  ,  oft  felbft  nicht  wilfen, 
ob  eine  b«y  ihnen  angebrachte  Klage  ,  nach  dem 
Releort  -  Reglement  vom  i9ten  Juu.  1749  ,  für  fie 
(ahttft  oder  nicht. 

•    9,9$  bitte  ba— adU  twdeu  talkn>  dal»  dia 
dee  NKUalTee,  iwddM  in  Polau  doidt  di«  Ikridia« 
Konßitution  v.  J.  1788  d«n  VerwaadMB  dar  Klo* 
ßerleute  zugelegt  werden,  ihnen  nur  dami  anllöm* 

men ,  wi  nn  die  Klofterleute  ab  inttßato  fterben. 
Eben  daTeiblt  hätte  ßatt  de«  ßefcript«  vom  gten 
May  i7g3  fdglicher  da«  Brau  -  Reglement  fiir  da« 
platte  Land  dea  Königreiche  Preufien  Oßpreufai* 
Ichcn  und  Littbauifchen  Departement«  etc.  d.  d. 
Berlin  d.  taten  Sent.  1796  ala  eine  aeoen  Verord- 
nung angeführt  ooar  doah  soflaiA  aül  «Hflbak 
werden  U>lten. 

£•  lind  übrigen«  am  Ende  diefe*  Bande«  ein« 
Menge  Druckfehler  angezeigt  worden  :  unter  dea 
nicht  gerügten  verdienen  aber  noch  folgende  bo> 
merkt  na  wardan  t  S,  »TB.  «78  n.  ssS  mnla  ftatt 
Tit.  0  gelafan  werden  Tit.  XL '  S.  30.3  in  dar  No- 
te I.  394  ft.  349-  S.  360  1.  aum  allg.  Landrecbte  11. 
cur  allg.  Gericbtaordn.  S.394  l.  Tit.g.  d.  all- 
gcin.  GericklMMdn.  ft.  Ut.  1717  Th.  t  und 

aUg.  G. 

Da«  S.  007  befindliche  Piibl.  vom  6ten  Jim. 
1797  •  Welche«  auch  in  die  P.iiiktcn  •  Sammlung 
lutgeriDinnuin  worden  ,  itl  infolcrn  merkwürdig, 
alt  niernacti  bej  Bedrafang  der  Firchdiebftahle  aaa 
öffentlichen  Teichen  ,  und  alfo  ,  analogifcb  a« 
fchliernen  ,  auch  btj  Beftrafnng  der  FelddieblUblfl^ 
auf  den  B<  trag  dea  Entwendeten  nach  Maafagab« 
da*  .attg.  Landr.  II»  Oo*  iiaA  fq.  Rdckficbt  §•> 
■omflaan  ward«*  IbU  ;  woran*  folgt ,  dal*  darf M* 
Chan  Diobftlldc  »  wann  fiek  ibr  Betrag  nirht  übet 
k  Tbir.  Pr.  Goar,  betlnft  ,  anch  policeymifaig  be> 
ßraft  werden  können.  Oiefe  Theorie  nimmt  voll- 
kommen  mit  dem  Gelnhie  de«  Ree.  überein ,  wenn 
er  gleich  geflehen  muf«,  daf«  er  fie  mit  dem  allg. 
Landr.  a.  a.  O.   j$.  1140  fqq.   nicht  vereinbareii 

Def  tfla  Band  beginnt  mit  künen  Nacllllehtaft 
▼on  Neomirkifchcn  Statuten.  E«  ift  Uer  Abor 
nicht  ^lof*  von-  Statuten  ,  fcmdera  vott  Gawohi^ 
baitarechten ,  oder,  wie  fie  hier  genannt  werde*« 
«OD  Obfer^Bsen  die  RAde,  wobcj  Ree.  die  dbav» 

mngßadm  Dm,  «talt  Ihom  4io  KiMidMfk  racbia- 
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gfiltlgw  Obrenranzen   auch  wirklicli   sokommt  , 
•um  Thoile  rsimilat. 

S.  III  befindet  fich  ein  ▼oitreillicbe«  Gutachten 
der  Kriminal -Deputation  de«  Kanimergerichts  über 
die  Frage :    Lifat  Heb  der  Gebrauch  von  Zwangi- 
mitteln  oej  Kriminalanterfachungen ,  um  Geßänd- 
niiTe  sn  erhalten ,  ijschtfflTtigea  ?    Daa  Ilertüut  da- 
von ift  diaa:  "iMÜ  in  der  künfiüeo  iHjanninen 
KämiaüfiMKttmitnM  xüdu  nur  die  Toitnr,  oh*- 
IM  alle  ÄaMulmw ,  Gudm  mA  ttcrbaupt  dar 
'Oebraach  aller  und  jeder  ZwangMoittal ,  um  da- 
durch einen  Verdüchtij^en  »am  OelHndotlTe  d«* 
Verbrechena  oder  sur  Angabe   der  Mitrchuldigen 
■n  bringen,  zu  nnterfagen,  auch  von  dieTir  Regel 
'weder  oit  xur  Krfcbeinutig  der  allgem.  Kriminal - 
Procefeordnun;; ,  noch  nach  derfelben  eine  Aiuiuh- 
W»e  (in  den  Südprcafsifchen  Provinzen)  zu  machen 
fey."  —    Daa  darauf  erfolgte  Hof  ■  Hefcript  vom 
iten  Septbr.  1796  pflichtet  zwar  dem  ToHlMMUlden 
Oataduea.iorofern  b«^,  al*  di«  BeOimaaiiafHi 
•■an  Anwandnng  von  zwanginlitaln  aar  Erprat 
Tnng  der  OeftindnilTa  dar  künfUgcn  Krininalpro* 
^efaordnnng  vorbeilitten  bleiben  foUen ,  allein ,  aa 
Ift  doch  der  Mejrnung  .   dafa  daa  Gutachten  dar 
Kritninaldcputation  noch  eine  nlhere  Prüfung  in 
dem  Falle  erfodere,   wenn  b«y  einem  an  fich  hin- 
'lingUch  aoagemittelten  fchweren  Verbrechen  ,  daa 
ahn«  Mitwirkung  andrer,   nach  der  Natur  der  Sa- 
'dM,   nicht  hat  liegang^n  werden  können ,  blofa 
Von  Entdeckung  der  Tfaeilnebmer   die   Rede  ill. 
fbm,  cUnb»«  dab  »bar  falbft  in  diefenf  Falle  die 
'Poher ,  wann  B»  midi  nnr  in  Paitfcbeohteben  bc- 
fkeht .  ein  nicht  Towohl  in  AnCdiang  daa  nbarwia-  ^ 
fenen  Verbrecher«  ,  all  vielmehr  in  Aafehnng  drl^ 
ter  Tcrfonen,  wegen  der  UniuverJäfaigkeit  daa  ab» 
fiefoUerten  GeftändnilTeg  ,   ein  äufierft  bedenklicha» 
Mittel  zur  Erfurfchui- g     er  Wahrheil  bleibt  ,  und 
Wünfchte  wohl,  daf*  e»  auch  die  künftige  Krimi- 
nalproceraordnung  bey  der  fthon  durch  -Uc  Kabi- 
netiordre  vom  3ten  Jun.  J740  abeefchafften  Tortur 
bawenden  Uefa.     In  der  neuem  Inftruktion  w»en 
a«t  htf  UnMrfnehlinf  und  Beftrafung  der  PiebfUh- 
'la  und  IknÜdier  Varbrachen   bu  beobachtenden 
Verfahrens  d.  d.  BerUn  d.  s6  Febr.  »799  ^ 
fen   5.  11.   bereit»   der  künftigen  K.F.  O.  rona- 
griffen  worden,  indem  e»  hiernach  erlaubt  ift«  oän 
Verhafteten  ,   wenn  dcrfelbc  eine  bdKmmta  Ant- 
wort XU  eribeilo:i  hartnäckig  weigert  ,   wegen  die- 
fe»  Ungehorfama  durch  ftren^crc»  Gefängnii  oder 
Peittchen  -  und  Rmhenhiebe  züchtigen  bu  lallen; 
eine  gleiche  Bcfucnif«  foU  dem  Gerichte  auch  dann 
Bukonunen,  wenn  der  gaAlndige  oder  überwlerene 
Vaibrachar  dia  Anaaifa  verweigert,  wo  üch  die  ge- 
ftdUanan  SroImb  bebden  ,  oder  .  wenn  er  »war 
darüber,  waa  er  mik  diafan  SadMn  fOMdrt  b*ba, 
Auakunft  ertheilt,  diab  aber,  baf  angemllMr  CT»> 
"  üing  ,  unwahr  befunden  wird. 

Daa  Hof-Refcript  vom  »ten  Sept.  »798.  »•  ^»S 
in  ii-crkssürdig.  da  durch  daflelbe  färomdichc Regia» 
runden  aufgatodart  wardan,  ihre  Bemeikttn^en  tt- 


ber  dla  iltg.  Ger.  Ord.  einsureicfaen.   Dtefc  Btir»  er- 
klingen  foTlen   dahin   abiwcr.krn  ,    dafs  die  Kofton 
und  der  Zeitaufwand  bey  l'rocellcii  crfpan.,  auch 
fowohl  den  rechtuehmemlen  l'arthcyen  al«  den  Ge- 
richttperronFn  fo  viel  muglich   l.rlcichtcrunc  ver- 
fchafit,  dagegen  abtr  auch  die  » i luiierlicL«;  Genaa* 
igkeit  und  ZuverUITigkeit  nicht  verabfaumt  werde. 
Kec.  Jiilt  fleh  überzeugt  ,  dafs  durch  die  Auflöfung 
dieCM  Problame  der  Preufe.  Staat  an  innerer  St&v 
ha  aidir  alt  dnrch  den  Zuwachs  irgend  einer  Pro- 
«ina  gawinnan  wird  ,  Inda«  dar  Meofch  ,  tajp  ar 
Bfirgar  oder  Untartlian ,  durdi  nlehta  (b  Cabr  «■ 
den  Staat  gefeHelt  v^ird  ,   als  durch  ain»  fchadia 
und  gewilTunhafte  Verwaltung  der  Juftia. 

S.  £23  ift  das  Refcript  vom  4ten  Decbr.  179?. 
das  Cchon  iaa  5ten  Bda  S.  89},  tuht,  noch  aüuBal 
abgedmdtt  wwdan. 

Uebri;;en«  befinden  lieh  auch  in  diefem  Bande, 
nngeachtet  er  nicht,  wie  die  vorigen  .  aufserhalb 
Berlin  gedruckt  worden,  mehrere  Druckfehler,  m, 

«.    B.  S.  »35  >.  »795  '^»'Sfe  S-  »i*  ••^»te.'»' 
aa    S.  an  in  ndite  L  Tit.     Jb  m  «&    6.  »71. 

ar   30S1L  g04* 

gfurfut  zur  allgmuinm  Uehtrjlcht  der  Gefchieh- 
&  dtf  FoUur  und  der  SieHtehhcit ,  für  d«;n 
Unteiricbt  der  Jugend  auf  Akademie i>  ,  Gym- 
nefiaa  nnd  in  PstvatarsiehoDgaanlUlten .  ent- 
worfen vtm  E.  ff.  L.  Pölitz.  Dreaden  und 
Leipz. ,  b.  Hi!rch.r.  fijij.  19  B.  gr.  8- (>  Thlr.) 

Nach  dem  l'lane  des  Verf.  ift  diefer  Curfus  der 
Gefchichte  für  die  höhem  Volksklaffen  bcfbmoit. 
daran  Mitclieder   fich  nicht  gerade  bu  Gelehrten 
von  Profiwion  bilden  wollen.     Daher  find  die  ki- 
tern Begd>enhaiMn  uuWcb  knndr ,  ndaana  In 
eeoeraphifdiar  Udiefflch»»  abgefiMiK,  und  die  Mai' 
Fe  der  Materialien  wichft  mit  der  A»»"*!?"»«  *■ 
die  neuem  Zeiten.    Teutfcba  nnd  Cslbft  Ochfifc*» 
Gefchichte  ift  hervorßechend  bearbeitet.  Diaöa»' 
Be  iß,    fo  wie  In  Büfch'eus  Grundrille  ä«  «»WJ 
wtirdieft.  n  Welthlndel.    in    chronologifcher  VJt*. 
nung,  vorgetragen.     Hieraus  er^;iebt  fich    dafs  d« 
VarT  von   feiner    chc:«al.gen  Art.    d.c  Gefchtchte 
»bearbeiten.    v.Uliz   abpeganeen   ü\      "bey  der 
«Bpirircben  AnCcbt  cfcr  Gefclucljte,   f.p  er  in  der 
«Amde    kann  kein  philorophifches  Frmcip  zum 
Grande 'celegt  werden,  wie  ich  fchun  au  mehrern 
Oruui  aÄÜtet  und  dadurch  felbft  das  zurückge- 
nommen  hab»,  WM  W»  Äcmals  aU  Idee  in  mei- 
nen GrnndUnien  und  im  «lllan  TheUa  meiner  Knl- 
turgefcbichte  aufftellte.  Ob  ich  gleich  feft  überaengt 
bin  .  dafi  die  Gefchichte  an  Intercffe  Wkd  Hakmaff 
fehr  gewinnt,  wenn  ihre  einxelnen  ^Ittlea  ntt 
philoßphifchem  Geiß«  «cwurdigt 
werden,  und  dafs  es  .Tkrding.  eu.o  Ph.loTophiO 
der  Gerebichte  der  Menfchheit  geben  muHc,  lu  oet 
«Vit  aber  Itst  nur  noch  Miterialian  lammeln .  nna, 
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toicht  de«  rechten  Weg  getroffen  zu  haben  fchei- 
^en."  —  Dicf.-i  autrithti^e  (icft.i iiif»  macht <ler 
Vicbtinn  BeurtheilangtKrart  i!e«  Verf.  Ehre,  E» 
fft  dM  Refului  feine«  tiefem  Eindringen»  in  da» 
Stadial»  der  Gefchichte.  Was  nun  abir  die  De- 
arbeitonc  de«  «genwrSrtigen  Buches  bttriflFt;  fo  er- 
kUrt  M  fUtC.  tut  der  branchbarften  Werke  die- 
fer  Art.  Da  tum  bey  dem  Unterricht  in  der  Ge- 
fchichie  bald  auf  4bm  Rwt»  bald  aaf  dm  Z«U-Zu- 
Iirntn.  «bang  ti/bta  maft.  fo  künn  «lacIblelM  cno- 
BOlog'fchc  Oeherficht.  all  diejenige  ift,  dic-WWder 
Verf^  liier  ilarbietet ,  vielen  Nutzen  gewJhren.  Da« 
Ganse  ift  in  fechj  Zciträiuiie  abKCtbeÜt,  für  wel- 
■ehe  Adam,  Cvrue,  Alcxiiuler,  Au.,uUu9,  liail  der 
Grofte  and  Amerika  die  E)>ocben  abgeben.  Schon 
der  erfle  Sprung  bia  auf  ("yrns  ift  grofi.  Des 
Mofe»  Z«iialter  verdient  es  i"  iltii  klirht  der  ujeufch- 
lichm  KnltUT  doch  recht  fehr  ,  befon<ler8  atisge- 
''Miehnit  sa  werden.  Freylich  ift  der  ^an»e  erfte 
Zeiirann  «nf  9  fleiMn  abgehandelt.  Der  dritte , 
▼on  Angn&n»  bia  sa  Karl  dem  Groben,  ift  ftetah^ 
falla  SU  weit  auaijedehnt.  Die  EntAdinog  dar  taat* 
fchr-n  Staaten  im  weftUchen  Theite  dea  rSaüfeben 
Kair/  rihiim»,  ift  für  Hie  Oercbirhte  noCm  Erdthei- 
lea  doch  von  fo  grofser  \Vi(  hiit;keit !  Die  Kreote- 
Sfige,  die  auf  alle  Knliheile  einen  To  njerKlirben 
Einflufa  f;thabi  haben,  gehören  doch  gewifs  zu  dcu 
Welibegebenheiien ,  mit  denen  lieh  ein  i>  ncr  Zeit- 
raum der  Menfchengefchicbte  würdig  anfüHsi-  Der 
Verf.  wird  be»  einer  neuen  Auflage  feines  Bucliea, 
in  Aiifehung  cter Zeiträume .  gewifs  eine  Verllnderiing 
vornehmen.  Uebrigena  mas  Ree.  die  Aufmerkfam- 
keit.  die  er  diefen  bißorircben  Lehrbuche  gcwid- 
'  met  hat  ,  nnd  di«  daflelbe  recht  fehr  verdient , 
durch  die  Anffihrang  «Inicer  kleinen  Unricbtickei- 
tati,  die  von  einem  WaiM  diefer  Art  aldtt  Mchk 
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Vtcix  des  Verf.  Abücbt  ift  R*iftndm  diefea  Buch 
vorzuglich  gewidmet.  Ea  «MbftU,  nebft  einer  top- 
voUJLindüMt  Litteratar  von  Bambarc,  und  4  An. 
hängen :  ^OR  d#r  Bedntht  (aäa  dem  lonrnala  v.  u. 

f.  Franken  IVr  Bd.  4s  Heft),  deferiplio  eodieum  » 
S.  Henrieo  Inip.  yhig.  EccUßae  Bambergeiifi  dö- 
tuil  uniiri ,  in  lacrario  templi  caibedralit  in  roembra- 
nis,  drJcri/i!io  codiciim  memhranaceorum  in  biblio- 
thecd  mlbe.lrali,  AeUejie  H'Li-'ndr-.ickrre)  Gefchich- 
te Bambergs,  in  Q  Alircbiiitleii  niaiigcUiaJre  Noti- 
tzen  über  Bamberg« /,a;e —  Cejchichte —    >Jl"  "ng 
—  Eintheiluiig  —  Siegel  —  Mumeit  —  PoUtifc/ü 
ytrjaffung  —  GeiJiUihe  Gebäude  —  /feltlickt  Q9- 
bäiuU.  Aitdiar  «iner  fieCcbreibung  der  den  Litian* 
tor  interefTtrondan  m«ikwiirdiga«i  Sehanbaitaii  dar 
Bamber^tfchen  BibliothakcD  and  mehrerer  Baa; 
bergifthen  Münzen  findet  der  Reifende  fitirLinder- 
und  Volkerkunde  it;   pfjjeii wSrtig- m   Werke  keine 
Nahrung.    Uenn  die  luiiliiTchen  Angaben  ßnd  nur 
fehr  fparfam  ein^ellrcnt  tinJ  .  tiach  de«  Verf.  eige- 
nem Bekenntniile,  aus  den  Schriften  der  einheimi- 
fcheu  Gelehrten  genommen.     Alles  alfo ,    was  vor- 
liegende Slerkwurdigkeittn  de«  Herrn  v.  Murr  aus- 
zeichnet, reducirt  fich  auf  eine  mit  Legendenmkhr- 
chen  verflochtene  Aufaihlun^  der  Dum  und  ande- 
rer KirchenCqhütse  —  fiimmtlicber  ,  eröfstentheils 
anbadaoiaodar  Grab  -  «nd  anderer  Daolimller  —  al- 
ler Altarbtitter  und  der  Mabiar«  von  danen  «rAare 
verfertiget  find.    Die  Quellanp  wovaua  Hr.  V.  Murr 
bey  der  Angabe  diefer  fo  eben  chiraklerlfinen ilferA- 
uuirdif,kei' rii   frhripfir,     find   eine    Sperifiratio  des 
hohen  D:>in?tjchiii  Tf! ,  welche  Handfchriü  einer  al- 
ten   Banibirp.    lU-liiktinn  bevprhni.ilt-n   war,  und 
de»  Chnrreciuri   6ihtaiiii/i  handfchnfllich  hititcrlaf- 
fine  .Irclue    Nachrichten    aller   AJerkiiii  i  dt  f  kr: !  en 
des  Bifithiimbs  Baniberp   zum  nutzen   der  reijen- 
den  von  einem  BambergiJ chen  Liebhaber  deren  AU 
ttrthümmr  befekridttn.    Die  f' 
*  Aogabaa  «iu  Bae.  ttba^ahan. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Otulerzotk  nf  de  BiAtem  vait  den  Menfek  «n  Burger  ftry. 
iUn  ii  ei  i\r  leere  der  Uervornad«  Ketk ,  en  derielvcf 

formulieren  vin  Eenigheid  unleidinS  rin  lekcrBc 
rieht,  jjepljjiifl  in  de  Algeniren«  VadetUndfclie  I^tiei- 
ftefetiineen  Vior  xic^  Nro.  i  -,.  II  Sink  BUd».  583.  Ba- 
lundrld  in  IV  Brieveii  lujftlitii  FilekkU flu«  en  Veridi- 
cuj.  Te  AmAeldam  M.  de  firuyn.  1799.  gr.g.  ^ft. 
bell.) 

Tn  der  i4ten  Nr.  der  Alg,  Vat^erl.  LetterÖefeningen 
■*  voor  i-'gS.  S.  588-  ift  ein ,  die  ünierfchrift  J\». 
triophilus  Jieformatiis  führender  Bericht  abgedruckt« 
in  welchem  gemeldet  wird,  dafe  in  mehrcm  raior- 
Ml  vidc  migUM«  baJUkUn. 


die  fich  den  Beytrigea  aov  Erriditong  eines  allge- 
meinen  Fonda.  woraoa  mit  Anfang  dea  vierten  Jah- 
re* "nach  der  JnaahaM  dar  Konftttatioaa- Urkunde^ 
die  Prediger  Und  fonftlga  Kirchandien«-  baroldet 

werrl.  n  follen ,  entziehen  wollen,  weil  fia  die  Vro> 
diger,  die  die  Konftiiution  an.enommen  haben, 
als  Verbrecher  wider  ihr  ülaubtnsbrl.t  .:iri,ir»  be- 
trachten. In  diefen  liriefen  wird,  wjf.  aiifh  ki'in 
vernunfiiger  Ml  nfch  läii-nen  wird,  dargithar,  daf« 
fich  die  Hechte  des  Menfchen  und  des  Bnr^ers 
MmT  VPOhl'  mit  dem  Syftem  der  reformirten  Kinhe 
vamaya  vnd  dalk  ein  konAitutioneUer  Friefter  ein 
gmtat  SCiuaMfafcr  uad  Vtedlfar  Stjn  köm.e.  — 
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ilfinnM  VadtrU  BibL  v.  fFttm/ckap  ett.  3  D. 
I,  ». 

JUtutria!'"^  «ö  A'ir:if!i«'^frJ»rn  ,  oder  PradigtentwArf« 
b«Äto  Kiniel.ediier  .  für  teuifche  VeUttleLrcr 
D«*  IVie»  im«!  letzten  Bdet.  lllu  und  leute  AoihaL 
Eduuen.  b.  Palm  >7n<>  «»  «/»  Bog.  oder  lyöSrit.  In 
gr.  8^  C«»  Gr.  oder  45  Kr.) 
Ofafo  Entwiuiat  di«  nan  gefcblolTeD  find,  hi- 
IMb  du  «inaiM  Verdienft,  dab  fio  die  Sittxe  der 
Zollikoferirdw»  PMdUcMB  ia  «U»«  Mchtn»  Vebtt- 
ficht  bringen.  Sonft  «b«r  hibM  d«m  Recoil, 
Bi«  recht  gefaUan  woUen.  Dean  «rfieiu  find  Ii«, 
ala  Entwürfe  betrachtet,  in  wdtfchweifig  and  Ii» 
geformt ,  tlaf»  üe  beynihe  all  ganz»  Fredig1«n  10- 
cleich  gehalten  werden  können.  Zweytena  bitten 
Blanche  Ilauvtfätze  ,  nebft  ihren  Unteiabtheilua- 
Ccn,  um  »leles  abgekünt  werden  follen.  So  ftehl 
•Lb.  8.76  der  fiinfieilige  Hiuptr»ti  :  "Wie  and 
^rernber  müflen  wir  uu«,  in  der  Vorbereitung  zum 
heiligen  Abendmahle,  und  in  neaiehung  »uf  den 
Otbnadt  dellelben  CelbQ  prüfen ,  wenn  wir  dtefe 
CORMdi«BlHidi«  P^tr  wardig  begeben  wollen?" 
Das  ift  «u  arg,  1*»«  Wie  müfl'en  wir  una  prüfen, 
um  di*  heil.  &b«ndiaaM  würdig  »u  gentefaen  ?  So 
ferner  S.  115  ""d  183.  Ond  wa»  füU  8.  lOfi  di« 
Taniologie :  "  Die  fehädUehtn  FolgtH  und  vtrdtnh 
liehen  rrirkungtn  der  Sünde?  —  Drittene  hom- 
men  diefe  Entwürfe  weit  höber  »u  ßehen,  ala  die 
eau-t7i  Predigten  ZolUkofera ,   wenn  min   fie  im 

■  liatkdruck«  ficb  aufchifft.     Woxu  endlich  ricrten» 

Titel  bey   iliifer  let«teii  Äbtheilung?  — 
entbült  vibrigena  14  Roramonion  -  und  3  Ka- 
fnalpredigten.    Noch  ein  Sach  -  uud  Evantehtnre-i- 
Wfd  oi«AAic]M«lia  (febr  unbequem !)  nacbgeliefert. 

■  MtOteil.  GrSfiitn  von  Ttck;   Ritter- Sch»ufpi»l  in  6  Aof- 
^0«B  foo  Eliff  Bargtr  geb.  Huhn.     lUn.l.urg  und  AI. 

lonj,  Bucl.l.indl.  drr  VcUs^geftllfduft .  1799.  ö  B.  8. 

Der  erltc  dramaiifcfae  Vetfucb  einer  Schaufpiele. 
Tin,  und,  wie  wir  hören  ,  mit  Heydll  ^lA  dem 
JUtonairchen  Theater  aufgelübrt.  D«i  Stuck  ilt  tur 
Mm  Vütftellung  berechnet ,  und  hat  einige  Situatio- 
B«B  die  für  den  Moment  den  Zufchauer,  der  an 
nitMr-  nad  lUmpffccncn  Gefchm»ck  rindet,  nhcr- 
nfclMD  nnd  anterWteu  können.  Doch  wunfchten 
wir,  die  Verlafferin  bitte  Tor  dem  Abdruck  ihre 
Arb'it  der  Kritik  eint»  fiebern  Freonde»  anvertrant, 
welcher  dann  einipe  üppige  .  TOreöglich  alUu  em- 
pfindfatne  Auswüchfe,  die  weder  Ukda»  Zjicalier, 
iu.  wrkbem  dae  Stück  rpielt.  «och  1«  M&m  Ge- 
fchmaik  naflen,  we- . efchnitten  haboi  VP^C  »M 
Charaktere  der  Adelheit  und  de«  SuufeBecli  find  «W- 
ftMiüg  am  heften  auagefuhrl.  Ree.  wurde  mchu  da- 
MSen  «habt  haben .  wenn  Valentin  gar  nicht  da  wl- 
Seflina  Hitler  Konrad.  der  ficb  fo  wenig  »u  einem 
Uibluber  «U  Ehcmatin  pigftet .  feine  KJlte  t>.»  »na 
Bttd«  (oaienirt ,  und  Marien  und  U-n,-  L.  er  am 
Scblnfle  d*a  Stfidu  mit  keinem  Henritb«anuag  "bcr 
nfcht  bXnt.    Zu  lobtn  Ift  «r,  dafa  in  dem  Stücke 


;  ift«  md  dala  oicht  über  Gebäkr  darinn 

 und  giüamstt  wild.  >  Dm  Stück  iQ  de- 

geat  gedruckt ,  ond  der  In  Kmpfer  geftochene  Ti- 
tel mit  einer  Vignette  vom  Dr.  Lindemann ,  dl« 
Burg  Teck  darßeUend ,  nimmt  üch  felu  gut  au«. 

Di«  Martimeünfe  ;  IfacUrpiel  von  G.  Hagemana.  üit^iiich 
WutttiLdifclie  HofbucUKjudluDf;.   5  B.  ö    ^oine  Jjlir.J 

Ein  Prediger,  deHen  Frau  ond  ein  SchaurpieldU 
rektor  ,  akademifcber  Freund  dea  erftcn  ,  imA  Aio 
Htaptperfonen.  Ein  paar  gebratne  Olnta ,  ohn« 
4«cn  Oennia  die  Paltorin  am  Martinafefte  BJcbc 
riiitWr^  lepa  kun«  fckeiat  ^  eatbekrea  bu  mät 
leB»  tMil  8«  ikr  vor  den  BratSB  nOoktai  werden, 
und  ihr  gatbersiger  Mwb  «OMWUl  cntblölk  ift, 
um  fich  welche  kaufea  sn  kSnnea.  Der  Befncb  d« 
SchaufpieWirektor»  hilft  zu  artigen  Expofilionen 
swifchen  Mann  und  Frau  ,  <iic  alifränkifch  tind 
intolerant  denkt ,   xu  ein  paar  Glnfen   und  einer 

foldenen  l)hr  .  womit  der  Fremde  dai  dürftige 
aar  erfreut.  Dai  Stuck  il)  nicht  ubel,  und  kann 
mit  zu  den  bcllera  Nacbfpielen,  wuran  die  teufe* 
fche  Buhne  noch  immer  keinen  Ueberilufa  hat,  ge- 
»ihlt  werden.  Die  Paßorin  fcheint  eine  verkfei- 
a«rte  Koj^  dir  tßlottdidam  Oberförßcrin  au  fejn  ; 
^gMaa  HM«  aar  daa  hat ,  dab  die  Denkart  uiul 
der  Tob  bb  tlner  jungen  ,  kaum  ▼erheuratheten « 
Frau  minder  paffen.  Der  SdwnipielH rektor  Hafk 
einige  kriftige  Worte  stt'  Mner  Zeit  geUgi  ,  ,T<»r- 
Büglich  über  I  heater  -  Cenfur  etC.  Oefe  der  brwra 
Faftor  feinem  Frenn<le  und  oboe  IVoth  abficlatlicfc 
etwa«  aufbindet,  fcheint  mit  der  MoralitSt,  und 
ilafa  er  feiner  eraürnteu  Frau ,  um  den  Aergcr  uie- 
dersufpülen,  eiaen  Trunk  Bier  reicht,  gegen  DU« 
telik  uud  Scbicklichkcit  sa  rerftofaen.  Doch  Cud 
die«  nur  kleine  Flecken  in  einem  recht  guten  fittU- 
dbea  Gemihlde  ,  die  fi«b  bey  ^er  etwanigeD  swej» 
MB  Aa8a|*  leicht  lemwIiDUfea  Ubii. 

D$T  Gi/tkoehn.  Ein  Schauergemllilde.    Breilm  Lt^fd^ 

b.  Adolf  Gcbr  n.  Comp.»  I79&-   lä  B.  in  & 
Ji  wohl  ein  fchaoerUeheeGenllilde  nad  Beyty^d  der 
Goiftrez«  riüitung  unfcrer  HojatBÜAriftftelleT  i  tili 
Gifikoclier  /.lehi  einen  jnngen Menfebea  an  fich,  lebt» 
ihn  Gih  kochen  und  .MenfcheBheliu  Korrado,  dec 
Jüngling  ,  wird  reich  und  ein  TeiiM.    Er  begeht 
eine  Menge  .Irr  fc h-  ..»lichOen  Schand-  «ad  MorJllw- 
ten  und  wird  erft  ...if  den  letlten  SdteB  dc*  Buchs 
beßrafr.    Ginppone,  fein  Lehrer,  den  er  vor  femea 
Ali  en  ficb  verbrennen  f»h,  dfcheint  ala  Geiß,  ent- 
deckt dem  Zögling  und  Schurken  :   die  Lehre  dee 
Mebfcheuhalle«  fey  nur  Vcrfuchung  gewefcn.  der 
er  Utie  widerßehen  foUen  uud  fiölat  ihn  zur  Sua- 
tt  voa  eiaer  Höbe  in  eine  Tiefe  herab,  welches  auf 
der  TildvlgBetie  von  Endler  gar  fchauerlich  aiisu> 
fehen  ift.    Die  Sntache   dee  Backe  .ia  fckleckt« 
ein  Geraifch  von  Itelienifeh  und  TeatEch*  ail»  «a- 
tt-Liircheii  neuen  WurtkompoftliacMMI  fnibrliBt  IW 
.SrhUchtihat,  ßarinhtrzigktUttttdlliM  GeipfaMMr» 

MatibUckt  WmitmMhmi  MoirnmmOd  Ar  rmf. 
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L  I  T  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G. 

Erlamzeu,    Monta-z^   a  in   tl.May  1799. 


JvptUation  an  dm  K'fumimMmftkmvirßmi, 
in  ainigtn  AphorijwUH  mtr  iu  Härm  FroJ, 

Ficht  e  .■ipfellaiion  mn  das  Publikum,  i»«» 
gen  ihm  bf\  pfniejf/'euer  athtiflifcher  Atvff»- 
riiiigeii.  Im  Februar  179?-  3  Hofi;«n  in  gr.Q. 
Mit  (lern  Mono:  Dafs  Ju  d«n  lUrrn  fuekm 
folltm,  ob  fu  4M  ihn  ßtUm  imSjmim 
möektia.    (3  Or.) 

Varf.  dieftr  AmcUation  acnnt  fich  einen, 
in  der  neB«m  mulofophie  nicht  fremd  geblis- 

p  Gefchifttanm.  Er  hik  m  for  sut-,  Hrn. 

Spott  Qod  Hohn  wie- 


Eh 


fVdkMbiMVOTwilric,  _  _   ^  „  ^  .. 

der  Bartick  mi  gibw,  ttn4,  aftdi  RMmt  Urthdl, 
thut  er  die«       «anigfte»  0I1B6  die  OtIhhb  dir 

Anßindifkeit  und  Männlichkeit  sn  überrchiciUa. 
r»f9  erüch  in  diefer  Fclide  an  den  gefunden  M«n- 
fchrii^  eifland  halt«,  köune  er  tliello  .laher  lechtfer 
tig«n  ,  dif»  min  denfelben  in  der  kritifchen  ijchiiic 
felbß  «le  lien  TermiBn«  «d  qi  ■  <  nt  fehc;  und  iheil« 
•IM  dem  VVefen  deifelbeD.  Denn  er  Tej  nicht«  an- 
§tnt  «U  waa  Hr.  Ficht»  in  feiner  Appellation  (S. 
■85)  Ton  dem  Oewiflien  and  moralifcaen  Gefühle 
behauptet  otolich:  eine  beftimmte  Denkart,  wel- 
di*  onrch  den  Grandcharakter  und  die  arfprüngli- 
dM  Anlage  der  Menfchheit  überhaupt  fen^efetst 
Hht.  «nd  di«  fich  awar  aiskt  aothwendi«  her  Je- 
ISn  BiBMliian  in  dw  WiddkUuto  iiad« .  aiteh  fich 
ihn  nicht  Tordcmonfh-irea  lalle»  wohl  aber  einem 
Jeden  fchlechterding*  dngemtithet  werden  kOnn«,  -» 
•Von  einem  willentlichen,  ihrichiHcben ,  perfönli- 
chcn  Atheianana  wolle  er  Hrn.  l  n-hte  willig  frey- 
fprechen;  nicht  aber  ron  einem  LchraiLr-i«intu , 
den  Ucbertpannung  ,  Liebe  zum  Äuilchrnerregen 
mid  Leidenfchaft  hervorgebracht.  Ana  friuer  Ce- 
berfpeaaung  mache  Hr.  ficht*  gar  kein  Uebeim- 
•ib;  Indem  er  S.  00  feiner  Appellation  felbß  be- 


haupte: "Man  erhalte  daa  Vennttcen  eine»  Gelchr» 
ten  nur  dadurch ,  dab  maa  naik  Muhe  und  Anftren» 


nuE  GruBdCHae  «erlel)ea  und  meAr  finden  lerne, 
die  Bch  vne  ntcht  von  Uhft  deilileten ,  fondem  der 

fewOhnlicfae«  elften  Anficht  dia  Meufchen  zuwider 
nd;"  and  Mne  Leidenfchaft  leuchte  au«  jedem 
Blatt  hervor.  Die  Abücht,  Hm.  l  i  ch;e  und  ftii:«' 
Anhlni^er  auf  amlere  Gedanken  £u  brtugm  ,  kum- 
me  ihm  nicht  in  den  Sinn;  tienn  er  wiili:  wihl, 
dafa  Münner,  welche  denjeni-rn,  die  nur  nach 
dem  geineiuen  Menfchenverllande  über  Gott,  Welt 
und  Menfchen  denken  und  anheilen,  "eine  radika- 
le Blindheit   über  geiAlifib«  Dinge*  tiM  g*Tlllicht 

Mrfiw  Mond,  tft^ 


Entfremdung  von  dem  Leben,  daa  ans  Gott  ift,** 
auf  den  Kopf  aufagen  (Appell.  S.65},  Tergeblidl 
heaibeiiet  wdrden.  S.  11.  £r  wolle  »nr  den  Gott 
der  Cbilften  eeithaldigen,  den  Br.  FMita  ftnnllcih 
au  fchmihen  fidi  nlcEt  entblBdet  habe  (Appell.  S. 


67);  er  woUe  nur  den  Chriftenglanban  an  Gott  ge- 

Ren  den  Vorwurf  dea  roheßen  Aberglaubena ,  den 
im  Hr.  F/rA<«  mache,  da  er  ihn  mit  dem  dumm- 
fic.i  Fetieniiis  in  l'arallcl  fetzo ,  vertheidigen ;  nur 
die  Verwirrung  der  Gemuther  verhüten,  die  dnrch 
die  fchöne  Sprache  von  Tugend  und  Tugendfelig« 
keit  dea  Hrn.  Ficht»  Tcrldtet  werden  könnten ,  den 
Gott  der  Chrißen  ctt  verialTen,  und  fich  an  dea 
Gott  daa  Hin.  Fieht»,  an  den  Gott  der  Speknla* 
tlön  t—einen  OoK,  der  nach  der  ^rache  dea  gamei'» 
nen  MenfdienTerilandci«  wad  aneh  nach  der  Spra« 
che  der  Schale,  nur  nicht  der  neaeftan  Sehnle,  ein 
Nnn  Eni  fey  ,  mu  wenden  ,  und  darüber  den  wnb- 
rcM  Gott  au«  der  Welt  iitul  aiu  Cch  felbß,  und 
dann  auch  zuletzt  lieh  Iclhn  aui  der  wirklichen 
Welt,  in  einen  trüben,  dicken,  dunßigea,  trauri' 
gen  Nebel  zu  verliiTcn."  S.  1:.  Dlcfea  foU  nun  ge- 
fchehen  1)  in  einer  Heplie  auf  die  Exceution  des 
Hrn.  Fichte,  dajs  »r  kein  /4t heiß  fey.  Folgendes 
iß  der  Inhalt  derfelben :  "Die  moralifche  Ordnung 
unter  den  InteUlfMisen  iß  nur  ein  Naraengott,  dem 
Hr.  FUkt»,  «na  grofaer  Ebrerbietnng,  eine  £xl- 
ftann  socuCEhraiben  nicht  einmal  ich  getranet  (App. 
8.66).  Ea  fött  die  Gottheit  keine  Subftanz  feya 
daram,  weil  fte  (bnll  im  Raum  und  in  der  Zelt 
exißiren  muffe?  Wa«  geht  denn  R.mm  und  Zeit 
das  Wefen  der  Dinge  an  ?  lieyde  find  ja  nur  blofs» 
Huljsmittel  unjm  i  lJrnken%  ;  diC  Gottheit  kann 
da  feyn ,  ohne  von  Raum  und  '/.eit  abzuhängen." 
S.  •zi\.  (Hier  fcheint  fich  denn  doch  der  Gemein- 
verßaud  aus  {^ewiffen  Verwirrungen  nicht  herauahcl- 
fen  zu  hönnen.  Er  mufs  durchaua  augeßehen , 
dab  ein  Ding,  welche«  nirgends  und  niemalt  exi« 
ftfant«  nicht  Torhanden  fey.    Folglich  hatte  er  g«. 

Eden  Appellanien  au  beweifen  t  dab  der  Oot»> 
;  Ton  Hanm.  nnd  Zelt  fich  herfchreibende  Be. 
ßimmungen  aafcommen  k^innen,  unbefchadet  der 
übrigen  Beßimmunicen ,  welche  nach  dem  chriftli- 
chrii  LcSirbctiritre  ihr  ala  Goitheit  ci^en  lind.  ReC. 
zweiiclt  411  der  Moglicbkeit  diefea  ßeweifes  nicht 
im  roindeßen;  er  glaubet  aber,  dafs  er  dem  fchlich- 
ten  Mcnfchenverßande  nicht  vor  der  Hand  lirse, 
fondern  dafa  er  durch    ein   lieferea  Philuruphiren 

Seonnen  werden  muUa»  aom  wenixßen  gMenwlT'  ' 
•  ifa  jcM  B^gdffi       B«aai  «ad  Zeit,  wtd  dl» 
IM  aalt 
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mit  iluata  lubrnmenhlngenden  KenntoilTe  nun  ein> 
mal  in  Verwiirang  gekommen  lind.  IndelTen  ift 
fo  viel  gewift»  dau*  w«nn  dis  Kandfchen  Vorftel- 
luogen  TOn  lUoB  mMl  ZtU  richtig  tnu  follten, 
htm*  Rcttong  Bielv  sn  hoffen  (tj.  Ift  uAmlick 
jedM  Qbjtkt,  tafbfimi  >«•  im  Raum«  III,  bum» 
dilmt»  und.  iorofem  durch  Z«it  beftlmmt  IB, 
Tüflndariich;—  nnd  ift  M  Tchlechthin  wahr,  dab 
da  Objekt,  welches  nirgends,  d.  i.  nicht  im  Räu- 
me« und  nUmah ,  d.  i.  iiicbt  in  der  Zeit,  iß,  nicht 
vorhanden  teja  könne;  fo  mag  man  reimen  wie 
und  fo  lange  man  will,  die  Gottheit,  die  wir  ^Iüh- 
ben,  kann  dann  nicht  geglaubt  werden.)  "Kcmi 
Ficht»  ift  der  Begriff  von  eiftem  Weltfchöpfer  un- 

lich'denvegen ,  weil  ihm  eine  Schöpfung  d«f  ' 
BWdt  UDerklirlich  (diciiit.  Mofa  denn  all«« 
fern?  Findtt  «r  m  nebt  anch  unbejpeif- 
Uch«  «i»  pflidimifc^a  fltfammifea  dan  Utnuhm 
m  feinttn  nodnvandigen  LelwntBwe  :1te  fSliieD »  und 
nieynt  er  nicht  felbR,  dafe  er  ('iefeii  Zufammenhang, 
um  ihn  ^laubwürdie  zu  jiiulen  ,  nicht  bepcreifen 
dürfe?  Vergi.  App.  S.  35.  —  2)  In  einer  Uarjiel- 
lutig  der  Paradoxen  det  tlrn  Fichte,  fo  Jiitrk 
wie  Jie  j»  in  einer  Schule  der  Subtilil ättn  t  or^e- 
kommen  find  (von  S.  3^).  Z.  B.  Hr.  Fiehte  billigt 
yaitiuLs  AeuITerung  von  dem  Glauben  an  Gott  aua 
der  Betrachtung  dea  Sichtbaren ,  Togar  eine*  Stroh- 
■halma,  vergl.  App.  S.  8i  "»(i  dAlamirt  doch  fo 
luftig  fieweire  von  Gott  ana  einer  foichaa 

Betrachtung,  vergl.  App.  S.  61.         (Aber  jene8c*> 
ne  foUte  Hrn.  F.  blofn  zur  Kaptation  ur.d  Stimmung 
feiner  Lefer  dienen  ;  er  führt  jenen  Manu  nicht  ala 
eiot-n  veiiuigten  Gläubigen,  (ondern  il*  tniii^n  bi» 
zum    ScUeiitrhaufen   nnjckiildig    F'erfolften  auf; 
blof»  in  der  letzten  (^)ualiliii  ftellt  fich  ihm  Hr.  /  . 
gleich:  er  wolle  aber,  meynt  er,  darian  ihm  nicht 
.^eichen,  dafa  er,  fo  wie  f^anini,  feine  Vertheidi- 
gang  Ip  fpät  übernehme.)    Ferner:  J5r  will  nolh- 
m»ndie  ein*  Seligkeit,  lucht  ala  einen  ZuAand  de* 
GmonSm»  fandem  ala  den  {Zuftand)  der  ihm  >iikon- 
menden  Wfirde;  nicht  weil  «r     bagthrt,  fondara 
weil  fie  dem  vernünftigen  VVefen  Tchlechterdings 
gebühre,  vergl.  App.  S.  3^,     (Diefe  Aeuherungeu 
fcheinen  nicht  fowanl  Paradoxen  zu  feyn ,  —  denn 
da  mü&ten  fie  doch  einen  beliimmteu  Sinn  zulaf- 
fen  ,    nach   welchem   mun   nun    wohl  vergebena 
f4clitt  ^  •!*  viehjuehr  Worttpicle,  womit  Hr.  F. 
jpvdl  Üa  nOralUchea  Syßem  eiaem  jeden  andern 
«Btee|«i  SU  tnüm  befliffen  ift.     Um  nicht  den 
4iiuh«iji  sa  liabflii,  ala  fej  unfere  MejniiDg  gmud* 
loe ,  wollen  wir  nur  .folgmdM  bwaerkaii :  Iv  }ene 
Würde,  die  er  wUl,  und  die  Mickelt.  die  er  auch 
will ,  in  wie  fern  ße  beyde  ihm  auKOmmen,  ein  und 
der  nämliche  Zuftand  feiner  Intelligens;  wie  kann 
er  alsdann  die  Seligkeit  für  einen  entfernten  Erfolg 
nt-hmen ,  den  die  rooralifche  Ordnung,  deren  Glied 
er  lu  feyn  bekennt,  herbeyfnhre.  und  auf  eine  un- 
erkUrliche  Weife  an  fein  ptiichtmafai^ea  Handeln 
aafchliabit  4te  >rpdl.  fi.  ^-i-» 


kann  ihm   feine  Würde  unmöglich  gelten;  diei« 
kaim  leiliglich  eine  durch  fein  moralifihea  Handeln 
in  ihm  fchiechthin  gefetcte  VortrefHichkeit ,'  wettkhr 
die  Seligkeit  gtbühret,  kann  ihm  eine  Intelligenz 
■en-  Qüte  fejn,  deren  Werden  und  Sern  von  Mi- 
ner fremden«  fondem  blol^  md  "pmilUlber  wmt 
lUner  Selbß'TbltiglMic  «bUngt,  die  er  «b  /*im 
YfMt,  WOWB  Seliclieit  nodi  «1r<MKIfar  geliBrt.  enf- 
suweifen  hat.    I fr  aber  feiiie  Selipkch  und  Würde 
nicht  ein«  imd  da«  nämliche;  Nva»  iaTtt  lieh  aUdami 
noch  aofaer   jener   /7  urJe,  der   da  gebührt,  und 
der  lieitiitnifs  derfelboi  ,  Tsel  lie   die   verlangte  Ge- 
buhr licherlich  nicht  ift.  ander«  ileuketi,  da»  feine 
ihm  gebührende  Seligkeil  fej  ,  wenn  ea  nicht  jel^e• 
ift,  Wae  wir  alle  unter  'dm  unsweydeutigen 
men'einea  reinen  WonnegenuiTe«  wollen?  —  Doch, 
ea  halte  daa  Glatte  und  Schlüpfrige,  WAa  Hr.  F. 

«lebt,  feiler  ale  fo,  wer  da  kamt!)  "£r  findet 
cb  genSthiget.  daa  UebarflAnliche  dardi.  BegjrlSa» 
die  v'iu  der  Sinnenwelt  hergenommen  find,  xu  den* 
ken ;  er  nimmt  Beziehungen  gerrifjfer  Objekte  aof 
fein  (jef.'h!  an,  die  er  in  die  RcgrilTe  von  JJ  ar- 
me uni)  Ii, Ute  diefcr  Objekte  (djc  denn  r>un  wohl 
als  Solche  keiiiü  lulelJi-tiizen  fern  werden)  zufam* 
menfaile:  und  läugnct  doch  da»  Dafeyn  e^per  Hür- 
perwelt ,  und  einen  auch  aua  ihr  erkennbaren 
Gott.  —  |Lr  leitet  die  nachläfsige  Art  xu  ftudieren. 
und  den  fibermafiigen   Hang  dea  .ZciuUera  stum 


Vergnügen«  vom  fiudimonUmna  und  von  dem  d«> 
mit  Terbnudenen  DogmatUmuA,.  oder  der  gewölm« 
liehen  Lehre  von  Ooit  und  feiner  Vorfebiug  her; 
und  hej^t  aiCo  die  Meynunc,'  die  Staaiamlmaar  MI* 

tnn  .1  :<  abfchaffen,  und  fein  Syftem  dafttlmn  und 
bctchiuien,  fo  werde  alle»  gut  gehen  VO»  Wfn  an 
biB  111  Ewigkeit."    (Ina  LSchcTlichc  geftellle  Folge- 
rungen,  die  da»  karrikaturmälbige  der  Fichtifcben 
Phlofopheme  wohl  verira^en  und  veranlalTeu  mag') 
"Er  meyaet,  man  foUe  ihm  nur  feine  Lehre  aue- 
breiten lallen,  denn  daa  Volk  werde  fich  doch  wo- 
nig darum  bekümmern.  App.  S.  83; 
glaubt  er  dook  «uverfichtlicb ,  dafa  nach  »ehn  Jab- 
fen  die  Wnftnflige  Welt  gan«  auf  feiner  Seite  tcyu 
werde."  ^  S)  Inamm  Slawen  ,  die  Hr.  F.  dutch 
feine  Appellation  TetenUCw  h-be,  ».  B.  d.I«  allea 
Schön«    wa.  er  von  der  Togend  «nd  Menfchen- 
würde  rage .  nunmehr ,  d.  er  Su«*  Wnen  O^^ 
von  Gott  dip  Cchünen  Bande  der  Dmikbarkttt  imd 
dea  Vertrauena,   die  dae  Hera    dea  Menfchen  «n 
Oott  knüpfen ,  aufselöft  habe ,  thrafontfch   fey  ;  — 
dafa  er  derf  Glauben  fein.  r  Väter  und  feiner  gan- 
zen Nation  nicht  nur  verlmene,   fondem  verftelle, 
verfpotie,  verhöhn«;  ;  —  dal»  er  fich  unrühinllcber 
Waffen  bediene,  fowohl  aladann,  wenn  er  die  der 
Xdnigen  entgegengefettte  JUehre  fo  darßelle ,  ala 
wenn  fie  dprcbane  mit  jinem  anreinen  und  niedri- 
gen Lälleo  unteiworfnaen  Hereen  verbunden  hjr; 
tu  auch  da.  WO  er  die aenieftamentlicben  Schriften 
anführe,  deren  Fund««enl  i~  ©•""B^'^i'?'^; 
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dem  Wanfch«:  "Hr.  Fichte  rxnA  Kooforten  m3cb- 
t<  n  doch  ihren  Theriak  nicht,  fo  wie  fie  hier  ge- 
than  ,  linier  erdichteter,  fondeni  unter  cijrurr  Fir- 
Ujt  verkaufen",  von  S.  3y — 43-     4'  ^"  J  olperun- 
gen.    Eine  der  fchliramfteu  ift  die:  "AAi  das  Volk 
die  Behauptung ,   der  Gott  der  Chriften   fcv  fin 
Götse,    ergreifen,    utid   das    vorgcrchla>^<'rir  Kleal 
nicht  fehen  und  achten  werde.     Darum  rauchten 
die  Dikafterien  mit  Recht  ihr  VstO  atia^efprochen 
haben."    (Unfere  Lefer  werden   aua  dem  V'orgeleg- 
.t*D  fcbon  von   Celbß  gefolgert  haben  :    dafs  der 
.Verfiifler  höclaftaM  fo  vid  «rreiclMa  kttniM«  dab 
.4i«  Anhünger  nnd  Vwbrdtar  Flebtirdier  Ide«d 
. fch'euer  werden ,   nnd  dafa  Geh  die  Begierde  der 
Neu  flieh  ti;;en  abkühle  ;    dab  aber  auf  eine  dauer- 
hafte innige  Ueberzengiins ,  die  von  einem  rnhi- 
gen  Abwägen  heil  dargelleUter  Gründe  und  Gegea- 
gründe  su  erwarten  ift,  weder  Uin  BlIoiUMaMB^ 
noch  üiia  Ton  «Bf  elegt  Cqr.) 

Die  FürßmtotJktut.     Zm9ftet  TheU.  Erfurt, 
b.  Heoningi,  1799.     id  Bog.  8-      (16  Gr.) 

Di«  Knoten  ,  wtkfaa  dar  V«rt  dieCar  Schrift, 
«in  TonuMtifdier  Bufixia  *  dar  kn  ,  wi«  fi* 
Widand  im  N.  km.  11  G*(.  icUMm.  im  «rlwi 

Sfchon  1797  arrchienenen)  Bande  witd  dnrelMinan« 
ler  geknüpft  hatte  ,  Wf nlen  liier  ohne  Ordnung 
*'tind  Einheit  sum  Theil  geloft,  meift  aber  zerhauen. 
^V>-nIl  etwa  die  Lehren,  welche  am  Ende  FiordtUo 
fciiicu  Kindern  binterlttfat :  "Nie  einer  geheimen 
'Verbindung  bcyzutreten ,  den  Um<:ang  mit  höhern 
Wefen  ,  he  |iIi)tonifchcn  Kepubliken  in  unferm 
Zeh  alter  .  '  .  das  getrtanite  neue  Arkadien  ala 
Luftliil<ler  iibci [pannter  I'hantafian  anzufe'in  ,  und 

—  ihrttti  Furjttn  trtu  zw  bleiben  bis  in 
d»u  Tod"  —  die  praktifcbe  Tendena  de»  Buchea 
■namadicn  Tollten ;  fo  hat  ,  nach  de*  Bec  Ueber- 
•eagnag,  dar  Varf.  allaa  gadban,  um  CaiaaB  Zwack 

—  nicht  an  arrdehcnj  dann  aubardam,  dafa  Aber- 
hanpt  im  gansen  Budie  kein  beftimmter  Plan  ficht- 

'  bar  ift;  lo  wüfaten  wir  befondera  nicht  eine  ein- 
stige Stelle  oder  Ile.ebciil.eii  ,    u  eltli''  auf  jene  an 

•  ficb  nriifstentbeils  fehr  wabren  und  ^uten  V'orfchrif- 
tcn  binwiefe,  et  muffte  denn  die  unglückliche  Zer- 
ßurung  jener  ^riechifcheu  Verbindung  fejrn  ,  di^  a- 
ber  Wie  ein  JJc-us  ex  machina  hereinbricht,  and 
um  fo  unwahr (cheinli eher  ift,  da  wir  in  der  gin- 
nen Reihe  der  Bundcaglieder  nicht  einen  gefunden 
haben,  um  dellc-n  willen  ea  der  Mäh«  Werth  go- 
M,ehn  wire  ,  Bewaffnete  gexen  fie  Miaanrchiehen. 

di«hiat  «uftratea  *  Aad  entweder  Narren. 
Ad«  MmdUB,  und  d«  Vcrf,  wird  et  una  verzei- 


hen,  wann  wir  Mnen  NiaUeUs,  FUrSdh  t«d 
metriiis,  lo  grofaen  Werth  er  auch  auf  He  stt  1*1^ 

fcheint ,  geradezu  unter  die  erftern ,  den  alten  Di- 
as aber  unter  ilie  leizieru  rechnen.  Daf»  ifmen» 
eine  !  u:ji cni och! er  Icy  ,  hat  der  Verf.  in  Jiefem 
Band  wohl  gans  vergeilen  ,  oder  füllte  das  erbärm- 
liche abgi-nutxte  Vc-rtaurchungamlihrcben  e»  begrei- 
tiich  machen  ,  wie  man  mit  einer  Herrfcherinn  fo 
abgeschmackt  graujam  umfpringen  durfte? 
Kurz,  hier  dringt  eine  wilde  Ausijebtiri  der  Phan- 
Ufie  die  andern  ,  vnd  die  ganze  Schrift  wlirde  WOe 
JaidUcb  fqnit  waan  «faM  aMhlcrifche  DaiBallaaf 
afcht  auch  Bisarrerien  'fttr  den  Angenblidi  Intoret 
faut  machen  kiinnte.  Einzelne  Sitze  enthalten  viel 
Wahres  und  SdWincs:  nur  Schade,  dab  wir  fie  Uk- 
immer  aua  dem  Munde  ffaltt  HanCB  t  wie  ÜUH' 
des,  hören  miüIiBn. 


JUschen's  Oeheimnijfe.    Von  dem  Verf.  des  Gui- 
do von  Sohnadum.    Zwejter  Tfaeil.  Firne, 
b.  Arnold  ,  1799.     >6         8-     iUt  * 
kupfer.      (1  l^lr.  4  Gr.) 

Trefflich  hatte  der  dnrdi  mehrere  vonfigUche 
Boeaane  benihaita  Verf.  diafaa  OemlUde  eiaea  jon- 

S,  nach  den  befteu  OrnndOllaea  enocenen  Mld- 
M  ,  das  aber  durch  Temperament,  L,age.  Vev- 

führung.  fchliniine  Re>T[iiel.-  tsiut  verVehrte  Behand- 
lung von  einer  Li rteifiahen  \'ergehuiip  zur  andern 
hor.ibljiil.t  ,  bis  reifere  Erfahrung  ,  L'ijghicksiälle, 
Nachileiiken  und  Freundfchaft  lie  wieder  leai  Ta- 
gend ziirurkfnhrcn  ,  im  >  rüt  ti  H.iii  le  (i^yli)  ange- 
fangen; meiüerhaft  fehen  wir  ea  hier  ausgeführt  und 
vollendet.  Tiefe  Menfchenkunde  ,  durchdachte 
Grundfätze  —  von  denen  frejlicb  manche  bejlB 
erften  Anblick  paradox  ausfehen  —  und  eine  Aue> 
wähl  und  DariteUuisg  einsehier  Scanen ,  wie  aum 
fia  nur  her  den  wemgllen  RomanldireiberB  findet« 
arhebaa  dMa  Werk  su  einer  hohen  Stufe  der  Ifthe* 
dfchen  Vonhommcnheit.  Alle  Charaktere  ,  befon- 
dera derjenige  der  Hauptperfon ,  find  treflliLh  ent- 
wickelt; Natur  fpricbt  aus  allen  Zügen;  Erfahrung 
und  VVellkeiintnirs  befondera  aus  der  Schilderung 
Dominik' i  und  Hord's.  Das  einsige  ,  was  Ree. 
nicht  fa  gam  tiaiürlich  fand,  iß  Brifitteni  Bekeh- 
rung; man  fieht  nicht  recht,  wie  es  eigentlich  da» 
mit  Kugeht.  Ob  ein  Charakter,  wie  derjenige  der 
AebiilTiti  ,  die  am  Ende  dee  Buch«  anfiritt ,  «ibe|i> 
haupt  müglich  foy,  hdicn  wir  hier  anealfiAieden» 
aber  ob  diefe  Art  *«a  Meel  dar  Taaiden«  dielaK 
Schrifk  nicht  nehr  fchidUch  'wS»  heOrderUtih  1^ 
mafte,  geben  wk  4«M  gpiftvalliB  V«K&  lUbft  M 
bedenken. 
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Beyträge  und  Nachrichten. 


'Sti**tiont  fmm  ihe  moji  ctUhrDtrd  Foreign  JJttrary  Joar- 
nmli,  mnd  othtr  FtriudUttl  Pajnri,  London.  De  breit, 
t7q8-     •  V«b   iofi4>    ff.  a  i6  8h.  !■ 

•T\|eb  S§l»etlam  Bnd  «tirMitlicli  cliiie  FortlcisBBf 

*^  der  1796  crfchieneneii  ^arhtUt  oj  IMmratur0,  die 
dne  fchr  künftige  Aufnahme  erfuhrrn,  nnd  welche 
dcTi  Sjinintcr  bewogen,  diffe  iwcy  Bände,  unter  ei- 
nem vcraiuicrlcn  Titel  ,  nachfolgen  zu  LilTen.  Sie 
enthalten  rolgcnde  Äufiätze,  welche  faß  alle,  wenig- 
ftens  die  wichii^ßen  ,  aus  dem  gütiiti^irchen  Magazin 
von  Meiner»  und  Spitiler,  überfetzt  lunl ;    i)  hifiori- 
Jth»  und  bioKraphiJeh«  ^uffätze:   Ei/^ählung  d«  r  bc 
rAhmteu  Vencbwörnng  FUfco's  zu  Genua  im  Jahr 
a547.  —    Nachricht  von  dem  Orden  jovialifclifr  Brü- 
der.   —     Briefe   Aber  die  Jcruitcn   in  Ollindi- 
AB,  in  Iilur  ißgi»  faCckviabm.  —    Die  V&ikerfcbaf- 
tm  de»  KandnTM.  —   mMkrlcbtcn  von  den  LMmb 
nnd  den  SchrfAca  des  AVbi  GatiMri.  Karst 
fchichte  de*  Adele  nnler  den  verFchiedenen  Nitionen 
der  Erde  :    \  011  den  Gefinnungen  wilder  und  nomadi- 
fchcr  ^laumie  uLicr  den  Adel  ;  vom  Adel  unter  etwas 
kiilti>  irten  N  il  innen  ,  mongnUrihen  und  fcl.ivifclien 
Urfprungs,     Kurze  Gcichichte  des  leuifchen  Adels, 
TOn  Mtintrs.  — -    V'on  den  runifchen  Aniuicn,  vier 
AblundluDfien ,  von  Sehlötisr.   —    Andtdiuen  von 
Feter  Snbleyras  ,  einen  bcfübniien  Mahlcr  des  gegen- 
wSrtigen  Jahrbundertf.    —     Lehen  l'hilipp's  Qui- 
nault.    a)  NMWgtJdUcht*  und  PhiloJ»phU  (?). 
Von  den  Mejmunfen  raher  VSllier  äber  den  Urrprung 
d«  McaCitaigddilcdtt»,  von  M$m*rs.  —  Einige 
fUalind«  mm  den  CidbalwD  la  Cahbrieu.  im  Jabt 
*i785.  —   UeberT«rrt&iedenefirdb«ben,  wdAelldi' 
in  Sicilien  und  Cahbrien  in  alten  nnd  neuen  Zelten 
ereigneten.    —     Von  den  Meynun^en  roher  Vülltcr 
über  die  Natur  des  lliinmrls.  ilcr  Clt-ftirnc ,  der  Erde, 
nnd  der  vomeliuiftt  n  N.itnrci  rchciiuuigeu  am  Hirtiincl 
und  auf  der  Enlc,  von  Aleinerj.    —     Mehrere  Auf- 
fitze von  Mtintrs  über  die  Neger,  und  über  btToa» 
dere  Gebratichc  mchrertr  Völker,  %.  B.  Beweis,  dab 
die  rfidlicbrn  ^  ölker  einen  viel  ßürkern  Han>  zu  Iii- 
tilgen  uod  belaubenden  Geirünken  und  Pro^uen  ha« 
bm»  ab  di«  u&rdlicben.    3)  Topographijclu  .iufil- 
tM.    &iMXdf  e  au*  etnen  tmiedrpciilM  1  agebuch  dr 
aca  Reifenden  in  den  JahrMB  1784  wd  V** 
lier  Mültha,  ans  dem  Mmuntripi  dnei  Redenden. 
Auaziige  aus  zwey  Biii  ten  eines  tentfchen  Gelehricn, 
den  einen  vom  Vorgebüig  der  tut.»  Htitlnuriß,  und 
tlcii  andern  von  Itaiävia  ^efthi  ieln  i  .    —     Bi  fihrci- 
Lung  der  St.«ili  NiiLZ-i  und  der  timln  gcnden  Ge>;end , 
tnit  dem  Fürßeuihum  Moii.n  i.    —     Hanau  nnd  Wil- 
faelinsbiid.    —     Von  der  l  iih  und  der  Cutiijiagiia  di 
Roma  ,   und  Ihmn  Eintliir»  »iif  den    * ckcrl)aii.  .j) 

Bünft«,  Muükalifdie  ftnelidiitcn  von  Italien.  — 
BinttldiB  Il4dttlcbt  TOM  ZaAuid  dn  üaaddf ,  d«r 


Kflnfta  und  Wiffenfchaften  in  TofkiBa«  ^  Fra»» 
ment  über  den  Gefchmack.    —    Auizuc  mp  fllacai 
Brief  von  einem  KüulUer  za  Neapel.     5J  BnäMtm' 
gan.    Der  weife  Thor'»  «ine  ErslUmf  vom  r/er- 
sehnten Jabihondert.  *-  Drty  Oafthfchtvta  aus  dem 
Arabifchen.  — ■    Der  Hanshalter,  eine  Uitterredung 
von  Torquato  Tsüb.     Man  erfieht  ans  der  Ai\;:.v\\io 
der  Auffcliritlen  von  den  verfchiedenen  Aufraw.m  , 
djfs  der  Sammler  eine  gute  Answahl  zn  tieütn  ge- 
wußt habe;  zugleich  iß  dicffs  Werk  ein  neuer  ße- 
wcis,  däh  die  Britten  immer  mehr  und  ra  ehr  an  lau» 
f^eii  fremdo  Litieratur  für  fichvn  bCBfllSCtt.  (ain» 
lytical  Review,  Nov.  1798  ) 

Virfuch  ahtr  das  Kopum  dtr  i'oritlglichßrn  yödtr  dts  jif. 
Itrihumi ,  des  MiHtl^tert ,  und  Jtr  ntutrn  /.eittn  ;  bt- 
■rbeiuc  voo  Roh.  r.  Spalarti  auf  eicade  KoAcMlurausecca» 
ben  von  J.  jilbrtcht.  '  SMT  VInB.  ^Wlas,  b,  fiUMI 
V.Holar,  1799.   gr.  & 

'  Nur  wenlse  KnpferpbrtMB  bifeoB  ■rüMEtlioa  Von- 
dienft :  der  Text,  der  noch  weit  snvttdt  ü,  hat 
weder  artiMcliea  noch  antiquariTchee. 

Affin  »igtnei  ftprüftM  KoMuch  ron  M'ria  Jnna  il»> 
Jifch.  4in  und  leizier  Theil.  Wim  ,  SclMurobiirg, 
1799.  8>       (fi**  ganze  Werk  koftci  6  lUifeTguidan.3 

Für  die  Wiener  iA  die  Frau  Ji.  ein  ktaflireber  &«• 

tor :  der  i\usIJiuder  braucht  ein  Idioticon  AuAriacnn^ 
um  de  zu  verftehen.  Ueberdies  bcfchrlnken  die, 
jeder  Provinz  eigenthümlichen  Matcriac  allnuiujriae 
et  occonomicae  ,  die  in  derfelbeu  gebrauthlichen 
Maahic  und  Gewichte,  und  die  dort  üblichen  religi- 
Öfen  und  poUtifciien  Meinungen,  den  Gebrauch  ei- 
nes Kochbuches  immer  «nC  die  Gagand ,  in  «aleheff 
tt  fefcbrieben  wurde« 

Htm»  mthttm  oder  ABC- nnd  Lefebwii.  Mit  Kaffttm 
ans  der  Natnrgrrchichte.  Berlin .  in  dti  Niuk'fchen 
BuchhaadluBg.  Dief«  if^  <^er  Tiul  von  Ät«  ßTtuv'". 
ttTeln,  die  znf»nim<:>.  J  (  VoiAellongen  cnihJtein  vor 
dem  ti  Blitter  Äaiken  Ttxi«  »nr  Lofchp.pitt  Reh» 
folgender  Titel  :     Neu«    fit)''.    VormOglicli   «nm  Oe- 


bra'^ich  in  ofTentUckGO  Sebulen  »b^eUtU,  b.  d«Ji«  Buch- 
händler N.nk  i«  BsfliB  »79»  •  wnmn. 


hptpitr 

Ii 

.  d 


fchwart  6  Gr.) 
Die  AbbUdnngen  find  pöbtaittlMila  Anddqr,  unä 
der  Text,  welcner  aus  nidltafaB  Al^hahaian ^  Sfl* 
ben  nnd  Wörtern ,  einer  Infaerft  kanen  hier  imd 

da  falfcben  Befchreibung  der  abgebildeten  Gegen- 
nSnde,  kurzen  Lehren  nnd  Siitcnfprüchen ,  dem 
f  hriftlichen  Glanben  ,  Morgen  ■  Abend  ■  Tifch  \>i:d 
Schulpebeten ,  einer  Ziffertafcl  und  dem  Eiumal- 
ein»  bcfteht,  enthalt  nichts,  -i  tfe«  ABC  Üuch 

vor  deu  ganä^ften  Aüshaai  faiaer  Gattusf  aoe- 


Digitized  by  Google 


9^S 


LITTER  A  TUR  -  ZEITU  N  G. 

Erlangen,    Dienftags,    am  33.  May  1799« 


Crqfs*'  EinmaUins  »on  Eini  bii  HanckrtÖMt* 


rofs*' 


1 


Erjlts  lieft  von  Elm  bi»  Zehnua- 
feiid.  Berechnet  von  Johann  Phili/ip  Grü- 
Jon  ,  Prof.  der  Math,  and  ordentl.  Mitglied 
"der  KönisL  Preufi.  Akademie  der  WilTenfch. 

FdbK     <t  THr.  a  Gr.) 

n  dierem  erften  Heft  fallt  der  hiermic  gemicht« 
Anfang  de«  groben  EinoMlein«  volle  sehen  Bo- 
«en^  I>er  erlke  Bogen  «nthUt  nur  den  Tkei  und 
•ine  Anwcirni«  mnm  Od»Mt«h  di«Cn  Tafidb».  Di« 
Einrichtong  dl«ree  KololblirelMii  Eimnlcin«  ift 
folgende.  Jeder  Bogen  enthilt  1000  MultipUluiilK 
nca  ,  wOTUBier  nur  diejenigen  weggelaHo»  find» 
deren  einer  Faktor  die  Eitu  mit  »n^eb9ngten  Nul- 
Un  ift.  Jede  Seite  hat  »wey  Hauptabtheilnnge« 
mit  d«-nrelbigeti  L'eberfcbriften ,  deren  es  m  un  /md, 
di«  »Ifo  auf  jeder  Seite  »weynnal  vorXommen.  Da- 
her hat  )ede  Seite  ig  Kolonnen.  Die  in  einer  ho- 
,fi«onUl«D  Ai^e  befindlichen  neun  Ueberfchriften 
'find  No,  fl,  5,  4,  5,  6,  7.  8.  9«  Unter  der  erften, 
'd.  h.  unter  No ,  flehen  lotlurccitt  h«r»b  di«  Zahlen 
iererßen  Kolonne,  nümiiA  «B«  Ib  natfiriicber (Ord- 
nung fortlrafeade  Zahlen  a«  3*  4»  5">-  ^^'* 
'datf  die  ndt  engdAngtes  Vatlni  «aegedtncil«  lA- 
•Im  fibtan  ■.  B.  die  10,  <«•  a»*  di«  30  n.  L  t  di« 
tooo,  die  MO»  n.  II  r.  In  der  elften  Kelonn«  der 
erften  Abtheil.  der  erften  Seite  gehen  diefe  m  natiir- 
iicber  Ordnnng  fortlaufende  Zahlen  von  1  bia  mit 
i-^^;  in  der  crßen  Kolonne  der  awerten  AbÜMi- 
lung  derfelben  Seite  laufen  diefe  Zahlen  ron  195 
bia  mit  240  fort.  In  der  erEcn  Kol.  Ton  der  er- 
Aen  Abtbeil,  der  sweyten  Seite  laufen  fie  von  251 
bia  mit  375«  in  der  erftei>  Kol.  der  sweyten  Ab- 
theil, derfelben  Seite  von  376  bie  mit  a.  f.  f. 
Anf  diefe  Weife  cehen  die  ZehtM  d«r  «raen  Ko- 
lonne mit  jidem  bilgesden  SogM  ma  tooo  weitet. 
Stau  der  Ibnft  ki  BmüMTB  gowBhnlicfacB  Ueber> 
fdutftcB  ift  »«a  lliev  Jodeeaut  oben  über  jeder 
AbtlMilag  die  erfb  «nd  die  leiste  Zahl  der  erßen 
Kolonne  «ogeMigt,  um  da«  Auffnchen  zu  erleicb 
lern.  Unter  den  mit  No  in  einerley  horiaonialer 
Beiha  befindlichen  acht  Uebcrfcbriften  einer  jeden 
Abtheilune,  d.  h. ,  unter  den  ZaKIen  2,  5,  4...  9, 
fteben  lotnrecbt  herab  die  Produkte  aua  den  Zah- 
len der  erden  Kolonne  in  diefe  überfchriebene  Zah- 
len. 5u  iin>let  man  b.  B.  in  der  xweyten  Abthei- 
lune  in  der  erfle  1  Kolonne  die  Zehl  ji^a  ,  ug«!  ia 
derielbet)  borisuntalea  A«ik9  Ib  d«r  SINjnat  Xo> 


Imn«  iMt  *  «der  dM  -Zwcviech«  tob  95t,  in  der 
dritt«D  KnlontM  dae  Dfejrn^  von  05i.>.  in  dar 
neunten  Kolono«  dae  Neanfadie  vob  oSi  oder  dia 

Zahl  8559.    Nor  ^den  die  Tanfend«  nicht  bef. 

jeder  Zahl  wiederholt,  fondcrn  weggelalfef»,  fobaid 
lie  nur  eiumal  vorgekonatncu  lind  .  dafi  man  alfo 
hier  nur  559  angezeigt  findet.  So  enthalt  nun  liio- 
fea  erße  Heft  die  Produkte  aller  Zahlen  van  >  bi» 
10000  in  die  einfsLhen  Zahlen  a,  >,  ....  9.  Da 
ea  bey  der  Multiplikation  einer  Zahl  A  mit  einer 
andern  B  nur  darauf  ankommt  ,  die  Zahl  A  nach 
und  nach  mit  den  einfachen  Zalilen  oder  Ziffern 
der  B  «u  mnltipUeiren ,  oder  die  Produkte  nieder- 
sufcbreiben  ,  weich«  diele  dirfachan  Malti«likatio> 
nen  geben,  und  dann  fbldM  «1  addireo;  u>  «rlial* 
let  ,  wie  die  Operation  dea  Maltiplicirena  durch 
diefe  Tafeln  in  blofao  Addition  vorwandelt  wird, 
indem  man  nämlich  die  fchon  gemachten  Produkte 
gradehtn  au«  den  VaMu  nehmen  kann.  Daa  ge- 
gcuw^rti^e  Heft  i(l  hiernach  fchon  zur  BerechnuDg 
aller  Produkte  A'i'B  hinlänglich,  bey  welchen  nur 
titur  der  beyden  Faktoren  A  oder  B  nicht  gröfaer 
•le  lODOO  iß.  So  dienen  nun  auch  eben  diefe  Tß^ 
fein  für  die  Divifion.  Indem  nümlich  beym  Divir 
diren  in  di^  Stelle  dea  Quotienten  jedeamal  die 
Zahl  gefeut  weiden  aaafe  •  d^en  Produkt  in  de» 
Ditifar  dea»  Oividoiid  oder  einem  Baft  dei 


itmd»  am  nicbften  konamt,  fa  findet  man  die  je> 
deamalfge  Zahl  de«  Quaiianten  ,  nun  den  Di- 

vilor  in  der  erften  Kolonne  ,  d.  h.  in  der  )ijit  A'a 
überfcbriebenen  Kolonne  auf  ir.end  einer  Sehe  au£- 
fucht ,  und  unter  detion  daneben  in  den  ubrigeuJKA- 
lonnen  bebenden  /.ihlun  ifatirni^rj  \'ic!rache  nimmt, 
weichet  suuächfl;  unter  die  Zahl  de«  Dividenda  otiet 
einea  Keftea  fällt.  Dia  xu  diefer  gefundenen  Zahl 
gehörige  Ueberfchrift  ift  dann  die  eefucbte  Zahl  de« 
Quotienten,  die  cefundeue  Zahl  feloft  aber  iß  daa  ii^ 
deamali««  Tom  Oa^tdaad  oder  «inem  Beft«  absiuiia» 
hende  Ftodukt,  welchaa  alfo  geradem  ab^cMge« 
werden  kann.  Diefea  wird  nun  fo  bey  jedem  Refte 
wiederholt ,  und  fo  ficht  man  ,  wie  di«  Operation 
de*  Diridiren«  durch  diefe  Tafeln  in  blufte  Subtrak- 
tion %-erwatideIt  wird.  Wer  viel  xa  rechnen ,  alfo 
viel  xu  multipliciren  und  zu  dividiren  bat,  wirdfich 
freylich  oft  eme  Erleichierunn  diefer  Bechnungaopo- 
rationen  wunfihen,  wodurch  er  in  den  Stand gefiatnt 
wurde  ,  feine  tibrigen  Unicrfuchungen  mit  woniger 
Zeitverluft  fortzufeirtn.  Die  Hechnunc  mit  Log^ 
litlnaea«  welch«  die  MvUiuhkatiott  iia  Addiiima  vcr« 
wandeln ,  llk  aickt  aUan  Alan  aaitilfcfiiMpd, 
»•Ix.  a» 
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m  wmlC^ha  In  Pillen,  wo  nun  nur  mit  vinftü 

nklored  tfu  tButt  hat,  deren  Produkt  man  wilTen 
Vllf.  Die  gemeine  MnItipliMtion  giebt  dann  da* 
HeTulut  rdineller,  und  To  v«rhült  ca  lieh  auch  mit 
Am  DiviGon.  Sind  aber  die  hier  verlchaffrcn  Er- 
]>nchterun£(mittel  wohl  von  der  Art.  dafs  lie  dem 
MathematiKer  einen  grofsen  Zeitgewinn  verfpre- 
chen  ?  Ree.  iß  geneigt ,  allen  Zeitgewinn  ceradezu 
•u  llngneii.  Soll  s.  B.  S759  mit  973  multiplicirt 
W«rd«o ,  fo  hat  MUl  hnm  Gebrauch  diefcr  Tafeln 
ÜD^endeOpeniiOlMnnSUiig:  t)  ManmuTadendiil- 
Mn  Bogen  dm  erftsn  Hefta  anlTdiUgen ,  s)  in  dte- 
fem  Bogen  auf  der  letzten  Seite  in  der  erden  Ko- 
lonne die  Zahl  275«)  auffuchen  ,  3)  in  der  dritten 
Kolonne  daa  Dreyfacbe  Ton  2759  ~  8377  t  4)  >n 
der  fiebenten  Kolonne  dat  Siebenfache  von  0?^'^^ 
»93*3«    5)  i"  rifuiiten  liolonne  da»  Neunficbe 

^  -4831  nehmen,  und  mit  Behutfamkeit  abfchrei- 
tun.    Dann  bat  man  noch,  wie  bey  der  gewöhuU« 
chen  MultipUlutlon  ,  die  antgefchriebenen  Zahlm  . 
■ufammen  su  «ddiren.    Wer  wird  aicht  mit  tSA- 
cker  GdUiwIndijdMit  die  MoUtolikMion  mf  dam 
fawdiinlichaa  VVif^9  rentehten  T  Rae  'nuwtit  idl 
▼erbindlich,  jede  Multipliliation  anf  die  gewShnli- 
che  Weife  eher  zu  vollenden ,  aU  beym  Gebrauch 
diefer  Tafeln.     Dazu    murs   da«    Ablthreiben  der 
Zahlen  au«  den  Tafeln  mit  profecr  HLhuifamkeii 
ffeliheheu;  es  wird  nöthig  fc)  n  i  die  jedeamal  ab- 
gercbriebeue  Zahl  noch  einmal  mit  der  Zahl  in  der 
Tafel  zu  vergleichen;  diefes  mit  erwogen,  wird 
noch  um  fo  viel  mehr  Zeitverlnft  anf  den  Gabriiticli 
dfefcr  Tafeln  fallen.    Eben  fo  verhält  ea  AcK  k^ft 
IMrlfiM».    Ein  fiehnellar  Uabari^lick  adft  onl 
ti^'i»  ordenflichan  MultipUkaaim  fehr  bald  di« 
IViciitiglieit  odcT  Unrichtigkeit  eine«  Prodnkta  aua 
einer  einfachen   Zahl  hi  eine  zuraihmengefetzte ; 
thut  man  hierauf  ganz  Verzicht,  fo  läuft  man  im- 
mer Gefahr,  eine  Z»hl  unrichtig  abgerchrieben  zu 
haben.    Sollte  z.  B.  2''/)  mit  0  m-iliij  Ucirt  wer 
den,  welches  24831  g«ebt  ,  fo  könnte  man  leicht 
ae83'  niedcrfchrelbcn ,  in  der  Meinung,  zu  der  in 
dan  Tafaln  ftahandan  Zahl  331  eehöre  als  Taufen- 
de die  ZaU  sft.    Wer  aber  auf  die  scwöhnlicha 
Walb  mnlttpUdrt ,  dam  fUh  «ufaDbUcklicb  In  dia 
Aii;en.  dadi  nfeVt  M  fondeni  04  rot  QSt  ttAeä 
mtiffe.    Ree.  mufs  den  Lefern  diefer  Anseige  die 
wichtif;e  Bemcrkujig  machen,  dafa  friblt  Hr.  <?rä- 
-  fort  auf  diefe  ^^'cl!,   fcbon  S.  4  im  fiebenten  Bey- 
ipiel  faifch  gerechnet  und  9+ s-'^g  — £2g3i  genom- 
men hat  ,   da  er  doch  2  }83i  hSlte  nehmen  folleu. 
Diefer  Umfland  ift  nun  auch  nberdaa  dem  Vertrau- 
en nicht  fehr  günlVig  ,  daa  man  bejm  Gebrauch  iVu- 
"Üt  TafÜn  in  diaRiäitigkeit  aller  darinn  berecfajaeten 
Valilan  leUMi  mtifate ,  um  ße  geradehin ,  .olina  wei- 
tere Prüftmg ,  In  allen  Wllcn  ala  virahr  anauneh- 
men,  Po  wenig  auch  Ree.  geneigt  Ift,  einigen  Ver- 
dacht pegen  diefe  Richifgkeit  au  erwadtajuAna 
allen   (liefen  gründen  kann  Ree.  keine»  yamuOi 
einlfhon,  wclcben  dicTe  l'iitt-rnelimnrjg  den  MaHl^ 
matikera  oder  Gefch&iuminnern  gewithrcn  kÖBntt; 


«r  nnlil  II«  ^ehnelir  nadi  fetner  Ucberceugunie  für 
eine  gana  unnütze  'und  verdii uninfc  ÄVbelt'  erKe*- 
aea.     JSine  hiervon  ganz  verfciiiedeiie  irage  wäre 
die:  ob  e«  auch  wühl  Her  Mvilie  werth  f«y,  dafa 
ein  Prof.  der  Math    und  Mitglied  der  Königl.  Akad. 
zu  Berlin  diefe  Arbeit  uineiuehme  ?    gefetzt  auch 
dafa  der  beabfichtigte  Nutzen  damit  wirJdicfa  gttei' 
ßet  wtirde.     Ree.  ift  der  Mejouag,  dafa  eine  Ar- 
beit nicht  blob  darum,  weil  ile  an  Itch  nütüicla 
fej  t   auch  der  Würde  eines  Manne«  angeaaaflatt 
tiftk  mfilTa  •  und  anf  fiejrfaU  alblan  ktana.  &te 
Knnftmahlar  fon  daita  Börger  nicht  nm  btiiaa  Geld 
die  Wünde  tünchen  ,  und  ein  Bildhauer  Toll  nicht 
ume  Tagelohn  Holz  fpaltcn ;  und  eben  To  weni^;, 
dünkt  Hec.  ,  r  ilte  ein  Mitglied  der  Akkt!.  mo  Ber- 
lin eine  fo  wenig  kupfbedürftigc  Arbeit  Uiitemeh- 
roori ,   wie  die  ge.enwärti^e  iß.     Einft  Märtyrer 
des  JEinmaleiiLf  senennt  su  werden ,  fcheint  wenig- 
ßena  fär  einen  Mann  ,   der  mehr  ala  multiplkiran 

G lernet  bat ,  de«  Rinkens  nicht  werth  zu  hyv. 
iefe  Ehre  follte  Hr.  Grüfon  ,  wenn  doch  nun 
Clmnal  daa  aoMEuifeHe  Werk  dnurchan«  vollendet 
werdrä  fotl-,  äneib  nur  PflnSfiieltkeit  gewöhnten 
DorfTcbulIehrer  äberlaflien ,  der  aofaer  der  Oelälldi- 
lichkeit ,  richtig  zu  mtiltipHciren ,  nicht«  ^iter' 
diefem  ^rofeen  Eii^malein«  n&thig  bitte,  aU  ptuns- 
beai  natcs.  Ein  lolchcr  Schnlmcißer  würde  ihm 
da»  'raufend  gewifa  nm  ein  Hilliccs  und  mit  Hül- 
fe einiger  Schulknaben,  die  b  r  dlercr  ManafaKtut- 
arbeit  fehr  gute  Dienfte  leißen  k  intit  u.  in  kurzer 
Zeit  liefern.  Dagegen  bittet  Ree.  Hrn.  Gr.,  ^ 
PuUftum  mit  Werken  de«  Oeiftee  au  befchenkev» 
01«  ana  nidat  jeder  Porfichulleliier  ^eben^lunn. 

Sibelttxte  zu  L,ticlienjyrcä'i^ien  Itnützt  zum  G«- 
braueh  Jiir  Landjtjarrer  von  G.  //.  l^ng, 
Hocbf.  Tax.  Kircnenrath  und  llofprediger. 
Erlangen  b.  Palm,  »'799.    14  B.  103.   (i.  Gr.) 

Diefe  Aut gehurt tn ,   (fo  drückt  ßch  ftt.  t*t^ 
felbft  in    einer  Zueignnngafchrift  »n  leinen  rae- 
dieinifchen  Freund  au»)  Ichreiben  fich  noch  von 
den  Jahren  her,  da  der  Verf.  Landprcdiget  war. 
Vor  einer  Landgemeinde  mögen   fie   nicht  ohne 
Nauen  gehalten  worden  feyn.     ^Vart^n^  f.e  aber 
der  VaL  UtZt  *r/l»  nach  vielleicht       Jahren,  deg» 
grSbem  »»bllltnw  «hergeben  habe,    davon  fieht 
wenisHena  Bec  kefaen  rechten  Grund  ein.    Hr.  L. 
mevnt  avrar  In  der  Zaeignungsrchrift.   «  m«clre 
V, eileicht  feinem  Frennde  (er  hofft  diefa  otan«  A»*^- 
f,:!  auch  von  feinen  Lefern)  Vergnügen,  dea(£«Mf- 
preJicfr   mit    dem    Tloffrediger   an  Terj|lelCke&* 
Nun  \venn  das  ift,   fo  mürrte  freylich  die  KiiA 
ein  Auge  zudnirken,  wenn  Gelehrtf'  ihre  frähem 
Ausg^urten  und  Kleinigkeiten  drucken  lalTen  ,  da- 
mit man  ße  mit  ihren  Ipätem,  reifem  Goirte«,Trbci 
len  vergleichen  könne.     Wir  dächten  aber,  da» 
^ablikum  habe  ein  vollkommenea  Hecht ,  von  Mao- 
aem,  wie  Hr.  EixcbeoraUi  Lang  ift*  dorchaus  et 
9n$  VoäsilgUdM  on&  HnMaftat  nn  •^"j^ 
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lk«e.  «nr  Mlm'äA^i  nlcbt  aOen  NntadA  a^pr»- 
eben,  den  te  lUlfM  Fndig«»  b^. VOTbcmiuiBg 
auf  äbnlidM  ArMiMA  fawiknn  kaiia.   Ht.  X»  bat 

dabey  V  i  wlcren,  wie  «r  manch« -'f«xM  auf  hetam- 
dar«  F^Ue  eelchidtt  amawaiident  aia  Landpradicar 
varifaindea  Babe.  Et  Tab  niciUom  bey  fcineu  na- 
fualradeo  luch,  ob  nicht  diti  (ogenauute  Wochen.- 
«piOel  einen  fchicklichen  i  c.i  darb&tc,  uud  da 
fand  er  daoa  verfcbiedettcs ,  da»  feinem  zn  faalten- 
iden  Vortng  den  Anfthch  de«  Neuen,  L'nerwarte- 
len  and  Frappanten  gab.  Anch  war  er  uiciil  dar- 
über .aogabamn  ,  wenn  man  ihm  Leicheittexte  und 
fbgar  unfekhUiehs  Liad^arre  rorrchrieb  (wie  in 
«lar-fiS  iUdaHlbair  4aD  Tar»  aiw  dem  LUde :  Frevi 
dicib  Mur»  o  meine  Seele  atc.i  I^s  dein*  JlM4 
ynU  mir  f ahrin.  Auf  Elias  Pf^ag«n  r'otk Uh'd 
Wiein'  'Seile  /'(■,,.;/.-<■,',  rT'i^-  L^zaturn  nach 

dem  Tod,  etc.)  er  beimizio  fie  au  (einem  Zwecke, 
lur  dicr  Lcichetibealeiter ,  .  mit  vieler  l'aCkoralkliig 
heit.  Die  liCilen  uiui  nicht  alle  gdii»  4iiE^earoei 
tet :  ea  find  vieitnebr  nur  wei.ÜLuüjjc  itii)- 
hen  ,  die  alfo  der  junge  Preiliger  ,  tter  folcher  Vor- 
iarbeitcn  bedtirfiig  i(l ,  ujch  leiuc-r  Art  umartxMteo 
kann.  Zum  Voriefeii  |iev..  ro^eo.tinilen  LefelcicJien, 
nimlirh  albe  Batrachmiig  iiar  tn>r=cLeJeit  wird, 
Änd  fie  dafiet  nlcbt;  aacii  ite9\vej;en  nicht,  weil  die 
fcibBfchail  8t«neii,  auch  in  ^eu  weitliiiirti^  autzear- 
tlelteten  ,  ^nicht  mit  abeedrackt  wor.i'en  hnd.  Uafa 
^bri^ena  diefe  Keden'  (es  Itnd  50)  bcf  matmicbfal- 
tigen  Gelegenheiten,  !  cv  f..  ichen  tiev  A  :ii<-u  und 
ilelchcn,  der  Kleinen  uuu  Krwaclircnen ,  Ucr  ßt> 
fen  und  Oaten  g<'hallen  wurllen ,  vi-Tflcht  (jch.oh- 
ti^etlom.  Di«'  Begierde,  el^vas  Frappantes  >u  Tagen, 
▼erleitete  ilen  Vorf.  oft  211  runjlcrbai«!  .Salicn,  Ab- 
thcilnngen  und  Wernlim^cu.  So  beifat  a.  Ü.  gleich 
Sn  der  iftcti  Rede  oder  vielmehr  DJJpofiiioii  der 
liauptfatz:  da«  wahfe  Glüeh  chriRiicber  Eltern, 
anichuldige.  varHändige,  rechtfcbaifene .  brauchba- 
tt,  /«£(g«  Kinder  sa  haben.  Ia  der  flum  ^e 
ahmnr  Sm  Veii..  fchwd  *B>W.  daber ,  data-  14  Wb- 

.    ■   ■-  't-    -  ' 


«Im  tng  *jMim  MAn  in  feiaer  aablr^dian  Ger 
Mted«  «wr.  la  der  Ikt  4**  (««Aebe  einet  Man- 
M^jdeK.'deA  Tranb'lefir  UeMer  4ber  iThafL  4,  1.; 

fal  «1er  93.  95.  30.  etc.  ift  er  fehr  «rnftvoU,  doch 
nicfat  verdammend;  eben  fo  in  der  6.  aber  1  Kor. 

,1  -.j.  bey  der  Beerdigw-xig  ein.»  mit  Grunde 
lehr  befchollenen  Manne«  ,  wu  er  gleich  Anfangs 
fügt,  er  habe  iliefcn  Text  deswegen  genoramen, 
weil  dicfer  Aljun  iheili  dat  nicht  tbat,  vvj>  Panlut 
von  Cbrißen  f>>nicrt ,  theiU  weil  Gütt  gewiCe  anch 
an  ihm  daa  au  erraichen  fuchte,  wa«  im  Texte 
fteht,  nnd,  wie  wir  wünfchen  und  hoffen,  anch 
ipirkliek  an  ihm  -eneickt  kabev  wird.  (Und  dodk 
hat  der  Mbdb  aicbt  gethaa»  «fei  PtAh»  -MW  Chri*  * 
flan/ibad«^  t8.rl^  &g».d«  Vei&  «ipaB  lUn- 
de:  AtM  diaTari»' Kinde  wird  ein  Weifer  werden, 
der  alte  Weifen  fUtTcr  WcU  .-m  Et];en)i'üiru  clier- 
triit't.  In. der  13.  Jlede  uber  J,ik.  1,  Leilei  et 
.S.      :    Wie  viel  erlangen  denn   in  der  Welt 

ohne  unfer  Zuinun  ,  dnrcli  «rin  ^iircs  Gluck V  III 
et  (licht  allemal  tbüricht,  in  Trägheit  darauf  -au 
warten  y  Uud  wen«  uot-Gott  nicht  einmal  unfere 
seitlichen  Guter  ubne  unfere  Tbai  fchen)iti  iß  ee 
wahrjckeiaiich  ajsr  imbiilig,  <i»f»  er  un«  die  Se- 
liciieit  anden  lOder  uic.u  andere  verleihen  werde?" 
<ltt  m  wnbrfebeiniidi  «dar  ^bUlig,.  dale  Hr.  L- 
wegen  foUhtr  Rede- Verbtodun^en  galobc  oder  g» 
carfclt  werde?)  S.  101:  ein  ^etiNMpr. Diener  wür- 
de lieh  die  Atigen  auereiflen,  und  fie  feinem  Herrn 
gebende.  193:  Kabel  zahlte  Gott  unter  feine 
redlichen  Freandinnen.  S.  sis:  Ich  bin  fo  bejoekt 
etc.  —  Diele  Ull  i  ähnliihe  Auadrucke  entfcnlüpC» 
ten  dem  Verf.  wohl  auch  nur  dea  Neuen,  Uner- 
warteten und  Frappanten  wegen.  —  Ob  eine  Fort- 
fetaung  diefer  zu  iMchempredigten  benüutm  Bh 
hettexte  folgen  foll,  darüber  wird,  laut  de«  dedi- 
cirten  Vorboriehu,  der  Br*  VarJeger  die  ILxicik  and 
die  Abwehmit  ««Gw  fitaae  Vadifi 


»l..  _  r  ■ 


Be;tr3g^e  und  Nac^hnchten. 


,  Xtänts  Tf'örltrlmch  der  teut/ehen  SprMfht  und  Rtcht/ehrei- 
bmnß  far  jtdtrmmm-,  b«(uii«l«(*  rar  d^i  Ue^mirn  ,  G«» 
rehaKimann  ..ud  dea  tmtr«lia*  (IciHm  hmbta' tßntlM- 

pin  kldnei  Wörterbuch,  voraüglicii  aar  VerbelTe- 
rung  und  Berichtigung  ortbographifcher  Fehler 
nnd  Zweifei  la  mferer  Mutterfprache,  iSk  ^dltnar 
fiir.  dea  Beamiea  aod  Oetehlftamann .  fondem  aodi 
oft  Sät  dea  GeMMen  ein  bisher  noch  nidit  befrie 
di|tea  Bedäifeib.  Unfere  teutfcbon  Grammaiiker 
liapea  beieita  hinlänglich  vorgearbeitet;  wir  haben 
~   —  VOTfadw  TerdiaaiiK  Mlnoir,  die  ~ 


ntr«  teutfcher  Sprache  nnd  RechtfchTeibang  durch 
hieine  ilandwürterbiicher  sa  verbreiten:  e«  bleibt 
aber  immer  noch  eine  berrachtiiche  Nachlefe  übrig, 
deren  Noth wendigkeit  und  Art  und  Weife  Hr.  Q.^ 
'weder  au  fühlen  noch  au  heaacB  fcbeint.  Man 
(oUta  nicht  glauben,  dafa  ein  Minn,  der  Adelua- 

En ,  Campen .  Eberharden  aar  dem  Namen  aad» 
nnt,  eia  Bttchelchea  ■  wie  vorlimeadee,  hlite 
fcihraiDea  kAnne«.  &  fchetnt  kdnen  Begriff  ron 
einem  kleinen  Wörterbaclie  und  iioc!i  wenifrer  von 
der  Bchandlmi^gweife  «letTelben  au  haben  ,  und  wir 
haben  durch  fein  ,VVerklein  durchaus  nichts  gewon- 
nen. —  In  dar  Vorerinnerung  fagt  der  Verf. :  "die 
WMe»  ftelWB  ^ifaa  aiA  der  alphabMilchen  Ord- 
nung." 
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irang.**  1b  iwiUhtr  aa^mi  Oilirtm  roD«ii  ^ena 
die  WSrtCT  n  ein«m  WOrMrilOCiw  f 
auch  diefe   htt  Hr,  G.  nickt'  etmiul 
obachtei,  Am  er  di«  »ufitnmengefetatM»  und  abge- 
leiteten Wörter  inamer  uater  ihna  Suaam  -  bmI 


Jh»  mfiory  of  Greal  ßrliam  during  llie  Rtt'gn  of  ^urea 
Anne.    Wii'h  a  DifT-nation  concBrning  the  Danfier  ■  of 
*        th»  PrcMibiiii  Siiccrflinn  ;  and  an  Appendix,  csmiaiiiing 
Orieiiial  P»p«>l.    Bv   l  Üomas  Somnurvitt*  r  i^' 
•      S.  E.  Oll«  of  hi«  Mijcllly'i  Ch^laina  i«  ordUaTj-,  and 
BdimAa  n  J«dbuah.  4.  674^  pf.  ItopdfA.  »tnlun. 
a^  0^^^>, 
Die  Regiernng«  •  Periode   der  HiMMii  Ann« 
nimmt   in  der  englifcfcen  Gofchidito  «nea  felw 
vrichligt  n    Zt  itraum    ein  .    obgleich    die  KtVnipi» 
lelbÄ  dabey  chic  fchwacho  n-nd  luibedeutewde  Kolle 
^ielt.  denn  fie  war  i      WcrKzang  von  Hofdame« 
«nd  Prieftern.     Die  nianniciifaltigei»  tmd  glünxen- 

£m  Stege  cinea  Marlborongh'»,  di«  Karikiere  eine» 
a«l«7*» ,  Somera  und  St.  John  r  dia  Vercitiigunc 
4m  Reidu»  England  nnd  Scbotthind ,  die  reli^iöle 
TbHMltttMer  devLeiinng  eiaw  Saeherenil  und  «tele 
mJeM  Wkbtige  Bexebcnhdttn  tmA  w«bt  der 
F>N)rheirnng  de«  ve»raü^1ichften  pHUofqphiidMn  O»- 
fchicktfchreiber«  nicht  anwürdig.  ■ 

UnTer  Verf.  hat  bey  Änsarbeituiig  feiner  Gefchic» 
te  viel  mr  br  ^hiubwürdige  Dokumente  bm  benwt»«» 
Oelegei-heit  g-habt,  als   feir>«  Voygänj;er.  Unter 
diefe    Dokument«  gehören    Toraüglicb    tolgende  : 
IMe  BUmle  Original- Manufcripte«^  welch«  der  H«»- 
sog  TOn  Skrtutjhury  gefimamelt  hat,  nnU  die  meh- 
rere  Staatapapierc  r  nnd  einige  hundert  Briefe  po- 
liUfchen  Inhalta  tor  dm  wicteigften  Perfonen  un- 
ter d«B  Heg»;rungen  KwUL»  Jllhob»|l.  .  Wilhelmt 
land  Annena  gerchrieben  ,  whalttD.  —  Orijänat 
briefe  vom  Grafen  Godolpkin^  SbuUfi  LorA 
ii/a  c,  und  dem  Wktxq^  v.  Mitrlhoroiigh.  —  DiAM* 
piere  von    TowiifhenJ ;   Orford  und  fj'alpoltw  — 
jbie  Original  ProtoK  l.r  in  £dinbarg  und  London 
i?brr  die  ParleirentavoTfalle.  —  Awfferdem  verfiebert 
der  Verf.,  dal»  er  jede  Schrift  geUfen  habe,  wel- 
che i«h  auf  feine»  Gegenßaud  bezieht.    Und,  Tagt 
jm  Kagl.  ]le£*.  mea  Vkufa  eingeRehm.   dafa  er  in 
4«r  faiMQCni  nad  onlUndlicheTD  Darßellnng  der 
ThatiecEeo  »Ite  rein«  Vbrclnger  übertrifft.  Befon- 
dtra  gUk  dtofo  teMffkaag  von  d«r  KrieisNcefchich. 
te  dleTer  Periode,  von  übt  GefebldH«  im  ZvAnide 
von  Schorrland  ,    and  von  den  Parthgye»# jywJw 
daFelbft  bev  der  Vereinigung  mit  England  Ehnmlt 
hatten.      Dcnh  vermiftt  man  dabey  ungerne  leiae 
philofophifchen  Reilexionen.  welche  den  Gerrhlchl- 
foreiber  vom  blofaen  Kompilator   unicrfthtiden , 
und    feine  Schrift    lehrreich   und    in tercffant  ma- 
chen.  Knri  unfer  Verf.  ift  ein  fleifaiger  und  K'«i€k- 
licher  SammJer;  deber  fehlt  Ihm  "«r  «n  Gerne, 
weiche«  Urbdun  nad  Folge»  Mte  pbllobpMMiMr 


Genatrigkeit  ond  Scherffinn  asiaiigebeii  Terfteht.  O«^ 
Snrl  ift  im  gansen  hart  tind  unharmonifck». 
IcDk  die  B.eichbalti;;1(eit  einaa  Robtrtfon  nnd  Oih- 
tea,  vMi  di«  ÜMTgenlotea  Sahteheitaa  «in  es  //r,  «^. 
Aaeb  ift  fUn  W«&  vom  gnmmMaaUSäun  Varicb,- 
tickdteB  Mich«  pM  h^, ,    OtmafyHmii  JUm*w* 
March  1799.)  ■        f  • 

Journal  >Ur  nrorftan  ff^^ti*g^Mhtitm,  Qmib.  nnd  Ali» 
lu.  nncl.h^M.II.  de«  V«a«||giliillfihiH,  «79^  Januar, 
FabiMar,    ö  Uogon  8> 

Daa  Jonmal  der  n.  VT.  sefcbnei  6ch  vor  ftinea 
Brüdern  durch  (!ie  gina  eigiie  Art  der  Erfchei/iang 
au«.  An  federn  Süiintage  erfchcint  ein  B()geii  (da^ 
her  ea  auch  den  Namen  de«  Sonntagsbtatles  t\- 
hielt);  4  Bogen  machen  einen  Monataheft.  Dia 
Zeiirchrift  iA  aber  demungeachiet  nicht«  weniger« 
alt  fromm,  vielleicht  oft  im  Gegentheil  .ein,  Veus* 

fottloa,  in  dem  Sinne;  in  welchem  man  aiKh  diuS 
fort«  im  ..poUtilchen  und  biftorirchea  Feld«  ge> 
biaocben  dm.  K*  dcdllf^init  'chker  (eltnen  Frey- 
nifitbigbfeit  fir  iMDche  KabiMU-  umi  diplomatifche 
Fehler  auf,  und  thcilt  Nachrichten  mit.  an»  gehei- 
men, grofaentheil«  (obwohl  nicht  immer)  auiheii- 
tifchen ,  (Quellen  cefchüpff ,  von  welchen  unfre  Zcv- 
tnneen  und  poUlilch- biftcrifi ficn  Schriften  oü  Xei- 
ae  Spur  haben,  noch  haben  dürfen.  Sie  trägt  d*- 
lier  zur  Aufhellung  mancher  Begriffe  un<l  Mejnun- 

f«n  iiber  Weltbegefaenheiten  mehr  in  der  ßtill« 
ey,  all  ein  Duaend ,  aodrer  Journale,  die  einen 
grofsen  Namen  an  der  Siirn«,  Lobr^ner  im  Sold« 
und  Roduinuniaden  im  Schilde  fäi^ea.  Frejljck 
Ift  9St  Ton  und  D«rfteUnnf  «in  «Mnis  Ichuf  nnd 
ToHaot,  fndaft  aadjcr«  den.  Mantd  n«^  d«rWind>  ' 
feite  dralMB.  .  11^ 'befttat  «rften  Monate  enthalten 
aebrcid  inteidl&nMrAttBltae,  die  aber  ,  eänacln  aa- 


jIBC  liuch  mit  kiuracM  L^f«  -  Ucbungra  ESr  d!»  Stadt  •  nad 
Dorrfchulca  von  FiaaUurt  am  Maja,  in  dar  Jlgar* 
fcbenBactik  17^  6&  a    fcnbw  l^fceeim. 

Diefes  ABC  Buch  iß  ungleich  sweckm>r»ieeT  ein- 
gerichtet ,  ai*  die.ehehin  angeseigten,  und  Tnr  di« 
teutFche  Jugend  aller  Stände  an  jedem  Orte  brauch- 
bar. Änftatt  bedeMtungilofer  Sylben  enthSlt  ee 
gleich  Anfang»  ganxe  ,  und  »War  meift  für  RlrTder 
verfläudtiibe  Wörter  ,  woranf  bald  kiirsere  ,  dana 
Ängere  Sätse  von  Naturgc.enasnden  ,  Denlirprüch0t 
Lehren,  und  znletst  Mein«  firaShlnngen  in  ver- 
rchi«d«i)en  Schrifuekkaa-,  und  IdtirMchend  aua- 
führliche  Befchrcibnngen  von  S4  Gegenfilndea  fol- 
gen, dieren  Abbildung  im  HolBlIchnItt ]«d«r  5dt«  eia- 
gedmcikt  Ift,  Di«  Mat«riaU«n  Und  grOfatentbella 
an«  Wölk«,  Junker,  Satamann,  den  Vorübungen  im 
Lef'en  nnd  Denheii  a.  .onommen.  JJi'J' 
Vorberichi  bandelt  von  der  Entilehung  und  tMX- 
vtahtnaf  dteCw  tti  «mpfehlendea  B(  ' 
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LITT  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G. 

Erlangerif  Mittwochs  am        May  ^Jf^^, 


für  Ckrißnuhum,  Aufklärung  und  MeiiCchen- 
109hl  f  von  D.  ff^UlUlm  Fritdrieh  Jliijnagel. 
Df|u«r  fiincL  Heft  i*  ood  EtUd^d  b. 
P!ib»«  171)8'  ^799'  t  Bo^  iu  Q< 

(*•  Gr.) 

würdige  und  rerJiente  Hr.  0.  un^  Sen. 
jLJ^ Ilnfnaf^d  liefert  in  dem  iten  H.  diefet  :?ten 
B.  «uem  einen  Aii.'Tat/,  uher  die  V:  t'j  hclcii.  Flas 
trße  K.apitel  redet  von  duu  fropheieii  lou  yJduin 
hu  auf  Mof»,  und  da»  zit  eyte  von  Mofe.  "Ein 
Prophet  ift  (S.  7.)  ein  Mano  von  aiu^eteichnctcn 
Otbvi  de*  Geiß«t  und  det  Henciit«  eiu  Beobach 
ter  det  Lebcoa,  «in  Vtmmier  der  Tugend,  nn«) 
durch  £e  «ia  Vertrauter  d«r  Gottheit,  Wa«  dem 
üawMBloÄn  SnlCBbärnr  eaic«btf  der  ficher«  Blick 
Ja  ai»  Zdtauft»  aaam  ihn  suni  W«ilEig«r  li«it«rer 
pder  trttbar  Tag«,**  DI«  OoTckichle  von  Adam  bic 
aoF  Mof«  hat  mArme  OtafcdfirrttdM  mttnmtittiat 
Blicke  in  die  Zukunft,  enlfcheideod«  Winke  über 
ßlaek  uuii  Unglück  der  fcmften  Generationen.  Di« 
Gotteamäriiier  in  dicrcr  Ktriudc  Waren  Beobachter 
4«r  Tagend  und  de«  Laders,  Männer  von  uriprirng- 
Ucber  hraft  zu  beobachten,  ohoe  za  j«d«r  neuen 
Beobachtung  ueae  Hralt  au  erhallen.  Ab  Belege 
»u  diefca  Bemerkungen  dient  der  Segen ,  den  Ifaak 
ab«r  £raa  und  iiikob ,  und  Jakob  über  feine  Söh< 
B«  w«iffagend  aue^prach.  Jakob  haue  die  Offenba- 
rungen Gouc«  anS'  der  Gafcbictif«  f«in|»r  Vorvüter 
▼or   lieh ;    Um   «i^ene«    LetMl    ynr  Erfüllui 


.^(er  GotianroflW«  vaid  (o  könnt«  «r  «oU  wailUN 
ler  geringem  Einflnr««  a«n  |«> 
f«iner  Söhn«,  nach  der  V^rfchiedenbcit  der  ur- 

ffprtinglichflD  KrSfte  and  ihrer  Bildung  auf  den  Sc' 
an  der  Nation  einS  haben  würde,  beftimmen. 
»ie<  ift  der  älteße  BcgriiF  Prophet .  Mit  ^T(lre  be- 
ginnt eine  iieuo  rcriiidc.  Was  zum  Pri.phi.  lon  in 
oem  patriarchaUrchen  Zeitalter  erfodert  wurde,  An- 
lage da»  Geiftea  und  d«f  Herzena,  Kenntniff  de« 
labovah ,  Beobachtun^eieift  und  Erfahrung  —  allaa 
finden  Wir  in  ihm.  Wi«  die  Vorväter  Lehrer  ih- 
rar  Familien  waren,  Interpreten  der  Gottliait  und 
ihMT  Offeubarungan  im  «ngen  bHuaUchea  ZfalMl; 
ward«  Mofe  einem  ganzen  P'olke  L«hrer  und  Inter» 
pret;  noch  mehr,  er  beßiitigte  die  Ocwibheit  der 
.gffttlklMn  VarlaaillitiMMn «  trat  die  nöthigen  Anßal- 
tan  aar  Bafrejnng  dea  Volka  aua  der  tgvptircben 
Sklaverey,  gründete  dtn  jjeuen  Staat,  und  erklärte 
den  Jekovah  aJ«  Ijriu-U  ÜehutzgoU.  AUea  ift  Mo- 
fa im   Gräften,    was  jcua 


triarchalllcbaP  Zeltalter  im  Flihien  waren.  Oat  PFie- 
fentliche  daf  Prophetenunte»  ift  eine  vorausfehen- 
de  Klugheit,  —  Enthüllung  der  ZeitBeheiuuä/Te. 
—  —  Zuletzt  verfuricbt  Hr.  U.  von  ftix  au  Zeit 
di^  neu«rn  ▲«ITi^blwIEs  fibar  dj«  Fr«||ha|(aB  «iaze^ 
nm  Ablumdinngaiv  TiwwalMea«  xm  viß  Uehujuhp 
des  GanifH  dmag^  »flspicbiM  pifdiatt  JOB«  a« 

erleichtem. 

Der  zweyte  /in/satt  hat  die  iTeberfdhrift :  Mei' 
n*  (eines  Ungenannten)  f'^erhältniß'e.  Durch  ein 
Verfehen  ift  im  7ten  Hefte  dt<  2ten  nandc«  mit 
dem  Schlaf s  diefcr  LebeniTerhkhniiTe  gedroht  wor- 
den- Hier  eifcbeint  aber,  gewif»  aur  Freude  vi«, 
ler  Lefer^  die  Fortfetxuog.  Oai  Leben  eine»  foU 
chen  Mannaa,  auf  unfre  Tage  forlgafühn.  muCa 
allerdingt  «ina  l«lnrr«icb«  Uaurhaltoof  |iai)«n.  Ai 
Ift  Ulfum  bla  iTiga  anageariwitai  !■  (äm  Hlitdaa  de« 
HanatiMbar«. 

b  Sm  mm  Hafra  Saht  «tfai^f  aSn  Itillkta,  der 

die  Frage  aar  Ueberfdirift  hat:  "Sollen  denn  di« 
ufPentlicnen  religiöfen  Leichenbegänguifle  gana  au^'- 
huren?"  Er  i*  ein  Auszug  ans  einer  im  vorigen 
Jahre  zu  Frankfurt  am  Mayu  erfchienenen  Schrift 
Phil.  Jak,  Leiitwitu ,  zweyten  Stadtpfarrera  zu  Hom- 
burg vor  der  Höhe.  Der  erfte  ^Tument  aur  vei^- 
Snderten  Einrichtung  öffentlicher  religiüfer  Leichen- 
begingnilTe  wir«  diefer:  üe  müftteu  falten,  odeV 
doeb  nicht  allzuhüußg  feyn.  —  Der  awerte  Mo- 
ment wir«:  je  feltanar  öffentliche  relüiäfa 
ba^ingniffe  find,  d«Ao  b«lfer  aaagedacbc  aüflau  %m 
Sffu»  ~  OS«  Scene  w9ra  am  Ccbidlidittatt  «in  Vlain 
'wiiar  Oottaa  frejrem  Hinimef  swifcben  dalb  Ori- 
bera.  Der  awcyte  Auffatz  dieftt  I^t-ftea  iß  die 
ForiCatsung  von:    "Meine  f^erhältniffe"  (S.  ia4~ 


FragmmOt  tktal  mm  frtymxuhigen  Ofßfiers, 
über  die  P'eredlmig  du  Soldaten,  neSp  einen 
Anhange  jugendttehtr  Gedickte  imd  einiger 
profaijehen  Auffätze ,  von  I'rieJr.  Otto  ton 
Dierifke,  Obr.  Und  Commandeur  dca  Kegi- 
menu  Prinz  George  von  Hofaenloh«.  ir  Bd. 
Ki}nigab«rg ,  b.  Nicalovia«  1919^  afl  Bogan 
in  8*     (i  TUr.) 

Da»  vorliegende  Wfrk  füllt  die  Lücke,  die  im 
raoralirch  -  wilfenfchafillchen  Tachc  <lc»  Militär- Stan- 
di'9  bis  jMt/,t  iir>ch  fchr  weit  war,  iira  ein  betriebt- 
liehe«  und  auf  eine  vortrefBich«  Art  aua.  Daa  Gan- 
se vcaätU  fimn  trittaan  fMlÜhn  Mas«*  dar  mit 


Digitized  by  Google 


einer  grofMD  Mcnfdifdlwiiiitaib ,    ier  fÄBnm 

-Frucht  langjähriger  Erfiilmiiic ,  und  einer  edlen 
Freymüthigkeii,  fierchcidenlieit  in  feinen  ürtheilen 
und  Behauptungen  verbindet.  Schon  in  der  Vor- 
rede Ta^t  er  fehr  richtig,  daTg  auch  die  höcüfte  mi- 
litürifche  Kuiift  nicht«  vermü»e,  weun  lie  (;ir.  gii- 
tPT,  williger  lind  gelUteter  Geift  dca  Heeres  felbft 
rieht  ui.terftutxe,  und  dafa  daher  nichu  To  noth- 
wendig  ley .  al«  diefen  durch  die  gehörige  Auabil- 
dun^  der  OfTiciere  Tonügltch,  hineiti  su  bringen. 
Seine  bercheidenen  und  vwfldUinD  Urtheile  nbet 
die  To  fehr  jetzt  db«biiklii«luBMmac  Sjrficmracht  in 
BückAdit  dar  Tikdk  find  eben  To  richtig,  To  tref- 
fend. A  fein«  Bemerkungen  über  da«  w«nig  Sitt- 
liche in  dem  Ch;trahter  vieler  Krir;^er,  tmd  er  ver- 
dient allen  Dank  für  dieres  lo  filuinc  littcrarifche 
Otfchenk.  Freylich  wanlcn  fc-ine  (Srundf.itie  von 
Beligion  und  .Moral,  mit  den  (»nmdfatzen  lehr  vie- 
ler, die  da  wühnen .  die  Vernunft  allein  ceige  auch 
ohne  göttlicht;  Gefeise  den  richtigen  Weg  mm  ein- 
Aieen  Frieden,  nicht  äbereinkommf n ,  und  wirk- 
lich dürfte  fein  Prodnkt  dtbffr  «vcb  wohl  nidu 
daa  verdient«  Glück  oucben.  Ab«r  itwift  wird  m 
dennoch  den  feUlAgewnnfchten  beflen  Lohn  erhal- 
tflti  bin  vnd  wieder  einem  jungen  Krieger  auf  der 
'Bahn  dar  £hre  nützlich  zu  werden. 

Dm  Ganze  det  iten  Bande»  zerfällt  ir.  .nbtFr.ig- 
rnente,  wovon  das  erWc  .ile  Einleitniip  di' nt  ,  lu.il 
wfirinn  der  Verf.  die  grofse  Noth wejuUgkcit  vur- 
flcllt,  fich  feil«-,  gelinterie  Grundfäue  au  verfchaf- 
fen,  nm  weder  durch  eitl«  Vcmütiftelejen ,  noch 
durch  Zweifel  vum  Wege  der  niincn  Tugend  abge- 
bracht werden  su  können.  —  Diie'fite  Fr.  enthält 
'•Ifte'DlberAcht  deffen,  was  eaf  Teredlnng  de*  Sol- 
äuem  mtödtm  wir4  Nach  aDgemelnen  BenerkuB' 
gen  fcmnnit  Hr.  t.  I>.  auf  den  Soldaten  intb«ron> 
dere.  Tagt  fehr  richtig,  dafs  beydes,  geehrt  oder 
Verachtet  zu  feyn ,  bey  ihm  ftche ,  und  dsifs  er  He- 
miithigung  verdiene,  wenn  er  prpi'n  andre  Stände 
in  der  Kultur  und  der  Siiilichkeit  zurück  bliebe. 
AVahr,  leider  nur  allzuv.ülir  ifk  e»,  waa  der  Verf. 
lagt:  dafa  die  Sittenlehre  bev  zu  vielen  ßefehUha- 
bern  vernachlafaigt  wird,  ala  dafa  zur  Veredlung 
de*  Soldaten  hinreichende  erhabene  Beyfpiele:  da 
feyn  nnd  gUneen  könnten.  —  Daa  Jte  Fr.  enthült 
die  Krihtwnng  der  wichtigen  Frage :  ob  und  in  wie 
farä  der  SMac  einer  Veradlung  fähig  fcy  ?  Sehr 
gründlich  widerfprieht  der  VerfT  hier  der  unrichti-' 

§«n,  auf  nichta  geflätaten  Meynuug  fn  vieler,  dafo 
CT  Welt  ein  fiir  allemal  ein  gewifler  Grad  von 
Vollkommenheit  in  allen  Rückfii^len  zugcibcilt 
den  fie  nicht  ubfifchreilen  könne.  Seinen  jungen 
Lefern  empliehli  er  zur  Ueberzeugung  vom  Geecn- 
theil  vorzüglich  daa  Studium  de«  Menfchen.  Die 
Veredlung  lelhß  iheilt  er  in  die  individuelle  und 
|;tueiclle,  und  beweifat  dann,  dafa  ße  überhaupt 
dem  Soldaten  doppelt  sothwend ig  fey.  —  Im  4'"* 
t  der  Verf.  dae  Schwere  der  Erfüllung  der 
iBOralirdien  Pflidllen  für  einen  Befehlahaber,  »od 
fncbt  ihnen  dadnidi  die  Vciedlung  ihrer  Ce^ift  «i 


erleiciiteni  •   Äafe  er  Ihnen  fehr  bebeRCnewfir'- 

dige    Betrachtungen-  TorrchlSet.     —      Im  öteo 
Fr.     fucht    der    VerfaHer     leine     L<efer  davon 
zu  iihfrr.engen  ,    dafe  ,    gut  und  weife  zu    fe>  n  , 
nicht«  leichte»  fey ,    dafs    man    znfor    ein  guter 
Meiifch,  ein  guter  Borger  fey«  raiiiTr.  um  ein  gu- 
ter Soldat   feyn  zu  kütttien.     Die  i}enierkuDgeji, 
die  er  hier  über  die  bey  dem  MUitir- Stand  noch 
hcrrfchenden  Aolaen  Vorurtheile  in  RücV&cbt  ande> 
rer  Stinde  macht,  find  fo  richtig,  dafa  Keccntcnt« 
ebenfalla  Soldat ,  fie  feinen  MHbrüdern  zur  Ridicv» 
zlgunc  cmpiieblt«  und  IIa  warnt,  aU  Egoißen  mh 
fere  UnparthavHabfcdt  übel  aufsnflebiaaii »  dleeibi 
jeder  dem  PaDlikmn  fefauldig  ift.>  ~    Iw  Otee  Fr. 
nennt  der  Verf.  mit  Recht  den  Egoismus  da»  {^e- 
führlichße  Hindernifa,  daa  der  Veredlung  de«  Sol- 
daten im  Wege  flehet.    Denn  er  ift  der  Inbegriff 
aller  verderblichen  Leidenfchaften  ,  des  Neide»,  des 
übertriebenen  Ehr^eitze»  ,    imd   d.  s  Fi>.'cji i.ii t re«; 
Laßer,  die,  in  der  Seele  hoher  BcfehUbabcr  wuh- 
nend ,  von  fchrecklichen  Folgen  für  die  fjefamrato 
Meufcbheit  find,  da  ihr  Beyfpiel  den  Soldaten  zum 
Barbaren  nidlt.  Im  7ien  Fragment  tadelt  ddt 

Verf.  gane  bilJig  die  aOsnftrenge  OifdpUn,  welcbcb 
wie  er  fagt,  um  deawWen 'eingeführt ■WBfden.  uiÄ 
Alfichien  de»  Militir- Stande»  gewifa  Sil 'erreichen. 
Älitin  ,  Ree.  rouf«  hier  bemerken  ,  daft  dlefa«.  fo 
Tu  liiix,  fnr  iirli  beü.v  Htci,  c«  auch  immer  bleibt» 
doch  w(jbl  nicht  ilei  iiauptsruivd  zu  ihrer  Einfüh- 
rung gewefen  fey  :  fondem  vielmehr  dadurch  noth- 
wendig  wurde,  weil  msn  alle»  —  und  leider  ift  es 
noch  jetzt  fo  ,  —  w.is  nur  -r  ifü,  gefund  nnd  ;:c- 
rade  war,  annahm,  ohne  um  Moralität  fich  zn  be- 
kümmern. Daher  bekam  man  Mörder  nnd  Küu- 
ber,  bey  detien  da»,  wa»  ge.en  befleTc  Menfchen 
Tyninney  feyn  würde,  nur  anwc  u.lL^ir  war,  um  fie 
nnfchidUcb  stt  machen.  Dam,  da  diefe«  fchrelbt, 
haben   ea  Unfend  tnrarlga  Effrbmngen  gesaigt; 

mit  eigenen  Augen  geCdieB  *  er  bat  Geh  0> 
bcr/euj;i.  dal«  Iclbft  der  belreUB  Metofch««fh«>' .J|on 
der  1  yratiney  darum  nicht  immer  btneWÜnahWI 
koiii.i.  ,  weil  man  gezwungen  war,  um  *~  Y'w. 
tii)n  der  Bftfewichter  au  verhüten,  da  fie  doch  »tia^ 
mer  für  Köpfe  in  der  beftimmten  Anzahl  galien, 
felbQ  den  Otiten,  die  jene  mit  Lebensgefahr  bewi 
Cbenmnfaten.  fcbreefclif he  Strafen  aufzulegen.  Aber 
nnr  aUsnoft  begieng  FJgennut.  «„ch  h.er  Grauf«n- 
kfclnn.    Orsnfatt  war  e«  fchon  .    um  der  Boahelt 
anderer  wWen,  gute  Menfchen  cner  Ty;»""ey  zu 
UBterwerfen  ,  um  feinea  eijfcnen  Vortheil«  willen . 
eine  unmögliche  Wachfamkcit  sn  fodern ,  und  we- 
een  einer  TJefertlon ,  die  alle  Wachfamkeit  nicht 
verhindern  konnte,  Unfcbuldige  gleich  Miffelhltwrh 
au  bcftrafen.    Da  wurden  «neb  die  GttMB  dtttch 
Verzweiflung  gefährlich;  an  diefem  Orf*  dM'IliH* 
de»  hat  Ree.  felbft  manche  Thräne  de»  Mitleide» 
und  eigenen  Unmuthe»  vergoilen  ;  "  und  fer  tröge 
nicht  mehr  den  Degen  für«  Vaterland  ,  bitte  «hu 
ein  cünftisea  Schickfal  nicht  von  dort  weggenom- 
"  IftSr  «lolkM  aa«.  *»  af&biw,  wM»»«^ 
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d«r  würdige  Verf.  fagt ,  dafa  iiärolidi  e'ir.e  «IIxu- 
DreiiEe  Dilciplin  im  Kriege  eben  fo  wenig  t.in^r', 
all  eine  allsufchonende ,  ziimil  wenn  diefe  xiit  je 
toe,  mU  Folge  niedriaer  Furcht  der  Belehlihaber  , 
tinmiuelbjr  folgt.  AIIm,  wa*  der  Verf.  den  Be- 
fehlahibem  riith,  ift  KcwiCt  der  Bebersifung  werth. 
Wie  idiöa  facht  «r  &  ihm  gmlttn  PüichMn  mahr 
ciiigedenk  sn  Msohia  t  wie  ftatli  «nnnnteit  m 
■ar  wahren  VatarkadalMw  I  wie  Ubr  «oqpfidilt  «r 
im  gten  Fragmant  einem  jeden  Krtegcr,  MenCchlich- 
keit  Bit  üben,   die  ilen  an  ilen  Kriegen  ur^rchuldi' 

fen  Menfthentheil  fchont  ,  und  felbft  die  Graufam- 
eit  der  Barbaren,  die  durch  IVeprefl'alien  uur  nuch 
Mehr  gereist  wird  ,  al«  Schaam  erregeude«  be;'!pie4 
Bthmet. 

Der  EiiUog  snm  iftao  Band«  Aellt  die  ßerdiei- 
deriheit  daa  würdigen  Varf.  In  einem  gUnsvoUen 
Lichta  dar,  aad  äharaanct  aiaan  jaden  mUkommao 

▼on  friaar  redlichen  Abfieat. 

Was  diTi  Änhsiig  |ii  endjicht-r  GeJIilite  betrifft; 
fo  verdienen  lio  wc^eii  ilirer  ttiien  GeiUnkei)  BeyfaUs 
nur  würden  lle  vur  Ji  m  Riclueritiihl  der  Kritik  nicht 
beftehen,  To  wie  de  hier  überhaupt  nicht  pefliaudaa- 
Mbiacht  find  ,  und  daher  ein  wenig  Eilallieit  vam- 
Ihan.  £han  fb  dia  augahlnfi«  Fngrmntarwde 
liier  «Edit  am  rechten  Orte«  wann  ^ch  dar  V»rF. 
.S-9S5t  diarea  felblk  fühlend.  Tagt,  dab  viele  Offi- 
cier«  nur  Frej^maurer-Societlt  gtrfaiSreo.  und  viel- 
leicht noch  viele  zukünfii^  iu  iliofr  Verbindung« 
vrelchea  eben  wohl  nicht  au  wünschen  wäre,  tre- 
ten können.  —  Unter  den  profaifchen  AufUlKen 
cehiirt  der  ;  über  den  Nutxen  der  l'ublicii.'ii  in 
Hindichi  dea  Betragena  der  militärifchex  B«  l'  hlsha- 
^er  g«igen  ihre  Untergebenen,  auch  nur  num  üan- 


-Grit^itttr  teäkrwr  Mtnfehtn-  Kattchitmut ,  oder 
Unterricht  in  der  Jielii^inn  nberhuupt ,  infon- 
derhett  aber  in  der  chnillichen  Relii;ioR. 
Von  S.  lt.  Schreiner  ,  Infpektor  »ii  rechule. 
Magdeburg,  b.  Hreuu,  1709.  14  1/4  Bogen 
8-  (wör.) 


Diefem  dogmatirchen  KatechifmtJ»  fcHickte  der 
Xi  ri.  einen  kleinem  nnd  hiftorifchen  vnrju,  iiiit<!r 
dem  Titel  :  Ntrier  und  11  akrer  Slcnjchen-  l^atecki- 
fniHS  ,  oder  Ann  tijuiif,  zur  (7 iucKj eiif-ktit  j ur  alle 
Mmjehen  ;  und  veraulafat  wurde  er  cur  Ausarbei- 
tung haifdar  durch  den  Memfeh^n  -  Kafehifmuf , 
der  TOT  ainijten  Jahren  in  Franhiaich  «rfittiianen 
war«  nnd  deffen  irrigen  und  vandeiUichan  Lditfft' 
taen  er  «inan  beOani  UatcRich«  an^^egeafelaen  an 
müBeu  gbnbta  —  daher  der  Titel.  Daa  Bach 
enthalt  eine  Unterweifung  in  den  Lehren  dar 
chriAlicben  Religion,  una-eine  hurse  Oefcbichte 
der  OiTenbarungen  Gottea,  nicht  in  Fragen  nnd 
Antworten,  fondem  in  Sätzen,  nicht  fiir  hmder, 
foniltrn  für  ihre  Lehrer  und  andere  Erwjchffne, 
die  aber  ireylich  nur  dann  mit  dem  Verf.  zufrie- 
den feyn  werden ,  wenn  üe  dem  Sciiriftfteller  Halt- 
barkeit der  angenommeueii  örundfitie.  Gründlich^ 
keit  und  Strenge  in  den  Beweifen,  iicßimmtheitia 
Begriffen  und  Atudrnck  ,  Heinheit  der  Spraene, 
forgflÜUge  Anordnung  aller  'l'heile  .  und  Vermei- 
dung der  WladerholiMgan  «rlailan  ,  und  Och  mit 
einem  Mdilfafalichen  ,  wenn  gleich  aachuriigen 
Vortrage  der  Lehren  begnügen,  mit  dem  Verf.  iich 
an  amertey  Syßem  bekennen  ,  der  Philofophie , 
wie  er,  feind  find,  und  nicht  fowohl  Unterricht 
nnd  Ueberkeu:<unc  ,  ala  vielmehr  Erinnerung  an 
r.  hon  bekannte  Wahrheiten  und  Lehrmeynunzen 
fachen.  So  aufgeklärt  der  Hr.  S*hr.  von  der  Per- 
fon  Jefu  ,  von  dem  beil.  Geifte  und  den  aufsetor- 
dentlicben  Gnadenwirkungen,  der  Taufe  uod  dem 
Abendmahl  detikt  ;  fo  anhinglich  ift  er  an  den 
Glauben  von  der  Nothwendigknit  einer  unmittelba- 
ren Offenbarung  der  RaUgloa  daieh  Oott ,  derge- 
Mt .  dafa  er  CagMr  hahanatat ,  dar  Meafidi  ward« 
ohne  den  Dntarndit  dnndi  Gott ,  von  htinar  Sa- 
che etwa«  wiflfen  ,  weil  Verlland  und  Vernunft  btofje 
Vermögen  feyeu.  Von  £nt;eln  und  Teufeln  kowiuc 
in  feinem  S^ifteine  gar  uicQis  vor.  Die  Lehre  von 
den  Eigenlchaftea  Gottea  id  ungewöhnlich  kurz  ge- 
fafst.  Die  bihlifihin  i  eweiaflitllen  fuhrt  er  nach 
einer  fehr  verliäudlicben  und  meiAetU  richtigen 
h«rl«lnin|[  an* 


Beyträge  und 

^thtnUn  Lstttrt  ,  OT  ilie  cpiftoUry  Correfp nJrncc  i  f  »n 
Acfiit  of  ihe  Ki.ig  ,,r  Perfia  .  rcüdiiii:  mi  Ailici»,  du- 
nng  tht  P*lrponn«ruii  Wir.  A  ncw  r.c!i«;;,n  ,  lo  wbich 
i«  IMrefciLFd  «  (^togr.iJiiciil  !,k!,t,  1  ll,,lt,,irf)  En. 
gtavinf^t  and  «  Map  oC  Greeoe.    loodi.ci,  17QH  CadcU 

5'^t?*6Ä./'^  4.  9»«PP.  mTidpUiifc 

T^ie  Athenian  Letters  errAianta  SWar  ftf«ffn  fHH- 
^  genal  in.  neuen  Auflagen,  aa  werden  ahar  all» 
seit  fo  wenige  Ekemplare  ahgadmcht,  dabfiehlob 
für  die  Tertnateni  Fraoade  dar  VerfalTer  hinreich- 
ten, aad  dahat  «ignatllch  fnr  da»  gröbere  VubU- 


Nachrichten. 

linm  «la  unsedruckt  ananlalian  wamn.  Man  hanta 
datwaien  fcnon  lange  auf  einen  Abdruck,  dardieb 
iniarailMite  Schrift  m  mehrere  Hinde  lieferte,  und 
War  har  der  Hetauaceber  ,  der  gegen  wUn  ige  Load 
]Imrd*pick  ,  den  allgemeinen  Wuufch  befriedigt. 
Die  Verfalfer  diefer  Briefe  waren  folgende:  der  ver- 
Aorheoe  Graf  Ilardunck,  Karl  Yorka,  Dr.  liooke, 
Dr.  Orten,  der  verftorbene  Dijchoj  von  Lincoln, 
Daniel  H  'rn\  .  Kfq.,  Dr.  Heaton,  Dt.  Hebet  Jt  n, 
Heinrieh  (Joventrr,  hfq.,  Lamrj,  ftßu  Jiatharina 
•.ZSailo««  Dr.  Bink  nA  J>r.  Mcar.  —   Zar  Vttf^ 
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«Biv,  „H».  diafe  Briefi»  Co  hnge  J«in  Fublikon 

«Ue  ad^cEtwnlieit  üfcr  Verfilbr  is  «  wovm  div 

■seiAcD  noch  fehr  jang  waren ,  al*  Qc  dii&JbHl  VH^ 

^tigten ,  auc)  daher  ihre  jugeDdlichm  Produkt* 
sieht  der  Kritik  blof»  geben  wollten.  Die  Analo- 
gie Bwifcheti  dem  l^lane  «1er  Atheuiiui  LelCtrs  und 
üen  AeifeD  AnacharG»  dM  jung#rn  bewog«>  den 
Tcrßorbe&en  Lord  Dover,  ein«.-  Abfchrifl  von  den 
•rßflO  dem  Abbe  Eartheleini  ,  welchen  er  wahrend 
(flinea  Aufvntbalu  bu  Paria  hatte  kenne»  lernoor 
■u  überbnden.  Die  bey  diafer  Gelesenbeit  ge- 
fchitebaiMB  BEief«  find  «m  £ad»  da»  Warka  abie' 
dineltt,     Jm  BaNUIma  tat  dm  Brkte  «B« 

frörat«n  Lobrpriicte  üf  ,  «kTfilt  «BMr  aadani» 
dar« er,  wenn  ar  die  JtkmioMLfttmV 

hätte ,  entweder  feid  «Ignea  Werk  nicht  

meu ,  oder  ea  einem  To  IchöncD  Model)  vltf  ala 
nnr  möglich  anzupafTen  ecfuclit  haben  würde.  War- 
um wird  die  Schrift  nicht  beraaase^eben  ?  warum 
nicht  in  alle  Sprachen  überfetct  y  "  Diefet  Aiii- 
fpruch  etnea  fconipetanten  iUchtera  mag  flatt  >eder 
weiiliuftigen  Anseile  dienen.  —  Der  «cographifche 
Jttdtx  ih  mit  vieler  Einficht  untt  Sacbketiutnila 
verfertiget ,  die  Kart«  fowohl  al»  die  Kupfer  find 
mmaÄuh.  Oair  lalalani  find  viersehn ,  nSmlicb^; 
dar  Oraf  TOB  Mm^ämM,  MdbiatUs,  PerieUs,  H«- 
Todotus  r-  Thueididu^  SitaraUimJrjfio^umUt  So- 
phncUr,  (dier«  find  im  erftaa  BmoO),  KartTork», 
Democritus,  Jfpajia  ,  Ifippocrates ,  Hicioj ,  Euri- 
pid*s  (im  aweyten  BAmlej.  Diefc  Kupfer  find  mei- 
fUa»  nach  Zeichnuti-en  von  Day,  nach  Büßen  zu 
"g^ia ,  geftocbeu  ;  Perielts  ift  nach  einer  alteu  Bü- 
flelD  dwr  fchäubaren  Sam.nlung  liarii  Tou  idcy , 
BTq.  ««Ärtigat.   iJtuUjtitml  MttvUw,  Jüovmlw 

DiV  n<u!itr ,  «in  Tranerfpid  In  5  AnfcOgtB,  von  Dr 

SfliinifJer. 

%  JxMt  König  Mit  Ormui,  tw  SiBgCpUl  w  4jMlx.  nach 
den  Tmf  von  Baawnannaia»  dMMMM* 

5,  jJdhtU  T«n  Ttk,  VnuS».lm  5Än&  von  Eti/a  Bür- 
wer.   f  Aach  naitr  deoi  TBwl  t  dnmmiifche  Brvjr«^» 

lüf  Uutftfien  Biihnrn  }  hWMMMg«  TOB 
<trr.  irBrnÄ.  Hamburg  Wl)  jPHWf»  •BHalhaadlaag 

äri  V'''''.'g'f.'5rf^llfcK!ift  iTfjf^.  8-^ 

Nro.  i.  macht  unter  den  Trauerfpiclen  und  Sohau- 
imSlden,  womit  unfre  Prellen  uuli  MflTeii  noch 
imar  leider!  überfchwemrot  werden ,  die  lieh  we- 
derfan  Plan  nudi  Dialog  noch  Chwaktemeichnnng 
fiber  daa  miMaliiiilinM  erlieben  ,  eine  rühmliche 
Auanahna,  Ein  ThaU  dea  Stoffea  su  diefem  Tiaa- 
erfpiele  ift  aai  einer  Meutur'füum  SkUwe  entlehntr 
die  diefe  Bearbeitung  voraü^lidi  verdiente.  Die 
CharaKtfro  find  nicht  blo»  gut  angelegt,  fondaiSi 
»>eh.i!ten  ,  die  Begebenheiten  luotiviri;  nirgend«  «1- 
Et;  Luckf  orier  StocXmi^  in  der  Handlung;  der 
Dialos  leicht  und  gerundet.    Da»  ätück  muCi  auf 


▼«r-«faiea  FablUtom,  dalTeR  Gerchmack  noch  nkfat 
gsns  TerwohaC  ift,  tob  Cntar  Wirkung  Cenm.  Fiw 
den  Mccha^amo»  dar  BlluM»  liat  der  Verf. ,  dar 
▲aCmfa  ba^B  Mannbabaor^  anlatat  htjm  Altanaer 
Thaatar  K^ÜFenr  war,  fahr  Inranchbare  Winke  ge- 

5 eben..     So  wenig  Ree.  an  der  fchünen  Syr^div 
ee  Verf.  su  tad^n  findet r        iß  ihm  doch  der 
Provineialiam  druehfendr  und  dat  lei/ejie  Sc/iläfi 
f*n  (etwa  Schleifen?)  eine*  FiUauitl»  auf^tiaUcn. 

a,  Beaumarchais  Tarar  erfchien  1737  au  Paria 
und  ward  wie  dort,  fa  in  dieCer  teutfchen  Bearbet  ° 
taug  auf  allen  Bühoea  Teutfchlanda  mitBtfbüg^ 
fg/bma.    Sie  gehurt  au  den  btjfarr*  Ba)nJ>aWan|w 
gaiar  franzöfifcher  Orii^Bala» 

7.  Adelheit  i&  heuS»  TB»  «faiMi  Km«  dlaCät  Zd- 
-  tung  gewürdigec. 


Vtrfuch  tinet  ZeicTi^nhucht  fflr  die  Jugend  ,  mit  BilderA 
a\u  J^v  Narurgr/chichrf ,  wolinneii  die  Anlige  fiiiD  Tu» 
fcliru  (Hill  [11  iiinnircn  mir  hiinttn  larbcn  fehr  rirslidl 
uiut  ilriiilicli  vorKclriiifii  ili.  Alt.nij  iiiii)  Lcipstg  ,  b. 
ILivea  1709.  2  Bogen  Text  uiui  32  Kupfcrtafeln'  tn  3.— 
C«8  Gr.) 

Von  den  33  Kapfimir  die  au«  den  6  Klaflen  dar 
Naturgefchichte  RaaoaBIIMD  find ,  ftellen  immer  Tier 
den  reiben  Gagaannd  vor,  da»  eine  im  Contonr» 
daa  andere  nu«  Tnfcbe  angelegt ,  daa  dritte  Alrker 

tiircKirt,  da»  vierte  iiruminirt.  Die  Umnib  find 
tchlorhaft,  die  Illnmination  ift  fchlacht,  die  natnf' 
hiftorifche  Befchreibuni;  i^pr  abeebirrfcten  Gegenftln- 
de  crbitrirJich.  Kaufe  denn,  lieber  Lefer,  "damit 
difjej  ^''ß'  Biindchen  den  EntZweck  jtride ,  wie  lich 
der  gelchickte  Verf.  auadrückt ,  den  er  davon  kof' 
'fit  und  wUnfchet :  und  er  wird  dann  fortfahren 
4PI  der  Fort  fetzung  zu  arbeiten  und  künftig  der- 

Stehen  zur  Henntnifa  und  BelohnuMg  des  jugend- 
\m  JFUiÜeJ  be/iimmte  Blätter  Ueftntt  *»o  "»^ 
dtrv  Jrt*n  von  iimtfehmtf  Thimrn  u.  d.  gl.  mit 
rUhliger  Befehrahmg  (i>  bt^Mlmi  wird."  Su- 
cheß  da  übrigena  nw-  aU  W««  von  emer  An\ev- 
tune  zum  Zeichnen,  Tnfchen  und  niummiw,  to 
betrügß  du  dich.  Von  Linien,  KrüMamigen ,  1» 

kelnu.  d.  gl.,  wdch^  in  ''f^  ^l!SS!r„!SJ*JSl 
wöhnlich  find,  iß  »nCer  «öfter  KflnlllBr  auch  lÄ» 
Freund;  er  wiU,  wie  er  lagt,  m.t  dergleichen^nichl 
die  Zaufhmkuuß  d*r  Jugend  verdsrbtn.  —  Ift  dl» 
nkltt  daia.TH«»»»  gOMtaMr  La&r» 

The  MamOeSm  QiMwar»  «f  W^aiJUr  tpcm  f^on^.  From 
ike  G«rmaa  är  t.  IL  Säab.  Landen.  179».  Lip«. 
Sg6  pp.  la.    <88k  6d.> 

Mifa  Anna  Plumptre  hat  diefen  t.Hurrheii  Romin 
ihren  Laadalauten  in  einer  fehr  fchünen  und  ilie»- 
fenden  UeberTattiUf  «allefert ,  und  diefelbo  iß  fehr 
woU  aufgenommen  noidMa.     ißitnthly  JUvu". 
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LITTE  RÄTUR-ZEITUNG. 


*Srlmngenf   Donnerfiags,  am  30.  A^aj*  i  7 9 9* 


eimt  man  nacor  Lmrcnfaiaiw  eine»  feden 
Erfcliehtuog  de«  folgenden  enqmen* 
g0Mu vflitin  .Sana  liefert  ccbs  iMVltwiiKKf» 
itinn«',  mift  Terfdkietam  IntevallaMe  Avffllia« 


Jinnalen  der  Gefeligehung  und  Reehtsgelehrfath- 
ttit  in  Jen  Preiifs.  Staaten,  herauagescban 
von  Dr.  Ernfi  Siri,  Klfin.  i8t  Bd.  fieilte 
ttnd  Statda,  b.  9^.  Sicolci  stBefMi 
^.8.  (tTUfr.  4t}r.7 

Diefc  Annal<  n  T  nVen  feit  mehr  iU  zehn  JaTireti 
gewifs  fchr  viel  zur  Verbreitiitif;  eint-»  belEern 
Gefchmacka  bey  juriftifclien  V'orirjgeii  und  zum 
grunHürhcrn  Stiidiutn  des  peinlicher:  Rechta  nnter 
3eT  cinlichtsrullen  Leitung  etnea  unH^ter  ehrwiit- 
digften  and  «ofgeUirtefteu  Veteranen  nnter  dm 
pMUftildten  Reonagelehrten  beigetragen.  Mit  Ver- 
.  mflcMi  Mkt  aaan  nach  Durchfefonf  eine»  jeden 
Band« 
Der  _ 

Beditii    . .     .  . 

'  nnd  Nachrichten.    Der.'irfte  Reditabll  betrifft  den 

■  Todfchlag  des  Peul  Kiieslla  an  dem  ibn  ei^emnlch- 

■  tig  aujpfTinitpni^cn  Wnorowa^y ,  oder,  wie  e«  ei- 
gentlich gefi-hrichon  feyn  foUte,  fFnoron  tl^i.  Ree. 
Bat  übcrhaujn  bemerkt,  dafs  ditT« Endfylbe  an  den 
'polnirchen  Natiieii  nieiftfnfheil*  nnrichtig'  mit  d<'m 
y  gelcliriebeii  wiril  ,  da  lioch  rlic  llj^len  rjach  dem 
Ji  nio  «in  y  fetten  ,  nnd  die  Auafuracbe  dea  y  auch 
fchr  Vi  n  leTfeiiigen  des  i  ▼erfcbieden  ift.  S.  54 
fü<t  der  Herauageber  Bemerkongen  tiber  die  cnd- 

'pMen  Tüdtun^en  bej-,  and  bemerkte  dab  da,  wo 

'  swar  keine  eikentBcbe  Nodmehr  vorbaaden  ift» 
aber  doch  dl«  verlalsimc  durch  «toen  tmwUerftell- 
Uchaa  Ralta  von  der  aMcrti        entTchttMigt  wer- 

''daa  lAait,  die  im  alTgem.  Landr.  ff.  so.  0. 8^5-  ba-, 
ftimmte  Strafe  cetnildert  werden  miiire.  Allein  ftec. 
aanr«  mit  dem  Herausgeber  wimrcLcu,  riafa  für  die- 
fen  Fall  ein  bcfnndere«  Gefetz  gehaben  wi-rden  möch- 
te, da  ein  Tiuwiiierflehlit  her  Hertz  »on  der  andern 
Seite,  der  .iiicli  iimner  clwa»  fchwf-r  erwi-ifen 
feyn  dSrite ,  noch  zut  Zeil  kein  geftfUlicher  Müdc- 
«uuga^imd  iii ,  und  der  MclMier  nkht  ipttdcT»  ale 
daa  Gefets,  fejra  darf. 

l>Br  Jte  Hechtafall  ift  in  pfycholofirclier  Rfldl. 

,  lebt  der  merkwnrdigft«,  leidet  aber  hier  %*i*nr 
Awsug.     Der  Mörder,  von  dem  hier  die  Aede  Hl^ 

^  W«T  ein  Scbprullaiafmac  -  Bairche,  der  feinen  Lehr- 
tKrm  aagehracht  bilta:  'Ir  «mp^ad  tib«r  fein 
Terbreehem  gar  Keine  Rene,  nnd  fr-ahh«  die- Art  r 
«  vrie  ar*e«  verübt,  mit  Glcichgnlii^keit ,  indem  et 
fagte,  dafa  er  den  Entldbttn  wie  ein  Schwein  «b- 

{jcflochen ,  und  dcrfelbe  auch  fo  geblutet  habe.  Er 
cherzte  liber  feinen  bevoriMMMMB  ToA  — ^*  4tn 
£rjUr  jBottd,  i-jggi, 


AeuCTerung :  dafa  der  Erfcblagene  Geh  fchr  wtindem 
Wftrde,  wenn  er  tv'eifa  und  ohne  Kopf  erfchiciie, 
da  er  ihn  doeh  snietat  (chwara  gefehen  bitte.  Selbft 
der  Anblkk  dea  Hoebgetlchte»  veranochte  ihn  nicht 
aa  «rBfUbafiem  Vorßemi  ngen  an  hrfngan ;  er  vet* 
'gliehr  ea  mit  eiaem  umgekehrten  Wafcnnire,  in  wel- 
chem die  Leute  verkehrt  gcwafclien  W'ür<Ien.  S.  159 
befindet  ßch  eine  Nacisricht  von  d^r  bey  dem  Rc- 
gierangsantritte  Friedr.  Wüh.  III.  Hrmigs  von  Preuf- 
lt:n  voTgetninnrncueH  Up\  jlion  der  (  r Iminal -  Prozef- 
fe  und  der  dar.iuf  erfolgten  Bagn.uiipun^'.  £a  ift 
nämlich  bey  Kegierungsverindernngen  der  Gebraucht 
Arreftanten  >n  begnaJigeir.  Die  Erlansung  der  Frej« 
hett  feilte  dieemMÜ  kein  Lotterie  •  uewlnnfi  tpju, 
fendem  war  rokteo  Verirrten  an  Thei)  werden, 
die  diele  Begnadlmag  verdicateik  Oae  Kommit 
forhde  wnrde'  gerade  aem  rechten  Manne  ertheilc« ' 
,dem  Karmner  •  Gerichts  -  Praßdenten  V,  Kircheifen, 
bey  dem  beb  Einücht,  Thäligkett  nnd  Wohlwollen 
in  feltentm  .Msafee  vereinigen.  Er  fthreiht  S.  iji^ 
an  den  Her* usgebfr  :  "Sie  find  oft  gersu^  Zeuge 
de»  Mitleid«  .ewefen  ,  we'.Lncs  wir  all  Hirhtpr  un- 
terdrücken iSufaten«  aber  doch  dem  GegenlVande 
nnfercr  ^efeialrchen  Vcrirrtheilung  ina  Herzen  nicht 
entzogen.  Nim  foUen  Sie  iich  aber  auch  mit  mir 
uhcf  die  Veilendong  eine*  Gefchüftea  frenen  ,  wel- 
che« nnter  meiner  Mitwirkung  beendigt  Ift»  länil 
in  weldhem  ich  freien  Spielraom  'gehabt  habe,  mtl 
BUligkclt  dle'MUdfrang  derjenifen  Strenge  au  ra« 
than,  die  ich  al»  Richter  anaaufiben  verpflichtet 
War."  Am  Ende  mek^et  der  nsTauggeber,  da^'a  ilie 
Hallifche  Juri/len- Fakultät  iwi  Auj{uft  »"yg  den  Var- 
dicuilen  eine«  liirekeiffij.\ ,  Ba  'niL'izr.'en'r  und  Gofs^ 
ier's  divrch  Eriheihiwg  der  juriAifchen  Doktorwür» 
de  huldigte,  daf«  'iefe  Ehre  auch  dun  verdienft« 
vollen  Snam  beßiramt  war,  dar  aber  derfelben 
durch  einen ,  gewifa  auch  Ar  tEm  fMttfa.  Staate 
zn  fVtHiKeiiigeii  Tod  entzogen  wnrde^  nnd  daf«  die* 
Verdienfie  auch  der  übrigen  preiibifchen  Radttig^ 
lehnen  nach  imd  nach  d«m  PnbIMnini  in  dimr 
ZehÜebiift  vev  Ange»  gelegt 


BarUs  Lfbm  in  btAnriTch.  liltefartTcb- 
politilcV r  fünflrbl .  nnperibefirdt  dargefteUt 
von  JMer»  Bifftt.    Ane  den  Englifcben  von 

Jdkr  Chri/itan  FUk»     Lfip^ig  und  Gera,  h. 

V  Aiuhab. 


Wilh,  Ueiufiua  ,  »799. 
(i  ThJr.) 


fl  Bog.  8, 

Daa  Orifinal  dirfer  Schrift  befindet  Ach  fchon 
ite  7  hl  diaiKZiitaBf  aBgeidfly  nadilr.F.glaDbt 
••fr  in 
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der  DarRellnng  iTieCM  Chankttn»  dft  mit  felneni 
Hauptzuge,  den  rlü  Vctt  einem  fnna.  'Iragödiften 
»u  verdanken  fchcmt.  Her  weiblichen  Natiw  njeiit* 
wetii^cr  aU  frcin  l.^rti^  l[\  ,  To  wie  in  den  manchm 
intereilanteD  Sixuationen,  worinn  diere  Heldin  rot- 
aügUch  mit  Mia>tM>n  ctrSth,  liegt  ein  reicher  und 
lehrreicher  Stoff  aum  Nachdenken  und  zur  £eiier> 
si^ung  fuT  Lefer  b«y^9tlej  üeCchlechu. 

Die  Utbtrftizung  4i/£Bt  immflunm  AoMaa*  Ufc 
Icifar  gat  serathea.  «och  ift  fi«t  wie  tMmü,  ^n^, 
unter  den  Augen  und  anit  Bejhülie  von  Mliikieni 
▼erferilgt,  xÜe  TeutfchUod  auter  feine  beliebten 
SciirifLllV'.u  r  zahlt,    Sie  ift  wirklich  metir  Vchtr^et- 
BUTig  als  NaciiLuldung  —  ^  nur  hxu  und  wiei.iec 
Stelleo,   wo  e«  tiöthig  fehlen,  abgekürzt  wurden. 
—  Defto  treuer  und  uongerechter  ift  daa  Uebrige. 
£a  wire  in  d«r  That  sa  wttnfchen,  dafa  nur  Ro- 
inane  in  dem  Gefchraak  und  Oeift  einer  Qmlis  und 
Flahaut  (Verf.  dca  Adele  de  Senan^^ea)  ftdicllMti 
.iib«r£etat  aad  ^gelaCim  wüiden«  und  lUu  nan  dafBt 
■di*  Auag«l>inKB  iibr/BeiMiii  BÄnuiiüibTlkantmt  und 
Fabrikantinnen  Englands  und  Frankreichs,  die  un- 
fern tflutfcben,  Oeifter   H?v(>n  ■  muri  Schauergeraiht- 
de  componirern!  v  jiarbeiten,  un- 

überfetzt  und  i:  1, ecic -cj.  ..l  iic.     Die  Zerfchncidung 
des  iftcii  i'di-ila  ..Idj  *>  ^Jiij'.s  Jt:  2  A I '-heilungen  hat 
ihr  Gutes;  •'ie  gewährt  «1*1  piui<  uUellan  Kui»ep*mX- 
te,  nur  laffe  man  da«  Lefepublikum.  daa  teutfche, 
daa  dorcfa  diefen  erflten  Tbeil  der  Ueberfetcting  auf 
die  Sonlecsung  ^efpannt  ift,  auf  diefc  nicht  au 
:%Bge  warte&i    Billiger,  aber  in  Teutfchiand  nicht 
.Jaergebtaditer  Weife,  folllen  Werke,  wie  dieCea,  iu 
«Ineaa  OaiiMi»  «ul  eiiunahl  aeliefert  werden.  Ladela 
wird  man  mit  Vergnügen  diere  Lektdi«  no^  «in- 
iiid!it  von  Anfang  beginnen;  denn  die  1*erVM|feilaM 
Cfiuide  geboren  nicht  «u  den  Bücheni*  JS*  nun 
eijtimahl  Icbon  »u  viel  lieCit.    IW-c  hat  die  Ueberf. 
mit  dem  Original  ^'erglichen  unJ  keine  elfenüicben 
Unriclulgi^eiten  gf.'tnill'eri.     Nur  hin  ini'i  wieder  iA 
m  an^eClohflen,  wo  «r  etwas  mehr  ßundiuig  der  Pe- 
rioden', (vowiWid»  ina  Anfang).  gewünUVt  hatte. 
So  macht  er  »um  Vortbeil  einer  =ten  Kue^ibc  aut 
«.57  X39  des  Ueberf.)  aufmerkfam  :  '^^"6'";'^. 

2wifidienntse  mit  »n  «berliteeB  fejw  diirf|eB. 

RubrU^fn  der  fä^hß/ckm  Gefchicht^und  rerfaß 
fiuig.  Für  <1cti  Lnterricht  der  Jugt-nd  aul  den 
'vateriaiidifcbai  Akademie«,  Gyronaßen,  und  in 
Privatcriichungsanftalicn  ,  cntw  1  ^  . -m  U.U. 
Im  FöUtl  «.  1.  tu.  Dresden  und  Leipzig  ,  U 
BUfchef,  1799.   8Bof.gr. (ftGgr.) 

ÄfcllSüSSf!  ki^^i^oUe"^?:;;:  Dief«  kleme  Lehrb.ch  der  f^chafchen  (e.g«>tUch 
itouaBMe  unKu._ww  «u«  gci         ^  ^     »eiftnirchen )  Gefchichie  ift  nach  eben  den  Grund- 

dteen .  wie  eben  des  Verf.  Curfus  der  allgeracinrn 
JBeidHfibM«  de«  lielfst ,  chronolo^ifch  abg<^a(at.  fn 
der  Vorrede  nennt  er  diejenigen .  die  Geh  nm  «iio 
rScliCfche  Gefchiehie  dorch  ihre  ßeipähiaige»  verdient 
jgeiiuckt  haben.  Uni«  ihi«  wmOm  wir  «»'•Jj^^ 


in  derVorrcde"7n  reiner Uebcrferznng  mit  Recht,  daf» 
Burke's  Lebed  ira  tentfchen  Gewände  vom  l'nl)likum 
\ilcht  ala  fiberflQfüig  angcfelien  werden  würde.  IVa^te 
auch  je  ein  Kopf  uoicr  feinen  Zcitgenolfcu  uml  Landa- 
leuien  hervor,  und  Kog  irgend  jeioand  die  Blicke  In 
nebrerer  Hinficht  anf  ficfa:  to  war  «s  gewiis  Hiuke, 
Hr.  F.  fagt,  dali  er  dem  Fehler  dee  Original«,  daa  vie- 
le Materialien  enifailt,  die  dafchaoa  ntebt  in  eine  Le- 
bentbeCchceilNinf ,  fonden  «MoMikT  Jn  eine  GeCcbidi- 
tederZeit  jrrilören*  dadurch  abuifaelF«»  geTacht  liabe, 
dafs  er  Biffeu  Ausfcfaweifungen  wef^Iiers.  und  nur  fo 
viel  von  der  Zeitgefchicblc  ,  die  dicfer  hineinwebte, 
nnd  von  demjeuigen,  waa  von  Bnrkf^'s  Z  t  i  geu  iilm 
gpfa^t  wird  ,  bcybehielt ,  al»  zur  belfern  Eiuijdjt  ui  die 
j(  ii  in.iiiiigen  Uinftiinde,  unter  denen,  und  ^varUln 
Buikc  auf  diefe  oder  auf  eine  andere  WeiXc  iiaudeit«, 
und  zurgeBaaernDarfteilung,  Liij  1  ü'.:ii  imuuterbrdche- 
nen  Zuttinnieuhan^  feines  poUtifcbcn  Lebeaa  aüitiiLg 
war.  Nur  an  einigen  Orten  AberÜHite  daher  Uk. 
«ine  Nacbridu  oder  dnelidoM  «<m  -ofaMOuadaak  Me* 
gocidmeien  Maane  mit.  «renn  fie  entweder  munlN 
telbar  mit  den  VcrhSltniflen  «  in  welcher  R nAr  Hch 
befand,  zufarnaenhieDg,  oderuoch  ganz  iinLckannt, 
aXwr  allgemein  sntereirant  war.  Hr.  F.  fagt.  dafs  daa 
Origiual  gan*  und  gar  nicht  da/u  geeignet  fey,  eine 
llie(»CDÜc  üfbcrtragung  mit  der  gehürigon  Treue  zu 
liefern ;  doch  auch  hier ,  fügt  er  ferner  hinzn ,  that 
ich  fo  ^el ,  als  möglich.   —    Wenn  lieh  auch  Hr. 

die  Möglichkeit  einer  fliebenden  Ueberiragung  in 
engere  GrSnzea  beCchrinkt  vorftellt ,  als  üe  wiruicu 
bey  ihr  Sun  finden.^  Ib  lUkt  Sab.  doch  nicht  itattnca« 
dab.  dieb  Schrift  iai  lanlCofaen  XJeide  nne  Borkra  in- 
Icrc0antee  Leben  i 


Iai  Phnae  Ummairet  mt  Pentkoußasme  par 
Med.  die  OenÜrf  ««tanr  dn  Theatre  d^fiduca- 
.  Uon  etc.'U.'Itaiec»  flamhourg,  ches€hateaiip 
Mnf  iTSÜ'  9Bog.  a- 

JOie  vtnMguun  Oelubd« ,  nach  den  Voeax  te- 
ures der  GrlÜin  Genlis ,  ste  Abtheil,  (dea 
Theila.)    Hambinrg  und  AUona,  Bach» 
der  Veilaga^feUrchaft  1799.  10  B«- 

Diefer  aeoe  Roman  der  ben'ihmff n  Verf.  gehört 
allerdings  su  denen,  weich«  fich  «iurcli  rvt-uheit 
der  Charaktere,  Feinheit  der  DarftcUung  und  tref- 
fende Beuiorkiing^  über  Menfchen  und  Sitten  der 
fogeeai|Dteii  tcineriüi ,  d.  i.  cornmipirteren  Welt  aua« 
U  Wenn  Hec.  der  VerfalTerin  und  dem  Pu- 
dern er  dicfaa  Werk  mit  dem  heften  Rech- 

den- 


in  der  Venede  mm  «ten  Tfaeil«  von  ihrem  Buche 
felhft  flltet.  —  Die  IMAn  dee  Romana  lH  Jin 

fchijiief.  utNl  V,lll^^s  AV.  il.i,  Jjs  in  der  Jugend  tVk 
einer  fchwacbcu  Muitcr  \fTi.ügen,  bia  aum  Uebef» 
•  maafse  reitabar   ir  rl  ph  p) tjidli<;h ,  im  Ehefta"de  ei 
fczriichU^  fich  uad  audeu  dae  Leben  veibitteit.  In 
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letti  ,  »h  den  fj'  fcliidite  Thürinems  ,  die 

doch 'noch  von  keim-m  Wnkc  ulior  iUc.  ^ctuiNf-lc  dif- 
,fcs  Lan.l«,  eines  wiclitij;en  Theilcs  von  Sichrm,  u- 
bertrolferi  wonlen  iü.     Au«  <ler  in  deiTelhen  bcfuiJ 
'Ikhwi  JCuUurgefchichic   hJt  Hr.  P.  «»ncdes  'nt- 
leluit»  tmd  er  hatte  vielleicht  noch  meht  enilelnicu 
'liSniMO*     Ab  £pucheD  find  die  M^rkfr^ten  ■«<  dem 
Haube  W«ttio  •   cU«  facfafifeh»  Rurwurdc«  und 
die  £Twerl)nn§  4nr  Laußtzen,  angcnoiiinMa.  AU 
HaiiptpunKia  dtr  Abhandlung  werden  di«  A«ji«a- 
tencefchichte  •   die  Kriege  und  die  Kultur  atttC*- 
ßellt.      Diere  GegenfUndo  find    aber   nicht  «in- 
»ein  vorgetragen,  fondern  in  chroTi.>lDgirchcr  Ord- 
nung durch  einander  verwebt.      In  Anfrb-.u.g  der 
'^Richtigkeit  der  Angaben  find  dem  Ute,  nur  wcmj^ 
Zweifel  aufgelioraen  ,  und  er  hall  das  kleine  Huch 
iibcrhaupt  für  febr  brauchbar,   «iuen  chron.doei- 
fcben  LwtfadeB  dm  UaMnrkhM  Id  4«r  Yamkadt- 
^efchichte  »hwugAmt. 

ItaUeniJche  Sprachlehre,  praktlfch  -  rteoreiirch 
bearbeitet  von  JJorminictu  Amoit  liUpjiL 
Vüniberg,  b.  £eh,  a799>        *A  ^H' 

Tlec.  kennt  rtozV  Tselne  Italiänirche  Grammatilt 
'für  Teuilche,  die  gani  nach  der  Methode  bearbei- 
tet wäre,  welche  diefir  \eri.   bctol-t  hat.     E»  ift 
«um  Theil  eben  diejenige  ,    welche  Mttajiaßo  in 
«inem  Schreiben  an  den  Graten  Bathjany  vorge- 
.fchlagen  hat,  um  den  ehemahligen  Kaifer  lofeph  II. 

•  «Ii  Erbin-tnseD  daa  ItalÜnirch«  au  Idiren,  und  nach 
iMlchn  in4n  nicht  mit  Sprachraaeln ,  fondern  mit 

•  dem  Laien  und  der  Praxi*  fogieich  den  An6ng 
.«utcht«  «od  Mwk  nad  nach  di«  Anela  damit 'Vef« 

•  bindet.  DiAÜn  hier  ialüniEeb  «ml  tanlCdi  «bc»- 
druckte  Brief  III  «in  CchMsbmer  Zfftamwtst 
cben- Methodtt.  Den  Anfiing  nfeier  Orammatik 
inacbeii  einige  wenige  Regeln  über  die  AutTprache. 
Auf  diefe  folgen  in  ,53  Lektionen  fS.  6 — 51)  5''"" 
lenzen.  Maxiinen,  einige  Charakteriniken  .lua  Gux 
«i's  Ollcrvaiure  ,  und  verfchiedetie  Anekilute»  und 
kleine  Gerchichtc-n  zur  Uebung  im  Lefon  und  Ue- 
berfetsen  ins  Tcutfche,  welchen  die  teutfchen  Be- 
deutungen der  Wörter  bejrgefü^t  find.    Die  Kier- 

.auf  foueoden  Gefpräcke  find  ,  in  fo  ferne  fie  die 
FonBMB  der  heutigen  Sprache  des  Umgang»  ent- 

.  baiiea«  nun  Aaawendifleroen  befUmmt,  «n^  leh- 
Ten  den  wabran  italttalfdien  Gelmrlchton,  den  man 
aus  andern  Grammatihen  meiBens  nicht  lernen 
bann;  ein  Theil  derCetben.  welcher  von  andern  Ge- 

fenftlnden  ,  wie  von  den  verfchienencn  Dialekten 
talieni,  und  von  der  LitteratuT  K'-nntnir»  der  he- 
ften itallanifcbeii  Autoren  tinige  Nachricht  giebt, 
ift  nur  mim  Lefon  gcwicimei.  Der  7,weyte  Theil 
enthält  die  Deklinationtn  der  Nennwörter ,  dievor- 
nebmßea  Pronomina  ,  utid  die  Conjusaiionen  der 
Zeitw&rter«  mit  einigen  der  anentbehrlicoOeu  Bemcr- 
kuiie».  Hiemtt  werden  eine  betricbtUche  Menf* 
teätlaMr  Av%ab«B  nnd  einig«  Brkfii  Bit  vaierf» 


legten  ItalilnifcTien  Wörtern  und  PhraTen  ▼erbn«« 
den,  in  welchen  die  Anwendung  jener  Hanpltheile 
der  Grammatik  vorkommt.  (liiefe  unterrckeiden 
lieh  ganz  von  den  äbgcrchmackten  Meiilin^t ri(f  hcn 
Auifataen  von  ähnlicher  Abüchi.)  Der  dritte  l'heil 
liefen  den  ausführlichen  graromatifchen  ünterri.ht 
über  alle  neun  Hedetbcile  (S.  244 — 270)  und  die 
Lehre  von  der  Kunßrnktion  (S.  300  -—  30.^)  Hier 
«ft  ein  fchitsbaret  Verseicbnifa  der  teatfcbep  Ptlpo- 
ÄlianeaMit  ihran  manaichtaltigeo  italilo.  Uebem- 
tsiuuten  (S.  «fl8 —  e^S)  beTooJeaa  «tusuzeicimen , 
fo  wie  die  Sammlung  der  Italianirnmt  (S.  304  bi« 
324)  und  der  Germanifmen,  die  man  nicht  wörtlich 
im  Italiänifche«  geben  kann  ,  (S.  ;5a4-33fi)  fehrnäta- 
lich  finii.  Sonit  Ollihält  ilic.c  .Mii hciluiig  noch  ei- 
nige Bemerkungen  »ib*r  die  ital.  l^rülodle.  und  «■ 
her  die  Abkuriun_  nur.iher  Würti-r  ,  nebft  einer 
Sammtun;:  der  gewöhnlichilen  itaU  Suruchwörier. 
Der  4te  Theil  beitefat  aua  einer  nach  «Il-h  Materien 
Mordnelen  Sammltuije  der  uothwendigfleo  italiln. 
Wörter  und  34  ital;  Briefen  ohne  teutuhe  Phrafeo- 
.logi«  (S»  3tt  —  dnl.).  in  der  Verrede  lebrt  der 
Vttl,  wie  mn  ^dMem  Slenmuaibadi  den  be- 
9txa  Gebmcb  aiacbeii  ÜdH. 

Ob  wir  gleich  fchon  maneb«  Üteie  vnd  neuere 
jtal.  Gramnutikm  für  Teutfcbe  haben,  fo  ift  doch 
noch  keine  fo  befchaffen,  (fo  weit  flec.  Ge  kennt) 
dals  iie  die  gegenwärtige  nberiiür«ig  machte.  Man- 
•che  enthalten  gar  keine  Uebungcn  ,  oder  der  Ue- 
bungen  au  vrenig;  wie  z.  11.  .UhertPs  ital.  Surach- 
lehre,  weiche  1798  au  Leipzig  von  C.  I.  \v.  für 
Teutfcbe  bearbeitet,  herauitgt- geben  wurde;  man- 
ch« »  die  «ngleich  prakiiftli  lind ,  find  in  einem 
'■■ItrIieriTcben  Tcutfch  abgefafkt.  wl«  d«a  iVatihias 
~'  -  -  ■  -  OrtmiMtik  nach  der  Mo- 

maneiie  etitbalMs  dl«  ab- 
und  «in  iMlOBlfbb,  daa 
■in  ItalHuer  verftefit ,  wie  die  beilebte  Meidtng»- 
rifche  Grammatik,  welche  hofTenilicli,  fo  wir-  ilie 
franz.  Grammatik  diufe»  vurwegenen  Scrüilers,  mit 
dem  Ende  iliefe*  lahrhuiiderts  ,  xur  tlitc  de*  teut- 
fcheu  Gufchmacka,  au«  den  Uinvlt-n  der  Sprach- 
meißer  verfchwindcn  wird. 

Wir  hitieti  gewtinfcht ,  daT«  der  Verf.  bcy  den 
meiften  grammatifchen  Wörtern  die  lateinifche  Ter* 
minologie  beibehalten,  und  nicht  den  Artikel  durcb 
Gefchiechtworl,  Pronomen  durch  Fürwort,  Cafne 
durch  BeocfaU,  Indikativ  darch  «mdgeude  Artete. 
Vberretst  iSItte.  B«7  der  DebUnatlon  TennUren 
tvtr  daa  Schema  für  den  apoftrophirten  Artikel  la^ 
wuber  eine  Anmerkang  in  Anfehung  der  mit  e  an- 
fangenileii  Würiet  au  machen  ^ewefcn  w.ire.  Ue- 
bcr  den  Plural  der  Wörter  auf  w  lind  nirgends  IVe- 

5 ein  gegeben.  AVir  linden  nichts  Hinlängliche«  von 
er  tJ eberfelzung  der  teutfchcn  Doppel  >ubfiantive» 
TOn  der  uothwendigen  Umfchreibnog  der  teutCdien 
Adjektive,  von  Weglaffuns  dea  Pronomens,  wo  «a 
im  Teutfcben  ftekt uiul  von  dem  umgekehrten 
Fall»  welchea  aber  ftcjUcb  auch  in  Tieini  andern 
wild*   Die  m/dAan  r«^^» 


■airrawniGBen  1  cuticn  auge 
von  £r9erf  teutfch-itaL  G 
^t  NUmberg«  tToS»  8««  b 
MefchwafbieBeii  Anuaben, 
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ttpanProDomtna  lo,  la,  Ii,  )e  find  gan  fibcrftn» 

Ell,  un<l  der  rerfcbicdene  Gebrauch  dM  na  aiebt 
alinglicb  gezeigt.  Die  Lehre  .vom  Artikel  ift 
■Idtt  l^Bf  «tta*iiMBd«r  gtbut*  latd  die  «ehre 
Natnr  (loa  idgeoeniitea  ParatlT  •  Artilwla  nicht  phi« 
lofophirch  «rktärt.  Di«  Regeln  von  Verbindnug  da« 
Adjekiiv»  mit  dem  Snbflantiv  vrrfchiedenen  Numa- 
ti  uiici  (Icfcblechts  vemiirsL  iiKin  migCTnO,  fo  wie 
die  Lehre  toh  Verdoppelung  der  Cunfanantfn  ,  mtmI 
von  dem  Wohlliute. 

Die  3ia  und  3te  Gonjugation  bäLtc  nur  ein  Sche- 
aiia  ntjthig  eebabt.  S.  201  hätte  der  UBterfcbitd 
■wifchen  abloluten  und  trandtiven  Zeitwörtern  be- 
■lerkt  und  Koaigt  werden  fulien  ,  in  wie  ferne  dio 
erftea  da*  HölfiiTCTbura  #^#r#  bey  lieh  babea,  (S. 
JÄMunf  Leuooi  della  Lingua  Tote  p.  16^  tud  bia- 
«eilca  hierina  TOwTeutichea  abweichen.  Bej  der 


FroroAlie  (S.  33<5)  TenniiTe  ich  die  Hanptregel,  dsfr 


die  Toiletste  Srlbe  lang  ük,  wenn  eine  'Pofition 
von  swejr  Conionanten  da  ift,  mbft  ihm)  wenigen 
AaenehaMii,   Vach  Mollen  nod  Albenis  Bevrpiel 
hitte  euch  vor  manchen  OaHiciamen  gewarnt' wer- 
den follen.      Manche  Sprachfehler  im  TeutCchen 
und  Tehr  viele  am  Ende  nicht  angazeigre  DnnH- 
fehler  wird  der  Verfaffer  in  einer  künftigen  Ausfa.. 
hc  leicht  vermeiden  und  vorbefTeTn  können.  S.  aTg 
iiiu!«  i,  iontieri ;   welche*  richtiger  ro[e>iii«ri 

gefchrieben  wird.  S.  102  un(J  folg.  Wäre  eine  An- 
merkung darüber  nöthig  gewefen ,  dafa  die  Italij- 
ner  daa  i5te  Jahrhundert  nennen,  waa  andere  Na- 
tlQBCn  daa  i6te  heir«eu ,  To  wie  es  ein  Irrtbam  Ift, 
wenn  der  Verlaflcr  den  Batth.  Graeian  im  tiaai 
ItaKlaer  fallt*  da  diebr  «öi  Spaaler  war. 


BeytrSge  und  Nachrichten. 


TNer  Indian  Ohfcrrtr  be(t«ht  in  einer  S^rnmlnirg 
vermirctiter  .Aiüfatze,  drei  und  fnnt'rig  an  der 
Zahl,  welctie  wöchentlich  so  Madraa  in  den  labren 
1793  und  1794^  beratia  Kamen.  Und  wirklich  mafa 
man  geßehen,  dirfa  fie  in  einem  Lande,  wo  üch 
der  Emopiex  Co  wenig  nw  Getehrlamkeity  fondem 
hioe  am  Erwerbung  von  Reichthftantem  hehfimmert^ 
nnd  wo  w  ÜDlieKch  falbft  auch  an  Mictobi  füllt, 
die  Wifleofchaften'  sn  hnitivtren ,  aanx  swecItittSf- 
fig  waren,  und  Nutzen  fchaiTcn  kminten  ;  man 
ficht  aber  nicht  ein .  warum  iie  in  England  abge- 
druckt wurili n  ,  weil  die  meiften  A'iiTji^e  fich  kaum 
sum  mitteliri.ifäigcii  erheben ,  ninl  nicht  An  ge- 
ringtle  zur  Belehrung  rn  einer  wifTsiif:  hafilichcn 
Alaterie  oder  feibß  nur  sur  angenehmen  Lektüre 
beytiagen  k&nnen.  —  Aua  der  angehängten  von 
Campbell  verfafcten  Biograpltie  de«  Heranageben 
dee  Jndian' Objerver  erfenen  wrr<  daf»  Bojd  Vflfi 
Sa  der  GralTcliaft  Aacrim  in  Irland  geboren  war» 
an  Dubfin  die'  Ileehfe  ftndirte ,  und  wegen  serrAN 
teier  Verni&gensumftände  mit  Lord  Maeartney  nach 
Indien  gif""?  ;  biet  wurde  er  »n  mehrern  politi- 
fcben  Gef  hatten  und  MilTioneu  gebraa  ht,  auf  fei- 
ner ftuckrerfe  von  CejlDn  von  den  Pran«ofen  jfo- 
fiingen ,  mid  nach  der  hifel  Mauritius  gebraclit  ; 
nach  feiner  Bcfrcyun::  gab  er  wahrend  de»  letzten 
Myfone  Kriegt  «nne  Zeitung  onter  dem  Titel:  th» 
Courier,  heran«,  uncI  endlich  drn  Indien  Obfer- 
Ter,  welchen  er  endigte,  nm  eine  Ka^rtclit  von 
Moer  Reife  nach  Cejion  sn  lieferrr»  wotan  ihn 
ler  dar  Tod  verhinderte.  Er  (Urb  den  19.  Octo> 
Iter  a7!M>    (yf'ialyticat  lirv.  iMor.  >798  ) 

JPeAr  e/  tf<r  H<'y;    inttr/pcftd  u-ilh  Seng,    Ode  arrti  Dia- 
lagt».     By   r.  /.r   f'i;i..'.;r  ,  if,j.     J  .         Tl      N.-  d.ilr  j  Ki- 

-  ehafdloe.  64  gg.  4.  widt  an  cngrarix^  of  tb»  Auitwi. 


Wer  kenn:  den  Ilch  fo  nennenden  TOrtrefTTicbf?» 
Satirendichter  Ptter  Findar  nicht  fchon  dnrch  fei- 
ne mannichfaltigen  TOrtreiilichen  Uiinigtcn,  mit  äc)>- 
tem  Sais  verfehcnen ,  Pro<!uV.ie  nicht  f  In  diefem 
Gedicht  verfetzt  er  feine  Leier  .iu[  ein  groftei  Boot 
(Hoy),  und  befchreibt  in  dem  launi„(len  Tone 
eine  Panfch  -  Gcfellfcbaft  nnd  ihre  Unterhaltun«. 
Kapitain  Noah  fpielt  dabey  die  HaoptroUe.  Audi 
hier  theilt  unfer  F.  P.  ßarke  Seiienbiebe  auf  menfch- 
liebe  Thorheiten  nnd  f  artli^'wath  aae.  Dabcjr  "ver- 
Iaht  er  aber  aock  fwa  TorticdMdt  dt«  Kunft ,  hl« 
und  da  aimBi  Matra«*  der  ea  vanUasi,  ein  artima 
Rompltmenl  an  ancben.  So'  fiel  vor  einiger  Zeit 
dem  gri  f«ten  englifchen  OrgelfpideT  ein  ApoUo, 
der  ebeti  ait  einsr  Orgel  angebracht  war,  aiif  der 
er  fpeite.  herunter  auf  den  Kopf, 
foigehde  Weile  p.  ,|5  befchreibt: 

^  Ön  a  .lay,   on  SliMs  i 

jiyoiUt  Ifap'd  donn,  ' 
Jh«i.  lo  I  liie  a  hnllock  he  JMi  lft»l 

JV.vi^  7r*i(  nü:  th'ts  oäd? 

iV  f  ,.!  .,//  —  /cT  thr  IJod  _  ^ 

f-l  at  tmU  ihat  •  tuortal  *xe4it4  html 
idmfytiml  Mim. 

Stull  Buclrßahir  •  nnd  I^tftluUhUin,  »Ife  Syll>en  entkat. 
Und    Jie  III  *l«r  letiifclieii  Spratlie  TOtlommeii,  Lxig- 
in  <r«r  MelkilclMa  BMehlttn4t.  19119,  a  Bog.  8» 

br^rliiri. 

Wer  feine  Kinder  ein  Viertel-  mler  Hj11:(«Tit  lang 
mit  einzelneu  Sythen  gedankenlos  befchifttigen  und 
martern .  ße  alsdann  im  Lefen  an  der  bialifchcn 
Oefcbicbte  von  der  Schöpfung ,  der  Sundäuth  und 
dem  Oelkmge  der  Wittwe  nach  Hnbnera  Enil^- 
lang  üben  nnd  dann!  fogleich  amr  Erleraua^i 
dee  LatehM  tthaigahatt  f  den  Anfang  daau  mit 
der  Oratio  domfanca,  dem  StaabotumApoftolieuint 


oad  den  precea  raaneeefberi  dfccndaa  machen  wlUti 

der  Hndct  an   die[Lr  Arbeit   dfi*   Hia*  Jfl^^  9«  4bl 

iahx  aweckdianiiciiee  Lebrmiitel. 
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Erlangen,    Frcytags  am  gl.  Maj  1799«'  ^ 


XriUAv>W  Fiektfs  A)>p*ilotion  und  über 
Mm  Mklagen  gtgm  di*  l'hilofovhie.  Eine 
BqrUn  sn  der  MauuMMi  Fichte'fclMB  Schfift 
von  Dr.  /.  C.  G.  Settmntamt  oidcntltcftcm 

Profcffor  der  thcologifchen  und  prahtifchoii 
Philofophte  in  Gielen.  Giefen  ,  b.  Stamm 
1799.  19  Bogen  i:i  R.  Mit  dem  Motto: 
If      das  Tiefji»  gedacht  >  Hebt  das  Lehen- 

H^0,  In  «iiiein  yniiuk  Uafay^«  (mGt.) 

AnRatt  einen  Tuhigea,  innigen,  «dein  Forfcher 
und  Verthcidiger  der  Wahrheit  in  Hrn.  Sek. 
wied«r  sa  linden ,  ficht  man  einen  ecftatifchen ,  er-  ■ 
bitsten ,  pntiaCon  Apoftd  vor  fich «  der  die  Roftr« 
beßeigt^  nin  Au  PnbUknm«  «•  koft«  was  ee  WOII0« 
und  vrana  «s  auch  dia  Mitgift  dflt  febllcfataa  Man» 
febanveilbndei  Jeyn  fotlte,  mit  BiadaarMallaii  und 
geheimnirtreichen  Formeln  so  magafiBran  t  an  ax' 
altiien,  su  tranrcendentalifiran,  bon  in  eine Kirdie 
TOM  ncnen  Sehern  surammen  zu  treiben.  Schwer- 
lich konnte  die  Vfirtheidignng  de«  Hrn.  Fichte  in 
fchliminere  H.mtiL-  fällen;  lieiin  :  "wer  da«  Leben- 
digfte  liebt,  hat  iLinun  nicht  da»  Tieffl<?  gedacht." 
Doch,  Nwir  Wüllen  iinlcrr  LcTer  in  den  Stand  fctiten, 
felbft  datiibfr  zu  urtheiten.  —  Hr.  Seh.  hebt  mit 
ein  Paar  SiTO])hcn  von  f'cj\  an.  worinn  der  Dich- 
ter den  Zuftand  der  Kirche  bejammert.  Nachdem 
«r  dadurch  dia  Hürer  geflitnmt  glaubet,  geht  er  mu 
feinem  Exordio '  von  den  Verft^gnngen  der  Philo- 
fophen ,  über.  Zuerll  muffen  dib  verfolgten  Philo- 
Xonbaa  dar  altan  Walt  erld|ciaapis  «ad  nach  ibaea 
fttart  «Tt  varmltlalft  dat  ia  dnar  bafondara  gadradK 
ten  Zaila  nacbdrucItevoU  heranagehobenen  Auarufei : 
Laftt  uns  nachdenken !  und  mit  einer  Ca])tatio  be- 
nevoleiitiic  p' g'eii  die  Lefcr  ,  nnd  f^eeiernripfn  ,  wel- 
chen die  l'liiliilDphie  (D.iiniich  (eine  FHiluU/jihic  ift 
nur  iliili)|ihi.  )  einen  fchuldigcn  unbeilirjgtcn  Ge 
horfiin  im  vorau«  sniichert,  die  verfolgieu  noch  le- 
benden Phil4>f(iphen  vor,  iiainrnilich  unfern  Haut, 
nnd  nun  "lien  Mann,  der  ihm  dem  Geifle  nach  wohl 
gleich  kommen  mu(a ,  da  man  fein«  anonymifchc 
^chri^t  tiber  Offenbarung  <—  (die  bekauntlicb  dieüar 
Mann  jct«t  felbß  rerwirft)  —  allgemein  Jur  Am- 
tifehas  fl'trk  hielt:  den  Mann,  d«r  daa»  WOSU  Um 
luridk  dar  Varnnnft  die  Einleitunc  gab ,  tfiSantduifk- 
Uab  BB  voUaadaa  Avebt:  daa  Ahaar  dar  dia  Sache 
dar  Vanaaft  and  dar  Morailtit  anf  einem  biaher 
noch  uicht  rerfachten  Wege  geltend  zu  matliem 
fncht,  und  gegen  die  Unvernunft  (>lte  Gegner  (ag- 
ten,  auch  anweilen  gegen  Vernunft)  mit  feltner  Kraft 
und  hohem  Mathe  (und,  itwm  dia  flfluadf  falbft* 

JBr/UrSmti,  17». 


oft  nicht  mit  Vernunft  und  Glimpfe)  kämpft;  — 
nnd  diefer  Mann  wird  noch  leidenfchaJFtlil^  gahafai. 
Man  fcheint  den  Oraia.  anf  deffen  Tod  man  reab« 
aet,  ruhen  au  lalfent  (wer  Tollte  wohl  rereelTen« 
data  dialer  Maaa  aie  liirbtY)  am  dea  lagaBaUcliea 
Mana,  lawalcihMi  jeaar  anfä  aaaa  sa  labaa  anftag^ 
mit  vereintgiar  Buellt  angreifen  nnd  rernichten 
KU  können.  Man  weifi  ea,  wie  die  Feinde  der  f^er* 
mutft  in  ihren  u!ic'-'-i  '''u-heii  Schriften  gegen  Fieh- 
t»  getobt  habeu ;  ditlo  .'ichrilten  fällten  (?)  einet 
Ton  den  Mitteln  feyn,  thatliche  Vorfcbritte  ^ejjen  ihn 
einzuleiten.  Jetzt  triiimphiren  fie. "  S.iQ,  Und  hio- 
mit  wird  der  L  eber,  ang  ati  der  Abhandlung  felbft 
gemacht)  Ungeacliietfchon  einige Hegierungen  Scbrit* 
ta  aur  Unterdrückung  gcthan  haben;  f»  foll  man  > 
noch  nicht  triunpbiren,  Hr.  Seh.  will  jej^e  Philo* 
fopbie  gegen  die  ihr  genaachtau  Vorwiirfe  vcrthcidi* 
gen.  und  zwar  fo.  dab  «r  ihliaa  dm  Otifi  ditftr 
Thilojofthi«  entgegen  liats«.  Diabr  Vorwflrfa  aad 
Anklagen  find  nun  drey :  1)  Du  neu»  Philofophie 
führt  zum  .itheitmus.  Hr.  Seh.  iß  überzeugt :  "dafe 
Ätheismua  An'/i  Saehbegriff,  und  daf*  e«  dem  Na> 
men^eber  immer  iim  etwa*  anderes  i^u  thnn  fey.  ** 
S.  2  }.  IndelTcn  miiflen  die  AnhL»^cr  doch  etwaa 
bey  dorn  \VoTfo  denken;  wa»  mag  daa  feyn?  Dia 
Anklage,  antwcirtet  Hr.  Sek.,  kann  a)  den  Sinn  ha- 
ben:  Ihr  Philofophen  entwerft  euch  ein  gana  anda* 
rea  Ideal  ron  der  Gottheit,  ala  unfer  BiU  d«r  Ein- 
bildung ift  (  an«  fleht  Gott  ganx  anders  aus ,  ala  er 
nada  aaam  Idean  iß."  Ich  bin  völlig  überzeugt« 
abn  Hr.  Sth.  fort*  dab  diaAakllgar  darPkUol»» 
pbie  ihre  lUaga  äbar  dan  AthalMniia  na  düfmn  atmu 
Terßchen ,  obglaicb  fia  ca  i^cbt  wilTen  undT Geh  gefte- 
hen ;  denn  6e  ftthlan  ea ,  dab  kein  Gefeta  gebieten 
könne,  ich  von  dem  tinbeflimvites  Bildr.iJ s  r.w  raa- 
chen, von  dem  "ihr  e\i<h  kein  Bilduil«  machen 
folit  !"  S.  24.  (Wo  wäre  dum  doch  die  Macht,  die 
auch  nur  gebieten  wollte,  dafa  man  üch  ein  befiiiiiui- 
tea  JiiiJiiiff  machen  falle,  dem  zu  Folge  die  Gottheit 
fo  und  fo  ausfteht ,  und  die  denjenigen  verdammen 
wollte,  der  fich  aladann  weigerte,  dMan Götzen  an- 
•abaunt  Einen  Goltt  ein  unüchtbarea.  allmicbti> 

C.  allwatraa  aad  aligflligaa  ff  efen,  will  man  aae»> 
tat  aad  varehrt  vraffim.  lA  aoa  Hn  &A.  Ab«» 
naagt,  dab  dt«  Erlanntalb  voa  dtataa  Waba  da 
Traumbild  ifl  ?  dafa  ea  nur  wie  ein  allmichtigea,  ali- 
weifes  Wefen  auafielit  *  Wa»  ein  fotihea  Welen  nicht 
ifl,  fty  ea  wa»  es  wulle,  ift  den  Gegnern  kein  Gott, 
iü  ihnen  ein  Nichtgott.  IJa«  lA  ibra Sprache ,  daa  find 
ihre  Begriffe;  und  wi«  fehr  Riebt  diefer  ihr  htj^riff 

Ton  Gott  A^faB  jaac«  ab«  WM  üum  Ur.  üth,  sur 
»«9  baft 
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Laß  le.fl !  So  gehe  man  doch  redlich  so  Werke!  Eej 
aU«r  Wahrheirdiebe  und  Begierde  nach  Belabrung, 
maCi  ea  für  daa  PubliKom  darchaui  xurnckflora«nd 
und  empörend  Cejrn ,  üch  am  vieles  fcblechter  darfS» 
lleUt  SU  Cahaii,  «1«  «io  woUaiit«mcbtat«a  nkfeia» 
dem  MaaiclMBMvAuiile  ^nMtßam  Klad.  Wer  wifd 
VnwaiirlMittB  von  InaadoB  Ea  en ,  damit  dieFer 
IVakriMitviw  ilua  htti»Y)  —  b)  Der  Anklage  kann 
auch  d^eCar  Sinn  zum  Grunde  hegen:  iIjT»  die  Pbi- 
lofopheii  (eigentlich  nur  cinice,  denn  il\  nicht  ge- 
meine Sache,  waa  hier  verfochten  werden  foll)  in 
eiii<  r  andern  Sßjracht  von  Gott  reden  ,  alt  die  Bibel; 
daU  ihn  au«  andern  Prindpien  dcduciren,  ala  den 
biblifchen."  (Kec.  glaubte,  e«  ffv  frhoTi  durchaaa  xa- 

giflanden,  daf«  die  Bibei  keine  amiern Principien  dea 
otteaglaubena  haben  kfiane,  ala  folcb««  4i««iu  der 
Philo Tophie  genommen  find  ;  fi  dab  «•  dovähaiM  füir 
ofiinb«r«ii  Widetfipffttch  tnfßüommen  wttie ,  aua  «i- 
Bcr  befondemOfienbanuc  Ootna  du  Dafeyn  Gotiec 
■a  begründen ;  WOber  foTite  alfo  TiieCer  Sinn  jener 
Anklage  erweislich  re7n?)llleiii  wir  PhiloTophen  ünd 
ja  keine  Theolngen  !  IndelTen  fo  viol  wilTen  wir  auch 
von  der  Bibel ,  um  mit  Zuverlafii^keit  (?)  behauptcit 
Bo  könrer. ,  dafs  wir  mit  dem  Geift  der  Schritt  mchi 
im  Widerfproche  find.  Denn,  fit  fodert  auf  »um 
Glauben  an  Gott,  wir  auch;  jü  Tagt,  Gott  ift  ein 
OtiStt  Mud  auch  daa  ift  unfere  Lehre. "  S.  86.  (£nt> 
«l«d«r  «  Uunr  jond  krünkend,  ^jainea  foU 
^«B  angabhan  ma  midan,  dar  fida  cedttlti«  Stanb 
in  die  Auen  warfen  Ubr;  oder  man  U«be]t«ber 
■e  Zumntnanc ,  wie  üe  hier  gcthan  wird.  }edaaiiana* 
weifs ,  dafa  Worte  noch  Jteine  Begriff«*  find ;  dafa  alfo 
die  Bibel  und  Hr.  Sek.  von  cana  verfchiedenen  Din- 

fen  reden  köntien,  und  auch  wirklich  reden,  wenn 
ejrde  die  Auadrücke  Ciaube,  Geiß  Vkn&Gott  gebraLi- 
chcn.)  —  c)  Ea  kann  ferner  jene  Anklage  diefs  Tagen 
foUen:  daCs  die  neue  Fbilofophie  «in  göttliehej  /7  V 
fen  (wobeyan  keine  Sobftans ,  fondern  an  fo  Eltvat 
götdiehss  SU.  daokaa  ift)  und  Seyn  überhaupt  und 
jdarchaoa  leiigne.  AUafan.  /daa  känaea  -die  AnUiger 
«teilt  maynetu  Dtnä,  waa  snarftHfib  For^f  De- 
trifft, fo  wollte  er  mit  der  Behaaptang:  "ea  Cfr  uad 
bleibe  nngewira,  ob  ein  Gott  fcf,"  nnr  fo  -nel  b* 
gen:  Du,  deffen  Herz  i.  iie  Ri  ligion  de«  freudigen 
Kcchtthuns  fremd  il^  ,  i!er  du  ilie  Crotthelt  nicht  Lü- 
herachteß,  als  die  andern  Gegenftände  deiner  herx- 
lofen  Vernünftelej ,  du  wirft  dich  nie  zu  dem  fefte« 
Glauben  4n  Gott  erheben  !  Nur  dem,  der  den  GUu- 
li«n  an  eine  moralifche  Ordnung  hat  (fchon  hat?), 
wird  der  Glaube  an  eine  Gottheit  fala  an  eine  mora- 
litcfa«  Ordnung ?)  cegeben.  S.  sy.  Anm.  (Wenn  nun 
^ncii  die  AaUlger  ditffe  Aualegung  fftr  d«l  lebten  — 
<(b|lakk  w<m4 ja'Wetfen  febr  eottataitMi—  Sinn  der 
Vonieri^CdMalbliandlting  ^«Itett  lalbn  Mmmeii«  waa 
foll  denn  Hr.  Forberg  fegen  ihre  Anklage  gewonnen 
haben?)  VndHr. FicfM  fa-t  )a  ausdrücklich:  Ob  ein 
Gott  fey,  oder  nicht,  ift  gar  nicht  zv?eifelhaft ,  Fon- 
dern das  gewißeß«,  was  ea  giebt ,  ja  der  Grund  al- 
ler andern  Gcu  ij'shtit ,  AvpeU.  S.59.  60.  Der  Sinn 
fdnee  GlanbenabdUantniUM  kann  am  So  w«pif  er  na 
ilägrB*  d»«r    -----  - 


bekenntoiGi  swcjcr  vortrefflichen  Diehtmr  10  eigea 
macht.  Lie«  Lefer,  und  urtheile,  ob  ein  Manio,  der 
äitft  Warte  als  GUubenahehemiMiUa  aamfi«Ut,  di« 
Ooubeitleiigne !  S.  ^  30.  (Wie  paiaalini  dlel«Oich> 
ttrAaUen  mit  der  Ual»8iaa«|in«(>  daa  ufern  Ler«nt 
Jar  Ootteiglaube  daa  Hm.  F.  aoa  ibnea  tm  aUerwe- 
nigfteti  einleuchten  werde,  und  dafs  /ie  genug  baben, 
wenn  üe  lieh  an  die  dürren  Worte  de»  l'Uilufophen 
halten.  Die  Anklager  werden  frejlich  dtü  Fithxe  fchea 
Glauben  au  ein  güttlicbeaSeyn,  an  ein  güiiUchc»  E.t- 
was ,  nicht  verkennen ,  aber  eben  deswegen  behau* 
Uten ,  dafs  diefer  Glaube  kein  Glaube  an  eine  GoU* 
heit  fej.)  Endlich  d)  kann  die  Anklage  der  Vorwiuf 
fejn  Tollen:  xiafa  die 'neue  Philofophie  sum  prtMr 
Jehtn  Atheismua,  aum  gottlolanLebCDawandel  fuhil. 
i>id«r  Vorwurf  üegi  luer  da»  wirUictt  andi  wm 
<Grcuida;  4mn—  Ii«  veifletaan  «ntsr  dem  Atbelnmis 
etwaa  reckt  Arges.  S.  3a.  Wer  hat  aller  auf  den  Pri- 
mat der  praktifcben  Vernunft  ftärker  gedrungen  ,  ala 
Hr.  Hanl  iixtd  ficJife? —  AlK  in  die  Ankläger  taXTen 
den  Sinn  ihrer  Befchuldisun^  ile&  Atheiamus  fein  un- 
heftimmt  und  dunkel,  Jamit  er  gefpenßcrhal't  und 
fchreckhaft  erfcfaeine.  (Gefetat,  das  warefo;  fo  hat- 
ten fie  eben  das  gethan,  waa  auch  fo  oft  Pfailornphen 
.thun,  wenn  fie  andere  eines  Dogmatitnaua ,  Euddmo- 
niamua.,  eines  Gotzendienftea — oefchuldigen.  Iniwi- 
üdbanawaifelt  Jkac-dasan.  Um  indelTen  den  Vorwand 
fgavaidUBn.,  woUaa  wir  im  Namen  der  Anklll,ier 
.dea  SiiHi  Jim  Tliciamiu .  und  fonit  aodi  daa  Ath^ 
mti»  feftftellen.  -Oi«  Ankläger  Tagen  allbi  Um  auf  d« 
Bahn  der  Tncend  an  «nfermX.«bena»iele  fortkomaw 
zu  künnerr,  nedärfen  wir  MenCchen  6et  Ueberaen- 
gang  von  dem  Dafeyn  eines  Gottes ,  als  eines  befon- 
dern  Wefens  ,  das  mitKenntnift  und  Abftcbt  handelt. 
Diefi.»  \V> Ten  foll  von  uns  nicht  blofe  gedacht,  fon- 
dern erkannt  feyn.  Ein  Objekt  aber,  am  uns  ein  vor- 
handener, erkannter,  Geceiiftaud  feyn  foll,  muhJicA 
uns  zu  erkennen  geben  ,  d.  i.  «j  miifi  uns  «n  <Jem 
Vorftellcn  feiner  bc/Huimen,  fey  ea  unaii"e/bar  oder 
jnittelbar.  Wir  dürfen  alfo  dieKrnntnift  delTclben  ««x 
mujelbß  aUein  nickt  gebildet  4i*bcn ;  tonft  ift  Re  ein 
Jbio6er  a«<aiift«,  momU  wir  daa  Objekt  nni  f<>nkm* 
Daa  fich  tina  •iui1iaaaen4el>en  einee  ObMkttMBWB 
fich  demnach  unnacUablich  auf  ein  Mrjahnm  Ton 
unterer  Seite:  Erknmttdff» ßtti  nur  Juretk  Brjalir 
rung  möglich.    Wenn  nun  Hr.  JF-bahavpitti  dab 
kein  folch..-*  mit  Abßcht  handelndea  Wabai,  walckM 
wir  Gott  n.  niien.   fondern  aoAatt  daAo  nur  eine 
moralifche  Ordnung,   vorhanden  fey;  —  dafa  die 
lintelligenaen  ,  unter  welchen  diefe  Ordnung  ftatt 
luben  foll  ,  .durch  kein  befondcre«   Wefen  jener 
Art  in  diefe  Ordnung  verfetzt  worden  ;  —  dala 
l^ch  felbft  diefe  Intelligenaen  und  ihrer  Ordnung 
uns  nicht  au  erkennen  geben  ,    fondern  dafa  «rir 
nnfere  Kenntnib  von.ihiM»  lediglich  mit  Selbfttbl- 
tigkeit  prodncii«!  ^  -am  «na  «iaem  und  andern 
Nichüch  entgeftn  CMain»  nad  «u  Aof  dieb  Weib 
unlerea  Ich  unterfcKddeiid  tewnb»  werden  Bn  kSo- 
nen,  —  eine  Vorausfetznne; ,  die  felbft  nnfere  Vor» 
fk^i^wtga^  von  diefen  iDtelusenzen  und  ihrer  Onl* 
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tatttt  «nWofwn  Gtdankit  herabfewt;  —  dab 
iic  Inielligen«  von  der  andern  etwa«  erfahre,  io\g- 
llcb  auch  keine  Folgen  der  Handlungen  diefer  an- 
«bra;  —  fo  bduapten  die  Oegner  «an  wohl  kon- 
fcqnw» :  dafr  Hr.  iMiuen  lebendifn  Gott«  ia 
ftlräe  nicht  «iiMlMlteOarey  11  jener  .an  ^  Stella  ihf 
rer  Oottheit  gefetsten  moralirchen  Orduans  onler 
den  luielligensen  (latuire;  und<la<  um  fo  mehr,  ala 
Or  diefen  rlie  LxidcMi« ,  dis  eiu  b!ur»e8  Attribut  firuiii- 
cber  Objekte,  geradesu  reibft  abfpri  tit.)  —  Von 
j6  Toll  Hill)  der  ütijl  der  Trafcendentalpkilofophi» 
in  Abjicht  auf  Gott  und  lieiigion  gegeben  werden." 
Gott  lil  ein  (Jeift.  Die  Bibel.  Deus  «ß  actua  purui. 
L-eibnitx.  Der  Glaube  an  «inen  Mendigen  Gott  iß 
dem  Menfchen  am  natiirlichflan.  —  Jacobi.  — 
V/ober  nun  da*  Streiten  der  PkUofophau  über  Oottf 
Wihfasd  alle  gute«  4L  i.  -rernünftige  ManTchao, 
hUhcra  Oawifahait  haben ,  al*  den  Olauban  an 
Ooit,  diRrativan  dIe  PUlorophen ,  (gleich  ab  «wna 
-Meine  böhereOewifaheit  ^abe  .  —  die  unveriiiinfti- 

Jsn  ,  Unmoral ifchen  Fhilofophen  !)  als  ob  durch  Jia 
if  Ijottheii  eTi\  iu  begründen  ley.  "  8.33.  (Da» 
xuiifpte  eine  fon<ierb4re  Art  von  Philorupiien  fejrn  , 
die  die  Gottheit  begründen  zu  tnuileii  glaubte!  Die 
Philofophen  ,  welche  Kec.  kennt  ,  wollen  -nur  die 
Wahrheit  der  jErkenntnij t  und  dea  Glaubem  von 
fiaXX  ,  fie  wollen  die  JLinficht  dieftr  ff^ahrheit  be- 
^rundeMt  unter  der  VorauafetaunKj  dab  die  Annah- 
ana  dar  Wahrliett  ainar  £rh«aiitoiu  ^  von  wdcham 
ivorhaadanaa  Objaht  ü»  jua  'vartdwra  nws  —  «lil 
«Ontodan  antarMtat  wanl«i  aailfo«  waa«dtoKenn^ 
mXb  nkfat  «haa  ÜMVohl  für  «inan  Uofaen  ^tdanken , 
«la  -fär  eine  Erkenmtnifs  Tüll  gelten  können.  — 
'Vna  aber,  wenn  nun  jene  Philosophen  diefen  Vor- 
wurf und  Tein  Lach.  rhchM  «uruck n  ,  und  Tag- 
ten: Du  niinnatl  die  moralifc  le  l)r>inung  f  ir  da« 
•Göttliche,  fiir  ilie  (i.)tiheit,  un  l  behiripteft,  (lara<2u 
fie  durch  Rechuhun  au  Stande  bringen  helfeft  ?  Durch 
dich  und  dcinea  Gleichen  füll  alU)  die  Gottheit  erft 
■werden  unil  feyn  ;  du  willft  Jie  Jelbji  begründen  , 
wir  aber  nur  die  Erkenntiilfs  von  derfelben^  wer 
mafst  iich  nun  am  mehrften  an  ?)  (Hr.  -Sdt»  waUä 
auch  den  Grund  diefer  Blindheit  iiad  Vaihahrthait 
der  Philofopheat  "Die  Philo^phiehat  fich  von  dar 
lebendigao  Hanrchhatt  abgewendet  md  abgefondert, 
•»dnä  daa  ITamaSgen  wülknhrlicher  Cezcickni.i;g 
ytrnlhrt;  —  hat  das  Erfte  zum  Letzten,  und  da« 
Latate  zum  Erft.  n  .  _  hat  das  Unbedingte  «u  ei- 
nem Bedingten  gemacht."  S.  -Q,  39.  (Hr.  Seh.  ift 
h:er  wenigftena  konfequent:  Wenn  die  Philofophen 
die  Oo^iÄ^u  berründen  woUcn  ;  fo  muffen  Tie  ihren 
Oott  für  em  btduigifi  ,  d.  i.,  «rft  eu  begründende«, 
Objekt  anfehen.  Wahr  !  Nur  ift  noch  keinem 
^gefallen  ,  die  Gottheit  ,  den  Gegenßand  »aar 
Mmutnift,  londem  «inaic  die  KsmntnUi  TOB  OoiC 
Ob  ain  Bedingtea.  au  Begrnndandaa  an  hatim, 
und  diefa«  Mkhtifan.  handgreiflichen  ünter- 
nUad  hltta  doch  Hr.  Seh.  ,  ein  Philofoph  ,  der 
VhilolDphmIchatmeißern  will,  nicht  liberfeben  fol- 
lea  J  Wfirda  ihn  nicht  nberfehen  haben  ,  wenn  er 
»lebt  da«  Lcb«ndigfle  liebte.      IndcITen  ift  die  obi- 

|e  Bahaupttm« :  dal«  dar  Olaabe  «n  aiaa  OotÜiaU 


atwaa  «bfolataa«  nahagrändlicbee  fej,  nicht  To  ei« 

Senilich  SU  nehmen ;  denn)  "Das  Gewiffen  verbürgt 
ie  Gottbt-it  ;  daa  Gewifft-n  iß  der  <>aj/?  oaÄ 
Grund/atz  .  aua  welchem  der  Tranrcendeuialph^ 
loEtwh  den  Glauben  an  Gott  ableiiet.''  &40(  41.— 
Nicht  genug,  dafa  dia  Philoro^han  dia  Ooithaffe 
feilen  begründen  wollen;  fiefoUen  auch  **dCBOl«b 
ben  an  den,  durch  ihre  Grunde  suwega  gdmichtaa 
Gott  mit  ihren  15cwi  iTeu  in  die  Menfchhcit  hinein- 
trmgcii,  ihr  amicmoiiftrirfen  wollen."  S-  4--  (Soll- 
te iHcnn  der  Trarcendentalpbilofujih  in  der  Lehre  von 
fieweifen,  an  die  fich  feine  Gegner  halten,  fo  gans 
und  gar  fremd  feyn?  denn  da  ßeht  kein  Iota  von, 
einem  Andemnnßriren ,  in  die  Menfchheit  Hinein« 
bringen  eines  Glaubens;  kein  Joia ,  woraus  lieh  auf 
4lie  Abliebt  eines  folchen  Anhaacben«  und  £iaptUa« 
mttu  «inar  Ueberzeugung  fchliersan  liefsa.  Abac 
WM  kSnaia  «neb  Hr.  &*.  rou  dialan  Phikifbphm 
teidentlichaa  «rwarten  !  von  ihnen  ,  die  den  Olanbaa 
an  Gott  mit  ihrem  l'erßanie  erringen  wollen  ,  mit 
dem  Ferßande ,  der  für  lieh  fchratikenlus  und  frey 
nur  fchwarinen  ,  dichten  ,  und  triumcn  kann ! 
Denn,  Tagt  Hr.  F.'):  "Er  geht  fr»;y  heran«  ins  Un- 
endliche; er  mufs  es  können,  d' im  ich  bin  frcy  in 
alten  meinen  Aeufserungen ,  und  nur  ich  felbjl  kam 
mir  eine  Grenze  fetzen  durch  den  /J'iUeit;  oder» 
wie  Geh  Hr.  Seh.  ausdruckt  :  "der  freye  zdgellofiä 
Flug  des  fpekulativen  Verßandes  fin<let  feine  ScbraaK 
liaa  in  Am  GoUn^etz «  im  Gewiffm.  **  S. 
<Dia  Q         '  .  .  f  . 

Uehao 

gen  hati  ata  fmagimati&n  : 
lewufstfeyn  in  eine  Gedanken  •  oder  Ideen  - H  elt 
SU  verfetsen ;  bald  als  I'.rkenntmfskraft ,  indem  er 
fich  an  die  l'.rfahrung  drr  Objekte  bindet,  und 
folglich  unfer  Bewufstfeyn  in  die  vorhandene  JJ'elt 
Terfetst  ;  bald  als  praktischen  ,  ftir  das  Handeln 
cewiffe  Vorftellungen  als  Regeln  formenden ,  Geijtt 
<n  welcher  Funktion  er  fich  tnoils  an  die  moratifcba 
Natur,  theila  an  Erfahrung  bindet.  Sie  kennen  kein 
von  diefem  praktifchen  Geifte  verfchiedenes  Gcwif. 
Um,  ^  ihn  hiadan  könne;  ain  folches  Oewiffiea 
hCltm  fia  fdr  «In  Uobai  Oedanhending.  SSa  fia« 
dan  «a  nicht  nur  «nbegreiAich ,  foiidern  widerfpra* 
«hend ,  dafs  der  Getft  durch  daa  moralifche  Gefets  — 
iliirrh  einen  feiner  praktifchen  Gedanken  —  in  den 
Stand  gefetzt  werden  Jolle,  JßrkenntniJJe  lon  vor- 
handenen Objekten  zu  bilden-^  dafs  ant  <liefe  Weife 
er  fleh  von  felbjl ,  a  priori ,  GegenÜände  «rA«»- 
ne'n  geben  könne;  indem  fie  feß  verßchert  find:  dafa 
alles,  was  fich  der  Geiß  von/ir/^// vorßellei ,  blola 
gedacht  fey;  dafs  auch  VorßeUungen  von  Objekten, 
die  man  fich  fetbft  aind  fre^  «1*  nothwendiga  fiadba* 
^utngen  daa  HanAdaa  ledigUdi  denkt ,  immer  nodk 
maßt  Q*i«nk*ny  und  kdtu  ErifmuUnifft  fqren ;  dala 
«a  rehlaehtweK  Täufchnng  nnd  Unvernunft  fey ,  g«- 
dachte  Gegenlijinde  darum  für  nicht  blofs  gedachte« 
fondern  ernannte,  anzunehmen,  weil  ihr  Dafeyn  ala 
nothwendige  U«Jingung  unfers  Handelns  gedacht 
werden  mnlTe.  Sie  fiifst  n  dabey  auf  den  unver» 
werilichen  Unterfchied  z  vM  hen  (bedanken  und  Er« 

kaantoUIaD»  und  find  Taiüfihart,  dal«  dai  eifeathünt» 


;n8r  imnaa  nur  jan«  Freyheit  det  inanfcb> 
lOmx  '4kh  In  4ar  lUklnng  feinar  Vorftellnn« 
ata  fmagimati&n  au  Inficm,  und  alfo  nnfer 
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,  liehe  Cbnakter  tob  fenen  nwr  der  fayn  könne .  daf« 
Ce  frcytr,  Ton  keiner  Erfabrnng  einei  Objeku 
eebundencr,  Gei/iejthätigktit  ithildtte,  —  TondMI 
lirkMmiaUIen  ab«r,  äiSt  Jie  mit  keiner  htym,  fon^ 
dern,  «es  Brfdkrm$  i§r  Objekte  gebmilMMn,  Gel* 
fic8thatigkelt »  oder  mit  einer  von  OiUktm  her  «r> 
f ahmen  Stimmung  detOeiJles  geformte  Vorfkellangen 
Teyen.  Sic  gUuben  ,  daf»  derjenige  ,  der  all«  fcine 
Vorflellungcn  ans  einer  von  Erfahrung  der  Objekts 
durchaus  bcfri'jten  Cicil\c6thätigkeit  ableitet  ,  behau- 
pte:  liafs  alles,  wa*  wir  vorftellen  ,  hlojj  gedacht , 
lifo  nicht  vorbanden;  dafa  felbft  fein  vorgäftelltea 
Vorßellen  ,  feine  GeiÄc<thitiehett ,  fein  moralircbea 
OeJüela  —  bJole  gedacht;  folglich  nicht  da  fey,  — 
km*  ,  dafc  ein  lieh  felbfl  widerrprecbender  und  ser- 
JUlMDder  Ideelir»aa  berau«koiDine.)  —  Und  wie 
bindet  denn  nun  dM  GewUTen  den  Wtiaadt  dab  er 
eine  Erkermtnift  von  Gott  au  Stande  brlnpef  "Der 
Gedaiike  deiner  wahren  Beßimmung  erpreift  dich: 
«taa  Gefühl  der  Munfcbbeit  durchdringt  dein  »anzea 
Leben ;  dein  Geift  erhilt  da«  BcwufctTeyn  eines  ihin 
gleichen  ,    eines  ^eipipttt  Seynr  ,    <'in  Unfichtbarea 

WirJ  /ein  Allti  ,  und  deinem  tltri  n  ilut  ,  : 'i  .:  i  lliiu  nrl 
auf  !"  S..y><       —         -i'l''.  fch)!i-ll  utiJ  geh'Uiu- 

nifsvoU  gciits  mit  liriu  (ii>iib«n  sn  Goti  niiitulll  ut-t  O» 
wiOejii  Eu!>  Ihr  trset,  Tra$  diefer  Gott  fcv  ?  "  DciGlauUe 
an  6ol<  iil  «aA  omt  hiM  wM  nan  4oth  fUubaa  — 
«in  Glaube,  wdcher  Iiober  ilt,  daui  alle  Vmnnft.  Not 
,  hieran  lialie  ni.ni  fcR,  und  Tey  konCiqncttt !  C^-^i''^.} 
l/nd  wi'llrii  wirbr/rrninf  ausrinanderremR.  W«i  Gutt  fey, 
[o  m^iffen  wir  nicht  ii«cli  den  Gefctzen«  Wonach  wir  ttber 
fjidtTt  Ob;r]ste  denken  .  rsfoniren  ;  denu  Gott  iA  ja  kein 
/'rodukt  uiifrcT  Voificllungen  ,  (aber  doch  ein  Übjrkt  der- 
felbsn?)  keine  Erjchtinung  ,  londmi  er  üi  —  pofuiv  — 
Irhenilijft-i  Sr'yn,  Otijt  Aer  iiiortiUfchcn  Th,'ili«Keit ,  liJimlich 
iiir  dr-n  ,  Jcr  xn  ihn  glsiibl  ;  ift  J.  r  dtiii,  Jer  den  Men- 
fihi'ii  tu  alltm  (iiitt-R  .iusri!ft'''t  .  i/i'o  Vchcrieiit^un^  ,  die  ihm 
MiitU  und  Kutt  jiiclit  ;  —  ift  ds«  (ein  gnocca  Icii  diirch- 
drirgende  hrit uj tijtyn  von  drin  unfelilb.ireu  Gi*LingcD  det 
Tugendjilans,  ron  der  L'nbedingtlieit  der  Moraliut;  iltdie 
jlUumiht  4ei  hnJimm  H  \Utns.  —  Neant  ihn  Otiji ,  buihßtn 
0»ilMi^Len»  göttUtke*  Urfeym;  gdttlkk*  Orkemß,  —  fttrmich 
ift  Gott  «in  Uhiwßgee  Etwea ,  welchat  in  MIem ,  wi«  ^let 
in  Ilm.  Mm  und  webet.  —  Dief«  ifl^dte  /Me  Bmrg  da» 
HelietfiCsn.  £  r  fragt  nicht  nach  dem  Orund,  an  AatoritMt, 
Keiifitti—eh ,  wodurch  die  moratifcho  Weltorduung 
{Crfae  GMiheit  beifM  anch  lo)  vrrjnltaltcl  iFt ;  nicht,  wa- 
mm  (aber  wohl,  oli  i)  denn  der  h(:iil;i(e  Wüte  (te'infr  iitid 
'  «inaV  SWev teil ,  dritten  — Intelli^rn/)  .illin.jchiig  («\  ?  Die 
AlMoir  ,  die  in  feiiieiu  Ini^ftn  rtilt  :  du  foilli  U;indcln  im 
GaiAo  des  ni<iralir<,[ien  \Vclipl»u>  !  und  da  al'f'.:luts  ^Vvn 
Jrr  /-riliJieii  OrAiuit!2  ,  hr.d  ihfii  i.ini  und  dulJ-lli:  Wie 
k  r.  1  niiin  ii.ich  dorn  Crruii/«  lii.'/er  Ordiiur'  ■  ti::eeii  ? 
l'.itui  Wirr  fie  ja  ni>lit  unmiittlhar  fniifi,  fi>iiil«m  —  zi^- 
J'iili^  ,  .  iUi:n  {  die  Ordminp  i)  dann  planbte  man  lic  ja 
^    ,gar  niclit,   (dmin  Vj  ii.<iiii  wurde  ni.ui  Jiluium  wollen, 

Man  d»L'h  'iauifcn  fiill  (aisdannij.  Aber  To  machen  iran- 
•be  eiirei  Lehrer  es  mit  eu<;ii,  ihr  Kedlicheu!  unter  dem 
Torwand ,  «Mni  Glauben  lailer  (?  anr  fahl  an  banitaidM» 
foftr^rfhe»  Bt  denftlbcn ,  heben  feine  Uiiwilwipafheit  t 
leine  (Jm  Ctaul'tn~)  o  tt  ,j\lieit,  fein  Guttlidtea  auf.  Inden 
Ae  dieTen  Glauben  nadi  I  .ijtf\dci^r/,t%rti  begrftnden  woU 
len  ,  i>|ifrrn  lie  die  Erkcnntnirs  der  ubeiften  Gattung  dar 
!Erl,er.iiinili  der  unlem  (larcun  ■  ^luf,  njid  verfchlicfucn  d.it 
Auge  der  Seele,  wumit  lie  Gi<lt  und  fielt  fc  bft  orßeht. " 
S.  '1.;  —  *  (A  lt  «iiicii  :»iif  vctn  nftige  Grunde  gebauten 
Glauben  an  rine  Gottlcit  iniifs  man  tlfn  Verziclii  t..un; 
die  Golliieit  mitf)  aneelcliaut  ,  wii  in  .Ifen  äehar  deili;  ben 
weiden.  —  ^ilcin  da*  aile»  muf*  aar  aer  Leier  "mit  ai« 
naaateaafMndeatalanOaü«,  oder  wenn  et  du  aidit  htäut. 


mit  einem  mcralifclien  Ilersen,"  mit  einem  KOLlergiatu 
b«n  Werden  hicUay  die  Gegner  fagcn  ,    Irfcn  ,    fo  wie  Hr 
Sth.  I^!f;'iulf  Ficliie'fth«  Aeiifsciunj;       (-[ru  Lnbcn  will-) 
"Jene  liocru!i«t  und  uirkeiide  marahf.  lu:  Ordnmtg  ift  felbH 
Gott;"  wozu  Hr.  Sch.  die  bedeutende  Anmcrkn/i^  macht- 
"Mau  wolle  doch  i»  die  Worte  lebendig  und  wirkend  nicht 
fiberfelient  Sie  fiAm  tU\   Und  nun  mögen  fich  denn  dia 
Ankll{>er  ULt&m  Fbilofopkcn  auf  ihr  GewiHen  Jrucn.  ob  er 
wirkliJi  Gott  rar  ein  todet  Siduit  ffk  aiaca  leeren  Beeriff 
eiltUrc.   Das  mOftie  4r  doeh  wohl  gcthan  haWa,  wenn 

rnsn  Grund  vcrßelit:  vrrniinftigfn  Grund  haben  (oUte.  Um 
>h  ciiicn  Atltcifteii  ditrzulUIlL'n.  "  S.  7t.  (MOglioh,  daw  ÜM 
AiXL^tx  auf  Anrathen  der  Tranfceadenulplulorophie  ,  wena 
Iis  dem  Aneekl^glen  gegen  Aber  Ttm  dem  CAdUchen  fpn» 
dien  ,  die  Vcinunft  ocy  Seite  fetzten  ,  und  tluten  ,  alt 
ob  Tic  etwas  vom  jsnciu  Gi  tie  gaut  rcrrchicdencs  ,  WM 
Jie  für  die  (}  :i;i:':it  lijlitri  ,  iinitiHti Ibar  mit  ilircm  SK'\eT*« 
äuge  and  li;iutf :  ,  nui  d.  ni  fifirn  GUubcii ,  daf»  auch  Tis 
mit  eirii  Ui  irincii  n  i  r..liklicQ  Her/,«!!  und  gefunden  Seelen« 
»uge  ri.di'^  \\\  i;i.'  iv.jn  etwa  fagtn,  fo  etwas  foy  nicht 
Gott!  fo  fr.irt  Hl.  i'Ji. :  oh  man  etwa  der  Tranfcendentalphi. 
lofupliio  d,i«  Recht  dei  Jriytn  Fanvuhrl\alteni ,  und  de»  jrtym 
Sprachgeiirauchs  abfpiecben  wolle fie,  weldie  et  um  «r^ti* 
»e,  die  firfcheiunngen  dci  Siaaenwait  ab  etwa*  hJchßreelle» 
fflr  un*  anznfelie« ,  Jürfe  doch  Wohl  andi  Im  Utali/Jhcn  Rm 
aliru  ane  rkennen?"  S.  la  <'Dai  geht  weil!  in  iwnet  Snn* 
c:'!^  würde  dal  heiften  :  in  der  Imaetnjüou-cdce  GcdilBMab 
\%rlt  vc'handrne  Objt-kte  fnchoa«  Mine  TMiune  ß*y  Jkv  £»■ 
keiintniiTe  aii(:ikeiinen  dAffcn.)  Kegut»  iA  Geil  all  eine  bak 
fondcte  Subftanr,  nichta.  etwai  unmögliche«,  widerrprechen> 
dci,  S.  73 ;  und  damit  werde  niclits  anders  beliniipict,  ata 
yvtt  llcrdtr  (in  fi  iiiem  "' Colt  nach  Spinoia  '  j  nieync,  wcna 
er  behaupt«! :  d^f»  <!ir  Ausdruck  IVr/oM anihropijpatUifcK  fry  ;  -  - 
und  nicbii  andocs,  als  wjs  die  Kibel  mit  diu  \Voi;rn  Isf: 
''Gott  il\  ein  Gcift  ,  der  nicht  woJiuet  in  eintiii  J  ctnpLl  nii." 
Mcnfc'liriili^ndcn  gemaciil-  76 :  ~  Genug  von  dieler  nenea 
Gottheit '.  rna  ihr  wollen  wir  nun  su  der  neuen  Welt  Abu- 

Selien.    Uebcreeben?  "Sie  iA  tliehtt  an  fleh;  der  Mmfch 
l  Orr  der  SdiSpfaag  (d.  h  er  bildet  fich  U&M  Welt  Uhk 
durch  feine  Oedanken,  wie  Wetter  unten  sn  eriebea  iA,^  Ak 
lein ,   ich  füll  fie  doch  dir  irgend  otwai  halten.    Wie  IlAS 
/ich  denn  abrr  ein  Nichu  und        Etwas,  Schein  und  Seyai 
in  einen  Begiill  vetbinden?  Der  fpekuUrende  VerAand  kana 
das  freylich  nicht  Trrftehen.    Dicfc  Vcrbinduna  bewirkt  oisr 
der  mtiralifehe  Gcifk;  diefer  n  i7/ ,  dafi  nun  Ju  Sicbn  für 
Etwas  halle,    ihm  den  Gehalt  dti  mural fJ'^-"  Orjelirs  f.chri 
diefer  inaclil  aus  ciiipin  iSichti  eiii  Lt>T»,  [tUaili  die  Kiee 
»um  llininiel,  dis  öde  CI1.1111  in  ciiic.i  G.iten  Goues  nm.  — 
Die  Welt  ift  »n  lieh  nichts;  denn  mfiii  CifiA  «1         i'^y  % 
lind  k.inii  alfo  durch  das,  was  aufter  ihm  ift.  rcMeehlerdinM 
ninht  rkyll/ih  g;,„th!gl  werdi-n.    Ui  T  r  CeiÄ  msj/j  hsk  uff» 
lAhll  nutlügen ,    das  Slalrrielle  Tii.iui^elleu ;   folapieb  ift  die 
MdUrie  ein  ProduU  unfr^  fL-rj:, Hungen  ,  «"  "<*  filf  nad 
durch  uns  Erfclieiu'ndc» .    f'u   tich  -her  Muht  .Seyendei.* 

S.  („  66,    (^Der  TiJiircendeiit.iIpbihifopIi  u\-i/i  alfo  fidief, 

dafs  dif  Kirrtniclt  für  jxrh  Siehti  ift}  aber  demiingeachiel 
cUabt  er  rtcil  u"d  fift.  -nf  eine  Nüiliiaung  feines  GewilTeat 
rill,  ..'ij/'  tt  nieln  fo  fryx  fem  GewilTen  bexnchtigt  feine  Vet- 
niinfi  du  I-ilfe.  Er  wcifs  ,  dafs  der  Menfch  dunhaut  frey 
fey ,  daf»  er  nichts  erleide,  keinen  EiiiRiifs  vnu  anfsen  oif,4b- 
re ;  aber  dennoch  f^lautit  er  Arif  und  [rn,  ddft  er  Guies  un* 
tcr  den  M«iif<Iuii  Othcn,  alf.i  Fidgen  in  ihnen  «uwc»;«  brin* 
pen ,  ai  r  Ii  i.iilliif!  hjlicn  könne,  daf»  fie  dtniiiacli  nicht 
Aarih<Mi%  /'-r  i'üf  feibftihatij;  find!")  —  Die  2le  Jnklag»: 
"dafs  die  I'luli  fophle  dem  Suate  getahilich  fey ,  '  will  iir. 
Seh.  dimit  veinicliten  ,  d^f'  er  feinen  L-  tein  den  Geift  der 
Ttaiifcnutnililnhilorurhie  in  Alißcbl  auf  dm  - 1  » icli  T  met  Ait ,  4. 
i.  luit  UiLlaiaauoii  ntia  im  IMfjnMi'iiiiMi,  voriU^i.  I  iid  dir  l  tnii  btlgkalS 
dar  S/tfi  .Imklagei  "dafxllcfe  Urniidfliar  lurdi«  JiiKrud  (ciattiin  b  frf- 
M,*  Ml  fleh  Sudan  ▼uriccnBHraehiHiiiicn  von  (eltili  rtgibe».  —  '» 
«hier  Naehfehrlh  —  Aenu  e?c<*bi<llfs  f*«<^'i^'><>'  —  (ol">  er,  iilii&ul» 
leiH,  iioeh  eim-ii  K"iii<:  Pr^uf«.  Sprrijll»f  ii  hl  .'ii.  d  f-  die  Intitusarbf* 
lufophie  und  |>tiil  <i".'lni  \,,    >ituriechi  liu.Llin  >i  ruLlen  ^  ^  Itnitoll 

aoctt  ISiiru  aiM  UoauiuLi  Maf iodien  tilici  dtn  Aitstitatai. 
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Erlangen,    I\7  o  n  c  n  iX  s  ,    am       Jujiy  1799, 


rühmtwr  PtrjoHm  aus  ätr  mütUm  vni  UM' 

eni  Gtfchith'f.  Erfter  Band.  Die  Belage' 
riing  vott  ^lalla.  Der  Kardinal  von  Uetz. 
Jlit  einer  Chart*.  Zweyter  Band.  Di«  Eiit- 
throwDig  Jwaus  \\\.  Die  i'riedensuuterhand' 
lunsf}!  im  Haag  und  yJiituerpen.  a  ThJr. 
Magdeburg,  b.  ficU^  a797r  ^799'  '5  b*  &3 
Bog. 

Für  denjiml^eii  r  der  fictr  txm  Gefcbicbirclireibar 
bilden  wnnfchtr  iSt  die  JiearbeiCung  «ine* 
■inmcliwn  Th«ila»  d«r  Oalchichle  di*  ■WMlunlb&(> 
iBr  <Ve  «r  fieb  wllita«  kasur.  Di*  »a  eia«m  Tcri- 
dMi»  9«fenftiiid«  «rfoderlichen  Marerlali«n  UlTen 
fich  leichter  zufainnienbriiigen ;  die  Zufüi:  :iieiiüe{- 
lung  derfclben  roacht  weniger  ScluMetifiiieiteii. 
Der  Wrf.  ilicfes  Werkes  r  der  Hr.  K^mmerj,  Graf 
vcni  Salijch  zu  Gotha,  der  liier  einen  Heweis  ^^t1J 
Au;bildung  fciucr  faiAcrifchen  Talei-;t  zu  geben 
fucht.  bat  »Uo  unter  all<n  We^e^i,  liic  ihm  hier- 
zu oifeii  Aandeu,  lien  ticllcn  gewählt,  nnd  diefer 
Beweis  ift  fo  gluciiUch  atugefalleri ,  dafa  Keoaer 
der  Oerchichte  ihn  weniger  dea  Tadel»  und  d«r 
Belehrung,  ihrrn  BpyFalta,  würdig  Hnden  wer- 
den. Der  Verf.  gi^bt  die  Quellen  ,  aus  welchen 
ferne  Ers8hlimg  getloften  ift,  iai|  bBfandver  Omra<- 
igkeit ,  und  rcbarffinniger  ftritü»  wo»  Die  SebMb» 
■rt  ift  grSbtetitheils  ed«  «nd  anrchatiricb.  und  die 

ZuftmiiieB  Heilung 

nur  leiten  nicht  gan^  ^ei  11  Ilgen.  Die 
Gflfsliidite  der  im  h  1565  vorgefallenen  Belagerung 
TOn  MelM  ,  die  dinrch-  die  neueßen  Begebenheiten 
ein  vermefartn  Interefle  erhalten  hat  .  ilt  die  Ein- 
leitung bi»  S.  87  au»  Ilißoirg  der  chevaliei  t  hofpi- 
talitrs  par  f  'ertot ,  die  Erzählung  alter  felbft  aua 
Watfon'a  Ilißory  oj  ihe  rei^n  of  Philipp  If.,  ent- 
lehnt, Liebhaber  der  üefchichte  werden  das  Gan- 
se umerbaltcnd  hnden.  Zur  Biu  rapbie  dea  K*r- 
di.ials  von  Hetz  haben,  au  fser  de»  K«rdin«Ia  eignen 
Mrrnoiren,  die  Briefe  des  Serigne,  und  <Uc  Btak. 
Würdigkeiten  von  RochefoneeoU,  Mottaville. 
Ton  ^er  Hersogin  von  Nemouf»,  Ton  dea  Karcll- 
nals  HausgenoDen  Joly,  ingleichen  Montrelor ,  l  E- 
jprte  dt  lutroHd*  a.  e.  n.  den  Stoff  hergegeben. 

■?"i?«"?'^f^!«?'*  1?"  Vornrtheil  erre-en. 

der  Offenherslgkeit  getteht  e«  der  Verf..  laf«  Tbm 
die  Nachrichten  von  Talon  und  andern  mehr  nicht 
aur  Hand  gewefen  find.  So  wei.ip  nun  Ree.  ohne 
genaue  Ver Jcichuug  mit  dicCen  Quellen ,  die  lUdi> 
Qgkelt  der  daraus  gettofaeoM  ^^^^^<itrm 


Ümmm  kma,  Sa  lebr  i^lic  tr  doch  nur  der  An- 
Acbl  der  TOtliegendett  Arbelt  ein  fär  diefelbe  gtin* 
Aigea  Urchell  nilcn  zu  Nönnan,  Ein  wichtiger 
Theil  der  iranz.  Gefchitlitc  des  i'^ten  Jahrhunderta 
wird  durch  cJiefelbe  in  ein  hellere*  f.lLht  pi'fetzt. 
Zur  Probe  de«  Stils  mag  foleende  kurz«;  Schilde* 
rune  des  !i;irtlinala  dienen.  Zwar  hat  er  (S.  390} 
als  Staauburger,  und  noch  mehr  als  Priefter,  ge- 
fehlt 'r  aber  ,  war  nur  Er  allein  w^en  der  Fehler 

P;en  einen  Stand  zar  V'erantwoitmu  nix  stehen, 
den  (welchen)  man  ihn  mit  unerbittlicher  Stren- 

ßwrwieCen  liauef  Die  V«nrimiBt«n  r  welche 
^  n  Ehreeis  herewbrechte.  kOnnen  nie  gerechtfer- 
tigt werden.  Selbß  indem  man  lieh  ein  BihI  %-on 
dem  ZuAande  entwirft  ,  in  welchen  er  fein  Vater- 
land veifetzt  haben  wurde,  wenn  er  nnr  üch  felbft, 
nur  feine  Rache  ror  Augen  gthabt  hätte  ,  bleiben 
fie  imn-er  ladelnswerth.  Aber  zu  entfchuldisen  ifk 
der  Mann,  der,  gereitzt  tinrch  die  uiiwiirdige  Be- 
handlung eines  nnwürtlij;cn  (irffiiers,  von  dem  Ver- 
langen ergriffen  wird,  diefen  feine  Ueberlegenheit 
fiÜMen  2u  lalTen.  —  Zur  Gefchichte  der  Entthro» 
nnng  Iwans  HI,  mit  welcher  der  Sie  Band  anfingt 
ermunterte  den  Verf.  der  wichtige  Einflufa  im 
ThronbefteCgnag  Elibbethe.taf  d^  erßen  Schlefi- 
fthen  Krieg  ,  und  HUI  atif  alte  nachfolgende  Bege- 
banheiicn  r^lcfes  Jahrhunderts  ;  ferner  die  öftera 
Erslhlungeu  eines  |;laubwürdi;;en  Augenzeugen , 
der  nicht  blofs  müfsiger  ,  fondern  theilnchmender 
Zufchaner,  der  ein  Diener  Anton  Ulrichs,  und  ein 
Freund  des  Herzogs  Ludwig  von  Braunfchweig  »e- 
wefen  war.  Die  voraüslichften  Quellen  der  Er- 
säblnng waren Mannfteins Nachrichten,  v.  SchmiBt'e 
Materialien  zur  nJ&Tchen  Gefchichte,  verfchiedena 
AnffStze  in  BüCddBfi  Magazin  .  und  Hupeb  no** 
difche  MifceUaneen.  Dien  Krmahlnne  fT*»Tint  ifwi 
Kec.  vorzüBlich  gnt  nnd  anstehend' geTchrlebe».  Im 
lUBfange  togt  der  Verf.  feinGUubensbekenntnifs  in 
Anlehnnc  der  bellen  Reeiemngsform  ab.  Er  er- 
Ulrt  fich  für  die  monarcbifi  h  eibllche.  InJeffen 
bekennt  er  doch  ganz  richtig,  da  Ts,  wenn  auch 
wirklich  alle  Wdhlreiche,  die  wir  kennen,  zum 
Theil  cidcr  pan^  eine  Beute  der  Nachbarn  gewor- 
den fiiiil,  (ich  tlenridLh  nicht  im  Allgemeinen  ent- 
fcheiden  lalle ,  welche  von  beyden  tminarchifchen 
Einrichtungen  den  Vorzug  verdiene.  Er  macht  in 
diefer  Aäckficht  auf  Karl  den  isten  und  auf  den 
polnifchea  Suat  aufmerhCun.  Die  Frage,  ob  es 
gnt  kf,  wenn  der  Herrfch«  leinen  Nachfolger  zu 
«nMBiMB  bcTtchtigt  iSt,  ▼«miMt  «r.  Ucbrigena 
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■iirit  |taft  firtfoU  Uer«  ilt  b«7  d«r  LebanigeMilch- 
I«  dat  Ktrdindf  von  ll«ts,  «ind  SdnMcraiig  dai 

ZoAmdM,  in  welcbeai  ficb  die  Staaten  bcy  dam 

befchriebf-iien  Zeitpunkte  befantlm.  Da  Bücher  lUe- 
fer  An  d  jtii  haiipifachlich  für  Lefcr  beAimmi  find, 
Welche  keine  aue'^cbreiteic  Kenntnib  der  Gefchich- 
te  befitcea  ;  fo  oino  iolche  Srhildorung  uoa  To 
unerirbchiliclicr.  Dicfcm  Bcdürinific  hat  aacb  der 
Verf.  bey  der  ticn  Nummer  dos  sien  Handel,  der 
Oarcbicht«  dar  Friedenaunterhandhmgen  zu  Haag 
,nad  Antwerpan,  durch  eine  kurz«  OarftaUong  dar 
Bcgebeniieitan«  waldMdieren  UntarhanilhHigati  vor* 

iBiCm 


angienoan,  fdir  cut  «bgeliolfM.  Er  nudü  dabef 
die  ricntlce  Bawartuine  i  dar«  filr  ona  Tantfehao  dia 

OcTcliicfate  der  niederlindirchen  Revolmion  f<hon 
deswegen  wichtig  ift ,  weil  Spanien  durch  diefclb« 
atjgehaltea  wurde,  dem  mit  ihm  verwandten  ößrei- 
()>;!ihen'  Hanfe  im  dre^ftigjährigen  Kriege  eine 
nüchdnicklichere  Hülfe  tu  leiden.  Von  den  fehr 
bekannten  Quelle*  der  GeCchichte  diefer  Unterhand- 
lungen hat  er,  aufler  Meieren  und  Wagenaar ,  haupt- 
ftcblidi  l*J  ntgociations  ds  M.  U  prifidmt  Jtan- 
"  •     '    ■  .  ..-       of  th»' lUthtr- 

OaCleMat«  War- 
den der  Arbeit  de«  Vcrt  ihren  Beyfatl  nickt  Tei4«- 

eeti  können ,  und  Ree  g^laubt  denfelben  but  Port- 
Ceiziiiig  tliitfcr  eben  fo  ntitslicben  als  unterhalten- 
den hißorircbftn  Lektüra«  mit  aUaga  Aechu  aufinua- 


fyortt  •  einmr  edlen  Mutter  m  den  Oeijf  tmd 

das  fh  rz  ihrer  'l\n-kter ,  nebft  pf  'orten  des 
JDanks  einer  guten  Tuchter  ao  ihre  Mutter 
bey  der  Feyer  ihre»  Gehurtitag»  von  h.  II. 
Heydenreich.  Zweyte  durcbau»  verbellert« 
und  vermehrte  Autlage.  Lei]>Z!g  ,  b.  Marti- 
ni, 1799.  5  1/2  hog.  12.  Mit  «iueip  gc- 
fchmackvollen  rotban  (J|nrchJage  und  einem 
in  AbarUfchcr  Maniar  nulinan«  feblarbaft 
•ddwctan,  IltcllnqiStr.     {t»  Gr.) 

Der  geruchte  Titel  dieCer  Schrift  kommt  nicht 
auf  Kechniing  deaDrieinal«,  welche«  gane  an[prucb- 
lOi  avis  d'une  mere  a  Ja  ßUe  überfchrieben  ,  von 
der  Mar^uif«  de  Lambert ^  einer  berühmten  Schrii't- 
Sellarin  an«  dem  Zeiulter  Ludwics  XIV.  rerfalat. 
«Wild  In  den  Onmru  dt  Mad.  la  M.  dt  L.,  aocll 
Ja  den  reßeiäom  umtvdUt  für  lex  femmes  von  daa> 
Celb<n  VerfafferLn  tu  finden  ift.  Die  erfte  Auflage 
der  teutfchcn  Bearbeitung  erfchien  1796  in  grünaM 
UmfchJage  mit  einem  fchlechtieaeidinet«»  w^bll- 
chen  Bnißbilde  in  punhtirter  Manier  ,  mit  einam 
Anhange  de«  llebeTtcticra  ,  der  einise  Ideen  liier 
Hieinheit  und  Griffst  im  wcitiichcn  Charakter  auf 
14  S-  «ntfaHt.  Diefer  ift  bey  der  gcgenwSrtigen 
ikuilage  vbfggelaffen  worden  ,  weil  «r  blo»  Ski«*« 
W«r,  uj.d  aii  deifen  Stdl«  find  fy»rte  des  Danks 
•IC.  in  Fonn  eiva«  Brlafaa.  TQO.Mitegw  Gahalt, 


Hm.  ff. .  und  ahi  Oediclit :  EHmunmg  an  dtt 
Xmkn  3»  KüuUMt  9<m  SSxn.  X.  L.  M.  MidUr , 
du  ^r  aiicht  an  Talnam  rachtan  Orte  Acht  ,  hin- 
Bugekummen.    Aufaerdem  hat  diefe  Autla^e  einer 
Schrift,  die  allerding«  fehr  „lue  und  fcüon  ^c/a^ie 
Lehren  und  Krinncru,  gen  fiir  jnn^e  FrtnenzimjDt'r, 
di>ch  ohne  alk'u  ZuUaimcniian^  ,  und  dicht«  weni- 
ger ala  etwa»  Vollfundi  e«  cmhült  ,  einen  Vorzug 
durch  mehrere  berichtigende  und  ergimende  An- 
merkungen de«  Hrn.  Prof.  H.  erhaltea  ,  Ton  wel- 
chen dam  Ree.  die  S.  41  alteiu  gans  übarftiiCaig 
'ud  Mebarlich  su  ityu  fcheiut,  and  am  wanig&ea 
«mi  «iaam  La^aigar  .SchiififtaUar  hltia  ««nutttet 
trardao  kBnttaa. 

Freymüthige  Gedan'ken  üher  die'  Urfaehen  det 
y er  falls  der  rnehrjiea  •  Landftüdte ,  uttd 

MUtü  ,  f  flehen  wudtr  mthuMfta,  JLia^aig, 
17».    »1  i/a  Bof..  8.     (!♦  Ör.) 

Obj;U-i<;b  der  Gegenftand  diefer  Schrift  fchon 
mahrerematen  ift  bearbeitet  worden  ,  unter  andern 
▼on  dem  Hm.  Remer  in  feiner  Abhandlung  ü- 
Imt  dea  VarfaU  dar  Städte  ,  inabefondere  der  Knr- 
fitcllb.«   <0^md.,  1791,  8.)    die  dem  Verf.  nicht 

bekannt  gawaba  an  forp  fchaint;  fo  liefieH  Uch 
doch  in  ainar  naoan  JMftrlening  dellelbeo  nock 
manche  intereflant«  BemaAnngan  fdz  d«n  6»> 
Icbichttforfcber  und  Sta«t«mann  arwartan.  Ffirden 

erßern  bat  der  Verf  der  gegenwärtigen  Schrift  nur 
wenig  geleißet  ;   denn  feine  hiflorifcheii  KenntniiTa 
find   fehr  osangelhatt.     So   wird  z.  ß.  bchaupici, 
daf*  Heinrich  l.  ai«  der  Urheber  der  nu  iflen  Städte  ia 
Teuifchland  anzufehen  fev  .    v.>.l(li.L;r  IrTiiium  von» 
Geheimerath  Spittier  hinlanglicli  ilt  wiJeiltgt  wor- 
den ;    ferner  werden  die  C'ngnrn  ,    welche  damala 
unter  Vaterland  beunruhigten  ,    mit  den  Hiimien 
verwecbfelt,    und  unter  den  vielen  Urfacben  .  die 
dan  Flw  dar  tautfchen  Städte  in  dem  MiueleUer 
TaranUblan,  warden  nur  »wey  genannt ,  da*  F« un- 
recht, and  der  HinCMtiCch«  Baed.    Eben  fo  unbe- 
fricdigend  find  die  Urbcben  von  4«n  VerfaU  der 
Stidte  entwickelt.    Als  die  crße  derCelben  wwd  *n- 
R<-  eben,   dafs  die  Städte  ge«nwärüg  m<*l  wen« 
L  geachtet  würden,  als  elMsdem.  dab»  «bar  «*r4 
nicht  gefagt  .   wori^n  lieh  diefe  Vannfn^Dg  «et 
Achtung  ^ige.  und  welche  Wirkung  .af  den  Vej^ 
faU  der  Städte  fie  hervcrbrH.gc.    Am  einlenchtand- 
AeB  kitte  diefer  Punkt  gemacht  werden  können, 
wenn  der  Verf.  auf  da«  Uebergewichi  der  Kiiter- 
rdiaft  über  'die  Stfidtc  bev  Landtagen  Rückficht  g«- 
nnimnr-  hätte.    Beffer  ift  der  Bweyte  und  dritte 
Orand  auageführt ,   der  in  der  Verminderung  de« 
Antthan»  «r  Jkldtifdien  Obrigkeiten  und  der  Zünf- 
te bellabt.  Die  «brigan  Urfacben  enthalten  allge- 
meiu  bekannt«  WahrhaUan  von  dw  Beeintrlchti- 
eung  der  ftädtifchen  <3a«rarha,  SatonUlerung  der 
RäinmerevclnKü.  fte,  KriegitcbUden,  «nd  der  aUm» 
groben  Meng«  der  kleinern  -  Landftldm.  '-JJ» 
adK  bat  dar  V«A  fite  d«» 
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tßdeni  er  mit  rieler  Genauigkeit  dl«  Mittel  nnier- 
facht ,  wodurch  verarmten  Städten  wieder  anfge- 
ki^Uba  werden  kann.  Zavörderft  prüft  er  drey 
V«rCBliJife  «  dia  man  deahalb  gewähulich  au  tbun 
pflegt,  a)  £rirfa  voit  Abg^kms  woIkw  tAx  rich- 
tig b«aei«t  wird,  dafii  m  gwilhBlich  lahr  fchwar 
firf  ,  eine  Anawahl  der|«iiimB  Bürger  zu  treffen, 
welche  diefcr  WobUbat  b«dar£Bn.  S)  Baare  Geld- 
vprfchvjfc  (ifr  l\ec.ifr-ung  ;  die  uft  aur  Verfchwen- 
duns  und  Lut<erlichkeit  verleiteil.  3)  AiiUguiig 
von  Fabriken;  die  allerdings  vi ivtheilbafi  feyn  kann, 
)edoch  «tite  griindlicbe  Lukal  UutcrTuchung  und 
•ine  geuaue  Prüfung  dei  .E-ntrepreiieura  and  feines 
Vermögens  voraiisfetst.  Nach  diefer  Prüfung  »ei^t 
vna  der  V«rf.  folgende  iMiüel,  tun  feuen  Zweck 
va^rraichen.  1)  Alan  Jueh«  dU  oben  b«nurkt«m 
Urjadu»  von  dem  Verfall  d«r  Städtm  z»  htben, 
>)  Jim  gab*  fuk  vn  Saiten  dar  JELagiar»M§  all» 
mdgUakaMüka,  imAiw  Sürgartugand  in  aina  Statt 
XU  bringen  ,  und  darinn  zu  erhalten.  Zu  diefer 
Abßcht  wird  lufser  Indern  benannten  Mitteln  ,  die 
AbfaJFung  einer  auf  iiiifere  Zeiten  ^lalfeiKicn  Stidt- 
•rdnung,  und  eine  zwtckmäCsi^e  Aufücht  über  die 
Btirger  vorgefcbiagen ,  die  iheils  durch  das  Zunft- 
wefen ,  theil»  durch  ilie  Eintheilung  der  Stadt  in 
Viertel  oder  Quartiere  ,  err^itht  werden  ki'iniiic. 
(Nur  wäre  hiebey  eu  beforeen  ,  dafs  eine  folcha 
AufGcht  ctini  groTseu  Nachtiieil  der  bürgerlitben 
Frejrheit  gereichen  könnte.)  3)  Ulan  Jucke  dia 
Stadt  mit  Ja  viel  ßeijsigen  mid  durch  Gefchick- 
Uekkmt  Jith  nährtn  könnendau  (dieler  Aoa- 
dniA  ilt  aafrnrSpndM  nicht  aagcmeHSm)  Bärgnrn 
tu  hafattaitt  olt  mögUek  ifi.  Der  Verf.  brin-t 
Mebegr  di«  Bürger  1d  Anreliuug  ihrer  Nehrung  in 
jnCdiiedeM  Kiaffätt«  und  »ei't  sn^leich,  welche 
fiftr  die  Aufnahme  der  Stadt  Ha  nüutichnen  lind. 


107.  Jimy  179^  fifij 

4)  3/an  unter/lütze  die  £.inwohner  auf  aiaa  Ztoeek" 
mäfsige  Art.  Die  erfoderlichen  UBterftütaungea 
iind  :  a)  Solche  ,  von  welchen  die  ganze  Stadt 
Ivulzen  zieht.  UaUiu  rechnet  der  Verf.  ein  gut 
eiagieriEhtetee  L«ilihatia  oder  Lomberd,  («ntlNgr  er 
aber  ni  wenig  auf  den  Mibbrniai  HfidmdM 
nimmt,  dem  diefe  Anftalt  ausgeTetet  ift)  ein  Brenn- 
holzDMgdxin  ;  gute  Polizejanftahea  ,  die  namentlich 
bemerkt  lin  i  ,  (ic!  jude,  die  i?i  und  um  die  Stadt 
aufgefiihrl  wcriten.  b)  Solche,  welche  Zum  hcffem 
Forlkovimen  mehrerer  VroJ  rjjiotun  diefieri.  Hie- 
her gchiirt  :  die  Sorge  für  eine  ptive  Spitmerey; 
wohl  eingerichtete  WoUeumärkic  ,  vcruuiiftige 
Schaaanßalien  aed  Zeichuiuig  der  unudelhaft  be- 
faadenen  Waaren  ;  sute  Walkmühlen  and  Färbe- 
reien; AppretanaaTchines ;  sweckmüTsige  Potisrf- 
vcrfagiineen  in  Anfebans  der  wandernden  GefelMa 
«ind  HaadwerkaiDtliibrloclM;  HerbejrfclieffnBc  «ober 
MateriaKen  «ach  aoiker  den  Mlrhten.  e)  S«Mk*, 
welche  zum  heffern  Fortkommen  aitadner  «dU  em- 
zufetzender  firofeßioni/len  dienen.  Statt  baarer 
Geliivc)rrc<ui(rc  eiiipliehlt  der  Verf.  mit  Hecht  den 
»laf«  <lcb  ßurzer-  und  M ei fter  -  Oelde ,  die  Ankau- 
fnne  iinthiger  HandwerkageriithCeheClen«  fmd  end»- 
ro  intiliche  Unterßutiungen. 

Zuletzt  werden  noch  ciriige  Kegeln  gegebea« 
wie  ficii  ein  Siadtrüt)^  au  verhalten  habe,  wenn  er 
glaubt ,  dafs  die  Stadt  in  ihren  Gerecbtfamen  ge- 
krankt werde  ,  oder  feine  ,  »ur  Emporbringung 
dexMben,  cethaMS  VarfchlliM  kein  Gehör  finden. 
In  dem  Aimange  endlidi  wird  «in«  BnalBhriiebn 
BeTdHreibang  dea  varnalinn  nnd  |euigea  N«ki> 
rangaftandea  der  DdranifGhen  Slidte  AaiewAit,  nnd 
Jefuiifz,  vom  Oberbur^ermeiftcr  TTarJ'ulitm  Wit 
gct heilt,   die  ihrem  Verf.  Ehre  macht. 


Beyträge  und 

A  Traaiife  an  Sfhrritai  GfMnrtry  ;  cunt^liiiiig  it»  rund«- 
mnlal  Frooenie».  tUe  Docuine  o£  tu  Luci,  iL«  M*- 
zima  and  Miniaia  of  Spheiical  lieee  and  Areas .  with 
an  Application  of  tlier«  Eiamants  to  a  Varietr  of  Prob 
kms.  Br  Jakm  IhatanL  London  if^ft.  Langnaan. 
a95  pp.  8. 

J^ie  Wichtigkeit  der  SphSrilchen  Geometrie  in  der 
Anrouumie  wird  allgemein  anerkannt,  und  doch 
ift  aiefelbe  wegen  mehrerer  Schwierigkeiten  bis  jetst 
nicht  To  tleifsig  Qudirt  worden  ,  als  üe  ei  verdient. 
Einige  der  vornehmftcn  Schwierigkeilen  wereo 
wohl,  daiä  man  die  D«monftntaonen  dmdi  Fign« 
ran  «nf  ebenen  Fiich«n  nidbt  Mcbt  vor  Bebt ,  und 
dab  «Mn  lieh  dar  «nn  Sndid  bafoiklen  regelroäfal- 

Esn  Methode  nicht  bedient«.  Dlerea  Werk  hat  nun 
efusders  darinn  grofse  Vorzüge,  dafs  gans  die  Eu- 
cUdifche  Methode  befolgt  wird«  fowohl  in  Hittficht 
in  Anotdaiing  oad  Ftqga  .dcr  Btwallii,  de  la  der 


Nachrichten. 

Deutlichkeit  der  Demonftratiriner.     Einige  kleine 
Flet  kcn  und  Fehler  wird  der  ^clehTte   Verf.  in  der 
^werten  Ausgabe,  die  gowifa  bjl  l  turf",  luidcv«^  • 
bcHern.      (/Itimtytiad  üaviaw.  March.) 

ycrßanArfnliunt'"  .  oder  erft«  Erwvdinng  und  ttebong 
der  AiifiiirrKriinl.eu  ««t.  ron  Jafc.  Sirgm  h!in;er^ 
4te«  B-indclien  Hef,  b.  Gtiii,  «799.  oder  d«  niifx- 
liehen  Siod*  etc..  stc>  Bündchen,  nebft.Maem  lUg^ 
Aar  Obar^jrde.  19  Bog.  «.      (16  Gr.j  • 

"Hr.  Kl.  mag  immer  unrecht  dann  dinn*  daCiar 

der  teutfchen  Jugend  ein  ndiattcliee  nnd  angeneh- 
mes Lefebuch  ain  d.-n  Schriften  uiiTLrer  befton  pS- 
dagogifchen  Sci.uitüener  lufiinmentr.iti ,  oliue  oie- 
fer  auch  nur  mit  einein  AV  orte  ru  g'^tfcnken  ,  und 
auch  bej  diefem  Bindchen  (S.  die  Keceniion  dee 
S»  B.  I&  diebr  Zeknoc  |9r.  aSs  S<  lO»)»  da«  ana 
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a«r  FamlUmtduiU  von  &&flls  (od«r  ra»  Anirff 
Kinderftube),  «D«  d«D  AMMm  hMnktHfehM  ünttr- 
redungen  ub«T  Thlemrt  Oatmitm.   Leipzirr  1798' 

u.  a.  von  Wort  zu  Wort  r.ufammengerchrieben  ift, 
Ta(^el  verdienen  ;  aber  das  Lob  inuf»  man  ihn> 
gleichwobl  l'Ucn,  daf»  er  ein  gofchickter  und  wohl 
nnternchteter  Schulmann  ift  «  dem  dio  Rej>ela  der 
Vateirichukunft  und  ihre  praktifche  Anwtudung 
nicht  Äremd  find.  "  —  So  dachte  Ree. ,  ad«  er  die 
Vorred«  ron  dam  Zweck  und  Gebrauch  des  erßen 
mid  mwtjrttn  BindchenC«)  dee  nützlichen  Stoifi  ge- 
lef«B  lÜtM»  die  fehr  Eute  Bemerkungen  und  Bej- 
foul»  voa  ]uMMhetlI(£er  £4lir«it  «ntliilti  den» 
HM.  wnftte  BOch  aiditr  d«l»  «r  web  dUfo  Vorr» 
de  Wort  für  Wort  In  den  obea  «ngefolurtett  hM' 
neu  kattehet.  Unttrr0dungtn  finden  würde. 

£in  ff'ort  lihfT  Sthuljerien  und  ihre  AmrcnJung,  ^^'o^?ll^c^l 
lu  der  —  im  KOniel.  P^^ihfuüiiitii  aniuricllrniieti  Schul- 
prafung  und  lUdeODung  —  citiUdet  D.  Jugujt  Heriiumn 
ürimigMn  BkUa  «799,  >i  &  gr.  & 

Der  Vern  felbli  erkUrt  diaint  AofTats  für  i»  der 
Sil  hingeworfene  Heen  r  die  er  deewegen  nieden- 

fchricb,  wuil  fie  mit  der  Zeitperiodc,  in  .welcher 
er  ßch  ils  Schulcnvorfteher  befand,  xufaranienhien- 
gen.  Hec.  kann  es  tfiiTchaus  nicht  billigen,  wen« 
berondcr»  Schulenauffeher  ihre  Gelegenheitafchriften 
gleichlam  auf  der  Jagd  oder  ftnGalop]^  Terfertigen, 
weil  auch  fetzt  dtircb  dieEelben  viele  gute  und  nute- 
liebe  Ideen  unter  einem  gewilTei»  Theil  de»  Publi- 
kuma  leichter  an  einer  genauem  und  felVern  Anlicht 
ab  auf  irgend  ein» ander«  Art  gebracht  werden  kön- 
nen. Ancli  kanv  er  wege»  der  £Ue  kein»  Entrchul- 
dignng  Sttftt  finde»  httm.  tSan  weib  die  Zeit  ja 
Torher,  in  wekfacr  gefcliricben  rejn  n«I»r  nnd-di« 
Sache  felbft  ift  von  grober  Wtckügltelc.  Amt  und 
Pflicht  gebieten  alfo ,  die  Gefchäftc  dca  Amrea  oder 
der  Aemler  flet»  io  einsutheilen ,  daff  ihnen  ihr 
Kcclit  wierltT fahre.  W'enijiftci.»  hält  Ree,  das  für 
eines  der  wichtigßen  fchnlaftitchen  Dogmen,  Ach 
bcvin  Verfertigen  der  GelcgenbciisfchTirten  su»  al- 
ler üUerarTrchen  Zerftreuuns'  su  fammlen ,  il- n  je- 
deaaMl  vorgefetatim  Gegenwand  mit  fjauz^r  Seele 
■n  nmfchliogcn  und  lange  und  Forgfiltig  durchzu- 
denken. Nicht  dea  würdigen  \'rrf.  wegen  fej-  die- 
tm  jB*^8t*  de  der  euch  in  der  Eile  etwaa  Zweck- 
nalaige«  nnd  NütBliebea  bgen  kann.  Aber  feinem 
Beyfpiele  mOchten  noch  mehrere  böb  Gelellen »  die 
Niemeyera  Geift  und  Kraft  nicht  haben,  leicht  fol- 
gen ,  da  ohnehin  fchan  manclie  t  ey  Gelegenheiten  in 
üire  luftigen  Schläuche  nichu  al«  garßieea  Waffer 
füllen.  Ucbripene  emptiehlt  Hr.  iV.  anr  belTcrn  An- 
wendung der' Ferien  ,  die  Wiederholung.  Lektüre 
eder  Bearbeitung  einaelner  Materie»,  Vorbereitung 
v.  d.  gl.  —  Der  Gegenfland  ift  einer  eigeatUchera 
vnd  geneuera  Unterndnug  wflfdig. 

£1»  fFort  für  die  bwm  Ommiitm  it  Kmrßthß/Am 

JWvd*^,  C^fiachM  haf  Oaliyihtil  da  danmli. 


m  LänitaM  in  Dr<t(l*ii.    C Olin«  Anteig»  X»  Wu*i- 

oru.)  i7<>o   3  Pn..  a    t4Gr.  J  ^ 

Schon  au«  den  öffentlichen  BlSttern  wird  ec  mifl» 
chcn  unfrerLefer  bekannt  fejrn,  dafa  man  auf  dett 
KurfiichBrchen  Landtage  den  Vorfcklag  gethan  batr 
den  Su!d  der  Armee  nach  dem  erhabenen  BtyCpidm 
dee  Könige  von  freufien  su  erhöhen  ;  der  aber  lei^^ 
der  nicht  IbD  Anvhgegangen  feyn.    In  der  gegen« 
wSrtigen  Schrift,  die  in  einer  angenehmen S^reib- 
art  abi^efafst  ißr  werden  die  Grunde  fBr  )entu  Vor- 
fchlae  erwogen,  die  theüe  in  dem  gefaUenen  Wer« 
the  de»  Geldes  r  theil»  in  ilen  gegenwärtigen  Zeit- 
timftändcn  liegen.     Nach   ilcr   Mi  yiiung  des  Verf. 
(S.  5ii.)  follte  der  Fuftgänger  täglich  Q  Gr.  nnd  der 
Reiter  £  i^b  Gr.  erhalten,    die  ganze  Erhöhnng  »- 
ber  Qch  jiihrlich  auf  die  Summe  von  330,000 Thlr. 
belaufen.    Um  diercn  Aufwand  su  befheiten,  Aehen 
fofgcnde  Weee  offen  ;  1)  Vermindenmg  der  Arme* 
anf  eine  folche  Zahl ,  daw  der  UnUerbalt  der  EntlaC' 
Canen  die  liamerltte  Stimm  ausmachte welche  nmit 
An»  Solder  der  Dehrifen  nngelegt  werden-  hSnntey 
s)E«hÖhnng  der  beflehenden  Soldaten -Steuer  oder 
andre  neue  Auflagen  ;  5)  pairiotifches  Erbieten  dov 
Lan(!ft3ii(liftlien  A  leta  ,  von  den  Stiftern  und  Rftfer- 
guicrn  (Hefa  Summe  au  entrichten,  —    Das  dritt« 
Mincl  wird  mil  fiedM  el»  dü»  wiedhBlhigfto  emr 
pfohlen. 

I^inkr  «Tm^r  Jim  LanJ*  vortStäSmfi»  FMig^SmifOT  I» 
tnßM.  Dm  ttff,  Ilenen  Lamlftlmleii  wir  wciiam 
Erfrrterpng  vorj^el^s  von  Mnttn  SiehCIchen  PatrioMb 
C^hne  AiiMige  des  Dradkoni.^  '79!>   *  > 'Bogen 

(2  Gr.} 

Die  Winker  welche  in  dlefer  Schrift  den  SäcfiF- 
fitcben  Landftänden  gegeben  werden,   find  folgen- 
de: Erflens  fe^  es  ratnUm,  dem  Gefetee,  nach  wel« 
chcm  auf  den  Dörfern  keine  Handwerker  fitsen  fof» 
len»  eisige  nene  EinrchrinktroKan  bmufügen^  Sa- 
foUto  man  den  Schneidem  attf  de»  Dörfm  erlau- 
ben  r  GefeUen  nnd  Lehrburfehe  an  haton  r  nicht 
blo«  Schnhflkkem  ,  ronder»  ewib  Wtuhinachettt 
den  Ant'eiilbalt  au  f  d.  iTi  Lande  verßatienvdie  *Jflp 
mcr  von  .leiu  Zwan;;e  bcfrcyen ,  ihre  WeBMtt  blO» 
au»  acci*b»ren  Stidten  zu  holen,  und  die  OrlnmBj» 
ter  von   jener  allpeineuie»»  Vorfchrift  gana  «USnell- 

fnen.    N.irb  tlcc.   Mcynunf;  durften  in  unfern 

Zeiten  wn  dhr  tiiier«  tJio  mciflen  kleinen  Städte  in 
Sechfe»  nb«''  ^'"f»"  ibrer  Nahrung  mit  Recht 

hlageo  ,  die  meiften  diel'er  Linfchränkun^ea  ,  man- 
chen Bedcnklichkelien  unterworfen  f<yn  -  /.•■vej- 
tens  rollten  belfere  Anflalten  in  Anfehung  de»  istraf- 
fenbaucs  getroffen  werden ,  wobey  behauptet  wird, 
dafa  die  Sdmld  der  biaherigen  Vernachlüfsigung  def^ 
felbe»  TOntäriidt  in  der  Verwandlung  der  ebemalk« 
gen  NaturalcHenlle  In  Gdd  m  Aachen  iß.  Dritieno 
fer  sa  wünfchan»  defe  der  Verbreitung  fcblecbtac 
Müiulbrten  an  der  Grlaae  Einheit  gethan  werde. 
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Erlangen,    1 1 :  r  n  f>  a    s   am  4 .  J  !i  ri  y  i  7  q  9. 


KUMiitM  Mmußiititn&t  Ars  Nottfia  da  reri« 
piorlbw  MoBillwio-WefIplialh.  CangffTUFrl* 
Arftf»/ Jfo^Aib/  Drivm^,  I  U.  D.  Jloiiaße* 
rU  »gm  nid.  TheUHaf,  i7i^<    »a  Uu|.  iu  g. 

Df^r  littenirircfie  Fleifs  cfer  Teutfchen  ivlrd  M  nun 
bald  fo  weit  gebracht  haben  ,  dafs  jeder  grohe 
und  kleine  Staat  ihret'  Vaterlandes  ,  ja  wohl  jede 
Stadt  von  doigar  Btdeatony,  «im  ei^eiM  LiiteratHr 
f«id«r  oÄer  ihrer  SchiiftDdler  befltxan  wird.  Unre- 
re  kaihoUfchen  Mitbürger  waren,  wenige  Aaaaal»' 
nicn  abgerechnet  ,  ziemlich  weit  bicrimi  zurttcige« 
blicbeD.  Dello  frluicH.  r  eilen  fie  nun  de«  Prolo- 
Jljiiten  nach.  Seit  kur/em  erhielten  wir  hinter 
einander  eine  F.i.tJ cidia  d«c!a  von  Hrn.  ./.  TT'oiJ 
gcitjliricü  Liclilladi  von  Hrn.  A.  Straujs , 
Lhorherrn  nx  Uobdorf,  (unter  dem  'l'itcl  :  l'i- 
ri  J'criptis  —  inßgntt ,  quos  Eichjladiiim  vel  ge- 
niitt  vel  aluit  >799).  und  ntni  irrii.  Driver's  ge- 
lehrica  MOnfterLand.  Es  hat  zwir  fchnn  Hermann 
Btua^MHm  in  der  Relatio  iüäfirimn  —  Jeriptis 
mirtrum  ,  tfui  fVeßphali  fuere  etc.  anch  ein  Ver- 
■eicbniCi  (elehrler  Münllerer  geliefert  i  daa  Buch 
kam  aber  fchon   im  J-  MMin  »  mid  ift  «och 

«lemtich  rar.  Der  im  J.  1753  vartorbene  fteiftUch« 
lUth  /odaetu  Smmmm  Jfamtitg  X|i  Mänß^r  hin* 
terlleb  dn«  JUbtuntgardia  ioefa  (Wimmigardia  b«- 
«teutet  Münfler  ,  weil  (Tiefe  btadt  vor  dem  iitm 
Jibrhumreri  Miinignrd  hief»)  :  allein  diefe  Arbeit  ifl 
nii;!it  ^(.•(Imckt  worden,  Hr.  D.  fcheint  fie  beuuut 
zu  haben  ,  ob  er  es  gleich  in  der  Vorrede  lutht 
ausdrücklich  r^^t.  Wie  dem  aber  auch  ley.  er  ver- 
dient Dank  hir  feine  Bemöhung,  weil  e«  bisher  an 
•!ner  ei>;enen  Lilteratur  der  Miinftcrifdlen  Schriit- 
Heller  Kefeblt  hat.  nntt  virir  durch  ihn  von  manchen 
derfi-lben  luerft  oder  genaner  ,  als  vorher,  unter- 
richtet werden.  Dabey  ilk  nur  air  bettanen  ,  1}  dab 
er  nicltt  mii  allen  ,  tn  einen  fiiMMn  Werk  linth- 
weudiaan  Hülfsoiitehi  vertriMn  war.  Denn  man 
0«d««*o  nur,  nicht  «inaisl  pchm^b  Gelehrten •  Lr* 
»iKMr  mnf  Adalung'k  FonletAiini  hat  er  benuitt, 
WW  W  beyd»  Werke  «Icht  erlangen  konnte;  etß 
amtum  impmJ^  optram,  verflchert  er.  Wie  traurig 
»nf»  ee-  nicht  hi  einem  Lande  mit  der  Lirieratur 
afl^reh(•u  ,  wo  folihe  i'nentbt-htlicbe  H-ftlfsnirtii !  oictit 
aufzutreiben  fmd  !  daf»  er  l.h  ft  dif  j.nigcn,  die 
er  lieüift,  nicht  gehörig  l  enut/io  ;  l.  ü.  hi  Anle- 
hun;4  der  netieften  ,  muj  Tiieil  noch  lebenira 
fichriftßclkr  w.ir  ihm  zwar,  4«  VORtda  Sft  Fffto. 


da»  gelabtte  TaatTcUaud  aldit 
den  abef  di«  darüm  beliadlidu 


!  wir  fio- 

beliadlidian  «nd  hierher  f«liS* 
risen  Artikel  genaaer  abfefabt,  »U  in  dem  Dii\  tTt- 
fcnen  Biichelehen.  Anf  der  andern  Seite  kjon  frey- 
licti  da>  gt4.  Teutfcbland ,  to  wie  auch  i'öthcr , 
ihm  bereichert  werden  ;  aber  bcv  den  nieiftrn  ftblt 
die  littcrarifche  Akribie,  z.  B.  Ueburikiagc  und  Jjli« 
rc  ;  3)  da(a  i'aft  alle  Artikel  gar  xu  kuri.  und  nach« 
lif»lg  bearbeitet  find  ;  Hr.  Z>.  bütto  doch  die  be- 
kannten Quellen  forgfältiger  beontzeat  und  von  noch 
lebenden  Gelehrten  uaarillellMlr  Radiricliien  einzie- 
hen fuHen.  Wie  viel  erwartet  man  1.  B.  nicht  liejr 
Bufntbmm!  aber  niaii  Undter  ihn  mit  r8  SMIni  all* 

f;eleriiet.  So  auch  bef  /oh,  BrüggtHUmit  e(||Mtt> 
Ich  Brugmann  ,  dclien  bekanntoe  Steriwfitlir  14^5 
nicht  einmul  angeführt  iß.  Den  Artikel  Cahaujtn 
bat  Adelang  weit  genauer  :  obgleich  Mr.  D.  einig« 
von  diefetn  nicht  «wähnte  Bücli' r  anftilirt.  M.ia 
fulhe  glanbcn,  der  Verf.  miific  g'  ivnr^t  lialicn,  daCs 
Cuhaiifen  am  i5ieii  jul  i-jo  jT^ftuihon  ifl;  über, 
mim  irret;  4)  '^»'s  Htictieriiirl  idine  alle  litten- 
rifche  (lenaui^keit  da  ßehen.  Die  Formale  def 
Schriften  fehfen  faß  darcbaua.  Zur  Probe  vergleU' 
che  man  nur  den  Artikel  Baal  Alert  de«  bekann- 
ten Schreibers  daa  fo  oft  anfcelesten  Oradua  ad 
FarnafruiB,  mit  Adelung;  5)  dal«  Hr.  Z>.  swar  di« 
•Ipbabetirche  Ordnnnc  banlgt , .  aber  nJdlt  fi»  Cabi 
hlalUficIrt*  wie  tentfcha  Liftmatoran  ma  thun  pila. 
%va,  80  I^C  Afehendorf  Tor  Aegidius  ;  Herrn, 
von  Bttfeh  Tor  Brering  :  der  Verf.  hat  «war  diefec 
Iticouvenienz  difrcb  ein  angehängte«  genaoere«  Na- 
meiirepiftcr  abzuhelfen  eefucht:  er  hätte  aber  gleich 
alles  belfer  ordnen  follen.  Die  EutfchaldigTingea 
in  der  Vorrede  kann  man  nicht  gelten  laden  i  Qf 
dafs  die  anoi'jmifcben  Schriften  durch  kaltt  Zeft* 
eben  von  «ndern  iiTiterfchiedcn  find. 

Uebrigeos  hat  Hr.  i>.  alle«,  waa  auch  ntnr  Toa 
weitein  in  ein  (:eiBhrte8  Muofier  gahOrt«  in  feinan 
Plan  ge:£oeen}  «.  B.  Colch«  Gdahria»  div  afdit  im 
MtmaatifcMi»  labten,  aber  atwu  tbar  dfelaa  Land 
gerchriebeir  baheir.    Ikifaer  findet  nan  fogar  Leib» 

nitt'en  ,  weil  in  den  Scriptt,  rer.  Brarijvir.  ein 
Paar  Lebenebefchreibnngen  »on  alten  bifchJJffen 
von  Miiiifier  vurkominen.  S.  fi'iden  wir  deri 
nni  zwar  bekanur  t-evTeleneii  .  aber  bisher  auonj- 
mifch  gebliebenrr.  VcrLtller  ('.er  durch  ihre  befon- 
dern  Schiekfalc  merkwürdig  gewordenen  Ueberfe- 
tziing  Petroii's  genannt  ,  Hrn.  Adolph  Oroeninger 
(vergL  UMfer  iuteUigmtxiL  Nro.  1  nnd  1 1).  Auch 
diebr  MM  tt  amm  näUMmrilcb  dkgcbbt. 
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üilltsnluf  'Erftmg* 
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Noch  iß  zu  wilTen  ,  daft  nach  der  Vorrede  «ine 
fehr  kurze  Nachricht  .von  dem  Aufkomttven  der 
WilTenrchaftcn  in  JMünfier  -.▼on  //.  J{.  (rermuthlich 
Ujaciuth  Kifttmaker^  ulelTen  He^ßaud  Hr.  I), 
rbbrnp  folctj  jand  ^^Ci  mot  .deiB  Re^iCler  ein  rnork* 
wnrdi|tM  Vrogrannn  lln  •henuHgen  G>mnifitrcb«n 
n  Miinßer  ,  Herrn,  v.  Kerjfenhroch  :  Ratio  ßudio- 
nun  Ichulae  Alotuftflticnii»  Jaccoli  ^VI .  jibgediackt 


«Mklglt  «t  obbrTaaonllnu  Uluftravit  /.  N.  Tho- 
ffMim«  M.  .et  £h.  D.  tterapiae  geAeralU  pro- 
felTor  publicus ,  priacipalü  nofocomii  Jalii  mo- 
dicu«  primariu«  ,  fcholam  incdico  -  dinicam 
dirigcin,  e.  i.  p.  \  »1.  I.  cum  licari«  aeri  in- 
ciiie.    Wirceburgi,  ap.  A.  M.  üöT.  .1799.  Ja 

jMam  386  Stitm  im  6^  XiTUk,  .tSOrJ 

Der  Verf.  hat  Geh  fchon  (itirch  eine  bctrlchtli- 
chc  Anzahl  kleinerer  Schritten  fehr  rühmlich  .be- 
ginnt gemacht.  Durch  xiie  gegeowärtige  «macht 
JUh  dcrtelbe  nicht  nur  um  da«  medicinilche,  Ton- 
cUrn  auch  um  das  nicht  medicinifche  rublikum 
fthr  x«rdieot.  Aec.  bilt  .es  daher  fdr  CchicUich^ 
«ine  Jileiae  JUebevAdit  det  juMn  Ünlullge  Anm^ 
reiben  so  geben. 

Hr.  TA.  -will  -in  dieCn  Annalan  .tot  dem  FabU* 
kam  ^eichfeiB  «ineBeclieDfchaft  ablegen  von  allem 
üem ,  wie  «ater  Idner  JLeitnng  in  dem  Horpiul  ,an- 
lernommen  wird. 

Diefer  .erAe  Üand  zerfallt  in  wier  bcfondere  Ab- 
thcilungen,  wovon  die  erfte  eiue  Gefchichtc  und 
Befchreibung  de»  5uIiu«hofpitales ,  die  zwcyie  nae- 
teorologifche  Eeübachtinipeti ,  die  drinc  eine  Liße 
.aller  vom  ißen  Apr.  bi»  3ißea  Dec^  ^79ß 
nifchen  Inßitute  gewefenen  iiranken*  und  die  Tier* 
Jie  endiich  medicinifche  fieobachtangen  enthllt. 

Die  lOefchichie  dea  Hofuitale«  reichet  .von  Äiner 
Erbittttng  ia  1. 1576  dtuch  -den  in  der  ;GerchtGhte 
Wttrsbitrn  fdir  inerliwärdb{eQ  -Ffirften  Jtdiui  Jioe 
der  Familie  Echter  von  Jittfjulbrunn  bis  au  dem 
Hintritte  dea  zu  frühe  verßoroencn  J'ranz  Ludwig 
von  Erthal.  Daa  Hofpital  wurde  von  dem  Stifter 
errichtet  ,  damit  weibliche  .und  männliche  Greife 
vom  Laude,  Waifenkioder ,  arme  l'ilgrime,  reifen- 
de Handwerker  und  Kranke  hier  tinen  Zuflucht«- 
ort  haben  follten.  Merkwürdig  find  dea  Stiftere 
'GcCetae  hierüber.  —  Pemnach  ilk  e*  «Icht  Kran- 
Aenhau»  (nofocomium)  allein,  '(bndern  Hofpital. 
2afladuaort  Jür  X<eideiide  überbei;^  2>i«  £i«kinf* 
u*  wekhe  der  grofM  Stifter  dleCam  Heute  Terrchaff- 
te ,  waren  fo  reichlich ,  dab  gleich  Anfang*  eoo  Be< 
drängte  in  dallelbe  aufgenommen  und  beftena  ver- 
pflegt wurden.  Die  Nachfolger  «Uefca  guten  Für- 
hen  forgtcn  väterlich  für  die  JErhaltung  und  Ver- 
vollkommnung .diefer  Stiftung,  fo  <iaf»  nach  »nd 
nach  daa  grofae  Ganse  eotßaud ,  yvtldac$  wohl  alle 
durch  Würsburg  Beifende  bewundern,    und  die 

SUfuv  Ugam  everdea.    &ec  hUt  defor,  JuS*  kein 


MenrcJienfreond  diefe  Befchreibung  nnd  Gerchich- 
te  lefen  wird,   ohne  dem  Verf.  Daukverpflichtet 
und  durch  dieCtlbe«  feriiiuet  fiek  m  aiühlaii. 
würe  >u  wünfcben,  dab        Tk.  diefe  Abtheilua/r 
:feinee  Werke«  beTondeie     ima   «war  im  teutfchn 
.-Sprache,  -hauptflchlich  sneh  sam  fieflen  dei  mcht' 
Smtlichen  Fublikums  heraiiigeben  mäubte. 

Dielem  JJande  iß  «ine  fenr  wohl  gcraihfne  per- 
jfpektivifche  Zeichnung  de«  Hofpitalei  mit  aUon  da- 
:BU  gehbremien  Gebauäeo  voran  gebunden,  wclck« 
.den  Werth  der  Jlefchreibung    un-emein  erhöhet. 
Mit  diefer  allgemeinen  Anßalt  Xmd  treflliche  cnedi- 
>cinifch  •  und  .chirurfifch  -  Alinifche  ,  .aoatoniifcbey 
diemifche.  hotanifiäe  AnAalMn  'verbltlldm.  Jkr 
.Verf.  Aeht,  dir  daMdkwileh  «lUhaCciien  Anftih 
und  fochM,  .ttad  enrtr  -wie  Aec.  dafür  hält,  «dt 
■cuteiB 'ErfSt>1«e,  den  foliden  Anhm,  welchen  di» 
Je  Anftalt  nr.ter  dem  fr  l.  ProfefTor  ff-ilhelm  In  & 
.auageeeichnetem  Grade  ii.tte,  vwelther  aber  •Midi 
/cm cm  Tode  «imnlieh  ^MiabbBh«  urieAu  enipor  an 

bringen. 

Dem  .jnneen  Arste,  welcher  «;twa  nach  Wür«. 
bnrg  SU  reiten  fich  cntfchheifet,  iß  e*  iaiereUant, 
die  fSmmtlicben  für  alle  «nit  dem  Hofpitale  verbun« 
denen  .medicinifcbcn  Anftaken  von   den  vorigen 
iFiirften  aofgefteUien  Minner  und  ihren  Wirkungs- 
Jkreie  befchrieben  m  Jefen.    Hm.  JBarthel  SiiboUt 
,( Sohn  dee  <berflhinten  Chirurgen )  lieft  man  antat 
.diefen  jiicht,  da  «r  erß  iinter  ^ler  Aegierang  dei 
ijctiißcn  Fürßen.angeßellet  wurde,  «nd  weil  er  aud 
uberaaiipt  «biaher  Jinch  wenig  für  die  hier  hefchr;'?- 
benen    Anßaiten  .geleißet  hat.     Eben  fu  iritercir.si.t 
jnöchie  auch  die  An.'.eige  der  Einrichtung  der  me- 
diciuifchen  ♦xlinik  feya.  —    Die  ^neteorologifchen 
B<ii)bathtuiigeii  .wurden  dem  Verf.  von  Hrn.  i-rafs- 
herger ,  '»'roteflbr  der  Kxperimentatphylik  zu  \\  ura- 
burg,  mitgcihoit.  —   Daa  Verzeirhnifa  aller  Kran- 
kten wShrend  der  .erwähnten  9  Monate  id  ia  s  Ab- 
.tbeilungen  geliefert ,  davon  -die  er/lere  die  mUnnli- 
iCheiu  die  uind»re  die  weiblicbes  enthilt.  Bcy 
.dem  ift  der  Vmm«  dea  Kranhen .  du  Vauiland ,  Oe- 
.werbe,  der  Kraiikheitaname,  die  DaM>  *<>Ad  det 
Änagang  der  Behandlung  angcmerhil.  BeceniaiLt 
häh  'ufür,  daffl  lern  Forfcher  .an  dem  Hamen  die 
jAriiildieit  weniger,  al*  an  der  Natur  der  SU  OtOtt» 
de  liegenden  .{Jrfache  ficlepcu   fc)  ,    und    dafa  da- 
iier  Hr.    Th.  doch  Grund  hatte,   bey  folchen  Ver- 
seichniffen   in    der  i="olge  mehr  auf  dirU-  letzter« 
xtni  <tw«  jiuch  auf  die  erzeugenden  Eiuilulfe  au 
;fchen. 

-Die  Gefchichten  .von  KranVhelten    und  Kuren 
Verleiben  ünd  •eigentlich  nur  Auasüge  aua  dem  su 
•diefem  £nde  geführten  Diatinm  vom  April  bia  Da> 
^cember  tf^  -Die  Abtheilung  und  der  Voruaa  rieh» 
teten  Cch  nach  den  Monaten.   B«f  jedem  Monat« 
find  die  Witterung,  4ie  iierrfdieBden  KrtnkheltS' 
furmeii ,  die  hervorfiechendcn  Symptome ,  der  Gang 
derfdlben,  die  durch  Bepbachtuug  bewährten  oder 
4inbewahrten  Kurmethoden ,  praktilche  Regeln  ,  theo- 
«Mifche  JUifonaemeate      iL  ^.  dea  Cefcbicbtea 
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♦OTansgtrchicket.  In  den  GtrcbichtCB  Telbtt  melget 
ßoh  der  Klinilche  Lehrer  fehr  «uf  die  Sehe  der  Vn* 
'  tbeidiger  von  der  Brownircben  Erregungütheorie . 
.|Uig«achMt  er  nicht,  gerade  immer  Aren^  darnach 
^Bitt***^  £r  fcheinet ,  nadi  dt»  Ree  Dafürhalten, 
-Anfragt  näht  den  -Oang  eines  kalten  Prüfers  se- 
teaaUD  Ml  kabaa»  «Tt  nicht  nur  d«ch  m  pno- 
Tilch«  «Ortade.  Xrödmi  aadi  jaocIi  in»  tiefoiMkre 
durch  die  nothwtndigen  ReruIUM  '11U  ■binen  arie» 
kn  Beobachtungen,  -welche  er  nicht  <nar  in  dam 
luliushofpital ,  londern  noch  über  diefes  in  feiner 
fuhr  häuli-cn  Stadtpraxis  Jich  fammelte,  von  der 
Vortrefflichkeit  der  Erregungttbeorie  tur  die  medi- 
cinifche  Praxis  immei  mehr  überzeuget  wurde. 
Penn  mehrere  Kuren,  deren  Gefchichtcn  Hr.  Th. 
Jiier  mittheilet ,  waren  yinjangs  nichts  weniger,  als 
Mtcb  doa  Geißfl  diefer  Theorie,  -wurden  es  aber 

{miMr  aatlir  und  mehr,  To  wie  der  Erfolg  im  Aa- 
lt^ lußUm  iär  diefelbe  ^rach.  Dann  kün|i«i  nur 
4uiit.^die  ätf/KMo,  AiuCagm  4in  -.f^klmen  VtxL» 
9ich  wd^MkwJCch  offenbir  för  jnM  «Atttt» ,  ge- 
hörig vereiniget  w>>rilen.  Endlich  seiget  diefes  auch 
die  Ueberficht  aller  Gefchiciitcn :  »denn  gerade  eini- 
«I-  Kuren  in  den  crften  Monaten  find  am  w<  nig- 
-lleii  rtrciig  (im  Anlange  einer  Jeden  derfelben)  nach 
der  Erre^un^^sthcoric ,  da  es  di« in  «dm  JMtln Mo- 
juten  um  deflo  Aiehr  üiid. 


Hr.  TA.  gieng  in  diefem  Werke  e^gen  mehrere 
medioinüielM  H|]rpotheren ,  Vorurtheile  und  verjthr- 
te  Imhünerf  und  verdienet  eben  dadurch  um  de- 
fko  mehr  den  Oanh  jede«  denkenden  Arztes.  Ue- 
.^luttPt  fieht  -Rw.  mit  Varjnfictn  der  FortTeuang 
fielet  >nreHMt ,  «rdche»  der  WIffenrchaft  -.gewifi 
Jifitalleli  Dnrm  irttd/^tgegen ;  wünfchte  aber,  dafa 
4fr  V«rf.  iMbar  der  «intCdien  Sprache,  al«  der  ia- 
frinLCdiwi  Ach  duu  ■badimm  iinOohu. 


SOmM  Hwi  Tmu  Jfadhham.  Vom  Ter- 
JUht  de«  Cfnnmie  Schkicher.  JSmfftmr  Tktik 


RadoUUdt,  b.  Langbein  und  Klüger« 
41.  flo  BofSQ.    .  (a  TUr.)    .  ■ 

Daf«  Hr.  Cramcr  feine  Helden,  die  er  im  erllen 
TheiJ  (i7y8)        *Hp  Welt  ajucluander  jagte,  hier 
im  xwtytcii  und  Ict/trn  wicL'L'T  ziiLimmcnbringen , 
•oder  vielmehr  weclifelleili 4  enthüllen  wurde  ,  war 
,lei:lit  %  c^rauszufeben.     Wenn   wir   unfern  Lefern 
Ffagen «   <dafs  Hart ,    der  bej  der  Trennung  von. 
Schmoll  -doch  awölf  J«hv  ak  war  .  (I.  1  h.  S.  M.) 
-diefen  <ind  feine  Tochter,  lutch  Verlauf  einer  höck* 
(lens  halb  Xo  langen  Zeh .  (wie  £•  Hr.  Cr.  dufclt 
'feine  PeriodcnabQieiluni;.  lidbft  beßimmt)  nicht  «rl» 
•der  «tfkennt ,  ja  togar  feinen  leiblichen  Vater ,  deii 
alten  üolmerf  erR  .luf  den  letzten  Blättern  ,  nnd 
Bwar  in  derPerfan  «ines  ihm  längft  bekannten  und 
<eon  ihm  unterlhitztcn  Greifes  wieder  findet  ;  fer- 
•ner  ,  -daf«  alle  vorher  in  verfcliiedcne  Länder  zer^ 
Areute  Hanj)tj>er[onen  hier  .ganz  zui-illi»  in  eiiK^m 
»Umkreifs  von  «Lner  halben  Meile  Bufammentreffen; 
«ndiich  ,  ^afs  in  diefer  Gefchichte  lauter  grund- 
•ehrliche  Leute  auftreten  ,  die  «lur  mitunter  ihra 
Schwachheiten  haben  ;   fo  -wird  eewifs  jeder  mit 
une  di<  crobe  Wehrfcheiolicbkcit  liewundem  •  dia 
Hr.  Cr.  fönen  fiisiUnagen  an  geben  «raife.  Wenn 
"Wir  fie  eher  vollends  verfichem ,  data  die  energl- 
•fchen  Ausdrücke  ,  "^'die  Wand  hinan  laufen  ,  de« 
Teufels  werden"  u.  f.  w.  faft  auf  allen  Blätierri  vor- 
ütommen  ,    und   dafg  der  Verf.  lieh  felbft  eiiimal 
i(S.  cij;  in  ^'^^l^f'n^lcm  eih.ibeticn  l'atbos  anredet: 
"'Aber —  MauUlFe,  wag  fciilaberlk  du  denn  da  wie- 
■dcr  einmal?    Halt  du  doch  dein  MaulJ  was  geht* 
•denn  ^ich  au  ?  Du  weifst  ja  ,  üsfs  die  Herren  to 
mat  «fleht   ;ern  lefen.     .Hirtcrdrcin  fpnduid  fla 

'daBn,<«a  wir*  nichts  an  deinen  Schreiberwan*  /dat 
«nülTen  heillofe  Leute  f^r)  damit  <ea  «uoi^andera 
«icht  lafan^L*'  "U- 1.  w.  .To  wird  fieher  niemand  die 
^raftTolla  Spneha  dea  Mtnnea  mit  der  fruchtbaren 

Feder  verkennen,  aus  welchrr  alle  iMefTcn  ein  Heer 
jungtr,  prächtißtr —  JJ  Uäjäiigc  ij,ervoraulj)auie- 
«an  pfl^t. 


BeycrSge  «nd  Nachrichten. 


Arthur  Tin- Jßbmu    A  Vbvel,    Ijoninn,   1798.  -Whil» 
In  cwo  Volume*    5^7  pp.  |2.      (7  SIj.) 

^nter   dem  Kleide   eines    Romana  werden  tina 
hier  die  Erfcheinungen  einer  diiftern  und  mlfan- 
Ihropifcben  EinbUduneskraft  geliefert,  <ine  Karrika- 
lur  des  Menfchen-cfchlechu  und  der  menfchlichen 
Gefellfchaft.     Der  Verf.  fa-t  felbft  in  der  Vorrede, 
daf«  CT  gleirhfam  in  Krieg  mit  dem  Menfcbenge- 
fchlacht  icj  ,  und  dafs  die  Hand  einea  je^en  lick 
en  ihn  erhebe.    £r  aeigt  zwar  hie  und  -da  In 
Teiner  Schrift,  dab  ee  ihm  an  migkeiteii  nicht 
fehle;  das  Gmm  aber  beweibt,  dab  er  keinen  Ge- 
Mafaad •  anpai iherlfch  betrachtet    nml  eefchildert 
.«•ba.    flffaM  Sduift  iA  kein  Roman,  fondem  ein« 


'SlttmlHng  diifUrer  SeoieAungcn ,  die  er  durch  da« 
Vehikel  einer  Gefch  ich  te  zufammen  tu  ketten  fucht, 
wobej  aber  wenige  interefiant«  Vorfälle  eingewebt 

'Ctttrim,  Sf  Anna  Maria  Porter.  I-ondon,  17<)8>  "LotM» 
man.  i  V«ia.  as.  fte  fp.     '(108h.  6d.> 

Siafer  von  MiJ's  Porter  gefchriebens  Romjm  ge- 
tiön  Bwar  nicht  unter  die  vortreliichnen  l'rodukte 
diefer  Art,  er  enthält  aber  fo  viele  interelTarte  und 
lebhafte  Schilder  uiigeti ,  dafs  er  fiir  die  Lcfeweli  ein 
fckr  angenclime»  «ierdu nk  feyn  wird.  Vonuglich 
^häsUicb  und  .treffend  .XchiUm  £a  dia  Sitlan  der 
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TOTitiehiitea .  n^ut  Her  Mod«  Ubondciif  MmifcbeD. 


hing  wünfchen  wir  in  d«al  iw^ten  Thelle,  d« 
Bm.  ndt  Vwlangw 


odrr  lUbeiMwOrAig«  (T) 

l>i1i'{(crlicbi>n  L^beiii.  Au 


{ti^itht0it  uiul  Rottum* , 
8wn<n  de«  luiiiliciivn  und  bfl 

Wild  lur  Vcrtreiliiiii^  der  ILiiiifvIteiie  und  dei  liflr» 
»itichru  Lriunrricdrnhrit.  Ans  drm  Archiv«  IlHfctaC 
T^e«  nnd  der  Vot<i;u.  Zwey  tts  Bäntlehta,  Bifuft,  ht 
Kryfcr.  1799.8-    18  Iki^en.  O^^} 

.  S«Ibft  luf  die  G«fähr  bin,  von  dem  Heraniee 

ber  difCer  anliükophobifchen  Produkte  mit  unter  die 
•vtru  orfeuen  Nicht«  von  Recenfenteii  gcreLhnct  z,n 
wer  Icij  ,  iiber  welche  er  in  der  Vurreilc  üili:  feine 
Calle  au&rchuttet,  um)  die  er,  indem  er  ihnen  (S. 
XIX.)  einen  giftizeii  Dolch  zufchreibl ,  mit  B.iiicil- 
|M  io  eine  hlaÜe  zu  Aellen  fcbeittt,  macht  iicli 

'Il«c.t  Üner  Pliicht  getreu,  uftd  %ichtr  Autfälle 
von  Sc^tekenfch reibern  fcboh  cewohnt ,  uicht  dae 
mriDgfto  Bedenken  ,  die  meiiien  der  in  dtefein 
mndmm  waigidlMtm  firBlblongoa  für  elaude  ¥*• 
iHrOurbvit  »i  erUlrm  •  die  «tea  «idnigiii »  auf 
dem  Titel  rchaunflellten  Zweck  nlie  «ncidMA 
kann  und  wird.  Dlo  GeCchlchta  äe$  Oberfdrßts 
ift  ei»  (lemifch  von  Plattitüden  .  UunaiuTlicnkei- 
tcn  ,  und  langweiligen  DeclamaÜDricn.  /I'ilhelm 
Gulmann^  oder  die  liätiberhöle  iß  fade  Mnd  ver- 
braucht,  ohne  l'lan  und  liiterelTe.  J'erdiiiand  und 
jimalie  ii^  eine  abgedrofchene  Kalerulergcfchichte. 
üariane  oder  dtr  Schatz  im  Kabettjiein«  iil  hvy 

■  ^eit«m  das  beße  ,  und  wen«  gleich  weder  neu 
noch  wahrfcheinlfbh ,  doch  gut  ersihlt  oiuillut  felir 
artigen  Verfeu  durchwebt.  Wir  slaabM  Äui  Verf.. 
4i«lM  kutota  Stücks  «n  im  S«M«ll^ttsn 
„an,  und  taüdMa  dana  wobl  fiiagm:  WtokBi 
Saat  «Btcr  die  Itopheieat 

]0n  Fa/thlngikind.  Eine  (1cnkv7flrdi|(*  oni}  xnmAl  (^7) 
w^InL-tfie-  GrlchichiF,  Am  den/  I  lantofircbfn  He*  Biir* 
ecrs  /'(^liu.'r  -  /<■  -  Ürim.  hrji»r  1'heil.  Bi-llin.  b.  Ifini« 
borg.  irgQ.    >tti/aBi>gcn.  8.   O  Tklr.  i&Qt.) 

Tkif»  Ceberlitaang  daa  Bufmai  iu  Carntmil, 
•ine»  Romana,  der  so  Erfiaduagu  Plan,  InterelTe, 
Natur  nnd  Darftelluug  dem  Gil  Rtas  gewifa  wenig 
nachgiebt ,  und  den  wir  in  den  Händen  aller  unfe- 
rer  Lefer  wunfchten  ,  i(l  fehr  gut  auagefallen ,  und 
die  Ablicht,  lU«  ihr  Vcrt.  (iaut  der-  Dedic.  fV.  C. 
S.  Jlyliidj)  hatte,  die  üriginaliiät  de«  Werk»  in  der 
VerteutfchunK  gehörig  eurnckl^rahlen  zu  lalfeu  (Vor* 
»ede  S.  V.),  landen  wir  im  Gänsen  meift  erreicht. 
Kur  bUtie  er  (ich,  auch  wenn  er  a^a  ein  wahrer 
-t«iitCch«T  EepnUiJMner  Adciun^a  MachtTarbote  nicbt 
i^ekiat  (Verr.  S.  vi. ).  gleichwohl  criaaem  folhn« 
Aab  ewifcben  AepobUkaniMmia  nd  BamtMoubh 
SRM  noch  «in  grore«r  Dnterrefaiad  obwalta ,  und 
dann  naiichien  wohl  die  barbarirchen  Ansilräcke 
Tliiil^Ji erzen  .  Oejehtrdge,  vtrfevatierfchenken  a.  d. 
gl.  w.-i;  j I  b  n  h.«n  f.  yn.  Die  feltfame  Interpunktion 
zwiHheri  jeilem  Vornamen  fällt  febr  auf.  Etwaa 
nielir  l'r.f' iliiMi  im  Ferioilenbau ,    und  einen  weni- 

ggf  hMotxgou  iiabraofik  daa  Ji?iiÜ«a«  in  dar  SaaJki^ 


fflhir  fUt  Schwan 

praktifche  Erfahrungen  «rwiar«tt,  eine  vi'unaw 
■ngeliatido  Aenta  von  Joh.  Ltuig,  Dr.  d.  Anpayin 
de.    Wien,  1799.  b.  RötiuL     76  Seiten  3.  f5  Gr.ji 
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Eine  Schrift ,   welche  unter  aller  Rriiik  itt ,  a«t 
deren  jeder  Seite  der  Verf.  die  auffallendtVen  i'ro- 
ben  feiner  ünwiffenheit  und  .■Mhirrnheit  an  den  l  ag 
lest.    Ree.  will  nur  einige  Proben  anfiibreu.     S.  1^ 
r.-);!  er  :  Wäre  es  hier  nur  um  eine  philofophifcb^ - 
Grille,    wie  s.  B.  tim  Kants  rtin»  F'^munfi  SM 
thun  ,   (Hebt  wicncrifch)    To  k&nnte  man  es  bingei 
ben  laffen.     Lichiüutl  und  fluidum  nerrenm  Und 
ihm  einerlcj.  Feaarftoff  und  UduAoff  will  er  ^ 
Grandprinsipiea  fai  dar  BrOwnYifteB  Tlieolie  ta^ 
den.    Laxitaa  und  rlgtditaa  find  ihm  idaatffisll  »tt 
AIVfaenie  nnd  Sthenie.    Er  Ilfst  Brown  eine  Sbeni- 
fcke  und  üRliciilfthe  Schw^rhe  annehmifn.  —  Ohe  ! 
jam  fatia  eü  i 
Schrift. 


Uenu  gleich  albern  ift  die  ganao 


MerhträrJige  Beyfpiti*  vtr  K*mtn!ft  JLrr  SttltnkrSftt  iZar 
Thier»,  fAr  die  erwachfene  Jagend  and  wiribegiert- 
ga  Licbbaber  der  Thiere.  Refammelt,  geordnet,  nnd 
erUiitert  von  Joh,  Oottl.  Trimott.  Mit  einem  Titeln 
Kiij'fer.  rrtnkfurt  *.  M.,  iu  der  BeliTcnsiclien  Bnah)* 
bandluzif  ,  1799.  i3  Bog.  Q,        Qx6  Gr.) 

Der  Verf.  hat  hej  der  Rearbeitung  diefer  Schrill 
fein   AngenmcTk    haiiptfachlirh   auf  i'.'ie  Jugend  ge> 
richtet,  und  in  einer  aweckmaUig  geurdncton  Sauna* 
hing  von  SecUrterJcheiiiungen  an  den  Thieren,  die 
er         lleifpicle  aufhellt  ,    manches  Meikwiirdiga 
mitaetlitilt  und  zu  erlil^ren  lieh  bcmiihi.  Snu.'h 
und  Reiinarus  hat  er,  wie  er  felhft  fagt ,  be^  That- 
facheo  vorzürglich  beontst.     In  acht  Abtbeilan^eit 
bandelt  ilr.  T.  von  der  Seele  der  Tbiere.  ihren 
EtnplindvBgen «  VorßelluDgen ,  der  Au/ineritiäH»fteie 
derielben,  von  ihrer  Einbildungahraft ,  ibrer  G^  , 
wahnh^  nnd  Gelehrigkeit  ,  ron  ibtet  Sprach«, 
und  suictal  von  ibrer  Klugheit  ant  ahM  Ubntish« 
nnd  unterhaltende  Weife,    Was  der  Veit  «• 
Triebe   der   Thiere  ,    die  foeenannte«  Tti^de« 
und  Untugenden,  und  über  die  pfiicbtmüfstge  Bo- 
handlun    iii  ragsn  hitt^,  iß  drs wegen  weniger  aua- 
fuhrlich  gcfchrhen ,  weil  er  Ja»  ßucb  nicht  vcrgtd- 
fsern,   und  die  Anrcli.^lliing  deffaihOB  ÜV  die  i»* 
gcnd  nicht  erfcbwereu  wollte. 


Ooftlr.  Mmbui  tfg^  8  Beg^  &  CS(9h'.> 

So  klein  auch  die  Schrift  iß,  fo  enthält  fie  doch  viel 
Gutes  in  einem  angenehmen  Tnne  giTagt.  Nur  wäre 
SU  wiinfcheu  gewefen ,  dafs  <lcr  Verl.  hey  der  Hin- 
ficht  auf  die  belondem  VerbiltnüTe  de*  Siandea ,  für 
den  er  fejiTicb.  mehr  anf  diaiooern  und  eigentlichen 
moralifclienGioiide,  waru^  tgtandelawUs  ILufikc 
ficht 
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L  I  TT  ERATUR-ZEITUNG. 


Erlangtn,  MiHwothif  um      Juny  179$. 


Jfachrichun  ran  dem  Ltitn  und  den  Schriflm 
■itlzlebender  teutfeher  Aerztt  ,  Wunrfar-ite  i 
Thierärzte,  Apothecker  und  NaturforfcheT  , 
'  beraatgegebcn  ron  Johann  Kajfjar  F/tiif/'fj 
£twtrt t  der  AnneywüTenrchaft  DuXtor  zu 
Hildesbda  ct.  r.  w.  Erßer  Band.  Hildet> 
beim ,  b.  G«rll«nberg  1799.  i  Myh.  >i  i/t 
Bof.  in  gr.8>    (rTbIr.  4FGr.> 

Hr.  Dr.  Elwtrt ,   Tchon  Inigff  SdrifUbller 
rähmlich  bekannt,  hegte  llngft  grofae  Vorlieb« 

für  die  Lttt<'r3[ur  feiner  VViiTenfchaft,  fammelte,  un 
ihr  Genüge  za  tJmn  ,  von  jeher  mancheriejr  da- 
bin  abxweckeiide  Notiuen,  nnd  uuierlkntsn  auch 
in  diefer  Minficht  atu^ere  Liiteratarnrerke,  %.  B.i  da« 

telehrte  TeutTchland ,  mit  Beyirirgen.  Bey  dem  Ge*- 
rauch  des  eben  genannten  Werk«»  ktm  er  aaf  6m 
Oedanken,  ein  >\  <>rterbiich  der  jt-tztlebendeik 
Im  n.  f.  w.  in  aIpbabetKcbcr  Ordnung  bartuno^re- 
IWBr  daa  fär  den  Arzt  u.  f.  w.  da«  fejn  feilt«,  wai 
fdebrt«  ^«athbibmA  £äw  den  G«lebTlc»  über* 
llanpc  Mk.  IhtA  raiferer  Ueberlegimg  aber  loderte 
•r  uua  VoffbabeD  ;  woran  er  wirklich  Tehr  ytohl 
<bel  i  dem  dergleicbei»  Arbeiten  gedeihen  nicht 
Mcbt.  Da  fio  im  Grande  nur  Au«xrige  oder  Spe- 
ciallitteraturen  an«  jei^pm  lemlchon  UnirerfalUtte- 
latiirwerk  [eyn  koiiiieii  ^  fo  Iwiilr-n  i\e  wenig  Ab- 
ijeiini»-r  ,  indem  tlorh  jeder  Gelclirie,  der  fich  nicht 
gjiiA  atit  die  Liiit-rjuir  feinca  Fache«  einfchrankt, 
jene»  ailgerutnie  VVerk  beüizt,  folglich  «iue«  fpe- 
ciellen  nicht  bedarf.  Der  Verleger  eine«  rolcben 
kommt  gewuhniich  zn  kuri  dabej;  nud  füll  e»  ix- 
ber  einen  Band  einnebneOr  bleibt  ««,  wegen 
Mangel  an  Käufern,  bej  deni  «rOeiu  Ein  He7rpiei 
bier«M  siebt  daa  Koppifcbe  {.exiftoir  der  |eM  k> 
TeutCefahod  lebeodea  jarfftircbeiia&bijftleUer. 
•rfke  Bewd  erfehiew  S.'tfgSi  der  sweyte  Toll 
aoeh  kommen.  Hat  auch  ein  fölches  Werk  eige- 
ne ,  nocb  niebt  hn  g«)ehrteir  Teutfthland  betndl/- 
che  Noiitzen;  fo  holt  (io  ddlen  Verfaffer  ooiweder 
in  Nachträgen  zu  der  gerade  begehenden  Auigabtt 
nach,  (uirr  in  einer  rieben  Ain_3be.  ts  war  da- 
her ein  ß(  vfalUwnrdiger  Gcdjiike,  daTa  Hr.  F..  fei- 
nen  Flan  erweiterte  und  in  Hinficht  auf  den  bio- 

«raphifchen  Theil  amftindlicfaer  verfuhr,  nach  der 
Veite  der  Börnerirchen  Na«bricbien  and  der  Brf^ 
dingerifchen  Biograrphienr  and  dale  er  in  Anfehung 
der  Schriften  cncb  noch  roehr  ina  Ehieclne  ghang, 
aie  ea  liB  gel  TetttCBbland  gefcbeben  darf,  s.  I. 
^  7  ^         Scbflft  attv  ifan  bduimt  c ewoi* 


denen  Ficcrnrionen  anrihrte,  und  zwar  ToUftlndl- 
ger ,  als  cb  in  dem  altgemeinen  Heprrtorium  der 
f.itterainr  gefchehen  ift,  iiulem  er  zu  diefcm  Behuf 
nicht  weniger,  ala  allgemeine  und  befondere 
Journale  in  Coniributinn  letste«  Gewöhnlich  ift 
auch  die  Stttrke  der  Bücher«  Unre  Ueberfetavag  in 
«oder«  Spreelm  ii>  f.  w<  •ngegebCa. 

Durch  die  Abäiid'-ruüg  feinea  crlliiri  Vorratze« 
hat  uTii  Hr.  F..  ein  Werk  t;eliefert ,  i!.)s  rjicJit  bloe 

für  daa  NachfchLipcn  ,    fotuli  rn  auch  fiir    il.is  I.cfcr» 

ceignet  ift;  indem  die  ineiflen  Stbriftflcller  ihre 
(  bcnsnarhrichten  felbft  aufFctzien  und  daraua  min» 
eher  lehrreiche  und  unterhaltende  Artikel  entfprang. 
Dahin  gehören  z.  B.  Joh.  Phil.  B«ck«r ,  der  inawi< 
fcbea  verftorben«  Apdtbeker  su  Magdeburg»  der 
Uua  LebcD  »war  efwee  fefetiw3izig ,  abet  doeb  tnit 
manchen  Anekdoten,  wtet  amdern  von  K.  Fried> 
rieh  Wilhefm  d'em  cten  von  Preufaen ,  gewärxt, 
erzählt  Ii3t ;  ferner  Prof.  Baljch  zu  Jena,  Dr.  Ihi- 
ckirs^  -Lxi  \V()lfenbiittcl  ;  Dr.  Jiigler  -in  Luchfuv; 
der  verftorbene  Thtdcn  »ti  Berlin  u.  f.  w.  Hey 
dem  ehemaligen  Erlangifchen  Arzt,  nofr;ith  mi,A 
Prüf.  J'tulolfm ,  hätte  feine  in  der  Bockifrhei-  S  itniii- 
hin^:  beiindlich«  SelTjßbiugraphic  benutzt  werden 
(ollen. 

.  Snr  da*  gAir  Teulcblaad  £vdet  ficb  in  diafen 
Werh  eine  MnHcbe  Antbcote»  wenn  aber  tfr.  £. 

in  der  Vorrede  einig«  von  ihm  befchriebene  Ge- 
lehrte anfiibrt ,  die  in  jenem  fehlen;  fo  bedachte  er 
vielleicht  nicht,  dafs  Ae  der  Verf.  mit  Fleifs  über* 
gieng ,  weil  üe  meiftena  nur  eine  Difi»utation  und 
einii^e  Aufßitze  in  perioiHfchen  Schritten  drucken 
Hefsen  ,  die  aber  nach  der  uft  gcfchebenan  Aeulle- 
rung  dea  VerfaHera  ,  nicht  aufgenommen  werden. 

TT,  jMunch,  der  nach  Hrn.  £,  Meynun»  auch 
fehlt,  fiebt  wirklich  in  der  4tenund5tC"  Auaeabe. 
in  diefeo»  erflen  Bande  findet  aaan  9»  Artikel.  £a 
Änd  deainasb  nocb  febr  vkbIc  rndtHllDdig  »  und  docb 
▼erffriiite  Hv«-  JSt  in  dam  aum  Biand«  nur  Zufikian 


nooi  tSen  und  einig«  Leben4>efehreibungen  von 

verftorbenen  Aeraten.  Oder  foU  etwa  die  Fortf»- 
tanng  dar  Hauptarbeit  im  3ten  Bande,  von  dem  er 
aber  i>icht8  crw.thnt.  folgen?  —  Für  die  ItAaiUfMa 
Bände  btttan  wir  um  holumu«niit«l. 

Jhiiimifehs  Pfepädttlik  ma  VorMnagen.  Von 
€0org  Jf/Afor  Brtkm,  Profcffor  der  Philo  fo- 
pbie  an  Leij>xig  und  Mitelifd  det  gmlTen 
FüriUakgUcftanu  dalclbA.  Leifüg,  b  Cafpar 
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i-wg.  1  Alph.  5  Bog.  gr.  ft.  (i  Thlr. 
Mit  lateiniichcn  Letteru  gedruckt. 


Der  Herr  Verf.  f«*t  mit  Recht :  Man  fchickt  d«n 
Jüpeling  auf  die  Akademie,  um  da  feine  viSIlice 
AuabUdonf  fiir  daa  wüTcnfchaftUcfae  l^di  tum  Zi^e 
fUMT  Amübungen  na  machen.    Aber  man  fiibit 
ttn  lUCht  yorber  in  das  wUTeofchafdidie  vad  bttr* 
gvrlidie  Labsn  gebörig  ein;  nuat  uMrriditik  iim 
nicht,  wo  er  mit  feinen  B«mähnngen  ttaMdich 
auaa^eben ,  wo  er  mit  feintn  Bemäbungen  nlnftr»- 
ben  muf».    Min  f*gt  dem  Jünglinge,    er  foll  aus 
dem  Gebiete  der  üelohrümkeit  ein  paffendes  Fach 
für  fich  wählen;  foll  dicfe»  Fach  iiich  feirum  gan- 
•M1  Umfatigfl,  foll  es  nach  feineu  ^efammten  Haupt- 
wliTenfchafieii ,   mch  feinen  eefanamten  Grund  und 
Hälüiwiircntcbaftes  xaif.  Fleiia  und  Eifer  (ludii:ren. 
Abar  ea  wird  Uun  von  d«m'Gebi«te  der  0«lebrfam- 
kcii«  M  wi*4  Uäi  ron  den  nuncherley  cinsdnen  FA- 
^Mm  4crUben*S  m  wird  ibm  von  den  Hauptwiflm* 
Tchaften,  von  den  Oraad-  und  Hülfswillenfchaftea 
iedet  einzelnra  Fachet  nicht  die  nötbige  Beiehrnng 
ertheilr.    Mm  fagt  dem  Jünglinge,  er  foll  fich. 
feiner  Studien  wegen,  auf  irgend  eine  üniverfitlt 
lirpcben,   aber  man  fagt  ihm  nichts  von  dem  In- 
iifiTen  tuid  Aeufseren  de»  Mufenützes  ,   -i^en  er  be- 
siegen ;  nicht«  \on  den  Lebrcrn  ,  die  er  hiiren; 
iiicbta  von  d«u  £ittwobnflrB ,  ant«r  denen  er  leben; 
vtdbti  vom  d«r  Daniwrt  wui  d«n  Sitten  derfelben , 
fm  die  CT  ÜA  gawOhnea  .  .an  die  er  fich  anCchliü- 
iwn  foU.  So  anbekanat  mit  allem  betritt  der  Jung- 
ISnf  cewahalidi  die  Akademie^  nod  mit  ihr  «ine 
Welt  roll  neuer  EifdieSmangen  für  Skh.  £r  betritt 
diefe  AV«U  unter  VerbSltnUIen  ,  WO  er  ellenlbattica 
um  fich  her  die  gröfsten  Reise  und  VerfÄhning« 
tu  Tfaorhelten  und  Liflcrrs  erblickt.    Er  betritt  Qe 
7.«  einer  Zeit  ',    wo  das  jug^f-ndiiclu;  Feuer  in  ihm 
hrjcht  ,   u-.id  die  Phantafie  ihn   m  volle  Flammen 
verfet^t.    Er  betritt  fie  mit  ci^ier  Freyheit  ,  wo  er 
jlnrch  und  durch  beynahe  fich  felbft  überlaiTen, 
»on  ficb  felbik  abhängig  ift,  und  wo  er,  wenn  er 
vielleicht  Belehrungen  wünfcht ,  fefar  .oft  nicht  ein- 
aaai  einen  verftindific»  Freund  «nd  Ratbgeber  bat. 
Oier(rL0ckennn*  &  Bt.ß,  «vahnanebmea  ^ukh 
te.  facht  er  mit  gegen wtotiiw*  Werke«  dae  «r 
auch  zugleich  für  'Voiießituen  beftimnt  bat  •  ane» 
zufiillen.    Es  ift  in  %yrey  jfaupttheile,  OMmltdl  in 
den  Iheoretifcktn  und  in  den  praktifchen  einfO- 
theik.    Der  thtoretifche  führt  den  Jüngling  in  die 
gefammtcn   WilTenfchaften   und  wiirenfchafilichen 
Jnftalfcn  tili,    lind  ruftet  ihn  mit  denjenigen  Vor- 
kenntnilTeu  aua.  die  ihn  bey  dem  Anfange  de«  Stu- 
'dieMne  auf   einer  .UnivcrfitSt   wiHenswerth  find, 
wenn  er  dafeJbft  einen  f^iTenden  Standpunkt  für 
fldk  aiuföhren  foll.    Hr.  S.  «rdnet  hier  die  einMl- 
.nett  WiffenfdMft«»  *n  xwey  Ab.lbeUttngen  .  in  die 
iärgMUtlun  «nd  in  die  gtlehrtm  ff  'iJfcnJchaftm. 
Unter  den  erltero  yerftebt  er  .Mmdett  die  WUTen- 
fcbaft  der  Landwirtbfchaft«  FoffftMrIrtbrdttft,  Bm- 
.wlrtUdi«&.  ÜiAWülMfiduftdetklaadeto,  derScUli 


fahrt,  faramt  den  Mllitlr-,  Kamerai-,  «nd  Staat«- 
wiHenfchufien   im  engern   Sinne  ;    und  unter  des 
Iltr^iern  die  gewöhnlichen  geleUrfen  Wiffenfelialtant 
aU  Philologie  ,   Gefchichie  ,  Philofophie  u.  f.  w. 
Der  praktijcke  Theil  seigt  dem  Jüngfuig  zu  /einen 
gefamnteo  akademiCcbeu  .Bemühungen  den  Weg, 
and  tbellt  ibm  diejeoigien  Vvrfchriften  mit .  die  et 
beobachten  awifc»  wenn  er  yrihieod  Ciinaa  Aaha» 
ImIu  nnf  dar  UniverUtit  atlea  gehSrlc  beautsen ,  dt 
lea  an  Uaer  wiffenfcbaftUcben  and  EiirprUchenBil' 
dnnf  anetenden  will.    Die  ganae  Schritt  aeugt  ton 
einer  reiflichen  Uebcrlcgiiji;:  ,   mit  welcher  der  Verf. 
bey  der  Bearbeitung  ilerlelben  zu  Werke  gieng.  Dia 
Begriße  findet  man  fehr  wobl  geordnet,  undaW« 
mit  einer  Deutlichkeit  vor^tragen .  die  das  Ruch  den 
Lehrer  nicht  anders  als  leicht,  und  ^Jem  Jurif^iing, 
der  e«  gebraucht,  angeoefam  suchen  kann.  LJeber- 
ail  hndet  man  Marian  tlC7  IcliSdriicher  Gelegenheit 
4in  neuete  litiaeatnr  nnaeEihrt «  alie  «aen  lUttnä^ . 
«hendan  Bcnvia  Uebrt«  winMvder  Verf.  auf  allaa, 
«va«  »n  demOegenlland'*  deq  <r  behandelte «  §Mn, 
fein  Augenmer«  richtete.   ■-—    Da  daa  Werh  Int 
Jün^liii-c,  die  fich  überhaupt  erft  no  inEead  einer 
WiircnTchaft ,  im  weitUofiigern  Sinn  de» Wort«,  ent- 
fcblii  f!(  II  ,  und  für  Lehrer,  die  ihnen  darüber  und 
dabcy   den    Weg  beleushten    und   zeigen  wollen , 
gefcbriebeu  ,  alfo  von  «iner  rro)'adei  tik  ,  i.'i  engern 
Sintu  d»s  ff'oris  ,    die  auf   die  eigeiuiirhe  und 
Jireiig*    tDiJftHf*hafdiehe   Grundlegung  hinfuhrt, 
fehr  verfchieden  ift  ;  fo  können  wir  die  Eintheiltuij^ 
die  X)rdnung  imd  Behandlungsweife  .  der  fich  der 
VerCiiL  ubenhannt  bedient  hat,  jiicht  nur  biUnpa». 
Ibnderii  wir  finden  fte  noeh  fMneni  nfitnKcJMn  SmA- 
BUMtejgsn»  anfimellen. 

Z^m  und  Ktri'uHßt  Georg  Andreas  ff'ilTt, 
KaireiUchen  Mof  -  und  PfaU^rafen,  der  Welt- 
,  wdaheit  Oohtor*  und  derfelben  Öffentliche 
Lehrere  n.C.  w.  in  Altdorf;  befcbncben  von 
Joh.  Harl  SUgmuad  m^fkait,  Sub/htut  dea  . 
Amts  St.  Clara  n.  f.  W.  MU  dem  Büdnifc 
Ach  \'exaorbenen  (von  Schlemmer^  »ur«\\)«f|^ 
b.  /eb,  1-99.    9  Bogen  in  0'  ^''^ 

Ein  Mann,  wie  der  im  vorigen  /shre  verftorhe. 
ne  Will ,   der  Xo  mannich/achcr  willen fchatlUchea 
JEenDtaiOe  Meißer  war;  der  durch  die  Unermud- 
lidilWit  in  Verwaltung    fciuea   i^umtes  ,  und 
.dnreh  den  dabey   geooHeuen  ftafeen  Beyfall  eine 
Menge  hiandibawnr  Staatabirgar  «o« .  der  durch 
viele  feiner  SdiTlftea  fich  nm  die  WUrenCchaftan 
und  ihre  Litteratur  verdient  machte»  der  bia  an 
fein  Ende,  auletzt  unter  heftigen  Sdinieraen,  thi« 
tig  blieb,   der  bey  jeder  Gelegenheit  dienftfertig* 
wohlthätig  und  ein  angenehmer  Gefellfchafter  war, 
verdiente  vor  vielen  andern  Gelehrten  ein  folche» 
Denkmal ,  wie  ihm  hier  einer  feiner  vieljahrigen 
Schüler  ,    Freunde     uud    Korrefpondenten  fetzet. 
Br.  Ä.  benutale  bey  Bearbeitung  dcffelbeu  nicht 
.jiUdn  die  fchon  vorhandenen  biograpbifchen  Nach^ 
licbltn  "vondieCen  würdigen  Jdaaoe«  fondern  andi 
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diejenigen  ,  die  «n  d<HwWi 

befander»  auch  bradrehrifilicbe  Beoterkangcu  ron 
Will  feJbft.     Oara  •  encft^jn  l  m<^hr  al«  ein  littera- 
rifcher  f-'erfueh ,  wie  ihn  Itiii  ürtieber  zu  befcbei- 
den  ntniiei:  vielmehr  eirse  wahrhsit  lelurttjche  und 
»    feabare  ßi  >i;raphie.    Hr.  K    cr^atilt  nicht  blo»  or- 
dentlich und   deutlich    dw;  Lcljeiijumlljude  leine» 
Freunde«  ,   fondern  au-h  die  JiLatilebuHg  und  <lie 
(cktckf-ie  feiner  Schriften,  fchiUert  foiae  Vardien- 
Ab  Bsd  Eigenfcfaa&ea,  ttod  ftnat^uf  «iae  gefchick- 
ta  An  Ifejrnungen«  0«dpalKB  und  AnahdolM  von 
ihm  4n*    Ow  «ioa^ «  «»•  maii  .tadeln  45nBle« 
dürfte  vldUkht'  di*  vMebweigung  der  FeUer  f«ip 
nes  Helden  %a  j  X.  B.  ^ÜM  ■iwilifh  Aulw  Si- 
telXeit. 

fiejm  Lefen  der  4;(lcn  Seite  «ittlland  hvy  dem 
Ree  der  Wuijf  .h.  dals  doch  die  gröfatentheila  aua- 
ftearbeitrten  vSuppleniente  sa  dem  NurubcrgiCcben 
Gelehrten -Lexikon,  wovon  13  Bogen  abgerückt 
firid  ,  noch  Tage  könnten  geuirdert  werden. 
Man  foUte  doch  denKen ,  jeder  B«ttaer  diere«  awar 
intt  MUmrtofiem  iMladenen ,  «her  denoeeb  brauch- 
Jwran  Iimr«taT«Mtln  wttvd«  Ach  «ach  die  4aaa 
Mhtrlgen  Haditrlf»  hnfolMim  ;  and  d«r  BeAtanr 
find  fa  fehr  viele.  Delle  «vtNftonMBatr  Ift  die  Haff- 
'  tonng  (S.  48) .  data  ^tr  dnich  Hrn.  RUfhahtrs  B«* 
Inrihang  da»  von  W.  antgearbeilet  hinterlalTene  fie- 
toertorium  sa  feinen  reictihaHigen  Nümberj^ifcben 
Alimzbeiulligungen  gerlruritt  erh.iltcn  werden.  Von 
Acx  anfchnlichen  Simmlimg  iler  zur  Nürnbargi- 
fchen  Gefchichie  gohorigen  Sclinften,  die  Will  in 
Act  au«  ß  Theilen  begehenden  liibUotheea  ^orica 
y;  i.i,-;n  befchrieb,  liefet  man  S.57  u.  IF.  angeneh- 
me Nachrichten.  Wir  können  hinsufetsen,  dafs 
fie  neulich  durch  Hrn.  Kiefhaber  nach  t4ür»berg 
gerächt,  und  aum  öffentlichen  Gebrauch  geordnet 
aind  aufg^ftellt  worden  ift.  —  Unter  den  BevU- 
mmk  hafindet  fich  «in  Inlaerft  foii^Utis  abaaCtutea 
VMehnib  der  Wütifchan  Schriftai. 

'Ejtticurf  über  Unpäffliehheit  vnd  Krankheits  - 
Keim»,  von  Jok.  Ulr.  Gottl.  Schäjfer  mit 
Gedaakea  über  die  fVitrdigmg  ^mmr  Theo- 
rie von  Hari  /f^ilhelin  Noft,  WtwMaxt  a. 
M.,'  h.  Onbbard  nnd  Kütbar  vjatL  w%tja 
Bogen  In  M.  8.    (»8  Gr  ) 

Hier  treten  »wcy  Minucr  anf,  auf  W^che  im- 
merhin  TeutfchUnd  Oulä  feyn  darf,  wia  Jeder 
weif*,  der  nur  in  der  medicinifchen  ffitttTitOT  feil 
ainicen  Jabnehnten  bewandert  ia  ,    wiewoU  Hr. 
.  .JVo/e  noch  überdies  ala  Philofoph ,  and  aU  Mine- 
.nlM  aina  «rhabene  Stetta  hat. 

Schon  vor  dnicen  Jahren  wollte  Hr.  Schiffer 
•  fich  dem,  wie  ea  ilam  dünkte,  »u  grofecn  Vertirci- 
ten  der  Brownifehen  Theorie  durch  feine  Sctsrift 
über  .Scnijbllii.it  eiiipegeii  ßemmen.  Auch  hey  ,lie- 
fer  Schrift  hat  tr  etnen  iihnlirhen  Endzweck  lieh 
vorgefteckt.  So  wenig  aach  Hec.  fich  überzeugen 
luaa,  dai«  dar  Varf.  deardben  erceichte*  (b  Ahr 


ihm  doch^  da»  Streben  darnach. 
Waa  ihm  aber  am  weni^ßeu  gelallt,  ift  Hm.  Selu 
Bemühen  und  Behaupten,  dafs  die  vorbrownifche 
Nervenpatbologie  die  i-.-rregungBtheorie  wohl  uber- 
ildfaig  mache,  d^U  man  vor  /ir.ij,  «  eben  fo  rasio- 
nell  ,  )a  gar  nuch  razioueller  uach  lener  verfuhr. 
Uenn  h\cx  zeiget  it  lichtbare  ßlüfen  ,  daf»  «r  in 
den  Geifl  der  hrregi^ngMbeorie  noch  nicht  gehörig 
«indrang.  Ein  Bcweirs  hierüber  toll  für  aUe  gel- 
teul  Ur.  Selu  claubt,  Browne  dirakta  und  indt 
«•hM  ScbwlchaTegr  nicbu  aodMaa,  ala  vannehrta 
Mid  nnaiadarta  Aeiubaihatt,  waa  oflinbaTer  Irr- 
«hoflB  ift«  19  Weichau  ahar  htt  die  «eübn  Ge^er 
Sram^«  trarfieleo.  Von  gleicher  .irt  hilt  Kec  alle 
4lie  Einwnrfe ,  welche  Hr.  Sch.  in  der  43  Seiten 
ttarfcen  Einleitung  macht. 

In  dem  nicht  viel  Airkeren  Entwiirfe  fuchel  er 
•ine  befondere  Einfeitigkeit  der  Erregunttheorie  an- 
«nieigen ,  und  will  «ine  Vereinigung  der  Anhänger 
diefer  Theürio  mit  ihren  Gegnern  erzielen,  fiey  je- 
dem krankhaften  Zuftande  unterfcheidet  or  Tiar  b^ 
fondere  Perioden ,  die  des  erftok  SiadfUdMai  dia 
der  Indifpufition ,  oder  der  Nerrenrähmna«  dian> 
ftrifche,  und  die  Periode  der  wirkliehen  Kianhheit. 
In  den  hafdan  erften  Periodan  fa^  dar  ftbenifche 
Hetlplan  antrSglich ,  nicht  fo  bey  den  übrigen. 
Denn  nur  In  den  erften  habe  es  der  Arzt  mit  rei- 
sen Nervenftimmungen  ,  in  der  dritten  hingegen 
fchon  mehr  mit  Wirkungen,  Folgen  zu  thun ,  die 
nun  al»  neue  Urfachen  wirken.  Otefe  erfodern 
deun  Ausleerungen  ,    welche  im  Anfange  fchSdlich 

f;ewefea  wiren,  and  dann  wieder  ftärkende  Mittel, 
n  der  vierten  Periode  fej  dieSache  noch  mehr  ver- 
indett  nnd  verfchieJen  ,  der  Arzt  habe  nun  bald 
ein  rheumatifches ,  bald  ein  fchleimichtes ,  gallich- 
tee .  «ottündliches ,  fauligea,  nervdiea  Fieber  an  ba» 
haiidala»  u.X.  f.  Das.  lut,  nur  mit  anderen  For--^ 
Ittiitn«  auch  da  BufdoMi  behauptet ,  aber  fo  w»> 
nif  ala  Hr.  Seh.  bewieCen.  Ein  BeyTpiel,  wo  ein 
Rri)\Tnianor  «inen  Uranken  einige  Z.  ii  beliaiKlelie, 
der  aber  fpäter  durch  Antibruwuiarier  ,  weiche  Hr. 
Sch.  methodifche  Aerzte  nennet  ,  durch  Drechen - 
Lsxiren  erregende  Mittel  und  Aderlaf»  behandelt 
wurde,  und  dann  —  ftarh,  kann  <ii>ch  wohl  we- 
nig beweifeo.  Kec.  kann  eine  anf^hnlkhe  .Menge 
Thaira^en  verbürgen  ^  wo  die  BehauaUuie  luoh 
der  Erregnngfltheorie  in  gans  gleichen  Urnftünden 
glücklich  ausliel ,  nnd  ift  daher  (cfaoa  gana  eaige- 
fcnaaraiaiar  MmjwBsag  aalt  Um.  Sek..  t  wean  ihm 
afcfit  Idion  dia  Vcrannft  ttlbft  legte,  data ,  wanai 
auch  die  Folgen  in  der  dritten  und  vierten  Perit^ 
de  deffelbeit  krankhaften  Zuftandes  zugegen  find, 
fie  doch  diiTelbe  Urfache,  oder  nur  Ix  tumiere  Gra- 
de derfelberi  ,  und  rerfchiedenc  Vertbeilung  von 
ihr,  in  befonderen  Organen  zum  Grunde  haben, 
folglich  immerhin  ,  auch  iu  den  folgeiiden  Periodea, 
im  AUgetneineii ,  diefelbe  Heilmethode  anzuwenden 
ley.  Ferner  n  dchte  felhd  die  Anratbung  dea  Ahe» 
nifchen  Heilplanes  in  den  ftrßen  Perioden ,  wie  es 
Hr.  Süu  thutt  sa  aHgemain  lajn*  und  daher  nicht 
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Mten  Gthhr  briacen »  da  ditfi»  antldiilMl  nidif» 
wcnifcr  alt  afthcnifeh  find. 

Hr.  Seh,  lillt  dat  VcrbratUti  dit  Browirianihni» 

für  eiu  gefilhrlichet  Uebel,  ond  gbabt,  e«  hy  n'6- 
thi. ,  dallelbe,  da  ea  doch  noch  im  Werden  nn- 

minelbar  in  der  ViTarfir  anzugreifen.  Hec.  aber 
hüll  (ijtur  ,  ilaf*  ruthiper  fey  ,  fich  heller  mit 
feineru  wahren  Geifte  bck.un-r  /u  machen  ,  und 
i»(s  er  dann  da«  wohhhatigftc  Oerchenk  fdr  die 
JWeuklilieit  feyn  werde. 

Die  Abhandlung  des  vortrciHichen  Denkera  Hrn. 
Jfofi  ift  ganz  im  Geiße  der  kritifchen  Pbilorophie 
•nlwoffim.    Ree  Cetset  hier  btoa  d«n  vom  Verf. 


nicht  Siatt  tinden .  ohne  die  Bekannlfthaft  mit  den 
Urfacbeik  der  Pbanon.cne ,  und  mit  den  fichibaren 
Wirkungen  ,  die  fie  hcrvarbringen  ,  woran»  lieh 
denn  (wie  von  fetbO)  der  Betrag  oder  Gehalt  be- 
nimmt.  mit  welchen  iie  auf  einen  Ge^enftand  mtln- 
iieri,  der  demnach  richtig  genommen,  erwogen, 
crfurfcht  oder  nuterfucht,  onil  d.id  irch  bekannt 
werden  oder  gekannt  feyn  muf«.  Diefes  fferäth 
nur  dann,  wenn  man  dat  Objekt  nach  feiner  mug- 
Ucliß«D  Erk&btmg.  St&rke.  oder  Grölte  bemdtiet, 
wobey  man  fich  an  daa  baltm ,  «dar  s«  dam  fiallen 
mufs.  waafBrnna gcnacbt,  gaeignat^  •teraunwSr* 
tt^cnin,  mitVermcidangdeHeo,  W8i  nkkt  dar  Mühe 


lonrt.  Q^'.er  unerreichbar  bleibt.  Daa  tetxte  verbie- 
tet die  Difciplin  ;  das  erfle  gebietet  die  Doctrin  ei- 
ner  Scienz,  vermöge  des  Karjunifchm  in  ihr,  mit- 
hin auch  die  l'heorie  darnher,  nnd  zwar  »larum  , 
weil  es  m  i'er  Natur  der  Sache  liegt,  oder  niihi 
juidara  fe/n  kann,  wodarch  dann  fowoki  ytat»  Wn- 


bot  ala  d«t  OAot  Hwaa  AblbliKaa  oder  Unbedine- 
lea  werden,  waa^^^mwach  auch  der  Theorie  zu  ei- 


navailndarlichan  Charakter  verhilft:  Dero  e». 
mSfa  fodcrt  Tie.  bey  jedem  Obiel^  te  auf  fein  .efamm- 
tc«  Vaflive»  und  Aktivea,  aut  leii.  lirrichilicheg  (Rc- 
e!le<i  liberhaupt  auf  daa  dabey  (vurJiiuh;  Gegebcue 
zu  n  erkcn,  damit  daraus  ein  Gauzes  werde  daa 
inzwilthrn  nie  ficher  oder  hallbar  feyn  kbunia« 
wofern  dcilen  Urfache  ein  Zufälli^ea  oder V3 n(rcy«|, 
und  deOen  Wefen  unter  gewilfcn  UmCiänden  teb- 
len,  in  jedem  Zudande  nicht  vurOallbar,  und  ii- 
eeiui  einer  iinnlicben  Bedingung  onMrwnr&g  fen 
köaata  oder  foUta}  öberlnu^  alfo»  wenn  dai  We^ 
im  «inaa  Gntenllandaa  ein  B«ronderaa  (PartikaW 
sea)  win,  mithin  mufa  die  Urfaihe  de»  in  eio« 
Theorie  anfgcftelVtcn  Objekte»  alt  ein  Unbefchränk. 
tea  i'der  Frcj-ca  gniacht  ,  uii>l  litUeij  Njtnr  oder  ei- 
genthimilicijc  Bekbaßeiiheit  al«  vin  Aligcnieine«  vor- 
geftellet  werden ,  worinn  fich  dann  daa  Höchfte, 
wie  das  Ganze,  als  in  einer  noihwendigen  Summe 
au  d.»ra  Vollen  und  Erfüllten  vereint. 

i^iefer  Auffais  verdienat  von  jtdcm  Arste,  wel> 
eher  fein  Fach  nicht  haodwerliainiiläig  um  daa  Jfe» 
ben  Brodea  willen  treibet,  genau  erwogen  *n  wei^ 
den.    Aber  auch  felba  Hr.  Sekäfftr  dilfte  dicl«B , 
fe  wie  mehrera  AnfDitae  reiiia»Jmiiodc».  »Ilwr  «fw 
wlcanr  ttod  aadi  di«rer  Norm  frina  eigenen  necli- 
cituIclMn  ArWiten  bauriheilen  ,  wodurch  er  gewifs 
aber  viele  PiHillte  croCse  Belehrung  erhallen  wur- 
de.    Hoch  auf,   und  immer  h(>her !   rufet   Hr.  X. 
dem  denkenden  Arzte  %.n.  Hr.  Sch.  kehrte  Ix  b  hi»- 
her  darau  zu  wenig.      ViLlJcicht  thul   er  es  in  der 
Folge;   und  dann,   hält  B«c.  difär,  möchte  auch 
tlieier  fthätzbare  Arat  waMiger 
theorie  epifanH  bleiben. 


BeytrSge  und  Nachrichten. 


Her  Pilgrim  mit  dem  grinm  SJmtff^ktlk  Qlf  ijggi 

tj)  heg,  in  8>     C*^  C'O 

Ein  bnntaa  Oemcngrel  in  Prafa  wid  ▼erfe»«  rem 
politifchen,  biftoriCchaav  MOnUrchen  und  a» 

dem  Auffetzen,  die  ohne  die  nalndefte  Ordnung 
▼on  Laura  Pifana,  von  K.  Guftav  Atiolph  von  .Srhwe- 
dcn  ,  von  Luflfchifffahrten  .  von  buaterevukitio- 
neu,  von  Mfinilüt,  von  der  Freundfchaft ,  von  dem 
Nationalcharakter  der  Franzofen ,  von  der  Macht 
der  Mußk,  von  Necker  a.  f.  w.  atia  andern  Bti- 
cbem ,  TaaUaicbl  auch  aua  der  eigenen  Vorrathakam- 
Bat  daa  VotCi  mlUMDengelloppelt  find ,  ohne  dafa 
'Jene  ganenat  wiran.  Immer  iDdeflen  eine  aütsli- 
chere  Lafer«^,  alt  «nGere  modifchan  Romane!  Die 
voranfteheode  £itiUdita§  iA  finfUdk  aidtt  diil*- 
daud.  Man  bSr«! 

1<A  fSgr»  Am  ud  pOgf»  ktr ; 
JWrin  St-hnappfiilk  lül»gt  bmmtr  Jtr  Qmm 

fhd  Settönet  und  GutMf 

•        St  geh'  "  ")  Schnaff/nck  hineint 


hin  ick/oJrMithm  MmUm, 


Ans  der  Vorrede  fehen  wir,  dats  der  rrttn^nTV 
te  einen  ahnlichen  Mifchmafch  im  ).  i'"ij'>  ^ ut« 
dem  Titel:  yliigtnehm«  Unterhall  uh^m  m  Jen  tey 
arAundmi,  berauagegebeu  hat,  an  welche  iich  di*> 
fer  Schaappfaek  aafädieOini  lUL 


CotJener  SpifgtJ-  Ein  T.c/ebach  fOr  SöluMr  and 
Mit  ClÜkwancn  oder  aMh  iHoMiemaa)  KiipCam.  Va». 


J.  S.  Sioy.  Orine  «■naahaia'Jiuliäga.  tla«a> 
la  der  kaifaiL  pii«'.  KaaA    es^  Baibh,  A.  F, 


BAmUer  n,  Wrigabi.  Vfgg.   17  Bog.  gr.& 

In  91  Erzählungen  werden  Tugenden  und  Feb> 
ler  der  Kinder  dargeßcllt .  und  Lehren  der  Weia- 
heit  und  Religion  ,  auch  mitunter  Belehrungen 
«ber  natäriicbe  G^eniklnde  ertbeilt.  I(t  gleich  die 
Schreibart  nickt  «bmO  ida,  nnd  die  Poefie  mel* 
ften«  von  wenig  Werth:  fo  Warden  diefe  Erathlun* 
gen  doch  Kindera  sunt  Nutsen  nnd  Verpnrigen  ge- 
reich»Mi,  und  das  Buch  voi.  Lehrern  und  Eltern,  ala 
fieyfpiellammltuig ,  Toitheühaft  gebiauckt  werden 
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Erlangen,-  Donnerfiag,  om  <•  Jun,  a79f. 


n  TfßnmentJ.  Vun 


,  ^trpßck  eiiter  fltrn-.mrvnk  dfs  Alten  1 

Gotüob  IViüi.  Meyer,  U.  d.  Philof.  üud  Rejjeleutcn 
der  thaol.  Fakultät  su  Gö^ingen.    Firßer  Theit. 

LülMck,  bcj  Fiied.  Boho,  »709.  43BoKeB,  g<i«f 
XVL  aM.AIzSt  in  8>  (»RtBv.  atf  OrO  , 


SaU(l*iB  wir.'ubMr  £a  Scibriftiea  da»  rieU 
n«uB  At^fUiruiiMii  erkallea  balwn,  .bcdurtoa  JKV^ 
«Vicrdinfjl  eine«  Handbucli»,  welcS«  dep  jungen  Tbc«- 

loji  u  aiii  Jra  n:i!iF.iui:felu  derErkl-irung  jfi.i  i"  Schrif- 
ten bckaiiut  uiacluc  ,  und  ihm  Eur  vunatheilfre^-en 
Bcnutxung  dcrU'.ueji  liio  nöliiige  Auleitune  crtheiUc. 
Holet  Verf.  «ntwarf  nun  ein  fukhe«  Handbuch ,  wo- 
Su  er  durch  feiue  hebrjtfclicn  Lehrltundea  vcranlalüt, 
wnd  von  Eichhorn  und  «nderu  Gelehrteü  ci  wunicf  C 
•rurde. 

DiaCo  Werk  iß  frejrlwh  nur  für  angebende  Exe* 
ta  baftiuMBt,  wdcb*  die  Hiilfimittel  f,ax  L'.ikljrung 
fk  T  Jr**T*"  luam  woI]«ns.docli  wird,  ^ucb  doo 
GetUiMraMancliM  darian  wilUwnnwn  üja^  Zwar  er» 
fcbiea  wihrend  Aet  Amuhtitmg  dieb*  Werk»  di» 
HermmMtem  /SHMb  fllft  ÄV(li  *Ont  Hm,  Prof*  AmM'in 
Altdorf:  •Hallt,  jcnea  ift  tbeUs  in  Anfehuag  des  Plan» 
▼om  BauerTfhen  vcrfchieden,  tliciU  zu  einem  «Uffiihr- 
licbcn  Handbiichc  beßimmt,  da*  Alle»  nach  IVinc-n 
Gründen  entwickeln  follte,  wat  in  B(tuer's  Schrift  nur 
kuv/,  au^e<l'-ii:  t  Ift.  F.i  la^  iii«inlich  in  dciji  Plane  iles 
Wcik»,  die  blj!i -rigen  Vorarbeiten  zu  benutzen,  das 
BrauchliÄfn  Hi-'i  Id'jrn  7.U  lu-liten,  eine  i w eckinaülge 
Litteratur  auiiuwahlen,  und  jede  eiUvrickelie  Behau- 
sung durcb  paHende  Beyfpiele  zu  erläutern.  Ree. 
A  von  der  BeyfalltvriirdiMkeit  diofet  Uatemehuiena 
Tollkommen  überzeugt,  u  ta  glaubt,  dafa  der  Verf.  da- 
durch einem  grofaen  .Bojijffniffi»  (ehr  gut  abgelMrilw» 
bat.  Zum  Bevveife  bienm  ftttto  «inJg«  HainitmnmiWM 
kiec  amyhobea  werden. 

IM«  EmUÜMHg  Terbniltt  leb  über  Henienevtnk 
fibavlMupt,  und  bofondera  üb«r  Ihre  blafaarige  Ver- 
mUkooimnuiig,  ühi^  die  VorkenotnUTe  dea  Aualeger* 
a.  L  w.  Dauu  folg*  der  L  Haupuh<il  übar  Woi tkennt* 
niCi,  Etymologie,  Kontext,  V^rallelftellen ;  ferner  über 
daa  Arabifche,  Syr»fche,  Cbaldäifche,  Samantanifchc, 
Aetbiopifcbe,  Tbalmudiiche,  Habbinlfcbo,  Griechifcha 
und  andere  verwandte  Dialekte;  itbei  die  alexandr. 
cbald.  fyr.  arab.  lamacit.  lat.  Ueberüet^uacj  über  Ai 
U,  Symmacb.  und  DmMm  t  «■dltoh 
«nd  Craiamatiken. 

C.  O.  S.  4e  —  45.    Eigtnthamlickt  SchmUngligflM 


^i-x.—  g-«..:«* 

^^^^^^^  ^^^^"^^  MWBVV^^ 


ten ,  die  tn  die  Zelten  der  Kiodbeit  dct  Menf«  benge- 
fcblechtt  geboren ;  a)  ihre  cliaraktcriTlifchen  SprscL- 
Fonuen,  die  init  keiner  von  den  bekanntern  Spiachea 
Aehnlichkeit  haben  ;  3 )  di«  ganslicbc  Auagcitorbea» 
heit  und  Armutb  der  Sprache,  wobey  uns  lo  wenige 
Ilülfamittel  su  Gebote  Reben ;  4)  ihr  eigentbiimlichei 
Gepräge,  d»a  bey  der  glühenden  Einbildungakraft  da» 
MorgndXodo»  4ll**.v»tet  dea  lebLtfceftea  BÜdem 
Y«rlimuc1it  t  5}  '»r  .>■>  taam  Art  aiBBin  Inbak  «nd 
Ideengaug  diefcf  Scb^Aan^  dan»  CBBasr  Gaßchtajauukt 
religiöa  in.  Noch  nöcbte  Ree.  EmsoTetien  :  6)  der 
gans  eigene  Ton  ia  GefchicKt*«!  ' ühlungcn  ,  dsu  wir 
bey  Griecb.  und  Rom.  gaa*  audera  iindeu  i  7)  die  Ver- 

icbicdeobaic  d«t  l|thr.  Uj^ai^  rou  -dar  pieebi^ 

■fchen. 

§,  10.  S,  45         5(J.     K^icktigkeit  der  hehr.  Litte- 

ratur.  Z%var  hat  Reh  der  GcCcbtspunkt,  aua  welchem 
man  die  hebr.  Litteratur  betrachtet,  bisher  nterklicb 
geändert.  SoiiR  faud  der  Dogmatiker  im  A.  T.  lauter 
göttliche  OiFeabahrungcn  und  einen  fortlaufenden 
T'lsii.  Aber  ie»t  bat  omb  dm  übertaeiifchli^hen  (Jt* 
ipi  un^  diefer  Sabriftaa  baawaiWt,  Mam  bat  ficb  be> 
(uübt,  ieae  Gottetoffenbabrungen  aua  dem  Geifte  der 
Urwelt  TAX  erklären ,  daa  Nationelle  und  Trmporelle 
ahzuuimlL-i  n  ,  und  jene  projihctlfcheii  Ausfpi  ücbe  ua- 
aliclier  auf  dainahsijje,  den  VerfalTern  der  Orakel  ni- 
l'eirjiit'n   KU  (leutrn.  Auf 


tiiiuciter  aiK  uainanu^e 
her  liegende,  Zeiten  um 

fliefe  W  cife  bat  freylich  das  luterelle  de»  Dojijmatikera 


ab^cnuiiuiu'ii 


Allein  ,  wenn  diefe  Bücher  auch  bloa 
aU  meta^chUche  Schriften  betrachtet  werden;  fo  findet 
ficb  docb  fo  manches  Aubgezeicbnete  an  ihnen,  wel- 
che» de  der  Aufmerkfamkrit  des  Litterator«  würdig 
maclit.  Dahin  gehört  vorzüglich  :  1}  ihr  Urfprung 
an»  der  grauen  yamiXi  «,)  ibra £n>.äb1ungea  von  den 
JhiflBawaiGNi  Foitfchrittao  d«r  Bildung  de»  Menrcben» 
yfablacbti.  Bier  fiadan  wir  ein  Volk  mit  allen  fei- 
nen Sebwfieben,  dai  ficb  zwar  nie  durch  hohe  Gei- 
ßesbildung  uud  befondere  Kiinfle  ansziMc tmete  ,  aber 
doch  einaelne  weüe  ^liiimcr  aufzeigen  konu  e.  Hier 
^adea  wir  Reße  uralter  Naturpoehen ,  alter  Orakel, 
einfacher  Philofopbte,  eindrineeader  Vortrage  der  Pa< 
tüotea  mm  ban,  dae  G«fcbicbta  dar  MaafbbbaiC 
u.  1.  w. 

6  12.  S.  65  —  69.  tadelt  der  Verf.  die  M  gJTOlM 
Wilikuiir,  weiche  biaher  bey  manchem  Inteimat»n jm> 
beirfcht  hat.  £a  i&  unläugbar,  lagt  er,  dai»  dia 
W'£*'f  *^HTt«|iiBB^rBndfirlat  tbaüi  sa  wwig  an»  dam 
Geis«  jener  Bu^tt  vuftm  dar  Halar  der  Mdie  ber- 
fldaitat^,  thtg»  wMkm  Gehbma,  der  lieh  »a 

di« 
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iS»  EdkBmag  Uutt  Bucber  w>««,.m  Wf«%  fdiofie 
iraren.    Die  iUern  Amlegef  docaatüttten  dIo»  aadi 

Willkühr,  uml  fanden  plotVlich  Winke  auf  dif  ferucii 
Zeiten  de»  Melfiui  ,  ohne  auf  Jen  wahren  Zufimmen» 
Ii. Ulf;  in  «eilten.  Manche  der  neuem  Au»l«ger  hinge», 
gen  li.ihfii  haM  eine  G"  fcliichtc  paiii  wegjtKiloIojiliirt 
oder  \v<  fihv  potUi'lirt  ,  Lakl  einer  L.ifb1  laj.Mufiiiunji  zu 
Gefallen  eiu  Ganze»  lerriffen  ,  bald  alloiMiiriae  i<.'.uc 
'fpeciell,  und  fpecielle  Siitze  allgeuiein  gedeutät , '  bald 
^wiSk  StoHeo.  ibrer  wahren  Schönbtiteo  beraubt , 
•dn  ilmni  ▼erUMiate  Schönheiten  aufgedrungen,  blot 
iua  ctwaiNMiM  edoc  Uogewöhnliche«  su  £t{(en ;  bald, 
um  gelehrt  itt  JchffiBMit  aut  rabblnifcheu  Traditionen 
oder  neifebcfcliMibiuifMi  Nacbridtten  und  Beneckuo» 

fen  gebürgt,  ohne  ihren  Werth  und  Ihn  ZiiTerlMbijr. 
eit  zu  prüfen. 

In  der  Geft  hii  hte  der  Uermenntlk  C.  13.  S.  69-93. 
werden  die  bieber  gehörigen  Scbtiftftelier  von 
fimu  bii  Senätr  auigezälilt ,  und  gehörig  gewürdigt. 
Pann  folgt  noch  eine  befondere  Kritilt  über  Bauer't 
natitSte  Bearbeitung  des  ütafflus.  Nur  hätte,  bemerkt 
der  Verf.  lehr  wahr,  fo  manche  Widerlegung  län^ft- 
Torgefl'encr  Vorurtheile  füglich  wegbleiben,  einzelne 
^ateriea  bequeircr  geordnet ,  und  manche  wichtige 
AbMtaiw^i  *•  B.  übet  de«  «(■K^t»  Gebraucb  der  Vet* 
Aoimb;  T"**ai..4t*l«>  Bod  g^iyHMtlievbeilM  wtdea 
{ioHen» 

Wat  der  Verf.  WoBlert  über  USA  «lex.  MiV. 

T'cl  err.  t/uiia,  über  die  VulgaU,  über  Aquila,  Sjrni« 
macliu«.  lu.U  J  lieodotion  f;efainmelt  und  unterfucbl 
hat,  venlii-nt  allen  Bcvi.  ll.  G.iiii  eipn  riiid  «lie  Be- 
inarkungeu  <ic»  Verf.  libcr  die  i.ibr.  Lexika  im  Allgo« 
xoeinen  §.  1 14,  —  444-    Fr  rechnet  n.inilicb  zu 

einem  guten  bebr.  J^ex.  folgende F-rfoTdernilFc :  ly  Ki 
miiedirinn burs angegeben  werden,  ob  man  eine  :iul- 
ceftibrte  Bedeutung  au«  der  Etymologie  ,  dem  Koii- 
texlc»  doi  raTallcmcUen  erkannt,  oder  ans  den  ver- 
wandten l)ialekten  abgeleitet,  oder  au*  den  allen  Ver- 
Bonen  «ndehnt  habe,  a)  £»  mub  keine  Worthedou- 
tung  beRimmt  werden,  tSg  welche  Üch  nicht  befriede 
gendc  Grunde  angeben  laOen.  3>  Mnf«  Ynan  in  ein-* 
seilten  Fällen  bloi  muiliuialTen ;  fo  ift  fGefa  »Bidrileb» 
Urb  anauzeigen.  4)  Au»  den  bi»lif rijien  SammtoBfeB 
«juf»  da»  Brauclibarfte  au5j;t-f,o)iPii  nud  auf»  Neue  ge» 
priift  werden.  5)  L>»r  Biichthum  der  Dialekte  ilt 
■weniger  elnftitig,  n'.i  biiljtr  gefdinh,  ru  brnuizi  n  um! 
firengei  au  pr.ifcn.  5)  Uic  lexiknlifrhc  OnliMn  g 
bleibt  hier  «war  die  natürlichfte  ;  aWr  nur  i.>  - 
bung  der  eigeutlichün  Stammwörter,  welciieo  die  alt' 
gtUttttenWötttt  jede»mahl  untergefeit  würden.  Doch 
y^^»«»  dicfe  unter  ihren  Aufangtbuchßaben ,  der  In« 
fiacer  wegen,  nocbmeU  aufgeführt  werden;  wobey 
dana  auf  &t  Stammwort  sa  Terweifca  wite.  6  )  Die 
-  Grundbedeutung  müTat*  immer  «uerft  Heben.  7) 
Fruchtbare  Kiir^L ,  ohne  der  nöthigen  VoUftindigkelt 
.Abbruch  ru  ibun.  8)  ^Jn«  eiiaigt  (wäre  in  den  mei^ 
Ben  Fallen  doch  zu  weni"!;,  aber  paffende  Bewei»- 
Belle  würde  fchon  hinreichen ,  da  ja  ein  Lex.  keine 

ildL  s^BaMallMck«  


BddfftMrten  en  feben ,  de  U  andi  im  He3br.  —"-rme 
WSnei'  if>  gewilTen  Kaieranateln '01  ^naf  andern  hbi 

fÜaönten  ^ion  er^lteii  u.f.'w.  Lauter  rreOi.  be,  b«. 
beraigung»wertUe  Winke  für  künftige  Lcxikoarapbea 
de*  A^l*.  - 

Schon  aui  diefen  wenigen  Proben  wird  erkenn- 
bar fc7n,  wia  verdient  floo  der  Verf.  duicb  diefe 
Schrift  um  die  biLl,  Hermenevtik  gemacht  bat  ,  und 
noch  künftig  machen 'wird,  wann  erft  noch  dct  r.wovte 
Theil  erfcbeint ,  welcher  die  fpociclle  Hermcucvük 
isnthaUeu  foll.  I^ur  kann  Ree.  nicht  beigen,  dal»  ea 
ihm  fehr  viele  Müfaegemacbt  hat,  den  Verf.  bald  und 
eans  zu  yerfiehen.  iJenn  er  lieht  crßen»  eine  ttt  tu 
hnge  Perietlebf ie,  w^  fahr  Tide  Feiindea  von  baUM» 
SemtB,  und  eimce  nr  von  grasen 'Sdten  votimfinMai 
eb^  Tolclie  W^tafchwäß^keit ,  die  |pr.walk 


nn  ein  Dt^ttd  hätte  zufammengedrüngt  werilen  Mn» 

nen.  Dielt  crfchweit  lütht  nur  die  üebeifiebt  de» 
Ilauptfiftze  unccrxielii,  foadern  uiacht  auch  die  I^oktü- 
re  dielea  gehmlivo'.kn  Buchs  defto  unangeni  Viiiii  r ,  )a 
trockener  Icbou  an  fich  ielbft  die  dj^rinn  ahp,t  hiiiideliea 
JVlaterien  find.  Auch  ift  noch  in  llnuicljt  der  I.iiie- 
ratur  zu  bemerken,  daf»  der  berühmte  .Fuiie  hlias  Le- 
viia,  „der  nach  S.  447.  ohnwcit  Nürnberg  gebühren 
ift,**  eigentlich  zu  Neu/Jtufr  <in  drrjifih,  im  Iriinkilcbea 
FfftBimrtlltm  Bayreuth,  gebohrcn  wurde.  In  etliches 
nrogMflUMa  VOnNaig«^  ehemahligen  Prof. ./^lldorf, 
■aa  TOB  üanii,  «hcmabL  Rektor  in  (en«m  Mnwad^ 
ift  dieb  «dlTor  aOea  Zweifd  geCetat  «rosdta. 

^U^fiTifints  Tieftet  torium  riir  priiflifchen  Bef  'releruKg 
der  KtmjU  uiul  Mnnufadurtn  aus  den  vorzüglich« 
ften  Sciniflen  über  dicfc  Geeenftände  griauimeti 
und  hcrauseaeeben  von  I.  C.  OiiJtUr,  Mitglied 
der  natuvfortchenden  Gelellfchafi  in  Halle,  hrßgt^ 
JheUt  mit  3  Knpfertafeln  und  ao  Bogen,  ^"ey^ 
ter  'Iked  mit  3  Kupfcrtafelo  ,  ai  Bogen,  in  er.  g. 
Zittau  und  Leij^»  be;  Johann  iMvid  Schöps 
»797.  179B. 

Gegenwärtige  Sammlung  dea  verdienten  lleTan». 
•aber*  ift  ein  nntr.liche»  Unternehmen,  unA  iar  Ma- 
«nfacturilten  und  Technologen  in  tnancbet  lUn&c\i» 
wiebtig.    Di«  mehreßen  AtSßf»»^  »ahm  Hr.  G.  ao» 
dem  m  1704  erfcbeinenden  WeAe :    Hei,eTtory  of 
Art»  andManufaetoMa.  Dabey  verfuhr  er  fehr  «wed^ 
in,^nc,  ÜhU  «r  Abbandlutogen  euierlcy  Inhalt»  oder 
die  .loch  wenigftona  fflileinKndeT  w  Verbsodung  fieLeih 
hintereinander  folgen  lieff.     VmWibH  die  l.cfer  nul 
dorn,  waa  in  dem  Repertorium  eeKefert  «ntd,  B&fan 
bekannt  zu  machen,  wird  Ree.  die  einxeloen  AbbaDd« 
lunsen  aufrählen.  ErfleiBand.  l.  Jßons Pffchrtibung  feü 
Hei^'ieutH  Verfahrens  zu  gerben.   Sehr  wichtig  fcbetnen 
•bclcndcr»  gegenwärtig  die  Bemühungen  de»  liru.6>^'<'>«, 
«nei Schüler»  de«  unglückliaien  I-avoüier»  für  die  Ger- 
ber«* «u  werden,  welcher  der  an  ihn  gelchebenen  Auf- 
fndcranA  der  Cktmite  du  Salut  publique  au  Folge  inner» 
ledb  Mm  Wocben  nicht  nur  das  ftärkBe  Sohlleder, 
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ivicflrTlioMte  Vtrfuclip  bit  n  i milch  Hr.  Srpin  ge- 
fuiuiea,    I)  <l«t»  eiiip   )t<lc  vyu  FJ^-ifch  untrilnnren 
befreite  llaut  ütb  in  lliieiifch«  Gallrrte  vpi  «■□mlcla 
3}  daft  dtrfs  lult  den  eerbcaden  Tbrilcn  dr-r 
Jg^^li^  eine  ••er  l  auluirs  widerRcbende  Subßaiiz  He- 
Sent   i)  '^■''*  diele  auTgelöTct«^  Mtbendea  Tbeil« 
4«r  Lob«  d<tt  ei^eutUck  gerlMDM  Fiiaetp  «otlNill«, 
Vrelclim'  n»  fo  ItnUtignT  wirkte,  J«  caneentrürter 
m  («f.     Hill.  UiltUbraudt  alicr  ▼erUeliCrt  in  buier 
„ch€mifihen  Betrachtmmg  d«r  JLdtg«ri*ny,  ittAifwnitn 
der  von  lini.  Seguin  in  fratAreitk  iWK  «rfuiiimtnBS«h9m 
de,  d,u  Leder  in  v  enig  Tilgen  xu  ^erken.„  (Erl.  179O 
a^i»  ihm   dji«  AIjhÄren  mit  Vitnolfaure  fovrohl  alt 
du»  (»eibeu   Lu  der  angefühitm   kurzcii  Zuit  niclit 
liabe  gulingen  wollen.      IL  Bciinmyi  Lrjindtiug  einet 
yerfnhretu  f  alle  ytrun  von  Leder.,   und  xei  j^-.hiedcne 
andere  Artikel  u-afferdicht«  tu  machen.  III.  L  eber  das 
Yttfahrtn^  dal  l^drr  uaß'erdiikt  xa  machen,  okne  dtf- 
feit  Stärke  und  ZtMuit   zu  mindern ,   und  ohne  den 
Prriff  merkliili  zu   erhöhen,   von  Chev.   de  St.  Retd. 
IV.  Ferbeffartet  Vtrjahrti*  der  GtrkuHg  des  Leders 
von  Dan.  MiuiruU,     Y.  Fan  itr  jtmvtndung  der 
^ickeiALltter  zum  Gerben  wn  Su-ay  or.     Nach  daa 
bin  baTcbriebaiiaa  Verl'uchect  enthüit  ein  balbaa  Pacb 
yiitcer  b«y«idw  t»  vid  adftrinstveada  Maiwie,  ala 
•ia  Pfiind  Rinde.    Da  «loeb  rlla  Xeba  dar  Gatbar 
eigentlich  cur  Abftcht  bat,  die  Fafera  des  Lederi  sa 
fi.irken,  To  dürrten  in  diefer  AbHckt  vieUeicbt  aufTer 
der  iMcliciuindr  mehrere  adTtringirende  IVIittel  dienen, 
und  in  <!fr  Tliat  «urli  wirklich  angewendet  werden, 
e.  B.  wir  in  L  11; 
in  Afipn  der  S. 
TOrlnM  ;;.  lirilili'.l 

J'iiemlr  iu<  t.ilUli  he  hohilioiip« 
uhren    -u    ^nbm,    und   Ledrr  von  11 
Güte. 

li€r  g  ^  -  ~ .  ~ 

der  Of-i  bekunß  und  in  der  Einrichtung  der  Gerhereyen. 
Vm.  Bemerkungen  über  den  Snlpet^r,  von  lawes  Muf- 
fcy  Fj€f.  IX.  /  erjiiihe  über  die  Rtinigung  des  rohem 
Salpeters  vet  niiitetß  des  Pulvers  der  Ilobhohle  von  Hm. 
Mut  GadvUn.  X.  B^rkrt^umg  «oief  VtrMrtmit  Jw 
■>J^wAI*  des  geu-Shntieken  Sp»mrad$  vor-  mä  rOckwOrU 
tu  bewegen  y  ohne  den  Fnden  ferner  eitaulegen,  von 
John  Antis.  Dafi  die  SpuhTe  vor  -  und  rückwärta 
lanfe,  gefchielit  vermöge  der  Welle  de«  groffeti  Ra- 
de», welcbr  dur  li  Afii  Pfcili-r  7,nn;itlirt  do:tl  Spia« 
ui-T  ift ,  uliA  hier  «ji.ipii  '1 1  ii-b  mit  einem  Stab  macht, 
wclcfiiH  in  dm  l\ad  voti  7  /,oll  iju  DtirchrocfleT  greift, 
«u  c!i  l!<  u  I'eripberie  97  /..huL-  cinpefcboitten  wor- 
den, mithin  p7  Umgünee  dielet  grollen  Rad»  einen 
Umgang  dea  kleinem  bewirken.  An  diefem  kleinen 
Aaae  beündet  fich  ein  Ring  von  Draht,  welcbar  TOO 
facba  Sclicnkrhi  unterftütst  wird,  und  gegen  4aa  Ra4 
felbft  eine  fcbiefe  Lage  hat,  in  deren  einer  ar  aaf 
deotfelbea  aufCtzt,  am  andern  Ende  aber  «lavOB  U 
ättr  VirthaiU  «Saaa  ZoUa  «afliwbe.  Nab«  att  S«to 
Hxm  llaitea  MI  afai  aafraebt  ftabaalar  Babel,  aaga» 
fihr  15  Zoll  lang,  welcher  Heb  gegea  ]  Zoll  von 
AeiTan  uauna  Eada  uia  eiaaa  Sm  Mw^t  |  dcffa« 


«lic  Kiioppffn,  eiiic  Art  (jall 
jinicli   od<:r  ^cbinack,  und  nacl 
Abhandlungen  verfclii 


den 
Iftrin. 

VI.  Likn  I  ih  Atj  t'er- 
n'^leith  grüfTerer 


e,  und  in  weu  kürzerer  Zeil  zu  ver^ertt^it, 
geschehen  iß,    \\\.  Anton  Fay't  ]  erhefferungmim 


oberet  Ende  aber  mit  eiaom  Scluebfr  verbunden  J/l, 
von  welchem  ein  inefrni.;cntT  Stab  aufvviirt»  jfclit,  wel- 
cher in  dem  ImuIi  hi.iuf  1;  r  Rolle  eincelej;!  wird, 
und  folcbenmarh  die  Ji|ui]ile  vor  -  und  ruckwiirta 
treibt,  je  iiiichileoi  di;r  fthicfe  Ring  ihn  aus  oder  ein- 
Wärtt  fuhrt,  wübrend  dem  da*  Rad  in  der  Kuoda  ' 
banm  Kiaft,  Ooi  aan  aber  die  wechfeireirige  Bewa» 
gniic  m  la^llren  und  zu  unterhalten,  wird  ein  Ge- 
wicHt  an  aiuer  Schnure  ^cgen  den  Schieber  heiab» 
gahaD|en,  welcher  über  eiuo  I\oUa  gebt,  aad  Aaigl^ 
nnd  ffllt ,  fo  wie  die  Spuhla  tot  -  uns  rückwfina 

Seht,  uiithlii  daa  Stift  iiuaarBMrt  in  Bcrülirung  gf^^a 
en  I'u^i^  h  ilt.^    XI.  t/«ier  iüu  Verfahren,  Ltinmand 
und  tiarn  vermittdßder  oxigeneßnen  muriatijcben,  oder 
deffhlu-ifiifiten  Saigfäure  zu  bleicht n,  und  von  den  ver-' 
fchicdtniii  .indem  Arten   diefer  Flujjftgktu   luin  Behuf 
der  K.,nß,    t  .  Dcrihollet  et'-.      XII.   Bemerkungen  über 
die  oxi^(iu;i.'  te  ina!  idiljihe  Sidzjtiiire  v.  ChafitiiL  XIII. 
Aru-.'L  iUntrbuUon   de  lioneuil  von  Liverpool  Frfiuliing 
ei'u!  J,  j'tuiits  und  der  l'erjahrungsarten,  jede  ve^etO' 
bilUehe  SubfinnZy  als  Hanf,  FUtehs,  Kattun,  //'.lAr  u. 
f.  f.  zu  bleichen,  ohne  die  Ultieiiuemlichktiten ,  ueUliS 
bisher  beyden  «ndern  V erfahr  un»wten  Statt  gefundeit 
kaben.    jCIV.  Hector  Campbetl't  r  erfahren,  die 
den  Elemenu  und  Fsmiketchen  im  gefärbten 
mitd  andern.  MattrUßeitt  dia  um  Verl  fertigen  det  Plt» 
jritn  jeeknuidit  werden^  a»  xerßSren.     XV.  IfH. 
Vom  Cmmla^ailCt  Verfahren  in  RäckfUht  der  Zube- 
reitung der  Lumuen  zu  f''erfenigung  des  Papiers.  XVX 
lohnnnn  Uempel  Erfindung  tiner  geuijfen  Compoßtion 
ijuj  }.r,!r:  u.'f}  .iruhrn  Materialien  tiebjl  dem  Verfahren, 
riarniis  Betkeit  und  lindere  Oef.iffe  tu  machen,  um  Waf- 
fer und  andere  FLiffi^keitrn  diikurch  u  ohlfeiler,  leich- 
ter und  betfuemer  zu  fittriren,   als  es  btiher  gtfchehtn, 
'S.Wl.  Kelntive   Bemerkungen  über   die  Befchaffenheit 
der  Seide,  Wolle  und  BaumuoUe  als  Gegenflmde  der 
Kunfi  zu  fi/ben;  über  die  verfchiedenen  Zubereitungen, 
die    bey  fulchen  verfchiedenett  Sohfianzen  erfoderluk 
ßiul,  und  aber  die  BefchaffenKmvnd  EigenfchafteadtT 
färbenden  Matetiti  *l*bß  einigen  Bemerkungen  Uer  iiq 
fhet/rie  zu  f.irbm  tAerhaapt ,  und  befondert  det  t&rla- 
fchem  Aorfc  v.  Tk.  tltniy.    X  VI  1 1.  F.dw.  Dnncro  ft's  Em- 
dethtng  des  Geh-auehs  und  der  Anu  endung  'geu-iffer 
Vegetabilien  zum  Farben,  Drucken  und  Mahlen  mit  ge» 
wiffen  Farben.    XIX.  Ueber  das  Verfahren,  Alaun  ver. 
möge  der  Verbindung  feiner  Uaiipihtß.indthede  zu  ma- 
chen v.Chaptal.    XX.  Gr.  V.  Dundunnlds  Verfahrender 
Zubereitung    un.l   (jtu  innung  des  ytiauns  Wli  Wident 
SaUe,  Saltnijthen  IMitterien  und  Subßamen. 

ZxL'eyter  Band.  I.  Poulmn  F.rpndung  einer  neuen 
Compofuwn  :uin  Verzinnen.  II.  Lukin  Veiirefferung  im 
der  Ü<i,i.iM  <!rr  Boou,  welche  niefekäsjfen  oder  finkem. 
m.  fValker  Bauart  der  ÜHufer  aJseiimr  gamtHlSaffe. 
IT.  Domddfoa  Oer  das  AaßniHArm  üaerffeker  »aä 
ytmtabilifcher  Subfbuuem.  V.  Dundonald  Verfahren, 
Tmct,  Fech,  u  ef entliehe  Oele,  volatilifches  Alcati  u.  f.  f. 
aus  SteinhaUen  zu  -Jehen.  Man  geflatte  der  auf- 
fem  freien  Luit  einen  Durchgang  durch  dir 
AcA.  «r    !_!..  W«dB»  «it  Keblen ,  ao« 
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^eaea  ircrad  eine  der  angefuIntMi  SnUiinMB  deSiU 
lict  «raraen  foU,  Uegea ;  u  fey  naa  allein,  oder  iBik 
KalkAaiD,  Kie«,  Eifen  oiar  Zie^etn,  odef  irgend  einer 

kndern  Subftans ,  wodurch  die  erwähnten  Kohlini, 
nachdem  lie  angezündet  wurden,  vermöge  ihrer  cige* 
aen  Hitze,  und  ohne  Beyhülfc  einei  anrl'-rri  Fenrn 
in  Stand  grfctzt  werden,  her  der  DcTlilUitl  Dn  oder 
D.itiipfini o  <!ab  TliL'i'r,  Oel,  die  Alc.i'.iei:,  S  nucii  und 
Salze,  tUo  fic  einhalten,  in  Recipientm  odi>r  V^r- 
dichtiingsgcrifle  ülipriutvageu  ,  die  mit  den  Gcf.ifli:n 
oder  Vorrichtungen  in  \  erbindung  ßt-hen ,  welche 
die  Kohlen  entnahen ,  und  zu  gleicher  Zeit  irgead 
Siibftansen,  welche  damit  ^-eraiifcbt  werden  können, 
*«  rSfttn,  SU  caicinniren,  oder  su  verbreBuen.  VI. 
Bmlty  Bhmr  dU  Verftrtigung  der  Puium.  VIL  Ro- 
Mffew  fikr  4«  Zm-firMtm  der  fchddttdum  Düiiß*  m 
Bnmium.  nNadi  vacGebiedcnen  miblaaceaen  Verla» 
eben  daclittt  idi  eallioli  darauf,  wie  ica  im  Stand« 
feyn  dürfte,  eine  gvolTe  Menge  frifcher  I-uft  von 
Öuen  herab  in  einen  Bruiuten  su  bringen,  indem  ich 
an;iHliiii,  Jalt  altdenn  noihwendigerweife  die  faule 
Lufc  darina  weichen  nuif»te.  Zu  diefer  Ablicht  be» 
diente  ich  mich  ciiit-s  .ScliLuiidehlatbalge»,  den  ich 
in  einem  hölzernen  llnhmcn  befeßigte,  um  «lamit  auf 
die  n.ihmliche  Art.  su  rerfahren,  wie  ea  in  einer 
Schmiede  gcfchieht.  So  wurde  dann  diefer  Apparat 
An  den  Rand  de«  Brunnen«  gefezt,  und  dat  eine  Ende 
•iaea  ledernen  Schlauch«,  wie  man  lieh  bey' Feuer- 
fpritzen  bedient,  an  die  Wafe  de«  Blaabalga  dicliie 
ii^elegt,  jdaa  andre  Ende  aber  in  den  Brunnen  ge- 
fuhrt,  und  beynabe  bia  einen  Fufa  vom  Boden  her- 
Abgeleitet.  Um  diele  2eit  wer  der  Brunnen  t»  voU 
fixer  Luft,  dab  ein  Licht  fdbft  in  einer  kurxen  Est» 
fernung  von  der  Iliihn  auslöfchte  ;  allein  narlidem 
ietst  vcrniittelft  de«  Blaahalgt  eine  halbe  Stunde  ro 
blafen  angehalten  worden,  brannte  bereit»  dn»  Licht 
»m  Roden  helle."  Vlll.  t.ckluinlt  von  der  Zubtrei- 
tun^  i'ur  Tu:her  zum  drucken,  und  IX.  lon  dit  Zu- 
kereitung  und  dem  Druck«  des  Pafiers.  X.  iiailey 
Mifddtni  tum  AriM  und  Drmtkm  im-  Sdmiif^taekan 


XT>  Ward  Benutztmg  des  Kmtelts  und  Dampft.  Xlt 
€iMet  aker  dUyeniMttuUtuig  dar  tminudifehen  Muskeln. 
Xllt.  FtdUrton  ater'  dbr  Sihntdtm  ^  Wffens.  XIV. 
Iloyte  über  das  Erwärmen  der  Treiokäujer,  Kirchen, 
Wuhnhäufer  etc.  XV.  Blanden  über  alte  Tinten  und 
ihre  IViencrherßeUun^.  X\'I  Pea/fon  Zerglicderun' 
des  JVootz.  XVII.  Braithu  aite  über  die  Il^iuchfi-nge. 
XVm.  Brownes  Ev.-iporator.  XIX.  FLidvif  von 
der  Urfache  de«  beynangigen  Gewicht«  drr  Metalle 
bovin  Caicinniren  derlelben.  XX.  Praits  Compojiii 


ßetiie  zum  Mahlen.  XXI.  Achome  über  die  Mtfehimg 
4m  Goldes  mit  Zinn.  XXII.  Lavoifier  über  dit  Plalt 
nn.  XXFII.  Dubais  de  Chemora  ComipofitioimSlum 
XXTV.  JUx'i  Ferfahren,  arme  Erze  su  veredten.  XXVl 
Fis^  Hier  ii*  Zuimmiv  dar  Od*  tu  Ferfert^mu 
der  Aertew  XX Vi.  MUft  Verfahren  tm  jl6> 

iMmg  JUr  A>MtVf  ky  der  D^maäon.  'XXTIL 
GoiMr  {[ber  die  Helniguog  der  aaimaliTchen  Oele'. 
XXVIII.  JVedßuoods  Thermometer  für  höhe  Grade 
der  Hitze.  XXIX.  J^achriikt  von  ei'u-r  frcyu  tlligen 
F-nnündung  zu  SrnUin^.  XXX.  l^.tchricht  von  einer 
dergleichen  in  Indien,  XXXI.  Napier  über  das  Schies» 
pulver.  XXXII. /'^on  der  Ferfitirkung  Wfj  Sclurij'uluers. 
XXXIII.  DeBulUon  über  die  Gewinnung  de«  Sal- 
peter« und  Verfertigung  des  Schieapnltrerat  XXXIV. 
Henry  über  Gährungamittel  und  Gährung.  XXXV. 
tiBMg  über  das  Brauen.  XXXVI.  Ui;;f:ins  Wa.Tcm»« 
mcHt.  XXXVII.  WiUiams  Mörtel.  XXXVIIl.  {Vii<> 
niinn  vom  Zemente.  XXXDL  DlfRröbmt  Zement 
Ebendaher.  XL.  JUnrnnwu  Bemeihungeo  daiubar. 
XLL  Kerling*s  Sublütttt  de»  Bleywei&a  and  d«t 
Mennice  mm  §lelirea  oad  EmeflHra.  XIjU. 
telf  niDMactrMde  SahJbnx  «na  VegetahlHea.  XLTU» 
JHeervr^i  verfertignns  der  HuMTen.  XUT.  Bigfs 
Verfahren  Papier  zu  bleichen.  XLV.  Donifhome, 
Sherfon  und  Sndth'i  h'.rfmduns:  flner  n'\xfii  v^iß'en  Com- 
pnjitioii,  liliirin  -  Mttall.  I.  Oleen  ubtr  das  Heif 

7.m  der  Zimmer,  XLVTI.  h.n\erjün  über  die  l'erfer' 
tisune  des  Meffings  aus  Kupfer  und  Zink.     XL  VLU. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


B^nf/cW  Brieffhtter  für  jun't  Kaafleute.  Von  demVar' 
faffer  da«  Berlinircben  Urieffteller«  fdr  da»  gomaine 

•  Leben.  Dritte  varbelTerto  und  c«n»  umj^aarbaitace 
Alltag«.  Bmlin b«y  Chiift.Fx.Uimbars  «79»  aAl^ 
aa  Beg^  9.  Cm  fp.) 


bey 


Der  Verf.,  der  lieh  am  Ende  der  Vorrede  fohann 
HctViMc/i  fioÄc  nnterfcbreiht,  eicht  rucrft  in  den  allge- 
meiiieu  VflMflaMnuigea  evf^ eine  Tehr  sweckuiäfsipe 
Woiie  an,  wai  r.ur  nöthigen  Briefftcllerf^cfchicklicn- 
keit  de«  Kaufmann»  gehört,  eeigt  die  wefcntlichen 

^TXf-ffhtfrnn  i^w  hmfiimif-'-TT  B"'"*t''i  voUes,  fcbuddt* 


die  Ilülftmittel,  welche  dasu  nützliche  Diente  leiften 
können.    In  dem  Brieffiellcr  frlbft,  den  er  in  r.wey 

ILiujitaltheilungen  7.crf.<llt,  we.nlm  in  der  erflcn 
Briefe  für  die  mcifien  Kaufouinnifchcn  Angelej^en« 
hettea  mifcctlieilt ,  und  m  der  zu  riten  v.)n  VVechfeJ« 


und  andern  Auffätaea  gewifa  sur  Zufriedenheit  der 
Lefer,  oder  der,  Ha  fich  dialiw  B«Cit»   
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LIT  T  ER  A  T  ü  R  -  Z  £  I  T  ü  N  G. 


Hl/loi  tfchf  Vt.f'r-ifi.  It  der  Politik  Eltglan Ji  und  Frank' 
reicht  von  da  Z.cn  der  Conferenz  zu  PiUmU.  bis  zur 
Kri<r^icrkla'  :in^-  ^c^en  Fln^lrind  ,  durchaiu  auj  au- 
thrni ifihen  Acienjlucken  ,  xceUhe  jorgfaltig  angc- 
'.  /"'"f  ßnd,  begründet  vom  Herbert  Marfh,  t^ebß 
tiitigen  Bemtrktmfen  (Atr  düFortftaiMe  dtt  Krugs. 

'-^'t*  *erl>)*  «w-  «t  *•  i.  c« 


't^ir  eilen,  unfre  Lefer  mk  dSeCs«  Wcdte  tirirtiwr 

gehört  ,  welclie  übcir  die  neue  Politik  der  franzöC- 

klirii  (l(  j;ieri;iig  errchieiien  find.  Der  Hauptzweck 
deUeib^n  geht  Jubln,  zu  unterluclirn,  wem  eigeotlich 
die  SvLuld  dei  jutzii^cn  Krie^i  swiTclien  lüigUnd  uad 
Fraokreich  beyiumclicn  fey.  Der  Verf.  ili  zwar  ein 
Engländer,  allein  dnii  iingt^arhtat  mülTen  wir  ihn  des* 
^egen  von  dem  Verdacht  der  Partbeylichkrit  freyfpre- 
clien,  weil  er  überall  aus  den  beRen  Quellen,  und  oft 

glbft  aus  frauzüfirchen  Blüttem  gefchöpft   bat.  — 
nter  den  vielen  interelTantcn  Tbatlacben  ,  die  maa 
^i^iiwiM|jrS«brift fiadot,  woUm  wif  mut  da*  «khtiig» 

England  wsr  uifanga  nicbt  geneigt,  der  Coalitloa 
teyaulreten,  und  kann  nocb  weniger  ala  die  Triebfe- 
der derfelben  an^r-li  !icn  wfi<lru  (Der  Bcvvci»  hicr- 
yon  wird  gröln^'iilbcil»  durch  die  bekounteu  Narh- 
tii  htcn  dl  »  ^Lir<]uis  von  Bouille  geführt).  Bt:y  dc:m 
Aufli.iiirle  der  Neger  in  Domingo  1791  wurden  die 
Fmn/.ofi  u  von  dem  Gouverneur  von  Jamaica,  Lord 
Eß'tn^ham,  uatefßützt.  Fiir  dieCe«  Betragen  dankt« 
die  franeofifehe  NttionalverfamniTiHig  aiebt  der  ea^K» 
fchcn  Regierung ,  die  diefea  Betragen  vemlalata  udA 
ausdrücklich  billigte ,  fondera  der  EnglifAen  N^tjM. 
BeyläuSjK  wird  lunr  Hctc  Dmtnea  widerlegt ,  der  ia 
Cetnem  Werke :  La  PiUtiqtig  At  Gouvenumeiu  Anglais 
ibfoite«  p.  o».  bebamitctfi,  Jifs  die  englifche  Regie- 
rune  die  Neger  vet beute,  und  ihnen  Waffen  uud 
HülTe  zugcfchickt  habe).  Der  engUfche  liof  war  ei- 
ner der  erftcn  ,  der  auf  die  ProcUmation  des  König» 
voa  Funkrelcb  vom  Jijlieii  Srpt.  1791.,  worinn  er 
feine  Aouabine  der  neuen  StaaUverfaffung  förmlich 
eil.liite,  m  febr  anßandigen  Auadrücken  antwortete. 
Im  Nov.  d.  J.  wurde  von  einer  fraiuöIifcbeB  FregMM 
der  Haudolt-Tractat  von  1786.  verletxt;  die  eaglülUM 
Ilegienu^  befchwerte  fick  dwübec  im  SAt  «iwUaia» 
ten  AutdräclMa ,  koanM  «bar  v««.  der  NaSonelVer- 

JeiBialung  nicht  eiomcl  eine  EDtfcbuldigung  i  rhaltea. 
2u  Anfange  des  folgendav  Jahm  wunU  u>  iüi|)aaii 
^icbt  nur  die  L>aad-  w^/^  ÜMIVMP'^  IMNitPlkiJta^ 

.    i^jjjUi  Band.  liff. 


dern  es  erfolgte  auch  eine  AuflieTxtng  meljrerer 
gaben  ,  die  /ith  über  aoo,Ooo  Tiund  Sterling  beliefcn, 
wonvii  irian  auf  die  fiiedfertigen  Gefinnun  n  rii  Act 
IVIiiüJtciiunit  fcbliefMn  konnte.  Die  Berctiulcli»iin^ 
dea  Moniieuri  (vom  igten  Nov.  i79i-\  daf*  Eti^iai-d 
dem  angeblichen  Tractate  von  Favia  (der  auch  nach 
uuferm  Erineflen  nie  exifiirte)  im  Mara  d.  y  ftül« 


fehweijgeiMl  (aa^iatmmt.}  bejrf^lnleii  fey,  widerlegl 
fleh  dmcli  fieh  mM^,  weO  ein  fiJlUcliweigender  odoe 

Üiflfiver  Bejtritt  zu  einem  VSlkertnctaM  «in  wabna» 
nding  iß;  auch  ßebcn  mit  diefer  NaeMclkt  die  Bc> 

richte  Briffuts  und  aiitUer  Mitglieder  de»  Conventa  ia 
Widcrfpi-uch,  dji»  I.ngland  damabl»  noch  eine  volli- 

Se  Neutralit.it  beobachtete.  Nach  der  franzöfirchea 
Tiegserklärung  gegen  den  König  von  Ungaru  uu4 
Böhmen,  verficherte  Pitt  den  franionfchcn  Gefandten 
am  englifchen  Hofe,  Ckauvtlm,  da£»  lieh  die  eB£lifcbe 
Regierung  in  Frankreichs  Angelegenheiten  nicht  mi- 
fcben  werde;  auch  wurde  dem  VerlanOBB  delTelbigaB 
GeDindten,  da^die  Regierung  alJeo  Eaiwobnern^dee 

den  Fh^  aa  dTeaen,  dotclifllw  Icftniaficlie  Frede» 

matioo  vom  i5rten  May  pünktlichft  gewinfabTt.  NoA 
einige  Tage  zuvor  ^den  iiften  May)  erfchien  eine 
andere  Proclamation  wegen  Vei breitung  aufrübreri- 
frhcr  Schriften,  die  blos  einen  Gegenftand  der  innera 
Laii'lcipoli7,cy  betraf,  und  daher  keine  ge^rruiulete 
\'eranlairuug  au  Bcfcbwerden  der  franioiifcuen  Regie- 
rung geben  Konnte,  wie  Hr.  Enkuie  und  andre  Schrift- 
fteller  behaupten.  Auch  erkaaatc  diefes  der  franze» 
CCehe  Gefanote  felbft  in  einer  dem  Lord  Grenville  ana 
Afilea  May  übe>KdimeB  Nele)i  ia  canec  aedeca  Mplf 
delTelhigen  GeCaadtOB  Tom  tSten  Yua.  1799*  «nrde 
die  Vermittlans  des  BrittiTchett  HeCaa  fabeten.  E» 
erfolgte  hieran?  eine  abfchl.^glicbc  Antwort,  die  von 
einigen  Scbrlftllellcm  F.ngland  zur  Lafl  geirrt  \\  ii"<T, 
die  iieh  aber  theil»  dadurch  rechtfertigen  l,iX»t,  djl» 
die  verlanpte  Veruiitteliing ,  wenn  fie  wirkfan»  le  vTi 
k)llte,durcn  eine  BewaffnunE  »mterftütrt  werden  nuiU- 
te,  theila  aber  auch  durch  ua  Betragen  der  National- 
verfammlung,  aui  dem  aua  fcbliefien  konnte,  dafs  ea 
Frankreich  aiit  dem  Wunfche  nach  Frieden  ni^  ernft» 
liob  aMrate,,  (Ype  der  aribn  UrCscbe  haben  wir  unf 
nkbt  ImarwimeB  UoaeB,  allerdings  «uch  Bey« 
S^At  Ton  einer  wirUeaan  Veieiilteliinf  obae  Be* 
wsffnung,  in  der  GeTcbiebte  Ti»rfcomm«a.)  Dea  l  it«!' 
Julia»  1-92.  Ii  f  eine  kleine  Flotte  aus  dem  Hafe« 
von  Portsmuth  ««a  ,  di«  Xelhft  aber  nach  dem  Zeuf> 
life  OewÜ^ie  »fr  IlMipnaUfr. 
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fammlung  berobig^««  ni^bt«  ändert  war,  alt  eine  Art 
T6n  Senrerue ,  welche  in  England  nicbtt  un^ewöbn» 
licii«»  üb  ^AÖi  ÜB  Abfetzung  de»  Könige,  voa  Fvak» 
Miell  ma  tctm  Aug-  179s-  erfolgte  die  ZurficklMni« 

wrgen  nicht  unterbletbaa  konnte«  weil  damahlt  jede 

Gc  w  ah  !□  Frankreich  blo» "proviforifcb  conniturrt  war, 
uuil  l>ey  einer  fü  unfteten  Slaattverwaltun^  alle  diulo- 
matlTchcn  Verhandlungen  uiiniitr,  und  feltft  dtr  ?3cu- 
tralitiit  gefährlich  werden  mufften,  wenn  eine  andere 
ractiun  'las  Uehergewlcht  erhielt;  auch  war  dabey  die 
perlünlirh«  Sicherneit  de»  englifchea  Geländten  nicht 
auTser  Acht  7.u  lalTea.'  Ünterdeflen  entbfillte  Heb  der 
Iranzüflfche  Eroberung* •  und  üntetjocboiigntlan  im- 
mer mehr,  und  mufit«  nothwendig  «Hell  «B*  Aafaierk* 
hmk^  dtr  BrittifcJien  lU^iening  ermnn.  Snvftm 
wurde'  mit  TttnkxiMh  Ttromigt ;  die  T^lomr  Plotttt 
beunruhigte  die  italianifchen  Küi^en ,  die  Sreni.icht 
wurde  vergriifürrt,  und  am  l6ten  Nov.  179a  bflctilurs 
äti  autführende  Rath  (Confdl  exfcutif),  rtaf»  die  Schei- 
de, in  welcher  die  Holländer,  mehrerpn  Tractnfen 
ni  ili,  das  Recht  hfltten,  fremden  Schiffoii,  insbefondcie 
Kiirgsfchüfen ,  den  Eingang  zu  verwehrea  ,  erölfuet 
werden  Tollte ;  durch  welchen  ScUuIa  man  den  ent- 
frratm  Zweck  hatte,  die  Scheide  tu  einer  Station  für 
die  franzößfchen  Krieetfchiffe  zu  machen ,  damit  die 
FranzofoD  b«7  einem  &ri«igf  jjegen  E^hnd  mit  deSo 
p5ü«m  Vvrtfadh  mot  dw  nörtfw  «giran  kSmiMn 
All«  di«fe  MaMregehi ,  ob  fi*  gleich  grofte  Beforg- 
aifle  im  Brittifchen  Cabinct  erwecken  muftten,  waren 
Kleintgkcitt  n  ^fgrn  andere,  die  noch  in  demfelbi^en 
Alonat  erfolg,!!  u.  Denn  Ichon  am  i9ten  Nov.  179a 
»erkundigte  der  Nutionnlkonrent  durch  ein  Decrct, 
Werdie»  in  alle  europitifcbe  Sprachen  überfctzt  wur- 
de, djf»  er  bereit  wäre,  alle  Völker,  welche  fich  ge- 
gen die  Regierunc  ibret  Landet  empören  wollten,  zu 
nnterftützeu.  Bald  darauf  erfchicnen  Deputirte  von 
Brittifcheu  Gefellfchafteu  an  den  Schranken  dei  fran* 
söfifchen  Nationalconvenu ,  welche  feyerlich  ankda* 
4igtni,  dalk  ibw  Abß^  bjt  linv^  NatiotwleonTeiit 
•  fBBn^ind  oadi  An  de*  lrms8fircÄ«n  ra  enricbteni 
und  von  Tetzterm  wirklich  Aufnranterung  erhielte». 
Auch  fucht«  diefer  durch  Emiflitriea  nndTBeftechon» 
gen  in  Gro&MtMHiMa  dm  Otiit  da»  Jkuüi^m  n  m* 
regen. 

Nach  allen  diefen  Schritten  de»  franr.örifehen  Na- 
tionalcoaventa  konnte  man  e«  eewifi  England  nicht 
Verdenken,  wenn  et  kräftige  Maatregeln  zur  Erhal- 
tung friner  Sicherheit  aia  nehmen  fachte,  die  nicht 
nur  in  der  Yttfitittnmg  der  Land  -  und  Seemacht 

Ibb  .  Biltr  'S»  BiD  JMW  Uadanf  dar  fniiaefi'> 
Ibban  AIBniate  kt  Wöffmi ;  «ead  die  baydm  Wäß»» 
Vodureb  we  ferner*  AmfnKr  ron  Krieg« -und  Bihnd« 
▼orrathe  von  England  nach  FmnVreifh  verboten 
wurde,  gehörten.  Wahreud  der  Zeif,  »)»  von  der 
Bi  itlilchen  R*ci<-riMig  drcle  Anftalteii  gctroirtni  w<ir- 
drn,  nahmen  CK  Beleidignngen  derleiben  voa  Fran« 

aSttfcfaar  6äM  ifai«i  i«wiliiliiDBlliWi*gliyB|'  9f 


wurde  am  i5ten  Dec.  179s  rin  neuet  Decrat  gaCj^ 
ben,  worinn  der  Nadonalcoinrent  noehmabl»  tfremdk 
«dUiirtSt  da(a,et  ihm  mit  dar  baabGcbligten  Umidt 
inii^  a»l«i«^  Rpgierangea  walirer  ErnS  fey,  und  er 
daannigen  Völker,  welche  die  Frejrheit  und  GleicJi- 
beit  autfchlagen,  oder  derfelben  eniU^en  wurden,  um 
ihre  Fürften   oder   privilegirten   Kalten  beyzubchal- 
ten,   als   Feinde  behandeln  würde,      Uin  HlctrlLifte 
Zeit  rtliii.dt  der    Miiufter  Ch.iurcL'i  »ujili I-^ilVicu 
Befehl,  jede  Gelegenheit  zu  benutzen,  um  dem  Kne- 
Hfchen   Volke  zu  verfiobeni«  dafa  die  franzöfifcbe 
Nation,  trotz  <Ur  abetn  Laune  feiner  üe^ierung,  nicbta 
labnttcher  wünfche ,  ale  feine  Achtung  zu  vardienrn  ; 
aticb  falU  dia  Rüftuann  in  England  fort^efnt  «rüi« 
den,  mit  aber  Ctmtljehen  AppeUatkm  an  dae 
lebe  Volb  zu  drohen.     Einiae  Tage  darauf  wurde 
aia  Torfchlag  von  Barnilon,  dal  Decret  vom  ipten 
Nov.  blofi  auf  die  M-iehto  einzufchr.üiken,  mit  wel- 
chen Frankreich  Krieg  führe,  ohne  Uebotte  verwor- 
fen.     Am  3ißen  Dec.  lieft  der  Seeroiiiifier  Mon^e 
einen  Circuljrbrief  an  die  Seehäfen  von  Frdnkreich 
cif^Llicn ,    u  ri   die    F.iiiwüliner  derfelben  zu  einem 
Kries  ge^en  England  aufzumuntern.     Auch  wurde 
wirklich  in  den  erften  Tagen  de«  Jan.  1793  ein  Aii>' 
griff  von  den  Batterien  zu  Breft  auf  ein  eitglifchaa 
Schiff  getban,  ohne  daft  Ilch  die  fran7.uüiche  Regie» 
iaiig  daifaaUt  antfabnUigtia.     S^bft  die  Amarikaner 
fasCte  niB  fEHBan  BogUad  a«  vatbaiaan  {  m  welcher 
Abfidit  der  Miniflec  Gmtt  tucb  Amerika  ielcbick| 
ühirda.    Endlich  wurdtf  fcbon  am  iQteh  J^d.  a.  I.  dam 
Genera)  Mirumfu  aufgetragen,    die  verpinigtcn  Nie- 
derlande an/.uj^rrjfeii,   die  noch  immer  mit  Groi^bri- 
taunien  in  der  genaurtm  Veibiiidurig  Randen;  doch, 
wurde  jener  Befehl  det wegen  nicht  auegeführt,  weil 
e«  an  Magaiinm  fehlte. 

Unterdcflen  zeigte  die  englifche  Regierung  noch 
zu  der  nehmlichen  Zeit  (in  den  Monaten  Deceniber 
und  Januar)  ihre  Bereitwilligkeit  zum  Frieden.    Un-"  ' 
tu  andern  verficherte  der  btinilche  Staatifrcretair  der 
«mrSitifaB  Angelaganbaitea^  Loicd  (iremiiü,  da» 
CkwMliit,  der  nacb  dam  Tode  Lndawig  XVI  kauan 
neuen  Creditbrief  ühergehen  ImtM,  autdrucliiMidit 
„daft  Suirere  Formen  den  K5n!g~  von  England  nkblt 
anflialten  wiit den,  fo  bald  von    befriedigenden  und 
für  beyde  Theile  nüizliche»  Erklärungen  die  Rede 
fey.„     Auch  veiwi 

II  ijjlff  ^ift  dcßi  (1fr  Hell 

mahlt  in  Piivaiangelegenheiten  dei  IIei^.og»  von  Or- 
leaut  zu  London  aufhielt,  eine  Louferenz,  worimaett 
letzterer  fo  viel  Hoffnung  zum  Frieden  fchüpfte,  dab 
er  unmittelbitr  darauf  einen  Conrier  an  den  auafoll> 
renden  Rath  in  Paris  abfchickte,  ia  der  fiebern  Er- 
wartung, nacb  delTen  Rückkunft  eodUHT^firt  au  wer- 
dta|  mit  da«  biinifiebaB  Bagianuic^mi  «ataibandehi. 
8m»  daSm  abdr  erbidc  av  dtii  seMd,  .Heb  fogar 
eine«  feden  GefprSeh«  mit  Hm.  Pitt  über  poKtifra« 
Gegenftinde  zu  enthalten.  Endlich  erfolgten  .die  be- 
kKnaten  diplomatifchen  Verhandlungen  de«  Chaurelin 
mit  dem  Lord  üreHviUet  die  aber  keineawege»  ^ 

U^Uß  ymm^'itt  iäißtimm  4ac  •oj.ltfcheB  lUgi» 
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rnne  >»  beb«n.  Die  damahls  cewerh feiten  Noten  flnd 
YolWrindig  mitgctheilt,  und  durch  Anmerkuiigm  ei- 
kmten,  die  von  den  Verfechtern  4«r  fmuStilchea 
Politik  behensijet  zu  werden  venfttaaBi'  NmIi  ehe 
4M»  <lipl«Mtiteh«a  Verh«ndl«nK«i  goeadigt  wurden, 
Mob  al  MlMi  in  J»n.  w»r  von  £ranxölircber 
Mie  der  Kriv  fsgn  Eii^aiid  ib  «e  ab  «Dtfehk* 
daii.  Dia  VASm  diefar  EntltBlilfma  waiaa  ifaailt 
di-r  .i^lgrineins  flaff  S<^f(en  dat  Königthum  und  die 
d«init  vc-ibundne  Eroberanßtfucht,  tlieil«  mehrere  be* 
ibndere  Triebfudern  in  BtvieiiuDf;  auf  England.  Kt- 
8«na  glaubten  die  franzüfilcben  Macbtluber,  dal»  der 
Aulltaiiil,  'i«  :i  fic  in  «llcn  Liuiiit»  □  Ii  -  nEctrii,  i;irrlt 
in  Kn^^land  autbrecbca  würde.  Zweyient  whi  da- 
BMhls  die  Aatabl  der  üraniuifircben  Krir^&fcblffe  ^röf- 
f«r,  »1»  dir|eni((en  der  CnElircben.  Dritten»  beitand 
<Be  Laadaiaelit  in  England  auflTer  der  Miliie,  aiu  we- 
wäfflt  ali  xwansie .  taufend  Mann ;  dtber  man  lieh 
iäit  dem  glücltK^fai'  Erfolg  eloer  Leadang  rcbmtfU 
chelte.  Vierteac  wurde  eu  den  vreitauuebeodea 
Planen  der  fraBsSrifcben  Machthaber  aucb  die  Ueir» 
fcliaft  Eiir  fir,  r  f  )rJ<-^-t.  F.nfllirli  wirkt«  noch  auITer 
dtcica  btaaugiunden  ein  perluulicticr  Ilaf«  de*  Mi- 


nifter»  le  Brun  gegen  den  Minitter  Pitt,  Weil  jeaer 
ehedem  all  Schriftlteller  vergeben*  li-inc  Feder  dar 
eogUrcben  Regierung  gegen  ein^  Jabrgeld  von  fe 
Pfund  Sterling  angeboten  hatte.  —  Die  übticoi 
Begebeabeitaa  bU  aar  leyedklien  KiiweeiUit^ 
am  ißea  Felir.  17U  ßaA  s«  leknont,  ab  deb-'ww 
BStbi|r  bitten,,  «n»  dabajr  an  irfrweilen  ^  da  fie  .  su. 
atthl  aar  EatfebeidaBg  ider  ]ieuptfr«£e ,  wtm  die 
Schuld  de*  JUagn  beyanCe*  iJ^  aicbi»  ««]»  bey^ 

tragen. 

In  Af.in  Anbange  werden  noch  einige  Beinei^ 
kiinpcn  lil.cr  die  Korlfrttung  dea  Kriegt  be>'gefüg^ 
au«  welchen  fich  gleichfoll»  crgiebt ,  daTi  Kugland 
einigeniahl  Friedentverhandlungen  ansukmipfen  lucb? 
te,  und  diefer  Zweck  allein  durch  die  übertriabeoev 
Federungen  der  ^DsAßfcben  Machthaber  veieitek 
wurde.  Beyläufig  weiden  liier  manche  Bebaaptan» 
ECD  dee  Hrn.  von  jtrtkmhöh  widerlegt,  die  er  wobl 
Hbwarlieb  wird  retten  könueni  auch  fcbeint  er 
MUtiB  MlMr'BrUiirtin^  über  dlefe  Schuft,  die  iicb 
in  dem  M»rr.  der  Mhi.  rvi  t  - finde»,  — *  - 
darauf  VerKicht  j^etliaü  7,u  iial-en. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


iTti  Tln'tiPi  Tourißi  ;    or  Tr»Tellcr'i  Pocl.t.t  Cornjunioii 
^     »hr.iii;,li  j:ii,;iJi;>i.  Walci ,  S.:..lLin>i  .-ui,!  Ijtl.mJ.  Cirr;,- 
ir  lu  'iiJiiie  tiir  mnli  celebratet  Tour«  in  tbe  Bhtilh 
rl>nai-,   by  (l'iUia-n  MtMtT  L.  L.  9. ■  LoBdoH  i^g^' 
5  Vol».  laniD.  (15  fli.)  • 

T~lie  verfcbieden«n  Kcileu  durch  {/lolsbi  itHimn-a  luid 
Ircland,  lagt  der  Verf.  in  der  V'ontdc,  wcdche 
ij)  den  letzten  dreyfsig  Jahren  l>eiuu&^cli,oniniea  lind, 
beleaCen  Ccb  auf  «-ine  utigelieuie  Anftahl  von  Bunden, 
iiml  'köaueB  nur  jaif  leb«  betrüc-litlichai)  ÜQficn  aaee- 
fcbaft  werden.  Dieb  ScbrLfirielUr  muf»;  indcUen 
akbc.aUe  Al4t«ae>  vpne  e]ei(:b«a  'i'nkMDBi  tautt  fiad 
ibre  Weriie  kikbt  eaf  eiM  §leicberWei(a  voOreflicb, 
•der.  iateveSuit.  In  eimeat;  AiHfage  alfo,  dachte 
aieii«  böante  daa  Schinsbarfte  deniae  uMtgetieUt  }u^i 
di^eäan  das  lieber iltiJitige  für.  gewulinlii  lie  Leier 
Wegliflcn  werdeiu  Erfüllt  von  diefer  Ide»-,  und  dem 
Wunfrh  (IilIc  IS  .h  Ii  i  ii  hli-n  ,  uokbr  vni^](icLuiig»» 
Wfcife  nur  weinet    bishsi    eihaltt^n  konnten,  unter 

Sde  ClaUe  feinei  Miil.urpoi  /.u  vcrbteitcga,  bat  der 
eiau^eber  der  folgenden  Bünd^^  «qa  der  MalTe 
diefer  Reiüebelcbreibuugen  die  beriiberteften  WfvlHl 
herautgefucUti  uixi  ^>(h  bemülit,  ,^negetMiia.I}«ber^ 
ßcbt  des  wichtigAen  Innbalti  eines  jedeoMlü^Mt' 
akautbeilen.  Er  iü  tedocb  weit  eatfanit,  den  Ge- 
braadi  der  Originale  biedoreb  fiberflii&ig  m 


halten  werde.  Er  bat  eine  betrScbtUcbe  Ansabl  der 
Schauplüue,  die  von  ihm  befcbrielieB  werden,  felhtt 
Ijefucbt,  un^  ücb  die  Frej^beit  geweiaaien ,  ^elcgent- 
licb  mai|che»V  wee  tob  JeiaaD  Fäbrera  überleben 
worden,  su  vorbcflem,  oder  wo  über  einen  Gi^eu- 
lland  neues  Licht  verbreitet  worden,  jcdeQuellr,  die 
et  erhalten  konnte,  UAUn  lenutat.  Vr.  inovor,  fast 
der  Eng,!.  Ree. ,  ifi  ein  v  01  iu  litiger ,  und  feh«  nütul« 
eher  Compilator,  Kr  vereiniet  Flels,  Beurtheilunca*' 
krafi  und  Treue  in  lieb.  ^JinMytUat  Revieiu  Jan,j|^j 


wollen,  fondera  e*  befit  Tielmehr,  dafa  dia  Anfamk- 
eit,  die  er  Umea  febeabtOf  die  AufaMVkfiBkeic 

» 


,  SyOftfli  Planlarum  iiifulii  Briiaanlcil  in 

flccicns  Cli;irMt<-ici  Geiieritoj  et  Sn«c3|goa  Aeuudunk 
vhcmt  fexuale  dÜbibatoi,  CTirmnta  /,  SymsiUi  A.B. 

•   s."_,.  t^  Uaa.  «eo  aewiea  WMae.  «^.«.»Mee^ 

Dies  Weilt  enibäli  die  kürsem  genarifcboa  «««d 
fjiecififcticn  Cdiarartcre  derjenigen  Fflansen,  die  meo, 
gemeiniglich  die  vullkoauanan  nennt.  Sie  findea^  dar. 
Tbunbergifcbcn  \  eranderuog  dea  iMtaneibbeB  SvAaiae' 

E'net.    Die  w«fentlicben  geoeiifpb«i|  md  upaciti^ 
Cbaractere  lind,  wie  er  lafUfUßtUiMU  ane^Ceia» 
lagabe  da*  SjAena  natucfe  -reo  Linn^,  der  bNa» 

man  dar  eweyten  Auagabe  der  »peeie*  plantBrum ,  mit 

aelegentlicben  Verm  !r  runaeo  von  andern  SchrLftftel- 
.■tarn,  geaomaen ,  und  der  Verf.  gab  bej  einem  fpecH 
fifchen  Namen ,  oder  fpectfifchen  Character,  bald  den 
eueo,  bald  deai  aaden  dm  Temw.  CdnaMf/^  A«- 
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Prmiltifche  Anleitung  meerfduunnme  Fj'-iJe'A.öffe  tu  vir- 
fertitan,  äthte  von  un  iihtirn  lu  unUrJJiriJrn,  mhfi  dtm 
^^rUuiUn,  fotche  in  Ii  'achi  und  I^'^  /jeden,  oiuw» 
tnmduu,  und  mtuM  den  f>  hlechtfm Maßen  die  angerat^tl» 
gImÄ«  M  geben,  ▼on  J.  A.  Tonuu ,  M«clitnious.  IGt 

Diere  U«ia«  Sdnilt  «ntbilt  sienlich  vollltändig, 
wit  über  d«a  darioi  »Iwriwodalwii  Gi^anßjnd  su  la- 
gen iß,  und  nnttr  nienmen«  den  Verfnirtigern  det 
Pfetfenköpfe  bekannten  IlandgriiTen  und  Voriheilen, 
auch  manche  neue  Id<^c.    Sie  ift  io  focht  Abrchiiitte 

getheilt,  wo  i )  voui  .Mcerlchauoi,  a)  vom  Schneiden 
er  meerfchauineneu- rü  lienköpfe  und  Jen  dazu  erfo» 
detlichen  loAriiiiicntca ,  3}  vom  Sicile«  (i'-r  l'i'cifca« 
kiwfof  4)  von  ihrer  Toü^«  f)  vom  EinleUeu  dcf 
IclMO,  oder  vom  Sieden  *iun.liW*yteninaiil,  und  6) 
vom  Anrauchea  der  meerlchawmeaien  Pfeifenköpf«  und 
det  Kuail  iboea  du  Anfehea  bt#UDdur(^nrMKhlK 


7lcil«nköpfe  wt  geben,  ^etModett.  wkdv 
Ko.     aafiegabcnen  und  genau  btbhfiwaiMB  IiiQKa* 

mente  mö|,pa  Cch  von  deiu  Künftlei  vor(lt|eilhafter  ga* 
brauchen  luiicu,  nur  vviit«  hier  nöthie  gewef^ni  i»Üi 
der  V'erf.  von  dem  (jrhriui  che  ftlbfi  der  DeutlkUnt 

Reli'lon,  Vernunft  und  Tug/-iu!  in  hhireirhm  unJ  an^f- 
njliaicn  Unterhaltungen  Itir  Kinder.  nl  Boijoii  klcnj» 
ße«  A.  obne  Druckort  t/M  ji»liiMLi-brkck  <iji-l'afeJuti>^ 

Dlefe  Scbrlft  Iii  in  drey  Büdicr  abgethcllt,  wovon 
dss  erfic  Grundfafze  der  Religiou  fiir  kleine  Kinder 
von  drc7  oder  vier,  bis  flehen  oder  acht  Jahren,  und 
ehic  kurze  Aiiteitung  zur  Religion  und  Kenntnifs  def 
Schrift  für  IGnder  von  fiebenM)is  itehu  Jahren,  hL-Idc 
ii&Fragea  und i^twopten,  und  ein  au»füTir1i<l>rs  alpha- 
Ifctitduit  Von^idiaiiJs  der  aierkvcfirdigfien  Nauicu  au»' 
der'li^.  Schj^lTt;  .»efaAilich  Gottes,  Cbrifti,  dtf 
Enve\  und  Geifter,  G^Ststm,  Könige,  Lander,  SUldMC 
wild  FIürTc ,  der  vcrft  hicdencu  Bücher  der  hefl. 
Schrift  u.  1.  w.  mit  Erklärung  und  Ilinwcifung  auf 
bibliTcbe  Stfllcu  —  >iiirt  eine  Art  von  Einleitung 
ib  die  Schilf  lea  de* -i.  MndN.T.  7  jn»  InfTt-rnTerriänd- 
ni£i  deifelben  entbüh.  Pb»»vn  eite  Ii  nt  <  Sjniin- 
long  von  Fabeln ,  Ersählungen,  Idyllen,  AUcgQxicn, 
ItWani,  Sinng«dichlMÜid%iMMiilUaBen  Gedichten, 
«ot-'unfierB  befieal^iehtHmi'  aad  im  dritten  Buche 
l^'S.  ij7.^8K  i«'19iide>MM0^iattll/'Öebete  fi» 
Kinder  in  Prtrfa  und  VerAn.  ^(W%r«e  «iwtlniiiliiitl 
find«,  Iktth  Khid«-  von  drey  tMldVkr>Ml  avebiien 
Jahren  in  dem  thi>ologircben  Syfleme  def  cbrifilieb«n 
Kirchs  unttmtibt«  wetden ,  wer  £eh  an  SÜtaea  Wi«^ 


dich  denn  für  (vor)  Gottes  Zora?    Er  kann  meinem 
Leib  tüdten,    und  wenn  er  meinen  Leib  getödtet 
hat,  meine  Seele  aneliicklich  machen."    „^Imt  i% 
d«r  Zorn  Gottea  £b  (cnrecklidi ,    dalt  d«  ihn  gSm 
Juaaftf   Ja.  SnjMA  ifr  d«  .&« 
idit  daaa  «r  hmm  dn  Sftid«r 
Leben  allea  El«nd,   di*  ScbjMiaaa  diM  Ttdes  und 
die  Qnaalen  der  Hölle  auf  ewig  Vddeta  -macben.«« 
„Ift  nicht  Jeftt»  Chriftut  fowobl  Gött  aU  Mt-u[v\i  ? 
Ob  er  eleich  ein  Menfcli  ift,    fo  ilt  er  ontV  auch 
Gott;   denn  er  ift  eine  niajeliätifche  Fei  Ion,    in  der 
Gott  uii'l  Menfch  veieiuiget  ifi,  und  lein  iSaine  ük 
Emanuel ,  d.  L  Gott  mit  uns"  —  und  wcu)  Gebcta» 
formeln  für  Kinder  Bcdürfuifä  find:  der  kaufe  dialM 
Bücfaelcben,  und  er  wird  w  aa  aaBiddifiihifm  Q«» 
IrviicIm  dienliah 


■Religiös  •  ntoraliß  Ii  •!  .S'iunT.ii  fJ'u.7.  fur  J/inilinte  und  Jung- 
frauen nach  ileu  J1.-i!iii:i;-.fTi::i  luifcis  Zi"it,i!rri ^  ,  vjm 
M.  Gottfr.  Lr-vp^  SJ..  (,  < _r  ,  \Vf^)r]  -.,,:Jj^c!  .m  ilcr  tjiii- 
■  •  verÜUUluTcb«      I^iuciK.    lüiler  Ikeii.  Lcipxif ,  b«y 
..M.6o«tiabiie)«M«i9g9.iC|««t.gib8.(aX*l^  : 

Wenn  der  Verf.  klagt,  dafj  man  bei  J-ti  meiften 
J'aai||liBgeM^  -iwd  ivmfJtt«M»u  ^iarglaiohaxi  Bücher  nicht 
finde,  wohl  aber  Ruitiai.e  und  andere  Modelektüre  j 
fo  liegt  die  Schuld  wahrhaftig  nicht  an  dem  Mangel 
gutM  MmL  f«>i:{Cr«flif iter  '^d^riften  für  relieiöfe  Er* 
bäuung ,  ün^  er  darf  daner  nicht  leicht  hoffen,  dafa 
fein  Sonntagsbuch  jene  Modelektürp  verdrängen  wer- 
de ,  da  es  nach  Einklcidang  und  Stil  cb«n  nicht  ge- 
eignet iß,  die  Jugend  an  ficn  au  iichen ,  fo  wichtig 
und  fcbitab^r  auch  die  \Vahili(  it(;n  Icyn  rniij^en  und 
find,  welche  er  vorträgt ;  und  lia  e*  vor  auderii  fchon 
vorliaiidri.cn  Bi.i  tiern  diefer  Art  gar  keinen  VorEiig 
behauptet.  Selbß  di«  Materien,  welche  Hr.  jkbr^ 
in  Prfäigtfbrm  roiträgt,  find  nicht  ausfchliafsend  für 
die  Jugend  gewübK  und  bearbeitet,  wie  a.  B.  gleich 
die  erße  von  der  SonntagfMert  lad  wie  yreme  ge- 
Mttg  fefM'SchMttlMt  S9tf  SM«  Mr«4mde  Stätm 
iMsvreäeti:  jfllffftn'neltme  nut  ^ffaodwMMr«  te 
frrlis  Tage  \  on  früh  l  i^  in  die  Nacht  in  Wnet'Wealip 
Üatt  ntf.rn  'mIci  flehen,  und  dal^ey  die  fcliweren  Mr' 
jieiTiclirn  Arbeiten  x-errirhien  iniiA,  IVIsn  denke 
nur  an  die  grof-ic  ZaM  der  I.andleute ,  die,  vom 
Fnibjahr  bis  zum  Ilerldte  die  fauerften  A(Keit«n  bn- 
ben.  Man  ftellc  fich  diefe  vor,  wenn  man  kann  ,  in 
der  Zeit  der  At^vndti-.  Fn  li  um  zwey  oder  drcy 
ühr  müflen  fie  ihr  liager  vcrlaffen  ,  dann  ihr  Vieh 
beforgrn,  dann  auf»  Feld,  den  ganaen  Tag,  oft  in 
der  gröfatea  Hhse,  IdiwilMii  bia  in  die  Nacht,  und 
fo  in  'Arbeit,  iifil'ihtaea  oft  kmn'MäMUn  gebebt« 
tt£  Mt'miatfit  «nd  IM  M  UH«  ^»  ' 

f  'T.-.U   •     ■*7i  •  •>  -"  ».;.-•»«»...:•  Ii. 


•      Vt  I 


•«  »  ■  t   l""  •  ,  : 


1 


Digitized  by  Google 


NfO,  114. 


L  I  T  T  £  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  G- 


JSrlmngen,    Martinas   am    lo.  Tftri.  1799. 


■  t 


JJtterarifeh»    Correfponärnz  Mit  «mfiotht 

GeUhrtert.    ErRer  Band.    Von  TrUdrieh  E- 
herhan}   von    Rochnw ,    Inf  Rcckan   n.  f.  W. 
"•        Herauagegeben  im  J.  1798.    Berli»  und  Slet- 
tia ,  b.  Nicoiii  S7S9>   >7  Bofw  im  f'  8- 

(ot  Gr.J 

Hier  einmal  eine  BtiefTamnilui:^ ,  nicht,  wie  inin- 
che  andere  der  neuern  Zeit,  toII  von  unbe- 
deutenden Nadirichten  tmd  Urtheilen.  nicht,  wie 
Inie»  CMignet,  Miatnruen,  Klatfchereyen .  Vcrlium- 
{hrngen  und  Fabdca  im  fteiehe  d«r  Odebffbnftkait 
ancnrplnnen:  fondern,  mli  weifet  JnMwalil  nficti- 
tet,  reich  an  nützlichen  Lehren  und  RathrdulnBc 
enthaltend  AufTchliilTe  ober  litterarifche  nnd  BOt- 
TTi'ipiilitirche  Unternehmungen,  unfi,  wie  der  Titel 
(chOD  befagt ,  nur  von  Verftorbenen ,  die  von  dem 
Hm.  Herauageber  felbfl  herrührende  AniwoTten  ana- 
cenommen  i  geordnet  nach  den  Alpfa«b« :  jedoch 
fo .  dafa  folcbe  Briefe  .  die  nr  ■ittoiennig  «rnkm 

dienen ,  anticipirt  find. 

Die  Briefe  von  dem  ehrwürdigen  Manne  Tetfeft, 
dem  wir  dierea  Gef^nk  v«rd*oken.  tkad  vonu^ 
lieb  intereffant,  To  wie  allei«  waa  er  fchreibt,  natt 
Winne  und  Eifer  ftirr  Menfclieiwrwhl  »bgefafat,  oh- 
ne in  daa  Schwlrmerifdw  tInmSmJ'tJow ,  von  dem 
die  erlei»  Briefe  hnwäham,  -wn  rtibikm.  lUefer 

f;iens  eioaiid  dmfc  um»  efae  «igane  Kifckengelell- 
dwft,  oder,  wenn  men  Kebcr  will,  eme Religiona- 
fekte  mu  llif^en.  Hr.  ▼.  A.  rleth  ihm  davoni  ab. 
Indem  er  fefirieb  :  "Ach'  e»  gicbt  noch  viel  gnte 
Menfchen  untir  allen  JKiiibus  unri  hey  verfchiwde- 
nen  Glaubcri'incynm^en ,  und  diefe  lind  die  altge- 
meine  cbriAliLhe  Kirche  ohne  Liturgie  und  Tem- 
pel. Ea  kommt  die  Zeit,  Hüf«  iHe  wahrhaften  An- 
beter u.  f.  w. ,  fast  unfer  Herr  zu  der  Samariterin. 
Warum  woüen  »rtr  tniB  alfo  trennen?  Warum  be- 
~  fondere  Gebrüuche  einfahrmt  KönnteD  wir  nicht 
neben  dem  Katholiken,  Jode»nild  Lathcnao»Hem- 
»urger,  fo  wie  en  der  Seile  dei  AraaikMD«  Jino- 
nefen  u.  f.  w.  Gott  kbek  noA  dareli  bnfke  Tebo- 
«nende  Liek«  g«ei»  nafre  MitaMurchen  beweifen, 
dkb  dl«  Liebe  Osttee  Wirkttck  in  unferm  Herzen 
Wt"  Hr.  V.  3.  erlheilt  feinem  Freunde  D.  treuen 
Rath  nnd  kraftigen  Troft,  b«y  dm  vielen  Minder- 
niflVn,  die  lieh  der  Errichtung  ftim*  l'hilanihro- 
piti.  eatee.en  ftellten.  Die  t.H)rre(poiu*rnz  wurde 
i:,M  I  und  nach  r,>  heraig,  dafa  beyde  wunlige  Män- 
ner einander  dutzten.  —    S.  94  iinden  wir,  dafa 

der  Haui.tmann  v.  BUmkmhum  dm  Htnoenktr 


dto  «rfls  Idee  was  AoeerbeitaBg  einee  Menfchenka- 
techiimne  darbot,  wodurch  euch  die  niedrigOca 
Vülltaktairen  »f  eine  Ihnen  cngetueflene  Art  von 

.  den  Pflichten  unterrichtet  and  mit  den  Rechten  be> 
ka»nt  gemacht  werden,  welche  ans  tTcr  Verliin- 
duijg  iti  burgcTiichc  Gefi-IIlchart  enüpringci).  Da- 
her alfo  entftand  die  hiichfl  inilzlichc  Schrift,  doe 
Hrn.  V.  H,  Sumiiiariuin  oder  äienjchenkatechismus 
in  krirztn  Sätzen}  ei»  Buch,  daa  >eder  Menfchen- 
freuivd  aus  allen  Kräften  su  verbreiieu  fachen  foU* 
te.  Ka  wurde  dadurch  manchem  Uebel»  IMBchee 
Unrahe,  befondera  hey  ietciger  Zeit,  Torcebeogt 
wevden  kömien.  —  Der  Dichter  Blum  s«  Ratenani' 
ihnt  Vmrkkl^  sa  einem  PhUenlhrepin  tax  Fnia» 
eosimner,  um  dem  kidigen  l'enlleiieaiiwereBv  wi« 
er  ea  nennt,  ein  Ende  au  machen.  —  Die  Briefe 
de«  dänifchcn  Kammerherrn  v.  Buchwald  zeigen 
11U.1  «  inen  thitigen  Beförderer  der  Verbefferun^  dea 
Schulwefcns,  —  19  Briefe  von  Bitfching  betreffen 
hauvtfichlich  das  Klafrifclie  Schulbuch  de»  Mrii.  v. 
/{,  fiir  Kinder  der  Landleute  ,  das,  wie  man  btj 
dieferGelegenbeit  erfahrt,  aull'er  g  bi»  I0  tu  Teiitfch- 
iand'ntahrnen  Nacbdrocken ,  vom  rechtaaikfaif^ 
Verleger  aberhundert  tAafendmal  in  4  Auagaben  de» 
bitlrt«  nnd  s  mal  ina  Frairxöüfche ,  auch  iuaSchwe« 
AlSÄs»  DioWcba,  Pulnifche  und  lUjrifche  nberw 
lelBfc  wetdeo  ML  Die  deno^  folgenden.  Briefo  de« 
O.  OMl.  Di»triehmA  deeMhäteif  v.  ZMttte  b*. 
treffen  Bitdl  grMetentbei]^  denfelben  Ccgenfland, 
dann  eack  die^beflere  Selarirang  der  Scbullebrer, 
fo  daft  keine  vom  Lendmenne  zu  «ntrichtenden 
Schulgelder  nftthig  wären.  Denn  diefe,  fo  wie  al- 
le Jura  Stulae,  war«n  dem  «rleuchtcien  ZetUit^  eiit 
Greuel.  In  feine»  Briefen,  fü  wie  in  detiAniwor- 
leii  dea  Hrn.  v.  R.,  kommen  aullerdem  viele  feine 
Bemerkungen  vor,  wie  man  fie  von  fnlchcn  Men- 
fchenkennern  und  Gefchäfif mänuern  erwarten  kann. 
Die  Zedütsifchea  Briefia  find  auch  in  Uiitbckt  dee 
Stile  nnd  maadier  witeigen  Wendnnfen  nroOee* 
haft.  Ihr  cdlev  \nL  dfnrt  nater  andera  über  die 
Queerküpügkeit  To  rider  Preduer  nad  Infpectorrn, 
di«  daa  wietier  verdarben,  waa  die  Baaerukinder 
aua  ▼erntii>ftigen  Biichpm  durch  die  Schulmeifler 
gelernt  hatten.  Wvr  mit  Schulreformen  umgeht. 
muff  diefen  lirief'.T.-c  hftl  Jindiertn.  —  Die  darauf 
fol^'ende  Corr« rpuiu'ciia  mit  den»  Siadtgerichiiatrer- 
fpr  und  Buchliinditr  Göbhard  zu  Bamberg  betrifft 
die  Hiichowifcheu  Vorfchläge  zur  VerbeJerung  der 
Armenenftalten  und  snr  AbTchaffune  aller  Betiflejr. 

v«Hg*  nKWideltak*  FtiiMfcWt  vim  vv  um. 
IIB  y  borg 
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bnr^  ufid  Bamberg  rerarilafcte  fie,  und  die*  wog 
ein  lehrreiche«  Scbreibeo  de»  Hra,  JH.  «n  den 
Fürften  nach  iicli ,  indem  dieFef  Anmerkungen ,  dio 
hier  abgedruckt  iütui,  äb«r  dU  Rocbowifcb«!!  Vor- 
fchlä^e  machte.  Wie  gern«  fchrieb  hier  der  Ree. 
Manchee  au« !  s.  B.  .wm  S.  S37  u.  f  To  bacbft  rer- 
Dunftig  iib«r  Aufklirang  gefagt  wird.  —  Zuletat 
.«  laoffl  BrMjt  4<M  Abbta  «ob  FMigtr  am  Sagan» 
Babft  dw  ABtMNMM      Hvn«  MaiAnt  St- 

linteranfM  m 
<lee  leuicni. 


fibar  dm  a«fcMlb«ch 


Blüihen.    Voa  lAtdioig  Fßmtm.    Anal>acli  and 
Nurnbarg«  b.  dam  Vaifi  und  b.  Monatk  vbA 

Kiiffler,  »799.     12  Bog.  g.       (iß  Gr.) 

Bey  der  fehr  leichten  Manier  und  Hegel  ,  wel- 
Mr  nnfere  neueilen  Dichter  au  folgen  fcheinen, 
befindet  Ach  Ree.  jedcrseit  um  fo  mehr  in  keiner 
Mringan  Verleeenbeit  ,   wenn  er  die  GafMnEe  einea 
^naa  Sahenlelini,  oder  gar  baartheileu  foU«  ja 
wani|tar  ihm  H««iiela7  nnd  Varftdhing  eigen  find, 
und  je  minder  er  mit  der  Weife  der  me^en  auf- 
fprofaeMden  Dichter  sufrieden  feyn  kann.  Denn 
was  unter  allen  gebildeten  Natiniii-n  in  den  Perio- 
den ihre«  finkerideu  Gefchnaackg  gefchab ,  dja  ge- 
fcbieht  auch  )eiit  bi-y  im«  ,  d.  i.  die  meiften  niite- 
rer  aufblühenden  Dichter,  von  dem  Feuer  der  Be- 
geifterung  oft  nicht  einmal  im   gehörigen  Grade 
erwärmt ,  nberlaCTen  fich ,   iß  eine  Idee  »oriüglich 
lebhaft  in  ihrer  Scj:le  geworden  ,  ohne  diefer  ror- 
her  «rft  einen  gcwiffen  fchönan  und  regelmSltigen 
Vaarib  an  igaban ,  folnt  dam  loCen  Spiele  der  Phan- 
lall«;  nnd  «eben  daa  finnUche  Oawaad  6at  Hanpt- 
idea  a«a  dan  fondarbarflen  IngradtanaCn  BBupman« 
die,  wie  ihre  Farben,  auf  die  Seele  de«  hritifchen 
Schauera  nicht  feiten  einen  widrigen  Eindruck  apa- 
then.    Jede»  Gedicht  ,  ei  fey  gTofs  oder  klein  ,  ift 
und  bleibt  einmal  ein  Ganze«,  und  alt  folchea,  foU 
et  kein  Ungeheuer  feyn  ,    inujt  et   eine  gefällige 
l'orm   haben.      Aufierdem  kann  e*  auf  die  ß  jlt 
Eigenfchaft  der  Dichtung,   auf  Schönktit,  keiiion 
Anfpruch  machen,  und  ohne  diefe  ift  jene  ein  Un- 
ding.    Zwar  in  dem  ZuAande  jenrr  beglückenden 
Mania,  in  walcbam  Amt  trankene  fiinfar  auf  den 
Wirbeln  dar  Bagatftamng  nmbtfrsdckt .  vanug  er 
nicht ,  überall  auf  die  ScliAnh«it  der  Foim  au  ach 
ten.    Da  bcj^nü^t  er  iich  fchon,  wann  aa  ihm  ge- 
lingt (   nur  die  Linit;  dix  UmrifTe«  zu  halten,  nnd 
daa  Ganse  in  feiner  erßen  unauegebildeten  Form 
aufinflcllen.     Allein  ,   nach  der  eAen  Srhöpfung, 
in  welcher  daa  Game  fein  Dafey»  erhalteH  bat , 
mufa  die  swejrte  folgen ,  in  welcher  durch  die  Hand 
dea  iiidefs  ruhicer  gewordenen  Künftlera  die  ein- 
Minen Theile  £benmaae .  lUchtigkeit,    R  inheit, 
Zarihaii,  Glitte,  und  mit  einem  Wort  aine  fchöne 
finnlieba  VoHandung  erhalten,  obs«  wakba  an»- 
falhft  die  vortraflUchAan  FotnMii  «WDlgar  g^en. 
MmIMui,  bafond«!»  im  dam  ftgenwlfdi^  Acon . 
dM  fmin  Dicbtar  « 


Senne  auf  die  Kunft  nnd   künlllic^e  Behandlung 
ea  Gefangea  machen,   weil  er  fonft  leicht  etw2 
fäT  fcbOne  Dichtung  halten  kann  ,   waa  oft  kabm 
den  Namen  einea  —  gemeinen  Einfalle«  rerdiant. 
Und  ea  wäre  Schade ,  wenn  der  Verf.  der  vorUa^. 
geoden  Poelien  minder  anf  die  Kunß  dea  GeGingae 
achten  wollte,  da  aua  den  erßen  Tönen  feine«  Lie- 
dea  «rliaUc,  daCa  er  htf  naebraaer  8oi|^,  A«^  ■ 
marblamfceil  und  Kritik .  und  b^  dem«  «w 
WM  ärt  «armimit  naom ,  da  ea  ilim  an  dam  SpM- 
his  wirklich  nicht  gana  fehlt,  ein  11  ein  angenehmer 
Dichter  werden  könne.    Kleine  leichte  G<-mah!de  ge- 
lingen ihm  ungemein  wohl  ;   feine  Phantaile  bietet 
einen  guten  Vorratb  von  allerler  lieblichen  Bildern 
dar,  voraüglich  weif«  er  die  fanftern  Empfindun' 

en  der  Freundfchaft  und  Liebe  gefällig  darzuf\e\ 
1;  fein  Ver«  iß  nicht  ohne  Harmonie,  und  feine 
Dichterrede  zeugt  fchon  von  Feinheit  und  Wahl, 
ob  fie  gleich  noch  oft  der  cemeinen  Profe  (ich  nl- 
hcrt.  Deßo  ftrenger  mufa  Hr.  Pfi.  gegen  fich  feja* . ' 
m>d  Mbft  bejr  leinen  JafandrenucMn  ,  fo  viel  er 
nnT  iaaner  Inmn ,  fich  ntdita  erlaiiben  »  maX^Mf^ 
ßnn  und  Nachli^sirktk  verrathea  MtlMifc  im  gi- 
nauer  er  diefen  Rath  befolgt,  deßo  früher  wfrd  er« 
befonder«  geleitet  von  dem  Geiße  der  vollendatCB 
Originale  de«  Alierihuma  ,  feibß  »ur  Vollendung 
gelangen.  Er  wüufcht  in  der  Vorrede  ,  daf»  man 
den  /J'trrik  feiner  Blüthen  unpartheyifch  prüfen 
niiige.  I)j  wir  daa  in  Anfchung  aller  einxelnen 
suten  Stücke  nicht  thun  können  ;  fo  wollen  wir 
Dim  blo«  einige  allgemeine  Bemtrkiiiifieij  min  hei- 
len .  und  von  diefen  auf  «in  Paar  einzelne  Fälle 
die  Anwendung  machen. 

Junge  Dichter  mäffan«  wie  jun^e  KünAlart  Ach 
gMcb  Anf 


«  mn  nach  den  fcMÜlllcn 

^  ailea .  vermatdan ,  waa 


lyyDIlUfll^    

Nidillfiigkelt  und  anm  priiebtamke  ftthmn  kton* 
te  i  auf  Wahrfaait  in  der  Darßellung  der  einaalaen 
Theile  fehen  .  und  überall  swifcban  der  Sprich« 
de*  Dichter«  urtd  der  genofinail  Waimda  die  UlWl- 

ze  fchart  zu  ziehen  fachen. 

Gleich  das  erft«  Stuck  "£/t,  «1«  OleUik,  ifk 
ein  Gefchöpf,  da«,  al«  Gedicht  betrachtet,  eigent- 
lich gar  keine  Form  bat.   Srhubi-n  errichtete  zwar 
auch  im  Jahr  1786  Fritdrich  II.  ei"  itbnliche»  |e 
ßalüofei  DaÄmai,  aber  bey  den  «rofBen  kuhn.-n 
Varsiemngen  ,   womit  er  daffelbe  anszufchniucken 
wnlate  ,  vergafa  man  beynahe  die  Geßalt  dea  Gän- 
sen fUbft.   Hr.  Pß.  wird  «   iß  er  billig  ,   felbft  ge- 
ftafaen  miiflim  •   dafa  baym  Aufßellen  einea  fo  un- 
förmlichen poetifchen  Pracbtkageia  die  Bider  der 
Dichtung  weit  weniger  in  BewMnng  find  .  die 
l'hantafie  minder  lebt  und  webt,  da«  Ichane  OlM» 
K.  nrplel  der  poetifchen  Rede  weit  weniger  um  <ue 
Seele  tönt,  mithin  die  mancherlcy  Federn  dei  Ge« 
fange«  weit  weniger  fich  fcbwingeu  ,    ala  bey  einet 
Didituna,  die  durch  ihre  hoi.lc  Geftalt  alle  Fibern 
der  BUdRingtkraft  reitzt ,  und  aur  lkben»wurdigen 
Verfinnlichong  in  Beweeung   fetzt.     Wäre  nicht 
I^Ma  ein  gawöhnlicbet  Lobgefanf  aal  C/i  würdt- 
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ker  and  fchJJner  gcwefen  ?  —  GoMCi ,  wer  den 
crorMn  Singer  kajoate  ,  und  weiti ,  wie  er  altei 
Wiifihwiida  in  dar  Dichtkunll  habt«,  der  wird 
injMm  ^iBSm,  «Mb  nichte  fo  Uiu,  ab  «in  powi- 
fther  OiMiMt,  ioBMl  fir  ikm  «nlchMt*  Iba  IdtM 
«Bipdren  kdnn«».  Br  folhn  Ack  «nhriieh  AitfUif 
enng  ciaruber  autdrücken ,  könnt*  er  dicte  Obe- 
hk  da  vor  Ihm  ftehen  fehen.  —  Nickts  iiilt 
Bcc.  bejr  einem  jungen  Dlchler  für  nachtheiliger, 
alt  wenn  derfelbe  (ich  fnibe,  auch  in  Anfehung 
Bt»  Metrum* ,  die  Leicktißen  FelTeln  anlegt.  Daher 
Tollte  jeder  Dichter  da«  anahreontifcbe  SylbenmaM 
erft  <<ann  wühlen,  nachdem  er  durch  lange  üebung 
ke!emthat,  fein«  Id««n  ant«r  ali^^iorsem  Dichter- 
formen  daranfteltan.  W»-htjwi  anakreontiich« 
Form  Torfährt  gar  an  gern  ■«  fenor  leichtien  llla- 
nicr ,  di«  fich  m  di«  pro/aifeh*  Bildung  und  II«- 
da  TaittOTt.  Gdtt,  «mar  das  TantCcvan  tat  dar 
•nakraonlitdian  OabngweHa  fewib  ainar  dar  ar- 
flen  ,  hatte  vorher  viel  ala  eigentlicher  Ip-ifcher 
Dichter  gefangen  ,  ehe  er  die  Weife  Anakreon» 
▼erfuchte.  Aber  daher  können  feine  Stücke  in  riie 
fer  Form  mit  den  fchönßen  anakreontifchen  Lie- 
dern wettllreiten.  Der  Verf.  hat  dit  ,  vi',;,  nied- 
liche GemShlJe  enthaltende,  Schilderung  TeuierKna- 
beniühre  in  jener  Manier  dargeftellt,  die  aber  in  ei- 
ner  andern  Form  vielleicht  beller  gefallen  haben 
Würde.  —  Dat  Gedicht  Amor,  S,  iio,  hat  in 
ikntebung  de«  Tons,  wohl  auch  aum  Thail  in  Hin- 
Acht  dar  Handlung  felkft,  Aehulichkait  vakt  Aman 
•iaduliaroelM  bqrm  Anakreon.  Nor  ift  di«  poati> 
fAa  Wabrkrite  wid  Haltnng  bey  dam  Oriealwii  vo«^ 
«nlHidl  baoludilal  »  hiar  bev  dem  Teutfchen  gins 
♦arfehlL  Dana  aa  III  ganz  gegen  den  Begriff, 
^Valchen  Dichter  nnd  Künaier  durchgeh 
Aaaor  e^n,  dab  diabr,  vermöge  feiner  üieinbett, 
iBfur  in  «iiiat  ü^a,  «w  Jim  rate 


foll  ßtxen  können.  Wenn  die  griechtTeban  Dieb- 
ter  den  Amor  von  einen  in  einer  Hofe  verborge- 
nen fiiencban  Aecben  lalfcn;  fo  ficht  man  dia  lA&g' 
lichkeit  nnd  Wahrheit  jener  Idee  fogleiÄ  «InV 
hiar  hingegen  (Irioban  fich  M|aiMafie  und  peattCdie* 
Bffahrung  gegen  ain  Unji«li«liar,  da«  deft^  gr&b«K 
wird ,  je  mehr  die  nacbfolgandan  Hmdluigan  daa  Ai 
mar  eine  <;ewiffe  kdrperlicbe  Kraft  und  Gröba  «tfo- 
dem,  die  bey  ciiinr.  winzigen  Rorenbewohner  a- 
bentlieiierlich  und  Jachcrliti»  crfcheiuen.  —  Die 
edlere  Bildunr  der  Dicbterrede  endlii:h  im  gansen 
Umfange  darf  der  Sanier  eben  lo  wenig  alt  die 
fchönere  Form  der  Ideen  verabfiumen.  Aber 
grammatifch  unrichtig  iCl  a.  E.  S.  iio:  "  lieüt  loi- 
rar  Schelm  lA  nirgends"  für:  ein  I.  S.  i.  n;  poetisch 
«niiduig  cetprocnen  ab«r  S.  toA:  "die  Kabale  und 
RaiTfaharlorge  umkränut  dan  OcnantthTon,"  weil 
fanai  Mtwort  blaa  in  dam  cntan  and  arfirenlichaii 
8tnna  daa  Sdmnidto ,  dar  Zlarda dar  S^nhali 
u.  f.  w.  von  den  Dichtern  durchgehends  gebraucht 
wird.  Falfche  Zufammenfüjiung  ift  S.  140:  "  trüb- 
yi/migfchwinger , "  tia  dergleichen  Adjektive,  alt. 
wenn  ich  fo  lagen  darf,  Aufbewahrungaplätze  ab- 
ftrakter  Bcgrille,  blo»  mit  Subftai.Liven  zufammcn- 
gefeut  werden  können,  1.  E.  gold<imihf,,  /rtidr 
trunken  ,  und  fo  aocb  fru^Nfifchwanger.  Eben 
fo  ift  eine  falfche  ZufammenQellunc  der  Beerifie 
S..75:  der  Uife  Sj'härenA/fl«^,  dnrch  den  nocn  ü- 
bardicb  ain  mrfehMlUndts  Lied  erhöht  wird.  Harte 
und  unvanailuicba  Reime  And  kojiea  —  /jirofstm, 
Bahn  ^  JVoh.  Utß  -^Ufi,  £q/t  iStfthofft» 
Endlich  wird  ein  Mann,  wie  Hr.  PR.  «n  «odan 
Anlage  bat,  alle  gemeine,  und  fo  au  Tagen  altviteri- 
fche  Bilder  forgfiltigft  su  vermeiden  bemüht  feyn» 
wohin  unter  andern  der  bleiche  Tod  eehön.  der 
die  (ihm  auch  in  der  teutfchen  dicblerifcben  Knn^ 
lacwak  gotdob  liagi  ■affbittehaniO  4««/#CA«ia|t; 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Tff  Stanmnt  meJitul  Mvotmttt  01,  an  AtuniPt  to  flitw, 
that  ive  dMwfaod  Saamen  aie,  tnnuilly.  during  War, 
loll  tn  die  -BdlUk  Kation,  in  th«  W«A  .  ladia  Metw 
dunu  Service ,  and  on  board  Ship»  ef  War  an  ika 
Wefi.  indi«  Stado«.  ihrougb  die  yellew  Fevar,  aad 
oihet  Uifeafr»  «ad  Mmm,  from  CauCM  wkieh,  i|  w 
eoiic«iv.d.  are  chitfly  tnobviatad.  and  «neouiMeied 
wuh  ihc  M.ifort,,.,«  of  War  or  Daneera  of  tlio  Lea«. 
lUiiilnied  ky  C-l«  «nd  Fmu.  Mo»  refeecl/ully  f.ib- 
nntted  to  ilie  (.«..nacnnm.  of  ih«  Britifh  S<i«t«:  tk< 
R.plit  Ilonortblr  il,c  I  oid«  Commiffianer»  of  the  Ad- 
mtraliy:  ihe  Adiriril.  of  l  lcei»,  ,nd  ilie  CMnminaen 
«■■f  Siupi  of  War,  on  tlic  Wrft  .  I„<1U  Stalioii ;  tho 
WcA-Jodia  Mcrciunu.  and  ihc  Commjindert  of  the 
ladia  Mcfchaainwn.  By  EUtot  Arthy,  Surceon, 
in  tha  African  and  W«ft  -  India  Merchani"»  Service. 
Londo«,  Rfchardfon  1798.  stS  pp.  8. 

^i*"  ^«»bitung  führt  dar 
*  ^wA,  ai«  UnllMd«  Mf ,  wdd«  duirar  Hann» 


gäbe  diefet  Werks  bewogen  haben;  und  biingt  ge- 
gen das  Ende  verfchiedene  Entfchnldi^iigen  vor, 
die  eine  gelindere  Beurtheitung  de*  Xiebra  über 
die  Unvolfkommenheitcn  deffelben  au  Wege  brin- 
gen fottan.  Im  Aabnga  Maer  Abbandliin«  erwig t 
-er  kühn  die  Frag«  von  darUrCialia  -daa  galbcB  Fi» 
bfliat  und  ift  varAcbert,  dab  ea  durch  ein  Mbana 
ersaogt  werde,  daa  aua  bnlenden  vegetabilirchett 
nnd  animalifchen  Körpern  «ntftabt.  Hunderte  be- 
haupten daa  nümliche;  aber  noch  lind  keine  That- 
fachen  vürhaiulcn,  die  dicren  Satz  beweireii.  Die 
Urfachen  ,  welche  vomughch  die  Seeleute  dem  gif- 
tigen Miasma  det  gclbt-ti  Fieber«  in  Wert  -  Indien 
l'reis  geben,  glaMbt  utifcr  Vcif.  tbeib  in  den  rei- 
chen Befchenkungen ,  die  die  SchiAa-JC^pnthumer 
nur  rcbnaUwa  Znnickbgehin«  au*reia«a»  mid  tbeib 
im  ZabrnmenC^üchteia  der  Sadant«  auf  den  Scbl£> 
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fen  «n  fimlen.  Nachilma  er  fenier  ^*  fcifillch«« 
Bild.dM  Tieloa  üngemache«  entwirft,  welchem  die 
Seeleute  in  Weß  •  Indien  nrnerworfen  ünd;  hoinrot 
er  auf  rfic  Verwüftungen  de»  gelben  Fiebers  unter 
dMtn  Climaten,  uml  «uf  don  grofien  Verluft  von 
IfMifUMn':  gebt  dann  auf  die  Mittel,,  die  dierem 
Iflin^VtMilM^i  U«bel  Wid«rftand  Icißen  folien .  über. 
Iii  "iin  Mgmimi  AMiduiitten  fcblügt  der  Vf. 
einige  Anordnungen  w,  am  V«ib4ttniiK 
«fiiruneenen  DlenllM  in  W«#-ItidlM  «adMrliBUs» 
dene  NÜttel  sur  AbbtltOHg  4cr  fchldUdiai  WIrk«Dr 
gen  des  gelben  Fiebere,  in  dkrem  Punkte  find 
nige  Dinge,  die  die  Atifmerfcfamkeit  «1er  Lefer  ver- 
dienen; aber  doch  urlheilt  auch  hier  det  Verf. ,  wie 
an  andern  Stellen ,  zu  übereilt.  Was  das  Ganse  b»- 
trifft,  findet  man  in  diefem  Werke  einen  beuäcbt. 
liehen  Theil  nütslicher  Materien,  die  —  wenn  man 
£•  vom  Uebertlüfligen  rainiget  —  die  gnte  AbficJtt 
Hrn.  .4rthfs  fehr  dmtlioh  M  «rtomm  flAm. 
'  {JatdytUal  Anr.  Jim,  i?sg>)  ■ 

"  Skiutn,  GfiLinkm.  EnltDÜrft ,  UmrSffe  iU  hiUrnde  KOnfit 
bttrcffentl  Erfte»  Heft.  Mit  einer  Kiiprerulel.  Bey 
Gele«;cnli«it   einer    öffenlUlkMl    Alltfielluiu  naefarcrw 


,  ^  6e  pe..,,v_    [,  <j  D- 

>,     ■fkot'^dci   IthOnen  Küuft«,  ciflcm   Lehrer  tn  dufcr 
'.•    XmfKehule  und  national •  Tli«»l«riiwiil«r.  MagMiurg 
'    bcy  «.  Ch.  KeiL  1799^  8  Bog.  (aOrO 

Ple  ert^e  Abhandlung,  über  den  Niilznt  und  die 
NothweTidigkeit  dtr  Zeichenhtinß ,  flelU  den  Oe- 
eenßand,  der  darinn  behandelt  wird,  mit  vieler 
lichkenntnii«  und  Warme  dar,  und  die  ^weyte 
«tw  dm  Bau,  dU  MafchintrU  und  ^ahUrey  des 
JWkMi^  bringt  g«wrra  bey  »?«^^"!  ^'«'''''if 
Kanft  d«n  Wonfch  hervor,  dafs  fich  der  Verf.  mu 
di«r«m..JMdli  VLi  nicht  behandelten  Gegenftan- 
de  mehr  befehäftigen  .  und  die  Reful täte  feine* 
Nachdenkens  nnd  feiner  firfabrong  dem  Publikum 
darüber  mittheilen  müg«.  '*",YV 
"E«  wird  fo  viel  über  Schanfoide  «md  Schui^. 
AnITnhrang  crfchrieben.  nnd  niMD  nttf  «tWlIJ^W«» 
»lise»  von  Tit  hi  -tfti  und  dem  Stock«  insenBClMnqft 
Scenen  gefag" ;  »^'^^  findet  fich  eine  Menge  Kriti- 
ker über  beydee  erfterc,  aber  i.ber  die  Vornt-tlung 
aer  Scenen,  Krbaunng  der  Sci/aufv'eHiiiufer  ur.d 
Hinrichtung  der  Theater  faß  gar  hcine. 
'eber  ßnd  noch  nicht  gründlich  genug  beklineben 
nod  bekannt»  «od  »or»üglich  die  Einriebtun;;  nnd 
ifM -Mahlen  der  Scenen.  Ilb  fcheint,  ala  wolle  man 
noch  beflindig  dir  Scadn  »!•  Ver«iertMige» ,  und 
air„  als  Dingo  voi»  Ifenig«  BadMHttng»  MCAcn. 
Die  trcftlichen  Hecherchen  dher ThflMm*whttnR  OIW 
voringüch  über  Theatf rrcenen«Mhl«f«jr  »«rftatW« 
keinen  Ansang.  NueS  theilt  der  Hr.  Verf.  etWW 
über  die  Huojijchulc  in  Ma  dcburg  mit.  Diefe 
ward  im  Oluober  »"yl  erölfnei  und  br»  aum  iahr 
»906  eine  Privatanftali.  Seit  diefer  /,en  wurde  fie 
«iiMr  üöaigl.  f  cotrinaüa  •  &uiiiU6hul«  erliob«n 


land  unter  die  Oberanfßcht  der  KOn!^  Akademio 

der  Künde  und  mrchauifchen  Willeafcbaften  za 
Berlin  gefetzt,  auch  zu  ihrer  Erhaltung  au«  üiFenf» 
liehen  Kaflieo  eine   befUmmte  Einnaljme  augewi«^ 
fen.     GefelleA  und   Lehrlinge  von  Uandwerkeia 
vnd  Fabrikauten .  welche  su  gefchnackvoUeq  Vef^ 
zierungen  und  Formen  ihrer  Arbeiten  des  Unter? 
rieht«  im  Zeichnen  bediirfen.  fo  wie  jeder  Liebhai^ 
her  der  bildendeu  Ktiidle  und  deaGeCshaMcka ,  ßiii» 
dm  War.Aoliitnng  ,  fich  anisiiuUsB  «nd  au  tcb» 
Tallk«iaim*9.    W«r;daa  VaraaOigci^  nicht  hafc.  dofi 
Umarriclit  aji  baaahten.  geoiafet  ihn  ii'ey  niyd  «f^ 
entgeldlich.    Der  Unterricht   wird   viermal  in  dtx 
Weche,  nümlich   sweynaal  am  .Süunt.ig  und  Mit- 
wochs und  Sonnabend,  gegeben.     ;      Schüler  bat 
fiu±len  im  vorigen  Jahr«  diefe  nützliche  AnAalt. 

Uaiiilbihel  der  Chrißcn  auf  alle  Tmgg  de!  Johm.  Voril 
VrirafTcr  der  l>cb<a*gercb>clite  Jcfii.  Stthfur  TheHa 
wttcbcr  üffraduuiigeü  aid  don  Ddoiul  Jumn«  emirijfc 
Tobi^gm,  k  Ichapn»!  aTgQ»  1'  Alphabet.  'g|r.  & . 


Die«  iß  endlich  nach  lannm  Warten  der  Jechße 
Theil  oder  Monat  dlefee  Werke«  ,  das  la  Theil« 
betragen  muf«,  weil  es  Betrachtungen  iibcr  die  ^e- 
lammte  Glaubens-  und  Lebens -Lehre  der  ChtiDen, 
auf  alle  Tage  des  Jahres  ,  nach  den  12  Monaten, 
enthalten  foll.    Seit  folh«;  das  ganze. ungefähr 

in  6  Jaliren  fertig  fcyn  ;   aber  kaum  werden  nock. 
6  hinreichend  feyn,  bis  e»  geendigt  wird.   Faß  find 
darinn  manche  fietrachtungen  für  gemeine  Leute, 
für  welche  es  doch  aur  Erbauung  hauntDkchüah 
beßimm»  iß .   allzulang  ,   nnd  dennoch  iMltteil  fis 
häthar  aieinlichen  Beyfall  gefunden^ 
•  in  dem  gegenwärtigen  Theil  werden  die  Fflic^ 
MM  Mgan  dan  Müchften  abgaliandalt.    Nach  ainav 
Sinteitanga.Bainditmig  über  Rtak  13,  ^7  folfitt 
0  von  der  Billigkeit  and  da«  danil  vaibnndcnen 
PlHchten  der  Gerecfatigkait  und ' Wiadererftattuug  ; 
a)  w>n  der  Ehrlicbkait,  dem,  waa  damit  verbun- 
den iß  ,   und  dem  ,    was  ihr  auwider  ift;    3)  ^o« 
der  Achtln. g  ,    den   damit  verbtindenei;  l'f.ufncn , 
nnd  von  den  Fehlern,  die  wir  vermeiden  müden, 
wir  dam  NScUtaa  AdMVBg 


-  Ibf  feUsM  BblUfAsR  Air  Klndor  von  iny  bk  frcht  3«h- 
ren.  Von  KohumC)  Gdecrgd)  Mi«Mary,  Mit  euien 
Kirpfer.  KOniMbtre.  b.  OObW» ■.«*(«■,  »799»  »»^ 

Bogen  kl.  ö.        Cö  GrO 

Da«  iß  nun  wieder  eine  Tön  den  Schriften,  bey 
welchen  man  nicWt  cinlieht,  wozu  fie  ihr  Verf.  go- 
fchrieben  bat,  es  mufste  denn  feyn,  um  ß«  dem 
Kronprinten  von  Preufsen  nbcrreichen  zu  können, 
dem  ae  dadicirt  iß.  Abaefchmackte  FeenmäbTchen, 
iua  dncdt  den  Kopf  derJfinder  fcbon  frnh  ver- 
«ixraug'aad  firaihlongeri,  wie  Ae  hier  vurkoromen, 
im  ikam  nicbt  bhr  forgfiltigen  S<  hreibart,  find  end- 
lich gesog  TOTbandaii.  und  Hr.  M*  hitt«  lioh  alio 
die  Hlilihe  nn  fo  cfaar  «rrp««»  UmMB*  da  mahtciy 

derfelben  (vii-lleicht  alle)  iMrUidl)  —  ■—— - 

loagaa  genommen  find. 
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LI  T  TERATUR-ZEITÜ  N  G. 

Srlmngen,  Dienßagif  um  it*  Jun^  t7f§,* 


fft  da!   0(I«r  dar  neue  T^ittnhuehUlrt.  Wagtn 

fewinnt  .    wagen  vcrlien.      Von  J.  G.  JJ. 
•chmUdfgen.    CednicKt  in  diefenQ  JUUT  (l7BA)> 
7  »/o  Bog.  ö.    brofchirt  (5  Gr.) 

A  of  eine  Tehr  einfache,  fthmucklore.  aber  ansie- 
bende  und  felbft  dem  gemeinften  Nfanne  rn- 
Aändliche  Weife  tragt  Hr.  Sch.  hier  die  Od^bichu 
einea  rechtrchalFeDen  Landmannea  Ter»  d«r  fidl 
«ordk  Mulul«Bk«n  und  Uüm  IMnd«  Arbeit  aua  ei- 
»afa  araaen  LdinMurbeitar  sn  data  «nrehnlichea 
Hofbaacr  «rhobta  •    Teine  gut  eraogenen  Kinder 

iliicklidU  VM-heimthet  gefeben  hatte  ,  in  Teinera 
Iter  aber  den  uubercbreibKchen  Jümmer  erleben 
iDur«te  ,  nicht  nur  fein  gativtc»  fatier  erworbenea 
Vermögen,  fondern  aucK  feinen  Sülm  durch  dea 
Henker»  Hand  ,  und  feinen  Schwiegerfobn  durch 
Selbftmord  au  rprlieren ,  weil  ße  beyde,  durch  ei- 
nen nichwwurdigcn  Kollekteur  in  einem  beoadi- 
barteii  Städtchen,  zum  Lottofpiel  verleitet,  oho« 
Wülen  ihrea  alten  Vatera  nacll  wnj  nach  ihr  nn- 
M»  Vflrmöge«  verfpidt ,  aad  in  dir  VamvaUrüng 
«iiien  Juden  auf  dem  Wqn  «naoidat  h«tmi.  ~ 
Dw  brave  Verf.  hat  ein  Wort  sn  Man  Zeit  gere- 
det. Möchte  doch  di»  Bad»  in  die  Hände  »ller 
dar  analuthlicben  Meafche»  hommcn  ,  die  zu  ih- 
!Ü?  SSflÄ^  wohrMsn  ,  wo  da.  Lotto 

•""■ff  .u   ■  Auftalten  verachten  lern- 

ttn ,  die  ihren  Wohmaiid.  fo  wie  ihre  Sittlichkeit. 
•«  Grunde  richten  !  Möchten  doch  .11«.  die  ca 
b  ren,  die  Stelle  S.  61  beher/iecn  :  "  Herr  Birmann 
war  ein  abgelagter  Feind  von  allem,  wa«  Lotterie 
und  Lotto  biefa,  hatte  fcbon  fo  oft  und  viel  bey 
jeder  Gelegenheit  darüber  gefprocheu,  and  d»  da 
teutfcber  und  gerader  Mann  gefagt  ,  daft  m  ttu 
wahr,  P,fl  dsj  Lande,  wäre  ,  da/,  SdtHtken  und 
Betruger  Jich  dabev  bereUkerten /d»r$  ein  Gewinn 
in  der  Lottert*  oder  im  Lotto   wahrer  Blutftcld 

Et>.as  über  Herrn  Profeffor  Fichte  ,  feine 

theumuj.    Hambur»,  b.  Bohn,  iToq.    a  Rq. 
in       In  emem  grünen  Umfchlage.  (3  Gr.) 
In  diefem  Etwaa  wird  über  eine  IntolanM  mm. 
der  Verf   der  Appellation  an  dcu  «dunden  Men 


an  Schulden  haben  kommen  laHen ,  daft  fie  Iba 
geradezu  für  einen  Atheiften  erklärt,  felae  Meynun» 
gen  ala  fcbüdlich  und  gefährlich  verrufen ,  und  die 
dazMcn  ergangenen  Verfügungen  doimr  Farften 

febiMiget  hatte  n.  Zwar  habe  ea  dl«  AttMun,  neynt 
er  Verf..  data  Hr.  Fiehtt  idiMn  Gott  an  einer 
btofeen-  Ideend»iln1iüon  (venantblleh  will  der  Verf. 
Juan,  au  eineoi  ccdachten  Abftraktnni)  oJer  iModi- 
fiCaiion  dea  menfchlicben  Getdea  mache;  allnn  ein 
Atht  ift  f;  y  er  darum  doch  liichi  zu  nennen.  Und 
was  ilie  (iefahrlkbkeit  anbelange,  fo  habe  da«  gro- 
fae  Publikum  von  Schriften  ,  wie  die  de«  Hrn. 
Flehte ,  keinen  Schaden :  denn  die  Gelehrten  wär> 
den  durch  lie  nicht  wankend  gaoiachk  «  (aVMni  II« 
fcbon  eine  andere  Paribey  genommen ,  oder  gehÖ» 
rigen  Prüfungaeeift  haben)  und  den  übrigen  Feyen 
Tie  nicht  nadi  ihrem  OeCcInMck ,  fo  daJe  nur  dne 
kleine  (?)  Ansah!  Ptradeziea  liebender  alter  and 
Janger  Leute  übrig  bleibe,  die  dergleichen  Scbrif- 
len  aalt  Begierde  lüfen  ,  um  Idariiber  fcbwatafu  , 
«nd  mit  ihrer  vermeynten  \Vej«lieit  ganzen  zu 
hihinen ;  an  diefen  aber  fey  nichts  au  verdcTben  (??) 

Wir  wollen  nun  fehen ,  wie  und  wodurch  der 
Verf.  die  Tüleran«  gegen  Hrn.  Fichte  empfehlen 
werde,  "m  Hr.  /.  ein  Atbeift  ?  Um  der  Folgen 
willen  roufa  man  mit  diefem  Titd  behutfam  feyn." 
(Sicherlich!  aumal  wenn  die  richtige  Anwendung 
deflelben  noch  Zwdfd  Iddet;  denn  der  gröbeii 
u*r"^?P*'.HP  »"«rtrft  LdwMa  fdil^tweg 
nach  Titeln  .  dta  b<7  illiB  ia  Aatoritlt  gekommeS 
bnd :  dadardi  wird  er  nldlt  nnr  ungerecht ,  fon- 
J«»  •och  BUgleich;  indi  m  auf  dicfe  Wei- 

ft die  Entdeckung  und  Verbreitung  mancher  Wahr- 
heit ||ehindert  wird.  Allein,  wenn  nun  der  ricb- 
Uge  Gebrauch  de«  Titd»  Atheismus  in  unferm  Fal- 
le klar  wäre;  ift  e»  auch  alsdann  noch  Intolerans, 
die  Sache  und  den  Mann  mit  dem  gehörigen  Na- 
men zu  beseicbnen?  In  Rücklicht  auf  ii»  Folgm, 
—  J»  ?  Der  Folgen  für  den  Lehrer  ?  Ift  «a  ^cbt 
ungerecht ,  nur  dicjc  Folgen  in«  Auge  ra  ASaa, 
mtd  derjenigen  nicht  sa  achten,  die  lieh  auf  eine 
Menge  Anderer  verbidtenf  Die  Mianer.  weiche 
»•'»Yf."'  ^-fottrant»  fchilt  —  vielleicht  ein  eben 
10  Ichlimmer  Titel  wie  jener  —  erwogen  die  let«-~ 
liJjB,  und  meynten.  daf«  um  derfelben  willen  daa 
r  V  f  bekannt  gemacht  werden  miilTe.  lin- 
ier Verf.  wägt  üe  auch  ,  aber  wie  ?  welche  von 
i>eyclen  Partheycn  hat  nun  recht  ab^ewo-en?  recht 
litten  Jrn  L  >nj}änden  ,   dafa  man  mit  grofaem  Ki. 

<«r ,  itud  oMvn  dar  gäafiJ^aa  j*i»*trftlt 


I  «Mi» 
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zeichneten  enthuilaftifchen  Kopfe»,  —  in  der  Ver- 
breitung der  neaen  Li  hre  arbeitete,  und  Tie  in  dM 
nichtprufende  Pablikom  fpielie  ?  £s  giebt  Ttele 
Utyuungen  ,  welche  da«  InterelTe  fo  unmittelbar 
«nd  CehnaU  aifht  anf  Ach  mMun  p  die  in  Oeak- 
«Bil  Handlongiwrif«  fo  rafch  «Iclu  «liigFaUiii.  wie 
dJejenigm,  tron  denen  die  R-ede  iß ;  and  .die  de<- 
wcgen  «DT  gehörigen  Prüfung  ficherlich  dadurch 
eingi  l'iihrt  werden  ,  daf«  man  lie  ohne  verrufene  O- 
(Icr  begiiiirtigte  T  hei  vorIe:4t.  Aber  noch  einmal  , 
jind  d\e  vor  uri»  lieg^ndru  ,  unter  den  angedeute- 
ten Umfländeu,  von  dicfcr  Art?  Ree.  neiraui  iich 
nicht,  darüber  sa  entfcheideu.)  Ift  ea  doch,  fahrt 
der  Verf.  fort  ,  noch  aoasnmachen  ,  ob  ea  einen 
Atheiften  in  der  llrengften  Bedeutung  eegeben  ha- 
Im  t  ib  fahr  ift  ea  SttUurfi^fs  ha* rtrjlaui  und 
Jltrz,  #te  mttmfä€htig€t,  attmtifit  und  aUgOtiget 
ff^tfm  Stt  glauben.  (Die  geadelten  Vati  habea 
Hm.  Fteht*  den  Athaiamiu  ala  perR)nlidien  Qlmt' 
hen  ,  mit  feinem  Anhang  der  konfetiuenten  Donk- 
und  Handlangaweife  ,  To  viel  Ree.  findi  n  kann, 
nicht  zugc[chrieben  ;  fie  nennen  ihn  nur  einen  A- 
theißen  ala  Lthrn-,  und  diefer  Unterlchied  fcheint 
nicht  unbetriichtlich.  Aber  Hr.  FicIUe  foU  auch 
flieht  Lehrtr  d«s  jitktismus  cd  nennen  feyn;  denn, 
fa^t  der  Verf.):  Cr  hat  qirgenda  fcfagt,  daCa  ca 
kainao  Gott  in  irgend  einen  Sinne  gäbe;  waa  den 
Oott  Jeiner  Gegner  glaubt  er  nidttt  er  III  aUö  niolil 
Athelft,  fonderu  ein  anvorfichtleer,  Vkt»d«wian  lia> 
bender  Philofoph.  (Sagte  der  Verf.  nkbt  voiUn. 
dafe,  wenn  behauptet  werde,  man  glaube  einen 
Gott,  man  ein  allinäciuigeii ,  allweiCe»  und  allgüti- 
gea  Wefen  glaube  ?  und  lieiftit  Ai*  nicht  eben  fo 
riel.  al«:  wer  ein  folchci«  bclondere»  Wefen  nicht 
pLnibt,  und  daa  Grgentiuil  lehret,  glaubt  und  lehrt 
keinen  Gott  ?  Wird  nicht  Jedermann ,  dem  der 
Vert  dleb  fein  Räfonnement  über  Hrn.  F.  vorlegt, 
•den  Namtn  "  Gottedäugner,  jithtiji"  Hm.  F.  fo- 
«leich,  und  ohne  fremde  Aulfoderune,  beylegen? 

Auch  SÜat  der  Verf.  fortO  £• 
wddie  er  0dt  Ton  der  Oetihait  nudlet .  i:>cht 
die  richüge.  (Wie  nun »  UhUM  vaa  in  «><Mm 
GleichnilFe  antworten,  foU«»  wir  bfCnt  Iw» 
ghiube.  dafe  jenee  Objekt  ein  Berg  fey,  wdl  CT  aa 
einen  Berg  nennet,  obTthon  et  gewifa  eine  Wolke 
ift?)  Wollte  man  ihn  darum  «inen  Ätheiften  nen- 
nen ,  fo  möchten  wir  wohl  alle  Athciften  feyn : 
denn .  weJTen  Idee  yon  <u.tt  ift  denn  durchana 
richtig?    (fcine  klein«  Sophißerey  ,   woriiit  nicht» 

S rönnen  wird!  Ea  ift  nlmlich  beym  Vorwtui. 
Athaianue  nicht  davon  die  Rede,  ob  mau,  um 
deflan  baaficbti^et  werden  au  können  ,  keinen 
duTchaa«  rlditi|^  Begriff  von  Gott  habe;  fondern 
nur  davon,  ob  fliaa  eme  denjenigen  Begriff,  def- 
fen  ürundaüge  der  Verf.  telbft  tnecseben  hat,  auf- 
hebend«  VorReliunf;  von  einem  Objekt  ,  die  «an 
an  die  Stelle  dea  Objeku  von  jenem  Begriffe  fetzen 
will,  habe  und  vortrage?  alfo  davDn,  ob  man  nicht, 
vergleicbutiKsweife,  auOatt  da«  Begriffe  von  thiem 
Barge,  den  roa  eiBar  Wolke ;  lucfatabev«  ob  uuu 


keinen  durchaus  richtigen  Be>rUF  von  dem  Bem 
habe  ?)    In  dem  Protraantirmne  kalbe  kti^w  iflf 
Becht  an  entfcheiden ,  wie .  weit  man  fm  dir  IA99 
der  Gottheit  abweichen  kttnne  aad  därf»,  okneein 
Atltelft  SV  tejA  tAna  Gründa«  f^ar  die  Falfchheit 
einer  Leb»  ma  antfcbeiden,  fia  «iekt  blof«  als  ab- 
weichend ,    fondern  kla  geradea  Widerfpiel  einer 
Grundlehre  dea  Proteftantiimna   —  (ey  d'ivlc  naii 
gtiltig  ,    oder    nicht    —    darzuIVcllen  ,    und  mit 
ihrem  Namen  ati  bezeichnen  ,    hat  jeder  Protertatxt 
da»  Hecht,  —    fonft  wäie  l'r  itelunlir'ir.  iä  rill  Un- 
ding: aber,  ob  auch  ein  Jeder  da»  Hecht  habe,  an 
eine  entfchiedea  faifche,  werugften«  den  feftgeferi- 
teu  Grundlehren  der  proteßantifchen  Kirche 
derlaufende  Lehre  einea  Mannea  diefes  und  JeSM 
Uebel  an  knüpfen,  oder  auch  nnr  darauf  twutt^ 

C,  unter  allen  Arten  von  Umflinden  einer  befta^ 
dkn  Regel  gcmäfa  darauf  ansittragen?  i(\  eine 
andere  Frage,  die  mit  jenem  flechte  nichts  gemein 
hat.)  Leugnet  aber  nicht  Hr.  1'.  <lat  linnliche  Da- 
fayn  Gottea?  pcrfonificirt  er  nicJit  bhis  die  mora- 
lifche  Weltordnung V  —  Leugnen  wir,  antwortet 
der  Verf..  nicht  alle  das  ßnnliche  Dafeyn  Gotfc»  ? 
faf;rii  wir  nicht,  daf»  (iott  weder  -cfcficj.  ,  nach 
gehört,  noch  gefühlt  werden  hünne?  und  ift  e»  et- 
wa« anderea ,  ala  Perfonificirung  der  unendlichen« 
ällea  belebenden ,  alle»  anordnenden  Kraft,  wenn 
wir  fie  Schöpfer,  Regierer,  Vaier,  Wohlthater  nen« 
nent  Sind  daa  nicht  allet  Bilder,  Abßrakiionen 
nnd  Modifikationen  dea  menfchlichen  Geiße» ,  dar- 
an«  wir  unfeve  B^piffe  von  Gott  anlkiBnaen  fetzen? 
(Wendungen !  Hr.  F.  leugnet  iricilt  daa  Dafeyn  der  / 
Gottheit,  als  eints ßnräichtn  Objekts,  fbndero  ikt 
lJaf;yn,  als  »in»  nur  dem  Sinnlirken  zukommend» 
I'e/i iinmiiiig ,   wofür  allein    wir   das    Oafeyii  nicht 

feilen  lalTcn ,  wenn  wir ,  mit  dem  Verl. ,  der  Gott- 
eit ,  und  eben  fo  unfern  Seelen,  den  KrSften  der 
Dinge  etc. ,  Dafeyn  beymelTen.  Wie  bekannt,  nimmt 
Hr.  F.  den  Begriff  von  E^iftcnz  aua  dem  Kanti- 
fclien  Syftem  für  einen  —  blofs  auf  da«  Anfchauii- 
erfahrbare  Sionlidie» anwendbaren  Begriff  an, 
wodurch  fein  Gebnuck  in  der  BeftimmunK  dci\3e- 
berfinnlicken  noikivcadig  aufgehoben  wird ;  —  und 
aa  fchaint,  data  «r,  vniaa  jener  Vorauafetanng ,  kern- 
reqnanter  wa  Werke  gäbe,  ala  Hr.  Jtatir ,  welcher . 
trotz  jener  eingefchrinkten  Anwandong  nnfaraa  Be- 
Eriff»  von  Dafe>  n ,  denn  doah  dar  Ootaeit  «nd  den 
Dingen  au  fich,  —  Exiftena  beylMt.  Wiewohl  auch 
Hr.  /■'.  inkonfequent  zu  werden  Icheint,  wenn  er, 
her  jener  Vorausfetzung.  d>:n  i nftlligeiizen  Dafeyn 
zn'fchreibt:  oder  füllten  ibiu  aiuh  diefe,  mit  der  fei- 
nigen zufaaimciil  Lfteticndc  .  J nceUigeHZeii  nicht  txi- 
lliren?  ■ —  oder  foilien  fie  ihm  etwa  durch  Erfah- 
rung  anfchaidich    gejiordeiie  ,    fiiiniiche  i>l'ck'e 
lajn»  ^  <^il>  EKißanx  nur  auf  dergleichen  Objekt« 
nalTan  foUY   Schwerlich!  denn  er  leii°;net  daa  Da- 
feyn einer  Sinnenwalt.  leugnet  die  iufaern  Ein  wie* 
kungcn  und  Erfahrungen ,  indem  er  alle«  (ein  Keap 
nen  ane  freyer,  blofaer  Selbft  •  XhStigkeit  ableitet. 
i  omcti  ea-wlie  bloba  Ftrjonißeirung  «insr  un- 
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cer  «Im  Mehxlieit  von  Obi«kt«n .  s.  B.  IntclUgra- 
■en ,  vertintttni  KttSt,  Winn  wir  von  unferiD  Scb9- 
pfer.  Regenten  nod  WobkhSUr  T«d«ot    Om  VOB 
uot  Perfünificirte  III  kwn«  POTfon,  m  wild  ab  von 
tin«  perfonilicin  1<  .hi'ÜLh  ala  Perron  tntr  gedacht, 
henah'iit  ,  ei  dichte';  und  diei  wäre  anfer  Fall  iu 
Hiuiicht  auf  il>o  üollheit?  —    I.u  ili<.h,    ift  uufer 
Bp^riif  von  Cioti  de«wegen,  weit  wir  ihn.   lo  wie 
fir.  F.,  ilnrcli   Abdraktiiiii   iiud   Zur4tiiiueii!elzini ^ 
bilden,  von  eben  dem  Inhalte,  den  der  Ficlue'lche 
half        CT  feinem  Inhalte  nach  diefcm  nicht  noch 
Immer  gend«  entgegenpefetst?)   Hi.  F.  fpricfat  der 
Gottheit  die  Sabftaiiiialillt  nur  iu  feinem  ^iuue  ab. 
Nun  iS  et  rndnu  wahr,  wir  k&nsea  dem  Bacriff 
Ton  Werenhalt  aaf  Jie  Oottlieit  ttbeitagen;  ob  er 
aber  auf  fie  paflTe,  ift  Cchwer  aa  iMuitworlifi.  (&• 
%en  derjenige ,  der  da  behauptet ,  dab  er  nicht  dar- 
atif  palTe,  hat  ein  Objekt  vot  ^^i^en.  welclirs  nicht 
Ooit  ift,  —    wenn  wir  ander»  luthi   luii  Winicti 
fpieleo  wollen.)    Zieht  man  den  BegrifF  von  Jchtin- 
baren  Subflanztn  der  VVeli  ab,   die  in  Kaiiro  und 
Zeit  c  ifiircii  ,   und  wendet  man  ihn  aiU  Gutt  an; 
fu  wurde  auch   die  Gottheit   in   liaum  und  Zeit 
«xiftiren  ;    nnd   ea  wiirde  eine  SnccelUon    in  ihr 
Aatt  finden.     (Von  Jcheiiiiaren  Subltansen?  und 
das  wären  die  Subftanxen,  wctcb«  im  Räume  und 
in  der  Zeit  exiftireo?  —  J)«i«  «ine  Subilans  kein 
Siknefobjekt  fey,  dab  alfi»  dar  Betriff  dntelbaa 
TOB  «npiriCBhen  WahmdlmwBflea  nioit  abmagen» 
dafb  er  folglich  nur  in  den  Vomuh«  unnrer  nr- 
fpriinglichen    Denkvorßellungen    gefucht  werden 
fcünne .  iß  einleuchtend.     Und  aU  ein  folcher  Be- 
griff kann   er  uiimö(ilich  fo  Ichwcr  vun  andern  zu 
londerM ,  und  zu  bel>iiinven  leyn  ,  aU  nj.ii;  vorsieht. 
—    Bekanntlich    unicrfchcidcn    wir  .Subriiij/i.ilitat 
und  Subflanz.     Jene  itt  uti»  eine  bloCse  Form,  ein 
Eile;    Subitauz   aber  iü  una  noch  mehr  ala  diefe 
Form,  Tie  ifl  nämlich  ein  StoiFiheil  mit  Subllanaia- 
littt.    Man  bezeichnet   dicfe  Form  durch  ein  "ab- 
follttea  Sulijectiim  •  oder  SubOntum  •  eUe,  und  be- 
■lobt  fie  unnachlaftlich  auf  «Ine  aodore  Furm,  die 
man  daa  InelTe  oder  Inbaerere  oenaei,  SnbAana  i(k 
«Ifo  unloraa  GtUb  «in  gewilTe  StoffUirflo,  tnbliwi- 
■ea  gmannt,  ia  llclk  habender  StolTtheil,  den  kein 
•ndirer  foldur  Tbeil  in  fidi  hat.  d.  i.  welcher 
■leiht  in  einem  andern  StuITthrile  befleht,  der  kei- 
me Inhüreu«,  fondern  fetbßthindig  oder  t> Inj s es  Sub- 
Arat  ift.     Dadurch  nun,  daf»  mau  mehrere  Sub- 
0ansen  anr»er  nnd  nebin  einander,  d.  i.  im  Räu- 
me, ini  Nchenbeßando  Ceycnd,  vorßellft,  hört  kei- 
ne derf<  Uieii  «nf  zu  feyn,  was  fie  ift,  nämlich  ein 
«Iniigcr  SuilTiheil,  v,i  klier  IrihSrcuzen  in  fich  bat; 
wird   alfo  keine  t'ur  üch  su  einer  Mehrheit  TOS 
Stofftheilen  ,    dergleichen   ein    Auiccdehntea  ,  ein 
KOrperticbee  durcoaua  feyn  muft.   Auch  diejenina 
Stofftheile,  welche  eine  Subftana  in  fich  bat,  ait- 
daa  n»it  Uu  haha  Anagedahatea;  ü»  aaälaien  fonft 
aabar  uad  aebon.  und  aldt  in  ihr  begehende 
Theile  teyn.   Kurs',  weder  die  Form  <le«  Infichha- 
kaaa,  wodoxdi  ain  StofTtheU  SabAana  ift. 


die  Fonn  dee  im  Ranate  tefn*.  'Im  BeSaadea  d« 
Sn(>flana  anfscr  und  neben  andern  SublUnaen,  g^ 
ban  einen  Grand  ab,  «iaa-SabAan*  Idr  ala  Anaga* 
dehntM ,  Körperlichaa  ansufähen.  —  Eben  fo'  ub> 

richtig  Ift  auch  die  Folgerung:  data  eine  SucceHioa 
in  Gott  angenommen  werden  müile,  wenn  man 
ihm  Zeilbf  ;lirriiii'.ui^'äii  ziriy^net.  ^iij  dai  Seyn 
der  üollheit  kjun  dac  5uyn  vieler  jiulcrn  Ob)ekte 
Jol^enJ,  es  kann  allo  Gott  als  vor  -  und  andere 
vun  iiam  veilchiedene  Ob|ckte  aulser  ihm  kuiiuen 
ala  nach  ihm  jtstni  vorgellellt  werden,  uhnedara.f 
indem  mau  diele«  t  <ut,  lu  Gott  fdbfi  ein  vor  und 
nach  einander  Beßehende«  vorgelU-llt  wird,  (ider 
daram  vorgeiaUt  werden  moiata.  Ferner  Übt  licli 
dia  OotÜMit  atit  allan  ihiati  fibrigao  Attribatea  ala 
fitMbajt^g  nric  aifalani  Ob|«ktan  anbar  ilir  rivrdair 
hm,  und  andi  die(e  deieiiaeitigkeit  fdiKefat  weder 
eine  Siiccelllon  von  Etwas  in  der  fiottlit^it  ein, 
noch  bat  lie  eine  fokhe  Succcilion  zur  l"olf!C.  — 
Allein,  niifi  r  Blatt  verllaitel  nur  Fin^or/.eiie ,  kei* 
ne  Anaeuianderfetsung ;  auiu  Lu  wcilc,  dala  man 
jene  furchiljarcn  Folgerungen  wohl  mehr  nacbge* 
(jprocben ,  als  gepnift  habe,  und  daf«  iie  lieh  bey 
nUharer Usterfuchung  leicht  nichtig  linden  diirften, 
mögen  diefe  Bemerkungen .  für  uachdeukeude  Le> 
fcr  wfnigften»,  iudelTen  hinlänglich  tefn.  —  Unfer 
Verf.  fcheint  fich  mit  feiner  Behauptung:  Hr.  F. 
lahia  kaiaan  Atheiamua ,  dadurch  Eingang  verfchaf* 
tm  an  woUan,  da(a  ar  fich  bemüht  Schwierigliaip 
ten  an  varmehran.  Sunbwolhan  au  anregen,  und 
daa  Gercbüft  dec  Pliilofophirenc  in  den  Augen  fei- 
ner Lefer  wie  ein  beliebiges  Spiel  darzuRellen  ,  kurs 
Hrn.  F.  zu  Chtrchul<li|;eu  faß  f o  ,  wie  fich  ein  Char- 
leian  von  Arzt  CMtrcliUltiijt.  Zu  lÜLTeni  Vorwarfe 
gicbt  bcrondcri  der  Schlnl»  feiner  .Abhandlung  An- 
lafs,  wo  er  fa^t ;)  Uer  üegriif  von  Siibßauz  iß  ein 
kimflUchcs  l'rofiukt  ur.leies  eiiigejchr anktenWT^tn- 
dcs,  womit  u  ir  Jiir  eu;  hcj mdeit  haben  die  Gott- 
heit zu  bezeichnet  ,  j.i  1,1.  I.i  einmal  auf  die  Gott- 
heit, fondern  auj  uitjerc  Idee  von  derfeiicH  haben 
wir  ihn  nur  angewandt;  wir  haben  nämlich  aofaM 
Idee  von  Subßann  mit  der  Idee  von  Oott  rerbttn- 
dan.  (Und  diala  Varbiadoag  wire  nnn  dna  VtoUt 
Anweadnng  der  Idaa  von  SubAanz  auf  di*  jJee 
von  Oott?  Tn  diefem  FaUe  mi'ifite  uns  ja  It-digtich 
UnTcrt!  Idire  yai  OtiU  eine  Si/I'J;,U(:^  d.  \  n  uuillieif- 
feii ,  liichi  aber  die  Gottheit,  da»  Objekt  liit  fer 
Idee.  Welche  von  uns  wären  denn  nnii  liitfe 
/f  ir,  die  üch  an  einem  loichen  Unüan  verirrt  ha- 
ban  (ollen?) 

Brieju  tchfft  der  T'auüLie  Jet  iiftcr.  Hin  hi  f renn- 
des  M'ii  h,  A.  J  .iif-eiharj; .   Krftcr  1  liu;!,  Leip- 

Big,    b.  IJartfi.  i.  \J .  1'.  .j;,  j;,  mit  ei-  < 

nem  üuptcr  und  mit  Mulik.  i^n  Gr.)  Z^tj- 
tar  Thail«  mit  a.  ftupL  la  i/s  Bog.  (aa  Gr.) 

Dlefer  Briefwechfel  ift  eine  Fortfetaung  dea  mit 
Bejfall  aufpentimmencn  ucneit  hiriderjreuinlef .  wel- 
chen Hr.  J' Ii  ß  iir.rj;  ii,  V  erluiiiluijg  mit  fi-incm 
nun  verfiorbeiien  Freunde ,  Jkitrkei ,  in  awälf  B&iid- 
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eisen  heranigab.  Morafirit ,  niitztkli«  KenntnilTt; , 
gefällige  Unterhaltung  durch  Darßcllung  der  man- 
Kithtacbcn  Verfailtnifle  und  Veränderangen  einer 
biutüch  glücklichen  Familie  zu  verbreiten  ,  Mrar  der 
VUd  dM  iMaea  hiadmftmamdMi  diefen  b«diielc  Hr. 
JB.  natfiiliib  im  <limiB  bijr»  taü^ ihn  alMr  sweck- 
mäUig  M  cnraiMBa.  X«  tranaie  «Imlidi  dia  Fap 
»nie  straa  Theil ,  lieft  fi«  in  imim  and  khrreiebere 

VerhältnilTe  eintreten,  nnd  fiichre  (ladurch  befon- 
ders  der  Jugend  die  wichtige  Wahrheit  an«  Her* 
an  legen  :  es  fey  ein  grofter  Unterfchied ,  in  dem 
Elterlichen  Haufe  uml  aufa^r  demfelben  üch  zu  be- 
enden —  ei  pebe  in  der  Welt,  wie  man  ilcn  /u- 
ftand  aaCier  dem  elterlichen  Haufe  oft  zu  riennen 
pflegett  genz  befondere  und  neue  Verbältniile ,  in 
di«  man  Geh  fcbicken  miiSe;  und  diM  i&  dna 
auch  auf  eine  fchr  gefcbickte  Art  nfclMlMii»  &i»> 
ben,  dia  ma  aiaar  beftiamten  Labanaartt  Uf  aa 
Handvraik«  Bandlniig,  KriegidiaaJI  oder  StndSeren, 
übergeban  wollen  ,  Mnnaii  nicht«  lehrreichere« 
fan,  ala  dMan  BrtefiMchU»  Co  wia  iicbaucb  Müd- 


lichkeit  Cinä,  befondeT«  an  dem  erRe«  Tlidle 

fnncen  werden.    Dem  Ree.  gehel  am  meißen  dm 
rnit  de«  Kinderfreunde«  in  der  13ebandlonc  feinat 
S<>bne,  der  Prafcnde  Spoit  bcy  ihren  FatiMrn,  ba> 
fondara  ibran  au«  VVeichlichkataJhBwÄMndeH  'Kla- 
gen und  die  FeBigkait  in  d«f<9aobacbton£  femar 
varnftnfdgian  firaiabniua  -  6ni»dfäize.  £in  folcbar 
Ton  kann  falna  Wiifcffng  nicht  verfehlen,  und  ja* 
der  Vater,    welcher  Söfii  e  a  1  erziehen  hat.  ioWim 
daher  diefe«  Buch  ftkleunig  zur  Hand  nehmen,  uh> 
darau«  au  lernen,   wie  er  f'ater  uid  Mann  Uya 
füll,   wenn  er  beyde*  im  höijern  Sinuc  des  Wor- 
tes noch  nicht  leyn  füllte.      Daf«  die  Schilderung 
der  unordcnilichcH  ,  eckelbafteu  Wirtbfthaft  MaUen- 
barg«  zu  lang  geworden  ift,  hat  der  Verf.  felbft  gi- 
füblt;  aifo  danibar  keine  Rüg«:;  aber  bHtan  mOck 
ta  ihn  Ree,  tdn»  8cbi«ibart  künftig  entwadar  TOB 
PxovinsialinMa  Man  an  lafaügan,  odor  aber,  wa« 
noch  baOar  ift«  pä  in  Ktommarn  oder  unter  dem 
Texte  Btt  erklaren;  auch  könnte  wohl  da»  fu  häufig 
^vorkommende  Wort  dmtkwurdig  Buwcilen  mit  ei- 
*>ia«a  andara  vartauliAt  wardan. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


^fitt  tur  CUifiocn  g^igT4phi(]ae,  poUtiqaa  acaataiaH« 
*  *  SmrimigM  par  Dom  '       —      ^  • 

kl  »jb  Tagiii  io  8« 


Ar  cm/i 

da  Mymm»  dt 
k  Pavb,  a.  7.  ai 


^ie  Inrel  Sardinien  ift  an«  itntner  noch  ein  halb 
^  unbekanntes  Land,  und  fclbft  Fiif  Brief«  befrie- 
digen niclit  (jjn/,.  Jetit  ift  durch  die  eriwinijrne 
Fludit  des  Köaigi  in  diefe  Infel  ,  die  feinor  Kro- 
aw  den  Namen  giebt ,  diefelbe  wieder  aufs  neue 
merkwürdig  geworden  ,  und  darauf  mag  wohl  auch 
der  Herausgeber  diefer  Befchreibung  gerechnet  ha- 
ben, £r  hat  galaiflat,  wm  ihm  zn  leiften  tu&glicb 
war*  ab«r  fr^lldb  aaUbnetan  die  UmfUnde  auch 
ihm  Sdarankanr  Indaflte  ift  daa  Bttchlein  iHmer 
eiatweilen,  und  hU  wir  ehi  beBerea  «rbaltatt, 
brauclibir,  Ura  etwa.i  daraus  mitzutheilen ;  fi»  OT' 
fahren  wir  S.  i5,  dih  die  Bevölkerung  Sardlniana 
im  Jihr  i'^öS  fich  auf  456.990  Seelen  belief.  Die 
Infel  ift  frucliibiir  an  Geiraidc,  Wein,  rrüchten  von 
allen  .■\ricn,  und  hnt  gute  Viehzucht.  Die  Sil'.ier- 
iDineu  find  (S.  t  \g)  fehr  betrSchtlich  und  ergiebig. 
So  finden  fich  aucti  andere  Mineralien  und  bteine 
der  edeißen  Art  hier.  Die  Einkünfte  de*  Kttniga 
aua  der  Infel  flabt  der  Verf.  .  (S.  i77)  *« 
ftfiBbar  Wlhraagt  w  i,4.i«>&5ft  Uro  an. 


fj^mtrifthet  ImfShrtej  KochhuJ.  in  Tcchj  Abfitreil 

halt:  läSo  Kochregeln  fur  FloiicU  -  und  Fafiti||«,  al> 
1«  auf  da*  deutlicliil«  und  grOndlicliHe  beCoiniaben. 
nabil  einem  Anhang  i«  tüM  Abfchniicen ,  worinun 
ein  «UcMMiiMr  Uaianicht,  wa«  man  in  der  Kflch« , 
beym  SiakaaCint  Amriehtea  der  Sfcifan  und  Anord- 
g  der  Tafela  an  beokaehaan  hake.»  ab  aach  ^«iÜh 
Souppeo  (flonparj 


ben  ron  IgtuUt  GmrtUr,  nuaaaekio  aber  TtikelTen  «am 
der  Uarbarm  Hitlummm^  szia  vatk.  mtk  AmfL  n.  Hägd 
v.rm.  Attiagob   WiM,  k  G««olA.  1799.  S9  Buf— 

in  gr.  a. 

Gewif«  eine«  der  heften  Kochbürher,  obfchoi»  ea 
eben  die  Fehler  de«  letzthin  angrzeigten  bat.  (S, 
oben  S.g^.'t).    Di«  Zahl  der  Äuikgen  ,  die  et  «rleb- 
te ,   i!n  l   ecgriiiidete  fieweife  des  inneren  Werth«» 
dkfes  hucbenreglement«.     Man  findet  dariun  kura 
und   deutlich  fo  verfchiedene  Bereitungen  von  Fa> 
ßenfuppeo,   44  verfchiedene  Arten  Fleifcbbriihen ,  ' 
46  Sauden,  6e  Kdche  oder  Mufer,  (beniUie«>,  aa 
▼arfchiadeae  Arten  Kindfieifch  an  bffa>t«i.  Wir 
Itlnnen  jedem,  dar  daa  Wiaaar-Buoia  wrßekt, 
diefiN  Kochboaii  t«v  falMB  Arftdom  «bA  Sek««* 
ftam  OBipfahlaK 

Koch  -  Znckar  •  Bl> 


Die  uagAoira  Anzahl 
cker  -  Liquanr  •  nnd  Weinbücbern,  die  wir  Fdt  ei> 
niger  Zeit  ana  Wien  erhalten,  erinnert  uns  an  dia 


nger 

Verfe  dea  beHlbaataa  Böhnea*  Cafpaz  Biolcblw» 
der  1553  rchrlab: 


itxi/nat  r<iti,'uom  tula  omni  partt 
iw^'uriat  mittt  jiujiria  ivta  motUt* 
~  £f  tiiin  copia  nunc  ßt  B.ic-hi  ,  ita  vivitar  iUit^ 
ms  ji  Turca  J»rox  nuUut  in  orbt  foret  : 
'  frocul  aii  Tanaim  a  nojuis  dißiius  ori$ 
Wn  na£tra$  n^fnt  barbarut  hvj:st  opet, 
ZbaMM»  I  '  ' 


aach  faaüih  Jwdhi 


■an  Hoftrus  nptnt  barbarut  hoj  u  opt 
'imttm  uMigUmr  gtnio  ,  mernntur  tu 

maßrimti  rwt»  A»  twmmt  ugrrjt»  mtit 
i  PaCebalM  gayato  dimmtmr  mk  eami 
uam  Imt*  a*mm  Bh*m*  m  Iftmr  kahi 
Uhua  dam  fituf  tMtmt,  Jvunim 
hm  {mmftr  Jwma«  dtaa  Qmn/fm  • 
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^     Brlmngtn,  B^ittwofkSf  am  it.  Jun*  1799. 


Freymüthige  Gedanken  übtr  Fieht^s  Afpella- 
tion  fi'gc"  di»  Anklage  des  Atheisiiiiu  ,  hu d  de- 
ren Veranlaffung.  Von  einem  Frpunde  iler 
Wahrheit,  und  Feinde  «Her  Willkulir  —  auch 
der  der  Philobphea.   Gotha,  b.  feribes«  i7jio. 

'   9  Bof,  in  ^     O  C'O  ' 

Dia  Mnift  entfprfeht  gn»  Uwan  Tiial«.  Dot 
Verf.  empfiehlt  Sch  durch  Tdn«  mhife  Wahr« 
keitiliebe .  durch  feine  zarte»  tawelien  bft  fchilch> 
teme,  r^hrtncniii;  Bciiandlung  feine»  Gegners,  durch 
("einen  Schartiiiin ,  durch  feinen  edeln  freymuth  ge- 
gen Hpgierungen,  —  al«  einen  der  bcffem  Scbnlcr 
de»  Künigtbergifchen  Fhilofophen.  Wer  fich  über 
di«  Wichtigkeit  der  Schritte,  die  eine  Regierung  — 
vorztif;lich  in  unfern  Ta^en  —  gegen  Lehrer  un- 
tcrnitnuit,  und  der  Vorficbt,  die  etneoi  Lehrer  — - 
haupif&chlich  ^egenwirtig  —  obliegt,  unterrichten; 
wer  die  Abweichungen  der  Kantifchen  lind  Fichte'- 
Cebaii  SpehuUtMMun  hifiorUdt  fceoaea  leroea  j  dw 
Ttdalnwacthe  ioi  ll«Mh«en  de*  Hm.  f%pft<e  in  tüf 
mmm  dnrdl  Bolw*  cereehtfertigteo  Bilde  übcrfehen  ; 
dw  VerhlhBift  der  negierung  zu  eioem  Lebrer«  be 
fondera  Philotophea  ,  wahr  und  kräftig  dargeßcllt 
finden  will  ,  —  dem  liönuen  wir  diefe  Bo^en  mit 
gutem  Griin<le  .inempfehlon.  ''Ift  Hr.  Fichte  mit 
Kecht  dei  Mheiinnus  befchuldlgt  worden  ?  Ift  ihm 
abüchtlich  Unrecht  gefcbehrn  ?  Mufaten  die  Regie- 
rungen  fein  ßetr4«en  tadelnswürdig  finden?  Und 
find  die  ^ogcn  ihn  genomtncnen  Madftregeln  derfei- 
ben  ncliicr  Art?"  da»  find  die  Verbandlun'spunk- 
tc  clr*  VcifjUers.  Ein  Auszug  wttrde  die  gute  Ab- 
ilcht  der  Schrift  nicht  erfüllen;  wir  geben  alfo  nur 
•inige  Proben.  Einn  Cift  ut  fitrcbtrame  Scho- 


nung fcheint  m  ta  Jevn ,  wann  der  Verf.  fact  t 
*JFielU0  ift  Um  AdMtll»  aa«ii  in  wfirm  Sinne  det 


Wtnttt  dmm  mm  wwU  feine  AuMirticke,  welchen  zu 
Folge  er  eben  die  Goithetf  vor  Augen  hat.  die  wir 
■l^rnea«  in  der  uns  fal»Iie  lipn  nt  ileiitiing  uolitnrn ; 
nBchllens  toufs  man  Hilgen:    wrnu  loir ,  nach  utiferm 


I  i4gi 

Begrijfe  von  Gott  ,  feine  IV 


IV -lult  iic-  iii  utijern  M  v- 
wir  AiheiQcrj.  '    6.  OQ  bia 


Uungin  uidchieu.  To  wiren  wtr  AtuetUcrj.  '■  S.  ijcj  üis 
loi.    —  iA  ihm   .nit  Jer   Bcfchuldi^nfi^  de» 

Athei  miis  unnrht  ^efcheheu  ,  weil  fie  ihn  rocA/«/- 
nein   (jeju.ie  niclii   Iriflf."    S.  —  TrcuTriid 

tind  f^iijithniiig  Icheiiit  es  xu  f«-yn«  was  der  Vetf, 
Hrn.  F.  in  folgen  u  n  ^jchltilTcn  entgegen  fci« :  "Oi* 
EritUrttUf  ler  Anal iiiu  barkeit  unfinci  ni(ii«lir«>ien  Ge- 
Cmim.  nud  feines  Zw  eliai,  ift  durch  die  Annahme 
«law  wiraliTcben  Ordnung  ob  hafai«  S«tehl  weiMr 
Mrfi^Mmiie  17190. 


enttredet  fiünde  et  jeilen  Angen- 
dcin  freye.n  Wefen  ,    diefe  morali- 


ebraclit  ;  denn 
Hell  bey  mir  , 

fche  Oninuug  umaukehren  ;  oder  Freyheit  witre 
unmöglich."  S.  93.  (IndelTen,  diefer  Schluf»  läfst 
£ch  noch  immer  in  Anfpruch  nehmen.)  Und  St- 
5)6,  97:  "Von  feinem  reinen  Ich,  In  wie  fern  ee 
anabiiljigig  von  nnfrer  VorAeUnngs-  nnd  Denkwei- 
t»  —  nitUn  midit  felbft  blclwlnung  Teyn  foU.  — 
luum  er  mw  nidktt  •  gar  nichts  beweifen  ,  auch 
nicht  Telne  EMfltm  ;  denn  auch  diefer  BegriiT  ift 
—  feiner  eignen  Behauptung  zu  Folge  —  ein  aus 
dem  Gebiete  unfrer  ßnnliehm  Krltenntnifs  herge- 
nommener Begriff.  Mit  eben  dem  Rechte  alfo,  ala 
man  von  daher  die  Unmöglichkeit  der  Gottheit« 
als  eines  befondern  Wefen*  ,  beweifen  will,  liöiin- 
te  man  auch  die  Unmöglichkeit  des  reinen  Iclie 
beweifen."  —  Der^eichen  helle  Blicke  und  Hin- 
Jetituneen  finden  die  Leier  bcrm  Verf.  aMhrere. 
luzwifchen  ,  fo  dan>eB*«f«ith  fie  find  «  Ib  wenig 
fcheint  noch  mit  ihiien  «weniMB  m  Ujn*  Oder» 
(ollen  wir  ein  SjrflMi  t&n  deram  auAingehen  ge- 
halten fejm,  weil  nun  nn»  Schwierigkeiten  .  Ah- 
weichungen  ron  andern,  auch  wohl  einige  Schwü- 
cbeii  ,  Jie  fich  vielleicht  nur  bi  y  einer  einfeitigeo 
Anücht  scigen  ,  oder  noch  heben  lallen  ,  in  ihm  /u 
bemerken  fiebt  ?  es  da ,  m.  er^cfcblagen  ,  auch 
felbft  alsdann,  w«nn  ni.in  an»  beweifen  kann,  dafsee 
atheiftifch  fey  ?  Kömue  e«  nicht  ,  bey  alle  dem, 
denn  doch  einem  guten  Leben  gnnfticund  daaobehälf» 
lieh  feyn  ,  auf  einem  jiewilfeu  Gnde-dar  *whttr  w^ 
nigfleus  ?  Kurs,  die  Fundanaent«,  woranf  ce  tiB- 
porgeftiegeu  ift ,  fcbeinen  bey  dar  Kridk  daffelbea 
die  Hanptfache.  nnd  das  Uebri^e  vorder  Hand  Ma- 
rse« Nri>enwerh  sn  feyn.  So  lange  man  diefe  feine 
Stiimail  nicht  aemichtct ,  mit  Vernunft  zernichtet, 
dfirten  wir  es  nicht  fahren  laffen,  muffen  wir  vo» 
Ihm  noch  immer  gute  Hoffnung  imlerhalten.  Und 
diefe  Pfeiler,  liehaiiptet  Hr.  Fichte,  find  eben  die- 
felben,  worauf  auch  da»  Kautifche  Syftem  ruhet. 
Nur  will  er  üe  tiefer  angelegt  j  nur  will  er  die  tt- 
brigen  BanmateTialien  mit  beiCner  Wahl ,  miteenaa« 
erer  Attcklicht  auf  die  Fundamente«  «od  mit  4ue* 
rchttb  lUe«  Ueberflübigen  gewShk.  mad  innirnr  s» 
(ammenaerügt  haben.  Wolleaf  kAnMn  wir  ihm 
dielea  rcEieefitweg  abienMenf  Die  Aehalichkeit  fei« 
aar  and  der  Kantilchea  rnmiOen  ift  fo  auffallend  , 
dkbwtrearcübllwahrrebehilich findenmälTen.  Wenn 
dirf«  nun  wirklich  der  Fall  wSre:  waa  follen  wir  als- 
dann von  dielen  Pr&miffen  halten  9  Sollen  wir  an* 
aebmcn :  daii  At  a«wv  iidM|  JM^  daft  ahar  der 
»*4 


Digitized  by  Google 


^1^.       littcntnr  -  Zdtm^ 


Jim.  1799. 


eine  <l!efer  Philofoplien  gefchicliter,  als  (3er  arüere, 
aat'  Ii«  l'oVifcbaui  taaDt  f  oder  viclmelir  :  daft  lie  zu 
«iuiem  haltbaren  Sjfteaae  untüchtig  Cod;  ^afs  alfo 
swar  bejd«  Minncr  mit  glaicb  <ew«r  Kuoft  darauf 
btn«p.  Am  doflb'svwr  gans  vcrrcUedea«  — >  £raf- 
tUh  ibdiiiB  kefaw  Siiiik  aotlultaiul«  SjrfhnM  su 
Staad«  %TiBg«a  konuMif»  olme' «Itfi  min  «iaem 
von  liefen  Meiflern  eines  cnmeifterlichcn  Hand- 
gritTe  berchuldlEen  hättet  £»  ^elte  einen  kur- 
zen \'eTriich,  die  liierher  gehurigen  Hauptpunkte 
ztirammen  zu  ßell(>u  !  £r  foll  niciits  entfchciden  , 
foudi^rn  mir  2ur  Probe  da  (leben.  Gelingt  er,  fo 
fefaen  wir  cugleick,  auf  welche  Stufe  der  Kultur 
dl»  faeyden  MHnnev  die  Philofophie  verfetat  haben. 
—  Auch  unfer  Verf.  tadelt  et  an  Hm.  ficht* , 
dab  «r  die  von  Hrn.  Jiant  feßgefetzie  OrenxbefUm- 
omng  4«a  fp«fcttlativeii  ErkeontnilävaimSaaBi  ihaiU 
▼errdcfct,  thdla  fibm-rciiTlttm  bibe.  lir.  Käut 
■wollte  den  GrenzOein  Hahin  pef^'*'  wilTen,  WO 
Feld  der  £rfabrun^  anfhört,  «nd  in  ^lai  Land 
de»  Ueberllnnlichen  ulicrgoht.  Hr.  Fichte  fetzt 
diefc  Marke  —  weniglU:i)s  fo  ^'iel  m»n  aus  ihm 
«rratheti  k.tim  —  gleich  nach  der  reinen  Aufchau- 
ung  de«  Ich8;  aum  mindeßen  läfst  er  keine  Erfah- 
rung gelten,  und  nimnat  an,  dafs,  eben  aue  Alan- 

S;el  dieCer  Erfahrung  ,   fiir  den  fpekulativen  Oeift 
owohl  die  Welt  dea  Sinnlichen,  Wahrnehmbami« 
«I«  die  da»  IJdxriiiiBlichcn«  TunCcandcnialen  ,  ver. 
Iclilollai  .bleibe.    Be^de  hiUtn  dabey  auf  gleiche 
Grandfltze;  warum  diversiren  £•  fo  fahr?  Auf 
gleiche  Grundnitae,  nUmlich:  "Daft  nnrera  Kennt- 
jiilFi    «lie  Nitur  und  den  Charakter  unfer«  Geitlet 
an   ilch   traie«;"  folglich  "daf«  iie  keine  treuen 
Knpir  n  V  I,  tiegeiifbnden  feTc:i,  fondern  un»  Ob- 
jekte vor  die  Seele  bringen,  die  an  J'tch  nichts,  al- 
fo blofte  Erfcheinvugm  find."    —     i'fy  1c  Philo- 
fophen  fchefden  fich  aber  «rmittelft  folgender  Vor- 
au«fetanaeen.     Hr.  Kant  unterwirft  den  mcnfchli- 
ehen  Oeift  dar  Erfahrung;  ihm  giebt  st  alfo  Er- 
lahrangakanntnilTa,  Erkeuntniffe .  und  namentUch 
WOD  dem  Eriahibaren,  Wahmehmbareo  der  Dinge. 
IVnr  dafs  dief«  Kenntnifle.  ieoen  OnindClitMn  ge- 
mäf« ,  I\rh.e  an  ßch  rorhandenen  Objekte,  fondern 
ftnr  Erjclieiniingen  bekannt  machen  können. 
Hr.  richte  mag  hierüber  fo  rafunniren:  "HStren 
wir  einige    von  unfern  Kenntniilen   in  der  That 
der  Erfahrung  zu  danken  ;   wären  ße  darum  Er- 
kntntrnße  von  vorhandenen  Objekten:   fo  müfeten 
<diefe  Objekte  keine  Erfcheinungen ,  keine  Gegen- 
winde die  an  ßch  nichts  find,  und  wofür  Ce  Kant 
mA  onCern  gemeinfchafUicben  Omndl^tzen  an- 
iiidABt»  ftmdem  Obiektc  ai«  fich  fcjn.    Da  wir  a- 
bar  dkia  ^n  iMtnei»  Aegenftande  der  b^n  foUen» 
Aeu  SrfahTungtkeniitnirre  fagen  kOnnenj  fo  foUgti 
daft  man  nnr  ana  Täufchnng  eine  Ernbrong  an- 
■ehme,  und  daf«  anch  nlcFa  venucyntcn  Erkcnnt- 
-nifle  nur  Gedanken,  Ide^n  ünd.     Denn  fie  haben« 
wie  pcTagt,   lldfbc  Erjchfiinuigen ,  alfo  Gedanken 
<— '  oder  ^gedachte  Objekte  sa  ihren  Gegenßanden. 

Sani  taoBkvocha^dalii  Am  Mufcldicb«  Oaill 


durchn'n  frey  ^^^^^  ungebunden  Ceyn  mnfgt  wenn 
e«  überall  iFreyheit  geben  foU."  Die  leuterefidiai^ 
ptung  id  eine  £igenthll«i]iiBhb«i|  dea  FJebt^fdMa 
Syßems,   die  aua  .der  ontemommeitaB  tiefeni  Be> 
^ndnng  der  Kantifdna  OrondOiae  berrorgvgan- 
cen  fef«  loU.    in  Htnfidtt  auf  ,|die  fibarfinnTiclien 
«Jbjefct«  Ift  Hr.  FiihU  mix  Hrn.  lUmt  ohnehin  ein- 
verftaiiden •.**  von  ihnen  giebt  es  keine  Erfahruugs- 
kenntnifle,  fie  geben  lieh  felbft  nicht  zu  etKeufien, 
£nd  nichts  Ertabrbares;  wir  können  nn«  nm  Ge- 
danken,  Ideen  von  ihnen  bilden."  —    Aber  Hr. 
Ficht*  kann  li  jch  nicht,   allem  Merifrhei.\  erflande 
2U  Trotz,  alles  aufier  feinem  reinen  Ich  Vorhande- 
ne, Exiftirende,  «ufhcben  wollen?     Mit  nichtctif- 
£r  htlt  fich  an  den  Grundfatz  des  Pojlulirens,  dm 
Hr.  Hant  aofftdlt:    »Welche  von  den  durch  Jieiaa 
Eifahrang«  da*cli  liaineaflienlichUGhen  fpeknbtlvea 
<6tfft  «nteDlbtHchea  Objekten  onfrer  VomeOnngen , 
wit  JÜe  Bedingangen  unferea  moralifchen  Handeln! 
and  deflen  Lebenazwcckea  annehmen  muHen,  die 
müITen  wir,  —  foll  ander»  nicht  dief»  unfer  Han- 
deln, wa»  unmöglich  ift.  airfre^ben  werden,  — - 
fiir  vorhanden  «rrnrhrrcn. "    Hr.  Fichte  dehnt  nur 
diefen  Grundfat*  —  und  warum  feilte  er  das  nicht? 
. —  auch  auf  die  Kurperwelt,  auf  das  Sinnliche  an« ; 
anßatt  dafs  ihn  Hr.  Kaat  —  durch  keinen  denkba- 
ren .  wenigßens  nAbigenAeclitfertifangs^nuid ,  mag 
Hr.  Fichte  denken  —  nur  in  Hinncht  auf  Unfterb- 
lichkeit ,  Vergeltung   und  Gottheit  in  OebraucV 
ietst.       SHoäk  m&ts  Hr.  Fieht»  poftnfirt  keiaen 
OoUtja$  ein  befonderea  Wefen',  fo  wie  Hr.  JSm» 
41  dlVt^   Deom  ^mnml  weicht  etr  von  detn  letatem  \ 
In  der  Beftimmnng  dea  bOchften  Gutes  ab  ;  '  und 
zeigt  dann,    -rreytenf,  dafs  ilcm  ^T(•n^chen  zu  fei- 
nem wahren  faüchdcn  Gute  eine  folche  Gottheit 
keine  beJürfdgo  Bedingung,  daf«  ße  Mo  nicht  zu 

SoRuIiren  fer-  Es  ift  nämlich  Hrn.  Kant  das  höch- 
e  Gut'ein  aus  lUirn-r  hbchften ,  iu  unirer  Gewalt 
flehenden«  IViirde,  und  aus  «iner  ihr  gleii hm jfsi- 

fen ,  aufaer  unfrer  Macht  liegenden,  Glücr-JrUpieit 
eftehendea  Objekt.  Hr.  Fichte  verwirft  die  Glä<.X- 
ftligkait  m\»  etwas  durchaus  Wideffpreehendti,  Un- 
nSgUdMa:  dea  WanGchea  «nd  VefUnaana  ainea  e> 
idaln  MenTdian  Vawertbea.  Und  una'  afl»bt>  wwm 
man  die  Preuden  und  Annehnilicbkailiat 
ans  die  Glücknimßäude  gewühren ,  nlber  baUOp 
tei,  und  fiiulf  t.  wie  fie  mehrenthcils ,  wo  nidllt  dp 
le,    »HS  armfeligen  Vorurtheilen  hervorgehen, 
man  miüTe  Hrn.  Fichte  einräumen,  daf«  er  hierinn 
liecht  i»abe.    Hr.  Kant  poßnlirt  einen   üott ,  der 
mit   Glüdtsgütern   und   ihren   Freuden  Verpelten 
Itamif  alfo  «in  befonderes  Wefen.  das  allwillend, 
gfitig  und  alimlchtig  iß.    Hr.  Fichte  fagt :  "zu  je- 
jMHl  «nfem  «rabren«  dü  ßUiekfeUgkeit  auMfehli^f' 
tmHUK;,  fS^ÄSmA  Oate  bedfirfeii  mx  keinea  folcbea 
'Wefena;  iondakn  -fcUaehtbte  nad  snnlcbft  nur  ei- 
ner folchen  abfoIutAn  Ordnanc  der  Dinse,  wie  fie 
jiöthig  ift,  wenn  unfer  mnraUlcbes  Handeln  ur/per- 
Uch  möglich  und  gedeihlieh  werden  foU."' —  Setze 
m»  «wnittt  ^dala  |«d«  l><ifta]ataB  •  Tbmda  in  der 

•  philO- 
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^n«fe^h>e  ziiläfTig  un<l  gültig  fey;  unt!  nehme 
'»■n  ttb,  diff  Fichf's  Bchanpuiug  von  der  Glück 
jrr/»gA#i£' «ingeräami  werden  muffe;  —  fo  ift  auch 
lÜdit-von^MVM  tteurehen .  au*  welchem  nur  Tchein- 
tiar  Tririiiiaftiftli  <Ofande  Hr.  Fichte  ,  auch  bcj 
««Ar  OiviMM^»  >fMMMt  «ad  swrticligewitlcia  wer» 
4en  kVnn«.  Sinig«  tatndOT  widitli«  KrÖctana* 
ren  übergehen  wir,  und  fr«gen  mmaochi  #bMBalt 
A  Ait  FichteTche  Syftem ,  weichet  befagter  Weif« 
auf  Kantifchen  Grundfatzen  erbaut  ift,  zu  verwer- 
fen ,  ohne  daf»  zugleich  diefe  Gründe  i  und  «Ifo 
arch  die  Funi^ainenie  \le$  Kantifchen  Syßemi,  auf- 
gehoben werden?  Sind  wohl  diefe  eemeinfchaftli- 
chen  GrundfJtsc  und  ihrePrämilTen  Seht  und  tvahr? 
«rfodem ,  verdienen  nicht  eben  Jie  ■ —  Eur  Beendi- 

£ne,  nicht  cnr  blof«en  Beylegung  und  Hemmung 
■  To  wicbtixen  StreiiM  —  Ju  ror  «Uen  Dingen , 
«hier  mdi  fcUrCtra  Xrllik  *  ab  fie  biaher  erCabfen 
haben,  aoMA  ala  ät$  «inaikMi  MIttale .  der  Phi« 
lofophie  ffaltunc  und  friedlicB«  woMtbitige  Wirk» 
famkeit  zu  verfcnaffen?  —  Wir  luben  dem  Verf. 
hienüt  zu  erkennen  geben  wollen,  dafa .und  warum 
wir  glauben ,  es  fey  bey  feiner  Vergleichung  zwi- 
fchen  Kant  und  Fiehte's  GrandOitaea  «erade  4a8 
IViehtigil« 


'  Zwölf  CDreyiehri)  7t rief»  (fhf  ih  AppefUutou 

des    Iltrrit   I'roffß'.'n    Fichte    ift   Jena  M 
das  Piibitkunt  i    \uu  ciausii  ireycii  Eürger  der 
•        gelehrten   Republik.      Tubingen,    b.  Heer- 
brandt, i"9<).     7,\f'\  Bogen  in  Q-       (3  Gr.) 

Briefe  in  ciuem  flrengen  ,  wir  möchten  fa^;en 
krlminaliftirchcn  ,  durch  cLwa«  Taileirncht  jij'jiiaut 
gemachten  Tone;  aber  mit  philofophilchem  Ociite 
eelchrieben.  Ihre  Tendens  ift  "Vcrd.immung  der 
Kantifchen  ,  und  besonders  der  Fichte'fchen  Dog- 
men." Der  Verf.  rvittelt  fs&ditig  «n  ^en  ewey 
FbÜofophen  •  Gebtuden  ;  und  ,  wie  una  dünkt, 
nicht  ohne  allen  Erfolg.  —  "Die  Kegierungen 
haben  das  Aecht,  «in  Bocii,  'WOrinn  «tbeiftiub« 
Aefseruneen  enthalten  &aA  •  Sn  «onfifdien  .  «nd 
den  Verkauf  ■deflelben  in  llireD  Staaten  zu  verbie- 
ten,"  bebaaptet  er  Br.  i  "Denn,  Schriften,  die 
den  AthtiamuS  predigen.  pTellgfn  wefentlichc  V«r- 
Inderungen  in  tmfern  jeuigi ü  Staatsrorfaffunpcn  , 
«.  R.  Aufhebung  dea  öfferjtlit -j  ' ■  -  jiiesdieuftes , 
Abfchaffnng  des  Eides  ,  alfn  aiu  li  Acm^erung  der 
Gefett^  ibung;  ferner  entreifecn  tio  ,  mit  der  Rell- 
fion  ,  der  MoralitSt  und  folglich  auch  der  Legali- 
tlt  eine  Hauptftiitze.  —  Dicfcs  Recht  mit  feinen 
Gründen  räumt  Hr.  F.  felbft  ein;  indtm  er  dcn  A> 
thiismus  nicht  rmbeidigen,  foudcni  vMaiehr  den 
Vorwnif  doHeiben  von  ficii  ablehnen  will:  **  (Weit 
Mtfiemt«  diefe«  Recht  lenanen  sn  wotlen ,  fcheint 
«u  &wr  d«r  anrngeben«  Omnd  deffelben  nnftatt- 
UR  fltt  wyn.  weil  er  «u  viel  beweift.  Denn,  all- 
fWneln  nfafst  würde  er  fo  lanten  :  "Alles  ,  was 
HnC  df«  Umänderung  jcut .  wefentlicher  Suataeib- 


giemng  rechtmitrsl^er  Weife."  Wie  könnte  aber^ 
wann  ein  fulches  Gefetz  durchaus  in  Erfüllung  ge- 
bracht würde,  \emtlt  eine  me/entliek«  f^erbejjferung 
des  Staats  xa  .Stamic  kommen?  Es  fcheint  desw«:- 
sen  jener  Grund  (atz  ^lur  mit  folgenden  £infchrlln- 
kiuigen  fäUig  su  SafMi  "Waa-  auf  «ine  §twalt* 
jf«itu,  nnd  wm  b}  anf  «in«  affvAar  jdUHU^ 
Acnderang  4ea  Staata,  oder  auch  c)  auf  die  Utt' 
mögliekkeit  einer  f^ervollkommtntng  dejjfelhen  aielt« 
das  verhiiirlert  und  '-ntfcriit  eiiiC  Regierung  mit 
Recht."  Ob  nun  i  ..n  dem  f>t  beftimmtcn  Grund- 
fatie  auf  jene  Öchriitcn  nnd  Fhilofojih.;!!  eine  gül- 
tige Anwendung  zu  machen  fey  ?  tuben  wir  hier 
nicht  zu  beantworten.)    "Die  Fichttfrchen  i'hilofo- 

Lheme  find  aiheiftifcb. "  Br.  s.  {Aus  den  uuCarn 
efern  fchün  bekannten  Gründen.)  —  "In  dem 
Kantifchen  Syfteme  mafe  der  Schlnfsfatz:  Gott  exi- 
flirt  nidit «  aalt  gleichem  Redite  ftvhcn  ;  denn  er 
Cdtgtaua  den»  dannn  anfgelleU^n  Vorderbta«:  daf« 
4ie  Exiftent  nur  den  Sinneeobfekten ,  den  Erfchel- 
tiungen,  ankomme."  Br.  3.  —  "Nach  Spinoza 
ift  Gott  das  einzige  Wefen  ,  das  iv  KUi  TTccv  J 
nach  Fichie  ift  er  das  Ich.  Hier  haben  wir  die 
awey  Extremitäten  in  der  Lehre  von  Gott."  B.  4. 
(Waa  mag  doch  der  Verf.  bey  der  nolhwendigeit 

E.  xißenz  ,  die  der  Gottheit  eigen  feya  füll,  gedacht 
haben?  Was  nothwendig  iß  ,  ift  ja  wohl  immev 
iffan^  £ültm  nothw«ndi|[i  und  von  iiäUsm  ift  dann 
da«  Nothwendigp  ahblnrif*  ^  «bar  die  Sxi» 
fienz  Oottea  eben  nicht  Teva.)  —  "Fiehte's  Be- 
weis ,  data  er  kein  Atheiu  fey  ,  beruht  auf  einer 
Identifikation  der  Religion  nnil  Jforalilät."  Br.  5. 
—  "Und  wenn  er  feine  Gegner  zu  Atheißen 
und  Götzendienern  macht  ,  ohne  nur  eint  Sielli! 
aus  ihren  Schriften  Bum  Beweife  anzuführen  ;  fo 
verl  ihrt  er  nach  einer  Maxime,  von  der  kein  Ver- 
nünüiger  wollen  kann  ,  dafs  fie  znm  allgemeinen 
Gefetz  in  der  gelehrten  (Gelehrten-)  Republik  w«v> 
de."  Br.  C.  —  ^'Kant  ift  in  der  Theori«  der 
Glückfcliekcit  inkonf eguent ,  weil  der  eefnnd«  M«n> 
Tchenvenn»^  bev  iqm  äber  Spekidation  Aegts 
■^«ht*  blngegen  bleibt  »fdit  nur»  dem  bon-fen« 
snm  Trots,  der  Kantlfclien  Theorie  getreu,  fon- 
dern übertreibt  ße  noch,  indem  er  denjenigen, 
der  Glut  kfcligheU  erwartet  und  fodert,  für  emen 

Thoren    -  rkl  irt. '"     Br.  7.  "  Indeffen    ift  F. 

fira.'.'ijch  j.'ir.c!:fr,7:c;:l .  ;  denn  G  lackfeligkeit  ift 
ihm  nichts  weiliger   als   gleichgültig."    Br.  5.  — 

F.  hat  den  Vnißm  nicht  gelefen ,  wenn  er  ihn  fÜir* 
fich  anführt. "  Br.  g.  —  "  Widerfurüche  and 
Ungereimtheiten  des  Hrn.  F.  ;  s.  U.  ihm  giebt  «8 
keine  Gewifaheit  ati  die  mea-^Ufdk»;  die  mathtmm' 
HfA»  ttt  ihm  alfo  kdan  OfewiSfaett."  Br.  9.  (Der 
^te  Br.  ift  nlmlich  doppdt.)**  —  Fichte  ift  gar 
nicht  der  Schriftfteller  vom  erflen  Range,  wofür  er 
einmal  ausgegeben  wurd<"  '  feine  Schreibart  ift 
fchieleml ,  z.  B.  S.  110-114."  Br.  10.  it.  —  "Ea 
ift  ihm  mit  der  Confifcinu.p  feiner  Schrift  nicht 
unrecht  ceCchcben;  nur  mait  man  (einem  unbedeu- 
Unim  Jonnal  düdi  dte  Oonfifcation  m  viel  Ge- 
wicht 
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im  BUkk  Bch 

pUlofbphirtt  d«r  da  |daabK»  ibb  tofa  Idftir  Be* 

gfl  ,  aU  alle«  Denkan  t  ans  dem  H«tmb»  darch 
w«lcb«t  nun  weder  an  deatUelMB 
Begriffen  ,  noch  aa  richtigw 
hu  gdM)g,t3**  01.  lA. 

TathologU ,  oder  KranXheltilehre.  iter  Thell. 
Herauf^eseben  trun  C.  II.  Schmidt.  Nach 
dem  Geiuc  der  akadenaifchen  VorlefuDgen  xu 
Wiea.    Wien,   b.  Asdr.  Schnapp,  ilSd-  fr 

Ree.  würde  dicfe  Schrift  gar  nicht  anzeigen  , 
wenn  er  nicht  dai  PubUkura  warnen  zu  muHen 

{Uubte.  den  Heraaageber  diefe«  elenden  Macbwer- 
ee  nicht  mit  den  ncnreu  Profeflbren  Joh.  ^dant, 
und  ffUh.  SckmUt  an  der  K.  K.  Jofcphinirchen 
MItitifAltadiailie,  «lul  d«»  Gtift»  dar  ia  diaCar 
Schrift  fpudit ,  nilr  dm  OaUlia  dar  a1»ileiairchan 
Vorlefuugcn  der  MiHtir- Akademie  au  Terwerhretn. 
Mau  rollte  vermiithen ,  dab  nach  CoUiiCs  Fatholo- 

fia  Thcrr^i'iaijuc  {\.  A.  L.  Z.  B.C.  S.  507  U.  ff.  1795.) 
ein  fchlethteres  Prodakt  über  dicren  Gegcnßand 
mehr  au  liefern  wäre.  Schmidt,  oiier  der;t.Tiige, 
dcHen  Hefte  er  abfchrleb,  hat  Matthiam  ÖoUini- 
um  noch  übertroffen.  Man  erlaube  ona  aom  Be- 
weife  unferes  Urtheilea  und  der  Weiaheit  and  Güte . 
der  Wiener  medicinifcben  Cenrnr,  die,  am  Ende 
dea  iSten  Jahrhnndarta,  aoch  blch,'  ainaoi  Werk« 
düD  den  Dnick  «ilaobaii  kaan  »  aitr  dm  bhalt 
«ad  aicdfp  scaUaa 


i  mt  BUkk  Aah   Sintheilang  der  Arininrkaada  ia  t  KoJfolotU ,  E- 
KiaakaailaB  dar  fcSaa  Tkma.  "    S.  7:  rahvAh« 


Kindar  dftrfien  keine  Mehlfpeifen  effen ,  fu/iih  rn 
celbe  und  weide  Rüben  geoiefaen  ,  iii  warmer 
Luft  fpataieren  gehen,  —  oder  ia  einem  Weinen 
Wagen  Bewegung  machen  «ic.  Auch  gebe  man 
ihnen  tincturam  uvta»  tinctorum "  Krankheiten 
der  lebenden  -  enthaltenden  -  organifcheu  Theile,  des 
Säfte;  Ton  den  unabhün^igen  Krankheiten  der  SiE* 
te,  und  zwar  aaerft  von  dem  Za£uiaiBenhange  dec 
Krankheiten;  Krankheiten  inabafiBadaM;  UrCicUdi» 
re;  ZofalUdii«,  8.      fiavaiaam  gaoaaiaaa  kaRi. 

{;en  Fieber  antftaht  aodi  rbaaMfiraac.  Bs  aiali* 
ufi  antftdiet  aack  ain  DaUrinm.  Wirft  fich  d/e 
Metaßaiia  an  die  Habere  Peripherie ,  fo  mub  gleich 
aufgemacht  werden.  Hey  Kindbettetinnen  macht 
ea  Auswurie.  Durch  die  Erfcheinungen  unterfchel- 
den  Ach  die  Zufalle.  iCeichenlehre  auf  Liner  Seite, 
S.  99  ,  und  Therapie  auf  den  beyden  lolgenden. 
Wundar&nevkunft.  Von  den  Verftopfungen.  *• 
Schntarmieder  bringen  ebenfalla  VerftopftanfaB^ 
Entaündungen  and  fod:  im  letsten  Falle  amib 
man  durch  KUftir«  di*  diek*n  Entzündungen  aaa* 
leeren ,  und  dann  oben  laxantia  geben.  5.  na. 
V.  d.  Oafekwfllftan.  Von  AMkoaaw  Man  darf 
fick  obar  dialk  SckraikAUar  nickt  wnndani :  da« 
Verf.  fchreibt:  AnAnriamaten ,  ^«rimonla  acerfrna« 
alcaleacen^Af ,  5ym£omata  J^pntomtorum ,  ^yucojfm^ 


ff  Styrhai ,  Emplaftmm  da  laginibus, 

S,  «le.  Man  wird  naa  arbttm  ,  den 
Iii  aDSttsaicaa,  der,  wla  wir  h5na» 

-  I&. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


jBgmuiati  Jahrbmeh  tUr  üniverßiälen ,  Oymnafun ,  Lyc*- 
ra  and  Md>rer  cekUrimi  BiIdiiM|MaAjltaa  la  und  aua* 
Ut  TeuircklandT    aMT  WuA   SM  Heft.     SrfiHt,  K 

Henning«,  «Tqg. 

In  diafem  Hefte  ift  i)  die  Fortfetaung  einer  Im  vo- 
rigen Hefte  aiigefaneeneu  Abhandlung  über  Cor- 
ruUus  Nepos  von  D.  W.  ßlnfche.  Lehreram  Gymn. 
•O  FranK/iirt.  Der  Vetf.  v  (;rtli(  i(!ipi  die  Ik ylieii.il- 
ton^  diefea  röm.  Scbriftrteiler»  in  dcu  mittlem  K)af' 
(en  mit  triftiiten  Gründen.  Zugleich  neigt  er  feine 
lakr  nacbabmtingawürdige  Methode  an  ,  wie  er  die- 
Ültt  SchrlflTteller  mit  feinen  Schulern  behandelt.  3} 
Di«  giigenwlrtiaa  VarfiJIuM  dar  Unirerfittt  Hetdel- 
barg,  ein  Auaang  aoa  Brie^,  S)  Annalan  gjmna« 
fiafiifchur  Bildttogtauriahen .  von  Aufpacb .  Bajnrautk« 
Coburg.  Darmftadt.  Erfurt,  Freyfin«,  Oieben,  G&t- 
tin^eii .  H  if,  Magdebur.',  Otiemlorf  im  Lande  Ha- 
delii ,  Sal.:>  11^.  S  nderthaufeu ,  Z'tu»\\.  4)  Anua- 
len  akaifi  iii  ii\tu  r  l^ilduniisanftahen  von  Fulda  (Be- 
fchlufe).  Königsberg,  .SaUburi-  Aus  einem  Brie- 
fe an  den  Herauageber  (Ift  eine  \>  1  ^ir  di^img  des 
Vm»£.  JätorMu  iaDiiiaboii  §*tjtH  aiaa  ihn  m  itm 


Heft  betreffende  Stella:  "fie  iü  ans  einer  bSwircham 
Saal«  geflo(Ma»  dia  ich  an  gevriOieo  Buben  in  Duia> 
karg  icbon  lanM  kaaae»'  S«?)  Uebricena  ift  <i 
CdhitMBiwaidi,  data  ohb  aoa  dia^  Jdnbnck  an«; 
ekan  bvavan  Sdinlaann  und  feina  Mataan  Bckriftan 
kennen  lernt.  Manche«  aaagetheÜM  Lok  Ca  ^riA 
maucher  l'adel  ift  zu  obarilachlick. 


GrüurifAu  Jarch  Erjahrung  gepräftM  KoMaeh,  King«- 
richui  feki  alle  Snuiil»,  »im  Gebrauch  fOr  fU-iftli  )ii>A 
Füftiif;*.  Enthaltend:  dtiidicli  und  grflndliclie  Vorf^liuf- 
tfn  viin  Hrr  ZiilictciiTiiij;  i  fchicJciicr  f>iv  jtJcn  Sund 
Uu|:licliMi  Grriclite,  Gelwclfncn  ,  Tonen.  ZiKkcri;eb.dck, 
Gcirorne»,  SuUen  ond  Kiogcf  tti  ncn  ,  Oeliecii  (  (><-le'-n^ 
G«l'«ii«it  ttc  GetrJnlfn  ,  rom  t  Irifc  linnfwickelii  rtc 
jielift  ,in<{  rLn  haiislichi-n  ErfaLiiinKen  und  mit  r  Anwei- 
fiiii^  zum  Tiei>rcbiic'n  und  Vnit<^cii.    Ucrauij^g.  V(MK 


J.  Ml.  S,  (ehr  vennalirt«  TeTlKlEHia  dal.  43nta» 

M^filc.  (71^    16  Bo^ea  in  8. 

Die  Sprache  ift  baffer,  ala  in  den  übrigen  aftra!» 


dlUckaa  Ko^bA^arai  die  Speifan  fiad 
kaftbam  aliia      HUaaBBifiEkM  So 
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L  I  T  T  E  R  Ä  T  U  R  -  Z  E  I  T.Ü  N  a 


Hrjlmngen,  UXfnnerßags,  äm  19. /nn«  I7ff* 

I  1  I— ifci^^^^MB— — i   ■■  ■■ 


ß.  C.  Ijehtmitrgs  «u^fuferlkfe«  ErklSrtmff  der 
Hogarthifchen  KupfcTdlche,  mit  verkleinerten 
ab«r  voUAindi^cu  Kopien  von  £.  Hieyeitftau- 
fm,  GdttlngMt«  im  Verlage  Dietrich»,  Fünf- 
te Licfenn«*.  *^*J'  Bofr  T«jtt,  gr  aod  6 


Kupfer 


enuM* 
iDFot 


dar- 
e»  et 


diefe  fünft«  Uefertmg  feintfr  ErM*rMa|M 
Bog.  Kupfer  so  Ender  und  berofgie  C«  Mbft  swA 
Druck  bi»  auf  den  letzten  ffiigcri.  Fin  Uenkmal 
teutfche»  Wiues  und  ScbsTtÜHtice  für  Jie  Nach- 
kommenrchaft  t  Die  Torliegenden  6  Hldtt«rr,  von 
Ä.  mit  eben  dem  Fleifse  wie  die  voThergehcm! cn 
anegearbeitet ,  lind  vom  ErkArer  in  eben  der,,  mir 
ihm  eieene»  grofteB  Manier  erklitrc  umt  kommen- 
tirt.  Der  Gegenlland  ill ;  Indujhie  and  Jldentfs , 
W<3chea  L.  ftatt  dea  ricktimni  iunfifkeil  und  Mut 
C^gang  FUiß  und  FaulMt  IttWltoKer  anfcfaiuCch 
nmacEt  in  dem  L<bwtgaaglr  sw^er  kohtrattf«» 
d«n  WebsrgalUlni.  Der  «ib«  komiBC,  %ir«il  «r  m 
darnach  nacht ,  sa  Stadtehren  irod  W6r<fen  ,  der 
andre  au  den  Galgen,  In  TeutrchfaDd^ ,  fact  der 
Erklarer,  Ucfee  (ich  fo  etvraa  nicht  bildJirb 
ftellen  ,  »war  kann  ein  Handwerker  ,  we 
•ehorlt:  auflingt,  wohl  mit  Eclat  gehangen  werden 
.der  Faule  entfagt  der  Weft  unter  profsera  Auf- 
lauf, und  begiebt  fitb  am  Ende  in  den  Lekdunten 
Lujthadordeti r  ir>  welchem,-  nach  einem  fehr  al- 
ten Gebrauch ,  nicht  der  Kitter  da»  Band ,  fondern- 
daa  Band  d«»  Rhter  trügt.''  Doch  gebe  ea  für 
dtol  tflUtCdM»  Ilmdw«rk«r  von  Fleifa  keinen  Lofan 
T«w  flm»  lyoMMttifcbtiB  £cku  (ffi«r  nOchte' «nm 
äiiiiVMMltVr  Alb  «»  doeb  StUte'l»  T«mfdklmA 
cUbtr  wt>  Raadwcrlwr,  s,  B.  Becker,  Brauer«  sn 
Rathtftellei» r  wi«  ia  StXdien  England«,  wirklich  ge- 
langen.) Der  erße  Anblick  ,  vorznglir.h  der  iftcn 
und  t^tn  Platte,  er^icbt,  ilaf»  dicU.  Kupfer  eben 
ni.lit  tu  den  Meiderwerker»  IIog<i<!hs  eehÜTttn, 
Un»  defto  höher  Mntj.t  da»  Genie  de»  ErkRhrer», 
der  auch  ai>B  diefei.  thien  reteben  Stoff  lu  fch&nen 
Erlauieruii»eo,  Anfpfelunfeii  und  Tergleicben  an  er- 
beuten wuTtte.  Selbll  mitraihene //ogarf  A^rA#  Zfr* 
C«  benutzt  er  au  feineu  und  neuen  BemwlRiMWlr« 
Z.  B.  £•  hatte  jener  anfdcr  4ien  f1.  nebeadewM^ 
•W9U  Frinsipal  de*  wachem  FleifaigCD  fUne»  Tertrai^ 
•<en  auf  dem  Bftrmit  «in  p«*v  itckM  Undrdralie  ge- 
llet» dir  &th  i»  ibrer  Leerlnit  anfallen ,  al*  wSren 
«•  waviM  vonUfitiee  Blauer  DitEn  Fehlaug  faftt 
L.S.v^!g.  To  auf  :  »  JU»  fliflficlim  ito  Ank. 
Erfitr  Baad,  i-jjf^ 


(agi  von  fehr  Vertrauten  :  they  ar»  hahd  nnd  glave 
(ße  find  Hand  und  Handfchuh)  aber  nicht:  thej  arg 
glave  aitd  glovt,    Giben   ßch  hier  ein  paar 
troger  die  natürlichen  HSnde,  und  ihre  Handfchüi- 

.  be  mühten  ea  auf  dem  Tifcbe  nach ,  To  wlre  der 
Einfall  hoeanbirch  gewefen.  Of  fo  wiu  k&mieit 
wir  aadt!  hitt«  k»  gfHntSüm.  Wenn  warmer 
mudUdracfc  FQB«  der  FMnodfcbeft  beaeicbnet;  fo 
iMaeiehnci»  dicb  Btfw  da  VUU»  uad  FrMiiidJshaft*> 
leeren  Rainttr  «!>  rnnJU^MtS'Wakuumi  «nd  wn 
foll  daa  htert  Btadfdinhe  find  Maiken.  Bt^rrii 
Eide  werden  Be  «idn  geduldet.  Ja  ,  die  Ohrfeigt; 
fc)gai,mit  dem  Hnidfctiuh  gegeben,  foll.  Wie  ich 
hiire.  fitb  mehr  Werth  üergMcn,  al»  setren.  Sol- 
che ZartgcFuhlc  lutiT»  man  aldlt  tödten  ;  lieber 
Reue  zu  erwecken  fuchcn."  — «  Bej  Gelegenheit 
der  5ten  PI, ,  wo  der  Faule  weggejagt  und  aur 
Se*  gefchickt  wird  (unftreitig  da»  fchönfte  der  5 
KopraTf  deilen  auch  Lavattr  in  feinen  ph^f.  Fraf- 

'  nencm  Biit£otliiiAwnB  kr«i]iiit>  iigt  Luhtuhn-gi  ^ 
**Meii  iHt  hr  Lotadonr  Ut  «to  m  aa^bm  Biodett» 
SeeRüdten  (in  HambtnV  fli  fie  in  vc^en  Courf^) 
die  bekannte  Kuchen- maxhne  :  daf»  manche  Din- 
ge ,  die  leicht  faulen  ,  (Ich  beffer  halten  ,  wenii 
man  fie  durch  SalzwafFer  zieht ,  fogar  bi»  auf  den 
moralifchen  Mer-fchen  auagetkhnt  ;  böTe  Buhen 
wtirden  eirr  free  bi  /Ter,  n.  T.  w.  Ree.  geßeht  in- 
def» ,  lUr»,  fo  fehr  diefe  und  mehrere  nieen  un<i 
VVvudun^n  des  Erklärer»,  voraiiglich  die  S.g4  bia 
c/d,  über  Gotte»dien(l ,  Kirchengenen  und  wöchent« 
liehen  Abtat ,  ihn  befriedigten ,  er  deonoek  nicbC 
atten  feinen  rollea  EeyfiU  geben  koafeter  *•  B. 
«tt  Fl^s  .  wo  dia  in  te  lUnsha  variaaaiBalttii 
AndadMto-Ph^Cogaoarifei»  nna-FIgwrefr  mit  verfckt^ 
^enen  Vögel»rtcT>  rergtelcht  ,  die  nicht  fo  gans 
pafffcnd  pewJthlt  rcheinen.  Auch  Fiat  <lie  Stelle  S. 
213:  "denn  hier  war  gcftern  Hochzeit,  iimi  ich 
kenne  die  englitthen  Sitten  vief  zu  wenig,  u.  f.  w, 
«inen  Anfchern  von  Unbekanntfckaft ,  deren  Zweck, 
Grund  oder  Vngrimd ,  Kec.  nicht  einleuchten 
woDte,  — ■  Der  Verl  ige  1  lagt  in  Awt  Vorcrtnnerung  ; 
"aucb  die  Platten  sur  0Mn  Uaiiram  find  unter 
Anflicht  Lichtmim-gj  «ob  W^tmAmmfm  fcbon  vol* 

•  leadatr  Ich  ^varda  Baia»  tragen  ,  dm»  daa»  Pnbfr 
kaiB  ■  mm  aweh  dW  Sr&lmng  dass  mut  JbMum^ 
tfrg*  NtKhtaffe  erhalte."  £v  kändict  uigleich 
eine  Tollßindi^e  Aufgabe  der  L.  SckriTttn  mit  ei« 
nem  noch  ni  e*  ('ruckten  Theile  an.  Die  in  ticm 
Göttinc.  Masauki  mu  einigea  dieter  Auffita«  gebe- 
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Leonardo  und  JurMa.    Elin  Schrärpid   
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Wahrrcheinlich  d«r  erß«  poetirdM  Aiuflag  «InM 
lüngliiiga  :  aber  ein  neuer  Beleg  bu  der  trattrig«B 
Bemerkung  ,  wie  allgemein  aaber  unfern  'FkieaMi- 
ScbriftOellern  der  Wabn  v«rl>reit«t  ill,  «in  Seh», 
fjtiel  SU  ferügeQ.ledfirfe  ee  wdter  niditt,  •!•  ir- 
Änd  «ine  geborMe  oder  erfonnene  abentheuerliche 
-Derdilchte  in  Gefprichtfami  SU  bringen  ,  wnA 
dann,  fo  rirl  möglich  ,  Spckukel  hinein  zu  we 
b«n ,  alfo  d«  n  Mafchiiiiftcn,  den  Statiften ,  und  rie- 
iMuher  daa  Orchefler  in  Bewegung  zn  fetzen. 

An  all'  dem  lehlt  ee  denn  in  dierem  Stück« 
nicht.  Abentiieuerlich  ifk  daa  Sujet  genug,  abenr 
auch  eben  fo  ftbgedrofchen.  Leonardo,  ein  Prins 
dee  KSnigc  von  SicilieH ,  wird  be7  einem  Einlied» 
Itr  «raogeD,  Tetliebt  ficia  ia  AnraUen.  die  Tochter 
ciiMe  LüdmaoM,  wird  ▼on  der  Oegenpartbey  dör 
AllCOcder  abgeholt»  cum  König  aufgerufen  ,  ver- 
liebt ßch  In  eine  Gräfin  Serena,  wird  von  den  A- 
raeonfern  geFcliIagen  ,  von  Serena  veilalTcn  ,  und 
kelirt  zu  feiner  Aurelia  zurück  ,  die  ihn  denn 
recht  guuniiihie  wiericr  aufnimmt.  Ihn  um- 
fchwebt  ,  k  la  Hamlet ,  eine  gewiile  Ermiiua  aU 
Gcift ,  mit  einem  Mjrthenkrans,  und  erklärt  fich 
•m  Ende  ala  feine  körperliche  Orof»multer!  An 
Charakierzaichnung  und  HaJtunjg  an  Oekonumie, 
an  Wahrfcheinlichkeit  und  Alolihning,  an  Situatio- 
nen ,  u.  f.  w.  Jft  gar  nicht  ae  denken.  Alle  Bege- 
benheiten fallen  rom  Himmel  herabj  alle  Perfonen 
bandeln ,  wie  e«,  nicht  die  Nitur,  aber  der  Dich- 
ter befiehlt,  kommen  und  gehen,  wie  am  Dralh- 
anp  ,  ohne  zu  wilTeii  warum,  und  Tchwiitzen  ent- 
weder reuie  Bücherfprache,  oder,  wie  Ciritl  t,  die 
luftige  Perfon  des  Stucks  ,  die  a!leraljriiTdrft'»n 
riatiheitfin.  Nur  die  Spraclie  ill  ,  ciui-ic  CuriLh- 
ligkeiien  ,  z.  B.  S.  6y;  Icufte  berief  ,  ausgenom- 
men, ziemlich  rein.  Uebrigj^a  aber  können  wir 
dem  Verf.  nicht  dringend  ganttg  «napfe^en  ,  «ine 
Laufhahn  zu  verlaifea  »  w  dar  tt  ancli  aldit  daa 
.nindafl«  Talent  befittt, 

ytdlfländiger  Unterricht  in  der  TT  artung,  Pfle- 
ge und  Btkandlung  der  Schaaje,  Veredlung 
ihrer  VVolla«  Banntnifa  und  Heilung  ihrer 
Krankbeiten,  von  Dr.  Joh.  Chrißixirt  Gott- 
hard ,  der  Privat  -  und  Siaatsükonomie  auf 
dar  Knr^  Utti«er£tat  su  Erfurt  ProfelTor  u.  f. 
w.  Erfort,  b.  KeyCer.  1799.  )  Alphab.  41/3 
Bog.  in  g.     (i  Thlr.) 

Der  Hr.  Verf.  fihrt  fort,  nach  feinem  fcbon  be- 
Kannten  Plane  die  Koltnr  der  bfconomirchen  Thie- 
Te  Ml  bearbeiten«  und  befeSft  Uar  di« jiSvüicba 
Ordbunf »  dia  «c  la  feinem  (nsHB  da 


9H 


sacht  za  Grunde 
man,    dafe  nicKt 


legt, 
der 


Mit  Vergnügen  bemerkt 


liliifse   Thcarc; ikt-r  fi 


pricht, 


dafe  da»  mehreÜe  auf  prakufchen  Gründen  berubet, 
und  daf»  mit  sweckmafaiger  Kürse,  Ordnung  im 
Vortrage  verbunden,  und  eine  gewilTe  VoUAJndJg^ 
keit  au  erreichen  gefucht  worden  iCL  Diea  toU 
mich  denn  aber  doch  nicht  abhalten ,  ein  und  dat 
andere  zu  bemerken .  da  Idi  varCdiiedene  Jahre  her 
GcleiaenheU  gehabt  habe.  Manch« «ErbihTun gen  in 
AnCsoang-dsr  Schaafiincht  au  tuachen.  Die  £ui\ti- 

taug  handelt  vom  Nutsen  der  Schaaftucht  ,  den 
▼ericbiedenen  Arten  der  Schaafe  ,   der  zwecKmäfii- 
gcii  AnteguMg  und  Einfichiung  des  Scbaafftallee  ,  und 
den   iJvitli  wendigen    F.ipenfchafien    ehic»  S.btfen. 
L'iiter  <•!.  11  ßeiuit-^u Ilten   der  Schaafe,    hätten  di« 
leiU  nicht  blüs  beyUulig  angeführt  werden  follen, 
da  Tie  noch  mehr  all  die  Därme  «nd  die  Knochen 
ein  Artikel  fdr  manche  Fabriken  find,  und  auch 
dann  noch  von,  obgleich  nicht  erfreiilichem*  Ertra- 
ge  find,  wenn  daa  Stuck  krapfart  ift.    Wird  aaeh 
daa  Melken 'der  Schaafe  nidit  fiberaO  vorgenom» 
wm :  to  ift  doch  da.  wo  ea  gew&hnlich  m,  die 
Milch  und  di«  KU«  nicht  ohne  alten  N  utaen  ,  und 
fomit  celiSrt  e«  auch  in  da«  Stiiznußi  -  Rccifter, 
wenn  lolchea,  wie  hier  gefcbiclict,   allgemein  ge- 
macht wird,    zumal  da  im  zwcvicn  Abfchnitt  eino 
eigene  Rubrik  davon  vork.niimt.     Die  verfchied<^- 
nen  Arten   der  Schaafr  wetiAen   tlurcil  die  Orhlse, 
die  Farbe,  die  Wolle,  und  die  lieiniekeit  der  Haut 
benimmt.    Vor  aHen  verdienen  die  feinen  Sparii- 
fchen  den  Vorzug.  Auch  in  Spanten  triebt  e»  grob- 
wolligte  Hconien.    Die  feinen   fpAniTchen  ScmaA 
find  wandernde  Heerden,  und  heiilen  Mlerhuu  tml' 
Jnmas.    Sie  Ibmnen  afte  der  Barbar^  rfb.  iDodi 
wird  ihre  Woll«  an  Llhiga  «ad  Olann  von  den  Eng* 
lifdien  fibertroffen ;  dl«  aber  fbhr  fehwer  an  erbM> 
ten  find.    Die  Spanier,  Engländer,  und  dann  die 
Schweden  waren  die  erßen ,   die  ßch  um  Verfeine- 
rung der  Heerde  Mühe  gaben.      In  Tentfchlaitd 
fcheint  man  erft  in  dem  andern  Viertel  di'efes  JaJir- 
huiiiJertj  .1 -,1 1 inrrk (am  gcwurdun  au  {ejxi.  Ungern« 
vermifst  Heceuient  in  lier  HeiUe  der  »cotfchen  Pa- 
trioten die  landeivliterlicheu  Bemühungen  de?  letit- 
regierenden   Herrn  Markgrafen    von  Ansbach  und 
Bayreuth,  der  gewib  durch  feine  Spanifch^n  Merl- 
HO  •Sduajfe  eben  fo  viel  Gutes  Oiftete,  ite  manch«! 
andere  der  hier  angeftihrten ;  eben  fo  ifi  auch  dar 
Würtembergifchen  Veredhuig  gar  nicht  godadit  wor- 
den.   (Von  beyden  hat  der  Oekonon.  Infpehtor 
G6(s  im  vorigen  Jahre  in  Nürnberg  eine  eigene 
Ahhandtnnf:  herautgeptben).    Manche  Gegenden  in 
den  FriHiih  iU  hen    !  lufienthümern    haben    feit  der 
Zeit  fchr  tcinc  Wolle  erzeugt,  wovon  der  Centner 
vor  cii.i^'en  Jahren  mit  70  und  mehr  Gulden  be- 
zahlt wurde.     Doch  finkt  diefe  Gute  wieder  fefar 
herab,  weil  man  keinen  rechten  Glauben  mehr  an 
diefe  Veredlung  hat.  und  die  BQcke  nicht  mehr  fo 
kicht  zn   haben   find.  —   Von  den  Schaalftillm 
aiaht  fix.  O.  die  gefchloffenen  mit  mdivem  und 
hinllii|(lid»<B  Oclbnngca  i»  «aCoBm  KilBia  nllea 
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üt]rigen  ror.  D«o  Dünger  will  er  nicht  Itnge  im 
-fttalle  ftlnift"  wi8«D,  fondern  mehrmala  hcTüiia  auf 
die  Dilnfllltte  gdbhim  haben.  Vom  Scbüfer .  mei- 
fiena  nach  OermenAanfSoi.  Auch  vMa  dar  verCcbie» 
denen  Annahme  delTelbea  haben  wir  Füchte  nenae 
gefunden,  die  Oemencfchifar  haben  die  wenigOen 
Njchtheilc.  Di*  Regißer  der  Beträgerejren  könnte 
■wohl  nncii  vermehrt  werden  ;  aber  auch  da*  voll- 
flsruligtte  wiirde  uocb  uicht  hirjlanrlich  fern  .  al- 
lem zu  entgehen.  Unter  die  Mittel  »i.igcgt^n  aber 
würde  ich  noch  fetzen:  dafi,  wenn  man  eir.mal  ei- 
nen SchJtfer  bat,  der  feine  Heerde  treu  hütet,  und 
keinen  Unterfchleif  an  Schulden  kotomen  lafat  : 
man  ihm  faejr  einem  oder  dem  andern  votVommen- 
den  Fehler  nicht  su  hart  sufetse.  Auch  diele 
Leute  taflenfidi  bia  weilen  iaa  Oüten  sieben.  Weno 
He  Bitr  adt  der  Hearde  lichtic  aoMefaen :  fo 
aAetie  man  ihnen  audi,  da&  ne  olrae  Schadender 
ßcrrfchaft  fich  etwas  erwerben.  Man  furhe  Ge  an 
lieh  zu  ziehen,  verrathc  nicht  ewiges  MiGstrauen 
villi  ilenke  immer  ,  dal;  lijs  minder  Böfe  hier  das 
Bede  ift.  —  Was  von  dem  bcliater  und  feinen  Ei- 

genfchaften  mehTcrc«  i^efagt  wird ,  hätte  wohl  mit 
echt  in  den  erden  Abfchuilt,  wo  von  der  Annah- 
me d«s  Schiferi  beTonden  gehandelt  wird,  gefaörL 
Aufser  diefem  komnaen  im  erden  Abfchnitt  in  be- 
fondern  Haujptftucken  vor :  der  Ankauf  und  die 
Wahl  der  Scbaefe.  die  Ach  nach  ihrem  Alter,  Gr5< 
la»«  Wolle  ud  GeToadheit  richiep.  Um  die  Feio- 
keb  de»  Well«  aa  prillpn«  fichUgi  Hr.  G.  rot « 
claf»  man  vom  erAen  Wirbel  dea  Kilckgrad«« ,  wo 
btkanotlich  die  fcbönfle  Wolle  des  Vliefses  iA,  ein 
Löckgen  abfchneide,  es  von  einander  fondre,  und 
euf  einem  Stuckgen  fchwarzen  /.eiigcs  e«  mit  <:ben 
fotchen  Lockgeu  andrer  Schaafe  vcrsleii-he.  Was 
den  ÜDck  insbcfi  !ifi.  re  betrifFt,  fo  ift  der  Hr.  Verf. 
den  gehörnten  un-ht.  loiuicrlich  ijut,  und  es  ift 
wahr,  dafs  Ce  manchf  übte  iiligenfchaften  haben, 
aber  es  ift  denn  doch  auch  wahr,  daf«  Tie  der  He- 
gel nach  die  beJTere  und  feinere  Wolle  haben,  wel- 
'ches  das  vom  Hrn.  Vf.  ani^efnbrte  Verfahren  der 
Schäferej  au  Hopfgarten  su  beßttigen  fcheint.  Bcj 
Unterfuchnng  der  Augm  bitte  no^  bwoeiltt  wer* 
dea  follen ,  dab  man  den  Sdilfer  nidtt  sn  flark 
^nit  den  Daumen  in  die  Augf>nhr}ble  drücken  1,iITt-. 
Sie  bedienen  ficb  gerne  diefea  Kunßgriifcs,  weil 
dann  ganx  natürlich  Geb  mehr  Böthe  zeigt.  Ue- 
berhaupt  miifs  diefe  Frohe  gefthwind  '  gefchehen. 
Das  aweyte  Hanptflück  han  iclt  vnn  der  Wartutig 
und  Fliege  der  Schaafe  im  Sommer  und  Winter. 
Zuerft  kommt  alfo  der  Weidegang  in  Betrachtung, 
WO  febr  muhfam  Hr.  G.  alle  die  Pflanzen  befon- 
ders  unterfucht,  die  von  den  Schaafen  gcIrelTen  und 
nicht  gefrelTen  werden.  Ehe  die  Schaafe  auf  die 
Weide  kommen  ,  muffen  £e  geseichnet  werdca. 
Herrrchafufcbaafe,  wann  Jiein  MfchkiiTenen  Revie- 
't«a  hüten,  and  dem  Anatanrclien  mit  Nachbarn 
'ttldhft'enageretlt  lind,  follien  gar  nicht  gtzelrhnet 
IMfdaa.  M  ee  aber  nOthig,  To  ifl  Buchamcker- 
ÜEhwIia«,  uai  dte  Siin«,-  da»  MN^  Hr.  G*  lehrt 


fogar  dieCe  Buchdruckcrfcbwürze  felbß  veTfertlgeo; 
welche«  ich  doch  den  Oekonomen  nicht  leicht  anra- 
then  wollte.  Was  für  uud  gegen  den  Hürdenlibklg 
aeCagt  wird,  ift  behannt.  Hr.  G.  sieht  Um  vor. 
Meläe»  Eiatiueoa  dient  er  focar,  da  wo  auo 
fchloffeae  SUUe  lut,  aar  Getumiheit  der  SchaaFe* 
und  verfeinert  di«  Wolle.  Nur  mufs  htj  unseßtim- 
mcn  Wttler  di--  peiii^rig«-  lU-hutfamkcit  bei>bdclilet 
werden.  Bc^  ni  i^alicu  werden  vcrfchiedetic  Mifchun- 
gen  des  Salles,  die  zur  l'räfervaiiiiit  fonft  gebraucht 
werden,  angegeben.  Hr.  G.  halt  relbft  nicht  viel 
darauf.  Das  Mengen  des  Salses  gefdiiebl  wohl  nur  > 
bauptfichlich  um  dem  Unterfchleife  der  Schäfer  vor» 
aubeugen,  der  aber  auch  dadurcd  nicht  aanz  gehd» 
beo  wird.  Ich  habe  Schafer  gekannt,  die  das  go-  • 
mengte  Sals  doch  aafaulöfen  und  ftir  fich  su  braa- 
eben  Terftanden.  Der  Abfchnitt  von  Veradlnnc  der 
Wolle  bitte  nicht  be^aa  HordeaficUaa  Adieo  (bliea; 
denn  er  unterbricht  die  Pätterungalchre ,  uud  ge- 
hürt  eben  fo  got  aur  Wiuterfütterung.  Duch,  da 
gewöhniii  h  die  Sommcrweide  mit  dem  B<!leEen  lieh 
eudißL-t,  diiriun  abur  die  Hiuptfache  der  Veredlung 
beftehet;  fo  mag  dies  wotil  die  Crfache  diefer  An- 
ordnung teya.  Die  Möglichkeit  der  Stall  -  oder 
Hordetifiitterung  der  Schaafe  wird  mit  neuen  Boj' 
fpielen  belegt,  aber  atich  manch«  Bedenklichkeit 
dagegen  angegeben.  Wenn  fie  denn  doch  einge- 
fnhrt  werden  follte;  to  wäre  fie  noch  am  tmm 
mik  Kleahen,  nicht  mit  frifchem  Klee  aa  hewfatiieii. 
Recenlent.  ill  aber  dea  feilen  Glaubena.  dab  da, 
wo  guter  Kleebau  ift,  gar  keine  Schaafe  hingebe" 
reu;  fondern  die  Laudwirthfchafi  weit  fichercr  nnd 
vortheilhafter  mit  anderem  Viche  betribben  wird. 
Und  wo  kein  Klee  wSchü,  ift  ohnedem  aur  Stall- 
futteriine  der  Schaffe  keiti  Vorrath  da.  Bejr  der 
Winlrriiflcf^r  wird  thrilg  vnn  der  Winterbiit ,  thciU 
.  von  der  SLallfiittcnin^  gehandelt.  Das  verfchiedcne  ' 
Laub ,  fo  den  Schaaten  dienlich ,  nebft  den  verfchie- 
denen  Stroharten  werden  einzeln  angegeben.  Kar- 
toffeln, M5hren  und  weilfe  {\üben  loUen  auch  ein 
beCondere*  Futter  geben ,  das  wahre  DeUhetelb  fdr 
4{o  Schaafe  ift.  Aof  den  grüfl.  t.  SchSnbnrgtrcheiB 
Gätern  an  Rochtburg  foll  man  fich  des  Kartoffelfut- 
ters mit  vielem  Vortheile  bedienen.  IndesHec.  Gegend 
futtern  zwar  einige  einzelne  Bau<>ru  damit  ,  ihr 
Vieh  betindet  lieh  wohl  d^bey ,  giebt  mehrere  Wol- 
le ,  wird  aber  auch  gleich  \  Lrkar,ft.  G.mze  S  ha- 
fereyeti  wiillen  ans  dem  Grunilc  noch  nicht  daran, 
weil  Jie  fich  vor  dem  weich  werden  ,  oder  dem 
Durchfall,  fürchten,  welches  nun  wohl  bev  der 
Elgenfchaft  der  Kartoffda  nicht  nnwahrfcheinlich 
wXre.  Doch  küme  ea  auf  eine  Probe  en.  Wer 
macht  diefe  aber  gernef  0nd  war  feiat  dea  Sehl* 
fern  die  KÜpI»  aarechc«  die  neue  Olms  de»  2Ser* 
Aampbn»  su  übernehmen ,  da  fie-  dbnedem  tu 
fchwer  an  da«  Heckfeirchneiden  zu  brinpea  lind? 
—  Das  Ende  der  Winterp)lft;c  ift  dai  Lauunen, 
das  hier  eine  vollftändige  A  ü-einanderfetzunfi ,  mit 
allen  dabey  vorkommenden  Flllen,  hat.  Einen  ein- 
Btgea  Fett  inde  ieh  aicht  aafefühn»  der  aber  wohl 

heine 
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keine  Hüffe  snUlTen  wird ,  wenn  nlmticb  di'i 
Larnm  an  der  Mutter  angewachreti  iß.  Ich  habe 
iüen  Fall  ein  eiitzigpfmal  gehabt  ^  wu[»te  aber  nicht» 
b^ITcrc»  ,  al«  <!ai«  iSlelTer  an  die  Kehle.  Vom  Häii> 
mein  und  Verftutzen,  —  Der  «weyte  Kauptab- 
fehnitt  bandelt  von  Benutzung  ier  Scbaafe  ,  unA 

itr  Kenntml«  and  Heilirae  ibret  KranKbeitcit.  Zv 
im  Erftcn  gebOrt  vorziieucb  die  Wolircborr  nad 
aUs  Vcrkaolini  «Ur  SAAtf«  i  fo  wi»  «U*  GcwiniiaBg^ 
tnd  VerwvBdaar  der  Milcb,  DI»  Itutr  Ntonog 
ftillt«  ganz  wegnllen.  Bey  der  erflen  iA  Gennera- 
hauffn  etwa»  vollftätodiger.    Wer  kenn,  aber  fedc 


Klciuiglieit  inrnmlctn,  Aaeh  die  di-tUchen  Einrich- 
tungen ätudeni   beyni  Verkauf  iler  Wolle  fehr  yif. 
let.     Vielleicht  rührt  et  davon  her,  dafa  Hr. 
VLim  Wrkauf  derfciben   fehr  wenig  beygebracllt^ 
rfaxcgen  aber  die-  derfelbcn  f»  gtfthrtichtn  Motte 
genauer  befcbrieben  bat.    Die  Cehre  roa  Kena^ 
mUk  der  Krankheiteb.  ift  Tdir  bddnaad  tbceAr<t» 
dieMHM  dagegen  oach  denMbaOäifttnniaHneTa 
■BfaftbCKr  BW        Millen  ßnd  su  sataiDTnrnff&. 
fetac  mtä  sa  liolbl«;..  Uebrigeo»  T«rdi«nt  das  Buch 
immer  eine  Stete  Vatfr  4m  MiMi  ttkoacNailGlMR 
Anwerfiiugen. 


Beyträge  und 

4,  afco«  i6n  pp.  aadb  (e  X«  •  iflk.> 

^iefft  ift  Ja»  letzte  Werk  de»  ohnläneft  vcrftorbe- 
neo  Hrn.  Pennojttr  denn  dicfer  geTcbicKte  und 
fleibige  Bearbeiter  der  NMargercbicme  ßarb  bald 
mek  EtfcfaetnvDf  diefer  Sebrift  im  sw^r  oad  ^ 
bensigßen  Jabre  (elaea  Lebent.  Die  KaMtiaH«»  av 
btjim  Stadiw'  Im  er  oteiftana  apc  daa»  14^  aad 
^tÄ»  Ibad  buMv  OkrtifMa  t(£  «üe  Gibie  Mnom» 
men.  Hr.  P,  klagt  in  dnrElBlehting^  dafa  dia£w> 
ropiei  gewSbnliclk  durch  dka  beifle  Klima  in  hcliea* 
SU  allen  gelehrten  UDterfuc&angc»  untüchtig  wür- 
den ,  btevon  nimmt  er  aber  mit  rieien  Labipruchen 
Jakob  Rennet ,  Efq. ,  und  den  au  tcuhe  verftorbeaen 
Sir  ff'iihelm  Jotus  au».  Auch  fetxt  er  dem  alückJt- 
eben  Schriftrteller  über  <iie  Mythologie  der  Hindu. 
iLdif^,  Thomas  Maurice,  ein  ehrenroUea  Denk- 

Der  «rfiff  Band  entbsrt  die  Eerchreibunf  de» 
artTdiehcn  HiBdoaCun  (Hinduften).  Der  Verf.  fangt 
■Ä  dtem  feida*  dar  Abaa»  d«n  Sind,  oder ^iadhoo' 
dar  Satiferina  Ut,  Bfiadatea  bat  ehie  kegelibati- 

che  Furm.  Ilttrdurar,  dmr  n^dlicbfte  PTata  i»  der 
Provinz  Delhi  r  liegt  unter  dem  30  der  Bereiter 
und  78  15'  der  Lingc.  IIa/-  C,>r:iöriit  ift  die 
Cüdlicbria  Spitze;,  fie  liegt  unter  licm  der  Brei- 
te und  JÖ'  50"  der  Llnj;e.  Hinduften  ift  d^ber 
»503  engHfcJie  Meilen  lang,-  die  Breite  von  Tatta  tu 
4tolB Delta dealutUiE  Silhechi»  zuröftlichenGrenae 
Von  B«e;e^/<  beträgt  1390  Meilen.  —  Der  Verf.  liefert 
klerauf  treffliche  Bemarkuneen  ober  die  ah en  Wege 
mfh  Ia4jMi »  nad  den  iadilehaiv  Hasodal.  Dann  folgt 
Ulla  kvnwUelMrficKt  dar  Linder  an  dem  Indua  ,  wo 
man  unter  andern  «hia  geame  BefehraibwagTaad— 
beiäbartea  Terapet  Von  Jfaf«rAar#  fiadetr  WcbflB 
die  bidifchen  Filrrime  au*  Vercbrun);  gegen  die  Göt- 
liK»  JVaJTrabo  fehr  ßark  befnchen.  —  Mmdton,  eiv 
aa  fehr  alte  Sud t ,  \W  die  Ihuptrcndenz  der  Bania- 
nen ,  oder  Kautleutc  von  Indien,  —  Alle  hifiori- 
fcbeu  und  geographifchen  Nachrichten  unfera  Verf. 
.  TOD  d«8  andern  ottdtai^  luid  Ortea  dtafer  Uuder 


Nachrichrco» 

ftölaa  man  am*  yUXv  ▼ortrc/HTcbe  natarhiflorirdi« 
Bemerkungen.  In  -dfefem  Bande  findet  man  audi 
die  Berchreibuiie  «ter  hifef  Ceylon,  und  dir  ai^ 
deTf>  Merntti  weftficher»  indifchen  Infeln. 

Das  f>/lliche  Indien ,  womit  hch  der  zweyto  Band 
baCchäfiigt,  fängt  beyna  Oji  liap ,  etwas  no'rdäftlicb 
vom  Haf^  Comorin,  an.     Auch  hier  gilt  da»,  vraa 
wir  vom  erßen  Band  fagten.    der  VerftlT.  hat  vor» 
züglicb  die  Geugraphic  mit  der  Naturgefchicbte  stt 
vereinigen  ,   und  lein  Werk  durch  eingeftrente 
nekdoten  ron  mciltwürdigen  Perfonen  ,   und  dardk 
Bafchreibang  von  'wkbtteen  £vaictiiJiin  xa  belebeb 
verftaadaa.    Jk*  Tbetl  fiiiaav  Abei«  tfl  ganv  -ror- 
«üglkib  gut  nad  orfgtaMiB»  araldtop  aO»  dtan  Yl^- 
xeln  Afim»  baaddt ,  nttä  auia  Bedaarftt  üetitk' 
lieb .  daf»  er  zu  den  vorsiiglic&ßen  Vagelfammhin' 
gen  r  welche  rem  Engllhtt^rn  in  fndreii  gctammlet 
worder»  find,.  Zertritt  f^ehabt  habp.     Doch  fcheint 
ea  au»  einer  oder  zwej  Stelleu  xu  erhellen,  dafi» 
unfer  Verf.   fein   Werk  fcbon  vor  zehn  oÄer  swölF 
Jahren  gefchrichcm  habe  r  und   hieran»  lalTen  /lA 
die  einz(.:lii(?n  l'nrichtipkeiieu  erklären,  anfdj>Ji)an 
hie  und  da  (lör»tr  wcii  üch  feitdetn  manche»  in  jfe- 
ner  Wehgegenrf  gefedert    hat.    Der  Rupftr  finif 
viele,  troa  nMchea  dm  KnaAien»  Klu«'  iJiuUj(ti€^ 

Bomatnen  um(  BolU^Un  der  Dfutß.h*rr,  teUmmtXi  VOV 
Cart  FrnJr.  JT  n,i:^  Erßer  Band.  Allnihiiig.  b.  Hich- 
ler,  ^"(^tf  r4  l'"'ji;ni  lu  ^  Mii  Kcipfirn  ,  peaeithnat 
Too  Solinbctr  ,  grftuslic»  Ton  KUticr  lind  Kobt.    ^1  TUiTf) 

Er  Ük  allerdiag»  Kein  nnctncUicher  Gedanker  str 
Cunmeb»,  waa  Hr.  ff^.  ge&aiaieb  bat,  wt  bitteio 
Wir  ihar  bcgr  FortSatanag  diaHer  Saauahiai^  afii 
wenig  kiittTcber  aa  Werke  an  geben  bay 

diefer  erften  Lieferune  der  Fall  ift.  Oar  ^em 
wurden  wir  Stucke,  wie  die,  S.  37  ,  95t  öS.  log, 
1x0,  117.  152,  »76,  iQt  o.  ao>  find,  vermifst  ha- 
ben ,  und  es  hätte  dem  Herauageber  nicht  an  an- 
dern iiiterenanteren  Balladen  und  Romanzen  feh- 
len können ,  an  welchen  wix  J«at  aiicbt  nahr  Ii» 
mir  il^  «Mn» 
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JUttfölm  LArhegriff  dts  Differential  -  und  In- 
t0grale«lculs  —  am  dem  Tranxöulcben  nbar- 
(etst,  und  mit  «inigen  ZuDiuen  und  Anmer- 
kungen  begleitat  von  Joh.  Phil.  Grüfon 
iter  Th«il.  BerUn.  b.  L#0»de,  >7il6*  ^ 
Bog.  ti  S.  n«bft  LU  9«iMn  iTomdi  ' 
(1  TUr.  »60r.) 
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In  cl«T  lefcniwünJigen  Vorrede  redet  Hr.  L. 
den  erften  Schrillen  »ur  Betrachtung  de»  Unend- 
lichHIeinen,  deren  Bemerhung  einem  aufmerkramen 
Lefer  der  ilteüen  Geometer  nicht  entgehen  k»nn. 
■r  «ndhlt  die  Gefchtcbte  diefcr  BemiihuDeen  ui.<l 
ihrer  aUmlhligen  Fortrcbritte  bis  xur  Erfcbcinung 
dM  geceiMVtnueo  Werk*  auf  eine  Art,  die  feinen 
~        '"w  und  Mnein  Charakter  gleiche  Ehr« 
Br  «««Ü«  dia  bitrhiA  gehörigen  h«rTorft«- 
B«mähangM  dM  OMmeMr  mm  i«d«i  N«< 
tion  md  aaa  jedem  ZdtdMriganaQ  «iMsasticllBeii  ^ 
die  Verdienfte  der  grör«ten  Heerfährer  von  Euklid' 
bi»  SU  Lagrange  nnd  feinen  ZeitgenoHen  werde« 
mit    der    gröfitcn    Unparlherlicbkeit  ecwärdiget. 
Von  dem,  wa»  der  Verf.  felbft  ^e)eißet  bat.  fpricht 
er  (S.        mit  dor  -efilligften  Befcheidenheit.  Im 
▼orHe|eticl«u  Werk  hat  er  di«    Abficht  ,    den  Lo 
fer    mit   den    wichtigften    KuiiftgrifFen    dC6  Diffe- 
rential- und  Integralkalkul»  auf  rine  betViedisende- 
I«  Weife,  tfU  naä  der  ;:eivi3bnlichen  Methode  fei- 
ner MejnODg  nach  gefchchea  kdnote,  bekannt  za 
machen.    2n,d«ni  Ende  litt  er  oiMcberrej  £r- 
£ndang«D  and  Itarfteliannaftea  Vön  L'Hräiuil« 
Fewton,  Taylor*  Madaann,  d*AI«iBb«rt«  EnlaTf 
Courtn.  Lagraiig«,  L'Hvillier  a.  a.  mit  aller  erfo» 
derlichen  SacfakenntniA  und  mit  anverkennbarem 
Scharflinn  ausgehoben  und  sufammcii^curiinet.  So 
«nifttnd  vurlie^endea  Werk.     Dero  DürcTcntialkal- 
kii!  fehl  eine  Kinleitung  Voraus  ,   rlic  inj  Hc^nin- 
dutig  der  folgenilea  Unterfuchnngeii  uitenrbohrlir.h 
lA.    Hier  werden  xuerß  die  allgemeinen  liegriEFe 
von  Funktionen,  von  Reihen«   divergireoden  and 
fconvergirenden  ,  und  von  den  Grenten  der  RdlMn 
feAgefetxt.     TSthtj  werden  die  0ediDsan;;«n  ange- 
zeigt, unter  welchen  irgend  ein  Glied  einer  ReiM 
eU«  Sojame  aU«r  folgendda  ttbcrtielM  mafa»  ein 
Sata,  voh  wdeheaa  n  dar  Folf«  befondara  üt- 
^uah  y»e«bt  «ramlaii  kann.    Oiefer  kurzen  Be- 
tracbtiHig  dbar  dl«  Fnttbtienen  tHiertnnpt  und  ih- 
re Gren&en  fiilgt  die  Lehre  rou  Her  Entwickeinng 
^r  Fnuktiunen  in  Aeihea.     Dahin  geh&reu  ioabe- 
fpinitere    «U^eiuein«  Oaiflilivpm 
Mrfitr  Band,  1799« 
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awey-  oder  vieltheilichcr  Oröfaen  überhaupt,  Ton 
logarithmifchen  Auadruckcn ,  m.d  von  Kreitbugen 
oder  Linien  ,  die  durch  Kreiabögen  belUmmt  wer- 
den.   Die  vorgelegte  Funktion  kann  jedesmal  fo- 

fleich  durch  eine  allgemeine  Reihe  wie  AtBxtCx* 
DxS....  oder  darch  A  +  A,i  t  AaX«  +  AgX»  

(wo  kt,  A% ,  As...  vaithfGj  D...  dUldibedeiitea«! 
aber  in  vi«en  Pillen  ale  wiafcowlielie  Beaeichnun» 
;en  doch  beqnemer  find)  anagedruckt  werden.  Da- 
ioreh  nun ,  daft  man  in  der  vorgelegten  Funktiou' 
die  veränderliche  Gröfse  oder  eine  der  veränderli- 
chen Gröfsen  durch  Addition  oder  Subtrakiion  ei- 
ner nnbeflimmten  Oröfse  zu-  orlr  r  abnehmen  lafst, 
dann  ditfe  angenommene  Veränderung  in  der  will- 
kuhrlii  h  angenommenen  allgemeiuen  Keibe  gleicll* 

felis  anbringt ,  alfo  auf  diefe  Weife  euch  die  

melTene  Verfinderung  der  Reihe  I 

UenilChft  diejenigen  Glieder  der  ^  

und  der  vaifndeitMn  Reihe  jrehOrig  mh  dnander 
vergleiekt ,  welche  einerlej  Potenz  der  verlnderli- 
eben  OrSb«' enthalten ,  ergeben  fich  die  zavor  noch 

unbeflimml  gewefenen  A,  A, ,  Aa,  A3   Dief« 

allgemeine  Methode  ,  deren  nihere  Darßellung  die 
eii-en  CJrcns^n  einer  gel.  Zeit,  nicht  geßaiten,  fin- 
det man  in  gegenwSnieer  Einleitung  umflindUch 
erläutert.  Bey  Entwicklung  i!rr  Funktionen  ,  dio 
zum  Kreife  gehören  ,  hat  Hr.  L.  insbefondere  ei> 
nige  neuere  Erfinditngea  de>  Hm.  Euler  benatzt. 
Nach  diefer  Einleitung  folgt  im  it«u  Rap.  von  S. 
>3»  -  339  ^naljftfeht  Darßeltung  dsr  Priueivim 
dei  liiJmntiaUmUuat.  Die  gewahaUdie  ift  W 
weder  anf  die  Betrachtung  der  Oreneen  der  Veti> 
hiknilTe  vcrfchwindender  Grörsen  ie|ründet,  oder 
auf  die  Vorauafetzung ,  daft  Differentialicn  in  Ver« 
ffU  iluing  mit  Jl-h  differentiirten  Gröften  ohne  ei- 
nen angeblichen  Fehler  alt  unbedeutend  klein  an- 
gclrhen  werden  können,  oder  auf  die  Behauptung, 
dal»  Diifereutialien  wirkliche  Nullen  feyen.  Die 
erfte  Darßellun-tart  gebraucht  Käftner,  die  a werte 
Wolf,  die  dritte  Ealer.  Die  hier  gebrauchte  ift 
von  allen  vetfchiedea}  fie  Cdüteftt  alJe  ßetrachtuna 
de»  UnendUchkleinen  ana,  nnd  beruht  bU>l»  «nt 
der  EntwicMonc  der  FuntlukmeD  in  Reihen.  La. 
«ränge  hat  die^  Weg  suerft  betreten,  und  der 
verfT  vorliegender  Schrift  «rtheih  von  ihm,  wio 
Lagrange  Felbft ,  daf«  tr  der  einleuchtendße  nnd 
direktefie  fey  (S.  150).  fc.»  kommt  dabey  aof  fol- 
geijdc  Beirachtung  an  ,  bey  der  die  Funktion  x  ■« 
:fini  oejrfpieie  dienen  mag.  Hier  i&  x  verfemter« 
lieh;  e»  weidt  M»  in  Ji  «H«  »tk»  f»  wM  we 
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pliclrten  Gröfgfn  neue  Fnnktiünen  find  ,  (^9  crtte 
ulied  aber  (x ")  die  vurgogebene  urfpru'iKÜrhe 
Fuiikiiun  id.  .So  verh.ili  es  lieh  nun  auch  mit 
uniälUichtn  andern  Futiktioneu  von  x,  die  z.B. 
uuterd8rallgMBein»iiForm(&K*  t  Bx^  +  Cx«---)" 
begriffen  (inj.  Die  Ver8nd«nin|(  der  X  in  di«  xi'k 
verwaiulelt  dieCes  Fojjnom  in '«op '  lUibo 
nach  den  varfchiadtnen  Potenten  von  k  geordnet. 

allgemein  darch  (a  +  pk  +  qk*  +  rk3  )■  »orfe- 

Hellt  werdet!  kann,  wo  die  in  k  nn<l  Piitcn/cn  von 
k  mu)ti))licirten  Gr&r«en  neue  Funl.tiuuen  iiri<i,  das 
erfte  Glied  aber  das  vorgegebene  Polynom  ift.  Die- 
fes  To  veränderte  Polynom  auf  die  Valenz  n  wirk- 
lith  erhoben,  giebt  nun  eine  lUMie  Ueibe,  die  nach 
den  verrcbicdenen  Potenzen  von  K  geordnetj  «ilgo- 

»ein  durch   u"  +  Pkf  Qk»  +  Rkl   »ntg^ 

druckt  werden  kann»  WO  tt"  wiederum  die  Torga* 

äe.bene  Funktion  (Ax«f  Bx"»"!"  Cx«-  — ift  und 
ia  in  k  und  FotansMi  von  k  anllipticirte,  Grü- 
ften P,  Q,  R  neue  Funktionen  TOn  x  find. 

die  weiter  nicht  von  k"  abhanden.  Sj  erhellet, 
wie  fich  die   Ällxt^meinheiL  de*   Satze«  ii^weifea 

"Wenn  n  irgend  «ine  Funktion  von  x  vor- 
*'flcll;,  und  nun  aus  der  x  hie  x  +  k  winl,  fo 
"ertialt  aiau  aus  der  gegebenen  Funktion  nach 
"gehöriger  Entwicklung  eine  lleihe  ,  die  lieh 

"durch  u  t  Pk  t  Ok»  *  Hk»  auedruckon 

"läfat,  wo  P,  Q.Jl«-*  gar  nicht  von  k  ab- 
"kincen«  fond^  n«ac  Fonktiooe«  von  x 
"findt" 

DicTe  neuen  Funktionen  werden  alle  durch  die 
gegebene  urfuriingliche  (u)  beftimnnt  oder  von  ihr 
eraeuct,  und  es  Übt  fich  leichi  zeigen,  «ic  nicht 
qur  lulche  von  der  iirrprünglichca  hetüaiitnien, 
Madern  auch,  wie  insbciondere  5ede  folgende  (z. 
B.  R)  von  der  nkckftvorhergeheuden  (Q)  aUj^emein 
«ibgeleilet  wird.  80  arkült  man  s.  B.  aua  der  Funk- 
tüp  x",  indeaa  oMa  xfk  Hau  x  fckraibt,  und 
da»  ledemwUgcB  DIrifor  baf  Seite  Tatst,  (xfk)» 

—  x"+  nx^-^'.k  +  n.{n— »>.«•— ».k»  (l?)al- 

fo  hiermit  die  neuen  Funktionen  n.  (n —  i), 

x"~*. ...  welche  in  Potenzen  von  k  inultiplicirt 
fwid,  Schreibt  min  nun  hier  in  der  erften  neuen 
Funktion  x  +  k  ftatt  k,  und  cnt'vickelt  aufs  neue 
die  (x  +  k)"—»,  fo  verwaiiiieft  lieh  die  nx"  — '  in 
ctue  Meihe,  deren  erfte«  (iiied  ijx"— '  nnd  das 
xwejrte  n(n — i).k"  — ».k  iß;  ea  ük  aber  die  fo  er- 
haltaae  Funktion  n.(a  —  }}.x"— •  die  nwayte  nene 
Fmklioo  in  (fi)  i  nnd  fo  gib«  «  iranii  man  hier 
anb  n«na  x'hk  Aatt  x  fakriaMt  und  ann  n.  (n—i}, 
Oitk)»-*.aMwickah««,  äta»  mrajrt«  OUcd  dielet 
entwickelten  Auedmdia  ilie  Funktion  a.(n-«-i). 
(n  —  2^  .x"  — wclchef  die  dritte  ixeac  Funktion 
der  fortgeretaten  Reihe  {Ii)  wäre.     Wie  alfo  eine 


Funktion  \"  iTie  \ k  Ratt  x  fchretbt,  fe 
man  tlie  awejie  neue  Funktioi»"  ki  (x+l») •» ,  wen» 
man  in  der  erßen  xi'k  flitt  x  felat.  Und  fo  laflea 
fick  alle  fuijj'eudan  Fonktionan  In  (|t)'  you  cindor 


Ohne  nun.  die  gegebene  «rße  Funktioo  auf  das 
Aoedruck  x^  ainsufchrHoken«  kann  man  Aaii  dov 
ffliban  atlgemeln  t  (x)  fekrelben ,  wo  f  teklai^km 
Funktion  alfo  keinen  Faktor  badaatat;  wenn  aa» 
die  Koeflicientan  von  K».  k',  k*'.         durdi  Ko* 
Xa  ....  angezeigt  werden,  fo  kann  man  all- 
eemein  f  (x  +  k)  —  Xc  +  X,  k  +  X  j  k ^  +       k '  . . . . 
letzen,    \vi)  \o  ~  l  ^x)  ift.    Setzt  man  in  ditfcr 
lleihe  X  t  k'  ftatt  x,  entwickelt  alf.t  die  verlchie- 
denen  Funktionen       t  k')*,  (xt  k')*  ....  nnii 
'Irtickt  die  lieh  fo  ercebattde  Keibe  allgemein  aal. 
fo  erhalt  man  £(x+S'f  k)  durch  eine  lleihe,  die 
nack  Aeigendan  Potanmi  vo»  kf  geordnet  iß ,  und 
in  dar  die  KoOffidanten  dar  atibadaan  Oliader  (die 
nSmIich  in  (k')o.  in  (k^*  .  .  .  .  muUipliairl  find» 
felbft  fchon  aua  einer  Reihe  von  Gliedern  befteken. 
E»  läfft  Jich  aber  die  Funktion  f(x  +  k'  +  k)  aa« 
der  f  (x  1  k)  auch  dadurch  iierleiten ,    d»f»  man  in 
der  Reihe  Xo+Xi  k  +  X,fcj....ktk,  ftatt  k 
fchreibi  und  die  Potenicii  (k  r  k')»,  (k'+k')i  .... 
gehörig  <;iitwickeli.    Die  .iu(  <licrc  Weue  naflehen.- 
ae  Reine  iSt  mit  der  vorigen  idcntifch  ,  vniJ  aua  bej» 
der  Vergkiduing  iindet  aiaa  f  (x'fek  +  k  )      f  (x}-1> 

LW  iHtMt  t       ^  0. ♦>0« 

a  1.  s  1.2..-, 

.  .  .  .  wo  f  (x),  i".>;,  f"  al'^cleiiete  erll»» 
awevte,  dritt«  ....  neue  l'unktiuneii  von  x  ßad 
z.  B  <i  X  "  —  1 ,  n.  {n —  1)  x  "  — ».  n.  (n  —  i).  n  —  2). 
X  "  — wenn  f  (x)  ~  x"  ift.  So  läl'sl  ßch  nun  je- 
xlesnial  «ine  Funktion  f  (x  k)  auf  eine  Reihe  von 
der  Form  Xo  +  X,  k  tX^  k»'+  Xj       ,  .  .  .  brin- 

J'cn,  und  Alle  die  Futiktionen  Xj,  X|  .  .  •  •  Itf- 
an  fich  dabagr  aua  der  Xx  ableiten,  wie  diefe  aua 
der  X«  oder  a«*  der  f  (x).    Die  Difftrmtialrte^- 
nung  loll  nun  nach  diefer  reuern  0arflilliing«  m* 
ren  Urheber  Lagrange  ift,  die  allgemeine  Matkoda 
vortragen,   nach  welcher  die  ans  einer  urr^^rAlM^ 
eben  Funktion  abgeleiteten  gciunden  werden 
»len,  fo  wie  die  Integralrechnung  umgekehrt  learen 
Toll,  wie  aua  irgend  einer  abgeleiteten  Funktion  die 
nrfprün^iliche   oder  erzeugende    eelaiidcn  werden 
kann.   Et  Ufit  /ich  ieut  allemal  dsc  Unterfcbied 
f  (x    k)     f  j[x)  all|gem«ia  MfaiMn  i  it  SSt  P  (x) 

k  +  ~—  k«  .  .  .  «  and  diafäa  angerndnca  Vvm- 

Tcbiedea  er/?«x  GUtd  heifat  hier  da»  DifftrMHtial 
yon  fj^x),  welche»  auf  gewölmliche  Weile  durch 
tan  d  an«exeigt  wird;  alfo  d  i  (v)  —  V  (x)  k,  oder, 
m  mehrerer  Gleichförat^kait  d  x  AaK  k  gebraucht, 
d  f  (x)=  f  (x>  d  X.  lik«.  Bvf(x)'=  X»,  fo  bat  man  ('  (x) 
3x>.airod.xS=-Sx*<lx.  Der&nadraok2>(#»waMf 
ift  alTo  hier  nur  no<*  dine  klob  wAtMikrlMa  am» 
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Ittn  GVitäet  des  crwlhntpn  allgemeinen  Unterfchie- 
dea.    Jlic  Grojse  eiuei  Ditfcrent  jIs  kortiint  liitr  gar 
nicht  in  Beiraclnung ,  uo<.h  viel  '■.einiger  k.Aim  nun 
Bier  bty  d  x  ati  «ein  UntndiuhkUinei   denken,  wo- 
von hier  t;ar  nicht   die  Kede  iA ;   es  be/.ieht  lieh 
blofs  An(  cit\c  Aend*rnng  von  x,  wie  die  nun  aiich 
berchaiTen  feyn  mag.    Hieruüchft  werden  die  Diffe- 
ientiaUtudrüche  fiir  >Ue  die  fuaDni-faltigen  aimfi- 
ftnirdMii,  lofririihraifelMii  and  aum  Krei^  fiebmi- 
(Hn.  Fanktionen  angMclMO.  dl«  «uui  fonft  Mf  aop 
3«rn  SckriftAellcni  iiSin-DlffwenlUlr«e1m«iig  findtL 
9«brig«M  fcheiiit  Recenf.  die  Art,  wie  Hr.  G.  (S. 
305)  «inem  Einwurf  gegen  die  Methode  Arr  Grtn- 
tfen  «u  begegnen  fucht ,   eben  fo   unbcfri^  Lj^[.-.ui 
4lt  nn^e^randet  die  voii  Lagrange  fchon  vurceiuach- 
te  lind  auch  hier  (S.  ^zij)  wiederhoUe  BeUautitiiHg 
ift :    Newtons  Theorie  diefei  Kalküls  fey  darum 
nicht  befriedigend  ,   weil  die  lictrachti^ng  der  lie- 
tbtgung,  worauf  fie  l^eriihe,  der  Gcatnrlrit  fremd 
Jfyi  Im  fi>lgctidcri  zw'  jten  Kapitel  wird  von  S.330 
oU  S.j^jO  derGflbrauch'desDifferenUalkalkHls  durch 
aoiimigultU;«  Anwendungen  gttwitlcB;  tan  findet 
Uer  iMbetondcre  fietracbumgen  äb«r  <U«  AollO- 
iVinf  der  Punktionen  in  Iteihen;  überdai,  waa  ane 
f  '    !  k)  in  gewiffcn  Fallen  durch  folcho  Anllufcin^ 
Wifil ;  über  Aiisilnicke,  die  in  bcfon.iern  Fällen  % 
werden  ;    über  die  Eni  Wickelung  der  Funktiunen 
«Weyer  veränderlir her  Gröfjen,  und  «uletzt  Uni<:r- 
fuchungaa  über  GruAc  und  KleiDÄ«.    Eine  dctail- 
Lrtere  Anaeigc  diefe«   Kapitels  verßaltet  Ixier  der 
Raum  nicht,  da  durch  die  Bemühung,  den  Lefiar 
«nf  des  beroodem  Geficbttptulkt»  aaa  welchem  Hr, 
Iß.  allek  fonft  xvni  liifiniteQnulkatkat  gehUrige  be- 
tvacktet  liat,  aufmerklam  zu  michen  und  itiu  ciul- 
(ernafaen  anih  Stadium  diefer  Schrift  i'iirzti berei- 
ten, Ree.  die  ihm  vorgezeiclineten  Grenzen  beyna- 
be  fchon  überfchritten  hat.    Hr.  L.  hat  auf  diefen 
in  Vergleichiing  mit  dem  iimern  Gehalt  in  derTlut 
nur  fehr  wenigen  iJjgeii  aurt^rnrdeniJicb  viel  — 
alle«  geleiftet.  wa«  vor.  einem  Meiiter  erwartet  wer- 
den kann.    Wenn  inswifchen  Ree.  dem  ungeachtet 
^er  oflt-nheraig  bekennt«   dafa  nach  feiner  Mey- 
nung  der  hier  gewicfene  Weg .  der  lieb  nur  Min- 
nern von  den  felteußen  Gaben  Jarbietao  klHint»» 
dem  Mathemaiikar  kaine  htfondertn  VorUMdl*  v«c^ 
feticht,  dab  er  nnr  «ach  nannJgrachen  «rmfiden- 
«n  KrttmiMii  nnA  Wendungen  endlich  su  eben 
4cm  Ziele  fährt,  daa  man  auf  dem  filieren  \\><;e 
4er  allMIBeinen  Heerftral'se   mit  -iu\:-<ror<.'ru:\i\:-t 
Scknalnekeit  erreicht ;  wenn  er  bcTi.  ntil  ,  <UU  nach 
feiner  Meynung  die  leichte  Ueherlukt  der  Methode, 
worauf  die  Dilloreutial  ■  und  Inie-ralrechnung  be- 
ruht und  die  LeichtifiKeu  ihrer  .Anwendung  ,  durch 
diefe  neue  Methode  gar  nichts  gewonnen ,  v^ielnurhr 
beträchtlich  vtrlohrcn  faab«,  und  wenn  er  eben  det- 
halb   der  Meynung  iß,   dafa  bey  allein  Anfprnch 
auf  Bewunderung,  den  diefe  neue  Darflel!,,,,,  ,art 

Iknm  £rfiiid«r  wwMtMSm  «ula,  4och  der  .  ir.  . 


Methode  wiederum  ihre  eigenlbümlichen  VÖtäü- 
ge  eingeräumt  werden  muJlen  —  lu  wird  diefea 
ixtsv  ticftindnifs  auf  keine  Weife  der  Achlung 
«  litgeeen  ftehen ,  zu  der  üch  Ilecenl'.  f>c.en  die 
Beiuunungen  und  gegen  die  Talente  de»  VerfaS. 
und  de«  uuflerbiicben  Lagrange  verpflichtet  fmüt. 
iVerfiir.  de«  GroJ~ien  Einmaleins  gebührt  übri- 
der  Dank  ,  aiit'  den  jader  Ueberfetzer  einet 


«richtigen  Schrift  An^mch  machen  darf,  aber  aucla 
nur  «la  Uaberfeta«r  von  gameinam  Schlaga «  dai 
drey  £ans  «ntbehrlieKa  kurse  No(«n ,  die  er  bwfgt» 
fugt  hat,  ftir  wi<.bti^  genug  hält,  den  Tital  tW* 
Bucha  fo  abzufaflTrn,  wie  er  oben  angegeben  WM^ 
den  iA.  A  iih  /.ii  Lagrange'a  Theorie  V'  n  lalyti- 
fclieti  Fiiiikuanen  halte  er,  im  Vorbencht  zu  er- 
w<ihiiter  i  iieorie  S.  1::  einci  eigenen  Band  von  Za- 
faizen  vcrrprocticn  ;  diefea  V'erfprechen  war  etigleicit 
mit  der  Ankündigung  der  gegenwärtigen  Leberfe- 
tzung  verbunden.    Dagegen   nimmt  er  fenes  Ver- 

Sjieclien  am  tinde  der  Vorrede  zu  vorliegandev 
chrift  auf  eine  in  der  T.iat  lußige  Weife  aurtick: 
"Mit  diefer  Uebarlauang,  tagt  «r,  habe  ich  su- 
«laich  da«  Varfprachan  «rfdlU,  an  Lafranga'a  Tliae- 
rie  dar  Funktionen  Krlluterungen  kerana  mu  gibtm 

—  denn,  nachdem  man  diefcd  f.ehrbegrifF  ftudiert 
hat,  Jtatm  man  iichcr  La^range'ij  genanntea  Warfc 
ohne  Anftofa  Icfen."  Beym  f)urch1eKn  dietat 
hat  Aec.  folgende  Oruckfebler  bemerkt: 

■  ( 

8>  «s  2k  I  in  der  Note  ßatt  —  1.  — 

—  30  —14  «•  C«         L  OtxJ-»  ' 

—  103  ^8  fehlt  im  Nenner  da»  ' 
•  ijs  — 1-  ^ 

—  135         A.  Torßellt  I.  vorgeA  11t 

—  —4  l>i»  6.  ft.  Man  wird  <ji5  EeSiltat  A  x»  > 
Bx^+Cx  .  .  .  .  welches  die  VcienT.  dea 

•  Tolynomh  pl.  ot,  1.    Man  wird  das  Re- 

fultat,  wcichei  die  Potenz  de»  FoIvilOHM 
A  X«  1  B  \'>  1 1;  x»; .  .  .  .  eiebt. 

—  »38  —7  ß.  k  1.  h» 

—  8  von  unten ,  ft.  n.  (n  —  i^.  (a  —  0  L 

(n  —  i).  (n  —  a) 

—  14«  —3  ft,  and  k'  1.  in  k» 

—  —  — -t  »on  unten  ß.  k*  1.  kS 

 5».«.<ticx)H;w  ' 

—  —  —  11.  X»  I.  X. 

—  «44  — s  ß.  1  X«  L  s  X» 

 3  ß.  3X»  !.  3X1 

—  »48  -T-16  ft.  1.1  1.  i.  2 

—  _   _  ft.  ix  +  k)i.  ix^k)» 

— 149  -5  ß.  f  (t  k  Vk')  I.  (x  +  k*M 
 —  8-  ß-  f  C"  +  Ii)  »•  Cf  X  +  k'l 

—  »54  -  4  ft-  —  ~  I-  ^ 

1.  c       1.  1.  s 

—  —  —  10  ß.  «inen  i.  ein. 
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Beyträge  und 

^  SiffUm  of  Difftttions.    Vun  II.  cort.inin-  iIjc  Arutomy 

OiurUt  Bell.    Lond<JD.  Joholon.  J79Ö.    ^  ■  pp.  i»  1  ol. 

rir  führten  fchon   bejm  üeberbUck   des  ertten 
TbeiU  diefe»  Werke*  in  diefer  Zeiliing  (Nto.  54 
8.43»}.  ^ing'-  i^"-  g««u'I«''«  Meynnng  u- 

'"'tr!%n  Plin  und  die  Nutibarkcit  deffelb«n,  an. 
\  ittmUch«  Urtheil  flHt  er  von  dem  gcgenwärti 
I  Stndie.  Dit  verfchiedenen  Zcrglie.lerunMn  der 
Jraftbahto  find  hier  mit  derCBlben  Genauigkeit  «b-» 
«fatal,  dt.  febo«  im  «twi'nMile  Siatt  fand;  und 
Ser  Verf.  ift  niclrt  minder  bwtäht,  die  wrchie.i.- 
nen  U.uftände  aofaufoeli«!! ,  di«  ««f  J»""^'"^ 
ten  Veründerungen ,  denen  die  TlMU«  d«r  BrpÄ 
unterworfen  lind,  einiges  Licht  werfen  lOnnen. 
Phyßologifche  und  chirorgifche  Bemerkungen  find 
«of  gleiche  Weife  gelegentlich  eingefcboben  ,  und 
«ntfprechen  fehr  voriheilb.ft  dem  Plane  de.  Verf. 
Hack  ihm  leiden  die  Venen  der  Brnft  und  de»  Un- 
Milailw  bey  allen  Verrichtungen  gleichen  Druck; 
^y.»  fpfln  der  Widerftand  in  der  Bruft  grör»er,  fo 
inird«  d»  Blut  aus  der  Braft  aurückgetrieben  ,  und 
Im  Unterleib«  SO  fakr  angehäuft.  Diefe  Behauptung 
nnterflütmt  «f  durch  Beobachtungen  der  Funktio- 
nen der  Abdominal  •  MttOi«!  »nd  dM  Zwerchfells. 
Ferner  betrachtet  et  di«  krtslihtften  Colicremente 
Verkiiücherungcn  ,  wie  man  fie  pm«ini(|icll 
nennt),  die  in  den  Häuten  der  Arterien  rowobl* 
wie  der  Venen  .  zwifchen  der  Tunica  intima  und 
dar  Tunica  mujculari  ilch  beiluden  .  und  in  den 
kutern  —  den  Venen  nämlich,  hiiüiiger  angetroffen 
werden.  in  Ata  erfteren.  Die  Platten  find  kor 
wAt  «ad  Mlilreich  genug  zur  Beleuchlanp  c-er  Zer- 
^ladcrmicen  «nd  Beobachtungen  de«  Verfall.;  dai 
WOTk  wUngte  aber  doch  eine  beffere  Ane{ttbn|iiB 

M.ßrumß  oJUr  dUr  ^nfduddig»  Mädchen.    Ein  Nachrpiel 
kl  r  von  *«ni  L'el.*rf»t«r  Atx  glöcklicUe»  ^u- 

fMMMakmiri-   COl'"»  Dr.ickorL)  i7gt).    »  Bog.  ö. 

roetöT)        F.    Arnold.    V.kvMM».,   b.  LMgPMM  lUd 

*  lpi.f  in  •  Anba»  Wp»».  »JW-  4  *>* 

e,  wt'.t  i/i  >  «B«?  ««L.iilip.i«-«Anfc  ft*  her 

Dcmf.   1700.    X'  B'^  8. 
i.  Barkart  und   [hl^lh  «J«r  ^  ^  hosfmftM 

riL    Eine  v.KrU..aifche  F.wllienfceo.    ? ;  ««•  H»m 

iw.v|r„  Dr«,..Hr.m  Je.  fUnf  C/"«/)  ^''"c 
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Nachrichten. 

Utenften .  {«nigcn  Mit{(Ii«4  da*  Vag,  Raths  von  Aii|^ 
biirg.   Frankfiiit  inid  Lfjpttt;  ffK)-    «•  i/^)  Bog.  & 
Nro.  1.    Das  an  das  j^ehefieie  Exemplar  des  Re» 
cenfenten  geklebte  neue  l'itelblatt  und  die  Verfchin- 
denheiten  des  Drucks  auf  diefen  und  den  folgen« 
den  Seiten  lallen  vermuthen,  dafs  «in  alter  Ladea- 
hüter  unter  einer  neuen  Fimu  fein  Gluck  hiclua 
Ibll ;   welches  ihm  aber  iitchc  «dingen  wbd,  te 
die«  Nachfpiei  tob  allem  «atbWet  Ift*  WM  «uA 
Dar  auf  Nadificiht  Anffriicih  machen  kftnnt«. 

Nro.  c.  Nach  einer  Anelidote  in  dar  teottdim 
Monitsfchrift  Movbr.  17()4  bearbeitet.  Dae  dr«m»>' 
tirciio  Leben  ,  welches  der  Verf.  der  Iilee  gegeben 
au  hüben  vermeynte ,  widerlegt  fich  durch  NIaneei 
an  Handlung  ,  die  ein  Stück  für  die  Buhne  nicnt 
entbehren  kann.  Uebrigen»  ili  der  Dialog  gut» 
und  verräth  einen  Verl.  nicht  ohn^ Anlage. 

Nro.  3.  Eine  Menge  l'erfonen  und  kein  Cha- 
rakter i  Handlung  und  Verwickelv(ng  und  keine 
Motire;  PnlTen  ohne  äais  und  Würse,  Terfchrob«» 
ae  Sprache  ,  verungtäcktc  -neue  Worte  —  zu  dem 
aUan  die  Haaptperfon  ,  «in  jMilt«rad«r  Graf,  dar. 
fich  daa  Tanfendfafa !  ang«w5liat8»  der  UmmiüA- 
fie  Narr!   Jam  Jatul 

Nro.  4.  Die  clückllclie  VAerfchw«n»a«kB 
Hellt  darinn  ,  dals  ein  durch  WalTerfluth  vaiaimter 
Bauer,  Jurge,  eine  Muhme  hat,  die  nnn  Ar  Lieb- 
haber, des  l  . irller*  Sohn,  nicht  v.ill.  Jürge  fucht 
einige  Vei>nii|LiMi»rcfte  aus  dem  \\a;ier  an  retten, 
und  wäre  iMlulfen,  wenn  nicht  (vor  den  Augen 
der  Zufciiauer)  ein  Herr  von  Roft-nberg  ihm  nach 
ins  Waffer  fpränge.  und  ihn  reiteie.  Der  Ketter 
▼erlicbt  üch  in  die  Muhme,  wird  aber  vou  einem 
Freunde  bekehrt  ,  und  zum  Geldvorfchufs  b«wegt, 
welches  die  Heurath  mit  dem  jtuigen  Förfter  aa 
Sund«  bringt.  Der  Dialos  ift  laiigweilig ,  audk 
bcrrfclM  imStdche-ain«  Uaberichwanmung  i'on  — 
KtifTen  nnd  Omliairiiuien.  .  „ 

Nrn.  5.   Wahrfcheinück  ein  Piodnfcl  der  nimi*- 
chen  Feier,  die  nimliche  WeitfcWcMrkeh  da«  e«» 
fprj(  iisfj^iels,  woau  hier  noch,  dm  Lehel  »1»  WW" 
iangerii.  eine  Menge  Uniiatürlithkeiien  und  Unw 
greiliichkeitci-  trcM n.     iUc.  hji  es  Mühe  gekoRet, 
Scb  durch  dcu  Wirrwarr  bis  ansEnde  »a  arbeiten» 
und  verfuricht  andern  nolh  •  9äiet  fta»gi«rs*»*'*'*" 
aenen  Leiern  nichte  beileres.  . 

Nro.  6.  Der  anfprucblofe  Ton  in  der  Vorre" 
ftimmt  täM  den  Var&fl.,  «inen  thäii«(ei>  Gefchafta* 
manu»  dar  hier  eine  Fracht  feiner  Lrholungsftun- 
den  anr  Meli«  hcbtgt;  «in.  Ab  eine  lei<ilich  bear- 
beitete Taterllaifirch«  PamiTi«age«ebichte  paffirt  diea 
Dratna.  das  nicht  ohne  Kenntnift  der  Z«it  aud 
Sitten  der  Vi.rzeit  ilt,  und  worion  A«  Rwlcr  ge- 
gen rlii  fe  and  die  SpfadW  ^Vd^lUM  « 
uiclit  überwiesen. 


V  er  b  e  ff  i:  1  u  n  g. 


S,  905  Z,  $5  Ibaicha  mau  dM  Wort  unglüeUiehm  «of. 
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L  I  T  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G. 


^  Mrimng0'n^  Montags,  am  17,  Jun,  17$^* 


Johann  Andr$as  Ortloß'j  ,  Prof.  der  Philoropbio 
■u  Erlangen .  fiaatswiffenTthaftlitk»  Abhandr 
'  hing  über  die  Frage  :.  durch,  wich»  Mittel 
hÖnnl«n  unfcr«  Jlarfdiatrktr   dazu  Etbraeht. 

ihrtr  Qtwrb*  nützm  ,  di^m  ZuvtrJäfsigknt 
Jurth  di$  Erjahrung ,  odtr  aaeh  durch  ffndtr» ^ 
^ründt  0rwi«Jtn  jTnd  9  ExUngm  ,  m  der' 
Wahherfcheu  Baäikaa4|BBg«  t^g^  6.^90*' 

S-      ».4  Gl.)  '   


Hr.  Pr 


of.  Ortloff' ,  der  fich  belkaimtnch  durch 
in«  Preirsfcnrift  über  das  Wandern  der  Hand- 
WtrrkapeWIen  in  dtefem  Fache  fo  vortheitbaft-b«- 
reita  iusgeztii }ii!tt  hat,  ift  durch  die  Pr<|ifnufin* 
be  der  RüDiel.  S  )cietät  der  WiSenrcbaften  sn  6dt- 
fingen  sa  B«ari>r  a  jug  fmm  OegenAsndes  Teran- 
Uftt  worden.  Rt  beantwortet  die  Frin.  4igrcb 
Annbe  der  Hindemiffc ,  die  der  AmuniM.VWi  Vn- 
bwerungen  im  Wege  fiehen ,   ale  : 

UnwiflRsoIieit ,  oder  Mangel  an  laibüdaog. 
Grolser  Koßenaufwand. 

Unbekannt  rchaft  tah  den  VerbefferoogCD  (wohl 
nur  eine  Folge  d«a  Mangda  M  BSmutg, 
■     wohin  Sm  MMk         fMlit  «M.)  '  • 
•    MMgil  •»  Lüne  iMMr  dttD  'TcMMMK  • 

tttmiffeiihch  ;n  ^Ilerdinge  da»  Ha  ipthindemif»  der 
VervoTlkominnung ;  denn  der  Mojitnaitfmattd  kann 
ijiir  bcT  Jeu  wenigen  Handwerkern  Statt  Sndeiv. 
deren  Oefchttfi  fich  wirklich  durch  Malchinen 
•iBeii  odfr  arl«Ichtern  Ufst  ;  und  den  Hangel  an 
Luxna  ksan  dun  nicht  .aUgeaein  aU  VerbiSna^l^- 
hiudernib  w hmo,    N&hl  au  gedenkm  ,  da»  ' 
die  McQf«  ▼OB  Stallte  «n4  lUAd^en  In  Teatfch- 
Ijnd  mMt  «Imi  KnnMeibe  der  Handwerker  al- 
ImtMlben  näheren  nnd  b«<]uemeren  Spielraum  gieht, 
m  in  irgend  einem  andern  Staate  ;    fo  kann  der 
Mangel  deffen,  wai  man  gev'.  (ihnljch  Luxfla  nent.t, 
iiberhanpt  nur  ^ct  h.jajiien  Veredlung  der  GtwcT- 
be  .    iimLefuQ  irre  slv  r  denjenigen  hinderlich  Feyn  , 
welche  £ch  mit  Aitiktln  dea  Luxna  bcfchäftigen. 
Alle  Handwerker .  <\,^  Artikel  dea  BedürfnUTea  oder 
der  Bequemlichkeit  liefern,    kOnnen  fclbft  b«ya. 
Mangel  de«  Lnxua  aar  VcOlUtemenheit  fortfchraa' 
ttn,  und  würden  in  dem  vermehrten  Abrats,  der 
tm         Oüt0  und  Dauer  der  cefertieten  Waaren 
mtftehte  maft  ,*  hinlinvUcben  Soorn  für  ihre  In- 
^Rri^  findcq.' .  Unter  den  |iind«raUrea  der  Vet-' 
belTerung  der  ffandWerÜ«'  hItM  jiirrrriBI  viMk' 
JLrJitr  Baad,    »JJö,  '  '"^ " .  **  •  -^^^  ^^^u 


züglich  folgende  von  dem  gelehrten  Hrn.  Verf.  be- 
zeichnet »u  fehon  gewüiifchl  : 

Fürt  erde,  die  fehlorhafte  Zunftgefetae  und  den, 
fiipnloren  Znnftswanf,  der  noch  in  einem  groEiea 
Tbeile   Ton   Teutrchland   niit  dTeroeca  ScepMv' 

herrfcht,   

'  Ree:  ift  fceineawefl  diarjMBifen  neologifchen  Sek- 
te augethan,  Welche  ^eTunfteinrichtung  ala  veir- 
derblich  betrachtet.  Er  ifl  vieln  i  'ir  iler  Mejnung, 
daTa  gerade  dadurch  der  Veretllni.^'  }er  Manufak- 
turarbeil  ihr  Unterging  2  il  cri  j-tt  werden  würde* 
nnd  wird  ßch  darüber  uächllena  uiniUndlich  erkll» 
reh  ;  aber  e»  fcheint  ihm  doch  unnaifskeunlich, 
dffa  die  Handwerker  nicht  veredelt  werden 
nin,  fo  lange  die  Meiffer  in  der  Annahme  te.O«* 
feilen  aüfa  Sufaerßa  befchrlakt  ,  und  Xo.  laofi  df*' 
Granaen  der  Handwerker  Ib  togMich.  ä^qnwiMi, 
find,  dab  d«r  ArMMr  oft  twin«  VierkieOerung  wif 

gm  dttf,  um  Furdit,  dachire%  d!«  geretaiicke! 
r9nzUnie  feine«  Gewerb»  zu  üb.  r!^,  Jireltcn  ,  wo- 
her et  dann  kommt,  dafs  jeder,  lu  Icir. m  engen 
Kreile,  fich  mechamfch  foribewegt.  Das  ujrhfty 
HaupthinderniCs  iß  wohl  die  Annuih  de»  Stande« 
li'itT  biu})T  ,  (ier  M-(ngcl  an  Vorrath  und  Verlag, 
<kr  gewÖhuUch  den  Handwerkamann  drückt.  Wenn 
a«r  HandwerktmaiiN  ßth  keinen  Vorrath  von  Ma- 
terial anfchaffen  j  ^wenn  er  nicht  av  mbt«  Zeit, 
einkaufen  bann  ,  woA  er  gen&thigt  ülj  dw  MsM>  ' 
rial  auf  Kredit  so  nwnMn,,  oder  däa  *-* -r-tfciBp«i', 
^v^e  gerade  der  M«rkt  liefert}  fo  kann  er  tuctt 
fein  0fWjerbe  ai«kt  reredlea.  * 

ein  grobee  Hindemifa  der  Ver- 
h0UntM  dar'irirun  au  liefen,  ilaTe  «üc  Handgewer- 
be  m  Temfchland   nicht  wie  m  Et  Hind  Fabrik- 
m'r«;g  ^eui«bfTi  werden.     I'lu  Vürth^ile  der  Fa- 
br;'.indf4igöu  Arbtjt  Hege«  aber  nicht  fowohl  ,  wie 
Siuith  und  andere  glauben  ,    in   dem  Verluß  der.' 
Zcu  dea  Uebergan^a  von  einer  Arbeit  zur  apdern,' 
al»  in  der  Vertheilun^  der  Aufmerkfamkeit,  und 
dem  T^loft,  der  aua  dem  Mangel  an  Uebung 
nebt}  Wdche  d*r  HandarbdMr  wlancf  ,   der  Jidt' 
Immer  nur  mit  einer  ud  der  nlq^Dtban  AiM|. 
befchaftigt.  Ibr  elfoTetiMäiigeÜieme  AnfmerUn»!' 
keit  widmet»  und  daher  aatäritcb^  einen  einaelnen 
GegenOand  su  einem  hShern  Grad  dar  VoUendun« 
bringen  kann. 

Endlich  fchelnt  auch  eine  Haupthindemifi  der 
VerbtJJct iin -  m  <ter  ungerechten  Verachtung  aa 
liefen  ,  welche  den  Haodwrrkaftand  drückt. 

^^^^^  Hh.mmmKF  «w*  •»gjj.: 
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GmBfehaft  den  oSmlitiban  Rang  a1«  dar  Kai4jmartn* 
htlbm  follM.  Dio  Ajrtteitea  dM  letatum  üud  oft 
%rolll  tnecbanircber,  alt  die  de«  erfiern.  3o  lan^e 
»htr  der  Handwerktmaun  von  den  gebildeten  Zir- 
keln aii6({efchlollen  bleibt,  wird  c»  auch  fcbwer  Itjtt, 
ihm  Kultur  su  geben  .  und  ihn  empor  an  heben. 
.  Der  Hr.  Verf.  giebt  bierftuf  t^iU  Mittel  su 
den  VerbelTerungtn  dar  Gewerb«  an,  weiche  denn 
natürlich  crft  in  d«r  fintfemung  Jaoer  HladaniUb 


Jon: 


^9 


a.   AUar,  ww  ar  Ueriibe^  <ut»  ta«M  von 
KidBaht  «ul  SacbkMHtnlbh     Dlaf»  MInal  laftar 
Ach  wohl  auf  f«»l|anda  ^OMpunkte  b«ßimmeo: 
Unterricht  nnd  Unlanrataung  dea  Handwer- 
kers. 

Eine  voUQäDdige  Beantwortung  der  Fia^  :  wie 
der  Unterricht  aa  vertheilen,  wie  ea  praktifch  mög- 
lich zQ  machen  fej  ,  den  Häudwerkaftaiid  sa  bil- 
den ?  fcheiut  freilich  eine  tlef<äre  Erörterung  au 
bedürfen,  und  mit  dem  Plane  zu  einer  allgemeinen 
KalDnof  daa  Zwiftwerena  zufammen  «u  hingeo.  $o 
1m|  man  bma  Handwarktftai^d«  wia  allvitbalbttif . 
4ia  SadM  wartrafba«.  und  «na  im  Huidwvfkkt 
•tMB  OalabrteD  bilden  «rUl,  dürften  alle  VorfcHtt- 
f«  ▼crgebenl  fejm.  Wer  vom  Handwerker  Studi-' 
um  der  Natiirgclcbichte,  der  Chemie  e'c-  ^- 
fodert  ,  ubne  zu  bedenken  ,  wie  Tiel  biezu  iu 
dem  erHen  Jugemiutiterrichte  vorgearbeitet  feyn, 
waa  für  Varkeunmiile  djnii  der  Schüler  beüixea 
maflie  ,  und  wie  feiten  Lage  and  Vermögen  dea 
Hand^verkera  ihm  erlauben ,  Ccb  diefero  Studium 
SU  widmen,  der  wird  wohl  feinen  Wunfeh  nie  er.- 
{ftUt  fabcn.  Schrlukta  man  fich  darau/  ein ,  ie- 
den  Vaa^wark  ein  Imraaa  br#lich£a  Buch  in  die 
Alnda  ttt  gaben  .  iu  ana  den|eaig«i>  WiiTenfcbaf- 
tim.  in  wAcIta  fein  Gewerb  elufchllgt,  jene  Punk- 
te aushöbe  ,  und  ati  fhellen  wdrd* ,  welch«  feine 
Handthierujig  betrellen.  und  woriniea  da*  emptri- 
fche  auf  Grandflitze  surückgefiihrt  wSre,  fo  würde 
man  dadurch  den  Zweck  erreichen.  VerAtinde  fich 
dann  die  Staatawwalim.g  oder  eine  patrjot.  GeCcll- 
fchaftdazu,  dje  Auaarbeitung  foTcher  Handbücher  zu 
befördern ,  and  fie  unter  die  Handwerker  »u  ver 
theilen;  würde  «a  den  Handwerksgefchwornen  sur 
Pflicht  gemacht,  baf  Oina  Zunftverfammlungen  je- 
daunal  atwaa  danaa  Tonolafdi,  ber  dem  Herberga- 
«Mar  «Iii  EMniplar  llr  wndanide  OeCeUea  cur 
Kinßcht  niftderauleg«»,  IV  4.  fo  «ilTdai»  fick 
die  KefiutniHe  aiimätitlcb  und  Acbarar  ala  diitdi  ei- 
nen  wUrenfcbaftlicheo   und  geUhrtm  Udierricht 


einige  dergleieben  Socjetiten. ;   tin^ierne  haben  wir 
die  AiKei^e  der  ihm  fo  luhen  Nürnberg,  patriot. 
0«rellfctiait  veiuuilat,  lUe  AS^it  einem  AuUedbaftaou 
Plan  ein  erichlatift,  ood  im  Siilian  viel  Outaa  ca- 
witkt  hat.  -  • 

Der  Hr.  Prof.  ma>.lic  ud«  in  der  Vorrede  Hn^ 
nang  su  einem  VV'«rke  über  die  Zuafit,  defflen  £(w 

fchsi|lim[g..Ac«,  mit  .J^uUnceOL  Verlangen  »ll|£r£fp^ 

iiehl,  da  der  Verf.  mit  fo  mannicbfaltigen  ieltenca' 
Keontnilleu  und  Hiijfamitieln  su  fiear^eitang  di«' 
fee  wichtigeo  Oegeofiandaa  anagerbAat  ift.'  Den 
katt  d«Dft-  ftecu  aueb  iaa  Oaj^ttftand  diefaf  Ab- 
fcandlaii^' anafobrilclwr  mid  enebOpfender  ,  und 
•war  nach 'alten  leinen  mannicbfaltigen  Anilchtea 
baaibaitet,  iiud  zugleich  die  Vorfchli^e  zur  Verbef- 
brnng  ^rakufch,  d.  h.  mit  lebendiger  üarae!iun| 
•der  jeuigen  Lage  und  ihrer  Gruudurraciien ,  der 
pfycbolog.  und  polit.  Orundurfachen ,  und  mit  itr- 
gltciitrter  Angabe  der  pafl'enden  Mittel  angezeigt 
su  tinden ,  weiche ,  wenn  fie  wirhfam  -  G^n  X  " 
Oii  bejm  Allgemeinen  Aeheo  blaibeB  dflmn. 

JSfMrs.«  l'redi^,t«ii  und  PrtiigteHtwitrft  über  di«  ■ 
cewöhiilichea   Sonn  -  und  Fefttag«  •  Erange» 
uen,  nebft  einem  Anhange  von  Cafualpredig- 
ttn  und  heden,   befoiider«  für  Landleute  und 
Landprediger.    Heranagegeben  von  HaymunA  • 
DapfJt  Prediger  zn  üleinCcbttnebeck ,  Schön- 
eiche und  Münchehofe,  ohnweit Berlin.  Vier-, 
ter  Jahrgang,  dritte . Ablheälung.   Berlin  uud 
Stettin,  b.^  Hicolai.  1799«    af  Bogen  in  3. 
(13  Gr.) 

DieCeAbtfaeilung  enthik  snerftPiediKten  über  die 
Kvangelien  vom  tjtei^  Sonntaee  nach  Trinitatia» 
bia  auf  den  Sonntag  nach  demCbrifitage.    Dir  da» 
«bgchanri#iwn  Materien  find  folgande ;  Aas. 
tßtaa  Senatiia  nseb  Triottati«;  Di»  wahr*  ehriß» ' 

lieh»  Ufte.  -Am  latent  C/»isr  ündankbarktit  und 
Dattkbärkeit,  Am  i5ten :  Ein  hahjuchti^r  g*Utt- 
g»r  Ältnfck  kann  ktiu  aufriehtigtr  /if^'ff'.  j?**"  . 

feyn.   Am  i6ien:   Uie  LTr/acktn  dir  OH^^ 
barkeit.    Am  >''ten :   Dafs  man  aueh  den  Tfciara» 
Pflichten  fchulJig  iß.    Am  ißten  :    Die  Vortrtff- 
lichUit    und  yerbiHdlicMeit   da   Gthuls  der  31«»-. 


fefunliebe.    Am  lyten :   Der  kräjlifße  Troß  füf 
«inen  kranken  Meitfchen  iß,  wenn  er  nicht  Urfaeki.^ 
hat  •  fi^h  begangener  Sünden  icegen  zu  Anefii^tk» ' 
Am  MÄan:  Da/t  Gott  alle  Menfchen  gUi^ßieh 
machen  ißotU,  und  daft- di»  ^SeJiuTd  nur  an  ihnen 
verbreite;  g«gC0  den  dar  «meine  Mann  gawUhn.    ftlbjl  Uege.  vmn  fu  es werden,    hva  3»»»:, 

P.    n.  ...        '  ^  .  1  •  /la/A  und  ff  Ulf*  Jüchen.  Am  82Äen  1  Ew«  unfreutm- 


mA^en  überfteigt. 

Wobhhatiger  kann  atir  wohl  nichta  fW  «nea 
Saat  fejn  ,  ala  die  Unterftätssng  armer  Handwer- 

Sr  >«.yerbeirerung  Ihrea  Ofwerba..    Pie  Staatarer- 
Uungen  Tcheinen  darchaua  keiven  ^inn  dafür  zu 
Ihben.    Dltfto  w»nner  mülTen  palrfof,  Stiaubtirger    „  ,  .  -  „ 


äic  uHS  an  andern  mifsfäUt,  muft  UOS 
Janftmtithiper  und  menfchenfreundlieker  maehen. 
Am  B3(ien  :  Die  Jf'ohlthäiigkeit  derOeJetze,  und 
was  daraus  ganz  naiürlich  folgt.  Am  Q4ften:  Un- 
glaube und  Lelektgläuhigkeit .  Am  i^tn  :  Dafs 
Ohk»  rse^tftä/tißß  Q.br&keif  weder  Gefetze  Jejn 
i^fiOW^&Aait  ^  wit  namrlüh  d^aus^ 
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fiflg».  Am  iften  AdvontaformMje :  Htitfam»  Er- 
ntunterungeii  beym  /infäng  des  hirchenjuhis.  Ära 
tteti  A.lvcnt»f.  L^U'et  um  Jeju  und  JeiHcr  l.ekre 
makorjam  ffyn,  damit  wir  um  Jeiner  //  itderkunjt 
trfrtittn  dürfen  und  nicht  davor  erJehrtcUn  mUj- 
ftn.  Am  Jten  AdvcnUf.  fon  dem  rechten  Üehor- 
Jwn  fi"*  -f'J""^  ^™  4'*"  AdvenuH  /'on  einigen 
j^anmduHgtu  ,  wodurch  Jich  fo  viele  Chrijien, 
#va  dittfem  gäiehtntäjiigen  und  ihtun  Jo  uiit-Jichen 
90horjmm  ämeiten  lajfeu.  Am  ißen  ChrilUage : 
Harbin  tUgi  dü  Urfitha  tMir  Fnuds,  .ilmjs  J^us 
der  ff^Athaäand  iß.  km  lUn  ClirUltie«t  f'om 
Frieden  des  IJerzent  und  Gewijfens.  Am  Sonotage 
inch  d«in  Cfarißu^e :  f-Vir  JoUin  nicht  nur  leun- 
Jcfitn,  an  Jeju  und  Jemen  ff  'ohllhuten  Thtil  iit 
/t*tben  ,  jondern  mu  auch  derfclben  nurdig  niaciien, 
llir,4ut  (uigcn  Cofiiati  rcitigtcii.  I.  Lrndt«pre«iiet. 
Pf.  145,  15.  l6.  Erweckuiig  zum  Nachdenken  Uber 
die  wohlthätigen  ^nj'talten  ,  die  Gott  zu  un/erer 
Emährung  macht,  vnd  zum  Dank  für  feine  f4-ehi- 
thaten.  iL  Bey  eiuer  Vorlobung.  III.  Traureden. 
IV.  LeiclMnrade.  J«C  S«  M.  Umr  Tod  ifi  für  dum 
Qtneklmkilm  a^^Jbmd^m  tbw  H'ohithat.  AI* 


1«  dkSm  Vi«4%MD  .MTAadmi  Mcn  dj«  ManAm, 
d[i«  m  den  b«rtiti  b«1uiuiteii  Pradigtcn  dm  mn. 

VerfdU.  allgemein  and  mh  Recht  gerühmt  WOnlsB 
fi«(J.  öie  inui  ganz  der  KlalFc  von  Maiifcheo  tn- 
csmelTen,  welcher  lie  zmi^ilill  btniinmt  find.  Difl 
Sprache,  in  der  tu:  vorgetragen  werden,  ift  die 
recht  eigentlich  populire,  dem  LanJmaane  ganz 
rerdändhche,  aber  dabey  doch  edlu,  voji  allen  nie 
drigen  Aotdrückeri  bcfreyie  Sprache,  die  anch  der 
^tuldeUre  Znhdrer  mit  Vergnügen  härt.  Die  Ma- 
taAto  'ft«4  Snagefammt  für  d«n  Landmann  interef 
lllBt  mid  bof  ihicr  BMrbeitang  ift  auf  die  demrel- 
Wh  (fICMMB  9dUm-  VOA  Vorurthciie  genaue  Käck- 
word«B.    Ree.  Hiumt  dab«r  «ns 


bar»-  ««kfastidra  vorhergehendeo 
4^pSn  dM  Ii».  Vcift  JA  «CtlMUt  wurden  und  er- 
lumnt  ei  iMchfiril«,  d«r«  fich  Lamlprcd'ger  keine 
belTern  Multr  Bor  Nachahinimg,  und  Landleute, 
keiue  ihnen  angenteüetiere  Ptedigteii.  xur  hüagli 
dien  Andacht,  wählen  Kotineii,  al»  die  Dappiri  iiin. 
IriJelTen  würde  et  doch  dem  Hrn.  Verf.  fetir  Icicht 
gowefen  feyn  ,  wenigftene  dtcreti  Predigten  ,  die 
wir  vor  iius  haben,  eine  noch  i^r&Ucre  Vollkum- 
menhctt  zu  gebeu.  Wir  balMn  «•  für  PtUcht,  die 
rnii  aufgdmlfcnea  Mtngel  aatuacigm.  Sebr  (eltcn 
giebt  der  Hr.  Verf.  die  Theüa  leine*  Thasia  mit 
danCelban  aiiglatch  an ,  Cuodani  «UaNfft  An* 
iwg  •ipei^lgea^^cijb  d^^  Dam.ZnUh 

dkaOhaft«  «an  er  daa  Thana  «ugleich  aait  U&utm, 
Theilea ,  nad  |eden  /^lerfelben  b«f  m  AnCaaf;  einea 
feden  Theila  der  Predigt  wieder  hört.  Et  kann 
djia,  waa  ihm  vorgetragen  wird,  leichter  übcrrelien 
und  behalten.  Noch  auffallender  aber  war  ea  ur», 
dafa  die  Predi^itan  oft  fulche  Theile  erhalten  ha- 
iMa.  dia  ia  Tbama  gar  nicht,  odec  «fenigAan* 
tiam  twQ  ai^,  ^»VÜil  ^  hlatMaMi  4ar  Hin 


begriff  det  Thema ,  wo  tiicht  ^nt  nnerXUrt  ce- 
biirbeii  ,  doch  ii'icXa  ilas  i.üttiige  Licht  erhsit; 
da|j>  eiiiiiicli  Manche»  ,  ila«  i.ur  unter  gewiden  Be>' 
nimrauugea  und  H.i(irLirr,n.!uuigen  wahr  ilt,  pnns 
unbertiuiRit  und  ohne  die  uciihi^en  EinfchraiiKiin- 
gen  gefigt  worden  ift.  Wir  wollen  einige  Kxcmpel 
xuiD  Hcweife  anfuhren:  Dita  Thema  sur  Predigt 
am  Lüden  Sonntage  nach  Triüitaiia  iii:  //'o  Jiatk 
und  Hülfe  nöthig  ifi  ,  mufs  mau  hatd  Hmth  und 
Hui/e  Jüchen,  Itn  arftan  Tbeila  wird  ton  das 
Pdlcht  cabandalt.  ,deo  aiOglidieit  Cebeln  voraaba»- 
ea,  and  dann  wird  im  sweyten  geseigt,  dafa  aaia 
bey  eingetretenen  Uebeln  bald  Kath  und  Haifa  fi^ 
cheu  muffe.  Der  erfle  TTjeil  liegt  nicht  im  Tb«. 
ina.  Am  icyten  Sonnt,  nach  Tnn.  ifl  lUs  Tncma: 
Uer  kriiflipjte  Trofl  Jtir  einen  ,\ianken  ^Ve  fchen 
iji ,  wenn  er  nicht  Urjaehe  kai  ,  Jt<  !t  heLii" i^ener 
c-iuideit  liieren  zu  änfjiipen ;  in  lier  Predigt  fclbft 
aber  wird  ^i-^sigi  ,  wic  un^e  rundet  die  Afeynang  . 
fnr,  data  nun  üch  immer  noch  brtiern  kdtio«.  fia 
Wird  alfo  «ine  gana  andere  alt  die  durcha  Thema 
■ngeseigte  Materie  abgehandelt.  In  der  l'iedigt  am 
t7teu  Sonut.  nach  Trin.  daft  man  auch  den  Thie- 
rn  FßickiMt  Jektddig  Tollt«  wifbl  die  Abib«i> 
lang  lo  gemacbt  worden  Tof  n«  dart  soarft  diePiUdi» 
ten,  die  man  denTbieren  fchöldlg  jebörig  b» 
fiimmt  and  erklärt ,  danh  aber'  ibre  Wk!btig1i«ll  * 
und  Noibwendigkcit  hcwicfen  wordm  wV.re.  Der 
Hr.  Verf.  aber  beweifet  »gleich  im  erllcn  Theile  , 
daf«  man  den  Thieren  rilichten  Ichuldig  fey  »ind 
gicbt  im  «weyten  Theile  einig«  liekbrungcii ,  um 
iiiatiche  Bedciii  lichlichkeittn  aus  dein  Wege  «u 
rHume»,  Mifsbrauch  su  Terhiodern  nnd  von  der 
Herrfchaft  der  Menfcben  über  «lie  Thiere  xn  iu>  : 
terrichten.  Da  wird  detm  nicbt  nur  Manches  ge- 
fagt ,  daa  man  nach  dem  Thema  nicbt  arwartat«, 
Ibmdani  dar  Zobftmr  lernt  aacä  dla  PfliAtai»  »  dim 


;  ieMa 


er  den  Tbieren  fehaldig  ill ,  aidtt 
Denn .  da  ihm  befliuKg  gefagt  wii 
die  Thiere  fchonen ,  aber  dnch  Ihre  Sdhananr  aban 


mflAli 


fo  wenig  übertreiben,  als  fio  miröhaiulelii ,  wohl 
zu  feiner  Belehrung  nicht  genug.  Äin  i'^'en  SonnU 
na<:h  Triiilt.  h^t  der  Hr.  \'i?rf.  da«  Theiu.t  ;  Die  /  or- 
treljUchkvit  und  /  'trbirulUchkeit  det  GebolS  der 
Menfeheidiche.  Wir  erwirteieri  die  b'.iuthetltin^ : 
1)  die  Vurtreßlichkeit,  1)  die  Vcrbiiidiiciikeit  dia- 
fes  Geboia.  Der  Hr.  Verf.  aber  theilt  fo  ein:  l) 
ea  iß  deutlich  ,  s)  kura  ,  3}  billig  und  gerecht, 
4)  uülzUcb.  Offenbar  bat  er  «wer  Begriffe  mit. 
«üiaodec  v«waebCi(.t,  nlmlicb  die  Pflicht,  di«  das 
Gabst  vmlidnreibt,  odar-ilia  MaofcbaaUcfae«  mid 
die  Art.  wie  daa  Gebot  von  Mofe,  und  dann  <v«!B 
J*ra  III 

criieii  Theile  gehen  auf  die  Art',  wie' da»  Gebot  iS 
ausgedrückt  worden  ,  die  beydcn  andern  aber  auf 
die  gebütetie  Pflicht.  S.  57  heiftt  es:  tfas  iß  es 
für  ein  tniuriter  y.iißaud  ,  wenn  ein  Mejijch  kranL 
Aan*    ijil  Da  mujs  er  in  Schwachheit  und  Schmerzen, 

tjfttrt  gami^iMHaffm  imd  «Am  «tf«  Balfe,  ''<-^l|-  ^ 


lifu  III  autgedrückt  worden,  tdimtidi;  dvfottß 

dfiiLcu  Näcitßeu  lieben  als  dich  felh/i.     Die  beyden 
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DkSkiJmidkaie,  äU  tangm  fthU^flofm  Tmm« 
Käekt»  quälen  ihn  noch  mehr ,  am  ärfjl«n  aStrmmt' 
t*Tt  und  äiigßigt  ihn  dann  das  jindtnktn  an  alt* 

das  Unrecht,  das  er  in  f^ejunden  Tapeit  begangen 
hat ,  dajaüen  ihm  alte  Jute  Hünden  ein  ,  und  [ia- 

ftn  aufj^inem  Gewiffen,   wie  eine  fch'rere  Laß., 
lann  S.  58  •    •£»'»  kranker  ßlenfch  ijt  geimifs  ein  ar- 
mer ,  elender  Metifeh.    Sein»  hejchäfc»  und  Arbei- 
ten, wenn  ß»  auch  noch  Jo  nothwtndig  wärm ,  mlij"- 
fen  liegen  "hleiieM     vtrdientn  kmut  er  nichu ,  Man^ 
WM  Dürftißkeit  nehmen  AtMMT  bey  ihm  über- 
MmI  S  SU  Gefunden  laffmn  Um  miweder  liegen  , 
mitr»  IMNJM  k9«k  kommt»  htttmtgm/i»  ihm  «in  A£it- 
ttidtu,  dtu  ihm  mdttw  h^ftn  hnmt  und  quäim  ikn - 
■, wohl  auch  mit  ihrer  UngMbtU,  alt  ob  ße  ihm  Vor- 
vnirje  wegen  feiner  Krankheit  machen  wollten ,  wo- 
Jur  er  är.'ch  nicht  kann.     Lär«t  ficU  dieCes  alle«  To 
allgemein  fjgeii  ?     S.  123  tcifjt  e»  :    In  dem  Haufe 


Jim«  179^ 


äu  Goitlofen  i/l  ktln  See^m  umS  SoitOun  ;  ot 

wird  arm ,  krank ,  J«*"*  Mmder  gerathen  nicht ,  ar'. 
iß  bey  Gott  und  menfchen  verhafst  und  verachte,' 

Ift  diefeS  fo  nneinpcf  lirjnkt  wahr  ,     a  U  ca  hier  go- 
fdgt  W»r<l  ?     Jciler  ZiiKbrcT  ucilj  aus  Erfahrun/r, 
daTt  e»  nicht  in-.nicr  [o  »ll.       Er  wird   daher  iiicSt 
belehrt  ,   nicht  überzeugt  ,    fondern  Uftt  fich  wqAI 
verleiten,    zu  glaiiheii  ,    liaf«  ihn  dci  Prediger  tm  ' 
iebrecKen  wulle.     Kec.  ift  fich'a  bcwufgt  ,   daU  «k^ 
dleTe  Bcmerftanscn   nicht    in    d«T  Abficht  ,  dm, 
Werth   dicftr  ]^ir*digten  hmbsurctKcn  ,  rondom 
vielmehr  in  der  HoAivng  BiadeTceTchriebea  lut«' 
vieOeUltt  «MW  iNfBMrjUMDy  da£  dit  iblMidf^ 
A>b«itMi  d«  ▼«idlcnftvNleD  y«r& ,  dl«  wir  voa 
tl&ntm  Eifer.  Gute«  su  wirken ,  erwarten  diirf«n, 
eine  noch  gröraere  Vollh<wn««aheit ,  li»  die  biaiui 


Beytrflge  an«)  Nachiichtea 


9nmi  Inf  Jo/tj>k  Fmeeett.  Lflodo»  Wf^  JbluAa» 

8»o.   »tii  pp.       C4  8h.) 

Hr.  Fm^  bat  fick  fchoo  eio«ii  Tonüglichen 
Oickter  «iptdi  IUm  fchene  nod  cefubIvoU« 
didtterifcW  SdiffdiniBf  der  Krieganbel  fTA« 
mities  of  war)  gezeJgfr  und  man  konnte  dabcriolc 
Hecht  bey  neuen  Gedichten  tap  ihm  etwat  nicbtt 
gewöhnlichea  erwarten  ;  «r  hat  aber  lUefer  Erwar- 
tung in  diefen  Gedichten  ▼ermifchtcn  luliafta  nicht 
gans  enlfprochen.  Nur  einiger  machan  eine  ehrei> 
ToUe  Aoanahme  ,  worunter "  befontlers  die  awcyte 
El^ie  :  on  the  Calamities  of  Love  ,  die  dritte: 
Mortality  and  Hope,  and  die  vieft«:  the  Miferies 
oj  a,  guilty  wind,  »a  rechnen  Sud.  Mehrere  TOn 
^en  kleinem  Gedichten  fcheinen  Ton  Hm,  Fs.  frü- 
hem Mufe  benmnihren,  und  hätten  füglich  weg- 

JU/i>K>nj?»Arm  i»  BryfpitUn.    Henut^egebrn  Ton  G.  fl. 

i»  HaU«.   £rAcr  Thni.   lUUe.  b. 

Diele  Schrift  hat  mit  der  von  eb«B  di«feaiVerr. 
hereuagegebenen  " 3Ioral  in  Beyfpiehn"  «inerley 
Zweck  ,  und  bejde  folkn  Cch  nach  der  Idee  de« 
Verf.  an  einander  anfchliefaen  ,  beyde  ßch  mit  Er- 
zühlnngen  aushelfen  ,  und  gleirbram  ein  Ganaet 
auamacnen.  Der  Verf.  wollte  damit  Prediizcm  und 
liehrern  in  Schulen  ein  Buch  in  die  H  m  e  geben, 
aiU  detn  fie  manche  £riiuterang  ihres  lUligiont- 
irortraat  iM^mehmen,  mandie  bey  diefem  gemachte 
BeneSvng.  dnrch  die  darinn  aofgeftellten  ,  und 
TOB  ftnca'a^t  Weisheit  benntsten  Beyfpiele  ver- 
Annlldieat  «nd  ibi«n  B«lelmuigBn  defto  nehr 
Anicbaalfditelt  und  NaeUrack  rtdduJhn  Maa- 
teit ,  und  diefe«  hat  er  auch  fehr  gut  erreicht  and 
kbv  »weduBäbig  «uigeiuiuu    DmXoc  «cA«  Theil 


enthält  unter  d-en  ITauptabfcbDltten  ,  von  Rellelon, 
Gott,  nnd  Vorfchung,  eine  treffliche  Auawahl  hie 
und  da  zerftreuter  Auflltae,  welche  Wahrheiten,  die 
nniar  den  angegebenen  Rubriken  erliiutert  zu  werden 
verdienen  ,  Tehr  fcbön  ai»  Beyfpiele  belegen  ,  und 
aar  Verdentlkbung  dctfelb«»  usfcnMia  vieka  bej- 
ia»  Scaade  tmi. '  ■ 


>.  Der  khine  Irrthtuu.    £i»  Lufifpi«!  in  *  Aubng*  VMk 
Karl  Ovißim  ■ariia .  b.  Meeiw.  af^ 

%  Das  AlMterpferd.  Ein  LnAjjk-fc  AAM^BSB  vev  Mt. 
Ch.  EageL   Ebend.  7Bog..0, 

8.  Oer  Himfirnemdterw.  Warn  Mfr  In  1  jWfein.  L«ij»> 

ng  (HunEurgJ  ntr  OÄaraeffe  i":^99.    <  i/;  Bon  & 

Nro.  r.    Schon  Prof.  Hambach  hatte  unter  dcm^ 
Titel,    das  Mifsrerftändnifa  ,    die  intcreHjute  Go- 
fchichte  der  Margot  ia  Thümmels  Reiten  »u  einen  ^ 
Nackfpiel  verarbeitet.     Hr.  Engel  ihut  dae  nlmU- 
che«  jedoch  weicht  «r  mit  Caiaeaa  Süiet  etwaa  meh« 
vom  Original»  ab.    Avf  dar  Bfihne' »Sehte  woU, 
da«  eise  To  wenig  Glück  machen ,  ala  dai  andre. 

Nro.  s.   Vielleicbt  lie^t  eine  wahre  Anekdote  sao 
der  Oefohichte  dea  voriahrigen  Kriege  vam  Gmn-, 
de.    Sie  ift  gu*  bearbeitet«  die  Meufchen  intereifip. 
reo.  VerwicUunf  ift  hiaÜn^Bch  da  nad  der  Sm»A 


Aach  ift  der  Dlelof  dee  V«%  «mwrwnftlch;  Dm 

Stock  lunn  in  der  VorfteUong  Glück  machen. 

Nro.  3.  Ein  erbärmlichea  Produkt  ana  einer 
Winkelfabrik.  Dafa  der  Hüuferwucherer  (in  einer' 
Pofle)  auf  der  Bühne  Todef  Terbleicht.und  einei^' 
von  4  Aeraten,  die  ihn  fteiwni  l«lbo»  'der  WittW«* 
die  Hand  bietet,  feut  nüt  dem  ftUoÜbiä  dar 
SibinalidÜMU  die  &xobc  aii£.     -    • '     •  ' 
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CUtroU  Qtift  und  Kunft.  Eine  Samalang  der 
ceiftretchSSB »  voII«ndeillai  and  gemeinnüizic- 
Ben  Stocke  ans  den  Ciceronirchen  Scbrirtai  Ip  , 
berfetst  und  herauagegeben  von  /.  C.  Jff»  Br» 
n*fli  ,  Prüfeffor  in  Leipzig.  Erßtr  Band, 
Leiptig,  b.  Fritfch,  1799.  Mit  Vonede  fij  i/a 


TVer  Verf.  hat ,  wie  er  fait ,  zanlchft  nicht  Für  An« 
tAngtj  ,  fondern  fOr  fcbon  gebild^e  und  gelefar* 
te  Lefer  gearbeitet,  fiir  welche  die  Lektüre  der  klalll- 
ItlMa.Scartfiftellcr  Griechcahnd»  und  Aona  dringen« 
Bfldtfrftillt  Iii.  die  sww  «faictt  Diditer ,  einen  Ge- 
fijfüclitfcbreiber  nh  biall«|dkiMrEfailEdit  and  Jnterat 
C»  leTen  k&nnra .  aber  Horn  aeiften  tmd  getHreleb^ 
Aeu  Schriften  des  Cicero  auf  Schwierigkeiten  Aofaen, 
die  fie  mit  ihrem  Vttrrathe  von  Sprach-  und  Sach- 
kenntnifTun  nicht  xu  überwinden  rermögcu.  "Ich 
habe  ([Vorr.  S.  i3)  be;^  Gelegeuheit  meiner  Unierfu- 
cbimgen  über  die  rhelorifche  Kun&fprachc  der  Grie> 
eben  nnd  hömer  Erfahrungen  fjemacht,  die  mich  be- 
haupten Ulfen,  dafs  ,  ohne  nähere  Bekannifchafi  mit 
einem  alten  Schuir>fteffl ,  einer  Art  rhetotifcber  Archü- 
oloKt«.  keine  ftani  vollßändige,  dasheiliKf  Vcrihnd 
nnd  Gefühl  befriedigende,  Einfichl  in  die  Hcdner- 
fprache  und  RednerkunA  Cicero*«  möglick  UL"  S. 
99:  "Idi  bebe  mich  bey  der  Ueberfetanng  tob  mek 
darch  freyea  Studium  der  alten  Littentnr 
oad  dnveh  sievlich  leade  ¥*hkiwng  ge> 
id  drelB  gemehtcn  GefBble  leiten  laffen 
DarAellnng  dea  Sitanea,  möglichA  beAimmie  Andcu- 
lunn  des  GeiAea  nnd  der  jedesmaligen  GcmuthtAiin- 
muiig  des  Srhriliftcller»,  welche  das  Original  verrlih  , 
uud  durchgan^^jge  Tcutfchheit  dea  Auadrucka,  diea  iA 
das  drejf'.che  Ziel»  nikh« ldk iB  emiehea  hemühi 

gewefen  bin.  " 

Dir«  uire  aun  Zweck,  Plan  und  Befchaifenhait 
de«  Werkoa  nach  den  Aealäermgen  de»  Veff.  felbft,  ii 


Dafa  er  feine  Abficht  nich»  erreichen  wurde» 
hellt  fchun  daraui ,  well  mm»  nech  feiner  fiebeoptoaii 
YollkommeD  mit  der  Theorie  der  alten  Beredbaikdl 
bekannt  feyn  mufa ,  wenn  aen  deero'e  Geift  nnd 
KunA  gana  jtenieCten  will.  Er.  bitte  älb  dem  Werke 
U»Ajift»  rJM«wircb>er«haplegIIchen  Bemerkunsen 
vnd  ErKthmiigen  vombblcltea  leJIen.  Ferner  iß  ca 
Tielen  Zweifeln  anlerworfen,  ob  diejenigen  Gelehr 
ten  ,  die  mit  andern  Gcfchifieo  Bu  fehr  Oberhauft  find  . 
zu  ihrer  Erhnlung  eine  U>  bcrfcttung  lieber  lefcn  wer- 
den, aU  (iaa  Or^Rinil,  wenn  fie  ea  auch  nicht  immer 
fUi£  verftchen  können ,  Mgnl  dü  bw  det  giMBWfl'» 


tif en  ArbeU  die  wenlfMi  AnaerfcHMni  diefem  8«. 
ddrfnib  si«ht  ebbelfiea.  Deb  iber  dte  UeberfciKnnc 
dae  bev  «litMn  nicht  il^,  waa  die  Vorrede ,  das  Jrei/i» 
fMUMAIeOeRlht' dea  Verf.  ,  und  feine  ß«  j^dunUculfl 
mit  der  alten  Theorie  ,  cu  vorfiirechcn  Irhciiu  .  diia 
n»Hg  fogleich  da»  ito  K.l^^  ;jiis  der  Ilttlr  (ur  den  M. 
Coflius  bewelfen.  Gleich  sm  Kiof^iiug  iicifat  es  :  Si' 
quis,  judictj,  Fort«  nunc  adjit ,  i^tiarm  Ugum,  ju- 
diciorum,  couj uetudinis  nofirat :  mirttur  proftcto, 
aua»  fu  tMita  atroeitot  kuiuset  eaufat  ,  auod  die- 
hushßis,  liidisqut  fmUieu ,  omnih»»  Mgotttf  fih 
rtußtus  intenBÜBe«  lumon  hoe/udfaCMn  exercceior} 
»teiuhüttt  quin  tanHjatimtru  rtu$  Mrgaatur,  ta, 
99  Mighcto.  tilfUas  ßmn  non  poffu.  ihm 


Jrti»  civwtUt  fui  armati /«natun:  M\)fedcT»tkt ,  mögt' 
tratihts  vün  attulerint ,  rempubUcüin  oppugnarint« 
ej'totidit  quaeri  jubtat  i  legem  non  improbei;  erimm, 
qiiod  verfelur  tu  jiidicio ,  requiret.  Cum  audiat , 
TiulLirii  l^tiniis  ,  iiiillarti  audaciani  ,  uuUam  vim  in 
juÜK  ium  vocari;  fed  adoUfo^tittm  illuAri  ingenio» 
induftti,,  ,  gratia,  accufari  ab  tjuißUo ^  ftum  iflli 
in  jiidicium  et  vocet  et  voearit  f  «^ipagBiri  Omttm 
Au/ir  opibu»  tnerctricüs:  ^traiitd  Wim  pittottm  HOn 
rcpr«hmdat ,  muliebrem  Ubidinea  eomprimmdaa 
fmUi^,  tMtMoriofostKtJIimtt  qmihuj  otioßs,  wm 
m  commutd  quidm  otio  lUaat  «fft.  Etmumfiat- 
leiuifr«  diligenter.  et  •xifliman  ylgt«.  d»  omni  hao 
ea<ifa  voburitis  ;  Jie  eonflituetis ,  juJi.'.'i  ,  nee  d^ 
Jceiifiirum  qummquam  ad  haue  atcujacioneni  fitiJTt, 
tut,  iitrum  vellet ,  lictrtt ;  nee,  cum  deCccndiffet  t 
quid  quam  habilurum  fpei  Juijfe,  niß  alicujut  imol». 
raljili  hbidint,  et  niiua  acerho  odio  nitaretur.  Sai 
e^o  yitratino,  humanijfimo  atqu»  optima  adoltfeat' 
U,  meo  nteeffario ,  ignojeo ,  qni  haitt  »xcu/ationetm 
v«/pietatis,  vel  iieci-IBiati»,  val  tMHUiä.     ^  volBiK 


.         -    ^  vo^pit 

accitjar«;  pittati  tribuo ;  B  jnfhi  e/l»  hteMuoit 
ßJperavU  aliquid,  uu«ritiagt  m$hrb  non  modo  m- 
kaignofetndum ,  Jid  Hkm  acrittr  eß  r»fifi»ndum» 
DieG»  Mei AfTlIelle  het  unfer  philologift  her  Veienia 
Wflherbtlt de6  er  den  Sinn  öfter«  verlcblie,  nicht 
feiten  die  IreffmdAen  Züge  .  die  freylich  im  Original 
mit  den  feinften  Farben  aufgetragen  find  ,  wegwilüite. 
durch  grobe  teutfchp Fjrbc  und  fin/.chieParihien.  diu 
To  nett  anciriandfr  Aehen ,  durch  W  ilTerbache  »iisein- 
amler  fL.'uvt-ir.inte,  wie  es  d<  r  [''.ill  \;oy  cjui  habet  tx- 
eiijationem  etc.  ift.     Die  Upberretz.unj{.  bcy  der  wir 
die  fehlerhaften  Siellru  anAreicheu  wollen ,  laiiit-t  lat 
Wenn  iotii  in  diefer  Ver(iimmluD|  ein  Freiadee  er» 
fehlen  (etufaieM^,  dar  mü  uabm  Gcbu«.  alt  o» 
»»5     •  .    ■  ' 
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ferer  Gencbt»pfleg«  und  Verfiffang  g«n«  uiil)el.iiiiit 
wire,  wahrlich,  er  inüftte- lieh' ein«  fürcbterliLhe 
Vorßellung  von  dem  VeTbre«hep  machen  ,  rlclUn 
Ünlerfuchiing  in  diefen  fedlicheu  Tagen  ,  die  wir 
geCcbllüo«  dw  Ftyr  üSeatikchier  Sclnaipiel«  wld- 
afen ,  va»  fo  nn^  muftkUnJtanA  h»Jd»äft^9t  (p*> 

gmlllM  MMBWIW  IWgOlSl   und  QtiviB'äkMCHkaff 

aadit  jennc  SD«  Ucht  geßellt).  er  mfibu  fidi,«!^ 
VeArecBör  denEen«  deffen  J^i 


ten  hatte,  zu  cHerer  Klage  en  t  fehl  o  (Ten    oder  doch 
weLiigfteiiB   nur  in   To   ferne  i-iniges  f^trtrailtn  Vi 
diefem  üchriic  gejajst  haben  käjtpe,  Jila  ihM  eiMv 
dritte,  von  leidenfctiaftlichein  Groll  and  der  biuer- 
ften  Rachgier  eniäammte  Ferfon  disa  aufmunterte. 
Dem  Atratinua  verseihe  ich  diefen  Schritt.    £r  iA 
ein  braver  0deUeoken4er  junger  Mann.     Er  JA 
mein  Verwaadtar  «  |in4.  .verdient  theiU  wegen  dee 
VerhlltaUSw  {«geD  Imimd  Vatar*  tb«Ua  wegen  dee 
Zwange .  dem  «r  aoageCetst  wer  ,  thcile  in  Iliifk> 
ßchi  binae  Altera .  Nachficht.     Er  «ntfchUift  ft^ 
Bur  Rotte  dea  Anklagert  (ßvoluUT),  weil  er  da« 
kindliche  Pflicht  erhillcn  wollte.      Der  Wille  d«a 
Vater«  legte  ihm  Zwang  auf  :    feine  Jugend  AüUu 
ihm  Vertrauen  ein.    {Via  Original  giebt  recht  aV>- 
fichllich  die  mögliche  liediugung  an  ,    um  datan 
die  Enirchaldi-ungcn  su  knüpfen;  die  Ueberetiung 
hebt  diefe  Oedin.ungen  weg,  und -macht  . diele  Pe- 
riode dadurch  »ur  Tautologie.    Da«  Vtrinutn  •in- 
fiöfittti&.  sa  wdnig'.  «r  woUta  aU  junger  Maua 
jüdb  dadardi-  Aidua  Mwcrban  ,  fich  geltend  ma' 
diea  ;  ale  iflai^itiK  ftb  er  anr  daar  .Zwack ,  irichlf ' 
die  uaddiero  mtttä.) '  .        ■  '1 

In  dam  >ten  Stück  flad  «bWfioa«  dte  Bad«  für- 
den  M.  Coelias.  daa  tt«  and  äta  Biiiek  d«  llnibaa  * 
bonorum  ,  and  daa  itatt  BifcC  daa  »Ifa  Baclw  ad' 

Qu.  fratrcm.  ' 
Boy  fo  vielen  Fehlern  ift  die  Uebcrfetaung  dOtÄ" 
aetTerfohlt)  fcnde'r«  der  ßeklagxe  fey  ein  gefchick-    unter  den  vielen,  d.e  wir  von  diefen  au.gehob«nen 

*ro»er  («/,//?riiiigenio?  und  iUuftri  in/uftria?  Stücken  haben  .  b  ,«^  •  "»'^  tV/'T.r  anJI?* 
j..  iti^A^  i>  sLi.  &  i-i  —    u«.    aU  Bereicherung^ der  Uebcrfetautigshtteratiir  angeW. 

hen  werden.  T)er  Verf.  rauf«  in  den  folgenden 
Stücken  mehr  feilen ,  und  aufmerkfamer  auf  Tchein-" 
bare  Kleinigkeiten  Cry«.  üebrigen»  follie  der  f»ol- 
M  Tiial  £6  abgaiadcrt  w»deii  —  etivas  von  Cice- 
ro*» Oalft  an*  Kaalk''^f.  w.  .  denn  die  Kunjl 
fleht  in  der  Ueberfatattiie ,  bqr<Uflr  ^aadtkrU 
des  Ueberfetzer«.  doch  InaiaT  llAch  IrUn»  dl.' 


f;leeto  heifft  e«  (a  nur!)  ohne  deti  Rain  dee  Suat«. 
chlechterilii,^ »  nicht  aufgehühcn  \vert!i:n  könne. 
Machte  irijn  diefen  Fremden  mit  einem  G^tetz  be- 
kannt, worir.n  verordnet  ift,  daf«  boshjiie  Aufruh- 
rer, die  den  Senat  mit  gewaEfneter  Hand  einjckrän- 
km,  QohMere  den  Venammlun^Ltort  befetzen)  ge- 

S;en  die  Obrigkeit  Gewalt  gebrauchen ,  und  die  Bf- 
entliche  Ruhe  ftörfn  (ift  im  Klimax  die  höchfl« 
Sinfe,  nad  in  dar  Ueberfetzung  die  iiiedri;;ßei  op- 
pagnara  kar  däa  Original)  sa  feder  Zeit  der  Ge- 
faalaad  laiMtlkhar  Unterfuchung  teya  foUaa;  fo 
würda  «r  B«*ar  gngen  diefe  Verfügung  nfeht»  aia* 
suwenden  haben  (zwey  Negationen  verftkrken  den 
Begriff,  non  improbet  :  wurde  ihr  feinen  ganzen 
Beyfall  geben-j  aber  inuimr  wnrile  er  da»  Verbre- 
chen genannt  wiffen  winlen  ,  w  ivon  itat  vor  Ge- 
rti:ht  (Iii;  Jte<le  fey.  bjgie  iii.ia  ihm  dann  ,  es  fey 
hier  weder  an  Empörung,  noch  an  Gewaltfainkeit 
(Oawahltthütickeit;  zn  denk<>n  (der  Klimax  ift  wie- 


daa  lllalba  baMÜchaat  >  daa  AaiianelchDate .  Her 
vavftadiMd«.  wta  ofr  fehoa  in  flhiirt  loco  poG- 
tnm  bewandert  worden  ift  ,  und  indollrla  die  an- 
emitidete  ThStigkeit  de»  talentvollen  Mannet)  und 
allgemein  beliebter  jnnger  Mann  ;   fein  KlSger  fey 
der  Snhn  eines  Burger«  ,  den  jener  zweymal  ge- 
richtlich verklagt  habe  ;  und  der  gan»e  Ausfall  auf 
den  Beklagten  gefchehe  nntcr  der  Leiiuiif  eines 
Vtrhuhlltn  fVeibts  (Kahalen.  Intrigucn,  im.l  /.  .var 
von  Macht  nnd  Einfluf«,  unter  der  rSnkcvollen  Lel- 
tan«  einer  beleidigten  Dame  von  Macht  und  Ein- 
fln(e){  To  würde  er  »war  die  kindlichen  Gefinnun- 
can  daa  CfIHna  ift  fignißcant.  er  war  zage|^eri ,  und 
Cicero  deutete  mit  «fim  Finger  anf  ihn  hin) Janfm 
Atratinua  nicht  mifsbilllgan .  aBeha  «r'wfirde  der 
unmefsgehlichen  Meynnn-  feyn  ,    dem  Frauen  »im- 
mer ihr    uucthuhrliches  Handwerk  £«   legen  (da 
denkt  gcwifs  iler  Lefer  etwas  gAuz  nndrrii  ,   als  Ci- 
C«ro;  von  den  li.ilialeu  bcy  der  AnKlagc  id  die 
Bede ,  nicht  von  der  bnhlerey ,   um  diele  beküm- 
merten lieh  die  Richter  nicht.i.     Der  Rachjncht 
des  bfUidigtgn  fV*ib*s  Einhalt  zu  thun.)  uti.1  wnr 
da  IIa,  minaBichter.  bedaoern;  dafs  mmi  ihnen 
In  dUfUh-  der  Bnha  aawiineten  Tagen  ^  fo  we 
nig  Ruhe  llfat.    D*aa  waOn  Ba  die  Befchaffenheit 
der  gegetiwtriigen  StraKfidia  cASrig  würdigen 
wollen  (die  B.  n  h Offenheit  würdigen  7- 
et  vere  ,    pünktlich  und  mit  ftrenger  Wahrhettelie- 
he-)  fo  werden  Sie  ftnden ,  daf«  üch  entweder  kein 
Menich»  der  1ibar  fUn  Than  und  Laüen  t\i  gebie- 


IJUiuU  dramatifch*  fVerke  ,  ater  -  5"^  Bä>.d 
*'  Leipsig.  b.  Göthen  i798-99-  8- 

it- 13  Bogen  und  mi>-iU-ai  Tit«»k«pfe.  von 
Hamberg  gea.  an*  /T.  BfMm  geft-.  ^fi^i 
zel  gea.  und  geft.  Sekmttr  and 


der  Band  1  Thir.) 


iSefcaiidc. 


Der  erlle,  die  Lebensbefchreibun-  de«  NerF.  ent- 
hallende Band  ift  in  Nro.16.  b<nrth<!iU.    Jeder  die- ^ 
Ter  folgenden  Bflude  cnthilt  3  Stücke.  =^e : 

Albert  >on  Thumelfen,-  Verbracht  ana  E»»]:^^«^* 
und  die  Mündel.   {Warnm  Kelk  MVUlt  nl«*"*^, 
d«s  sweyte  dicfer  Stücke,  Bew4l«|Mäa  and  »eaa 
vcrrohni,  unmittelbar  f.dgen,  da' fl«* T<«r<^n|en ^ 
delfelben  find?    Warnm  liberal!  nicht  die  Drai^^ 
nach   den   Jahren  ihrer  Entllehun|?     Im  GansM 
eenommen   ift  diefcr.    wie  die  folgenden  liande, 
korrekt  in  Sprache  und  Becbifchreibung.  Nnr  ^wi- 
fchendurch  ßicf«  Recenf.  auf  Stellen,  wo  d.e  letzte 
Hand  Achtlich  fehlt,  ».       S.  y»4  Mad.  Bnhberg 
(geht  tar  dWThOAXi'ld  iOf  wrjdd^jgfß  (bUTer^l 
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9l§t       Litteratirf'  •  Zafä^  Mfo 

•a1'«r;Ut'%a'Htek  roie  mit  verfefthffen  Lonif«: 
Jh^'1hiät«^*^ikA*ltärfMoffeii  haben  (laca  dreyina- 
U«»-'  aaf  «inandA  iiUi^  YottwUtla  «ti/cAi4^«n  gidtt 
Ueb«IUut  ond  faU)eh*'B«kI«Ula|)/  ^%ki'!peb-Btod»' 

in  ileii  nch  di«  J<ger,  Bewafatfeyn,  die  Spieler  (den 
xweften  TtTol  dfe«  Ict*tefn  .  Tri  (^fT  Th»t  fchötjen 
SittengemahiiicD ;  IVcvange  l  ••ii'.  hu  dtr  Vdl.  uiit 
Recht  TcrworJen).  Auch  !^it  Jäger  pehfiren  zu  den 
TOllOijdetcrrii    ArOi'ilcn  'ji/i    lunl      l'l.  'J  :c, 

der'  vrackere  Vertnü.  kaue  mit  diefcm  Stucke  am 
SohlulTe  die  Verltoderang  nicht  vor:^enomBi«n ,  die 
der  Wirkung  de«  Gänsen  Tcbadet.'  Kr  tHUt  nach 
dna  Streit  Bwircfaen  Oberförßar  und  Amtinann  iu 
de*  erlWn  tUuS»  y  dM  TlMaM  Acb  vwSodM»  «ad 
fchiaftt  in  dai-Ziaaaaer  dci  Ai»nn«iiiit  Wiw  Smo« 
■wifchen  Vater  and  Tochter  ein ,  die  nicht  bioa  u- 
btrBnCiif  ,  fondern  in  tnancbem  Betracht  wider- 
lich ift.  Schadr  lur  dieTe  nicht  glückliche  Aemle 
rutjg  in  dem  1 1  rtit  lliihen  (ianienf    Im  .'^teii  Bjh- 

dt:     lt;'i:e     verlniiuL,     Aclujjet    iii.rl    Zt_-[jit;r,     I  lIj* 

IchitibitlU  in  tiieiem  iJaude,  reich  an  neuen  Cha- 
rakterzu-cn  und  Sititatlttn«« )  Figaro  iu  Teatfch- 
land.  Im  ^ren:  Fraaenlland,  der  Komet,  Hau«» 
firiaden.  Die:hervorftechenden  ScLönbeiten  der  er- 
Ben  bejden  Si^fke  werrökptti  4i*Mjtiük  CahtlqMtf 
t9it  den,  iticht  k(«iQ«a  J4lUil9i^4bt.'l«tftf«n.  Dm, 
K{nMie%  («iqa  der  o«w9ft$4 .4Si#cU[^  VtrC)  Um 
Qm.  U«r  son  etfteniQabl  iu»d«ilMc  grobem Verenü-, 
gpn.  E»  iß  V(?J1  Witz  und  Laune,  lafu  fich  mcht 
ohne  Licheln  l^fe«!  ,  nrttf  ?Tinf*<»  in  Ilerliu  ,  wo, 
wie  in  Paris,  finrc    ii  den 

Köpfen  dei  fiukiüiucu  und  <iei  ^<  ;r«ukdftT  ipurkt«, 
lliik  \<.irk«n.  Nur  <ler  Schlu  s  lij.  Ii  r  l\ille  hatie 
eii<e  »ruire  Wendnng  ivehaien  niu;eii.  Mao  wird 
•8  Tonderbar  finden,  dah  der  Verf.  tl«n  Chirargu« 
£ch  nicht  heßer,  wenigOena  audot»,  eigentlich  gar 
nicht  au«  der  Äff.iro  sieh«o  Iftfat.  Bec.  fieht  der 
Fortretaung  diefcr  Sammlnng  nicht  ohne  Bwwrd« 
«ntgegeiv,  und  .wünrcht  einig«  der  noch  »u  «fwar< 
Mndai  in  «iMt  twt»  miam  OaMi  wieder  bu 
IclMa ,  ßSä  «r  fi«  afif  v^rfcWiMlaiiea  Bftbnen  Cih  and 
TemaluB,  d.  I.  mit  y«rbta«rnn|>en .  die  der  Le- 
fdng.  AaffiilgiM^  gnit  dm  V«r£aira  sum  VortbM- 

OraumännektH ,  iiin  dir  Bnrg  RibenbfiMi  «ÜW 
Oeifiergerchichte  alticutrch«tt  UrriiroDCi  Ton 
*  ^.  (^t.<»Ai.  4lbrH!kt),  Ifttatbarc  ORd  Alto 
Bucbtendl.  der  VwrUimlUlIcbift  i^go. 
«1  B«g.  8>     (»6  Gr.)  • 

Ree.  erinnert  fich,  dkfe  GerchicHttf  ala  eih  nr- 
rprän^ich  Niedttteotfches  MtbrchM  M  MMr  Ja*' 
gcfld  oft  -mihk  gefadrt  su  haben,  ond  %A  Ae  In' 
der  Torliegmden  neuen  BttikleiMfig  mit  Vergnä- ' 

En  fich  wieder  einmal  CfMMen  hOan.  Es  tft  die 
iMlidHto  «ibea  fchönen ,  «nten  und  v  n  «.„er 
BlMuiatMV'lMfft- bebtndelten  - Mifdchen«  ,  ita»  dnrch 
Hülfe  ein  et  iinteriTdircJf*=!i  O.iritf^  ,  Gr8umlnnc)ien  , 
(«n«h  Oadeldölachen)  vom  Leid  aarFraad«,  Glück 


iig.  Jun.  1793. 

imd  Elä«  'g«llbltin  wirdi  Dlb  BntWickrfung  delt'. 
Gefchichtc,  nnd  Fata  dea- Mknnchena  ift  gao*  dec  ;. 
VOTÜiilori^,  der  bt  kanflitea>tMI(khM  IMcbterlB,  Bl>i 
ff*mlia«.  Ihr  Siyi  iß  lekkc  airil  fiMn;  nar  dm^ 

Aaadruck  Terlohr  (ich  in  die  Erathlung,  hcj  der 
Ree.  anniefs  S  f»*^:  "cMr  <*ewohnbcit.  ^it  MägUek^  - 
Jchaßnerin  d<:iU  11 ,     j-  11  na  oft  ui>mOglich  fcheiiit." 
Was  <llerem  Mjarc^jcn   ^ber  vor  unzlhlich  Tieten 
ji..t--ni    \  urin-  ^:i/;,t  ,    i fi    ilie   Lehre:   dab  der 
MonUh,  wenn  ca  ihm  übel  celit,  fo  leicht  fich 
der  feiner  Gottheit  alle«  gelobt    und  verfpricht , 
und  fo  bald  ea  ihm  befler  geht>  umwirft,  und  WM 
fich  daraua  folgern  i^fat.    Mit  ein  paar  Worten  «pt» 
ni|ftea»  ^itte  die>  Var£.  ona,  ihren  LeGnm«  bgca, 
kOanM,.  WM  doch  wohl  aua  der  böbn'Stiefmattsr 
und  ihren  bürslicben  Töchtern  ward,  die  Tie  btot, 
davon  lanfcn  Uf«t.    Die  Verf.  möge  immer  forifah* 
rc-n,  altieiiifcti«;  Le§:enilen  in  der  Manieren  bear- 
beiten; dL-tin   lie  bjt  Hopf,  folglich  Beruf  daiu,' 
Woran   e,»   tlcii   F<ilj  1  j  I    1  t  r  n    i  liefer  Wawe  VOtt 
wi>(iiiiicb«m  ^fMAgp  fo  fehr  g^riciit».  ^  u-^'  t  \i 

i-^UkI  --^  *  ■ 

£twaj  über  den  ffolzmaagel  neti/l  »inigm  f^oT' 
JchlAgen ,  wim  dtmjelhan  am  Jügliehjlen  mbzu- 
hetjeit  Jey.    hat  (Ten  Papieren  ciiics  alten  er- 
fahrnen ForßmAiinc«  2Liraiiimengetr^  eit  nnd 
.;  -  herauagegeben  vuu   einem  Freunde  und  ehe- 
maligen BedilFencTi  >Ui  Forll-  und  Jagd-Wif- 
.fenfcbaftea.  HildburKaaurca.  b.  Ibnilä»  aTpg. 
4  '/-  ßo«.  W-  8-  (oGr.) 

Eiiih^it  1)  einige  oberflächliche  Bem«rknneen  ii- 
ber  die  Panki*»,   welche   il<-ri    H  >  Iz  in  tu  t  ul  v  e  r/ ;  1  l.if- 
fen  nnd  vergrüfserii ;  a)  einige  tluchlig  baigeworfe« 
ne  Vorrchl.i<je  i'irn  3b7.nbetlen.      Nach  Hec.  Daflir-, 
halten  wird  dem  HuUmangel  nnr  dnrch  Holzpoli» 
sey  und  Fnrnpolixejr  gefteuert.    Ausfuhrliche  Ab>, 
handlone  beider  Zw«if;e  der  P0UM|>.liflb  Ada  ewar. 
in  dem  Raum  obiger  Blltter  aidit  «r<wMWi4  (dena 
Jie  Aod  eacb  d«a  TiMlMch  aar  ola  Aaw>);  i* 
bor  doch  tntweder/mnnkart/eÄ«  Vo1Ilbindi|keU  der 
Meiorie,  oder  gründliche  und  nmRändliche  Unter- 
fncbani;  einiger Tkeile  derfolben.  Arbeiten  der  leta- 
lem Art  nüiaeu  dtneii   dar  erften  Art  iheil*  for- 
melJ,    indem  Ge  einem  künftigen  Bearbeiter  deiTel-,  ■ 
ben  Gefenßande«  die  Oefichtajvnnkte  für  feine  ana- 
ffihrliche  Arbeit  voliftlndig  lund  in  logifch  •  richti- 
ger Ordnung  voraeichnen  ,  theila  materiell .  indem 
he  ihn  von  einigen '  Oegenftioden  feiner  Befchafti-  t 
nnü  vdlUg  unierrichten.      Allein  daa  vorliegende 
cfariftchen   ift   weder  fmnaiwrifch  •  volUiUlndi||S 
denn  ea  fehlt  ihm'luher  aodem  Otegan  «.B>  «a 
d«r  tUämtUväfi  «nf  die  fo  nOtMce  Aufficht  «ber 
dte'Fabrifcftaor;  ao«h  ift  ea  über  &  Gegenftlode, 
di^  ea  amfafat,  tnaftihrlich  und  gnindliih,  noch 
erithllt  ea  ancb  nur  Mwen  neuen  Wink  ;  noch  ift  ea 
fref  von  allen  mffen  Begriffen,  wohin  r..  B.  S.  ft^^ 
der  Sat«  gehört:    "Denn  wie  die  Jagd^erechttgkcit, 
befondcr»  der  fdi?^ -hoben  (hohe)  VVildhahn  »uf. 
Laadeehoheit  f ehi)rt ,  miUiia  m»  w*U  mümm  ond* 


i 
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Um,  t7fii 


9S« 


"  käkerts  Recht  ift  (W)  «1»  die  Holzgtrm:ktigkeU  b«rühoil«fteB  Huidbäeluw  ftb«r  die  F.  W.  ^n*n  b»., 

(dM  ForftTetht)  eic.      Di«  Forfüitteratur  gewiuot  kaont,  fo  würde  er  die  Papiere  dei  allen  erfahrenepi. 

aifa  dofdi  obice  BUttcr  nicht  dM  mimdettm, ,   nod  Forftmennt  su  irgend  einem  «Ddereo  'Gcbrtuch. 

—    "    *     -  '  "   ^  '  —  im  mir  nicht  fit  dtefiiflii  bciteutthibNgu  ■/ 


Beyträge  und  Nachrichten. 


Conßderaliont  upon  tf»  Statt   of  puUic  jlffairt ,    in  ths 
1798.    Vnn    ihc  Tl-  d      I  L:    iii.mcüic    rtiie  «od 
■1  Puiicy  of  Oiem  i5i Iiiin.    Louii  -u  1791^  Rivinj- 
•^6p^  8.  CaSk.) 


y««r  17g 

Otatral 


Äfaie  ihaitHdiMi«  Lotarvde  ml  Hm.  Ktt  durch 
'  fatfch«  Dwftdiiiag  dfli  Zntnidai  Ton  Grofabri- 

taniiien  waren  die  swe7  TorbergeheadMi  Tb^le« 

und  diefcr  dritte  tft  Ihnen  ganm  cleich.  Dw  Ymf. 
fchildert  den  ZuAand  von  Grofsbriiannien  bie  «ur 
EudieunK  de»  FriedenikongielTei  «a  Lille.  Eine 
«wiue  Klaffe  Ton  Lefern  wird  an  feiner  Schrift  ee- 
wir«  vielen  Gefcbmack  finden .  der  nnparthejriCoh« 
Mann  aber  suverMlBg  ttldit.     {dtuOfttM  JUm, 


.gfifßrteh/rl  irr   Familie   TK)n  B'rnMiU.    Eine  Forir«linng 
"  3er  Gcfcbicbie  dcrMben.    Zar  Biidnoe  der  Jueend  in 
~   Briaffirl.  Br»u..fcbvTctg,  IM  dkraeWUfMwMi.  a9B9i 

a»B<«.  0.  OßGrO  . 
Wer  dn  Ben  Ar  die  IliUen,  fufaen  Freuden 
^fr  T  .gend  und  adttv  t  «■fAänßeher  ehelicber 
Za.iiichKeit  uad  VMnM  bi»  wai  w«r  en  der  .mrbef- 
ferien  Kraiebong  dea  weiblicbea  GclBWedbM  Ao- 
thcil  nimmt,  der  wird  diefe»  Romn  nicht  leid« 
ohne  fkijfte  huhrnng  und  nicht  obue  den  Wunrch 
aua  der  Hand  legen  ;  cbfe  rioch  alle  iinfere  Mäd- 
chen and  Weiber  Julien  ,  Luifci.  und  Emilien  wä 
Ten!  Der  Verf.  fchildert  an  mehreren  verheyrathe 
ten  Perfonen  daa  Gliick  einer  weile  gerchloUenen 
Klia*  mit  Frenenwmnjcrn  von  Bildung  nacbGrund- 
Atscn.  (deren  Wichtigkeit  er  feinen  Lefem  und 
Leferinnen  ub»  Ito»  l40.  Kenntnif- 
fcn.  vei«aelt  dnwih  Ä  wdbücben  Tugenden  der 
CrAunng,  Treue.  Eln«««l|i«ÜiBit  aodH»wljchheit ; 
ant  der  ander«  Seite  Am  raeli  dicMMw d«aMan 
ne«  in  der  Verbindung  mit  einer  W«illMl)|  WUt 
Lndnlph.  Die  Grunlfatie  dea  Verftff.  €b«r. 
Erziehung  find  vernünftig  ;  da*  Berehmen  in  der 
Behandlnns  und  in  den  Uuieriediu.gcn  mit 
Rindern  ,  wm  ihre  f.iUrhen  Uriheilc  zu  be- 
Tichtigen  und  ihnen  Begriffe  und  gnie  Gehnnun- 
«en  beyzubringen .  klag  und  »weckmaUi^'.  Was 
Sie  Fora»  dielee  Werk»  betrifft:  fo  wechleln  Brie- 
ft-Vlit  enlhlendem  Vortrage  und  mit  Gefprächan 
»b.  Eintee  gnie  edle  Familien  theilen  fich  wech- 
feirpiii«  ihre  Begebenbeilen  und  Erfahrongen  mit  ; 
t,„M  fu  einfach  der  gewöhnliche  jQ*Bf  de»  »»AI»' 
eben  häuaUchenUbene  ift,  fo  «InAdi  a»  «wh  dl»- 
Gcfchicbt»   Jtac  V«mtg  ift  ÜthMMfclOTa  Mfl* 


künßelt,  aber  edel,  mhig  and  fich  immer  gleich,' 
wie  e»  die  Seelen  der  hier  handelnden  guten  Per- 
fonen  find.  Der  Styl  ift  nicht  nberalT  korrekt« 
Schon  darum  eignet  fich  diefer  Briefvvechrel  x]e< 
keinem  MuOerbBCh  im  Briefftrl  £m  die  Jagend  —  • 
eine  Be&immnn«.  Um  woU  mamm  «nt  Mi  f^l 
h«niiliiea- 


Die  Ufirun  Rtckntr,    Zum  NatMH  und  Vergndgen  fAr 
wifaliegierig«  Kinder.     Die  vier   Recbnungurten  mit 
•iiii«lii«r  und  verfehiedencr  Baaeiinimg  ,  und  die  An-  ' 
((na«gra«ide  der  Brochrechaang.    Badiii ,  bajr  W.  Die« 
locicb  i7M>  1.BofL  &  aaii  ai«erTiMl«igiMHe«  in  einea . 
gefchmacKTaUcN  Einbaiiaa.     ^       '  '       '  ' 

Der  Verf.  diefea  Bäcbelchena.  das  /ich  der  Jagend, 
durch  fern  gerJllige*  Äeufferee  fchon  empfehlen  wird» 
trSgt  die  Hegeln  der  Recbenkanß  in  UnUtieiluBgMl* 
•ln«a  IdiHiiI  »il  feinen  8chfll«ro  auf  eine  an^eneb»/, 
nw,  IflMiMiHldTiilMidlidieAttTor,  belebt  feineif^ 
Unterricht  durch  Erslülongen,  viCckrin  dcnbibaM 
biftorircbe.  geograpfalfche ,  ftadftHell*  MMfaed,  «BV' 
wihlt  nofh  ander«  zweckmSrilgeBeyfpielexntn Rech- 
nen. Diefe  beffere  Methode  dea  Rechnenlebrena  giebc 
indeffen  diefer  Schrift  keinen  Vorsng  vor  den  Anlei- 
tungen einea  Heußnger ,  Möller.  Schütz  u.  a.;  und 
wer  diefe  letztem  beuut,  kann  jener  leicht  enibeb* 
ren  ,  er  müfete  denn  eine  Schrift  wtinfchen ,  die  er 
(!cii  Rindern  felbft  in  die  Hfnde  geben  woJlrc,  wie- 
wohl auch  daftir  Lorenz  fchon  zweckmkf^ig  geforg» 
bat-   Ree.  mochte  durch  dergleichen  BemerMungen 
bewirhcn  ,  dalt  Schffiftftd]«r ,  «he  fie  ein  Werk  fchrie- 
bea,  nn*  Badkladla'«  «h«  fi«  «  rerlegtcn,  nn* 
pariheyifcb  unterfncbMi.  ob  bd  d«i  Idion  Torhan- 
denen  Schriften  aber  de*  ntaUiAa  pegm^and 


ihre  Arbeit  und  Mühe  nich»  fib«ifllfi%  (f*™?» 
damit  die  Zahl  der  Bacher  «ber  ein«  nnd  dleMb« 
MsMri«  nicht 


Btrlin  I  eine  Zehfehrifi  für  Freandc  der  fchönen  tOnBe  , 
iit  Oifihwairfrr  >  and  der  Modtn.  Mit  Kupfern. 
M>fiit  JbA   BMÜn.  k  Dadw«  v/»  .  8  Bog.  in  & 

Die  n^hfiken  der  Berliner  Merkwärdigheltan« 
über  weicht-  hier  gcfprochen  wird,  find;  Cbanh«) 
teriflik  der  Linwolmer  von  Berlin  j  Denkmal  de« 
Grafen  von  der  Mark;  Ueber  da»  AeuUere  BerlitM; 
Promenaden  ;  Bemerkungen  über  Gcnüblde  nnd 
Kunftwerke;  Theater;  ^f<ldeni  Itaiienif((be  Op«r. 
AUe  diefe  Artikel  find  ansjchcad  |pMMtk>IB»- 

4w  OaoM  aomhlU  |»  Mur* 
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LITTERATUR  -  ZEITUNG. 

-.  *   .^^^^^^^a-  ~m\—    _ 

.       •  Krlrnngerif   Mittwochs,   avi  i  v   Tun.  1799, 


^KBuUs  Ehgitn  lalcinirch  und  tentfch  von  Fritd- 
rieh  Karl  von  Strombeck.  OolüMen,  b.  Diet- 
Hcb»  »799'    >S  Bo|>  fr.  ^     ^«  <H>)  . 

Dem  Anfchein  nach  will  da»  fcheidende  Jabrban- 
d«Tt  aacb  durch  Gerchenke  fcböner  Kitpej  en 
TOD  fchOMB  0«iAMWerken  •  der  Vorzeit  fein  An- 
denkan  va»  MlbalMlien.  Im  vorigen  Jahr« 
«rhidtfl»  wir»  mbH  dtar  Kiubelijchm  kiiaftKcben 
"Nachbildung  PtapenflBi»  Vqffnu  gHickliclMi  U«- 
bertragung  d«r  Uvi^rCBWt  MetaittOrpbor««.  Dm 
gegenwartige  Jahr  reicht  uns  aufaer  demjenigen , 
wa»  Fofs  vom  Virgil  geliefert  hat  ,  nnn  auch  Jen 
fanftern  Tibull.  Bald  werden  wir  daher  mit  üen 
fculiivirteflen  Nationen,  die  auf  ihre  Doimetfthuii- 

«en  alter  Dichterwerke  ftols  find,  (mau  weifs,  wa» 
ch  z.  B.  liie  Engländer  auf  ihren  PnpeTcben  Ha- 
fner einbilden)  um  den  Vreia,  welcher  der  künUi» 
ehern  Kopev  gebührt ,  nit  Rächt  kisapfea  könnan» 
Von  dem  TIbnIl  hatten  «ir  biabffr  von  dem  Bof- 
loaeipiftan  ^«nji/AtiiMr  sn'  Wie»  aocb  ein«  OM*- 
crlfiBlw  Ücbtrfittciniff  *«  «rt^ane».  AUain «  9at 
OerchSftaniaon  wird  TOn  den  Fefleln  da»  AmtM 
meißen»  so  Felle  gehalten  ,  ala  dafa  er  ,  waa  frej- 
Uch  ein  höchftiraurteea  Looa  ift  ,  in  ilem  fiifacn 
Umgänge  mit  de»  Mufen  oft  an  das  ßhi  vivert 
detiRLii  dürfte.  Dtftü  mehr  darf  fich  der  Herr 
HofgerichUailelTin-  vaii  Strcnieck  äher  die  ;(lückli- 
che  Auanahme  freuen,  die  er  in  feiiien  Verhaltnif 
Ten  bisher  al>  Gefcbüftemann  geniachi  hat  ,  and 
san  Bellen ,  befondera  der  humanem  WüTeDfchaf^ 
'  tao  »  bofferitlich  auch  noch  kiinfiig  machen  wrird. 
wenig  anch  dj»  clegifcbe  Triamrirat  der  Rö- 
■cr  tm  den  leichtern  Dkbtam  gakörr,  fo  hatte 
docb  wanlgAana  b^  dam  TlboO  «In  jetziger  tto\- 
I— tfebar  kdae  (ainftnaRan  fatbn  mehr  an  nber- 
Aaigan.  Dann  «rlUlcb  Ht  TibvXl  einer  von  den 
nnftlofeTn  und  einfachem  Dichtern,  die  ihre  Idee- 
•n  und  deren  Versierung  nahe  bey  fich  und  uiv 
milt<-lbar  an»  der  Natur  Mhh  herholen  ,  auf  frsm- 
de  Sprachform  weniger  HuckJicht  nehmen,  und  n- 
beihaupt   auf   /hidirten    Schmuck  minder  achten, 

iKec.  wunderte  iich  daher,  ala  er  S.  193  behauptet 
II,  Tibull  habe  gcfnngen  .  wie  es  —  "die  Grie- 
thifckm  Blujltr  ihn  lehrten. "  Oriechitcher  Gaift 
•nd  griecUich«  Weif«  weben  nun  wohl  in  diafam 
ftlBgar  nicht.  Ree,  weiri|ftena  könnt*  nodi  Ua 
jetst  baif  denfelbea  dieCea  niekt  finden.  Anf  ein- 
Mine gmcbifch«  Koaflraktionen  .  welche  damali 
In  daTTCnrffahen  Didtarrpracke  fchon  aU£«main 


und  gleichfam  nattonallGrt  waren  ,  darf  man  fich 
hierbejF  niiht  berufen.  —  Hingegen  lieht  man 
bey  KatuU  und  Pro]»OTi  fai\  m  jeder  Hcd«  und  de» 
ren  Wendung  fofort  den  EriechifcUcn  Zügiing.  Ti- 
bull ifl  wirklich  mehr  Nationairanger.)  Schon  in 
fo  fern  TCTurfacht  er  dem  Nachbildncr  geiiantre 
Mühe.  Ferner  waren  nur  wenige  römifcke  Ilicli» 
ter  r»  glücklich,  lo  Tortrefliiche  Bearbeiter  su  ee- 
^Iceo  r  aU  Ttbnlu  Brouhhuys ,  ein  fetner  Kennac 
der  XMüebtaf fpncke  f  obCchoa  ala  eigentUcher  Intaii* 
prat  minder  aoaceaalclmat,  und  folpi,  als  gläckB- 
cher  Ordner  und  Herfteller  des  Textet,  und  a!«  an- 
genehmer Vergleichcr  der  Dichterideen ,  werden  in 
der  Reilie  der  Herausgeber  Tibnlls  immer  gUnaeit. 
In  tlf'rlelben  aber  ragt  unter  Ileynt ,  als  Meißer  in 
der  Kunft,  Ixich  hervor,  und  feine  Obfervationett 
find  die  srüudlichße  Schule,  in  die  alle  Interpre- 
ten ,  weiche  Dichter  mit  Feinheit  und  Gefchmack 
.SU  bekaodeln  wünfchen,  täglich  .gehen  follten. 
Endlich  aber  hatte  iich  der  franz.  Gefandte ,  Bür- 
jar  BtiiüiMfM»  Hebon  roTjsduxukm  Jakranr  ala  dar 
erlle  inetrUbke  Ueberfacaer  Itbnlla  vn  dle&D  Ot^ 
ter  bekanntlich  grofse  Verdienfte  erworben  ,  die 
felbft  Stromitck  dadurch  erkannte  ,  dafa  er  ohne 
Leitung  feines  würdigen  Vorgängers , auf  der  frhlii. 
pfrigen  Bahn  ,  die  er  itzt  wandelte  ,  nicht  einen 
Schritt  fortsuCttzen  fehlen.  £a  ift  ein  unendliche* 
V'erenägen,  zu  fehen,  mit  welcher  Anftrengung 
und  Beharrlichkeit  der  eine  die  noch  unbeiretene» 
mit  Schutt  and  Felfentrümmem  überworfena  Strft- 
fse ,  um  doch  zur  Noth  suf  ihr  gehen  zu  können» 
f«mi|«t  n»d  grimdat »  wikiand  der  andere ,  daa' 
«rlkem  Mika  nadJbebaad ,  ^diaCdba  fo  eben  nnd 
Mrade  sv  laacben  weife,  d»b  man  jetzt  feiten  aaf 
'Stellen  trifft ,  wo  man  sn  wanken  oder  zu  fallen 
befürchten  darf.  W&ren  die  Schranken  diefer  Elat- 
ter  nicht  fo  eng«  ,  fo  würde  Ree.  den  Fleif«  und 
das  V'erdienfl  htj^«T  Ucberratzer  genauer  darftellen. 
So  aber  n»ufi  er  iich  begririgen,  dicfelben  nur  un- 
ter die  kurze  und  alJgeiueine  Anficht  zu  bringen, 
wie  «r  wenifften«  glaubt,  diefelbe  gefunden  zu 
haben.  iL  tcbtlnt  nebr  aUain  ,  und  benähe  ei. 
genfinnig  TOD  andai*  getrennt,  nm  fich  felblk  daa 
meiße  «ardaakaa  aa  dSrfen .  fein  Original  baCdwDt 
and  ergrfiadet  aa  kaben;  St.  tbat  de*  letate,  wie 
billig,  mehr  in  Oef^Iircbafk  von  Kennern ,  tun  deren 
Rath  fich  bedienen  xu  k'Vnnen.  R.  fuclit«;  [ich 
fzA  mit  ängAlicher  GewiiTenhaftigkeit  an  die  Wor- 
te der  UrUhrift  zu  fchnnegen ,    and  leine  Ropey 

ward  dju^ufik  nickt  leiten  b«it,  nnteatfch,  und 
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tinverftlqii^cb Stf.  iijk  ^enfalU  xpnan^  )a  oft  wört- 
lich ,  aber  feiae  Bede  ift  roa  Natur  ungleich  |>«- 
CpilD«idif(ez ,  xutd  rchmieM  ßch  deahalb  leichaas 
stur  deutlichem  und  eeßlUicern  Nachbilduof.  B«y 
il.  ift  durcbi^ehenda  «ue  fear  mübfame  K'u^.'^daa 
fchBM  Original  tAßn  qachzuseicKrieii  .  Hfhtbar, 
bej  5^  iß  ebenfall»  dic'Kunfl  nicht  imSemerWich, 
al^CT  iPintlcT  yon  dctn  muh[.imeiu  Beikebeu  be/>lei- 
tet.  Die  Dichterfprache  hcy  IL  ift  daher  im  Gän- 
sen fehr  künßlich  und  gezwungen  ,  hingegen  bey 
6t.  im  Gänsen  ungemeiii  n.ut:riicti  uixl  einfach  ; 
fl.  zeigt  hüuiig  oicht  Feinheit  geuug  in  eiuselnen 
Aoadrüchen ,  St.  faß  dorcfagehenda  Wahl  und  Wür- 
diganf  d«rfelben ;  R.  entfernt  fich  nicht  teltan  dem 
Anlidwtn  nach  ohne  Noth  TOn  Mn.  Worten  ,  St. 


jl/üAm  0«ag«  «od  bleibt  daher 
Witftnning  nnd  Analberuaf;  frej; 
M*  vennudte  aRe  Kunß  auf  die  Form  des  Verfea , 


4ie  in  dür  Urfchrift  unübertrefflich  fcbön  gebildet 
,  vermochte  derfelben  aber  doch  im  Ganzen  die 
urfprungiich«  Runde  und  Zartheit  nicht  wieder  «u 
pebeii .  da  hingegen  die  Fotto  de»  5.'.  Vcrfes  zwar 
auch  künülich,  aber  im  Ganzen  siigleich  leicht, 
•wangloa,  und  gefÜllig  ift. 

'    Ree.  kann  fich  nur  auf  einxelne  Bejfpiele  einlaf- 
An.    Hier  mögen  einige  fiefaen,   welche  die  Wahl 
imd  Würdigonc  d«»  «StuAom  Atudracke  iMttaffen. 
CI.  St  i,7S  uUt  dar  Dichter  nntvr  Ainon  Vm^ 
dienfte  auch  dies ,  dafa  eußodes  fitrtim  tmu^rm^^' 
jaeentts  ad  juvtnem  tetubris  J'ola  puelUt  VnSt, 
R.  übertrJgt  das  etiJlod«s  jactnles  durch  Jchnar- 
chend*  Hüter,    ohne  zu  bedenken,    dafs  diefe 
Kopey  das  g^failigL'  Bild  wegnimmt,  dafs  fie  nicht 
in  dem  Original  gegründet  ift,    und  überdies  ei- 
nen fehr  ronen  und  unangenehoieti  Zmz  in  dem 
'Znftande  eines  in  eijaeoa  tUgifeheif,  d.  i.  in  einem 
■fimften  und  liebliclm  Oemlnlde  fcbkfenden  Hn- 
tera  enthalt.    Oer  nrtona  vnd  mildem  Ferßunli' 
«kung  wegen  jflUt*  der  Dichter  ßan  dea  gemei- 
«Mi  darmin       lebhaftere  imd  MUhugUAtn  if 
■ewrt.    n.  YerfimiKchte  den  Anedmck  www  such, 
aber  zinn  IJngliiik   f'.e!  feine  Wahl  auf  einen  su 
pliimpcn  und  ilerbeu  Begriif.      St.  fühlte  daa  fehr 
wohl,  und  fetzte  liaticgcn  die  " fcklaf enden  Huttr", 
wofür  vielleicht  fchlumrnernd  gewiiblier  und  poc- 
tifcher  gewefen   wäre.      Eine  ganx  Ihnliche  Meo 
ift  1,  2,  >Q.  wo  der  Dichter  von  der  Venus  Tagt  : 
tlla  Aoctt  jfurtim  molli  defcendcre  lecti),  nach/ie(H- 
■  Hardt  t  •'Venaa  lehrt  lie  verßohlen  den  weichen 
■Betten  entfcblüpfeR. "      Wer  für  die  gewÄtiltere 
«nd  feinere  Rede  ,   m»  Om  her  der  JvUaie  fefn 
nnfs  ,   nur  einigen  Änn  hit ,  «Iblt  sn  «em  «ar* 
ßohUn  fogleicb  die  ganx  gemeine  und  WKi^ÜuMr 
che  Rede;  Str.  daher  fchöner  nnd  gewlltlter;  "Sie 
lehrt,  heimlieh  dem  Föauio  de»  n»chtlichen  La^cM 
entfchlüi>fen.  •*     Man  lieht  aus   dem  letxten  Zeit- 
wort, dab  der  xweyte  Dodmetfrher  den  erften  vor 
Üch  hatte.     Allein,  auch  die  ji  eichen  Betten  fchie- 
nen  ihm  mit  Recht  nicht  edel  genug  ,   weshalb  c» 
fehr  würdif  dM  moiU  m  Ffiaum  nnd  Ueto  ia 


Mchtliches  Laßer  umbilde,te.     Ebend-  fehen  wS» 
V.  «8  bej  ü.  das  MUdchen  ana  Thor  Riegel  iti' 
latkjchutben   {jeferat  dent«  fort'),  .jj}^  Ifar  tfia 
urtere  Rede  der  Elegie  diefer  Auadisek  an  hart 
wul'nBgiivIliir ift «  &  TCrmiedlihB  8t.  weislich, 
tuid  rtti(|<danir;  «Be  Tb%  8ffnm.    Et.  1 ,  j,  es 
weihet  fich  bej  R.  Deila  xum  Ifisdienlle  durch 
weialichtj  /f^ajehertt  (j/ure  lauari)  bey  ät.  feyett 
ße.  rein  gebadet   ilie  Felle;    ebend.  V.  43  lieht  man 
bey  it.  den  eingerammeütn  Ft-ldßein ,  (jixus  in  a- 
grit  lapis)  bey  St.  die  Steine  swifcfaen  die  Aecker 
gefetzt;  V.  35  bej  R.  die  ßrotxende  Kunkü^  (pU- 
na  eolo")  htj  St.  den  firotaeuden  RotkaHt  wtU 
nSmlich'  ienea  Wort  nicht  edel  genug  ,    und  in 
Ho<.hteatfchen  gar  nicht  gewuhnlich  iß.  Indeh 
tbat  doch  der  >vnte  DoJaetfcher.  «icht  wohi,  dah 
«r  das  Jtrottmd  am  erQ#ra  nacbg^enchi«,  weu 
bekanntlich  ienea  Zittwort  begr  nna  den  Ueberflufa 
der  innern  Fülle  bekUChnet .  waa  jedoch  auf  den 
Rocken  iiitht  pafst. 

Auch  b>;y  St.  allein  Andet  man  dergleichen  nicht 
gan»  glücklich  gewühlte  Beywörter,  ».  E.  i,  s,  14. 
nud  1,  3,  41.  der  mächtige  Stier,  {jjalidus  taurus) 
f.  der  Jiarke  oder  gen'oln^e  Stier,  weil  mächtig., 
d.  i.  Machth^ettd,  von  dem  Stiere  nicht  wohl  ge- 
lagt werden  kann.  Eben  fo  find  u  2,  17.  die  fiat- 
tßrndeji  Schwingen  (trepidanles  alae)  nicht  gut  sa« 
fänimengeßellt ,  weil  das  Beywort  nir  das«  tfnan 
grSläani  Begriff  bmaichiieBde*  Haaptnaon  oCenl« 
einen  ati  Udnen  Begriff  «ntbllc  FUttttm  M6r 
nnr  xu  den  lileinereu  Flögeln  der  Schmetterfiata 
nnd  überhaupt  dea  geringem  Gevögels.  TJeberdina 
fleht  hier  trejiiJtuu  blu«  dicbtenfLh  i'ür  velox.  — 
Dafs  der  Verf.  den  Sinn  feitu:.  Dichiors  lein  und 
richtig  aufgctafet  liaije,  liifpi  üch  von  den  Kciintnif- 
feo  eines  ftikhen  Manne«  bey  folchen  Hülfsmitteln 
uinAkt  anderÄ  erwarten.  Wetiigfieiis  hat  Ree.  bcj 
den  vielen  Stellen,  die  «r  verglirii  .  immer  <!t  n 
fcbarfen  Blick  des  guten  Iniefpreten  I  rmcrkt.  in 
Am.  kamen  Awnarkongea  aetgt  der  Verl.  oberali 
daa  Haupij^fidankan  dea  Oadidtts,  nebß  der  Art. 
wia  darfelba  hin  bdiandalt  -winden  ik  ,  «t- 
klirt  übrigena  korm  die  n»*««««»*^«™"  Jif'i*^ 
Aua  dem  vierten  Buche  ftih«»  ^  cfS^ 


Uch  Co  fcbildert : 

Str. 

PlOiilicli  komm"  ich  «lidatin,  and  ««Aar  aaeUat 
mand  f 


VV-ia  vom  Hinwcl  geCcIiickt  tteli'  idi,  Oallabte.  bey  dir. 
ine  da  dia«i.bifti  bit^iß  C""^}  Arme,  die 

langen 

naMmdan  Ilaare  verwirre  ,   nackend   den  (?')  reiiieodan 
Fufj. 

Oiafc  tnaiii  rfmicOT  WnnUhl  £a  brinca  dar  goldarn  Aman 
AdfeiibtlMMa  CfeTpaan  bald  »if  den  «nkoMa  Tagt 

Reinh.  ^ 
Pl6l»lishkeBHI^icl>alidanii^  voo  Niemand  ^net^'^tlonm'  Mt 
Yikt  TOB  fliauMi  ftbndi  fSdiiia'  iah  gstwawan  av 
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Wi«  du  4inn  bUl ,  die  Haar»  ftkon  htgebandsm ,  (langti  tm^- 

bmta  t»piU{js)  mit  bloftem 
.  Fabt  to,  JMUt  komm  da  mir  •iHfMtagtßtntt 
WmMkl    Mar  iMn.  «ur  JuSl  J 


auf  die  facht  F*ßm*JS»mitas* 
,      .  d3w  ^  ^VOn  den)  ^r^r  SaUgkeiten;  rammt 
•biwr  CharfreftanprecUgt  ,    von  Jahann  Nf 

^        pomuk  Lingl,  Benedictiner  in  «Icro  oberpfil- 
■ifchen  Klofter  Wellie  II ohe.    Dritter  Jahrgang. 
..Mit  £rlaubrii[»   der    Obern.    Aagabotg«  b. 
'      .DoJ]  1799.  flßog.  kl.  8-    (  ) 

Dlefi»  Pndigtao  will  swar  Bm.  oidit  anf  di«  ««• 
Mrlle  KhlTe  Tetzen  ,  befondera  da  der  VVrfüII  Hch 
Dach  dem  Bedur&iiiTe«  au  dfti  FaiTuueskrattui  («i 
ner  Zuhörar,  und  au  der  Eingerchränktheit  derCel- 
ben  berabziiftimman ,  atvch  manchmal  mit  Würde 
daa  Einftliüfte  und  mit  Wimi«  da«  Wichtige  feiner 
GegenAäude  aagsudräckeD  wcifa,  «.  fi.  «n  <l«r  Ce- 
iieriten  Predigt  auf  den  heiliMn  Charfreytag ,  wel- 
che Ree.  vor  den  übtlgsn  geo«lt  nnd  uocb  mebr 
kefallen  würde,  wena  4Ue  dbriaa  miadtdioU  T0iw 
Kommend«»  liwinifrJxu  WArtari  mdhmmm' 
tum  e/l :  wni  fti«  stM  <Uii  Zaiteo  «inw  ]^  ^^r«- 
iftMt'i  a  9.  Cbm«  erborcten  Annerkongen  S.  laS 
mnwecgeilriclMn  wiren.  I>o«h  getratK  fich  BecenC. 


i|M  iMlaflD  UhflRI  Suif 

nacht  und  «ti  «i%niillen 


■nailiMifim.    Dann  sn 

iß  die  Auawahl  dea  Thema'a  ta  jeder  der  6  Fiften- 
prediEtea.  da  doch  der  eigene  GegenfUud  mit  dem 
Schrinte'-.[e  TelbA  für  jede  Prediart  das  paflendfte 
Und  uatiiTlichrie  Therni  darbot.  Der  verbrauchten 
GemeiiMirter  liTnlen  lieh  an  viele,  welcbc  viclleicbt 
für  de«  Verf.  Zuhürcr  einige»  lutereile  haben  kön- 
nen, die  Lefer  aber  ermüden.  Nicht  feiten  fiöfat 
mau  attf  trivial«  AMdrudt«,  ▼leileicht  Provinsialia- 
men:  %.  B.  S.t.  2.%.  mH  all  diefem  sergiaglicheB 
Plunder.  S.  15.  119.  co  gntOT  LfltaL .  8.49.  Geh 
ja.  S.  43.  £j  denn.  8.  ^  83>  *<>•.  Je  mi.  S.  % 
Achi  Mibe,  n*  A*  jf,  auf  Sitee,  die  Soflerft 
Tchlcppend  find:  '8.6.  'ZTio.  ü.  S.  11.  Z  3.  v.  u. 
S.  12.  7.1  — 5  S.  63.  T.'^^  V.  u.  auf  l'antologien: 
S.Gu.  Z.a.  5.  S.C3.  Z.  9.  10.  V.  o.  S.fls.  Z.  I.  a. 
V.  u.  auf  ubertrieben  Kufaromengehäiifte  GegeriQlii- 
de  in  einer  Predigt;  «.  B.  in  der  dritten  Predigt 
weiden  die  zwey  Seligkeiten  iler  fl'einendm  und 
Ltidtragendcn ,  dann  der  Uarmherzigen ;  and  in 
der  fiinfien  werden  die  bwct  Seligkeiten  der  Sanft- 
jnüthigen ^  dann  derer ,  u-tlche  P erfolgung  leiami 
vm  der  Gerechtigkeit  willen,  vermuthlich  nnr  ant 
dem  BevNjggnnde  zogleich  abgehandelt,  damit  in 
den'tf  FaftaB>8onntaren  die  g  Seligkeiten  vorgetra> 

rwSren.  —   WcMiien  Nutsen   aber  kann  £ck 
Prediger  vom  daigleichea  unverdaaUchen  Vov- 


h«rm  Toa  Uehtenßein 


Beyträge  und  Nachrichten. 


0])<nr  in  3  Aufi^^   1)»«  .Mu/ikjft  vom  Frey. 


<ff«u  ■7gg>   4  Bog«a. 

vye  Celebrttit  diefer  Oper  ift  beieita  dnidi  n^- 
rftre  Offentttebe  Witter  gegründet  winden  •  und 
fie  verdient  «•  aadi  in  der  Tbat,  dafe  aaan  gm 

Ton  ihr  fpiicht,  da  Ha  den  fewSlinliclien  Op«ni- 
fchwall  weit  hinter  fich  »urücK  läfst.  fKr  Dialog 
%önnte  etwa«  lebhafter  feyn  ,  und  fcbr  nngern  <ia- 
ben  wir  auch  foigaade  V<rft  und  ia  4m 

Oper  gdtffen: 

We  Madigkait  Dir 


LaKdunana  Teyd  t  y  gnt* 
SliÜH  dieTc  Brut 

Im  duakJJU»  OcJdUcLi. 

t^e  die  Biete  daa  Lab«« 

niclit  t.nerni'ß'en  ▼•rbloh'n» 

Iß  M  om  £r  odaa  Sia? 

Die  Liebe  f-traft  mich  :  Sie  fclioike«  xtät  Muth. 
Für  die  Geliebte  vrritmt  111  sin 


Ick  wiU  vial  Udm  Tai'«  Gaitae« 

rntva  dm  li«b«a  W«iiib«iy  wan«n*  n^di^H. 


Her  Verf  map  fich  nach  einem  krtlifclien  Frennd 
innfehen,  die  lentfche  Sprach«  und  daa  Theater 
ein  we4Hg  mehr  ßadiven ,  denn  wird  b(»  folgen^ 
<)en  Ver<t>chen  dtefar  An,  «Aae  Zwdfal  aUae  wM 
gilt  gehen. 

Knuxatu  drittrt  Grundgtfeti  Jtr  Bewetmng  ,  mh  ffm 
fcahcer  Rfickficlrt  vitif  Meupbyfik  der  Niiiii  .  roa  Roh- 
dt,  KAiiigl.  Preab,  Uaapiaiwio  roa  der  Atsiee.  Fuia» 
dam  ifffff.    »Bop  C4^'0 

Von  dieier  kursen  Schrift  fällt  die  AbbMdlnag 
Silbi  aitr  11/3  Bogen.  Da«  Geleta,  eoB  wddie« 
lllar  die  Rede  iß,  beirst  bef  Newton:  "Jetioni 
*ontrariam  fmnptr  et  ttetfualem   «ffe  reaetionem  : 

five  cor/toriitii  duurum  atlionei  in  fe  muttio  feniper 
eUe  tuuiuales  et  in  partej  coiiirjiriai  dirigi."  Die- 
le« Gelets  [ej  weder  rnn  Newton,  noch  von  f^ji- 
tern  Mathematikern  a  priori  bewie(en  wurden.  Man 
miilTe  dabcy  zugleich  auf  Newtona  erße*  Orundge- 
fetic,  daa  fogenannte  Gefets  der  Trigheit,  Rück- 
licht nehmen.  Nur  die  Kritik  der  reinen  Vernunft 
mache  den  Bewetf«  diefe«  Gereis««  mdglich,  «nd 
Kant  habe  ihn  in  den  Anfitongründen  der  Natim 
wilTenfchaii  gagaheo.  D'AlenEctia  Bcwaift  in  Mi> 
lerhaft.  waO«  d«i  Sats  felbft.  daa  Oafati  der 

Trifl> 
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Träjhcjt,  fchon  ßi'lirchwtigmJ  voTaxiafttzc.  Et  fejr 
in  Anckilcht  auf  <iie  Folgen  h(5«hA  wk.litig,  eiripn 
Beweil*  für  die  Nuthwendigkeit  and  die  ßret/^lle 
Atlgememheit  de«  dritten  Oefeize*  zu  haben.  Z.  B. 
Imv  Betcicbluns  der  Atlraktiun  der  VVelikurper  er- 
lidk  eiB  Cehr  ▼erGdUadencs  Befulut ,  uachd«a 
mtn  nur  einer  von  swejen  Kugeln  allein  oder  hty 
den  «ii^cich  urfbritnAUche  Attraktion  aurchreiba; 
tm  lUfSm  Fall«  Cej      baicUeMiiigead«  Kraft  dop- 

rilt  To  groP*  »U  im  «rftaiu  Sdbft  la  Gtaog«  liab« 
iergrgen  in  feiner  Alecan.  snalyt.  gefehlt.  Man 
könne  zwar  diucb  Erfahrungefi  auf  dicfes  Gefets 
rnfmerkfam  gemacht  werden,  aber  feine  All^eiuL'in- 
beit  baiige  nicht  von  empirirchcu  Betätigungen , 
foudein  lediglich  von  einem  Beweife  a  pTiori  ab. 
Schon  vor  17  Jahren  habe  die  Kritik  der  reinen 
Vcriianft  all«  nüthiga  Orönde  for  diefen  Beweifs 
Cfliiefert ,  und  der  Beweif»  felbß  fej  io  den  metapb, 
'2ii&n|*gr.  der  Naturwill.  von  kant  fo  ftegeben 
wmdm,  dal»  mm  daraus  erkenne,  es  eellc  aiefe» 
I3«te»  Midi  alt-  ein  adgcmein«*  djuaniTcbca.  Hr. 
A.  verlangt  daher ,  die  Matbeniplik«»  follen  dae 
Studium  dar  Metaphyßk  ja  nicht  ▼emaeMAf«igen , 
uri  1  .'er  Haiiptiwcck  dicfer Schrift  ri}i<:int  eben  der 
au  lern  ,  die  NiHbMrmidiffkeit  metaphTülcber  Kennt- 
'  fiic  dm 


tku  goUtm  Bath ,  enilultciiJ :  lebte  Grnndfli««  der  pnlc- 
tifclie«  Lcbenaweiabtiu  "rnt^rmnrt"  J«a»r 
VcrUg  dir  GrtlaclAi*  IMUBadL  a^ggt  t9o^^9, 

.  C4Gr.> 

Der  Verf.  Hr«  Clttillian  Schtdz  zn  Ertaxt  wallte 
mcb  einen  Beytny  sor  Beförderung  der  Sittlich- 
kait  liefern  ;  nnd  iS  enlAanden  gegen  w«rti£e  Bo- 
ten r  die  den  geneigte»  Ltlbt  «ttf  laiMA  pUlelb- 
^hifcben  Spatsiergängen  noiki,  dl«  «rnli  Stitta  Ar 
EinfanjUcit  begleiten  mögen.  El  find  die  anaerl*- 
fenllen  Gedanken  unlerer  gröfiien  Genie*!,  u.  fol- 
)cn  dem  Lefer  ,  eben  fo  richtig  al»  fchSn  gefagt, 
Stoff  zu  weitemj  Nachdenken  verleihen."  —  Dafs 
die  antcrlefenen  Gedanken  iinferer  gröfstcn  Ge:  s, 
die  tibrigena  nicht  genannt  find  ,  hier  ohne  ^ne 
beßimmte  Ordnung  beyfinimen  ßehen,  und  anm 
ThaU  nkhts  weniger  ab  anicnrlefen ,  fondem  bdb 
wahTr  GÄiaf  viad  gamdn  find,  a.  B.  "Niemand  i& 
zeitlicher  6At«r  «artb,  «1»  dar  fie  nkht  fockt  und 
äch  kein«  Müll*  glebCr  ie  si>  erlangen."  "Die  Uap 
fchntd  ohne  VerRartd  ift  ein  lehr  aMtidmifiriger 
Schats."  "Oft  fehlet  ein  YerAand.  lelbft,  wenn  er 
weife  heifst^  de«  Irrthum«  dunkler  Pfad  betrügt: 
dem  IcklauÄen  Geift"  u.  a.  m.  —  da«  Uk  ca,  waa 
mtc  Ubatm  LaTtnm  nodi  a«  Stgim  hn, 

_           I  CH^V. ;  eine  Idylle  rtm  lap—irf;  frey  fibcifttat 

vmi  Jehmm  Gtorg  Eck ,  Doktor  d«r  fkuofoohie.  Leip> 
ziz,  h  Breiikopf  luid  llirttl.  ijtfg.  »  l/fl  B«g.  ia  4» 
Retenrcnt  ficht  lieh  gedrungen ,  dem  Hf».  A 
alle«  poetirdie  1  aient  abzufprechen.  I^nardiVer- 
dienß  beßcht  vorzüglich  in  der  Harmonie  feine« 
Versbaues ,  in  dem  Tanften  und  fteten  Gange  der 
Enipiindung,  in  der  iUchtigkeit  und  Anmutk  der 
Ideen.    £ig«nr(^ften  ,   die  ihm  den  NtBMB  .di* 


Von  aJl*  dem  iß  in  Hm.  E.  poetifcher  Ueberl«^ 
tzun^;  auch  nicht  eiue  Spur  zTiTütkgeblieben.  Dar 
Versbau  ift  holperig  —  die  Uekerf<Uau  oantieo» 

und    .lUe   Gedanken  uut  laat"'""*""^  * 


Man  höre  nur  de»  Anfangs 

C  wv       ■  'j^' 

Heroa   dißroctenra  ,   nennt  er  Helden 
Schwerdt  manch  f^olk  in  S«hute_  und  Qram» 
lUhretl  fpricbt  von  Verhiftt 
v*rji>ürt.  n.  w.  d.  m. 

Herzogin  von  HuIIftein  -  Beefe  vadiN  er 
der  axieh  pOf^tifcben  Zneignanga- Schrift  ansaht. 

" LieUin{;tfchwFft«r  alier  QxnMtt  nnd  IVTafert, 

"Mit  alttH  TugMidca  crfAlIt ,  im  holden  Eujsn  u.  w.  d.iA 

Glaubt  UM»  idüt  akbt  ia  dir  Zaites  Iinikir«h» 
rttd»  ▼«rfeiBtt 

Komm  Pfoffffbrem  Tlieol^imo-  et  HiAor.  M.  FriiL  Wilfa^ 
Ilifieaiuin  in  iJI.  Cjlleno  Cbrifi.  Eroefiino  inau^iiirai«« 
dum  —  Uidicit  pricmiffa  prol.  <£r  quilmsiiam  antii/ulori- 
hol  «r  notabilioril'at  fatri  toJicii  trattilaticnibui  St. 
Laur.  Jo.  'Jae.  Lan^mt  ,  Pol.  R«gii  Bor.  ■  conlUüi  Coa» 
fifiori«  MC.    Btrtithi  i-orj.    i  BOg,  4; 

Dem  Ree.  ift  e»  unb^ndflich,  wie  ein  Mana;]^ 
der  nun  fcbun  feit  mehr  ala      Jahren  die  Gelelu(> 
ISmftett  jaooer  TbaoloMir  wo.  -«ribrtclian  «od  da»> 
aber  n  aBUbheida»  dteFttEdir  aiif  tidtt  batte,.  onT 
lfm  wekbem  fiA  fegar  MXnner,  di«  bereit«  Sffect- 
licne  Proben  Ihrer  selehrten  Kenntaiffe  abgciigt 
hatten ,  naufaten  prüfen  laiTen ,  wenn  fic  um  eine 
weitere  Beförderung  nachruchten  ,   nun  am  End« 
lieb  fo  weit  veT^elTeri  und  öffentlich  zeigen  kann^ 
dafa  er  durchau»  keinen  Innern  Beruf  habe,  da«:aa 
thnn,  w»9  er  biaher  von  Amt»  wegen  rhat.  Denn 
um  über  die  Gelehrfamkeit  ariderer  ein  entfchtti- 
denden  Urtbeif  Hllleu  und  hiemach  in  roller  Si- 
tzung pe«  KolIej;jaBU  ei»  groadhaitigei  nnd  p£iciit- 
mifarge»  Gutachlan  abgaben  aa  könuen ,  mul»  maa 
wabft  fi^ft  etwa«  qnbrr  ab  gaaseäna  KaantniSe  b«> 
fitM.  Aber  davao  bawwHttder  V«i£  Uar  gerad« 
da«  Gesentheil.  £r  erathlc  nlmlicb       «raa  a«^ 
der  Ueberrehrift  wohl  nicht  jede»  erwafta«  hltia«^ 
die  Eilt  ftehiir  gnjiefchichte  einiger  altea  Bibchiber- 
fetzBiigen  i  in  welcher  Abffckt  ood  für  welche  RlaF- 
le  von  Lefern?  da«  erfahrt  kein  MeiirLh.     H'it  er 
aber  feinen  Gegenlland  behandelt  bab«,  wird  jeder 
I.  ü  lit  errathc-n  kt/niicn ,  wenn  wir  feine  Gewübra» 
niiinner  nennen  ,  die  in  den  Noten  angeführt  tind> 
Br  bcmft  lieh  nämlich  auf  fValtheri  officium  bibU- 
ta,  Caloaii  biblia  illußrata,  Calmetj  otbiijch*  Ul^ 
terjnchungen  etc.    Von  Eichboma  Einleitung»  dls 
doch  ann  Ccboo  vm  bijBaba  awraiiaij,  Jabiaa  «r> 
Cdiiaä,  w^b  ar  alchUi  aickt  cUhmI  fikbatd  SW 
mon  oder  Carpxov  flcbeiat  ar.aa  fcamaai  am  we- 
nigften  die  neuem  Schriften  über  W^idmaanßädt , 
vun  delTen  Verdienfteii  um         rrrifche  Bibclül  er- 
feiBung  er  unter  andern  Uaudclt.     Und  duck  will 

er  al«  Schriftftallar  te  dtaiw  KadM  ■aftyaMwt  Ah 
Coiydou  — 
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Erlangen,  Dontierßags,  am  io.  JuTU  1799» 


Tantaßm  auf  tiittr  RnJ«  Sur  eh  Gegendtn  dtt 
Fried*ns  von  E.  P.  v.  B.  HerausgegeWa 
(«igenilich  verf^rst)  von  /.  L.  Ewald.  Han- 
nover, Helwiiigfche  Hafbuchhandluug  r  >7i(ö' 
^5  8-  einem   ritelln|Kl(WO»  C2aO- 

dvwiecki.       (1  Thlr,  soGr.Jf 


Die  Gegenden  de»  Fric-ilen»  ,  welche  Hr,  Ewald 
bereifet  und  bcrehreibt,  liegen  m  einein  Thei* 
fe  NUd«rbcl»f«iM>  Hamiiiirgr  L«b«6k,  Pldo,  Eu- 
tin ;  und  dduwi»  fidi  mto  ibm  fiticr  Oldcnbtirg 
nach  Bremen  hin  undi  abirdcKr  Nicht  ohne  Er- 
wartung nahm  Reccnf. ,  der  die  hier  befchriebenen 
Gegenden,  Menfchen  uni!  ScrM.ei)  aus  eigner  An- 
ficht und  langer  Behanmlchait  het.ni  ,  aur  Hand, 
uud  i.iml  fich  —  wunderfain  gciäui'cht.  Er  ge- 
hurt nicht  .'II  (lit)  Hec.  ,  die,  wi«  ilcr  Verf.  S.  155 
fagt  ,  uiui  ihren  l'if  i  eii liunen  anfi«ht  :  de  hant  eil 
Äa/vorn  DacliUübchcn,  oder  cavaliertmeiif ,  d.i.  vom 
Pferde  herab,  recenfiren.  Sofhe  er  demur.grai htet 
dem  V«i£  SU  mirafallen  da«  Gcrchick  hab«u,  r<^ 
wird  dirftllM  Cch  —  die  Beweife  dnrfien  nicht 
feblea  — >  an  fcia  O^u»  sa  ImImb  ImImo.  Lmce 
•mu  R*.  mit  td»  Diiciiit  t  «u  dodk  wolir  dar 
ÖTund  Wfu  wAf^,  iwilwi  Vb»  Bt  ilm  arbCbMi» 
Th«it  dar  hier  McfttitbeiMi»  xtaA  nadr  dam  Aena- 
fara  und  Innam  bIi  dreifter  Feder  abkonterfeytcn 
Manfeften  ,  fo"  gnw  nnib»lich  kopirte  ;  woher  er 
(Be  Namen  der  Orte,  die  er  befuchte ,  falfch  be- 
nannic,  da«  Ho)ft.  I>i-)rf  Nienßldten,  Nietihagen , 
WeHingsbiittcr  ,  /f'eileniuCtel  tauU ,  un.)  den  Na 
»en  ein««Ldndh»n«bei]tz«T» ,  Rößer ,  dem  Blanke- 
ncfer  Siflberc  zeiget  heilt  ,  und  da»  Harobirr^ifcbB 
Fortthkationthaas  einem  öffentlichen  Laßhaufe 
macht  ;  woher  ferser  eine  Menge  ungliicklicliar, 
fchieier  Gleichtii  Je ,  faifcbar  ZdaaOr  Acb  ia  die  B» 
fcfareibung  mifcben  KonntaBv  dj«  dcB»  docb  tmih, 
•^'>^}^*'^ii'^i>cadmA,  mudlfi»  ©Uta,  Nene, 
«vd  Mmheilenawertl»  amhUt.  EndHcb  gab  ihm 
»•••^«W»«»  «»  »95  ondo4  den  Aunchluf«  Nichts  , 
da  fia  d«D  VtA  eig«itBüniJkhc  /r.m/<r  itt  Schuld 
an  alle  dem  ünkeü.  Eben  er ,  äm.  ein  Frühfhick 
(S.  89)  «"«T  gemäftijten  ,  genati  auf  ifan  be- 
recttttetei>  Pomon  guten  Pfeil,  für  Geift  and  Hera, 

tbs  ift  .   was  eine  gute  Lorgnette  oder  Brille    a- 

btr  enjifche  —  für  Äuge,  wodurch  man  alle« 
fcharfer.  richtiger  und  näher  Tehen  kann,  balebrC 
nna  S.  193  und  94  :  "So  wie  e»  wetterwendifcbe 
Manfcben  giebt,  d.  h.  Lem»,  di«  Mehl  durch  daa 
Walier  gut  geftimmt  odffr  — p>t  WMlaii  i  lo 


hat  man  ry^tf/Viwendirche ,  rcblafwendirchr,  jiTiyfiog'- 
numiewendifche,  muükwendifche.  Icl»  .^Liub«  icn 
bin  frferdei,''eHdifch  !  Wini^ftcüs  kauu  es  njich 
leicht  yerftimnnen  ,  wenn  das  Pterd  nämlich  nicht 
in  meine  Stimnuins  eingehen  will  (der  Verf.  ßlat 
nämlich  auf  dem  Pferde,  das  vorwärte  will;,  wenn 
ea  anruhig  ift  ,  wo  ich  mit  Ruhe  allea  genieftiöii, 
od«  trüge,  wo  ich  auf  Fhigalo  der  Sahowcht  fort» 
etteD  möchte,  Gut  indeCt,  wenn  man  feina  et> 
gentbanilich«  ffmitYM,**.  ^etn ,  nicht  gut, 
wenn  die  Wand«  dar  An,  dafa  fia,  wie  in  diefen 
Fsnurie»  To  oft  der  Fall  iß,  auf  dicf,  ..„il  ,Iio 
Lefer  ntcbtheilis  einfliefst).  Nicht  alfo  bJos  iLÜfer- 
tifikeit  und  Indolenz  ,  die  fo  manche  neuere  Uei- 
febcfchrciber  beherrfchte  ,  find  an  den  vielen  und 
übervielen  Mingelu  Schuld  ,  die  hier  Geh  finden 
unil  häufen  ,  fondern  —  die  Wendr.n  •  ohne  diefa 
wie  hätte  der  Verf.  eine  Dame.  {Schloffen  Ff *a) 
deren  Bckanntfchaft  er  für  einmal  machte ,  fti«. 
fehr  verftindig,  höckfl  gebildet,  aJ<fr  verfchloBei» 
auageben,  wie  einan  Harra,  (flmßmtfm}  dm  ftck 
mit  Ihm  nieht  bamJnn  ma  wMÜaii  icßan .  fo  unver* 
flindif  twdrtn  kAanen.  Wie  kitte  er ,  der  in 
Hambnn  in  den  arlfen  Hlarern  eine  fo  gme  Auf- 
nahme find,  imd  diee,  wie  billig,  riihmt,  hinter- 
her S.  287  fif.  unter  der  Rubrik  :  Mein*  Anficht 
von  Hamburg»  Sitten  und  gerellfchaftlichem  Tone, 
eine  fo  falfche  Aniicht  fchicken  können  ,  worino 


das  unwichilefte  Unrichtige,  daa  iß,  dafa  man  di« 
felbft  bey  Tirche  nach  der  vernünftigen  (So?)  frMW 
zöiifchcn  Sitte  von  allen  Schulleln  zucleich  c[leClf\ 


und  daf»  die  Männer  fich  einfach,  aber 

im  anglifchen  GefchB»aek,  die  Weiber        Im  .._ 

aenanch  ainfäch,  aber  mit  vielem  Oefchnack  kiel« 
den,  Br  beswalMt  aa  freilich,  daTa,  wia  man  ihm 
5jP«  («isentlich  aulband);  "Väter  ihren  Kinder«, 
•M»  foger  (jt  wohl  fogar !)  Herren  ihren  Korototr. 
bedienten  gewüCs  Müdchen  su  Befriedigung  gewiP 
fer  Bedürfniffe  halten  follen ,  damit  fie  keine  ihrem 
Hori>eT  fch&dhciie-  Betried^ung  fuchen.  "  Wenn 
er  ieibß  Mistraueu  gegen  diefe  and  ibnliche  Na^ 
richte»  fublt ,  und  die«  Snfaert  ;  wpsu  in  allav 
Well  eraiükh  er  e«  denn  nach  ?  Ea  wurde  die  Gran. 
Ben  aLaer  Recenfion  nberfieigen  .  wenn  man  allea  r 
waa  ij(  diefen  Fantafien  su  berichtigan  wir»,  b» 
richtigen  wollte.  Aber  eine  Balaucblonc  Tardiene 
such  dar  fiHhatiiaia  Tbeit  dar  Schrifu  Gans  fon- 
oariwre  Ideen,  Trloma,  Fantafien.  treten  darinn 
auf  da»  fchöne  Velinp.«ppier  ,  das  in  der  That  für 
C»  manche«  rial  su  lusoav  gawihlt  iß.    Der  Verf. 
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begreift  et  S.  46.  nicht,  dafe  man  nocTi  nicht  dar- 
•lU  taffinirt  hat,  «len  Wagenrädern  eine  weictie  Be- 
decknng  su  geben  ,  damit  He  faofter  \ibcx  da«  Stein- 
j^Haller  rollen.  Der  Verf.  bedachte  nicht  ,  wie  ge- 
tührlich  die*  In  grofaen  ToHtreicbcn  Stadien  und 
tnf  ßark  bolifanicD  LaodßTafaen  für  die  Geftuidhoit 
md  dm  Laben  dar  9ult|ingfer  werden  kSnitt«« 
wenn  ÜB  PahiwuAni  ■—  et  bequemer  ab  lieqnem 
halten.  Auf  de»  wÜTciigeri  und  gelehrten  Senatora 
Gunther  Gartcu  ubcrralclit  den  Verl",  ein  kleiner 
Tetnpel ,  der  p^nz  von  Sanfifleincn  %a.  feyn  fchien, 
aber  bloa  von  fJoi/-.  Da*  Hol»  wird  geihcert  und 
dann  mit  groben  Saniie  bcH.  tkt  (beworfen).  Die- 
ler Tempel  f^beint  Hrn.  ü-  ein  Sjrmbol  tutfrer 
neuen  Theologie,  die  eben Jo  chrißiich  (eben  To  be- 
<he«n9)  wie  diefet  Tempel  von  Steinen  gebaut  ift. 
Za  «Iner  geringen  £ntlcliadi<ang  trilft  der  Lefer 
hin  nnd  wieder  auf  »naatmaa»  BelcbraibuDgcii 


iHidBdier  Gegenden  tOo  Sudfatfdi,  PtBn,  «nf  Sti- 
len, die  das  warme  Oefähl  dea  Verf.  für  das  SchS- 
ne  und  Gute  verrathen ,  und  Sinn  dafür,  auf  mit 

ECt heilte  Gedichte  von  Götke,  dem  Gefandicn  Rein- 
hard und  deffen  Schwiegermutter  Bdmanis ,  auf 
«ind  Anekdote  von  Knigg»  und  einige  Grabft  hriftru 
TOD  Stolterg,  die  aufbewahrt  und  niitgptlveilt  zu 
werden  verdienten.  Wäre  nur  in  den  Faniafien 
diea  Beflere  in  der  Uebcrzahl !  Träfe  man  nicht  auf 
Fantaiien  and  Ideen  ,  wie  S.  27  ,  die  Ree.  aum 
ScUnTa  oid  tau  aUot  weit«!»  BeweiCea  anhängt. " 
Die  Araber  haben,  idi  watt  Mar  auf  der  Reife  mcht 
«rie  viel.  Aoedrtidte  für  den  Lämen  In  fainen  S*- 
tnationen ,  w^eil  er  für  fie  von  allen  Seiten  Jnter- 
^llant  iß.  OcT  IMcnfchenkenner  follie  eben  fo  vie- 
le Aufldrücl^C  rur  die  vcrfchiedenen  Arten  von  Scuj- 
■Zern  hüb«n,  die  fich  durch  d'w  lUnü.  (li.np  11.  fchlci- 
chen  ,  gleiten,  fchliipfcn  ,  —  die  uns  cir.iahren  oder 
die  wir  fahren  lalTci  ;  rierui  .^ncli  J")c  alle  ünd  dem 
Menfcheni^enner  intereilant.  Jede  Benennung  feil- 
te beftim  01 1  «ine  belliinnite  Seufzernatur  oder  Seuf- 
■ennanier  ba«icbnen ,  von  dem  Seufzer  der  rcin- 
fioB  l/ieb«rebllfnd>t  an  bis  zu  dem  Wanßfeufzer  de« 
Vcrdannnpficb«*  herab  (Pfoil).  die  fo  verfdii*- 
den  TOn  dnander  find,  wi«  der  Tod  Eloifena,  o» 
an  Schmachten  der  L^ebe  und  HogVthe  AUUMUIUI* 
Aar  au  Äußern  ßarb." 


OieCa  EantaJliD 

tEhliften:  / 
•    Ueher  i«t  Se^ulwtfcn  im  Hamhurgifehen  Wpir 
ftnkaufe  von  K.  I.  Iii  Hubbc ,  Katecheten  des  JT  ai- 
fenhaiifes,  veranlafat  durch  dieFantafien-etc.  Hami. 
%ty  Tii/lttr,  «799.  «  £.  &. 

4n4ain  4aBI«  'Waa  Ewaid  über  di»  I^amb.  Wai 

fenbaua,  dl*  «wedtwidrige  Pracht  GcbaudtB, 
Wahl  der  Schulbttcfacr  «nd  die  I^anetbode  Jigt. 
ift  viel  Wabrea  «nd  fiotodfdiea ,  nnd  gcad*  dartbar 

altakirt  ihn  in  einen  anfprddhigen..,  «it 
befcheidenem  Tone  ein   junger  Mann^  der^eliK» 
in  dem  Haufe  katcdkUbV 


Erklännig  iiher  die  Schrift  des  II,  Hat.  Jlühbe 
III  Hamk.  eine  Stelle  in  meinen  neuefWn  Reifefan- 
taßen  betrefiemd.  J.  L.  Eumld.  Hatni.  bey  N^t^ 
Itr  ,  1799-    «  B.  8- 

Er  beantwörtet  die  Zudringlichkeit  d«a  ihm  Ua- 
bekannten«  den  er  folglich  nicht  beleidigen  wollte 
ntkh  beleidiit  bat,  und  der  tu  fekr  (paniu  ala  nfi- 
thig  und  fchidtlicb)  an&abiacbt  ift«  aak  S«b(»- 
nung.  beftürkt  aber  feine l3efaaupnni|flB  all  aeiua 
Gr^indan.  Auch  filngt  er  ihn  adt  feinM  . 
Worten  ,  denn  a,  tagt!  *'jdcB  9cbn1«n  labto  aadk 
nocii  manches.  *' 

Antwort  atif  Ilm.  E.  Erkläriitig  über  meim 
Schrift  vom  öchulwefen  im  Hamb.  fVaiJenhmifet 
von  TC.  /.  iSr.  jrdMe,  K.  a.  W.  deL  1  a/a  Aoigm 
in  8- 

Wir  erfahren  in  diefer  noch  um  einen  Ton  höher 
oder  AicCer  gefpanntenBrafcbüre.  dafs  Hr.  £.  awar  int 
WaifenliailM  neb  heriunfübren  Uefs ,  aber ,  quod  be- 
ne  notaudumt  wXbrend  der  DaterridkUftnnden  dea 
Hrn.  H.  tficht  da  war  (i).  Dafa  ISr,  K.  dm  Sek«- 
len  und  dem  Unterriebt  in  den  Scholen  der  Av> 
menanßalt  in  Hamb.  (Im  alten  Wai&nbavfe)  den 
Vorzug  gab.  und  eine  l'.uillefe  zog.  auch  oblie 
Scheelfucht  ^urtheilet  zu  h.iben  behauptet,  wird 
ihm  hier  hoch  angerechnet.  Hr.  Fl.  aieht  lieh  die« 
Wort  zu  und  fprichi  S.20.  :  ich  tniiUte  ein  höchfk 
tfÜer,  fetbftfürhtijjer  ,  einT-  ni^er  Mi-nlch  feyn  , 
wenn  ich  bey  dem  Guten,  welches  die  Schulen  der 
Artnenanftalt  ftiften  und  dclTen  Anerkennung  vei 
Fiamden  Xdiael  fehen  kitonte  ff).  Uäbeat  ßbi, 

Materialien  ZHtn  K/^techifircJi  uhtr  die  ßen  fihn- 
liehen  Sonit  ■  leji  ■  und  I'fyertags  -  Euange- 
li-en ;  -.ubfl  einer  vora n^t:hciulen  Gefchichte 
der  Sopn  •  Feß  -  und  l  eyertag«  in  Hinficht 
ihrer  orfDrängUchen  Benennungen  ,  fo  wie 
dw  FrangtlieiT  wsd  Epißeln.   iun  H.4nabiich 

.   Üir  Sebnfihwar.  Informaiorea  «nd  s<  hmfcmi. 
nariftan,  benaegagäieD  ww  VLGouh.  .-hu. 
Biarhmrttt,  ?rlvaaehi«r  «a  lAv^z-  «■ 
Stück.    Erfurt,  b.  ReyfeT  »4»<>«- 
S  Bog.  Vorrede.  Ö-    (»«  ^r.) 

•  See  bekbuLt  die  eäl«  Zeit.  ^''^T 
^•a  Bodu  ^eriobren  bat.  welches  an  Unzweck- 
tnlMJkrit  «erworrenbeit  der  Besri£fo  und  an  Ge 
Smffig2rS^Q««g.  Gleichen  fuch^ 

In  der  VoiÄde,  di#  de  Mnßer  von  Verwirrane« 
„„d  vennttAlWi  wn  dar  wli-iölBiaAiifl^  Rän- 
deln foH,  «wnt  der  Veif.  «n  Bndi  einen  Verfuch 
ftir  Trivial  -  und  DorFfchulen  (?)  und  gieb»  die 
Art,  wie  e8*in  den  Schulen  mit  der  Jugend  be- 
nutzt werden  könnte,  an:  "Solche  Schullehrer, 
die  einige  höhere  SchulktnntnilTe ,  oder  wie  die  z. 
B.  der  Univerfitäteit  (vortTcmich  !)  beQtaen ,  miifs- 
ten  den  iede«hialij5en  —  Abfchnitt  vor  den  Schiil- 
ftunden  mit  Vtrßand  (w^ie  fein!)  gehörig  ubcrle- 
fen  nnd  mit  AofmerkfaBakaU  • 
jmF       «i»  «r  ibain  dff  fmdÜ^^t  '^"^ 
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Werth«,  mit  Kl.ipcr  imil  weifer  V'orfichtigheit  dar- 
über mittlieiJcn  riii'i^e  (»der  Aihihe.  Und  iiat  er  den 
Tag  suvor  dies  niit  MuTte  gethau  .  gewirt  ea  wird 
Oua  focUui  iiiciii  an  n&thtger  JiachAeiintuifs  £ch- 
'<''<V  er  dem  ILinde  ^out  Ai«  utid  da  lehrreich 
VOd  geoieinDÜtxiK  werden  kann."  Das  nenne  ich 
title  cruiulUcb«' Anweifiinj^!  Nun  weiter  J  Olel« 
SdbalKiiMlOT'  «rbhreo  bejr  Gelcgeahalt  dM  Enance' 
Uun»  am  nei)«a  Wbnuge  Jicbcii  Urrachen'  der 
fchnciituDä  J  Tu.  Bod  &rueu  ^uglrich.  wag  |re\virs 
ftir  jclffi  öe<ehrtenf"bl»lier  noch  <ji  liciiii:!  r.^  w.n  ,  dafs 
mhentaLf  die  Kunder  dor  Juden  üirc-  Näiiicu  bcv  dtr 
Geburt  crliidien  ;  darcii  ^■fbraJuim  aber  wurde  ein- 
geführt, iiiu  bey  der  UeriLttuiduii«  angeben! 
Am  iftcii  :Vdvccit»ronTMa^e  liei'st  rs  S.  12:  "Wenn 
iDJn  an  Jefu  vor^MJ^Iich  eine  geUilich«  IVnrJte  fuht, 
V>mn  er  eine  ölftmiticiie  Ehrerbietung  annahm ,  en 
dor  üch  bla$  Ead«  Ceiaet  Lebent  der  ScUininec 
einer  irdifehm  Wftrde  ftbUet :  To  ift  er  un»  hier 
Bey fpiel ,  wie  «ndh Vir .  nmm  m  srUmht  und  »fiMo^. 
mäfng  gejchkia^  Mmdk  Ekm»  nadt  Jäd  in  OO-. 
Au,  ab  der  wahna  Wfiid«  dea  Mearcheu .  ftreben 
fene».  Dicfe  Idee  kmu  nancherley  EinJrueke  auf 
die ,  feredlung  nnd  Beruhi^uu^  uuferü  Herfen«  tna- 
«hen.  /J'icAtJge  ff'iuke  als  PJlichteK  für  uns,  lie- 
fen nameoHich  da ,  wenn  Jerua" —  doch  iioferff  Lc- 
ur  find  wahrCcheirtlicli  ratifani  befriedigt  und  «lUflcB 
dein  Hoc.  dio  Muhe,  ilit.i  gjiirc  Buch  J^oa  BcMWlft 
deiner  UoUiiifUdiluit  abzulichreibca. 

Jiujmtmtenmg  zur  allgemeJiten  ShttteminoeutO' 
lion,  gefchrieben  für  alle  SiStide  ▼on  /.  y/n- 
ton  Ftö.^üch,  angübendeii(Tn)  Arzte  in  Wien, 
und  ordctuRchen(TO)  Mitgliede  der  liiefigen 
medicinifchcii  Fakultiit.  t799f  M- 

drucki  b.  Pichler.    g  Bog.  in 

IM«  videB .  in  jeder  MdEi  für  die  Inacnlaiion 

«rfcheineudcn  Sduiften  find  eben  To  viel  traurige 
Beweife,  dab  daa  Publikum  noch  bey  weitem  ni';bt 
fo  fehr  über  fein  phylifchea  Wolil  anfiel. Ijrt  ift, 
als  man  wuLnfciien  und  am  End«  de«  jj^k.b  Jahr- 
linnilen«  glatiben  fjUic.  Je  weniger  alfo  daa  Pu- 
blikum über  diefen  imfaerft  wichtigen  GegenßanA 
aufgeklärt  ift,  je  mehr  Feinde  die  luocuiation  i» 
beuern  Zeiten  durch  die  philanthropifcben  Schwär* 
mereyen  «inifcer  berühmten  Alinncr,   und  die  So- 

£biameii  «iotfer  Aarken  Geiaer  im,  der  Medida  «r^ 
a  ten  hat,  defto  «afcbiclitei«  Vertlicidiier  ^ler  loe- 
colutio«  haben  wir  in  «bI«««  4«txigen  Zeiulter 
nöthig.  Hr.  9.  mtUh  kat  «eh  «w?r  ia  diefem 
Werk  aU  «bMB  Mc  «iabnien  ttn.-  wackeren  Am 

raigt;  «Mda  HCe.  der  Orobmogal  »vSre.  fo  wiir- 
er  feiaea  einzigen  leiblichen  rricz-n  dcni  Hru. 
Veif.  »ur  Inocidation  überleben.  Kkc.  aber 

nur  ein  Kecenfent  ift  ,  fe  Xaun  «r  dem  Hr  D.  F- 
kiicbAerta  den  ii«th  ertheiieu  ,  fein  ürztiit^ea  Veri 
^Uenft  nicht  durch  ihnlich«  VV  crkclicn  aufa  &iiel 
mm  fnaen.  Mao  hann  ein  croCier  Am  und  ein 
«•^  ^-«^  ScMftAdler  fer^  Ocrfl&V•■£]d^ 


te  feine  BeobachtuRgea  vielletoht  belTer  !n  tter  Ia- 
teinifchen  Sprache  fuiiien  Kidie^en  mitiheilen  kun- 
rven ,  ohne  lieb  in  den  gruCaen  Haufen  modiciiu- 
fcher  Volkafchriftfteller  su  dringen,  unter  wclcheo 
er  der  letzte  ift.  Daa  Werkeben  «ica  Verf.  enthalt 
folgende  .\brLhLiutc.  Von  Entftehung  der  BJattero}  ' 
von  dar  £Btdecka«gl.der  etAea  Blatuau  ßgblktm^ 
lieh  elesd.  Von  der  Anlleekooc  tiberhaiwti  weit*- 
M  Betrachtniiit  äher  die  Anftadian^  W6  die  Leh- 
re de  gratia  «t  facraBiento  !  Der  Mentbh  ift  daa 
Blattern  nur  einmal  im  Ltbcn  nniefetzt.  \Vahrt 


aber  tehr  fchlecht  bewielei 


Oü  aile  Mciifch« 


von  blättern  n'ierfallcn  werden?  Von  der  1  udlich- 
kcit  der  ächten  ?  Kirulerblattern.  Z^ichit  neues. 
Wir  erfahren  die  Mortalität  an  Pocken  in  Wien 
nur  obenhin  au  1  von  7  Pockeakrankea  anaege- . 
ben,  und  nur  vom  Jahre  <?77  die  Zahl,  die  Uthörn 
BechberMT  angab.  Griinde  für  die  EinimpfooBi 
Sehr  fcBlecht  aufgeCtelit .  und  eben  To  fchlecht  die 
9  nad  fblgBcb  Xlwa  BBvelUUUidig  angeführten  £in* 
«n«f«  avM«tl€«fc  AUneoMfaie  Hegeln,  wddte  vor, 
wlhread ,  und  nach  der  Inncitlation  aa  beobachten 
ind.  Sehr  gut,  und  aar  allj^emeiuen  Beberaiguug 
»M  empfehlen,  wcu.i  llc  nur  in  einem  erträglichen 
Stil  gefcbriebexi  warutj.  Auf  dem  volleedrucktea 
Blatte  de«  Druckfehler  -  Index  ifl  nicht  iJ^^dtnOH» 
thograpiurcbeu  Fehler  dca  Verf.  aogeaeigt. 
*  '  . 

SyJltmatifekMt  V*rs.tleknis(fs)  ier  in  im  OScfw 

ianjitz.   wÜS  wachfendtn  Pßanzen   TOn  M. 

Carl    Ch rip i,:n    (hUel.       G ö t 1 1 tl .    b.  C. 
Anton,  i-(yy.     5  1/2  liogeu,      (5  Gr.) 

.  Die  Ohm-laufu'j/chm  <}ar«tircliaft  ^ecWUTen- 
khafkea  letat  «Uefem  Verz^chails  einen  Bericht 
voran,  der  den  Iicfer  ^hörig  nnterrichtet.    Da  ea 

nimlich  unter  die  Zw?  t.f^  ucr  OefeJlfchaft  pehürt, 
allea  was  Obtrlau/il .1  IttriJi  ,  ger>aii«r  en  umerfu- 
chcn  und  EU  raniiVielri ;  lu  wuri<e  auch  auf  Na- 
ttirgerrhicbie  lUichlictu  genommen.  i!r.  M.  i^ettei 
in  MajjersdorJ  «benuhiLi  lijc  (icfciiait,  die  l'llan- 
zcu  der  Oberiatijuz  auf^ufuchen  und  aa  befcbrei- 
ben ;  die«  that  er  ia  V^crbinduu^  enderar  v««diea- 
ter  Minner.  Di«  Gefsltfcluft  hat  reo  dieCutl 
Mann  «ine  gfiftere  Flora  Lufaiiemiu  Handrchrift, 
%onim  voaliegendea  Vemeidhnib  ein  Atuaag  ii. 


Bejr  4Iefar.  OdegeidMit  wkd  einiger  nnT  die 
Flofa  der  Oherlavfm  verdienter  Münner  f;edaclit, 
die  fioh  feit  900  Jahren  herr«>rgethan ,  nnd  deren 

Schriften  Hr.  Oe.  benutzt  bau  fiucr  dicft  j^chü- 
ren :  llorius  Lufafiac,  «594,  in  410,  voui  Stadt- 
pliyfilius  Dr.  Jah.  Fraiike  in  Kiimeiiz,  nachher  in 
BuiLjiin.  Nach  ihm  iiefa  Dr.  Joh,  CnJ/'ar  Ge\ 
jnei!iUard<  .  Arat  in  Laul>aii,  1724  in  Biid>Jiin  in 
410  drucken:  "Caulegua  planurnm  circa  lMtJ>arn 
nafoentinm  tarn  indi;(enarnm  ,  quam  e.xoticarum 
cakurae  man^oli«  ibideea  prognaiarnm. "  In  Jahr 
178^  durchrsiAe  JLetke  «inen  groCHm  Theil  der  O* 
berlaußu,  bebbrieb  im  Jahr  »704  in  lainer  "/tW* 
/«  dvrck  Smekfm'  «Me  Mniwn  der  Otmiaufuz, 
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'■bei ITsRnte  »och  von  einigen,  z.  B.  tler  Corrigior- 
ta  litorali»  .  (^altha  palultris  n.  d.  g.  gute  Abbil- 
donCien.  Im  Jahr  i?«^^  durchwanderte  Frifiiz  (Fi- 
UMÜ  Schmidt Prof«ffor  aus  Prag,  mit  Hrn.  von 
4fMr  in  OötUis  (lie  GttrlUaeT  Gegend,  and  cne- 
dMkM  Terfchiedene  Waflcrgewächre  r  a.  B>  Stärpus 
iftdSctQ»  V  Jtiiardi»  palnUri»  ,  Potamogeton  den» 
fbm»  brntnm  et-jt'Knioeam,  ßlyrioyhyUum  fp^ 
catum  et  verticillatam,   (Mm  iah«-  dift»  "Nwcn»' 

Irodukte  der  Weinbach«  n»  NcifiAttlTe  b«^  6#r' 
in  der  Lauf.  Monatsfchrift  i''95,  c»  St.>  Hr. 
Ehr.  Ejehenhaeh  in  Buitzlaa  .  und  Hr.  Curitr  eil» 
jiiiif;er  in  Aifsky  ftudireiuler  Schweitzer  ,  [richten 
ebcufalls  die  vaterl undifi hen  Pl;aii/.cii  iniü  Jichtba- 
rvr  Blulhe  auf.  Die  iii  dem  f^ef^cnwürti^en  knrsen 
Varacichnif»  angegebenen  Bilanzen  bat  (ytttel  n»ch 
Hoßmennj  botauifebem  Tafchenbuch  geordnet  und 
baiunDt.  Die  tnaUodifchen »  von  Dr.  Frankr  rnid 
Smumhardt  gefundenen  ,  find  mir  Fr.  und  Gm. 
Wfibea*  cÜ«  «luAndifiEhMk  aber,  die  «iabeiaBfchr 
miT^ti»  fioct  r  mit  *>  Ztt  dant  bchaoBMll»  fid4 
gangbare  teutCche  Namen ,  und  bey  wonieer  «mtir 
»en  der  Standort  augegeben  worden.  1mm  SxiA 
die  Serbijcken  oder  /f  endlichen  Namen  mit  ange' 
führt  r  f»  weil  fie  aufzufinden  waren.  Die  mit  iifl 
bezeichneten  find  in  der  Mushautr  Gepen  i  ge- 
wöbnlicb,  die  mit  Fr,  ftehen  in  Frankii  Horto  So- 
rabicov  >5o4.  vti\A  die  mit  K  hat  Junner,  ehemv 
liger  Pfarrer  in  Bokatt,  in  feinem  Oberlaurttzifcben 
wrodirchcn  Wörterbuch  ,  wdche»  Hr.  Dr.  Anton 
fo  Handtchrift  befiiat.  Wen»  diefea  Verzeichnif» 
•inigen  Barfatt  findet ,  t»  will  Hr.  Ociiel  die 
InTptogamiiehen  GawSchfe,  von  vrelchen  Hr.  Ge- 
liehtad&elKor  Moßg  in  MefftndorJ  di«  Flacht«»,, 
und  Hr.  Kundgärtner  Luäiin^  flb«a  daüelbft  di» 
Äloofe  gefammelt  haben,  auf  ähnlich«  Art  ina^igto* 
Da  c*  intHr.cr  Vurtbeil  für  die  Wilfcnfchafk  iftr 
von  jeder  Provina  ihre  Schatze  zü  hennen,  ob  m»t» 

fleich  über  die  lUchtigkeiC  licr  Beftimrrrang  der 
ll»nzc-n,  in  Ermanghwig  cter  Vihnzen  felbft,  nisbt 
vrtheilen  kann,  fo  wird  Hr.  Oe.  immei  etwa»  rer- 
dianftliciiea  unternehme  d  .  wann  «r  die  V^crahrer  dar 
Xriuterkunde  auch  mit  den  iRypMlgHBiGlkM*  BÜP» 
fsm  balwnai  iMchen  wilh  «    ^    ,  , 

Ana  den  lAuuifchm  KfalKgn  bW  Hr.  Oe.  fol^ea- 


d»  Anzahl  AitMraügeföhrKr  alaAcb»  aoa  der  mrßm^ 
^ ;  au*  der  zirtytm  O^-rtMim  Mttm  105;  aua  d«r 

vierten  an»  Aer  fünften  145;  »n»  der  ftekjlm 
f^i;  aus  der  ßeheiittn  o;  an§  derarAf«!  .V);  «1er 
,\,-vfi,'ivi  1;  JHH  der  tehnie'i  6--;  au»  der  eiljtei  ;g; 
»IM  der  zwölften  50;  aus  der  dreyzehnten  45,  au» 
dar  vierzehnten  68  J  au»  funfzehttten  39  i  an» 
igt  Jtehszehnten  \:\;  aua  der  ßeKenzehnCen  56;  au» 
Art  0ehlzehnteM  5;  aua  der  neunzehnten  125;  »a» 
der  xmamMßen  05  >  »ua  der  «in  uin2  zwanzi^en 
Cs;  «na  dar  uaaf  amil  zwamigßm  37  f  aua  der  dr^^ 
tin^  ttvmc^irieMiiS;  StmMM  t  io»6  Arm»*  mali- 
rare  AbwUa  «na  VlllillWB  «tehs 


£.»  Cnd  wIrUIch  (ahr  Tiri«  darunter  r  di«  al«  feiten. 
>M«frbii|ii  fioA«.  oad  sMi»  flbiwill  «^r^Jff'tr- 

IfirlifdkrrmutUir,  Er«  ufttUdtta  avd^  mMrbar- 
teBdc^WaibnaehtisgeMieal  nm  Ver^nu^pn  und 
VnterriebC  iunger  Parfcnen  bfyderiey  Ge- 
fchrochts.  Erftes  BSnHchen,  nei\-  ,  un^  Sui-' 
liu,  b.  Fr,  Nicolai  1799.  9  Bog.  kieinflc»  Ok" 
tav.  Mit  einem  Titelkuofcr.  ZwqfMt  Blnd^ 
eben.   8  1/2  Bog.     (co  Gr.^ 

Der  Verf,  dlefcsi  iii<dliclien  Buchelcliens  wird  fei- 
ne* Zwecks,  der  fugeiii;  Di  lchron';  und  Unterhaltua/f 
zu  gewähren,  nicht  vei  Felilcn.  So  gefhllio  das  Aent 
fcic  ift,.  fo  anzieht'tid  III  iur  Kinder  die  gut  eizaldie 
Gefshiclrfe  der  fcleinra  F^inilic,  iwcjer  Mädchen  und 
eine«  Knaben  ,  der  Kinder  einer  t*'ran  von  ßuchwald^ 
die  auf  der  Heir«  aoa  Pari»  nach  ihrem  Gute  in  des 
Schweitz  und  aaf  diraifelbea  jede  Gelegenheit  weif« 
beaütst,  Uirad'fiiremfaiMm  KLidani  miiiUchelLaiin»» 
flfiir«  an»  dar  iinmamnrt  matlUMUMMw  pmäfbjßn 
ftbe»  Gaofrapbia  Stttealdire»  nr  «rtbaBeirr  in 
Ibrei»  Iferasn  die  6«ffthlr  fttv«  Scbüne  md  Kdl«  in 
der  Natur  und  lir  der  inoralifchen  Welt,  der  Bewun- 
derung der  GlirtsejGüte  und  Weiahcit  des  Schöpfers,» 
und  die  GrruuiMngfn  iter  VVohlihatigkcit ,  dar  Eltern-' 
und  Gerc  uviflt-iliebc  lu  wecken  und  zu  unterhjltcw 
und  fie  z,ur  Auhulmng  der  lerilern  ütiiuleiicu.  1  le- 
cken der  Schreibart,  wevon  Kinderfcbiiiien  fo'  viel 
als  tnöglich  frcy  fcyn  uüiTen^  find:  ^,  74.  rufte  für 
ritf  ;  i.  n  S.  63:  "er  bracine  die-  Khider  in  eia«' 
.Siiiulo.  ii','i;on  (von  der  Schule?)  die  iwey  ähfüU» 
ihren  Elu  ru  bald  nacbfolftco. &  Qp:  "^Sie  trii|p 
gleich  auf  Mildi  nact  Bbttw**'  «band,  t  "ea  klopft» 
dB  Btttkr  Chaam»  mmt  dia  KiofA»  bören?^! 
«•  war  ein«  Fmu"  S.84> »  *^wrr  bitte«  fie  etcbt  bef- 
/«r  (mehr)  lieben  können."  S.  92.:  "Bift  du  (lA 
dir)  nicht  wohl'j"  S.  »o?:  ''fie  werden  von  der  nlm- 
licheo  Sonne  erleuchtet  "  (hier  fehlt:  die  unfere  Eni» 
erlcuthtei)"  S,  ii6r  "ein  armer  Tuoge  .'ra^  (fprach) 
Cean"  a.D.  S.j:  ""heute  ift  der  Himnn\  Jo  tiube, 
um"  Iktt  zu;  cbvu  fo  "ich  bin  ja  (i>>)  vremg 

Kenner,  al«  dab  u,  f.  w.  S.  wG  .ft  g'/<^'^"(/,'«''"* 
«A#  Liebe  woh>  «Ii»  Denes  Wort.  Säiic.  "'j<  S.  18^ 
kB.;  "  Ihr  feht  WoU.  daf».  wenn  mau  etw.is  fchlicli- 
t«g«thanhai,  man  irasrig ift"  Brni  geiMrIich,  weil  Ii« 
aiCfat  allgeaieiB  wab»  find.  Di-r  Gnind,  ans  welcheiü 
darZiq^birt  5*57  handelt  Qwas  könnte  das  helfen  ?> 
m  SMar  wdU  der  Kulinr  einefr  fnlchea  Menfchen  na- 
tärlicbp  aber  nr  MehrMM  für  pum  Laote  «Ml» 
xwflcAiBifBig,  wd*  er  «idif  MtHcb  i&  -  8.17«,  sB» 
"Man  labt  nach  vw£nr  J<ihren  wieder  eitt  Schaltiaht^ 
weg.  warum  nicht  liebt:r  gleich  die  beftimmte  Zahl 
100?  "".63.  2  f^.  ift  es  f;drch  ,  wenn  es  heifsi :  "wena 
die  Luft  dichter  und  minder  el.ifti!rh  wird"  die  fcla- 
(Ucität  der  Luft  ift       '  im    Duhngkeii  prO|KHlio^ 

Hirt.    Die«  aur  VerbaQief  uof  bej>  eiocr  zwegrua  Anl^ 
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L  rT^^^^^^^  U  R  -  Z  E  1  T  U  N  G. 


Erlangen,  Freycagt,  mm  <i.  Juni  Xff^« 


wfl  Ladurig  B8km»rs  ^  Mmtolinie  B«dtt*- 
nul»,  rat  iilkorTlnH«»  der  ÜmIiiii  •  6delir> 
Cum^,  '^Mcb  dieiTen  Tode  gefaminelt  und 
henmgtgtben.  Erßen  Bandts  trjlt  AUKti- 
•  •  ht»§.  Götüngen , * b;  Vaticfeuhük  a,  KpBrtdU. 
rgg.    r  AIpb.  in  4.    (s  Thh.) 

"T^er  HerauBgeber,  Dt.  wnrf  Prof.  Heypeitßeät ,  hat 

tede  bemerlH ,  dar«  die  KrTrhetnanc  di^rer  Samm- 
htnK.  TOn  einera  nm  die  Rechrsgfleirrfiri^lkeit  fo 
verdienten  Sdiriftftellcr  kaue  Rochtlntl'^Ang  be- 
dürfe :  ini«b  lunm  fein  Kam«  docfar  die  Kritf|  mcht 
beßachMi,  wefamUcil«  Mingd  «v  ni.en. 

Oi«r«  «ffto-  Abdkeitong  «nAHt  48  fWsrponfa  imd 
Btileirlieir,  mehrehtbeits  aat  dem  Birr^crlirhcn  und 
E^hn-oltechte.  Sie  find  aber  gar«  wiMkuhrlicb  an 
einander  grreiht ,  und  e*  w9re  dOTh  fifr  di«Braiicb- 
barkeh  folcber  Sawimliinercn .  dio  meift  zum  Nacb- 
fchlagen  in  eiü^rlnen  vi irKinnniendeii  F;illrri  be- 
Aimmt  find,  au  wdiirrhen ,  dafe  lic  mriidfiren»  in 
einige  Ordnung  gthrarhr  ,  wo  «iebf  Hie  Aechia- 
Maierien  ,  weniglVens  die  Recht»  -  VVifr<'nfchaffen  t 
in  welche  re<^«!*  Bedenken  einTrhlägt,  gcfondert  wut- 
d«a.  Diefet  würde  nicht  aar  den  Gerchäfte*  Mftnd 
tmt  Nachfchhgen  fehr  evM«lit«ra  ,  fosdtm  aaiA 
den  Materialien  •  SanuBler  sn  liiicm  TeUllliid^ii 
Syßem  diefer  weit  mnfaffBiidfenf  WrOeafehaftm. 
fBlto«y«r  mam  Zweck  führen.  Auth  fehen  wir  bey 
«Iiicr  raicinn  Ordnang  gar  kerae  befondcrc  Muhe 
•der  Schwierigkeit. 

Sehr  tsn  bedauern  fft  es  ferner,  daf»  den  mei' 


(HcTeT-  rerJitliihen  Bedcukm  entweder  gar  kei- 


ften 

ne,  oder  ttoch  einr  fehr  mirolHtandi  e  Gelchichta 
i;r/..1hlii?ig  vorauK-r-hr  ,  f.,  dafa  man  die  XhaiTjchen 
meift  ans  den  Zwpifeia  und  Enifcheidung«. Griin- 
den  miilildni  erft  znrainmeidöfen  mufjj  nnd  dief» 
macht  mehiere  derfclben  dunkel,  ttaverillndlicb 
un.l  iinbrauchbar.  Vielleicht  könnt«  «n-  Hertuiee- 
her  drefe«  feh»  wefenUicfc«ii  i^pncel  in  der  Port- 
fataung  wei.igftena  warn  TlwH  alhelfen.  Weit 
Sry^'Äi'?**  UnvollkoOTiBer,. 
ÄJfF?^'**"?^**"*"»  ^"T"'  nämlkh.  de» 
■l(|»f»  lailemwnd«     fchw^^  und  pedantifche 

8ÜI.  Wenn  der  Rechta  Gelehrte  r»i„c  Wiffenfchaft 
anch  mit  nach  fo  viel  Liehe  uinurM;  fo  Wirde« 
ihm  dach  fehr  fchwer  ,  In  h  dniTh  Jtrne  emUoIea 
Perioden,  durch  jeiie  ewigen  itmna/seii,  ^mnorh 
obtT  imd  dieweil,  und  wie  die  berkömmUclieta  «aiw 
Aeten  F,kult»ti  Flofketo  wAirJWftwTASsIllS 


E 


IfMteav  Den  Vorsug  der  Kärse.  delTen  der  Her- 
ausgeber erwähnt  ,  kÖHnen  wir  dieftii  Atisarbeitun- 
BCn  nicht  wohl  ziigefteheu.  Auch  die  K<:cht8- Wif- 
re7,ffh,ut  hat  fchon  feit  Lejrer'n  eme  liberalere 
Furrii  aii^tiiomiufiij .  un(4  e«  iß  kein  Grund  vor- 
haiiden,  wann»  ße  ,  die  urfpTiinglich  auf  Phttofo» 

r>hie  ruht  und  ruhen  noufa,  gerade  in  jene  ecket 
lafte ,  langweilige  und  «rmüdicnde  f onnelik  dLa» 
lannt  fejrn  folllenf  ' 

IJebrigea«  verhcnnett  Iffr  dit»  Werth  mehrerer 
AuinifM  cBeCer  Saittiiirnng  Winecwegt ;  er  iß  aber 
nch  Tehr  imgldch.  RechtKche  Bedenken  find  wohl 
VOratiglich  nur  dann  Giiwinn  für  die  Willenfchaft, 
wenn  fie  fchwieri-e  nnd  »weifelhafte  Fälle  ausein- 
ander fef-^en ,  die  Bedimmnnaen  ikr  Gefetz«  gegen 
einander  vergleichen,  und  dann  an«  dem  Geld« 
derGefoitgirbun^  ein  Refuhai  ziehen  .  das  die  Frucht 
eigenen  Njthdenken*  ift.  Daran  fehlt  es  aber  Iiier 
and  da  (ehr.  iManche  GegenAändc  ünd  aa  üch  (o 
klar  ,  dafi!  ihre  Bearbeitung  für  den  deoiendcii  Cff 
lehrten  kein  InCierefle  luben  kanai  fo  mm  Berfpiel 
Nro.  1  ff  von  der  Un^erbindKchlMle  efnes  Tom  Erb- 
Uler  gclullmen  Vorjalxn  an  einem  Or-dojw, 
für  die  £rl>en ^  ingleicben  Nro.  14  vdti  der  Sihul. 
djlekeiCf  neu  anfgeuoniHi-nc  Glieder  einer  üerdl- 
lenaR,  fn  Äbßcht  der  allern  Gefell fchÄlu  -  Schul- 
den ;  wn  wir  hingegen  gerade  den  tiniziecn  wiihii. 

Sen  und  ffhwiprijjen  Punkt,  nümUch  ob  «in  Glied 
urch  feinen  .AuMriit  lieh  zu  jeder  Zeh  Ton  der 
Verbindüchkeit  der  TheiJnabme  an  diefen  Schnldea 
wieder  befreyen ,  und  alfo  deren  Laft  eufdea  aa< 
rückbleibendcn  allein  wälaen  kOnne?  THIwBn 
tert  ßnden. 

Bey  manchen  fiadBB,  wfr  hIoCie  Kompilationen 
fremder  Mcjnungteil,   «bd  ▼emilTen  da«  Selbftee- 
dachte  tfBBii«ll.     ünd  mehrere  durften  wr,hl  au.h 
grofien  Widerfprucb  finden}  a.  B.  Nro..^  ub*r  di« 
Anwendbarkeit   de«   Anattalianifchen    Gcfetzc«  io 
auth  Nro.  02  öher  da«  Erb  -  Recht  der  tx  matrimo- 
mo  putativo  erzeugten  Kinder,  oder  mindßen«  ei- 
ner tiefem  in  den  ÜeiR  der  Öefetze  eindringenden 
Aishluhrnng  bedürfen.  Manche  hingegen  gehen  toq 
Orundr-irzen  tv,  über  welche  («itddte  JliMft  wti« 
mehr  Licht  «MlfMiret  worddki  lA,  t.  B.  ttro-Vf  ö- 
her  dre  Trennong  der  Ehe.  wegen unverrdhnlichen 
Hafte«.    Den  gröftten  Gewinn  gewähren  wohl  die- 
fetuffott  wdcbe  daa  Lehn  -  Recht  berrciTen  ,  „,nl 
mt  Mtheu  dih«  meh  dem  Herausgeber,  dicfe  bey 
der  Fortfetaung  voratiglich   aiiaauhelien  —  wenu 
XeotfchUnd  Terutfaeilt  iÄ,  »och  liiicer  die 
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Rdinen  itt  von  der  Revolntioii  vnfrnr 
Krieg!  V«^f«fla«  U^ft  lUhn^^tdbF« 
büu/es  , ,  auf  OlßUl  Üb«  JWoUi>Mlbl 

n»l-A«ichüiiiim  nodk  iMf^  ma 


Sitten  und 


Vmrjuch  tiner  Krugsgtfehithte  des  Grafen  Ale- 
xattder  Suworaw*)  liymnikski,  von  Friedrich 
Amkütg,  OmIm,  «7^— iter  Tfa.  (ir^ 
Bogen).  8Mr  Th.  (ii  Bomo).  stcr  Th.  (ii 
Sogen)  gr.  8-  VÜt  wUhn  Kt     PL^  (lO  Thfir.) 

Dieler  Feldherr,  delTen  Gerchichte  hier  vor  uni 
liegt,  wurde  im  Jahr  1730  geborea.  Seine  FanUi« 
ift  urr^riiiiglich  fchwedifchen  AdeJa.     Sein  Vater 

,  wu  T«afktnd  Feten  J.  Unfar  H<ild  iführt  )U»  Vwt^ 
nancn  AUxandtr  Bafdotoitjeh ,  und  Namen  und 
Bqmamen»  Suworoiv  - JXymnikski.  —  Dem  Iler- 
liommen  de*  Landes  geinäfa  wurde  er  fchon  in 
feinem  i:>en  Jihre  in  tUe  Garde  cin^efchriebeii. 
Von  Jupr  ud  auf  liebt«  er  die  WilTcnrcbaheii ,  und 
las  mit  V'ergniigeti  den  Nf  jjus,  die  Gefchichte  von 
Turemie  und  Montecuknli.  Seine  Lieblingshelden 
waren  CäHar  Und  Karl  XII.  üerdüchte  und  Phüo- 
fophie  hatren  groften  Reits  für  ihn.  £r  Jtennt 
viele  Sprachen ,  fpricht  und  Cchreibt  fransöfifch  und 
tCtttfcb.  £r  veriMuratbete  üch  im  J.  1774 
Tochter  dce  FflrUen  Ptofotowakj.  Sein«  To«bt«r 
iß  an  den  Oeoenl  Znlww  «crbcarcthttj  Csia  jSoIm 
dient  im  Heere. 

Ungeachtet  feiuea  hohen  Altera,  feiner  Reifen , 
(die  vor  feinem  Zug«:  nach  I'oien  und  Italien  fchon 
geceii  öüoo  teuifcht'  Meilen  betrugen',  fcnicr  Stra- 
j>.i/en  und  Wunden,  bat  er  dennoch  ein  Cchr  muii- 

.  terea  und  jünserea  AnCchen  behalten .  ala  feine  Jah- 
re ihm  erlauben.  hörperliche  Gebiecblidilieiien 
und  Schwächen  lind  ihm  ganz  unbekannt,  und  .er 
htX  fich  von  Jugeiad  anf  Idar  liart  ^wölint 
Sdn  Bette  ift  Ukt  vielen  Jaliren  ^n  fbufen  .friCohet 
Heu  mit  einem  leinenen  Tnche  bedeckt,  und  Teia 
Mantel  dient  ihm  zur  Decke.  £r  fchläft  f;ewBbn- 
lud  (ihi.i  [title,  gs!)!  entkleidet.  Sein  Anzug  ift 
in  \veii;g  MiiiiULn  \  öllendet.  Er  wäfcht  uud  über- 
eiefat  iirh  mit  i'rifchem  Waffer  mehttrereuule  <le8 
Tag».  lieftändig  trägt  er  Uniform,  oder  fiii  kur- 
zes hianiifol,  (Gurtka),  nie  Schlain  ck  ,  H Jinirdiuhe, 
oder  Pelz,  welche  \Vltienmg  ea  auch  feyn  ni^g. 
—  £r  fjpeifit  zu  uubefiimmter  Zeit,  und  Abenda, 
gewühnkcb.,  gar  nicht.  —  ^'^  Soldaten  iü 

CT  ftrenge«  aber  im  Fdds  Quartier  (ehr  beforgt 
für  Ae  t  tuid  4riid  vm|  Bwän  ndirt  und  jeliebt. 
Von  Ifani  Itomoundin  .  däakt  Beb  die  Armee  ait> 
überwindlich  ,  und  verrichtet  Wnndcr  der  Tapfer- 
keit. Die  Zeil  de»  Xagea ,  weicht  ihm  von  Ge- 
fchatten  leer  bleibt,  weiidet  er  dazu  an,  (ich  vor- 
iclen  zu  laffen.  Spiel  nnd  raufcLetule  ZerTtrenun- 
gen  liebt  er  nicht,  doch  ift  er  in  GeT«  II  fchihc  n  [«ihr 
aufgerftomt.   £r  befiut  anfebolidie  .Giiier  und  ein 


Jahren  hat  er ^ch  keinea  Spiegela  bedient,  und  fuhrt 
'nie  weder  üEr'hod  Geld  bey  fich.  —  £r  iH  teht 
xechtfchafiFen ,  leutfelig ,  zuvorkommend,  hüilich, 
unberteclibar  ,  ieft  uud  ciitrchloJTen  ,  und  unrer- 
bruc:ilich  in  feinen  Verlpref  h iiugcu .  £«U>il «egea  Cei- 
iien  Feind«  aber  aufbraufeud  und  beftis  in  den  et- 
ifien  Aueenblicken  des  Feuer«.  >  Jb  tt'ülkr 
t^a«  -ttnd  voll  VaierlandsUebe. 


:SeiM  .Tpen  Kampagnen ,  4qa«|ue  ..«r  '  .ela  Ma)«r 
a748  *fWM»  den  König  von  greiÜBep.-  t76a  war- 
<de  er  DhriAet.    176^  «vaMiit»  m  som  Brigadiw, 


'3  fe,  nud  tSAn 


.und  kommandirte  iT6g-'iTfü  in  dem  poinifcben 
üonfr^deraiionakriege  «ine  Briga<le.  1773  bekam 
«r  ein  Korps  gegen  die  Türken  au  kninntandiren, 
fchlug  lie  bey  'j  artuka)  ,  Jlirfow,  und  KoftJudje, 
4ind  arancirte  zum  Generallieutenant.  In  diefcT 
"Würde  beficgte  er  bia  J^JÖS  ^e  J  tirken  noch  ver- 
Xchiedcnemale«  und  Ueferie  iiegreich  blutige  .Scblact^- 
ten.  Rey  Kinbuzn  wurde  -er  verwundet ;  eben  daa 
gcfchah  hey  Obaakow.  Diefe  Feflung  wurde  (i7ää) 
«oit  Stuxm  .eingenommeB  ,  Mann  KuJIen  hlie» 

Im  dahe^,  1^700  MamL  l^iMieii  wurden  nMMr- 
•fehaaeu.  ni^  ^j^iOO  «e&iigan.'W^fefübrt.    In  Ver- 
Sindung  jnit  deiiii,4njnceit  eron  S.  ttoburg  erfocht 
«r  1789  ^'^  Schlacht  beyFoxhani,  in  welcher  flooo 
Türken  auf  dem  Platze  blieben.   Eben  fo  wurde 
die  Schlacht  bey  Jlymnik  . (!XIartineAi)  petzen  des 
Groavezier..  der  nüt  90,000  Mann  im  FeU'.e  Üäiä, 
eine  Schlacht,  die  zwölf  Stunden  datierte,  ^  on  den 
beyden  Feldherren,  mit  tQ.000  Mann  haiferiicheni 
und  7000  Hullen,  gewonnen.     Die  Türken  v£rlo- 
ren  so.ooo  Manu.     Suworofn   wurde  Heichagrafi 
und  «rbiell  den  Bejnamen  Myintiikjki.    1790  wurde 
lamail  «alt  iStiiim ^fobenr*  <em  Tag.  der  den  Tür- 
ken 3S«ooo  Mawi  IraJIaM«,  «md  avobey  <ie  ^152  K»- 
«lonen  arerloran..    Hierauf  koaimandbrte.  der  Kirat 
in  Finnland.    —    Der  pnlnifche  Krieg  lincb 
Der  Graf  zOfc  -^.u  Felde,  fchlug  i^9^  die  toli»*iT 
Krupczyz,  Breese,  ujiti  Kobywa.    EnAUcV» «totee»- 
te  er  mit  hey fpiellofer  Tapferkeit  die  Verfchanzun- 
gen  bey  3'raga  .  und  zoj  in  Warfchau  ein.  I^OOO 
Polen  blieben   ;!'jf  dein  J'Iai/.c.    über  soon  erlran- 
ken in  der  Wcichfel,    und  14,060  wurden  zu  Ge- 
fangenen gemachii  104  KaaoMB  £d«k  den  &nil«B 
in^ie  Hinde." 

Dielea  ift  ein  kinser  Aneing  «va  -der  vor  una 
licMifdaa  ««rcliidit»,  Wikhe  «sn  vielleicht  bald 
-M^yortTetsoiig  «tlialttn  dftrfta.  IkK'f/mL  iJk  Air 
jutpnt  4m  f «Maucfdialto  ^SutraMK. 

vicifTutides  de  V Aeadimie  des  Scimees  i$ 
Manitheim.  Diacours  lu  dana  une  feance  d« 
oet  inßitut  litltraire  le  16  Ävril  i799  ii  l'occ4- 
fion  de  la  mort  de  Charlea  Theodore,  Ele- 
'  aeur  Valatin,  foikdaDear  de  cette  Acadcnüe. 
f  ar  M.  CelUm .  AwaibM  .^dliMim  A»  i*ttt 

lbck> 
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lAciete.  JÜsniiheim ,  dt  1' Iraprimerie  •de  U 
'«onr  «t  4i  1!  Acadiod«.  .  4  Bog.  in  4. 

Sitte  iß.  don  Fiirßen  nach  ih- 


fm  Tod«  CobiadM  an  ^fi^eiii  fo  wiid  dM  ^ 


Ob  «•  ilisM 

,jii  Tod«  Col 

lehne  Fiiblikua  ohn«  %w^M  anrnttsa  ,  dtb 

Callini ,  VoJuIres  gewefeuer  Secretlr,  in  (einer  Se- 
ile dem  vcrßorbeneo  Karfurßeu  Karl  Theodor  -ein 
fraiizufifclie«  Kompliment  mjcheik  werde. 
lieh  Jal'tt  er  diefen  Jahre  .alteii  Fürfteii  <len  iGten 
Februar  i'yy  ii-.ir  d.aruin  da  Zeitliche  verlaffen , 
damit  feiner  wohllbiiigen  Seele  -der  Schmers, 
hejm  neuen  Auabruche  dea  Kriegea  neue  L^den 
der  Menfchheit  aa  fehen,  erfjiart  würde,  l'a^.  4.: 
**0a  dirait  qae  cd  Soa^erain,  dont  Tarne  bienfaifan- 
i»  np  (avah  roccnper  qan  da  fiien-«tre  de«  hom- 
MfUß»  tt  «I9  U  gloire  qai  nfit  d«  la  calture  de»  Set 
et  de«  Ktu,  oe  .ponveit  |ilita  Curvivrf  aux 
Scenee  tragique«  qai  fe  fbnt  ■oaveriai  depuis  pea 
Cn  SailTe  ,  et  qui  actudlement  fönt  r^audre  dea 
-torreos  de  Fang  für  les  belle*  campagnea  de  Tltalie. 
Oui,  on  lÜtjU  (jiic  la  luiture  cn  annon^ant  a  Char- 
les  Theodore  le  lemie  fatal  <\e  fea  j^urs ,  j^  oulait 
dceourncr  fea  yeux  d'un  fpectacle  qui  fait  fcmir 
rhumauiiK. "  Nach  diefern  Koniplinieute  ^rch- 
irrt  der  Verf.  mit  Aüchtigen  lilickcn  die  Gefchichte 
der  Maunheimer  Akadtnnie.  Sie  wurde  von  Carl 
Theodor  ica  Jahre  1763  neßifiet  ,  und  in  zwejr 
Klallea  ^etheilL«  von  denen  die  -eine  «alt  der  Phj- 
uk,  die  andere  mit  der  OeCcHiofit»  Adi  befchlfiigen 
ÜDlIie.  Anf  den  Antrag  dee,  am  uMo  Msv  dn  to- 
xigsn  Jahres  gelloibenen  »  und  detn  fitedermanne 
«nTerseraHchen  seheimen  Ratha,  l'ncyherrn  G«org 
VÖH  Stengel,  lieia  C.  Th,  de«  benibmtcn  Profcllor 
«r.il  Iliftoriker  SchöpJUn  von  Slra»bur£  Jiominen , 
UDil  durch  ihn  der  ntuca  Aludemie  ihre  Einrich- 
lunc  geben.  C.  Th.  (land  mit  f^oitaire  un  BtkI 
wecnlol  ,    und  als  diefer  im  J.  Poudani  vcr- 

liefs ,  um  über  S'.rafoburp  riach  Frankreich  sunick 
Bukehret) .  lud  ihn  der  Kiirfurß  ein«  fein<;n  Weg 
äber  Schwetaingea  au  nehmen.  f^nUmbt*  hielt  ficn 
an  diefem  Lußorte  mehrere  Tage  eof«  und  natu» 
Tbeil  an  den  Freadenüefteii  dea  pfiHrireben  HoGta. 
Bejr  dietier  OeiegedlMit  flbeffrekkie  «r  dem  Ktirfür. 
Jbn  einen  Band  der  WeAe  TfiaiHeks,  König»  von 
PMdCHM.,  welche  diefer  Mo  narcti  in  einer  gehci- 
Vrtfffa  de«  Schlöffe*  von  Potsdam  in  wenigen 
Bxemplarien  driuUen  lief»  ,  und  nur  unter  feine 
▼ertrautetten  Fteuii.!e  venh<,ilte.  Das  Buch,  wel- 
ehea  in  der  kmfurftlichen  Hiblioihek  an  Mann- 
heim aufbewahrt  wurde,  haue  die  Anffthrift :  Me- 
mnirer  ,,o,ir  fervir  ä  V  Hiftoirt  de  la  Maifon  d« 
hrandebourg.  Im  J.  176^  wurde  Voltaire  Ehren- 
inttglied  der  Mannheimer  Akademie.  Audi  l^ßing* 
Frennd  war  C.  Tb.,  und  bediente  ßdi  der  Kcnntoit. 
M  dieiM  Gelehrten  sur  VerralUioninnnng  dea  Tliea- 
tm  »on  Manidifli» ,  welebee  mit  de«  bcßen  Thea, 
•m  von  EurofM  um  den- Rang  llreiini  könnt«.  LeJ- 
J^V^yravin  Mannheim  im  J.  i— fi  .  n«d  wurde  or- 
*"  I  Mitglied  der  daiigeo  Akademie.     Der  Rol 


von  der  KTofamii eilige u  Unterftütxnng ,  welche  C. 
Th.  den  Gelehrten  angedeihen  Hefa,  hatte  rieh  allent- 
halben verbreitet.  £xpmy,  bekannt  durch  fein  gro- 
fae«  Werk  tiber  die  Bevölkerung  Frankreich«, 
ichrieb' im  J.  17^  an  den  ILatfärAen«  und  «tbot 
iich «  vbor  idio  llhein|ihls  «in  ihnliehei  Werk  an 
liefern.  Allein,  diefe  Arbeit  war  fchon  anter  den 
Hinilen  der  aieugiiRirteten  Akademie  ,  tind  im  J. 
t7f}6  iß  im  tßen  Ban.l  ihrrr  AVtcn  S.  4i"  '"'"^  Ab- 
handluiig  von  der  Bevölkerung  Maniiheiiiii  crfchie- 
nen.  Durch  diefes  Beyr^iel  ermuntert  hat  Hr.  v. 
Traileur  im  3.  i78y  ei"«  fchwerere  Arbeit . 

nämlich  -allgemeine    ßatinifche   Tabellen    fiir  dir 
RheinpfaU  geliefert.    Sie  ßehen  im  6ten  Bande  der 
genannten  Abhandlungen  S.  i^'j.     Im  J.  1^91  kam 
^er  Varifer  A^ODom  Lalaudt  nach  Mannheim» 
irohnte  einer  SiUnng  der  Akadomi«  bey.  la«  dar> 
Inn  «in«  Abhandlang  «iber  den  ftgenwirtinn  Jw- 
ftandd«rAflronmBievor,  und  wurde  «um  Rlitrilad« 
derfelben  ausgernfen.     C.  Th.  erlaubte  der  Akade- 
«nie,  im  kurfürßlichen  Rendeuifchloire  ihre  Sitaun- 
gcn  eu  lialten;  im  J.  jT"'0  erklar.c  er  liih  fiir  den 
frotector  diefes  Inttitiits;  und.  nach  detn  Vorfchla 
fii's   damaligen  Finanzminiftrrj  lohann  Ludwig 
"irafen  von  Goldßeht,  hat  er  im  J.  i7"'5  derfelben 
einen  «igenen,  beftändigen  Fonds  angewiefen.  Al- 
le Prtnr.en  dea  hoben  Kurbaure«  freueten  ßch ,  dafs 
fie  in  daa  VsiMichniGi  der  Mitglieder  diefer  Akide- 
.mie  «einintTagOB  wurden.    Im  J.  »7B0  theüte  fich 
die  phymche  ttlall«  der  Ak«d«iDi«  ht  swnjr  0«CrU. 
fchaften^  von  denen  dJ«  «Um  den  Namen:  SftUO'' 
rnlogifche  Kla(f«  erhidr.      Der  Kttrförll  WtiUte 
luinitith,  ilafa  von  Jahr  zu  Jalir  in  verfchiedenen 
fTe^ei.Jca  von  Europa  mir  ^'riehen  Inßrumenten 
Beobachtungen  an£c[>ellt  v.~   <en  ,    and  lief«  den 
au^twärii^eii  Gelcbiteii,  die  , lieh  diefen  ßeobachtun- 
yi-Mi  unterziehen,   und  mit'  der   .Mjnnheimer  Ak* 
demie  in  Verbindung  treten  wollten,    jene  Inftru- 
mente  UHCMtgeLdUch  zußellcn.     Dadurch  erhielt  er 
fienbachter  in  Frankieicb  ,   Italien,  Teutfchlaud, 
Böhmen.     hießen,  Holland,  Brabant,  Dlnnemark, 
Norwegen,  Schweden , 'äubJand ,  Siberien,  Un^anit 
Oröifland ,  in  Nordamerika ,  auf  den  Alpen ,  an  den 
Meerküften  etc. ,   die  alle  Jahre  ihre  Tabellen  ein- 
fchifkten.    Hicruua  enißanden  die  E/ihevieridts  So- 
cielat'n  MireurKlogicae  l'alatina» ,  X2  Bünde  in  ^ 
S:r  eniiiahen  die  Reobathtungen  von  »7g«  bis  ngs 
ein  Tl  Iii  L'jl^iicli.       iHe  i.;;rJ^eii  Ivlailec  der  Nlaniihei- 
mer  AlvaJi  niie  bearbeitcieu  vcrfciiicdcrre  ,    auf  üe- 
fchiehte  tiini    Naturkunde  Heb  beziehende  Gegen- 
ßänJe  und  ihre  Abiundlungen  füllen  eilf  Bdnde  in  ' 
410  unter  der  Auffchrift:   ^cta  Acadeniiat-  Theo- 
don •  B^mtbum*    Im  J.  1773  verlief«  C.  Th.  die 
RheinphilB ,  trat  übt  Regierung  von  Bayern  an, 
and  verlMt«  Wne  AaCdetiz  nach  München.  Jetial 
war  die  Akadcinie  ihre«  gror«miilhtgen  Protectora 
heraiiht ,  iiml  die  i'fjlzirchen  Mnfen  hüllten  fich  in 
Trauer.     Mannhcnu  ,    in   dcfTi  n   Uingiuaiicr  einer 
der  gUnsendeften-Hi)fe  Teatfchland«  war,  wo  Kno- 
Ae,  vyiAianfcbaften,  Scbaulpteie,  die  voruetIlicb< 
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ftn  AiOhttM  i»a»  An,  Bild 
Ffirfttn,  und  «Inct  ^adUIclMa  Volks  dtm  Wand» 

t«r  entgrgenfohrlen  —  die  fdiOne  Stadt  Mannheim 

clich  einer  untröftlicben  Wittwe,  die  hulll(<*  ilm  lu 
Jammeituile  entgegen  reift«:.  Nö'  h  waren  ihre  Wunden 
nicht  geheilt ,  alt  lie  ein  fchrecklichcT  Krieg  von  Neuem 
aufritste.  In  wenigen  Jahren  ntufttc  die  Unj^Inck- 
lichc  dreimal  einen  Ha:;el  von  Feuerkugeln  authai- 
tM*  naa)Uch  im  December  1794;  im  November 
^7^1  Januar  1798.  Während  diefer  Kriegsun- 
raba»  wann  die  Mitglieder  tlar  Akademie  theifa  ab- 
ynStnd,  tbeila  sar  TJnthSligkcit  verdammt.  Da 
in  MI»  »798  dl«  RaiclMdif  nMdoa  au  iUlUdi  da* 
Hnk«  Hbdtmfflr  mi  Fraalträlcb  abtm»  fehl«»  a« 
■mm  dJe  Mannheimer  Akademie  gerchefaen  au  fejrn. 
Denn  Ii«  sog  alle  ihre  Einkünfte  von  dem  Tlieil« 
dt.T  l'falz ,  welcher  auf  der  linken  Seile  des  Rheine 
liegt.  Allein  ,  auf  eine  «.-In^ereichte  Vorftellun^  hat 
die  CentraU  erwaltui.g  Je«  D(;partemei)ta  des  Don- 
nereberga  durch  einen  Schluf»  vom  sslien  Ventofe, 
im  Gften  Jahre  der  unihcitbaren  J^epublik  (isten 
Mar«  t79B)  erkUrt ,  dafs  ähnliche  Innitute  von  der 
franzölifclicn  Republik  besünftigt,  und  im  GcnuiTe 
ihrer  £inktiDf(f  nicht  geAdrt  weiden.  Ueber  dia 
EpociM*  d*  C  Tk»  TOB  MunchcD  »«•  dia  Rhafai- 
buIb  b«henrfidit««  wifA  Mr.  <7.  ^aa  Schlayer» 
den  kaiii  pslriotifcfaer  Pflilxer  Kficn  Ikaniit  ohna 
Tom  eerecntefien  Unwille:,  ergriffen  zn  werden. 
Receulent,  der  beyde  ipothen  in  der  Pfalz  durch- 
lebte, will  bey  CoUini'.i  Vergotteru/.^  lieh  nicht 
an  daa  erinnern,  was  Freyherr  von  Jicfer,  ir>  Fei- 
nen politifchen  Wahrheiten  (Znrirh  i''<yß.  Th.  II. 
Kap.  7.)  fchreibt:  "Man  lobt  nur  allauoft  die  Für- 
fien  über  Sachen  ,  die  nur  Geld  koflen ;  aber  keine 
ApylilMti«»  i&  fitfOUnsi  ahm  &«gcAtanpAichtao » 


#7« 


UM10  ▼«kncntiDg  flmr  Lfifta  mtä  SianBeUteitea 
•rConiani.  Maa  erliabt  einen  FürAen  gen  Himmel 
aber  daa,  wa«  er  für  Kiinfte  and  mfrenfchaf  e» 
gethan  ;  dafs  er  eine  nildergallerie ,  ein«  Biblioi hck, 
eiiieu  bijiaiiirchen  T/aricn  angeTeet.  etc.  and  betäubt 
ihn  djiri!  inh  dem  falfcheu  Schluf« :  Ergo  Und  dei- 
ne UiitenhaiiCii  gliwMich,  iR  Ordnunj  und 
rethtigkeit  in    dciiiein  Lande,    du  wirft  nicht 


deini-n  .Miniflern,  üeamten  und  Dlaoera  betrogen 
u.  f.  w.  Da  wähnen  dann  die  Herren  1  fia  teyen'a« 
wiegen  lieh  in  diefcm  falfcben  Troft  aln*  and 
ruhigen  ficb  über  andre  Dinge»  WO  dar  Xdnfil  ba^ 
ihnen  off  an  Jft,  tmd  ttbar  HauUtapfaa,,  die  ih^ 
■«ipnca  Gawlfini  ala  vcrwaiflScK  arMlrt. "  Aber  wie 
wird  die  Gefcbicbt«  den  Charakter  Carl  Theodoti 
xeichtien ,  der  al«  Kurfürfl  von  der  Pfalz  einea 
f^oltaire  und  I.rjfinf^  fchätzen  konnte  i.  nnd  ala 
Kurfiirll  von  Pf.iUuayern  durch  den  beruthtieted 
Pater  Frank  .  diiich  I.i/.'pert,  durch  rSraifche  Non^t 
eien .  jeden  dtnkenvlen  Kopf  in  FelTeln  legen ,  und 
den  Wahrheittfrennd  nnverhört  um  Brod,  Vermö- 
gen, Ehra  bxiugaa'*  aad  aaa  dem  Fwuida  varwaa^ 


Ende  feiner  Rede  wendet  ftcft  IKr.  C  nt 
daa  nenen  RarfnrIkaB  von  Pfalsbajran«  Maxfmi- 
UoM  Joftph  von  Zw«7'br#cben  ^  der  fcbon  in  fei- 
ner Jugend  zum  MitgKede  der  Mannheimer  Aka- 
demie aufgenommen  wurde,  und  erwartet  von  fei- 
ner UViilieit  und  Güte  die  Erhaltung  and  den 
Flor  dieftä  Inftituta.  Möge  der  Schutzgeift  der 
Meiifchheit  didcn  vorlrefHirhen  Furften  ,  dpr  feii.a 
Regierung  mit  fo  viel  Huhm  begonnen  hat,  auf 
immer  vor  den  Faliftrickcn  beu  aliren  ,  in  denen  ditf 
Obfcnrantenrotte  feinen  Vorfohrcn  gefan^m  biehf 


Beyträge  and  Nachrichtea 


SnhrofjM,  fnr  Reialieil  der  SceU  omd  d«>  K>>r- 

Mta,  für  Fiuuiliengltiek  und  Rnrf^erwolil  Ein  Go- 
IcheBk  filT  Niel»«  SoliBC  Tun  reifem  Knabeotiter. 
Laipsic.  b>  fb  GouImU  Jacebaar.  179^  le  1/4  B*< 
««■d> 

r\er  Verf.  diefes  Werke*  hidt  es  nicht  für  über- 
^  flufsig,  auch  nach  einem  Fii/ike ,  Ofß ,  Sakx- 
niann,  Bauer,  Fogel  u-  a.  für  die  münnliche  Ju- 

teud  eine  Schrift  anazuarbeiten  nnd  herauszupe- 
en,  wdcbe  bafiimmt  ifl ,  ilir  in  die  Handr  gege- 
ben av  Wardan*  aai  üe  mit  den  manclieriry  Aua- 
fcbwaÜnngailt  WOaa  der  Gefchlechtttrieb  verleitet, 
bahaanl  an  ntdian»  fia  über  die  Natur  dcrfelben 
sn  baMiMB»  und  dotdi  aine  gctren«,  aber  nacb- 
drncluvalla  Schildaiang  dar  «oa  der  an  frähacitä* 
Iren ,  aaflcrebalicbea ,  natfirifchan  aad  anaatllTUdiaa 
Befriedigung  de»  Wollufttriebea  eotrpringcaidca  tiMh 
rigtn  Folgen,  durch  finnliehe  nnd  vamItafüM  Ba> 
\^^.  fTiinde  davor  zn  warnen.  Hätte  der  Vet^  aur 
di«  lebaAdi|c  l}uJUUw»£*|ibf  aiBW  SaiHn»M>  ^ 


eindringende  BoradfiMliait  «faaaCampe  und  Funke« 
w&re  fein  Vortrag  •aaialMBileK.t  riDValaader  und 
«raandcte  er  nicht  aaa  Maagei  aa  AbrchaiMan . 
aaclt  die  lleberCcht  efrebwafftr  fb  wirde  der  VerC 
aodt  aiehr  auf  den  Baak  der  Sltem  nnd  LebreK 
rechnen  dürfen,  welche  ca  garatban  finden r  iktm. 
Söhnen  und  Schölem  derglaichan  Schriften  am 
eirif.imeii  Lektüre  »u  empfehlen  ;  da  er  fahr  Toll- 
flai.tlijc  zugleich  die  Urfachen  dee  verderblichen, 
Gcfundlreit  und  Leben,  ehelichea  Glu>k  und  Zu- 
fricd«nhci«  aerftürenden  Reitzes,  und  die  Verwah- 
rungsmittel  dagegen,  angegeben  hat.  Möchte  die- 
(ea  Buch  recht  vielen  Jiinglmeen  nntalich ,  und 
keinem  gefabrlicb  werden  !  Zaletat  bemerk«  Reo« 
einige  Druckfehler  ^  die  den  Sinn  vcrftelien:  S.  133 
G«letzpuHkt  f.  GeScibtapQnkt  f  S.  136:  **mndj«mthr 
ßrAt^L  je  mehr  aad  mehr  ftrebc»  S.  »»4»  "da* 
llatiMM  Uli  aiaaind  fe.sarftdi »  aU  daa  «ekh« 
Batt,"  «0  akmwl  dti  Objcku  Aya 
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Li  T  T  E  R  A  T  Ü  R  -  Z  E  I  T  U  N  a 


Erlangen,  IMontnr^^s,  am  z].Juu.  1799. 


•  ' Der  vueßt  futfche  Stellvertreter  d*t  ind^ 
'  Jchen  Zuckers  i)(!er  der  Zucker  auf  /tunket- 
rubelt,  die  wkbllpftc  und  wohlthatigfle  Ent- 
'  deckung  de*  iQteu  Jahrhunderts.  Korlin ,  b. 
Oehmiake  dem  Jüngern  i^fjg.  5  Bogen  Q.  Mit 
^«r  (aicht  vollkomnicneu )  Abbildnnc  der 
&ui1i«friUM'aiif  dm  TiMlIuip&r.    <5  Or.} 

ÜMr  Jen  Anbau  der  jugenannten  Runkeirü- 
.  .  hen  taU  mit  dmfeiben  angefteüten  Zuk- 
kerverfneh*  VM  Jurl  Jtguß  Küldechen, 
Höniel.  (Pretiff.)  KrtonnilL  «imI  AfoflRir  btf 
der  General- Sds-Adadnilbation.  BaiUo  and 
Stettin  ,  b.  FrMikh  Mkelii.  vj»  >6  Bo* 
ge»-  8- 

t.  TJey  dem  vielfachen  Inteieire  de«  Gegenftandee 
fiir  die  Sinnlichkeit,  den  Handel,  den  l'a- 
triotitmut  un<l  <i'C  Menfchenliebe  ,  welche  iängA 
mit  Chv^DcD  and  Mitleid  den  in  indifchen  Ziicker- 
t>lantaaen  mh  teiiflifcher  GrauCimkeit  behandelten 
Neger" der  HabTucht  und  dem  wohlluftigen  Gau- 
aca  (einer  weiffen  Brüder  geopfert  (ah ,  üt  der  In- 
lult  diefer  Schrift.  eU  fitfMom  die  I^relTo  vcrlaF- 
fen  katte«  To  CdiiMU  be>in»t  jew enden ,  dal»  eine 
Anzeige  derfellMit  Mer  ttbcrfmfetff  Wfrt »  wenn 
nicht  die  besweckt«  VoItlUodigkm  dtefer  Blattet 
fie  erfüderte.  Der  ungenannte  Verf.  ^iebi  ,  (nach 
einigen  Betrachtungen  über  t.is  i:  ^  r  cnltivirieD 
Welt  fo  allgemein  gewordcnr  Bedurtnit»  de»  Zuk- 
ker».  kur«en  Notizen  von  DlarggraJ's  Verfnchen 
Zucker  au«  einlindifchen  GewMchfcn  (namentlich 
den  Wurzeln  von  Sium  Sijiinnn  L.  Beta  vulgaris 
L.  und  Eeta  Cicla  L.)  bu  ziehen  ,  von  der  Gewin- 
nung deffelben'ta«  dem  Zuckerahorn  {/■leer  Jarcha- 
rimu  L.)  in  Nnrdamerica ,  und  den  auf  die  Veran- 
ftdAlvnjl  dee  Herrn  Oberforfhneißer«  von  Burfäorf 
«om  Hemi  Prof.  MeraAfiädt  darüber  angeftelltea 
VarraAm.  anch' von  dem  Svrnp,  den  fir.  Brau- 
mütUr  in  Berlin  an*  Weisen  bereitet ,)  von  der  Me- 
tbode  de«  Hm.  Dtrektort  Aehard  Nachricht,  aus 
der  Wtirze!  der  Art  von  Betn  ,  welche  in  einigen 
leutfchen  Gegenden  Hunhelriibe ,  in  andern  Rauf;- 
\,  in  andern  Tornipfe  hciftt,  auf  eine  wüblfeile 
tVi:ifc,  (ohne  ilcii  GebrdUch  de«  theurCn  Alkohol«. 
Welchen  il/ir»gra/ anwandte ,  um  den  Zurker  von 
den  fchleimigen  Ttieilen  zn  fcbeiden.)  Zucker  za 
Mwinnen.  Diefe  Methode  i(l  lulTerft  dn&ch  :  Die 
Rnbrn  werden  klein  ge^Munpfk  and  ani;iepiebt«  der 
Kuckftjnd  wird  noch  ^Hlll  Mit  kOClMMiai'Waf* 

JBrfitrMmd,  , 


tat  eaaMwifdien;  der  gttiM  Sefii  in  einem 
neu  Kellet  cekodit.  wobcf  der  rekfallcii«  fiiweiGi« 
ftoflF  det  SaTtea  cerinoet,  nnd  mit  andern  Ünreinig» 
keilen .   die  ficn  ati  ihn  anhingen .  abgefchlnmC 

werden  kann,  uiul  'ami  bey  gelinderem  Feuer  bia 
2ur  Trockne  abj^edimptt.  Der  Ruckfland  ift  der, 
«och  unreine,  Zueker,  hellbraun,  die  Feuchtigkeit 
wenig  oder  gar  nicht  anziehend ,  und  fiif«  ohne 
Nebengefchroack.  Diefen  könne  man,  auf  die  be- 
kannte Weife  ralTiniren,  und  dem  rafltitirten  indi- 
fchen Zucker  gleich  machen.  Man  könne  im  Durch- 
(chnitt  rechnen.  deCi  100  VL  Huben  ftPf.  reinen 
Zucker  geben  (Ree  mufe  geftehen .  dab  er  dae 
Verfahren«  traduieu  Zntker  ane  dem  Safte  der  Ann- 
kelrüben  sn  alelient  nicht  fo  leirht  gefunden  bat. 
al«  es  hier  angegeben  worden:  ohne  (tarke  Flitze 
erhielt  er  ungeachtet  de«  rorgf<)Ui;;ncn  Abklären* 
nnd  Durctifeihen»  nur  einen  Syrup,  ohne  die  minil- 
Ile  Sfuir  von  Kryftallen,  der  noch  dazu  einen  et- 
\vjb  vvi..lrigen  Nebciit.'erthmafk  haue;  weit  r,)thl',i. 
mer  fcheint  ea.  den  noch  nicht  völlig  bis  zur  Sj- 
rupadicke  abgedampften  Saft  in  einem  flark  geheiz- 
ten Zimmer  der  unmerklich  langfamen  Verdünnung 
zu  übergeben,  und  von  den  dann  entAandnen  Kr/- 
ftallen  den  üöSl^g-  bleibenden  Sciileim  durch  Aui> 


prelTung  nn  fdiäden.)  IndeAen  verfichert  ffr.  Ä* 
dt«rd  wUlf  dab  die  iwwöhnllcbe  Runkelrübe  t 
«rekbe  ztrar  Viebfiltter  Klaiig  gezogen  wird,  hei- 


( 


ren  Zucker,  fondern  nur  ein  fufglithe«  Mus  fjebcj 
und  eine  befondero  Kultur  derfelben  noilii^  fey , 
nm  (ie  in  dem  Znftande  zn  liefern,  dafs  ße  genu^ 
ZuiAerftoff  enthalten,  um  feften  Zucker  zu  ^ebenj 
das  \  ('T;.<hrcii  bfv  lUefer  Kultur,  welcbe»  er  lUitcü 
vielj.ihrigc  k'jfirpielise  Verfuche  ausfindig  gemacht 
habe,  habe  er  noch  geheim.  !Nacb  Hrn.  Sello't 
Berechnung  könne  man  von  einem  Mor^jen  Landee» 
zu  igo  Quadiafrathcn  gerechnet,  über  16  Ceniner 
Zucker  i^lwlnnen.  Und  eine  duadratmeile,  mit  Ran* 
kelrnben  bepflanst.  würde  hinriridiend  feyn,  an 
die  ganzen  preufsiftheu  Staaten  mit  Zucker  zu  ver- 
forgen.  Die  nicbAe  wichtige  und  wnlilthäiiüc  Wir- 
kung davon  wäre  die  ,  daf»  3  Mill.  Thlr.  im  Laiv- 
de  blieben,  welche  jetzt  t'ur  «uFbndifchen  Zucker 
hini  i»  gehen;  (eben  diefc  wnrde  in  jedem  an  lern 
eurfipaifcben  Lande  Statt  fin.scn);  ferner  wurde 
dicTe  jet/.r  fo  theure  Wsare  wohlfeiler  wcr>len ,  w«i| 
man  da«  Pfund  de«  reinen  Zuckers  au«  den  Run« 
kelniben  um  5  bi«  6  Grofchen  geben  ki^une:  und, 
endlich  bahne  dief«  £ntdech«tnK  vielleichi  mittelbar 
deü  \veg  zur  Aoflkibn^  da  ähtmtf»  imter  wel> 
>M  eb^f 
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'  A.  Dar  Vvt  der  sweyten  Schrift  beßäti^et  die 
Bereitung  dti  Zacken  atu  4in  Aunkelräbea »  «ob- 
wdbl  fie  im  übtigen  g^cn  4Üe  eißer«  gtdAttftSk, 
Die  AanltttnilM  le^r  diejatjg«  Art  der  Beta«  wddi* 
iBecArnnm  Beta  altißima  aeiiiit  und  ßoriiut  tarnit 
t)el  x/uaternh  ,  /oliolis  Salicis  iuermiius ,  carinatis, 
caule  erajfißimo  fauiato,  radice  maxima ,  rühre 
£t  alba  intus  variegßta ,  foliis  maxitms  ruheiiuhus 
charakteriiirt:  fie  fey  feit  dem  Anfange  dicfcs  J^hr- 
liuiititrrt»  im  Magdeburgifcher  und  Halberftadtifchcn 
aU  ein  geCande«  Viehfutter  gebauet,  nud  «u*  ihr 
«in  S^up  zum  Gebrauche  fiir  den  Landmann  berei- 
tet;       Vater«  der  geb.  Seehaitdhiugarath  üöldf 


Jtin.  1799. 
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ivix  ^af  platte  Land  zu  ichic^en  t  ti|>d  wurde  ^ 
^iiijtfe»  grobe  SckwierUkeiteii  )iabe4,  w^n  ntaX 
Ai»  «atcikaiiiont  iit*  4ie  olKdte  Jegen.iwrolliA :  4^ 
Attfbew&hrun£  der  «ahen  Hüben  würde  aneeheia» 

«uflMnnihwt  i^enlaa  klinMn;  di*  Aafvlure  -der  An* 

ben  in  Ait  Stidte  würde  ^ai  rohe  Material  fehr 
vertheureo.  Am  SchluiTe  macht  der  Verf.  auf  die 
Gewinnung  dec  Ahortieuckerit  aiifintirkram ,  welche 
jiach  den  Verfuchen  des  Herrn  Prof.  Ilermbjlädt 
AU  voribeilhaft  i(i ,  um  Liutanecfetzt  ku  werden, 
.da  ücb  au»  diefen  ergiebig  dal»  fchon  fetzt  da» 
Pfund  Kochzucker  swifchen  ig  und  so  Ffenni^en 
«u  Aehen  Itomme«  «nd  der  Morgen  mit  Ahornbior 
jnen  hgiJiMioa  Lnulw.7fl|5  Sluid  ZvAiu  JidEea 


ehen,  habe  daher  den  erden  SmoiMI  jrhilMn  t  -iMd 
feit  vier  Jahren  diele  JLiibcn  ait  craGMtt  Natiffi 
ao^ebaut;  dab  Je  einer  Wondera  Kakor  .bedüffSi^ 

am  Zucker  zu  geben ,  und  der  Hr.  Dir.  Achari 
doreh  vicljährige  Verfuche  die  Art  diefer  Kultur  ge- 
funden habp,  \ey  utuvahrfcheinlich.    Die  Vorfchrif- 
ten,  diefe  Kuben  zu  bauen,  werden  dann  umfländ- 
lieh  angegeben  :    auch  wcrtJcn   die  Vortheilt:  und 
Nachtheile  der  verfcbtedenea  Methoden  gründlich 
und  au»  Erfahrunsen  geaeigt.  £e  hindere  die  Zok- 
kerproduXlion  jücht,  wenn  .da»  nberflübi§e  Ktaut 
der  Rüben  abgebrochen  werde.    Hr.  OS&.  iSTcrm^ 
JUdt  Jub«  MV»  JUmkdfüben,  die  mt  «oa  d«a  Vt 
Tater  erhalten  ,  nicht  hiit  Sjrap «  Ibndem  ^och 
Kandissucker  -bereitet :  und  «r  felbd  iiabe  durch 
Eindicken  de»  Saft»  bis  zur  Trockne  eine  fehr 
füTse,  dem  braunen  Knrhziicker  ähulirl.e  MiilTt  er- 
Lalten.     Was  JiJarecraf  in  Teiner  Schritt  iJeia  ai- 
la  genannt  habe,    ity  wahrfcheinlich  die  llunkel- 
nibe  gewefen.    (Schwerlich,  da  er  nicht»  von  den 
rothen  Hingen  der  Wurzeln  -erwähnt,  fondem  lie 
jusdriicklich  weiiTe  Mangoldwurzelu  nennt,)  Be- 
richiienng  der  Berechnungen  des  Verf.  der  -erßea 
Schrift  in  Materia  und   m  iCale¥l94  aue  iUHtm 
JPfunde  frifcher  RübtH  könne  ttait  nach  MafggraPe 
Verfuchen  bOchlkeoe  eui  Paeirt^ajUiiÄc&er  erhaltall, 
folglich  kOnne  ein  Morgen  ILandea  ^en  180  Qua- 
dratrnthen ,   wenn  er  auch  wirklich  üß^ioo  Pfund 
Hüben  trage,   doch  nur  559  Pftiud  Zucker  zeben. 
Den  Anbau  der  Runkelrüben  zur  Zultherfabrikatiün 
für  den  ganzen  preufairchen  Staat  auf  einen  znfam- 
menliängenden  Strich  Landes  von  etwa  einer  Qua- 
dratmeile «inzuCchränken ,  {vy  weder  rathUm  noch 
thanlichj  fpwobl  wegen  der  Menge  der  nöthigen 
Arbeiter,  al»  wegen  der  dann  in  einer  .einselneo 
Gegepd  SU  häuü»en  'Konfumtioii  dea  Brennmatäffr 
«lai  A811  Ctdle  4>dBaa  Ack«haii  .tiftbandan  -Untci» 
than  firejr  faben,  RnafhaifAhan  an  .bauen ,  vnd  ZnlE> 
«    lier  ra  bereiten:  die  vom  Auiprelfen  sunickbl^- 
banden  Theile  der  Rüben  würden  .noch  alt  ein  gu- 
te« Viehfuttcr ,  |a  f"p:ar  nach  fdner  £rfahriiMg  eiH 
cnm  Branntweinbrennen  ,    und   dann    noch  z.u:n 
Vifhfuttcr ,  gebraucht  werdrn  ktninen.    IJie  Verter- 

ti^ung  de«  rohtn  Zackerr  Ichcine  üch  vorau^Uch 


Jfäktrt  Selevehtung  der  Erßndung,  Zucksr  aus 
Aunkelrüben  zu  erzeuge».  ^eb&  Beweif», 
daf»  diefer  in  den  k.  k.  Staaten  au«  türki- 
Xchem  Wiitzen  (Weitaen)  <rortbeilhafter  und 
leichter  zu  verfertigen  i£  JVIit  Befchreibunc 
«iaea  Sudkeüek  ^roo  «Miier  Art.   Von  iL 


«r.  M-^r  (Jfet&Rfer).  Wien«  1799,  bey 
Hummel,    gr.  4S.   €4  Seiten. 

DieCM-Panaphlet  iS  urorzüglich  gegen  Tl.  Aehatd 
«nd  die  HH.  Bereiter  de»  neuen  Zucker»  gerich; 
let.  £■  mu(a  in  MÜeo  Mch  eine  Schrift  über  dle- 
An  Gefell  (land  ■erfdiienen  lavn«  welche  der  Hn 
Savon  idea  Wifch  «ine«  .Sfcrlbtoia  atennt.  -der  Hui 
nm  haare  ta  Kreut  »er  brachte,  «nd  von  weichet 
weder  .der  Hr.  Verf.  lujih  fein  Recenfent  weif», 
ob  «»  ciu  ^äachdruck  de»  in   üerlin  erfchienenÄn 
Bacheichene,  odttr  wai  e»  ift.     Baron        kla^t  ü- 
•ber  Deklaiuatioiien   in   einem  elenden  Style  (/cd 
tion  videmus  ^ic.)i  tadelt  den  Eiiaulcr  de»  ZucKcr» 
au»  Runkelrüben,  daf»  er  feine  Erhnduiig  ml»  Go- 
heimnifg  behält;  Tagt  nuu  al»  eine  Neuigkeit,  dafi» 
die  Kunft,  4ia«  Aäben  und  mehreren  Ptlanzea  Zuk- 
Arr  zu  haratlen,  «icht  mu  it^  führt,  feht  onvoll- 
ftandig«  dlm  WaoMmMtat,  m  welchen  mau  ZuX. 
Iier «i&lten  kann.  vmA  Ot  Übt  umfländhch  m 
«ählung  der  ähnlichen  Arbrfta«Hlea  (eel/UarfgraK 
Die  HH.  Achard.  IIer«,b/lädt^  mtAJi^^proth  eig. 
iien    lieh  auch   kei«.e«wag» *    *«•  ^ J"' 
Av.hnt  .    de«  fecl.  Direfctör«  ^fs rggraf  Entdatftunf 
aU  ihre  ciffcne      t  ile  haben  zuverläiTig  eine  ande» 
re  Rlethi'cle.  haben  nicht  Alte»  aufgewürmet ,  und 
man  ronlet.    nur  die  Slirne  eine»  Wiener»  haben, 
wenn  jnan  da»  :  nnindus  vult  decipi ,  wie  der  Verf., 
^nf  die  i«rfiea  und  gröfaten  Chemiker  Tcutfrhlands 
anwendet,   ^bft  in  dem  Falle,  daf»  diefe  Männer 
üch  geUntcht  hltlan,  wäre  ««  frevel .  folth'  cinea 
»GedaBhaa  «njtefani  arid  weniger  laut  werden  zn 
laflen. 

Baron  M—r  afMbtlaiM  Zas  tfam  anf  KoAa» 

der  Beta  vulgär.  B.  alBa  L.    Er  Eigt  S.  17  dte 

J\ulli;r  dt'r  Etla  alla,    die  fr  ii  it  Bela  Cict» 

wechfctt,  wäre  dem  Laudmaimc  uoüi  i^'*^^' 
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*   Wehmut,  «iid  8.42,  4S:  "mtn  gibt  diefer  ro|t- 
Bannien  fieoefl  Erfindung  den  AnQrich  «inei  4je- 
iieirnntfre».  iitdcm^an  die  Kultur  der  Kunkelrtibe 
geheim  halt  i ! !  die  jeder  wolilerfahrne  Landwirth 
■uah  <b«Ae  sa-  ««mtAalwo  im  4nnd«  ift,  «1« 
iUkm  Mngft  onMr  4«m  fl«Bi«ii  dm  Svifandbvfii» 
b«  (w^ehe     alMr  aidtt  ift«  5.  Bechv.  abyn  «• 
kon.  Kbl.  XIX.  a.)  An  Vieh  i^baot  erM.*'  Cr 
citlrt  forner  MaraheUi  Je  Zta  Mays-Paviae  793, 
d«r  doch  felbft  einpeOeht,  Aa\»  «r  ron  der  Anwend- 
barkeit feiner  Verf  irr  e   im  Grofsen   iiOLh  niclit  Ü- 
b«r»eu^t  iß,  und  ai;«  7  tb  ö  f         5  %  2.'^3  Syrup 
■«rliielt,  welche  Mejnuiig  auch  Jicc.  nach  leinen 
Erfahrungen  beßitigen -mab,  io  Wien  foU«ia  be- 
reit« v-erOgröener  GeÜUi«b«r.JUMdfar  «707  «in  f  ri- 
Vileginm  für  di«  Bflüitiuil  4M  2iM3m»  «m  Maf 
•af  >&  Jahre  in  allen  k.  jL  SrbUnden  bekonmen, 
aber  nichta  geleiiBet  haben.    Um  zu  Verfurhen  juf- 
SQtnuntern,  giebt  der  Varf.  in  Ktirze  eine  Befthrei- 
biirjg    der   RaiEuirong  de«   Znckerj    au»  wahrem 
ZucKcrruhre  ,    welche'aber  volIlt3ti<li ^er  hätte  wer- 
ben koiiueii,    wenn  er  Uru.  üeckniauiis  Z.uckcrlie- 
derty  forgfältiger  abgefchrieben  hätte.   Der  Hr.  üa- 
roii  glaubt  wirklich,   dafa  man  in  Berlin  fo  rer- 
fährt,  wie  in  dem  Stellvertreter  ^iea  indiCcheo  Zuk- 
ken  S.  Iß  u.  19  angegeben  ill«  xieht  xegan  «ine 
Windmühle  so  Felde,  und  aannt  ^adao  «'liigal  ^ar* 
<  lUben  riuerUch  an.    Wk  woUan  diaCl  Dua-QfOf 
xotiade  <ib«dchlagan «  .dann  euKk  laMan  ftanpfii 
überaeagt  fldi  der  Varf.  «ndlich  do«b?  "^ab  der 
Proponent  iiichi  dieren  Weg  eintchlagen  Konnte, 
«m  die  preafiifchen  Staaten  mit  Auben- Zucker  su 
verfeheo,"  Tcrlithert  aber  doch,  wieder  «ine  »leuo 
IVindinühle  anbohrend,  "dar«  die  ßerliiLer  Metho- 
de keine  andere  feyn  kann  ,  jil«  die  pcw  l.nliche 
Balfinirunf .  "      £r  rechnet  femer  Hrn.  ^ekard 
maA,  wd  findet,  dab  aooft  fiabea  Aar«tt 


it5-/r  Loth  Kocbsaakar,  «ad  nicht  qMihr  a1«  bef> 
iiuh»  4  tB  t5  Lotk  relDan  widlaen  Zaeker  geben 

köriiieij;  iinJet«  daf«  auf  «iuem  Morgta  Landee 
lUxn  goi/o  tß  *u  £rtr»g  ßcrechn<^t  ift,  f 0 ,  daC* 

aiach  feiner  Kechnung  auf  ^meti  Morgen  kaum  10 
iCenin.  Zucker  zu  rechnen  wiren.  £inpörend  ift 
<lic  Beantwortung  einer  kameralißirchen  riaga«  4ia 
ilch  der  Verf.  felbß  aofwitft:  daf«  bey  Erceacnng 
eine«  innlindifchen  Zucker«  die  landeafüriUiche 
Kalle  .an  AcciC»  jlbrlidh  «bar  10000  fl.  «ariiait* 
Xol^Uch  i^ne  JMtto  2ad(ailleaer  ecriditat 

«iiiffe. 

Der  flr.  fiaron  JUnimt  «Ifo  für  Eraeanrac  de*- 
2acket«  aua  M%jt  in  Oellteich  ,   weil  dieler  ichoa 
lAafig  in  Unfgn  fabanet  avbrd*  and  keine  Crund- 
(Hieka  in  0«hwt«  enehr  fStt  RunMIrMian  übrie 
find;  weil  man  ein  eigenes  Prefs-  und Srampfwerh 
für  die  Knnkelriiben  braucht,  bey  dem  May«  aber 
nur  Walzen    ii</ihig   h^i  ;    vueil  das  «oageprefata 
MayiTohr  «in    gutes    Vu-hfiitier    giebt.;    weil  der 
M^ys  zwcymal   gcbiiiet,    and  das  Aohr  zugleich 
.als  Jfeurung  gebraucht  werden  kann  «tc.  Wer 
wird  hierüber  Aitmerkungeh  machen  l    Wenn  wir 
'für  Ungarn  einen  übnlicEen  Vorfohlag  « 
bitten ,   fu  wurden  -wir  auf  Benutcuag  dl 
iUnfijien  WalTermelonen  Kückficbt  nabman« 
■ftft  «in  ganzer  Wagen  voll  auf  ij  ICr.  -nn 
kommt,  und  «in  Vaar  an  3^  Symp  giebt. 

Oer  neue  Suilkeffd..  um  da«  Anbrennen  su  ver- 
hüten ,  i[i  nichts  andere«  al«  ein  Balneum  mari«  im 
'Grofsen.  Ein  leichter  kupferner  KelTel  iß  in  daa 
fiedende  Walfer  eine«  gröfaeren  cifernen  eirigefenkt, 
Anffallend  iß  es,  daf«  der  A'erf.  4ien  WaUerkefleT 
unbedeckt  läfst ,  «ind  die  Wafferdümpfe  nicht  be* 
niitat^  die  bagr  einer  .fro&en  Jlafiinerie  su  Io 
aiigfaltigen  'Zwedtan  rerwendet  nrarian  f^fffwen. 


Beyträge  und  Nachnchtei). 


J  gtmmS  Vtnr  of  tha  Mifiery  af  Sw'uierlmnd  .  wiih  s  par- 
ucuUr  Aecouni  of  the  Ori^in  and  AccompU£hroeut  of 
Um  ijca  Swifs  fttvolMie«.  Ar  Jokn  fy^od.  l.eB#ini 
Cawihotae  STjig.  4i5fb4). 

Urn.  fy.  Warb  emhslt  «war  wenig  neue  Beleh- 
^  rang  über  die  Üelchichie  und  \'trfarruns  der 
Schweits,  er  hst  aber  die  v,.rhanden«n  M..icrialien 
aiemlich  gut  »u  beuat*«n  f^ewufst.  Sein  Buch  »er- 
fallt  in  awey  i'heilc;  der  erfto  iß  eine  Kompilation 
von  Si!i»rt,  Gibbon  and  Coxe,  und  enthalt  drey 
■  rul  zwanzig  Kapitel  folgenden  Inhalt«:  Kap.  1. 
Kurze  Nachricht  von  Helvetieu  vor  der  Eroberung 
der  Römer.  Ka|b  <7erchichte  dee  Einfalla  darkai^ 
barifchen  Nationen.«  der  «urgnndar  «nd  Ailaman- 
»an.  K.  3.  'Oefchiehie  der  Franken  —  «ttftane 
—  Zoftand  Helvetien«  bis  zur 
WdBBg  «a»  hahPMifabui  B  noda«.  K.  4.  Schild» 


mng  der  "Konfilderafion.  &  5  —  ^  Sefahiat» 
bang  dar  Reffernngireifairnngan  dar  varfdiiedenan 

Kantone.  Von  hier  aus  ^eht  er  nun  am  Ende  aiif 
den  Urfprun;  und  die  Ausführung  der  ntuea 
"fchweitzer  Revolutionen  über,  welche  der  fjei:^!!- 
ftand  d  Cd  zwt^iten  T*hcila  iß.  K.  t,  -Nachricht  von 
der  Revolution  in  Genf  im  Jahr  1739. 
Wirkungen,  welche  die  Stiftung  iitterarifcher  G» 
Tellfchaften ,  in  der  Sehweite  hervor  brachMn.  "fi.J» 
Gcrcbichte  der  Infurrektion  im  Fay«  de  Vaud,  ant 
Jahr  4791.  K.  4.  euthllt  eine  Schilderung  der  Qi^ 
•einigkaiien  awifdwn  dan  kaibolifdien  «nd  ffe> 
•aftamirohen  ffantone.  K.  S>  'Oercbiiibta  -daa  fai^ 
«lem  Aevolutlonsfrftemi  eu  Oenf  vom  Jahr  (70a 
bis  i7ys.  K.  6.  Ocfchichte  der  Sehweite  wlthvend 
der  Jahre  i7y3  bis  ("y  V  'Kaji.  enthllt  eine  kurze 
fiaduicht  von  der  Uaiaidruckiuig  der  lavolutionl- 


Digitized  by  Google 


Ten  0*!fo"irci,;.!  •*«  in  Wallie.  K.  g.  berichtet  an», 
da''  i'it  vioil'^UotiMit  in  den  kleinen  lidntnn«  ilca 
VlwtlMii«.  ilie  kaihulifcbe  Keli^ioit  in  der  Schweits 
•iDAuföbren.  K.  9.  giebt  eine  hhr  kar%e  Gefchich- 
te  vou  der  R«valiuion-  im  Vdtttn  in  Jahr  17117.  In 
K.  10.  werdm  die  VorfUI«.  Ml  Otnf  inr  dum  Mam 
1795  and  i7i/>  erxlhh.  K.  11.  bciichMt  <lto  Fod» 
rungeri  der  FrstiAoren  an  di«Schw«it«.  K.  tfl.  Unter- 
hiiitUnngen  zwircben  der  helvetifchen  und  franxö- 
fifchen  lAcpublik.  K.  ij.  Poütifcher  Zußand  der 
Scbweit»  bcym  Anfang  der  Feind TclLkeiten  mit 
Frankreich.  K.  14.  Freybur;; ,  Solothnrn  und  Bern 
werden  von  den  Franaofen  eingenommen.  K.  i^. 
Einräckont  der  Framofen  in  Zürich ,  Lucem  und 
Watli«  t  and  di*  BiMune  der  Schwei»  in  eine 
gl»f^l|/ih-  Der  Hauptfehler,  den  man  H.  /f.  bey 
Ma«r  Inrbiit  viclWcbt  sum  Vorwurf  machen  k^na, 
itt  feine  ParthejUehkcit.  (^MUytital  A§v.  F*br. 
March.  »7si9-) 

DlittlipT»digt  für  die  fth  d*r  ErSffnung  det  die  <i.,ht  igen 
'  Fetdzu'Ft  von  d.-r  h.  K.  Arnu*  in  Sefuealvn  unA  liali- 
tn  rr/ochtr-nen  ruhmi-oSlcn  Sieg»  ,  gehalten  zu  (jim  im 
fliiiriur  u.it  1^  M..::  i7QCf  Voll  Johannei  Kern,  Pireill* 
per  In.  iMiUiÖcr,  uiifi  FrofcSor  Attt  PliilnfopW»  »m 
(^VVird  zwB  Biften  dnr  In  tUni  bcfimHi- 
chea  K.  K.  varwiindcu«  imd  ktnkea  SitMutn 
kawrt.)  Ulm,  >7pq.  >■*  dec  SUttbUehm  BneUMid» 
long.  I  Bo(;en  in  %     (lofttt  broeliiit  8  KrO 

Der  in  feiner  ganzen  ÄuidehriLing  hcrgefeizte 
Tild  diefer  Predigt  überhebt  IVec.  einer  Änseige 
ihr  VerinUffung  aur  Verfaffung  ,  Haltung  und 
Droch  derreUm.  Die  ai»  Salomo  si ,  31  " Aoff» 
werdtn  zum  StmttOgß  ttrdtit  ,  aber  der  Sug 
kommt  vom  Htrtn,  lehr  gut  gewählt«  TeJtte»wor- 
te  werden  nicht  nOT  fehf  Tichlig  mid  aweckmaiaig 
erklärt,  fondern  auch  fehr  nnge«wangen  dM  Tu> 
ma  daraos  hergeleitet  :  dmfs  Gott  dmr  Htrr  <fa» 
Sitpes  Jey.  In  der  awar  kurzen,  aber  manii'irhen 
Aunfuhrun;;  wird  gezeigt  :  in  wie  fern  Gate  der 
Herr  det  Sieges  getiannt  werden  könne,  und  mozu 
ditU  fTahrkeit  (Ulm»  Bürger)  auffodere.  Eine 
lidttice  Oedinhenlblge  und  männliche  Sprache  ma- 
dbtpmun  Voräug  diefer  i>redi^t  ao«»  die  befon- 
am  waceD  ihm  gedrungenen  Kür»e  aUes  6«b> 

SahelMpradiiatD  aa  «ioeni  MuOer  an  empfehlen 
,  die  eewSbalick  einer  folcben  VerauUlIung 
di,.  Ge.liild  ihrer  arman  Zub&m  ma  aiifabraacbcD 
ßch  für  bereclitigt  ballen.  Von  elnani  Manne  wia 
Kern  hätte  Hec.  lreylL<h  noch  einige  Seiten  mehr 
mit  Vergnügen  gelefen ,  ui«d  er  fürchtet  beynahe, 
dafa  maniher  von  dm  /.nhiVrern  Hrn.  heriit  htj 
Dorchlefung  dieCer  An:&eiee  ihm  auxuien  möcht«: 
mm  Um  mt^xarhirtj^y»! 

M'ußa  Aa  Port .  cidw  GflchMbw  «iaar  Uaj^idekikha» 
£iu  Orsniftikck  su  Fmdtidi  BvacL  l&wtyitt  vhMl.. 
XAnig»her^.  b  0<4ib«l«  nW  Unser,    1799,  &  tSS^ 

Bo^.cu.    iVtii  einer  V'inncife.      (^lö  Gr.l 

Mit  diffi^ai  Thril  fcblii-iam  lieh  zwar  die  P4|iie- 
le,  welche  der  Uermuiebsr  dMw  JtleiMW»  laatd« 


!««•  J«n.  17W'      *  9*4. 

Vorrede  lum  erften  Band,  Händen  iutte« 

aber  nicUt  da»    Leben    feiner    Heldin  ;  vveni^ßcna 
läfst  er  una  über  diefea   Punkt  in  Uugewi^eit  , 
um  vielleicht  für  einen  dritten  Band  lieh  die  Frey- 
heit  voriubebaUeo ,  all«  UnglUcktfalle,  die  etwa 
■er  duftern  PbantaCe  biaher  entgiengen.  noch  ata 

Eier  Laut  über  die  —  ttemia  fechcigiührige.  Augi^ 
loaibrecheB  w  taJEnk    Oer  moralifche  and  antbro- 
pologifche  Nniieat  den  din  fiiicli  fewlbn,  ift  g«. 
ring;  da  mii  bi«r  die  geheidie  OcTchiciita  Set 
GruodDilji.e  y  Gefühle  und  Felder  vermir*?,  welche 
bey  Friedrich  BraLk  die   Sv,Ac  der  Eriähliinj;  aus* 
niHLbt,    und   den   F^pler   in  .ilirn   Scliickf.den  dieres 
Uii^liickliclieii  ein  (ijn/.cs  bemerken  l.ifst  ,    Ibitt  üaü 
hier   nur    ubtrjill   Jiiniaer    und   Noth   durch  blinde 
Zufalle  wie  aus  der  HöUe  hervorßeigen.     Daher  find 
auch  diePerfoncn  und  Charaktere  nur  flächtig  hinge- 
zeichnet, in  fo  weil  Tie  nüinlich  der  Verf.  braochen 
konnte,  Leiden  ta  fchaßen  oder  zu  tr.ieen.  Nor 
bey  einem  einzigen,  dem  abnenftoUaB  Herrn  vom 
N. ,  geht  er  ins  Oeiail ,   aber  diefCn  MfiC  er  anclt 
Qi.       IL^      atif«rebnaacftt  rebwiuett,  data  Hec, 
die  Seeneo  mit  d«n  Knwtsn  nooh  ertriiglidMr  fnidL 
Die  Situationen  find  flaeift  empörend,  weolfV  DB^ 
TÜhrend  und  von  wabica  IntereJEe. 

fnJtti/che  /Imrtifung  tan  FMneJfaa  für  foloiM.  ii*  obntt 
JUnnuiU«  der  Mjilictnaük  dia  Feldiuf(tkiui&  antabai 

wollen;  zugleich  eine  V.>tal>ii:ig  fOr  die  ei&en  Anfin» 
gtr  ilberhaiiui  }  von  L.  .itüftr^tr,  r>üklor  der  PWi, 
nnd    l'ri>r.   <Kr   MjilicmalU.       Mit  XVL  KupfeCUffJli 

oud  TiIkU«!!.    Kubiirg  11.  Ldpaig,  Ii.  Siant, 
!•  Bog.  in  Ö.       C'ü  Gr.>         .  " 

Dief«  kleine  Schrift  rollnbcffe  t.enten,  die,  ob- 

HC  lieh  <lie  nüthigeu  Ken  1 i; iiTi:  in  der  Tciiien  Ma- 
themauk  erwürben  iu  liai>eti  ,  in  FaJie  kommen, 
wo  ihnen  wenigAens  einige  Bekantitfchaft  mit  den 
McUungen  auf  dem  Felde  unentbehrlich  wird,  «la 
Wesweifcr  dieni  n ,  thells  foll  fje  Anfansern  GeJe- 
geitheit  zu  den  erften  Vorübunäen  geben,  und  frf- 
chc  eben  dadurch  reitxen  ,  Schriften  «u  Rudiren, 
welche  Be  mit  hierhia  gehörigen  Lehren  in  ihiMa 

fanaen  Umfange  bekannt  machen.  Man  hndei  da- 
er  hier  nur  <fie  leichteften  und  am  huu/igiteo  vor- 
kommenden FlHe  yo..  praktifchen  McUungen  yor- 
eetragen  .  zwar  ohne  .He  Bewerfe,  aber  auf  eine, 
auch  dra,  unkundigften  Lefer  äufaerft  leichtfafaU- 
cbe  Weilt  Mehr  bann  lUc  hi«r  nicht  saa  Lohn 
einer  bchrift  l»gen.  die  fehon  Ihrem  Zwecke  nedk 
ihrem  Verfaller  vvetü.  Gelegenheit  giebt»  *VkOb«n 
vorsugiiclier  Keauttüße  daraulegen. 

7«tfaM  tiifionqme.  litleraire  et  fctUljMjh  f'*«  J'  *» 
h  Rtfpubliqiic  Frini^^iCe.  fit  JL  OL  OMIr.  k  Pliri«. 

AUea,  waa  Politik,  wa»  KünAe  und  Wiffenfihaf^ 
ten  der  Hevubük  FranJireicb  in-  ihrem  6ten  Jahr« 
Merk^eiirdigea  nnd  Inter. ITintee  gaben,  bat  der  Her- 
auggeber  gefammelt.  untor  Rubriken  g^acht»  iuM 
dem  i'nblikum  übergeben.  OfieGl  liinnimn  W  «r 
teceflant  und  anteihaltead« 
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h  I  T  TERATUR-ZEITÜ  N  G. 

Erlangen,    Dienßags,  am   25.  /un,  »799« 


^muuiud  KataU  wm^thtw  ScKriftm^   

Band.  Afdite  und  TOIIModiee  Aiugitm.  Rai* 

le,  in  der  Reogtrfchen  Bacbnandluiig.  Erfter 
Band.  1799. 0  Alpb.  3  1 /s  Bog.  8-  Zweyfer  Band^ 
Ebd.  1799.    J  Afph.  s>Bog.        Dritter  Band/ 

Ebd.  1-^99,    1  Alpb.  14  Bog.  S-     (6  TLIr.) 

Schon  lange  wümfchte  nun  ejne  vollftändigc  Samm- 
lung voD  den  titern  und  feltei)  gewordenen 
Werken  und  den  neuem  hie  und  da  in  Journalen 
Serßrent  liegenden  kleinern  AufPatsen  de«  K(>- 
liigtlMrgiCBliMiPliüoIophen.  "Da  diefer  nichu  von 
don  vwrfiliiÄr  WM  «r  bman  und  Ii»  fslnen  Mei- 
Aer-Werken  avrfatarte;  va  mtilimi  flek  in  Waa»m 
frühem  Schriften  di0  Sparen  entfhcken  laffen,  mit 
welchen  fein  Forlgang  sur  VoUendmig  bezeichnet 
wurde.  Sie  find  daher  der  fchaisbarfte  Beytrag  fuT 
daa  Scadium  der  GcTchichte  der  neuen  Phiiülojihic 
und  für  die  pfychologifchcn  Nacbfurfchungcn  der 
Alis  •  und  Fortbildung  iure»  griiften  Ürhebera."  Nich- 
drücke  ron  kleinem  und  grür<crn  Sammhingen  ünd 
Bwar  fchon  von  Hanta  Weikeu  vorhanden,  aber  fiff 
find  fehlerhaft,  und,  wie  der  Herrutgeber  Jiefef 
Schriften  Hr.  Prof.  Tiejtruuk  fagt,  öfter«  bis  tum 
Anffallenden  Gnnverftellend ,  und  enthalten,  fogar 
fchon  bejm  Leben  de«  VerfalTertr  untergefcbobentf 
Sfikriften.  DiM  1>ewQ|  aadi  Kaatmt  bbon  vor 
aMbtern  Aihrm  ficb  nbnr  dto  uabeAi/^e  Eindrla> 
gen  der  Nachdraciter  vor  danFoblikum  zu  üafaern, 
and  einige  Hoffnung  stt  einer  vom  ihm  felbft  ver- 
anßalteten  Sammhing  feiner  zerOrcuien  Schriften 
au  machtn.  "Bcr  den  vielen  Arbeiten  aber."  Tagt 
Hr,  T. ,  "die  ihm,  nachdem  er  »war  ftiu  l,ii;.ft.he8 
Gefcbäftr  beendigt  hawe,  befchkftigten ,  wutde  die 
Herüuagabe  fetnpr  lilr'inen  Schriften  in  eine  fehr  • 
bedenkliche  Weite  hi  ntmagefetzt  geblieben  feyu  , 
wenn  e»  ihm  nicht  gefallen  hüuer  nach  tigener  L'e- 
berficht  dea  Ganzen  mir  die  weitere  Befurcung  der 
Herausgabe  anauvertrauen  i  nnd  aaf  diefe  Art  Cr* 
hllt  nun  das  Pablikam  diefe  MttC  linti  Tollftlndl- 

«c  Sammluns  der  serftrenten  Schriften  de«  Verfaf- 
ne."*  Die  AMwodlongen  find  nach  der  Zeitfolge' 
Mordoet*  nnd  bejr  Sielten,  wo  Hr.  T.  glaubte, 
dafs  es  dem  Lefer,  wohl  angenehm  feyn  müclite, 
wenn  er  auf  den  vollfiändiKen  AnfTrhluf» ,  welclier 
in  den  rp.neru  Schriften  (fea  Verfdller»  zu  iuuien 
ift,  hiiigewiefen  würde,  hat  er  durch  kurze  Anmer- 
kuiigeu  abiiihelftii  jjrfucht,  iiich  hier  und  da  eini- 
ge Einfclialtun  en  und  Anhange  bejgefidgt.  Der 
9ir/ie  Band  enthalt  einf^  "   *    '  * 


fMie«  der  nebft  indem  Bemerktiagen  .einige  ZflM 
anr  GelAeerifSAldite  der  VerfiifleNf  befonden  u 

Anrehang^  oer  aUmihlicen  Emporarbeitung  deflTel- 
berr  attr  Tranrcendcntarphitofophie  enthalten  foll 
und  aus  einzelnen  Sätzen  aus  leinen  frühem  Schrif- 
ten »ufammeti  gpwebt  ift ,  dann  folgende  Abhand- 
lungen /tanCs ,  1;  <M!  Janken  von  der  wahren  at-li  l- 
(xnng  der  lebendigen  Kräfte.  2)  Allgemeine  Natur- 
gefchichie  und  Theorie  des  Himmels.  J)  Gefchich- 
te  und  Naturbefchreibung  der  merkwürdigßcn  Vor*, 
fälle  de»  Erdbetrens  ,  welches  am  Ende  dea  i755[Üq 
Jehra  einen  groben  'fbeil  der  Erde  erfcbüttert  hat« 
41  Die  falfche  Spitsfiniti|fteit  der  vier  fylloiillircbes 
Kguren  b«wi«liea#  5)  Verfflvb  de»  Begriff  der  n*« 
■ativen  OrlMsen  In  derWeitwelalielt  einzuführen.-- 
Im  zueyieii  Bttiid  betiiiilei  (ith  :  1)  Uii rerfiichungen 
über  die  Deutlichkeit  iler  ür  uiu!  Tai/.e  der  natiirli- 
cheu  Theologie  und  der  Mural  (inier:  über  die  E-» 
viiieiiz  in  metn|ihyufcbeu  WiiTeufchaften)  zurUeant^ 
wuitiiigeic.  2  Dr^r  einzigmügliche  Beweiserund '^ut 
DemonHration  dea  Dafe/ns  Ooties.  3}  'IrSume  et- 
nes  Geißesfehers,  erliutert  durcb  Triurae  der  M«- 

abYük.  4)  Beobachtangen  tiber  dae  Gefühl  de« 
wnen  und  Erhabenen,  (Q  De  mundi  TenfibiU« 
at«jue  intelligibiUa  formt  et  principüa»  nebft  einer 
Verteutrcbunc  diefer  Abliandlang,  G)  Kante  nnd 
Lambnrfe  gelehrter  Brlefwechfel.  7)  Von  den  ver» 
fehiedenen  Haeen  der  Menfchen.  8)  Beftimmung 
des  Becriffs  einer  Meufchenrace,  9)  Idee  zu  einer 
allgemeinen  üerchiihte  in  weltbnrgerlicher  Ablichr. 
10)  BeaiiiwoTtuii^  der  Frage:  Was  iß  AufklJtrung? 
—  Im  dritten  Baad  ift  enthalten  ;  1)  Ueber  djtf 
Vulkane  im  Moude,  1)  V.m  der  UnrechtmlfsigkeiC 
des  Bücbernachdrucks.  5)  Muthmafslicher  AnfanM 
der  IVfeufiEhengefcbichte.  4)  Was  heifst:  Sieb  im 
Denken  orientireu  ?  Einige  Bemerkuogen 
Jakob«  Prüfung  der  MeadebfoholBhe»  Motgenihtn* 
den.  ^  Ueber  den  Oebnacb  t^kttifcber  Princi- 
pi«0  in  der  Phfforopbie;  f)  Ueber  dea  Mifslingen 
•Iler  ohilofophifchen  Vcrfuche  in  der  Theodicee, 

8)  Ueber  den  Getueiurpruch :  daa  map  in  iler  Theo« 
ric  richtig  feyn,   taugt  aber  nicht   iur  die  Praxi». 

9)  Dj8  Ende  aller  Dinge.  10)  Eiwis  über  den 
Kinflufs  des  Mondes  die  W'iitfiung.  11)  Za 
Siitnmering  über  das  Organ  der  Seele.  le)  Von 
einem  neuenlinga  erhobenen  vornehmen  Tun  in 
der  Pbilofophie.  13)  Ausgleichung  eine«  aaf  Mili- 
verßand  beruhenden  maihematifchen  Streite.  14) 
Verhündigaag^de«  -nahen  Abicfalnae«  eine»  Tnktats 
Mm  ewfjmTkladm  i»  4«  ghilobphte.    tA)  Od- 

»a»  her 
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her  ein  Terireintes  Recht  aus  Mcnfchenliel)«  m  lü- 
«1J.  »6)  Erklärong  auf  Hrn.  Schlettweins  Ucraus- 
ttidcninj;.  1")  Von  der  Bochmicberey  an  Hrn.  N*- 
colüi.  ig)  Von  der  Macht  d«  Gemütb« ,  durch 
den  blolten  Vorfatz  Teiner  hrankhafteu  Gefühle  Met» 

SQ  fcyn.  19)  Erneuerte  Frage:  Ob  da* 
IfibeMgerchiecht  im  beftindifen  Forifebnitcii  snm 
BcITpm  Mi)  Dir  Strslt  der  FattuttiltMi ,  O  Streit 
.ftWilchen  der  thtologirchen  Fakuttit  und  der  phi- 
löfophifchen ,  und  die  unter  No.  18  u-  19  angeführ- 
ten Abhandlungen  unter  den  Titeln:  Streu  zwl- 
fchen  di;r  )uriltifcbi>n  FakuItXt  und  der  pLiKifophl- 
frhen;  3)  Streit  swifchen  der  moditinift  htn  Fakul- 
tSt  Und  der  philofophifchen.  21)  Litcrarircbe  Her- 
«uefoderun»  in  einen»  Briefe  des  Herrn  Schlett- 
weine  an  Kant.  ' —  Bekanntlich  Rehen  die  kleinem 
Fiantifcfaen  Abhandlungen  in  der  fierlinifcben  Mo- 
natefchrift.  in  dem  teatfdMu  Meikor  und  in  den 
BcrlfaMT  BUttera  sMÜrant.  Dab  Hr.  T.  cenaa 
MV*  inpbMI  Ibllm,  WOfMIt  die  dozelnen  AiiPQltM 
genommen  wurden ,  ift  ein«  Federung ,  di«  man 

rrifa  an  ihn  machen  darf;  hätte  er  auch  sugleich 
einer  Parenihere  oder  am  Rande,  die  Seitenzah- 
len ,  die  hey  den  eigentlichen  Originalausgaben  der 
▼errchiedenen  ültera  und  kleinern  Schriften  Hanls 
S<att  finden,  mit  aneegeben ;   To  würde  diefes  den 
NutMn  und  den  Gebrauch  diefer  Auseabe.  befon- 
tmn  Imjiu  Nachrchlagen  vorkommender  Citaten , 
fefar  Termehrt  haben.    Auch  wire  eine  deutlichere 
und  genauere  ErkÜiiinf  von  Hm.  T.  über  die 
SdkfimBt  dl«  Kant  nntergeCeliobeii  worden  Ctjn 
rollen,  1«  wflnrdMB  cewefen.   D«nn  dafb  EmU 
feine  Difputationen :  Prineipiorum  tnctaphyficorum 
nova  dilucidaiio ,  —  De  pnncipiis  primis  co^nitio- 
nis  huroanac;  iiod  Monodologia  iihyüia,    Jie  lifh 
hier  nicht   mit    abgcdrofkt   beniiilcn  ,    aber  von 
Goldheck,  JUeuJtl  und  Ort lojf  ihm  beygelegt  wer- 
den ,  nicht  felbft  foll  gefchrieben  haben ,   UTst  lieh 
kaum,  glauben.    Ein  gleiches  gilt  auch  noch  von 
den  ebenfalls  hier  fehlenden  (und  \fi  den  unter  dem 
l'itel:  /.  Kants  fämmtliche  Schriften,  Könissberg 
find  Leipzig  3  Bande  und  4tcn  Bande«  erfle  Hälfte 
^IfP  -  *7!>U<  8-  herauscekomOMMien  üitem  und  kleinern 
Schriften  fckoQ  nüt  Ambucht  bcfindlidiai}  Äecen- 
fionen  von  Herden  IdlNm  mar  VkilofopMe  der  O«- 
lehicbte  (!<  r  Monrcbheit,   und  Hufelanda  Verrod) 
fiber  dm  Giüiidfatz  de«  Naturrechts,   und  der  «n 
KcnigeleTg   i78i  anonym  heraiisgekonim<M.Ln  Ab 
handiung  :    Betrachtung  über  das  FumJament  der 
Kräfte  und  die  Methoden,  welche  die  Venmnlt  an- 
wenden lunn»  darüber  au  nitbeilcn,  die  fäatmt» 
lieh  die  Oflprtft  von  ttn»  WmImb  .in  Ach  tra> 
||Cn. 

roBfländigt  mtf  Ftr/tuht  md  Fmtun/tfehlüf- 
ß  gfgründtä  »Mrl»  Ar  BMtrieitTu  »r 
Amte,  Chjnlker,  nid  Preonde  der  Natwr* 
kond^,  von  Jok.  Ant.  Htiimam ,  D,  a.  D* 

'  in  Wien.     c  Tlicile  8.     Wien  ,    ^"99^  "»•* 

Tanb- 


flammim  -  Inftlint.  5  Kupfertafeln,  ir  Theil 
olini'  üelic  und  Vorrede  316  S.  Er  Th.  mit 
dein  Ucgifter  Oftä  S.       (3  l'hlr,    la  Üi.)  - 


EinWtirk.  da«  PhyGkera  febr  intereflaot 
vtrd  !    Der  Zweck  des  \'er&  Iß,  ta  baweiÄn;  daib 
Bitürliehe  filektrieiilt  ein  Uädinf .  und  ein  FrodakC 
ana  Sauerlbff  imd  Peaerinaterie  l^jr,  «aldie  Feoer» 

materie  aber  0.  596  zurückgerufen  ,  und  auf  Wärme- 
ßoff  reduciret  wird.    Wenn  fir.  ff,  nicht  fo  weit  »ua- 
geholei ,  und  feineo  ermii  l-n  lcn  fcblcppcoden  Vor- 
traj4 ,   der  durch  feine  WciifLhv. ciüjjkrii  an  Deutlich- 
keit nichts  ^fwonnen  hat,  etwas  küricr  ^cfj^t  hme, 
fo  würden  die  nicht  fehr  Tauber  geftochenen  Kn\>{er. 
platten  (um  Theile  erfpart,    und  das  ganze  Werk 
wohlfeiler  und  geineinn&iziger  ^f^wordcn  fryn.  Wir 
hoffen,  dafs  in  eineai  jjonraale  für  die  Pli}ük  die 
wichtigeren  Beobecbtnnfeo  und  Verfnche  des  Hrn.^. 
im  Auszüge  g^ieleit  werden,  ond  beTehrlnlnn  uns 
'  hier  auf  eine  knrie  Anzeige  dee  Inhalts, '  woraus  nnni 
TOrläofi'abneluneBkann,  ob  und  wie  viel  wir  in  der 
Lehre  der  Elektricilät  weiter  gerückt  find.     In  der 
Einleitung  zum  erßcn  Theile  erklärt  der  Hr.  V>rf. 
die  Runttwflrter  und  die  M  irciiinen  von  S.  7  bis  ic)2- 
Die  vcrtical  ttehende  Cyliiiilci  itm)  1*  liine  mit  clo(Jij<-liem 
vcrbeflcrtcn  HcibrenRe  ift   ihs  einiigft  InterelTante , 
was  in  der  2ion  Abthcilunj;  des  in  'l'heiles  vorkommt  : 
denn  in  Beßimmung  der  Begriffe  fcheiut  der  Hr.  Verf.  . 
nicht  fehr  glCicklich.    Auch  fchcint  bey  feiner  Mafcbl- 
nc  die  Bewegung  des  horizontal  liegenden  Hades  nickt 
fo  leicht  zu  gcfcaefaen .  als  die  eines  vrrticalen.  f^s* 
172  angegebene  Lethenyeyifcbo  Amalgama  aus  glei- 
chen Thailen  Zink  and  Zinn,  und  dop|>elt  Tu  siA 
QuefkAlber  ,  aU  bcyde  vorigen  Theile  wo^en  ,  ift 
nicht  neu.    Die  Befchreibung  der  Verfertigoog  dea 
WM.  im  DurchmelTer  haltenden  Eleklrophors  im 
K.  K.  Konft-  und  Natiiralicnkabineite  (für  wc-Ichee 
auch  eine  Scheibcum.ifchine  von  eiuT  .^clieibc  Ö5" 
WM.  iin  niirchiiT.  iliT  verfertigt  wird)  nelift  dem  neu- 
en dappelicn  9iMilr.iuten  -  Elekiromeicr  .Ifs  Veif. ,  w«. 
re  .ilfu  das  einige  Neue,  wjsauf  102  .Seiten  voTkonmit. 
In  der  »ten  Abiheilung  des  in  Th.  lahU  der  \  dia 
vorzuglichßen  Hypotbefen  librr  dicEntftehn'ig-  '  L  Atx 
£lektriGitU  von  NoUet.  PrieOley.  und  Svniiner  auf. 
nnd  widericgt  äa    Er  beweifet  "'gij^^*'  •.  d^'*  ^le 
XttrMr  vonllatur  ans  mit  keiner  Elektncuat  be- 
gabt iBnd.  obCcbon  dlefelbe  aus  alle«  Körpern  ent-, 
"unden  werden  kann;  (?)  daCider^ewöhnUcbeUa- 
lerfchied  awlfchen  +E  w»d  —E  nicht  m  der  Na- 
tur vorhanden  fey;  was  auch  andere  Fhjfiker 
wünfchet,  aber  nicht  erwiefen  haben,  Wae  walifs», 
fcheinlich,  aber  durch  de«  Hrn. /T.  Erklärung  nock 
nicht  gcwifs  itt.     Er  fagt  ja  felbß  :  ein  Itörper  ift 
fE,  wenn  er  mehr,   iiiid  —  wenn  er  weniger  Elek- 
tricitSt  belitzt ,   als  er  von  Natur  aus  erhalten  hat. 
In  der  aten  Abtheilung  wird  du:  Eraeagung  der  e- 
lehtrifchen  Flüfsi^kcit  bcftimmt,  xu  welcher,  nach 
des  Verf.  Meynung,   eine  Reibung  in  atmofphlri- 
fcber  oder  L^enalnft  nAlhig  ift.  wodnräi  die  aus 
d«B  nSümim  Mir«  «DthMflwt  Ftoeroateric 
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littefttdr  -  Zntxmg. 


Vko.  ittj. 


(TpSter ,  er  Wlrmeftoff)  Frey  wird  ,  und  Pich  mit 
Äner  hinlänglichen  Menge  vom  Sauerftotfc  au«  der 
VOriUDdai)cn  Luft  m  einem  titirsigen.  »uTaerß  cla- 
ftfehf«  Kürjper  v«Äin4«t,  welchen  wir  die  elektri- 
Ibhe  FHI&iJtlicit  Bflon««.  Der  \'erf.  Tchcint  in  dem 
Ibigendeo  muptftäA.  wo  er  die  Bedingungen  der 
Ersengnng  der  K.  durchgeht,  felbft  sa  fablen ,  dab. 
feine  Hypothefe  nnfere  ph^fifibea  KeniitnilM  nicht 
Tiel  weiter  bringt,  wenn  iie  auch  gegniudei  wäre. 
£s  ift  g<?";''g  •  wenn  wir  wilkn  .  daf»  wir  nicht« 
'WilTeii.  ^Vir  bewundern  den  Scharfiinn  de«  Hrn. 
Jf.,  womit  er  jeden  kleinen  Umltaini  beniiizt,  der 
für  feine  Hypothefe  Tpricht  ,  mnl  (cdeii  Widerfpruch 
tvegrophiftilitt.  Wenn  die  V'erlut  he  und  Ert'iibrnn- 
gen  iti  der  letzten  Abiheilung  des  6ten  Thcile«  ge- 

K'ndet  tiuü ,  wie  wir  wüiifchen  .  fu  lind  diefe 
aftjfriffe  nicht  ntttbig.  In  der  iten  Abtheilu.ig 
.dce  3teD  Tbeiles  bflfaaatiek  der  Hr.  Varl  die  Mit- 
(hdlmij;  cl«r  E.  fiberluapt :  «r  Uagnat  im  Dabje 
cinei  voIUioinmenen  NtchtMlm .  WM  «in  cnoL 
JPhjrfiker  fchon  im  NoTomber  St.  dwphitoropm* 
kal  Magazine  i"(>3  that.  hr  Tagt  :  flais  Körper, 
■welche  eine  grüHiere  Verwandtfchaft  zum  Sauerfiof- 
fe  haben,  Leiter,  nnd  jene,  ^vl'khe  mehr  AtTiiiitXt 
«ur  Feuermaterie  haben.  Nithileiter  (Iim).  Die  .An- 
wendung der  Wafferwaape  ,  als  ii-  ^vcio  tur  ilt>n 
dektrifcheu  Dunftkreif«  auch  iiichtlcitcnrtcr  horpcr, 
.tfeSel  una  voraä,.-licb ,  wenn  wir  auch  nicht  gleich- 
Innig  mit  dem  Vorf.  dtcbten.  Bey  der  Mitihei> 
lun^  der  ctcKtrifchen  Fliifci  keit  wird  diefe  Berietst 
In  ibre  Befiandtheile.     Wenn  auch  die  Erfabrun* 

En  für  diab  Aleynuns  gans  smUailicb  wlrm  ;  Co 
kdnt  doch  Hr.  B.  ficb  hi«r  nnd  d«  in  d«n  £r- 
ItUfunoii  vergeflen  s«  haben.  Ueber  die  Anfamm 
llHMr  aar  B.  ufeer  «inlfen  EiUirangtarten  nicht 
TielNenM.    ater  Band  4ter  Thell.  Von  den  F.igen 


cht 

gen- 

Der  V,  rf.  be 


fchaften  der  elektrirchen  FlnL-;i  >ei 
weiTet,  daf«  der  E.  die  gewohiiln  hen  higeufduf 
ten  eine»  Körper«  zukommen,  als  Uiidurchdrinp- 
lichkeit,  Aa«dehnnng  etc.  Niclu«  Netie.<<  .  imd 
da»  Alte  ermüdend  weitfchwcitis  tu  J  oit  fchief 
dar^eftellt.  Bey  Gelegenheit  der  Geftalt  der  clektr. 
Flür«igkcit  Uugnet  der  Verf.  wa«  Candi  und  Cren 
im  Journ.  d.  Cb.  4Ur  B.  S.  93  gegen  Moraaut  V«i^ 
fach  Phil.  Tran«.  785  P-  C7a  äW  da«  LeocbtMi 
de»  Qoeekfilbvrf  in  der  BaraaMterrQfave  bglM, 
^•miBtlittek»  weil  «r  «•  nn  fWn«ir  Hfpother»  ntdit 
briocben  an  %ÖBn«n  glaubte ,  waa  er  aber  viel- 
kUht  doch  Monte.  Tlr  Uugnet  mit  Joh.  Tob. 
M^fW  die  Abftofaungtkrafi  oder  Repulfion  in  der 
Nator.  In  der  aten  Abthcilung  über  die  befonde- 
ren  Eigen  fchaften  der  £.  ,  ,ii:er  ihr«  betindere  An. 
aichuiigakraft,  vorzügliche  f-iafticiUt ,  ihren  Geruch, 
Gerchmack  ,  ihr  Magnetilircn  de»  Kifena  kommt 
aufaer  einigen  befondereu  Krklärungiartcn  und  dem 
Liagnen  einer  magnetifchen  Materiu  nicht«  Neue« 
▼or.  5ter  Th.  ifte  Abtb.  Von  der  Wirkung  der 
elektr.  Flübigkeit.  Ehemalige  Mernnngen  fbirüber 
Widerlegt,  nod  bewioica,  dal«  iie  bloa  in  Zerfe- 
Ol  dM  <lalitrifch«o  FloldniMa  im  Ffcywenlea 


de«  SanerRoffea  und  de«  Wärmeßoffes  beflebt.  sie 
Abtbeil.  Von  «len  W'irkun  en  ilur  enibuiulencu  Feu- 
crmaicrie  (vom  Warmeftulfe)  vom  Licht«,  von  den 
Wirkungeti  der  cntbundeuon  Wlmne.  3te  AijtbeiL 
Von  den  Wirknugen  des  entbunuenen  Sauerlkoffea. 
Alle  drOf  Abtheilungen  enthalten  wenig  neue  Ver- 
fncho,  find  ah«r  Uhr  JatCfcflWnt.  6ter  Tb.  Voa 
der  Natnr  dar  dahtrirehen  Ftül»igkeit.  ico  AbthAtL 
Alte  Meinungen  darüber.  Sollte  Hr.  0.  da**  wta 
er  dera  Prießle^ifchen  Phlogifton  vorwirft ,  nicht 
aiirh  gegen  feine  Fenermatcnc  jn wenden  können? 
—  "daf»  e«  au«  der  Oberiiadic  der  Letter  oder  au« 
der  Luft  herkommt,  weich«  durch  den  elektrifchen 
Funken  serfelat  wird."  Wilke,  iiratzeuHein ,  und 
vorzüglich  Karftm  rnbftitnirten  fchon  dem  Phlogi. 
fton  Fener  und  Slhre,  nur  nahm  erfterer  für  jenca. 
tE,  für  diefo  «~S  an.  LicbtunberE«  und  Grena 
Me^nangen  fcoauaea  da*  Ideen  de«  Verf.  noch  nl*, 
hör.  &t  hltta*  ttber  die  MathBuf«uMgeu  diefer 
Mlmiar.  die  ihm  viellekfct  mwchon  cnflU^han 
Stdff  Mun  Nachforfchen  darboten  ,  nicht  fo  laicht 
woggleilon  follen.  cte  Abtheil.  Nähere  Keftim- 
Binng  der  Natur  d««  elektr.  Flufsigkeit.  i'hearie 
de«  LirfeteK.  welche»  nach  Hrn.  //.  au«  dem  Wär- 
meftctie  .  \erbuuden  mit  einem  Tbeilc  de«  Sauc^- 
Roilc»,  h<.-Qeht.  Sehr  intereUaut  und  fehr  fchöu. 
Wir  wunfchen  ,  dal«  auch  andere  Fhyfiker  diefe 
Meynung  dtirch  neue  oder  wiederholiu  Verfuche 
beflaticeo  möchten.  Mun  folgen  Verfuche,  woriun, 
eino  ElaktriJninirGhina  in  «orfchiadanen  Gaaarien 
bewegt  wird,  wocioa  trorfehiaden«  Oaaarion  dar 
Wirkung  da*  doktr.  Pimha«  anagefetset  werden, 
Verkalhnngam  dor^  obondonlelben ,  und  Wirknn. 
gen  delfelben  anf  faaerfihi^e  Orundlagen  and  Slu* 
ren.  Alle  diefe  Verfurhe  lind  fehr  interellant,  und 
der  Meynung  de»  Hrn.  Verf.  fehr  gunftig,  wenn  fie, 
wie  wir  nii  lit  /.weileln,  mit  der  gchiSrigen  Vorficht 
iiiiieruomjiien ,  hiiii.uiplich  oft  wiederholt,  und 
aricli  \itn  andern  l'aviilicrd  eben  (o  bctni.dea 
worden  ftud.  Um  die  Hecenfeutenptlichi  ganz  zu 
erfüllen,  müCTen  wir  den  Verf.  bitten,  künftig  in 
feinen  Werken  mehr  auf  den  Oonina  dar  teutfchan 
SpMcho  nod  di»  Ofthogaphi«  dailUbon  Bfidüicht 


Dther  Neujahrsfeyer ,  Neujahrswünfehe  und  Nen- 
jahrsgejckenke ,  daii  ti  {deren)  urrprung  und 
den  an  diefem  Tage  üblichen  Gebrüuc heu  ver- 
fchiedener  neuerer  und  klterer  Völker  de« 
Erdbodena.  Von  E-rnß  Simon,  Deutfchordena 
Priaftar,  galAUdaon  fiatho  und  Pfarrer  an  K. 
NüntttTg,  in  der  Bauer*  und  Mannlfchan 
Buchhandlung.  179g.    6  Bogen  in  8-    (6  Gr.) 

So  gawila  aa  iß,  daf»  eine  hifturirch  •  kritifcho 
Daraelianf  dor  Gebrauche  und  Feyarlidikaitan , 
weiche  von  dan  Ikeften  Zeitan  bia  jatat  mit  dar 
Nen)ahr»Cnrer  «arboadan  waren ,  nna  nodi  immar 

fehlt,  und  diefelbe  aU  ein  fcbät/.barer  Deytrag  eur 
Knltorgefchichu  ailoi  Nationen  uud  Linder  %\x 
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würfchen  wire;  fo  bat  doch  Hr.  S.  dnrcb  die  TOT 
nn«  liegende  Schrift  diefen  Wnnfcb  nicht  geftillet. 
Er  hat  swar  viele  Nachrichten  getammelt  und  nait- 
eetheilt,  welche  wi  einsr  Tolchen  Darftellang  gate 
Dienfte  leißen  hüonen.  aber  Teinen  Gegenwand  bej 
weitem  nicht  errchöpft  und  nicht  To  geordnet, 
A^lk  irgtnd  «iii  Kafulut  darau»  abgeleitet  wäre.  £« 
febeSttt  Ibnt  Uob  darum  sa  thoR  cewefen  bii  Tcji), 
die  FererlicUwilM»  der  alKD  nnd  TOiniKlick  der 
Afiatifcben,  AMlanlCcben  mUt  AmmSJuamAtnyiSi- 
ker  zu  befchreiben;  wobey  e*  viele  ]Msrcab«it «l< 
Renutnifi  in  den  »Item  and  aenem  Sckriften,  (9- 
wohl  Htfifebt.rchrcihuti'ien  aU  andern,  worinn  fich 
Nachrichten  von  dcnlelbea  beiinden,  verreib.  — 
Ohne  Vorrede  hebt  der  Verf.  fein«  Abhandlung  mit 
der  üeCchteibung  der  NenjahrÄfeyer ,  S.  alfo  an  ; 
**Z>er  ffunfch  zum  Uafeyn  iß  fo  tUf  in  der  ^a- 
tmr  dtt  Mmjchta  gegrütul»t  ,  dajs  es  unmagUch 
ißt  thuXA  imUrdrüchen,    Dtr  Unzujriedene ,  der 


Unglüekttelu  mag  taufmimal  fieh  dm  Tod  wibf 


em  rtnä  Tfaehiam  nUkg  mit  tmrm  Händtn  feinm 

/jlitck-  und  Sepenuoüi^lu  dtrhriiigen  wollte,  Jm 
JUgie  mau  J  e  l  [}  en  Oejehenk»  hej  ,  um  erjlere  da- 
durch glaublicher  und  aniichmlicher  zu  machen ,  u  eil 
Jolche  Uejcheitke  immer  als  f  '  ermiaderung  feines  Hi- 
genchumt,  folglich  als  Opfer  du»  Wohlwolieos  aag»' 
Jehen  wurden  et€»  _Von  S.  50-65  wird  das  AVir« 


Gut;  von  ihm  hängen  all«  unjere  angenHuom^ 
pßnduupen  ah  i  nur  durch  dajfelhe  t^etiltfstn-^vr  iUt 
Ou!er  der  IVtlt,  Daher  äm  Sir<hen  ,  felbe»  r/1 
erhalten,  daher  die  Freude  uher  dejjcn  Dauer. 

"  ff^enn  ßeh  aber  jeder  des  l^hens  freuet,  fo  ifl 
Um  dio  Erntueruvg  gewijs  fujs  und  aupjenehm,  ein 
Jtdtr  wiaJUr  inrück  geUget,  und  die  L  reude  erlebt 
ZU  haben  ein  neues  beginnen  za  dürfen.  JJiefe  1  reu- 
de  iß  Jo  natitilich,  dafs  wir  J aß  keine  Kation, 
(MA  die  wildeße,  fo  weit  wir  fte  kennen,  wiffeu  , 
JU  nieht  gewillt  Ireudenbezeugungen  bej  dem  An- 
fange eines  nmm  Jmhn  äußern."  Und  S.  4  fagt 
KT :  "Jedoch  nitkt  nur  itttreade,  auch  der  Gott' 
heit  und  Andacht  War  diefer  fejerliekf  T^  f#> 
weiht."  Hierauf  «rsählt  er,  wi«  ▼erWdai«»  e» 
mit  ilem  Anfang  des  neuen  Jahrs  gehalten  wird  , 
und  geht  danr»  I.  Ct  auf  di*  Befchreibune  der  ver' 
fchtedeuen  1  eierlichkeiten  öber.  S.  54  heifsi  e»  : 
"^jiuch  den  Kaff«rn  und  Hottentotten  iß  es  ein  Freu- 
Amfe/i  .  das  fie  mit  HäudekLat Jehen  und  Singen 
mdrßch  zubringen. "  Von  S.  46  -58  handelt  er 
von  Nntiakrigejchenkea  (meifkens  der  aßatilcheD 
Völker);  von  iencn  der  neoem  Völker  und  Zeiten 
wird  nicht«  gedacht,  upgeacbtet  niandie»  d^aron 
bemerXi  au  werden  Tardieote.  S.46  la^t  er:  "XJi# 
Gewohnheit  ata  erften  /•jkre*««^ e  GelcheMhe  «u 
geben  und  zu  nehmen,  ift  «iiie  naitirlicha  Folg0 
,  der  Freude  ,  der  man  ßeh  OH  diefem  Tage  Ä*«r- 
i^ffi."  —  Ob  uifpriitigUch  nicht  doch  mehr  ei 
na  Nachahmung  der  Opfer  an  die  (Joiiheiten  ? 
SiM  ja  der  Verfallcr  S.  ftlbft  :  "  Ich  glaube 
«1/0,  dafs  diele  Schenkgebräuche  bey  De 
^then  aus  der  mtnj'chtnfreuudlichen  (^inelLe 
da  fyoklwoUens  geßo/stm,  und  jederzeit  als  aus- 
rerlipha  Merkmale  d«f  Zuneignn^,  Ereebenheit, 
Freundfchaft,  Acbtanf .  und  dee  Dienßüeifse«  *#• 
trachtet  worden  ßnd,  Dm  mm  die  Jreundlehafth- 
chen  Bf  lache  an  dem  neuen  JahnUtgß  fmoMÜtMTt 
häufiger  und  feitrlithtr  aU  zwmndmtJUtmlMnuj 


jahrsfeji  der  mlU»  Teutfchen  und  Gelier  berchrio* 
MD  ,  waicfaee  nn«  ebenfalU  nicht  gans  befriedigat 
bau  Waran»  seigte  der  Verf.  nicht  r  welche  G*« 
biiaeba  muat  dan  .TaatCeban  Jew  aoch  as  diefoa« 
Fdte  herrrcheod  find,  nnd  wann  nnd  vmt  die  grik 
fsere  Buttn*  für  Einfiuf»  auf  die  Aenderans  jener 
Gebräuche  hatte.  Di«  Gewohnheit  de»  mißtl' 
fchneideus  erzählt  der  Verf.  genau  und  au^fühilich. 
Am  SchliiHe  fagt  er:  *'  Nicht  allein  in  Frankreich  r 
hej cnidert  m  (juieiitie,  faniuielierr  die  jungen  Leute 
am  neuen  Jahrstag«  den  Miflel  voti  den  Fichbäumen^ 
und  trugen  ihn  mit  Gefang  und  Mußk  herum  ,  wo- 
bey  ße  aa  gui  Tan  neuf;  MiAel  sam  neuen  Jahre 
ausrufen  r  fondern  auch  in  TnUjiMand,  befonder* 
in  Franken  und  Baiern ,  hat  man  noch  laugm  Zeit 
Jttofr  Otmohnheit  fortge fetzet ,  wie  Kmlcr  und  A" 
MUdMt  bmnerkt  haben."  Wo  iittdat  am  im 

Ffwtkm  un  tilngQen  eine  Spar  von  dWar  Gewoha» 
hcit?  Könntei»  nicht  an  deJTen  Stelle  die  S,- 

g.  Ilieferßräupe  getreten  feyn  ?  —  Von  diefera 
erwähnt  tier  Verf.  gar  nichts.  Ucberhauyt  vennif. 
fei>  wir  bey  diefem  Abfchnitt  Joh.  Seb.  heuderr 
Orat.  de  ftreni«  Germanorum.  Altd,  »693-  4-  Joh, 


e  mitia' 
Feter  Chiari  auserlc' 


Hart  Siegtn.  Hiefhaier  über  den  tVfprunB  der  Cc 
wohnheit  einander  am  Ncucnjahr  GefchenR 
theilen.    Altd.  >783-  4'  und 
leren«  Brisfe  *ir  «in  Pnuanxin^nier  von  Siamle  ,   ans  dvnr 
Nilrjib.  >7ti8.  8.  —    9.  f<t>  — öa  befclireibt  der  Vrri.  de» 
jWivii'':' t/r/?  Aer  Juden,     Wn  hicvon  Boden/chatL  irt  feiner' 
kircli'icli'iT  VetfitTutiR  der  bentigen  Juden,  fonilrrlicb  de» 
ler  in  Tciit'rJiland  ,  Tli.i,  K»p.  3,  Secu  S.  S.  i?»  —  tqS 
fekr  efilnJUcli  vorgetrageu  hat,  icheinl  Um.  S.  eb«nf«Jl»' 
unbe¥«nne  Mblsaba»«»  fenfc          81,74— 8«  er 
vom  Ne^nt^  der  jBOmer,  Audi  lata  Utjeen  ich  aoch 
ZaOtae  mämi  Vmmt  im  voa  ihm  angefabrun  Schrif. 
tan  venaibc  Ree.  Fr.  RmeHeh  Or.  ie  »»ew»  Ron..noT«re, 
Alld.  i6»T.  4.  GoMhlr«  tind  gefehri.ben.  Netiithrtgetrhen- 
ke  der  aW  IlMner,   befchrleben  im  Journal  df,  Lu^uM 
mnd  der  MOem,  Jan.  i7gf>,  N-  s-   s.  .8-=.'>-    -  vom 

Die.  b.rnn»  am  weniprt««  K«.Og«r  denn  " 
aic  BefchreibanK  d.»  =Lon.r.ecn  ^.rrenfeftc,.    -  Nach- 
de»  drr  Ut.  Verf.  a=r  AhfJi.fiunj  deffelben  g«^acht  ha», 
befchlicf.t   er  folgenderm.  »en  f«««  gana.  AbtundltUlfS 

'  tioeh  immer  federten  fclbft  die  FOrft^n  und  Orehem  Fer. 
demüthit  unten,  und  tntveder  mandluhe  oder  /chriftliehM 
GliUku.MSe  von  Niederen  uh,  MfJleteH  mit  dujetn  unnO. 

iZ-n  Grhhro'  r,  du.  niemand  lafi ,  noth  iu  mf  unjer  Jahrhun. 
Xr:    die  J  ,  .       '"id  j^üien  die  Ket-iaJirjn/ehetihe ,  at,  eut  Za. 

che»' der  r  ,.ieru.eriun?  ,    t\yt^tuh  al,  der  r«*#r/A,.nirA<rJr 

d,e  aher  ma.:(hen  .-^cheuheiule.,  ,rhr  Injltg  tuui  druHumt 
I  it  ^lich  Jie'ifen  iihlA  iimi  ""«'i  die  >  iiijten  und  Or;i/n 


an,  erhahtutr  und  furjilulur  lu  deuke.i.  e,l,rj,e.i  duje,  iu  er. 
niedtiegtnd»  !iniaJ%rigtlchenKe .  und  rrM  .  .  ^  eulr  /.eienu,. 
ntt'i  der  unifedeul  enden  l.lucktvun^t:  /le 


irr.'  fuhet  de 


  <dK*  , 


Uiirt  uiui  ttutfeh  IM 
HgkeiKu  in  Airl  au  ~ 
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L  I  T  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  Ü  N  G. 

   ^^^^^^^^        i^^i  ■   •  — 

£rl«ii^en,  Jlfi»«ur0«&s,  am  a6, /ftn.' 1799. 


jttmaltn  JUr  Gefeizgcbung  und  Rechtsgelehrjam- 
kat  in  im  Frnijiifchtn  Stmatm,  Herausge- 

f«bcn  vttii  Dr.  Ernji  Ferdinand  BUht  o.f.  vir. 
chtKchnter  Band.     I'er^ln   und  Steltin  ,  b. 
NicoJai.  1799-  fl3  Bog.  in  gr.  3.  (i  Thlr.  |Gr.) 

So  fehl  auch  Ree.  die  anderweitigen  Verdienfte 
dea  Hrn.  Herauagebers  frhätzt  ;  fo  wei.ig  kann 
nnil  darf  er  c«  docii  aucii  bergen,  dafii  der  ^e;^en- 
Wirti^  Band  eine  fehr  gror»e  Dürftigkeit  an  SioiT 
■n  vimlhm  fcheint.  £ine  Anzeieo  und  niihcie 
Bdeucilltttng  dea  Inhalte  wird  diele  Verricheinng 
VoUIWailBCii  i«chtf«riig«D.  Oer  «r/Z«  Abfchnitt  ent- 
bllt  nmm  KrlniiiMl  •  und  ziNjr  CivUrccbtefalle.  Die 
srßern  find  swar  -fdir  cat  b«arb«itet«  wi«  Heb  die« 
Ton  einem  mit  ge&hicklen  Mlnnern  b^rMstCD 
K  llL^iiim ,  ah  die  Kammergerichta  •  Krlroinaldepu- 
tüdon  ifl  —  einem  Kollegium,  welcbea  unter  der 
LeitiU'g  de»  verehrunpewiirili^ein  Prälidenten  von 
liircheifen  ßeht  ' —  nicht  ander»  erwarten  läfst.  Al- 
lein, vvelcbcr  vernünftige  Zwcik  foli  diirch  dt« 
ninimelir  feit  eilf  Jahren  (der  erfte  Band  der 
Ai.iialeii  «rf'hiiMi  im  J.  fortgcrct/ic  üffentü- 

fbe  Oekanntroachiing  fokhcr  Rechtifalle  erreicht 
tVCrdcDT  Ala  Mujitr  für  anethendß  Kriminalrefe' 
renttn,  oder  anr  Belahrung  für  Jnanirtutea  ytkxKn 
hdchßtnt  einige  Blad«  binreldiend.  '  Präjudicien 
können,  aua bekannteo Utfacben »  KriminaUutfchti- 
ÄingM  nicht  abeebco.  AI«  eigenlUcb  mtrJatürdigt, 
Ja  RtiminalilUrcher  nnd  prycbofogifcher  Hinficbt 
»erkvtrürdiee ,  Recbiaflile  Bei(hD«n  lieh  ab^in 
Ictj  acli./.efin  ßanderi  i.nr  Jrftr  wenige  ani.  Um 
die  jMerktturilifkeit  des  Kerbtifüllefi  daraußellen , 
h.it'.e  et  aiK  h  nur  fthr  feiten  der  Mittheilung  dea 
ganz.fti  G  iurhtcue  [itkr  F.rkeiiiiiiiine«  bedurft;  viel- 
mt  hr  wnr<!e  i  in  j. <•■  r.n ngti  r  Auf/.'ig  die  Aufmcrk- 
faniVrit  weit  Itarher  fcIJgdialten  halicn ,  nnd  foweit 
awc  k[i  .i(»ig;cr  gewefen  feyn ,  als  wenn  der  Lefer 
die  T haifache  und  die  Anwendung  der  Gefetze  dar- 
auf aua  langen  Gutachten,  oder  Erkenntwiflen  (die 
«inander,  wie  da»  nicht  andere  hrvn  kann,  mitanr 
«er^-fehr  aholich  fehen)  banueklaDMi»,  nnd  fo 
In  mitlel«!  muri,  im  «r  Max  mmm  ungelareD 
Bafiw.  DnvnrsdhHdi  III  M.lriebw.  wenn  Hr. 
fbgar  bejr  Udtm  Gutacbun  öder  KrkanntnilTe.  den 
KofteripnnRf ,  der  niemand  weiter  interefTtn  ,  ala 
den  Inquifiten,  odfr  iIim  fisrirbt,  mit  iii])lomati- 
fcher  Tr<-iie  abdrucken  Jafät  :  Z.  B.  in  iltir.  gegen- 
wSriigen  Bande  S.  49.  :  "dafa  Inqnjlit  —  —  die 
SoAen  der  ünterfucbusc»  auf  igTüalex  iiu  cecen- 
Brjßtr  amO,  iTn- 


wSrtljBM  Oatacbten ,  6  Thir.  6  Gr.  für  da«  Tom  O- 
ber^CoO^io  medico  eingeholte  Hefponriita —  ncMI 
jThlr»  l^Or.  flopialiun  und  ffOr.  Beftellungs^ebnh- 
ren  so  trag«n  verbunden  —  <~  und  die  bierelbfk 
aufgelaufeneii.KoAen  ungefüumt  VBier  Addreffe  de« 
Kammer^erichtaraiaticalmfai  •  Aendanten"  6l«w/bl- 
gel  polttrey  einsurenden.**  Sogar  di«  Kuriatient 
"Wir  überlafTen  jedoch  alles  Ew.  Ki>nigl.  Mairf'sMt 
Allerhüchftem  Ermeffen ,  und  erllerb«'ii  in  tiefller 
Lhi;iirchi  etc."  lafst  Hr.  K.  mit  abdrucken!',  VVio 
lehrreich!  Eben  fo  S.'^i.  8.93.  8.99.  S.  i6y.  S.  ijjy. 
S.  265.  wo  allcnili.ilhen  l\'>f!ciii'Hukt  und  Rurialieit 
von  Wort  zu  Wort  abgedruckt  iind.  filoa  S.  226. 
ift  der  Hi'Jieiipunkt  abgekürzt,  und  warum  bloe 
hier  and  nicht  uberall?  Wenn  Hr.  K.  die  Gatach« 
tea  nnd  ErfcenntnilEB  durchlafe,  be%-or  er  üe  in  die 
DrudLflNjr  fdUckt,  würde  er  deralekhen  offenbar 
«wecittore  Ding«  gewifii  ^irgendt  neben  laflen.  AIf 
lein  nnch  mehrere  Umllände  rechtfertigen  dieVci^ 
iraiihiinp,  dal»  die  Materialien,  fo  wie  lie  Vtm.  K* 
nbcTfendet  werden,  ohne  weitere  Auafcilnng  in  dia 
Drnckerey  gehen.  Dahin  gehören  miß  allende  Feh- 
ler und  Nachhifsigkeiten  im  Stil  inui  in  der  äpra« 
che,  wovon  alle  Gatachten  und  Erkenntniile  wim* 
mein.  Diefe  mögen  xum  Theil  auf  die  Rechnung 
dea  Abfchieibera  zu  fetzen  feyn,  und  verdienen, 
auch  bey  dem  Gffchäftxnianne,  der  nicht  mit  dem 
Gedanken  fchreibt,  dafa  fein  Auffats  dem  Drucke 
tibergeben  werden  foU,  fchlecbterdinaa  keina  Bäg«, 
War  aber  UAdam  AuiDitaa  drucken  llbt,  der  follta 
docb  To  Ttet  Achtung  für  daa  Publikum  haban ,  fi« 
zuvor  von  den  atiffallendflen  Fehlern  felbß  au  rei- 
nigen ,  oder  die  Verfaffcr  um  nochmalige  Ueberar* 
beitiing  für  der.  DriicK  2.11  erfuchcn. 

Vuii  den  beyilen  Cu>;VrechtsfalIen  ift  der  erfte 
(fito.VlW.):  Merkwürdiger  /iusjpruch  aus  eiuttn 
jßngirten  fl'ecltjrlßcjchtifte"  allerdinga  interelTant  S 
aber  eines  l'heile  war  derfelbe  noch  nicht  zur  Be- 
kanntmachung durch  den  Druck  reif,  da  dieSacb« 
noch  nicht  rechtckrüftig  ,  fondern  erß  in  zweyen 
InAanaan  erkannt  ift  (man  Jidit  aoch  bieraoa ,  wiar 
lehr  Hr.  K.  um  dia  Auafnllnng  daa  Bandaa  rerl^ 
gan  Teyn  m»rate)  andern  Theiw  ift  der  Reditafall 
mit  ermüdender  Weitfchweifi.keit  erzihh.  —  Bey 
(Jem  zucyten  Civilrechttfalle  (Nrn.  XI.):  "  Ueber 
die  f{  irkiine  der  Lesi.i  commiJJ oriae  bey  hypothe- 
karifi  keii  S,  ha.'dL'erji/treibungen'"  Iii  der  voraii:.«- 
fchitliic  i>{tj(iis  coiii.roierßaa  fehr  gut  auegearbei- 
tet; dann  fol„t  dir  Beftheid  erfler  Inftana;  hier- 
auf erfahren  die  Lato  doich  tiif" Hefolut»"  wal» 

-  ab« 
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che  Hr.  K.  getreulich  von  Won  m\i  Wort  hat  ab- 
drucken I«fl^en,  v,3»  Re  vennathlich  fehr  inter«IIi- 
ren  wird,  nämlich:  da/i  dir  Wäger  wtd  der  Man- 
^atarius  des  Beklagten,  JJoßukal  Buchholz,  ivcL- 
cher  bcy  '»  Rtktr.  Str^e  binnen  s  Tapen  noehf^oU- 
macht  teyvubringen  hat,  per  Cov.  licjol.  ad  Tann, 
ptAL  Seatmt.  vor  dem  Rtfereitdarius  v.  Heringen 
an f  den  tu^en  hvjvt  F'omiittags  um  i\  Uhr  vor- 
xuladen  (inj  l  l  f.i  jt-rmalii  ein  argtr  Lnckenbufser.) 
Nun  folgt  das  A[i|icllaiioiiiit?rkcrimi.ifs.  Daf«  Hr. 
K.  eil  VMT  dem  Aluirnckc  uiclu  «lurc.liKcrfheii  h.ihcn 
Kiufi»,  ergieli  <!tr  N.iiiif  unter  dcmfclbcn.  Deon 
Hr.  H.  weifs  fthr  wohl,  dafa  der  Präßdent  dea 
Ober  -  Appetlatiousrenatt  nicht  (wie  hier  fteht)  v. 
Wyker/loff ,  Tondern  v.  /f'ykersloot  beiUt.  An 
fich  ift  die  Sache  Tehr  gerln^gig:  aber  fi«  erhilt 
BeJeatnng,  in  To  ferne  ß«  von  der  groraon  Eilfer- 
liclMat  bejr  der  Redaktion  »engt,  Uiul  nan  —  wer 
foule  «•-  wohl  glaubm  bat  Hr.  K.  nm  ig  leere 
Seiten  feinea  igten  Bandea  unterzubringen  ,  far 
SU  dem  Behelfe  feine  Zuflucht  t^ei.uaiinen,  die  Re- 
vißoHsdeduktion  in  diefpr  Siiche  abtirucken  zu  laf- 
fen.  Einmal  fichört ,  fclbft  die  bejle  Auaarbeitting 
der  Art,  fchirrhtcniings  jiichi  in  den  Plan  eines 
Werke»,  wie  die  AiinaUn  und  dann  —  welch*  ^in 
«lendea  Machwerk  ift  die  gegenwirtige!  Man  hö- 
re nur  gleich  den  Anfang,  und  man  arlrd  nicht 
▼erlangen,  m«br  su  hören.  Daa  NfottO  fiber  der 
I>«daktion  lautet:  fii&eü*  *A  fatyram  nouleribe- 
re,  Horat.  («Delnea  Wifleni  liat  idae  .ntafat  ßoraz » 
fondern  Juvenal  getagt).  "So  hellig  Jittd»  Jede» 
Untertban  die  PJlicht  ,  den  Torgefetcten  eHeihddi- 
flcn  Lan(lce1i<'Il(.|t:ieii  fchuhlige  Hucluchlung  und 
gebithreiiiien  Gc  iiorfaiii  zu  leiften  ,  ift  und  feyn 
muls  "  (dic/y/iV/i;  der  ycAr//Ji^cj/  HiKhacbtune  und 
dea  gebuhreitdeu  Oehorfamai  welcbc  unausfienliche 
Tauiologiel)  "und  fo  gerne  und  willi-  der  ^eiiLr.e 
Bürger  diefe  Pflicht  erfüllt,  'fo  ift  ea  doch  in  der 
That  htj  foldien  Fällen  ,  ala  dem  TorUeeenden  , 
fehr  fchwer,  mit  ruhiger  Kaltblütigkeit  (1)  nach* 
jdrüclilich  zu  fchreiben  ,  ohne  fatyrUch  zu  vtef 
4ent  (.0  und  dem  JEUditec  sn  'Gw»  ■  4ul«  «r  gegen 
idie  Oent««  erlianiAt  bab»«  ohne Teln  Aufdien  durch 
den  aDKÜ;:Iichcn  Ton,  mit.  welchem  diea  ^efagt 
wird,  BU  beleidigen.  Daa  kränkende  Gefühl,  durch 
«ine  gc  fetz  widrige  F.ntfcheidung  wohlerworbene 
Kechto  SU  verlieren,  redet  eine  Sprache,  welche 
die  ©efctie  im  (icrichtehofe  zwar  nicht  geßatten  , 
tmd  in  den  Obren  dea  Referenten  nicht  ange- 
nehm klingt,  in  bejcheirieiien  Tönen"  (wo  find 
die  liier?)  ''aber  *am  Thron  dea  Allerhiichnen 
Itfebteit  dringt.  unA  von  ihm  nicht  ungnädig  auf- 
lea  wird.  Ich  geßehe  «•  .firejrinätliig»  ^daie 


am  die  Widerlegung  dea  AppellatioaeerkeniitalSEe 
b!oi  wegen  dea  Zwangea,  d!en  jcb  meiner  Schreib* 
art  anthun  mufs,   fchwer  wird.   Die  {Dichtigkeit 

der  Gründe  iß  <-ir. leuchtend  ,  und  die  allerhöchfle 
F-inlicht  dee  kiinfti-rn  erlcuchteien  flichters  wird 

fie         e  nähere  DürftrUiing  in  ihrer  pati7,ei;  Nulli- 

mit  eiuem  Blicke  übetÜBlien.    DieCen  «vill  ich 


datier  suvördcrft  untertbänigR  wegen  der  foIgeiM 
den  gam.  umiöthigen  Auafnhning  beider  fre^lich^ 
rna  Veneiburg  bitten."  (Allerdingc  "bedarf  dai 
ellMr  Bitte  um  Verzeihung,  wenn  man  dem  Aid^ 
ier  snantliet,  feine  edle  Zeit  mit  dar  I<efaog  «ir 
BOi  von  fb  nnbegrenatorAi^ogana  Mögenden  Slam« 
perwerlia  au  tödten.)  »Sie  ill  bloa  deshalb  entwor- 
fen, um  den.Gegner  von  der  nackten  Dichtigkeit 
(!)  aller  in  feiiteiuia  a  qua  enthaltenen  Ejuli:l.^,i- 
dungegrumle  zu  überfuhren  etc. Mit  dicfer  "  narA.- 
tcn  J\-u-htif,kci!"  mufs  e»  doch  nicht  (d  reclit  fei- 
ne Richtigkeit  gehabt  haben  ,  denn  der  Revilion«- 
richter  hat  daa  Appellationaerkenntnifs  lediglich  be- 
itätigt. Tiith  von  der  Parthey  Jelhß  (einem  Scbari- 
ricbier)  untcrfchriebene  Dedukiiun  ift  wahrfcheiiai> 
lieh  die  ArbeU  eine«  *' Winlieiliontulenten,»  de« 
derKütad  iidit,  «twaa  von  leinem  Itabbtrält«  fn^ 
druckt  zu  fehen.  Denn  die  Aeholichk^it  d«  SUla 
in  der  "Anmerkung  des  Einfenders"  mit  dem  In 
der  Dcilnktion  feli  l^  ,  verräih  e» ,  dafg  der  F.iiifen- 
Jcr  iu-leuh  c'cr  f  erjajjer  ift.  Diefe  Anmerkung 
*;tc.  lautet  uarrilich  fol^endergellalt  :  "  V\  as  dio 
JMachlarsigkeit  de«  Styla  in  Jtaln  canfae  anbetrifft  ,  •* 
(das  heifdt  mit  andern  Worten  :  die  Jitduktion 
jfelbjl  ift  ein  Meißerßück  de»  SiiJ»),  fo  würde  ich 
folche  hie  und  da  verbeflert  haben,  wenn  ich  rücht 
gefiihlt  hütta,  dafs  eine  VcrbelleriHig  ohne  unbefug- 
te Umänderung  oA/imöglich  war'"  (welch  ein  Stl- 
lift!)  **De>F«Ti  Cebien  mir  iadeflen  fehr  merkwäi^ 
dif ,  und  nfr  riae  fFarutaig**  iwor  fdhlediten  ])*• 
knMioiM»?)  **4in-  Sjfwi^Mkm  BOummtitutaimKt 
jeerth.^  ''Virfieicht  ^natificirt  fidi  dl«  Dednbdon 
znin  Abdruck  um  fr»  mehr,  da  öe  da»  erfle  Bcy- 
fpiel  einer  Rechtuu^tÜhrung  in  den  Arirjalcu,  die 
bis  jetxt  nur  ErkenntnilTe  gefammelt  haben,  fein 
würde.*'  Welch'  ein  Grund  für  den  Abdmck  einer 
noch  dazu  rleiuirn  Recht&auaführung .'  UrjerkLlr- 
lich  ift  -es,  wie  l\r,  /f.  (eine  Annalen  durch  den  Ab- 
druck derfelben  profaniren  konnte. 

Der  zweyte  Abfchnitt  i^^  Aujfüt~e  und  J\'achrich- 
ten")  «ntbilt :    »)  "Bemerkungen  der  Clev  Märki- 
fehen  RegUnme  Aber  die  aUgmeine  Geruhuord. 
tiung.'*   Ilmer  allen  bey  dem  luftitsdepartement 
«ein gekommenen  Bemerkungen  vielleicht  die  unbe- 
deutendften.    2)  "fle/krivt  an  jiie  Magdebnrgilchm 
RciicTung,  betreffend  Aie  GeflUgebung  der  dr  cy, 
^rhen  Titel  des  zweyten  fkea*4iet  allgemenien 
j'mutrechts.  "    5)  "  H^UaraUon  einiger  Vorfehrif- 
ten  des  allsemeinen  Landrechts  und  der  allfemetiteH 
Gerichliordninif; ,  u  flehe  au  f  das  Rlaatsrechl  um/ 
die  ferhähni/Je  mit  fremden  Mächten  Jlezuhinig  ha- 
ben.    De  dato  Berlin  ,    iim  '2  \Jlen  üefithr.  i-'vS-'* 
Diefe  Deklaration  ift  fchon  anderweitig  durch  den 
Druck  bekannt  genu^.    Hr.  E.  fagt  aber,  er  habe 
Üch  für  verpflichtet  gehalten ,  fie  hier  aufzunehmen» 
da  fie  Äir  Ändlnder.  welchen  man  nicht  zumuthea 
1i5nne,  fich  nntli«  Ediktenfammlang  anzufchaffen  . 
ein  befonderee  Tntereffe  babe.  Ein  trefflicher  Behelf 
um  aberm-ils  -thn  Seiten  su  füllen!    4)  "  Cirhtd^ 
t/trordiiun$  we^tn  gtuautrtr  BtJliaunutig_vtrjMeä0' 
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jttr  im  allpemtintn  Lawirtetiti  tautJbr  9fiMktSorä- 
nurtg  tnihaltenen  Vorfehrifttn.     Ot  äatO  B*HI»t 

Htii  y^/trn  Utchr.  1798."  «n  «inetn  fehr  BweckmSfii- 

f:en  gedrängten  Auszöge.  5)  "  Pattnt  wtgtn  ErrUh- 
ung  tints  Milir  ä r  ■  Jujlitz  Departtmtut  r.  De  dato 
Serlin ,  den  a^/Zc/  t'ktnbtr  1798."  Äbcrmal«  vrört- 
lieh  nach^ciiruLkt.  6'  ,-iu'Jih\  fihtn  an  färijinlicite 
Stadtgtrtchtt ,  Jujlit7.ämttr  s  und  Pa{rimo:iials.f rich- 
te itts  obergehtirgijcken  Für^ienlhunu  in  h'ratskfn.  "* 
^)  ^'Einigt  Htjaltate  aus  den  J^Prozefs-)  'J'abeUtii 
■pro  »Ty/ö-  "  9)  Cirkular  anJämrniUche  L.andes- 
JiißitzkolUgim  wtgm  fehmUem  Betriebs  der  rtehU' 
hängigen  SatkttL  **  «MMb  wAMÜieb  nach^edracfct. 
10}  Naehrieht  von  XJPfjr  Jekr  toiektigen  f^erord- 
ftttn^en,  weicht  imter  dem  ^/fen  Februar  1799 
df'i  /iii/r/-,'.  l'reufs.  Landen  ufcen  Pejirafuiig,  der 
JDiebÜahii  und  ahnlicher  f  'erbi  ec/ien  erlaben  wor- 
den. E'niv  fehr  gut  gerirbeitetc  OarfMtailg  4Vt  In- 
JltlM  düfer  beiden  Veroidau^geo. 

Morgenjlundm  tints  EinJiedUrs.  Erßea  iincl  swejr. 
te«  Baudchen.  Nürnberg,  b.  Gratteiuuer  17^. 
42  B.  Q.   C»  Thlr.  16  ür.) 

Dieter  Einfiedler  ift 
Jfitst  wirklich  wmige  giebt.  tiiKl  wie  «•  mren  do^ 
ncht  riete  geben  lolUe.   Vor  den  nnsahlichen  oft 
IMir  fmideiüntu  AiißcfalBU .  wetdK  «He  ietsice  Weh 

fafl  liberatl  zeigt,  ^cbi  er  nicht  linnlo»  ui.d  nnt  blö- 
den Augen  vorüber,  fondern  «r  bleibt  vot  denfel- 
bcn  ftehen ,  beobachtet  lic  ficharf  und  Tagt  uns  dann 
fevfmiithig  aad  unrerhoblen ,  waa  «r  davon  denlit 
und  urtheik.    Und  diefea  Haifonueuient  dea  alten 
Eremiten  i(\  To  befebaffen,  daf»  jeder,  der  entweder 
darnach  hanilclt .  oder  foinc jQedcnkungtweifc  darnach 
formet,  in  der  Folge  wird  geßeben  müITen,  «r  tey 
durcb  einen    fehr    bamanen  Lehrer  ohne  ^ofae 
Jiliibe  nm  ein  betrlchtUchee  jeo«  Huminitlt  «Mier 
nbvMht  worden,  htj  wctchwr  Ach  der  Mmfeh  In 
ier  gMiBWlftl|»a  gtos  ■iyaii  Wdt,  welche  doch 
dto  Dem  fefn  Toll,  ted  «Mt  welcher  man* daher  in 
je^lem  Falle  atusukonatnen  fuch<?ri  muf»,  im  bcfteu 
befinden  wird.     Zu  dem  Departement  unfers  Ein- 
ßeJlera  gehört  bcjnahe  alle«,   wjj  aufser  ihm  vor- 
geht, in  fi)  fern  ihm  diefe»  bekannt  wird,  fo  wio 
er  Veranlagung  nimmt  .    über  allea  au  (preclMBt 
Mraa  in  dem  menfchlichcn  Herzen  überhaupt  ver- 
borgen litrfit.      Ein  voTiuglichea  Verdienft  feine« 
Raifonnement»  ift  aber  diea,  daCl  «r  mu  tUm  Her- 
Z,n  ,  «an*  aus  dem  Innern  UnM  ^S<1Mm.  fpricbt, 
und  daher  die  fufae  Belohnung  erwirten  darf,  dafa 
«r  SU  dem  Hersen  gefprocben  habe.    Weni  'ßeua 
war  diefee  bej  B«c  d«r  FeU.   &  Jumt  nicht  an- 
4m§  favn,  sie  dab  dn  Mann  von  wahrem  und  re 
gnm  Oefiühle  be/  dem  Anfcha  ien   c'cg  Bcira  tu» 
mancher  Menfchen   in  «inige  Bewegung  kommt, 
und  in  diefcm  ZuOande  etwas  (tiirker  und  fimili- 
«her  als  gewöhnlich  fpricht.    Daher  man  in  Alflen 
Morgenunterhaltnn^cn  durchgehi  nda  «ine  Jtt,hafie 
OarAeUoBg*  mit  LaiuM  und  fiatirc  lingLrtp  üaieu 


So  lagt  der  fiinAedkr  9.%.  in  dm  Xapitd  ^ 
iTuedm  9.  i6t5.  "Treue  iC  die  fiiganMhaft  äUir 

Htitide.  Oft  artet  fie  aber  auch  in  eine  bellende 
nnd  biflige  Intolerant  aua,  die  der  vorgeblichen 
Wachfamkeit  derjenigen  Zionawüchter  nicht  unihn« 
lieh  ift,  welche  vor  dem  Rifs  zu  üehen  und  für 
die  Sache  Gutte»  zu  eiforn  wähneu.  Sie  fallen  nicht 
folos  X)i(>he  ,  fondern  auch  uufchuldlge  Wanderet 
an,  freytich  oft  nur  mit  einem  «nemifUcben  Bei* 
len;  denn  ihre  F^ill  '  Collen  gegenwtriig  aicht  mehr 
xn  fürchten  fc^  n  ,  weil  man  IhnMI  Aft  überall 
MaatkariM  angelegt  hat."  -In  dma  vot«*ettichMa' 
MiplMi  ß^MkaS/M  iMHät  «»  8. 106  von  dtar  <H* 
tehrtenre^nblik  :  "  Die  Gefellfchaft  der  Gelehrten 
iß  ein  Freyftaat,  und  daa  mufa  tie  ihrer  Natur 
nach  auch  feyn.  Wo  die  Freyheit  au  denken 
Z\Tati»f  pefetien  unterwürfen  feyn  foll ,  da  fieht  ee 
iiie  ,  \vu:  in  einem  Haufe,  wo  .nl!e  I  cufterhiilen  «O,« 

fclchlolien  lind.  Man  wird  zwar  von  keinem 
onnenftral  geblendet  ,  auch  von  keiner  rauben 
Zugluft  rnkommodirt ;  aber  daa  Treiben  der  Ge- 
Tchäfte  muCt  in  eine  grofae  Stdckong  gerathen» 
tind  die  Luft,  welche  naa  «inathmet,  wird  «nd» 
Uch  tnephiiiC^  und  CtoL*  Der  fonft  tolenalt 
Stoenit  «aim  avwnigRena  mit  dem  •ttftttUchad 
tragen  mm  eher  heutigen  Fhilofophcn  tHdk/t  aofrt^  ' 
den  feyn.  "Man  fielle,  fagter,  einen  jungen  Kri- 
<ifchen  Fhilofophen  neben  einen  Garve ,  VVidand, 
oder  Zoliikofer,  fo  wird  man  Wunder  erhlicien. 
£r  wird  auf  feinen  tranfcendentalen  ätelz«n  mit 
zugedrückten  A'Afen  ,  lUnut  er  ja  an  der  empiri- 
fchen  Welt  keiu  Aergcrnil«  nehme,  daherfcfareiten« 
und  die  weifen  M.mncr,  welche  auf  natürlichen 
Wegen  Bildung  der  Menfcbbeit  fuchen  und  finden, 
bemitleiden. "  Auch  daa  Schnl-  nnd  Kirchflaweba 
berührt  der  CioAedlar  im  ataa  Band»)  S.  115 
Möchte  «r  dodi  Iwroadaii  Aber  daa  «rftere  niaA 
Erfahrungen  und  Bto6mdbtm^tm  bald  «aiiÜbllt 
«her  mittheilen  ] ' 

nie  PeJsUrifche  nrefchmafehm»,  nach  Theorie 
und  Erfahrung  beanheilt  von  Fr.  Chr.  Lor. 
Xarftm,  Prof.  der  Oekonomie  su  Koftock  er. 
f.  w.  Celle,  b.  Schulae,  •'799.  3  fiog.  €  S. 
in  8'  n>it  eitoem  Kupfer.    (H  Gr.) 

Die  «rfte  Anktindigong  diefer  Mafchine  iirjsfji 
«nadite  die  AnfiaerlUinBikeit  «Her  derer  me.  «mU 
«be  aar  «laijMnmiMa  nlt  der  Wichtigkeit  da*  i- 
lAonemifcbAi  Oefehiftee  bekannt  find  .   delTen  Er- 

leichteriiiiE;  der  7,wc<\  dirfcr  Marchlne  ifl.  'Viele 
fanden  den  verfprücheiicn  ElTekt  noch  pruLlema- 
tifch ;  einige  hielten  lieh  fogar  berechtiget,  denfel- 
ben  geradezu  für  unmüglich  su  erklaren  ,  und  Ick- 
ten ,  indem  fic  fnli  jut  die  Thociric  im  Allgemei- 
nen bezöget!  ,  damit  grade  einen  ISowci«  ab  ,  dafe 
üe  die  wahre  Theorie  gar  nicht  kannten.  Vefsler 
fahe  Geh  fogar  gendtbiget,  gewilTermaften  cur  llet- 
tung  feiner  Ehre,  öffentlich  Zeugen  aufaunel'eu,  die 
ÜeiMB  im  iUeiaan  engeftelltin  VttCadiea  beyge 
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wohnt,  und  ßch  von  dem  gTofsen  K/Trlu  überzeugt 
hatten.  Dennoch  wurde  tiadurch  i.ic.i.t  aller  Zwei- 
fel gegen  die  Aiiafuhrbarkeit  iin  iirofseii  befviligri. 
Um  To  viel  mehr  vcnJient  Hr.  Ji.  deti  Dank  d&a 
Publikuma,  daa  durch  die  vurtiegende  Schrift  in 
den  Stand  cefetat  wird,  über  die  Vollki>inmenlieit 
odar  UDVQOkomaMabMt  dtebr  Mafchiue  mtfcb«»- 
ted  sn  anktilni.  Hr.  X.  hat  fie  yvirldich  im 
OtoImb  cÄnt«  tnd  hier  iha«»  £fiekt  fl«Wtt  •ag»' 
ceWo.  Sie  drifeht  in  5  Standm  ain  HunJtrt  vnd 

Jiebtnzig  bis  achtzig  Garben  uhne  Unterfchied  de« 
Gctraidea.  Dasu  werden  awey  l'ierde  («ine»  woll- 
te nicht  sureicben)  und  daneben  swef  Arbeiter  er- 
fodert;  da»  üeiraide  wird  dadurdi  reiner  auagcdrn 
fchei ,  als  ea  durch  Menrchenhaiiilc  müglich  iß. 
Daa  Stroh  leidet  awar  dabey  an  (ciuer  Brauchbar- 
keit zu  Dächern,  aber  gar  Dicht«  in  Uücklicht  auf 
den  Gebrauch  sum  Futter.  £•  aitiffen  nach  Hrn. 
JK.  awnr  fchr  ileiraige  Orefcber  fejrn,  wenn  üe  in 
A  Stnnun  im  DmcaCduiiU  »45  Qttjtm  «UMlrdicbaa 
Mkni  di«  VMMm  VUktt  Imf  ebm  d«r  Zrit 
awcb  Torigvr  Aopk«  CAoa  4015  -Öirbca  >  und  dieb 
Zahl  kann  qocJi  crhSlit  wwdan.  Der  dabey  erfo- 
derliche  Gebraneh  »weyer  l'ferde  ,  Tagt  Hr.  K. , 
komme  bejr  Vairglaichuug  der  liofteo  nicht  fehr  in 
wall  bij  «iair  gnklMa  WinbCciluift 


doüi  Immer  ein  Paar  Tferde  bey  der  Hand  feyen, 
die  f^/ll^t  wülil  inufiii^  l\eheti  wun'ii..  £r  oiebt 
}u'_rnaihft  lelbft  einige  Mangel  der  MaTf hin«  «an- 
zeigt aber  auch  die  Mittel  au  ihrer  Vervollkoma^ 
nung,  lind  findet  am  Ende  ,  dafa  narh  gabftricCE 
VerbelTi'rung  ein  Arbeiter  dabey  wenigßena  ta  vld 
leifie,  ala  hmCt  bejm  gewöhnlichen  Dnlcbm  drcr. 
Nach  einer  beygetugien  genauen  Kollenbereclinuns 
belaofen  /tcb  im  gclanmten  ,  znr  Erbz'ir.ii^  aer 
Marcbiti«.  mit  InbegrifF  des  Gebäudes  für  da»  Gc- 
triehc  und  die  Pferde,  erfoderlithe  Köllen,  auf 
556  Uihlr.  Die  Theorie  der  Mafchiue  ift  3\!f  tlgn 
Satz  gebaut,  dafa  da»  mechanifche  iM.uturit  '.«i 
Lall  dem  der  Kraft,  gleitb  fcy.  Da  aber  diclex 
Satz  nur  hcy  M.ilYbiiien  anwendbar  ift ,  bey  wel- 
chen iramer  dicfclbiee  Maile  diefelbe  Gerchwitidtg» 
kcit  beybehilt ,  nnS  feine  Gültigkeit  verliert,  fo» 
bald  von  Mafi  hinen  die  Rede  ift .  *ey  welchen  im- 
mer wieder  MalTen  von  neuem  in  uewegung  ge« 
r«Ut  werden  miiilen;  fo  bedürften  dw  Warf.  dico> 
rctifche  fierechoaneen  eipiger  KoirelitioatD.  In* 
«wifchen  Hebt  dfefa  Arinaaniiia  der  übrigen  Branch- 
batkelt  dtefer  Schrift  nicht  im  Wege  ,  weil  (ich  di« 
Enipfehliiiig  der  Mafchlne  ni<ht  auf  iheoretifch« 
liervchnun^ieu  griindet ,  .  foudern  auf  die  hier  mit- 
gail)a<'t*<^  wirkJichan  Baab^phtaigfn. 


Beyträge  und  Nachrichten. 


BtiMptftt  »o  C<ire,  Ott  Memoire»  für  rEiprJiiioo  de  t« 
G4n4n\  tu  E^jp\t,  »vec  d#»  detaili  ciijiciix  **  ioAma* 
ufs  für  cciie  inic'tefliinie  uairiie  <i:i  Globr,  p.ir  mn  dct 
Sai-tuit  embarqu^a  fiir  la  Fiolte  Fraii(;ai(e.  aPu^it  AnVIf. 

T^er  Savan  tntharqtit^ ,  Act  diefea  Buch  fabricirt 
hat,  mag  fo  gar  weit  wohl  nicht  gekommen 
Hayn.  ■  Seine  Nachiichten  find  eben  dUjenigeu,  wet- 
^  WM  daa  Ocnarala  Bonaparta  teitabailcbia 
Proklamationen ,  (wia  fia  da«  Pifahtariwai  pufalifbtj 
geben.  Die  dttails  rurimm  fibar  die  Intsreflknta 
raitie  d:i  G'nbe,  die  wir  andere  Menft her»  gerade- 
su  Aegypten  nennen  ,  ßnd  nur  eben  ilie  Nachrich- 
ten,  die  uns  litngft  fchon  Norden,  Savary  ,  Volney, 
Niebnhr  eic.  von  diclem  Lande  gegi^btfn  haben  ;  und 
was  die  Anmerkungen  beirifft,  fo  hat  die  gute  £;/- 
cyelofedie  daa  Ihrige  redlich  dazu  liefern  mafaeo. 
—  Der  Ziirammenfcnreiber  diefea  BäcUafaia  hat  den 
Titel  delFelben  mit  einem  yirma  virnmtfu»  eartn  ga> 
Jteapeh,  und  ata  Kupfer,  feinen  Helden,  (nach  vef> 

ßingtam  Maalaftaba.)  in  LabaaaaöCia.  ▼orAalMB 
ilen.r  War  Hebt  Btmaparte.  hat  mn  Hvt  abrarbie» 
tig  mit  der  Rechten  gezogen  ,  und  zeigt  mit  dem 
Zeigefinger  der  linken  Hand  auf  lAhnte  de  Suea  (auf 
einer  klehien  Landcharte)  inttem  er  .ilexattJrie  mit 
Füflen  tritt.  Da  nun  die  linke,  J}lniii  du  (Jaeur  ift; 
fo  läfat  fith  der  cmblematifche  Fingerzeig  ebm  fo 
leicht,  als  da*  Hutabnehmen  gegen  den  göttlichen 

Hjlatrklbw.  Darflibal  MdSrMttdMÜaldaD, 


erinnert  an  die  Durandanen  nnd  Schlachtfchvrerdter 
der  Uiefeti  im  Aniadis  ttt  Gaule.  Hinter  dem  Ge- 
neral zeiet  lieh  eine  Pyramide,  und  vor  ihm  liebes 
Uktonbh«  Baila  nnil  SiaahMabflttdai 

Fragiittnt»'  Mf  Jkm  hStuDthm  LtB»n  d»f  Btrjftrf  lUugmmmm 

und  ttrt  LanJmaniit  hröhUeh.    OdsC!  tArr  «'*>■  Oia-kfe» 
Ohr  Oer  %  um 

JLcfebnch  i«  3«n  Winterabantfa«.  ▼<>■•  einem  Ft«-.in<| 
4«r  BilTfier  and  Landlcuta.  N. nabarg.  in  «lei  R»(i.e- 
fehe«  Buchlt.    20  Bog.  6-  m«'  »  TUÄkupi.   (\o  Gt.> 

Der  Verf.  hätte  gar  nicht  nöthig  gehabt,  die  gc> 
wählte  Form  der  Erzählung  fo  weiilüntiig  zu  ent- 
fcbuldigen  ,  wenn  er  /ich  ihr^r  nur  niit  einigen» 
Gefchmack  bedient  hüiif  ;  aber  .l.<ran  Irbcmt  c»  ihnt 
gSnalich  so  fehlen,  und  fein  Buch  wir,!  d.il.cr  nicht 
nur  für  den  gebildeten  Lefer,  fonricrn  fclbft  fii^ 
den  Btirger  und  Landmann ,  der  an  die  beilerft 
Koft  eine»  Salzmann,  Becker,  S^mät^tn.  Schlez, 
B«ekfi*iM  »^a.  gawOhnt  ift,  ganaangaalef^bar.  Di« 
gnta  AiMicItt  daa  Taif.,  Balebrung  and  BelTerung  za 
bewirke« .  luinn  Bac.  ra  kaisent  gbnftigeru  Urthei- 
le  bewe;.en,  das  dadarch  (bbonend  genug  wird, 
dafa  er  kein«  Bew.  ife  von  der  Gefchmacklolicliaiai 
des  Bnches  giebt.    Giiwifs  ßnd  die  Finger  daf  VarK, 

211  irg< m*  etwas  andwaflk  caKUduart 

ciMri6bxait>eo« 


Digitized  by  Google 


tOQt 


L  I  T  TERATUR-ZEITU  N  G. 

Brl»Hgtnt  Donnerßags,  um  a/.  Jun»  i799. 


X)U  fehdn»  Landhaitkunß  ,  oder  ii«ua  Idoen 
und  VorrchriAen  su  Land^ebäudaa ,  Latulhau- 
fern ,  und  OeKonoraieKebäuden.  im  ger^iUiet-n, 
\  Ideen  zu  Gebäuden  far  öffentliche  und  rri* 
Tacbelufti^ansen ,  ingleichen  bu  GebSuden  in 
•rßtuftern  aber  edlen  Style -im  Graudrib, 
Aafrlib  und  Ourchfchnitt  dargefleUt,  durch 
Kapfisrufeln  von  t^iuigen  der  beften  ßaumei- 
Amt  «ad  Condolueiii«  iA-Sachfen  ;  criameit 
VKM  F.  Mdutrf ,  KüaifjL  Treub.  n.  f.  w. 
Laipsif ,  >?g6.  h&r  Leo.  ilen  Heft«  iM 
und  ate  AbtSeil.   kl.  Fol.    (loTyr.)  ' 

Wenn  ein  uTiternehmendcr  Ihicfaliändler  ,  wi« 
Hr.  Leo,  btry  einem  folchen  Werke,  wie  dai 
CegenwSrttge .  wobey  er  notbwendiger  Weife  vor 
allen  Dingen  auf  den  dadurch  su  machenden  Profit 
fiekt  und  fchen  mal* ,  —  wenn  er  dabey  Keine  Ko* 
'fian  Icbcut,  um  ea  von  den  beAen  Kuufriern*  fo- 
wobi  AjrchiteXten  ala  Kupferßecbem  r  bearbeiten  au 
ÜTio»  und  ea  nberhaapt  fo  fchön  ala  möglich  an 
liefiarti*  fo  TatdiMt  er  di«n.f(fwoUt  ab  4i«KünA- 
l«r.  dt«  ifan  dastt  IbreHud  bictan»  voa  aU«B,  die 
den  Natsen  von  der  Auabildang  dar  Bankuoll  ein- 
fehen,  den  anfrichtigften  Dank.  —  Vor  einiger 
Zeit  wDTiIe  mit  vielem  Pomp  ein  Werk  über  die 
Bauknnß  angekündiget ,  das  dem  Gefchmack  der 
TeutCchen  Elire  biixigcu  follto.  Ea  find  i.iiiimehr 
Bwey  Liefertirii^en  divon  erfchienen.  imd  daa,  was 
tcutlthe  hiuin  fryn  Ml,  id  eine  Menge,  theiia 
H'irklicher  enflifcher ,  thcil«  in  dieFem  Gefchmack 
auegefohrier  8«b>ude  ,  die  aber  faß  alle  voll  von 
Fcbiern  wider  den  guttu  Gafckmack  find«  Ge- 
geowürtigea  Werk  macht  swar  diaüa  p^Smm  Anfpra- 
fM  «ichtt  atav  aa  kanlcbt  darin»  «6m  «ignduia» 
mkm  OafchMBadt,  dar  «•  tom  der  Vanknnl  tode- 
WrVödtcr,  nnd  gewita  nicht  an  tirr  Nachibeil, 
«ntarfdieidet.  —  Es  fteht  ,  1  aui  der  VorTcde, 
mit  dem  Magazin  für  Freunde  dea  guten  Ge- 
fchmacka  in  Verbindung,  fo .  difa  die  fchunc  Laud- 
baukunfi  Ideen  «ur  Vcii  .tliing  gröleercr  GegenfiSn- 
de  enthalt ,  da«  Magjxiu  aber  alle  GegenASnde« 
welche  cur  Verfchönerucg  einselnvr  Gartenpartien 
dienen  ,  in  Ccb  fafat.  —  Man  bat  lach  bemuht, 
eine  Sammlung  Ideen  vOn  teutfchen,  meill  fiihü- 
Xchen  Kiinftlern ,  an  erhalten.  Die  Erkiitmc  da> 
ftil  hat  Hr.  .U'einert  deutlich,  in  einem  «utaa  Stfl, 
abfeiilbt.  Daa  Werk  fuhrt  daker  voalikm.  der 
da«  WanigO«  dabey  that .  daä  Naaaaa  t  JUwttrts 
LandbaukiinR ,  indef»  dia  Kwm  dtt  f^Mtnifr  hm 
Er^ltr  Hand.  »759. 


Schöpfer  defTelben  entweder  ganz  unbekannt  blei- 
ben, oder  befcheiadu  in  den  Winkeln  Jer  Platten 
ftehen.  — ^  IJie  Abücht  geht  ,  laut  de»  l  iieli, 
mehr  und  vor*u„lii:h  auf  lUe  ftlione  Aufseideiie 
der  Gebäude.  Ilec.  wird  daher  die  beiiueme  Eiu- 
richtang  und  Eintheilung  der  Zimmer    und  dea 

{[ansen  lonem  übergehen,  und  üch  mit  aller  kriti- 
chen  Genauigkeit,  die  dieCaa  Werk  verdient,  Mm 
auf  di«  rcbäna  AafiMnfUM  dar  geUafertaa  Gafan» 
fiind«  «inlchfiiilMn.  *-  il«  Hatlat  Bin  Land* 
baua  Itf  aiDan ,  durch  guta  VerhUtnilTe  und  fchS- 
B«  Slar«,  veredelten  iBndlichen  Stil.  Ea  ift  voa 
Hayne  mit  vielein  Gct  hmack  erfunden.  (In  der 
Belehrt  ibuiig  diefc«  Lsndhaufe*  heifat  ea  :  Ein  mit 
Z,ihrijchiiitteit  (einer  Art  Medaillona  oder  Sparrn- 
^^l'J*)  veraicrtea  Gefimfe.  Den  varmuthlichea 
I>TuckfehIer  Medaillona  ßatt  Modiilona  abgerechneti 
ift  ea  wohl  ein  unveneihlichet  Verfehen,  Zahn- 
fdinilt€  durch  eine  Art  Sf/arrnköpfe  au  erklären. 

ste  Platte  :  Ein  Landhau«  in  einem  edlara 
Charakter.  Ebenfalla  von  Jlayne.  £a  fctaelntc  ala 
hitta  dialai  Künilar,  bloa  doKb  daa  Reit«  dar 
Nauhait  varfübn,  dla  gawObnlieheii  g^ttan  Zafe* 
kau  wafgelalTen  ,  nm  fie  durch  ruAi^ue  Steine  aa 
arfetsen.  Diafe  [jlumpen,  mit  abgernndeten  Ecken 
gana  roh  errchemeiidc  Stcim' ,  machen  aber  <ia4 
Gebiude  (w<-khea  überhaupt  im  Ganzen  eine  et- 
was fchwertt  Form  hat),  %n  ruftik,  oder  üimmea 
doch  wenigftens  nicht  »u  den  reichen  SimCen  und 
Veraieran^en.  Ueberdiee  giebt  mir  auch  «ine  Zah* 
k«,  die  in  Ihrer  ganaen  Höbe  an«  «'Mawi  Stein« 
betteht ,  ainan  höhem  BmiV  von  FaAi^keiu 
Die  ober«  l^tafa  Ii  aait  Ziaueln  gmumt,  die  Kh» 
ken  abar  Mit  bahaoaiian  ganAetoan  «iaaabfii^ 
JKaiM  diaa  vom.  gafcbickten  Maurern  gefchahen, 
«ad  die  Faüeil  tverdfon  recht  genau ,  fowohl  hört- 
sontal  ata  perpendikular ,  ruchi  au  ßark  ,  fanc^crn 
mit  einem  Worte  recht  nett  aemachi ,  die  Mauer 
aber  nachher  abgefchlifferi ,  lu  U'jht  dir«  lehr  ^t^t 
aus  ,  und  dauert.  Aber  Schade  Ift  es  um  daa 
Gebinde,  wenn  man  diefe  Mauerey  erft  auf  den 
elaticu  Abpnu  mahlen  will.  £a  wird  dann  in 
buTS«r  Zeit  von  <>er  Witterung  verdorben  ,  und 
man  hat  bald  Urtache»  s«  bedauern,  data  ataa  dt« 
wände  nicht  «Mib  UaCb  —  jie  PUttet  Ein 
BauarohaiiB«  von  Baytu,  B«qip«i&Uchli«it  und 
Reiofidiltwlt  b  den  giattea  Manera  «haraktcriCrea 
ea,  und  aeigen  eine  gtwiffe  Wohlhabenheit  nnd 
Ordnungsliebe  dea  Befitxera ,  di«  auch  fchun  au« 

▼kten  DSifim  tefin»  Yttcvludfi 


lind  Helfenden    einen    frohen  Anbliclt  gewährt. 
Nur  wünfclite  Ree.  ,   dab  zu  einem  MuAer  nicht 
gerade  ein  fo  livenig  J^mmctrlfcUes  gewühlt  worden 
Vräre  ,  die  wichtigere  Bequemlichkeit  macht  es  fo 
gewöhnlich  noclT  weniger  Tymmetrircb. '    In  An-^ 
lehung  der  Ziegelmaasfef^der  |öb«rn  £u£«  gik  du, 
was  bej  der  vorigeiS'  Ptott«  gsbgt  worcien  itL  Da 
hier  dt«  ober«  £u||t  von  Hots  »Iwwhnniiiiii  und 
aa  «gemannt  ih,   wl«  die  von  aBlMn  ficbtbami 
Schwellen  anzeigen ,  Co  fdllt  ea  gar  an  ficbtUcb  in 
die  Augen,  dals  a  gemahlt  werden  müfste.  Bef-' 
fer  in  es  a!fo,  man  putzte  ea  glatt  ab,   und  noch 
lieber  fähe  Ree,  ein  hölzernes  Haus,  das  lein  höl- 
aertiet   Gerippe    nicht    verhehlen    will,  beSüiiders 
wenn  an  manchen  Orten  das  nackte  H0I2,  wie 
hier  die  Schwellen  und  Balken,  hervorguckt.  — 
4te  Platte:   Ein  Gebäude  in  «in«m  wahrhaft  edlen 
Stil,  von  Hayne.    Die  aemaaerie  Maffe  mit  den 
bofenfbrnüfen  Fenßern  |ebdnt  sa  fchwir  fnr  die 
UmarftfiiBojig  mit  MnJco.sa  twyn.   — '  5t«  Plac- 
m:  J)i*  andere  Mm  eben  diefei  HauCes.  Sollte 
m  Didit  befler  Teyn,  «renn  die  Kinfallung  de»  Ba»- 
reliefs  oberhalb  nicht  unterbrochen  wurde  ?  ■ — 
6te  Platte:    Ein    Landfchlof»    mit    einer  gruftcrv 
FreytTCppe  ,    von    eluem    L  iibeUjniiien.      £3  bc- 
homnit  durch  die  Frejireppe  und  durch  die  gro- 
fse  Malle  der  Vorlage  ein  lehr  gutes  Anfehen,  und 
4iat  im  ganzen  Umfange  ciue  angenehme  Form« 
*  Leider  und  aber  die  VerCmrun^cn ,   die  die  aroi^ 
hergebenden  LaadJUlalev  fo  TcredJen,   hier  gan« 
vemidilUeigt*  «nl  4ee  (oniläie  Gebllke  ift  wie 
von  Braieni  ttbeniBpiider  gmageti;   —   6te  Plat- 
te b):    Die  Orandriire  dasn.      —     7(e  Platte: 
Ein  gothifcbes  Garlr:i  e;ebäii(le,  von  Hayne.     III  in 
feiner  Art  weniger  f:ut,    ala   die  erllern  Gcbkude 
im  jievieu  Gcfchmack.      Dds  giithi[che  GeGrofe  ift 
wenigftens  keine«  von  den  ftlionften.    Eben  fo  hat 
man  auch  weit  fchönerc  Mutter,   als  die,  welche 
über  diefem  Simfe  find.    Daa  obere  runde  Fenfler 
ni!  den  greden  6to3hlen  ift  modern.       £s  giebt 
Kwey  Fülle,  wo  und  wie  nun  gothifche  Baukunft 
anwendet;  entwedte  man'tbnit  «tne'^lt«  gothifcbe 
Kapelle  culer  Wofannng  jpna  Mdt,'odcr  nun  -vtt- 
•dar  den  ^oihtfchen  OMchnuck  clovcb  Wäj^MTanf 
alle«  Gemeinen  und  Schlechten.    Nur  mit  der  grSfs- 
len  Behutfamkeit  darf  man  eigene  neue  Ideen  da- 
eu  fetzen.     AHomal  ift  aber  darauf  au  fehcn ,  dafs 
man  eine  zünere  und  leichtere  gothifche  Bauart 
daia  erwihlt ,  als  hier  gL  fcbchen  ift.    —  8'* 
9te  Platte:   £inWaIferkabinet  oder  Brunnengebüu- 
de»  TOn  einem  fJnbeisannteo.    Ohne  Zweifel  von 
eben  dem ,  von  welchem  No.  6  ift.    Das  Ganze  hat 
•tue  mehr  feltfame  als  fchöne  Form,  die  be;r  dem 
«ten  AoUick  übemtclit.    Der  iSefcbnuck  in  den 
Verßufangen «   die  doch  hier  fdton  grob  und 
ilMMÜdl  genvg  find,  ift  derfelbe  wie  be^  No.&i 
die  VeMemngen  aber,    %.  B.  die  Köpfe  iind  Are- 
betken ,  find  gemriii  iiriil   ohne   ßedcnlung.  Der 
Stich  der  Hinterieite  iß  ganz  übertlürsig,  denn  oh 
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nen  Fall  In  der  Form,  wie  Ce  jetzt  ift,  nnd  m 
wiro  am  beßen ,  lie  roh  zu  laÜfen,  und  hinter 
Blume  »u  verftecken.  Hr.  M.  erklärt  die  Sirithe 
im  FrieCe  für  Zabufchnitte.  Dies  und  daa  Obige 
1)ey  No.  I.  zeigt  deutlich  ,  daf«  er  hiervon  wohl 
keine  ganz  deutUche  Begriffe  hat.  £ine  Wurfe 
liehe  Ausführung  diefer  Idee  wird  wohl  nie  ap* 
£oLiaa,  weajgBena  lieiee  ücb  mit  *TtT  enfphn- 
Ucbcn  KoftenMifMratide  etwa«  beflaree  nuchan.  ~ 
aote  Fianas  £in  Landhaua  för  eine,  mittlere  Fami- 
lie. Kann  wOhl  unmöglich  nea  fejrn.  Es  ift  la 
einem  platten  francSiifchen  Stil,  wie  man  in  frio- 
«ülifchen  Ärchiteklurwerken  die  Menge  lindet.  tva 
Stil,  deu  uiaii  nicht  gerade  feblerhatt,  wobl  «bet 
fcbtccht  nt.iiucn  kann,  weil  er  die  Seele  des  Be- 
fchauemlen  fo  ungerührt  ,  als  die  des  Zeich- 
nars bejm  h.rhadan  es  war.  Hr.  37.  faßt  indellLii, 
ea  hätte  eine  entifoe  Form  aus  der  hühern  oilcr 

Eten  Architektur.  —   iita  Platte:   Ein  Garienf^ 
I  engUfchen  OefdimtA*' ^voa  CarUuuftr,  Die 
Engländer  iiabea  überall  einen  gewilfen  Hang  (Sucht) 
zur  Originalität  ,  und  zu  etwas  Befonderem.  An 
r;cg<:iiwirtigeiu    Gebiiiilc   ifl  diefer  Han^  recht  gut 
bciiuiit,   ileuri  obgLjjcL  dio  ha!brund<!  baulcnlaube 
den  Fehler  hit,  dafs  lie  aiigcbjjt,  und  nüthin  ix- 
bertiuUig  Ichemt ,  fo  macht  jie  doch  keiueu  unan- 
genehmen  t-Üi  kt.      Dm  Ganze  hat  einen  edlen 
und  für  die  BeCtimmung  bcfünders  zweLkmüfsiaen 
Charaktet,  —    ste  Abtheilung.    t3tc  und  i4te  H»> 
t»,  (welches  im  Texte  richtiger  die  :i8te  und  ijr» 
lieifat):   Ein  Laud^eblude  in  ägyptifchcm  Stil  ton 
Majn*.  Dia  arfte  Mfodernil«  be|r  ainam  Landluafo 
tft  wotal^  ain  h^terer  Cbankter;  dab  diefar  mit 
der  igjrptlfchen  Bauart  fchlechierdings  nicht  zu  ver- 
einigen ift,  fleht  gewiCs  jeder  Fühlende  ein.  Die- 
fer phimpL'  Stil  iß  allenfalls  zu  Eiskellern  und  dgl. 
Gebäuden  anwendbar:  aber  müfste  es  oicfat  in  def- 
fen  Kopfe  fpucken,  tler    feine  Erhü/ung  auf  dem 
Lande  lu  einem  lohJien  Gebäude,  das  den  Charak- 
ter eines  Gefäognilfes  trä^t ,  fuchen  wollte?  Zwar 
ift  die  Vorlage  von  bejden  Seiten  recht  rui  \ind  et 
iß  hier  alle«  AfögUche  gethan.  was  ftch  von  üielem 
Gafchmack  arumtaa  Ikbt,  aber  wie  häfsUch  lieh« 
ae  dagegen  von  der  Seite  aus .  wo  man  eiHe  ganift 
Reihe  ßhiefer  Fehfter  nnd  die  Modemifirung  die- 
fes  Stils  fleht.  —  lÄte  Platte  (nach  dem  Texte  14)? 
Ein  Gebäude  im  UndUchan  Stil.  Ein  niedliches 
Wal  Ihauätben.  wdche«  auch  «pirkUdl  viel  Ange- 
jiei^rae«  hat.  und  dem  Namen  des  Zeichners  keine 
Schämte  gemacht  bitte,  ^venn  es  ihm  gefällig  go- 
wefen  wäre,  dcnfelben  hinzu  zu  fetten.   —  löto 
Platte  <im  TcKto  »5):  Kleines  Landhaus  im  gefSlli- 
gen  Stil,   welches  ßch  der  gricchifcheu  DaukuuA 
merklich  nihert.     Es  ift,   befonders  in  den  bey- 
den  Eckvifbliten  fehr  gut.    Weniger  fchön  ift  aber 
daa  Mittel.    Abgerechnet,  dab  das  Tragen  einai 
anf  8  Ellen  frejfiegenden  ArchitraTa  Bweckniiif«i^ac 
mit  Säulen  gefctiieht.  tö  noaeben  die  vm^j  S«*» 
aleichartigen  Simfe  4tia  Ardünar«  vnd  Corailch« 
««Mm^aOcBs  «SüMi  OTMirnriimcn  Effekt.  — 
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^7M  Rittes  Der  GruniuU  da«a.  —  tßic  (latta 
(im  Tekt«  die  17):  £in  klehiea  Land^eblud»,  in 
tintm  etflen  gefStllgen  Stil.  Die  Att,  wi«  fidi  im 
Mittel  die  Attioue  grade  da ,  wo  die  VeTdefnngpu 

mit  (iea  Thierfchäiicln  und  Feftona  a-iFtiSreti  ,  lirr- 
jMshebt,  ui<icht  es  zn  einem  fchörien  Ganzen,  das 
durch  die  giit  ^ewiblton  Simft  holIi  mehr  verfchö- 
Herl  wirf!.  Utiicrn  rrcant  mau  Ülu  von  dem  An- 
blick dit 'es  niedlichen  Lati'l^thjLi. los.  —  1910  Plat- 
te (im  Texte  die  lg)':  Landhaua  in  einer  eng(i- 
Ichen  GaiteupcTtJe ,  von  Siegd.    Iß  iu  Forln  eiuea 

friechifchen  Tempeb  und  hat  «um  Verbiltaiff«  noA 
imfe.  —  soße  iHä'tu  i*'!)«/ ^/SlDäriGi  Jaaii.  — 
«ifte  and  ajfte  SUm  (im  T«XM  tput  «  «ad  h,U 
Ein  0«rt«ngebiiule  von  Rilmljy  \u  einem  dielem 
Knaftler  eignea  aiigeiichnu:n  GefchmacK.  fiefon- 
4era  Tchan  ift  die  äeiie  Platte  3 1.  Der  SimT«  der 
Seitengebäude  könnte,  w«nn  tlii?  lIjuptvDrbge  luebr 
Vorrprung  bitte,  belTer  «nitülicn  uml  ukJu  fo  wie 
«b^cicbuiiieii  erfcbeinen.  Die  Hinicrintc  Nro.25. 
belrj<jdigt  etwa*  weuiger.  Die  t>b«m  FeiiAer  ftuf- 
fea  uuter  eiaemSimf«  an,  weIdiee.«io  «renif  lncft> 
litk  aiMiiebt.  Oocli  fallt  dieCea  nur  beym  erfiüw 
AsliUliaaf,  nad  in  der  Natar,  wo  das  netsSäraii- 

fB  Meuerwerk  vea  ZiMeUi  in  feiner  BetiixJicheD 
arbe  errcbeint»  verjchwiadet  Tieücicht  «ach  diefar 
gegrüF  ^oalicb,  —  selb  fUtie  (im  Texte  so): 
Gartengelilade  fftr  eiiien  Privatmann ,  von  KUnsky. 
Die  glatte  Vorderfeite  eines  £mpeln  \ierccHigen 
Haufes  ift  recht  gut  durch  »erfchiedne  FcuÜeröff- 
»iu:]^'(.n  tuiii  gruUe  Bogcnthuren  unterbrochen  , 
iimi  ,iei  Hauui  daiwifcliea  mit  «iiter  abwechfcln- 
«Un  Mauerarbcit  von  (,)iiadcrft/?ii)en  und  ZiLgelu 
veriien.  Die  FenoTiifen  find  auf  eine  gute  Ümple 
Art  SU  einem  übfcrv »iiiriiiin  mit  Austritten  und 
Oelandern  au  beydon  Seiten  benutzt.  —  osrt«;  Plat- 
te: Die  Grundrifs«  dazo.  —  s4fte  PUtic  (im  Tex- 
te die  16)  :  Ein  Laodgebliide  i'iir  ein«  U^iiM  fa^ 
railie,  von  einem  Ungenanaten»  ,B»  ift  la  einem 
leichten  OcfchnMek.vad  heteiae  aus  angeuehin« 
Form,  41«  aocit  beOer  wlre,  wenn  die  ganze  Vor- 
tetow  aicht  in  laoter  einfennrige  Tbeile  getbeilt 
«Sie.  DieSimre  fiod  in  dem  Getxfamack  von  Nro. 
C  8  und  10.  und  gleichen  nur  Strichen.  Wenn, 
wie  natürlich,  jede  Veriierung  ihre  ßedeutupg  ha- 
ben foll,  fv»  möchten  wir  wilTeu,  w«s  uuhl  die  lan- 

fen  horiaouulen  Linien  bedeuten  foJien.  —  asfte 
latte.  Geh«  oben  bey  Nro.at.  —  Ueber  die,  von 
den  Dresdner  und  Leipaiger  Kupfernechern:  Seif, 
fert,  liohm  Hr  iger,  Grünler,  Darmaadt,  Üa^^ 
fchick  ,  Geyfer  und  vielleicht  mehiero,  deren  Na- 
men  mcbt  darunter  geftochen  wiMen.  gelieferte 
Arbeit.  Jiftt  fidi  im  Aligeamiaen  JtgeA.'dar.  di! 
Pr4ciü«i  BBd  «am  grobea  Thdl  Schönheit  des 
niCM»  gaprawirti^em  Werke  vor  andern  ähnlichen 
«maa  grouea  Vorsug  gicbt,  '  Nur  Ton  einoi  Plat- 
te» nimlich  von  Nro.  16.  in  aqua  lincta,  dio  äuf- 
ferft  vemachUrsigt  und  narh  dem  Kümc  und  der 
endern  Behandlung  «u  lui.'ieilen,  mit  der  ebeufalla 
la  a^o«  tinu  Uta  ^at  ^earbeitetea  £{10.15.  «■ 


nm  Verftfticer  hat,  lafst  (ich  dicrc»  nicht  To  Im 
'Angeinejncn  Tagen.  Mö^'e  Hr.  Leo  dudi  auch  bcv 
deu  folgenden  Heften  init  burgfalt  nur  die  Jicytri- 
g<?  gelibi'kter  Kuuftler  aufnehmen,  »md  diefelben, 
ohne  zw  bnchhii.i'.'.v'.Äih.  auf  Krr|Mruii^^  ;vi  <icn- 
kcn,  vor;  eben  fo  guten  KunferlteLherii  biarbriten 
lafsen  1  Wollen  begüterte  ßaulunige  dann  au  h 
nicht  gerade  die  im  gc^en  würt igen  Werke  aufgeftel^ 
ten  Idten  nakluhmen  und  augfuhraog  Ib  bekma» 
mert  Tie  doch  dadurch  ein  Werk,  'udk  welchem 
iie  ihren  OeTcbmadi  in  diefem  TheOa  darBaukuoik 
bilde»  ktonaa,  am  sa  ihren  UnterocbaauaMn  n> 
Cchlckt«  Bauiheifter.aa  wShIen.  —        '  ' 

jinfangtprüitdg dtr  Differentialrechnung  —  nach  < 
Lagrantiei  Theorie  de«  Fonctions  anatytiqnes 
etc.  von  Rohde,  Königl.  Prcufs.  Hatiptnuim 
vou  J' r  Armee  —  mit  ciucra  Aiihans^e,  auf 
Acranluliung  de»  berühmten  Archivs  der  rei- 
nen und  angewandien  Rlitb^marik.  Potsdam, 
b.  Horvaih  1799.  9  Uogcn  tt  Seiten  ia  ft.  Oh- 
ne den  Anhang,  welcher  aoch  S  Bog.  iS  Sei» 
ten  beträft.     (02  Gr.) 

Diefe  fthr  zweckmlTpige  Schrift  foll  nach  der 
Abßcht  des  Verl,  al«  ein  Ansang  aus  der  Lagraug^ 
fchea  Theorie  der  Funktionenreciiuang  angeleliea 
werden,  und  für  Anfänger  beßiaimt  fcgrai,  walcbe 
die  Differentiairechnaaa  erft  laiaen  weUan.  fi^ 
dem  fieifarebon,  dam  Oaifte  dm  groftcn  MeUler- 
werke  vftHkfwsfwneo  imtt  Btt  biaibaa*  «ntr  dennoch 
raaacha  Abwididiimg  <—  aicht  von  der  Theorie 
felbft.  fondern  vom  Vortrage  in  RücGcht  auf  Aus- 
hebung des  Nothwendigdeii  und  auf  di«  Zufam- 
nienreihung  des  Ausgehobenen  und  zum  'i  heil  neu 
eingefcbalteten  —  nn%«!rmeidlich.  Davon  giebl  Hr. 
ü.  in  der  Vorrede  Rechen fciiaft ,  wo  er  auch  noch 
auf  8  vollen  Seiten  VerbclTernngen  derjenigen  Drucli. 
und  Schreibfehler  in  Laigrancee  Theorie  des  Fom^ 
tioiU  miiihcilt.  weicba  in  dem  dort  angebingtea 
VerzeichniiTa  (im  Origiaal  S.  977)  nicfat  vorkitm- 
men.  Von  geseiiwlrügaa  Aa&agagttndaa  aathdr 
der  trft*  ThtU:  lliaoria  der  abgMteten  Fonktio- 
aea  anc  jeder  gagabaaaa  arfprAagUcben ;  der  zwty- 
t»  TkeUi  Anweadang  diefer  Theorie  auf  die  Geo- 
metrie (im  iften  Abfchn.)  und  auf  die  Mechanik 
(im  2ten  Abfchn.);  der  dritte  Theil:  Uebereiuftim- 
mung  der  Differentialrechnung  oder  der  Anal,  des 
Unendi.  mit  der  vorher|«heud«n  Theorie  der  Funk» 
•ionaa.  Zulamt  ift  modk  aiaa  lehr  aiudicha  Tafid 

s 

e  —  i 

beigefügt,  welche  die  Werth«  von  für«  rr 

■ 

o,  Ol ;  0,03;  0,03  bis  J!u  e  — 10,00  ent- 
halt, und  die  in  fehr  vielen  funlligen  mechani- 
fchen  und  hjdraulifchen  Berechnanj^en  grolee  £r> 
leichterung  verfciiafft.  Da  die  iit  den  vorigen 
Blättern  diefer  I«.  2.  Cchon  mit^etbeiiten  Anseigen 
von  Lagrange'a  moiid  Lacroix*«  Schriften  aberdia 
FaaluioMBMchBttiig  «uwaifai»  «onaf  «•  IM7  die. 
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üem  nenen  Kalldil  ■nkomine,  Co  kllt  ficb  R«c.  bA- 
recbtigc't,  bcy  j^Lgeuwänigcti  Anfaiigg^ründen  fich 
aietit  von  neuem  auf  die  Erklirang  dw  Zweck» 
^iefea  Kalkub  und  der  dabej  gabnwchten  Mctbo* 
'd«  «iasaUflittu  £•  fcbeiot  ihin  genug,  bicr  nnr 
4i«  »Utfuiwe  KTimi«nnig  beysuTusen,  daf*  di« 
Anntbätanj  «IiiM  Meiana  Huuibttcli«  Sät  AnGia» 
MT  dicfcr  Wlflenrchift  nldit  hiebt  In  bflffere  Hin^ 
de  hätte  geralbeo  können,  da  Hr.  Jl.  in  voraiigli- 
cbcm  Graoe  die  Gabe  beüut ,  matbeanitifcbe  Stren- 
ge mit  dwtficfatt  DatftaOaiif  so  rttbindn  und 


mit   eIo«in  Ucbtrollen  Vortrage   die  gtdrhgt«^» 
Kurse  sa  ▼ereSoigen.    Auch  crnilt  diefer  neue 
kul  fUbll  dadurch  dne  neue  Empfiabioag«  dal«  m 
▼on  «ioaai  To  Toraüglichen  Analrtikn'  Si  ^hqu 

finonunan  wird.  Der  Anhang  uidit  nur  hoinjmi 
u*Bog  und  relbQ  nicht  »nm^^ixM  anv  fturM  An» 
«•iM  Minci  Inlultti  er  beHtkct  d«a  Hrn.  B.  ti*. 
fe  Klaficbten  in  die  Anatyßa,  aber  (eine  nähere  Be- 
leucbtan^  nnd  Brr  'itz  iug  niHlTeti  wir  den  Hmmi» 
geben  de«  erw&hnteu  Aichiva  überlailcn« 


Beyträge  und  Nachrichten. 


jt  Latt»  to  the  Ri'hl  Hon.  fJ'Miam  Pitt.  Dublin,  Moo- 
le;  IxiaduD,  RobinriMi«,  iTg^.        pp-S    C  Sk. 

rya  Vcri,  dieliv  voUtiMica  Za(chri&>  ift  Dmamm 
*^  «elcber  fcbon  iingft  bbr  gefehltit  witfdfe.  an« 

fich  durch  gegen wBrtigea  Werkchen  »oih  mehr 
SchStxun^  erwarb.  So  kühn  auch  die  Behaa- 
ptung  fcheineo  mag.  Tagt  der  engl.  Ree,  fo  wa- 
gen wir  £e  doch:  daTa  wir  feiten,  vielteicht  noch 
nie,  in  irgend  einer  fo  kleinen  Schrift  To  vieFc 
Schönheiten  gefunden  haben.  Wie  fruchtbar  ift 
der  Boden  Irlands  an  beredte»  M3nnem !  Grat- 
ton, Curran,  Burke,  Drauumt  Landaiente  nnd 
Z.eit^«noffen  ,  bilden  iSn  OeAna «  «oa  «wlebeei 
fich  da»  ichmeneMle  Anae  wegwendet,  um  aaaau. 
mbet».  Vnd  doch  dnuMn  wir,  dab  der  ieute 
«nter  diercn  euageieichneten  Mitancni  an  Fracht- 
barkelt  der  Imagmation,  Rddithnm  dift  Kolorit«, 
nnd  treffenden  und  umfilTeuden  Gedanken ,  den 
Vorsug  verdient.  Die  Sihrifi  übertrifilt  TelWl  jede« 
Produkt  Burke'a  in  dt-ffen  glänzendfter  Periode. 
Hr.  T).  iß  ganz  gegen  die  Vereinigung  Irland«  mit 
lünjand,  und  behanuiet ,  und  zwar  mit  Recht, 
dar«  der  Wille  de«  Volks  über  den  feiner  Reprifen- 
•toteo  fey,  und  dafs  folglich  das  irlindifihe  Parle- 
nent  nicht  das  Recht  habe ,  ohne  die  eigentliche 
ZnfiiBnawng  der  Nation  eine  fo  grofse  und  wich- 
ijäM  VerlniMnum  in  der  Konftitution  de«  Landea 
«onttmehmen.  Wer  ein  wahrce  IteUlerllndi  von 
Bercdramkeit  lefen  will  ,  der  nehme  die«  Schrift, 
eben  in  die  Hand.      (^änalytical  Rev.  Fakrp»- 

K»U0  fHisuHantm  mrtiftifthmt  Jnhaltt,  Jor  KOnftUr  mA 
Kunftliirlthal'fr.  F' 1 1 f<  i»<iii|t  Act  neuen  Mi  riiinii  fCit 
X.tluii'icT  iwirf  k.inftliebliiber  Hctaut{^cgeb«a  v  Johmnn 
Oni'g  Mrt.f.-t ,  KiMii^l.  Pffuftifchf  n  unil  riltßl.  Oiiod- 
linliiilgifclrrtn  Hofijilir ,  oijiiiil.  ProfclT  i  it.  r  Grrcliicli- 
tt  «iif  <li  i  l.'nivri  fit.it  »u  RilAngcn,  uml  Klireiimifeliriie 
dci  K..  [M.!.  I'ic<  fi.  Akadtniie  (l«r  KaiiHe  v»  bcriiu. 
Si-Lhus  :it:ick  Leipxii;.  It.  Geihard  rieifcJier  tl  j.  1799. 
7  Iii ^r.  ü.    Mit  ciiimi  Kupleigidl»       C'^  G'O 

See  Aadaweck,  die-£ioKiGlitaag«  vad  dii«  ia 


mannicbfaltippr  KinHcht ,  für  Litterttnr  nnd  Knnft 
vorilieilhalte   Teixlenz  diele»  Indituts  ift  dem  litte- 
raiifchen  ,    fo  wie  dem  Kiinftler-  und  JCunfilieb^ 
kaber  -  Publikum ,  Cchon  leit  lange  her  behaaat^ 
Whr  dnrfen  daher  nor  von  dem  Inhalt  dee  gegei»^ 
wSrtigen   ntuHten  Stacks  referiren.     t)  AnilCäiS» 
fainreTiinßt-n  ia>  aad  «aliMrhalb  Italien»  Mit  A»> 
fühiucg  ihrer  Tonfl^lcMea  Knnllwerke;  'Die  ei«- 
Ae  bekanitte  AntSkenfammlnng  Wie  gegen  daa  En- 
de de«  i5ten  lahrbundert«  Jjabellt  von  Eße ,  Ge- 
mablin    des    Vrancejea  H.    van  Maiinia,  an.  a") 
Die  beKannteftan  griechilcben  Biltlhauer  in  chro» 
riolo^ifcher  Ordnung.     3)  flackert,  über  den  0^ 
brsiich  de«  Firniffes  in  der  Mahlerej.  Befchre^ 
bunß  des  Monuments,   welches  der  Kardinal  toa 
Roban  dem  frans.  MarfchaU  von  Ttirenne  im  J.  1739 
errichten  li«fs.    5)  Nachrichten  von  zwey  Wiener 
Künßtern,  Leop.  Ilofmänn,  u.  Marl  Conti.  6^Nacife> 
trag  surGefchichte  der  Schwflitner-KteflJer.  SieTe* 
Nachtrac  liefert  N«ebrichteB  «oa  Jfh.  C«nr.  Sut*. 
ner,  Joh.  ütr.  Kott&r ,  Jok.  Hrinr,  TrtU*  Jok* 
Jfafjj.  Kußer,  Joe.  Ritter,  Kafp.  St^m-»  mhI 
Kalp.  It  idtrkekr ;   am  Scblnfle  find  Tedeafllll« 
Schweitxerifcber  Künfiler  angcici^t.    ")  Ideen  über 
die  hefte  Anwendung   der  Wacbsbildneroy ,  nebft 
Nachrichten  von  deij  anatoroifcben  Wacbsptl para- 
ten in  Florenz  und  deren  Verfertigung,  ftir  KünfW 
l«r,  KnnftliKbliaber   un^  A.iihroj>olog«»i ,   von  Dr. 
EngtÜMrt  ffiihelkaiifert.    Frankr.    «79Ö-       »ft  ^'^n. 
Anasag  aus  diefer  intercilinten  Schrift,    ft.  Bio-r»- 
ahlat  aHer  B*mmel.  mit  dem  in  Kupfer  geftoche^ 
aea  Blneiiitn""'  diefer  berahmten  Kunftler  -  FamK 
lie.   Dieler  AafiQttSi  d äffen  Verf,  Q.  C.  Q,  v.  BmOf 
aielII,  Ut,  kann  maDche  UCche  NaiteiehMn  tü» 
een,  die  blaher'lai  Publikum  verbrelM  waren*  g. 
Der  Poriraitmabler  Htmßns.     Es  III  eine  knm« 
Charakterißik    feiner   Portraite.      10.  Vermifcbt« 
Narhrichien  ,  Knnftler  und  Kunftfacbfn  betreffend. 
11,    r  ide*f.ille.  — -    Kunftler  und  KiinftUäbh.iber  al- 
ler Art  werden  «hcA  in  dieCem  Stucke  fioritltea 
tta  ihr  Fisb  AMlm. 
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Erlmngtn,  Fr*ytog*t  Jun*'ij^f, 


Qtfchieht*  der  teutjckeii  L.andioirl hjchajt  von 
dm  JÜtt/Uu  Ztitttt  bu  km  End«  du  Junttekn- 
tum  Jahrhtmdtrtsf  «in  Vcrfodi  von  Rarl  Gott- 
,  toi  AdtoM.  ErÜtr  Tk0ä,  Mit  4  Kapfan. 
OArlia  ,  b.  ChNiUm  Gonliftf  Aatoa.  1799* 
Sk  Bof.  ^    <iTklr.  a6Gr.) 

Der  Verf.  dicfe» Vrrfuchs  .  wie  er  dirfcs  Wfrk  aui 
BcfcheiilenheU  nennt ,  bat  iich  bereit«  üIi  einen 
gelehrten  Forfcber  der  teutfchen  Oefchichte,  Alrer- 
thnmer  and  Hechte  and  auch  als  Kennet  der  Oe* 
könomie  darch  mehrere  Sriiriften  geMiet,  und  ver- 
biädct  «Mb  in  feiner  Perfon  di«£i|cenrcbaften,  wal« 
«Im  an  «inen  Untemdumn  diefer  Art  erfoflerlick 
.  And.  Nicht  ohne  Grund  lSib«n  wir  «Uber  der  £r^ 
fifillang  diefef  verrprocbenen  Werke  mit  .vontiigtii' 
eher  Lrwarlufig  cnt-egen  .  worinu  wir  uns  auch 
nicht  ^ctKiifchi  linden.  VVir  haben  diefe  fleifiipe 
nnd  gelehrte  Schrift  forgfalüg  urui  mit  viclrin  Wt- 
gniigeo  durchgelercn  I  uixl  Keicliiisri  ii<:  dl»  ein  vor- 
BtigUchea  Produkt  der  leisten  iMeile  .uis  :  nur  fey 
es  uns  erlaubt  ,  utibefchadet  der  Verdienße  des 
Werk«  einige  Bemerkungen  brjisufügen. 

Mit  Uebcrgehunc  deOen,  wa«  der  Verf.  von  der 
Abftammung  der  Germanen  Eagl  ,   gehen  wir  f<^ 

51elcb  sann  crften  Zettraiina«,  «reichen  Hr.  von 
en  Blietten  Zeiten  bis  zu  Anfange  det  dritten  Jahr- 
knnderM  fatal,  über.  S,  »5  htUM  aalt  J»«m«rbtwiedm 
kSttiMo,  iaü  dia  JUmr  von  4m  Tatttfiskaii  -fleh 
unter  andcfa  ■wiwittM  im  Tribut  in  VvihlnMn.«r> 
ieceo  lieben ,  n.  B.  von  den  Frieren.  S.  t6  wird 
geiagi,  daia  daa  Elen  Thier  lu  TeutTrhland  nicht 
fehr  bekannt  gcwefen  fey ,  nuulrTn  mehr  in  den 
ticterti  Nonlen  lieh  üufgehdli rii  ,  allein  (liefern 
(cbciiit  ibeili  Cäfar«  Nachricht  tiiigejECB  zu  feyn , 
tbeil»  findet  man  ea  auch  unter  den  Oitonen  am 
Rhein,  wo  e«  in  einer  Urkunde  von  943  heifsi; 
JVfwi»  bejliat  iiißiper  ^umt  Ttutonica  Ungua  Elo 
mut  sehtlo  apftelläntur  aenari  pratjitmat  ;  auch 
kommt  .e«  vor  in  Urkunden  von  Heiorich  II.  v.  J. 
.1006  und^  vop  Konrait  1005.  Bey  d«i  Pfardnancht 
und  17  bkite  mk  bemerkt  wwdaa  kSnqiaB« 
dafa  du  Galak  (Cmni^nt«!)  i%  Mch  unter  andern 
aStkig  naaebt«,  fi»  wi«  dia  NatfUMi»,  bev  denen 
Sa  voratiglicb  war ;  fi.  bey  den  Tenkterern  , 
Cimbrern.  Aueh  verniifst  Ree.  S.  17,  daTa  wenig- 
Aciis  einige  leiufilut  Nitiunen  i!aa  \V<i!larbeii  der 
Pferiie  ((  biui  Kjiii.tcn  ,  wclthe»  Aniroiauu»  Marcclli- 
nu»  XVll.  18.  V'Jii  :lc;i  (^)  ijilon  aiigicbl.    Die  saht- 
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de  -  Heerden :  allein ,  warum  nicht  von  den  Heer> 
den  einselner  ?   da  hidift  wabrtdhaioUch  daaMtf 
die  £inricktunc  von  GaaMindalMerdaB  nnAOauda^ 
dawavden  mwE  nidit  gewöhnlich  war.  und  doch 
der  Beidithnm  Binsdner  hSiifig  in  Vieh  belUnd; 
denn  die  Teutfchen  wol.iitrn  il;imüls,  wir- auch  der 
Verf.   fellifl  weils,  nicht  fo  nahe  in  Dijifer  vereint 
bcrUmmen,  wie  jetzt.     Bey  der  Schweinznckt  8. 
»y  waren  wohl  auch  religiöfe  VerhSltnilTe  mit  Ur« 
fache  ihres  fo  (Varlten  Betriebe.  Unter  den  wie  feu- 
erleuchtenden  Vögeln  im  Herciner  Wald  vermuthet 
der  Verfaff.  eine  Art  grofser  Laternen  trager.  S,8». 
TcrmiiCe»  wir,  dab  die  Fifcberajr  b^  den  Mauiaa 
und  Frieren  nnd  einigen  ICiiOea  -  wad  9uäm-  VttU 
kjam  l^ttbcta,  dab  nach  dat  Plinina  Anpbe  erfiera 
Mets«  von  Meergras  nnd  Binfin  hatten.     S.  34 
mächten  wir  doch  den  Namen  Unfreye  nicht  fo 
vorzugsweifc    von    den   Ei^enhörigen    brauchen  ; 
tleun  wenn  fchon   F.l^^t-nhrjrige   aucfi  IJnfrtyc  lind  J 
U>  ^icbt  CS  doch  nii  hrerc  Arten  von  lirifreyen,  die 
eben   nicht    Ei^enhiirig    genannt    werden  können. 
Bey   dem  Salze  hätten  wir  einige  nähere  Unterfu* 
chuDg  der   Salzquellen    gewunfiiit,    worüber  der 
Krieg   swifchen    den  Uermundurtrn    und  Kalten 
war,   da  bekanntlich  sweiy  Meynungen  lind,  und 
mehrere  Gelehrte  et  von  den  Salzquellen  an  der 
frünkifchen  Saale ,  andere  hingegen  von  den  be» 
kannten  lUIlSfchan  annaboMn.    Aach  «amiUreai 
wir  atoeii  andam  Saiakfiag  swKiehaB  den  AleaMn-> 
aaa  und  Burgunden,  delEen  immianns  MarcellinueL 
XXVIII,  5  gedenkt.     Eines  vorxiiglichen  Salzfree 
böy  den  Arr  t?    erwäbut   l'lin  XX'X.  y.     S,  3i  lult 
Hr.  A.  daa  Eier  der  Tixnfchcn  für  eine  Art  liraiit< 
wein:   wakrfcbeinlicb  ab<'r  war       eine  Art  Weis- 
bier.   Die  Benennung  O.  l  lü  eigentlich  mehr 
Ccltifcbe  Benennung  ili  d  tiiere.  KliirusII,  i>  Köun-' 
te  man  S.  .%  unter  i^ac  concreium  nicht  auch  dea 
im  gemeinen  Leben  noch  fehr  gewöhnlichen  Tog^ 
nannten   <^uarg  verliehen  ?     Von  der  Bechnnng. 
nach  Wintern  S.  43  findet  iicb  nodi  dla  Spur  in 
der  Bedanaart  des  geaaainan  Labaaa»  naa  habe 
fidi  i»  Tiaraekn  WIntaro  aidtt  gdAm.  Aueh  |riebft 
dar  Verf.  hier  eine  nana  Ablaitung  von  dem  Wor« 
te  Httmung.     Er  leitet  es  von-        oder  Or  ab  , . 
welches  fo  viel  all  z'ifantunenhängpnd  bt'/.eii  hnet , 
und   plauzt   daher,    daf»   Hornnng   fo  vjti  heiile , 
als  Ei6ui(<rii!.    Im  Kwcyten  Buche  beniitiet  der  Hr. 
A.  vivrzugjicii  die  alten  tentfchen  Gefe'.zbächer  bie 
auf  harl  den  ürofseu  unrl  einen  alten  AngelHi.hit- 
feben  Kaiandci»  dar  »wai  aift  am  dam  iitau  Jahr^ 
aä6  JiMH 
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hiintot  tft ,  aber  Sporen  IlMnr  fHtMB  «rlgt« 
c^«il  Jobph  Strutt  1775       ^wer  Theilen  h«raus 

«b ,    «l«in   177G    der    dritte  folgte.      \V»il  tU» 
erfc  in  Teutfchland  weuir  behannt  ift  ;    (o  hat 
der  Verf.  <4ieliu|>ijor  auf  4  Blättern  beigefügt ,  ^ucb 
eine  ErMirnng  davon  beliefert.     fiey  der  dritten 
Fi£UT  der  3ten  Tjfel  i$  wabrf«tuüpUck 
auOTer  dem  Abftreichen,  auch  xuin  ZlUen  befHianK, 
«la  die  minniiob«  Fignr  den  Finger  an  die  Kerben 
dea  HolsM  bitt.    Bey  Fig.  1.  Tab.  4.  tß  wohl  blo« 
4^  Wi|tt«r  fymboUrch  woKi^Mk  «und  kaiMScbnic^ 
tettMRt»  da  die  fignran  ibr*  Hisd*  «ach  ^dM 
«•der  bin  (ämmtlich  halten .   ala  wellten  üe  Geb 
'^nnen«  welche«  aacb  deahalb  nait  wahrrcheinlich 
i(i  ,        die  Teatfchen  in  den  ältcrii  Zeiten  keinen 
HorbH  unterfcbieden ,  {boderii  gewöhnlich  n>ir  Siun- 
mer  und  Wiuter,    wie  man  es  felbil  .1  >ii  -jfi  bcy 
den  Minnefiii^ern  ßnd«st,   welche  oft  Sutnmcr  für 
Frühling  brauchen.    Wae  der  VcrfalT.  von  der  £in- 
ibiiulunjS  (ier  Läudereyen  und    von   den  OrSnsen 
itt  aweclunafaig  und  lehrreich.    S.  63  möcb- 
Mn.  «rir .  docb  nidtt  di*  frobatn  «k  «iae  Nadubr 
mtif  der  A9«er  «nblien.  Riditlg  Jft  idie  Beowr* 
kuM«  dda  die  Zengao  oft-  Sabaannea  licUGna« 
Wtir  4«  anßfsig  Teyn  malal«D.   H.fa  ift  von  d«r 
L«il)«igciircli<irt  uud  ihrer  Auabildunp  au»fuhrli<:h 
mul  uriior  verfchiederwBn  Gefichtcpunktrn  lehrreich 
grhandell.    1)»«  'Sorte«  oder  vielmehr  dicfe  ilinncb- 
tuug  hax  überhaupt  wohl  ihren  iirund  fchon  in 
den  a]t«rn  Zeilen  Gemianiena,   da  iich  folion  bcy 
dem  C^far  und  Tacitua  Spuren  davon  huden.  S.  ßo 
möctuep  wir  den  MaiTariu«  nicht  zum  Mittelf(«jre«» 
vechuen.  da  MUtelft«*^  «ifaatUcb  die  heUIen.  wel- 
ch« b«7  ibnen  OlMwiwifcltolUiMl  doch  frey  von 
Oebon  od«r  Snft»  Btindn  «rarao.    Von  den  ha- 
Aritaa  dar  Lettidfw  ill  MsfUnilcb  oad  wmdk 
aaär«i|;  gdhaodelt.   Eben  fo  B.  gt  von  de»  Vttftm, 
fi.  fß  kommt  der  Hr.  Merf.  an  den  ökoaomtfdiaa 
Ciebaudcn  ,  wo  auch  über  die  Frauen  wohn  iinge« 
das  nittiiige  eeCagi  i(L    S.  9s  -folgt  der  Ackerbau 
Qnd  deUen  Verfallnng  in  diefen  Zeiten,  wo  das. 
was  vi3n  den  Maaten  gefagt  wird  ,   in  Ab&cdit  der 
Urkunden  de»  Mittelaiter«  von  VVichtiriieit  iü.  Von 
d^  Viehaucht  in  dietnii  Zeitraum  itt  ausfobrlicb« 
WVMÜgbohL  nach  AjaWämg  der  alten  teutfohen  Äe- 
fecM.  c^tuWtl  wo  xnanchea  Lefenawärdiga  be- 
merkt Ift«  Mdl  «rhilt  öfteie  der  Text  der  Oefetsa 
Bcriditiiüuiii  wid  fiilü«rm»    6.441  ^ 
FoitadmfoM.  Bejr  dem  Koltoibwiien  «ladete 
MMtt'  einzelne  filotoc  an  und  rechnet«  94  Stunden 
■of  einen  firand.    S.  147  wird  von  der  iagd  nnd 
ihren  Arten  und  den  verfchiedenen  Arten  der  Hun- 
de bey  derCalben  gehandelt.    Von  S.  163  folet  dio 
fSlenenzucht  and  anf(ere   wirthrchifiliche  Angele- 
l^hekam.   im  idrittan  Buche  geht  der  Verf.  zur 
tentfelMa  Odionomie  -  Gefchi(£tc  ^von  Karl  dem 
OrobcB  ea'  bia  bqiu  Abgänge  der  Karolinger.;  wo 
Hr.  A.  daa  Capitulare  de  viUU  und  da«  Inventa- 
tkan  Aber  eiaife  KeaaaeMitcr  ISimbmm  Bmt— 
fU  rmm  J^S&m  43m«»  M4  mm  ÜmOt  Ufit 


nrn  beyde;  «md  wnKIf^ich  nm  daa  erfie  macht 
ßrh  der  Verf.  bcri.od«;r»  verdient;  dc|>n  er  IJefeft 
von  dem  erlie»  uicht  nur  eine  neue  Ueberfetzung 
nach  dem  Texte  de»  Hrn.  Jii  fr.  Bruns,  alt,  ,;,  m 
bi»  jetst  treuelten ,  fondern  fugt  auch  Jedem  Pdra- 
^r.iphr  Ti  der  Ceberfeixung  Aumerkun^ien  und  Jir» 
iauierungeii  bef ,  welch«  fehr  lehrreich  find.  Ztt* 
weilen  irfmmt  Hr.  ^.  auch  auf  die  Kenfche  Ueber* 
/etsung  Huckfidit.  Hierauf  fol^t  S.  244  der  Atii- 
m.\ig  au«  dem  Brmtari»  nmm  I-jJ'caliutH,  mit  Weg. 
lafliiag  ddüm«  wa»mmt  In  4en  KaciMn  fand.  Man- 
4ihe  «alebnc  wilidan  Ttelleicht  einen  befondern  Ab- 
druck  der  XJeberCeUnng  de«  Capitulari«  mit  dea 
Anmerkunf^en  und  lörlaiiterinipen  wunfchen  ,  on 
folcfaes  auch  für  F,i>iniilr.nf.n  ,  G-  r  ni.iuiAen  und  an- 
rflere  ^'lelehrte  gemcinntitziK  zu  niiLlu'n.  S.  c6j 
^rht  der  'i  r  zu  den  allgemeineri  lUuucrk niigeii 

vber  dteCe  beyden  Urktinilen,  fownbl  in  Äbficht  ih- 
rer Uebcrftcbtf  ala  auch  in  Beaiebung  auf  den  Zu- 
Aaad  der  liandwirtlilcbaft  und  der  ^efcbicbte  ttef 
iMMUu,-  welche  fondcrUcfa  S.  S7a  wieder  aabebk« 
wo  snvOrdeift  voa  der  Eiurfchtaac  der  Landgüter 
in  dieCM  ZaiHn«  '*on  den  elgantlidien  Feldgiitfra» 
ihser  Aefiglieflhnheit .  Maatfaen  «nd  Knltnrart  ge- 
nadelt wird.  S.  306  wendet  ficb  der  Verf.  an  den 
WlTthfchaftögebiäuden  ,  wo  fchon  viel«  Aeincriio 
vorkommen.  Sodann  handelt  er  von  Wirthfcbatt»- 
Aemlerti,  von  Dieiiftleuten ,  worunter  er  vorzüglich 
die  LeibcigerKTu  verfteht,  welche  dit:  L.inderpyen 
i^^ueteo  ,  oder  KünDe  und  Hür^dwerker  iriebec; 
hierauf  von  den  weiblichen  DieuuAJcuteu,  von  dem 
Zußande  der  Freyi^ehiaeoea .  von  dea  verfchied«- 
nen  Arten  der  Landgüter,  WO  er  «ine  aoegabaeito- 
te  fielefeuheit  in  Abficbt  der  Ulkanden  und*  feall 
aa  den  Teg  Ugtt  qad  aaehrere»  «ach  für  da«  tent. 

«riMMmmckl«  Wldttlge  BeaMrlaingen  b«y bringt. 

SiMaaf  JMOMMt  er  &  «1  dem  Acfcarbau  der  4ia> 
audifen  Seiten ,  wo  «r  die  Oetraidemaabe  adit  ea» 

führt  und  crJtlSrt,    wedchf»  cbcntill»  fär  die  Ur- 
kunden und  andere  'Gc^enßknde  »emeinnötaig  ift, 
Sodann  folgt  da«  Mühlenwelen,  die  Bückerey,  Fa- 
brikgowachle,   Bitrhranere)'.  und  Weinbau;  bey 
d«rr>  ItM/t-  rn  ill  fonderlicb  die  »llmAUK  getcbehen« 
AnabreiCttoe  dea  Weinbaue«  nach  Urkunden  und 
-2evgniflen  beaSMlU.    Hierauf  wird  d  e  Gefchichta 
de«  WiaCe^baaea.   der  Viehsucbt,  namentlich  dar 
PlerdMQeht.^  iliadvieh-,  Schweine-,  Scha^ifattcbt, 
der  Ziegen  -  nnd  Federviebsucbt ,  dea  Obft-  und 
Sfluaepbauea,  der  ForAwirthfcbaft .  der  Jacd,  de» 
nUuHV«  'der-  Bianenaodi»  and  einiger  einBelaea 
wlTthfcheMch«  QegenÜnde  .Oebr  Berlodo  vorge- 
tragen ,  auch  anm  bequemern  Qebraudie  ein  Kegl* 
flcr  angdiingt.  Wir  erwarten  mit  Jedem  Liebhabe* 
und  Kenner  der  ökonomifchen  Gelchichte  die  Fort- 
fetznng  mit  grofsem  Verlaneon ,    da  der  Verf.  fie 
bis  XU  Eri6c  dr*  i5ten  Jalirhundert«  fortauführen 
Terbtaioht.  weil  die  neuere  vom  iQten  Jehrbuodest 
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jiudachtsiueh  für  a«bildete  OottMTCNlliei «  aiif 

ietleji  lag  des  JmIivp.  Ein  SyOem  der  «n- 
•ntbehriithltcii  LobcuBwiliT hei it-ii  ,  mit  tlat«V 
Hinltcbt  auf  d«»  (>eift  mul  die  Kedürfniff« 
unfer«  Zeitali«'*!  von  SainiteL  Baur ,  Pfarrer 
in  dem  MarXilleckt-n  tiurrcub^ih,  unweit 
ABg*burg.    'I'h.  Leipaig,  in  d«r  W«m1' 

■Mnnircbra  Uu>  hbamilvaa ,  i7|iK^  iter  TImU 
aAli>h.  iii/aJfto(.  SIcrTiMÜ  i  Alph.  ^oBm. 
Sief  TbeU  i  AJph.  loBoe.  41er  Thtil  AAlpfi. 

Der  Verf.  slaubte  «inta  «MWM-^MfalhMpaallt  aa£> 
^faTct  sn  faaoen,  der  noch  In  Itaimim  tm  Torhao« 

denen  A iid.iciiubücher  aiun  -Grcnde  ^eSc^'t  worden 
Ml,  und  der  es.  nach  feiner  Mcyiiun^.  vvidil  ver- 
diente, iri  eiiror  ei  .ciicu  Sc:hrifi  aiiagefuhrt  zu  w<.t- 
den.  Ziterjl  gieng  fein  Aiig«tjroerk  dabin,  ein  Sy- 
fiem  der  unenlhehriich{i<n  I.cbeiittoahrheit en  au»- 
SuführMi.  Obgleich  diefe«  bey  -citiein  Anaacht»- 
buch  nicht  in  f^flematifcher  Ordnung  auag«fubrt 
werden  kann ,  (o  erheilet  doch  au*  dem  aligemei- 
Jlen  RegiOsr  liber  alle  vier  TlieUe  ,  dab  -die  wich* 
tifftea  «ad  fnichlbtrften  <j«g«»ftknd«  «im  4w-OUu- 
kvnridit«.  der  Moral  und  LvlMMklnglidt  In  bafon- 
4em  fietracbtnngen  abge  landelt  worden  Und.  — 
Sodann  bearbeitete  er  das  •jan««  Werk  mü  Jl^t*f 
Hinß.eht  auf  den  Geiß  und  die  Brrlttrfnine  im- 
Jen  Zeitalters.  Er  iiit  tfjher  uiclu  feiten  folche 
VVahrhaiteii  oirißeTchrirft  mul  dringend  ein)rl(Hilen« 
die  gerade  jetzt  einer  dringenden  Empfehlung 
iMdürfen. 

Dieienige  KlalTe  vod  Lefem ,  fiir  vrclche  diete* 
Andacbtabuch  aiinachik  bflfiirarot  ift,  iß  rdran  «tf 
dem  Titel  angcdeiMflt  ,    und  die  AuafulmMIK  «Ml* 

Ä rieht  auch  vfirkUch  dem  angegebaaw  Zvndt. 
nt  Sprache  iß  ««bUdM»  der  Anidnidi  Mi»,  d«v 
Variodenbaa  Eeraad«!  di*  fiebiwlbart  ift  DbMfaan|it 
warn  SabwiiUM  «nd  B«aabaA  -cibeii  To  weit  «ntfernt, 
4l*  VO0I  Pdbdhaften  -und  Niedrigen.  Wir  woHen 
SBT  Probe  den  ÄiTfan-  <lor  Betrachtung,  weldw 
unter  dem  €ten  September  gegeben  wird  ,  und  die 
Oejckleehtsliebe  zum  Gegenßand  hat,  hier  mitthei- 
len.  und  liur  noch  zuvor  bemerken ,  dafa jede  fi«- 
trachtung  mit  Strophen  atia  geiAfidMB  nfllÜnaiei 
anitefan^en  und  gefchlolTen  wird. 

Die  Gerchlechuiiebe  ift  eine  Neignng,  die  alle« 
Menfchen  auf £rden  Tteiaa  b«kemi»ilt ,  ala  dafa &««i> 
^•'beschrieben werden dttlCttt ^  dena« find gewibla- 
Uerhh^tnt  AofiMlHaMl*  Won  Menrdhen  von  einetn 
gewiffen  hXvfi  ti/dtm  tob  fbr  empfunden  haben  foll- 
taa.   £beB  daraas,   dafa  £e  To  3);^.  m<-i,.  angetrof- 

des  Menfchen  liege,  dasheiUt,  »na  Clott  ic\h'.\ 
dahin  gelegt  worden  Uvj ,  u»d  dafa  wir  alfo  iu  Ab- 
Ccht  diefes  Pnnkti  das  nämliche  Loos  aus  der 
Hand  Gottes  erhi«iten,  das  alle  tiimge  Lebet>dite, 
C«lba  ßluine  und  Tiian-fen  ,  gewiffeTmafufn  erhal- 
ten haben  i  d^elee  tUtnaUd»:  defi  Maon  luid  Weib. 
ÜmHiV  vuk  JasgbM,  dnidi  umUUrUn  (tyMm- 


sfiadmifai  das  Rensne  «n  «inander  t!$aogm  wai^ 

den.  Arirh  ,ia8  ift  Uewris  ,  -iaf«  dicfe  Neigung  ta 
«iner  m r^inuiglicheu  Ani.i^«  d«s  Schöpfer«  ibrea 
Orniiii  haue,  daf»  dieCe  Liebe,  wie  äaluino  tagt, 
tljrk  ih  vvte  der  Tod,  und  ihr  Eifer  teil,  wie  die 
HljIIc,  (fafs  ihre  Cilut  luiiri,  i{\ ,  xvic  ein  Got- 
tes i  dafs  auch  viel  VV'afler  die  Liebe  lucht  autio- 
fcben ,  noih  die  StsöJne  fic  erfaaCsn  können.  —  — 
-  -  NeinJ  euagenutet  kenn  and  füll  fie  nicht  wef¥ 
den;  ebee  anaar  der  Ijeitung  der  Vernunft  mnjs 
£c  Aehen,  waan  fie  aidif  die  QaeUe  der  bettet» 
iaa  lieidaa  weiden  IUI.  -  -  Sbeefullt  daa  ilan» 
SBit^aehrollcr  Fein ,  verai:Lrl  das  Mark  aus  dea 
Gebetaen  ,  tödtet  die  Lebenskraft .  fcbwächt  desi 
Verftand  ,  serrüttei  die  \'eriiuiift  ,  verderbt  deil 
Wdlen ,  vergiftet  da«  Heri  und  macht  nicht  fal- 
ten den  Mt.iif.  heil  zum  ^Tiifr-ten  ßidewiclit.  Siehe, 
o  Alenlchl  da«  lind  die  Fruchte  des  Uebermais«* 
im  Genulle  der  Liebe;  auf  dieCem  Wege  rennen  ia 
iiufem,  der  Sinnlichkeit  fo  utMrmttfai^  «r^tbanefl 
Zeitalter  fu  viele  unferer  Bruder  und  SohvveAan 
in  den  Abgrund  dea  Verdetbeae,"  u.  L  w* 

Ana  dielar  Vrdba  werdan  die  Lefer  daa  Oriialt 
«ad  die  Beldrtgaahait  dialäa  naaea  AadaditakaaiM 
tm  Mleii  luibeii  iKnaen  lernen,  «nd>  fblrlna,  d»  ^ 
bejm  Gebrauch  re]i;:iörer  Andadttsbücher  eine 
sweckmafs'i^  ^hioechsluHg  fehr  luuhwcndig  ift, 
en  ihrem  GebraucI)«  wahien.  Damit  folthe,  wel- 
che mirider  begtitert  find,  nicht  durch  den  I'rc^if« 
abfi  ihiecJit  werden,  hat  die  V'erlsn.sbendlung  <mf 
eine  ruhmlicbe  WeiCa  «ne  woblCeilere  Auaeibe  in 
kl.  8>  <n>t  Malawaa  Lattaaa  ^raiaaAdMi,  «ia  mw 
«  Ttbr.  Äoßet. 

Siforia  Kitmotheeae  Gothonot.  Auctore  Frille- 
rico  Schlich!  rf^rötl.  Prscmittitur  e]Mfln<a 
auctoris  ad  l'rincijjcm  fumn;  in  fine  libelli 
accedit  conGliiim  de  edendis  annalibas  numi- 
fmaticia.  Gotha ,  b.  Cuingar«  t799>  5  Bofr 
in  8-        (G  Gr.) 

DieVe  kleine,  in  acht  rümifcheni  Stil  gcfc^in'ebe- 
T\e  Abhandlung  verdient  in  mehr  als  eii;er  lluck> 
ficht  vor»ugliche  Aufmerkfamkeit,  autd  üe  enthalt 
«ad  leiAet  weit  mehr,  als  die  Ancabl  der  Bogen 
erwarten  ilfat.  Der  Verf.  fcbceabt  die  GeCcbiOiie 
des  berühmten  Goibsifchen  Miuiskabtneia«  aad 
«raitaet  fie  Haincia  Fürftaa  an  dataa  OabartaMM. 
lo  diafer  Eorchetfk.  in  der  Beb  der  VerC  aiaer  ec^ 
tigen  Anwendung  ans  Ovid.  Fad.  Lib.  I,  v.  70 
feq.  auf  diefc  Geleeenheii  bedient,  wird  das  Gute, 
da»  diefsr,  ohne  GerSufch ,  nur  sun  Beftcn  fciiiea 
Landes  lebende,  Furft,  fowoM  fnr  fein  Land,  ale 
liir  liie  \\  lUciirLhafien  belotiders ,  gethan  hat,  auf- 
£ez,il)li,  und  der  Verf.  hebt  aus  dem  letztem  für 
iich  die  Bearbeitnag  der  Gefcfaicbte  tl«s  dortigen 
Mdnzkafoinet«  ans.  In  die  Gefcbichte  der  Bacher - 
Muuft  -  and  Naturalien  -  Sammlunecn  haben  die 
Bibtiotbekare  nnd  AnfMm  einen  eoen  fe  aaicbU- 
«a  fiiniab,  alf-^to         «ad  fifb#liai,  vaA  al» 
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da*  GInck  ,   da«  hey  Mchen  grorcen  Sammhingen 
car  nicht  ala  unbedeuteml  angefebeu  werden  iiarf. 
Ursd  in  diefer  dreyfiieheu  Uürklicht  hat  diefe  Mun»- 
fatumlurig  von  ihter  £iitftehutig  au  bia  jetst  groiae 
Vorzüge   getioUeti.      Sie  hat  immer  Kenner  und 
Liebhaber  su  fürftlicben  Befilzern ,    Gelehrte  von 
auggebreileten    KeniitiiiiTen ,    verbunden    mit  Ge- 
falHgkeit   und   Ehrlichkeit  ,    zu  Ai)iTeberii  ,  und 
dabey  auch  ein  Gluck  gehabt  ,    delTen    ßch  nur 
wenige  Sanamlungen    diefer   Att   weiden  Tuhmen 
können.    In  diefer  drejfachen  Riickitcht  iß  auch 
diefes  Kabinet  befcbrieben ,  und  dabej  Nachrichten 
von  dem  Lebeo  und  den  Schriften  der  AuiTeiier 
cegeben  worden  ,   die  manche  eigene  litterarifcba 
flacbrichi  enthalten.    Heraog  Ernll,  der  Fromme, 
war  der  Stifter  diefur  Sammlung,  und  legte  gleich 
den  Grund  dazu   mit   einer   anfehulichen  Anzahl 
rschßrther  nr>d  anderer  Münzen ,  die  der  berühm- 
te JIoTtleder  ordnete  und  bcfcbrieb.    H.  Friedrich 
I.  vermehrte  mit  alten  und  neuen  Münzen  da*  Ka- 
binet,  und  gab  die  AnfQcht  dem  in  der  Munzwif- 
fenfcbaft  bekannten  ff  'ilh.Eriiß  Teiiizel.  H.Fried, 
tich  II.  machte  firh  befondera  uro  diefe  Anftalt  da- 
durch verdient,    daf*   er    von   dem   Fiirßcn  von 
Schwarzburg,  Anton  Günther,  dell'en  erof»e  Münz- 
fammlang  fiir  \oo,uoo  Thlr.  an  lieh  Kaufte,  und 
nun  aua  diefer  Saromluag  ein  Fidcicommifa  mach- 
te.   Aufterdem  erhiflt  diefea  Kabinet  wahrend  der 
Regierung  diefea  Fürßen  noch  betrachtliche  Bcj- 
trige  aua  den  Münzfammlunüen  det  Nurnber^ifcb. 
Arztea  ,    Oottjried   Thomajius .    und  Hea  Uatbea 
Joh.  Siegm.  IJaunold  zu  Urealau.    Die  Anfiicbt  ü- 
bertrug  der  Herzog  den«  gelehrten  Chriji.  SeJiUgeL, 
dellen  Schriften  itn  Munzfache  noch  jetzt  ihren 
grofaen  Werth  haben ,  wenn  gleich  fein«  in  hebrü- 
ffcber  Sprache  gehaltene  Rede  de  facie  Chrißi  Ser- 
▼atoria  vergefleo  iß.    Nach  Schtegele  Tode  bekam 
die  OberauTlicbt   ein   eben    fo   treßlicher  Miinn . 
ErnJI  Salom.  Cyprian  ,    unter   welchem  Chrijl. 
Sipuin.  Litb»  die  weitere  Beforgung  mit  gleicher 
Anhänglichkeit   für   die  WiJTenfchaft   und  grofser 
Kenntnifs  uuternahm  ,  der  durch  feine  Gotha  nu- 
maria  hinlünglicb  bekannt  ift.    H.  Friedrich  III.  ü- 
bertriig  die  Anfficht  einem  Herrn.  Ulrich  v.  IJn- 
etn  ,   un«l  allein  nur  hier  war  diefer  grola«  Mun»- 
Ichata  nicht  in  den  rechten  Hünden;   IJit^ta  brach- 
te nichts  in  Ordnung  .    nnd  berechtigte  dadurch 
feine  Nachfolger  zu  Klagen  über  Ihn.  Indeilen, 
gleich  r>ach  feinen»  To-le  erhielt  diefe  Sammlung 
wieder  in  Carl  Jul.  Schläger  einen  würdigen  Aut- 
feher,  und  der  Herzog  vermehrle  lie  durth  den 
Ankauf  alter  und  feltener  Müozen  aua  den  Samm- 


inngen d>i  Abt»  Böhmer,  und  de«  Arne«  Burk- 
hard. Wahrend  de(  tieb«n>8hrigen  Krlegea  wurde 
diefer  Miinzfihatz  heimlich  aufbewahrt,  und  fdbft 
dem  Aiitleher  der  Ort  nicht  bekannt  gemacht,  um 
diefen  in  kerne  Verlegenheit  au  fetzen.  Schlager 
machte  ürb  um  diefe  Sammlung  bc(on<lera  dunla 
daa  darüber  verfertigte  Verzeichnifa  verdient.  E- 
ben  deifelbe  hatte  fich  eine  vollßäudige  numifma- 
tifche  Bucherfammluiig  vcrfchafft  ;  und  da  diefe 
dem  Guthjifcheu  Kabinet  noch  abgieng,  fo  kaufte 
Tie  der  jeut  rentierende  Herzog,  Ernß  II.,  für  da* 
Kabinet,  vereinigte  auch  damit  alle  in  der  fiir/}'i> 
chen  Bibliothek  fich  beiindend^u  Münzfrhriften. 
und  fetzte  lie  fort.  Eben  diefer,  Furß  gab  nicht 
nur  diefer  Sammlung  nach  Schlägers  Tocfe  in  dem 
geb.  Hufrath  lionjjeau  einen  neuen  Auffeher,  der 
den  Vorgänger  nicht  vermiflen  Jiefs  ,  fondern  er. 
vermehrte  lie  auch  durch  den  Ankauf  der  bedeu- 
tenden Sammhingen  der  Herren  von  Schachmann 
und  Sulzer.  Diefe  kurze  Skizze  möge  den  Leftr 
auf  die  Schrift  felbfl  aufmerkfam  raachen. 

Im  Anhange  trügt  der  Verf.  da»  Bedürfnif»  eine» 
eigenen  Journal«  für  die  Münzkunde  vor,  und  er« 
bietet  lieh  zur  Herauagab«  delTelben  in  leutfcber 
Sprache ,  wovon  zugleich  eine  franz.  Ueberfetzuii^ 
gegeben  werden  foU.    Jahrlich  würde  ein  Band  in 
Quart  mit  Kupfern  erfcheinen  ,   darinn  zwar  vor- 
züglich auf  die  neucßau   in  -  und  aosUndifcbea 
Munaen  Hucklicht  genonunen,  jedoch  keine  Mün« 
ze,  die  feit  dem  Jahre  i'??o,  wo  lieh  Bauers  Nen- 
igkeitea  fiir  alle  Munzlicbbaber  fcliliefaen  ,  erfchie- 
iten  iß  ,    au*gefchl>)Qeu  werilen.    ■  Und  aufkerdem 
follten  dicfeJdhrbücher  der  Münzkunde  der  gauzeo 
WilTenfchafi  ^cwcihet  feyn ,  und  daher  dariun  Ah- 
bandlungeu  und  Unterfuchnngen  über  feitene  alto 
nnd  nene  Münzen  ,  Nachrichten  von  dem  Zuflauda 
und  Inhalte  merkwürdiger  Munzfammluiigen ,  roa 
Verßeigerun.en  deifelben  ,   u.  f.  w. ,  gegeben  wer- 
den.    Der  Verf.  behndet  ücb  ubcrdie«  fcbnn  iin. 
BeGiz  einer  anfclinliLhen  Anzahl  neuer  Münzen » 
und  bittet  alle  Liebhaber  diefer  WiSenUbaft  uia 
Beytrage.     Daa  Bedütfnifs  eines  (uli  heu  Journal» 
iß  eben  fa  lichllich,  an.  daa  Publikum  ßch  auf  dio 
Kenntnüle  und  den  Fleifa  des  Verf.  mit  Zuverlicht 
verlallen  kann;  daher  der  Ree  dem  Verf.  zur  .^u•- 
fiihrung  feine«  I'la.i««  die  machtigße  Unterßütznng 
der  Liebhaber  wünfcht  ,    und  an  dcrfelbeu  um  Uf 
weniger  zweifelt,  da  der  jetzigen  Zeit,  di«  fo  fahr 
durch   Muiitae  regiert  wird,    auch  ein  Journal , 
daa   diefcm  zweTdeutigen  Dinge  befonders  gewid- 
met wird,  nicht  ander»  al»  angenehm  feyn  kaniu 


Beyträgc  und  Nachrichten. 
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